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Von der Eröffnung 
des XXIV. Porteitnges 
der KPdSU 


Eröffhungsanspiiiclie des Genossen H. W. Podgomy, 
Müglied des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Vorsitiender des Präsidiums des Obersten Sowjets dw UdSSR 


v 



Nt Wt Podigbrüiyp MJigUtd des PbULfa-Qrik^ des der 
KFdSUt Vomttxendtr des Prdsidlums de Obersten 
Son/jets der OdSSR 

Püiü: APN 


Am 30. MütX J97J! besann in Müis'kau, im Kimgrifi- 
pota^I des Kr^ml^ eter XXJV. Porteitoff der Komfnvni- 
fClscbm Partei der SowJetnnMm, 

Zehn Vhr morgens. Mitbsr^Ikhem Beifall bairrüPan 
dfe Delegierten und Gäste die Mitalfeder de^ FüiRbürm 
des Ze-nfmEkümitees der KPdSU. 

im £'(ueE befinden ^ich die DeleyatiDnen der auflätt- 
diifhen kammuniEtischen Parteten, der ngtianaldetnö- 
kratischen und iinken so^uiiistiatAen PjirteieTi. 

Mit firojJer Au/merksamkeit hören die Detefftertcn 
und Güfte die fiegrü^unijsanfprachE des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSLT, des Genossen Nr W, 
Podflornv. 


Gelassen DelcgiertcE' 

Als I>eIeRlerte zum XXIVr Parteilag der Kommuni¬ 
stischen Pflrtei der ijowjotuninn Wurden 4 Partei¬ 
mitglieder gewählt, darunter 4'74a mit beschließender 
und 223 mit beratender Stimme. 

Am Farteilag nehrnen 4^4^ D&Leglerte teil.. 

Aus triftigen Gründen sind 14 Delegierie nidiL an¬ 
wesend. 

GenOsee N. Wt PaSfiemj/ erklärt Im Aa^iTage des 
Zentrolfeomitees den XXIV. Parteitag der Kommufitatl- 
fChen Partei der SotOjetuniOi) /ür eröffnetr 

Im Saal eriänt Seijüll. 

Genosse N. W. PodjjQrny führt dann fort: 

Gencisüen Dele^erte! Liebe Gäste! 

ünsare Leniifisdie Partei hält nun sdion zum 24. 
Male ihren Parteitag ab, Zym 24, Mel sind di? Kom- 
munisten unseres Landes, die Erbauer der ersten sdzLD' 
iistisdien und kommunistischen Gesellschaft in der 
Welt, zu Ihrem hüchsten Forum zusammengelcommen, 
um BElana zu zieheo^ die lierangereiften Aufgaben zu 
beralen, sowie die Wege und MethodEn lür ihre LÜHung 
tesUulegen. 

Fünf Jahre trennen un£ von dem vorausgeganRenen 
XXLIir. Parteitag der KPdSU, Die ParleimUglieder, das 
ganze Sowjetvolk haben eine sehr große Arbeit ge- 
leistet. Die Partei hat neue, herangereifte Probleme des 
Aufbaus der kornmunislisdion Gesellschaft antgewor- 
ten und gelüst, sie hat sehr sdiwienge Fragen der ge- 
soUschaftlLäien Fntwicidung auf wissensdiaftlicher 
Grundlage beantwortet. Pol besserer Nutzung der Re¬ 
serven und durch Beseftigung von Mängeln haben wir 
die Produktivkräfte unablässig vermehrt, die Wissen- 
Ecihalt und Kultur entwickelt und den Lebensstandard 
der Bevölkerung erhöbt. 

Getreu, den Leninschen Prinzipien der politLsdien 
Führung hat die Partei die Initiative der Massen in 
jeder Weise entwickelt und die notwendigen Voraus¬ 
setzungen geschaffen, um die Werktätigen für eine 
noch aktivere Teilnahme an der Leitung der Wirhichaft 
und aller staatlichen Angelegenheiten im wetlcslen 
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Sinnig dieses zii gewinnen, Dyrln d&s Wf:- 

eeh der RntwldElung der sozLalistisdieti Demokratie, dJe 
wichl3g£te Yoraus&etziuig, um das System der politL’ 
sehen Oreaiii-sation unserer Gesellsdia/t ^u ven^oil- 
kamirmeni. 

Die erfulpreldje Venelrkliehunß der Generallinie der 
KcmmunistlsE^en ParLei, wie sie Io ihrem Proigramm 
und in den Bcisdililssen des TCXIIl. Partei Lagos lormij- 
Uert wurde, hat es ermöglicht, die Art>elter, die Bauern 
und die Intellifiem nödi enger gm die Par^i z,u scha^ 
ren, die groOe Freunclsdiart dar Vülker unsres Landes 
noch mehr m Testlgen und die Eünheit des multEnatiO' 
nalen sozialistischen Staates weiter zu stärken. (Betrau.) 

Die Zeit zwisdten dem XXIIL und dem XKIV. Pstr- 
teitag der KPdSU war reiidi an kamplizierbcn uild kri- 
tisdten inlarnationalan EreLgnlsseit. Um so bedeutsamer 
und eindrucksvoller sind die in diesen Jahren von un^ 
serer Partei auf dam internattunalien Schauplatz or- 
zleitiun Erfolge. Ihr Leninechar Kurs der Außenpolitik, 
der hohe Prinzipienfestigkeit mit der erfordert Ldjen 
Elastizität mit Realismus, Ausdauer und hoher Aktivi¬ 
tät verbindet, hat dem Sowjetvolk luverläsaig Frieden 
und Siäierheit garantierl sowie das Ansehen und die 
Autorität unseres Vaterlandes weiter gehoben. Zur 
gleidi entspricht dieser Kurs, wie das Leben bestätigt, 
den grundJegonden Interessen der u^eltweiten Frie¬ 
densbewegung, Ist ein überaus widitiger Faktor Im 
Kampf gegen die Agressionspolitik des Imperials- 
mus und dient stets dem Weltfrieden. (BeUalL) 

GemeLnsam mit unseren Freunden haben wir in den 
zuriiekilegenden Jahren bedeutende Gedenktage ln 
der Gosch ichte unser« Volkes, unseres Staates und 
unserer Partei, in der OesidtLdite der ganzen revolutio-^ 
nliren Weltbewegung begangen: den Jahrestag der 
Großen Soziotistiseben Oktoberrevolution und den 100. 
Geburtstag Wladimir lijitsdi Lenins, ln den Tugen 
der Jubiläumsfeierlichkelten kannte jeder gleldisam 
erneut auf den langen und ruhmreichen Wep zurUck- 
blidtan, den unser Land zgrüdkgeJlegt hat. Vor den 
Augen der ganzen Welt st^nd das Sowjetvolk, ein Volk 
der Sehöpfer, erneut in seiner ganzen Größe da. fBet- 
fall.) 

Wir sind stolz darauf, daß wir das Glück hatten, 
wie L^nin gesagt hat, eine neue Epoche ln der Welt¬ 
geschichte EU beginnen. Unsere Partei und unser Volk 
marsdilei^en Schulter an Schulter mit den anderen 
revolutionären Formationen, mit den sozialistischen 
Ländern, mit den kommunistischen Bruderparleien und 
den brüderlich mit uns verbundenen ArbeiterportOLen, 
mit allen antlimperialiGllschen und demokratischen 
Kräften. Getührt von seiner erprobten und gestählten 
Leninschen Partei tritt dos Sowjetvolk als eine Forma¬ 
tion der ganzen revolutionären Weltbewegung auf und 
wird seine MLssion, als erster dlo Hüben des Kommu- 
nisjTiLj^ orstürmen, vollständig in IShren erfüllen. 
(BclfallJ 

Liebe Gonojisen! » 

In unseren Täten verkürpern sl-di die Leninsdie 
Weisheit der Partei, ihre vielseitige Tätigkeit als Füh¬ 
rer der Massen, ihr Kampfgei.sl und Ihre grenzenlose 
Treue zu den Interessen ihres Volkes und zu den. kom¬ 
mun istisidien Idealen. (Beifall.) Die Partei ist deshalb 
stark. Weil eE« tief im Leben des Volkes wuizeit, mit 
seinen Sorgen und mit seiner Arbeit verbunden ist Die 
Sowjetmensmen wissen, daß die Partei und alle ihre 
Glieder — vom Zentralkomitee bis zu den Grundor- 
ganlsätlonen in den Betrieben und auf den Baustel¬ 
len. in den Kolchosen und Sowchosen, in den Verwal¬ 


tungen und Instilutfionen — in diesen Jahren tatkräftig 
und beharrlich Im Interesse des Volkes, für sein Glück 
und sein Wohlergehen, für den Triumph des Koinmu- 
nismua gearbeitet haben. (BelfaH.) 

Deshalb findet dlo Politik der Partei die einmütige 
Unterstützung unseres Volkes. Darin liegt ihre' KrafL 
Die Arbeit des Volkes^ seine aufO'pferungsvoUe Berel t- 
sdiaft, sein hohes polnisches BewuBlseln und seine 
Aktivität sind die Grundlage der Macht und des An¬ 
sehens des äowjetlandes, sind das Unterpfand dafür, 
daß wir die von uns aufgestellten Fläne erfüllen wer¬ 
den. 

Die vom Zentralkomitee erarbeitete Linie, die von 
Ihm dem Parteitag »Ur Berfitung vorgetegten Fragen 
und Vorschläge., der Entwurf der Direktiven für den 
neuen Fünfjahrplan, die gesamte Politik und Arbeit 
der Partei sind vom Betnühen um do^ Wohl der $ 0 - 
wjeunenschen getragen. Und anders kann es auch 
nicht sein. Für die Partei und für jedes* PatteimltgJied 
gibt es nichts Heiligeres, keinen hüheren Sinn des Le¬ 
bens als den selbstlosen Dienst an seinem Volke. (Bei¬ 
fall,) 

Der XXIV. Parteitag Ist ein bedeutendes Ereignis 
in der GesdiLdite unseres Landes, En der GesduLdite der 
ganzen Welt. Seiner Arbeit gilt die Aufmerksamkeit der 
Kommunisten und aller Sowjetmensdien, unserer 
Freunde und Verbündeten, und audi unaerer Gegner, 
Und da.'; ist verständlich. Wenn hu^ die Partei das 
bereits ErreLdtte gebührend würdigt, betrachtet ale das, 
was geleistet wurde,' lediglich als eine Etappe bei der 
unablässigen Entwidclung der Sowjetgesellschaft, ihre 
HauptanelrcrLgungon gelten der Zukunft, sie sind auf 
die Perspektive, aut die Lösung der herangerelften 
Probleme geriditet. 

Dia Partei und das gan:ze Volk sind davon ilberzuugl, 
daß der XXIV. Parteitag neue^ noch verantwortungs¬ 
vollere Ziele exakt fe^tlagen wird sowie die Mittel 
und Methoden, um sie zu erreidien. Der ganzen Wett 
wird erneut ansdiauUdi vor Aui^ geführt werden, 
daß unsere umfassenden Pläne real sind, daß sitJi in 
ihnen die mächtige Kraft der kollektJven Weisheit und 
der Wille der 14 Millionen Mitglieder zählenden Par¬ 
tei und des gänsen Sowjetvolkes sowie unsere feste 
Entsdilossenheif verkörpern, einen neuen bedeutenden 
Schritt auf dem von Marx, Engels und Lenin vorge- 
zeläincten Weg, auf dam Weg des Kampfes, der Ent¬ 
deckungen und der großen Arbeit für den Kommunis- 
mus weiter voran zu t,un. (Beiral).) 

Liebe Genossen! 

Zur Teilnahme am XXIV. Parteitag der KoEnmuni- 
Btifichen Partei der Sowletunlon sind 101 Delefiatio- 
neu der kommunistischen, d^r natlonoldemokratisdien 
und der linken sozialistischen Parteien aus QO Ländern 
der Welt olngetiroffen, (BolfaUJ 

Im Namen der Delegierten Luisore^s Parteitag« und 
aller sowjetlsüien Kommunisten bogrüDe ich unsere 
Fraunde und Mitstreiter fm Kampf gegen den Impe¬ 
rialismus., für die Freiheit und doa Glück der Volker 
herzlich. {Beifall,) Wir sind den Zentralkomitees unse¬ 
rer Parteien sehr dankbar, liebe Genossen, daß sie un¬ 
serer Einladung gefolgt sind und Ibra Vertrete^ zum 
XXIV^ Parteitages der KPdSU entsandt haben. (B^Cäll.) 

Wir begrüßen sehr henllcb die auf unserem Partei- 
tag anwesenden Delegationen der Bruderparteien der 
sozialistischen Länder: 

der Bulgarischen Kommunistischen Partei Euiter der 
Leitung des Oenc^ssen Todor ShLwkow (Beifall)^ 
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det Ung^rlsdlen Scrzi^Ustisdlen unter 

der Leitung des Genossen Jänos Kddär (BettalDi 

der Pfl-rtei der WerktitiBen Vje^npins unter der Lei* 
tunfi des Genossen Le Duan {BellaU)» 

der SoziulJstisehen Einheitflp&rtel Deutschlands unt^r 
der LeStund des Genossen Walter Ulbricht 

der Partei der Arbeit Koreas unter der Leitung des 
Genossen'Kim Ir <Be[lBllK 

der Komniunistiadien Partei Kubas unter der Lei¬ 
tung des Genossen Osvaldo Dortico? Torrado ^BellailL 

der Monsollschen RevolullonSren Volkspartel unter 
der Leitung de; Genjcssen JiimshagLn Zedenbäl (Bel'- 

fallL 

der Puänisdien Vereinigten Arbeiterpartei unter der 
Leituns des Genossen Edward Gterek {BeICbllK 

der Bumantsdien KommunEstisdte'n Partei unter der 
Leitung des Genossen NEcolae Ceau^eseu (BeLlaMli^ 

der Kominunistlschen Partei der Tschechoslowakei 
unt-Br der Lieitung des Genossen Ou^täV Hugak (BcE- 
falT), 

des Bundes der Kommunisten Jugusifwiens unter 
der Leitung des Genossen Mäjalkü_Todcrovlc (Beifall), 

Wtr begrüßen brüderlich die Dalegatlonen: 

der Kommunistischen Partei Öiterreidis unter der 
Leitung ihres Vorsitzenden, des Genossen ivluhri (Bei¬ 
fall), 

der Kormnunistischen Partei Australiens unter der 
Leitung d^s NationaL^n Sekretärs der Purtel, des Ge¬ 
flossen Aarons (BeirajlL 

der Knitununistisdien Partei Argentiniens, unter der 
Leitung des Mitglieds des Exekutivkomitees des ZK, 
des Genossen Rodolfo Ghiuidt (Beifall}, 

der KommunIstisdien Partei Belgiens unter der Lei¬ 
tung ihres Vorsitienden, des Genossen Drumaux (Bei¬ 
fall J, 

der Sollvlanischen KommunIstlsdien Partei unter der 
Leitung des Erstens Sekretärs des ZK, dos Genossen 
Colie (Beifall)^ 

der Brasilianischen KommunEstlstheifi Partei unter der 
Leitung des Generalsekretärs des ZK, des Genossen 
Prestes (Beifall), 

der Kommunistisäten Partei Großbritanniens unter 
der Leitung des Generfllsekretara der Partei, des Ge¬ 
nossen Gollari (Beifall), 

der Kommunistischen Partei Veneiueias unter der 
Leitung Ihres Generatsekretttrs, des Genossen Paria 

(Belfatl), 

der Vereinigten Partei der Kommunisten Haitis unter 
der Leitnng des Mitglieds des ZK. des Genossen Gerard 

(Beifall)^ 

der Fortschrittlichen Volkspartei Guyanas (Beifall), 

der''KoTi)Tnunlstischen Partei Guadeloupes unter der 
Leitung des Ersten Sekretärs des ZK. des Genossen 
Danlnthe (BeUallL 

der GuatemaltekLEdien Partei der Arbeit unter der 
Leitung des Mitglieds der Politischen Kommifssion und 
des Sekretariats des ZK, des Genossen Bodrlguc,: (Bei¬ 
fall)- 


der Kommunistischen Partei Deutsäilonds unter der 
Leitung dos Erabeoü Sekretärs des ZK, des Genüssen 
Belmann (Beffo]]), 

der Deutsdien Kommunististhen Partei unter der 
Leitung des VorsitEenden der Partei, des Genossen 
Bathmann (Beiralf), 

der SosiflEiBtlGdien Einheitspartei Westberlins unter 
der Leitung des Vorsitzenden der Partei, des Genas* 
sen DanelEus (Beifall), 

der Kommunistischen Partei von Honduras unter der 
Leitung des Ersten Sekretärs des ZK, des Genossen 
Morales (Beifall), 

dar Kämmunjstisdten Partei Griechenlands unter der 
Leitung des Ersten Setiretära des ZK, des Genossen 
Kolijanuis (Beifall), 

■der Kommunistlschien Partei Dänemarks unter der 
Leitung des VoacsItEenden der Partei, des Genossen 
Jespersen (Beifall), 

der Dominikanischen Koinmuiii^tES[di>en Partei unter 
der Leitung des Generalsekretärs der Partei, des Ge¬ 
nossen Isa Condä (BelfalL), 

der Kommunlstjsrfien Partei Israels unter der Lei* 
tung des Genoralsekretäm des ZK, des Genossen 
Vllner (BeilBll), 

der KommurtistfsChen Partei Indiens unter der Lei¬ 
tung des Generalsekretärs des National rntea der Par¬ 
tei. des Genossen Rao (Beifall), 

der Jordanischen Kommunistischan Partei unter der 
Leälung des ErstEn Sekretärs des SK, des Genossen 
Nassar (Bellall)» 

der Irakischen Konununistäsdien Partei unter der 
Leitung des Braten Gekretdirs des ZK, des Genossen 
Mohammed (Beifall), 

der Voikspartel des Iran unter der Leitung des Er¬ 
sten Sekreteia des ZK, des Genossen Iskenderl (Bel- 
faltb 

der Kommunistischen Partei Irlands unter der Lei- 
t’ ng des Generalsekretärs, das Genossen O'Biordan 
Weltall). 

der Koimmunistl«dien Partei Spanien^ unter der Lei¬ 
tung der Vorsitzenden der Partei, der Genossin 
Ibärrurl (BeälUI), 

der rtaUenisrtten KoniTnuiilstischen Partei unter der 
Leitung dos StälLvertretendan Gonomlsakratars dar 
Bartel, des Genossen Berllnguer (Beifall), 

der KonmiunistLschen Partei Kanadas unter der Lei¬ 
tung des Generalsekretärs der Partei, des Genossen 
Kashtan (Beffbll), 

der FOrtsrtirittHfJärtei des Werktätigen Volkes 
Zyperns unter der Leitung des Generalsekretärs der 
Partei, des Genossen Papoioannou (Brtfä)!), * 

der Koffninunistlschen Partei Kolumbiens unter der 
Leitung des Genaralsokrolärs des ZK, des Genüssen 
Vieira (Beifall), 

der Partei der Volksavanlgürcte Kostarikas unter de]' 
Leitung des Mitglieds der PoUikommission 4jpid Sekre- 
täna des ZK, des Genossen Mora {Beifall:), 
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«der LibancfiisdiäA KommunLstisäien Partei uatar der Blldi auf das PräsJdJuQi dca XXIV. Parteitages dar 

Leitung des Generalsekrei^s des ZK, des Genossen KPd&ll cutt NLIialii PodgoTJU, Leoold Bieshnew und 


ChBovj, 


ALaxeL Kossiygln {Vd L p. 


der Luxembuirglficiian Kommunistis^en Fartai unter 


row zaiTAäs 


der Leitung des Vorsitzenden der Partei, des Crenos- 
sen Urbany (Baifall), 


der Kommunistisf^en Partei Martiniques unter der der Kommunistiadien Partei Sl Salveders unter der 
Leitiiitg das GenaralsekratäfB dar Partei, des Genosse-n Leitung das Mit^leds d-et Politischen IConiinission und 
Nicolas (BeUalL), des Sekretariats des SK, des Genassen Garcia (Beifall), 


der Ue?{ikanLsdicn Komtnunlsllschen Partei unter 
der Leitung des Ersten SeVtretÄrs des ZK, des Genos¬ 
sen Marlinez Verdugo (Beifall), 

dar Nikaraguanischen SoiLanstisdien Partei unter 
der Leitung des Mitglieds der Politisctien Konumissian 
und des ExekuUvsek.retarlats des ZK, des Genassen 
Rivara (Beifall}, 

der SazlalistLschen Einheitspartei Nerkseelands unter 
der Leitung des Nationalen Sekretärs, des Genossen 
Jackson (Beifall}, 

der KoTivnunJstisdten Partei Norwegens unter der 
Leitung des Vorgitzanden der Partei, des Genossen 
Larsen (Beifall), 

der Kommunistisduoi Partei Ostpakistans (Bell^li), 

der Partei des Volkes Panamas unter der Leitung 
da$ Ganeralsakret^rs der Portal, des Genossen Sousa 
(Balfan)t 

‘ der Kommunistischen Partei Paraguays (BettRU), 

der Peruantsthen Kommunistischen Partei unter der 
Leitung des GetieralsekretätB des ZK, des Genossen 
del Prado (BelfalL), 

der Portugiesischen Kommunistischen Partei unter 
der Leitung des Ganeralsekretars dar Partei, des Ge¬ 
nossen Cunhal (Beifall), 

der Puerloriksmiüdien Kommuntstischeii Partei unter 
der Leitung des: GcneralsckjrotiLns der Partei, des Ge¬ 
nossen OJeda (Beifall), . ' 


der Kqmmunietischeii Partei San Marinog unter der 
Leitung des Stellvertreters des Generalsekrotärg und 
Mitglieds des Politbüros der Partei, des Genossen Ba^ 
ruUi (Bilfall}, 

der Syrischen Kommunistischen Partei unter der Lei¬ 
tung des Goncralsokrietärs des ZK, dc^ Genossen Bog^ 
dache (Beifall), 

der Kammunistlsäien Partei der Vereinigten Staa¬ 
ten von Amerika untor der Leitung des Generolsekre^ 
tars des Partei, des Genossen Hall fBdrall), 

der Kommuntstisdhen Partei des Sudan {Beifall), 

der Tuneslsdien Kommuntstisdhen Partei unter der 
Leltimg des Mitglieds des Palitbürpg uitd Sekretäre 
des ZK, des Genossen Harinel (Beifall), 

d^r Kommuniatisdien Partei der Tdrked unter der 
Leitung des Ersten Sekretärs des ZK, des Genossen 
Demlr (Betfall), 

der KoTTumimistlsdien Partei Uruguays unter der 
LeLUing des Krslen Sekreiärs des ZK, des Geno«nii 
ArismendJi [Belial])» 

der KonununlstlBchen Partei Finnlands unter der 
Leitung des Vorsitzenden der Partei, des Genossen 
Saarinen (Beifall), 

der Französischen KommunistLSchen Partei unter der 
Leitung des Stellverlretenden Generalsekretärs der 
Partei, des Genossen Marcheis {BelfBll), 
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äot Konrnnuni^itUdiierL Psrt^ unter 

der Lething des 'Vorsdtzenden der Partei^ des Oeruesoeii 
WEdtremaalnghe 

der KornmuTiistLsdien FarteL Chiles imLer der Leitung 
des Ceneralsekretars der Partei, des Genossen Cor- 

vaUn (DcUaIIL 

der Partei der Arbeit der Säiweiz unter der Leitung 
des Mitglieds des Lettungsaus^usses und Sekretürs 
des ^K, des Genossen Vincend. 

Der Linkspartei^BjoniTnunisten Schwedens unter der 
Leitung des Sekretärs der pHrtei, des Genüssen "Focs.- 
borg (BeJfallL 

der Kommunistisdien Partei Ekuadors unter der Lei¬ 
tung des Generalsekretärs des ZK, des Genessen Saad 

(Bärall), 

der Südafrlkanlsäien Kommunlstlsdien Partei unter 
der Leitung des Vorsitzenden der.Partei, des Genossen 
Marks (Bedf^l), 

der KornmunislEsrhen Partei Japans unter der Lei¬ 
tung des k^itelieds des Ständigen Bpros des Präsidiums 
des ZK, des Genossen Nlshlzawa (Belfatl). 

Genossen 1 

Auf unserem Partei tag sind Delegationen der be¬ 
freundeten Parteien anwesend, mit denen die ICPdSG 
fruchtbrinRenda Beziehungen unterhält und weiter- 
entwjdceli Es ist uns eine grolle Genugtuung, folgende 
Vertreter begrüQen zu können r 

der Natfcmaien Front fPr die Befreiung Südvfetnams 
unter der Leitung des Mitglieds des Präsidiums des 
ZK, des Genossen Nguyen van Hleu (Beifall)* 

der Arabisdien Sozialistischen Union der VAH unter 
der Leitung des Mitglieds des Hohen Exekutivkomitees 
und Generalsekretärs, des Genossen Abdel Mohsen 
Abul Nur (BeUalL), 

der PaLrioListen Front von Laos unter der Leitung 
des Stellvertretenden Vorsitzenden des ZK, des Genos¬ 
sen Kay&one Phgmvihane 

der Volksbewegung för die Befreiung Angolas (Bei¬ 
fall)* 

, der Demokratlsdien Partei Guineas unter der Lei¬ 
tung des Mitglieds des Nationalen Politbüros der Par¬ 
tei, des Genossen Dian^ (Beifall), 

der Airikanladien Vnabhänglgkeltspartc! von Guinea- 
Bissao und der Kapverdischen Inseln unter der Leitung 
des Generalsekretärs der Partei, des Genossen Cabral 

(BelfBlll, 

der Sozialistischen Partei Chiles unter der Leitung 
des Mitglieds der Politischen Kommission des ZK, des 
Genossen del Canto (Bäfall)* 

der Italientschen Sozialtstlsdien Partei der proletari¬ 
schen Einheit unter der Leitung des Politlsdien Sekre¬ 
tärs der Partei, des Genossen Veediiettl (Beifall), 

der Partei der arabischen sozialistischen Wieder¬ 
geburt des Iraks unter der Leitung des Mitglieds der 
Parteileitung, des Genossen as-Satnarrai fBrffHjl), 

der Demokratischen Partei KurdEstana unter der Lei¬ 
tung des Mitglieds des Folitbüros de^ ZK. des Genos¬ 
sen Rahman (Beifall), 

der Nationalen Front der Voiksdemoikratisdien Re¬ 
publik Jemen unter der Leitung des Genemlsdsretärs 
der Partei, des Genossen Isrnnit (BeUallb 

der Kongüleslschtn Partei der Arbeit unter der Lei¬ 
tung des Ersten Gekretärs des EK, des Genoasen Ndnllu 
(BelfaU), 


der VülksparLol Maucotaniens unter der Leitung des 
Mitglieds des Natlonaien PolllbUfus der Pnrlet, des Ge¬ 
nossen Gniba (BellzU), 

der Befreiungsfront Mo^nnrpbiQues unter der Leitung 
Ihres Präsidenten, des Genossen Samora (BelfalL), 

der Baath-Partei tEyriens) unter der Leitung des 
Mitglieds der NutionaUeltung, des Genossen BadJ BudJ 

(Beifall), . 

des Obersten RcvoJutlonstHls Somalias unter der 
Leitung des Mitglieds des ObersLon HevolutEonsrata, des 
Genossen Helmy (Beitall), 

de£ Rovolutionsrats der Demokratischen Republik des 
Sudan unter der Leitung do$ MllgUods des Revolu- 
tlonsrats, des Genossen Awad Said (BellalD* 

der Afrlkanisdien NatlonaluniOn Tanganjikas unter 
der Leitung des Mitglieds des ZK und des NaUorialen 
Exekutlvkomltcss der Partei, des Genossen Mwaha- 
wago (BpjfaU), 

der ,iAfro-SchEraz1^* Partei (Sansibar) unter der Lei¬ 
tung des Mitglieds des ZK, des Genossen Muhfditt (Bei- 

des Afiikähisdien NationalkongreGses der Republik 
Südafrika unter der Leitung des Präsidenten des Na¬ 
tionalen Exekutivkomitees^ des Genossen Tüinbo (Btf- 
fBll), 

des 'Bozialdemokratiächen Rundes der Arbeiter und 
Kleinbauern Finnlands unter der Leitung des Vorai- 
zenden, dts Genossen NokelaLnen (Beifall)* 

der Sozialistischen Partei Japans unter der Leitung 
des Stellvertreters des Vorsitzenden des Zentralen Exc* 
kutivkomitees, des Genossen Hino (BelfaU). 

Ferner begrüben wir auch die unter uns weilenden 
Vertreter anderer Parteien. 

Die Tellnalmie. an unserem Parteitag von Delegatio¬ 
nen der kommunistischen, national-demnkratisdien und 
linken stKiallstisdien, Parteien ist ein markanter Aus¬ 
druck der Intematinnalen SoUdarität mit unserer Partei 
und mit unserem Volk und wird dazu beitragen, die 
Reihen dar Kommunisten noch enger zusqmmonzu- 
schLießen und die AkUonseEnhelt aller revolutlorLären, 
antilmperlalistiseiien Kräfte unserer Zeit zu festigen. 
(Bal(afL) 

Genossan > 

fn der nach dem XXIIL Parteitag der KPdSU ver- 
ganganon Zeit haben lensere Partei und unser Land 
einen lef^cndären Feldherren, den ältesten Partelfimk- 
tionär und Staatsmann verloren, Kliment Jeiremo- 
witsch Worosdiilow. Verstorben ist der Aktive Funk¬ 
tionär der russslsdien und Internationalen ArbcSter- 
bewegung, der hervorragende Vertreter -unserer Par¬ 
tei, Nikolai Mlchaüowitsch Sdiwamik. 

Die Internationale komimuntstlsche und Arbeiter¬ 
bewegung hat in den letzten Jahren begeisterte Kämp¬ 
fer für die Sache der Arbeiterklasse, hervorragende 
Repräsentanten unserer Bewegung, bewährte Interna- 
tionallstan, treue Freunde der Sowjetunion und tinver- 
geüUdia Genossen vBrIoren: 

Ko cäil MInh, einen der bedeutendsten Vertreter der 
^internationalen kommunlatischGii und Arbeiterbewe¬ 
gung, Präsident der Demokratisdien Hepublik Vietnam 
Und Vorsitzender des Zentralkomt-tees der Partei der 
Werktätigen Vietnams, 

Fctetic Münnich, Veteran der ungartschen und der 
Internationalen kommunistischen und Arbeilerbtivc- 
gong, Mitbegründoi- der Kommunistischen Partei Un¬ 
garns, 
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Istvan Dobi, nainliaXter Steatsmaiin der Volhsrepu- 
blik Ungarn^ standtmttar Kampfer fvr die Safhe des. 
Sozialismus^ 

Johann Kopien lg, Veleran der östernelchistSien und 
international GH kpmmuniatisidien und Arboiterbowe- 
gungr l^densdiaiUidier Antifasdiist, Ehrenvorfiltzcn- 
der der Kommunii^tlsdien Farbei Qsterreldis, 

Vitlorlo Codüvllla, hervorragender Funktionär der 
argentlnlsdien und linleniatlanalen kommunlstlsdien 
und Arbeiterbev^egung, Begründer und VorsitEcnder 
der Kommunistischen Partei Argentiniens, 

Lawrence Sllari^e>% ältester Funktionär der australi¬ 
schen und intemattoi plen kommuntstlfichen und Ar- 
beilerhewcgung, CeneraJsekrelär der Kommunistischen 
Partei Australiens, 

Ernest Bumelle, bedeutender Vertrete der belgischen 
und internatlDnaleu komniunEstlsdien und Arbeiter¬ 
bewegung, Vqrriitwnder der Konunonistisdicn Partei 
Belgdens^ 

Jovrenion Jevne^ mutiger Kampfer gegen den Impe- 
rlalisnius, Generalsekrelür der Knmmunletisdiaa Partei 
von Guadeloupe, 

Joä4 Oon^les, Stellvertreter des Oenerelsekret^s des 
ZK der Kjommunistlsdien Partei Chiles, 

Ernesto Che Guevara, einer dernamhafLceten Führer 
der kubanischen Revolution. 

Wir haben ln dieser Zelt auch andere unserer Mit- 
kämpfer und Genossen verloren. 

Die antllmperialEstlsäie WeUbevregung hat einen der 
hervorragendsten Führer der nattonalen Befreiungs¬ 
bewegung, den Voi^itzendeh der Arabischen Sozial i- ' 
stischen. Union, den Präsidenten der Vereinigten Ara¬ 
bischen Republik, Oamal Abdel Nasser, verloren. 

GeiUMse N, W. Padsomy echldpt vor, cias Andenken 
der Verslorbenan dtirdi eine ^^chmeipeminute zu 
ren. 

Alle erheben sich can den Pldtzen. 

Die Delegierten be^rlnnen mit deir W'ahZ der Lei- 
ttingsifTgane des FnTteiiaoes, des Frästdiums, des Se¬ 
kretariats, der ßedaktionjkoFnfnisjfcm tiTid der Man- 
datsprü/um^skomtnifsian. 

Genuese N, W, Padporni/ Nffte; 

Gestern fand eine Sitzung des Rates der Vertreter 
der Delegationen der Parteiorganisationen der Repu¬ 
bliken, Regionen und Gebiete statt. Der Rat hat Vor¬ 
schläge für die £ii£arTuinensul 2 :urLg der Leitungsorgane 


des Parteitages: ausgearbeilet und legt sie Ihnen zui- 
Prülung vor. 

Auf Vorsehfoff des Rates der Vertreter der Deie^a- 
tionen wird das Prdfrdium des Parieitapes, dem 75 
Milglieder angeh^en, einstifnmifr peuidhli. 

Die Mieptfeder des Präsidiums nehmen Ihre Plätze 
ein. Sie werdim smt den Delegierten und Cdsten des 
Portettopes herzHch bc^rü^t. 

Die Delepierlen gehen zur IVahl des Sekretariats 
des Päncitojfes dber^ Auf Emp^ehlunp dea Rates der 
Vertreter der Delegationen urird da:s Sekretariat des 
Parteita{;fes, dem Z5 Mitglieder ancehdren, einstimmig 
oetDählL 

* Auf Empfehlung des Rates- der Vertreter der Dele- 
pferten. wahrt der Parieitejf einstimmig die iiedok- 
tionskommlsflon, der 34 Miigtieder oniTehören. 

Anschließend erfolgt einstimmig die Wahl der Man- 
dptsprü^ungskomTnisshm, der 43 Afrtplieder an^ehören. 

Genosse N. W. Podgomg schlaf oor, die Togeiord- 
nuncr und die Arbeitsordnung des Parteitages zu be- 
sfätioen. 

Es wird folgende Td^esordnun^ für den XXfV, Par- 
ieitag bestätigt: 

L Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der 
KPdSU — Bcrfchferstatter der Cenerulsefcretdr des ZK 
der KFdSUi Genosse L, L BreshneU). 

3, Bericht der ZenCrolen fEevuituiskommiMtcin der 
KPdSU ^ Rerieftterstatler der Vorsitzende der Zen¬ 
tralen Revisienukommisison, Genosse G. F. Slscw. 

3. Direktiven des XXFV. Porteitaffes der KPdSU für 
den Fünf^shrplan zur Dntwicklunff der Volks wir tscha/t 
der UdSSR in den Jahren J97J bis J9?5 — flerichi- 
erstatter derVorsititettde des Mlttisterroles der UdSSR, 
Genosse A. N. Kossffffin. 

4. Wahl der zentralen OrBone der Partei. 

Der Parteitag geht zur Behandlung der ersten Frage 
der Togesen-dnuno des Pmrteitaffes über, 

Genc3sse N. W. Podgornff erteilt dem Generalsekre¬ 
tär de« ZK, dem Gettossen L. 1. Rreshnew, dos Wort 
ntm Rechenschfl/tsberic^it des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der SowjetuniOfi, 

Die Delegierten und GÜfte begrüßen den Genossen 
L. J. Rreshnew mit stürmischem, anhaltendem Uei/sli. 
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Rechmschaftsberldit 
des ZK der KPdSU 

an den XXIV. Parteitag 

der Kommunlstlsdien Partei der Sowjetunion, 
vorgetragen von Genossen L. I. Breshnew, 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, am 30. Mön 1971 


Günosatn Delegierte! Liebe Gäste! 

Seit dem XXlll/Parte^itag der KommurListisäien 
d^r Sewi^tunion aind lilnt Jahre vergangen. Es 
waren dies Jahre angespannten Sdiaffena unseres Vol¬ 
kes. Bei der VerwirkJidiurLg der von der BarteL vorge- 
zeidineten Pläne haben die Sowjetmensdien groDe Er¬ 
folge ln allen Hauptrlditungcn des kommunlstlsdien 
Aufbaus erzielt. 

Es waren dies Jahre, in denen unsere sD^lalistlsdic 
Ökonomik einen neuen groDcn Fortschritt erzielt hat. 
Die Industrieproduktion hat aldi wesentlich erhöht. Di« 
Landwirtschaft Ist kontinuLerlLch gewaäisan. Bei der 
ülntwicklung von Wissenschaft und Tedinik wrurderi 
neue Höhen be^cwungaii,. und ihre neUEfsten Erkenntnisse 
sind in immer breiterem Maße nutzbar gemadit wor¬ 
den. Auf dieser Grundlage ist es uns gelungen, ln der 
Bich tu ng wesentlich voranzukommen, die letzten Endes 
den Haupts-tnn der TStiRkeit unserer Partei ausdrückt — 
ln Richtung auf die weitere Hebung des Lebensstan¬ 
dards und des kulturellen Niveaus des gesamten So- 
wjelvolkes. 

Fs Waren dies Jahre der erfolgreichen Entwldclung 
der soziaUstischen gesetl^i^uftiEclicn Beziehungen und 
der Sowjetdemekratlej Jahre des vreiteren Aufblühens 
der briiderlichen Freundschaft der Völker der UdSSR, 


der bedeutenden Stärkung der polltisdieei und der Ver- 
teidigungstnadit unserer großen Heimat — der Union 
der Sozialistischen Sow'jetrepubliken. 

Auf dem Gebiet der intematiunalen Entwicklung wa¬ 
ren dies Jahre großer aozlalpolltischer Veränderungen, 
Jahre eines harten Itampfes zwlsdien den Kräften des 
Friedens, der Freiheit und des Fortschritts und den 
Kräften, der Unterdnickung, der Reaktion und der Ag¬ 
gression. Wiederholt w^areo die Horizonte des Planeten 
von den Wolken der Kriegsgefahr verdüstert. Jedesmal 
aber wurde den imperialistischen Plänen eine entschte- 
dene Abfuhr erteilt. 

Die Sow-jetu-nton und die sozEalislisdien Brudertänder 
haben einen großen und aktiven Beitrag zum Kampf 
für Frieden und Sicherheit der Völker geleistet. Die 
Internationalen Positionen unserer Heimat sind noch 
starker geworden, die Rolle des Weltsystems des So¬ 
zialismus ist gawäclisen. Das große Bündnis der drei 
revolutionären Hauptkrttfte der Gegenwart — der So- 
ziülismus, der intemptiqnalen Arbeiterbewegung und 
des nationalen Befreiungskampfes der Völker — hat 
sich weiter gefestigt und vertieft 

Das Vergangene Jahrfünft war eine Periode des wei¬ 
teren Wachstums und der Stärkung unserer großen 
Leninschen Partei, der weiteren Festigung Ihrer Ver- 


Der Xxrv. Parteitag der KPdSU wurde in Moskau am 30. Marz 1071} 10 Uhr (0 Uhr MEZ), 
im Kongreßpalast des Kreml feicrUdi eröftitet. 

Auf den Beratui^en vertreten 4 940 Delegierte mit b&srhEieBonder nnd beratender Stimme 
14,5 Millionen Parteimitglieder, Nikolai Podgomy, Vorsiticnder des Präsidiums des Ober¬ 
sten. Sowjets der UdSSR, begrüßte unter stünnischem and Inug onhaitendem Beifall Delega¬ 
tionen von lOl Bruderparteien und anfiimperiallsfisehen KampforganbAtionen aus 00 Län¬ 
dern. 

Die Delegierten hesehlosscn folgende 

fogasordnang 

1, Reehensehaftsbericht des ZK der KPdSU, 

Berichterstatter Leonid Breshnew, Generalsekretär des ZK der KPdSU 

2, Bericht der Zentralen Revisjonskommission der KPdSU, 

BeriditerstatteT Gennadi Sisow, Vorsitzender der Revisionskommission 

3, Direktiven für den Fünfjahrplan zur Ebrtwieklung der Volkswirts^^Et der UdSSR von 
1971 bis 1075, 

Berichterstatter Alex^ei Kossygin, Vorsitzender de^ Ministerrates der UdSSR 

4, Wahl der zentralen Parteiorgane 
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bhndungen mit: dem VoUi, der ihrer füh¬ 

renden KoHe im gesamten Leben der Si^wjetgeselb 
sdialt. Die Partei hatte In diesen Jahren eine gan^e 
Reihe komplizierter Aufgaben zu läsen. Indem sie die 
beim kommuniftisditA Aufbam gesammelten Erfahrun¬ 
gen verallgemeinerte, erarbeitete die Partei einen prin- 
ziplcntreuen, reall&lischtn Kurs der Pelltlk, der vem 
ganzen Sowjetvolk gebilligt und einmütig unteratützt 
wurde. (Beifall.) 

Rs waren dies Jahre eines gewaltigen politlsdien 
Aulsdtwungs und des Arbeitaenthusiasmus der Sowjet- 
mensdien im Zusammenhang mit groSen Jubiläen — 
dein SO. Jahrestag der Oktoberrevolution und dem 
104. Geburtstag W,.l. Lenins —, Jahre einer immer akti¬ 
veren Beteiligung der breiten Massen der Werktätigen 
an der Realisierung der von unserer Partei vprgezeith- 
neten Pläne. Alle Sowjctmcnsdicn betraditcn den 
XXIV. Parteitag der JSIomtnunistlschen Partei als her¬ 
vorragendes Rrelgnis in ihrem Leben, sie würdigen ihn 
mit konkreten Tatenn mit neuen groDen Erfolgen. 
(Betrau.) 

Voller Energie, durch neue ErEahrungen bereichert 
und in eherner Oesthlossenheit, In voller Erkenntnis 
der ganzen Bedbutung und des AUsmaDes des bereits 
Erreichten, Ihrer Kräfte und der RlditlBkeit der vorge¬ 
zeichneten Perspektiven des weiteren Voranschreitens 
gewiß, Ist uneere Leninsche Partei zu ihrem XXIV. Par¬ 
teitag zusammongetreten. (Stttmüsdier» anbaLtender 
Beifalh} 

Gestatten Sie min Genossen, dazu übeizugehen, die 
Ergebnisse der Arbeit des Zentralkomitees und der 
ganzen Partei im Berichtszeitraum sowie einige Gedan¬ 
ken des ZK hinsichtlich der Politik der Partei und der 
Entwicklung des Landes ln den nächsten Jahren dar- 
zulegen. 



Genos-^ Leonid Bresbnew während des KecheosduJts- 
herlchtes des ZJ5 der KPdBU Fota: wJtass 


... 


I. Die Internotionale Steilung der UdSSR 
Die ouBenpolitische Tätigkett der KPdSU 


Genossen t Unsere Enlwiddung innerhalb das Landes 
ist eng mit der Lage der Dinge auf dem Schauplatz, des 
Internationalen Geschehen-» verknüpft, in Anbetracht 
dessen bat das Zentralkomitee der Partei den inter¬ 
nationalen Fragen große Aufmerksamkeit geschenkt. 
Die bedeutendsten und aktuellsten Probleme der 
Außenpolitik der UdSSR und der Tätigkeit der KPdSU 
ln der kommunistlsdion Bewegung wurden wiederholt 
auf Plenartagungen des ZK behandelt. 

Die Sowjetunion Ist ein friadUebender Staat; das re¬ 
sultiert aus dem ganzen Charakter unserer sozialisti¬ 
schen ördnung, Die Ziele der sowjetischen AuOenpoH- 
tlk, wie sie vom XXIII. Parteitag der KPdSU formu¬ 
liert Wurden, bestehen darin, gemeinsani mit den an¬ 
deren sozIallstlEchen Ländern günstige internationale 


Eedingungen für den Aufbau des Sozialismus und 
Kommunismus zu sichern, die Einheit und Geschlossen¬ 
heit der sozialistischen Länder, ihre Freundschaft und 
Brüderlichkeit zu festigen, dtc nationale Befreiungs¬ 
bewegung Hl unterstützen und allseitig mit den jungen 
Entwidclunii^taaten zusammenzuarbeiten, das Prinzip 
der friedlichen Koevistenz von Staaten mit unterschied¬ 
licher Gesellscb aftsordnung konsequent zu verfedüen, 
den aggressiven Kräften des Imperialismus eine ent¬ 
schiedene Abfuhr zu erteilen und die Menschheit vor 
einem neuen Weltkrieg zu bewahren. 

Die gesamte praktisthe Tätigkeit des ZK auf dem 
Gebiet der IntematlorLalen Politik war darauf gerichtet, 
diese Ziele zu erreichen. 


1, für die wettere Entwicklung der Ereundsdinll und nisammen- 
nrbeit der sozialistischen Ulniler 


Im Mlltelpimkt der Aufmerkaamkeit des ZK standen 
ständig die Fragen des weiteren Zusammenschlusses 
und der weiteren Entwicklung des sozlallstisäien Welt¬ 
systems, der Bezi^ungen zu den Bruderländem des 
Sozialismus, lU ihren kommunistisdien Parteien. 

Das Weltsystem des Sozialismus Ist ein Vlerteljahr- 
hundert alt Vom Standpunkt der Entwicklung der 
revolutionären Theorie und Praxis hex? waren diese 
Jahr« auAenordentllch frtuhtbar. Die sodaUstisdie Welt 


vermittelte der kommunistischen und Arbeiterbewe¬ 
gung Erfahrungen von riesiger, wahrhaft historischer 
Bedeutung. 

Diese Erfahrungen zeigen: 

Die sozialistlsdie Gesellschaftsordnung, die ln don 
Staaten, die heute da^ sozialiftlsdie Weltsystem bilden, 
fest verankert ist» hat in historischer Auseinanderset¬ 
zung mit dem Kapitalismus ihre groOe Lebenskraft be¬ 
wiesen. (Aahaliendb- Beifall,) 
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Das Entstcheji imd die l^estigung des sozialistisdieii 
WeJt&ystema haben den historischen Fortschritt^ der 
diirth den GroOen Oktober ein^feleltet vyiirde, maditvoll 
beschleunigt. Neue PetspektLvBn tür den Triumph des 
Sodfiäitstnus Jn der ganzen Welt haben sich auifgetan. 
Das Leben besLätigt dit Schluüfolgeriing der Intematio- 
jiaJen Beruiung der kommunistlsdierL und Arbeiter¬ 
parteien von Ifittä; hDss sozialigti^die Weltsyatem ist 
die entsdieidende Kraft Im anitlnaperiallsUschen 
KompfL" •) 

Das soziallsUsdie Wett^stepi leistet einen geivaltlgeTi 
Beitrag, zmr Losung einer für olle Vülkcr so lebenswich¬ 
tigen Autgahe wie der Verhütung eines neuen Welt¬ 
krieges. Mit voller Überzeugung läßt sich sagen, riAft 
vlelü PJäne der imperielietischeii Aggressoren dcslmlb 
vereitelt wurden, weil das soriBltstlsche Weltsystem 
exiatlert und sktlv handelt (Aulialtender BelEalU 

Die Erfolge beim Aufbau des Sozialisiiius hängen 
Weitgehend von der richtigen Verknüpfung des AUge- 
meingÜLMgen und der naUoimlen Besonderheiten in der 
gesellsdiaftlidien Entwicklung ab. Wir wissen heute 
nicht nur theoretisch, sondern wir haben uns auch ln 
der Praxis davon übetieugt. datl der Weg zum Sozialis¬ 
mus, seine Hauptmerkmale von allgemeingultlgen Ge- 
setzmäGigkelten besümint sind, die dar Entwldclung 
aller sozlalistisdian Länder jnnewohuen. 

Wir wissep auch, daß sich die Wirkung der allgemei¬ 
nen Gesetzmäßigkeiten in den vetEchdadanEm Formen 
ofCaabart, die den konkreten historlsdiien Bedingungen, 
die den nationalen Besond^rhoLten entsprechen. Stutzt 
nxon sidi nicht auf die aUgemeinen GcsetzmäÜigkeiLen 
und berüdCBichtigt nicht die konkrete historische Spezi¬ 
fik eines Jeden Landau, so Ist as unmügUdi, den Sozia^ 
lismus zu errichten. Ohne Berücksichtigung dieser bei¬ 
den Faktoren ist es audi unmögluij, die Beziehungen 
zwischen den sozinlistisciien Staaten rlciitig zu entwik- 
kein. 

Die in einem Viertel jahrhundort gesammelte Erfah¬ 
rungen ermöglichen ferner eine tieferEohende und rea¬ 
listischere Elnsdiützung und Festlegung der Wege zur 
Überwindung objektiver und subjektiver Schwierig¬ 
keiten, die beim Aufbau einer neuen Gesellschaft und 
beim Durchsetzen des neuen, 50 zlali$t.i£chan Typs 
zwiadiensiaatLlcher Beziehungen entstehen. Das gemelii- 
same sc^zlallstlscha GesaUschaitüsystem aowie das Übar- 
qlnslimmen der Grundlnteressen und -ziele der 
Vdlker dor aozlaJtstischen Länder ermägltchen bei einer 
richtigen Politik der marKistäadi-lonJni&tiachcn Parteien, 
diese Schwierigkeiten ertolgreid] zu überwinden und 
die Entwicklung und Stärkung das aozEulistisichen Welt¬ 
systems ständig voranzutreiben. 

Das vergangene JahTtünft hat seinen bedeutenden 
Beitrag ln die Schatzkammer der koUektiv^n Erfah¬ 
rung der Bruderländer und -Parteien eingebracht. ln 
den letzten fünf Jahren [ai des ükonomi^e FoUmtlal 
der aoziaJistischen Staaten wesentlich gewachsen, haben 
sich die pellti^dien Grundlagen deB SoziBlismua ge¬ 
fertigt, Ist der Lebensstandard des Volkes gestieRen und 
haben Kultur uad Wi^eiis^aft eine wettei^e ^twi^^- 
ivng erfahren. 

Zugleich dauerte bekanntlich in der soziallsüsdion 
Weit das Aufiruten einiger SchwierSKkeiten und Kom¬ 
plikationen an, waii: sich auch auf die Entwicklung der 
Boztehungan einzainer Staaten zur Sowjetunion aus- 
wirkte. Das hat Jedoch nicht cUe dominierende Tendenz 
der F&stigung der Freundschaft und Geschlossenheit der 
Länder des Sc}zialis[mia geändert In.'igesarnt bat sich un¬ 
sere Zueemmenarbeit mit den Bruderländom auf eilen 
Gebieten erlolgre:Edi entwickelt und gefestigt <Bcdra11.j 

Besondere Bedeutung maß die KPdSU der Entwick¬ 
lung der Zusammenarbeit mit den knmmunlsUsdi«! 

*J „Prtisi: der a^wjctunlon" Kr.71 - 1B49, 3.T 


Fartelfu der BnuderlSoder bei. Eine solche Zusammen¬ 
arbeit ermöglichte es uns -- bereichert um die ^gen- 
seitigen ElrfahrungaA g^medn^m die grundsätzUdien 
Probleme beim Aufbau des Eazlaitsmua und des Kom- 
munlsmuE ausEuarbeiten, die rationellsten Formen der 
Wirtschaftsbeziehungen zu finden, die gemeinsame 
Linie in der Außenpolitik kollektiv festzulegen und un¬ 
sere Meinungen zu Fragen der Arbeit auf ideologischem 
und kuttureUem Gebiet auszutausdien. 

Uer Beri^tszeitraum wurde durch beaditllche Erfolge 
bei der KnartlLuieriLug der außcnpoUtisdien TStlgkeit 
der Bruderpartelc^ und -Staaten gekennzeichnet. Die 
bedeutendsten intemattonalen Probleme und Ereignisse 
dieser Jahre wurden von den Vertretern der sozialisti¬ 
schen Länder auf vetrschiodenen Ebenen gemeinsam be^ 
bandelt Die Organisation des Warschauer Vertrages 
dient nach wie vor als Hauptientrum der KoordLnLc- 
rung der außenpolitischen Tätigkeit dsr BmderJlnder. 

Den Ländern des Warsdiauürr Vortrages gebührt die 
tnitiattve, ein umfassendes Programm zur FwtiguiiE 
des Friedens in Europa, deaaen Kem die Forderung ist, 
die Unanlaslbarkelt der bestehenden Staatsgrenzen 
sichern, vorgelegt zu haben. 

Der Ausarbeitung und Konkretisierung dieses Pro¬ 
gramms waren einige Eitzungen des Polltlschaii Bera¬ 
tenden Ausschusses gewidmet Die Länder des War¬ 
schauer Vertrages können auf Ihrer poliLischen Aktiv¬ 
seite zwülfeilps auch die Tatsache verbuchen, daß die 
Pläne der NATO, den Militaristen der BRD Zutritt zu 
Kernwaffen zu gewähren, nicht verwirklicht wurden. 
Die gemeinsainGn Bemühungen der sozäaltstiiEhen Staa¬ 
ten haben es ermögUtht, auch einen wesentlädien Fort¬ 
schritt bei. der Lösung einer für die Stabilisierung der 
Lage in Europa sa wichtigen Aufgabe wie der Stärkung 
der internationalen Positionen der Doutochen Demoltra- 
täachen Republik zu erzielen. Die sogenannte Hallatein- 
Doktrln wunde zu Fall gebracht Die DDR ist bereila 
van 27 Staaten anerkannt, und es baateht kein Zweifel, 
daß sich dlaccr PrDzieO farteeUen wird. <BeUall.| 

Die aktive und konseguento Unteiatütr-ung durdi die 
Sowjetunion und die anderen sozialistischen Länder ist 
für den Kampf der Völker Vietnams und der anderan 
Länder Indochinas gegen die imperialistischen Inter- 
vantan lebenswichtig. Jm Nahen Osten sind die t.'O'O 
den sc}zLaljstischen Staaten untamcimmenen Schritte zu 
entscheidonden Faktoren geworden, dlü dazu geführt 
haben, daß die Imperialiatlschen Pläne zum Sturz der 
progressiven Regimes in deti arablFcdteb Ländern ge- 
scheiiert ^üiut. 

In der UNO und anderen mtornationalcn Organi^a- 
tlc^nen haben die sozlallstiBdien Linder gemeinsam viele 
Vorschlägie eingebracht, die für das inl^rruitlonale Ge- 
schchtn entscheidendo Bedeutung haben. Diese Vor¬ 
schläge standen Im Mittelpunkt der Aufmerksainkeil 
der Weltöffentlichkeit. 

Dank der kullektivon Au,sarbeitung und Verwirkli¬ 
chung einer Reibe von Maßnahman wurde in den letz¬ 
ten Jahren dk mUltärfsche Organisatloa dtn War¬ 
schauer Vertrags vervaUkommnet. Die Btreltkrilfle: der 
verbündeten Staaten befinden ririi auf einer hoben 
Stofe der Elnsatjbereitschaft und sind io der Lage, die 
friedliche Arbeit der Brudervölker zu sichern. (Anbal- 
tender Botrallj 

Genossen, dio vielseitige pcslltische Zusammenarbeit 
der sozialistischen Länder wird immer enger und aktiver. 
Wir stellen uns bestimmte Ziele und suchen sie ge¬ 
meinsam zu erreichen. Döls ist natürlich von größter Be¬ 
deutung:, besonders unter den gegenwärtigen Bedingun¬ 
gen der Aiuyanundersetzong zwischen den beiden Ge- 
sellsdiaftssvstemen ln der Weih 

Von nicht geringerer Bedeutung ist auch die Ku* 
Earnnoenarbeft auf wfrtacliBfttlctiem Gebiet, die Erwei- 
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terung und Vertiefung der voJlwTAfirtschaftläctiGii Be¬ 
stehungen der EfDzLalistiECiien Länder. Auäi in dieser 
Hinstdit War der BcrSjditfzeitraum fruditbringend- 

Wenden wir uns einigen Tatsadien zu. 

Xiie Sowjetuuiüin und die anderen Bruderstaaten sind 
bcsLreblj einander bei der ilntwidtlung der naüünalen 
Vglkswirtaidiaften in jeder Weise zu helfen. In den 
Zurückliegenden fünf Jahren wurden mit unserer ledi- 
nlschen Unterstützung in den sozlalistlsdien Ländern 
mehr als 300 Induslrie^ und Landwlrtschattspbjekt^? ge¬ 
baut oder rekonstruiert. Wir liefern den Freunden zu 
gegenseitig varteilhaflcn Bedingungen viele Arten von 
Industrieerzeugnissen. E>ie Sowjetunion deckt zu 
70 Prozent und mehr den Imponbedarf der RGW- 
Länder, Kubas und in bedeutendem Mafte dwi der 
DRV uni KVDR an einer Anzahl wichügsler Roh- und 
BreuTiatoffit. 

Ihrerseits hat unsere Volkswirtschaft Im vergangenen 
Planjahrfünft AusE-üstungen für 54 Chemiebetriebe aus 
RCW-Ländem erhalten. Mehr eis 38 Prozent der 
Tonnage der flo^iseesdiifle, um die unsere Flotte in 
diesem Zeitraum vergrößert wurde, sind auf Werften 
der Freunde gebaut worden. Die RGW-Lünder beleiii' 
gen ELth mit ihren Investitinnen an der Entwidclung der 
Roh- und Brennstofllnduslrle der sowjetischen Wirt¬ 
schaft, an der Erweiterung der Kapazitäten für die 
Metali-T Mineraldünger- und Zellstoffproduktion. Aus 
den Bruderlkndern kommen auch viele Massenbedarfs- 
güter zu uns. 

Die UdSSR und die anderen MitgJiediander des RGW 
hauen ihre Wirtschaftsbeziehungen auf langfristiger 
Basis auf. Insbesondere wurden die Volkswirtschafls- 
pllne der Bruderländer für die Jahre 1071—1875 koor- 
dlnLerl. Die Arbeit an der Entwicklung der organisato¬ 
rischen Struktur und der technisdien Basis der vielsei¬ 
tigen wlrtsdjaltlicben Zusammenarbeit wurde in den 
letzten Jahren aktiv fortgesetzt. 

Zür Zeit wind der zweite Abschnitt der Erdölleitung 
..Freundschaft'' gebaut Im ersten Jahr ihres Betriebes^ 
1&S4, wurden durch diese Leitung 8,3 MiUlonen Tofnner 
Erdöl gepumpt, während 1975 etwa SU Milttonen Ton¬ 
nen Erdöl ln die Bniderländer geliefert werden. Eine 
in ihren Abmessungen emmaliee Gasleitung ist Im Bau, 
duräi die Erdgas aus Sibirien in den europdisdien Teil 
unseres Landes gelangen wird, Dadundi wird es mög- 
lichj auch die Gaalieferungen an die Tsdie^oslowakei 
und Polen pu erhöhen und damit:cu beginnen, die DDR, 
Bulgarien und Ungarn mit Gas zu versorgen. Groß« 
Einspunmgen bringt den HGW-Ländem das Verbund¬ 
system ^Frieden". Erfolgreidv arbeitet die Internatio¬ 
nale Bank für Wlrtaciiaftliche Ziisammenarbelt, und un¬ 
längst hat die gemeinsame Investitionsbank der HGW- 
Länder ihre Tätigkeit aulgenommfin. Aiuh andere For- 
nnen der multilateralen Bpsithungen festigen sich. 

Dies alles zeitigt seine Ergebnisse und trägt damit 
zur Erhöhung der Effektivität der gesellschaftlkffen 
Produktion, zur Entwiddung der Volkswirtsdiaft jedes 
unserer* Länder in hohem Tempo beb Im letzten Plan- 
Jahrfiinlt ist die rndurtrieprodukticHi der RGW-Länder 
um 49 Prozent ge^Hiei^en. Audi dei' Hand^ zwischen 
Ihnen dehnt sich aus. Wir sind jedoch ebenso wie die 
anderen RGW-Länder der Meinung, defl die Möglldi- 
helten der sosialtstischen AirbeLtsteilung noch nicht voll 
genutzt werden. Die Praxis UeB uns zu der allgemeinen 
Schlußfolgerung gelangen: Die Spezialisierung und Ko¬ 
operation der Praduktion müssen vertieft werden, die 
Volkswirtschaftspläne müssen enßer koordiniert wer¬ 
den^ mit einem Wort, wir müssen auf dem Wege der 
Ökonomisten Imtagrätion der sozialistischen Staaten 
weiter vorankommen. Das ist wichtig und notwendig, 
Genossen. 

Die ökoncmiLEdie Integration der isozlallstischen Län¬ 
der stoUt einen neuen und komplbJerten FrozeB dar. 


Er setzt ein ncue$ und umfossendeies Herangehen an 
viele ökonomische Fragen sowie die Fähigkeit voraus, 
che rationellsten Losungen zu finden, die den Interes¬ 
sen nicht nur des betreffenden Landee, Bondem auE^ 
aller an der Zuaammenarfaeit Beteiligten entsprechen. 
Das erfordert eine feste Orientierung auf die neuesten 
ETTungenschaften von WiaaeuMhaft und Technik, aut 
die re-rLtabelsten und technisch fortgesdirlttensten Arien 
der Produktion. 

Die KPdSU wird die Mitarbeiter unserer Pionungs- 
und Wirtschaftsorgane gerade zu einer soldien Arbelts-^ 
weise erziehen. In diesem Zussrnmenhsng sei gesagt, 
daß man sldi Über Maßnahmen' Gedanken madäen 
sollte, die das Interesse aller Glieder unseres Wlrt- 
•schal^systems an der Entwicklung langfristiger Wirt¬ 
schaftsbeziehungen mit den Bruderländam erhühan. 

fm Zeitraum zwisüien dem XXIll. und XXIV. Par¬ 
teitag hat unsere Partei große AnstrengioigeT) zur Fe¬ 
stigung bilateraler Beziehungen der Sowjehinton mit 
den soiialistlstäwn Staaten unternommen. 

Enge und vl-elseltige Zusammenarbeiti Fräundsdiaft 
und Herzlläikeit kennzeidmen unsera Bazlahungan zu 
d&n Teilnehmerländern des Warsd^auer Vertrages — 
Bulgarien, Ungarn, der Deutschen Demokratischen Re¬ 
publik, Polen, Rumänien und Tschechodlowakol. 

Mit Bulgarien, Ungarn, dar Tachachnslowakai und Ru¬ 
mänien wurden neue Verträge über Freundschaft, Zu¬ 
sammenarbeit und gegenseitigen Beistand abgesdilos- 
sen. Zusammen mit den bereits früher ln Kraft getre¬ 
tenen Verträgen mit der DDR, Polen und der Mongolei 
sowie zusammen mit den anderen bilateralen Verträ¬ 
gen zwischen den BruderländBm s'tell'en diese Doku¬ 
mente ein entwldceltGS System gegenseitiger Bündnis¬ 
verpflichtungen neuen, sozlalistisdien Typus dar. 

Unsere Preundsdiaft nüt dar Volksrepublik Polen ist 
unerBdiütterlldi, Mit großer Genugtuung stellen wir 
fest, daß im brüderlichen Polen die dort entstandenen 
Schwierigkeiten tJbecwunden sind. Die Polnische Ver¬ 
einigte Arbeiterpartei trifft MaOnähmen, die darauf 
gerichtet sind, daß sidi ihre Verbindungen zur Arbei¬ 
terklasse und EU allen Werktätigen festigen und die Fo- 
sitionen des Sozialismus Im Lahde immer stärker wer¬ 
den. Die Kommunisten der Sowjetunion, wünsdien den 
polnischen Frounden von ganzem Hersen die größtan 
Erfolge, fStbrrn^scher, atüialteader BeJfalt.} 

Bezlebungen der sozialistischen SoUdarität und einer 
festen Kampfasfreundsdiaft verbinden unsere Fnrtei 
und das Sowjetvolk mit der Partei der Werktätigen 
Vietnams, mit der Demokratischen Republik Vietnam. 
Getreu dem VermächtiiiE des j^roßen Patriolen und Re¬ 
volutionärs Ho ohl Mlnh, hält das vietnamesische Volk 
das Banner des Sozialismus hoch erhoben und lelatat 
den imperialistischen Aggressoren mutig Wldersfand- 
Dle Demokmtlsdic Republik Vietnam kann überzeugt 
sein, daß sie sowohl im bewaffneten Kampf als audi 
ln der friedlichen Arbeit auch künftig auf die brddei^ 
Utäie Unterstützung der Sowjetunion rechnen kann, 
(Anhaltender BeltaJl.) 

Das Zentralkomltet hat ln diesen Jahren der FasU- 
gimg der Zusammenarbeit mit der Republik Kuba und 
der Kommunistischen Psrted Kubas ständige Aufmerk¬ 
samkeit entgegengebracht. Durch gegenseitige Bemühun¬ 
gen konnlen bedeutende Erfolge bei der Entwidslung 
der sowJelisüi-kubanlsEhen Beziehungen erzielt 'wer¬ 
den, Die Volker der Sowjetunion und Kubas sind Ge¬ 
fährten im geiuelnsamen Kampf, ihre Freundschaft ist 
unantastbar. (ADbaltendcr BelfalLJ 

Bereits £eit einem halben Jahrhundert ist die KPdSU, 
Ist der Sowjetstaat in fester, erprobter Freundschaft 
mit der Mongolischen Revolutionären Volkspartei und 
der MongDÜsdfien Volksrepublik verbunden. Als treuer 
Freund und Verbündeter der sorialislksehen Mongo- 


PdSU 39 -1871 5 



listen Volksrepublit: uTitefstütit die Sowjetuftion aktiv 
dj« B^ixidhllng^n dei^ inChilgülLsälGil Pl^1Jlld'& lim die 
LUsuiXg der groScn wJrtschaltlichen ProbleTne und vin 
die Festigung der Internationflien Positiunen ihrea Lau- 
d«. (AjiliaJlCDdcr BeifaJl.V 

ln den letzten Jahnen haben wir unsere Besidiungen 
zur VDlk^demokratischen Bepubbk und 

zur Partei der Arbeit Knreas ausEebaut, was — davon 
sind Win überzeugt — den Interessen der Völker beider 
Länder entspricht. Die Sowjetunlan unterstUlxte und 
unterstützt die VorschlMge der Hegienning der Koreanl- 
nischen Volksdemokratischen Republik Tur IrledUchen, 
demokratisdien Vereinigunig des Landes sowie die For¬ 
derungen des koreanisdien Volkes nach Abzug der 
amerikanlsäien Truppen aus dem Süden Koreas, (Bei- 
fall.) 

Im Berlc^itszeltraum haben sich die sowjetisdi-Jugo- 
slawischen Beziehungen weitenentwiqkelt. Die soiwjetl- 
sdien Menschen woUen, daß der Sozialismus in Jugo¬ 
slawien erstarkt^ daß die Beziehungen Jugoslawiens zu 
den sozialistischen Staaten sich festigen. Wir sind für eine 
sowjetisdi-iufioslawlBche Zusammenjirheit, für die Ent¬ 
wicklung der Kontakte zwisdien unseren Parteien. 

Nun zu den Beziehungen mit der VolkerepuTjllk Chi- 
itp. Die idiinesie^en Führer sind bekanntlich mit einer 
besonderen, mit dem Leninismus unvereinbaren poli- 
tlBch-ldjeologJschen Plattform zu den Grundfragen das 
intemationHleii Lebens und der kommunistischeri Weit- 
bowegung harvorgetreten und haben von uns die Ab¬ 
kehr von der Linie des XX. Parteitages sowie vom 
ProRramm der KPdSU verlangt, Sie enlfalteten eine 
intensive feindliche Propaganda gegen unsere Fartei 
und unser Land., arbO'ben Gebletsansprütdie an die So¬ 
wjetunion und trieben die Dinge im Frühjahr und Som¬ 
mer 1^9 bis zu bewaftnelon Grenzzwischenfällen. 

Unsere Partei Ist entschieden gegen die Vemudie auf- 
getreten, die Lehre des Mancisn^U^Leninlsraua zu ver¬ 
zerren und Spaltung in die Internationale kommunisti- 
sche Bewegung und ln die Reihen der Kampfer gegen 
den Imperialismus zu tragen. Pos ZK. der KPdSU und 
die Sowjetreglerung übten Zurückhaltung^ UeOen 
nicht pmvozlnraii und taten somit alle?^ was von uns 
abhing, um eine Normalisierung der Dazlehungen zur 
Volksrepublik China zu erreichen. 

ln den letzten anderthalb Jahren gab es Im Ei^bnis 
der von unserer Seite entfalteten, initiative Anzetdi#!! 
einer gewissen Norni.allsierung ln dan Beziehungen 
zwischen der UdSSR und der VH China. Im September 
196» kam es zu einem Treffen der RegieHingschals bei¬ 
der Länder, woraufhin in Peking zwischen Reglerungs- 
delegaüonen Verhandlungen zur Regelung von Grenz- 
tragan atifgenommen wurden. Die Verhandlungen zle^^ 
hen sich hin und bedürfen, um zu einem günstigen Ab¬ 
schluß kommen zu können, natürlich der konstruktiven 
Haltung nicht nur einer Seite. 

Ende vergangenen Jahres fand zwischen der UdSSR 
und der VR China eih Bolachafteraustausch statt. Nach 
langer Faufie wurden Handelsabkommen unterzeldmet, 
der Warenaustausch nahm etwas zu. Das sind nützliche 
Schritte. Wir sind bere'lt, in dieser Richtung auch wei¬ 
ter zu gehen. 

Andererseits, Genossen, können wir jedoch nicht 
übersehen, daß die antisowjetische Linie in der Fm- 
pagonda und Politik Chinas fortgesetzt wird, wobEtl der 
IX. Parteitag der Kommunistischen Partei Chinas in 
seinen Beschlüssen dieaen feindlichen Kurs gegenüber 
der Sowjetunion erhärtete. 

Was kann man in diesem Zusammenhang sagen ? 

Wir weisen entschieden die verleumderjsdien Erfin¬ 
dungen in bezug auf die Politik unserer Partei und 
unseres Staates zurück, che von Peking verbreitet und 
dem diinesischen Volk suggeriert werden. Zwietracht 


zwischen China und der UdSSR zu Eäen, iüt um so ab¬ 
surder und schädlicher, als dies ln einer Atmosphäre 
gesdJeht, da die Imperialisten IbreAggressionshajidlun- 
gen gegen die freihaitallebenden Völker aktivieren, DIo 
Situation fordert mehr denn Je den Zusammenschluß 
und gemeinsame Aktionen aller antiimperiuligtlEchen, 
revolutiDnären Kräfte, nicht aber die Sdiürung von 
Feindschaft zwischen solchen Staaten wie der UdSSR 
und China, 

Wir geben dia nationaLcn Interessen dca Sowjetstaa¬ 
tes nicht preis. Die KPdSU wird auch weiterhin uner- 
tnüdlidt für die Geschlossenheit der soaialtstlscben Län¬ 
der und der kommimiatlachon Weiltbewegung auf mar- 
Tcistisch-Ienlnisttscher Grundlage kämpfen. Zugleich 
sind Unsere Partei und die Sowjetregierung zutiefst da¬ 
von überzeugt, daß eine Verbesserung der Beziehungen 
zwisthen der Sowjetunion und der Volkarepublik China 
den grundlegenden, langfrlEtigen Interessen unserer 
beiden Länder, den Interessen des .Sozialismus, der 
Frellwlt der Völker und der Festigung des Friedens 
entsprächen. Deshalb ainö wir bereit, in jeder .Weise 
nicht nur zur Normalisierung der Beziehungen, si^ndem 
auch zur Wlederher&tellunE der guten Naehbarschaft 
und der Freundschaft zwischen der Sowjetunion unc^ 
der Volksrepublik China belzutragen und bringen dia 
Überzeugung zum Ausdruck, daß dieg letzten Endes 
auch erreicht wird. {Anhaltender ReifälL) 

Dos ist unser prinzEpieller Standpunkt. Wir haben 
ihn mahrmaU dorgelegt, wir halten an ihm fest und 
bewoisan das In der PrazlB' (BeUall.} 

Was Albanien anbelangt, so sind wir nach wie vor 
bereit, wieder normale Beziehungen aufeunehmen. Das 
wäre sowohl für unsere beiden Länder als auch für 
die gemeinsamen Interessen der sozialistischen Staaten 
von Nutzen. 

Genossen! Die politische Krise in der Tschedioalowa- 
kei hat in den intematipnalan Ereignissen der letzten 
Jahre nicht wenig Raum eingenommen. Hier Ist es 
offensichtlich nicht notwendig, auf die Tatsachen oin- 
zugehen, sie sind hinrcLchend bekannt. Spredien wir 
also nur über einige Schlußfolgerungen aus dem Ga- 
ari^hen, die unserer Auffassung nach die wichtigsten 
sind. 

Die Ereignisse ln der Tschechoslowakei haben er¬ 
neut daran erinrfert, daß in den Landern^ die den Weg 
des Aufbaus des Sozialismus beschriften haben, die in 
diesem oder jenem Maße nodi vorhandenen inneren 
antis[?zialistisdien Kräfte unter beslimmtcn Bedingun¬ 
gen aktiv werden und sogar zu direkten konterrevo¬ 
lutionären Aktionen übergeben können, wobei sie mit 
der UAlarstiitzung Von außen, durch den Imperialls- 
mua, rechnen, der seinerseits Immer bereit Ist, sich mit 
Bolchen Kräften znsammaKinlun, 

ln diesem Zusammenhang hat sich mit aller Deutlich¬ 
keit dJe Gefahr das rechten Revistonigmus gezeigt, der 
unter dem Deckmantel einer „Verbesserung" des Sozia- 
lismus danach Etrebt^ den Marxismus-Leninismus seines 
revolutionäroit InhaltG zu berauben, und der den Weg 
für das Elndrlnsen der bürgerlichen Ideologie ebneL 

Die Ereignisse in der Tschechoslowakei haben über¬ 
zeugend vor Augen geführt, wie wichtig es ist, die füh¬ 
rende Rolle der Partei in der sozialistischen Gesell¬ 
schaft ständig zu festigen, die Formen und Methoden 
der Führung durch die Partei ununEerbroriien zu ver¬ 
vollkommnen und an die Lösung der berangerelften 
Probleme der EntwEckiung des Sozialismus schbpferlsdi, 
vom Standpunkt des Marxismus-Leninismus au^ her¬ 
anzugehen. 

Uns klar, daß es sich nicht nur urn den Versuch 
des Imperialismus und seiner Helfershelfer handelte, in 
der Tschechoslowakei die sozialistische Ordnung zu be¬ 
seitigen. E& handelte sich auch um den Versuch, auf die^ 
sem 'Wege den Positionen des Sozialismus In Europa 
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inaeesamt einen Schlag zu vei:setzan und giinslige Bc- 
diüg.u.ngen für den n&iÄfolßenden Ansturm der o^res- 
sivslen Krüfta deä. Imperialismus gegen die so^iahstische 
Welt zu schafEen. 

Unter Berücksichtig.uiig eines Eraudiens von Partei- 
und Staatsfunktionären^ vcm Kanrununislen und 'WerktÜ^ 
tigen der Tschechoslowakei und angesidits der Gefah¬ 
ren, die für die Errungensdioftün des Sozialismiis In 
diesem Lande ontstanden waren, haben wir dainals ge¬ 
meinsam mit sozlaljstiscben Bruderlüudem den Ent- 
schluQ gefaüt, der Tsdiedioslawakel zur VerLetdJgung 
des Sozial Ismus intemationBlistiache Hilfe zu leisten, 
fAnhaittnder BeUalJ.) Dazu zwangen uns unter den 
auOergewühnlldien BedingungeiiH die von den Kräften 
de£ Impetialismus imd dar {tonterrevolution geachal- 
■ fen wordefi waren, unsere Klassenpflicht, die Treue 
zum sozialistischen IntenrLationaliismus^ dte Sarge um 
die Interessen unserer Staaten, um das SäiLditsaJ des 
Soztallsmus und des Ficiedans in Europa, (BeUaiLl 

In dem Dokument »Lehren der Krise in Partei und 
Gesellschaft nach dem XlII, Parteitag der KFTsch“ 
schätzte bekahntlläi das Plenum das ZK der KPTsch 
die Bedeutung der kollektiven Hilfe der Brudenstaalen 
folgendemuLÜen ein: mDer BinmorKh der veirbdndeten 
Truppen der fünf sozialisUsdien Länder ln die Tscht- 
chosJowakal war ein Akt der IntematEonalen Solidarität, 
der sowohl den gemeinsumen Inter^san dar tadietho- 
slowaklEchen Werktätigen als audi der intemaUonalen 
Arbeiterklasse, der seztalisLischen Gemeinachaft und 
den Klasseninteressen der komniunisllschen Bewegung 
Sn der Welt entsprach. DunSa diese internationalistische 
Aktion wurde das Leh^n Tauaender von Menschen ge¬ 
rettet, wurden die inneren und äußeren BedEngungen 
für Ihre friedliche Arbmt gesidiert, die Westgrenzen des 
SQziHli£ttsä]en Lagers gefestigt und die Hoffnungen d^r 
Imperialistischen Kreise auf eine Revision der Ergeb¬ 
nisse des zweiten Weltkrieges zunichte gemaält.“ *) 
(SturmlsdiETt aDhaltendeT Beifall,) 

Wir teilen voll und ganz die SchlußfelgoFung, zu der 
die KommunlatUche Partei der Tsäiechoslowakei ge¬ 
kommen ist. Das Leben, die Erfahrungen haben erneut 
überzeugend vor Augen geführt daß die brüderliche 
Einheit der sazialistiFqhefi Länder der zuverlässigste 
Sdiutzwah gegen Jene KrUfte isit, die dais Lager des 
Sozialismus anzugreifen und zu schwädieru die sozia- 
listlschE:^ BmmgEiwdiEiten i;^r Werktätigen zu unter¬ 
graben und zunichte zu machen, versuchen. Die Volker 
der sozialEsti.-adien Lander demonstrieren der ganzen 
Welt deutlich, daß sie auf ihre nrvolutioniiren Etrungen- 
achoften nicht verzichten werden, daG die Grenzen der 
sozialifitischen Btaatengemeinsriiaft unerschütterlich und 
unantastbar sind. <SttLnn[scherr anbaltender BelfalL} 

Zm Der Imperialismus •- der feind 
liehen forisdiritts. Die VSIker 

Genossen 1 Unsere Bartel hat auf dem XXIII, Partei¬ 
tag und danach In mehreren Dokumenten bereits eine 
umfassende Einsthätzung des modernen TmperlalUmus 
gegeben. Eine mandslEsch-leniniatisJChe Analjrse seiner 
gegenwärtigen Besonderheiten Ist In den Materialien 
dBr internationalen kommunistischen Beratung van 
19B9 enthalten. 

Gestatten Sie deshalb, an Hand der Erfahrungen der 
letzten Jahre auf einige Haupto-spekte etnzugeben, die 
wir ln unserer Politik berückfilchÜGen müssen. 

Die Besonderheitem des modernen Kapitalismus las¬ 
sen sich in bedeutendein Maße damit erklären, daß er 
sich der neuen L>age ln der Welt adpaßt. In der Auseln- 
andersttzung mit dem Sozialismus fürchten die berr- 
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Wir freuen uns aufrichtig darüber, daß die Kom¬ 
munisten der Tschechoslowakei die Prüfungen, denen 
sie ausgesetzt waren, erfolgreich bestanden haben. Ge¬ 
genwärtig geht die KPTsth Ihrem XIV. Porleitag ent¬ 
gegen, der unsErer UberzeugonB nach eine neue widt- 
tige Etappe sdf dem Wege der Festigung der Fusitlonen 
des Sozialismus in der Tsdiechoslowaket sein wird. 
(Aniialfender BelfelL) 

Genossen I Die heutige Welt des Sozialismus ist mit 
ihren Erfolgen und Perspektiven, mit all Ihren Pro¬ 
blemen ein noch junger, wadisender sozialer Orga¬ 
nismus, ln dem sich noch nicht altes stabilisiert 
hat, vieles trägt nodi den Stempel vergangener ge- 
schicfitltäier Epochen. Die Welt des Sozialismus ist Im¬ 
mer in Bewegung, sie vervoUkommnBt sich uimufhär- 
lidi. Ihre Entwicklung verläuft natürlich im Kampf 
des freuen mit dem Alten und über die Lösung der 
inneren Widereprüche, Die Erfahrungen helfen den 
Bruderparteien, die Widersprüche richtig und redit- 
xeilig zu lösen und zuversichtlich den Weg zu gehen, 
der von den großen Lehrern des Prelelaidais — Marx, 
Engels, Lenin — gewiesen wurde. {Anhaltender BellaUJ 

Die Kommunistische Partei der Sowjeturtion halt es 
nach wie vor für ihre internationalistische Pflicht, mit 
ollen Kräften zum wetteren Wachstum der Macht des 
sozialistischen Weltsystems beizutragen. 

Wir treten dafür ein, daß die Zusammenarbeit der 
BruderlSnder immer vielseiugar und tiefgehender 
wird, immer breitere Massen von Werktätigen erfaßt 
und daß die konkieten Erfahrungen aller auf säml- 
lichan Ebenen des staatlichen, gessllschaftliihen, wirt¬ 
schaftlichen und kulturellen Lebena gründlicher studiert 
werden. 

Wir wollen jedes Bruderland als aufblühenden Staat 
sehen, der rasches wirtschaftliches und wlssensdmft- 
lich-tedinlsches Wachstum mit ömem Aufblühen der 
sozialistischen Kiütur, einem Aufschwung des materiel¬ 
ler Wohlstandes der Werktätigen harmonisch verbin¬ 
det. Wir Wollen, daß das Weltsyslam des BozlaUsmus 
zu einer einträchtigen Familie von Völkern wird, die 
gemeinsam eine neue GoseUschaft nufbauen und stüt¬ 
zen sowie einander mit Erfahrungen tmd KcfinUilason 
bereichern — zu einer festgefügten Familie, En der die 
Menschen der Erde das Vorbild einer künftigen welt¬ 
weiten Gemeinschaft freier Menschen seben käiuicn. 
(Slurmischer, aahiltender Beifall J 

Gestatten Sie, unseren FremuJoi, unseren Brüdern 
und, Kampfgenossen ln den Ländem des SozlaJlsnuis 
zu versidiem, daß die KommunlslL-iche Partei der 
Sowjetunion keine Mühe scheuen wird, dieses, hoho Ziel 
2 u eirefchenl 

der VIDker und des gesellsdinfl- 
gegen den Imperlolismiis 

sehenden Kreise der kapitalistischen Länder wie nie 
zuvor diu AiiEWeitung des Kioosenkampfes zur revolu- 
tlDnär^n Massenbewegung. Daraus erklärt sich doa Be¬ 
mühen der Bourgeoisie, raffinierter getarnte Formen der 
Ausbeulung und Untecdrüchung der Werktätigen onsu- 
wenden und ihre Bereitschaft, En einigen Fällen auf 
Tcilreformen einzugehen, um die Moosen möglichst un¬ 
ter ihrer ideologischen und politischen Kontrolle zu 
halten. Die Mongpole nutzen In großem Umfang die 
ErrvngensrtiDfEen des wissenschaftlich-technischenFort- 
schiitts, um ihre Positionen zu festigen, um die Bffek- 
tivitat und das Entwicklungstempo der Produktion pa 
erhöhen sowie die Ausbeutung der Werktätigen und 
ihre Unterdrückung zu verstärkein. 

Die Anpassung an die neuen Bedlngunsen bedeutet 
jedodi nicht die Stabilisierung des Kapitalismus als 
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System. Die alJgcmetde KrUte des HapHAUamus vertl^t 
ancii welteri 

Sogar die am weitsten entwidkelten hapitalistisdien 
Staaten tilelben nläit von e^mathaiten wirlsdaaftUäien 
Er&chÜ.tlorungen verschont. Die USA beiapieisweise 
können sich seit nunmehr fast zwei Jahren nicht aus 
der gegenwärtigen Wirtschaftskrise befreien. Die l'btzfen 
Jahre waren audi durch eine ems-te Krise des Valuta- 
und Flnanzsystcms Kapitalismus gekennzeichnet. 
Die glelthzeltige Zunahme der Inflation und der Ar¬ 
beitslosigkeit wurde zu einer ständigen Eirscheinung. In 
den entwickelten kapitalistischen Ländern gibt es ge¬ 
genwärtig etwa acht MilUonen Arhettslosen 

Weder die IniegratiorsproKesse noch das Klassen- 
Interesse der Imperialisten an der Vereinigung ihrer 
Anstrengungen im Kampf gegen den Seziallscnus be¬ 
seitigten die Widersprüche zwisdien den imperialisti¬ 
schen Staaten. Zu ISeginn der 70er Jahre kristallisier¬ 
ten sich die Hauptzentren der imperialistischen Rivali¬ 
tät deutlich heraus; Es sind dies die USA, Weateuropa 
(vor allem die sechs Länder des „Gemeinsamen Mark¬ 
tes“) und Japan. Zwischen ihnen «ntwickeit sich ein 
immer schärferer wirtsdiafülcher und politischer Kon¬ 
kurrenzkampf. Die Verbäte, die die offi^ieUen Organe 
der ,USA für den Import von immer mehr Waren aus 
Europa und Japan auageaprqchen haben, die Versuche 
curopäisdier Länder, ihre Ausbeutung durch das ame- 
rikanisdie Kapital zu verrlngerii, sind nur einige Er-^ 
scheinungen dieses Kampfes. 

Die AuOempolitLk des Imperialismus in den vergange¬ 
nen fünf Jahren brachte neue Beweise für die Unver- 
ünderllchkeit.seines reaktionäireri und aggressiven Cha- 
raktens. 

In diesem Zusammenhang ist vpr allem der amerl- 
kanische imperlaliBmus zu erwähnen, der in den letzten 
Jahren emeut seJn Bestrebeit bekräftigte, die Roile 
eines Garanten und Bewahrers eJes Internationalen 
Systems der Ausbeutung und Unterdrückung zu spie¬ 
len. £r Ist bestobtv überall zu hsrrsdhLon und sich In die 
Angelegenhetten andemer VÜUeer einzumischan; er ver¬ 
letzt skrupellos ihre legitimen Rechte und Ihre Souve¬ 
ränität Er versucht, durch Gewalt, Bgatediung und 
wirtschaftliche Durchdringung Staaten und ganzen Ge¬ 
bieten des Erdballs seinen Willen aufzuzwIngen. 

Kräfte des Krieges und der Aggression existieren 
natürlich auch in anderen imperialEstischen Ländern. In 
Westdeutschland sind &s dia Revanchisten, die sich im¬ 
mer mehr mit den Neonazis liieren. In Gnoflhrllannien 
aind ES üie Unterdrücker Nordirlands, die Ldeleranten 
von Waffon für die südafrikanischen Rassisten und die 
Apotogeten der aggressiven USA-!Pölitik, In Japan sind 
es die Militaristen, die entgegen der Verfassung, diu 
den Krieg „für ewig"' verbietet, bemüht sind, dieses 
Land erneut auf den Weg der Expansion und Aggres¬ 
sion zu stallen. 

Wir müssen, auch die Tatsaöie berucksichtigon. Ge¬ 
nossen, daü der MllEtacIsmus in den JMachkriegslahren 
in cler kapitalistischen Weit ein unerhörtes Ausmaß 
angenommen hat. Diese Tendenz hat sich in letzter Zeit 
noch verstärkt. Allein 1870 haben die NATO-Länder 
lOS Milliarden Dollar für die Krlegsvorbereitung aue- 
gegeben, I>en gefährlichsten Charakter nahm die Mill- 
tarlsioning in den USA an. In den letzten fünf Jahren 
wurden ln diesem Lande etwa 400 Milliarden Dnllar 
für milltärischB Zwecke verausgabt Die Imperialisten 
plündern systematisch die Volker Dutzender Länder 
Asiens, Afrikas und Lateinamerikas aus. Milliarden 
Dollar pressen sie jährlich aus der sogenannten drit¬ 
ten Welt“. Indessen leben auf diesen Kontinenten nach 
Angaben des von der UNO lOTO veröffentlichten Be- 
richts Über die Bmähningslage in der Welt 375 Millio¬ 
nen Mensdien am Rande des Hungertodes. 

Es gibt keine Verbrechen, zu denen die Imperialisten 


nicht beireit wären, um ihre Herrschaft über die Völ¬ 
ker der ehemaligen KoloniBa oder anderer Länder, die 
sich aus den Fesseln der kapitalistischen AusbButung 
befreit haben, aufrechtzuerhaltBu oder wiederherzu¬ 
stellen. Die Vergangenen fünf Jahre erbrachten dafür 
viele neue Beweise. Die Aggression gegen die arabl- 
ochen Staaten, dis Varsuche der Solenlalherren zur In- 
vasioti in Guinea, die WühlLatigkeit gegen die ferL- 
schrittlichen Ordnungen in Lateinamerika — all das 
zeugt immer wtedor davon, daü der Krieg des Impe¬ 
rialismus gegen die freiheitsliebenden Völker keine 
Pause kennt. 

Das gröfäte der Vecbredien der modernen Kolonial¬ 
herren und die Behände Amerikas Ist die andauernde 
USA-Aggreseion gegen die Völker Vlctnama, Kam- 
bodsdias und Laos^ 

In den letzten Jahnen wurden Kricgsverbriethen des 
amerikanischen Imperialismus bekannt, die die gesamte 
Weltöffentlichkeit buchstäblich erschütterten. Eine tra¬ 
gische Berühmtheit erlangte das vietnamesische Dorf 
Son My, dessen friedliche, unbewaffnete Bevölkerung, 
einschließlich Frauen, Greise und Kinder, durch die 
amerikaniseher) Strafkommandns sadistisch hingemor- 
det wurde. 

Ba fällt s^wer, ruhig Über die Oreueltaten zu spre¬ 
chen, die die bis an die Zähne bewaffneten Interven¬ 
ten verüben. Hunderttausende Tonnen Napalm haben 
ganze Gebiete Süduletnams buchstäblich verbrannt. 
Fast eineinhalb Millio-nen Vietnamesen erlitten Ver- 
giltungen, viele starben durch die Anwendung chemi¬ 
scher Waffen. Das Gewissen jedes ehrlichen Menschen 
und erst recht das Gewissen eines Kommunisten kann 
sich niemals mit dem abflnden, was die amerikanischen 
Interventen und ihre Hotfershelfer, die sich als Ver¬ 
treter der „westlichen Ztvllisatiun“ und der sogenann¬ 
ten „freien Welt“ bezeichnen, tun. Schande über sie) 

Genossen! Die VcrsuchB dss impBrialismus, den Ver¬ 
lauf der Geschichte in seinem Interesse zu baelnflussen, 
sind zum Scheitern verurteilt. Daran zsveifeln wir nicht. 
Jedodi wissen wir Kommunisten gut^ daß ea keine 
Selbstzufriedenheit und Pooälvitat ^ben darf. Den 
Kämpfern gegen cfas kapitalistische Joeh steht dos 
letzte^ aber määitigste von allcii bisher existierenden 
Ausbeutersystemen gegenüber. Deshalb liegt vor uns 
noch ein schwieriger utid langwiarlger Kampf. 

So schwierig dieser Kampf auch sein mag, er wächst 
an, seine Front erweitert sich unaufhörlich. In den 
letzten Jahren trugen die Kämpfer gegen den Impe^ 
rlabsmus neue ruhmreiche Sellen in die Chronik der 
Klassenschlachtün ein. Haute wie gestern spielt die 
interdationale Aröäterbcwegung; die Rolle der erprob¬ 
ten Vorhut im Kampf der revolutionären Kräfte. Die 
Ereignisse der letzten fünf Jahre in der kapitalisllsdien 
Welt bestätigten vollauf die Bedeutung der Arbeiter¬ 
klasse als dem wichtigsten und stärkstan Gegner der 
Macht der Monnkole, als Zentrum für die Sammlung 
aller antiimperialistischen Kräfte. (EteifaU.) 

In solchen Ländern wie Frankreich und Italien, in 
denen die Traditionen dos Kiassenkampfes sehr enl- 
wichelt und starke kommunlstLscha Parteien tätig sind, 
gab es einen Druck dar Werktätigen unter Führung 
der Arbeiterklasse, der sich nicht nur gegen einzelne 
Gruppen von Kapitalisten, sondern auch gegen das ge¬ 
samte System der staatsmonopoUstLsdien Herrschaft 
richtete. In GroßbritEumlen erreichte der Klassenkampf 
einen hohen Grad der Spannung. In ihrem Ausmaß 
und nach Zahl der Toilnohmer können die gegen¬ 
wärtigen Streikkämpfe nur mit dem Generalstrolk des 
Jahres lä28 verglläicn worden. 

In den USA haben die Aktionen der Arbeiterklasse 
gegen die Monopole breites Ausjnaß angenommen; mit 
ntn gokannter Härte entfaltet sich der Kampf der Nc- 
gerbevöUcenmg für Glalchbareditigung und dar Kampf 
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der Jugend gegen den Krieg fn Vjetnam. Die Massen¬ 
bewegung der Arbeiter ln der BRD wird Immer stär¬ 
ker. Erstmals seit vielen Jahnehnten kumint es in den 
skLandinaviechen Ländern und in den Niederlanden zu 
graOen KlRssenauseinandersatzUngen. Die svsi^lpbUU- 
sdie Krise in Spanien verschärft sldi weiten In allen 
Klassenkärnpfen der ietiten Zeit spielen die Gewark.- 
sctiaften und Berufsurganisatlnnen der Werktätigen, 
inslMsondere diejenigen eine bedeutende und zuneh- 
mende Ralle, die im Waltgewarksdiaftsbund zusam- 
mengesdilDssen sind. 

Die Beratung der Bruderparteien, zog bekanntlid; die 
Sdüußtolgerung, daß die deizeilEgen gmflen Sdiladiten 
der Arbeiterklasse die Varboten neuer Klassenkämpfc 
Sind, die zU grundlegenden geseJlsthaftliiiien Umgestal¬ 
tungen, zur Errkiitung der Madtt der Arbeiterklasse 
Im Bündnis mit den anderen Sthiidtten der Werktäti¬ 
gen führen können. fBeUnlt,] 

Gleidizeitig, Genossen, Ist der Imperialismus einem 
immer stärker werdenden Ansturm derjenigen Kräfte 
ausgesetzt, die aus dem natianalen Befreiungskampf 
erwachsen, vor allem seitens der jungen unabhängigen 
antipmperialtstlsd^en Staaten Asiens und Afrikas. 

Die EJauptsache besteht darin, daß der ELmqpf fflr 
die DaifOPäle BerrtJung, der in vteten Ländern hetan' 
neo hat, prahUBdi tn efnen Kampf gegen die Ausheu- 
terverbältnlsse Howetil die feudalen aU audä die ha^ 
pllaltstlschen — hinäherwäciiBt. 

In Asien und Afrika gibt es heute bereits eine ganze 
Reihe Länder, die den nlditkapitallatis^n Bnlwidc- 
limgsweg elngeschlagen, das heißt Kurs darauf genom¬ 
men haben. In der Perspektive die soziallBtiache Ge¬ 
sellschaft autcubauen. Diesen Weg gehen viele Staaten, 
ln Ihnen vollziehen släi — und zwar In Immer stärke¬ 
rem MaOe, je weiter die Dinge vüranitmnmen — tlef- 
greifondc soziale Veränderungen, die den Interessen 
der Vulksmassen enteprechen und zur Festigung der 
nationalen Unabhängl,^lt führen. 

Die Offensive der Kräfte der nationalen und sozia¬ 
len Befreiung gegen die HenBEbalt des impeidalUmLis 
offenbart sich In unterschiedlichen Fermen. Sa wird ln 
den Ländern, die sich auf den Sozialismus orientteren, 
das Eigentum der imperiftUsUsehen Monopole verstaat^ 
licht. Das ermä^idit es, den staatU^en Sektor zu festi¬ 
gen und zu entwickeln, der im Grunde genommen die 
ökonomisdie Basis der revalutlonäT-detnokratlsdien 
Politik bildet In einem soldten Land wie der Ver¬ 
einigten Arabischen Republik umfaßt der staatliche 
Sektor gegenwärtig 35 Pmzent der gesamten In¬ 
dustrieproduktion, in Burma kontrolliert der staatliche 
Sektor mehr als SO Prozent der Grundstoff- und nind 
äO Prozent der vararbeitenden Industrie. Neue bedeu¬ 
tende Maßnahmen zur Verstaatlichung des Imperla- 
listischen Eig^tums werden in Algerten gelroftsn. 
Viele ausländische Unternehmen, Banken und HandeLs- 
gesellschalten sind in Guinea, ln Sudan, Somalia und 
Tansania ln die Hände des Staates übergegangen. 

Entste Maßnahmen wurden audn zur Lösung einer 
solchen die Geschidcc der MliUoncncnassen der Bauern¬ 
schaft berührenden komplizierten Frage eingeleiitei wie 
der Bodenfrage. Allein im vcrflofiscnen Jahrfünft wur¬ 
den in der VAR und in Syrien wichtige landwlrtsdiaft- 
liche Umgestaltungen, vollzogen, während In Sudan und 
Somalia mit derartigen Umgestaltungen begonnen wor¬ 
den ist In Algerien wurde für dieses Jahr eine Boden¬ 
reform angekündlgt. ln der VolkErepublik Kongo (Braz- 
zavlUe) sind der gesamte Grund und Boden sowie die 
Bodenschätze ln staatliches Eigentum übergcgangcn. 
l^atürlleh ist es kein leidites Vorhaben, die irückstiln- 
ciigen gesellsdiaftllthen Verhältnisse auf nlditkaplta- 
Listischer. Ebene grundlegend umzugestalten, zumal ln 
einer Situation unaufhürllther Attacken der Neokalo- 
nlalisten und der Inneten Reaktion. Um so wichtiger 


Ist es, daß die Staaten mit sozialistischer Orientierung 
trotz aller Schwierigkeiten auf dem von ihnen gewähl¬ 
ten Weg Immer weiter vorankommen. (BeäfaU.} 

Nidit in allen ehemaligen Kolonien und abhängigen 
Ländern sind die fortschrittlichen gesellscdiaftUdien 
Veränderungen so weit gediehen. Der Kampf gegen die 
Kräfte der Reaktion, gegen dEo Günstlinge des Imperia¬ 
lismus ist jedoch üherau im Gange, und in einigen 
Ländern haben die forlachrlttlidien Kräfte bereits we¬ 
sentliche Erfolge erzielt, Es genügt beispiedswel» an 
sol'dte Breignlfse zu erlnnem wie die unlängst In In¬ 
dien erfolgte Verstaatlichung von Giußbanken und den 
becindrudiEendeo Sieg, der bei den letzton Wahlen zum 
Unterhaus des Indlsdien Rarlamants über die rediten 
Kräfte errungen wurde. Das zeugt davon, daß die 
Volksmassen dieses Landen entschieden gegen die reak¬ 
tionären, proiinpeciallatjEdien Kräfte aufträten, daß sla 
sich für eine Bodenreform und andere sozlalökcmo- 
mfsAe Umgestaltungen, für eino Politik des Friedens 
und der Freundschaft in der Welt elnsetzen. (BetTalL} 
Bedeutende geselljchafthche Fcjrtschritte haben sich auf 
Ceylon und in Nigeria voUzogen. 

Ungeachtet aller Komplikationen und sogar einzel¬ 
ner Niederlagen sind in großen Teilen der Erde viel¬ 
fältige gesellschaftlidic Veränderungen im Gange. Die 
Werktätigen erringen wichtige Siege im Kampf für ihre 
Rechte, für wahre Freiheit, für Menschenwürde. Die 
Patrioten derjenigen Länder^ die noch unter dem Ko¬ 
lonialjoch schmaditen, setzen ihren tapferen Befrei¬ 
ungskampf fort 

Was unser Land betrifft, so unterstützt es dEesoit ge:- 
rochten Kampf voll und ganz. Die pcjlltisctie und wLrt- 
sdiaffhche ZusBiniTi.enBrbeit der UdSSR mit den Län¬ 
dern, die Ihre Freiheit errungen habend hat ln diesen 
Jahren eine weitere Entwidclung erfahren. Unser Han¬ 
del mit ihnen verstärkt 9i^. Mit unserer Beteiligung 
sind ln vielen Staaten Asiens und Afrikas Dutzende 
Industrie- und Landwirtschaftsbetriebe gebaut worden. 
Wir tragen audi zur Heranbildung von Kadern für 
diese Länder bei. Und all das geschieht in gemeinsa¬ 
mem Interesse. 

Große Verändenmgen finden Im Leben einer Reihe 
Lärcder Latelnamerikas statt. Ein sehr wichtiges Ereig¬ 
nis war der Sieg der Kräfte der Unidad Populär In 
ChUe. Erstmals in der gesamten Geschichte des Konti¬ 
nents führte das Volk hier auf vg rffucE un gKTrian Egpni 
Wege die Bildung einer solchen Regierung herbei, die 
es selbst wünscht und der es vertraut. Das löste die 
Wut. der inneren Reaktion und des Tfankee-ImperialJs- 
mua aus, dl« danach trachten, das chilenische Vc}lk sei¬ 
ner ErrungensduLften zu berauben. Das Volk Chiles ist 
jledoch voll und ganz entschlcjssen, den von Lhin ge¬ 
wählten Weg au gehen. Von den Werktätigen der ande¬ 
ren Länder Lateinamierlkas wlnl der fortsdirLttliche 
Kura Chiles unterstützt. Gegen die Versklavung durch 
die amerlkanisdien Monopole kämpfen die Regierun¬ 
gen Fenia und Boliviens. 

Die Voraussage des großen Lenin wird WlrkUdikelt, 
daß die Völker &&: Kolonien und abhängigen Länder, 
nadidem sie den Kampf für nationaio Freiheit aulga- 
nommen haben, eJen Kampf gegen die Grundlagen der 
Auabeuterondnung beginnen. Und das bedeutet 
natürUdi einen äußerst schweren Schlag gegen die Poat- 
Lionen des KapitaUsmus insgesamt als gesellsdiafUlches 
Weltsystem. 

Genossenl Der Erfolg im Kampf gegen den Imperia- 
Usmiis hängt in vielem von der Geschlossenheit der 
antümperialistäscheh Kräfte und vor allem ihrer Vortrtit 
^ der kemmuDlsUsdicn Weltbewegung — ab. ln den 
vergangenen fünf JahrariL hat unsere Partei gemeinsam 
mit den anderen Bniderpartelen große Anstrengungen 
unternommen, um diese Geschlosseiihclt, die Einheit der 
kommunistischen Reihen zu festigen. 


PdSlJ3?-lP7l 9 



Dieee Aufgabe war hoinpllziert. Gerade Im Beridit^- 
Zeitraum Lraten cUe Veredle besonder^ schart zutsgep 
den Marxismus-Leninhnius als ideulogisdie und theore- 
tjsdie 'Grundlage der Tätigkeit der kammimLstlsdien 
Bewegung von versdiLedenen Seiten imz:ugrelfen. Die 
dilnesische Führung igt da^u übergegangen, in einer 
Itelhe von Ländern unter dem Ausbängesäiild soge¬ 
nannter ninarxistlsdi-lenlnistisdier Parteien" Spalter- 
gruppierungen in dem offensichtLichen Beslrebeti zu 
sdiaffen, 5 ie ala Gcgengewidit zur IntematifmalerL kom~ 
mimlstlsclien Bewegung irgendwie zu vereinigenr Mit 
diesen Gruppierungen paktieiTten. lucbt selten die Trntz^ 
kiaten. Mafiäiemrts, wurden Tendenzen zu nationalisti¬ 
scher Selbstlsolütlon aktiv, lebte sowohl der flinke" als 
auth der rechte Opportunismus auf. 

Eine Wende zum Zusairmnensdriuß der kommunisti- 
adien Bew^egung, zur Festigung Ihrer ideologlEdien 
Grundlage herbeizufuhren — das war das Hauptziel, Zu 
einer wichtigen Etappe im Kampf für seine Erreichung 
gestalteten sldi die Konferenz der europäischen kom- 
munistisdieii Parteien, die 1967 in Karlovy Vary statt¬ 
fand, sowie eine Beihe anderer internationaler Treffen 
der Kommunisten. 

Als Ergebnis wurde die Frage der Einberufung einer 
intemationBilen Beratung der kommunistischen und 
Arbcltorparteien auf die Tagesordnung gesetztr Ihrer 
Durchführung ging eine große Vorberaitungsarbeit vor¬ 
aus. Sie wissen, Genossen, daß unsere Partei, dos ZK 
der KPdSU sovroM zur Herausarbeitung der Idee dieser 
Beratung wie au^ zu deren Vorbereitung einen 
nicht geringen Beitrag geleistet hai 

Die Beratung war ein wichtiger Schritt nadi vorn auf 
dem Wege der Festigung der internationalen Einheit 
der Kommunisten und der Konsolidierung aller anti- 
Imperlalistlsdien Kräfte. Sie hat vieles für die Entwldt- 
lung einer Eeibe von Grundsätzen der marxistiEdi- 
ieninlstisdien Theorie unter ÖerßckBichÜipmg der 
gegenw^irtigen Situatäon gel'filfitel. Es hat sidi bewahr¬ 
heitet;, daß elneaolche überaus breite und repräsentative 
Form der Verbindung zwischen den Bruderparteien den 
Erfordernissen der kommunlfitischen. Bewegung als iu- 
temattonale Kraft entspricht Unsere Partei stimmt voll 
und ganz mit der BihluBfolgerung der Teitna^hmer der 
Beratung überein, daß es zwedcmäQlg ist^ solche inter- 
i^atlnnalon Foren der Bniderpartelen Immer dann, wenn 
cs notwendig tst^ durchzuiühren, Es wäre nützlich, wenn 
sie 'uin: ;^ndiger Bestandteil der pralcdsdien Tätigkeit 
der kommunlstisdten Weltbewegung wiirderu lAnhal- 
tender BielfaJl-> 

Von gewaltiger Bedeutung für den ZusammoriBEhluß 
der kommunistischen Bewegung waren auch die Feier¬ 
lichkeiten zum lOÜ. Geburtstag W, I, L^nins^ die einen 
wahrhaft internationalen Charakter hat'len, Die Bera¬ 
tung der kommunlstisriien Parteien und das Lenin- 
JublLIum haben die Lebenskraft der marKlstisch-lenlni- 
steschen Lehre emeut donmnstriert und einen Auf¬ 
schwung der Aktivität der BruderpartelerL im Kampf 
für die Interessen der Arbeiterklasse und aller Werk¬ 
tätigen, gegen den Imperialismus und seine Helfers¬ 
helfer ln der Arbeiterbewegung hervorgfirufen. fBrifall.) 

Insgesamt genommen haben wir allen Grund zu der 
Feststellung, daß sidi die Geschlossenheit In der inter- 
naticmaXen kommunistischen Bewegung Imn^ mehr 
festigt und daß sich die fruchtbringenden zwei^ und 
mehrseitigen Beziehungen zwischen den Faiieien im¬ 
mer aklEvec gestalten. Unsere Partei begrüßt d&e. Gie 
wird auch in Zukunft dazu beitragen, daß die Entwidc- 
lung gerade In dieser Blchtung weiter voranschreitot 
<BelfalL> 

Aber wir dürfen auch nicht den Umstand auQer acht 
lassen, Genossen, daß noch nicht üboraU bestimmte 
negativ« Erscheinungen überwunden sind. Nach wie vor 
ist der Kampf gegen den roditen und „linken" Eevl^o- 


nlsmuE sowie gegen den Nationalismus aktuell. Gerade 
auf nationalistisdie Tendenzen — und insbesondere auf 
jene von ihnen, die in Cestalt des Antisowjettamus auf- 
treten — setzen die bürgerlichen Ideologen und die bür¬ 
gerliche Propaganda Im Kampf gegen den Sozialismus 
und die kommunistische Bewegung heule ihre beson¬ 
dere Hoffnung. Sie animieren die opportunistischen 
Blemenle in den komimmiatischen Parteien zu einer Art 
ideologisdicm Geschäft. Sie sagen Ihnen gewlEScrmaßen; 
Beweist uns, daß ihr Antisowletisten seid, und dann 
werden wir ans auch bereit finden zu verkünden, daü 
ihr echte „Marxisten" seid und vüüig „ss^bstündige 
Bositionen" einnehmt Der Verlnuf der Ereignisse zeigt 
übrigens, daß solche Leute den Weg des Kampfes auch 
gegen die kommunJstlscherL Parteien in ihren eigenen 
Ländern beschreitan. Ein Beispiel dafür sind Renegaten 
vom Typ Garaudy in Frankreich, Fischer in Osterreiih, 
FetkofI ln Venezuela sowie Mitglieder der Gruppierung 
„Manifeste!“ in Italien. Den Kampf gegen Element* die¬ 
ser Art betrachten dla Brudorparteian als wichtige Vor¬ 
aussetzung für die Fesßgung ihrer Reihen. So ^^gan 
sogar diese Beispiele — und man künnte aie fortsatzen — 
von der Tatsache, daß dar Kampf gegen den RevislonJs- 
mus und NaüonallsmLLs a|ne wichtige Aufgabe der Itom^ 
mlftiististhen Parteien bleibt. (Bailall.} 

Genofisen! Im Kampf gegen den Imperialismus spie¬ 
len eile revolutLonär-demokratlschan Parteien, von de¬ 
nen viele den Sozialismus als ihr programmatisches Ziel 
erklären, eine Immer größere BoHe. Die KPdSU ent- 
wldselt die Beziehungen zu ihnen aktiv. Wir sind davon 
überzeugt, daß die Zusammenarbeit saldier Parteien 
mit den kommunistischen Parteien, darunter auch mit 
denen in Ihren {ägefien Ländern, voll und ganz den 
Interessen der antilmiieTiallstlsdien Bewegung und der 
Stärkung der nationalen Unabhängigkeit wie auch der 
Badie des sozialen Fortschritts entspricht 
Wir untaratützen und entwickeln unsere Beziehungen 
zu den ItcikssnzlaUstischen Partaden einer Reihe von 
Ländern des Westens, des Ostens und Lateinamerikas. 
Auf dieser Ebene wurde in den letzten Jahren eine 
recht aktive Arbeit gieLeistei. 

In tlberelnstimmung mit der Linie der IntematEona- 
leo Beratung vom Jahre 1969 ist die KPdSU bereit, so¬ 
wohl iny Kampf für Frieden und Demokraße als auch 
im Kampf für den Sozialismus die Zusammenarbeit mit 
den Sozialdemoikraten weHerzuantwldselii, wnb&l sie 
selbstverständlich nicht ihre Ideologie und ihre revolu- 
Uonären Prinzipien preisgibt. Diese Länie der Kommu¬ 
nisten stößt Jedoch auf den hartnäckigen Widerstand 
seitens der rechten sozieldemokratlschen Führer, Unsere 
Partei führt nach wie vor einen unvcrsöhtilich™ 
Kampf gegsn alle PosllJonen, ml!t deren Hilf* die Ar¬ 
beiterbewegung den Interessen des Monopolkapitals 
unterworfen «nd die Sache des Kampfes der Werktäti¬ 
gen für Frieden, Demokratie und Sozialismus zum 
Scheitern gebracht werden soll, (Bdfall.j 
Oonoeson [ Auf dla Kommuniatan entfielen die 
schwersten Prüfungen, die Jemals Kämpfern für die 
Sache des Volkes auferiegt wurden. Aber wir eriiinem 
uns an die Worte Lenins, , , daß die unverbrüch¬ 
liche Treue zur Revolution und der revolutionäre Appell 
an das Volk auch dann nicht vergebens slnd^ wenn 
ganze Jahrzehnte dleEmte von der Saat trennen*'Die 
Ideen der Kommunisten trugen reiche Früchte In der 
sozialistischen Praxis, Lm Bewußtsein und. ln den Taten 
vieler Millionen Menschen. 

Die Kommunisten der Sowjetunion schätzen die ge¬ 
waltige Arbeit hoch ain, die die brüderllihen kommu- 
niatisdien und Arbeiterparteien ln ihren Ländern lei¬ 
sten. Wir wissen gut, wie schwer diese Arbeit Ist 
welche Selhstloalgkelt, welche grenzenlose Ergebenheit 
zu unseren gemeinsamen großen Idealen sie erfordert. 

*] W. ]. Lenin. Warke, Otatz Verla« Besim IHS, BO. II, 9. IS 
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Wir woUen heute luiEere Mftatreiterp die KuirirnuniEten 
der Ranzen Weltv noch väTsichfirti: Uiuei^ Partei 

wird inunar ln enger Kampfgenneinsdiaft mit euch, 
verehrte Freunde, wirken! (^(ürmlBdier, antaBltender 
ßfltatU 

Wir werden itLcmals die ungeheuren Opler verxessen, 
die im Kampf gehradit wurden. Die Namen der Helden 
der hemmuniBtisdinn Sewegung,. die Beispiele des 
Mutes und der Treue zur Sodie der Arl>eiterklAä$a 
werden allen wahren RevuluticinSren immer heilig 
bleiben läle werden van der Partei Lenins^ vom Sowjet¬ 
volk, das als erstes dos Banner der läegreiehen soziali- 


stiedlen Revolution erhob, Emmer verehrt werden. (Bel- 
fsLL) 

In Erkenntnis ihrer intemattonalistisdienPfUdit wird 
die Kommunislische Partei der Sowjetunion auch künf¬ 
tig eine Linie ln der internationaien Politik verfolgen, 
die auf die wettere Aktivienutg des weltweiten anti- 
lm{>eriaiisttsäien Kampfes und die Festigung der 
Kamplgemeinsdiaft aller an diesem Kampf Beteiligten 
gerichtet let. 

D& volle Triumph der So^e des Sozialiainu? im 
Weltrnaüstab ist unauäblelblidi. Und für diesen 
Triumph, für das GlGdt de» Werktätigen Volkes werden 
wir* ohne unsere KrSite zu Schonen, ttämpfen] 


3. Der Kampf der Sowjetunion für den Flieden 
und die SidterheH der VSlher 

Der WidorsUind gegen die Imperlallstlscbe AggreulonspelWk 


Genossen] Im Beriditszeitraum haben dos Zenträi' 
komltee und die So'Wjetregierttpg alle» in ihren Kräften 
Stehende getsiL, um frtedliäie BodingunRen für den 
Aufbau des Kommunismus Ln der UdSSR zu sehaffen, 
um die Aktionen der aggressiven imperialtstischün Kräf¬ 
te SU entlarven und zu VGreileln und um den So^alis- 
mus, die Froiholt dor Völker sowie den Frieden zu 
sdiützen. 

Die konsequente Abwehr der Aggte^sEon vereinte steh 
in unserer Politik ständig mit einer konstruktiven 
Linie zur Regelung der herangereitten intemattonalen 
Probleme, zur Pflege normaler und, wo es die Lage er¬ 
laubt, guter Beziehungen zu Staaten mit anderer Oe- 
EBÜfdiaftsordnung. Wie schon ln der Vergangenheit, 
verfolgten wir konsequent das Leninsche Prinzip der 
friedlichen Koexistenz, von Staaten, unabhängig von 
Jiier Gesellschaftsordnung. Gegenwärtig ist dieses 
Prinzip zu einer realen Kraft der luteniatlonalcn Ent- 
wldclung geworden, 

Gestatten Sie, auf die widitigsten inlematEonalen 
Probleme einzuRehen, die infolge Ihrer Sthärfe oder 
hrer Bedeutung fttr die 2uktinft unsere besondere 
Aufmerksamkeit beansprudtten. 

Vor allem sind das die Ereignisse ia SÜdostafilen. Nicht 
zift SieReskränzen, sonder mit Z^ntausonden Trauer- 
'cränzen wirkt sich der Aggressionskrieg, den die herr- 
ichenden Kreise der USA in diesem Gehlel der Erde 
entfachten, für das amerikanische Volk aus. Alle, die 
in der Lage sind, die Dinge real zu seheUr müssen sich 
darüber im klaren sein, daü die Entschlossenhait des 
viotnameslachen Volkes, Herr im eigenen Lande zu 
werden, weder durch die direkte inllltärEsche Interven¬ 
tion noch durch die SabotaRC der Verhandlungen und 
den Einsatz von immer mehr SöldneifTi gebrochen wer¬ 
den kann. 

Die sogenannte Vicünamlslerung des Kriege^ das 
heiflt der Plan zur Ausrottung der Vietnamesen durch 
Vietnamesen im Interesse Washingtons, sowie die Aus¬ 
dehnung der Aggression auf Kambodscha und L^os, all 
das kann Amerika nicht auB dem Sumpf des schmutzi¬ 
gen Krieges ln IndodiJna hemusxiehen, kann nicht die 
Schande abwaschen, mit der dieses Land von jenen 
bedeckt wurde, die die AgRresslon entfesselten und 
fortsetzen. Es gibt nur einen Weg zur Iiösung des Viel- 
namproblems. Er wutde in den Vorschlägen der Re¬ 
gierung der DRV und der Provisorischen Hevaltitlcmä- 
ren Regierung der Republik SUdvietnam, in Vorsdilä- 
Rcn, die wir voll und ganz unterstützen, klar gewiesen. 
(Anhaltender BdfalL) 

Die Sowjetunion fordert entschieden die BeerLdlgunp 
der Imperiallstlsdien Aggression gegen die Völker von 
Vietnam, KHmbodscha und Laos. Unser Land War, Ist 


und hieibf ektlver Verfechter der gerediten Sache der 
heldenhaften Vdlkec Indochine». (Beifall.} 

Ein weiterer „hei Ser Punkt^ dar Weltpolilik i£t der 
Nahe Osten. Ehe infolge des israelisdien ÜberlaUs auf 
die VAR^ Syrien und Jordanien ausgeldste Krise ist 
eine der-schärfsten iu der Entwicklung der intemetio- 
nalen Beziehungen des xurfickllegenden Zeitraumes. 

Gemeinsam mit dem sozialistischen BruderlÜnderTi 
unternahmen wir alles Erforderlich, um die Aggression 
zum Slillstand rfl bringen und zu verurteilen. Mit aller 
Schärfe admitlcn wir diese Fräge im UNO-Sicherheits¬ 
rat an. Auf unsere Forderung hin wurde eine auüer- 
ordentliche Tagung der Vollversammlung einberuten. 
DliE UdSSR und andere Bruderländer brorfien die di¬ 
plomatischen Beziehungen zu,Israel ab, dos den Be- 
fichluü der UNC3 zur Feuereinstellung ignorierte. 

Unser Land half bei der WiederhemEoUimg des Ver- 
teldigungspotentlBls der überfallenen arabischen Staa¬ 
ten und vor allem der VAR Und Syriens, mit denen die 
Zusammenarbeit von Jahr zu Jahr fester wird. 

Vor kurzem ging von der Vereinigten ArablschcHi Re¬ 
publik eine wichtige Initiahve aus. Sie erklärte, sie 
nehme den Vorschlag de» UNO-Sonderbeaufiragtcn 
Jarring an und sei zum Abschluß eines Friedensab- 
kommens mit Israel bei Abzug der israelischen Trup¬ 
pen aus den annektierten arabischen Gebitten bereit. 
Die VAR sehlug ferner Maßnahmen zur baldigen Wie¬ 
deraufnahme der Schiffahrt im Suezkanal vor. Die Hal¬ 
tung der arehjschen Beite bildet somit eine reale Grund¬ 
lage für die Beileguag der Krise Lm Nahen Osten, tge 
Ablehnung aller dieser Vorschläge durch die Regierung 
Israels und die jetzt offen verkündeten unverschämten 
Ansprüche Tel Avlva auf arabische Gebiete zeugen 
mit aller Deutlichkeit davon, wor den Weg zum Frie¬ 
den im Nahen Osten versperrt und nUf wesstn Vitr- 
»chulden der gefährUdie Krlegsherd ln diesem Gebiet 
bestehen bleibt. Gleldiseltig wird die schäbige Rolle 
jener Immer augenfälliger, die die israelischen Entre- 
misten ermuntern t die Rolle des amerikanisdien Im- 
periaUsmui: und des intematlonalea ZioniBmus als 
Werkzeug der aRgresalven imperiölistisehen Kreise, 

Tel Aviv sollte indeMtn die Lago nüchtern betrachten- 
Hoffen die herrechendieo Kreise Israels etwa, daQ es 
ihnen gelingen wird, sich die von ihnen annektierten 
fremden Gebiete einzuverleiben und ungestraft zu blei¬ 
ben? Die Vorteile, die der räuberische Überfall den Er- 
oberErii eingebracht hat, sind letzten Endes trügerisch. 
Sic werden versdiwinden wie eine Fata Morgana im 
Sande Sinais. Je länger eine poUttsche Regelung itn 
Nahen Osten hinausgeschoben wird, desto stärker wer¬ 
den. die Empörung der Weltdffentlidikelt und der Haß, 
der arabischen Völker gegen den Aggressor und seine 
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Gdnner ansdiwellen» desto erdDcrm Sdiaden werden 
die Mathtbaber Israels ihrem Volk und ihrem Lande 
zufügen. 

Die Sawjnturtiün wird die ambi.ächeii Fraunde audi 
weiterhin konsequent unterstützen. Unser Land ist be¬ 
reit, gemeinsaTTii mit atideren ständigen TWlltgliedern des 
SSdierhaltsrates an der Sdnaffung internationaler 
mntEen für eine politische Benelung itn Nohen Osten 
mitinjorbeiten. 

Nach ihrer Erreidiung künnte man unserer Auffas¬ 
sung nadii weitere Sdtritte zur militaristhen Entspan¬ 
nung in diesem ganzen Gebiet^ insbewndete zur Ver¬ 
wandlung des MittelRieerea ln ein Meer des Friedens 
und der treundsdiaftUchen Zusammenarbeit, erw'ägen. 

Genossen!: Eine der wichtigsten Richtungen unserer 
ouSenpolitLsdien Aktivität war ln all diesen Jahren 
Europa. 

Die Verbesserung der sowJetiEch-franzbsLsäicn Be¬ 
ziehungen hatte wichtige positive Auswirkungen au*l 
den gesamten Verlauf der europäischen Ereigrl-sse, Die 
jtingeten Verhandlungan mit dem franzüsSsdien Präsi¬ 
denten in Mnskäu und die Unterzeichnung eines Pro¬ 
tokolls über politische Konsultatlctnen erweiterten die 
Möglichkeiten der sowjeüsch-französEschen Zusammen- 
axbeitr Die Freundschaft unserer Völker beruht aut 
festen historischen Traditionen. Unser« Staaten haben 
auch heute viele gemeinsame Interessen. Wir sind für 
die Weitere Entwicklung und Vertiefung der Beziehun¬ 
gen zwiäch«n. der UdSSR und Prankreidi. Wir sehen 
darin einen wichtigen Faktor der SntemaEiönalen Si- 
dierhelü 

Neu« Pei^pektiven in Europa «rdlfnen sich durch ciie 
wesentliche Veränderung unserer Beziehungen zur BRD. 

Während der gesamten Nadikriegszeit gingen wir 
wie auch unsere Verbündeten und Freund« davon aus, 
daß vor aUem die Unantastbarkeit der Grenzen der 
europäischen Staaten die Grundlage für einen dauer¬ 
haften Frieden in Europa dars^teillt. Durch die Verträge 
der Sowjetunion und Polens mit der BRD wird nun¬ 
mehr die Unantastbarkeit der Grenzen, darunter auch 
der zwischen der DDR und der BRU sowie der West- 
grenze des polnLsdien Staates^ mit aller Bestimmtheit 
bestätigt. 

Im Zusammenhang mit der Frage einer Hatitizierung 
der erwähnten Verlräge± grenzen sich in Westdeutsch¬ 
land die politischen Kräfte scharf voneinander ab. Man 
sollte annehmen, daß die realistisch denkenden Kreise 
ln Bonn und ln einigen anderen westlichen Haupt¬ 
städten jene einfache Wahrheit begreifen, daQ die Ver¬ 
zögerung der Ratifizierung eine neue Vertrauenskrise ln 
bezug auf die gesamte Politik der BRD ausläsen und 
das politische Klima in Europa sowie die Aussichten 
auf eiiiB iitternätiQnale Entspannung verschlechtern 
würde. 

Was die Sowjelutilon betrifft, so ist sie bereltn ihre Im 
Zusammenhaiig mit dem AhschtuÜ cies sowjetisüi-west- 
deutschen Vertrages übBmommenBn Verpflichtungen 
zu erfQUen. Wir sind bereit, unseren Teil des Weges 
zur Normalisierung und Verbesserung der Beziehungen 
zwischen der RRD und dem soäialistfschen Teil Euro¬ 
pas zu gehen, wenn selbstverständlich auch di« andere 
Seite in Übereinstimmung mit Geist und Buthstaben 
dieses Vertrages handelt 

Die positiven Veränderungen, di« sicrh in letzter Zelt 
in Europa vollzogen haben, bedeuten nicht, daü die 
Probleme, die Europa vom zweiten Weltkrieg als Erbe 
tiberrahm, völlig gelöst sind. Was ist zu tun, um die 
Lage in Europa weiterhin zu verbessern und bei der 
Gewährleistung der kollektiven Sicherheit in EuropH 
sowie bei der Entwicklung dar Zu^minenarbelt so¬ 
wohl auf bilateraler als auch auf gesamteuropäischer 
Baals Fortschritte zu ntacheh? 


Die Einberufung einer gesamteuropäischen Beratung 
könnte zur Verbesserung der Lage in Europa Insge¬ 
samt boitragen. Die Mehrsahl der europüiKChen Staa¬ 
ten tritt Jetzt dafür ein. Dia Vorbereitcinfi einer sot- 
chon Baratung verlagert sich auf die Ebene der prak- 
tlsdien Politik. Aber die Versuche, die Entspannung 
in Eumpa RU verhindern, reißen nicht ah. Alle Staaten 
diesem Kontinents müssen nodi ernsthafte Anstren¬ 
gungen unternehmen, damit eine gesamteuropäische 
Beratung alnberufen wird. 

Sur Verbesserung des Klimas auf dem Kontinent ist 
es selbstverständlich notwendig, daß der sowjetisch- 
westdeutsche und der polnisch-wesldeutscha Vertrag 
mögllchsL rasch ln Kraft treten. Auch die mit Weit- 
berlin zusaitimenhängenden Probleme miisstin geregelt 
werden. Wenn die USA, Frankreich und Großbritan¬ 
nien ebenso wie wir von der Aditung der Alhlerten- 
Abkommen, die den Souderstatus von Woatbcrllüi fest¬ 
legen, und von dar Achtung dar sDUVeränen Bedttc der 
DDR als eines unabhängigen soziallstisdien Staates 
ausgehen werden, könnan die gegenwärtig statlßnden- 
den Verhandlungen zum gegensaitigan Vorteil aller 
interessierten Selten, darunter audt dar Wes.tberllner 
BevöLkerung Ealbst, erfnlgrelch zum Abschluß gebracht 
Werden. 

Eine aktuelle Aufgabe Ist ferner, da£ glclchbarech- 
tlgte, auf den allgcmGln Hneikannten Nonnen des ViU- 
kojrrechts beruhende Beziehungen zwischen der DDR 
und der BRD hergestellt und diese beiden Staaten auch 
in die UNO aufgenomman werden. 

Nicht geringe Bedeutung muß auch der Erfüllung 
der bercchtlelen Forderung der TschechoslowaklsdiarL 
Sozialistischen! Republik beigamasseil werden, das 
Münchener Abkommen von Anfang an als ungültig 
zu erklären. 

Genossen!-Eines der wichtigsten internationalen Pro¬ 
bleme der Gegenwart ist die Abrüstung. Wir waren 
bestrebt, konkrete, die Kric^galahr verringernde Er¬ 
gebnisse Zu erzielen und zu verhindern, daß eich die 
Völker an dos Wettrüsten als ein unvermeidliches Übel 
gewöhnen. 

Im Bcrichtazsdltreum ist ein Vertrag über die Nicht¬ 
weiterverbreitung der Kernwaffen ausgearbeitet wor¬ 
den und in Kraft getreten. Wenn auch noch nicht alle 
Staaten, darunter ncaeh nicht alle Atommächte, diesem 
Vertrag beigetreten slnd^ so c!^ngt er doch die Gefahr 
des Ausbruchs eines Kernwaflenkrlefies in gewissam 
Maße ein. Wichtig ist heule, daß die BRD> Japan, Ita¬ 
lien und andere Länder ihre Unterschrift unter diesen 
Vertrag durch seine Ratifizierung untermauern. 

Es wurden Verträge abgeschlossen, die die Stationie¬ 
rung von Kernwaffen im Kosmos sowie* auf dem Bo¬ 
den der Meere und Ozeane verbieten. Das Erreichte 
stellt jedoch lec^iglich erste Schritte dar. Unacr 2del igt 
es, eine soldie Situatien herbeiäufPhren. bei der die 
Karnenergie ausschlleOlldi friedlichen Zwecken dient. 

Wir führen Verhandlungen mit den USA übet die 
Begrenzung der strategischen Rüstung, Ihr günsti¬ 
ger Ausgang würde es ermöglichen^ eine neue Runde 
Im Raketanwettrilaten zu vermelden und beträchtliche 
Mittel für friedliche Zwecke frei zu machen. Wir stre¬ 
ben an, daß die Verhandlungen positive Ergebnisse 
zeitigen. 

Ich möchte jadodi betonen, daß Abriistungsverhand- 
lungen überhaupt, und um so mehr solche, bei denen 
äußerst heikle militärtechnigriie Aspekte zur Diskus¬ 
sion rtehen, nur dann produktiv sein können, wenn 
den Intereosen der Sicherheit der Reiten gleichermaßen 
Rechnung getragen wird und niemand einseitige Vor¬ 
teile sudit. 

Der Kampf für die Beendigung des Wettrüstens so¬ 
wohl mit Kern- als audi mit herkömmlichen Waffen, 
der Kampf für Abrüstung — bis zur allgemeinen und 



voUfitündigen Abrüstuiog — wErä audi künftig eine der 
wlditieen Rlt^tungen der auCenpaliti5i:heii Tätigkeit 
der KPdSU und des SoWjeLsLaalcs sblU. {BeLTalt.^ 

Rcdit aktiv und vielseitig waren in den letzten Jah¬ 
ren die Beziehungen der UdSSR mit den Ländern der 
kaplULÜstisdicn Well. Mit elnlf^en von ihnen wurde diu 
ZusemmennrlMit über allgemeine Fragen der Weltpali- 
tik ausgchaut, politLsdU' Konsultationen wurden zur 
Praxis, die zu einem besseren Einvernehmen beitragen. 
Bedeutendes AusmaQ haben die wirtsd^aftlidien und 
wissenseftaltlldi-tedinisdien Verbindungen erlangt, die 
in einer Reibe von Fällen auf eine langfristige Grund¬ 
lage gestellt wurden. Wir arbeiten — naLürlidi auf der 
Baals des gegenseitigen Vorteils — zum Beispiel mit 
Italien beim Bau des Autowerkes au der Wolga und 
mit Österreich und einigen anderen Ländern bei der 
Entwldrlung der GasLnduatrie zusamn^en. unter ande¬ 
rem heim Bau von GosLeitungen aus der Sowjetunion 
nach Westeuropa. 

Unlängst wurde eine Vereinbarung über die Betei¬ 
ligung der Sowjetunion an der SdiafCung eines Hütten¬ 
komplexes In Frankreich erzielt. Japanische Firmen 
werden beim Bau eines neuen Hafens im Femen Osten 
mit uns Zusammenarbeiten, im Ve-rhandlungsstadlum 
befinden sldt auch andere bedeutende Vorhaben, für 
die unsere Geechäftepartner lebhaft« Interesse be¬ 
kunden. 

Wie stets widmen wir den Beziehungen mit unseren 
Nadibam gtoQe Äufneerksamkeit, Die gute Na'dibar- 
schaft und die Zusammenarbeit mit Finnland festigen 
wir weiterhin, Krfolgreidi entwidteln wir die Bezie¬ 
hungen mit Aigbaidstan und Iran, Wir unterhalten 
nurmale Beziehungen mit Pakistan und mit der Tür¬ 
ket. Stabilen Charakter weisen unsere Beziehungen mit 
Schweden auf. 

Eine bedeutende Entwicklung haben unsere Ereund- 
sdiaftlichen Beziehungen mit Indien erfahren. Die 
Tatsache, daß die Regierung Indiens ln Intemationa- 
len AngelegenheEtcn einen friedliebenden, unabhängi¬ 
gen Kurs vierlolgt wie auch die Gefühle der Freund- 
schaftj die die Völker beider Lander traditlonenemUS 
miteinander verbinden — all das trägt zur Vertiefung 
der sowjetisch-indischen ZusaTumenarbelt bei. t&elfallj 

Wir sehen nidit wenige Möglichkeiten für den wei¬ 
teren Ausbau einer beiden Seiten zum Nutzen gerei¬ 
chenden Zusammenarbeit mit >rBPBn, wenngleläi die 
Versudie gewisser iapanlscher Kreise, die sogenannte 
„territoriale Frage'" zu strapazieren, den sowjetlsudi- 
japanlschen Beziehungen natürUdi nicht mträglidi 
sind, Ihre völlige Normalisierung auf «ntsprediender 
vertraglicher Grundlage wird aucdi dadurdi erschwert, 
daß es in JapKon ausländlsdie MilltärstUtzpunktie gibt. 
Eine solthe Nonnalisierung würde jedodi den lang¬ 
fristigen IntereaEun der Vülker beider Länder, den In¬ 
teressen des Friedens Im Femen Osten und im Pazifik- 
raum Rechnung tragen. 

Nun EU den Beziehungen der Sowjetunion mit den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Die Verbesserung 
der sowjetisch-amerikanischen Beziehungen würde den 
Interessen deä Sowjetvolkss und des amerikaniBdten 
Volkes, den Interessen der Festigung des Friedens ent¬ 
sprechen. Wir können icdorii die Aggressionshandlun- 
gen der USA ln verschiedenen Tellen der Welt nidit 
außer acht lassen. Die amerlkanisciie AdmJnistratinn 
hat in letzter 2eil ihre Haltung in einer Reihe Intern 
natlcinaler Fragen verhörtet, darunter solchen, die 
die Interessen der Suwjetunion berühren. Die Kon¬ 
takte mit den Vereinigten Staaten werden ferner 
durch das häufige Hin und Her ln der amerikanischen 
Außen[>aLltik kompliziert, das augensd^elnlich audi 
mit i][gendweläien innenpolltisdien Manövern kon¬ 
junkturellen Charakters wsammenhängt. 

Wir gehen davon aus, daß eine Verb«eerung der Be¬ 


ziehungen zwLSEhen der UdSSR und den USA möglich 
Ist, Unsere prinzipielle Linie Ln den Beziehungen zu 
den kapitalistischen Ländern, daruntec zg den USA, be¬ 
steht darin, die Prinzipien der friedlidien Koexistenz 
konsequent und vollständig zu verwirklichen und für 
beide Selten vorteiLhafto Verbindungen zu entwiriceln. 
Unsere Linie b«teht darin, mit jenen Staaten; die da¬ 
zu bttfoit sind, auf dem Gebiet der Fötißung d« Frine- 
dens zusammenzuorbeltcn und dabei den Beziehungen 
mit Ihnen maximal stabilen; Charakter zu verleihen. 
Wir mii&sim jedoch beachten, ob wir es mit wirklichem 
Bestreben zu tun haben, die Fragen am Verhand¬ 
lungstisch zu losen, oder mit Versuchen, eine Politik 
von der „Position der Stärke“ her zu bettoiben. 

Jedesmal, wenn die Imperialisten einen Deckmantel 
für ihre aggressiven UntemehmiLOgen benötigen, ver¬ 
buchen slev das Märchen von der „sowjetischen Gefahr“ 
auferstehen zu lassen. Sie suchen Anzeichen einer sol¬ 
chen Gefahr sowohl in den Tiefen des indisHien 
Ozeans Bis auch auf den Gipfeln der Kordilleren. Und 
ln den europäischen Ebenen sieht man durdi die Fern¬ 
gläser der NATO säion überhaupt nichts anderes als 
zum Sprung natäi W«ten bereite sowjetisdie Divisio¬ 
nen. 

Die Versuche^ der Sowjetunicm ihr fremde Absich¬ 
ten EUEUEidirelbeii, körnien die Völker jedoch nicht iMu- 
sdien. Wir erklären mit aller Verantwortung: Wir ha¬ 
ben gegenüber niemandem terrltürioJe Ansprüdie, wir 
bodrcihan niemanden und wollen niemanden überfallen, 
wir. sind für die freie und unabhängige Entwicklung ol¬ 
ler Völker. Niemand möge aber auch versuchen, die 
Sprache der Ultimaten und der Stärke mit uns zu 
sprechen, (Stürmlficher, anhaltender RelfalM 

Wir besitzen alles Notwandigei sowohl eine ehrliche 
Friedenspolitik als audi militärische Macht und die 
Geschlossenheit des Sowjetvolkes, um die Unantastbar¬ 
keit unserer Grenzen gegen jeden Anschlag zu giewähr- 
leisten und die Emmgenschaften des Sozialismus zu 
schützen. <Btürniisiher, anhalfender BetfalJ.) 

Genossen! Der Beriditszeitraum hot das Vierteljabr- 
hiindert ebgeschlossen, das seit der Zerschlagung Hitler¬ 
deutschlands und d« militaristischen Japans vergangen 
ist. Die Früchte diese» großen Sieg« sind auih ln der 
heutigen intematicinalen Wirklichkeit gegenwärtig, Dbs 
S owjetvolk hält all das heilig, was um einen so teuren 
Preis errungen wurde. 

Gdion über 25 Jahre lebt unser Volk in Frieden. 
Darin sehen wb die grüßte Erruijfiensdialt der Außen¬ 
politik unserer Partei. Schon ein vieiteljahrhujidert Ist 
die Menschheit von einem Weltkrieg verschont geblie¬ 
ben. Das Sowjeüand und dessen Außenpolitik leiataten 
zu dieser hlstarlsdien Errungenschaft der Völker einen 
nicht geringen Beitrag. Obwohl die Kräfte der Aggres- 
filon und dts Müitarijunus schon zurückgedrängt sind, 
sind sie dennoch nicht un&chädlich gemacht worden. In 
dun NBuhkriegsJahren zettelten sie über 3Q Kriege und 
bowaffntte Konflikte vcrsthlBdener Größenordnung an. 
Man darf auch nicht glauben, daß die Gefahr eines 
neuen Weltkrieges vöUlg gebannt sei. Nicht zuzulassen, 
daß diese Gefahr zur Realität wird, ist ureigene Sache 
aller friedliebenden Staaten und Völker, (BellaflJ 

Der offgressiven Politik des Imparlaltsmus setzt die 
Sowjcduulon eine FolLtlh der aktiven YerUddigung des 
Frledcdua und der Fcatignug der ]Qteri»tiaDal«n Sicher¬ 
heit cntnegeiL Die Hauptrichtungen dieser PoUtik sind 
gut bekannt. Unsere Partei und unser Sowjetstaat 
kämpfen gemeinsam mit -den Bruderländem des Sozia¬ 
lismus und den anderen friedliebenden Staaten sowie 
mit tatkräftiger UnLerstützung dar Millionenmassen der 
Völker ln der ganzen Welt schon viele Jahre In diesen 
Riditungen und verteidigen Frieden und Völkerfreund¬ 
schaft. Die konkreten Hauptaufgabon dies« Kampfes 
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ficht di« in der defTjeitiger) Situation in fol- 

e^cudcnL 

— Uquidi^iTung der Kriegeherde ln Südostasicn und Im 
Nahen Ofiteti Mwiu die Förderiing einer politischen Re- 
^elunc ln diesen Gebieten aul der Baaif der Aäilung 
der Redite der Staaten und VöUter, die «ner A.ssreS'- 
sLon ausjgesetzt sind; 

— die Bofortiee und entsdiledene Abfuhr ^^egenUber ol¬ 
len Aggressionsaktert und intämatianaler Willkür. Zu 
diesem Zweck müssen auch in voliem UmCanf die Mog- 
lidikelten der Organisation der Vereinten Nationen ge¬ 
nutzt werden; 

^ der Verzicht auf Oewaltanwendung und Drehuixg 
ihrer Anwendung für die Lösung von Streitfragen muQ 
ein Gesetz des internationalen IfCbetis werdefL Die 
Sowjetunion schlägt ihrerseits den Völkern vor, die 
stäi mit einem solchen Vargehen elnverEtsnden erkJtl- 
ren, entsprechende bilaterale oder regionale Vertrüge 
abzusdiUeßen; 

— auszugehcD von der endgültigen Anetkenming der 
im Eärgehnis des zweiten Weltkrieges enlslanijeneai ter¬ 
ritorialen Veränderungen in iEluropa; eine grundlegend« 
Wende zu Ent^tannung und Frieden auf diesem Kon¬ 
tinent zu vollziehen; die Rinberufung und den Erfolg 
einer gesamteuropülsdicn Beratung zm giewährleieten; 

— eJl«ss Notwendig für die GewährlelstuDg der koUdt- 
tiven Sidierhelt in Europa zu tun. Wir uateistützen die 
Bemeinsam von den Mltgliedaliiadefn des Warschauer 
Verleldigujagsvertmgea eusgedrüdete Berettsdialt zur 
gleichzeitigen AnnuUlming dieses Vertrages und des 
Nordatlantikpakts oder, als ersten Schritt» zur Liqui¬ 
dierung ihrer militäriocfaEii Orguiisatlonen i 

— der Abschluß von Vertrügen, die Kern-, chemische 
und bakteriologiEdie Waffen verbieten; 

— zu erreichen^ daß überalL und vdn allen die Erpro¬ 
bung von Kemwalfeiij elnsfhlleßUih der unttfindlscfaeA^ 
eingestellt wird; 

— die Schaffung von. kernwaffenfreien Zonen in ver¬ 
schiedenen Gebieten der Welt zu fördern; 

— wir sind für die Kemwaffenabrüstung aller der 
Staaten, die Im Besitz von Kernwaffen sind, und für 
die Einberufung einer Konferenz der fünf Atommachte 

— UdSSR» USA» VA China, Frankiedch und G^Obritan^ 
nien ^ zu dJeffem Zwedc; 

— d!* Aktivierung des Kampfe» um die EinsteUung des 
Wettrüstens oller Art. Wir spredien uns für die Bin- 
berufung einur Walfkoüferenjt zur Erörterung der Ab- 
rUstungsprobLeme in Ihrem ganzen Umfang aus; 

— wir' sind für die Liquidierung der ausländischen 
Uilitürbasen, Wir treten für die Reduzierung der 
Streiikrülte und der Rüstung In.den Gebieten ein, in 
denen militärische Konfrontationen besonders geführ- 
lidi sind, vor allem in Mittelemupa; 

^ wir halten die Ausarbeitung von Maßnahmen für 


zweckmäßig; die die Wahircheirili'chkeit eines zuf&IUgen 
Entstehens oder der absidLllichen Herbeiführung von 
militäri^dieii ZwisEheafällen und deren AiiEwarhs^ zU 
internatEonalen Krisen und «inqn Krieg venrüjidem. 
Uie Sowjetunion ist bereit; eine vertragliche Abmarduing 
über die Reduziemug der Muitärausgaben, in erster 
Linie der großen Staaten» zu treffen; 

— die UNO-BaMhiü 3 se über die Liguidiening der noch 
verbliebenen Kolonialregimee müssen voll verwirUldit 
werden, Eracheinungsformen von Rassismus und Apart¬ 
heid unterliegen dar aUgemEinaii Verurteilung und des 
Boykotts; 

— die Sowjetunion ist beredt; mit allen Staatexip die sich 
Ihrexseits darum bemühen? Beziehungen gegenseitig 
vorteilhafter Zusammenarbeit auf allen Gebieten zu 
vertiefen. Unser Land Ist bcrel'^ gemeinsam mit ande¬ 
ren interessierten Staaten an der Lösuhg solcher 
Frubleine; wie dem Schutz der Umwelt, der EreihUe- 
Biing «nargiewirtsrtLaftlicher und anderer natürlicher 
Ressourcen, der Batwicklimg des Transport- und Narti- 
richtenwesens, der Vorbeugung und Liquidierung der 
geführlichetan und verbreitetsten Kraukheiteii, der Eiv 
forsfhung und Krsdiließung des Kosmos und der Welt¬ 
meere» mitzuarbelten. 

Das lat La seinen Grundzügen das Progmuutt de« 
Kampfes um Frieden und internationale Zusaflimenur^ 
beit» für Freiheit und Unabhängigkeit der Völker mit 
dem unsere Partei auftritt, (Btürmlscher, aobiilteiider 
BdfalLj 

Und wir erklären, daß die Sowjetunion konsequent 
ein« PoUUk. des Friedens und der Völkerfreundschaft 
praklizieree und auch weiterhin einen ^tachledenen 
Kampf gegen den imporiallamus fQliren und den In¬ 
trigen und Dlverslaneo der Aggr^soren eine entsdiloc- 
scdfie Abfuhr erteilen wird. Wir werden, wie »chofi frii- 
her, den Kampf der Völker wn D^nokFatie, natio- 
ahI« Freiheit und Sozialismus stets unterstützen, (ßtär- 
mlsdicr BeifalL) 

Genossen r Wie aus dem Gesagten erelchtUch ist, wa¬ 
ren die vergangenen fünf Jahre Jahre aktiver und an¬ 
gespannter Tlltlgkelt unserer Partei und unseres Staa¬ 
tes auf dam Gebiet der iirtematlonalen Fotlük. 

Naißrlidt hängt nicht alles ln den InterrLationalan An¬ 
gelegenheiten nur von uns oder unseren Freundui ab. 
Nicht überall haben wir uns auf die galanten Ziele 
60 8 chncii zubewegt; wta wir das gewollt hätten. Eine 
Reihe wichtiger Aktionen ist npch niriit zu Ende ge¬ 
führt» und ihre Bedeutung wird in volLom Auomaß erst 
später oSeobar werden, Uodh die ollEenielne Bilanz kt 
ofBenoicbtlidi: In den fÜ 3 if Jahrao wurden große Er¬ 
gebnisse erzielt Die internationale SteUung unserer 
Heimat Ist noch, mehr erstarkt, ihre Autorität kt ge¬ 
wärtigen, und die frledlidi£ Arli^t der Sowjetmensrtien 
kt zeiVETlBsaig gewährleistet (Anhaltender ReitalL) 


II. Die Houp^obleme der Wirtschaftspolitik 
der Partei in der gegenwärtigen Etappe 


Genossen! Vor 5 Ü Jahren hat W. I. Lenin, ak er den 
ersben Staatspian der wirtsrtiaftlichen Entwirtclung In 
der Geschichte', den GOELAO-Plan, xur allgemednan 
Dialcuasiofi stellte, jene Zelt die „lüürtciidiste Epoche“* 
genannt» da sidi Fragen der wirkrtLafüichen Bntwldc- 
iung des Landes Im Mlttelpunkl der Aufmerksamkeit 
der Partei und der Sowjetmacht beenden werden. Er 
rief auf, die Parteitage und Beratungen „In Organe der 
Überprüfung d<T wirkdiaftUrtien Erfolge, in Organe, in 
denen wir den wirtsdmftiidicn Aufbau gründlich er¬ 
lernen kännen“">, ummiwandeln. 


Und unsere PartEdtege wurden im wahren Sinne des 
Wortes solche Organe! Für die Partei und den Sowjet¬ 
staat ist die Wirtschaft» wie Lenin ebenfalls voraua- 
ReuLgt hat» die Hauptpotitifc, die Politik, von eieren Er¬ 
folgen in entsrtieidendem Maße die Vorwärtsbewegung 
der Sowjeigescdkchaft zum Komrnunismuä und dle-Fie- 
atigung der intenuitlonalen Position^ unserer sc^^a- 
iistkehen Macht abbgiigan. Das Zcmtrelkomil:^, da» 

'> W. L Lenin, WotIed» Plntz VeABf Berlin its«, Bd. ill. 

5 . Sie. SU 
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über s6iTi& Arbeit dieser äußerst wichtigen Siditunj^ 
Rechensdiaft ablegt, hat Eilleii Grund feshEustellen, daß 
das Sowj:etvt>lk, das den B. Fdn^ahrplaA würdig abgc- 
säildssen hat^ bei der Schaffung der materiell-technl- 


sfii&a FS nfiU de$ Kommimlsmus, bei dar Festigung der 
Macht des Landes und der Erhöhung des Lebensstan¬ 
dards der Bevölkerung einen neuen wiidittgen Schritt 
nach vorn getan hat. 


1. Die Hauptergebnisse des. 8. Fiinfjahrplans und die Aufgaben 
der Winschnftspoiitiii der Partei 

Entwickiung der VoikswirtschoR in den fahren 1966 bis 1970 


Avf dem Gebiet der Wirlacfaaft besteht das Haupt¬ 
ergebnis des Fünfiahrplans darin, daß der Untfang der 
VplkswirteäLaft wesctttlicb gewsdiscn ist, daß Ihre Ent- 
wl^lung beschleunigt und ihre quahtativen Kennelf- 
fem verbessert wurden- 

Dle Dirdctiven des XXIII. FäJteitages wurden in den 
wichtigsten bkcmomlsdien. Kennziffern erfolgreich rea¬ 
lisiert, Das Wationaleinkommen tollte um 38 bla 41 Pre¬ 
sent erhöbt werden. TatsüdiUäi betrug sein Wachstum 
41 Prozent. Die Industrieproduktloi) stieg bei einer 
Zielstellung Von 47 bis 50 Prozent um 50 Prosent. de 
Aufgaben der Direktiven bei den wLcfatlgsten Kenn¬ 
ziffern, die für die Erhöhung de$ Lebensniveaus der 
Werktätieen von Bedeutung sind, wurden übererfüllt. 

Insgesamt wurden im ß. PianjahrfUnft bedeutend 
höhere Ergebnisse erretdit als im vorangegangenen. 
IlB4iitikejmzlirefu der BntwicklDZkg der VuLkawlrtBdbart 
Im alebenteo und aebten FÜDr^alrrPlaD (In vexglelcfa- 
baim Pretsco, Wachehun ta UlltlardeD Rubel und Stei¬ 
gerung in Prozent^: 



Siebenter AcSter 

FUnlJlHliiDlBn rUaljHhrplBn 

(uei-ut5> (iMS-mOi) 

leS ln 7i im Ib % 

n IHD SlGl^eniag zu IKti 

GesellsChaftUches 
■Gesamtprodukt 113 

137 

175 

14;» 

Für Konsumtion und 
Akkumulation ver¬ 
wandet Nsttonal- 
elnkommcn 46 

132 

77 

14£ 

Industrieproduktion 34 

161 

125 

150 

damnter: 

Abteilung ,,A“ 66 

168 

91 

161 

Abteilung ,3“ IS 

136 

34 

149 

landwirtsciiaftlidic 
^ Produktion {durdr- 
sdmitUlriie Jahres- 
produkUoa im 
Verglelcii zum vorher- 
geheetden Plan- 
jahifünft) 74 

IIS 

14,0 

12I 

Investitionen (Im 
Plonjahriünft) 77 

146 

104 

142 

Güterumschlag aller 
Transportzweige — 
Mrd, Tonnen¬ 
kilometer B7S 

147 

1061 

138 

Einzeih an dels- 
umsatz 26,1 

134 

50,2 

146 


Das für Konsumtion und Akkumulation verwendete 
NationaleLnkommen des Landes erhöhte sich im Durdi- 
sdinltt JührlldJi um 7^1 Prozent gefien-über 6,7 Prozent 
Im vorangegangenen PianjahrfUnft Die Produktivität 
der gesellEthaftlidien Arbeit, die wichtigste Kennziffer 
der Effektivität der ProduktLun, stieg um 37 Prozent 
gegenüber 29 Prozent Im siebenten Planjahrfünft. 

Die Grundlage der Wirtscdiaft, die Schwerindustrie, 
wurde waitorentwickolt Mit vorrangigem Tempo ent¬ 
wickelten ±ich die Zweige, die für den techmechen Port- 
Gdiritt entsciieldend sind — die Erzeugune von EEektro* 


energie, die c^hemtsche und petrolchemLsdie indufitne, 
der Maschinenbau und InGbesonde™ die Funkelektronik 
sowie der Gerätebau. Der Anteil der Erzeugnisse die¬ 
ser Zweige an der gesamten IndustricprodukJUon er¬ 
höhte sidi von 28 auf 33 Prozent, Pie Leidit- und Le- 
bensmittelindustrLe entwickelten sich rasch. Die Pro¬ 
duktion von Konsumgütem erhöhte alch in den fünf 
Jahren um 49 Prozent Um slcit eäno ansdiaulidiere 
Vorstellung von dem gegenwärtigen Produktionsumfang 
zu maciian,. ganügt 0$, darauf hinmweisen, daß allein 
im Jahre 197Ü die Industrie etwa doppelt soviel pro- 
duziarte wie wahrend aller Fünfjahrpläne vor dem 
zweiten Weltkrieg xusammengenommen. (Betfaih) 

Eine Vorstellung von der Steigerung dar Industrie¬ 
produktion in deal Jahren 1966 bis 1970 gibt uns die 
folgende Tabelle: 



iie 

im 

l«7» in 
Frozen Len 
tü i!e3 

Elektroenergie — 

Milliarden Kilowattstunden 

S07 

740 

14Ö 

Erdöl (etnsdil- Gaskondensat) - 
Millionen Tonnen 

243 

353 

145 

Kohle — Millionen Tonnen 

578 

824 

lOB 

Erdgas — MlUJarden Kubikmeter 

m 

260 

154 

S^tahl — Millionen Tonnen 

91 

116 

127 

Walzgut aus Schwaczmatoll — 
Millionen Tonnen 

71 

92 

136 

EraeugnlBse des Masdiincnbaus 
und der Metallverarbeitung — 
MiUiarden Rubel 

61 

8S 

174 

Mineraldünger in Wirkstoff¬ 
einheiten — MilUonen Tonnen 

31 

55 

177 

Synthetische Harze und Plaste — 
Tausend Tooneci 

BOß 

1672 

206 

Zement — Millionen Tonnen 

72 

95 

132 

Alle Gewebesrten — 

Milliarden Quadratmeter 

7,5 

B,« 

Hfl 

Konfektionserzeugjiisse — 
Milliarden Rubel 

Sfi 

16,9 

177 

Ledersdiuho — Millionen Paar 

466 

676 

13s 

Rundfunkempfänger und Femseh 
geräte mit eroßem Empfmigs- 
bercidi - Millionen Btüdc 

ao 

14,5 

lü4 

Hausbaltskühlschränke — 
Millionen Stiidc 

1,7 

4,1 

247 


Im vergangenen Planjahrfünft wurden bei der Ent¬ 
wicklung der Landwlitsdiaft große Erfolge errungen. 
Aus bestimmten Gründen war dieser Zweig der kom¬ 
plizierteste Absdinitt unserer Wirtschaft und bleibt es 
audi vorläufig nocdi. Gerade deshalb ist es erfreulich, 
daß die Arbeit der Partei, die Bemühungen unserer 
Werktätigen ln der Landwirtschaä: und ln den ent- 
spredienden IndustrfezwelRien zu großen Erfolgen ge¬ 
führt haben. 

Die durchschnlttlldte Jahresproduktion der Landwirt¬ 
schaft erhöhte sich im Planjahrfünft 1966—1970 um 
2l Prozent gegenüber zwölf Prozent im vorhergehen¬ 
den Planiah rfünft. Die größten Forudirltto wurden ln 
der Getraldeproduktion erreicht, deren Jahresertrag 
dunhscäinlttUrii um 37 Millionen Tonnen bzw, auf 
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130 Prozent stieg. SpUrbar wjdi^ di« P:v>düktipA vpn 
Fleisch, Milch, Eiern und anderen Erseugnissen. 

Die folgende Tabelle vermittelt uns eine VorsteUung 
von der durdisdinlttlldieii Jabneaprodukticn der wich¬ 
tigsten landwirtadiafUidien Emcugnisse^ 


En MUUoam Tanru^ 
iHi-iH! iHse-iEne 

ln Präent 
2U IIMI-IBU 

Getreide 

13Ü.3 

167^ 

129 

FtehbaumwoUe 

5,0 

0,1 

123 

Zuckerrüben <für die 
Zuckerproduktion) 

50.3 

61,0 

137 

Sonnenblumen 

5,1 

6,4 

126 

Leinfaser 

0,41 

[),46 

U3 

Kartoffeln 

ei,6 

94,3 

llB 

Ctemüse 

16,0 

lt,3 

114 

Fleisch 

(Sdüladitgewicht) 

0,3 

11,6 

134 

Milch 

64,7 

60,5 

124 

Eier (Milliarden Stüdf) 

26,7 

3S.B 

124 

Wolle 

(tausend Tonnen) 

662 

307 

110 


Besonders sind die Ergebnis^ das «Tahreg 1070 zu er¬ 
wähnen. Im JL«nde wurderL über 130 MtlUonen Tonnen 
Crstrelda und Opfl MUUpnen Tonnen Hohbaumwolia ge¬ 
erntet. Derart hohe Bmttoertr^e erreiciiten wir nodi 
nie. (BeUalJ.) Erstmals wunden im Landa^ durthschnitt- 
liche Hektararträge von 15,6 Dezltonnen bei Getreide 
und 25 Dezitonnen bei Baumwolle erzielt (BellslLr> 

Die Auflage de$ Fünfjnhrplanes zur Steigerung der 
COterbeförderungslolgtung im Transportwesen wurde 
erliUlt Der Investbau nahm groJ3e Ausmaße an. Rund 
1 SOß große Industriebetriebe und -Objekte wurden 
ihrer Bestimmung übergeben. Es wurde ein guter Ver¬ 
lauf für die Erweiterung der Froduktionskapazltsäten 
bereits ln den erften Jahren des Flanjahrfiinfts ge- 
sdiaSen. 

Die StandortvertelluDg der Produktivkrlifta des Lan¬ 
des hat sich verbosUTt Das Wirtsdiaftspotentioi Sibi¬ 
riens, des Femen. Ostens^ MittelaBlens und KasadistStts 
l$t beträchtlich gewadisen. Die Volkswirtsdiaft aller 
Hepubllken hat Fortschritte gemadit, der Beltntg einer 
Jeden zur Lösung der gesaDdaftaatUchen Aufgaben Ist 
größer geworden. Das bedeutet, daß siA die ökono¬ 
mische Grundlage unserer bcöderlidi vereinten VüUeer- 
famiUe erweitert hat 

Das vergangene Jahrfünft war eine wichtige Periode 
für die Lösung der sozialen Aufgaben. Von den Ver¬ 
änderungen,' die sich in den gesellsdiaftllchen Bezle- 
huiiRen vollzogen haben, wird später die Hede sein, 
Jefcat mbäite Sch auf einige Fragen eingeheup die mit 
der Hebung des Volkswoblstandes rUHimmenhängen. 
Das Realeinkommen pro Kopf der BevöLkenmg erhöhte 
sich in fünf Jahren um 33 Prozent Im VergjeSdi zu den 
in den Direktiven des XXIII.Parteitages vorgesehenen- 
30 Prozent und den in der vornngegangenen Fünfjahr¬ 
periode erzielten 19 Proaent 

Tn diesem Planjahrfünft wurde der MlndesÜcihn der 
Arbeiter und AngesteHtenp wie Sie wiBsen, Genossen, 
auf eo Hubel im Monat erhöht. Der Durch$chnLtts]ohn 
der Arbeiter und Angestellten im Lande erhöhte sich 
um 23 Proaent Di-c? von den Kolchosmitgliedern auff der 
gesellschaftlichen Wirtschaft erzielten Einkünfte stiegen 
um 42 Prozent. Eh wurde eine feste Arbeltsvergtltunn 
elngeführt, das Rsntenalter hembgeisetzt und die Eah- 
luTig ven BelhllfEdü für Kolchosmitglieder im Falle von 
Krankheit und Arbeltsiuifühigkedt festgelegt 

Die gesellHChaftlichen Konsuiationfifonds vw^jichsen im 
Verlauf des Jahrfünfts um 50 Prozent an und erreichten 
im vergangenen Jahr rund 04 Milliarden Rubel. 

Eine der widifigsten Kennzillem des Lebensstan¬ 
dards ist das Wadistum des Eiuzelhandalumsatzas- In 


den Jahren 1966 bis 1970 betrug es Prozent Dabet 
verbesserte sich die Verbraudiastruktur beträchtlich. 
1&70 hatte stdi der Flelsdikjonsum pro Person Im Ver¬ 
gleich zu 1S65 um 17 Prozent, der Konsum von Milch 
und MolkereleTzeugnissen um 23 Prozent von Etoin 
um 23 Prqczent, von Fisdi und Fischerzeugnissen um 
33 Prozent und von Slucker um 14 Prozent erhöht; 
gleichzeitig war ein Rückgang dos Konsums von Ge- 
treldeffrzeugnissen und KartofTeln zu vetzeichneo. Der 
Verkauf von Kultur- und Häughaltswitien an die Be¬ 
völkerung, insbesondere von langlebigen Erzeugnissen 
— Rundfunkampfängam, Femaehgertiten, Waschma¬ 
schinen, Kühlschränken u, a. —, bat zugenoTumen. 

■Ea ist aUgumain bekannt, mit welchem Schwung und 
Weldier BeharrlichkeU dc^ Wohnungsproblem gelöst 
wird. Für diesen Zweck wurden Im vergangenen Plan- 
Jahrfünft nahezu 60 Milliarden Rubel verausgjabt. ln 
den fünf Jahren sind mehr als eine halbe Milliarde 
Quadratmeter Wohnfläche gesciiaJIeji wcarden. Das be¬ 
deutet, daß Im Lande g^^ichsam über 55 Großstädte 
ncuarbaut worden sind, von denen Jede Milüfmen Ein¬ 
wohner hat Die melBten Famlllenp die neuen Wohn- 
mum crhiel^n, haben Eiiu^elwohuungen mit mudemem 
Komfort bezogen. 

Erfolgreidi hat sich im verflossenen Pianjahrfünft 
dag System der Volksbildung und des Gesundheltswe- 
sens entwickelt. Partei und Staat kOmmetn sich ständig 
um den Schutz der Gesundheit der Sowjetmenschien 
und die Verlängerung der Lebtnserwartung; In den 
Jahren 1966 bis lüTQ wurden 131COD Arzte ausg^Udet 
" 32 000 mehr als im voraneegaugehen Jahrfünft Das 
Netz der medizinlsdien Einrichtungen wurde betrüdit- 
Uch erweitert. 

Bereits seit mehreren Jahren kommen die meisten 
nowiatlschen Arbeiter und Angestellten bei ^er Pünf- 
tagearbeitswodie in dan Genuß von zwei freien Tagen. 

beeahlte Urlaub eines großen Tdles der Werk¬ 
tätigen wurde verlängert 

Wie ersiditlldi, sind bei der Hebung des - Lebens¬ 
niveaus dar Bevölkerung in fünf Jahren sehr wosent- 
litäie Ergebnisse erreidit worden. Gestatten Sie nür, der 
Überzeugung Ausdruedt zu verleihen, daß diese Errun- 
ge»iScha:ften für die Sowjetmenschen eine Quelle neuer 
schöpferischer Impulse Bind, daß sEe den Wunsch wek- 
ken Werden, zum Wohl der Heimat, zum Wohl unseres 
heldenhaften Volties itodi beaaer zu arbeiten! iBtfir- 
mlseber, anhaltender Delfaitj 

Wenn die Partei das Fazit des Flanjahrfünfts zieht 
und die Erfolgs wünügt, sieht sie zugjeldi audi deut¬ 
lich Mängel in dar WirtsEhattstütIgkeit, ungelöste Pro¬ 
bleme. Vor allem muß fostgestcJlt werden, daß die 
Auflagen hinsichtlich des Ausstoßes bestimmter wichti¬ 
ger Erzeugnisarten nicht vffU erfüllt worden sind. 

Ferner war he] der Steigerung der Prödtiktionakapa- 
rttüten Id der Chemia, im Werkzeugmaschinenbau, In 
der Leichtindustne und Ln einigen anderen Zweigen 
ein ZurUdcblelben au verzeichnen. Von vielen Ministe¬ 
rien wurd-en die Pläne Neue Technik und die AufLggen 
hinsichtlich der Steigerung der Arbeitsproduküvität 
Tüdrt erfüllt. Dasselbe trÜft auf die Pläne für die Yer- 
Borgung der Landwlrtsdiaft mit Btektroenergie und Ma¬ 
schinen zu. 

Bei Überschreitung der geplanten Erhöhung des 
Durchsdmtttalohnes wunde die vorgesehene Erhöhung 
von Tarifen und Gehfi-ltem einzelner Kategorien von 
Werktätigen nicht durthgeführt. Die Stedgertiog der 
Produktion bestimmter NaJuiingsmittel, Insbesondere 
von Fleisch, aber auch von Waren das tägüchen Bedarfs 
war zwar beträchtlich, sie bleibt jedocäi noch. Sinmer 
hinter den Bedürtnizsen zurück, was zuweilen zu Stö¬ 
rungen Em Handel führt 

Diese Sdiwierlgkeiten hütigen teilweise mit objek¬ 
tiven Ursachen äußeren und Inneren Charakters zu- 


16 PdSU39-l?7l 


ssjrtmeji. Aul dem Fartei'tait muß jedoch jenen Ursachen 
t^esondere AufTnerksemkelt gewLdtncC werden, die durdi 
Versaumaisse in der Arljelt von Wirtschsifts-, Partei- 
orEonen und Sowjets sowie dundt MärE^l än der 
Planung^ in der ProduMlon und Isei der Melüterung der 
neuen Technik sowie Iwi der Nulzune von Reserven 
horvorgeniüün worden sind- 

MSngei und urig&lüEte Fragen kdnnen jedoch die 
Hauptsadie — die pDältiven Erj^ehntsse 

des Planjahrlünfts “ ntdit verde^en. Partei und Volk; 
bewältigten erfolßreidi eina ^ro^ und komplizierte 
Aufgabe — die weitere Entwidclung der Volkswirt- 
sdialt und die Stärkung der VerteidlgurLB des Landes 
mit einer beträchlliehen FTehung des Lebensniveaus 
unseres Volkes zu verbinden, CAnhaLieuder IBetlBll^ 

Die Erfolge des Sow^jetvolkes beim wirtschaftlichen 
Aufbau sind vün groQcr polltlsilter Bedeutung. Sie 
haben zur weiteren Festägung der sozialistischen Ord¬ 
nung in unsareiti Lande, ZU einem noch engeren -Zu- 
samTncnscbluQ des ganven Sowjetvolkes um unsere 
Kommunid'tj^die Partei geführt. Dle^e Erfolge waren 
ein bedeutender Beitrag sur gemeinsamen Sadio der 
Stärkrung der w'irtsehältlidieti Macht der soziallstiadien 
Staaten, zrur Featigiung der Positionen des WEltsystoms 
des 3o!zialisinu5 im wirtschaftlichen Wettbewerb mit 
dem Kapitalismus. 

Oendsaen! Als der XXiii. Parteitag den Kurs lur 
die wirtsäialtlidie Entwicklung des Landes fcstlegle, 
bestätigte er nidit nur die wichtigsten Kennziffern 
für den 0. FÜnfjahrpian, sondern warf auch eine Reiho 
wii±itiger Fragen der Lengfristigen Wirtschaftspolitik 
atil. Bei ihrer Lüfiung wurden vom Zentralkomitee im 
Einklang mit den Weisungen ries Parteitages ferner 
Maflnahmm zur Korrektur von Mängeln in der L,ei- 
tung der L 4 ndwirb>[^H£t und der Industrie ergriffen, 
die in der vorangegangenen Periode aufgetreten wä¬ 
ren. 

Man kann dem Parteitas berichten, daü in den ver¬ 
flossenen fünf Jahren eine umfangreiche Arbeit zur 
Vervollkommnung der Leitung der Wirtsthaft gelei¬ 
stet worden ist. Auf den Plenartagungen dos' Zen¬ 
tralkomitees, in den Beschlüssen des ZK und 
des Ministerrates der UdSSR wurden bedeu¬ 
tende Wirtsdiaftsprebleme gelätst. Besonders er¬ 
wähnt werden muß die BedeutunE des Maiplenums 
des ZK von i^G0 unri das Juliplenums dea ZK von 
die ein longfristigeg Kamplaxprograrnm für die 
Entwicklung der LandwirtsdiaJt ausarbelteten, sowie 
des Dezemberplenums von tfl69, das solche prinzipiel¬ 
len Fragen der Entwicklung unserer Wirtschaft wie 
Weße zur Steigerung der Eöektivität der Produktion 
und aajr Vertvollkommnung der Leitung erörterte. 

Faßt man das Eigebnis dieser gesamten Arbeit zu¬ 
sammen, kann man saE^n, daß die Pärtei im Be- 
richtszeiti^um bei der Untersuchung und beim Erfas¬ 
sen einiger der wichtigsten und kompliziertesten Fra- 
gen ihrer Wirtschaftspolitik wesentlich vorangekom- 
men ist. 

Das Zentrulkomilae hält es für erforderlich^ die Er¬ 
höhung der schöpferischen Aktivität der örtlichen Pnr- 
teionßanisatlDnen und -komileos hervorzuheben. Die 
Partelongartisatlonen vieler Republiken, Regionen und 
Cebaete haben dem ZK Vorsshläge zn widitigen Wirl- 
schaftslragen unterbreitet, die von gesamtstaatlicher 
BedeutenE sind. Diese Vorschläge wurden geprüft uiad 
bei der Erarbeitung volkswirtschaftlicher Entschei¬ 
dungen berÜ^sifditigL 

Ein wesenlllchos Ergebnis der von der Partei im 
Bertchtaz^tcaUTU geleistaten Arbeit besteht darin, daß 
die Kader dar Partei, dos Staates, der Wärlsdiaft und 
der Gewerkschaften scjwie die breiten werktatigän 
Massen bugonnen haben, tiefer ln ükonomischie Fra¬ 
gen elnzudiingen und die vor ihnen stehenden Pro¬ 


bleme sowie die Wege Ihrer Lösung besser zu ver¬ 
stehen. 

Die wlrlsdiaftUchen Emingengdiaften des Landes 
sind ein Ergebnis dar aufopferungsvollen Arbeit der ln 
der Industrie, der Landwirtschaft, im Verkehr, im 
'Bauwesen, in Wissenschaft und Kultur Beschäftigten, 
älter Völker unseres multinätionalen LHndes. -Ciestat- 
ten Sie mir, die Arbeiterklasse, die Kolchosbauern- 
s^aft, dte Intelligenz und alle Werktätigen der Bo- 
wjeijünion Lm Wämen des Parteitages zu ihren großen 
Arbeltssiefien zu beglüefcwünsdien. (StünnUettr, au- 
hältvndEr Beifall.) 

Die Besonderheiten 
der gegenwdrtigen Etappe 
der wirtschaftlichen Entwicklung 
des Landes uad dte Aufgoben 
des aeuea Hinf|ahrplans 

Genossen! W. I. Lenin hat betont, daß die ganze 
Schwierigkmt und die. ganze Kunst där Politik darin 
besteht, die Eigenart der Aufgaiben einer jeden Pe- 
riodä, dte Eigenärt der Bedingungen., unter denen die 
Partei wirkt, so. berücksichtigen. Ein solches Heran- 
gehen hat au-ih bei der Erarbeitung der Wirtschatls- 
pohtäk gewaltige Bedeutung, die die wichtigsten. Be¬ 
sonderheiten der Entwicklungsatappe des Landes In 
Betracht ziehen muß. 

Bei uns hat der ScKEtalismus bekanntlich schon in 
der swedten Hälfte der dreißiger Jahre gcalc^gt. Sclt- 
dem sind mehr als drei Jahrzehnte heldenhafter Ar- 
.belt und heroischen Kamplcs der SowicLmansdhen ver¬ 
gangen. Unsere Wirtschaft jener Zelt und unsere mo¬ 
derne Wirt^diaft beruhen auf ein und damsalbon Typ 
Von Fnoduktlonsverhältniss'en, auf denselben ökonomi¬ 
schen. Gesetean —' den Gaseteen des ^azialismus., 

GleidineitiE darf man die wichtigen neuen Elemente 
nicht übersehen, die die hautnge Wirlschoft von der 
am Ende der dreißiger Jahre unterscheiden. 

Es wurde ein bedeutend höheres Niveau der Volks¬ 
wirtschaft, dar soziallslischan geseUsehaftltchen Be¬ 
ziehungen, der Kultur und des Bewußtseins der brei¬ 
ten VoLkämassan erralditu Dank der hingebungsvollen 
Aribett der Sowjetmenschen wurde dte entwickelte so¬ 
zialistische Gesellschaft erriditeL, von dar Vf. I. Lenin 
schon 191& als von der Zukunft unseres Landes sprach. 
Das ermögllchta es uns, mit der praktischon Gurdi- 
führung der uns Im Parteiprogramm und von den 
letzten Parteitagen gestellten Aufgabe — der Bdiaf- 
fung der materiell-technischen Basis des Kommunis¬ 
mus — zu begimaCnr 

Im Zusammenhang damit, daß aut dem Parteitag 
grundlegarvdB Fragen der Wirtechaftspalitik der Par¬ 
tei für den kommenden Zeitraum erörtert wtecdan, 
ist auf einige 'B es an de rh eiten der gegenwärtigen Ent- 
wideiungsetappe unserer Volkswirtechaft zu aditan. 

Die wichtigste von ihnen sind die vöIIIe neuen 
Moßstabe. Ef: wurde eine güwaltige wirtfidiaftlidia 
Macht geschaffen, deren BosJs eine viele Zweige um¬ 
fassende irbdustrie, eine in großem Maßstab betrie¬ 
bene soddalisüsche Landwirtschaft, die fortgschrlttene 
Wlsseiischaft sevwie qualifizierte Kader van Artieitern, 
£pazia11stan und Leitern bilden. Das ist eine Wirtschaft, 
die an einem Tage ein gescltechaftllches Produkt von 
fast zwei Milliarden Rubel produziert, dos heiQt, zehn¬ 
mal mabr aU täglidi Ende der dreißiger Jahre erzeugt 
wurde. 

In Ihrer Wirtschaftstäti^clt zieht die Partei die ge¬ 
waltige Zunahme der volkswlrtsdiaftlidien Macht des 
Lanctes in Betracht. Worum geht es. dabEö kunkrat? 
Vor allem um eine wegentiiehe Vergrößerung unserer 
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Miq|^ichk«iten. Heute stellen und lösen Aufgaben, 
von denen wir in den vqrengegengenen Etappen nur 
träumen konnten. 

Zugleidi steigen unter den heutigen Bedingungen 
neben den bkonomisdicn Mdglidikciten mich jene An^ 
lordeinuTigen säinell, die die Gesellsdiaft an die Wirt- 
sdiaft slellL Bolcanntlifh waren wir in den ersten 
Etaeppen dss sozioJlstisdien Aufbaues genütlgt, uns auf 
das AUerwldiligste', näntlid^ darauf zu konzentrieren, 
wovon die Existenz des jungen Sowjetstaates übet- 
haupt abhing. Heute ist die SituatJon anders. Wir 
wollen nicht nur — das wqlLbEn wir scljon immer —, 
sondern wir können und mHisscn einen gtrbQeren Kreis 
von Aufgaben gleiEhzeitig tBsen, 

Wenn wir einen Vorlauf für die künftige Entwidt- 
long unserer Wlrtsüiaft sidiem, die tedinische Neuaus^ 
rCIstung der Produktion vornehmen und gewaltige 
Mittel in Wissensdiaft und Bildung Investieren, müs¬ 
sen wir ^eictazeitig immer ■mehr Kräfte und Mittel 
auf die Lösung der Aufgaben konzentrieren, die mit 
der Hebung des Lebensniveaus der Sowjetmenschen zu- 
sammenhüngen. Wir künnon sd^on nicht mehr in be¬ 
stimmten Berefdien — und seien es auch sehr widi- 
tige — einen Vorsprung gewimven und gleichzeitig ein 
längeres Zurückbleiben ln anderen dulden. 

Der hohe Entwldclimgsstand der Volkswirtschaft, den 
dos Land erreicht hat. hat audh noda eine andere 
wichtige Folgen Die Anforderungen an die Planung 
und Leitung, an die Methoden der wirtsdiaftilchen 
Arbeit erhöhen sich. bodEutend, Die gegen^tige Ab¬ 
hängigkeit aller Telle der Wlrtsdiaft nimmt zu, was die 
Bedeutung der Perspektivplanung, der Herausarbel- 
tung eines Systems zwischenzweiglicher Blähungen 
Und einer Verbesserung der Matorialversorgung erhöht, 

Wlditige Besonderheiten der gegenwärtigen Etappe 
der wlrtsdjaftllchen Butwlcklimg des Landes werden 
auch ven der £ich rasch onttaltcnden wissensduftlidi- 
technlsdien Bevolution bestimmt I>er Soeialismus und 
die sozLelistisdie Planwirtschaft eröffnen dem allsei- 
tigen Fortschritt von Wlssenscäiaft und Teümlk größ¬ 
ten Spielraum. Gleddizeätig erfordert, die wissenschaft- 
lidi-t«ehinsche Revolution die Vervodkonmnung vie¬ 
ler Selten unserer WlrtsäialtstättgkeLt. Das Ist, mit an^ 
der^ Worten gesagt, eine gewaltigo, den So^ali^ua 
begünstigende Kraft, die man wirklldi beherrsdien 
muJ^r 

Einige spezlflsdie Zöge der heutigen historischen 
Etappe werden auch durch bedesitende Veränderungen 
der äußeren Boiingungi^ bestimmt. Die widitigste 
von ihnen besteht darin, daß sich, wie bereits be¬ 
tont, der iProseO der ökonomlsäien Integration der so- 
zinüfitisdl^ linder entfaltet und daß wJr viele Wiri- 
sdiaftsaufgaben unter Berücksichtigung dieses Prozes¬ 
ses lösen müssen. Ferner ist beaditan, daß sich 
haute die Rolle aineiL solchen Bphäru der Klassenaus¬ 
einandersetzung zwischen SoEialimius und Kapitalis¬ 
mus, wie es der ökonomische und wia.'^n^ChafUi^- 
technische Wettbewerb der ■beiden Weltsysteme ist, be¬ 
deutend ventärkt hat 

Das sind einige widitlge Züge der heutigen Ent- 
wicklüngsetappe der Wirtschaft des Landaä. über¬ 
trägt man sic in die Sprache der politischen Aufga¬ 
ben, so läßt sidi das in knappester Form wie folgt 


auSdrüdten: Die gewaltigen Maßstäbe der Volkswirt¬ 
schaft, die gewachsenen Bkonomisdien Möglidikeiten 
und geseUschaltlidion Dedürfnisse madien es dringend 
notwendig, dos Niveau unserer gesamten wiitschaft- 
lidiEui Arbeit wesentltd] zu beben, die Etfektlvltüt der 
Wlrtsdiaft bedeutend zu erhöhen und unsere gesamte 
riesige Wirtschaft ln einen nocäi besser funktlorJeren- 
den, gut koordinierten Mechanismus zu verwandeln. 
(BelfidL} 

Iirbmor und bei allem haben uns unser revolutionä¬ 
rer Wille und Elan, die Fühi-gkeät der Partei, die An^ 
strenguneen der Millionenmassen ztir Lösung schöpfe¬ 
rischer Aufgaben zu mobilisieren, sowie der Arbeits- 
enthuslasmus der Arbeiterklasse, der Koi’Chosbauern- 
achaft und der Intelligenz gebolfen. Heute ist es wie 
nie Äuvor notwendig, diese gewaltige Kraft noch, enger 
mit einer systematischen organisatorlschan Kleinarbeit, 
mit einem konsequent wissenschaftlichen Herangehen 
an die Wirtsdiaftsführung, mit strenger Selbstdisziplin 
und' Sachlichkeit zu verbinden. (BelfaLJ.) 

Genossin! Die oben erwähnten Umstände wurden 
durch das Zentralkomitee bei der Ausarbeitung eines 
so wichtigen politischen Dokuments wie dar Dirdc;- 
tlven für den neuen Fünfjahrplan berücksichtigt. 

4>er neunte Pünfjahrplan muß zu einer wichtigen 
Etappe beim weiteren Voronschreltcn der Sowjetge- 
sellschalt auf dem Wege zum Kommunismus, bei der 
Errichtung seiner materlcU-technkchGn Basis sowie 
bei der Festigung der Wirtsdiafts- und Verteidigungs¬ 
kraft des Umdes werden. Dte Bauptaafg^ba des 
Fünfjfthrpluies besieht darin, eLntD bedeufeuden Auf-^ 
schwang des mnteridlen und kultureUen Lebciia- 
btveAus des Volkes auf der Grundlage eines rasdien 
EntwLcklimgsicznpDB der sozlallsllsdioti FrodiikhlDR 
und der Stdgemng Ihrer Effektivität, des wlssen- 
schaflUch-ledmlschen FortsdirHiH uud der Beadileii- 
»igmig des WjK&Btnms der ArbeltsprDdulLUvJtfit zu 
aldt'cra. 

In fünf Jahren ist ■das Hationsleinkommen tim 37 
bis 40 Prozent zu steigern, darunter der Konsum- 
tlons(ond£ um 40 und der Akkumulationsfonds um 
37 Prozent. Die Industrieproduktion steigt um 43 bis 
40 Prozent, die cSurdiBdinitttidre 3 ährlidi,e Produktion 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse um 30 bi? 3^ Prozent, 
und das Realeinkommen pro Kopf der Bevölkerung 
■erhöht $ldi um fast ein Dritte). 

Da der Bericht über die Direktiven für den Fünfjahr- 
pian zur Entwi^dclung der Volkswirtschaft der UdSSR 
1971—1075 durch Genossen A, N. K^ossygin erstatttet 
wird, gestatten Sie mir, lediglich drei Hauptfragen der 
Wirtschaftipolitik der Partei im bevorstehenden Zeit¬ 
raum zu behandeln. 

Das kt Vor allem die Frage nach den Hauptzielen, 
aut deren Erreichung die Partei die Entwicklung der 
sowjetischen Wirtschaft orientlerL 

Weller handelt es sich um die Frage nach den Qucl- 
len für das Wachstum der Mittel, die für den weiteren 
raschen Aufsdiwung der gesellschaltlidi'cn Produktion 
m^obllislcrt werden mlisser. 

SdtließUch handelt cs siih um die Frage na^ der 
Vervollkommnung des Wirtschaftsmechanismus, der 
eint erfolgrieiche Entwicklung der Volkswirtschaft ge¬ 
währleisten sdlL 


2. Die Hebung des lebmsnivems der BevSIkerung - 
dss wichllgsle Ziel der WlrtscholispoliHk der Partei 


Wenn das Zentralkomitee die wesentliche Erhöhung 
des Lebensniveaus der Werktätigen als Hauptaufgabe 
des Ei. Filnfjahrplanes betrachtet, so fußt es ins Auge, 
daß dieser Kurs unsere Tätigkeit nicht nur ln den 
vor uns atmenden fünf Jahren bestimmen wlrd^. son¬ 


dern die allgemeine Orientierung für die wlrtschafL- 
llche Entwlddung der Sowjetunion, für eine weit ge-- 
steckte Persp^lve Ist. Bel der Festlegung dieses Kur¬ 
ses geht die Partei vor allem davon aus, daß die maxi¬ 
male Befriedigung der materteUen und kulturellen 



Bedüriniaae dw Menschen d^a höchste ZEel der ge- 
aell 5 [dinCthdieFi Froduktion im SozIaJlsmuf Ist. (BettallJ 

Seit den ersten Tegen der S^awJetmajdil unternah- 
micn ünseire Partei und unser Sta;it Jn dieser Bläitung 
atleSi was In ihren KrdHen ^iand. Unsere MSglich- 
keilen waren jedoch ln Anbetracht der bekannten 
historischen Umstande lange Zeit begrenat. Heute ha¬ 
ben sie sich betrslchtllch erweitert^ und dos gibt der 
Partei die Grundlage dafür, den ivirtschaftlidien TAiiE- 
bau TUQch tnehr auf die Vetlbesserung des Lebens des 
Volkes zu orientieren. 

Die Partei geht andi davon aus, claö die Ethöbiing 
des Lebensniveaus der Werktütigen zu einem Immer 
dringenderen Hrlordernls der «nrtsdiaftlidien Ent- 
wiäclung selbst, zu einer wichtigen ukonomlsdien 
Vorausaetzüng für die rasche Steigerung der Produk¬ 
tion wird. 

Ein aoiches Herangehen ergibt sldi nLdit nur aus 
unserer Linie, die auf die weitere Verstärkung der 
Holle materieller und moralischer Anreize zur Arbeit 
gerichtet ist. Die Frage steht viel umraasender, näm¬ 
lich nadi der Sdiatfung der Hedingungan, die die all^ 
seitigB EnbwiickLung der Fähigkeiten und der sdiüpie- 
rlschen Aktivität der SowietmenBchen, aller Werktäti¬ 
gen begünstigen, das heiOt nach der EntwEddung der 
HauRtf^roduktlvkraft der Gesellschaft 

Die moderne Produktion stellt rasch wachsende For¬ 
derungen nicht nur an die Maschinen, an die Tedi- 
nlk, sondern audi vor allem an di? Werktätigen 
selbst, an diejenigen^ die diese Maschinen bauen und 
diese Technik steuern. Fadikenntnisse, hohe beirdf- 
lidie Qualifikation und das allgemeine kullurelle Ni¬ 
veau des MerLSchen verwandeln sich ln eine unab¬ 
dingbare Voraussetzung für die erfolgreiche Arbeit 
von immer bredtarcji Schichten der Werktätigen. All 
das hän^t jedoch wesentlidi vom Lebensniveau ab, 
davon, in Welchem Umlang die materiellen und gei¬ 
stigen BeddilnLsse befriedigt werden kdnneri. 

Somit machen sowohl unsere Ziele als auch dos 
gewachsene wirtsdioltllcfae Potential und die Erfor¬ 
dernisse der Entwicklung der Volkswirtschaft eine 
immeir Hefere Wende der Ökonomik zur Lbsung der 
vielgestaltigen Aufgaben möglich und notwendig, die 
mit der Erhöhung des Lefaensnlveaufi der Bevölkerung 
zusammenbttngen. Der &. FüntiahrD'lan bradite ln die¬ 
ser ftiditung bereits beträdatlid^ präklisdle Ergeb¬ 
nisse. Jetzt gilt es, nlc^t nur dos Erreichte zu festi¬ 
gen, Sondern audi neue beträchtliche Fcrtsdiritte zu 
erzielen. 

Wenn wir die Erhöhung des Lebensniveaus der 
Werktätigen zur Hauptaufgabe madien, so dürfen wir 
dies» Problem natüriieh nicht vereinföchen. Die Vtr- 
wirklldning des Kurses, der auf die beträditllciie Er¬ 
höhung des Lehensnlvoeua des Volkes gerichtet ist, 
erfordert Zelt, emslhEtfte Anstrengungen, gewaltige 
Mittel und He^eurcen. VertellBn und konsumieren 
kann nonn nur des, was produziert wurde, das ist eine 
BlnseirwabrheLt. Die Kraft unserer Plane, das Unter¬ 
pfand ihrer Realität bf^Stehen darin, daß sie die Er¬ 
höhung des Lef^nsniveous untrennbar mit dem Auf- 
sciiwiiiig der geseHsChafUichen PnodoktiOn und der 
Steigerung der ArbcltsproduktlvitUt verbinden. Da¬ 
durch w[pd aber auch die Verantwortung bestEmmt, 
die die Partei und das ganze Sowjetvolk zu tragen 
haben. Wie wir beute leben und morgen leben wer¬ 
den, hängt von uns Selbst, VOn unseren Erfolgen En 
der Arbeit ab. 

Gestatten Sie einige Worte zu den Vorsdilägen und 
Plänen hinsichtlHäi des Lebensniveaus der Bevölkerung, 
die das Zentralkoinitee der Partei und der Mlnlstemat 
der UdSSR dem Parteitag zur Beratung vorlegen. 

Es ist eine weitere Erhöhung der GeldcinnaluaeQ 


der Werktätigen vorgesehen. Durch die erhöhte EnP 
lohnung der Arbeit sollen drei Viertel der Gesomt- 
stelgerung des RealelnkommenB der Bevölkerung ab- 
gededet Werden. 

Im Verlauf des Fünfjahrplanes wird das Mindest- 
eänkomnuen der Arboit^ und Angestellten auf 70 Ru¬ 
bel pro Monat erhöht. Die Lohne und Gehälter der 
Werktätigen mit mittlerem Einkommen in Industrie, 
Verki^rswesen und anderen Zweigen der materiellen 
Produktion werden erhöht, 

Dlo Tariflöhne der Mertiaalsatoren ln der Land¬ 
wirtschaft werden erhöht. Es Ist vorgesehen, die Gehäl¬ 
ter für Lehrer, Arzte, medlzlnisdtes Personal und 
Werktätige anderer Berufe zu erhöhen. Im Uralgeblet, 
im nordaurDpäiachen Teil der Sowjetunion, in Wostdlbi^ 
rien, Jn Kasaäistan (außer Im Süden der Bepubllk)t hi 
ehkleen Gafaielon des Fernen Ostens^ Oslsiblrlens unef 
Mittelasiens werden Lohnzusc^läge ln vielen Zweigen 
eingefdlirt bzw.'erhöht. Die Zuschläge für Naditarboit 
werden betrMcfatlldi angehoben. 

Diese Maßnahmen werden allmähUch gehietEWeise 
und nacdi Wirtschaftszweigen durdigcfUhrt. Insgesamt 
berühren ale die Interessen von etwa Ml Millionen 
Arbeitern und Angestellten. Dadurdi werden der mo- 
natlidie Duräisdinlttsverdlenst der Arbeiter und An¬ 
gestellten in diesem Flaniabrfünft auf 146 bis Ru¬ 
bel und die Einkünfte der Kolchosmiiglieder auf 
Ruhet steigen. 

Es Ist weiter vorgesehen, die StfiuetvergünsLigungen 
für einige Kategorien von Werktätigen zu erweitern. 

. Ich mödite. Genossen, noch auf eine weitere Frage 
eingeheo. In den Jahren der Industrialisierung und 
des Wlederaufbaua der Wirtsdiaft nadi dem Kriege 
konnten wir nur vorwärtskommen und die Volkswirt¬ 
schaft enbwidEeln, indem wir alle Kräfte und Mittel 
mdbillsierten. Die Werktätigen unseres Laiuies haben 
das gut Verstanden. Sie haben nicht nur mit selbst¬ 
loser Arbeit der gomelrLSamon Eaehe gedient, sondern 
sie gaben auch ihre persönlichen Brepamlsse, indam 
sie aktiv Staatsanlaihän zeichneten, die eine wichtige 
Holle bei der raschen Entwicklung der Wirtschaft spiel¬ 
ten. 

Die Massenzeichnung der Anleihe stellte nldit nur 
einen gewichtigen Beitrag zum Staatshaushalt, son- 
dem auch eine glänzende Demonstration des Patrio¬ 
tismus der Sowjetmensehon und ihrer Treue zum Ho- 
zlaUsmus dar. (Helfall.) 

Seit 19SS konnten wir bekannEUdi bereits auf die 
Herausgabe neuer Staatsanleihen verzlcfateii, aber die 
Ablösung der bei der Bevölkerung verbll ebenen Obli- 
gattonen in Höhe von ungefähr SSvS MillLaiHlen Ru¬ 
bel Wurde um zwanzig Jahre verlängert Die Auszah¬ 
lungen sollten von lg?7 bis iSPfl jährlidi zu gleichen 
Teilen vorgenommen werden. 

Das ZK der KPdSU und der Minjeterrat der UdSSR 
unterBuchtan unsere gegenwärtigen Möglichkeiten und 
halten es für möglich, die Ablösung der Obligationen 
in Angriff zu nehmen und bereits 1974 bis 197$ zwei 
Milliarden HubBl zurüdczuisahlen sowie ln den näc±.“ 
sten Jahren die Rilckzahlungssutze zu erhöhen. Sämt¬ 
liche Von der Bevölkerung erworbenen Obligationen 
sollen bis. 1B90, rlaa heißt sechs Jahre vor dem 
urspriingtidi geplanten Termin, abgelöst werden. Mir 
schein^ daß dlöse Entadieidung riditig ist und der Po¬ 
litik der Partei sowie den Interessen des Volkes vqU 
und ganz entspricht (Anhaltender Beifall). 

Zugleich mit der Erhöhung der Arbeitseinkommen 
wachsen auch die gefldiischaltubhen Hansiuutlonsfoads 
betrat flieh. Sie soll-en um 40 Fnqzent vergrtlQerl 
werden und IB75 90 MMHanden Rubel 'beltägen. Diese 
Mittel werden der weiteren Verbesserung der medlzi- 
nUdien Betreuung, der Entwicklung des Dildungswe- 



Eäiif und d&r d&t die¬ 

nen. 

Ali$ d&n gcselischaltlidiei] PcndE wird audi oiut 
Reihe anderer wlciiUßer sozialer Malinahmen finan¬ 
ziert werden; unler anderem sollen die Lebensbedin'- 
ßungen für kinderreiche Familien und Familien mit 
geringem Einkommen,, in der Produktion tätiger Fr-düen, 
vqn Hentnam und Lernenden vertkessert werden. Es ist 
vorgeselieni 

— Kinderbeihilfen für Familien einzuführan, deren 
Einkotnmen pro FaTnilienTnitglled SO Rubel nicht über¬ 
steigt; tReLtaJLj 

— die Anzahl der bezahlten Tage zur Pflege eines 
erkrankten Kinder zu erhöben und eine hundertpro¬ 
zentige Rezahlung des Schwangerschaftsurlaubes für 
alle werktätigen Frauen, unabhängig von der AnzahE 
Ihrer Berufsjahre, festzulegen; (BeLlall,) 

dia Mlndestaltersronten für Arbeiter und Ange¬ 
stellte zu erhüben; (BeifalLl 

— dio Mindestrenten für KoldiDsmitgheder zu er¬ 
höhen und auf sie das für Arbeiter und Angestellte 
geltende System zur Rentenbereehnung auszudehnen; 
{Anhaltender BelfalL) 

— die RentemfersnrgunE für Invaliden und Fami¬ 
lien von Arbeitern, Angestellten und Mllitärangehüri- 
gen, die ihren Ernährer verloren haben, .zu verbes¬ 
sern; (Belfalh) 

— die Stipendien zu erhöhen und den Kreis -der Sli- 
pendienempfUnger an Kodi- und Fachschulen z.u er¬ 
weitern ; {BelfalM 

— die Verpflegungssätze in Krankenhäusern und 
städtisdien Berufsschulen zu erhöhen. lAnhaltender 
BcifaJl.l 

Für neue Maßnahmen zur Hebung d« Lebens¬ 
niveaus der Bevölkerung Im BcMnelch des Arbeitsloh¬ 
nes und der Erhöhung der i^ahlungen aus den gesell¬ 
schaftlichen KonsumtLoiistonds werden im lautenden 
Planjahrfünft 23 Milliarden Hubel gegenüber zohn 
Milliarden Rubel im achten Planjahrfünft bereitge- 
stellt. (Anhallender BcifaU,]i 

Einen noch grüQeren Umfang wird der Wohnung.-:- 
bau annohmen. Innerhalb von fünf Jahren sollen 
Wohnhäuser mit einer Gcsamtllädie von 5G5 bis 575 
Milliunen Quadratmetern gebaut werden. Ladurch 
können die Wohnbedingungen für ungefähr G5 Mil^ 
Honen Menschen verbessert werden. Bedeutende Mit¬ 
tel sind auch für die Kommunalwirtschaft und für 
den gitedlnngskomfort in Städten und Dürfem varge- 
seben. 

ln diesem ZusammenhanK möchte Idi basoiiders auf 
Mcjskau uingohkn. Allen Sowjetmensdten Sst Moskau 
teuer — als Hauptstadt unserer Heimat, als grijJJtes 
Zentrum von Industrie, Kultur und Wissenschaft, als 
Symbol unseres großen suziallstisdhien Staates. [Ref- 
faJl.Ji In Moskau werd&n auch künftig umfangreidie 
Arbeiten für Wohnungsbau, stüdtäbauliche Gestaltung 
und Vervollkommnung des Verkehrssystems geleistet 
werden. Moskau zu einer vorbildlichen kommunisti¬ 
schen Stadt ?in machen Ist eine Ehrensache des ganzen 
Sowjetvolkes t {Stürmischet Beifall.) 

Auch der baulichen Ceataltung anderer Städte des 
Li&ndes muß verstärkte Aufmeidesamkeit entgegenge- 
bradiL werden. 

Hie Vorzüge des SoeLalismus gestatten es, den na.- 
lücllehen WechstumsprozefJ der Städte so zu lenken, 

. daß ihre Bevätkening in den GennC immer gesünderer 
und bequemerer Lobenshedingungen kommt, 

Genossen! Bei der Festlegung der Maßnahmen zur 
wesentlicheii Steigerung der Einkünfte der Sowjet- 
mensdien, zur Erweiterung des Wohnungsbau.^ und 
Sur baulichen GestsHung von Städten: und Dörfern 
geht das Zentralkomitee davon aus, daß auch die 


Aufgabe der Abdeckung der wachsenden zablnngs- 
fähigeb \adifrage dm- Bevölhening mit Lebensmitteln, 
und Xndastrlewareo sowie Dlenstlclstuugcn keedzutage 
besondere Bedoutung erlangt. Die PnaduktLon von Kon- 
aumgütern muß ln rascherem Tempo wachsen als die 
Geldeinkünfte der Sowj&tmenidien. 

Die Lösung dieser Auffiabe wird durch eine be¬ 
schleunigte Entwicklung aller Zweige d&r Volkswirt¬ 
schaft, die diese Waren herstellen, gesichert werden. 
Unter diesem Gesichtswinkel geht die Partei auch an 
ein so wichtiges Problem wie das VerhEtltnls der 
grundlegenderL Propurtionen ln der Industrie heran. 

Das akkumulierte Produktlonspotenlial läßt nach 
Auffassung des Zentralkgmitees Im neuen Planjahr¬ 
fünft ein gewisses vorrangiges Wachstumstempo von 
Gruppe- ,,B" zu, wodurch die vorgesehene Hebung des 
Wohlstands der Werktätigen gewährlolslet werden 
kann. Diese Maßnahme ändert nichts, an unserem all¬ 
gemeinen Kurs zur beschlouniglen Ent^ncklung der 
Produktion -von PrOduktionamitteln. Bel der Festlegung 
des Verhältnisses des Wochsturnstempos beider Ablel- 
lungen geht die Partei, wie auch Lenin lehrte, von 
den konkreten Bedürfnissen und realen Möglichkeiten 
jeder einzelnen Etappe aus. 

Die Sthwerindustrle - 
das FuBdament der 
Skononbcfien Hodit des londes 
und der wetteren Hebung 
des lebensnlf eons des Volkes 

Die erwähnte Veränderung der volkswirtschaft- 
li^en Prctporliünen bedeutet keineswegs, daß wir 
der Schwerindustrie weniger Aufmerksamkeit entge- 
genbrlngen. 

Der von der Partei gostcuorle K-ur? zur vorranRiBon 
Entwliiilung der anzlalifjtisdien Industrie und vor 
allem der Schwerindustrie alü ihrer Grundlage hat 
unser Lbiiü in eine etoCc Macht verwandelt. Man 
kann ohne Ubertrailiung aagen, daß es uns allein dank 
der konsequenten Einhaltung diesa-^ Kurses möglich 
wurde, die Errungenschaften der sozialistischen Revo¬ 
lution zu verteidigen, der Jahrhundertelangen Rück¬ 
ständigkeit ein Ende zu setzen und einen gewaltigen 
ükanqmisdten, sozialen und kulturellen Fortschritt zu 
gewährleisten, fAnhaltender Beifall,) 

Auch unter den derzcltigOTi Bedingungen behält das 
hohe Entwicklungstempo der Schwerindustrie seine 
volle Bedeutung. 

Da.a ist hauptsächlich deshalb der Fall, well die er¬ 
weiterte soziaHstisdie Beproduktion, die Möglichkeiten 
und das Tempo des künftigen Wirtschaftswadislums, 
die Schaffung dar materieU-techpfsd^en Basis des Kcjtti- 
inurtismus w^esentUch von der erfolgreichen Entwidc- 
lung der Sdiwerindcistxie bestimmt werden. Von ihrer 
Arbeit bängt das Niveau der technischen Ausstattung 
üllor Sphären der Volkswirtschaft, die ■ Sicherstellung 
der materiellen und technischen Mittel für eine höhere 
Arl>eit5produktivit5t ab. 

Ein weiterer Grund hiorfßr ist, daß ahne Entwick¬ 
lung öer Schwerindustrte die Verteldlgung.-ifähig- 
keit, die die Sicherheit unserer Heimat und der 
friedlichen Arbeit unseres Volkes garantiert, nicht auf 
dem notwendigen Stand geholten werden kann, ln 
dieser Hinsicht ist in den fünf Jahren eine große Ar¬ 
beit geleistet worden; Die Ausrüstung der Sowjet¬ 
armee mit allen Arten moderner Kampfmittel Lsl 
beute gesichert. Die weitere Entwid^lung der Verteidig 
giuigsindustrle, die konkreten ProgrammE für ihre 
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Tätigjfelt werden wesenüi<ii von der internationalen 
Lage abhängen. Die Sowjetunion ist bereit, reale Ab- 
rUsliingsmaQnahmeii m unlerstLitzefl, die den Frieden 
festiijen und unserer Sicherheit nicht schaden. Cleu^- 
2 eitig müssen wir auidi in Zukunft für Jf^glldie Wen¬ 
dung in d^r Entwicklung der Ereignisse gewappnet 
Sein, 

Die Entwicklung der Schwerindustrie ist schließlich 
auch def^halb von besonderer Bedeutung, weil ohne £le 
die Hauptaufgaben zur Hebung des Wohlstandes der 
Bevölkerung nicht gelöst werden können. Die Schwer- 
Industrie Wird dEe Erzeugung Von Prüduklionsmitteln 
für die besdileurJgbe Entwicklung der Landwirtsdiaft, 
der Leicht- und Nahrungsmittelindustrie, für die noch 
größere Entfaltung des Wohnungsbaus, des Handels 
und der Versorgung der Bevölkerung mit Dienst- 
leEstuitgen Wesentlich veirgrddem rniLLsen, 

Das isf auch die natürliche Bestimmuna derBchwer- 
induatne. Gestatten Sie mir, in chesEm Zusammen¬ 
hang auf die Worte W. T. Lenins hinzuweisen: . ,aber 
in ieizter fnatai« hdngt die Produktion von Produk¬ 
tionsmitteln nDtwondlgerweise mit der Brodiiktjon von 
Konsumlionsmitteln zusammen^ denn die Produktions¬ 
mittel werden nicht um der Piodukläonsmittel seihst 
willen erzeugt, sondem nur deshalb, well Immer mehr 
und mehr Produktionsmittel in den Industriezweigen 
erforderlich sind, die KonsumtEonsmittel heratellen,“') 

Die Partei stellt der Schwerindustrie noch eine wei¬ 
tere wichtige Aufgabe: unmittelbar in ihren Betrieben 
die Produktion von Messenbedarfsgiilern zu erweitern. 
Hierfür bestehen ln allen ihren Zweigen nicht geringe 
Möglichkeiten. In diesem Zusammenhang möchte ich 
auch etwas über die Verteidigungsindustrie sagen. 
Schon heute sind 42 Prozent der gesamten von ihr er¬ 
zeugten Produktion für zivile Zwecke bestimmt Be- 
rUcksEditigt man den hohen wUscnschaltlEdi-todini- 
schen Stand der Verteldigungaindustriej so Ist die Nut¬ 
zung ihrer Erfahrungen, Erfindungen und Entdeekuti- 
gen in allen Sphären der Wirtschaft von erstranglEer 
Bedeutung. 

Folglich wird in der gegenwärtigen Etappe die Holle 
der Schwerindustrie nicht nur nicht geringer, sondern 
sie nimmt zu, weil sidi der Kreis der von Ihr zu lösen¬ 
den unmittelbaren praktischen Probleme erweitert. Im 
kommenden Planjahrfünft werden den filtirenden 
Zwaigen sehr hohe Auf geben gestellt: Sie müssen die 
Erzeugung Von Elektroenergie auf mehr ala eine Bil' 
Uon Kilowattstunden, die Erdölförderung auf 4Sü bla 
5(1D Millionen Tonnen und die ErdgasJbrdenmg auf 
aOQ bis .12Q Milliarden Kubikmeter steigern, die Stahl¬ 
erzeugung auf 14S bia ISO kllllionen Tonnen erhöben- 
Die Produkten des Maschinenbaues, der metallver¬ 
arbeitenden, der chemischen und der petrolchemischen 
Industrie soll im Planjabrfünft um 70 Prozent steigen. 

Die Partei Ist davon überzeugl, daß die Werktätigem 
der Schwerindustrio diese groQen und ehrenvollen Auf¬ 
gaben würdig erfliller werden. (SlÖrmiMiiet', anttalten- 
der Bellatl,) 

Dos Programm Ülr die weiten 
Entwicklung der Landwirtschaft 

Gonoasonl Das Tempo dar Entxvicklung der gasamtan 
Wirtschaft und das Tempo der Hebung dt-s Lebens- 
niveaiui der Sowjetmenschen hängt in vieler Hmsi'dit 
von der erfolgreichen Enlwicklmig dar Landwirtschalt 
ab. Deshalb galt diesem Zwaig im Berichtszeitraum 
eine so gralte Aufmerksamkeit, Da Probleme der Land- 

■) W. I. Lenin, Wethe, meu VeTlBü BorUn 1BS5, BO. 4, S. 19S 


Wirtschaft schon seit längerer Zelt umfaasand diskutiert 
werden und dazu auch schon ln der zurückliegenden 
Zeit zahlreicho Besch Iübss gefaßt wunden, hält es das 
Eentralkofnitae lUr wichtig, den Delegiartan das ParCal- 
tages von einigen grundsätzlldien Besonderheiten ln 
der BeharLclLurtg dieser Frablema, wie. sie sidl .ln den 
letzten Jahren hemusgeblldet haben, zu berichten. 

Eine davon besteht darin, daß das Ecnlralkomttae„ 
Indem es strikt der vom Märzplenum IS^S das ZK fest- 
gelcgten und in den BesdhlÜEsan des XKIfl. Parteitoges 
verankerten Linie folgte, besonderes Gewicht auf die 
Schaffung stabiler, den Aufschwung der landwtrt- 
schaftlichan Produktion stimulierender ökorLomischer 
Bedingungen legte. Es geht dabei daruin, für die Kol¬ 
chose und Sowchose feste Erfassungspläne für ihre Er¬ 
zeugnisse für eine Heihe vem Jahren und solche stimu¬ 
lierenden Preise für die überplanmäßig verkauften 
Erzaugntsse festzulegen, die einen Anreiz für die Stei¬ 
gerung der Produktion bilden, sowie um andere Mal3- 
nahmen. 

Eine weitere Besonckrheit besieht darin, daß wir 
bestrebt sind, den gesamten Komplexe der die Entwidc- 
lung der LandwErLschaft bestimmanden Faktoren zu 
berücksichtigen, einschließlich Fragen der Versorgung 
des Landes mit dar notwendigen Tedinik und mit 
Düngemitteln, der Erweiterung der Invostvorhaben, 
dar Boden Verbesserung, der Kaderausbildung sowie 
der Verbesserung der BetriebsorganlBotion. Wir halten 
es für unzureichend, uns auf einzelne Maßnahmen 
agrotechnisdier und organisatorischer Ai't zu be- 
sdiranfcan. Das erforderte eine konkrete Analyse der 
Bedürfnisse dar Landwirtschaft sowie das Suchen von 
Mitteln zu Ihrer Befriedigung. 

Auf Grund eines soldien Herangebens arbeitete dos 
Zentralkomitee aut seinem Juliplenum 1970 ein umfas¬ 
sendes, komplexes Programm für die Entwicklung der 
Landwirtschaft, ein langfristiges und realistisches Pro¬ 
gramm auf. Oenoasan, die Probläme der Landwirt¬ 
schaft lassen sieb nicht in ein bis zwei Jahren und 
selbst in fünf Jahren nicht olle und ln vollem Umfang 
lösen. Dazu bedarf es einer längeren Zeit und gewal¬ 
tiger MlLtal, gfoßar Anstrungungen nicht nur der fn 
der Landwlrtsdiaft Beschäftigten, sondern auch unse¬ 
rer geiiamten Industrie. 

Die Beschlüsse des Plenums llogen den Aufgaben für 
das laufende Flanjahrfünft zugrunde. Ihne Erfüllung 
wird eine Zunahme der landwirt&cdiaftlfcben Produk¬ 
tion bedeuten, die es gestattet, bereits ln den nächsten 
Jahren die VeT.■^o^gung cier Bevölkening mit Nahrungs¬ 
mitteln Und der Industrie mit Pohstaffen systematisch 
zu .erweitern und zu vertacssom. Während wir die 
laufenden Aufgaben lösen, müssen -wir glalchzeitig im 
neuen Planjahrfünft alnen großen Schritt bei ^der 
.Schaffung einer solchen matc^ricll-tcchnischcn Basis 
dar Landwirtschaft tun, die künfttg dabei hälft, die 
Probleme der landijvirtschartMdiaii Produktiun und der 
Umgestaltung des Dorfes vollständig zu löson und den 
Ackerbau weniger abböngjg Von den Naturgewalten zu 
machen. 

Davon ausgehend hat dos Zentrallcomttee auch das 
Investitionf;Volumen für dio Landwirtschaft featgelegt, 
Tm Planjahrfünft werden der Stoat und die Kolchose 
cLWa 129 MLlliarderi Hubel in .die Landwirtschaft in¬ 
vestieren, das heißt ebensoviel wie in den beiden Vdr- 
angeganganen Planjahrlünften zusammen, (Beilall.) 

Der Charakter der im neuen Planjahrfünft zu lösen¬ 
den Aufgaben bestimmt in wachgandem Maße die Ver¬ 
antwortung der Lanclwlrtsdiaftsorgano, der Partei¬ 
organisationen auf dem Lande sowie der KoLchose und 
Sowdüofic. Die Werktätigen der Landwirtschaft müssen 
än der GetreLdoerzeugung im Jahresdurchschnitt min- 
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destens 135 Millionen Tonnäri' errctdi^m und b«l de-n 
Cretreideau^aufen nadi dom Featplan, und üb&r den 
Plan hinaus zu erhöhten Preisen 00 bis 85 Mllllo-' 
neu Tonnen. Die Fleisdierztugun^ muH im Jahres¬ 
durchschnitt Im Plaujahrfünfl über 14 Millionen Ton¬ 
nen^ die Milüierseugung B2 MilLLnnan Tünnen und die 
Produktion von Eiern 4Ö Mllliftnieti SLilck betragen. 

Ein bedeutendes WadrtEtUTn ist audi bei anderen Er- 
Eeugnisarten vorßesehen. 

Entsprechend den Beschlüssen des Juitplenums de^ 
EK werden für die ErlülLung dieser AulgaNn bedeu¬ 
tende Mittel und materielle Ressourcen bcreitgestcllt. 
Die Landwirtschaft wird Watt mehr Traktoren^ Voll- 
ernteTnasäiinen^ Kraftlahrzeuga und andere L^ndteäi- 
nik, Mineraldünger und verschiedene andere Chemika¬ 
lien, Ausrüstun.gen für Vieh- und Ga-f lüge] grolle 
farmen, Elektroenergie und Baustoffe al? im vorange- 
ganganen Planjahrfünft erhalten. Die Delegierten des 
Parteitages kennen die konkreten £eh.1an aus dem 
Entwurf der Direktiven. 

Da-s alias ist ein realer und sehr bedeutender Bei¬ 
trag zur landwirLüiiiaftlidiien Produktion, zur Erhö¬ 
hung ihrer Bffektlviült. Gleldizeltlg mödite ith beson¬ 
ders untarstraiidien, daß wir die vorhandenen Möglich¬ 
keiten, allcs:^ worüber dia Landwirtschaft bereits heute 
verfügt, in vollem Maße nutzen müssen. Leider gibt 
es hier bei uns nodi viele Mangel und Varsäumnisse. 

Genossen! Wie früher, bleibt ln der Landwlrtsdjaft 
die Erhöhung der Getreideerzeugung eine der Haupt¬ 
aufgaben. Unser Gatreidebedaif steigt von Jahr ZU 
Jahr. Wir denken dabei nldit nur an das Getreide für 
WahrungsEwecke, sondern auch an das Fuftergetretde;, 
dessen Erzeugung gesteigert werden mqO unter Be- 
rüdcslchtigung einer schnellen VergröOerung des Vieh¬ 
bestandes. 

Das Zantralkocnitae ist dar Meinung, daü sowohl 
unsere wichtigsten Gctreideanbaugcblcte ^ die 
Ukraine, Ksifflchstan, die zentralen Schwairaerdege- 
biete, Nordkaukasien, das WoLgagebiet, die Steppen¬ 
gebiete des Ural und Sibiriens sowie die Rayons der 
Nichtschwarzerdegebiete und andere Bezirke des Lan¬ 
des — über große Reserven zur Erhöhung der Brutto- 
gätraidGertrage Verfügen. Diese Reserven liegen io 
einem besseren Einsatz der Düngemittel und der Tech¬ 
nik, in einer strikten Einhaltung der agrotedinischon 
Regeln in einer beäseren Arheitsorganisation sowie ln 
einem konsequenten Kampf um die Senkung der Ver¬ 
luste an Getreide sowie aller anderen Erzeugnisarteri. 

Die Kolchose und Sowchose sowie die landwlrt- 
sAaftlicben Organe müssen konsequent eine Verbesse¬ 
rung der AnbaüBtrüktur anstrebon imd dabal Kulturen 
und Sorten vorzlehon, die die höchsten Ertrüge liefern. 
In den südlichen Lundesteileci, so zum Baisplel 
in der Region Stawropol, in den Gebieten Rostow und 
Poltawa sowie ln einigen anderen wunde die Mais- 
anbauCläche unbegründet verringert. Das muß kesrri- 
glert werden. Audi die Produktion von Schölmüllerei- 
kulturen, vor allem von Budiweizen und Hirse, muß 
erhöht werden. Ebenso ist die reehtzelüge Inbetrieb¬ 
nahme der im Plan v'orgesehtnen modernen Reis- 
bew^äsEorungseysteme zu sichern und die Erzeugung 
von Reis bis zum Ende des PJaniahrfünfts auf zwei 
Millionen Tonnen zu erhühan, was cs ermöglichen 
wird, den Bedarf des Landes vollständig zu decken. 

Au^ ein so überaus wiihtiges Froblem der Landwirt¬ 
schaft wie die Weiterentwldclung der Viebwtrtsthafl 
steht mit alldt Sdiärfe vor uns. Für die kontinuieritdie 
Versurgung der Bevdlkerujig mit sehr wertvollen 
Lebensmitteln, für die Deckung des wachsenden Be¬ 
darfs der Eowjetmenschen an diesen Erseugniasen muO 
im neuen Flanjabifünft ein großer Schritt wcLtcf vor¬ 
an auf diesem Gebiet getan werden. Auch hier bedarf 


es der besseren MobllislcniAg der Reserven, über 
welche die Kolchose und Sowchose verfügen. 

Sic müssen vor allem ihre Futterbasia — die Grund¬ 
lage für den Aufschwung der Viehwirtsdiaft — ver^ 
stürkon. Eine wichtige Aufgabe bleibt nach wie vor 
die Verbesserung und umfassendere Nutzung dar Wie¬ 
sen Und Weiden, die stärkere Bereitung von Heu, 
Grünmehl und Anwelksilage, Silage und anderem $a(t- 
futter, die Ertragssteigerung aller Futterkulturen, 
müssen alle Maßnahmen orgrlffen werden, um die Vleh- 
verJuste durch Krankheiten und infolge schlechter Pfle¬ 
ge zu senken. Beim Bau und hei der Mechanisierung 
der Facinen, bei der Verbesserung der Pflanzen- und 
Tierzucht, bol der Entwicklung der Fleisch Viehhaltung 
und der Gel üge]Wirtschaft bleibt noch viel zu tun. 

Gegenwärtig spiolt die persönliche Nehonwirtschaft 
bei der Erzeugung von Fleisch und Milch Immer noch 
eine geringe Rolle. Doch nicht immer wird das im 
erforderlichen Maße berücksichtigt. 

Wenn wir das Hauptaugenmerk auf die Erhöhung 
der geseUEChaftli{hen.^FrgduktLOn richten, müssen wir 
audi den Kolchosbauern und den Beschäftigten der 
Sciwchose die notwendlRe Hilfe beim Ankauf von Vieh 
und Gaflügel sowie bei dar Belieferung mit Futtar 
leisten. 

Bü sei betont, daß in einigen Republiken und Gebie¬ 
ten die Mö,^chkelten einer Entwicklung der VLehwirt- 
schaft noch nicht voll genutzt werden. Das gilt für die 
Moldauische, Armenische, Georgische und Turkmeni¬ 
sche Unionsrepublik, für die Gebiete Womne^h, Omsk^ 
Tscheljabinsk und Kostroma ln der RSFSR, das Gebiet 
Odessa in der Ukraine, die Gebiete Karaganda und 
Pawlodar in Kasachstan und eine Reihe andere. Man 
muß voraussetzen, daO die örtlichen Organe hieraus 
die nütwendigeii Schlüsse ziehen w^den, 

Heben der Erhöhung der GetreiöeerzeuRung und der 
Entwieddung der Viehwirts^aft hat die Steigerung der 
Produktion anderer Arten landwirtschaftlicher Erzeug¬ 
nisse. darunter technischer Kulturen große volkswirt¬ 
schaftliche Bedeutung, Die VergrüDerung meliorierter 
BTlSchen und die Einführung der Fruchlfolge in Mittel¬ 
asien, Vor allem In Usbekistan, werden es ermögiidien, 
die Produktion einer so Wertvollen Und für das Land, 
notwendigen Kultur wie der BaumwoUe zu erhöhen. 

Geciossen! Unsere Pläne verbinden die Lösung der 
laufenden Fragen des Flenjahrfünfts eng mit den 
wichtigsten RlchtunRen der perspektivischen Entwick¬ 
lung der Landwirtsdiaft. Die Partei hat die Wege zur 
Losung dieser Aufgabe festgeUgt, Es geht vor allem 
um die weitere technische Neuausrüstung der Land¬ 
wirtschaft, um Lbxe nXedunlslenuijr und Chendqierttng 
sowie um umfangreiche ÖeliocattoiisBrhelteiiH 

Hieraus folgt, daß die immer bessere Nutzung des 
gesamten Wlrtschaftspolontiats des Leudeg zu einer 
notwendigen Voraussotzung der erfolgreichen Entwldc- 
lung der Landwirtschaft wird. Deshalb hat die Partei 
so nachdrQcklJch die Aufgabe gestellt, diejenigen In¬ 
dustriezweige beschleunigt zu entwlcheln, die Produk¬ 
tionsmittel für die Landwirtschaft, aber auch Aus^ 
rüstungen und technische Mittel für die Verarbeitung 
landwirtsEhaftlidieF Erzeugnisse, deren Transport, La-' 
gerung und Absatz herstellen. 

Sumit bängt der Aufschwung der Landwirtschaft 
nicht nur von den Werktätigen auf dem Lande, son¬ 
dern ln vieler Hinsicht auch von den Anstrengungen 
der Werktätigen in der Industrie, der Wlseenschaft- 
1er und Techniker ab. Die Partei appelliert an sie, 
einen würdigen Beitrag zu dieser großen, gesamt- 
staatlldien, das gaoEe VoJk betreffenden Sache au 
latsten. üStürmisiher, anhalteiider BeUalL) 



In den kommenden Jahren werden die Speilalisie- 
run^ der landwirlschaltlidien ProduküDn sowie die 
Einführung IftdustrlomfiQlgfir Methoden in die Produk- 
Linn von Fleisch, und anderen Erzeugnisarten 

eine weitere Entwicklung erfahren. Das ist fiejets- 
mäßig, handelt es sldj doch um Proaesse, die in der 
Persp^tive die Zukunft unserer Lindwlrtsdialt 1m- 
stlnunen. Bei dieser firoßen und wldtüsen Arbeit sind 
wir Jedocd) verpflichtet, uns vor Fehlem und übereilten 
Schritten eu hüten. Eine erWEiterte Spczioliaierung und 
die Umstellung der Fmduktion auf induetrlemfiiaige 
Grundlage müssen ln jedem fconkraten Fall ökono¬ 
misch begründet und allseitig vorbereitet sein. 

Die rasche Entwicklung der Landwirtschaft führt sur 
immer stärkeren Verbreitung der zwlsdienkoUetUv- 
wlrtschaftll^en und staatljdi-kollektivwirtsdtaftljehen 
Praduklionsvereinigungen, ?ur SchaUung von Agrec- 
IndusiriO’Kompiexen, wo die Tedinik, die Investitionen 
und das ArbeltskrÄftepotential effektiver genutzt und 
ln stärkerem MaQe inditslriemüEige Methoden ange¬ 
wandt werden. Die Partei wird diese Fontion der Orga¬ 
nisation der FrodukLion auf dem Lande unteratütsen. 

Genossen!: Die Erfüllung der Auflagen hlnsläitliäi 
der Produkllnn landwirtschaftlicher Erzeugnisse ver¬ 
langt angespannte Arbeit. Eine groQe Bolle fällt den 
FerteiurganLsaltonen ln den Landgehieteii, den Sowjet- 
und Landwirtsdiaftsorganen sowie den Leitern der 
Sowäiose und Kolchos« beim Aufschwung der Land* 
wirtadm/t zu. Von der Pwrtei wird ihr selbstloses 
Sdialfen hoch gewürdigt. 

Gestatten Sie mir, im Nomen des Parteitages der 
Überzeugung Ausdruck zu geben, daß die AibeiLs- 
anstrengungen der Kolchosbauern und Kolfhosbfiuerin- 
nen, der Sowdiosarbeiter und der Spezialisten der 
Landwirtschaft von neuen großen Erfolgen gekrönt 
sein werden. (Stflrmlscherp anhattender BeUblh} 

Die Prodiktlon von indiisirlellea 
Massenbodarfsgiitem enMefiem 

. Genoasen t Wie bereits erwlüint, sind die Produktion 
und der Verkauf industrieller Massenbedarlsgüter an 
die Bevölkerung Im vergangenen Planjahrfünft 
wesentliöt gesteigert worden. Nichtsdestoweniger httlt 
die Produktion vieler Arten von ihnen auch heute nath 
nicht mit dem Bedarf Schritt. Das geplante Wachstum 
der Einkünfte der Werktätigen wird die Nachfragu 
weiter erhöhen und läßt das Problem der Qualität 
noch akuter werden. 

.Ist unsere Industrie bereit, sich dem neuen Stand 
der Forderungen anzupnssen, die sich aus dom Kurs 
der Partei auf die weitere Hebung des Lebensniveaus 
des Volkes ergobtn? 

Was die objektiven Mößiichkfiten anbelangt, so Ist 
sie zweilellos dazu bereit. Das Industriepotential de.s 
Landes reidit aus, um di« Produktton wesenUith zu 
erweitern und die QuuUtät der KonBucngüler zu er¬ 
höhen. Die wadisenden wirtschaftlidien Möglichkeiten 
geatatteii es, gräOcre Investitionen dafür zu tätigen, 
was wir gegenwärtig auc^ tun. 

Wie hej jeder Sache, hängt der Erfolg jedach auch 
hier nicht nur von den objektiven Bedingungen ab. 
Auch die subjektivEn Faktoren sind von gewaltiger 
Bodeulung. in diesem Zusammenhang erachtet es des 
Zentralkomitee als wichtig, die Planungs- und Wirt¬ 
schaftsorgane, die Partei- und Gewerkschaflsorgantsa- 
tionen und die Sowjets auf die Notwendigkeit auf¬ 
merksam EU machen, dos gesamte Herangehen an die 
KenaumgüterproduktLon emsthaft zu verändern. 

Hinter uns, Genossen, liegen lange Jahre einer bei- 


denhatten GesdiEchte, da Miüionon Parteimitglieder 
und Parteilose bewußt Opfer und Entbehrimgen auf 
sich nahmen, da sie bereit waren, mit dem Notwendig¬ 
sten vorltebzu nehmen, und sich nicht dazu berechtEgt 
fühlten,, besondere Bequemlichkeiten für ihr Leben zu 
fordern. Das mußte sich auc^h auf die Einstellung zur 
Konsumgüterproduktion, auf deren Qualität und Sor¬ 
timent auswirken. Was ln der VergongEnheit, da an¬ 
dere Aiifgabeu, andere Vorhaben im Vordergrund 
standen, erklärlldi und natürllcäi war, ist unter den ge¬ 
genwärtigen Bedingungen jedoch unannehmbar. Und 
Wenn manche Genoäsen dem nldit Bedinung tragen, 
so kann die Partei hinter einer derartEgen Einstellung 
Sache zu Recht entweder fehlendes Verständnis für 
das Wesen ihrer Politik sehen, die die stete Hebung 
des Lebensniveaus der Werktätigen' zum Ziel hat, oder 
über das Bestreben, eigenes Nichtstun zu rechtfertigen. 
Dos ZentraLkgmitee hält es für notwendig, diese Frage 
En aller Schärfe und aller Offenheit zu stellen. (Btib- 
mlBdier BeifbiM 

Es gibt bei uns noch Funktiunäru, und zwar nicht 
nur fiul örtliihBr, seitdem auch auf zentraler Ebene, 
die es fertigbrEngen, mit Mängeln „friedlld] zu ko¬ 
existieren*, die sicii mit der niedrigen Qualität einer 
Reihe Massenbedarfsartikeln Irgendwie abgafunden 
haben und deren Prioduktiun unzulässig schleppend 
entwickeln. Einige reduzieren die Produktion notwen¬ 
diger Artikel oder stellen sie völlig ein, nehmen unter 
dem Vorwand, veraltete Waren durch neue zu ersetzen, 
billige Erzeugnisse, die jedodi fUr den täglfdien B«' 
darf der BcvOUcerung notwendig sind, aus der Produk¬ 
tion. Daher entstehen bet einigen Waren Stärungen, 
die man gern als „Kleinigkeiten* bezeichnet. Wenn es 
aber um Gegenstände des täglichen Bedarfs geht, kann 
es keine Kleinigkeiten geben. (Beifall.) 

Im neuen Planjahrfünfl bestehen; Moglidikeiten, die 
Versorgung der Bevölkerung mit Konsumgütem 
wesentlich zu verbessern. Es äst vorgesehen, die Pro- 
duktion von Geweben, Bekleidung, Schuhwerk und Trl- 
kotagan beträchtlich zu vergrößern, Bei solchen langle¬ 
bigen Waren wie Fernsehgeräten, Kühlschränken, 
Rundfunkgeräten und Wasdimosdiincn besteht die rea¬ 
le Mü^lchkclt^ den Bedarf der Bevölkerung fast vülljg 
zu dedeen. We.wntlith wird der Verkauf von PerHonen- 
kraftwagen steigen: Ihre Produktion erhöht sich bis 
1875 im Vergleich zu 1970 fast auf das Vierfache. 

Der Lösung solcher Aufgaben sind unsere Kräfte 
Jetzt voll und ganz gewachsen ^ man muß lediRlirh 
die vorhandonen Reserven und MögUchEtelten maximal 
auinutzon. Diese gibt es in jedem Ministerium, in je¬ 
der Republik und in Jedem GcbEet, En jeder Stadt, in 
jedem Betrieb. tBElfalt.) 

Für die Entwicklung der Leidiiindustrle sind im 
neuen FünfjEÜirplan fast doppelt anviel Mittel wie äm 
vergangenen — R,7 Miliiarden Rubel — und für die 
Entwicklung dor Nahrungsmittelindustrie, derFlelsdi- 
und Milchindustrie sowie der FischEndustrEu rund 
14 Milliarden Rubel vorgesetien. Diese Mittel müssen 
rechtzeitig und richtig nutzbar gemacht werden^ da¬ 
mit Betriebe schnell erbaut und modemiaiert werden 
und Ausrüstungen erhalten, die dem neuesten Stand 
entsprechen. Dies stellt unserem Maschinenbau, den 
Wi.-jrenEdiafiltm und Konstrukteuren äußerst voran L- 
worLungsvolle Aufgaben, Hier ist auch die ständige 
Kontrolle der Partei- und Wirtschaftsorgane erfnrdtr- 
lidi. 

Die gre^de und kompliziortc Aufgabe, den Markt aus- 
rBichend mit Müssenbedarfsgüterri zu versorgen, ist 
bei stabilen staatUthen ELnzelbandelspreisen und, so¬ 
weit die notwendigen wErtschaftlidien Votausselzun- 
gen geschaffen werden, auch bei einer Senkung der 
Preise für einzelne Warenarten zu lösen. Es muß ent- 
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schieden liegen überhöhle Preise vocReEansen und die 
Kontrolle über die Festsetzung der Einzekhundelspreise 
und Tarife für Dteruitlei'stu ngen verstlirkt weHltn. Dle- 
jeniRen Leiter von Betrieben und WirLsidiaftsorRanen 
mibifien zur VerentivortunE BezoRen werden, die die 
vom Staat festgeäctzle Ordnung zu umgehen versudien, 

Dtia Zunlralkomiiee fniüt der Deckung des Bedarfs 
der Bevölkerung an Kensumgüteru grodie Bedeutung 
bei und hält es für notwendig, in der nüdistcn Zeit ein 
umfüssendefi Pfogramm für die Steifieruns ihrer Pro¬ 
duktion ln allen Industriezweigen auszuatLeilen, Die 
Erfüllung dieses Programms wird ctn groCer Beitrag 
^r Hebung Wohlstandes des sowjetischen Volkes 
sein. 

Den Handel entwickeln, 

die Uensllelslungen 

für die BerSlkerung verbessern 

Die weitere Hebung des Lebensniveaus der Bevölke¬ 
rung ertiüht die Anforderungen au den Kandel und 
die Dienstleistungssphäre, ln den letzten Jahren wurde 
eine grnJie Arbeit zur Enlwickluug dieser Zweige voll“ 
bracht. 

In den Städten und Dörfern sind Zehntauseude neue 
Geschäfte, Kaufhäu.'>er und andere- Handelseinrlciitun- 
gen in Betrieb genummen worden, £5 gibt jedodi bei 
uns auf dem Gebiet des Handels und der Dionstlelstun- 
Ren noch viele itfüngel, mit denen sich einige Mitarbei¬ 
ter leider abgefunden und sich daran gewöhnt haben, 
sie schon fast als normal anzusehen. Die HandeJoorRa- 
nisattonen sind In vielen Fällen nicht operativ genuR, 
haben nicht gelernt, den Bedarf efes Marktes Rebiih- 
rend zu erforschen. Daher geschieht es, dab Waren 
nicht zur Saison In den Verkauf und nicht dshln- 
gehen, wo sie henüügt werden. Hüuljg Ist es auch ge¬ 
stehen, daS BcslcUungexi auf diese oder jene Ware 
unbegründet reduziert wurden, ihre Produktion ver¬ 
ringert und diese zu Mangelwaren wunde. So war es 
bald mit den HaushHltEnähmB.^ciilnen, bald mit den 
Bügeieissn oder anderen Waren. In vielen Fallen läßt 
audi die Verkaufskultur zu wünschen übrig. 

Die Sowjotmenseiien, die Partei aditcn die Arbeit der 
Werktätigen de-s Handels. Wenn ich mich an sie, beson¬ 
ders an die Leiter der Handelsorganisationen, wende, 
möchte ich iedoch sogen, daß gegenwärtig die Aufgabe 
flcstelit Ist, da.>i Niveau der Arbeit beträchtlich zu er¬ 
höhen, die Organisation des Handels zu verbcssom 
und moderne HandelsTncthodon Binzuführen, (Beffall.} 

Große Auftnerkaamkell wird bei uns dem Kantinen- 
und GaslsUittenwasan gewidmet. Wir bauen zahhfeidic 
Gaststätten, Caffs. BcstauianlÄ und werden noch wei¬ 
tere errichten. Aber auch ln dieser Sphäre und beson¬ 
ders bei der Organisation der Verpflegung ln Botrie- 
bon, Verwaltungen, Lehranstalton, Knlrhosen und Sow¬ 
chosen bestehen noch zahlreidio Manßjel, £s ist nicht 
selten, daß in den Speiseräuman zuwenig Plätze vor¬ 


handen sind, das Essen nicht sdimackhaft zubereitet 
wird. Damit darf man sich nicht nbfinden. Für derar- 
tige Versäumnisse müssen wir die Miniaterlen, die ört¬ 
lichen Organe sowie die Betriebsleiter energisch zur 
Verantwortung ziehen. Eine wichtige Helle spielen 
auch die Gewerkschaften: Die Verpflegung ln den Be¬ 
trieben muß unter ihrer strengen und ständigen Kon¬ 
trolle stehen. 

Genossen! Wir müs^jen die Arbeit aller Zweige der 
Dienstleistungssphäre — des Kantinen- und Gaststät¬ 
tenwesens, des Schneiderhandwerks, all^r nur mög¬ 
lichen KepamturleisLungen, der Fceizettgestaltung der 
Werktätigen — wesentlich verbessern. Ea sind dies 
nicht einfach Bereiche, die don Plan zu erfüllen haben, 
sondern Einrlditungen, die sich unmjtte1bar,„mit don 
Menschen., mit der MannlgfalLlgkeit ihres Gesthmades, 
mit der Stimmung der Menadien befassen. Eg igt klar„ 
daß man ihre Arbeit nicht nur in der Planerfüllung In 
Prozenten und im Gewinn sehen kann. tBeitalLl 

Der Bedarf der Mensäion an Dienstleistungen wächst 
ständig. Um Ihn heaser zu decken, ist im neuen Fünf- 
Jahrplan vorgesehen, den Umfang der Dienstleistungen, 
die die Bevölkerung Regen Bezahlung in Ansprudi neh¬ 
men kann, mlndeatena auf das Doppelte au etweibem. 

Auch hier müssen wir an die Nutzung der Reserven 
denken. Nicht wenig hängt vem der örtlidien Initiative,, 
darunter «uch der Örtlichen Sowjets, ab. Unter ande¬ 
rem muß die Bdiaffung von Bedingungen erwogen wer¬ 
den, damit Rentner, Hausfrauen, Invaliden — entweder 
einzeln bei sich zu Hause oder zu Genossensihaften 
Vereint — für sieh Und-die Gesellschafl zum Nutzen im 
Rahmen ihrer Kräfte in der Dienstleistungssphäre 
arbeiten können. Dahel ist es selbstverständlich nnt- 
wendig, daß die unLsprechenden Rechtsnormen, die 
eine solche Tätigkeit regeln, vervollkommnet werden 
Und diese Tätigkeit die notwendige Unterstützung er¬ 
hält. Üßtil&B.) 

Mit einem "Wort: Die Dienstleistungssphäre verdient 
die größte Aufmerksamkeit sowohl vom GESichtapuiikt 
der Bereitstellung der für Ihre Entwicklung notwen¬ 
digen Mittel als auch vom Gesichtspunkt der Stärkung 
durch Kader, der Erhöhung des gesellschaftlichen Pre¬ 
stiges der in diesem Gebiet arbeitenden Mie-nsdien. 

* 

Genossen^ das sind die Hauptriihtungen unserer 
Tätigkeit zur Hebung des Lebensniveaus der Werk¬ 
tätigen. Der neue Fünfjahrplan muß in dieser Bezie¬ 
hung ein Schritt vorwärts sein und zugleich die 

Grundlage für nodi bcdeulendore Errungengchalten ln 
der Eukunft legen. tBelfalL) 

Um diese Aufgaben erfolgreich bewältigen zu kön¬ 
nen, müs-gen unsere Kader — die Wirts^aita-j Ver- 
waltungs-, Gewerkschaft-:- und Parteitunktionäre so¬ 
wohl auf zentraler als auch auf örtlicher Ebene — in 
allen mit den Lebensbedineungen dar Manflcheni Ku- 
jiammen hängenden Fragen sehr anspruchsvoll sein, da 
es sich hier um die Erfüllung wichtigster staatlicher 
Auflagen handelt. Eine soädie Einatellucjg zur Sache 
erwartet die Partei von ihnen. fBeffalL.f 

(Förtsetzung folgt) 
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Blick auf das Pfäsidium während des Rechensdinftsbärichtes des ZK der KPdSU an 
den Parteitag. Am Rednerpult Genosse Leonid Breshnew piftAss. 
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RachanschaftslMrlcIit 
des ZK der KPdSU 

an den XXIV. Paileilog 

der Kommunistischen Partei der Sowjehmton, 
vorgelragen ¥on Genossen 1.1. Breshnew, 
Generolsekrelör des ZK der KPdSU, am 30. Man 1971 

tTell 2) 


3. Die iffekilvltfit dm gesellscfaaflHchen Produktion auf der 
Grundlage des wissenschafHfcfa-technischen Fortschritts und 
der vollstfindlgeren Hutning aller Resenon steigern 


Genossen I Gestatten Sie rait, zur zweiten Rrundle- 
genden Frage der Wii^schafts^olitlk überzugehen — zur 
Frage der Reserven, die wir juebi lisieren naüssen, um 
die vor uns flehenden Aufgaben lösen .zu können. Wn- 
her können diese Reserven und Insbesondere die Mittel 
aur be^rfileunigte^n Entwicklung derjenigen Zweige ge- 
rtommen werden, auf die -das Sdtwergawicht gelegt 
wird? 

Man^dies kann dunäi üniivcrtellung aus bestiimnten 
Zweigen in andere gewonnen werden, dodi Ist eine 
derartige Quelle natürUdi begrenzt, Audi die soge¬ 
nannten extensiven Wachfitumsfaktöran dar Völkswlrt- 
Schaft werden immer begrenzter; in den Jahren 1971 
bis 1Ö7S Warden die ^Möglichkeiten, zusätzlidie Arbeits¬ 
kräfte heranzuziehen, im Vergleich zum vorangeganga^ 
nen PJanjahrtünft goringer. Audi das Wadistumstempo 
der Investitionen hat seine Grenzen. 

pas Win^tteste, worauf wir uns konzentrieren müs¬ 
sen, ist folglich die Steigerung der Effektivität der 
Produktion. Elnfadiec gesagt; basLaht der Kern des 
Problems darin, je Einheit an Arbelts-, Material- und 
Finanzaufwand eine wesentlidie Vergrößerung des Pro- 
dulctionsvDlumenfi und des Nationaleinkommens zu er¬ 
zielen, Darin b^teht letztlldi audi die Steigerung dar 
Produktivität der ge$ellseha£tliqheTi Arbeit, 

Durch Steigerung der Arbeitsproduktivität müssen in 
den bevorstehenden fünf Jahren mindestens 09 Prozent 
des Zuwadises des NatEonaleinkonunens, 07 bis ^0 Pro¬ 
zent des Zuwachses der Industrieproduktion, US Pro¬ 
zent des Zuwachses der Bau- und Montagearbeiten so¬ 
wie der gesamte Zuwachs der Gütertransportleistung 
bei der Eisenbahn emelt werden. Der geplante Zu- 
wariis der landwirEschaftltt^hen Produktion ist voll und 
ganz durdii Steigerung der Arbeit-aprgduktivität zu 
sii^em. 

Eben unter diesem Gesichtswinkel tnuQ — ln Anbe¬ 
tracht der Notwendigkeit, das WadistuTnstampo der 
Arbeitsproduktivität zu besdileunigen ^ an die grund¬ 
legenden Fragen der vrirtschaflhthen Entwicklung her- 
angegangen werden. Dabei nickt sowohl vom Stand¬ 
punkt der laufenden Aufgaben als auch der langfristi¬ 
gen Perspektiven die Beschleunigung-des wissenschaft- 
lich-tedinlschen Fortsdiritts an die erste Stelle. 


Die wlssenschiifllkfa4ediiilsclie 
ReYOlallon - 

Die Vertrioduiig der Wisseitschofl 
mH der Prodakdon 

Die verflossenen fünf Jahre waren eine Zelt der 
raschen Entwicklung der sowjetischen Wissenschaft und 
Technik, und wir sind mit Recht stolz auf ihre Erfolge. 
Die entschiedene Besdileunigung des wissenschaftlldi- 
technischen Fortschritts bleibt jedoch elrfe wichtige Aut- 
gaho. In der Epoche, da die Rolle der Wissenschaft als 
unmittelbare Produkt!vkralt immer deutlicher zutage 
tritt, werden bereits night mehr einzelne ihrer Erfolge, 
wie glänzend sie auch Immer sein mögen, sondern ein 
hohes wissenschaftlich-technisches Niveau der gesamten 
Produktion zur Hauptssche. 

Das stellt unserer Wissenschaft noch verantwortungs¬ 
vollere Aufgaben, es verlangt die Steigerung ihrer Ef¬ 
fektivität, die weitere Entfaltung der Grundlagenfor- 
sdiung, die Konzentration der Kräfte und der Auf- 
merkaamkeu der Wissensdiaftler auf die wichtigsten 
und perspektLvrei.chsten Riditungen des wlssensdiait- 
lich-technischen Fortschritts. Die Forachungs- und Kon- 
stniktionsorgenigationen sowie der Musterbau haben 
die Aufgabe^ Musterausführungen der neuen Technik 
und neue technologisdie Prüzesse noch sgrigfaltiger für 
die Einführung in dM Volkswirtsdiaft vorzubäralten. 
Es wachsen die Aufgaben des Staatlichen. Komitees 
für Wissensdiaft und TechnLk, der Akademie der Wis¬ 
senschaften und der Ministerien. 

Analysiert man alle Glieder der komplizierten Kette, 
die die Wlssensdiaft mit der Produktjon verbindet, so 
läßt «ich leicht leststellen, daß die schwächsten von 
Ihnen jene sind, die mit der pralrtischen Anwendung 
der Errungeoschaften der Wissenschaft, mit ihrer Über¬ 
leitung in die Massenproduktion Zusammenhängen. Na¬ 
türlich gibt es bei uns eine , ganze Reihe positiver Bei¬ 
spiele auf diesem Gebiet —‘maii braucht nur auf die 
Tätigkeit des Paton-^fnstihits für Elektroschweißen, oder 
auf die Aufnahme der Produttion vgn Isupreu-Keu- 
tädiuk zu vcTweiseu, Leider sieht es jedoch hei weitem 
nicht überall so aus. 
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Um vorhandene Sdiwierißkeiten zu yb&rtvinden, Ist 
eknäir&aiL£ zu gewährleisten, daß sich die entsprechen¬ 
den wässenschaftUthen Organlsotionen noch stärker den 
wichtigsten Produktlonsaufg&hen iuwenden. 

Andererseits müssen Bedinsurgen geschatfen wer¬ 
den, die die Betriebe zwinsen, neueste Erzeugniimuster 
heraiiszubringen, wlssensciiaftlLth-technlschen Weuhei- 
ten buchstäblich nachzuiagen, statt vor ihnen zurüdc- 
zusthredten wie - bildhaft gesprochen - der Teufel 
vor dem Weihwasser. Besonders bevorzugt werden 
müssen jene Kollektive, die effektiv für die Vervoll¬ 
kommnung der Tedinlk und Technologie, für die Her¬ 
stellung von Erzeugnissen kämpfen, die modernen An- 
sprlltäten genügen. {Anhaltender Beifall.) 

Zu einem mächtigen Hebel des wissensdiaftlich tedi- 
nischen rortschrilts rauf) der Valkswirtschaftsplan wer¬ 
den, Bis heute finden die Fragen der Nutzung der Er- 
rungensidiafteo von Wissenschaft und Technik Ln der 
Volkswirtschaft nicht den gebührenden Niedersidileg in 
unstren Flänen, wobei eine beträchtliche Znhi von Mi¬ 
nisterien die gestellten Aufgaben nicht vollständig er¬ 
füllt. Das trifft unter anderem auf das Ministerium für 
Holzbeschaffung und holzbearbeitende Industrie und 
das Ministerium für Traktoren- und L4Lndma5thinen- 
bau su, Man muß andere an die Satäie herangehen: ein 
komplexes ProgcaiTLin zur weiteren Enlwidclunfi der 
Tedmik und Töiinologie ausarbeiten, undi davon aus¬ 
gehend, alle Abschnitte des Planet, Beine wichtigsten 
Kennzifiern festlegen. Ein solches Vorgehen hat im Ent¬ 
wurf der Direktiven bereits seinen Niederschlag gefun¬ 
den. 

Für die Beschleunigung des wissenschaftlich-teciini- 
schen Fortschritte ist es wichtig, die Organ Isationslor- 
men der Industrie zu vervollkommnen, der Fmduktlon 
sozusagen ein Gesicht zu geben, das den Erfordernissen 
der Zeit entspricht. Das satzt voraus: eine beträchtliche 
Erweiterung der Forschung und Entwicklung in der In¬ 
dustrie selbst, die Schaffung von KonatruktionsbübflS 
und einer leistungs-starkan experimentellen Basis in 
den Betrieben sowie den Zustrom einer beträchtlichen 
Anzahl wissenschaftlicher Kader in die Industrie. Das 
alles kann naturgemäß nur mit der Kraft großer Vor- 
elnlRungen und Kombinate bewältigt werden, was de¬ 
ren Schaffung besonders aktuell macht. Einen wesent¬ 
lichen Effekt kann in vielen Fällen der Zusammen¬ 
schluß von Forschungslnstifuton mit Betrieben, die 
Bildung leistungsstarker Eor^chungs-Priüduktionsver- 
einigungen zeitigen. Aktuelle Prcjbleme sind die Ver¬ 
besserung der wissanschaftlich-Lechnlschen Infocma- 
tion sowie die Ausarbeitung effektiver Kontrollmetbo- 
den und unabhängige außerbonordljche Gutachten, wo« 
durch dlo Schaffung von Maschinen, Geräten und tech- 
noäogtpchen Prozessen, die nicht den hdehaten Ansprü¬ 
chen dar Gegenwart genügen, ausgeschlossen würde. 

Es Ist notwendig, Genossen, daG nicht nur unsere 
Planungs- und Wirtschaftsorgane-, sondern auch alle 
Partelkader in VüDum Maße von der Sorge um die 
Beschleunigung des wissens-chaftllcäi-teciinlschon Fort¬ 
schritts durchdrungen sind. Die Bedeutung dieser Frage 
wird sowohl durch die akuten Bedürfnisse unserer heu¬ 
tigen Wirtschaftspraxis als auch durch die Erfordernisse 
von morgen bestimmt: (Beifall.) Dar Fortschritt vqn 
WlssensdiafL und Tedinik Ist der HaupLbebel für die 
Echaffemg der materiell-tedim'tEChen Basis des Kommu¬ 
nismus. Deshalb müssen wir ln einer so hochwichtigen 
Frage wie der Entwicklung von Wissenschaft und Tech¬ 
nik deutlich die Perspektiven sehen und sie in der 
praktischen Arbeit beruchsichtieen. 

Und die Perspfiktivan sind dbrärt, daß dar Um¬ 
schwung ln der Entwidslüng der ProdukLivkriillei der 
unt^ dem Einfluß der Wissenschaft und ihrer Entdbk- 
kungen begonnen hat, immer bedautander und Llefer 
wird. Vor uns, Genossen, steht eine Aufgabe von histo¬ 


rischer Bedeutung! Die Emineensdiafteii der wlsaen- 
RtyolulioQ Organisih mit dtd. 
VorzQgen des sozlalfstlsdien Wlrtschaftssyialema zu ver¬ 
binden, unsere, dem Sozialismus immanente Formen der 
Verbindung von Wissenschaft und FroduküDn breiter 
ZU entfalten. (BelfallO 

Bai der Durchführung der Maßnahmen zur Baschlau- 
nlgung des wissenschaftlich-technischen ForLsdirlLts 
müssen wir alles tun, um ihn mit dem Schutz der Natur 
zu verbinden; der wlsscnadiaftlich-lethmsche Fort¬ 
schritt darf nicht zum Ausgangspunkt einer gefährlichen 
Verschmutzung der Luft und dos WässarSj d^r BodOn- 
erschäpfung werden. Die Partei erhöht die Anforderun¬ 
gen an die Planungs- und Wirtschaftsorgane, die Fro- 
jcktiorungsorganlsationen umd an alle unsere Kader für 
die Projektierung und den Bau neuer sowie die Ver- 
bessärupg der Arbeit bestehender Betrloba im HLnblidc 
auf den Schutz der Natur. Nicht nur wir, sondern auch 
spätere Generationen müssen die Mdgllchkoit haben, in 
den Genuß aller Schätze zu kommen, die uns die herr¬ 
liche Natur unserer Heimat schenkt. Wir sind berEit, 
such an kDllaktiven internalionalon Maßnahmen zum 
Schutz der Natur und zur rationellen Nutzung ihrer 
Reidhtiimer teil zunehmen, (BcJfall.j 

Die Struktur der Industrie¬ 
produktion vervollkommnenj 
Ihre HfektivHSt «höhen 

Gencjssen! Der Kurs auf die Steigerung der Effektivi¬ 
tät der FrodukLLpn stellt uns vor dna Reihe wichtiger 
und komplizierter Aufgaben, was die Gewährleistung 
der zWetkmaßtgStän Propartion-en zwischen den VoUcs- 
wlrtsdialtszwelHHi betrifft. 

Von der richtigen Lösung dar Strukturprpbleme hän¬ 
gen weitgehend das Tempo des wlrtsdiaftlläten Wachs¬ 
tums, die Möglichkeiton der für die Entwicklung der 
Wirtschaft und die Hebung des Lebensniveaus des Vol¬ 
kes notwendigen Akkumulationen ab. Es ist gut be¬ 
kannt, daß der NuDOn Von jädäm Rubel Invostitlpn in 
einigen Zweigen größer, ln anderen geringer ist, ln 
einigen werden die jnVGstiarten Mittel rascher erwirt¬ 
schaftet, in ändaran langsamer. Das muQ in jeder Wirt¬ 
schaft berücksichtigt werden, und um so mehr in einer 
50 gneßen wie dar unseren. 

Die Beschleunigung der Entwicklung der Landwirt¬ 
schaft, der Konsumgüter enseugenden ZwaLge und des 
Dienstleistungsbereidis wird nicht nur die Produktion 
von materiellen Gutem für die Werktätigen steigern, 
sondern euch dazu beitragan, dia Froportionc^n ln. un¬ 
serer WSrtichaft zu verbessern, Ehre Ausgeglichenheit 
zu sichern, die Quellen des Wachslums des Nationalain- 
knmmeos und dor Akkumulationen zu erweitern und 
den Geldumlauf zu hesdileunigen, 

Große Reserven für dlt Erhöhung der Effektivität der 
Produktion liegen in der Verii'oUkoJTimnung der Struk¬ 
tur der Schwerindustrie. Es handelt ^Ich um eine be¬ 
schleunigte Entwidclung derjenigen Ihrer Zweige, die 
eine Senkung der Froduktionskoslen, eine Vergrößerung 
des Ausstoßes der Endarzcugnlsse, eine Steigerung der 
Atbeilsprodukllvllät ln der Schwerindustrie selbst so¬ 
wie in anderen iSweigen sichern. 

In der bevcjrstehenden Jahren muß die Arbeit zur 
Erhöhung der Ellüküvltät der Produktion ln der Indu- 
alrio in einigen Houptrichtungen durchgeführt-werden. 
Eine von ihnen ist die Senkung des Materialaufwands, 
die Einsparung von Roh- und WerkstoQen. Das ist eine 
Sache von wabrh&lt staatlicher Bedeutung, 

Die Entwldtlung dar Volkswlidfchalt verut^achl ein 
atürmisches 'Wachstum des Bedarfs an verschiedenen 
Rohstoffarten, Um diesen Bedarf zu dedeen, werden 
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wir Budi in Zukunft die Zweige der Industrie in ke- 
hem TempE] entwidseln, die RahfitAffc gewicurLe«. Hier^ 
bei kommt es dAraut an^ die Sadie so zu orgarLisleren^ 
daD diese Zweite eflektlver arbeiten, eine intensivere 
Verarbeitung der HohstofCe, eine VerbeGserung ihrer 
Qualitüt^ üine VerriiigeriirLg der AbliUle sickern. Man 
darf jedoch nidit vergessenn daQ die Grundstoffindustrie 
ie Einheit erzeugter Produktion im Verigleidi zur ver- 
arbeitondim Industrie bedeutend mehr lebendige Arbeit 
und Investitionen aufwendet 

Folglidi tst €£ vom Standpunkt der Interessen der 
VoUuwirtschoit wesentlidi günstiger, Materialeinspa¬ 
rungen durch die VervoUkomiTinung der Produktion in 
der verarbeitenden Industrie zu erreichen^ statt die glel- 
dien Mengen an Rohstoffen zusätsiid) zu produzieren, 
Die Verringerung der Materialintensitiit der in der So¬ 
wjetunion hergestellten Erzeugnisse um nur ein PrO’ 
zent ist gleichbedeutend mit einer zusätzlichen Steige¬ 
rung des NatlonHleinkoimnens um drei bis vi^ Mil¬ 
liarden KuboL 

Eine andere wichtige Riditung zur Erbäiiung der 
fektivität der Pre^duktion ist die rationellere Nutzung 
der Arbeitskräfte; die Verringerung des Arbeitsaufwan¬ 
des, vor allem durch EinsdirärLkung der manueUen und 
der körperlich schweren Arbeit. Neben der ■Verbease- 
rung der Technolpgio und der Arbeitsorganisation in 
den Betrieben erfordert die Lhsung dieser Aufgabe die 
aliscitige Enlwlchlung der Zweige, die eine beschleu¬ 
nigte Erneuerung veralteter Teehniic eichem. Es handelt 
sich dabei um z;weige, die neue, hochproduktive Ma^ 
schlnen und ganze Masdiinensyateme bauen, die es er¬ 
möglichen, zur komplexen Mechanisierung der Arbei¬ 
ten und zur Automatisierung technologisther Pnressse 
dbeiitugehen. Oi^ibe Bedeutung gewinnt aucfa die Elr- 
wcilterung der Zweige, die die pnoduktionstedinlsche 
Betreuung der Industrie und däe Mechanisierung der 
Hiifsarbeiten. gcwährleistcti. 

Die dritte Richtung Ist eine betröditlidie Steigerung 
der Qualität der Erzeugnisse und dementsprechend die 
Entwiriclung von Produktlonsvorfahe-en, die die Lösung 
dieser Aufgabe ermöglichen. Unter den gegenwärtigen 
Bedingungen bedeutet besser fast immer auch mehr, 
wenn man vom Nutzen für die geEomte Volkswirtschaft 
ausgehL Eint modttne MaschEna mit Programmateuc- 
ruing ersetzt Dutzende Mnsdiinen veralteter Konstruk¬ 
tion, ein LKW mit großer Tragfähigkeit eiEdlzt mehrere 
herkömmliche LKW, ein Flugzeugmotor mit höherer 
Betriebsstundenzahl ersetzt zwei bis drei Motoren älte¬ 
ren Tstm. 

Zur Erhöhung der EfTcktivitÜt der Industrieproduk¬ 
tion und zur Vorbessemna der Struktur nehmen wir 
Kurs auf die VeiwoElkommnung ganzer Komplexe mit¬ 
einander Verbundener zweige, die sld! nach einem be¬ 
stimmten Programm entwldceln. 

Eine der Hauptaulgaben des FCinfjahrplanes ist die 
vorrangige und effektivere Entwicklung der Brenn¬ 
stoff- und Enorgiewirtsdinft. Dies werden wir durch 
die Vervollkommnung der Struktur der dazugehörigen 
Zweige erreichen und durch die beschleunigte Entwidt- 
lung derjenlgGn von Ihnen, die die perspoktivreichsten 
und wirtEchaltlidisten sind. Hierbei geht es vor allem 
um die Erhöhung des Anteils von Erdöl und Erdgas an 
der BrennEtolXbllanz des Landes, um die tedmlsdie 
Nc^uausrttstung der Koblelndustrle, um die Inbetrieb¬ 
nahme besonders wirtschaftlicher Wasser- und Wärme¬ 
kraftwerke, um den erweiterten Bau von Kernkraft¬ 
werken sowie um die Erhöhung der Wirtschaftlichkeit 
der energetischen Anlagen. 

Die Metallurgie und der Maschinenbau Etehen vor 
verantwortungsvollen Aufgaben. Hier spielen solche 
Faktoren eine besondere Ralle, die die Erhöhung der 
Effektivität der Produktion sichern. Das erfordert die 
Vervollkommnung der Technologie und die Moderni¬ 


sierung der Ausrüstungen ln den bestehenden Betrie¬ 
ben der Metallurgie; die Entwicklung solcher Produk- 
tlonsvorfahron, die eine Verbesserung der-Quahtat des 
Metalls und die Erweiterung seines Sortiments, cLa 
Steigerung der Produktion von genauen Profilen und 
Halbzeugen gewährlelston. 

In der gleichen Hkliturkg müssen sich auch die 
Eweige des Maschinenbaus ontwicdceln. Dort ist die Auf¬ 
merksamkeit auf die Erhöhung der Produktion von 
Maschinen und Ausrüstungen mit großer Leistung und 
hoher WirtschaEtllchkelt, Präzision und Zuverlässigkeit 
zu konzentriereu. Es Ist eine Steigerung des Anteils 
von Umformmaschlnen, Gießerei- und MontegeauS- 
rüEtungen sowie eine vorrangige Steigerung der Pro¬ 
duktion Von Werkzeugcnasdiinen mit Programmsteue¬ 
rung, autematlschen und halbautomatischen FlleßEtra- 
ßen vorgesehen. 

Auch in Zukunft werden die Elektronik, die Funk¬ 
industrie und der Gerätebau laesondere schneU ontwik- 
kett, dos heißt der ganze Komplex jener Zweige, die 
die toriintsche Baals für die Automatisierung der Pro¬ 
duktion und der Lattung schaffen. Di^r Komplex kann 
zu Recht als Katalysator des wlssenachaltltch-techni- 
sdien Fortschritts bezeichnet werden. Hier gewinnt im 
bevorstehenden Jahrfünft die Organisierung einer um¬ 
fangreichen Erzeugung von modernen Elektronenrech- 
nem besondere Bedeutung. 

Im nouen Fiinfjahrplan wird der EntwJdcLung der 
chemischen unc! petrolchemlsdien Industrie große Auf¬ 
merksamkeit gewidmet. Die Chemisierung der Volks- 
wirtachaft ist ein mäciitiger Hebel zur Erhöhung der 
Effektivität der gesaUsäiBltlichen Produktion. Chemi¬ 
sche Erzeugnisse finden breite Anwendung In den mei¬ 
sten Zweigen, wobei sie teure natürliche Rohstoffe er¬ 
setzen und dazu beitragen, die Qualität der Erzeugnisse 
zu erhöhen und die Arbeitsproduktivität zu steigern. 

In den letzten Jahren wurde mit einer tlefglrelfenderL 
Veränderung der ProduktlonsorganiBftüon in der Holz-, 
Holzverarbeitungs- und ZellstoSindustrie begonnen. Es 
wird die Aufgabe ge^lt, ohne wesentliche Erweite¬ 
rung des Umfanges dar Holzbc^diaffuug beträchtlich die 
Produktion der Endprodukte dieses Zweiges zu steigern; 
Holz, Zellstoff, Papier, Pappe, Möbel und Holzfaaer- 
plalten. 

In der gegenwärtigen Etappe der wirtschaftLIchen 
Entwicklung erhöbt sidi che BoHe der Zweige der 
Volkswirtschaft, die den Froduktlonsprazeß betreuen — 
des Traneport-,. cies Nachrichtenwesens, der Material¬ 
versorgung und anderer. Von dar Tätigkeit dieser 
Zweige^ in denen bol uns etwa 16 Millionen Menschen 
beschäftigt sind, hängt Ln hohem Maße die Effektivität 
dar Volkswirtschaft ab- Obgleich in dieser Sphäre be- 
trttchtlljche Fortschritte ecreicht wurden, muG sie stän¬ 
dig weiterentwickelt werden. Ihre Entwicklung muß in 
Ubarolnatimmung mit demaich sialgamden UmJangund 
der wachsenden Kompliziertheit der Produktion ge- 
bruriit Werden. 

Die Tätigkeit des Transportwesens antsprlcht xum 
Beispiel den gegenwärtigen Anforderungen nich^ sie 
wue^ au einem Engpaß. Ein Gswnd dafür besteht 
offensichtlich darin, daß im abgelaufencn Fünfjährplan 
zu wenig Mittel für die Entwicklung des Transport- 
we$eiig beredtgeirtellt wurden. 

Im 9. FUnfjahrplan werden Maßnahmen ergriffen, um 
das lü korrigierari Dar Bau neuer und die Erweiterung 
der Durchlaßfähigkeit der vorhanefenen Hauptelaen- 
bahnlinien und der Etationsgleiae, der Bau neuer Auto¬ 
straßen und Rohrleitungan, die Weiterehtwidriupg der 
Hodisae- und FluQschlffahrt sind vc^rgasehen, An der 
Kama wurde mit dem Bau eines riesigen Werkes 
für die jährliche Produktion von lößßOD LKW mit 
hoher Tragfähigkeit begonnen. Außerdem wird ein wei¬ 
teres Automobilwerk errichtet. In Abakan entstand ein 
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neuer des Waggonbaus. Angesichts der 

Dim^Asionen imee^res Landes erlangt die weltefie Ent- 
Wicklung des LuftvaTlsehrs Injuner größere Bedeutune- 
^pen 5^r wlrlüchaitlldier, kninlortabler Flug¬ 
zeuge werden ln Betrieb genomcnenp und der FlUighafen- 
Service wird verbessert. Die Aerofi'Otp dio bereits heute 
die grüHte Luitfahrtgesellschaft der Welt ist, wird im 
neuen Planjahrfünft fast 500 MUliAnen Bassagiere und 
11 Milliontn Tönnen Fracht befördern. Es wädtet auch 
die Bedeutung solcher TÄtlglsejteböreiehe unserer ZivlL- 
Luftfaiirt, wie der Hilfe für die Landwlrtschafi und die 
Mediainf des Schutzes des Waldbestandes land der Be¬ 
teiligung an geo-logtsehen Erkundungsarbeiten. Neben 
der Weiterentwicklung aller Verkehrszweige ist es not- 
wendigt eine besser kcerdtni^rts Arbsit derselben zu 
gewährleisten, ein olnheltUciies, hochefEektives Ver- 
kehrssystem des Landes zu sEdvaffen. 

ftnndfunk^ Fernsehen und alle Arten des Nachrichten¬ 
wesens werden sidi: auf der Gnindlage der neuesten 
wiEsensdjftftlich-technlsdicn Errun^nschaften ent- 
widcGln. 

Eine große Reserve sur Erhöhung der Ökonomisten 
Effektivität der Volkswirtschaft bildet die Waiterent“ 
Wicklung des Systems der Außenwirtschaftsbeziehungen. 
Sowohl politische F^liklo^en^ die mit der Stärkung der 
sozialistischen Staatengemeinschofe und der Festlgune 
der Ökonomisten Ba^ für dla frledlidie Koe^cistenz 
der Staaten Zusammenhängen, als auch die sich aus den 
Bedürfnissen unserer Volkswirtschaft ergebenden Fak¬ 
toren machen die Erweiterung der Produktion- von 
EKportwaren in allen IndustrieEweigeii bedeutsam. Dies 
wird dazu beitragen, auch den Import notwendiger 
Waren zu erhöhen. Es unterliegt keinem S;weifel^ daß 
sich die Auadehhun.fi des Außenhandels günstig auf die 
Verbesserung der Arbeit unserer Kansen Industrie aus¬ 
wirken wird. 

Dia Verstärkung der Rolle der wlrtsdiaftllchen und 
wissenschaftlich-technischen BezLehunfien zu anderen 
Ländtm erfordert selbatvErständlich bestimmte Maß¬ 
nahmen zur Verbesserung der Leitung der gesartitan 
AuflenwlrtschaftaUtlgkelt und die Überwindunfi des 
engen ressortmäßigen Denkens auf diesem w tjditifieii 
Cebi^ Diese Tätigkeit muß in immer höherem Maße 
auf einer Verknüpfung der Produktlons- un-1 Handels- 
funktionen benilien, damit die Bedürfnisse und Mög¬ 
lichkeiten des Weltmarktes im Interesse unserer wirt¬ 
schaftlichen EnLwicklurLg operativ berücksichtigt und ln 
Jeder Weise genutzt werden können. 

Die Niitiiing der Produhllonsfonds 
und der Inrestttlonen vertiessern 

Genossen! Die SowjeEunion verfügt heute über ein 
gewaltiges bkonomischas Potential, und die Effektivi¬ 
tät unserer Wirtschaft hängt in immer höhatam Maße 
davon ab, wie dieses Potential und vor allem die vor¬ 
handenen Froduktlonsfcinds genutzt werden. Thne bes¬ 
sere Nutzung und die Erhöhung der Produktlonsfonds- 
ahgabe bleibt nach wie vor eine der wichtigsten Auf¬ 
gaben, Wenn auch unsere Industrie im verflossenen 
Jahrfünft in dieser Hinsicht schon etnifie Fortadirltto 
erzielt hat. 

In diesem Zusammenhang möchte ich die Aufmerk¬ 
samkeit nur auf eine Fi^age lenken — den niedrigen 
Koeffizienten der Sditditauslast-ung in den Industrie¬ 
betrieben. Darüber wurde auf dem XKTII. Parteitag 
und auf mehreren Plenartagungen des ZK der KPdSU 
gesprodten, doch praktisch hat sich hier nichts verbes¬ 
sert, besonders nicht im Maschinenbau. Einige Wirt¬ 
schaftsorgane stneben den Bau immer neuer Betriebe 
an, anstatt den Koefhzienten der Schichtauslastung zu 


erhöben. Wenn men die Fräse nach einer Erhöhung die¬ 
ses Kchiifflzienten stellt, so bekommt enan häufig den 
Hinweis auf den Mangel an Arbeitskräften zur Ant¬ 
wort. Nun fragt man sich, wer soll denn ln den .neuen 
EelrlebcrL arbeiten — Menschen oder der Heilige Geist? 
Nein, Genosean, man muß strenger an chese Frage her¬ 
angeben, einen Komplex von Maßnahmen ausarbelten 
und durchführen, die eine bessere Auslastung der Aus¬ 
rüstungen sichern, und dabei eine nicht nachlassendo 
Kontrolle seitens der Betriebs-^ Stadt- und Geblots- 
komltees der Partei einführen. 

Das wird au-ch dazu beitragen, eines der akutesten 
Probleme unserer Volkswirtschaft zu lösen — das Pro- 
bLem des Investbaus. 

Heute bauen wir im Bereich der materiellen Pro¬ 
duktion mehr als jedes andere Land der Welt. Die Men¬ 
schen der älteren Generation eriimern sich, welche be¬ 
deutsamen Ereignisse ln unserer Geschldnte die Inbe¬ 
triebnahme des Dnepr^Wassarkr^tWerkes, des Hütten- 
Werkes von Magnitogorsk, der Traktorenwerke ln Wol¬ 
gograd und Charkow waren. Jetzt werden in ipdecn 
Jahr viel leistungsfähigere und technisch Vollkamina- 
neue Betriebe und Objekte ihrer Bestimmung über¬ 
geben. Zu den ln den letzten Jahren entstandenen 
gehören das größte Wasserkraftwerk der Welt In 
Kiasnajaisk, die einzigartigen Wärmekraftwerke von 
Konakowo, .Bursdityn und Kriwol Rog. die Giganten 
der Hüttenindustrie — das Westsibirische Werk und 
das Kombinat Karaganda, die Erdoiförderungskomplmce 
im Gebiet TJumen und in Westkasachstan, das Auto¬ 
werk an der Wolga und das Traktorenwerk tn Pawlo- 
dar sowie hochleistungsfähige [hemiFfChe Kombinate 
und Werke, die Komplexe der Holzindustrie in Bratsk 
und Syktywkar, Es wurden das Kammgamkomblnat 
in Tschemogorgk und das WirkWarenkombinat 1(1 Kuesk 
sowie andere Großbetriebe der Leicht- und Nahrunse- 
mlttcllndustrle gebaut. 

Und dennoidi kann man die Situation im investbnu 
nicht als bafriedigend bezeichnen. Kurz gesagt, besteht 
der Kern des Problems darin, daß wir gewaltige Mittel 
investieren, die jedoch nidit schnell genug Nutzen brin¬ 
gen. das heißt, dia einen Ideineren Nutzen bringen, als 
sie sollten. Diese Situation hat mehrere Ursachen. 

Fine dieser Ursa.then besteht darin, daß bei der Auf¬ 
stellung der Pläne häufig der Umfang der Investbauten 
und die Anzahl der zu errichteiiden Objekte zu hoch 
angesetzt und die realen Möglichkeiten nicht barüdc- 
sichtigt werden. Da.s führt zu einer Zersplitterung der 
Mittel^ die unvollendete Produktion Im Bauwesen 
nimmt zu, und bedeutende Ressnurcen sind gebunden. 

Bei der Prüfung der staatitdiien Pläne müssen die 
Anforderungen der Ministerien und der Unionsrepu¬ 
bliken jedesmal beschnitten werden. Doch auch diese 
Pläne werden nicht voll erfüllt. Dessenungeachtet fah¬ 
ren viele Genossen fort, offlenkundig überhöhte An¬ 
träge zu stellen. Es ist an der Zeit, mit einer solchen 
Praxis Schluß zu machen. Man enuß seinen Mitteln 
entsprechend bauen und wohnen. (Beffa]l.> 

Eine andere Ursache der Schwierigkeiten liegt ln der 
unrationellen Verteilung eines bedeutenden Teils der 
Investitionen. Die Erfahruuger! zeigen, daß es in der 
Regel ükonomisdi vorteilhafter iat, den Prnduktiona-- 
Zuwachs durch Rekonstruktion und technische Moder¬ 
nisierung der Betriebe zu sichern. Doch Immer moch 
dieut ein ^U großer Teil dCr Mittel dem Bau neuer 
Betriebe und ein ausgesprochen unzureichender Teil 
der Moderet Isierung der Froduktion und der Erneue- 
rurig der Ausrüstungen, wodurch die Rekonstruktion 
vieler Betriebe ln unzulässiger Weise hinausgezögert 
wird. Tm neuen Flanjahifüntt muß großes Gewicht 
auf den Ausbau und die Rekonstruktion der vorhan¬ 
denen Betriebe gelegt werden. 
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Und säilleQlich gibt ^ iiti Bauw^LSfin salbet gnaßa 
Mängel. Es kommt zu VeretöQcu geg«» die Plan- und 
FjnHTizdisziplin, Neue wirksame Baustol^e und Kon- 
alruktlouen werden in ungduogendem Maile verwandt, 
d9e Qualität der Bnu arbeiten bleibt gering. Es muß zu 
einem Gei^Gtz werden, düB kein l^iter in der Wirt¬ 
schaft den Bau iieuer Objekte ohne Projekte und 
Kgstenansdilige beginnt. (Belf4ll.> 

In den letzten Jahren haben das Zentralkomitee und 
der Ministerrat die Sachlage auf dem Gebiet des In¬ 
vestitionsbaus eingehend und aElseltlg analysiert. Es 
wurde eine Bei he von Bes^tüssen gefaxt, die das 
Prinzip der Einschätzung dar Arbeit der BauschaSen- 
den verfindem: Die Grundlage bilden heute die end¬ 
gültigen Brgebniase, die Inbetiiebnahiiie dar Kapazi¬ 
täten, der Abschluß des Baues in seinem vollen Üm- 
fanga, nicht aber Irgendweldie Zwischenstadien. 

Um Jedoch die Situation im InVestitinnsbau grund¬ 
legend zu verbessern, müssen sowohl die Fartuiorgajii- 
sationen, die in Verbindung Tnit diesem wichtigen Ge¬ 
biet der Volkswirtschaft stahon, aU natürli^ au^ die 
Bauschalten den selbst noch sehr viel tun. 

Genossen! Eine Anaiyse der MögllthkeJten, über die 
unsere VoLkswIrtschait verfugt, zeigt, daß wir Reser¬ 
ven für die Steigerung der Produkllonseffekttvltät und 
für die Beschleunigung des wlrtschaftlldien Wadistuins 
haben, und zwar sehr bedeutender Diese Reserven 
liegen, wie schon gesagt, im wisscnschaftlich^techni- 
sdiau Fortschritt, in der Vervollkommnung dEr Struk¬ 
tur der Volkswirtschaft, in der besseren Ausnutzung 
der Produktionsfonds und ln der Vorbosserung der In- 
vestbautätlgkeLt Das ist aber nodi nicht alles. Es gibt 
sie auch Ln jedem oLnzclnen Betrieb, in jedem Koldic^s 
lind Bowidjos. 

Idi meine die Liciuidierimg der Arbeitszeitverluste^ 
die Einsciirünkung der Kaderfluktuation, die Beseiti¬ 
gung von UnregelmäßigkeiteQ im Arbeitsrhythmus und 
die Verkürzung der Stiilstundszelten von Masc^ilnen. 
Große Bedeutung gewinnen die Einsparung von Roh¬ 
stoffen, Werks-tolfen, Brennstoff und Elektroenergie 
sowie die .‘iotgsamste Behandlung der Technik, der 
Werkzeugmasäilnen und Anlagen, der Traktoren, Kom¬ 
bines und Autos- Im Lande gäbt es Jetzt riesige Men¬ 
gen der verschiedenartigsten technischen Mittel, und 
wenn wir diese nicht geschickt oder nldit voU^tändig 
Busnutzen, verkürzen wir in ungoreditfertigter Weise 
Ihre Lebensdauer, Und dos schadet den Iniercfiscn des 
Volkes enorm. In jedem einzelcien Werk oder Koidios 
wird strenge Sparsamkeit vleUeidit nur einige blinden 
oder tausend Rubel erbringen, im Mnßstab der ganzen 
Volkswirtschaft aber wird sie vielt Hunderte Millionen 
und sogar Milliarden ausmachen. 


Vor einem Jahr richteten das ZK der KPdSU, der 
Ministerrat der UdSSR, der Zentrolrat der sowjetlsdien 
Gewerkschaften und das ZK des Leninschen Kpmenmul 
an die .■lawjetiscdten Werktätigen einen Brief zur bes¬ 
seren Ausnutzung der ProduktiOinsrEF^ervep und zur 
Verstärkung des Sparsamkeitsregimes In der Volks¬ 
wirtschaft. Dieser Brief war Grundlage einer großen 
Masseninitiative, die recht gute Rosultate zeitigte. Die 
Ausnutzung aller Reserven, die Verstärkung des Spar- 
samkeltsrcEimes, die Bekämpfung von TJciwirtschaft- 
lidikeitp VersChwendungssuc^it und Vergeudung ist aber 
keine kurzfristige Kampagne. Es handelt sich hierbei 
um eine der wlditigsten Richtungen der tagtäglichtn 
Arbeit der Partei-, VerwültunES-,Wirts(iiafts-, Gewerk- 
Schafts-’ und KomsomolorganEsatlnneTi. Wir müssen die 
Arbeit in dieser Btrtitung maximal verstärken. 

Das Zentralkomllto hält es für notwendig zu be¬ 
tonen, daß es zur erfolgrelcdicn Lösung cäer Aufgaben 
des neuen Planjahrlünfts wichtig Ist, bei unseren Ka¬ 
dern einen bestimmten Umschwung im Herangehen an 
ökonomische Fragen zu erioidicn, daß sie einige ihrer 
gewohnten Vorstellungen andern müssen. 

Historisch hat sidi die Sache auf Grund der Bedin¬ 
gungen, unter denen wir lebten, so entwickelt, daß an 
erster Stelle immer die quantitativen Einaäfiätzungon 
standen^ aoundso viel Tonnen Stahl, soundso viel Ton¬ 
nen Erdöl, soundso'viel Getreide, soundso viel Trakto¬ 
ren liefern, Utese Seite ist natürbrti audi jetzt noch 
wichtig für uns. Sie muß aber vollständiger und konse¬ 
quenter durch KerucLZiffern ergänzt werden, die die 
Qualität der Erzeugnisse und die ökonomische Seite der 
Tätigkeit der Betriebe betreffen. Wenn zum Beispiel 
irgendein Leiter Sechensch&ft über die Produküon ab¬ 
legt, läßt sich ein begründetue Urteil über seine Arbeit 
erat dann fällen, wenn man feststellt, um welchen Preis 
sie erreicht wurde. Und wenn der Preis zu hoch war. 
Wenn er zwar seinen eigenen Plan erfüllt, eber die Ko- 
oparationalieferungen hiniertrieben und so anders Be¬ 
triebe güsdiädlgt hat, wenn der Erfolg an einer Stelle, 
Pannen an anderer Stelle nach slcii gezogen hat, ver¬ 
dient ein solcher Leiter nicht Lob, sondern Kritik. (Bel- 
falb) Wir krltislenen die Leiter,'wenn ihnen ein Fehler 
unterlaufen ist, wenn sie etwas falsch gemacht huben^ 
Es stimmt schon, die Anforderungen müssen erhöht 
werden. Aber Ich denke, man sollte nlcdit nur diejeni¬ 
gen kritisteiren, die Fehler madien, sondern auch Jene, 
die njdi.t alle Mögbehkeiten zur Entwicklung der Pro- 
dukUon nutzen, die keine Initiative Entwickeln, die 4ich 
passiv verhalten. (Bdfall.j 

Die Pläne, die die Partei für dag laufende Planjahr- 
fünft aufstellt, werden um so erfolgreicher realisiert 
Werden, je höhere Antorderungen wir aUe an unsere 
Arbeit und an die Arbeit anderer stellen. 


4, Dos System der Ldtung der Wirtsdiaft Yervollkommiieii 


Genossen! Die dritte SchlüsseUrage der Wirtschafts¬ 
politik der Partei ist die Vervollkommnung des Systems 
der Leitung der Wirtschaft. Es gehl Im Grunde genom¬ 
men darum, wie wir die Tätigkeit der Gcsellschafl zur 
Beschleunigung der wirtsd^aLtlichen und sozialen Ent¬ 
wicklung heMr organisieren, die vollständigste Aus¬ 
nutzung dor vorhandooon Mögtirttkelten sichern und 
die Hunderttausende Kollektive und Dutzende Mililg- 
non Werktätige nodt enger um die Hauptziele der Par- 
teipolitik zusammenschlieQen. Folglich betreffen die Fra¬ 
gen der Leitung nirtit nur einen kleinen Kreis von Lei¬ 
tern und Spezialisten, sondern auch alle Partei- und 
Wlrtsdiaftsorganisationen, alle Sowjets, alle Kollektive 
der Werktätigen. Das bedeulet, daß die VeFha'Werung 


der Leitung ein wichtiger integrierter Bestandteil der 
gesamten Arbeit der Partei zur LeLlung der Wirtschuft 
äst. Eben so hat das Zentralkomitee auf seinem Dezem¬ 
berplenum (1909) die Frage gestellt. 

Warum sind Jetzt die Pragon dor Leitung besonders 
aktuell geworden? 

Vor allem deü:halb, weil dan;. Wachstum des Umfangs 
und die qualitativen Veränderungen unaerar Wlrtsänaft, 
wie schon gesagt, nana, höhere Anforderungen an die 
LoitungsLätigkeit sldien und nicht zuLassen, daß mau 
aldi mit den entstandenen Ponnen und Methoden zu- 
iriedengtbt, selbst wenn sie ln der Vergangenheit gute 
Dienste geleistet heben. 

Man muß auch noch etwas anderes sohen: ln letzter 
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Äett habeji sich die MflgUdakelten. lür die VerbESSotung 
dEif Lcltungstütlglcelt erhebll^ erwedterl. Das hfinEt 
mit dem höheren Niv^äu dEä WSsseiis und der Berüf.s- 
ausblldung unf&rer Kader und der breiten Massen der 
Werktätigen, rtüt der schnellen Sntwi<klung der Lei- 
tungsv^isseiiBchBf t und der Glektronischen Ftechenteehnik 
^iLsammen. 

Sehr wichtig ist auch die pell tische Seite der Frage. 
Eine reibungslose Arbeit des WlrtsdialtsmeehanlsTnus 
trägt dozu bei, im i^nde eine gute, sa^liche Atmo- 
sphäre zu adiatlen,, fördert den Arbeitsaiifsdiwung ln 
den breiten Massen und läßt die Initiative der Werk¬ 
tätigen wn^sen, weil die Mensdien sehen, da >3 ihre 
Arbeit die gebührenden Früchte trügt, daß sit dem 
Wohl des Volkes, dem Wohl der ganzen CesellEchoft 
dieutr (BeifalL) Nidita drüdct die Menschen so sehr nie¬ 
der wie unbedachte EntsdieidungerL, KopfloslEKeit oder 
Bürokcatismus einzelner Mitarbeiter, denn solche Fälle 
bewirken, daß Arbeit, gesellÄChaftllcher Reichtum, ge¬ 
schaffene Werte 5lnn!cift vergeudet werden. 

In der Beriditsperiode ist eine große Arbeit zur Ver¬ 
vollkommnung des Wirtsdialtsmechanjsnius geleistet 
worden. Nach, der Wiederherstellung des Indnsträe- 
zwoigayatems der Leitung Ist daa Niveau der zentralen 
Leitung der Volkswirtschaft wesentlich gestiegen, in 
Ubereinslimnnung mit den Beschlüssen der Partei wur¬ 
de die rndu5tTfe auf das neue System eJer Planung und 
ükcmomlschen Stimulierung umgestellt, wodurch es 
mbgUdi wurde, die Entwldslung einiger unerwünsch¬ 
ter Tendenzen in der Wirtsehaft, wie sie ln den vomn- 
gegangenen Jahren autgetreten waren, zu stoppen. Ber 
Kuch auf die Weiterentwldclung der demokratischen 
Grundlagen fand seinen Ausdruck in der breiteren Her- 
anziebung der Werktätigen zur Leitung der Produk¬ 
tion, ln der Erweiterung der wirtsthoftlichen Kompe¬ 
tenzen der Republiken und Gebiete sowie der opera¬ 
tiven Selbständigkeit der Betriebe. 

Zugletcdi zeigen das Leben, die Praxis — und sie sind 
die besten Lehrmeister —, ciaO wir uns mit dem Erreich¬ 
ten nicht zufriedengeben können. Die Vervollkomm¬ 
nung des Lflitungssystems iit keine einmalige Maßnah¬ 
me, sondern ein dynamlsÖJer Prozeß der Lösung der 
vom Leben aulgeworfenen PmobleTTie, Diese Probleme 
werden auch künftig im Mittelpunkt unserer Aufmerk¬ 
samkeit stehen müssen. 

ln diesem Zugammenhang sdieint es angebracht, kurz 
auf einige Fragen cinzugehen, die nach Meinung des 
Zentralkomitees große Bedeutung haben. 

Dber die Planung. Den Mittelpunkt, dasflertstLidtder 
Leitung der Volkswirtschoft Im SoEialismus, bildet die 
Planung. Unser Land hat auf diesem Gebiet große Er¬ 
folge errungen und iit mit Recht stolz darauf. Wir dür¬ 
fen aber nicht auf der Stelle treten, sondern müssen die 
intensive Arbeit an der Vervollkommnung sowohl der 
Theorie als nucdi der Praxis der volkswirtschaftlichen 
Planung forlsetzen. 

Eine Aufgabe von erstrangiger Bedeutung sle-Ut die 
weitere Hebung des wissenschaftlichen Niveaus dar 
Planung dar. Die Notwendigkeit einer Vervollkümm- 
nung der Methcjden der Planung ist harangereift. Sie 
muß sich auf daa präzisere Studium cl&r gesellschaft¬ 
lichen Bedürfnisse, auf die wissenschaitlichen Progno¬ 
sen unserer wirtschaftlichen Möglichkeiten, auf die alJ- 
seiügä Analyse und Elnsehützung der vorgcdiiedencn 
Lösungsvarianten Und deren uninittelbara und langfri¬ 
stige Folgen stützen. Um dies? bedeutungsvolle und 
schwierige Aufgabe ku lösen, ntüssen die Horizijnte der 
Wirtschaftsplanung erweitert werden. 

Immer häufiger stoßen wir darauf^ daß die Verwirk¬ 
lichung wichtiger ökonomischer und .wzialpDlitificher 
Aufgaben nicht fünf Jahre, sondaani eine viel längere 
Frist erfordert, ln diesem .Zusammenhang erhebt sich 


die Frage nach dc^r perspektivischen, langfristigen Pla¬ 
nung der EntwichlunE der Volkftwirtschaft, die eich auf 
Prognosen des Wachstums cfar Bevölkerung des Lan¬ 
des, der ErCordernlsse der Volkswirtschaft und des 
wissens^attli^-technLs^en Fortschritte stützt. Bei sol¬ 
chem Vorgehen, das die ständige Koordlnje^ng efer 
langfristigen Pläne mit den Fün^ahr- und Jahresplänen 
stchertj können die Grunc^probleme unserer Entwick¬ 
lung eftektiver geläsl werden. 

Immer grüßere Bedeutung erlangt das komplexe Her¬ 
angehen eti die Planung und an die Beschlußfassung 
über große volkswJrlschaltlidie Entscheidungen. Die vor 
uns stehenden Aufgaben erfordern bei der Lösung ih¬ 
rem Charakter nach ln der Regel koordinierte Anstren¬ 
gungen vieler Zweige und Wirtschaf tsgebiete und schlie¬ 
ßen die Realisierung eines ganzen Systems verschiede¬ 
ner Maßnahmen ein. 

Haben wir auf dlc?sem Gebiet positive Erfahrungen? 
ZwelfeUos. Nehmen wir nur die letzten Jahre, so sind 
da daa Programin für dein Aufsdiwung der Landwirt¬ 
schaft, das Programm für die Erschließung des riesigen 
Erdölgebiets in Westaibirlen, das Programm der Kos- 
mosfoTschung und aocJere. Nun steht uns die tiolargo- 
hc^de Ausarbeitung vieler anderer langfristiger Pro¬ 
gramme bevor und ihre Verbindung mit den CeS&mt- 
plinen der wirtschaftUdien Entwicklung des Landes. 

In der Planung sind die örtlichen Besonderheiten bes¬ 
ser zu berücksichtigen. In unserem riesigen Land mit 
Minen imterschiediichen Bedingungen hat diese Aufgabe 
erstrangige Bedeutung, Wir müssen uns auch weiterhin 
mJt der Verbesserung der Standcsrtverteilung der Pro¬ 
duktion beschäftigen, 

Dia WisMusetaaft hat das theoretische Arsenal der 
Planung beträditiich bereichert, indem, sie die Methe^deo 
der wirtgehaftgmathematisciien MoeJeDierung, der Sy- 
stemanalyge und andere antwldcelte. Diese Methoden 
sind umfassender anzuwenden; automatisierte Leitungs¬ 
systeme der Zweige sind rascher zu entwIcSteln, wobei 
zu berüchsichtigen ist, daß wir In der Perspektive ein 
gesamtstaatliches automatisiertas System dar Informa¬ 
tionserfassung und -Verarbeitung zu schaffen haben. 
Dadurch wird nicht nur die Produktion der Entsprechen¬ 
den technischen Mittel, sondern auch die Ausbildung 
einer großen Zahl cjualiflzlerter Kader 2 U einer wich¬ 
tigen Aufgabe. 

Mit der planmäßigen Leitung der Wirtsdiaft, Genos¬ 
sen, sind alle Erfolgs unfioror sozialistischen Gkonomlcj 
untrennbar verbunden. Von der QuHlllät der Planung 
werden im großen Maße auch die künftigen Errungen¬ 
schaften abhangen. Deshalb muß die Weiterentwick¬ 
lung der Planung auch künftig itn Mittelpunkt unserer 
Aufmerksamkejf stehen. Wir müssen konsenuent um 
größere Verantwortung der Kader für die Erfüllung 
der staatli^en Pläne und Auijgaben, für die Festigung 
der PlandlÄZlplln ln allen Gliedern des volkswirtschaCt- 
hchen Mechanismus ringen. 

IltacF die VcrvoJlkomniiiung ül^r Oc^anJsatlons^tnibluT 
der Lellung, Das Leben, die Entwichlong der Produk- 
llvkrälte haben acjch die Frage nach dc!r Welterent- 
wicdclung der Struklur der Wirtsdiaftsleltung und der 
Präzisierung der Funktionen einzeloer Organe aufge¬ 
worfen. Was ist damit konkret gemeint? 

Vor alLom die Notwendigkeit, die Rolle des staat¬ 
lichen Plankomifaeü und der .anderen- gesamtstaat¬ 
lichen Organe zu erhöhen unc3 Ihre Arbeit verbes¬ 
sern. Da^u ist es offensichtlich erforderlich, sie von 
Binan Großteil der laufenden Angelegenheiten zu be¬ 
freien, damit Eie ihrE Aufmerksamkeit auf die wich¬ 
tigsten Probleme der Bntwidtlung der Volkswirtschaft 
konzentrieren können. Die Frage nach der Erhöhung 
der Rolle und der Erweiterung der Belbständigkeit der 
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MLnjsterten Ämter ist herangereift: auch das erfor¬ 
dert eine bestimnnte Prä^Sslerung [hier FunkÜDneit. 

Die verstärkte Kenzenlretion der Produktion wird 
einer Notwendigkeit. Die Erfahrungen Lehren. daD 
nur groGe Vereinigungen in der l^ge sind, die erfOT- 
derlldie Anzahl qualiflzLerter Faäileute zu konzentrlo 
rcn, einen sdineUen tedinisc^en Fortsdiritt ^ sldiern 
und alle Ressourcen besser und vollständiger nuszu- 
nutzen. Der auf die Schaffung von Vereinigungen und 
Kombinaten gerichtete Kurs muQ entschlossen durdn- 
gesetzt werden. In der Perspektive müssen diese zu 
entstäieidenden, nach der wirtschaftlichen Rechnungs¬ 
führung arbeitenden Gliedern der gesellsdiaftlLehen 
Produktioii werden. Bei dar Bildung der Vereinigun¬ 
gen ist es besonders wichtig, daB die administrativen 
Grenzen und das Unterstellungsverhältnii^ der Betriebe 
kein Hindernis für die Einführung effektiverer Lei- 
tungslormen sind. Der KonzentrationSprozaG rn.u0 si^ 
audi in der Landwirtschaft entwidceln. 

Bel der Vervollkommnung der Leilungsstmktur er¬ 
achtet es die Partei als wichtig, konsequent das De^ 
ninscho Prinzip der Einz&lVerantwortung für die über^ 
tragene Aufgabe durchzuseteen. Wenn ein Beschluß 
gefaßt wird, muß völlig klar setn^ wer dafür die Ver¬ 
antwortung trägt, und genauso klar muB sein, wer 
dio Verantwortung trägt, wann eine fälliga Entschei¬ 
dung nicht getroflen oder hinausgezügert wird. (Bei¬ 
fall.) Auf allen tjedtungsebenen muß eine klare Abgren¬ 
zung das Umfangs und der Wechselbeziehungen von 
Recäiten und Verantwortliciikelten voi^euommen wer¬ 
den. Groüa Rechte bei geringer Verantwortlichkeit 
schaffen Müglidtkelten für administrative Willkür, 
Bubjektivisjniis und unüberlegte Entschlüsse, Keinen 
Deut besser ist große Verantwortung bei geringen 
Rechten, ln einer solchen I^ge erweist Sich häufig 
sogar der atrebsDinste Mitarbeiter als hilflos, und es 
[st sd^wierig. Ihn für die ihm übertragene Aufgabe in 
vollem Umfange zu fordern. 

Zur Überwindung der Vielstuflgkeit in der Leitung 
Ist zu erreidten, dsQ Entscheidungen über die Mehr¬ 
heit der Fragen einmal und endgültig gefallt und nicht 
von einer Instanz auf die andere abgewfüzt werden. 
{Anhaltender BeifUlh) Jedes Glied des Leitungssystems 
muG iüch mit s&Inam Aufgabenbereich beschäftigen, so 
daß sich die höheren Instanzen nicht mit dem Wust der 
operativen Fragen belasten, der sie von den groQen 
Problemen ablenkt, und die unteren Instanzen operativ 
die Frage losen können, die in ihre Kompetens fallen. 
Das wird sidier der richtige Weg sein. {BetfalL) 

Die Vervollkommnung der Leitungsstruktur verlangt 
einen ständigen Kampf mit allen Erscheinungen von 
ressortmiaßigem und lokalegoistischein Herangehen an 
die Probleme. 

über die Vcrslärkimg der ökonDmiBcfacn SlirauU. ln 
ihrer Arbeit zur Vervollkemmnuns der Leitung der 
Volkswirtschaft verfialgt unsere Partei konsequent den 
Kurs der richtigen Verbindung von welsungatnäßäg 
erteilten Aufgaben seitens der z^ntrelen Organe mit 
der Anwendung ükonomisdier Hebel zur Einflußnahme 
auf die Produktio-n. Die^e Habel — wirtschaftUüie 
Redinungsführung, Preis, Gewinn, Kredit, Formen der 
mateiieUen Stimulierung usw. — haben die Aufgabe, 
dkoncvnLsdio Bedingungen zu schaffen, die zu einer er¬ 
folgreichen Tätigkeit der Froduktlonsfeotlektlve, d&r 
Millionen Werktätigen beitragen und eine begründete 
Bewertung ihrer Arbeitsergebnisse sichern. Die Not¬ 
wendigkeit der exakten BB^timmung des MaGes der Ar¬ 
beit und der Konsumtion erfordert dio kluge Ausnut¬ 
zung all- dieser Hebel und die Vervollkommnung der 
Ware-Geld-Beziehungen. 

Die Deiegierten des Farteitages wissen, daß entspre¬ 
chend den BeschlüEsen des Qaptentberplenums I960 des 


ZK über „Die Verbesserung der Leitung iii der Indu¬ 
strie, die Vervollkommnung der Planung und die Ver¬ 
stärkung der hkoromiseben Stimulierung der Indu&trle- 
produkLlon*^ eine Reihe von MaBnabmcn in dieser 
Richtung durdjgeführt wurde. Die Erfahrungen der 
vergangenen Jahre geRLatten es zu sagen, daß die Par¬ 
tei, als sie die Wlrtschaftsreform ln Angriff nahm, die 
Lage richtig oingBachätzt hat und den richtigen Kurs 
zur Vervollkommnung der Leitung der Vritk^wjrt- 
schaft begdhritt. Jedoch konnten noch längst nicht alle 
Fragen gelöst werderL 

Die gesammelten Erfahrungen machen sichtbarer, in 
welchen Hauptrichtungen die Anstrengungen zu kon- 
sentrieren sind. Es sind dies die Schaffung der wirt¬ 
schaftlichen 'Bedingungen, die erstens die Betriebe dazu 
anregen, optimale VerpQiehtungen zu übernehmen, 
das heiGt angespannte Pläne aufzustellen sowie diu 
Grundmittel und die Arbeitskräfte besser au nutzen, 
die zweitens maximal die Beschleunigung des wigsen- 
schaftlldi-LechniSEheu Fortedt ritte sowie die Steigerung 
d.er Arbeitsproduktivität stimulieren und die drittens 
zu einem konsequenten Kampf um die Erhöhung der 
QuoUtüt der Erzeugnisse beitragen. 

Sehr aktuell bleibt die konsequente Einführung der 
Prinzipien der wErtsdiaftlichen Bedinungsführung so¬ 
wohl ln den Industriebetrieben, in den Kolchiosen und 
Scrwihüscn als auch in den übergeordneten Gliedern 
der Wlrtsüudft Die Rolle dar Wirtschaftsvierträgc und 
die Verantwortuing für ihre Erfüllung ist zu erhöhen. 
Für die Vereinigungen und 'Betriebe müssen stabile, 
für innrere Jahre berechnete Planaufgaben und wirt¬ 
schaftliche Normative ausgearbeitet werden. 

£:ine wichtige Seite der* wirtschaftlichen Tätigkeit, 
von der ln hohem Maße die Efleiktlvltat der Produk¬ 
tion abhängt, ist die Weiterentwicklung der Entloh¬ 
nung. Angespannte, hochproduktive Arbeit muG ali- 
muitert und höher belohnt werdeo, Die Erfahrungen 
dB£ chemischen Kombinats ln Stschokino zeigen, daß 
es ^«demäßtg ist, den Betrieber gröBero Mögllch- 
keiten für die SUmulLerung Jener Beschäftigten und 
Kollektive zu geben, die den größten Beitrag zur Ent¬ 
wicklung der Produktion leisten, verschiedene Berufe 
beherrschen und sparsam mit dem gesellschaCtlEchen 
Eigentum umgehen. Die Erhöliung der materiellen 
Interessiertheit der Beschäftigten muQ Hand in Hand 
mit der verstärkten Anwendung moraltscher Stimuli 
zur Arbeit gehen, 

■Mit einem Wort, Gano&sen, es steht vor unseren Par- 
teiorganisatjonen, unseren Wlrtschaftsor]gänen und den 
Kollektiven der Werktätigen die Aufgabe, sich EEnst- 
haft mit der Vervollkommnung der Methoden der 
Wirtschaftsführung zu beschäftigen. 

In diesem Zusammenhang muß audi die Verantwor¬ 
tung erwähnt werden, die die sowjetische Wirtachafts- 
wissensdiaft trägt. In d&n letzten Jahren hat sie gewisse 
Erfolge eirungien, aber die schneite Entwicklung der 
Volkswirtschaft, die neuen Aufgaben, die unGEr« Wirt¬ 
schaft lösen muß, WErfen vtele kompHzterte theorctlzche 
und praktische Probleme auf, die eine Angespannte 
Aufmerksamkeit sowohl der wirtsdiaftsLeltenden Or¬ 
gane als sufh der Wissenschaftler erfordern. 

Ober die ujtkfassaujdere TelluaTime der Werktfitigen an 
der LeitunE der Wirtschaft. Eine d-er zentralen Auf¬ 
gaben der Partei kt die immer lunfessendere Einbezie¬ 
hung der werktätigen Mosten in die Leitung der Pro¬ 
duktion. E .1 ist zu erreichen, daß jeder bewuBte Werk¬ 
tätige, daß Jeder bewußte Arbeiter — wie Lenin be¬ 
tonte —, „sich niidit nur als Herr in seinem Betrieb, 
sondern auch als Vertreter des Landes fühle'^*)' 

Dafür gibt es bei uns große Möglichkeiten. Die Teil¬ 
nahme der Werktätigen an der liettung der Wirtschaft 

■> W. I. Lenin, Werke, Dletx Verlsi BerUn l'BSD. Bd, XT.. S. IH 
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ij&üchränkt stcti nidtt aut die Läsuxig wirt£chä£llidi«j^ 
Aufgaben ün Rahmen eines eiaüeJnen PtedutiUonskol' 
lektivs. Man inuß an dle.se Sadte groDzügl^er tier^u- 
gehen und die Rnlle bcrudc^ichtifien, die unsere Partei 
und der Sowjetstaat bet der Leitung der Wirtsdiaft 
üpielen. Ihre PoUtik — darunter die Wtrts<±iaXtsi>Dü- 
tik — wird von den Lebensinteressen. der WerktütiEen 
bestlmint. Sie wird von den Vertretern der Werktätigen 
in den gawilhiten Organen, durch die breite Teilnahme 
der Massen an der Diskussion zu den wichtigsten Pla¬ 
nen und Besthtuwen erarbeitet. Die Werktätigen neh¬ 
men auch aktiv an der KoniroHe der Durthführung die¬ 
ser Beschlüsse teil Die Parte! wird auch künftig alle 
diese Formen der sozialistischen Demokratte entwidieln. 

Eine große Rolle bei der Leitung der Wirtschaft spie¬ 
len die Grundorganisationen der Partei, die Millionen 
Arbeiter, Kolchoabauetii und Angestellte vereinen. Sie 
machen von ihrem Recht Gebrauch, die wirtschaftliche 
Tätigkeit der Betriebe zu kontrollieren, und beeinflus¬ 
sen effektiv die Angelegenheiten der Produktion. Groß 
ist die Rolle der Gewerksdiaften bei der Lüsung von 
wirtschaftlichen Prägen, bei der Entwicklung des sozia¬ 
listischen Wettbewerbs, des Neuererwesens und bei der 
Festigung der Arbei t^lszi pli n. 

Im Beriditszeitraum ist diE TäligkeU der FroduH- 
tionsberatungen, der Arbeiterversaininlungcn sowie der 
VollversammlurLgeo der ^Colthosbauern merklich akti¬ 
ver geworden. Man muQ dafür sorgen, daß sich ihr An¬ 
sehen Weiter erhöht, mu& Ihnen die widttigsten Fra¬ 
gen aus dem Leben der Betriebe zur Beratung vor¬ 
legen. Es. ist eine Praxis zu entwickeln, bei der die 
Leiter von Vereinigungen und Betrieben sowie leitende 
Mitarbeiter der Ministerien urunitlelbar vnr den Arbei¬ 
tern regelmäßig über ihre Arbeit berlditen. 

Neben Fragen der Produktion mOssen im Mittel¬ 
punkt der Aufmerksamkeit der KollcklEva natürlich 
auch Fragen das Arbaitssdiutzes sowie der Verbesse¬ 
rung der Lebensbedingungen stehen. Dia Praxis der 


Aufstellung von Plänen für die soziale Entwicklung 
der Kollektive muß unterstützt werden. Das Verfahren 
beim AbschluQ und bei der Kontrolle der Ko'llekttv^ 
vertrüge ist zu verbessern. 

Es ist unsere PfiicliL das Leninsche Vermd^tnis noäi 
besser zu vervi'irkUchen und zu erreichen, daß alle Ar¬ 
beiter, Kolchofibauarn und Angehörigen der XTitelligienz 
zu bewußten Kämpfern für die Durchsetzung der Wirt¬ 
schaftspolitik der Partei Werden, als staatsbewußte 
Menschen handeln und ihre Fähigkeiten, ihre Initiative 
und ihre wirtschalUidie Klugheit voll unter Beweis 
scellen. (Beifall.l 


Genossen! Der Erfolg der von der Partei aufgeateU- 
ten Pläne für die wirtschaftliche Entwicklung und die 
Hebung des Volksurohlstandos hängt ieUten Endes von 
den Menschen ab, Tn der bewußten und beharrlichen 
Arbeit der Arboilar,. Bauern und der Angehörigen der 
IntelIlBcnz, unserer Kader von Partei, Staat, Gewerk¬ 
schaft und Wirtschaft liegt che Gewähr für neue Siege 
an der Front des konununi^tischen Aufbaues. 

Gerade deshalb muQ unser WirtschaftsprogranuTL 
durch eine umfassende orgänlsatoilsche, politische, Jdeo- 
loglsch-erzlcherisdic Arbeit der Partei unterstützt wez^ 
den, die in der l^age ist, jene gewidtiRen Kräfte voll 
zu nutzen, die In der snzialbtisdien OrcJnimg und Im 
Suwjetmenschen ^ dem Träger der hervorragenden 
Eigertschaf len eines Kämpfers, eines Arbeiters und eines 
Schüpfera — ruhen. {ßtOrmlscber Beifallj 

UriEGr Siel ist es, das Leben der Sowjetmenschen 
nc^ch besser, noch schüner, noch glüddi^er zu machen. 
Vor uns liegen neue Jahre der hingebungsvollen und 
begeistorrtdexi Arbeit, einer Arbeit unter voller Auf¬ 
bietung aller schöpferischen Kräfte. Für uns ist dies 
der einzige Weg zu Wohlstand und Glück, in eine llchta 
kommuntstlsche Zukunft. {Stürnalscher, auhaltciijdor 
Beifall.) 


III. Die soiiale und poHtische Entwicklung 
der Sowletgesellschnft und die Aufgaben 
der Partei 


Genossen! 

Im zurückliegenden Jahrfünft sdienkte das Zentral¬ 
komitee den Fragen der sozialen, poLitiadien und kul- 


lucollfin Entwicklung der Suwielga5ell3chaft viel Auf¬ 
merksamkeit Gestatten Sie mir zu berichten, was auf 
diesem Gebiet getan wurde. 


I. Verfindening«! in der soxlalen Struktur der Gesellschaft 
Die weitere Festigung der Einheit des Sowjetvolkes 


Belm Aufwürfen und Ldsun von Problemen der wei¬ 
teren Entwicklung unseres poUtlschün SyElema, von 
Fragen ideolugischer Art ging das Zentralkomitee da¬ 
von aus, daÜ die Politik der Farlei dann die notwen¬ 
digen Ergebnisse zeitigt, w^nn sic sowohl die Intcr- 
üsseh das ganzen Volküa als au^ die Interessen der 
ihm angehbrenden Klassen und sozialen Schichten ge¬ 
nau benjcks-ichtigt und gie zu einer Einheit zusnmmen- 
faCt. 

Die PoUtlk der Partei zielt darauf ab, zu einer An- 
näherudg der Arbeiterklasse, dar KalchashHiierrLg^aft 
und der Intelligenz, zu einer allmählichen Überwin¬ 
dung der wesentli che» Unterschiede zwischen Stadt und 


Land, zwischen gelsligcr und kürperlichar Arbeit beizu¬ 
tragen. Dm ist eines der wichtigsten Gebiete beim Auf¬ 
bau der klaa^nlosi^ri kommuuisÜEdierL GesellsEhaftr 
Die Annäherung aller Klassen und sozialen Schlditan, 
die Herausbildung der morabschen und politischen 
BlgensdiaJton des Sowjetvolkes undi die Festigung acl- 
ner sazialen Einheit Vollziehen si^ bei uns auf der 
Grundlage der marxistisch-leninistischen Ideologe, die 
die sozialen Interessen und kommunistischen Ideale der 
Arbcllcrklasac zum Ausdruck bringt 
Die Arbeiterklasse SsL dSe zahlenmäßig stärkste 
K]a.-«ve Unserer Gesellschaft. In den Jahren des Füuf- 
jahrplans hat Aich diie Anzahl der Arbeiter um etwa 
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achl Milltanen erhüiht. Di« Reihen der Arbeiterklasse 
wticden weseAtlldi verstärkt durdi die Arbeiter der 
Sowcbosen. Die Arbeiter macben mehr als S5 Prozent 
der werl^tätigen Bevälkeruiig des L^indeä aus. Doch die 
Stellung der Arbeiterklasse in der soslalistisdien 
sellsdiatt w^trd uidit mir durdi ihre Anzahl bestinmit,. 
die sich JiC nadi der wlitsdialtlidten Entwldrlung und 
dem Tempo der wissensdiatthdi-technisdien Revolu¬ 
tion lindem kann. Die Arbeiterklasse war und bleibt 
die Hauptproduktivhraft der Gesellschaft. Ihr revolu- 
Llonärer Oetstp ihre Diszipliniertheit und OrgäJiisien- 
heltp ihr Kolicktlvgeist sind entscheidend lUr ihre füh¬ 
rende Stellung im System der sozialistischen Gesell- 
schult. 

Die führende Rolle der Arbeiterklasse als des llr- 
bauers des Kommmiisiiiius festigt siidi in dem Meüej 
wie ihre allgemeine Kulturp ihr Bildungsstand und ihre 
politische Aktivität eunehmen. Von dem Wachstum der 
Kultur der Arbeiterklasse sprechen überzeugend insbe¬ 
sondere die Ergebnisse der letzten beiden Volkszählun¬ 
gen. LÖ59 hatten bei uns von je 1000 Arbeitern 
3B6 Koch- oder Fadischulbildung, während es heute 
mehr als 950 sind. 

Die Zahl der Arbeiter^ die ihren Beruf mit VoUkom- 
menheit beherf^dien, dibi obwohl sie Oberschulbildung 
besitzenp noch weiter lemenp sith die fortschrlttll'chen 
Brrungenschaflen der Wissensdtaft und Kuitur an- 
eigneHp vergrbQcrt sich Jetzt bei uns immer mehr. In 
der Regel sind solche Arbeiter politisch aktiv; sie fas¬ 
sen die Intertfisen des Betrieb«, des ganzeii Staates als 
ihre eigenen auf. Solchen Arbeitern eifert die Masse 
der sowjetischen Werktätigen nach. Und es ist gesetz- 
mäßigj daß in den letzten Jahren die ^hl der Arbeiter 
In den Reihen der Kommunistischen Partei ständig 
wächst, daß Sich die 2ahl der Vertreter der Arbeiter- 
kiasse in den Sowjets und in unseren gesellschaftlichen 
Organisationen vergrößert. 

Die Bemühungen der Partei Werden audi in Zukunft 
darauf gerichtet sein, daß sich der Einfluß der Arbei¬ 
terklasse in allen Ltebensbereidien unserer Gesellschaft 
vergrößert und verstärkt, daß ihre Aktivität und Initia¬ 
tive noch fruchtbarere ErG^bnlsse bringen. 

Die politische Grundlage unserer Gesellschaft Ist das 
Bündnis der Arbeiterklasse und der Dauemscholk Die 
Politik der Partei ihre praktischen Maßnahmen zum 
Aufschwung scjwobl der Industrie als au^ der Land¬ 
wirtschaft haben zur weiteren Festigung dieses groüen 
Bündnisses geführt. 

Das Wachstum der Produktivkräfte der Landwjrt- 
sihaft, die allmähliche Umwandlung der landwirl- 
schaltllchen Arbeit in eine Form der tndustriearbeitp 
die Hebung der Kultur und die Umgestaltung des Le¬ 
bens auf dem Lande — all das führt zur Veränderung 
des sozialen Gesichts und der Psychologie des Bauern. 
An ihm zeigen sidi immer mehr gemeinsame Züge mit 
dem Arbeiter. Die Zahl der Kolchosbauern, deren Ar¬ 
beit unmittelbar mit Maschinen und technisdien An¬ 
lagen verknüpft ist, wächst, und das Bildungsniveau 
der Kolchosbauemsthaft erhöht sich. Vor dem Großen 
VatorJändischeii Krieg besaßen nur sechs Prozent der 
Werktätigen auf dem Lande Koch- oder Fachschulbü- 
dung. Nach den Angaben für Endo 137Ü hat dagegen 
über die Hälfte dar Landbevölkerung eine Faäi- CKier 
Hochschule absolviert Das ist ein auDerordentlith gro¬ 
ßer -Sieg unserer Gesellschaft, (BelfälL) 

Wesentliche soziale Folgen zieht die immer weitere 
Verbreitung der zwischenkonektivwirtschaftUihEn und 
gemischten staatlidi-kollektlvwirtschnftllchen Produk¬ 
tionsvereinigungen und Betriebe nadi sich. 

Der Einsatz neuer und immer komplizierterer 'Tech¬ 
nik — mächtiger Traktoren, Mähdrescherp Kraftwagen — 
auf dem Lande, die Frhähung des Wohlstands der 
Bauern, die allmähliche Verbesserung der kulturellen 


und Lebensbedingungen machen die landwlrtschaftUdie 
Arbeltp besonders für die Jugend, immer anziehender 
und interessanter, bieten ihr die Müglichkelt; eine hohe 
QualitLkatjon zu erwerben. Infolgedessen bleibt die 
Landjugend nadi Beendigung der Schule cnler des Stu- 
diumg Jetzt lieber auf dem Lande. Das ist Eine positive 
Tendenz, c^le Jegliche Unterstützung verdient, um so 
mehr, als die Entwicklung der landwirl£chäfLtL(h.on 
Produktion die Erweiterung der Ausbildung qualifi¬ 
zierter Kader für das Dorf erfordert. 

Der 3. Unionskongreß der Kolchosbauern hat be¬ 
kanntlich ein noLies Musterstatut der Kollektivwirt¬ 
schaft angenommen. Ein Unlonsrat der Kolchnsbauern 
und Kölchasräte in den Rayons^ Gebieten, Regionen 
und Republiken, die die Interessen der Bauemsdiaft 
verti^taOn wurden gewählt. All das ist von großer Be¬ 
deutung für das Leben auf dem Lande, für die Ent¬ 
wicklung der KoLchosdemokratle. 

HatürUchp Genossen, die Partei weiß, daß nodli viel 
zur Entwicklung der Kultur, zur Verbesserung des Le¬ 
bens undl, was besonders betont werden muß, im Bau- 
woso^n auf dem Lande zu tun ist. In dieser Hinsicht 
muß noch viel geschehen. Andererseits haben wir auch 
keinen Gründe all das zu unterschätzen, was bereits ge¬ 
tan. worden ist. 

Zu den widitigen sozialon Veränderungen in unserer 
GcselLschalt gehört die sich fortsetzende Annähertuig 
der Arbeiterklasse, der Bauemsdtsft und der Intelli¬ 
genz. Dieser Prozeß wird immer spürbarer. 

Unsere sowjetische Intelilgenz steht ihre Berufung 
darin, ihre schöpferische Energie der Sache des Volkes, 
der Sache des Aulbaus der kommuniistlschen Gesell¬ 
schaft zu weihen. Die Intelligenz nimmt zahlenmäßig 
rasch zu. Es vergrößert sich die Zohl der Wissenschaft¬ 
ler, Ingenieure, Tedinlker^ Agronomen, Lehrer und 
ÄrzlD, Das Wachstumstempo der wissenschaltllch-teth- 
nischen Intelligenz begann bei uns in den letzten Jah¬ 
ren das Wadistumstempo aller anderen sozialan Schich¬ 
ten zu ilberlreffen. Dieser Prozeß ist gesetzmäßig. Er 
ist das Ergebnis der Politik der Partei, deren Ziel die 
größtmögliche Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen FortichritlLs, die weitec^ Hebung der Kul¬ 
tur und des Bildungsstandes des Volkes ist. 

Unsere- InteUlgeJiz, besonders die wlssengchaftli^- 
ted:inisdie, erhält Ihren Nachwnjchs in sehr hohem 
Maße aus den Reihen der Arbeiter und Bauern. Man 
kann sich dabei auf folgendes charekteristisiiie Boispiel 
hesiehen. Im neuen Röhrenwerk ln PeEwouralsk stam¬ 
men 42 Prozent der Ingenieure und Techniker aus Ar¬ 
beiterfamilien, 32 Prozent aus Bauurnfomilieii und 
30 Prozent aus Familien von Angestellten. Fast ebenso 
liegen die Dinge auch in den anderen Industnebetiie- 
ben des Landes. 

Genossen 1 Unsere Fa-rtei hat ln ihrer Politik stets die 
Interessen soldi großer Gesellschaftsgruppen wie der 
Jugend, der Frauen und der Rentner berlicksichügt und 
tut es audi beute. 

Von der Jugend, von der Arbeit der Partei mit der 
Jugend wird Im folgenden im Zusammenhang mit der 
Tätigkeit des Leninschen Komsomol die Rede sein. Hier 
möchto ich nur eines hervorheben: Die ParLat schenkte 
Ihren Problemen, ihren Sorgen und Interessen große 
^ Aufmerksamkeit und wird es auch in Zukunft tun. 
Junge Menschen im Alter bis zu 3Ü Jahren bilden mehr 
als die Hälfte der Bevölkerung unseres Landes. Das 
ist unsere Zukunft, das Ist unsere Ablösung. 

Auf Initiative der Partei -wurde im vergangenen 
Jahrfünft eine Reihe von wichtigen Maßnahmen ducch- 
geführt, die das Ziel hatten, die Arbeitsbedingungen 
der Frauen zu verbessern und gleichzeitig ih're Haus¬ 
arbeit zu erlelditem. Ich müditc hier nur daran erin¬ 
nern,. daß die Gewährung des Schwangerschaftsurlaubes 
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auf die KoldiosbilueriTiTien ausgedehnt, daü das .Net?, 
der Kinderkrippe^ und Klnderg;ärten spWie der Dienst- 
ieLstun^betilebe vergij^Dert wurde. Sie wissen, Genos¬ 
sen, daß im kornrnenden Fünf jahrplan eine lieihe wei-' 
teirer Sdirltte in dieser Richtung vorgesehen ist. 

Ein Ziel der PuJlUk der Partei besteht dorir, der 
Sowjetfrou neue MüRllchkeiten sowohl in der Klnder- 
erziehung als audi für eine stärkere Teilnahme am ge- 
sellsdiDftlläien Leben, an der Freiheit und am Studium, 
für eilte nähere Herenfuh rung an die Güter der Kultur 
zu bieten. Dies alles sind wichtige Au/gapen,. und der 
neue Fünfjabrplan wird unstreitig zu einer widitigen 
Etappe bei ihrer Lösung werden. 

Die Rentner, die Arbeits- und Krltgjsveltrsnen bilden 
eine große Gruppe unserer Oesellsdiaft. Die Delegicnlen 
des Parteitages wissen, daß in den leitzteu Jahren den 
Bürgern im Rentenaiter umfassendere Müglidikeitcn 
zur Teilnahme am Ärbeitalubeii geboten wurderir Viele 
ParteacfTganisationen finden nützUäie Formen der Ar¬ 
beit mät den Rentnern. Doch wir werden riditig han¬ 
deln, wenn wir Maßnahmen zu «Im^ altüveren Nutzung 
der Ettfehrungen und der Energie unserer Veteranen Im 
gesellstha/tllchen Leben und in der Arbeit ergreifen. 

Genossen! Eine der grüßten Emmgen^nfLen des 
SosdalismuG ist die piaktisidie Verwirklichung der 
Leutmdieb NattouaiEtaienpolitlk durch die Partei “älaer 
Politik der GleichberechtEcung und Freundschaft der 
Völker. fReffall.) 

Kürzlich haben viele BrudejTepubllken ihr SOJAhriges 
Bestien fefurlldi begangen. Das war einn beeindruk- 
kende DemonstratEock der Entwicklung sozlalisiiedicr 
Nationen, der festen Einheit aller Völker unserer Hei¬ 
mat. Im kommenden Jahr werden wir den & 0 . Jahrestag 
der Union der SozIolistlsdieD Sowjetrepublllaen begehen. 
Die Bildung der UdSSR steht in der Gesdlii^te unseres 
Staates in Ihrer politlfdien Bedeutung und ln ihren 
soziaiökonomischeF) Erfolgen an hervairagender Stelle. 
fBcifaiU 

Bei der Bildung, der Festigung und der EkitwickJujig 
dieses mUchtigEU Bündnisses gleichberechtigter Vdlker, 
die den Weg des Sozialismus besdirdten^ hoben alle 
Nationen und Völkerschaften unseres Land^, und vor 
allem das große nissisdie Volk, ihren Beitrag gelclfilet. 
fBclIall.) Seine revolutionäre Energie, seine Opferbereit- 
sdiaft, sein Fleiß und sein tiefer Intemntionalisinus 
haben ihm zu Recht die aufrichtige Hochachtung aller 


Völker ujiserct aozlallstisdien Heimat eingebragen. (An- 
halteuder BeilaLI.) 

Unter Führung der Partei crColgfaen ln den zurück- 
hifgondeu Jahren neue Schritte auf dem Wege der aU- 
seitigen Entwicklung jeder briidetlidiexi Sowjetr^ublik, 
auf dem Wege der weiteren allmöhlldien ÄnnkheruDg 
der Nationen und Voikersdiaften unseres Landes. Diese 
AnnaheruuE vollzieht sich bei aufmerksamer Berüdc- 
sichligung der nationalen Besonderheiten und der Ent¬ 
wicklung der SDzlBllstistdien Natlonalkulturen. Die 
ständige Beoi^iLung sowohl der gemeinsamen Interessen 
unserer Union als audi der Interessen jeder der ihr an- 
gehbrundea Republiken bildet den Wesenalnbalt der 
Politik der Partei In dieso' Frage. 

Die Partei wird auch künftig das Bündnis der sozia¬ 
listischen Sowjetrepublik festigen, kons^uent den 
Leninschen Kura der Entwicklung der soziallslisdien 
Nationen und ihror allmählichon Antiähemmg verfolgten. 
(Bcirall.) Die Partei wird auch künftig alle Werktäligen 
im Geiste des sozialisösEhen IntematlonaßsTnus, der 
Unduldsamkeit gegen Ersdielnungen von Nationalismus 
üfid Chauvinismus, nationaler Beschränktheit und na¬ 
tionalen Hochmuts, in welcher Form iinmer, im Geiste 
der hohen Achtung oller Nationen und Völkergciialten 
erziehen. (AnbaJlcEider Beifall.) 

ln den Jahren des soziallstlsdien Aufbaus ist tu un¬ 
serem Lande eine neue histdrisiiie Mens^henEeneln- 
Rdioft — das Sowjetvolk — enisianden. Bei gemeinsomer 
Arbeit, im Kampf für den Scjzlalismus und In den 
KHmplen für sdnon Schutz wurden neue, hoxmanlsäie 
Beziehungen zwischen den Klassen und sozialen Schich¬ 
ten, den Nationen und Nationalitäten geboren Bezie¬ 
hungen der Freundschaft und Zusammenarbeit Unsere 
Menschen verbinden die Gemeinsamkeit der mand.- 
stisdi-lenlnistlsdicn Ideologie, die hohen Ziele eJes Auf¬ 
baus der kommiunjstlsdien Gesellschaft Diese ehemc 
Gcsäiloesenheit demonslriert das multinationBle 
Sowjetvolk, bei der Arbeit dadurch, daß cs di« Politik 
dar Kommuniatiachen Partei anmütig billigt. (Beifall.) 

Die verf^genen fünf Jahre warc7> durch wattores 
Fortschreiten auf dem Wege zur Festigung der Einheit 
unserer GcscUechaft gckonnzelchnot Wir werden auch 
künftig alles tun, damit die Gemeinsamkeit der Inter¬ 
essen aller KLa-ssen und Bozlalen Gruppen unseres Lan¬ 
des erstarkt, damit sich der Prozeß Ihrer Annäherung 
Bffitwidcelt. (ReifatL) 


2. Dl« Stfillluag des Sowjetslaates 
Die Entwlddyng der seilollstlschen Demokmlie 


Genossen l Die Partei hat im Verlauf des Berichts¬ 
zeitraums eine beträch tJicha uijd äußerst vielseitige 
Arbeit geleislot, um dtn SowjeLslaat weiter zu slärken 
und die gesamte politische Organisation unserer Ge^ 
sellschalt zu VervaLlkumnmjeii. DE« Hauptrichtung die¬ 
ser Tätigkeit war und bleibt — In Einklang mit den 
Aufgaben des kommunlstLschen Aufbaua — die weitere 
Entwidcluug der sozial iBüschen Demokratie. 

Die Grundlage dc?s soziallsLEschen Btaatas und voll¬ 
ständigste Veikbrperung seines demokratischen Cha¬ 
rakters aloUen bei uns bekanntlich die Organe der 
Volksmacht — die Sowjets der DopuLierten der Wer- 
tütigen — dar. Das, Genossen, ist eine gewaltige Kraft. 
Es sind dies heute mehr als zwei MlUicmen Deputierte. 
Sie leiten die Angelegenheiten unseres Staates, dM 
gesamten Vcilkes von unten nach oben. Gemeinsam mit 
ihnen aber wirkt aufopferungsvoll ein Heor fieiwElligar 
HaUor, daa sich aus 25 Millionen ehrenamtlichen Mit¬ 
arbeitern bei den Sowjets zusammensetzt. 

Ich ecinuere daran, daß In den Beschlüssen dea 
XXIIL Parteitags dor KPdSU die Notwendigkeit her- 


vnrgehübea wurde, die Rolle der Sowjets zu verstär¬ 
ken. In den vergangenen Jahren Sst ln dieser Richtung 
viel getan wnndpn. Um die Organa dar VolkstfLHEht ™ 
stärken, wurden die Rechte der Rayon-, Sladt-^ Dorf'^ 
und SiedJungssowjels unter anderem auf einem so 
wichtigen Gebiet erweitert Wie der Koordinierung 
dc^f Arbeit der auf ihrem Territorium Kelesenen Be¬ 
triebe und Wirtschaftsorganisationen im Rahmen Ihrer 
Kompetenzen, Die materieUe und finanzielle Basis der 
Sowjets wurde veratärkt, ihr Apparat wird durch qua¬ 
lifizierte Kader ergänzt. 

Die Arbeit der Sowjet,'! ist insgesamt aktiver und 
mannigfaltiger geworden. Die Deputierten treffen Jetzt 
regelmiCig mit ihren Wählern zusammen, sie legen 
Rechenschaft vor ihnen ab. Wichtig ist auch. Hart es bei 
uns allmählich zur Praxis wird, die Tätigkeit der So¬ 
wjets immEr timfassendEr in Presse, Rundlunh und 
Fernsehen zu. behandeln. 

Die Kontrolle, die der Oberate Sowjet der UdSSR 
und die Obersten Sowjets der Unionsrepubliken über 
die Arbeit der Ministerien und Amlof^ über die Lage 
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der UingE in den widitie^t^n Bereiche des wirt- 
säiattlichen und VruUurcllän Aufbau^ ausübEri, hat sich 
verstärkt. Die Erhöhung der Anzahl der ständigen 
KnmmtssiQnen und eine planmäßigere Organisation 
ihrer Tätigkeit ermbglidtien es den Deputierten, mehr 
Initiative an den Tag zu leg^n,. sich gründlicher mit 
der Arbeit der E^cekuiivgrgane vertraut zu madien und 
sLäi aktiveren der Ausarbeitung von GeL-^t^esVorlagen 
zu beteiligen. 

Große Bedeutung intüt die Partei der VerrglltKutim- 
niißg der sewjctisehcn Gtseixgcbiing bet. Tm verflosse¬ 
nen Zeitraum ivar die Aufm&rksamkelt auf die gesetz¬ 
liche Regelung söl(±er Praßen wie die V&rbesaerung 
des Gesundheitsschutzes der Bevölkerung^ der Festi¬ 
gung der Familie, der weiteren VarvplltLOTnuiniing der 
Arbeltsverhäitnlsse, des NatursdiuLzes und der ratio¬ 
nellen Nutzung der Natursdiätze konzentriert. Zu allen 
diesen Fragen sind Vom Obersten Sowjet der UdSSR 
und den Obersten Sowjets der Unlonsra^ubliken nach 
unrdaasenden Diskussionen, an denen sich Millionen 
Bürger beteiligten^ entsprechende Gesetze verabsdile- 
det worden. 

Und noch eines, Genossen. Es Ist die Notwendigkeit 
herangereiftp ein spezielles Gesetz auszuarbeiten, das 
dtn Status der Deputierten — von den Obersten So¬ 
wjets bis zu den Siedlungssowjets —, ihre Vollmachten 
und Rechte sowie die Pflichten der Amtspersonen ge¬ 
genüber den Deputierten festlegt, (Beifall.) Die Verab¬ 
schiedung eines solchen Gesetzes würde unseres Er¬ 
achtens das Ansehen und dl« Aktivität der Deputierten 
heben. (Beifall.) 

Die erfolgrcldie Lösung der vor una stehenden Aut- 
gaben setzt die exakte, gut organisierte Arbeit des 
BtaatsappaTates voraus. Daraus resultieren erhöhte An- 
fordemngen an den Verwaltungsapparat. Die ln den 
letzten Jahren begonnene ElnführunE moderner Mittel 
und Methoden der Leitungstätigkeit schaBt die Vor¬ 
aussetzungen für eine ratloneUGre OrganLsation des 
Verwaltungsapparates (BeifAUi), für eine Senkung sei¬ 
ner Kcuaten und die Reduzierung seines Personals. Maß¬ 
nahmen in dieser Richtung werden heratts realisiert, 
und sie w^erden fortgesetzt werden. 

Die Mitarbeiter des Staatsapparates sind ln ihrer 
Mehrheit quallhzierte, gewissenhafte, aufmatksame 
Menschen. Ihre Arbeit verdient hohe Anerkennung und 
Achtung. 1^3 muß Jedoch gesagt werden, daß es auch 
noch herzlose Beamte, Bürokraten, Grobiane gibt. Ihr 
Verhalten löst bei den Sowjelbürgiem berechtigte Em¬ 
pörung aus. GB,^tützt auf die Hilfe der OfVenfU^keit, 
kämpft die Partei entschieden für die Hebung der Kul¬ 
tur der Arbeit des Verwaltungsappanateg, und sie wird 
auch in Zukunft dafür kämpfen. 

Unserer Auffassung nach sdiUeÜt die Kultur der Lei¬ 
tung auch aufmerksames, interessiertes Verhalten ge¬ 
genüber den Nöten und Sorgen der Wecktöllgen, die 
rasche Erledigung ihrer Eingaben und Bitten organisch 
ein. In jeder unserer Institutionen muß eine Atmo¬ 
sphäre des Wohlwollens,, der Hochachtung dem Men¬ 
schen gegenüber herrschen. 

Im System der sowjetischen sDzielistischfin Demo¬ 
kratie nehmen die OE^ne der Volkskontivltc einen 
wichtigen Platz ein, an deren Tätigkeit gegenwärtig 
Millionen Arbeiter, Kolchosbauern und AngesteUto teil- 
nehmen. Die Partei wird auch künftig dafür Sorge tra¬ 
gen, daß dto Luninscben Ideen von der ständigen und 
wirksamen Kontrolle durch die breiten Massen kon¬ 
sequent verwirklicht werden. 

Genossen! Eine wichtige Besonderheit der sozialisti¬ 
schen Ordnung besteht darin, daß die Teilnahme der 
Werktätigen an der Leitung der GeeeUsdiait in unse¬ 
rem Lande nlfht nur über die Staatsorgane, sondern 
auch Über das verzweigte Netz der Massenontanisatio- 


nen der Werktätigen — vor allem solcher wie die 
CewerkschEcften und den Komsomol — verwirklicht 
wird. 

Gegenwärtig haben wir über Millionen Mitglieder 
der GewcrkschBlten. Dos sind praktisch die gesamte 
Arbeiterklasse, die ganze werktätige Intelligenz sowie 
zahlreiche Gruppen der Werktätigen der Landwirt¬ 
schaft. 

Die Gewerkschaften sind ein äußerst wichtiges Glied 
im Gesamtsystem der soztallsLlschen Demokratie bei 
der Einbeziehung der Werktätigen In die Leitung der 
staatlichen und gesellschaftlichen Angelegenheiten. Sie 
nehmen an dar Losung zahlreicher Aufgaben der Ent- 
wic^ung der Volkswlrlschalt lall -- von der Ausarbej- 
tung der staatlichen Pläne bis zur Leitung der Arbeit 
eincts jeden BoLtiebas. Sie spielen eine wjditige Rolle in 
der Produktion und dn der gosellschaftlichan Tätigkeit 
der Kollektive der Betriebe, Baustellen und Behördsn. 

Sie nehmen an der Erziehung zu kemmuhfEtLsdier 
BEnstellung zur Arbeit und zum gesellschalUichen 
Eigentum teil, sorgen sich um die Befnedlgung der sö- 
zialeti und küUufellen Bedürfnisse der Werktätigen, um 
deren Gesm^dhait, 

Eine der Hauptaufgaben der Gewerkschaften ist nach 
wie vor der Schut? der legitimen Interessen der Werk¬ 
tätigem Es Ist zum Belsplei kein Geheimnis, es 
bei uns noch Betriebe gibt, in denen Überstunden zur 
Gewohnheit geworden sind, die Menschen ohne zwin- 
gendan Grund auf freie Tage verzichten müssen, daß 
es hier und da schlecht um den Arbeitsschutz steht. Die 
Gewerkschaften können vieles für die Beseitigung un¬ 
normaler Erscheinungen dieser Art tun. 

. Der Kurs der Partei besteht darin, dl# Rolle dar Ga- 
werksdtaften auch weiterhin zu vergrößern, das Nl- 
vaau ihrer Arbeit zu heban. Die Parteiorganisationen 
dürfen keine kleinliche Bevormundung der Gewerk- 
sihaftskomitees dulden und sind verpflichtet, allseitig 
zur Eritwidclung ihrer Aktivität und Initiative belzu- 
tragen, sie durch Kader zu stärken, die Anforderungen 
an die in den Gewerksihaften arbeitenden. Parteimit¬ 
glieder zu echöhen. 

Die Partei wird auch künftig die Tätigkeit der Ge¬ 
werkschaften als der größten Massenorganisation cler 
Werktätigen ständig unterslülzen und darum bemüht 
sein, daß sie Ihre Rolle als Schule der Leitung, als 
Schule der Wirtschaftstätigkeit, als Schule des Konimu- 
ni^us vollständiger und erfolgraiehar erfüllen können. 
(BeflblU 

Eine wichtige Bolle Im gesellschaftlichen und politi- 
sthen Leben des Landes spielt dar Leninsche Komso- 
moU der in sGlnen Reihen über MllllDnen Jungen 
und Mädchan vereint. Man kann sich kaum einen Ab¬ 
schnitt des wIrtHhaftlidien und kulturellen Aulb&ua 
vorstellen, an dem die Energie, das Schöpfertum und 
dos kühne Streben der Komsomolzen ntiht ln Brsdiet- 
nung träten. 

Jugendbaustatlen, Gruppanlelstimgaverglelche Junger 
Arbeiter, Baubrlgadcn der Studenten, Produktlonsbrl- 
gadan der Jugend, Sommerlager der Arbeit und Erho¬ 
lung — das alles sind konkrete und äußerst notwendige 
Untemehmen des Komsomol, des Führers der sowje¬ 
tischen Jugend. 

Die zentrale Aufgabe des Komsomol Ist und bleibt 
die Erziehung der Jugend im Geiste der kommunisti¬ 
schen Ideen, der Treue zu unserer sowjetischen Heimati 
im Geiste des Internationalismus, die aktive Propa¬ 
ganda der Normen und gei^ligan Werte unserer Gesell- 
ECha/t, 

Die verschiedenen Gruppen unserer Jagend — junge 
Arbeiter, Bauern, Facharbeiter, Studenten, Schüler — 
haben ihre Besondarhellan. Der Komsomol muß mit 
jeder dieser Gruppen zu arbeiten veratohen. Von Ihm 


hängt w^entlhcK ab, däß di.« Jungien und Mädchen 
r^dilaeitlg und riditLg auf den Beruf orientiert werden^ 
der jungen Genwafion Achtung vor der Arbeit iin Be¬ 
trieb und in der Fabrik, ln den Farmen und aut dem 
Feld anerzogen wird. 

In den letzten Jahren bat sidi dcrAiifgabenIcrels des 
Komsomol ln Fragen, der Arbeit, Studiums und. der 
Freizaitgef^iaiturLg der Jagend wesentlich ven^ßert. 
Die Porldorganisationen haben begonnen, den KpmEo- 
molzen kühner verantwarlungsvolle Arbeilsbcrciche zu 
Übertragen. Die geselLsdialtspolitisdie Aktivität des 
Komsomol Ist gewachsen, CharakterLstisch ist, daß über 
eine halbe Million Junger .McrLSditn in die Organe der 
Staatsmacht, die Sowjets der Deputierten der Werk¬ 
tätigen, gewählt Wurde, Ungefähr £0 Prozent der Depu^ 
tierten des Obersten Sowjets der UdSSR sind Jugend¬ 
liche, 

Die Partei schöpft aus dem Komsomol ständig neue 
Kräfte. In den Jahren na'^ dem XXlll. Parteitag sind 
der KPdSU 1350 0Ö(J Komsomolzen beigetreten, wais 
45 Prozent ihres Neuzugangs ausruacht, Oleithaeltlg 
hat eiih die Sahl der im Komsomol tätigen'Partelmlt- 
glkdor verdoppelt. Das entspiidit den ZieJsetEungen des 
XXI IT. Parteitages über die Stärkung des Fartelkems 
ln den KomsomoLorganisattonen. Man sollte es zur Re¬ 
gel machen, daü ln di« Partei aufganomrbene Komso- 
molmltgiieder Ihre aktive Arbeit im Komsomol fort¬ 
setzen, bis sie einen anderen Auftrag der FarteiorganL- 
satiou erhalten. 

Die Partei ist mit Redit stolz auf die jungen Erbauer 
des Kommunismus, Unsere PfUciit Ist ea^ den jungen 
Generationen unsere poLitisdsen Drfahruugen, unsere 
Erfahrungen bei der Liosimg der Probleme des wlrt- 
schaftlläien und kutturellen Aufbaus z.u vermltteLn, 
die ideologische Erziehung der Jugend zu leiten und 
alles zu tun, damit sie die Sache ihrer Väter, die 
Sache de» groOen Lenin würdig fortsetzL <Anha1t«iler 
BellaU.j 

In der Entwic^dung der sozialistischen Demokratie 
nimmt die Erhöhung der Rolle unserer ArbellsHollek- 
tfve — der Grundzelien der sozlaUsLischon Gesellschaft 
— einen großen Platz ein. Hier bietet sldi ein wichtiges 
Kampffeld für die Steigerung der Arbeits- und gesell- 
schädlichen Aktivität der Sowjetmenschen. Hier bilden 
£idi neue, sozialistische Eigenschaften der Werktätigen 
heraus, entstehen Beziehungeo der Freundsdiaft und 
kameradschHftlichen gegenseitigen Hilfe. Die Verant¬ 
wortung cünc^s jeden einzelnen gegenüber dem Kollektiv 
und die Verantwortung des Kollektivs für Jeden Mit¬ 
arbeiter — das ist ein Integrierender Bestandteil unserer 
Lebensweise. 

In der BarlchtEpBriode trafen das Zcntrnlkoinitee und 
die Sowjetregierung weiterhin MäOnahmen ?ur Festl- 
gnng der tJesetzRchkelt lutd Rtcfalsoridniiiig, zur Erzie¬ 
hung der Bürger im Geiste der Einhaltung der Gesetze 
und Regeln des sozialistischen .Zusammenlebens. Die 
Tätigkeit der Miliz, der Staatsanwaltschaft und der Ge^ 
richte wurde verbessert. 

Die Festigung der Ge:»tzlLfhkelt ist nicht nur eine 
Aufgabe des Staatsapparates. Auch die Partaiorgönlsa- 
tionen. die Geweilo^aften und der Komsomol sind 
verpflichtet, alles zu tun^ Um die strengste EinhalturLg 
der Gesetze zu sichern und die Erziehung der Werk¬ 
tätigen im Sinne unserer Rechtsordnung zu verbeäaem. 
Achtung vor Recht und Gesetz mub zur peredntichen 
Uberxeugnung eines jeden Menschen werden. Dos trifft 
um so mehr auf die Tätigkeit der im öffentlichen Dienst 
stehenden Personen zu. Jegliche Veraucdie, vom Gesetz 
abzuweichen oder es zu umgehen, wie immer sie auch 
motiviert worden mögen, können nicht geduldet wer¬ 
den. Ebensowenig können Verletzungen der Rechte der 
Persönlichkeit, Beelnträdiitigung der Würde der Bür¬ 


ger geduldet werden Für uns Kommuniston, die wir 
die humansten Idealen vertreten, ist dos eine Sache des 
Prinzips. 

Eine wichtige Aufgabe bleibt die Bekämpfung der 
Kriminalität, ln letzter Zelt ist ein strengeres Strafmaß 
für einige Arten von Reditsvcrletzungen eingefübrt 
worden. Neben der Anwendung der gesetzlich vorge¬ 
sehenen Strafmaße wird bei uns der Prophylaxe von 
Verbrochen unci ihrer Verhütung Immer größere Auf¬ 
merksamkeit geschenkt. 

Bei der fortdauernden Wühltätigkeit des Imperialis- 
mu£ spielen die Staatssicherliellaoeffaiie ein« wichtige 
Rolle, ln der Beriditspaiiada wurden sie durch poli¬ 
tisch reife Kad&r verstärkt. Die Partei erzieht die Mit¬ 
arbeiter dieser Organe konsequent im Geiste derL&nin- 
nlnschen Prinzipien, im Geiste der strikten Wahrung 
der sozialistisdien Cesetzlichkeitr im Geiste unablässi¬ 
ger Wadtsamkeit im Kampf für den Schutz der So- 
wJatgesEllschaft gegen Handlungen feindlicher Bla- 
mente, gegen Machenschaften der impcirialistischen Ge- 
tieimdienste. 

Genossen! Alles, was das Volk geschaffoii hat, muß 
zuverl^sig geschützt werden. Den Sowjetstaat stärken 
heißt auch seina Stxeltkräfte stärken, und die Vorteidi- 
gungskraft unserer Heimat allseitig steigern. Und so¬ 
lange wir in einer unruhigen Welt leben, bleibt dies 
elno der wichtigsten Aufgaben! 

Die Sowjeiarznee ist ein Teil unseres Volkes, efer mit 
ihm ein Laben lebt. Der Wehrdienst ist bei un^ nicht 
nur eine Schule der militärischen Meisterschaft, er ist 
auch eine gute Schule der ideologischen und pbyaischen 
Stählung, der Disziplin und Qrganjslertheit. 

Den Willen des Volkes erfüllend, aotgt die Kommuni- 
stlsdie Partei ständig für die Stärkung der Verteidi¬ 
gung des Landes. In der BeiÜtspexiade atandeo die 
Fragen der militärischen Entwicklung ständig im. Mit¬ 
telpunkt unserer Aufmerksamkeit. 

Die ln den letzten Jahren elngelelteten Maßnahmen 
haben es ermägllcäit, die Stärke und Kampfkraft der 
Streiikräfte wesentlich erhbhen. Die Sowjetmensdien 
können sicher ^n, daß unsere ruhmreichen Streitkrüfta 
Zu jeder Tages- und NaditzeEt bereit sind, einen Über¬ 
fall des Feindes zurüdczuschlagen, von wo er auch aus¬ 
gehen möge. Jeder beliebige Aggressor weiß sehr wohl, 
daß er, sollte er versudien, einen Überfall mit Bakeiten- 
kemWaffen gegen unser Land zu unternehmen, einen 
vernichtenden Schlag erhält. (Slftmilsdier, aulialCeD- 
der Beifall,! 

Wenn von der ruhmreichen Sowjetarmee die Rede 
ist, müssen wir auch Worte cler Anerkennung ausspre- 
dien für unsere Fremtkämpfer, die Soldaten und Kom¬ 
mandeure, die Im Großen Vaterländiechen Krieg die 
Freiheit unserer Hedmat verteidigt haben. Nach der 
kolossalen Anspannung der Krlessjahre gab es für »ie 
kein Auaruhen: Die Frontkämpf er atondeti wieder au 
der Front — an der Front der Arbeit. Viele Kampfge¬ 
fährten von der Front wellen nicht mehr unter uns. 
Millionen aber stehen nudi immer ln Reih und Glied. 
Die einen setzen den Dienst in der Armee fort, während 
andere ihr Wiisen und ihre Kraft in Werken und auf 
Baustellen, in Kolchosen und Sowchosen, in wissen- 
sdiaftlichen Instituten und Schulen eJer H^mat zur Ver¬ 
fügung stellen. Wir wilnsehen Ihnen allen gute Gesund¬ 
heit, Glück und neue Erfolge ln der Arbeit für den 
Kommunismus. oüballender BdfalL) 

Genossen f Die Fragen _ der Demokratie stehen be¬ 
kanntlich im Mittelpunkt des ideologischen und poU^ 
tischen Kampfes zwfBdien cter Welt des SozialEsmus 
und der Welt des Kapitalismus. Die bürgerlichen Ideo¬ 
logen, die Revisionisten klagen heucklerlodi, daß es 
bei uns keine Demokratie gäbe. Sie erteilen uns alle 
möglichen „Ratschläge*^ über die „Verbesserung“ des 
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über seine ^Demgkretisiemne'', Pkbul 
geht cs ihnen natüi'lich gar nidit um dL^n äozl^ilJsinus. 

Sie möditen uns zur bürgerlldicn OrdnuuE zurück- 
bringen, und deshalb versuchen sie, uns itine bürger- 
lidie DemükmtLG, eine Demokraliie lür Ausboultr, eine 
den InteresGen des VoUces fremde Demolfnitie :iufzu' 
zwingen. 

Ein müßigcxv uinndLms Unterfangen. Die Eowjetischen 
Menschen haben Ihre eigene Demokratie^ die soziali¬ 
stische Demokratie^ ihre eigenen Prinzipien, ihre eige^ 
neu Traditionen in ihrer Entwicklung. (AnliaUciider 
BeitalL) Es gibt keine Freiheit an sich^ efacnsn wie es 
keine Demokratie an sich gibt. Das sind Klassenbe- 
grilfe. So hat W. 1. Lenin die Frage gestellt, so stellt 
sie auch heute unsere Perteir ^HeifalLj Den Sinn und 
den Inhalt der soziaüjslischen Dumokratie erblicken wir 


in der BetelUgung irumer breiterer Massen an der Lei¬ 
tung des lindes, der gcsellsdialtlldien Angelegenhei¬ 
ten. Das gesamte poUtisdie System der Gesellschaft^ 
die ständig wachsende Initiative der Werktätigen wur¬ 
den bei uns in den Dienst des Aulbaus des Kuimnu- 
rLtsmuis gestellt. Eine solche DemolLratic ist lilr unü 
Lebensbedürfnis, die notwendige Voraussetzung für 
die ^äitwicklung und Veretärkung der soziolistisehjen 
gesellschEiftlLchan Deziehungen. 

Die Partei sorgt unermüclUch dafür^ daQ sich urusere 
sozialistische Demokratie ständig entwickelt, dad Jeder 
sich als Btit^er im vnllen Sinne dieses Wortes fühlt, 
der an der allgümeEnen Eache des Volkes interessiert 
ist und seinen Teil an Verantwürtung für si« trägt Die 
Partei wird auch in Zukunft ebendiesen Kurs konse¬ 
quent Verfolgen. lAahattendcr BellalL) 


3. Die Heroiisbililiing des neuen Menschen - eine der 
Hnnptnulgnlien der Partei beim kommunistischen Auffban 


Einen groOen Platz in der Tätigkeit der Partei in 
der Berichtsperiode haben die weitere Entfaltung al¬ 
ler Formen der ideploelschen Arbeit, die politische Er¬ 
ziehung der Masäen und die Hebimg deg kuiturellBii 
Niveaus des Volkes eingenommen. Die groOe Sache — 
der Aufbau des Kommunismus — kann unrndgUcfi 
ohne die uUaeitige Entwldtlung des Menschen selbst 
voransdiroiteiL Ohne ein hohes Niveau der Kultur, der 
Bildung, der gesellschaftlLdicn Bewußtheit, der inne¬ 
ren Keife der Menschen Ist der Konununismua unmtig- 
Uch, ebenso wie er ohne eine entsprechende materiell- 
tedinlsdie Basis nicht möglich l$t. 

Die polltlsch-mDraUschen Elgensdiaften der sowjeti¬ 
schen Menschen werden von unserer ganzen sozialisti¬ 
schen Lebensweise, dem ganzen Gang der Dinge ln der 
Ces^ischalt, vor allem aber durch eine zielstrebige, 
beharrilcbe Ideologisch-erzieherische Arbeit der Par¬ 
tei und aller Ihrer Oiganisationen geformt. 

Das Herzstück der gesamten ideologisth-erzieheri- 
schen Arbeit der Partei lat die HcranshUdung der koni- 
manistlschen Wellonscbauunj; hei den breiten Massen 
der Werktätigen, ihre Emehung zu den Ideen des 
Mandamus^Leninisnuis. 

Aber selbst die fortschrittüchstje IdBologie wird nur 
dann zu einer realen Kraft, wenn sie, indem sie die 
Massen ergreift, sie zu aktiven Handlungen bewegt, 
die Normen ihres togtäglidien Verhaltens bestimmt. 
An einer der ersten Stellen ln der Ideologischen Arbeit, 
die die Partei leistet, steht die Eizletanng der sofwjeü- 
SCilCD MenKhCD zu dar neneu, kämm unIfl iJmht-n Ffn - 
stelldJig zur Arbeit. Das ist eine gewaltige Aufgabe. 
Das Leben bestätigt mit aUer Überzeugungskiufi, wie 
rocht Wladimir Iliitsdi Lenin hatte, als er betonter 
T,£ine neue Arbeitsdisziplin, neue Fonucn der geaeli- 
sdieftlidien Bindung zwischen den Menschen, neue 
Formen und Methoden der Heranziehung der Men¬ 
schen zur Arbeit zu schaffen — das Ist eine Aufgabe 
von vielen Jahren und Jahrzehnten. Es ist eine dank¬ 
bare, eine edle Aufgabe.“'*) (Bcifallj VortrclElidie 
Worte! Wir aber müssen aus ihnen die Sdilußfjolgc- 
rungen ziehen! 

Der Sieg des Sozialismus in unserem Lande hnt einen 
früher lu der Ge&chichte de^r Mensdiheil CLnbekannten 
Arbeltsenthusissmus der Massen bervorgebracht^ wie 
die Stachanow-Bewegung, die Bewegung für kommu- 
uistisdie EinateUung zur Arbeit und ändert:. Der mbge- 
lauiene Fünf jahrplan hat in dieser Hinsicht viel Neues 
gebracht. Der Arbeitswettbewerb hat wehrhaft Volks- 
charakter angenommen. 

W. Llyndn, Werke, Ddotz Verlaf; Dertln iSSi, &dL 3d, B. SlI 


Die Partei sah ihre Aufgabe darin, die Massenbewe¬ 
gung für die kommunistische Einstellung zur Arbeit zu 
unterslUtzen, die schäpffirisdie Initiative der Bowjoti- 
schen Menschen Dllseltig zu ftirdem. In den vergange¬ 
nen Jahnen wunde, wie Sie wissen, Genossen, bei uns 
eine Htthe von Basdilüssen über die Förderung und 
Verbreitung solcher Masseninitiativen dar Werktätigen 
ln Stadt und Land gefaQt wie der sozialistische Wett¬ 
bewerb zu Ehneu des M, Jahrestages des Großen Ok¬ 
tober,, zu Ehren des lEW, Geburtstags W. L Lenins, die 
Durthlührung eines Leninstheti Subbotniks im ganzen 
Lande. Das Zentralkomitee bUligte die hervorragende 
Initiative der ArheJtskollektiVe Moskaus und Lenin¬ 
grads, di(f den ruhmreichen Traditionen Ihrer Städte 
die Treue wahrend, als Initiatoren des Wettbeweihs 
um die vorfristige Erfüllung des Fünfjahrplons auftra- 
tm. 

Ebenso unteratiltztc das ZK die konkrete Produk- 
tionslnltiatlve der Hüttenwerker, der Erdölarbeiter, der 
Kohlenkumpel, der Kraftfahrzeugbauer, der Trans¬ 
portarbeiter und anderer Gruppen von Werktätigen. 

In den letzten Jahren wurde bei una adne bsdeutende 
Arbeit zür ErziehunE der Sowjelmcnsdien zum Gefühl 
des Slolifis auf ihre Heimat, auf ihr Volk, auf dessen 
groDe Taten, zum Gefühl der Aditung gegenüber den 
würdigen Kapiteln der Vergangenheit des Landes ge¬ 
leistet Große Bedeutung hat die Erziehung der Jugend 
für die Vctteldigung der Heimat, die vom Komsomol 
und von der Freiwilligen Gesellschaft zur Fürdemng 
der Land-, Luft- und Seestneltkrülte (IXKAAF) sowie 
von anderen Organisationen und SportgeseUschaften 
durchgofühet wird. Das patriotische Thema findet eSmen 
würdigen Ausdruck in vielen Werken der sowjeüscfaen 
Literatur und Kunst, Billigung verdienen soldiG Inltia- 
Gven unsaTer Jugend wie Exkursionen lu den Stätten 
des revoluUimären, militärischen und Arbeltsruhmes 
sowie viele andorei 

Als Beweis für dio granzenlose Ehrung dn Anden¬ 
kens der Helden, die Ihr Leben für die Heimat hln- 
gabon, Wurden durch die Sowjetmcnschen Ic Dutzen¬ 
den von Btädtan und in Tausenden, von Dörfern Denk¬ 
mäler des Eampfesrühmes errichtet, tagen" nmjestä- 
tische Monumente in Wolgograd und Leningrad, ln den 
Gebieten Moskau und Smolensk, in BeJorußland und 
ln der Ukraine, in den Gstseerepubhken und ln Kau- 
Kasien empor. 

Die Partei würdigi hoch den patriotisdien Geist der 
Sowjatmensdieii, ihre Bereitschaft, alle Kräfte für 
das Gedathen Ihrer soziallstisdien Holmat einzusetzen, 
die Errungenschaften der Revolution und die Sache des 
Sozialismus zu verteidigen, '^libinijdcr BelfalL) 
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Genosaen! neue AntUti des Sowjetmensciianp 
seine IrommiirLlstlfidie Monili urtd Weltanscitauiiflfi be¬ 
haupten sidi Im ständigen, kjamproTnlOlesen KaiapJ ge¬ 
gen die Überreste der Vergangenheit. Es kann keinen 
Sieg der kemmmilfltisdien Moral ohn«' cntsd^lossaneii 
Kampf gegen Habgier, 3este<4ilidikeit, Müßiggang, 
Verleumdung, Anonymität, Trunksudit u- dgl. geben. 
Per Kampf gegen das, was wir als Überreste der Ver¬ 
gangenheit im Eewußtseln und im Handeln der Men¬ 
schen bezeidunen, erfordert die ständige Aufmerksam¬ 
keit der Partei und aller bewuflten forUdirltUiidien 
Kräfte unserer Ge^ellsehaft. tSlibmlfldier. aDhalteniler 
BeUaU.) 

Das ZU- der Partei bat in der Beiichtffceit Maßnah¬ 
men ergrilfen, um in unserer Gesellsdialt eine saldie 
mumllsche Atmosphäre m schaffen, die dazu helträgt, 
ln allen Bereichen des fieselLsdiaftUdten J-^ebtns, ln der 
Arbeit und im täglichen Leben die achtungsvolle und 
behutsame Einstellung zum Menacher, Ehrlisiikeit, hohe 
Anforderungen an sidi selbst und an andere, Ver¬ 
trauen, Verbunden mit hohem Verantwortungahewußt- 
sein, und den Geist echter Kameredsehaft durchsuget- 
zen. Mit einem Wort, wir waren bestrebt, daß in un¬ 
serem Lande alle besser leben und arbeiten können. 
(Anlialtendcr Qeifäll-) 

Selbstventändllfh ist es sdiwer, die Ergebnisse die¬ 
ser Arbeit irgendwie zahlenmät^Lg, statlstladi auszu- 
dpüdcen. Doch Jeder Sowjetmensch empfindet oflen- 
slditEidi, daß sich die moraUsdic Atmosphäre ln un- 
aerer Partei, ln unserer Gesellschaft verbessert hat. Wir 
werden auch künftig gerade diesen Weg gehen. ^Bei- 
lallj 

Genossen! Für den Übergang zum Kommunismus ist 
es erlorderlldi, einen höheren Entwicklungsstand nicht 
nur Ln der Wirtschaftj sondern auch in der Kultur der 
ganzen Ce^^U^chalt zu erreichen. 

Was kann man über die Arbeit der Partei und im 
allgemeinen über die SituatEon Em Lande in letzter 
Seit auf dem Gebiet der Volksbildung, der Wissen¬ 
schaft und der Kunst sagen? in den Dinektiiten des 
XXIir. Parteitages der KPdStf wurde die Aufgabe ge¬ 
stellt,' im wesentlichen bis Ende 1970 die Einführung 
der allgemeinen Obersdiulbildung der Jugend abzu¬ 
schließen. Zu diesem Zweck wurde das Netz der all- 
gemetnblld&nden Oberschulen tTages- und Abendachu- 
lenj und der Fachschulen (Technika usw.J ausgebaut. 
Ebenso wurde die Anzahl der Berufsschulen erhöht, 
die den Schülern eine volle Oberschulbildung vermit¬ 
teln. Wenn wir auch nicht in v'ollem. Umfange errei¬ 
chen Icoimten, was geplant war, haben wir uns den¬ 
noch im Ergebnis dem gestellten Ziel bedeutend ge¬ 
nähert: Bel uns erhalten etwa 60 Prozent der Schüler 
nadi Abschluß der B-Klassen-Schule jetzt anechlteßend 
eine Oberschulbildung. Einen der aussichtsreichsten 
Wege zur Verwirklichung der allgemeinen Obergchul- 
bildung sehen wir (unter Beibehaltung der führenden 
Rolle der allgemalnblldenden Sdiüie^ in der weiteren 
Entwicklung der Berufsschulen, die Oberschulbildung 
VBrmitleln. (BeifaliiF) 

Die Zahl dar Hodischulen nahm weiter zu. Im ver¬ 
gangenen Jahrfünft wurden im Lande M neue Hoch- 
.■cchuLen, darunter neun Unlvarsltätenj eröffnet. Heute 
hat nicht nur jede Unionsrepublik, sondern auch viele 
autonoma Hepubliken haben ihre eigene Universität, 
Auch hlnslditlich der Erneuerung des Inhalts der Aus¬ 
bildung an unseren Schulen und Hochschulen wurde 
eine große Arbeit geleistet. Dieses wird in immer grö¬ 
ßere Übereinstimmung mit den Erfordemlssen des wis- 
sensdiaftllch-technischen Fortschritts und dem allge¬ 
meinen Stand der heutigen wissenschaftlichen Kennt¬ 
nisse gebracht 

Durdi die Entwicklung aller Olieder der Volksbil¬ 


dung wurde eine andere wichtige Richtlinie des XXIII. 
Parteitages voll erfüllt; Tm FläRjahrfünft wurden im 
Lande über sieben MlLliontn Spezialisten mit Hoch- 
bzw. Fachschijlbildung ausgebildet. Das ist eine gute 
und sehr notwendige Auffüllung der Armee der Er¬ 
bauer des Kommunismus. (BeUalU 

Das System der Volksbildung gteht vor der Aufgabe^ 
die Ausbildung emer großen Zahl von Fachleuten, 
darunter In vielen neuen Beiden, zu sichern, ln un¬ 
serer Zeit entwickeln sich alle Zweige so sdmeU, daß 
die ln der Jugend erhaltene Augblldung lediglich eine 
Grundlage äst, die eine kontinulorlicb# Ergänzung der 
Kenntnisse erfordert. Deshalb gewinnt die systemati¬ 
sche Erhöhung der Qualifikation der Kader immer grö¬ 
ßere Bedeutung. 

Unsere Partei geheut keine Mühe, um eine frucht¬ 
bare EntwIdcLung aller Gesellschafts- und NaturwlB- 
scnsdiaften zu gewähTteiBten. 

Die Oesamtzahl der Wissenschaftler erhöhte sich ln 
der Sowjetunion imFünfjahreszeitraum auf 14Q Prozent 
und beläuft sldi gegenvwärtlg auf etwa aßü traö Perso¬ 
nen. Im Uralgebtet, im Femen Osten und Ln Nord- 
kaukasien werden neue wissenschaftliche Zentren ge¬ 
schaffen. 

Die Akademie der Wissenschaften der UdSSR hat im 
abgelaufenen Fünfiahreszeitraum eine umfangreiche 
und fruchtbare Arbeit geleistet. Sie bestimmt die Stra¬ 
tegie der Forsch ungsarbelten, klärt die aussichtsreich¬ 
sten, für die Gesellschaft notwundigen Riditungen und 
Formen der Forsch ungsarbeiten, gie vereint die An- 
gtrengungen der Wissenschaftler des Bowjetlandes. 

Wir vennerken mit Genugtuung, daO in einigen sehr 
wiihtigen Zweigan uneerie WissenEChaftler führende 
Posliloneti in der Welt errungen haben. Eg Ist schwie¬ 
rig und sogar praktisch unmöglich, all die Richtungen 
zu nennen, in denen bei uns die Fersdiunggarbetten 
entwickelt werden, ja nur die wlnchilgsten Erfolge der 
Grandlagen- und der angewandten Wissenschaften 
aufzuzähien. 

Drgtklassige automatische Fließstraßen und Laser- 
tedmik, neuartige Elektronenrechner, die Erschließung 
riesiger Vorkommen an Bodenachäteen, all das und 
viel mehr gaben die sowjetigchen Wissengdioftler in 
den letzten Jahren der Heimat. Die KosmosEorschung 
wurde mit neuen Erfolgen gekrönt. In dieser Richtung 
wurde im Fünfjabreszeatrauin eine große Weggtreeke 
zurückgeLegt. Die mehrtägigen GiuppenfLiige der ge¬ 
steuerten Raumschiffe „Sojus*^ wurden erfolgreich 
durchgefUhrt. Bemerkenswerte Ergebnisse wurden mit 
kosmischen automatischen Stationen erzielt; von der 
ersten weichen Landung auf dam Mond bis zur Schaf¬ 
fung solcher vollkommener Systeme wie „Luna I6", 
das Mondgestein auf die Erde brachte. „Luna 1T‘^ mit 
dem unermüdlichen Arbeiter — dem Lunochod, über 
die ersten Flüge zum Planeten Venus big zu wertvol¬ 
len wissenschaftlichen Angaben direkt von seiner 
Oberfläche. 

Ith gprach schon von den Aufgaben unserer Wissen¬ 
schaftler auf dem Gebiet dea wissensciiaftllch-tedinl- 
schen Fortsdiritts und der Einführung der Erkennt¬ 
nisse der Wissenschaft In die Produktion. Ebenso wich¬ 
tige Autgabtn stehen vor den Cesellschaftswissensihaf- 
ten. Im Berichtszeitraum hat das ZK der KPdSU zu 
dieser Frage einen speztellen umfangreichen Beschluß 
gefaßt. Die Aufgaben des Instituts für Marxismus- 
Leninismus und decAkademiE für Gesallschaltswissen- 
schaften beim ZK der KPdSU wurden erweitert und 
präzisiert. In den letzten Jahren wurden im System 
der Akademie der Wässenschaften einige geseUsdiafts- 
wEsscmschaftlicho Institute gegründet, wodurch es er¬ 
möglicht Wurde, das Studium der Probleme der sozial- 
ökonOroLschen EntwEcßclung der UdSSR und anderer 
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Länder^ des weltweiten revolutionären Fncmsfies zu 
ver^tlrkeo und die wissensdiaftlJche Znlormatlon zu 
vcrbG££em. Wir brsuäieü eine limiier eutsd^iedenere 
Hinwendung der Gesellsdiaftswlssensdialteirt zur Be- 
ärbEitung Von Froblemen, dte von aktueller Bedeutung 
für unsere Gegenwart und Zukunft slndr 

Die Emmgeneehaften der Sow^etwlsaensdtalt sind 
betrSditlldi. Dennoch gibt es in der Arbeit unserer 
wk^enscbaftUäien Einrlditungen erhebliäie Mängel, Es 
ist kein Geheimnia, daß es audi solche Wlssensdialtler 
gibt, die sich bisher mit Dingen beschäftigt baben^ die 
Uborbaopt nichts mit den unmittelbaren praktischen 
Erfordernissen des Landes oder den wahren Interessen 
der Entwidclung der grundlegenden Wisscnechafle- 
zwelge zu tun haben. Hier wird die Arbeit sozusagen 
Jm Leerlaui geleisteiL Damit können wir uns natürlich 
nicht ebflnden. 

Die Anforderungen bei der Auswahl der Kader lür 
die wissenschaftliche Arbeit müssen erhöht werden. 
Es ist Von Bedeutungp daß ln jedem Wlsscnsdialtlerkol- 
lektiv eine Wahrheit schöpferische Atmosphäre herrsdii, 
eine Atmasphttre de$ kilht^en Sudlens, fniditbarer Dis¬ 
kussionen und hoher Anforderung an sieh selbst. Das 
Sowjetvolk, das die Leistungen unEorer WlfEenschsIt- 
1er hoch elnschötzt, erwartet, daß sie die Bemühungen 
um die Lösung der aktuellsten Aufgaben des kommuni¬ 
stischen Aujtbaus vervlelfadien. (Anhaltender BeifaUn) 

Genoäeen] J!dit dem FortEchrelten unaerer Oe$&ll' 
adiaft auf dem Wege des kDiumunistisdien Aufbaus 
erstarkt die Holle der Literatur und Konst bei der 
Herausbildung der Weltansthauung des Sowjetmen- 
richen, seiner moralischen Qualitäten und seines kultu¬ 
rellen Nlveaua Es ist deshalb natürlich, daß die Partei 
dem Ideologischen Inhalt unserer Kunst und Kultur, 
der Rolle, die sie ln der Geselisdiaft spEelt, eine groOe 
Bedeutung beigemessen hat und beimißtr GemBü dem 
Leninschen Prinzip der PartelLdikcit sahen wir unsere 
Aufgabe darin, die Entwldslung aller Foemen des 
künstlerischen Sdietfeins auf die Teilnahme am kom¬ 
munistischen Aufbau, die eine $uche des gexizen Volkes 
ist, zu lenken. 

In den vergangenen fünf Jahran gaben unsere Lite¬ 
ratur, unser Theater, Film und Fernsehen, unsere bU- 
dende Kunst und Musik den Sowjetmenschen viel 
Neues, Interessantes, vpn Talent Zevgendea. Es er¬ 
schienen neue Werke und Inszenierungen, die reali¬ 
stisch, parteilich, ohne Beschönigung, und auch ohne 
M&ngel zu verdecken, die Vergangenheit und Gegen¬ 
wart unseres Volkes beschreiben, die AufmerksaittlEeit 
aui die wirklidi wiälttgen Probleme der kommimlsti- 
sdien Erziehung und des kommunistischen Aufbaus 
lenken. Diese Werke bestätigen erneut: Je enger die 
Verbindung des Künstlera mit der ganzen VielfBlt des 
Lebens des Sowjetvolkes, da$.to sicherer Ist der Weg 
zu künstlerischen Erfolgen und galunganen Werken, 
(Beifall,) 

Einen besonderen Platz Im literarischen und künst¬ 
lerischen Schaffen nahm Im Berichtszeitraum das Le- 
oin-ThernB ein, Es erschienen einige intcres^mto Ro¬ 
mane, Theaterstücke, Sptolfllme übet Lenin, die von 
revolutionärer Leidenschaft, vom Pathos der Treue zum 
Leninismus durdidrungen waren. 

Sehr erfreulich ist die Tatsache, daß die schöpfe¬ 
rische Entwicklung der Literatur und Kunst ln allen 
unseren Republiken, ln Dutzenden Sprachen der Völ¬ 
ker der UdSSR und in der großen Vielfalt der natio¬ 
nalen Formen erfolgt. 

Dio Jn den letzten Jahren duithgeführten Kongresse 
der Schriftstellerverbände, der Verbände der bildenden 
Künstler, der Komponistenverbände und der Verbände 
der FilTn^aftenden unseres Landes wurden zu be¬ 
deutsamen Ereignissen im Leben der sowjettschen 


Kunst- Sie spiegelten des oftensfditliche Wachstum der 
politisch-ldeolDgLschen Reife unserer künstlerischen 
Intelligenz sowie Ihrer Verantwortung für den Inhalt 
und die künstlerische Vollwertigkelt der von ihnen ge¬ 
schaffenen Werke wider. 

So ist Von den sowjetischen Kunstschaffenden wäh¬ 
rend der vergangen^ Jahre vieles geleistet worden. Un¬ 
ser Volk schätzt Ihre Errungenschaften, die einen wich¬ 
tigen Beitrag für die Erziehung der Sowjetmenschen 
zum kommunistischen Bewußtsein darsteHeii, bodi ein. 
(BeUalL) 

Man kann Jedoch nicht sagen, daß auf dem Gebiet 
des künstlerischen Schaffern» alles zum besten steht, 
besonder^ hinaiäitlich der C^alLtat der geschaffenen 
Werke. An dieser Stelle sei die Bemerkung ge¬ 
stattet, daü bei uns noch immer viele Wnrko verüf- 
fentUcht werdeUj. die Im fnhalt oberflächUch und in 
der Form ausdruckslos sind. Zuweilen koihmt es sogar 
vor, daß ein Werk zwar einem guten und aktuellen 
Thema gewidmet Ist, daß aber der Eindruck entsteht, 
der Künstler sei allzu leichtfertig an seine Aufgabe 
herangegangen und habe in seiner Arbeit nicht die 
ganze Kraft seines Talents aufgcbolen. Es scheint mir, 
daß wir alle ein Recht darauf haben, von den Künst¬ 
lern größere Anforderungen an sldi selbst und Ihre 
Berufskollegen zu erwarten. 

Zweifellos wären die Erfolge der sowjetischen Lite- 
i^itur und KurL5t noch gewichtiger und die Mängel noch 
schneller zu beseitigen, wenn unsere llterarisch-künst- 
leilaihe Kritik aktiver die Linie der Partei in die Tat 
Umsetzen, mit größerer Prinzipienfestigkeit auftreten 
und hohe Ar^prüche mit Feingefühl, mit behutsamem 
Verhallen gegenüber den Schöpfern der künstleiiachen 
Werte verbinden würde. 

Man darf auch nicht außer acht lassen^ daß es ln der 
Entwicklung unserer Kunst auch erschwerende Um¬ 
stände ariderer Art gab. Mancher hat veraucht, die 
Vielfalt der heutigen sowjetischen Wirklichkeit auf 
Probleme zu reduzieren, die als Ergebnis der von der 
ParEtl zur Überwindung der Folgen des Personenkults 
geleisteten Arbeit anwidentiökh ln die Vergangen¬ 
heit gerücht sind. Ein anderes Extrem, das auch unter 
elrLzalnen Schriitstellern verbreitet ist, besteht Jn dam 
Versuch, solche Erscheinungen der Vergangenheit, die 
die Partei einer entschlossenen und prinzipiellen Kri¬ 
tik Unterzogen hat, zu rechtfertigen und scrlche Vor¬ 
stellungen und Auffassungen zu konservieren, die Jm 
Widerspruch zu Jenem Neuen und Sdiöpferischen ste¬ 
hen, das die Partei ln den letzten Jahren ln ihre prak¬ 
tische und theoretische Tätigkeit blneingetragen hat. 

Im Grunde Genommen wurden sowohl ln dem einen 
alü auch ln dem anderen Falle Versuche dazu unter¬ 
nommen, die Bedeutung dessen zu schmälern, was von 
der Partei und vom Volk bereits getan wurde, und die 
Aufmerksamkeit von den Prcablemen des heutigen Le¬ 
bens sowie Von dem konstruktiven Kurs der Partei und 
dem schöpferischen Werk der Sowjetmenschen abzu¬ 
lenken. 

Ule Literatur- und Kunstschaffenden befinden sich 
an einem Abschnitt, wcj der ideologische Kampf mit 
besonderer Schärfe geführt wird. Partei und Volk ha¬ 
ben keine Versuche geduldet ~ von welcher Sette sie 
auch ausgingen — unsere ideologische Waffe stumpf 
zu. machen, unser Banner zu befleifcen, und werden 
das auch ln Zukunft nicht zulasscn. Wenn ein Lite¬ 
raturschaffender die scjwjetische Wirklichkeit verleum¬ 
det, wenn er unseren IdBOlogii^en Gegnern hilft, ge- 
Ren den SoziaElsmus zu kämpfen, dann verdient er nur 
eines — Verachtung durch die GeseUschafL (Stürml- 
fidiEr BeifalL) 

Wir sprechen hier von den erwähnten negativen Er¬ 
scheinungen nicht deshalb, well sie Irgendeine bedeu- 



lende Vertireituzig getunten hatten. Das ZK. geht davon 
Bus^ deO die offene, prinzipielle HaUung der Partei 
hinsl^tlE^ dieser Erscheinungen den Kultür^ehpflen- 
den helfen wird, inät nedi grüQerer ZuversE^t und 
Ubetzeu^un^ an jener HauptrLditung der Eulwichlung 
der sowjetisdien Literatur und Kunst ZU arbeiten, an 
der sie im ver&tmgenen Jahrfünft erfdjsrtldi tätla Wa¬ 
ran. (BeUal].} 

Die wwjetis^^en Ldteratur- und Kunst^idiaffenden 
sind von der Karnmunisfischen Partei erzogen wor¬ 
den. Sie gehen auf in den Werken und Planen ihres 
Volkes, ihr 8i^ldual als Künstler ist nidit zu trennen 
von den Interessen der sozialisLisdien Heimat, (Beifalh) 

Wir sind für ein vorständnisvollcs Vertiulten gegen¬ 
über dem künst leriHChen Sudiien, für die volle Ent¬ 
wicklung der individuellen Begabungen und Talente, 
für fdannigfaltigkeit und Tlalchtum der Formen und 
StUe, die auf der Grundlage der Methode des soziali- 
stisäien Realtsmus erarbeitet werden. Die Stärke der 
Führung durch die Partei liegt in dar Fähigkeit, den 
Künstler durch die edle Aufgabe, dem Volk au dienen, 
mttziircü^n, ihn zu einem überzeugten und aktiven 
TeilAehmer an der UmgestaLtung der Gasellsdiaft auf 
kommuntstlsdief Grundlage zu ma-ihenr (AnliaJtendaT 
Befral].} 

Genossen] Der Sozialismus hak den werktätigen 
Massen nicht nur Zugang zu den geistigen Werten er- 
dffnet, sondern sie audi tpj unmittelbaren Schüpfom 
der Kultur gemacht. Ein beredter Beweis hierfür ist 
das unBewohrücha Ausmaü das künstlerischen Vulhs- 
sdiaflens- Gegenwärtig betätigen sich 1,3 MlLllonen Er^ 
WBchseno und 10 Millionen Schüler in Volkskunst¬ 
gruppen. Das VolkskunstBchaften ist ein Chatokterzug 
unserer sowjetisäian Wirklichkeit, unseres Lebens. 

Ein mlkhtiges Werkzeug dar Partei bei der großen 
und sehwierigen Aufgabe zuT Entwiäclung des neuen 
Menschen, Lm Ideologischen Kampf mit der Welt des 
Kapitalismus sind die MltteL der Mmsentnloima'lion 
und 'propafBiida — die Zeiturtgan, Zeitschriften, das 
Fexrtsehen, der Kundfunk, dte Nathrlchtenagenturen. 

In dar Berfihtepenode hat das Zentrolkomlleo der 
Partei wiederholt Fragen der Arbcll der Mässeximedien 
erörtert in dem Bestreben, eine Verbeaserung der Qua¬ 
lität ihrer Arbeit zu geiWäbrlelaten und noch breitere 
Bevolkemngaachlditen durch alp oniusprechcn. 

Unsere Presse,'unser Kundfunk und Fernsehen un- 
iKmehmeit viel, um operativ über aktuelle, die Suwjet- 
mensctien wirklich interessierende Prableme des inne¬ 
ren Lebens des Landes und der internationalen ErelE- 
nfsse zu beHihlen, sie helfen, dte progressiven Erfah¬ 
rungen des kommunistischen Aufbaus zu verbreiten, 
erteilen den ideologischen Angriffen des Klassen¬ 
gegners eine Abfuhr. 

Die tedinischcn Möglichkeiten der Massenmedien 
wurden erweitert und ihre materielle Biisls gefestigt. 
Die Auflage dar Zeitungen beträgt bei uns ungefähr 
140 Millionen, der Zeitsdulften über 15Ü Millionen. 
Exemplare. Besonders hat sich die Zahl der Zeitunga- 
und Zeltschtiftcnabonnenten auf dem Dorf erhOht. Sic 
bazlahaii jetzt mehr äls 10^ Millionen Exemplare ge¬ 
genüber €5 Millionen Exemplare Vor fünf Jahren, 

ln unserem Lahde besteht ein grobes Interesse für 
das Buch. Zu Redit Wird das Sowjetvolk ln der Welt als 
dos Volk angesehen, dos am meisten liest. Es genügt 
der Hinweis, daQ allein nodi dem XXIIl. PartdtaR der 
KPdSU bet uns Bücher und BrosdiÜFert mit einer Ge- 
samtnuflage Von über d,ä Milliarden Exemplaren, dar¬ 
unter über 1 Milliarde Exemplare über gesellschafts- 
poHtlsche Themen, berausgegeben wueden. Allein von 
19&9 bis 1970 nrtachle die Auflage der Lenin-Werke und 
Büdier über Lenin und den Leninismus mehr als 70 
Millionen Exetnplöre aus. In diesen Jahren ist dte Nach¬ 


frage na^ Büdnern der sozialistischen Bruderländ«. 
gewachsen, Ihre Übersetzungen wurden bei uns vdji 
1965 bis 1970 in. einer Auflage von 72 Millionen Exem¬ 
plaren herauEgegaben, (BelJalL) 

Unser Fernsehen hat heute etn&n gewaltigen Zu- 
sehauerkrels — TO Präsent dar Bevölkerung des Landes- 
Dos Fenuebsyftem „Orbita*' wurde in Betrieb genom¬ 
men, das die Gebiete des Hohen Nordens, des Feimen 
Ostens:, Sibiriens und Mittelasiens erTaOL 

Genossen 1 Die ideologische und die Fropagandaarbeit 
sowie die MEtssenagitatiaar sind ein wichtiger und ver¬ 
antwortungsvoller Bereich der Tätigkeit der Partei. 
Hier wurde nicht wenig getan. Man muß jad[>di sagen, 
daß wir van der Situation in dle^m Bereich noch 
nicht Völlig befiirdigt sind. Das Zentralkomitee hält es 
für natwendig, unsere gesamte ideologische Arbeit zu 
Verstärken und vor allenri die koimnuntstischcn Idaale 
und die konkreten Aufgaben unseres Aufbaues aktiver 
und zleLstrabiger zu propagieren. In nächster Zelt muß 
lm Mittelpunkt der Propaganda und MassenaglLalioii 
der Partei die eingehende Erläuterung des Sinns und 
der Bedeutung der Beschlüsse unseres Parteitages unter 
den Werktätigen stehen. Es wirididh zu verstehen, den 
beeilen Werktätigen Massen die ganz« Kraft unserer 
ideologischen UberzeuEung In voUcm Maüe zu vermit¬ 
teln, an die kcuninuniatifche Erziehung des SowjeL- 
mensdien richtig, wirklich schöpferisch heranzugehen 
— das sind unsere Hauptaufgaben auf dicsenri GebieL 
<Belf>]L) 

Wir leben unter den Bedingungen eines nicht nacb- 
lassenden ideoloElschen Krieges, den die impexialisti- 
sefa« Propaganda unter Einsatz der rafflnlerteBten Me- 
it^pden und atärfeaten tethnlseben Mittel gegen unser 
Land, gegen die Welt des Sezlallsmus führt. 

Sämtliche Werkzeuge der Einwirkung auf dieHtme, 
die sich in den Händen der Bourgeoisie betinden — 
Fresse, Film und Rundfunk —, wurden eingesetzt, um 
die Menschen itTezufühnen, um ihnen die Vorstellung 
von einem nahezu paradiesischen Leben im KapitaLs- 
mus einzureden, um den Sozialismus zu verleumden. 
Im Äther wimmelt es fbrmlicii von allen mdgUchen 
Hirngeapinsten über das Leben ln unserem Lande und 
In den sozLaUstlschen BrudorländEm, 

Es Ist die FUJdit der Mitarbeiter unserer Propagan¬ 
da- und AgltatLonsfroTit, diesen Ideologischen Ausfäl¬ 
len eiue rachtzaitige, entsChlüssane und Wirksams Ab¬ 
fuhr ZU erteilen und Hunderten Millionen Menschen 
die Wahrheit über die sofziaUstisebe Gesellschaft, über 
die sowjetische Lebensweise und Über den Aufbau des 
Kommunlsinus in unseram Lande eu sogen. Und das 
muß überaeugend, einfallsreich und einprügsam ge¬ 
schehen. fAnhaltcndcr Beifall.) Die Stimme der Wahr¬ 
heit über die Sowjetunion muß auf allen Kontinenten 
unserer Erde zu hören sein. (BtürmUcher BetroJl.} 

Somit haben Fragen der sozialpolitischen Entwick¬ 
lung der Sowjetgesellsdiaft, der ideologlzch-polltiECheirL 
Erziehung der Werktätigen, der Entwicklung von Wis¬ 
senschaft und Kultur in der Tätigkeit der Partei ln der 
Becichtxzeit an hervorragender Stelle gestanden. In 
diesen Richtungen des konimunlEti^dien Aufbaus wur¬ 
den bedeutende Ergebnisse erzielt, doch groOe und 
schwiorigie Aufgaben harren unoer nodi. Wir sind 
üaVbn überzeugt, daß die Partei bei ihrer Lö^ng Er¬ 
folg haben und dabei die einmütige und aktive Unter¬ 
stützung unseres ganzen Sowjetvolkes finden wird. 
{StDmilsdier, anhaltender BelfalU) 

Gemde die Geschlossenheit und Bewußtheit des Vol¬ 
kes bilden die Stärke unseres Landes. Die Partei wird 
diesen uitceren Kraftqilell — die Utlzerstärbara idoolo- 
gisch-politlsche Einheit des Sowjetvolkes — unablässig 
festigen. fAnhaltender BelfätL) 
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IV. Die Entwicklung der Partei und einige 
Fragen des innergarteilidien lebens 


GenOESent Das jp der Tätigkeit eiiler kärtl- 

munlslisdiEn Färtci i£L die Ausarbeitung der aUE^niei- 
nen Enlwld^lungsperapektive der Gesellsidialt, einer 
richtigen poIiti$chen I^inie und die Orgduisierung der 
Werktätigen zu ährer VerwlrUldiunK. Unsere ganze 
Wirklichkeit beweist, daO die KPdSU die Rolle des 
poUtletiieü Führers der Arbeiterklasse und aller Werk¬ 
tätigen in Ehren erfüllt und das Sowjetvolk auf dem 
richtigen Weg, auf Leninsdieni Ktirs, tührt. [BcifalL> 

Je starker der AuJsebwung unserer Aufbauiätiglkeit 
Ist, Je kompiizierler die zu Ibsanden Fmbleme sind, 
desto großer ist die Rolle und die Verantwortung der 
Komtnunistisdien Partei, die die Massen führt. 


Unser Parteitag Wird die politische Linie und das 
konkrete Arbcltsprogramm für das näch&le Jahrfünft 
festlegen. Um dieses Programm mit Erfolg zu erfüllen, 
müssen alle Kruite der Partei und des Volkes mobili¬ 
siert werden. Es ist erforderlich^ dafl die Furmem unci 
Methoden der organisatorischen und potitisdhen Tätig¬ 
keit der ParLeiorganisationen,, die Leitung der wirtschafl- 
lidien und kulturellen Entwicklung durch die Partei¬ 
organisationen mtlgllchat vollständig dem Geiste un^ 
serer Zeit und den großen Aufgaben entsprechen, die 
der XXIV, Parteitag der KPdSU der Partei und dem 
Lande stellen wird. 


I. Dos Wachstum der Reihen der KPdSU und die Entwicklung 
der Inneipnrteillchen Demokratie 


Der XXTV, Parteitag der KPdSU hat. gestützt auf 
die Leciinsdien Organisatlonsprinzlpien und diese, ent¬ 
sprechend den ncuan Bedingungen wciterantwidcelnd, 
präzise und kiare Zielsetzungen in den Hauptfragen 
des Parteiaufflaues gegeben. Die Elrlahmngani haben 
die Richtigkeit und die Lebenskraft dieser Zielsetzun¬ 
gen bestätigt. 

Die Berlehupeiiodc lat gekennzeichnet durch das 
weitere Wachstum der Reihen der Partei, durch die 
VerbesseruTig ihrer qualitativen Zusammensetzung. Der 
KPdSU eehüren jetzt 14 4SS 321 Genossen an, darunter 
1^910 039 Fartelmitg.lieder und 645 333 Kandidaten. 
Von der erwachsenen Bevölkerung des Landes gehören 
neun Prozent der Partei an. Die Partei setzt sich aus 
40,1 PtToiant Arbeitern, .15,1 Prozent Kolrfiosbsuern und 
44,3 Prozent Angestellten zusammen. Man muß be¬ 
rücksichtigen, daß mehr als zwei Drittel der der Partei 
angthorenden Angestellltn als Ingenieure, Agronomen. 
Lehrer, Arzte, Wissenschaftler L-lteratursdiaffende und 
Künstler tätig sind. 

Seit dem XXllI. Parteitag wurden drei MiUionen 
Man3<iien ln unsere Partei aufgenommen, Von ihnen 
sind fast 1300 OÜD oder über die Hälltd Arbeiter. In 
großen Industriegebieten wie den Gebieten Moskau, 
Leningrad, SwardlpWsk, Gorki, Donezk, Karaganda und 
einigen anderen machen die Arbeiter unter den auf- 
gdanmitienan Kandidaten CD bis Tü Prozent aus, So 
wird die Weisung des Parleilagcs, daß dar Arbeiter¬ 
klasse der führende Platz in der Zusammensetzung der 
Partei ßehört, konsequent vtrwlrkJltht. 

Wir werden diesen Kurs fortsetzen, denn er ent¬ 
spricht voll nud ganz dem Wasen unserer Partai, dem 
Platz und der Bolle der A.rbetterklasee ln unsorer So- 
wjetgesellschoft. (Aii1ia1tend.cr Bcifal].) 

Ep ist festzuslellen, daß die ParteiarganiEationGn bet 
Neuaufnahmen in die Partei ansprijchsvoller geworden 
sind, daß sie dabet höhere Anforderungen stellen. Da¬ 
durch Ist die Zahl der Neuaufnahmen etwas iurüdsge- 
gangen. Während in der Zeit zwischen dem xxn. und 
dem XXriT. Parteitag im Jahresdurdisthnltt TeOdtM) 
Manschen ais Kandidaten aufgenommen wurden, wa¬ 
ren es zv/isthen dem XXTU. und dem XXlV. Parteitag 
dunh&äHiittllth SDPüOD pra Jahr, 

In diaaam Zusammenhang noch einmal betont, 
daß ein wichtiges Anliegen der Partei auch künftig 
die Verbesserung der qualitativen ZusammensetzunE 


ihrer Reihen SBin muß. Zu grüße Auirtuhnaefreudigkeit, 
verbunden mit Wahtlosigkeit, was leider ln einzelnen 
Organisatipnen no^ immer Vorkommt, widerspricht 
den LenLnsdicn Primipian des Partelaufbaus. UnsL-re 
Aufgabe ist es. etnen regulierenden Einfluß auf das 
Wachstum der Fartaireihen auszuüben, sie durch indi¬ 
viduelle Auswahl der würdigsten Vertreter der Arbei¬ 
terklasse, der Kalchosbeuernschaft und der Intelligenz 
ZU stärken' und zu erreichen, daß es die Zuaanunen- 
setaung der Mitgliedsdiaft der Partei ermöglicht, die 
vor Ihr stehenden Aufgaban am besten zu lösen. 

Die KPdSU säubert ihre Reihen von Personen, die 
gegen Programm und Statut der KPdSU verstoßen. 
Es muß gesagt werden, daß die PartelorganäsatEonen 
die rlchtigeu Sehiußfolgarungen aus den Walsungan 
des XXIII. Parteitags gezogen und damlL begonnen ha¬ 
ben, sidi entschlosserier von denjenigen zu trennen, die 
die Partei- und Staatsdisziplin verletzen, ihre Dtanst- 
stGllung mißbrauchen und durch ihr Verhalten dem Eh¬ 
rennamen Kommunist Schande machen. Wir dürfen 
auch künftig keine versöhnlerisdie Haltung gegenüber 
denjenigen dulden, die sich falsch verhalten. {BellolLl 
Die Sesrge für die Reinheit der Partei ist die Pflicht 
aller ParteiorgBni.'cationen, eines, jeden Genossen. (Bei- 
falJd 

Geno&sen! Alle dic^se Jahre hüben unjcere Fürtel und 
ihr Zentralkomitee uneiitwegi Kurs auf die weitere 
Entwicklung der InnerparteJIldicn Demokratie^ auf die 
Elnhalliuig der Lenjosihen Nocmeii des Pariellebens, 
auf die Versfürkung der AkllvllSt der äenossan genom¬ 
men, In der Partei wird das Prinzip der Wählbarkeit 
und RBChetlsdiaftsLc^ung dar Führungsc^rgane konse¬ 
quent verwirklicht, hat dor Geist dar kollektiven Füh¬ 
rung, der kollektiver Arbeit festen Fuß gefaßt. Die 
Fragen dar Tätigkeit der PartaE wardan auf breiter de^ 
mokratischer Basis or&rtert und gelöst. 

In der BeriditsporiDde sind tfl Planartagungen des 
Zentralkomitees der KPdSU durchgelührt wordan. Über 
die Hauptfragan. die auf diesen Tagungen erörtert 
wurden, und über die Bedeutung dar von ihnen gefaß¬ 
ten Beschlüsse habe ich bereits gesprochen, und ich bin 
dabei auf die VarschiedGitan Saiten dar Tätigkeit dar 
Partet elngeganEen. Regelmäßig, einmal in dar Woche, 
finden bei uns Sitzungen cias Politbürcjs des ZK statt, 
auf denen die wichtigsten und üJctucLlsien Fragen dar 
Innen- und Außenpohttk der Partei erörtert v?erden. 
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Wöcäientlliäi wenden auch Sitiiingen des Selsnetariata 
des ZK abgehalten, das seine AufTrerksamkeit baupt^ 
sächlich auf die Kadorauswahl und die Dunhlührungs- 
kontnolle konzentriert. Die ürtlädien Parteileitungen 
fuhren ebenfalls regelmäßig Plenartagungen und Büro- 
Sitzungen durch und sind als Organe der kollektiven 
Führung tätig. 

Die demekraüsdien Prinzipien des Parteilehcns und 
Wirkens der Partei traten auch im Verlauf der jüng¬ 
sten Wahlberichtskampaenc deutlich zutage. An den 
Farteiversammlungen nahmen über 9ü Prozent der Mit¬ 
glieder teil, und ln der Diskussion ergriffen mehr als 
dtet Milhonien das Wort. Sowohl die Vetsammlungen 
als au^ die Parieikonferenzan und die Parteitage der 
Kommunistischen Parteien der Unlonsrepublikan ver¬ 
liefen in einer Atmosphäre hoher Aktivität und prin- 
zipiolior Frärterung dar zur Diskussion stehenden Fra¬ 
gen, Es fand dort ein Inhaltsreicher Majnungsaustausc^ 
der Parteiiuitglieder über die Politik und die Angala- 
genhelten der Portelf über die Arbeit ihrer Organisa¬ 
tionen, über Srfolge «nd Edängel, Über ungelöste Auf¬ 
gaben und SdiluDfoJgerungen für die Zukunft statt. Sie 
haben gezeigt^ daß alle ParteioreaniBetionen die Innen- 
und AuDonpolitik des Zentralkomitees der Partei voll 
und ganz billigen und unterstützen, (Stflrmlsdier, an- 
haltcndor BcLfaliy Emsut wurden die eherne Einheit 
und die Geschlossenheit unserer Leninsdien Partei de¬ 
monstriert. iStQrmladier, anhalteiidei? Beifall.} 

In die Führungsorgane der ParteiorigonlBatlnnen sind 
viele neue Genuin gewählt worden, die sich während 
der letzten Jahre in der' praktischen Arbeit bewährt 
haben. Unter Ihnen befinden sidi Arbeiter, Kolchos- 
mltglieder, Vertreter aller sozialen Schiften und 
Gruppen, aller NatlonaUtäten des Landes, Mitarbeiter 
aus den versEhiedenstan Bereliiien der staatlichen, ge- 
sellstJiEjtllchenjf wlrtsäiattlichen und kulturellen Tetig- 
helt. ln die Büros der Parteiorganisationen und in die 
Parteileitungen sind jetzt 4S3Ü(W Arbeiter und Kol¬ 
chosbauern gewühlt worden, boträditll^ mehr als vor 
zwei Jahren. Von den Mitgliedern und tCandldaten der 
Parteileitungen ln den Rayons und Städten sind rund 
40 Prozent Arbeiter und Koldiosbauem. Die Zahl der 
Arbeiter und Kolchosbauern unter den MitgllcdeTn der 
Gebiets- und RegioiisLeltungen sowie der Zentralkomi¬ 
tees der Kommunlstisrtien Parteien der Unionsrepubli¬ 
ken ist ebenfalls gestiegen. 

Im Bexithtgseitrauui ist die Innerparteiliche Informa¬ 
tion verhessert worden. Das Zentralkomitee der KPdSU 
informierte regelmäßig die örtlichen Parteiorgane, das 
Aktiv und alle Parteimltelleder Uber die wlditigsten 
Prägen der Tätigkeit der Partei, der Inneren Lage und 
der internationalen Stellung des Landes. 

Operativw und gehaltvoller sind die Informationen 
geworden, die von unten noch oben bis zum ZK kom¬ 
men, Solche Infürtnatloncn tragen dazu bei, eich bes¬ 
ser über dio Situation zi> orlantiaren und die Erfah¬ 
rungen und Meinungen der PartelorganiBatiOnan, der 
Werktätigen bei der Losung von Pmgen vollstllndlger 
zu beruEJ^ichügen. Wir müssen auch weiterhin dis 
innerparteiliche Information verbessern, sie wirksamer 
madien und mehr ela Instrument der Leitungstätigkeit, 
als Mittel dar Erziehung und Kontrolle nutzen. 

In der Arbeit der Parteiorganisatinnen haben Kritik 
üud Selbstkritik, diese erprobte Methode zur Beseiti¬ 
gung von Mängeln und zur Verbesserung des' Arbeit, 
eine weitere Bcitwidcliiiig erfahren. Die Parteileitungen 
berüdfcslchtlgen Jetzt ln Ihrer Mehiiieit mehr die kritl- 
sdien Bemerkungen und Vorschläge der Parleimitglie- 
der und verstärken die Kontrolle ihrer Petüisierung. 
Zugleich muß betont werden, daß nicht alle Patlei- 
organLsationen und deren Führungsorgane die gebüh¬ 
renden Schlußfolgerungen aus den diesbesügliihen Wei¬ 


sungen des KXllI. Parteitages gezogen haben. Mondien 
leitenden Funktionären fehlt es an Geduld und Takt, an 
der Fähigkeit, kritische Bemerkungen aufmerksam an- 
zuhären, auf Kritik richtig zu reagieren. Wer aber die 
Kritik unteraehätzt, ignoriert sie. Er verurteilt sich wis¬ 
sentlich zum Mißerfolg. Die umfassende Entwicklung 
einer prinzipiellen Kritik und Selbstkritik Ist ein Zei¬ 
chen politischer Gesundheit der Paneiorgoniaation, des 
richtigen Verständnisses ihrer Pflicht gegenüber der 
Partei und dem VoUt. 

Die Entwicitlune der innerparteilichen Demokratie Ist 
nldit von der Festigung der Parteldiszlplin zu trennen. 
Die Erfahrungen Eelgen, daß die Kraft, die Aktions¬ 
fähigkeit der Partei ln hohem Maße dadurch bestimmt 
werden, wie kontinuierlich und richtig das Prinzip des 
dcmokratLsdien Zontralifcnus verwirklicht wird. Für 
eine manristlsch-lenlnistisdie Partei sind anaräitstlsche 
UndisziplinJerthGit, die als Demokratie deklariert wird, 
und bürokratische Zentralisierung, dlo dio Entwicdclung 
der Initiative und Aktivität dar Parteimitglieder 
hemmt; gleichermaßen schädllcdi. 

Die Tätigkeit des Partetkontroltkomitees heim ZK 
der KPdSU Ist vielKltlger geworden. Es anolyalert bes^ 
ser dte Fragen tm Zusammenhang mit der Festigung 
der ParteldlszipUn, reagiert sdiärfcr auf Fälle falschen 
Verhaltens von Partelmitgliedem. Auch die Tätigkeit 
der Parteikommissionen der ZK der Kommunistiaäien 
Parteien der Unionsrepubliken, der Regions-, Gebiets-, 
Stadt- und Rayonleitungen wurde aktiviert. 

Es lat wichtig, die DlaziplLn ln der Bartel auch wei¬ 
terhin zu festigen, die unbedingte Erfüllung der For¬ 
derungen da^ Programms und die Einhaltung des Sta¬ 
tuts der KPdSU von Jedem PartclmttgLcd zu erreichen. 

Nunmehr steht vor unserer Partei die Frage des Um- 
tauBCheg der Pürteldokumente, dazu müchte idi hier 
einige Gedanken äußern. Seit dem letzten Umtausch 
der Dokumente sind 17 Jahre vergangen. Die vorgese¬ 
hene Gültigkeitsdauer der MilgUcdsbücher ist obgelau¬ 
fen. Es wird richtig sein, wenn wir nicht formal an den 
Umtausch der Parteidokumente herangehen, sondern 
Ihn als eine wichtige polltisch-organisatorische Maß¬ 
nahme betrachten. Die Sache ist oo ^ organisieren, daß 
der Umtausch der Parteldakumenlc zur weiteren Festi¬ 
gung der Bartel, zur Erhöhung der Aktivität und/Dlszl- 
pUn der Mitglieder beiträgt- Es wäre auch mäglifh, die 
Zahlreichen Wünsche von Parteimitgliedern ^u berück- 
siiihtlgen., daß das Barteldokumenl mit einem Bild dea 
Eegründera und Führers der Kemmunistiachen Partei 
der iSowJetumon, WlBdimir lljltsch Lenin, versehen 
wiixl. tS^lUimlaciier, anhalfeader BettatL) 

Genossen! Die Kraft unserer Partei Liegt im Ideen¬ 
reichtum, in der Aktivität und Selbstlo^keit ihrer 
Mitglieder. Gegenwärtig führt unsare Portal das Volk 
zur Löaung großer sdiäplerischer Aufgaben. Ihre mo¬ 
ralische Autorität wird tim so hoher aeift, je höher die 
idenlogisdian und moralischen Eisensdiaften sind, die 
jedes Parteimitglied besitzt. 

Leider haben wir noch Parteimitglieder, die shh 
nicht als wahre poUtiBthe Kimpfar erweisen. Wenn sie 
auf Mangel und negativa Erscheinungen stoßen, tun 
sie so, als ob sie nichts bemerken, nehmen sie spieß¬ 
bürgerliche Haltung ein ^ „Mich geht das nidita an, 
sollen andere darüber nadidenken*". Es gibt auch an- 
dece, deren Aktivität einen $chelncharakter trägt und 
die auf äußeren Effekt li>erechnet ist. Sie sprechen 
mehr Big anderiE Vün dsr Notwendigkeit, eirti für ir- 
Kcndelne Sache einzusetzen, tielehrcn überall und je¬ 
dermann und rufen immer zu irgend etwas auf. Aber 
wenn der Zeitpunkt kommt, sich praktisch für eine 
Sache einzusetzen, verstehen sie es immer, sich irgend¬ 
wie abäulig und im Schalten zu halten. (BcllaU.y 

Gegen derertlge Brscheinungen erhebt sich immer 


PdSU40-197l 43 



lauter die verurteilende Stimme der Kommunisten. Die 
wird keine Passivität und Gleichgilltigkeit dul¬ 
den. Wenn du Kommunist bJst^ besteht deine Aufßnbe 
darin, Vor Schwierigkeiten nicht zUrückzuweidien, 
rückständigen Stimmungen nicht nachsugeben, sondern 
ein bewußter und aktiver Kämpfer der Partei sein. 


(StfirmlsdheT Beifall,) Sowolil ln der Arbeit uts audi 
itn geseUsdhaftlidien Leben, beim Lernen und im täg- 
lldien Leben — immer und ilbaralt muß der Kammu- 
nlst Kommunist bleiben, muß er mit Würde den Nü~ 
tnen eines Mitgliedes unserer Leninschen Partei tra¬ 
gen- tstürmleeiier, anhaltender l^e^fAll-) 


2. Die Festigung der Parteiorganisationen 
Die Auswahl und Enlehung der Kader 


Genossen! Bei der Durebfübrung der Politik der Par¬ 
tei nehmen die GrundareanLsatloneni der Partei einen 
wichtigen Plate ein. Tn unserer Partei gibt es gegen¬ 
wärtig {lbl?r ä70 Duo Grundorganisatinnan, 45 OilD mehr 
als am Vorabend des XXIII. Parteitages. Im Berichts¬ 
zeitraum haben das Zentralkomitee der Partei, die ZK 
■der Kommunlstlsdten Parteien der Unionsrepubliken, 
die Regions- und Gebletsleitungen diesen grundlegen¬ 
den Giiedem der Partei große Aufmerksamkielt gewid¬ 
met. Die Arbeit einer Reibe von Grundorganisationen, 
der Partei, die in Betrieben und Institutionen %'er3chie- 
dener Zweige der Volkswirtschaft und der staatlidien 
Leitung tätig sind, wurde im ZK der KPdSU erörtert. 
Die zu dl(sen Fragen gefaßten Besäüüsse tvaren das 
ögebnis des Studiums der örtlichen Erfabrunpen, der 
lebendigen Praxis. Sie hallen den ParteioiganerL und 
den Grundorganisationen, in ihrer Arbeit die gegen¬ 
wärtigen Anforderungen besser zu beriicksielitig™, die 
Aufmerksamkett auf die Läsung der Hauptaufgaben zu 
konzerLtrjereii. Etas ist um so wichtiger, als es bei uns 
noc^ soldie Organisationen gibt, die unzulün^äi arbal- 
teti, uidit die erforderliche Initia'tive entwi^eln und 
sich mit Mängeln abßnden. 

Es wurden Maßnahmen lur Verbesserung der Struk¬ 
tur der GrundorganEsationen der Partei durdlgeführt. 
In dieser Zeit wurden z. B. Parteileitungen an Eisen¬ 
bahnknotenpunkten, einh-ettliche Parteiorganisatiöiten 
ln pTOduktion^erainiguugen und Trusts gebildet, ln 
einigen GrundO'nganlsationen, die mehr als tausend 
Mitgileder haben, wxunden auf Grund der Erfahrungen 
Parteileitungen mit einer größeren Anzahl von' l^ei- 
tungsmitgUedem gewählt 

Es ist auch erforderlich, den Einfluß der Grundorga¬ 
nisationen der Partei auf die Arbeit der Betriebe und 
Inatitutioisen watt'fir zu verstärlcen, In diesem Zusam¬ 
menhang gewinnen die zahlreichen VorschlSge der Par- 
teimitglLeder und ParteEleitLingen große Beachtung, 
wüflSEii die im Statut der KPdSU formulierten Fest¬ 
legungen über das Hedit der Kontrolle der Tätigkeit 
der Verwal-huig präzisiert werden sollten. Es geht dar¬ 
um, daß neben den Partelorflanisationen ln der Produk¬ 
tion auch die Grundorgaiilsatlonen der Partei ln den 
Forschungsinstituten, Lehr-, Kultur-^ Blldungs- und 
mediT^ini^chen Einrichtungen dies«: Recht jn Ansprudi 
nehmen. (BeUalU Die Parteiorganisationen ln den zen¬ 
tralen und örtlichen Institutionen und Dienstetellen des 
Staates und der Wirtschaft müssen die Tätigkeit des 
Apparates zur Erfüllung der Direktiven von Partei und 
Regierung kontrollieren. <BtiraB.> 

Es versteht sich, daß bei der Ausübung der Kcutrölle 
die Besonderheit de^ betreffenden Betriebes oder der 
Institution bertidcslditigt werden mnß. Es ist offen- 
üiHitli-ch, daß zum Beispiel die Parteiorganisation eines 
Ministeriums nicht uninittelbar Einfluß aut die Tätig¬ 
keit der Betriebe und litstitulionen, dia diesem Mini¬ 
sterium unterstellt sind, austlben kann. Es ist jedo^ 
die direkte Pfliciil dieser Parteiorganisation, die Ar¬ 
beitsorganisation im Apparat d&j Ministen ums selbst, 
die Einhaltung der Partei- und Staatsdisziplin durch 
seine Mitarbeiter zu kontroll^ren. 


Im Beriditezeltraum wurde weiter an der Vervoll- 
kammnung der Struktur und an der Verbesserung der 
Tätigkeit der örtlichen Parteiorgane gearbeitet. 

Neun Gebielsleitungen der Partei, hauptsächlich in 
den Republiken Mittelasiens, 21 Stadtleitungen, 35 Städt- 
bezirksleltungen und 2dl Rayonleitun gen auf dem 
Lande wurden gefaildeL Die Bildung neuer Pnrtciorganl- 
sationen und ihrer leitenden Organe ermüg lichte es, den 
Einfluß der Partei ln einer Reihe' wichtiger Arbeits¬ 
gebiete 3SU verstätkon. Die VervoUständigurg ihres Ap¬ 
parates erfolgte Im wesentlichen mit den vurhandenen 
hauptamtlichen Kräften, In diesem Zusammenitang 
möchte Ich sagen, daß, während sich in den letzten 
14 Jahren die Mjfgl lederzahl der KPdSU von 7 auf 
14 Millionen verdoppelt hat, sich der haupfamtlidie 
Parteiapparat in dieser Zeit um über 20 Prozent ver¬ 
ringerte, 

Heute gibt es in der KPdSU 14 ZentmlkDmilaes'der 
Kommunistischen Parteien der Untcmsrepubliken, S Be- 
glonslallungcji, I4S GebiotsJeilungen, 10 Kreis-, TßO 
Stadt-, 445 Stadtbezirksleitungen und 2Sll> ländliche 
Rayonleitungen der Partei. 

Man kann mit voller BeneäiÜgLing sagen r Wann un¬ 
sere' Partei immer und. En allem als elnheiülthe, ge- 
sdtlossdne Kraft auftritt, wenn sie innerhalb des 'Lan¬ 
des und auf dem Internationalen Schauplatz entschlos¬ 
sen handelt und die vor ihr stehenden Aufgaben er- 
iolgTOich löst, dann iat dies ln ^waltigGin Maßu darauf 
zurück zu führen, daß die PartelorRonisationen der ßa- 
publiken, Regionen, Gebiete, Kreise, Städte und Hai^- 
one konsequent die Politik der Partei varwlrklidien 
und eine treue Stütze des Zentralkomitees der KPdSU 
sind. (Stürmischer, anhalteuder Reifall.} 

Genuesen! Im. La.ufe dt:^ Vorbifreitung; auf den Parte!- 
tag haben, die FartelmItglLeder viele Vorschläge unter¬ 
breitet, die aut die weitere Festigung alter Glieder der 
Partei, auf die Beseitigung der in der Arbeit bestehen¬ 
den Mängel, auf die Vervollkommnung des innerpartei¬ 
lichen Lebens gerichtert sind. Ein bedeutender Teil die¬ 
ser Vorsdiläge muß unmittelbar auf örtlicher Ebene 
realisiert werden. Einige Vorschläge betnetfen jedodt 
die ganze Partei, und sie müßten auf dem Parteitag 
geprüft werden. Über einen von Ihnen habe Id] bereits 
im Zusammenhang mit der Verstärkung der Bolle der 
Grundorganisationen der Partei aesprochen. Jetzt ge¬ 
statten Sie mir bitte, auf einon abderan Votechtag elri- 
zugehen. 

Viele Genossen sind der Ansicht, daß man die ordent¬ 
lichen Parteitage der KPdSU nicht alle vier Jahre, son¬ 
dern alle fünf Jabro einberufen müßte. 

Eine solche Frug^tellung ist, wie uns scheint, 
bereciiÜgL I>le Durchführung der Parteitage der KPdSU 
in Abständen von fünf Jahren würde es der Partei er¬ 
möglichen, Bilanz zu ziehen und die Aufgaben für je¬ 
den neuen Fünfjahrplan in Übereingtimmung mit der 
bei uns eingebürgerLen Praxis der Planung der Volks¬ 
wirtschaft zu umreißen. (EeifalL) 

Die FarteäLage der Kommunistischen Parteien der 
UrJonsrepubllken sollen ebenfaUs einmal in fünf Jah- 
rem durchgefübrt werden. Was die ßegions-, Oebiejts-, 



Kreis-, Städte und RaymparteikqflferenaeirL anbäanKt, 
SD könnte man sie zweimal ln dem Jahrfünft fwlsdien 
den Partei tagen ahhalte^r das hei 0 t sie aüe zwej bis 
drei Jahre ei^ba^u^'a^. Es Ist ofCenaiditlLdi zweckmäOlg, 
dieselbe Periodlzltöt auiJi für die Ewidits- und Wahl- 
varsaminllinken und, -konfcrenzen ln den Grundorgani¬ 
sationen festzulegeiif die Parteiteitungen haben. {BeJ- 
fall,} In allen übrigen Grund- und AbtellungsparteiOr- 
ganisaUofLEiti solllen die Berlditawahlvetsainmlimgcn 
nadi wie vor jährlleäi pbgehalteii werden. 

Wann diese Vorschläge die Zustimmung der Ualegier- 
ten des Parteitages erhalten, wird man sic im. Statut 
der KFdäÜ verankern können. (Belfalh) 

Genossen! Die Erhöhung des Niveaus der Leitung 
aller Berddie des gesellsdmftltciien Lehens, der orgoni- 
satinisdien und golltlsäien Arbeit unter den Massen 
Ist imtrennbar mit der VerbsMerung der Auswahl, des 
Einsatzes und der Erziehung der Kader verknüpft Un¬ 
sere Pai-tei verfügt heute in dieser Hinsldit über gewal¬ 
tige Müglidikeilen, Gas poUUsdie Bewußtsein, die Bll- 
düng, die berufliche Ausbildung der Arbeiter^ Koldios- 
bauertt und der Intelligenz sind gewodisen. Axis Ihren 
Reihen, luis der Mitte des Volkes wählt die Partei be¬ 
gabte, fähige Führer für alle Abschnitte des kommuni- 
stlsdien Aufbaus aus. Üb«' BO ProMnt der Jetzigen Se- 
kreläre der ZentraUcomltees der Konununistiscben Par¬ 
teien der Unionsrepubllkaii, der ReglonS'- und der Ge- 
btatslaitJiingen, der "VorsEtzenden der Ministerräta, der 
Regions- und Oebietaexekuüvkomitac^ und etwa TO Fto- 
ztnt der Minister und Vorsitzenden der ^Jtaaüidien 
Komitees der UdSSR haben Ihre Tätigkeit als Arbeiter 
und Bauern begonnen. Unter den. Direktoren der grüß¬ 
ten Industriebetriebe des Landos sind über die Hälfte 
BLhemalige Arbeiter. 

In der BerichtÄperlode wurden für die Arbeit ln der 
Partei* in den Sowjets und In der Wirtschaft im Zen¬ 
trum imd auf brÜldiET Ebone viele neue FunfctionSre 
ein gesetzt, die Kader durch frische Krüftu emeunrt und 
ergänzt. 

Einige Seknethre von Regions- und GeblEbdeitungenn 
Vorsitzende von GebioUexekutivkomltees und andere 
Funktionäre von Republiks-, RegiEms- und OcblcUor- 
ganen wurden in zantrale Organe, zu Ministern, Vor- 
sitzendan Slaaüidier Komitees und in andere leitende 
Positioner berufen. 

In den letzten Jahren hat das ZK auch Maßnahmen 
zur VETstarkung der Auslandskader durrii Partei- und 
Staatsfunktionäre ergriffen. 

Für die Leitung der Partei- und Staatsorgantf auf 
örtli^er Bbene, darunteET für die Funktion von 1.^- 
kret^ran der Zentralkomitees der Kornmunlstistkieii 
Parteien, der Regions- und Oebietgleitungcn wurden 
viele neue Genossen eingesetzt, die eine gute poHtlsUie 
und fachliche Ausbildung be-sttzen. Hierbei verfolgte das 
Zentr^komitee konsequient die Linie der Förderung 
örtlidier Funktionäre, und nur in Augnahniatällien wur¬ 
den Genossen aus dem Zentrum in diese Funktionen 
eingesetzt. tSne solche Praxis der Auswahl und des Ein¬ 
satzes der Kader wird von den Parteiorganisationen, 
den Parteimätgliedemi mit Zustimmung begrüßt und 
unterstützt. {BeUall.) 

Unsere Kaderpolitik ist darauf gerichtet, bei einem 
sorgsamen Verhalten gegenüber den alten Kadern und 
der maximalen Nutzung Ihrer Erfahcuiigen und Kennt¬ 
nisse Junge, ousslditsrei-dxe Funktionäre zu fördern. Das 
Ist eine unerläßliche Voraussetzung für die Kontinui¬ 
tät des polltisriian Kurses der Porte!, Ihrer revolutionä¬ 
ren Tradittonen. 

uns hat sidi jetzt ln der Arbeit mtt den Kadern 
eine sol^e Praxis eingebüi^rt, bei der Vertrauen und 
Achtung gegenüber den Menschen mit Frinzipienfeshg- 
keit ihnen giegenüber verbunden wird. All das sdiafTt 
eine sachliche, kmneradschaftlldia Atmosphäre, ermög¬ 


licht es den Funktionären, ihre Fähigkeiten stärker zu 
entfalten. 

Das Leben erhöht ständig die Anforderungen an die 
Kader. Wir brauchen Menschen, die hohe polLtiadie Be¬ 
wußtheit mit einer guten beruflichen Ausbildung ver- 
bindenj dio fähig sind, mit Sachkenntnis Fragen der 
EriLwijcitluiig der Wirtschaft und KuUur zu entscheiden, 
die die modernen Lettungsmethoden beherrsdien. 

Die Partei hat stets an dm FunkÜDnären eine aolcbe 
Eigensebaft wie den Sinn für das Neue hoch gesdiätzt. 
Sinn für das Neue besitzen, bedeutet, die Entwlc^lun;^- 
perapektlva zu sehen, ln die Zukunft zu hlicken, die 
besten Wege zur Lösung der nächsten Aufgaben zu An¬ 
den. Jetzt, da im geoellsciiaftlichEn Leben und In der 
Produktion rasidie und tiefgreifende Veränderungen 
vor sich gehen, eriangt dieaa Eigenschaft besonders 
große Bed^aitiing. 

In der Tätigkeit unserer Leltuni^kader nehmen die 
Organisation und die Erziehung dar Menschen einen 
sehr widitigen Platz ein. Selbst wenn ein Leiter die 
Rechte der Einzelleitung besitzt, darf er sich trotzdem 
nicht allein auf die Kraft der Anweisung stützen. Nicht 
von ungefähr betont unsere Partei ständig die Notwen¬ 
digkeit, die Loitungs^ und E^ehungsarbBit organisch 
miteinander zu verbinden, Sie fordEnt. daß die lührcn- 
den Funktionäro.. ständig daran denken, we-ldio erzie- 
herlschen Folgen ihre □konemlschan und administrati¬ 
ven BeschlQüEä haben. 

Zuweilen gesdiieht es auch, däß sich der eine oder 
andere führende Funktionär pl5Mtc^ etnblldet, er habe 
alle Geheimnisse des Lebens enldcdck ff wisse alles. 
Und nun fingt er an, Anweisungen zu allen Fragen zu 
geben, alle zu kommandieren, anstatt die Erfahrungen 
und KenntniSsa der anderen vemünlUg zu nutzen. Bel 
Liits haben sicii schon seit langem qualifizierte Kader 
ojitwichielt^ die fähig sind, die ln Ihre Kompetenz fal¬ 
lenden Fragen richtig zu lösen. Ihnen muß man mehr 
Vertrauen EcbenluiTi und dementsprechend auch mehr 
von Ihnen fordern. 

Eine unbedingte Voraussetzung für das Wachs&n und 
die Erziehvmg dar Kader, die ri^tlB« Organisation un- 
lirter ganzen Arbeit Ist die Verbindung der köllükf,lveTi 
Leitung mit der persönlidien Verantwortung für die 
Übertragene Aufgnbe. Wenn wir die kollektive Grund¬ 
lage der Führung entwJdceln, müssen wir uns zueladi 
vor Augen halten, daß ein Grundprinzip der Leitung 
darin besteht, wie es W. I. Lenin formulierte und unsere 
Partei es auffaßt: «eine bestimmte Person ist für die 
Leitung einer bestimmten Arbeit voll verantwortlich."*) 
(Beifall.) Eire wichtige Rolle bei der VecgrüQerung der 
persönlichen Verantwortung der Funktionäre sollte die 
gut vorbereitete Kcsntrolle über die Erfüllung der Di¬ 
rektiven vnn Partei und Regierung spielen. 

Die Erhöhung der DisztpUn und der Verantwortung 
der Kader Ist eine unserer w'ichügsten Aufgahen, 

Wir danken dabei an eine Disziplin, die nicht auf 
Angst, nldit auf Methoden der jtroa^n Adminlstrie- 
rung beruht, die den Menschen die Überzeugung, die 
Initiative nehmen und dazu führen, daß sie unehrUdi 
Werden und die Verantwortung auf andere abwülzen. 
Es' geht um eine Disziplin, die auf dam hohen Bewußt- 
Sf^n und der Verantwortung der Mensdien basiert. Was 
aber die Funktionäre anhclangt, die die Diszlplia ver- 
tetzoii, keine Schlußfolgerungen aus der Kritik riehECJ, 
sich nicht richtig verholton, so müssen wir ihnen gegen¬ 
über 2 U den erforderlichen Ma0rtahu*en greäfEn. (Bel- 
fallj Leitende Funktionen werden bei uns niemandem 
für Immer übertragen. Die sozialistische Disziplin Ist 
eine Disziplin, die für alle Mitglieder der Gesellschaft 
gleich, für alle und jeden bindend ist (BelfalL) 

Ein bedeutender Sdiritt zur Verbesserung der Arbeit 

4} W. I. Lenin. W«rl(r. Dlet: Verltz Eciffn ISSZ. BO. S. il9 
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mit den Kadern wbt die Sdiaflung eines weiten Netzes 
stilndigcr Kuree für die AuS’ und Welterbildmxg von 
Partei- und Staatsfiink.tEonäreii, in der Berich tsperiode 
besuchten ungeflhr 20ü CWO Personen diese Kurse. Für 
Wirtsdiaftsfunktlondre und -fachluute wurden Institute 
zur Weilerbildung. Fakultäten und Kurse zur Qualifi¬ 
zierung gesdiaJfen. Vor kurzem hat die Hochschule 
der Leitung der Volkswirtschaft die Arbeit aufgenom- 
men, ln der Führungskader unserer rndustriCf ein- 
sdiliefiltch der Minister, ihre Kenntnisse vervoUkomm- 
nen werden. Niemals zuvor wurde bei un* die Weiter^ 
bildung der Kader in elnein soidien ITmiang unter Er¬ 
fassung eines so großen Personeinkreises durdige-führt. 


Die wichtigste Methode des Studiums war und bleibt 
jedoch selbstverständlich die selbständige Arbeit. Um 
nicht hinter dem Leben zurilchzubleiben, müssen alle 
unsere Kader ständig lomen, ihr idedogisdies und 
theoretisches Niveau erhbhenH sich die Erkenntnisse 
der Wissenschüfl und der mudernen Praxis anelKnen. 

Unsere Kader waren stets Sn allen Etappen des 
Kampfes für die Errichtung einer neuen (jescllschaft 
Herr der Lage, haben stets das in sie gesetzte Ver¬ 
trauen serechtfertdgt. Wir sind fest davon überaeugt, 
daß sie auch künftig die Politik der Partei gesdiicht 
und konsecpuent verwitklithen und setbsüü^ unserem 
Volk dienen werden. (Sllirnifsdier BeiraU.) 


3. Die ideologisch-theoretische Tätigkeit der Partei 
Die manistisch-lenlnlstlsche Eniehung der Parteimilglleiler 


Genossen t Unsere Partei Ist eine Partei des wissen¬ 
schaftlichen Kommunismus. i>lc läCt sich unbeirrt von 
der mnrTüsttsch-leninistischen Wissenschaft, der fort- 
sichrittlich.sLen, revolutionärsten Wissenschaft der Ge¬ 
genwart leiten und lut alles für ihre weitere Entwldi- 
lungL Die theoretische Erkenntnis der Erscheinungen des 
gesellschaftlichen Lebens und seiner Haupttendenzen 
ermbglEcht es der Partelp den Verlauf der gesellschafl- 
liehen Prozesse vorauszus^hen, einen richtigen politi¬ 
schen Kurs auszuarbeitenp Fehler und subjektivistische 
Entscheidungen zu vermelden. 

Die maaintgfalttgen Erfahrungen des revolutionären 
Kampfes unserer Partei und unseres Volkes beim Auf¬ 
bau des Sozialismus und Kommunismus, die Probleme 
des weltweiten revolutionären Prozesses, die Besonder¬ 
heiten der gegenwärtigen Etappe der Internationalen 
Beziehungen — all das kam ln den Bisdilüssen der Ple¬ 
nartagungen des EK, in der Dokumjenten der Partei 
aniäDUch des SÜ. Ja} 1 ire!^tage 3 der Ok.toberTe!VQlutfon, des 
lfm. Geburtstages W, I. Lenins zum Ausdruck. Diese 
Dokumente sind eine Bilanz der Entwidcluug des tiieo- 
rttischen Denkens, der Partei, ein Ergebnis der kollek¬ 
tiven Arbeit des Zcnlralkjomitees, unserer Partei- und 
Wisaemschaftekader. Eine wichtige thcoretlscho Arbeit 
wurde anläßlich der InlExtiatignalen Beratung der kom- 
munisüsthen und ArbeiterparteEen Im Jahre sowie 
so hervorragender ErelgnlSEe im Leben der kommuni¬ 
stischen Weltbewegung wie des 1 SO. Geburtslages von 
Karl Marx und Friedrich Engels und des 100. Jahres¬ 
tages der Pariser Kommune geleistet. (Balfall.) 

In der Berichtsperiode wurden grundlegende Werke 
herausgegeben, die die Rolle Lenins als Führer dei- 
grüßten Revolution, als ihr Theoretiker, al? Gründer 
der Partei der Arbeiterklasse und Erbauer des c?rslen 
sozialistischen Staates der Welt vollsLätidigar zeigen. 

Als ewig lebendige, sich cnlwidcelnüe Lehre war, i.qt 
und wird der Leninismus Im Mittelpunkt des ideologi¬ 
schen Lebens der Partei stehen und die Grundlage 
ihrer ge.-^mtan revolutinnar umgestaltenden Tätigkeit 
sein. Indem sie sich dem ideologischen Erbe Lien ins zu¬ 
wendet, sieht die Partei ihre wichtigste Aufgabe darin, 
auf dar Grundlage dar Leninschen Gedanken, der Le¬ 
ninschen Methodologie die Lösung der aktuellen Pro¬ 
bleme des kommunLstischan Aufbaus zu finden, 

ln den vergangenen Jahren wurden die Wese zur 
Schaffung der materiell-technischen Basis des Kommu- 
ntsmus ln vieler Hinsicht konkretisiert. Das Streben der 
Partei war auf die Ausarbeitung moderner Planungs¬ 
und Leitungsmethödefi, von Methoden zur Slaigorung 
der Effektivität der Volkswirtschaft, der Vorvollstän- 
digurtg der matonuHun uud mora1Es(hen Stimuli gerich¬ 
tet. Eine wichtige thec^rotlscho Bedeutung hatte die Aus¬ 


arbeitung der Grundfragen der Agrarpolitik der Partei 
in der gegenwärtigen Etappe. 

Große Beachtung wurde der WGltorentwiidclung der 
Lehre von der führenden Bolle der kommunistischen 
Partei geschenkt. Es ist allgomein bekannt, daß dies eine 
der Hauptfragen der revoluttonären Bewegung des Auf¬ 
baus der neuen Gesellschaft isL Heute ist sie ein Kno¬ 
tenpunkt des Kampfers zwischen Marxlsten-Leninlsttiii 
und Vertretern der verschiedenen Formen des Ke(vi- 
stonismus geworden. Die prinzipielle Haltung der 
KPdSU, ihr unversühnlidier Kampf um die Reinheit der 
marxlstlsch-lenlfiLstischen Lehre von der Partei hatte 
internationale Bedeutung, weil sici, wie die Bruder- 
parteien buLD.cien, zur sicheren Orientierung der Kom¬ 
munisten und von Mllliontn Warktatigen beitrugen, 
{Anhalteoder Betfall.l 

Die Partei maß der richtigen objektiven Betr^chturE 
der Geschichte unseres Blaat^s ernste Bedeutung bet. 
Eiit&r scharfen, gere<*itfertigten Kritik wurden einzelne 
Versuche unterzogen, den hiatprischen Weg des sowje¬ 
tischen Volkes von partel- und klassenfremden Boat- 
ttonen aus zu beurteilen und die 'Bedeutung seiner so¬ 
zialistischen Errungenschaften herahzusetzen. Gleich- 
zeltlK bat die Partei nachgewlesen, daß die dogmatl- 
zchen Voratellimgen nicht stichhaltig sind, die jene 
großen positiven Veränderungen ignorieren, die sich in 
den letztcfn Jahren Im Leben unserer Gesellschaft voll¬ 
zogen haben. 

Die Erfahrufigen der zuriidcliegenden Jahre haben 
überzeugend bestätigt, daß die Überwindung der Folgen 
des PerscaienkuJts sowie der subjektivistlschen Fehler 
5tcb günstig auf die allgemeinen poUtisdien und vor 
allem auf dis idoülogisehen Verhältntise im Lands aus- 
gewirkt hat Wir waren und bleiben den grundlegen¬ 
den Prinzipien des MarxLsmus-Leninlsmus treu und 
werden In Ideologischen Fragen niemals irgendwelche 
Zugeständnisse machen. (SlflmtJsdiei', anhaltender Bei- 
fqu.) 

Gemeinsam mit den andBren führenden kommunisli- 
sdKen Parteien bat die KFdSlT dis Ausarbsitung grund¬ 
sätzlicher Fragen der Entwidclung des sozialistischen 
Weltsystems fortgesotzE. Das Studium und dis Auswer- 
lung der gegenBeitigm Erfahrunfien haben es ermög¬ 
licht, die E^^lnsamen Gesetzmäßigkeiten de^ sozialisti¬ 
schen Aufhaus genau ZU charakterisieren und die 
Grundzüge des bereits c}rrichtetGn Sozialismus vollstän¬ 
diger zu verdeutlichen. Das besondere Augenmerk galt 
der Ausarbeltuiig der Prinzipien der dkohomiaclien In- 
tegraUon und anderer sich im Laufe der Eusamm&n- 
arbett der Bruderländer und Bruderparleien orgiebender 
Fragen, 

Einen bedeutenden Raum In c3cr theoretischen Arbeit 
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der Partei nahmen die Analyse der neuen Ersdieiitun- 
ln der Entwlddung des heutigen Ka^pilaLsmus^ der 
Wege und Firmen des ElnfliLsses des Weütso^ieügminii 
auf die Entwidslung des nichtsrnnaliBtLichen Teiles der 
Welt sowie das Studium der neueji ProMsse in der ka- 
pitalistisdien Wirtadiait eiiir die sidi insbesondere un¬ 
ter der Wirkung der wlssenschaftllidi-tecbnisehen Revo* 
luUion vollzleben. 

Die theoretlsdie Arbeit ist ein wichtiger Teil unserer 
gemeinsamen inLernütlonolistlsdien ravolutionären 
PflldiL Die weltweite Auseinanderselzurß ^wischen 
den Kräften des Kapilalismus und des Sozialismus und 
ebenso die Versudie der Revisi-anlsten oller Sdiattle- 
Tungen, die revüluttpnbre Lehre Ihres Inhalts zu be¬ 
rauben und die Pralls des sezlallstisdien und kom- 
miuiistisdieii Aufbaues zu verfälschen, erfordern von 
uns auäi weiterhin, daß wir Problemen der Theorie 
und ihrer schüpferisdien Entwldtlung verstärkt Auf¬ 
merksamkeit schenken. Die Wiederholung alter For¬ 
men dort, WO sie sich bereits überlebt haben, die Un- 
ftthigkelt oder die Unlust, auf neue Art an neue 
Probleme heranzugehen, schaden der Sache und 
schaffen zusätzliche Mögllciikeiten für die Vorbreitung 
revisionistischer Ver/älichungen des Marxismus-Le- 
ninismus. Die ÜberaeuEtmgskreft der Kritik an bür- 
gerlldien und revisionlstiädien Ausfällen gegen 
unsere Theorie und Praxis vergtöritt sich dann ln sehr 
starkem Ma[3e, wenn' sie sich auf die aktive und schöp¬ 
ferische Entwldclung der CeseüaeliaftÄWissenschalten 
und der marxistLsch-lenSnlstlschen Theorie stützt 

Somit Cenorssen, wurde nicht wenig getan. Dodi ist 
dftg ZentrEd.kjomitee nidit der Ansldtt auf dem Gebiet 
der theoretischen Arbeit sei bei uns alle? zum Besten 
bestellt, Viele Probleme wurden gerade erst lunrisEen 
und harren ihrer gründlichen Ausarbeitung. Die Partei 
muß der Entwicklung der Theorie noch mehr Aufmorit- 
samkeit säioaken, das Niv^u der Arbeit der wissen- 
säiaftlithen insütulionon lieben und eine enge Verbin¬ 
dung der GesellschaftswlSEensdiaften mit der Praxis 
6er Arbeit von Partei und Staat, mit der Lästing dw 
konkreten Aufgaben des kommunistischen Aufbaues 
anstreben. 

Die Partei hält cs für sehr wichtig, daß die Partei¬ 
mitglieder sLdi bebarrlitii die Theorie des MarxLEmus- 
Leninismus und die Kenntnis der Gesetze der gesell- 
schältlicheri' Entwtddung ancignen, daß sie es verstehen, 
sid 5 sicher in den neuen Erscheinungen des Lebens zu- 
rotäitzutinden, diese richtig elrzuschätzen und daraus die 
richtigen prakcisäien SchluOrolgerungon zu ziehen. Die 
Ideologisi^e Stählung der Parteimitglieder ist die unbe¬ 
dingte Voraussetzung für die Erhöhung der Kampf¬ 
kraft der Heihen unserer Partei. 

Die ParteiorgnnisatiüKien haben naiJi dem KXIII. Par¬ 
teitag eine große Arbeit aur Verbesserung der marxi- 
sUsch-leninlsLlsäien Bildung geMslat. Wie Sie wissen, 
hat sidi bei uds ein gut gegßedertes System dar Partei- 
schulung herausgebildet, des drei Stufen umfaßt — 
Grundstufe, Mittelstufe und hbhere Stufe, Das gewähr¬ 
leistet die riditEge Reihenfolge im Studium der Theo¬ 
rie, der Geschichte uni der Politik dw Partei und ermSg- 
licht es den ParteHeitun^n, bei der Organisierung der 
Sdiulung Jen Bildungsatand und die Intere.<» 5 en der 
PartoimEtj^leder zu herücksichtigarL wurden Maß¬ 
nahmen zur Verstüikung der ökonomischen Ausbildung 
getroffen, was unter den gn^enwärtigen Veihlltnissen 
besondere Bedeutung erlangt. 

Erstmalig wurden Lehrbücher und Lehrmittel für 
alle Stufen der Parteischulung geschaffen und ln Mas¬ 
senauflagen hcrausgegeben. Insgesamt studieren heute 
im System der Farteisihülung über 16 Millionen Men¬ 
schen, Ist eine MLlllonenarmee von Propagandisten tä¬ 
tig. 


Gkldizeitig muß fratgestellt werden, daß einige 
FarteLteitungen dieser Angelegenheit nicht die erforder¬ 
liche Beaditung schenken. Noch gibt es bei uns nicht 
Wenige P&rteimltgileder, die die Bedeutung der marcl-^ 
stisäi-lealniatischen Schulung unteradiätzen, ihr ideo- 
LogLsch-theDretlsches Niveau nicht erhöhen, während 
die Parteiarganisaüonen an sie nicht die notwendigen 
Anfondcrungsn stellen. 

Die marxiBtisch-lenistlsdw Ausbildung der Partd- 
mit^leder ist nicht nur ihren Ausmaßen nach, sondern 
vor allem ihjfir ideolopsdi-poHtisdicn Bedeutung nadi 
eine große Au^be, Bie besteht darin, auch fernerhin 
diese Arbeit besser zu oi^fflinisieren, dia pollUsdie Schu¬ 
lung enger mit den konkreten Aufgaben des kommu- 
nirtisehan Aufbaues zu verbinden und anzusteehen, daß 
sie sich starker auf das Bewußtsein und die Aktivität 
aller Parteimitglieder auswirkt. Neue Anforderungen 
werden audi an dlo Propogflndistenkader gestellt, deren 
Auswahl und Ausbildung besander« Aufmerksamkeit 
gewidmet werden muß. 

So waren also, Genomen, die Jahre, die seit dem 
XXiiIp Parteitag verstridien sind. Jahre des weiteren 
politisdi'ideologisdien und organisatorischen Zusam- 
mensrtitu^es der Reihen der KPdSU, der Rrhühiing der 
Aktivität der Parteimitglieder und der Festigung der 
Verbundenheit der Partei mit den Massen, 

Die Einheit der Interessen der Partei und des ganzen 
Bowletvolkes verleiht unserer Gesellschaft unzers^tör- 
bare Kraft, die Fähigkeit, leglioho Prüfungen zu beste¬ 
ben. Dia tintnenubBre Einhalt der Partei und aller Werk¬ 
tätigen ist es, die uns befähigt, ^uversiditlicii voran- 
zuschinitün und die komplirfertesten Aufgaben zu lö¬ 
sen, Unsere Partei schätzt das Vertrauen der Werktäti¬ 
gen hoch und wertet es über alles. Unsere Par¬ 

tei maximal zu festlRen und ihre Verbundenheit mit 
dem Volk, mit den Messen zu vertiefen — dieses Ver¬ 
mächtnis hat uns der große Lenin hinterlassen, und 
diesem Leninsdien Vermächtnis bl-eiben wir treul 
(BiÜrmisdicT, aDhaltcDder BelfaU.) 

* 

Genossen EMegiertel 

Das Zentralkomitee hat Ihnen über die Ergebnisse 
der Arbeit ln den vergangenen fünf Jahren, über die 
Hauptaufgaben der Partei für die Zukunft, Uber die 
Ejitwiddungsperspektlven unseres l^andfö Bericht er¬ 
stattet, 

W. L Lenin betonte seinerzeit wiederholt^ ■eine der 
wEchUgsten AufgabEn der Parteitage sei die, da^ Poztt 
der praklisdien Erfahrungen, all dessen, was an Wert¬ 
vollem und Lehrreichem zusammengetragen wurde, zu 
ziehen, MÜngiel zu krlüslenen und Wega zu Ihrer Besel- 
ligung zu flnden, Es steht eußer Zweifel, daß die Dele¬ 
gierten des Parteitages an die Erörterung des Rechen- 
schaftsberlrtites des zK, wie dies in unserer Partei 
auch üblich ist, mit prinzipienfester Sachüdikeit, im 
Bewußtsein Ihrer hohen Verantworlung vor Partei und 
Volk herangehen werden. 

Unsere Pläne beruhen auf realen Berechnungen, auf 
der Berüdcsäiditiguiig der Bedürfnisse, Ressourcen und 
Mö^chkdtcn des Landes. Die Erörterung des Entwurfs 
der Direktiven für den neuen Pünljahrplan hat gezei^ 
daß die Partei und das ganze Volk sie vcm ganzem Her¬ 
zen bitllgen und unterstützen. Die Erfüllung dieser 
Pläne hängt von der Arbeit eines jeden von uns, von 
unserer Organlslerthelt und Disziplin, von unserer 
faidiltdien Fähigkeit und BehärrlEdikeit ab. Dia Massen 
zum Kampf für die Erfüllung der gestellten Aufgaben 
zu mobilisieren und das ganze Volk auf der Leninsdien 
Platlförm des fcommunisüsdien Aufbaus nodi enger 
zusammenzuschlicßen — das ist die Hauptaufgabe der 
Partei und aller ihrer Oreanisattouen, 

Ganosfieni Unsere Möglichkeiten sind uneradibpflich, 



die wirtschaftliche Macht des LandEs ist großer denn 
je. Die ^wjelisdhe Wissenschaft und Kultur haben neue 
Höhen bezwungen. Unverbrü^lich ist jdie pcilitisdi- 
moralische Einheit unseres Volkes. Wir schreiten mit 
unseren sozialistischen Freunden und Verbündeten in 
einer Front. Unser Kampfbündnis mit den revolutio¬ 
nären Kräften der ^nzen Welt erstarkt. 

Wir wissen, daß wir alles erreichen werden, wonach 
wir streben, daß wir erfolgreidi die Aufgaben lösen 
wanden, die wir uns stellen. Das Unterpfand dafür wa¬ 
ren, sind und bleiben der schöplerisdie Genius des 
Sowjetvolkes, seine Selbstlosigkeit, seine Geachlosaen- 
heit um un.-^Bre Kommunistisehe Partei, die unentwegt 
den LenCnschon Kurs stenert. {StÜmiJscherk anhaltender 
Beifall.} 

Ss lebe die Kommunistisdie Partei der Sowjetunion, 
die Partei Lenins, die kämpferische Vorhut unseres 
;uinzen Volkes! (Stüriulacher^ anhaltender BetfaJl.} 

Es lebe und erstarke die Union der Soaialistisdten 


Sow'jetrepubllken, das Bollwerk deä Friedens ubd der 
VdtkerfreundsChaftC (Sf1brmli$eher, anhaltender BcUhllJ 

Möge das mächtige Bündnis der revolutionären 
Kräfte — des scKtialisUschen Weltsystems, der Interna¬ 
tionalen Arbeiterbewegung und der Kämpfer für die 
nationale und soziale Befreiung der Völker — erstar¬ 
ken und von Sieg zu Sieg schreiten! fStOnnbctier. an¬ 
haltender BellalLl 

Höher das Banner der ewig lebenden unbesiegbaren 
Lehre Von Marx, Kngels und Lenin t Es lebe der Kom¬ 
munismus! (Stürmischer, ajüLaitoudcrr BeilAli,) 

Buhm dem großen Sowjetvolk, dem Srbaucr des 
Kommunismus! (Stürmisdier, anhalleüiler Beifall. 
Alle erflehen sich von Ihren PUtzen. Ina Sul ertönen 
begdisleite Ovationen. Es- werden Hwhrafe ausge- 
bradit: „Ruhm der KPdSU ,^nfam dem Sowjet- 
VDlkr, ,jliirrar'i f^Rnhm dem Letüusdien ZKt^) 

„Frawda*^ vom 31. März IS7L 
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Redienschoftsberlcht 

der Zentralea Revisionskomiitissioii 

der KPdSU 


an den XXIV. Parteitag der KomnuiitlsttKliea Partei 

der Sow|etunion, 

vorgetragen von Genossen G. F. Sisow, 
VwsHxender der Zentralen Revisionskommisston der KPdSU 


VormittBgKsitziiiig am 31. März 1971 


Genoasen! tlnsurE! PanciLogc tiinterlassen stet'! eine 
tleto Spur ln der Geaciiichle der Partjel ünd des Vol- 
einpiügEaui deituonätrieren sie die alles besiegende 
Kraft der revolutionären Theorie und Praxis des 
MerTciamiJS-LfiiinJstnua. 

Der dis ganze Volk umfassende politische Elan und 
Arbeitseutsdi^nng in uuserein Lartd^ in deren Zeli^en 
die Vorbereitung auf den Parteitae verllel, bew^ei-it am 
besten^ wEe nahe die Ideen und Talen der Partei den 
Interessen und Bestrebuneen der Sowjetmengchen ver¬ 
wandt :!dnd, weidi ein Gleldiklang iiwisdien ihnen be¬ 
steht. 

Mächtig und gesdiLofisun wie nie zuvor begann un¬ 
sere Partei Ihren XXIV.Parteitag — starlf durch ihre 
E'lnhelt, um viele Erlahruugen reicher in der organisa¬ 
torischen und ideologEsdien Arbeit unter den Massen. 
Der seit dem Xxill. FarLeiUig vergangene Zeitraum 
war für dlc.J*artci eine Zelt des aktiven revoluti^där 
umgestaltenden Wirkens, eine wichtige Etappe Im 
Kampf für die Verwirklichung der hommuniElischcn 
Ideale- 

Genosaenl Sehr aufmerksam und voller Stolz auf 
unsere Partei horten Wir den Beriilit des General¬ 
sekretärs des Zentralkomitees, Genossen L>. I. Breshnew, 
über die Arbeit des Zcnlmlkomiteos der KommunistL- 
seben Partei der Sowjetunion. I>er Rediensdiaftsbericht 
VE^rhiittollE eine tTBÜ:diürfändo, nadi LiOninscher Art 
erschöpfende Analyse der gegenwärtigen Internationa¬ 
len liege und des Lieben? im SowjetiHnde. ln ihm wur¬ 
den die Perspektiven Umrissen und die konkreten Auf¬ 
gaben der Partei im Kampf für die große Sadie des 
Kommunismus gestellt. CBcifkll.} ' 

Mit tiefer Befriedigung stellen wir alle fest, daü die 
Direktiven des XXIII. Parteitags^ der die Hauptnufla- 
gen des achten FUnfjahrplan.? zu den widitEgsten oko- 
nomi.>iChen und sozifllen Kennziffern festlefilo, erfolg¬ 
reich erfüllt worden sind. Das lieben bes.tütigte vollauf 
die Ridiüßkelt und die Weitsicht der Wirtschaftspolitik 
der Partei und die Wirksamkeit der enLsprechenden 
praktischen Mflünahmen des Zentralkomitees. 

Die gesamte vielfUltige TötlgkEit unserer Partei im 
Üeriehtszeitraunn war durchdrungen von einem sdiöple- 
rischen, wli^nsdiaftUdien, wahthuft Leninschen Her¬ 
angehen an die Lüsung der vom Leben gestellten Auf¬ 
gaben. Für den Arbeltssti] der Parleiiirganisationen io 
dor Periode zwischen den Parteitagen war kennzeirii- 
nend: RegelmüDigkelt und Organisiertheit der Erürlc- 
rung aktueller Probleme des hommunistlschen Auf¬ 


bau?, Kollektivität bei der Ausarbeitung und Fassung 
von Beschlüssen sowie groJJe Aufmerksamkeit gegen¬ 
über all dem^ was die Erfahrungen der werktätigen 
Massen vermitteln. 

Nach dem XXllI, Parieatag worden bei uns solche 
Bedingungen für die Arbeit der Partei- und Wlrt- 
isriiaftskader gosriiaffcn, die ihnen Achtung und Auf¬ 
merksamkeit^ weitgehende Förderung der sachLchen 
fnitiatiVu und der politi?riieu Aktivität sichern, Zugletrii 
stellte das Zentralkomitee der Partei höhere Antorde- 
ningen an die Kader, deckle Mängel in der Arbeit der 
Partei- und SEaatsorgane auf und beseitigte sie. 

Der entschlossene, konsequente Kurs der Partei und 
des ZK der KPdSU auf die strikte Einhaltung der 
Leninschem FührungGprinzipien sowie der Normen des 
Lebens in Staat und Partei war für die gewaltigen 
Taten von Partei und Volk, die den Zeitraum -nach dem 
XXHI. Parteitag kennüelchren, von auCerordL-ntliriicr 
Bedeutung, 

Unsere suzialistüadie Heimat hat ein rieuer+ mächtiger 
Aufschwung erfaOt. Das Sowjetvolk arbeitet, schaITt 
und baut unter friedlichen Bedingungen. Arbeüselan 
und ipolltlsche Aktivität wachsen, die Verbindung der 
Partei mit den Massen hat sich gefestIgL Fester wurde 
auch das unzerslörbare Bündnis der Arbeiterklasse und 
der Bauernsthaft, eite Freundschaft zwischen den Völ¬ 
kern der UdSSR. 

An all dem hat das Leninsche Zentmlkomitee unsO' 
rar Partei grofEe? Verdienst. (BöfaJL) Es ist fia»; Ver¬ 
dienst der wahrhaft kollektiven PühE-ung, welche die Lö¬ 
sung aller Fragen auf einem höhnen prinzipiellEn 
Niveau, in c^nger Verbindung mit dem Leben und Wir¬ 
ken der ganzer Partei, mit dem Leben und der Arbeit 
dtä Sowjetvolkes gowähricislet 

Genossen l Die strikte DeajdUung der Normen den 
Parteilobens, die Vervcallkommnung des Stil? der Par¬ 
teiführung und die weitexo Entfalhuig der innerpartei¬ 
lichen Demokratie führten auch ln der Arbeit der Re- 
vislonskciinmlssioincn — der Zenlr^teu Revisionskom.- 
mLs.?ion wie der Revisionskommissionen der ürtbchen 
ParteiorganLsatioocii — zu einer Verstärkung der Ak¬ 
tivität. 

Bei der Vorlegung des ItcchenschafhitKridites der 
Zc.mtraJen Revisionskominisslon der KPdSU zur Be¬ 
stätigung an den Parteitag erachten wir e? für not¬ 
wendig, dem Parteitag mltzuteileru daß alle Mitglicd&r 
der Zentralen RevisiaxiEhomirus^inn aktiv tätig waren 
und auch an der Arbeit der Plenartagungen des ZK 



dtr KPdSU sowie an der Verwirklächiing der J3e- 
sdnlüsse des XXIII. Parteitngs und dei Ztntralkomilces 
teiigenommcrL haben. 

dem FarteJfiiatul hat die Zentrale Revision^- 
kummissioTi regetmaCSig kontroilLeri, ob die ArbciL im 
Apparat der KFdäU raseh uitd ridi^tig. abläufl. 

üflaubon Sie mir, dem Parteitag zu berichten» daQ 
der Apparat des Zenlroikamiiees der Partei eTtakt Gut- 
organisiert und sehr operativ arbeitet. Im Bgrichts- 
zeJträum wurda die Uesch|-uftlsontrolle verbessert» und 
die praktische Hilfe für die drtUeben Parteiorsantsatlo- 
nen bei der Lösung vor Fragen des Partei- und Wirt- 
sdaoftsauthaus sowie der kulturellen EnUvlcklung ist 
konkreter geworden. 

ln Ihrer Arbeit rtchtuta die Zentrale Revislonskom^ 
mission ihr Hauptaugenmerk auf die Fragen der 
FlnarLzwln';ehaft der Partein auf die Führung des Par- 
teSbaushalts und auf die richtig und sparsame Veraus- 
gabong der Mittel der POrlel. 

Der ELnnahmantcil des ParteihaushalLs wurde Jahr 
für Jahr übererfüllL und erhöhte $idi im Beriehtszelt' 
raum um ä9,4 Prozent. Dabei sind die Mitglieds- 
belträgc die HaupteinTiahmequeUe ftir die Partei. Sie 
stellen zwei Drittel aller Einnahmen des Parteibaua- 
halta der. Die Eingänge aus den MiLgliedsbeitragen ver¬ 
größern sich mit der Verstärkung der Reihen der Par¬ 
tei von Jahr zu Jahr. 

Die richtige und rechtzeitige Entridilung der Mät- 
gJledsbeiträgE dunh die FarteLmitgjieder ist nidit nur 
aine finanzIeUc Präge. Die Disziplin der Partelmlt^ie' 
der beginnt bekanntitäi mit der Einhaltung aller ele¬ 
mentaren Normen des Parteilehens, mit dar Einhaltung 
der Im Statut der KPdSU verankerten PfUditen. Die 
Entrichtung der MltgUedsbclträge lat eine der Grund- 
pflichten des Parteimitglieds. 

Das Zentralkomitee der Partei, die ZK der Kommunl- 
fitisdien Parteien der UnionsrüpubLikeii, die Regions¬ 
und die Gobielskomitees der Partei überprüfen regel¬ 
mäßig den Eingang der hnilgliedsbeiträge, während die 
Städtkomiteas und die Rayonkomltees der Partei sowie 
die RcvlslonskoinmL^sionen regelmälUg die Richtigkeit 
der Kassierung und Abrechnung in den Gnindorganl- 
Eatlonen kontrollieren. Nach den Berichlaangaben wur¬ 
den von den Revisionskommissionen 1908 70 Prozent 
der Grundorganisationen der Partei durch Kontroller 
erfaßt, IBS« 73 Prozent und 197B 74 Prozent. 

Die Mitglieder und Kandidaten der Partei halten die 
für die Entrichtung der Mltgliedsbci trage festgelegte 
Ordnung strikt ein. In einigen GrundorgonlsaliorLe^ci 
der Partei gibt es Jedoch nuch ein^selne Mitglieder, die 
gegen diese Ordnung verstoDcn^ die MitgUedsbeitrage 
nicht rechtzeitig enlrjchten und einen BeLtragfirilckstond 
von drei und mehr Monaten lulassen, während Sekre¬ 
täre von Grundorganisationen unter VerleUung des 
ParteisLatuls von solrtien Mitgliedern die Boitdige kas- 
sieren, ohne dies In der Parteileitung oder auf der 
Parteiversafnmlung zu erörtercL Solche Fälle gab es in 
Grundorganisationen der Partei in der Moldaiiiachen 
5SR, in den Regionen Krasnodar und Chabarowsk so¬ 
wie im Gebiet Ktrow, 

Manche Parteimitglieder berücIcsEchtIgen bei der Ent- 
rirtitung der MitgUodsbeiträge Prämien verschiedener 
Art, Honorare für liierarlschc Tätigkeit sowie andere 
Arten von zusälzlidien Einnahmen nidit, d. h. sie -ent- 
richtan die MitEliedsbelträge nirtit entgpredterd dem 
vollen Verdienst, Eine Überprüfung ergab, daß lä70 in 
den Grundorganisationen der Partei im Gebiet Gorki 
die Beitragsruc^tände &(10DO Rubel betrugen, im Gebiei 
Jaroslawl 4B ODO Rubel, tm Gebiei Krim Jb ODO Rubel. 
Beitragsrückstände gab w auch in den Parleigrundor- 
ganisationen der Gebiete Lwow', Irkutsk, Tjumen und 
Ln einigen andarsn. 


Die erwähnten Verstöße sind mit der ungenügenden 
Kcnnlnis der Instruktion des ZK der KPdSU über die 
Mitglledsbellrägc seitens vieler Parteimitglieder, aber 
auch mit ungenügender Strenge der Parteileitungen, der 
PürtelkumilecB, der Farteigrundoiisflnlsatlonen sowie 
der Stadt- und Roj^onkomltees der Partei gegenüber 
undisaiplinierten Parteimitgliedern zu erklären. 

Durch Kontrollen wurde feslgestel It, daß manche 
Sekretäre von Parteigrundorganlsat Ionen die Abliefe¬ 
rung der Von den Parteicnitgliedem eingenommenen 
Beiträge an die Sparkassen hlnaus^gern, während die 
Sparkassen die bei Ihnen eingegangenen Beiträge ni^t 
ruthbcaitig auf die Konten der Gebletskomlteti, der Re¬ 
gionskomitees urvd der ZK der Kommunistischen For- 
teien der Unionsrepubliken umbudien. was sich auf die 
Erfüllung des Einnahmenteils des Portelhaushülts äUs- 
wlrkt. 

Als ernsthafter Verstoß gegen die ParteidisiipUn ist 
dit* nachlä^ige Einstellung mancher Mitglieder und 
Kandidaten der Partei gegenüber der Aufbewahrung 
der Mitglledsbllcher und KandidatenkarLen zu bewer¬ 
ten, Die größten Verluste dieser Dokumente waren 
10TI> m den Parleaarganisatlonen der Region Altai, der 
Baschkirischen ASSR, der Litauischen S$H, ln Charkow 
und in einigen anderen Organisationen zu verzeichnen. 

Auf dem VDrangegangenon Parteitag hat die Zen¬ 
trale RevisionskomTnlsslün der KPdSU die Atifmark- 
somkeil der Parteiorganisationen auf die erwähnten 
Verstöße gegen die festgelegte Ordnung über die Ent^ 
richtung von Beiträgen sowie auf die Verluste von Par¬ 
teidokumenten durch Parteimitglieder gelenkt. Diese 
Verstöße wurden Jedodi bis auf den heutigen Tag nicht 
restlos beseitigt. 

Genossen ■ Nach den Mltglledsbeiträgcn sind die Ab¬ 
führungen aus dem Gewinn der Fartcivcrlage die 
nächstgr-üßte EInnahmepositinn der Partei. In der Be- 
rächtsperlodt stiegen die Gewinne durch die Verlags- 
tätigkeit um 43,7 Prozent. 

Zur Zeit verfügt die Partei neben den zentralen Ver¬ 
lagen wie „Prawda" und „Polltisdat“ über 78 Verlage 
auf Repubüks-, Regions- und GebSetsebene. 

1970 gaben die Partei vertage S.74 Zeitungen mit einer 
Gesamtauflage von 07 Millionen Exemplaren und 226 
Zeitsthji^ion mit einer Gesamtauflage von ftS.4 Millio¬ 
nen Exemplaren heraus. In den letzten Jahren 
sind die Auflagen des Zcntralorgans. der Partei, der 
„Praw'da“, der Zeitung des ZK der KPdSU ^Selskoja 
shisn'^, der Zeitsdiriften „KommunLst“ und ».Partinaja 
shlsn^ sowie anderer Parteipublikalicmen beiräditlich 
gestiegen. Im Berichtszeitraum stiegen beispielsweise 
die Auflagen der i,Prawda‘^ yon 6,4 auf 9 MllLoncn 
Exemplare und der „Selskaja shjan" von &,3 auf ß,S 
Millionen Exemplare sowie der Zeitschrift „Kommu¬ 
nist“ von 704 000 auf 920 000 Exemplare. 

Das Wachstum der Auflagenhöhen der FnrteLpubli- 
kallonen zeugt vor allem von der zuoehmertden poli¬ 
tischen Aktivität und den erhöhten geistigen und kul¬ 
turellen Interessen unseres Volkes, von der hohen Ach¬ 
tung und dem Ansehen, die. unsere Presse bei den 
breitesten Schichten der Sowjetmenschen genießt. 

Das Zentralkomitee der Partei widmet der Arbeit 
der Partei Verlage, der Erweiterung und der Vcrvoll- 
kesmmnung ihrer ProduktlonsgrurLdlage große Auf¬ 
merksamkeit. In den letzten Jahren wurden in den 
Gebiets-, Regtans- und Republikzentren in großem 
Umlang Drudcerclen gebaut bzw. rekonstruiert. Im 
Berichtszeitraum wurden 16 große ZellurLg^gebäude 
und Drudcerelbetriehe für Partei verlEige errichtet, u. a. 
in Kiew, NowoslblTak, Saratow. Swerdlowsk, Tula und 
Taschkent. 

In der seit dem letzten Parteitag vergangenen Zeit 
wurden in einigen Städten Stellen für den Empfang 


von Zeitungskolumnen über NnäirlditenkanaJe io Be¬ 
trieb genommen. 

lO) bevei^tähenden JahrfUnlE Ist vorgesehen, mit den 
Akkumulationen der Parteiverlage in einigen Gehlfels-t 
Hegions- und Eepublikzeotren den Bau von Drucke¬ 
reien und Betriebsgebäuden zu yoUenden bsw. neue 
iu errichten und auch den Bau des neuen Produk- 
tlonsgebäudes des Verlags „Prawda''- Sn Moskau ab- 
zusthlieOeO. 

Alle Verlage und Druckereieii wueden aui die neuen 
Bedingungen der Planung und der dkonomlschen Sti¬ 
mulierung umgestellt, wodurch die EffeHtivitat ihrer 
Arbeit merklich gestiegen ist. - - 

In einigen Verlagen und Dnidccreien werden jedoch 
die Termine für die Inbetriebnahme neuer KapazittL- 
ten nicht eingehalten. !Es kommen VerstäDe gegen die 
Finanzdisziplin vor, geduldet wird der Stillstand von 
Ausrüstungen; und es werden ÜberPlanbestandd an 
RohstolTen und MBterial geschaflan. Der Brsäielnungs- 
plan der Zeitungen und Zeitschriften wird nicht ein- 
g^ehalteii, w&fi ihre Auslieferung an die Leser in un- 
seeem Land wie audi im Ausland verzügeri. 

Die Parteiverlage haben die bestehenden Mängel 
rascher zu beseitigen und die llrfüllung der Betriebe* 
hnanzplüne und die Abführungen vom Gewinn an den 
Parteihaushalt zu gewährleisten. 

Diu Zentrale Revisionskommission i$t der Meinung,, 
daß die Einnahmen der Partei durch "die Verlagstatig- 
keit mit einem weiloren Anwachsen der Auf lagenhdhan 
der zentralen Zeitungen, der Republiks-, Regiuns- und 
Gebletsaellungen steigen können- Der berechtigte 
Wunsdi des Sowjehneosrheu nach Zeitungen und Zeit¬ 
schriften muß voll befriedigt werden. Das Ministerium 
für ZellstoH- und Papleiindustrie der UdSSR muß 
wirksame Maßnahmen zur Erhöhung der Paplerpro- 
duktiou Binleiten. 

Genossen! Wun zwn Ausgabeuteil des Parteltiaus- 
halts. Die Zentrale Revisicmskommlsslon Ist der An¬ 
sicht, daß es durch die Urhähung der Elnnabmen der 
Partei müglLch wurde, die regelmäßige Piitänzierung 
aller vom Zenttalkomitee der KPdSU und von den 
örtlichen Parteio-rsanen dui'digeführten Maßnahmen 
zu sichern. 

Die Finanawirtsdialt der Partei gründet sich be¬ 
kanntlich auf den cinhcitUdien zentralisierten tlaus- 
halE. In der Partei Insgesamt wird der Haushalt mit 
einem Überhang der Blnnahmen Uber die Ausgaben 
autga^itatU- Mit Genugtuung berichten wir dem Partei¬ 
tag, daß mit den Eigenmitteln der Partei alle Aus¬ 
gaben für die Orfianisatiou.-iarheit in der Partei, für 
Propaganda und für die Unterhaltung des Parteiappa¬ 
rats, für den Bau von Dienst- und Wohngebäuden so¬ 
wie für wlrfs^aftlirtie und andere Badürfnisso gesldiert 
werden, 

Dfiü Zentralkomitee der Partei widmet den Fragen 
der Aus- und Weiterbildung der leitenden Partel¬ 
kader viel Aufmerkaamkolt und stellt für dteso Zwecke 
die benötigten MiUeL bereit. Tm Berichtszeitraum ha¬ 
ben die Akademie für Geaellschaftswissenschaften, die 
Parlelhochsdtule, die Parteihaehschijle für Fernstudium 
beim ZK der KPdSU, die Republlks-Partalhachschulen 
und die für mehrere Gebiete zuständigen Parteilloch- 
schulen sowie die Sowjet- und ParleisdiuTen mehr als 
3311(10 Personen ausgebildeL Die Akademie für GeseJJ- 
schaftawissunschaften und die Parteihochschule beim ZK. 
der KPdSU bildete mehr als 15 (H30 Per-wnun aus. 

Im gleichen Zeit raum durchliefen Sekretäre und Ab- 
tetlungslcilar der ZK der Kommunist]sthen Parteien 
der Unionsrepubliken sowie der Regiuns- ond-OehiatÄ* 
Parteikomitees, Redakteure von Rupublika-, Reglons- 
und GebieLüZeitungen, Sekretäre von Kreis-, Städte und 


RayonpartelkomlLees und andere Funktionäre eine 
Welterisildung ln Speziallehrgängen. Wie Genosse L, J. 
Breshnew ausführte, nahmen nmd ZDOOEhD Personen 
an einer Welterbtldung teil. 

Beträchtliche Mittel wurden für die Partelpropa- 
ganda bareitge^tallt^ darunter zur Unterhaltung der 
Bildungsstätten der Partei und für die Universitäten 
für Marxismus-Leninismus, es wurden Lektionen und 
eine ganze Reihe audei^ Maßnahmen durchgeführt. 
Während der Beriditsperiode absolvierten rund 
Personen die genannten Universitäten. 

Dia matertetla Ba$L>; där Propaganda wurde gefestigt. 
Spe^elle fachmetbodlsdie Literatur, deren Gesamtauf¬ 
lage innerhalb von fünf Jahnen 5p MjlliDnen Exem- 
plare en^lchte, ersdialnt ln Masscuiaullagen. 

Die Zentrale RevigionskommisEion hält es für er- 
forderlijch, dem Farteltäg zu baridlten^ daß aoWohl im 
ZentralkomEtee der Partei als auch ln den örtlichen 
ParteiorganLsationen die Mittel sparsam und zweck¬ 
gebunden sowie entaprechand veranschlagten 

Haushaltsausgaben verwendet werden. 

Einige Stadt- und Rayonkomiiees der Partei ver- 
let^n Jedoch die Finaiudisziplin und duldeten Mehr- 
Bu-sgaben von Mitteln, hauptfüidillch bai AoliChaLn Poslen 
wie Büromltto], Poat- und Fermnieldegebühren, Dienst¬ 
reisen und wlrtsäiattlirtie Belange. 

So haNn £. H. einselna: Rayon- und Stadtpartelkomi- 
teea der georgischen Republtkspartelorganlsalion 
den Finanzplan um 7 PQÜ Rubel überzogen, im Jahr lllTP 
sogar um 23 OPP Rubel, Mehrau.^abon an Mittoln für 
die genannten Zwecko waren 1970 auch in den Par- 
teiorgEinifatlDEiien von Kaluga, Dagestan und Rostow 
verzeichnen. 

Die Zentralkomitees der Kommunistischen Parteien 
der Uniunarapublikan, die Rcglons- und die Geblets- 
komitoas der Partei müssen den bestehenden Mängeln 
ln der Finanz- und Wirtschaftstätigkeit viel Aufmerk¬ 
samkeit schenken und die erforderlichen Maßnahmen zu 
ihrer Beseitigung ergreifen. 

Genossen 1 In der Berichtsperiode üble die Zentrale 
Revisionskommission der KPdSU die Kontrallo über 
die Bebandlung von Briefen, Bingaban und Beschwer¬ 
den der Werktätigen aus, die Itn Zeniralkomltae der 
Portei sowie ln 'den Hedoktionen der Zeitungen und 
Zeitschriften des ZK emgegangan sind. Mam muß sagen, 
duß sich ln den letzten Jahren dor Charakter der im 
Zentralkomitee eingehenden Briefe erheblich verändert 
bat — neben Beschwerden perwnUchön Gharaktani wer¬ 
den in den Briefan immer häufiger Fragen von großer 
gesellschaftlicher Bedeutung aufgeworfen, Tn ihnen 
äußert sldi die gewachsene politische Reife Und das 
Verantwortungsgefühl der Bowjetmenschen für den Er- 
(ülg der gameinsBinen Saäie„ Ihre starke Interessiertheit 
an einer nisdieren Entwicklung unserer Ökonomik und 
Kultur, an der VerwirkiJdiung der IjirteH“ und AuOen- 
politlk unserer Partei. Auf die Entwldclung der Initia¬ 
tive der Parteimitglieder und der Parteilosen wirkt* 
sich die Eirfüllung der Hinweise des XXllI. Parteitags 
über die VerbBSserung der pülltisdiGn Information der 
Werktätigen und über die persönliche Teilnahme der 
leitenden Kader an der politischen Arbeit unter der 
Bevölkerung günstig aus. 

Die Zentrale RevisionskomrnissEon der KPdSU über¬ 
prüfte den Zustand der Arbeit mit den Briefen und 
Besdiwerden vom Werktäflgten in den meisten Abtei¬ 
lungen des ZentralkoTniteiea der Partei, aber auch In der 
Redaktion der „Prawda^ und In einigen Zeitschriften 
des ZK der KPdSU. Die Überprüfung ergab, daß in dar 
Bertchtsperiode die Arbeit mli den Briefen sich be¬ 
deutend verbessert hat. Dazu hat ln hohem Grade der 
Beschluß des ZK der KPdSU „Über die Verbasseruing 
der Arbeit zur Behandlung Von Brlafeiri und die Ein- 
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rLchtung vcin ^findchstuildeil für die Werktätigen“ b^l- 
netrafien. 

Tn der Arbeit mit den Briefen der Werktätigen ist 
heute mehr E^iäkthäiL,. Openltivitat und Sadikundig- 
keit feslitusteilen. 

Über die in den Brieten der Werktätigen enthaltenen 
cbarahteristischsten Fragen wurden lUr das FoUtbüro 
und das äekreiariHt de? ZTC der KFdSU i^ystematisch 
KurzinforntaUonen angeferligt. 

Tn den Jahren bis 1970 wurde^eine beträ<dttll4die 
Zahl Vöit Eingaben und Varsdilägen aul Sitzungen des 
Sekretariats des ZK behandelt, elnigie Fragen eriürterte 
man im Auftrag des ZK im Ministerral der UdSSR und 
faßte enlsprechende Sescbiüsse. 

Neben der KontrüUe, wie die Briefe und Besdiwer- 
den von Wcrklütigen di« Abteilungen des ZK der 
KFdSU durchlaufen, leistet die Zentrale Bevlsionskem- 
kniäälon eine bedeutende Arbeit rnit den bei ihr ein¬ 
gehenden Briefen und Beschwerden. 

Im BeilEiitaseitraum erhielt die Zentrale Revisions- 
kemmLssiDn rund 7 ODO Briefe, Beschwerden und Vor- 
s(^läge. Das gesamte elngebende Material wird sorgfüT- 
tig studiert, und in jedem einzelnen Fall werden die 
erforderlichen Maßnahmen zur HltfelcisLung bei der Be¬ 
handlung und hei der Lösung der darin angeschnitten 
nen Fragen getroffen. 

Die ReviBiengkoEntnissionen der Repubhks-, Regions¬ 
und Gebietsorganisationen der FarleL verfolgen ihrer¬ 
seits ebenfalls die Bebandlimg der Briefe und Be- 
sdlWerden, 

WLo jedoch Überprüfungen zeigten, üind die Mängel 
bei dieser groOen und wichtigen Sac^e noch nlc^t rest¬ 
los beseitigt. Es gibt FäJJe, dp die Fristen für die Ee- 
bandlung der Briefe, Beschwerden und Vorsciiläge ver- 
Jetzt werden, es ist eine formsle Einstellung zu ihnen 
festzustellen, und nicht alle auf Orund von Briefen 
und Eingaben gefaßten Beschlüsse werden konsenuent 
durchgefülirt. 

Genossen! Im Zusammenhang mit dem Wachstum 
der Partei, die mshr als 14 Millionen Mitglieder und 
Kandidaten zählt, wuchs ln den letzten Jahren der 
Parteihaushalt und zuMmmen mit ihm aucdi der Um¬ 
fang der Einanzlätigkeit der drtlicdien Parteiorganisatio¬ 
nen. Aucdi die Aufgaben der RevlsionskommlsslDnen 
haben sich vergrQllert, 


Es muB gesagt werden, daß die Revisinn^ommissto- 
nen als gewählte Organe der Partei mit dc»r Kontrolle 
über die Verausgabung der Geldmittel der Partei eine 
wlciiLigie Arbeit verrJehten. Die meisten RevisiDnEkom- 
mis^onen bewältigen die ihnen übertragenen Aufga¬ 
ben, wovcjn iKre Recdienschaftsberlchle auf den Partei¬ 
tagen der Kornmunistlsdten Parteien der Unionsrepu¬ 
bliken sowie auf den Regions- und Oebietsparteikon- 
ferenzen zeugen. 

Im Berichtszeitraum wurden einige organisatorls[d^i> 
Maßnahmen durchgeftihrt, um die Tätigkeit der Revl- 
" slonBkommissionen zu aktivieren und um sie bei ihrer 
Tätigkeit zu unterstützen. 

Auf Beschluß dos ZK der KFdSÜ tauscht die Zen¬ 
trale Revislonskommisston Erfubrungen mit den Revl- 
sionske^mmisäinnen einiger marTcistisdi-leninistlsdier 
Bruderparteien aus. 

Bas Leben zeigt, daß diese gegenseitig nützlichen 
Verbindungen, fortzutühren sind und daß ihnen all 
das Wertvolle zu entnehmen Ist, was die Pra^cts un¬ 
serer Freunde hervorgebracht hat, während wir ihnen 
die Von uns gesammelten Erfahrungen vermitteln. 

Genossen! Die Diskussion des Entwurfs der Direk¬ 
tiven für den neuen Fünf jahrplan, dieses überaus wl^- 
tigen politischen Dokuments, vor dem Farteilag demon¬ 
strierte die unverbrüchliche Geschlossenheit der Partei, 
ihm Treue zum großen Banner Lenins und das ein¬ 
deutige Verstehen der Aufgaben des kominunistladien 
Auibaiis durch das gesamte Sowjeluotk. Die Einheit der 
Gedanken, der Koftnungen und der Bestrebungen von 
Partei und Volk ist da-s Unterpfand unserer Erfolge bei 
der Entwlcäclung von Wirtschaft, Wissenschaft, Technik 
und Kultur, das UnleaTjfand des endgüTtEgen Sieges 
beim Aufbau einer neuen Gcsellsihaltsordnung, des 
Kommunismus. (Beifall.} 

Es besteht kein Zweifel, daß die BesdüUsse dc?s 
XXIV. Parteitags sehr starke Unterstützung durch 
das ganze Volk finden werden. Die' ArbeHerktassej die 
Kolchosbauernschaft, die Inte'llEfionz, jeder Sowjet- 
mensch, verstehen sie als ein Kampfprogramm, Unter 
dem Banner J^enlns, unter der Führung durch die 
große Partei der Kommunistcrii werden die Beschlüsse 
des Parteitags Wlrklldikelt werden! {Anhaltender Bel- 
faU.I 
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DISKUSSION 

lum Rechenschaftsbericht des ZK der KPdSUf 
vergetragen von Genossen 1.1. Breshnew, 
sowie zum Rechenschaftsbericht 
der Zentralen Revisionskommission der KPdSUi 
vorgetrogen von Genossen G. F. Sisow 


Rede des Genossen W. W. Grischin 

Erster SekreNir des Moskauer Stadfliomitees der KPdSU 

Vormittag^saLtzung am 31. IVlarz 1971 


G'tnäss&n Der XXIV. 

Parteilag unserer lienirLüdien Partei 
ist ein E^nei^Es von großer liEstori- 
sdior Bcdcutiui^. Auf ihn schauen 
die Werii^liLtEgien unsere Landes, die 
gesamte WeltöflentUcJikelt. Der Par- 
teiUtg zieht des Fssilt der gewalti¬ 
gen Arbeit der Partei und des So¬ 
wjetvolkes im abfielaufenen Zeit¬ 
raum urtd legt die Auffiflben idr die 
folgende Etappe des kommun]slisehen 
Authaus fest. 

Gestern hörien wir mit großer 
Aufmerksamlceil und tieleir Belrie- 
digung den Rediensc^eftsbericht des 
Zentralkomitees unserer Partei, den 
der Erste Sekretär des ZK der 
KPdSU, Gent^e L, l. Breshnew, vor- 
trug. Tn dem Bi>richi sind die bemer- 
kenswerten Erfoljte unseres Volkes 
uLnpragsam und üheraeugend veran- 
schaullütt, eine 

lentnisttsdte Analyse der tnternalio^ 
nalen Lage und des inneren Lebens 
unseres Landes gegeben^ werden die 
Gesetzmäßigkeiten und die Perspek¬ 
tiven diu: Entwidclimg unserer Ge- 
sellsdiafl dargelegL und prinzipielle 
Fragen der Theorie und der Praxis 
des kommunistisdten Aufbaus verall- 
gemelnerk 

Seit dem XXIII. Parteitag sind 
fUnf Jahre vergangen. Das war eine 
Periode großer und wlditlger Ereig¬ 
nisse sowohl innerhalb des Landes 
als auch in der ganzen Welt Das 
Zentralkomitee der KPdSU führte 
GntsehloBsen und unbeirrt die Lentn- 
sdic GeneraUinte weiter, zeigte sieh 
den gewaltigen Aufgaben gewachsen, 
die vor der Partei und vor dem So¬ 
wjetvolk standen. Der vom XXIII. 



Parteitag und von den folgenden 
PEenartägungen des ZK der KPdSU 
ausgearbeltete politische Kurs de¬ 
monstrierte seine große Lebenskraft 
und gewährleistete einen gUnsÜgen 
Einfluß auf alle Seiten des Lebens 
unseres Landes. Im Berichtszeitraum 
festigte slth die Wirlsdiafla- und 
Verleidigungsmadit unseres Staates 
weiter^ Wissenschaft und Kultur nah¬ 
men einen neuen Aufschwung, der 
Lebensstandard des Volkes erhöhte 
sich, die politische und arbeitsmäßige 
Aktivität der blassen wudis. Das 
Bündnis der Arbeiterklasse und der 
Kolchosbanemsdiaft, die Freund¬ 
schaft der Vdlker unseres Land^ 
festigten sich noch mehr und alle 


WerkUitigen sdiartcn siidi notli enger 
um die Kommunistische Partei und 
ihr Zentralkondtee. 

Die schüpferisäie Tätigkeit der 
Partei vertief im vergenRenen Zeit¬ 
raum in einer komplizierlen interna¬ 
tionalen Situation. Der Imperialismus 
versuchte wii?derhoth die EtabOltät 
unserer außcrLpolitisäien Pi»itiDnen 
auf die Probe zu stellen, in venschic- 
denun Gebieten der Erde nahm er 
zu Wühlaklianen und zur direkten 
Aggression Zufludit. Unter diesen 
Bedingungen fand das Zentralkomi¬ 
tee stets die richtigen Lösungen, hü¬ 
tete es prinzipientreu und entschlos¬ 
sen die Interessen des Sozialismus 
und der Kräfte der nationalen Be¬ 
freiung. (Beifall,) 

Del der Ausarbeitung der enßen- 
politischen Linie läßt sich das ZK 
der KPdSU von den Lebenslnler- 
cssen unsecüs Volkes, von den Le- 
hensinteressen der Werktätigen aller 
Länder Leiten. Gestützt auf die hi¬ 
storischen ErfahrungerL de? Leninis¬ 
mus, unbeirrbar den PrirLZipien des 
proleLarischen Inlemationallscnus fol¬ 
gend, Vertritt die Partei konsequent 
den Kurs des Zusammenschlusses der 
Länder der soziallstlsdien Staatenge¬ 
meinschaft, der Festigung der brü- 
dcrliditn SoUdarität mit den knui- 
munistisdien und Arbeltcrparleien, 
kämpft sie gemeinsam mit Ihnen für 
die Verwirklichung der Ceneral- 
linie der internationalen kommuni¬ 
stischen Bewegung. Die Sowjetunion 
steht in vordccster Ldnie des Kamp¬ 
fes gegen Imperialismus, Aggression 
und Krieg, für Frieden und Freiheit 
der Völker. 
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Die rii^tige Iiuien- und Aufiea-^ 
Politik, die uncrschütterUdio Treue 
zum MarxIsmus^Leuintsmus und die 
f^tandige Sorge um Hbb Wohl daa Vol¬ 
kes haben imserer Partei die hohe 
Autoiität eänes Führers dar Werktii-^ 
tigen verlieherL Die Politik der Par¬ 
tei fienieUt die ungeteilte Unteretül- 
zung uuueres giin^n. Volkes. Das 
IliideL seinen markanten Ausdmck 
in dem mä'ditigeii politiEchen und 
arbeilsmEtfligen Aulsdiwung der Maa¬ 
sen, ln Ihrem selbstlosen Kampf für 
die VerwirldüJiuflg der Politik der 
Partei als Ihrer ureigensten Sache. 

Unsere von Lenin Befirundete und 
gefnimte Partei legte einen groOen 
Weg desi Kampfes und der Siege lu- 
rück. ln den verflcssenen Jahren hat 
sich ihre führende und riditungwel- 
sende Holle im Leben der so^Jeb- 
sdien Gesellsdieft nodt mehr ver-' 
sLärkL Zu ihrem Parteitag kam sie 
mSditiger und gesdilossenerT eng 
verbunden mit dem Volk, erliltlt VOIl 
sdiUpferLsäien Kräften, geteappnet 
mit großen Erfährungen in der orga- 
nisutcrischen und IdeologLsdien Ar¬ 
beit. In der Partei wurde eine gute 
Atmo$]:]hhre der Sachlichkeit und der 
Zuverslchllidikelt gesdiaffen. Den 
Kadem, dem Parteiaktiv wird gro- 
Qes Vertrauen geschenkt, es werden 
die erforderlichen Vomussetzungen 
für Initiative und Aktivität in der 
Arbeit gexchaflen. Zugleich werden 
sie äjn Geiste der Verantwortlichkeil 
und der hnhen Aufotdcrungen an die 
ihnen übertragene Sndie er™gen. 
Das gewährteiEtet eine fruAlbrlii- 
gende Arbeit jeder Parteiorganisa¬ 
tion, und gerade ilarln liegt das Ver¬ 
dienst unseres ZK und des PoUtbilros 
des ZK der KPdSU. (BeirblL> 

Die Kommunistische Partei kam 
nicht liur mit bemEtkenswerten Er-- 
gebnisserit soitdem audi mit einem 
grau angelegten Programm für die 
weitere Entwicklung der Volkswirt¬ 
schaft und für die Hebung des Le- 
bensstandards des. Volkes zum Par¬ 
teitag, einem Programm, das Im Ke- 
chensdioltsbericht dea ZK und im 
Entwurf der DünekUven für den 
neuen FUnfjahrplan dargelegt ist. 

Die Erfolge unserer Partei, die 
welthtstoriadieTi Siege des Sowjet¬ 
volkes sind eine eiudruAavolle De¬ 
monstration des. Triumphs des Mar¬ 
xismus-Leninismus. Dies ist das Er^ 
gebni.q der iewalligen poUtisdien 
und organisatorischen Tätigkeit der 
Partei, aller ihrer Abteilungen, das 
Ergebnis der richtigen pcilitdiBchcn Li¬ 
nie des Zentralkomitees und des Po¬ 
litbüros des SK der KPciSU- Die Ar¬ 
beit üusereFi Zentralkomitees beleh¬ 
ren wlsserKhaftliüies Herangehen 
an die Sache, gründlicfacTS Studium 
der Probleme der geselJschafthchen 
Entwicklung, Einhaltung der Lenin¬ 
schen Normen des Farteilebens und 


beharrlt^es Aufspüreu und Sinfüh- 
ren von allem Neuen aus, das durch 
die Arbeit der Parteimitglieder und 
der Pnrteilcisen entsteht. Unter der 
Führunfi unserer Partei und ihres 
ZenLralkumltees SEhreitet das Sowjet-- 
vnlk zuversichtlich dem SicR des 
KommunistnuE entgegen. 

Die Delegation der Parteiorganisu- 
Cion von Moskau, die auf dem Par¬ 
teitag mehr als öOOCüO Parteimitglie¬ 
der vertritt, bringt die GEnJunken und 
Gefühle der Parteimitglieder und al¬ 
ler Werktätigen der Hauptstadt zum 
Ausdruck, wenn sie vorsehlägt, eile 
l>olltjsche Linie und die praktische 
Tätigkeit des Zentralkomitees der 
KFd^U voll und ganz zu billigem. 
(Ecifalll 

Genossen’ Pür die Parteimitglieder 
von Moskau wie auch für die ge¬ 
samte Partei waren die vergangenen 
fünf Jahre sine Fariude der s^dpfe- 
ri^en Arbeit und des Kampfes um 
die Erfüllung der Aufgaben de^i kom¬ 
munistischen ^ufbaus. Die Moskauer 
Stadtparteiorganlsatiün ist ein akti¬ 
ver Kampftrupp unserer Partei, eine 
Euvcrlä5S.igu Stütz« des Zentralkomi¬ 
tees der KPdSU. Sie leistete eine 
grolle Arbeit, um die Werktätigen 
für die Erfüllung der Pläne tur Um¬ 
wicklung von Wirtschaft, Wissen- 
artiaft und Kultur 7.u mobilisieren. 

Die vor dem Parteitag durdigefühi- 
ten Wahlberjchtsveraammlungen und 
-konferenzen demonstrierten eine 
ho-be politische Aktivität, sie demon¬ 
strierten die feste Einheit der Reihen 
der Stadtparteiorggfiisotlon und ihre 
Geschlossenheit um das Zentral¬ 
komitee der KPdSU. fBelfalLj 

Die Parteimitglieder der Haupt¬ 
stadt fühlen ständig die Hilfe und 
UnteratübrnoE, die das Zbntiälkomi- 
tec der KPdSU der Moskauer Partei¬ 
organisation bei der Lösung der vor 
den Werktäligeii der Stadt stehen¬ 
den Aufgaben gewährt. Diese Hilfe 
und UntereUiLzung inspirieren, die 
Parteimitglieder und alle Moskauer 
zu neuen Arbeitstaten. Die Werktäti¬ 
gen von Moskau leisten einen würdi¬ 
gen Deitrag Eur ^twirtclung der 
Wirtschaft des Landes, sie legen 
einen huhen Arbeltseuthusiasmus an 
den Tag, gemelnsain mit den Lenln- 
gradern und den Werktätigen ande¬ 
rer Städte haben sie das Banner des 
das ganze Volk erfajHenden soziall^ 
stlsthen Wetlbcwerbfi für den vorfrl- 
.Etigen AbschluC des Fünfjahrplans, 
für die Erhöhung der Effektivität der 
Produktion und den technischen 
Furtsdiritt und für einen würdigen 
Empfang dieses Parteitags hoch er.- 
hofaeu. Der Ken), die führende Kraft 
deü Euaiallstlschen Wettbewerbs ist 
unsere heldenhafte Arbeiterklasse, 
die huhes Bewußtsein und eine 
wahrhaft kommunistische Eiroctel- 
lung zur Arbeit zeigL 


Der poUtkehe und arbeitsmäßige 
Aufschwung war durch große Erfolge 
in der E^twidclung der WirLschuft 
von Moskau gekennzeichnet. Die In- 
du^itrie der Stadt hat dem Fünf jahr^ 
plan Vorfristig erfüllt- Ereeugnisse 
im Wert von l Milliarde Rubel über 
die Fünfjahrplanauflage hinaus wur¬ 
den ItergcslellL Das Wachstums- 
tempa der Produktion im Jahres- 
durcfisdinitt c^rhbhte sich im Ver¬ 
gleich r^-uni vorangegangenen Jahr¬ 
fünft um iSd- Prozemt, die Arbeits¬ 
produktivität hingegen um fiO Pro¬ 
zent Die Effektivität der Produktion 
stieg- Im Transportwesen, im Bau¬ 
weisen und En der kommunDlen Wirt¬ 
schaft wurde der Fünfjabrplan vor¬ 
fristig abgeschlc 3 ss 0 n. Die vor dem 
Parteitag eingogangenen Scztiallsli- 
schon VeriinidituEjien wurden er¬ 
folgreich ertüllt 

Die Fartelorgänisatiänen der 
Hauptstadt schätecn die Erfolge ge- 
gebührend ein und lconzen|;rt«ren 
die Aufmerksamkeit aut die ungelö¬ 
sten Probleme, aui die Perspektiven 
unserer weiteren' Entwicklung. In 
einigen Moskauer Betrieben irt dos 
Tempo der Vergrößerung des Pro- 
duktlonsBU.ssbaßA'i noch gBfiag, die 
Ausrüstung wird nidtt genügend 
auBgenutzt, neue Kapazitäten worden 
nur langsam in Betrieb genommen 
und dos Kiveau der ökom^mlschen 
Arbeit ist ungenügend. 

Die gegenwärtige Etappe des kom¬ 
munistischen Aufbaus und die ge¬ 
wachsenen Maßstäbc der Entwick¬ 
lung unserer Wirbahaft verlangen 
viel AufmerksamkcEt für die öKono- 
mischan Frobleme. Im Bechon- 
sdiaftsberidit werden die Aufgaben 
auf dem Gebiet der Wirtedioftspuli^ 
tik erschöpfend dargelegt und die 
Wege zu ihrer' VerwirkiKhung be¬ 
stimmt Das ist vor allem die Erhö¬ 
hung der Effektivität dar gesell- 
schaftllchc^n Produktion auf der 
GiimdlEige einer umfassenderen Nut¬ 
zung aller Reserven und auf der 
Grundlage des wisseni^chaftllch-tech- 
nlschen Fortschritts. 

Für Moskau, wcj der Neetbau von 
IndiLslriebetrJeben eingcschtänkt Ist 
und wo die Arbeitskräfte nicht aus- 
rcLchen, ist der Hauptweg für die 
Entwicklung der Produktion die Er¬ 
höhung ihres teduilschc>n Nive^aus. 
Bei uns wird in dieser Richtung eine 
groDo Arbeit geleisLel. In den leisten 
fünf Jahren wurden 31 Betriebe vcjH 
mechanisiert und automatisiert, mehr 
dIb l EOO autDcnati:^dio Linien und 
Taktatrafkn wurden in Betrieb ge- 
nummon, viel neue, hc^chproduktive 
Ausrüstungen wurden installiert, und 
iJfekLive tertinulogisdhie Verfahren 
.■iind angelaufen. 

Die Stadteiganiaationen haben ge¬ 
meinsam mit den Ministerien Per¬ 
spektivpläne für die Modernisierung 
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und die teeitnische Umrüstung von 
Betrieben fast aller Zweige der in- 
du!;trie von Moskau (Qr die nächsten 
7 bis 10 Jahre ausgearbeitet Als Kr- 
gvbnts der Realisieruag dieser Flüne 
wird das PrbduktiDnsvoluFnen auf 
Jeis 2- bin Sfache steigen, ebne dad 
die Beadiäftigten^ahl wädist. Es 
wunde ferner 'ein Kusammenlassen- 
der^ Plan lür die ^pezialEslerung und 
die KoDirenatian der Pnodukiton von 
Erzeugnissen für den allgemeinen 
Maschinenbau ausgEarbeitetn Seine 
Erfüllung wird die Müglldikeit bie¬ 
ten;, den Auestoü von Eraeugnlssen 
zu erbäheu und die ArbeiLsprcHluktU 
vital zu steigern. 

Der technische Fortschriitt ist audi 
untrennbar mit der Wetlerentwidc- 
lung der Wissenschaft verbunden, ln 
Moskau sind bedeutende wissen- 
acbaftlldie Kräfte konxeintrieTt. Die 
von unsetan Wissenschaftlern erziel¬ 
ten Erfolge sind allgatnein bekannt. 
Unter den Bedingungen der wissen- 
schaftllch-tdämisdien ftevoluttnn 
abar mnü die Effektivität der Arbeit 
der wissensdiaftlichen Einrillungen 
noch mehr erhöht werden. 

Eines der Sehlügselprobleme der 
Entwldilung der Wirtschaft ist die 
Vervollkommnung der Leitung. Von 
wesentlicher Bedeutung ist die Schaf¬ 
fung grnJJer Produktionsvereinigun¬ 
gen vetn Betrieben, die durdi ihre 
Tedinologie miteinander verbunden 
sind. Bei uns wurden mehr als 40 
süldier Vereinigungen gebildet, Eüu? 
große Produktionsvereinigung Ist 
balsf^ielsweise das Liäaatschow-Auto- 
mobilwork mit seinen Filialen in 
Moskau und in benachbarten Gebie¬ 
ten. Auf Grund der Spezlallsiening 
und Kooperation sowie der ratlonel- 
Jen Verteilung der Kräfte und der 
Bessourcen ist in einem Jahrfünft im 
Werk die Grundfondsquote um 
10 Prozent gestiegen, und der Aus¬ 
stoß von Kraftfahrzeugen wurde um 
5a Prozent erhöht Die MöeUdikel- 
ten für ein Wachstum der Produk¬ 
tion durch Verbesserung der LeLtimg 
worden jedodi nicht immer genutzt. 

Die Moskauer Stedtpartelorganisa- 
tlon sieht Ihre wichtigste Aufgabe 
darin, die Modernisierung der Indu¬ 
strie, und des Transportwesens zu be¬ 
schleunigen, das technische Niveau 
und die Erzeugnisqualität zu erhö¬ 
hen, einen gröütTnbgUciien Anstieg 
der Arbeitsproduktivität zu errei- 
dian, die Wissenschaft weiterziient- 
wldteln, die Planung und Leitung zu 
Verbessern und auf dieEor Grundlage 
ein Wadistum der Effektivität und 
des Entwldclungslempos der Indu¬ 
strieproduktion ducvhzusetzen, Wir 
müssen die vom ZK der KPdSU^gc- 
stellte Aufgabe erfüllen, die vomieht, 
daß sich die Moskauer Industrie 
haupLsächlich durch solche Zweige 
entwlcäselt, die boidiquaLLflzicrte Ar¬ 
beit erfordern, vor allem durch den 


Pfäzislonsmakchlnenbau, den Geräte¬ 
bau, den Werkzeugmaschinenbau, die 
fUükteciiiiisdie und clektnonisiho In¬ 
dustrie sowie durch Industrlezwcilget 
die MäBsenbedarfs^üter von hoher 
Qualität herstellen. 

Die Sowjetmenschen wissen gut, 
daß der Kommunistischen Partei die 
Eoige um das Wohl des Volkes über 
alJes g^t. Die neuen bedeutenden 
MaSnahmen ztir Hebung des Lebena- 
ahajidards der Werktätigen, voi^ dei¬ 
nen Im Re^en-schaftsberlchit die 
Rede ist. werden vom ganzen So¬ 
wjetvolk mit griüDer Befriedigung 
und tiefer Dankbarkeit begrüßt 

Tm Bechenschaftsberidit sprach 
GenDLSse D. L Breshnew sehr herz¬ 
lich von Moskau, das allen Sowjet- 
nueüschen als das Symbol unseres 
groOen sczialisttschcn Blaatet; teuer 
ist Es wurde die Aufjgabc gestellt^ 
Moskau zU einer kommumetiiKheri 
MusterstadL zu machen. Partei und 
Rngiomng tun viel dafür. Moskau 
wird mit jedem Jahr schüner. Die 
Arbeiten zur städtebaulidien Gestal¬ 
tung der Hauptstadt verlaufen er- 
folgEeich. In einem Jahrfünft wurde 
im Wohnungsbau, bei Gcscllsdiafte- 
bauten sowie beim Bau von Produk- 
tionsstälten eine gewaltige Arbeit 
Vollbracht. Es wurden Wohnhäusex 
mit olnor Ctesamtflaihe von rund 
3G MlUlcjnen Quadratmetern gebaut, 
herrliche Gebäude wunden errlditet^ 
neue Hauptverkchreätmlten und neue 
MetroJiJiien entstanden. 

Tn den letzten Jahren haben sldi 
tm Bauwesen bedeutende Vexnnde- 
ningen vollzogen. Das Nivoau der In¬ 
dustrialisierung und die Qualität der 
Arbeiten sind gestiegen. Eg wird ein 
neues ^steui des mdustrlellen Woh¬ 
nungsbaus einfccführt, das auf ein- 
hcdtüchen lyp^bauteilen und Kon- 
fitruktionselenientert basiert. Diese:» 
System erlaubt €3. in £taum- und 
GrundrißLfisungen, Architektur und 
CesdioElzalil uaterschiedlidie Ge¬ 
bäude zu erriditeD. 

Weitreichende Fenpektlven hat 
der neue Geoemlplan für die Ent- 
wicäclung Moskaus In den iLächäten 
20 Jahren gestedet. Er sicht große 
Müdemiaieruegsarbeiten vor, damit 
die Stadt eine günstige GnmdnD^ 
Planung, eine voUkommene Ardii- 
tektur, einen lioheD Wahnkomfort 
und ebensoldic samtär-hygienisdien 
Lebeitsbcdlngungcn und eine gute 
Organisatfon der Resatnten Wlrt- 
säialt hat 

Aus dem Gesagten geilt hervor, daß 
die Entwidclungsperspektfven Mos¬ 
kaus gewaltig sind. Die Btadtpartei- 
otgaoLsation, die Werktätigen der 
Hauptstadt werden alles tun, damit 
Moskau eine noch Ediöner? Stadt 
wird, die unserer großen Bpodie 
würdig ist (BeilML,) 


Genossen] Das ZK der KPdSU 
gehenkt c^er Verbessenmg der Orga- 
nl^iiUunsarbait in der Partei, der 
VersUirkung der RoUe der Partei¬ 
organ iFjati emen beim wirtschaftlichen 
Aufbau und der kulturellen Ent¬ 
wicklung viel AufmcrkEarnkeit, Die 
in den letten Jahren gefaßten Be¬ 
schlüsse: des ZK zu diesen Prügen 
beeinflußten die Tätigkeit der Par¬ 
teiorganisationen positiv. 

Zu einer weiteren Verbesserung 
der Organisation.garfaeit in dar Panei 
wierden die im Rcdicnsdiaftebericht 
vorgeschlagenen TeiLänderungen des 
Statuts der KPdSU beitragen, die 
wir vollauf untcrslULsaii. tBcifalL) 

Der Zeitraum nadi dem XKlll. 
Parteitag der KPdSU ist gekenn¬ 
zeichnet durch eine bedeutende Ver- 
slärhung der ideologischen Arbeit 
der Partei. Sio übt einen großen 
Dinflüß auf die Entwicklung unserer 
Goselischaft BUB, fördert diu Erhö¬ 
hung des Bewußts^ns der Wcrklli- 
tigen imd diu Bc^chJuunigung des 
Ttnapüji des kommunlsllsdten Auf- 
baus. 

Unerschütterljche Grundlage der 
idicolagisdien Arbeit iot d.eT Marzts- 
mus-Lcninismus. Unsoru Partei, des 
ZK der KPdSU enlwlcäfceln die 
mairxistisch-Ieninigtisxhe Theorie 
ständig weiter, sie vorallgunteineFii 
die Erfahrungen des kommunisti¬ 
schen Aufbaus in unserem, Lande 
und der Entwicklung in der Welt. 
Ein: großer Beitrag zur marxiattseh- 
lenlnislischen l,>ehre waren die im 
ZusammerLhang mit dein 50. Jahres¬ 
tag der Großen iSozialistiadien Gk- 
teberrevalutlon und dem 100. Ge¬ 
burtstag W. 1. Lenins gefaßten Be¬ 
schlüsse der PlenarLagungen des ZK 
dar KPdSU und die Dokumante des 
ZK der KP-dSUj die diesen Jubiläen 
gewidmeten Beden des Genossen L. 
I. Breshnaw und sein Auftreten nuf 
der Intemalionalen Beratung dar 
kommuntstlschcji und Arbeiterpar¬ 
teien im Jahr 1966. 

Ein anschBulidier Beweis für die 
sdiöpferlsdia Woitareiitwicklung der' 
meruBtlsch-Ieninlstlschan Theorie 
und für ihm nrganiache Verbindung 
mit der Praxis des konrununistischen 
Aufbaus ist der Rechenschaft 5 tie 3 ich.t 
des ZK der KPdSU an diesen Pur- 
teiteg, (BeUoU.) 

In Erfüllung der Besiiilüsae des 
XXUl. Partaitegg und der Pleuar- 
togungen des ZK der KPdSU hal 
die Moskauer Stedtporteiarganisation 
dio Arbeit zur poUüsdi-idaologischen 
Erziehung der Parteimitgßedcr und 
aller Worktaßgan verstärkt. An den 
Partei- und den Komsomolschulen, 
an den varocHiedenen Formen der 
Massenpre^paganda beteiligen sirh 
mehr als zwei MlUlonen Menschen, 
4ÖD ODO Propagandisten, Lektoren, 
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Agitatoren unct Fglitlnformatoran 
fiihrian propägatldisüädic und 

politische l^asscnarbell durch. Die 
ökonoinische Sdiulung der Kader hat 
sich beträchtlich erweitert. Das Wl- 
veau des UnterTlchits in Marxismus- 
LenEnismus liiiü in den Gosell- 
schaftswisjeTischaften an den Schulen 
und HochschulBn ist gestiegen. 

Obwohl wir die Erfolge in der 
ideologischen ArlKit gebührend an¬ 
erkennen f sehen wir jedodt auch 
klar die Mängel. E.5 gibt immer noch 
Erscheinungen von obcrflddilichem^ 
simplitizierben Herangehen an die 
Theorie, ihr Studium geschieht oft 
ohne ^ede Verbindung mit der Fraxia, 
mit den aktuellen Problemen der Ge¬ 
genwart. Den Parteiorganisationeri 
bieibt noch viel £U tun^ um die 
Erommunlstlsche Erziehung der Werk¬ 
tätigen zu Verbessern, die Arbeits- 
difi^iiplin 2U festigen, die Organl- 
sierthelt und des SewuBtseln zu 
verstärken und den Werktätigen eine 
umslditlge Einstellung aum sozlali- 
sUsihen Eigentum anzuerziehen. 

Von grofler Bedeutung für die Ver¬ 
besserung der Ideologischen Arbeit 
Ist die Weiterentwicklung der Ge- 
^lischaftswissenischaftan. ln dieser 
Hinsicht haben die Wissenschaftler 
der Hauptstadt viel geleistet. Jedbtii 
bleibt die Arbeit einiger InsLitute 
lÜT Geeellschaftswjsaensdiaften noch 
hinter den Forderungen der Zelt zu¬ 
rück. Die Wlssensciialtler werden 
aufgorufen, die Augarbaituiig aktu¬ 
eller theoretischer Probleme der ge- 
ganwärtEgen und der künftigen 
Etappen des kommunistischen Auf- 
baii5, der Entwicklung der soziali¬ 
stischen Produklionsverhaitnisse und 
der Erhöhung der Effektivität der 
gesellsdialtlidlen Fmduktinn zu ver¬ 
stärken. 

In der Ideologischen Arbeit kommt 
der l^iteratur und der Kunsl eine 
groQc Polle zu. In Mosl^u arbeitet 
ein grolies Kollektiv der künstleri¬ 
schen Intelligenz, das einen bedeur 


tenden Beitrag zur Entwicklung der 
sowjctiEthen Kultur, zur kommuni- 
stis^en Erziehung der Sowjetman- 
adien leistet. Die Kampfkraft und 
die Aktivität der ParteiqrganlsatlO’- 
nen in KünztlerkollektEven sind ge¬ 
stiegen. 

Es werden Jedoch noch zu wenige 
von Talent und hohem ideologischen 
Wert zeugende Werke gcsdiaffcn, 
die die Aufbautüügkelt von Partei 
und Volk wtderspLegeln und den 
geisügen Aaichlum und die Kraft 
des Sowjetmensdien dHrstellen. Bis¬ 
weilen tauchen, ideologisch unreife 
und künstleriMh schwache Bücher, 
Theaterstücke und Fllma auf. Das 
ideologische Niveau der Werke von 
Literatur und Kunst ist Tnit allen 
Mitteln zu heben, und die Prinzipien 
der Parteilidikeit und der Volksver¬ 
bundenheit im Kunstschaffen sind 
konsequent zu venvirklldien. 

Die gegenwärtige intomatioiiafo 
Lage ist gakertnaeiihnet durch dne 
jähe Zuspitzung der Ideologisd^en 
Auseinandersetzung zwischen So¬ 
zialismus und Kapitalismus. Der ge- 
samt^lgewaltige Apparat dar impe- 
r^alistlsdicn Propaganda zielt darauf 
ab, die Einheit der sozialistisdien 
Länder sowie der Internationalen 
kommunistischen und Arbeiterbewe¬ 
gung zu schwächen, die sozialistische 
Gesellfldiaft von innen her aufzu- 
weidien und ln das Bawudtsein der 
Sowjetmenscheu, Insbesondere der 
Jugendlichen, die bürgerliche Ideolo¬ 
gie und Moral hineiiizutragen. Da¬ 
bei sdieut die bürgerliche Propa¬ 
ganda vor keinem Mittel 7 urüdt,sle 
bedient sich der Provokation, politi¬ 
scher Diversionsakte und des Betru¬ 
ges. 

pWir müssen unermüdlich gegen 
Jede bürgerliche Ideologie kämp¬ 
fen . . .'“•l, betonte W. 1. Lenin. 
Heute erlangen die e^tschloEsc^nc 
Entlarvung der Umtriebe der Empe- 

U W.J. Lenin, Wertee, PleiE Vwiai BerUn 

lAU. Hd. 5 B. au 


riHliatlsihen PropaRanda, die unver¬ 
söhnliche .Einstellung ZU Abwei¬ 
chungen von den Prinzipien der 
maiocistisch-leiiiTilstischen Theorie, zu 
jeglichen AuQerungen bilrgcriidiur 
Ansichten, des rechten und des iJin- 
ken'" RevisionLsmue besondere Be¬ 
deutung. 

Die Moskauer Stadtpartelorganiaa- 
üoo wird, ausgerüstet mit den Be¬ 
schlüssen dieses Parteitags, mit den 
Ideen und Leltsätzan des Rechen- 
gdiaftgberichta, beharrlidT. eine Ver¬ 
besserung der ideologischen Arbeit, 
der Erziehung zum kommunistischen 
Bewußtsein, 2 U den moraiisdien 
Prinzipien und Eigens^aften dorSo- 
wjetmenpchen — der Erbauer des 
Kommcjiilsmus — anstreben. 

Genossen Delegierte! Im Berichts¬ 
zeitraum hat unsere Partei an allen 
Abschnitten des wirtschaftlichen 
Aufbaus und der kulturellen Ent¬ 
wicklung hervorragende Erfolge er- 
rungen. Die Partei und ihr Zentral¬ 
komitee führen das Sowjetvolk si- 
dier auf dem Wege LeninE und lo¬ 
sen erfolgreich die Aufgaben des 
kortimunistLECben Aofbaus. 

Das gesamte Wirken unserer Par¬ 
tei dient den Interessen des Volkes. 
Die im Rechenschaftsbaridit und im 
Entwurf der Direktiven für den 
neuen Fünfjahrplao dargelegten 
Flaue der Partei stehen allen So- 
wi&tmenschen nahe, und sie sind 
ihnen verständlldi,. Sie inspirieren 
die SoWjetmanschan zu selbstloser 
Arbeit, zu neuen GroOtatert 

□cstatlen Sie mir, dem ParLoilng 
zu versichern, daß die Parteimitglie¬ 
der Von Mogkau alle Kräfte für dte 
Erfüllung der Beschlüssen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU und der Auf¬ 
gaben des neuen Fünfjahrplane eln- 
fietzjen werden, Eng gesdharf um 
das Leninsche ZK wird die Mos¬ 
kauer StadtpurteiorganlsatiDn uner- 
müdüdi für neue Siege des Kommu¬ 
nismus hämpfen. tAnhallender BeI- 
taU.) 
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Rede des Genossen P. J. Sdielest 

Erster Sekretär des ZK der Kemmunistischen Partei 

der Ukraine 

VormittagssUzune am 31^ MStü 1971 


Genossen Del'&gLGrtfit DIg denn 
XX[IL Parteitag verEjan^^enen fünt 
Jahre Waran Voller bedeutsamer Er-' 
elßnäaae im Leben dec Partei und 
des Volkes, waren Jahre anga^^^atui-^ 
ter säi&pferüdter Arbeit. Ohn*^ 
Ühertreibrmg kann man dafi 

wir alle^ die Delegierten de^ Faiteh 
tagg, alte hier Anwesenden, unter 
dem tlelen Eindrudt des Re^hen- 
schaltsberidits des Zentralkomitees 
der KPdSU an unseren Parteitag 
stehen, den der Generatsekretär des 
ZK der KPdSU, Genosse L. L Bresb- 
new, erstüttet hat. 

Im ReeheuschaftsberidiL w'ird eine 
allseltige marxlstisch-lenintstls^e 
Analyse der geleisteten, Arbeit gege¬ 
ben, werden die Perapektlven der 
weiteren ■VorwärtabeweEune aut dem 
Wege des kommunisLisdien Aulhaus 
gezeigt. Das Zentralkomitee der 
KFdSÜ hat eine gewaltige pDlittsehe 
und organlsüterlsdic Arbeit zur Er¬ 
füllung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags fteleistet und die 
Anstrengungen aller Formationen 
unserer Partei, aller Werktätigen auf 
die ent'icheidenden Absdmltte der 
wlrtsehaltUchen und Hultutellen Enl- 
wJdtlung konzentriert. Die fiitirende 
und lenkende Rolle der Kommunisti¬ 
schen Partei ist starker, geworden, 
Ihre LeninsdiE Politik iat die Lebens¬ 
wichtige Grundlage der weiteren 
Entwicklung uneerer sozialistischen 
Gesellschaft, 

Alle unsere Erfolge und Eiege sind 
das Ergebnis der weiteren Festigung 
der polllisdi-moralisdien Einheit der 
Sowjetgesellschaft, des Bündnisses 
der Arbeiterklasse und der Kolrtios- 
hauemsciiaft sowie der brüderlichen 
Freundschaft der Völker unserer von 
vielen Nationen bewohnten Heimat, 
der Union der Sozlalistisrtten Sowjet-^ 
ropubliken, fBelFält,) 

Die richtige, wissenschaftkidi fun¬ 
dierte realistisdie Politik des Zen¬ 
tralkomitees der KPdSU lag unserer 
gesamten Arbeit zugrunde, half uns, 
in den Territorien Immer neue Er¬ 
folge h«i der Entwicklung der Wirt¬ 
schaft, Wissenschaft und Kultur, bei 
der Hebung des Wohlstands der 
Werktätigen zu erringen. 

Einen hohen Anteil an der Ge- 
.‘tamtproduktlon der Sowjetunion hat 
die Ukraine. Eg gibt hier keinen In¬ 
dustriezweig, dar nicht wEfsentliriien 
Einfluß auf die weitere Zunahme der 
Produktion, aut die Befriedigung der 



Bedürfnisse des ganzen Landes hätte- 
Das Zentralkomitee der Kommuni¬ 
stischen Partei der Ukraine, die Par¬ 
tei-, Wirtschaftsorgane und die So¬ 
wjets der Republik konzentrfecton ln 
richtiger Erkenntnis ihrer Verant¬ 
wortung Var der Partei und dam 
Lande Ihre Aufmerksamkeil auf die 
Mobilisierung allor Müglichkeltenzur 
Erfüllung und Ubererfüllüng der 
Staatspläre, auf die effektivere Nut¬ 
zung der Produktionskapazitäten und 
der Investitionen, Es werden um¬ 
fangreiche Arbeiten zur hompieiten 
Mechanisierung und Autamallsierung 
der Produktion, zur Einführung der 
wissanschattlichen Erkemntnisse, fort- 
schrittllcäier Technologien und einer 
wi^senschaftlidien Arbeitsorganisa¬ 
tion geleistet. Die Serienpruduhtlon 
von mehr als viertausend neuen Ma¬ 
schinen, Vorrichtungen, Garfilen, 
Ausrüstungen und Werkstoffen 
Wurde aufgonommen. 

Die automatisierte Leitung hat 
auCerordentlich große Bedeutung. 
Das ZK der KPdSU und der MinJ- 
slerrat der UdSSR haben die Auf¬ 
gabe gestellt, in nädialer Zukunft ein 
gesamtstaatliches automatisiertes Lcl- 
luoRssystem der Volkswirtschaft zu 
schaffen. Offensichtlich wird es 
zweck tiihßlg sein, die Arbeit in 
Form eine.s Experiments damit au 


Worden sind, ein automati.siertes Lei¬ 
tungssystem aufgebauL wird. 

In der Ukraine gehören 1 ,!{![> Be¬ 
triebe und Organisationen Produk- 
LionsvareinigLingen an. Diege Wirt- 
schattsform bewährt sich. Die Spe- 
ziüliB.ECru.ng Und KoDpeiation der 
Produktion sowie die Nutzung der 
inneren Möglichketlen gestatteten es, 
[m Laufe des Planjahrfünfts die Pro¬ 
duktion zum Beispiel in den Betrle^ 
ben der Vereinigungen der Leicht¬ 
industrie um 1(2^0 PrpKunl zu steigern 
und die Arbeitsproduktivität um 
5Q Prozent zu erhöhen. 

Die Umgestaltung und Modarni^^le- 
rung der Betriebe ist im Gange. 
Durch Intensivierung erhöhte sich 
die [ndustrteproduktion während dos 
Plan Jahrfünfts um 7 Milliarden Ru¬ 
bel. Allein durch die teilwoLse Öe- 
seiligung vun Disproportionen ln der 
Entwicklung der Hauptproduktion 
und der EuarbEitenden Werkabteilun¬ 
gen und Hilfsdienste wurde es in der 
melalluig Ischen Industrie müglich, 
die Jahresproduktion von Roheisen 
um 5,3 Millionen Tonnen, von Stahl 
um 5 MlUlonen Tcmrien und von Fer¬ 
tigwalzgut um 3,1 Millionen Tonnen 
zu erhöhen. Im Laufe des Planjahr¬ 
fünfts stieg die Produktion von Stahl 
und Rohoigen um 30 bis 27 Pruzent 
uhd von Stahlrohren um 54 Prozent. 
Die Matalli^ualitflt wurde beträchtli eh 
ve^besse^t^ die Produktion von le¬ 
gier ton und ielchtlegiorten Stählen 
sowie von Fortigprofüen erhöht. 

Die NE-Metallurgie wurde weltor- 
entwlckölt, die Froduktion von Alu¬ 
minium, Quccäisilher, Blei, Titan und 
Magnesium sowie von Halblelter- 
materlallen und HartleRlerungen ge- 
Stojgärt. 

Dennoch gibt es In der metaÜurgi- 
sciien Industrie der Republik noch 
viele ungelöste Fragen, besonders 
was die Einführung progressiver 
Tedinologien, die Mechanisierung ar¬ 
beitsaufwendiger Prozesse und den 
Austausch mamlisch versdilissencr 
Ausrüstungen anlangt. Alle diese 
Probleme haben, wir Im neuen PLan- 
jahrfünft zu läsen. 

Wesentliche Veränderungen haben 
sldi ln der Kohleindustrie voJlzugeD. 
Mehr als die Hälfte der Kohl« in 


begiutiön. daO ln einer Unionsrepu- denjenigen AbbauHtölten, die weg- 
blik, in der die wlssenschaftlieiien gefüllt werden müsserL,. wird durdi 
Kader vorhanden und gewisse Er- hcK^lelsLungsfühige schmale Echräm- 
folEle In dieser Angelegenheit erreicht und LedemascJilnen gewonnen. Die 
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Zahl dtr Strebe, die metiianäääfh aus- 
S&baut werden, u'urdtE verfünffacht. 
Uber 29 MiLionen Tonnen Kohle 
wurden über den Plan hinaus ö^- 
färdcrL. Dieser gesamte FroduklSons- 
Kuwnehs wurde durdi Eteifiemng der 
Arbeitsproduktivität bei einer Ver¬ 
ringerung der Zahl der Beschäftigten 
erreichif wie das in den Direktiven 
dfi XXIII. Parteitags vorgesehen 
war. Daa ist ein groüei- Arbeitssieg 
ufts&ncr ruhmreichen Knhlekumpel! 
IBeifalU) 

Es tnuD allerdings gesagt werden, 
dall die VergrüDeruns der Prüduk- 
tlonakapailtüten in der Kühlenindu- 
strie in den letzten Jahren nur sehr 
langsam vorankHtn. In den vergan^- 
genen fünf Jahren wurde im Dunea- 
beidcen nur mit dem Bau von zwei 
neuen Kohlengruben begonnen. Die 
Kapazitätssteigerüng und die Moder¬ 
nisierung der ln Betrieb befindlichen 
Cruben verJungsamten sich erheblich. 
Manch einer versucht ju beweisen, 
dab dor Anteil des Erdgases und 
Erd^lls an der Brennstnffbilänz 2 U- 
nimint und daß es daher mt^glldisei, 
der EntwJdtlung der Kohlcnindusirie 
weniger Aufmerksamkell zu schen¬ 
ken. Wir halten das für falsch. Der 
BrennsLotfbedarf der Volkswirtschaft 
nimmt ständig zu. Und das macht es 
notwendig, neben der Erdöl- und 
Erdgasindustrie auch die Kühlen- 
induslrlc, Insbesondere das Pone^- 
kohlenbeihen, weltereuenLwidceln. 
<BelIal1.> 

Die FartetargänisRLionen schenken 
dem Maschinenbau grolle Aufmerk¬ 
samkeit. Eelne Produkticm erhbhie 
^ich im Planjahi^nft um Prozentj. 
darunter der AiisstoC von Automebi- 
len um nahezu 100 und tüe Froduk- 
tion van Liondmaschiilen um TO Pro¬ 
zent, während die Herstellung von 
Geräten und AutonrntisatiorLsmil- 
teln auf das £,Sfaehe ^tieg. Die Ar- 
beltsprodukttvität wurde im Ma¬ 
schinenbau ond in der Metallbaar- 
beltung um ll Prozent gesteigert. 
Sehr schpell entwickelten sich die 
funklachnischo und die elektronische 
Industrie. 

Etaa technisäte Niveau dos Maschi¬ 
nenbaus und der funkelektronischen 
Industrie sowie das hohe Können ih¬ 
rer Kuder ermöglichen es, kompll- 
zli^rleste Mäschinen und Geräte her- 
zusteUen, die sowjetisdten und au£- 
ländiadten Spitzenerzeugnissen nldit 
nachstehan. 

Die Werktätigen der Ukraine sind 
ihren sozlalistisdierL Verpfliditungen 
in Ehren luchgekommcn imd haben 
den FiinfjührplBTi vpriristig erfüllt- 
Die Bruttoproduktion der Industrie 
stieg um 49.7 Prozent, während der 
Plan 47 Proaent vorsah. Die Arhelta- 
produktivität erhöhte sich um 29 
Preraent. 


Um die heldenhaften Anstrengun- 
gen der Arbeiterklasse sowie oller 
Be.'iritäftigtcn der Industrie, des Bbu^ 
und Verkehrswesens gebührend zu 
würdigen, müssen einige summari- 
säie Zahlen angeführt werden, im 
PJanjahrfünft wurden in der 
Ukraine mehr als 1 Milliarde Ton¬ 
nen Kohle und Milliarden Kubik¬ 
meter Gäs gefordert, 591 MHiUorden 
Kilowattstunden Strom erzeugt, 22D 
Millionen Tonnen Stahl, 605 090 
Traktoren, 405 000 Automobile und 
mehr als IT MllilDnen Tonnen Mt- 
neraldünfier produziert sowie über 
250 neue Großbetriebe der Indu-'itrie 
in Betrieb genommen. 

So erstarkte im. i,aufe des PEan- 
jahrlünlts das Wirtsriiafts- und In- 
duatrSepotentlal einer Unionsrepublik 
— der Sowjefukrai ne I tB^ifalL) 

Im neuen PlanjaliTFünft stehen 
vtrantwürtungüvolle Aufgaben vor 
der KojiniTiuiüstLsdieiL Partei der 
Ukraine und den Werktätigen der 
Kepuhllk. Dor Umfang dar Industrie¬ 
produktion iet um 38 bis 41 Prozent 
zu Vergrüßarn. Die iTivBBtitionen 
werden sich auf 8Ü MUllardan Ru¬ 
bel belaufen, wovon 21,7 Milliarden 
auf die Landwirtschaft entfallen. 

Wir sind uns der ganzen Verant¬ 
wortung für die Erfüllung der Auf¬ 
lagen des neuen Filnfjahrplana be¬ 
wußt. Diesem Ziel ist ureere ge¬ 
samte Arbeit untcrgoo-cdnaL. 

Genossen! Grolle Aufmerksamkeit 
wird im Beehenschaftsbericht des ZK 
der Landwirisdfiaft gcsdionkt. Und 
das ist verständlich, denn bei der 
Entwicklung der Ökonomik, bei der 
Hebung des I^bensslandards spielt 
dieser Zweig der Volkswirtschaft 
eine basondars wi^tige Rolle, Die 
Besdilßsso des Juliplenums (1970) 
des ZK der KPdSU sind das Kampf- 
programtn für den weiteren und cnl- 
sdhlederen Aufschwung der Land- 
wi rtschaft Dieses Programm mu □ 
noäi weiter auagearbeitet, muß prä^ 
zislert und Im neuen Planjahrfönft 
urtbEdingt erfüllt werden. 

Die Parteiorganisationen auf dem 
Lande haben ihre Arbeit wesentUth 
VerbeSfiiEri und kämpfen jetzt Edctiver 
für ein hohes Niveau des Ackerbaus, 
für die Einführung wissenschaftlicher 
Erkenntnisse und der besten Erfah¬ 
rungen in die Produktion. Iti der 
Landwirtschaft wurden rund 14 Mil¬ 
liarden Rubel Investiert. Das sind 
50 Prozent mehr als Im vorangegan- 
genen Planiahrfünft. Die jflhTe,s- 
durKhsdinittliche Bruttoproduktion 
wurde um 16,6 Prozent erhöht. Der 
ilurcdLSdmjtUttiie Getreideertrag stieg 
im Laufe des Planjahrfünfts um na¬ 
hezu 4duha und betrug 21,4 dt/ha. In 
solchen Tdlen der Republik wie den 
Gebieten Krim, Cherson und Odessa 
wurde der Hektarortrag dos Getrei¬ 


des um 8 bis 6 dt gesteigert. Int ver¬ 
gangenen Jahr wurden im Republik' 
durchsohnill. 23,4 dt/ha Getreide ins 
gesamt, darunter 26 duha Wlnterwel- 
aen, geerntet. 

Die Getreidebruttoerntc ■ erreichte 
Im Laufe des Flanjahrhinfts 167 
Millionen Tonnen, An den Btaat 
wurden 54,7 MLUloflen Tonnen Ge¬ 
treide verkauft, darunter 4,2 Millio¬ 
nen Tonnen über den Plan hinaus, 
Zuckerrüben wurden 214,S Millionen 
Tonnen verkauft, aus denen 27 Mil¬ 
lionen Tonnen Zucker erzeugt wur¬ 
den. Die Erfassung von Sonnenbiu- 
mensamen stieg um 40 Prozent und 
betrug rund 10 MiRlonen Tonnen. 

Die Partei- und Staatsorgane ha¬ 
ben eine umfangreiche Arbeit zur 
Melioration geleistet, In der Repu¬ 
blik gibt es bereits ruud l Mitlion 
Hektar bewässerte urvd 1,0 Millionen 
Hektar entwässerte Ländereien. Viele 
Kolchose und Sowchose ln den süd- 
lichan TrodeengabJeten erzielen auf 
Bewässerungsland 5ü und mehr dt/ha 
Weizen, 60 dt/ha Reis sowie hohe 
Erträge an FuttetkulturcA 

Bestimmte ErfolRe wurden audi 
bei der Weiterentwickiung der 'Vieh- 
wirtschalt erreiEht. Je lOD ha land- 
wlrtsdiaftlldier Nutzfläche wurden 
im Vorjahr, alle Eetriebskategoiien 
zusammengenomman, SB dt Fleisch 
(Lebendgewldtt) und 441 dt Mildi 
ürzaugL im Laufe des Planjahrfünfts 
wurden an den Staat verkauft: 12,4 
MillEonen Tonnen Fleisch, darunter 
2,2 Millionen Tünnen überplanmäßig, 
sowie 49,4 Millionen Tonnen Milch, 
darunter 6,5 Millionen Tonnen über 
den Plan. 

Dos FutterproWem wird durch Er¬ 
tragssteigerung der Futterkulturen, 
bosandors bei Mals^ sowie durch ra¬ 
tionellere Nutzung des Futtergetrei- 
daa gelost. In d^ Republik werden 
neben den staatUc^en auch zwisdien- 
kollektivwirtsdmfüidie Mtschfutter- 
werke gebaut. 50 sind bereits ferti^- 
Rcstellt, und ln den kommenden zwei 
bis drei Jahren wird ihre Zahl 3P0 
erreichen. Um das Frohlem, vollwer¬ 
tiges Miachfutter in der benötigten 
Menge zu gewinnen, zu läsen, muß 
dl« Produktion von Futterhefe, von 
EiweiQzusätzen und anderen Kompo¬ 
nenten erhöht und die mikrobiDlugi- 
sche Industrie entwickelt worden. 
Hier brauchen wir die Hilfe des 
Staatlidien Plankomitee^ und der 
UdLEonisministerien. 

Der kürzlEdh stattgefundeno XXIV. 
Parteitag der Kommunlsttsciien Par- 
toi der Ukrainu hat fastgestelli, daß 
das Niveau der landwlrtschaltliehen 
Produktion in der Republik unzurei¬ 
chend ist. In vielen Kold^Dseci und 
Sowchosen werden die vorhandenen 
Mügliriikeiten und Reserven erst 



ädiwudi au^usdiDpft. ln bezu£ auf 
einzelne Kennzitfiern^ ^pczitll in. der 
C^etreideproduktion, wurden die in 
den Direktiven des XXIIl, Ferteite- 
fies der KPdSU fcstgelcglen Werte 
iiidit erreicht. Man Tnuü offen sagen, 
daß. äldi aurh der Umstand, daß die 
iiicr^esehenen Investitionen, Maschi¬ 
nen^ Düngemittel und anderen ma- 
leriell-technlstiien Mittel nicht im 
vollen Umfang zugetelll wurden, ne¬ 
gativ aui das Entwi^lungstempn der 
Landwirtschal L aus wirkte. 

Im RechenschaftsberLiht des ZK. 
der KPdSU hat Genosse L. I. Bresh- 
new Libexzeugend dargeiegt, was für 
die weitere Hebung des Lebenssiiui- 
dards des Sowjetvolkes geleistet 
wund« und was in dieser Beziehung 
weiter geplant ist. Da.>^ dEugelegte 
Programm isL eine klare Best.ätlguna 
für die Richtigkeit der Politik unse¬ 
rer Partei, diu ihrer hn^sten PUjcht, 
dem werktdtlsen Volk zu diencrL, 
ireu ist. 

Im Planjahrfunft erhöhte si^ in 
der Ukraine das Naiinnaleinkömnien. 
um 3^ Prozent, gegenüber den Im 
Plan vurgeseharLen Frozeni, Das 
Ftealelnkommcn pro Kopf der Be¬ 
völkerung atleg um 32 ProMni. Die 
VerEorgung der Bevölkerung mit 
Nahrungsmitteln und IndUatr Le wa¬ 
ren wurde verbessert. Der Eänjiel- 
handdlauiTt5a.tz nahm um 49 Ptiorent 
zu. Auch, die Dienstleistungssphäre 
Wunde erweitert und ausgebaut. Der 
Umfang der DienstleLstungen lUr die 
Bevölkerung vergrößerte sich auf da.s 
:^.4racbe, darunter auf dem Lande um 
dna 2,5 fache. 

In den Dörfern und Städten der 
Ukraine wurden zwei Millionen Woh¬ 
nungen gebaut. Für rund fl Millio¬ 
nen Personen oder für knapp ein 
FUnfLel der Bevölkerung der Repu¬ 
blik wurden neue Wohnungen zur 
Verfügung gestellt oder die Wohn¬ 
verhältnisse verbessi^, sind um¬ 
fangreiche Arbeiten zur Bebauung 
und siedlungstedinisdien AusEestn]- 
lung der Städte und Dörfer im Gan¬ 
ge. Sie wurden durdi neue ardiltek- 
toniEdie EfisembleSf Plätze, Parks 
und Erholungszentren bereit^ort. 
Und dennoch gibt es immer noch 
Mängel ioi Bauwesen. Unsere Ardii- 
tekten und Projektanten, aber auch 
das Staatliche Komitee für Bauwesen 
haben das schablonenhafte Herange¬ 
hen bei dor Projektierung und die 
Einförmigkeit bei der Bebauung der 
Wohnviertel nodrt nicht Überwunden. 
Die klimatischen und anderen natür- 
lldien Bedingungen unseres riesigen 
Landes werden oft oidit berücksich¬ 
tigt und die besten Beispiele der so- 
w'Jeiistdien und ausländischen Ardii- 
tektur nicht voll ausgewertet. 

Die neuen Betriebe, Kultur- und 
Soziulbauten. Wohnhäuser, Plliizu 


und HauptstraDen müssen bequem 
und, günstig für die Arbeit, das Woh¬ 
nen und die Erholung, müssen eine 
Zierci.e der Städte und Dörfer sowie 
würdige Denkmäler unserer heroi¬ 
schen Epoche sein, (BeffalLj 

Einen bedeutenden Beitrag zur So- 
wjetwissensdtafl leisten die ukraini¬ 
schen Wissensdiaftler. ln den s'ergHn- 
genen fünf Jahren haben sie fast 
13 000 ForschungEthemen bearbeitet. 
Der nkonomisciie Effekt aus Ihrer 
Überleitung In die Praxi;, beläuft 
steh quf mebreriE Mü Harden Rubel. 

Genossen! Das Zentralkomitee der 
KnrnmunistFsciien Partei der Ukraine, 
die Gebiets-, Stadl- und Rayonkomi- 
tees sowie die Grurdorganisotlonen 
der Pa rtei haben ämBerichtweEtrainn 
nicht wenig getan, um die idwlogi- 
scdic Arbeit zu verbessern und ihren 
Einfluß auf die Massen ZU verstär¬ 
ken. Tag für Tilg tragen sie die ho¬ 
her Ideen des Maral smus-Lerinis- 
mtjs, die fiatnmEfnde bolsdiew’lstische 
Wahrheit unter die Massen, 

Die ideologische Erraehungssrbett 
erfolgt heute KielEerldileler, in enger 
Verbindung mit den konkreten Auf¬ 
gaben der Bntwidclung der Wirt¬ 
schaft und Kultur; die rnteressen 
und Bedürfnlisse der Menschen wer¬ 
den besser bErückaichtist, Unsere 
kommunistische Überzeugung, die 
hohe Organisiertheit, und die politi¬ 
sche Wachsamkeit sind die Grundlage 
aller Arbeits- und Kampftaten der 
Arboiterk lasse, der Ko1cho.>:bauern- 
sdiafl und der VnlksinteUjgerz. 

Die Ideologen de.; Imperialismus 
setzen ihre Hoffnung heute houpt- 
sädilidi In den Antisowjetismus, den 
Antlkommunismus. Auf diesen Posi¬ 
tionen vereinen sich heute alle fin¬ 
steren Kräfte der Reaktion; vom ag¬ 
gressiven USA-Imperialismus und 
dem ungewügeltcn Zionismus bis zu 
den Überresten der WclDgardisten, 
den sdiübigen Überbleibseln dar bür- 
geriidien Nationalisten, den Verrä¬ 
tern und Opportunisten aller Schat¬ 
tierungen. Sie versuchen, unser Land, 
unsere Idente, unser lichte^ 
Ziel SU Verleumden, versuchen, die 
ideoloRtsdie Überzeugung der So- 
wjetmensUien zu untergraben. Aber 
das wird ihnen nicht gelingen. Die 
ideologische Standhaftigkeit der So- 
wjelmensdien ist unerschütterlich. 
<BcUall.| 

Ein wichtiges Mittel bei derFormuTifi 
der koenmunisUu^en Weltanschau¬ 
ung sind LlLeraluc und Kunst. Unse¬ 
re Künstler stehen auf den richtigen 
marxtsllsdi-Jenj ntsttschen Positionen. 
Viele Kunstwerke sind zum geistigen 
Besitz des Volkes geworden. Man 
darf sich jadoeh nicht mit den ver¬ 
einzelten Erscheinungen einer Ideolo- 
glechen Verschwommenheit und Aus- 


drucksloslgkeit ln Literatur und 
Kuust abfinden. Wie Genosse IUI. 
Breshnew in seinem Rechcnsdiatts- 
berichl richtig gesagt hat, ist es not¬ 
wendig, die Verantwortung der 
KunsUidiaffenden für thre staatsbür- 
gerlEche und profassioneUe Pflicht 
gegenüber dem Volk zu cntwtekoln 
und zu erhöhen. Das Wort des 
SchriftstellGrs und des BchsuEpielers, 
dLe Werke der Maler und Bildhauer 
sind eine scharfe Waffe, die die In¬ 
teressen der soziaLlstisdten lleimat 
und ihres Volkes verteidigen und der 
bürgerlichen Ideologie, unseren Klas¬ 
senfeinden vernicb lende Schläge ver¬ 
setzen muß. 

Die Kommunistische Partei der 
Ukraine sidierte mit ihrer organisa¬ 
torischen und poLLtLsihen Arbeit die 
Verwirklichung der politischen und 
wirtschaftlichen Aufgaben, die der 
XXI fl. Parteitag stallte. Das Partei- 
leben wurde inhaltsreicher und le¬ 
bendiger, Die Aktivität der Partei¬ 
mitglieder und der Einfluß der Par¬ 
teiorganisationen auf alle Selccn der 
Produktionstätigkeit und das gesell- 
Echaftlicben Lebens nahmen ;u, ihre 
Verbindungen mit den Massen ver¬ 
breiterten sich. 

In der Kommunististhen Partei der 
Ukraine haben sich quantitative und 
qualitative Veränderungen vollzogen, 
in den vergangurten fünf Jahren 
Wurden 406 OQO Persänuri in die Rei¬ 
hen der Partei aufgenommen, darun¬ 
ter 204 000 Arbeiter und 74 OOÜ Koi- 
chosbuuern, die zusammen fiS Prozent 
der Neuaufgenqmmenen ausmachen. 
Vcjn den ln der Volk.;Wirtschaft be¬ 
schäftigten Parteimitgliedern arbei¬ 
ten 7S|C Prozent unmittelbar in dar 
Sphäre der materiellen Produktlorir 
Mehr alp eine Million FurbeimitglEe- 
der sind [ngenieure, ARrernomen, 
Lehrer, Arzte und andere Fadikader. 

Das Niveau der Arbeit der Ge¬ 
biets-, Stadt- und Raynukomitees der 
Partei wurde erhöht. Sie lei.>iten eine 
umfangreich^ Arbeit Kur Erziehung 
der Parteimitglieder im Geiste der 
liohtni Verantwortung für die prakti¬ 
sche Vcrwirklldiung der Politik d&r 
Partei und hüten die Autorität und 
die Reinheit der Reihen der Partei 
wie ihren Augapfel. Die besondere 
Aufmerksamkeit gilt der organlsa- 
torisch-politischen Festigung der 
Grundorganisationen efer Partei. Die 
ständige Verbesserung der Kontrolle 
über die Durchführung der Ba'^lüs- 
se von Partei und Regierung und 
über die Einhaltung de; Statuts der 
Partei haben die Partei- und Slaets- 
dtszlplln weiter erhöht. 

DLe großartigen Pläne der Partei 
Wecken dicgewaltEge Energie des Vol¬ 
kes, Das fand seinen klaren Ausdruck 
in dem vom ganzen Volk geführteu 
sozialistischen Wettbewerb zu Ehren 
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des XXIV. Parteitafis der KPdSU, 
für die ertolgreiche Erfgllunfi der 
Agt^Eiben des Aetleji Fünf jäh rplans. 

D;e K-nlletttive der Industiiebelrie- 
be det Ukraine haben den Plan des 
ersten Q.uarta]3 in be^&ug auf die Rea¬ 
lisierung der PreduktEan Und die 
Herstellung der jmeisten 'wlditiesteii 
^ir^eggnisse erfüllt. Viele ErKEfUg- 
nisse Wurden über den Plan lÜD'- 
au£ prüduztert. Die Kolcbase und 
fsowchose führen Tnit Erfolg die 
Frühjahrsaussaat und die Pflege der 
WinterJrüdlte durch. Der CrSlc Quar¬ 


talsplan fUr den Verkauf von Fletscii 
und Mildi an den Staat wurde über- 
ertüilL 

Mit jedem Jahr wird unsere 34diene 
Heitnat itUiehiiger. Die neuen gjoDeu 
Toten des Sowjetvolkes begeistern 
unsere Freunde. Seine kraftvollen 
Sehrllto verfolgt die ganze Welt. Wir 
blLdten zuversiehtUch ln die Zukunft. 
Die Sowjetmen.sSien haben eine gro¬ 
lle Partei, die Partei Lenins, die mit 
der unbesiegbaren Lehre des Mor- 
jrtsmuS’LeninisTnus ausgerüstet ist. 

Die Kraft unserer Partei liegt in 


ihrer Einheit, in ihrer untrennbaren 
Verbindung mit den Massen. Die 
Deieglerton der Kommunlstlsäien 
Partei der Ukraine auf dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU bringen dort 
WlUen von 2.5 Millionen ukr^nischen 
Parteiniitgliedem zum Ausdrudt, sie 
unterstützBn begeistert und einmülig 
die Gcncralllnio unserer Partei, sie 
billigen voil und gons die poUtische 
und praktische Tätigkeit des Lenin¬ 
schen Zenlralkomitocä der Kommu- 
nästlsdien Partei der Sowjetunion. 

{AnhaLtendcr Beifall) 


Rede des Genossen D. A. Kunojew 

Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
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Genassen! Der XXlV. Parteitag 
der KPdSU sdiiägt eine wichtige 
Seüe in der Ge^ditdite unsarer Par¬ 
tei und des Sowjetstaates auf. Er 
hennzeicJinet dea Beginn einer 
neuen, überaus w^jehligen Etappe 
des Kampfes für den Kommunismus, 
im Bericht das Generalsekretärs des 
Zentralkomitees unserer Partei, des 
Genossen L. I. Breshnew^ sind die 
unter der Führung der Partei erziel¬ 
ten gewaltigen Errungenschaften des 
sowjatisöien Volkes klar und über- 
zeugend dargc^tolll .sowie die HaupL- 
rlthiungen der weiteren okonomi- 
5 dien und sozialen Entwicklung der 
SowJeiEcseltschaft exakt fesigetegt 
worden. 

Der RedtensdialtsberldiL des Zer- 
trall^amiiees zoidinet sich durch einE± 
tiefgründige wisscnsdiaftllche Ana¬ 
lyse au5r Er enthält wichtige theo¬ 
retische Vürallgemutnerungen von 
prinzipieller Bedeutung und prakti¬ 
sche SchluBfülgerungen hinsichlUch 
grundlegender innerer Probleme des 
Sowjetlandes und von Problemen 
des intemattonalen Geschehens so¬ 
wie zu Fragen dot gegenseitigen Be¬ 
ziehungen . zwischen unserer Partei 
und den Bruderpartelen anderer 
Länder. Der Bericht ist eine weitere 
Beretebarung der SdiaLzkemmer dea 
Marxismus-Leninisinus. Er rilslet 
unsere! Partei, unser Volk, alle un¬ 
sere Freunde im Ausl.Tnd mit der 
klaren Perspektive des Kampfes für 
den Triumph der RroJJen Sache Le¬ 
nins aus. {^ItalLrj 

Die seit dem XXIll. Parteitag ver- 
gangenEf Eejt bestätigte die Rjditig- 
kelt der Leninsdien Generallinie un¬ 
serer Partei, die fconaet]uent eine Po¬ 
litik verwirklichte, die auf die wei¬ 
tere Festigung der moralisdi-polltl- 



schen Einheit der SowjetgOSellschaft 
und die StÄrkung der Wirtschafts¬ 
und VerEeldigungsfähigkait des Lan¬ 
des gerlditet Ist. Unbeirrt üuf den 
grundgätzlidien Positionen de.'; Mar- 
xistnufi-Lenlnistrius beharrend, bezog 
die Partei audi fest und konsequent 
Stellung zu allen Fragen des interna¬ 
tionalen GescJiebens. Thr richtiger 
und sicherer auGenpolitiscdier Xui^ 
fand seinen Ausdruclk In der aktiven 
Tätigkeit der Sowjetuntnn in der 
AuCen Politik, in einer Reihe großer 
Aktionen zur Bändigung der impe¬ 
rialistischen Aggression und zur Fe- 
fi-tigung des Friedens und der Si¬ 
cherheit der Länder der sozlalEstl- 
schun StaatengemetnsidiiJift. Alt das 
bestätigt emeul, daD die von Lenin 
begrüitdeta Kommunistische Partei 
der Sowjetunion sein Vermächtnis 


hütet, daß sie in Ehren und mit 
Würde Ihre Rolle als politische Füh¬ 
rer] n der Arbeiterklasse und aller 
Werktätigen ausübt sowie das So¬ 
wjetvolk sicher auf Iveninschem 
Wege führt. IBeirall) - 

Wenn wir die Bilanz, des Berichts¬ 
zeitraums zlehon, müssen wir beson- 
dEts die außorerdenlik^ umfassende 
und fruditbare Arbeit erwähnen, die 
Vom Zentralkomitee geleistet wird. 
In all dlesEn Jahren lernten wir vom 
Knmpfgtob unserer Porlet, Wie in 
das Wesen der gesellsdiaftlichen 
Prozesse einzudringen und wie un¬ 
sere Tätigkeit auf der Grundlage der 
strikten FinbalturLg der Leninschen 
Grundsätze der Führung der Partei 
zu entfalten tsL Der Arbeitsstil des 
ZK, seines Politbüros ist gekenn¬ 
zeichnet durch die Kollektivität der 
Leitung, durdi reallsüsdies und 
streng Wissens^ afthehes Herangehen 
an die Lbsung aller Fragen ln Poli¬ 
tik, ln der Wirtschaft, auf ideolDgi- 
EChem Gebiet und in der organisato¬ 
rischen Tätigkeit der Partei. 

ln der täglldien rastlosen, vtelsei- 
tEgen Arbeit des Zentralkomitee^ und 
selriK Politbüros, in Jener Atmo¬ 
sphäre echten Lenin.'iehetii Verant- 
woitungsbewußtselns, ln der die 
IcompItziertBsten und mitunter aU- 
GerordentllcJi zügespitzten interna¬ 
tionalen Probleme gelöst werden, muß 
insbesondEve das Vermögen des Ge¬ 
nassen L. 1. Breshnew hervorgeho- 
ben werden, das Kollektiv zu einen 
und die Anstrengungen des gesam¬ 
ten ZK auf eine fruditbare Arbeit 
unserer ganzen Partei und des gan¬ 
zen Volkes ^u orientieren. (Beltall.) 

Die Delegation der Kommunisti- 
.schen Partei Kasachstans bringt die 
Meinung und den Willen dar Armee 
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Van 600 000 Kommunisten, ulter 
WerlclStlEen der Republik zum Aus- 
drud{, Wenn sie die Linie und die 
praktisehe TälijikeH des Zentnilko- 
mitee^ wie auch alle Vorsf^läge und 
SdilußfolfierunEen im Rechen std^afts- 
beridit dös ZK der KPdSU vollauf 
billiet, IBELTallJ 

Genossen! In der sozlaLdkonomi- 
sehen Struktur Sowjetkashftdialanji 
sind gewältlgo, wahrhaft maüstah- 
setiende Veränderungen vor sich ge¬ 
gangen, insbesondere nach dem 
xxm, ParteitPSr ln den seildcm 
vergangenen Jahren wurden In der 
VqlksWjrlsdiaft der lEleptlblik 23,9^ 
MLlliorden Rubel Investiert — um 
Prozent mehr^ als im vnrangegan- 
genen Planjahrfünft. Es wurden 445 
neue IndustriobotrEebe und Rroß« 
Teilbetriebe errichtet, Hunderte 
Werke und Fabriken wurden rekon¬ 
struiert und technisch neu ausgerü¬ 
stet. Der Umfang der Induatrlopro- 
duktlon wuchs um SS' Prozent, la 
besdileunigtem Tempo dauern die 
Prozesse der Gründung und Entwick¬ 
lung von tndustrlekcjmplcKen, der 
ErschlieOung überaus reicher Eoden- 
schätza und deren Einbeziehung ln 
den WirtscJiaftsor^nismus sowie die 
planmUDlge VergrdGcrung und Er- 
neuerting der Produktlonsgrundfonds 
an. 

In allen Gebieten der Republik, in 
uhenrtals unbewohnten und wenig be¬ 
völkerten Bezirken entstanden neue 
InduaEriezoniran und ganze Produk¬ 
tionszweige. Bei uns wuchsen 15 raue 
modema Stüdtu ompor, in der Rogel 
verbunden mit der Entstehung von 
Indust ricigEganton. im W’cstcn Ka¬ 
sachstans, entwickelte sich ein bedeu¬ 
tender erdöl- und gasfürdernder Be¬ 
zirk, und das Erdöl von Mangjrsch- 
lak gelangt dui'ch die Pipeline Usen- 
Küib/.'iChEW in die 7jentralBn GabiOtO 
des Landes. In den Steppen von Kü- 
stanai cntwidcelt siEh öturmEsdi eine 
Rohstoffbasis für die Elsenmetattu r- 
gie dos Südurals und KaiHächäLans. 
Neben dem Berebau-Anreicherungs- 
komblnat von Sokolowsk-Sarbai^ wo 
Zürn ersten Mal in unserem Land die 
Pl'Oduklion von aufboreitetem Elsen- 
ec geineigtert'wurde, wird hier das 
Ltssakowsker Kombinat gebaut, das 
bereits Eisenerz liefert und eine Ka¬ 
pazität bis zu 3y Millionen Tonnen 
Erz im Jahr ernei'Chen wird.- 

In schnellem Tempo entwiidLalt 
sich das Industriegebiet von Fawlo- 
dar-Ekibastus. Hier wurde die emte 
Baustufe des Werkes für Elsentegie- 
rungen ln Jermak ln Betrieb genom¬ 
men,. wui'de die Kapazität des A|u- 
miE^lumWerkes fast um das Doppelte 
erhöht, wuätsen die Gebäude des 
nüiien riesigen Traktorenwerkes em¬ 
por, das mit der Produktion der 
htwhleistungsfähigen Traktoren vom 
Typ „Kasachstan"' begann. 


Neben dem Kohlenbecken von, Ka- 
laganda erfahrt das KohlenbeE^en 
VE'jn Ekibastus eine stürmische Ent¬ 
wicklung. Es wird bald dam Lande 
ÖD Mllhonen Tonnen Kohle pro Jahr 
liefern. Die industrielle Etärka Zen- 
tral-Kssachstans nimmt zu. ln Te- 
mirtau wurde der größte Komplex 
einer Sauer.stoffkonverterabteilungin 
Europa und Asi'en errichtet und ^u- 
aäbsliche Kapazitäten für die Erzeu¬ 
gung von Wolzgut ersdrlossen. Am 
Vorabend unseres Parteitages er¬ 
zeugten die Metallurgen das er^te 
Roheisen im dritten Hochofen mit 
einem • Aulnahmevermögen von 
3 TOü Kubikmeter. 

Einer der führenden Zweige ln der 
Wirtschaft Kasachstans ist die NE- 
Metallurgle. In Betrieb genommen 
wurde da.£ Zinkwerk vcm Lenino- 
gorsk und die zweite Aufbaustufe 
dos Tltan-Magnasium-Kombtnats in 
Hst-Karnenogorak; die Leistungsfä¬ 
higkeit d« Berg- und "Hüttenkombi- 
nsts Baldiaseh wurde erhöht, in 
Dsheskasgan nahm die erste $tufe 
des Küpferelektrolysewerkes' seine 
Arbeit auf und wurden zwei Kie^on- 
sdilijdite eröffnet, die ln der NE-Me- 
tallurgle de,s Landes hinsitjithch der 
Leistung und der technischen Ausrü¬ 
stung Ihrcisglelchen «pchah. 

Unsere Republik verwandelte siidl 
in ein Gebiet der GroOchemie. Die 
Ei^sciiließung reicher Fhosphpritla- 
ger ln Karatau, die: Inbetriebnahme 
nißuer Chemiehetrlebe in Ts^im- 
kent und Dshsmbul ließen Kasach¬ 
stan zum Hauptproduzenten von 
Phösphatsalzen und doppelt granu¬ 
liertem Superphosphat in der So¬ 
wjetunion werden. 

In hohem Tempo cntwidicln sich 
die Energotik und dar Maschinen¬ 
bau, Kontinuierlich wachsen die 
ILeichtindustrie, die Nahrungscnittal- 
indu-strie .-iOiWie die Fleisch- und 
Milchindustrie. 

Btsönders erwähnenswert Ist der 
Kanal Irtysch—Karaganda. Der Bau 
dieses Was.<ierbauDbjekt,s mit einer 
Länge vor SOO Kilometern steht Jetzt 
vor dem Abschluß. Die stürmisdt 
wachsenden Industriezentren dieses 
Gebietes der Republik verfügen nun 
über zuverlässige Quellen für die 
Wasserversorgung In der Katialzone 
werden berieselte Anbauflächen an¬ 
gelegt und die ProduktiDn von Ge¬ 
müse und Milch entwickelt. Es slollt 
sich jetzt die Frage nach der Verlän¬ 
gerung des Kanals bis nach Dshcjs- 
kasgan, was von großer Bedeutung 
für die beschleunigte ErschlieDung 
der reichen ratürlichun .Ressourcen 
in Zentral-Kasaehstan sein wird. 

Die wichtigsten Ergebnisse der 
Eni Wicklung der Industrie Kasach¬ 
stans in der Zeit nadt dem XXIII. 
Parteitag lassen sich darauf zurück- 
ftihpen, daß der entsEiilossene Kurs 


der Partei zur Entwicklnng mäditl- 
gte Frnduktivkräfle Sn den ösllithen 
Gebieten des Landes, was völlig dem 
Geist der Leninsdien WationalitäleEl- 
poiltik entspricht, auf kasöchlscher 
Erde seine glanzende Bestätigung 
fand. (Beifoll.l Heute produziert un¬ 
sere Republik l'Qmal mehr lEidustrle- 
erzeugnlsse als im Jahre 1940, und 
in eineinhalb Monalon liefert sie so¬ 
viel Industrleerzeugnisse wie im gan¬ 
zen Jahr 1950. Heute haben wir 
allen Grund, von dieser hohen Tri¬ 
büne etis zu erklären, daß Sowjetka- 
saciistan zu einer hocitentwickelten 
sozialistischen Republik geworden 
ist und einen würdigen Platz in der 
einträchtigen Familie der Brudervöl¬ 
ker unserer Sowjethetmat einnimmt, 
(BcUalJ.) 

CenoAsenl Gegenstand der Für- 
sorgs der Parteimitglieder und aller 
Werktätigen der Landwiitschaft wa¬ 
ren und bleiben die Probleme des 
weiteren Aufs^ätwungs der Agrärpivj- 
duktjon. Da; Leben hat ein weiteres 
Mal bestätigt, daß unsere Partei 
völlig richtig handelte, als sie dem 
subJektiviatlsE^on Kerangebon an 
die Lösung komplizierter und schwie¬ 
riger Probleme dieses so wichtigen 
üweiges ein Ende setzte. 

Die vom Möri-Plcnum des Zen¬ 
tralkomitees (1965) ansgearbeitete, in 
den Beschlüssen des XXIII. Partei¬ 
tages bekräftigte und später aul dem 
Juli-PJenum des ZK (l'ätfi]' weiter- 
entwickelte Linie stellt ein urnfa.s- 
sendes und ausgewogenes Programm 
dar und Ist die einzig richtige Linie 
der Partei auf dem Gebiet« dtu- 
Landwirtichaft, Für Kasachstan sa¬ 
hen die Direktiven de.-; XXlII. Par- 
teitägEs Vor, die Getreideproduktion 
bis zum Jahre 1670 auf 21 bis 22 Mil¬ 
lionen Tonnen, zu erhöhen. Die 
Werktätigen der Landwirtschaft er- 
fülltEm in Ehren diesen Auftrag dar 
Partei Im letzten Jahr des Planjahr- 
fUnfts erDClchte die Getroideerzeu- 
gung bei uns mehr als 22 Millionen 
Tonnen. (Beifall.) Der Jahresplan für 
den Getreldeaufkauf war mit 9,5 Mil¬ 
lionen Tünnen festgelegt worden. 
Aufgekauft wurden faktisch im Jah¬ 
resdurchschnitt 12,2 Millionen Ton¬ 
nen. (Beifall.) Und im Planjahtfünft 
insgesamt lieferte Kasachstan dem 
Lande 01 ,a Millionen Tonnen Ge¬ 
treide bzw. das Ergebnis- von mehr 
ah sechs Jahresplänen. {Bäfall.l 

Auf dem Maiplenum des ZK der 
KPdSU (leCG) wurde die Aulgah« g«- 
stollt, ln den nächsten Jahnen den 
Bedarf der Sowjetunion an Reis völ¬ 
lig Elurc:h die eigene Produktion zu 
decken. Eine wichtige Rolle 'dabei 
wurcle unserer Republik übertragen, 
Die Relsbauerrt losen diese Aufgabe 
erfolgreich, Die Erzeugung von Reis 
stieg Im Laufe des Planjafirfünfls 
täät auf das Vierfacbei 193 000 Ton- 
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iien dieses wertvollen Nahrungsmil- 
tcJs wurden über den Plan hinaus 
an rten Staat verhaufi. 

Bestimmte BrlolRe wurden auf dem 
Gebiet der Viehwirtsdiaft eraelt. Die 
FleLsdiproduktionr bei .glelc^;Kitij;eT' 
Zunahme des Viehbestandes, wuchs 
um ao Prozent. Innerhalb der fünf 
Jahre Verkaufte die Republik an den 
Staat S,2 Millionen Tonnen Vieh und 
C^eflü^el. Übererfüllt wurde der Avt- 
kaulplan für tierische Erzeugnisse 
fowie für techniEChe Kulturen^ fpr 
Gemüse und Obst. 

Bei der Erwätinung der Brfnlge 
auf dam Gebiet der Landwirtsdiaft 
übersehen wir zugleich unsere MÄn- 
gei und Versgumnisse Dicht und un¬ 
ternehmen MaSnahmen für ihre Be¬ 
seitigung. Dia Werktätigen dar Land'’ 
Wirtschaft stehen vor neuen hohen 
Zielen. Uns wurde die Aufgabe ge- 
Elellt, die Getreldepnoduktion im 
Jabn^urchschnitt auf 2^ Millionen 
Tannen zu steigern. Um diese Auf¬ 
gabe erfblgreidh lösen zu können, 
müssen wir vor allem einen weite¬ 
ren Autsdiwung der Ackerbaukultur 
siäiem, die Bewässerungsflüchen so¬ 
wie auch die Tet^mik und materiel¬ 
len Ressoutdcn besser nutzen und 
auf dieser Grundlage den Ertrag der 
GelreidekuJtumrL pro Hektar um 
mindestens drei Dezitonnen gegen¬ 
über dem Im Jahre 1&7Ü orretrtiten 
Niveau erhöhen. 

In diesem Zusammenhang gewinnt 
die Frage der Bealisieruiig der De- 
srtilüsse^ die auf dem JuJiplenum 
des ZK (IQ7Ü} zur Ausrüstung der 
londwLrlsdiaftlichen Produktion mit 
leistungsfähiger Technik und zur 
Vergrößerung der Lieferungen von 
Mineraldünger gefaßt wurden^ bc- 
sonderu Bedeutung. Bekanntlich 
verfügt Kasadistan über eine in viele 
Millionen gehende Stückzahl an 
VEeh und hat einen groPen Anteil an 
der Pleischproduktion der Sowjet¬ 
union, Binnen fünf Jahren müssen 
wir diia Verkauf von Fleifich an den 
Staat um dreißig Prozent erhöhen 
und glelrtmeitig ein Anwachsen dt^ 
Bestandes aller Vieharten ^tchem. 
Die VlehwlrLschoXt unserur Kapubllk 
verfügt über große Ileserven. die 
jedoch bei weitem nod!] nJifit in vol¬ 
lem Maße genutzt werden.. In die¬ 
sem Zusammenhang wurden im Be- 
ridit des Genossen L. I. Breslmew 
einige uUEerar Gebiele völlig zu 
Bertit kritisiert. Gleidizelllg mit der 
Verstärkung der Fuftermittelgrund- 
loge und der Verbesserung der 
Viehw trtsH^alt und des zooLertini- 
schen Dienstes stellen wir uns das 
Ziel, die "Erfahrungen vieler IJind- 
wirtschaftsbelriebe dtH Gebietes von 
Küsianei und des Urpler Gebietes 
fu verbreiteiiH in denen bereits Rin¬ 
der mit einem Gewlrtit von je 410 
bis 420 Kilogramm gezogen werden, 
während das durcbsdmlttliche Ab- 


gabegewlrtit in unserer Republik 
vorerüt oqeh 318 Kilogramro betrügt. 

Die weitere Steigerung der Fleisch- 
Produktion unter den Badingungan 
Kasachstans erfordert grüßte Auf¬ 
merksamkeit gegenüber allen Pro¬ 
blemen der Vlchwlrisdiafl und ius- 
bewpdere üer Sdi^afkuchi, die bei 
uns den wirtitlgsten Zweig bildet 
Um eine beständige Entwicklung der 
Viehwirtschaft zu orreichen, ist es ln 
erster Linie erforderlich, in den näch¬ 
sten 2 bis 3 Jahren ausuohmslCHi für 
alle Viehbestände Unterkünfte und 
Tränken zu sHiaffen, die Wk-sen und 
Weiden besser zu nutwn. die Ertrag- 
fähigkoit allär Futterkulturen sowie 
den Mechanisicrungs^rad in den 
Vlebfarmen zpu erhöhen. 

Die Lösung aller dieser Fragen 
hängt in großem Mäße von einer 
operativen, konkreten Hilfe ab, die 
wir mit Beeilt erwarten, dar Hilfe 
der Ministerien für Landwirtecbalt 
sowie für MelioiatiDU und Wassür- 
wirtsdialt und der Unlonsvereinl- 
gung „BojusseldiDstedinikä'^. 

Die Kommunistische Parte» Ka- 
sadi 5 tQn.s ist d?n nauon kompllzleT- 
Een Aufgaben auf dem Gebiet der 
Landwirtsdiaft völlig gewachsen. Wir 
besitzen reiche Erfahrungen bet der 
Neulandgewinnung, bei uns wuch¬ 
sen hervorragende Kader von Fach¬ 
leuten und Orgunisatoren der Agrar¬ 
produktion heran. Die Parteimitglie¬ 
der und alle in der LaildwifLsdiaft 
BesfdiüftigtoTi werden beharrlich 
deren arbeiten, dem Land mehr Ge- 
treide, Fleisch, Müd) und andere 
Iqndwirtsrtinftliibe Produkte aus Ke- 
sadistan zu liefern. (BeUalL) 

im Zusammenhang mit der stürmi¬ 
schen Entwicklung der Wirlsrtiatt 
sind in Kesec^iistäi) bedeutende Ver¬ 
änderungen auf sozialem Gebiet zu 
venteirtinen, ■ fn den fünf Jahren 
wurden 34 MlUiorieji Quadratmeter 
Wohnmum gebaut, last ein Viertel 
der Bevölkerung erhielt neue kom¬ 
fortable Wohnungen bzw. hat seine 
WohnverhültniEse verbasFvert. Das 
Nalionaleinkommen stieg um öl Pro¬ 
zent. Ausgebaut wurde dar Berekh 
der Dianat- und kommunalen Lei¬ 
stungen, der Umfang das Wätonum- 
satzes nahm zu, und die Versorgung 
der Bevölkerung mit IildustriawarEn 
und Nahrungsmitteln hat sich ver- 
bc:£S[?arL WissensrtiHft und Kultur 
des kasadilfchcn Ve^lkes haben sidi 
WeiturantWidcelt. 

Die sozialbhonomLsdien Erfolge So- 
wjietkasadistans wie aller Bruder- 
republiken sind ein wjrkllrtier 
Triumph der Leninschen NallonHll- 
tätenpolitik, eine liisforisäie Errun- 
gensdiaft unserer gcselkdiafti leben 
und steütlidien Ordnung. Alle diese 
Erfolge sind dank der ständigen ge¬ 
genseitigen Hilfe der Völker unse¬ 
res Landes, vor allem aber des gro¬ 


ßen russlsdicn Volkes^ errcltiit wor¬ 
den. {BellalL) 

ln Kasadistan leben Angehörige 
von mehr als hundert Nalionali täten 
und VölkarschafLen der Sowjetuntan. 
Selbstlos arbeiten sie an oUtn Ab- 
-^chnitten des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbaus. Die Leninsche 
Völkerfreundschaft hat sich in srijiop' 
ferificher Arbeit gefe-sligt und sich 
weiter VErtieft. Beim kasadiisrtieii 
Volk und allen Werktätigen der Re¬ 
publik gibt und kann es kein andc^ 
res Ziel geben als das Streben, das 
i^ozlaLstische Vaterland zu stärken, 
den Ruhm und die Macht unseres 
Sowjetstaates npch zu vergrößern. 
fHclfaU.^ 

Geniossen! Auf der Tagesurdnung 
unseres Parteitages steht die Frage 
der Direktiven für den neunten 
Fünfjahrplan. Eine der wichtigsten 
Besonderheiten dieses Fünfjahrplans 
besteht. darin, daß es dos Zentral¬ 
komitee neben der weiteren Entwick¬ 
lung oller Zweige der Volkswirt-- 
sd^aft abi notwendig erachtete, be¬ 
deutende Maßnahmen aut dem Ge¬ 
biet der weiteren Hebung des Le- 
benoEtandards der sowjetischen Men- 
schien durchzuführon, Maß.nahiTien, 
die es in der ganzen Gesdiichte un¬ 
seres Staates nodi nicht gab. 

Im Entwurf der EHreküven wird 
der Entwicklung der Produktivkräfte 
in Kasachistan außerordenllicii große 
Aufmerksamkeit gewidmet. Bei uns 
ist ein hohes Niveau des. Anwach¬ 
sens der Industrieproduktion geplant, 
die um äT bis ÖQ Pnaaunt steigen 
wird. Wir sind fest davon überzeugt, 
daß die für den Fünfjnhrplan vnrge- 
sebenen Aulgabcn der Partei nirtil 
nur erfüllt, soridem übererfüllt wer¬ 
den. 

Die Parteimitglieder und alle 
Werktätigen Kssachstarü:, diu dpn 
Entwurf der Direktiven nochdrüeJE- 
licäi und einmütig billigten, erken¬ 
nen klar, daß neue hohe Ziele nur 
auf der Grundlage der weiteren Er¬ 
höhung der Effektivität der gesell- 
schaflUcben Produktion und d'^r 
grundlegenden Verbesserung unserer 
ganzen Wirtschaftstätigkeit erreidit 
werden, können, in diesem Zusam¬ 
menhang muß elngestanden werden, 
daß in der Volkswirtsdiaft der Re¬ 
publik noch nicht alle unsere Reser¬ 
ven völlig auEgenutzt Werden, ln 
einzelnen Zweigen wird der Errei- 
äiung der vollen l^eistungisfähigkeit 
ln Betrieb genommener Kapazitäten 
nicht genügende Aufmerksamkeit ge- 
schenkt. Nicht immer werden die 
PcDbleme des wisseosrtialtlirti-tefh- 
nlschen Fortschritts auf dem notwen¬ 
digen NiVE^au geloEt. Über Wege zur 
schnellen Überwindung aller dieser 
Mängel Wurde ausführli^ auf dem 
kürxltch stattgefundenen Parteitag 
der KP Kasachstens gesprochen. 
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In dem Bericht des Genossen L. I. 
Breshne^' wurde auf die Aufgabe 
hin^cwiesen, di'? Perspektivplanung 
ZV verbessern K die auf die Läsung 
grundlegender bkonnmiEcher und so¬ 
zialer Probleme uitsgerichlel sein 
soll. Eine sniche FTflgesteliong ist 
nicht nur absolut richtig, sondern 
auch 5ehr aktuell. Mandima! muE3 
man sich mit Fiillen äuseinanderset- 
Een, wo Planungsorgane und man¬ 
che Ministerien bei der kcunplexen 
Enlwidclung eirLisälner. Wirtsdiatts'^ 
gebiete ernste Fehler begehen. 

In Kasachstan zum Beispiel^ wo es 
sehr reiche VorkoTnrnen an Kupfer 
und Halbmetallen gibt, bleiben die 
Kapazitäten zum Scdimeleen van 
Kupfer und Blei unausgelastet. Dies 
geschieht nur deshalb, well das 
Stantliche Flankomitee der Ud^Ft 
und das Ministerium für Nichtelsen¬ 
hütten wosen der UdSSR die drin¬ 
gende Notwendigkeit der Vpruua- 
ei Een den Entwicklung der Erzbasis 
außer acht lassen, und dadurch Wird 
die Kluft zwischen dem Bedarf der 
metallurglsdien Produktion und dem 
Niveau der Erzfijrderuitg von Jahr 
zu Jahr Eic;äl3er. Oder nehmen wir 
ein anderes Beispiel. Bei uns wurde 
das Baumwollkomblnat Alma-Ata 

voll in Betrieb genommerL. £s soll 
li Millionen Meter Stoff im Jahr 
lleCern. Hier arbeiten bereits lOODD 
Menschen. Das MinLSlerium Itir 
Leichtindustrie der UdSSR hat jed-och 
bis jetzt noch nicht die Pmge der 
Versorgung der Textilarbeiter mit 
Wobnraum, Kindei^ürten und ande¬ 
ren sozialen Elnrlditungen völlig ge¬ 


lüst. Eine ähnliche Situatlor] entsteht 
Jetzt in Kustanal, wo ein große.^i 
Kombinat für Kommfiarnstoffe ge¬ 
baut wird. 

Die groQe Zunahme der Investitio¬ 
nen in der Volkswinsrfiaft der Repu¬ 
blik ' verpflichtet uns, auGerordent- 
lEch stark um ihre effektive Ausnut¬ 
zung bemüht zu sein. In diesem Zu¬ 
sammenhang sind Fragen vesn be¬ 
sonderer Bedeutung, die mit der Re¬ 
gelung der Projektlerungstütlgkelt, 
mit der Lieferung Von Ausrüstungen, 
Kc^mpletticrumjsapparatüd und ande¬ 
ren Materialien verbunden sind. Man 
muC Jedoch offen sogen, daß es in 
der materiell-technischen Versorgung 
nodt wio vor omste Mängel gibt, und 
aus diesem Grunde kann mitunter 
die termingerBChte Inbetriebnahme 
vieler Objekte nicht erfolgen. Beson- 
dera ungünstig ist es um die Liefe¬ 
rung von Bauholz bestellt. Im ver¬ 
gangenen Planjahrlünft haben die 
Bauarbeiter der Republik viele Mil¬ 
lionen Kublkmcltr Holz aus den zu¬ 
geteilten Fonds nicht erhalten. Uns 
scheint, daß der Minliter für Holzbe- 
£[diaffung und holzbearbeitende In¬ 
dustrie der UdSSR, Genosse N. W. 
Timofejew, keine wirksamen Maß¬ 
nahmen unternimmt, um die ent- 
stondeno Lage zu verbeäsem. 

Die Ausmaße und der Charakter 
der Aufgaben, -die wir im neuen 
Planjahrfünft zu Idsen haben,, erfor¬ 
dern die Verstärkung der Leitung 
durch dla Partei in allen Sphäran 
des wirUchaftLlci^eii und gesellsdiaft- 
lichen Lebens. In unserer Republik 


wurde dank der ständigen Hilfe uno 
Aufmerksamkeit Von seiten des ZK 
der KPdSU eine groGe Arbeit zur 
Vervollkommnung dor organisatori¬ 
schen Struktur dar Partei- und 
Staatsorgane geleistet. In dieser Zeit 
Wurden zwei Gebiete und 3& Rayons 
gebildet, es wurden die trfurder- 
lidien Bedingungen für die Verbes¬ 
serung der Leitung von Wirtschaft 
und Kultur durch die Partei gescJiaf- 
fün. Wir werden auch weiterhin die 
oiganisatorlsdie und pulitische Arbeit 
unter den Massen verv^ollkommntn, 
und verstärken. Wir werden Ihre 
Initiative und Aktivität entwickeln, 
die Partei- und staatliche Disziplin 
festigen. Um die Erfüllung der Auf¬ 
gaben ZU sichern, die der XXIV. Par¬ 
teitag der KPdSU stellen wird. 

Auf allen Etappen ihrer Ge¬ 
schichte hat die nach Leninschen 
Traditionen erzogene Kommunisti¬ 
sche Partei Kasachstans konsequent 
für die Verwirklichung der General- 
linle un.iarer Partei gekämpft, Sie 
war. Ist und wird stets eine treue 
und kämpferische Formation der 
KPdSU, eine zuverlässige Stütze du-s 
Kampfstabes unserer Partei — des 
Leninschen Zentralkomitees — blei¬ 
ben. (Beifall,) 

Wir versichern dem Parteitag, daß 
die Parteimllglieder und alle Werk¬ 
tätigen Kasachstans alle ihre Kräfte, 
Kenntnisse und ihEra Erfahrcjng im 
Kampf für die große Sache der Par¬ 
tei, für das Weitere Aufblühen unse¬ 
rer sozialistischen Heimat, für den 
Triumph des Komrounisntus einsel- 
zen werden. (Anhalleoder BcUalL) 


Rede des Genossen G. M« Romonow 

Erster Sekretär des Leningrader Gebtetskomflees der KPdSU 

VormittagsiiHziiiig am Sl. März IflTi 


Genossen Delegierte l Der Rechen¬ 
schaftsbericht de£ ZenliBlkomitc^s, 
den der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Leon Id Iljltsch Ereshnew, 
gegeben hat, enthält eine nilseitige 
Analyse der viclschlchügen Tätigkeit 
unserer Partei zur Lötsung der über¬ 
aus komplizierten Aufgaben des 
kommunistischen Aufbaus, Mit gro¬ 
ßem Stolz können wir feststellen, 
daß der Zeitraum zwischen dem 
XKIIL und dem XXIV. Parteitag 
durch die weitere Entwicklung der 
Leninschen Führungsprinzipicn, die 
Stärkung der Partei, die Festigung 
ihres Einflusses auf das Leben der 
Cese^Uschaft ln allen seinen Berei¬ 
chen, durch die Zunahme desWirf- 


sdtafts- und dos Verteidigungspoten- 
lials unseres Vaterlandes, die He¬ 
bung des Lebenästandards des Vol- 
kea .sowie durdl die Erhöhung der 
Autorität der KPdSU und dch; So- 
w'jelstantes in der ganzen Welt ge- 
keOnzeidnnet war. 

Im Namen von fa.'it einer halben 
Million Parteimitglicdernj im Namen 
der Arbeiterklasse, aller Werktäti¬ 
gen der Stadt Lenins und des Ge¬ 
biets Leningrad billigt unsere Dele¬ 
gation von ganzem Herzen die Ge¬ 
nerallinie und die praktische Tätig¬ 
keit des Zentralkomitees der Kam- 
cnunlstlschcn Partei der Sowjetunion, 
(EteifäUd 

Treue zum Leninismus — mit die¬ 


sen Worten läßt sidi der Inhall der 
gesamten Arbeit der Partei ln der 
Berichtsperiode am voUstÜndSgsten 
und genpuestens umreißen. 

Klasaeiunäßiges Yorgeheo bei der 
Lösung der wichtigsten Problemu 
der Gegenwart, mutiger und kom¬ 
promißloser Kampf für die Reinheit 
der morxlstlsch-lenEnistLSfhtn Theo¬ 
rie, für die Btärkung dos sozialisti¬ 
schen Lagers und die Einheit der 
kommun Lstisciien Bewegung, konse¬ 
quente Verwirklichung der Ideen 
des pmletartscheii Internationalis¬ 
mus, entschlossener Widerstand ge- 
g&n die aggressiven Kräfte des Im¬ 
perialismus sind da.'; Chnrakteristi- 
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sehe an der TätLCkelt des Zentralkü- 
mltees der KPdSU, 

Sn üfciöräus wlditlj^e politisrfie Uu- 
kumente wie die Thesen des ZK der 
KPdSU und die Hefcralc des Gen^ 
ralKekreLürs des ZK, Genüssen L. I. 
Ureshnew, zum 50. Jahrestag des 
GmQed Oktober und ^um lOO. Oe- 
burlstag WJadimir lljitseh Ijenlns 
sowie die MüteriaLien der Internatio¬ 
na Leu Beratung der kommuniBtisetien 
und Acbeiterpartejen in Moskau 
sind ein bedeu|)ender Beitrag zur 
Theorie des wissenschaftlichen Kam- 
munismtis. 

Die wisKnschaftliäi:? Balrädi' 
LungsWEisE, diL^ ruhigL^ ünd sachkun¬ 
dige Behandlung aktueller EntWick- 
Eungsprobleme der sdEtaliütischeri 
Wirlüchaft durd) das Zentralkomitee 
der KPdSU, die Festieung der Lenin- 
sdian Norman im Ueben der Partei 
und des Staates, die Woltaranlwldt- 
lung der innerpBrteili4*en Demokra¬ 
tie, die strikte Einhaltung dsr Prin¬ 
zipien des demokratischen Zentralis¬ 
mus und die fürsorgliche Einstellung 
£u den Kadern hab&n auOerorderLt- 
litii günstige Vomussetzungen für 
eine fruditbare Arbeit geschaffen 
und breiten Raum für die Entwli^- 
lung der Initiative von unten ge- 
sdiaÜEn. 

Wlditlg für die Ven^irklidiungder 
programmatischen Aufgaben beim 
kommuaistisdhiEn Aufbau waren die 
Beschlüsse des DazambErpienums 
und des JuUplenums fltlTUl des 
Zentralkomitees, ^ie legten die 
Kauptnditungien für die Intensivie¬ 
rung der Industrie- und dar Land- 
wirtsdiaftäptoduktion fest. 

Belm Zentralkomitee, beim Polit- 
bürT:i und beim GroneralsEkretar des 
ZK der KPdSU, Genossen L. I. Bresh- 
new, haben wir stets Verständnis 
und BereitsdiafL gefunden, uns in al- 
1^ Fragen unserer Arbeit Rat- 
säilage und praktische Hilfe zu ge¬ 
ben. (Beifall.l 

Die Leningrader Parteiorganisa¬ 
tion unterstUl^t diesen ArbeihiAtil 
einmütig. fBeliall.l 

Die gewaciiEene Rolle der Partei 
hei der Leitung des wlrtschaftlidflen 
Aufbaus und der kulturellen Ent¬ 
wicklung, die umJangeieldie organi- 
satoriadie Tätigkeit des Zentralko¬ 
mitees und der Fartelorganisutioncn 
KowiE die angespannte sdii^pferische 
Arbeit des EowjetvoJkes haben ge- 
wäbrieistet, daß die Beschlüsse des 
XXIll. Parteitages der KPdSU er¬ 
folgreich erfüllt werden konnteri. 

Im Bewußtsein, unsere Pllicht er¬ 
füll zu haben, bericditen wir dem 
Parteitag, daß die Auflagen des ach¬ 
ten Fühfjahpplans und die Selbst- 
verpflichtuogeii anlüßlich de^ Par¬ 
teitages von den Lenlngradern ln 
allen Hauptkennziffern vorfristig er¬ 
füllt Würden sind. fBeifaLL] 


Für Hunderte Millionen Rubel 
wurden Erzeugnisse über den Plan 
produziert. &5 Prossent des Produk- 
lionszuwachses sind auf Steigerung 
der Arbeitsproduktivität zurüdezu- 
führen, die im vergangenen PJan- 
iahrfünfl im Jahresdurchschnitt fast 
5rQ FrozEnt Erreiehto- In diesEm Zeit¬ 
raum hat sich die Produktion ln den 
Sowdipsen und Kolchosen um 43 
Prozent vergrüGert, die Aufgabe, die 
Leningrader Bevölkerung mit Milch 
und Gemüse nusschließlich aus ört- 
ildiom Aufkommen zu versorgen, 
wird erfolgreich gelöst. 

Zum erstenmal in unserer Praxis 
sind jetzt die Perspektivpläne für die 
Entwidclung der führenden Zweige 
der Leningrader Wirtschaft, für die 
Sperfalisierung der Industrie und die 
Intensivierung der Landwirtsdiaft 
mit den Ministerien gemeinsam er¬ 
arbeitet worden, Große Verbreitung 
landen die Pläne für die soziale Ent¬ 
wicklung der Kollektive. All das hat 
OS ums ermoglidit, zur perspektivi¬ 
schen Planung der ökonomlsdiEn und 
üoziaien Entwldclung ganzer Ver- 
waltungsbczirko überzugehen und 
günstige Bedingungen für diekam- 
plexe Entwicklung der Industrie 
und der Kommunalwirtschaft ganz 
Leningrads zu schaffen, wio es der 
Entwurl der Direktiven des Partei¬ 
tages für den neunten Fünfjahrplan 
voreieht. 

Vieles ist getan worden. Wir sind 
jedoch weit davon entfernt, über 
diesen Erfolgen die ernsthaften 
Mängel und Schwierigkeiten zu ver- 
gegsen. Die erreirfiten ZuwajdiGraten 
der Produktion und der Arbeitspro¬ 
duktivität sowie das technische NL- 
veeu viEler BEtrfebe befriedigen uns 
nicht mehr. Die Effektivität der Ar¬ 
beit der wissenschaftlichen Einrich¬ 
tungen ist noch zu gering, es dauert 
zu lange, bis ErkenntniEse der Wis¬ 
senschaft und der Technik ln die 
Produktion übergeleitet Vierden. Mit 
einem Wort, wir nutzen die enar- 
men Möglichkelien unserer Ökono¬ 
mik und die Vorzüge des sozialistl- 
gehen Wirtschaftssystems nach nicht 
Vollständig. 

Welches Problem wir in den letz¬ 
ten Johnen auch in Angriff nahmen, 
fast immer waren es die Zersplitte¬ 
rung der Industrie, der Mangel an 
ausreidiend festen Verbindungen 
!^igrtien WissenEChalt und Produk¬ 
tion und die Unvollkommenheit der 
Leitung, die un5 hinderten, maxima¬ 
len Nutzen zu erzielen. Wir unter¬ 
stützen daher Vüll und ganz die 
SchluQfolgerung aus dem Rechen¬ 
schaftsbericht des Zentralkomitees 
der Fartsi, daß dis Konzentration 
von Wissenschaft und Produktion 
zur dringenden Notwendigkeit wjrd, 
daß leistungsfähige Produktions¬ 
und WIrtsctiaftskomplexe zu den 


wichtigsten Gliadcrn der geseU- 
schaftHchcn Produktion mit wirt¬ 
schaftlicher Rechnungsführung wer¬ 
den. Davon haben wir uns aus eige¬ 
ner Erfahrung überzeugt. 

£ur ^eit bEstehen |n Leningrad 
und im Gebiet Leningrad S7 Pro¬ 
dukt! ons- sowie Forsdturtgs-Prioduk- 
liorLgvereinigungen, denen 23^ Be¬ 
triebe und 42 Forsch ungs- und Ent- 
wiüklungiiainrlditungen sowie tech¬ 
nologische Organisationen angehü- 
ren, die eine erfolgreiche Arbeit lei¬ 
sten. Sio liefern ein Drittel der ge¬ 
samten Industrieproduktion. Jeder 
vierte Beschäftigte der Leningrader 
Industrie arbeitet in diesen Vereini¬ 
gungen. 

Die ArhaLtgergebnisse unserer und 
anderer Vereinigungen des Landes 
sprechen überzeugend für die großen 
Vorzüge dieser neuen progressiven 
Form der Organisation von Produk¬ 
tion und Leitung. 

ln den Vereinigungen bestehen 
umfangreiche Möglichkeiten für die 
Besdiieunigung des wisaenschaftlich- 
technlschen PorLschritts, für dt« Ver¬ 
stärkung der Spezialisierung und 
Kooperatidn, die rationellste Nut¬ 
zung der malarielLen Ressourcen 
und der Kader sowie für die He¬ 
bung des Niveaus der LeiluriR. 

In diesen Vereinigungen wird bei 
der Planung die Kluft zwischen 
Wissenschaft und Fraduktton besei¬ 
tigt, bilden Entwickelung und Ein¬ 
führung der neuen Technik eine or- 
Ranifchc Einheit, igt dafür geborgt, 
daß Forscher, Entwlc^klungsingeni- 
eure und Praduzenten gleldierma- 
fien verantwortlich sind. 

Hier entstehen die notwendigen 
Vnr3.ueRatzungan. für die Varwirk- 
Lldiung der Grundprinzipien des 
neuen S^steins der Ptenun^ und. der 
ökonomischen Stimulierung in allen 
Bereichen von Wissenschaft, Pro- 
duktiüit und Verwaltung, 

In den Vereinigungen Ist die Lei¬ 
tung hochgradig zentralisiert, über- 
sdinaidet sich die Tätigkeit der ver¬ 
schiedenen Einheiten nicht mehr, 
werden die moderne Rechentndinik 
und diE autamatisierten. Leitungssy¬ 
steme effektiver eingeführt und ge¬ 
nutzt. 

Gerade in den Vereinigungen ist 
es uns gelungen, den Hauptteil, noch 
dazu der bedeutendsten spezialisier¬ 
ten Betriebsteile und Objekte der 
kample^ri Mechanisierung und 
Automation zu schaffen, die Fristen 
für die Entwlcddung und dia Über¬ 
nahme neuer Erzeugnisse, neuer 
Technik und neuer Technolc?gien um 
SO bis 70 Prazadt i:u Verkürzen sowie 
das technische Niveau und die Qua¬ 
lität der Erzeugnisse erheblich zu 
verbassern. ln ainigon Vereinigun¬ 
gen wachsen die Produktion und die 
Arbeitsprodyktivität im Jahrefl- 
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durdisdinEtt anderthalb- bis zweimal 
so sdincll wie in der ■ LeninRrader 
Industrie Insee&amt. Die Grund¬ 
fondsquote hat erheWldi zi^enono- 
rnen, viele soziale Probleme bei der 
Entwidclung der KoUekllve werdeii 
besser gelfksl. 

Unsere Erfahrunficn bestätigen 
überrjjuitend; Bei den kolossalen 
Ausmaßen unserer Volkswirtschaft 
dürlen nicht Tausendt zum grüßLen 
Teil kleine Belriebe mit breitem Sor¬ 
timent die Grundlage aein, viel¬ 
mehr müssen es große Pnoduktions- 
und Wlrtschaitskomplexe mit Wirt¬ 
schaft! [[;her Redmun^führung selUf 
die Uber starke wjssensdiafUich- 
technisdie und ukonomisrtte Abtel- 
lungen^ leistungsfühlfie Produktions- 
grundfonds und Produktionsmittel 
verfügen, die mit weitgehenden 
Rwhten für deren Nutzung ausge- 
slattet sind und dieL volle iVerant- 
wortung für das tedinisdie Niveau 
und die Qualität ihrer Er^ugniase 
sowie die EefriedJgung des Bedarfs 
des Landes an diesen Erzeugnissen 
tragen. 

Nach unserer Meinung künnen 
diese Komplexe ln den Organisa- 
tionaformen untersdiiodhch sein, 
Wlditig ist nur, daß darin die Grund¬ 
funktionen der Leitung maximal 
Zentralisiert und alle matciiellBn 
Ressourcen und Arbeitskräfte kon¬ 
zentriert sein müssen. 

Der Weitere Ausbau des Netzes 
dieser Vereinigungen verbessert die 
Struktur der Industrie, vermindert 
rapide die S!ahl der Objekte, dio 
vom Zentrum aus geleitet, werdenn 
enthebt die zjentrnlen Planungsor¬ 
gane der Wirtschaft der Notwendig¬ 
keit, ciiiE Vielzahl zweitiangiger 
operativer Fragen zu lösen, und er¬ 
möglicht es ihnen, die Aufmerksam¬ 
keit auf die prinzipiellen perspekti¬ 
vischen E^ntwJcklungsprobleme des 
Zweiges zu konzentrieren. 

Düs ist zweitelloü keine cihfai^e 
Aufgabe; Ihrer Losung stellen sidi 
viele Hindernisse In dem Weg. Die 
wichtigsten liegen in der PS 3 fcholo- 
gie der Menschen, in der Gewöh¬ 
nung eines Teiles der Bcschäftig- 
ten auf ürtüchcr und ^ntraler 
Ebene HU die alten LcltungBfurmen 
und -melhodun. Es gibt nodi Leiter, 
die sidi vor dem Neuen Echeuen so¬ 
wie Engstirnigkeit und RusSOrtgEiat 
Walten lassen. Daher die Träghcil 
und das Zaudern bei der Lösung vie¬ 
ler wichtiger Fragen. Dieser Konser- 
vacismus hemmt die EntwlcScLung 
unsErer Wirtschaft und verhindert 
die Nutzung wichtiger Reserven. 
Mit aller den Parteiorganisationen 
z[i Gebote stehenden Mitteln müs¬ 
sen wir jeden Beschäftigten üeizu ür- 
zichen, daü er bei d-er Lösung aller 
Fraßen wirklich parteilidi und als 
Staatsbürger handelt und bei der 


ihm übertragenen Aufgabe hohes 
Verantwortungsbewuüiseln an den 
Tag legt. 

Genossen! Leonid lijitsch Bresh- 
new hat In seinEm Referat klar 
und allseitig dargclegt, wie die Par¬ 
tei die Aufgabe löst, die Rollo der 
Arbeiterklasse im Leben unserer 
Gesellschaft zu vergrößern. Die so¬ 
wjetische Arbeiterklasse erfüllt eh¬ 
renvoll Ihre histOnsdie Mission, 
hält die ruhmreldien Revqlutions-, 
Kampf- und ArbeLtstraditlonEii der 
Partei und des Volkes tn. Ehren 
und mehrt sie. Die Vorhut der Ar¬ 
beiterklasse und des gesamten So¬ 
wjetvolkes ist die Kommurdstische 
Partei, der erprobte politisdne Füh¬ 
rer und Organisator aller unserer 
Siege. Bel den Werktätigen genießt 
die Lcnimdio Partei udEnneOlJdi 
hohe und aUgomein anerkannte Au¬ 
torität. Der beste Beweis dafür ist, 
daß Immer mehr arbeitende Men¬ 
schen den Weg zur Partei finden. 
Von den 54 00» MitKliederri, dio al¬ 
lein die .LenlngFadar Parteiorgani¬ 
sation seit dem vergangenen Partei¬ 
tag in die KPdSU aufKsnommen hat, 
sind 3G MO Arbeiter. 

Das hohe Klassenbewußtsein der 
LcnJngrader Arbeiter äußert; sich in 
der selbetloifen schüpfarisdicn Arbeit 
ebenEu wie in der unablässigen 
Steigerung ihrer gesellsdiEftlldi- 
politi.-5chen Aktivjläl. Sie bilden 
heute das Rüdegrat der Partelko- 
mitees und der GrundorgantsaUo- 
nen; sie sind, die Seele aller geseU- 
?:ciialtlSdiE!ii Massenorganisationen. 
Auch in den Staats-* Gewerkschafts- 
und Komsarrolorganen sind dio Ar¬ 
beiter in jüngster Zsit tn släilcerem 
Maße Vertreten. 

Die Kompliziertheit der Aufgaben, 
dio die Partei atelJt, und die mo¬ 
derne wkEenschaftUch-lodinische Re¬ 
volution verlangen zugleich von je¬ 
dem von uns hödisto Aufmerkaam- 
keit für die Formierung der Arbei- 
terklassei für die Ausbildung hwSs- 
gebildolcr, qualifizierter Arbeiter. 
In letzter Zeit ist in dieser Rlt^lung 
viel getan worden, doch die Frago 
ist noch nidit Endgültig gelöst. Dag 
Netz, der Bcrttfastiiultn erweitert 
3idi nur langsam, zögernd stellen 
sie aiiii auf die ErforderrüKie der Ge¬ 
genwart um. Mehr als 7ü Prozent 
der Leningrader Arbeiter lernen in¬ 
dividuell odt*r in Brigaden direkt in 
den Betrieben. Dadurch fehlt es vie¬ 
len von ihnen an der notwendigen 
beruf]leben Qualifikation und Allge¬ 
meinbildung. 

In Leningrad und im Gebiet Le¬ 
ningrad hat man jetr,t Müflnahmen 
ordrbeiteti um dä.s Netz-der Berufs- 
sdiulen umzugestalten und zu ver¬ 
größern. Somit wird es sthon in 
dicEEm Ptanjahrfünlt. möglJdi sein, 
einen beträchtlichen Teil der ß-Klas- 


senschülcr in BeruFssctiulen auszu- 
bilden, die zugleich auch Qberst^ul- 
bOdung Vermitteln. Diese Vomdtlage 
haben in den ProduktionskollcktJ- 
ven, hai Ministerien und Ämtern 
Billigung gefunden. Wie die Erfah¬ 
rungen lehren, bevorzugen die Ju¬ 
gendlichen diese Berufssdnulen. 

In diesem Zusammenhang er- 
sdieint es zwedsmäßig, sich über¬ 
haupt mit der Bleigerung der Rollo 
der Berufsausbildung im -gesamt- 
EtaatJldien System der Volksbildung, 
dem Ausbau der matenell-toäuii- 
schen Basis der Berufsschulen und 
Ihrer besseren Ausstattung mit Ka¬ 
dern zu besdiäftlgcn. Dag läßt sidl 
sicherildi sowohl durch Umverteilung 
der Mittel, die für die Sntwldclung 
der Volksbildung zur Verfügung 
stehen, erreichen, als audi durch 
rationellere Nutzung der Mittel, die 
die Minlstcrieji und Ämter für die 
Kaderausbildung beneitstellen. 

Die FörmieruiJg der Arbeiterklaese 
besdiränkt sieb natürlich nicht auf 
die VervollkommnunK der allgemei¬ 
nen und heruftidien Ausbildung der 
Jugend. Viel muß getan werden,da¬ 
mit die falsdie Einstellung zum Ar- 
beiterbertif, die bei einem Teil der 
jungen Menschen besteht, und nidif 
nur der jungen Menschen, überwun¬ 
den wird, damit JüdEr Arbeiter zum 
Stolz auf seine Zugehörigkeit zur 
großen Klasse der werteschatfen- 
den MensctiEn, zu hohem Verant- 
wortungaheivußtsEin gegenüber sei¬ 
ner Klasse erwEcn wird und die 
heranwaidisende Generation Ideolo- 
noch mehr gefestigt wird 
IBeifalUj 

Genossen I In den ven>Eingcnen 
Jahren hatten wir einen aktiven 
Prozeß der weiteren Ideologischen 
und orgaiii.sntorls(hen Festigung der 
Partei, der Vervollkommnung Ihrer 
Arbeitsformen und -methoden zu 
verzeichnen. Bei der Realisierung 
der Beschlüsse des XXlll. Parteita¬ 
ges war das Zentralkomitee der 
KPdSU ständig darum bemüht, die 
Kampfkraft der Grundorganisatio¬ 
nen der Partei zu erhöhen. 

Die Maßnahman zur Stabilisie¬ 
rung der ParteikadEr, zur Ausbil¬ 
dung und Umschulung eines grüßen 
Aktivs, die Sdialfung eines exakten 
Systems der innerparteilichen Infor¬ 
mation und die Einführung der Per¬ 
spektivplanung in die Praxis hallen 
die Tätigkeit der Parteiorganisatio¬ 
nen auf allen Ebenen zu verbessEm. 

Die Konstituierung von einhaft- 
liehen Parleiorganisntianen ln den 
Vereinigungen, Trusten und Kombi¬ 
naten fiüwia die Elldung von Erwei¬ 
terten Partei komitEEs in den grüß¬ 
ten Or^nigationen, dl« mit den 
Rechten von Rayonkomllecfi ausgu- 
stattat sind, hat viel dazu beiKCIra- 


66 PdSU 41-1 SOI 



die FührungstätiBkett der Par¬ 
tei Büf ^In. hüheres Niveau^ helfen. 

Wir glauben, daß die ifn Red\en- 
sdinitsberieht des Zentralkomitees 
der KPdSÜ an den XXIV, Partei- 
LnB enthaltenen Vorsdiläga für die 
Weitere Verstärkung der Rolle der 
PartciurgauisatiiMiBn in sllen Berei¬ 
chen der VolkEWirtsdialt und die 
Vom Lehen diktierte Präzisierung 
uijiigeir -Grundsätze des Statuts der 
KPdSU helfen werden, die Initia¬ 
tive und dte Aktivität der Partei¬ 
mitglieder zu entwE>d^eln sowie die 
Partei- und StaatsdiszipUn zu lästi¬ 
gen. 

Gemessen Delegiertei Was die tfl- 
nlns'äic Partei In den letzten Jahren 
Vollbracht bat, kann gar nitdit hoch 
genug eingesdiätzt werden. Die 
grandioäen Veränderungen in unse¬ 
rem Leben sind für jeden Sowjet- 
menscheit eine Freude. 


Die Werktätigen der Stadt und des 
Gebietes Leningrad haben den 
neunten Füntjahrpian mit Elan in 
Angriff genoiuiueji. Den Entwurf 
der Direktiven des XXIV. Partelta- 
gas der KPdSU für den FünfjaliT- 
plan zur Enlwldtlung der Volks- 
wirtsdiflEt der UdSSR in den Jah¬ 
ren 1&71 bis 1975 betrachten sie ab 
ein Kampfprogramm. 

In den Betrieben und auf den 
Bau^tell-en, in den wi^^nsdieftlichen 
InsEitutionen, in den Kaldiosen und 
SowdiDsen, in allen KoUeKtlven 
entbrennt heute der sozialistische 
Wettbewerb für dJd vorfristtge Er- 
ttillunB des Funfjahrplans, für die 
großtmögliehe Steigerung der Ar- 
bcitsproduktivilät und der Effekti¬ 
vität der ReseLlsdialtUchen Produk¬ 
tion. IHe Pürsorge der Konununisti- 
sdien Partei um das Wob] ds V-ul- 
kes beantworten die Leningrador 


mit selbstloser Arbeit. In der klugen 
Innen- und AuOeng>olttik der KPdSU 
sehen sie das Unterpfand neuer 
Stege. (BelfBllj 

In der Treue zum Leninismus, in 
der Einheit von Partei und Volk 
liegt die unverbrüchliche Kraft un¬ 
serer GesellsdiaEt. Diese Elnhidt Ist 
an Jähen Wendepunkten der Go¬ 
sch idite wiederholt auf die Probe 
gestellt worden. Wir künnen heute 
auf dem Parteitag mit vollem Ver- 
antw'ortung^bewußtseln erklären ^ 
Die ParteimitgliodBr, überhaupt aUe 
Leningrader, werden für das Lenin¬ 
sche Zentralkomitee eine feste Stütze 
höi der L^im^ aller nprfi w kompli¬ 
zierten Aufgaben sein und dem 
selbstlosen Dienst für Partol imd 
Volk, für den KommunismiLS^ aU Ihre 
Kraft widmen, wie sie es immer gß- 
tan haben! {Anfuttender BcUalL) 


Rede der Senossin A. W. Smimowii 

Weberin im Jokowiew-leinenkombinat, Gebiet Iwanowa 

VormiUagSäifzm]^ am 31. MärE 1A71 


Genossen DclBglerteJ Wjo Sie allo 
habe auch Ich den von Leonid II- 
jitsch Breshnew vorgetragenen Re¬ 
ch ensdialtsberlcht des Zentralkomi- 
Laes unserer Partei sehr aufmerksam 
und mit groOcr Bewegung vorlolgt. 
Alles, w'as idi hörte, hat meine eige¬ 
nen Gedanken und die meiner Ar- 
btilskolleginnen bestätigt 
Für mich, die ich zum crstenEnal 
an der Arbeit des hdchsben Organs 
der Kommunisten des Landes tell- 
nehmo, war es eine besondere 
Freude, feststellen zu können, daß 
die Partei mit dem Volk in der Le¬ 
ninschen Spradie der Wahrheit 
!=;pricht und die ganzu GroGarfigkeit 
des Lebens des Volkes, eines jeden 
von uns und aurfi meines eigenen 
Lebens auf Leninsche Weise be¬ 
trachtet (Betfall.j 
Alle, die Vor mir das Wort ergrif¬ 
fen, billigten von ganzem Herzen 
die unermüdliche, umgestaltende Tä¬ 
tigkeit des Zentralkomitees der Par¬ 
tei. Audi ich sdiät7je midi glüctllcäi, 
ein von Herzen komtnendes Wort 
sagen zu können. Als Weberin 
möditc idi einen aus meinem Beruf 
herriihr-enden Vergleich anstellen; 
Wie ein erfahrener Weber webt un¬ 
sere Partei Tag für Tag das feste 
Linnen der neuen Gesellsdiaft, die 
Kommunismus heißt (BcifHll.) 


Heute liehen wir das Fazit des 
XXIir. Parteitages der KPdSU, 
Überall, darunter audi am Beispiel 
meiner HeimatstadtFriwolshsk,kann 
man sehen. Was Partei und Volk in 
dlcäero Zeitraum geleistet haben. 

Unser StädtChan zählt nur ZU UDU 
Einwohner, Ortschaften dieser Gcb- 
CenordnunR. sind nidit auf jeder 
Landkarte z.u finden. Offiziell wer¬ 
den sie als Kleinstädte bezeichnet. 
Aber ich übertreibe nicht, wenn Ich 
sage, daß Ihre Ruhmestaten niciit 
geringer sind als die großer Indu¬ 
striezentren. fBewcffung Im Saal. 
Beirall.) 

Wie in anderen ähnliciien Städten 
wird auch in Priwolshsk der gasamto 
Leben.iablauf vom Industriebetrieb, 
dam Jakowlew-Leinenkcsmbi nat, be¬ 
stimmt. Ln Dezember vergangenen 
Jahre? feierte es sein iMlähriges Be¬ 
stehen. Von dem allen Betrieb sind 
Lm Grunde aber nur noch die 
iviauern übriegeblteben. Das Kom¬ 
binat wurde voUständig moderni¬ 
siert und erlebt Jetzt suzusagen seine 
zweite Jugend. Neue geräumige und 
hello Gebäudeteile sind entstanden. 
Viele Produktionsprozesse wurder^ 
meciianisiert UTid automatisiert. 

Die Froduktionskultur hat sich 
spürbar erhöht, TöReslichtlampen, 


kühlo und saubere Luft, Blumen. 
Zäervltrinen und gemütliciie Ecken 
7ur Entspannung in den Pausen 
schaffen eine behagliche und frohe 
Atmosphäre. Hinzu kommt noch, 
daß heim Kombinat ein. prophylak¬ 
tisches Betrlobäsanätorlum orüffnet 
wurde; es gibt Frauenberatungsste-l- 
len, das Dionstleiatungaweaon wird 
verbessert, was für uns Arbeiterin¬ 
nen von besonders großer Bedeutung 
ist. Heute fohlt es uns nicht mehr 
an VDrsdiiileliirichturLgen. Die Jun¬ 
gen Produktionsarbeiter sind ln gut 
ausgestatteten Wohnheimen unter¬ 
gebracht. Die ArbelterWohnUngen 
sind an das Femhelzungs- und Gas- 
VETsorgungsnetz angescblossen. IcJi 
will hier nicht weiter auf die vielen 
anderen BequemlldikciLcn elngehen, 
die für uns gesdiaffen werden. 

Mit besonderer Bewegung nahinerL 
wir gestern die in der Rede von Leo- 
nid Iljitäch Breshnew enthaltenen 
Vorschläge des Zentralkomitees der 
Partei zur Kenntnis, die auf eine 
Verbesserung der Lebensbedingun- 
gen von kinderreichen Familien und 
werktliligGfl Frauen gerichtet sind, 
AU das bereitet uns grenzenlose 
Freude, und man miJdlte noch be.s- 
ser ai'beitan] Gestatten Sie mir, un¬ 
serer Partei den lierzlldten Dank 
oller ScKwjetfreuen für die Sorge um 



dio wcrktätigeoi Frau^ und Mütter 
auKusprechen. 

liu aehten PJaniehrlünlt hat un¬ 
ser KoHel^tiv die Produktion utn 
Tfi Prujacnt gesteigert und Er 2 eUE- 
Aissc Itti Werte van 29 Millionen üu- 
bel zusütülldi realisiert. Bemerkens¬ 
wert Jst die Tats&clie, daß dieser Zu¬ 
wachs bei glcidiKeltifier Verfinge- 
rung der BesfijäftlBteniiahl um nalie- 
3 EU 1 300 erreichL wurde. Die ArhaitB- 
Produktivität im Kombinat konnte 
um 89 ProTfiiit gesteigert werden, 
und der Überplangewinn betrug 
l 3 äf 0 OOO Rubel, 

Die Partei hat die Arbeit der I^i- 
ncdwtber hodi eingeschätzrt. Für die 
erEolgreiche Erfüllung der Produk- 
lionspLäne^ lür das beschleunigte 
Wadistumstempo der Arbeitsproduk¬ 
tivität und anläßLiär des lOOiähiigen 
Bestehens des Kombinats wurde un¬ 
sere Belegscbiilt im Lenin-Jubi- 
läumsjahr mit dem Roten Arheits- 
bnnner ausKweidmet tBetfaU.J 

Die MenBc±ien sind der Stolz des 
Kombänatfi. In Priwolsbsk gibt es 
kaum eine Familie, die nirfit in einer 
der drei Fabriken sozusagen ihren 
bevollmüditigten Vertreter hdlte. Die 
Einwohner der Stadt sind in der Tat 
große PatrSolen der Freduktlon; mit 
ihrer Hände Arbeit und ihrem Ver¬ 
stand trugen sie zur Wertsäiätzung 
der Epseugnisse des Kombinats bei, 
In 2(1 Lkindern der WcM kault man 
gern Bioceugni&se, die i n unserem 
Kombinat hergostoLlt wurden. 

Die Jugend mehrt die Traditionen 
der älteren Creneraübn. Der Anteil 
der Jugendlidien an der Beschiiltig- 
tenzDhl beträgt 40 Prozeni. Und was 
für prächtige Jungen und MSdthen 
haben wirü Sie sind ständig bostrebt, 
sich Weitenzubilden. Immer mehr 
Weberlnneu und Weber erwerben 
Tedinlkerdiplcme. Unsere Tentil- 
fachsi^ule bildet im Abendstudium 
jährlich fiO bis 70 SpeziaUsten aus. 
Budistäblich xur Eröffnung des Par- 
taitages fand eine Verteidigung der 
Diplome stall. Unter, anderem be¬ 
stand auch ich die Prüfung, Jet^ 
habe Jdi eine tachnis^e Fachausbil¬ 
dung, die mir ln meinem Leben und 
meiner Arbeit hellen wird. Ich 
wtrde alles tun, damit mein Mann, 
der von Beruf Maurer Ist, sein Fern¬ 
studium an der FachBChule für Bau- 
ivesen erfolgreich absolvieren kann. 
(Belfall.j 

Das achte PJanjahrfünft hat durch 
Viole Ereignisse au<h mein Schicksal 
geprägt. Früher arbeiteten wir an 
vier WebBtühlen, die Handiuchieinen 
berste] len. Jetzt bedienen unsere 
Weber dreimal so viele Webstühle. 
Schon Ifitie war ich als eine der ersten 
von sechs auf acht übergegangen 
und hatte zwei Jahre später bereits 
12 WebstQhle übernommen. Hoblo 


arbeiten alle 5il0 Weberinnen des 
Kombinats mit „erhöhter Verdich- 
tung'\ wie man-bei den TeKÜlarboi- 
tem zu sagen pflegt. Allein dadurch 
konnte die Arbeitsproduktivität um 
21,ä Prozent gesteigert werden. 

Zu Beginn des PJanjahifünfts er¬ 
zeugte ich an meinen Webatühlen 
19 m Gewebe pro Stunde und errelclite 
Ende vergangenen Jahres, als die 
Vorbereilurtgen zum XXIV. Partei¬ 
tag der KPdSU auf vollen Touren 
Uefen, llfl m. Zum lOO. GchurtBtag 
Wladimir lljltsch Lenin; erfüllte Ich 
meinen persönlichen Pünfjabrplan. 
Mein zusätzlicher Beitrag zu den Ar- 
beltsgeschenken on den Parteitag be¬ 
trug 126 000 m Gewebe. fBeUaLl.) 

Meine bescheidenen Erfolge bringe 
idl in direkten ^Zusammenhang mit 
dar Arbeit und dem Loben unserer 
ganzen Brigade, mit der gefunden 
Arbeitsatmosphäre und den hohen 
Anforderungen. Neben mir arbeiten 
Menschen, von denen man sagt, sie 
strebten immer nadi höheren Lei¬ 
stungen und wolLten in der Arbeit 
einen Traum verwirkhiiien. Dn 
wäre Natalja Fjodorowna Kirejewa 
zu nennen. Mehr als 30 Jahre ihres 
Lebens hat dlesa wunderbare Mel - 
Sterin der Weberei, diese falnfQhllga 
Erzieherin der Jugend, der Produk- 
tinn gewidmet. Obwohl meine 
Freundin, Klawa Schumiiowa, noch 
jung Ist, macht sie mancher erfah¬ 
renen Weberin in bezuR auf ihr Kön¬ 
nen noch etwas vor. Gemeinsam be¬ 
suchten wir dte Fachschule, gemein¬ 
sam bereiteten wir uns auf die Ver¬ 
teidigung des Diploms vor. Unter 
den Belegierlen aus Iwanowa gibt es 
einen, des-wn Name In let?der Zeit in 
unserem Gebiet besonders häufig 
ünd voller Achtung genannt wurde. 
Es ist Witali Ale^androwltBch Smlr- 
riow„ Meistergehilfe aus Furmanow. 
Sechs zurückgobUebeTLe Brigaden hat 
er zu führenden Brigaden gemacht. 
Auf seine Initiative hin entfaltete 
sich in den Werken und Fabriken,, 
Kolchosen und Sowchoaen de:: Ge¬ 
biet-! ein Wettbewerb der Leiter von 
Br| Enden und Absdinitten um die 
Erhöhung der Produktioii durdi Aus¬ 
nutzung persönUdier Reserven zur 
Steigerung der ArbeltsproduktJvital. 
Witeli Smimew Ist nidit einfach ein 
Elnridifer, sondern ein geschickter 
Organisator der Produktion und ein 
kluger Erzieher der MitRlleder sei¬ 
nes Kollektivs. 

Mein Brigadier, Wladimir Pawlo- 
wiL;thi DanElytsehew, ist ein Schüler 
Smtrnows. Er ist ein graüherzlger 
Meruich. Mit einem solchen Brigadier 
sind die Weberinnen stet-t froh ge¬ 
stimmt, und die Arbeit geht leicht 
von der Hand, 

Ich gehe jeden Morgen voller 
Freude zur Arbeit. Weben mir gehen 


meine Freunde — Bekannte und Un¬ 
bekannte. Wir alle sind stolz, daß 
wir zur Arbeiterklasse geboren, ln 
soldien Minuten muß idl an ein an¬ 
deres Bild denken, das Mo^lm Gorki 
In seinem Roman „Die Mutter“ 
zeidmete. Ich denke an die ersten 
Worte in diesem Werk, und sie 
wühlen niicii auf. Wie gut, daß 
dies alles der fernun Vexgangen- 
helt angehort., zu der es keine Rück¬ 
kehr gibt und geben wird.*) <Belfa|].]i 

Der sowjetische Arbeiter von heute 
Ist ein wahrer Herr des Landes und 
ein Sdidpfer, der aktiv an der .Len¬ 
kung der Produktinn teilnimmt, wie 
Leonid Iljltsch Brcshnew mit Hecht 
ln seinem Rechenschaftsbericht 
sagte. Der sowjetische Arbeiter ist 
gebildet und gut erzogen. Die Arbeit 
ist für ihn nidit nur eine Verdienst- 
ciufillo. sondern auch ein machtvolles 
Mittel 2 U jener erhebenden Kainerad- 
sehaft, die die gerechteste CSeseL- 
schattsordnung auf der Welt erridi- 
tut. Es ist ein großes Glüdc, der so¬ 
wjetischen Arbeiterklassd unZuge- 
hönen! Ich müchte dem Lenlaschen 
Zentralkamitee unsortir Partei mei¬ 
nen herzlichen Dank für die hohe 
Einschätzung der Rolle der Arbeiter¬ 
klasse ausspreidien, die Leonid 11^ 
jitseh Hneshnew Im Rechenschafts¬ 
bericht formulierte: (Beifall.) 

Ich weiß, daß aUos, was ich hier 
sagte, für Uns etwas ganz Gewöhn¬ 
liches und AUtÜgLLchUü ist. Dennoäi 
spreche ich davon, weil man cs von 
dieser Tribüne aus weithin hürt, 
Audi unsere Feinde im Ausland 
werden os also hören. Mögen sio wis¬ 
sen, daß ihre Bemühungen, die sowje¬ 
tische WIrklidikeit uncJ die sowjetische 
Lebensweise zu verunKlimpfen, uiu-iere 
Liebe zur soziaiisüsdien Heimat und 
zur Partei Lentna ins Wanken zu 
bringen, vergebens, sind. (BtßniLl- 
sdier, anhaltender BeltalLj 

Db,s Gefühl, Herr des Landes und 
Jener Produktion zu sein, ln der Je¬ 
der von uns arbeitet, hat uns wäh¬ 
rend des Wettbewerbes zu Ehren 
des Parteitages mit neuer Kraft er¬ 
griffen. Allein die Vorbereitungen 
auf den Parteitag beflügelten unser 
Denken und Handeln. 

Aus den Gesprächen mit imsinen 
Freundinnen über den Entwurf der 
Direktiven des XXiV+ Parteitages für 
den neunten Fünfjahrplan weiß ich, 
daß der Parteitag für sie einen Gip¬ 
fel bedeutet, von dem aus der Weg 
zum Kommunismus noch deutlicher 
sichtbar wird. Wir überlegten, was 

♦) Etc Rcflncrtn frt±Lcht sich mir dL^ 
Ucs UClsteren AllniEE der 
Futjilksrbafler Im ^jirlsdoctiea RuD- 
liind, wie itin Hazini Gürtel jn eelneni 
Ruch ,J)le Mutter“ d^rstdlte. Siehe W. 
Gartii Hutter“, Aufbini verlas 
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jeder van uns zu leisten vermag und 
weätSie Reserven ersdilüesen werden 
müssen r um iTiehr s^ur äernetnsamen 
Sadie bettr^en zu können. Ich ver- 
pflli^te uiifdht die AuDoge für diesem 
Jahr bis ^Ufn Festtag de^ Großen 
Olstober zu erfüllen. Damü werde 
ith Über den Plan hinaus 22:500 m 
Guwebe hec-sleUen (connen. denke, 
daQ idi den FUnfJahrplan in vier 
Jaliren schaffen werde, (SeJfaIl.> 

Genossen Delegierte! Bel der Dis¬ 
kussion Uber den Entwurf der Direk¬ 
tiven erklärten die Partetmitglieder 
und alle Arbeiter unseres Kombi¬ 
nats^ daß dieses Dokument den 
grundlegenden Lebensinteressen des 
Volkes entspridtL Eb ist an die Men¬ 
schen geridilet, alles darin dreht sich 
um die Mensdien. Uns Textilarbeiter 
geht besonders die Aufgabe an, den 
Anteil der Konsmngüterindustrie 
sdineUer zu atelgetn. in dieser fürh- 
tung verlief bei uns die Suche nach 
inneren Reserven, und cs wurden 
viele werlvolle Vorgdtläge einge- 
bradit. Sie büdeLan die Grundlage 
für den Lm Betrieb aulgesteüten Plan 
irtjr technischen Neuausrüstung der 
Produkttou und zur scsjalen Ent- 
wlcklung der BelogschafL Dlaser 
Plan sieht vor, innerhalb des Jahr- 
fOnfU die Produktion von Leinen 
um 45 Prozent zu 'erhöhen und die 
Arbeitsproduktivität um 4a Prozent 
Zu ateifieim, Es gibt Vorsdüfige, die 
das Kollektiv de$ Betriebes mit eige¬ 
ner Kraft verwirklichen muß, Elm. 
Teil von ihnen wird bereits erfüllt. 


Auf einige andere Vör^ddäge mödite 
ich gesondert eingeben. 

Uns bewegt besonders die Versor¬ 
gung des Betriebes mit BohsbofCen in 
ausrei ehender Mienge, Die Weber 
warten darauf^ daß die Rohstoff- 
bask es ihnen ernnöglleht, ein großes 
Sortiment an LeinenerzeugnLssen ln 
guter Qualität herzui^lelten: feines 
Leinen, angerauhte Laken und Fnot- 
tlerliicher, Bettwäsäie und Tlsdi- 
tücher. Dadurch kann der Bedarf der 
Bevölkerung an derartigen Waren 
umfassender gededet werden. 

Eine andere Bitte gilt den Leitern 
des Ministeriums für Maschinenbau 
für die Leicht- und Nahrunesmlttol- 
industrte und- des Haushaitgerüte’ 
baus der UdSSR: Sie mögen uns 
achneller mit neuen, lelstungsfiihjge- 
ren Ausrüstungen versorgen. 

Wir begreifen, daß die Erhöhung 
der EXfeklLvität der Pcoduklions- 
kapazitäten «ine bedeutende Reserve 
zur Weiteren Steigerung der Produk¬ 
tion ^ kt. Die Teäctilbetrlebe unaeces 
Gebiets, die nEidi dem sogenannten 
Plan Von Iwanbwo arbeiten; nutzen 
die Ausrüstungen, deren &dücht- 
koeflizient gleich drei kt, maximal 
aus. Deshalb sollten sich das Staat¬ 
liche Komitee des Mlnisterrales der 
UdSSR für Arbeit und Löhne und 
das UlnEsterlum der Leichtindustrie 
der UdSSR nm eine zusützUd^e Sti¬ 
mulierung Gedanken madten, damit 
jedes Kollektiv daran interüssiert 
wird, die Masdilnen Intensiver zu 
nutzen. 


Nun noch {dn Wort an die Litera¬ 
tur- und Kunstschaffenden. Die Tex¬ 
tilarbeiterinnen verdienen eigentlich 
grüßen Aufmerksamkeit seitens der 
Schriftsteller, Maler und FiimschBf- 
fendort, als Ihnen gegenw'drLig zuteil 
wird. Vor endlos langer Zeit war 
einmal der Streifen hDct helle Weg ' 
gedreht wanden. Ein guter Film über 
die Entstehung der Winogradow- 
Bawegung in der Textilindustrie. Er 
steht aber allein auf woitcsr Flur, Sie 
wissen, wie viele Lieder es über die 
Spinnerinnen gibt, die einst ln arm¬ 
seligen Stuben saßen. 

Meine klugen und achünen Alters- 
l^nossinnen init ihren goldenen 
Händen und heißen Harzen dagegen 
wurden, das kann man wohl sagen, 
von den Dichtern und Kompcholsten 
nicht verwöhnt (BoUaLt] 

Genossen Delegierte! Alias, was 
mich der Parteitag lehrt, alle Ener¬ 
gie, die er mir varieiht, werde Idi an 
meine ArbeltskoUegon waitergebehr 
Für einen KoTnrnunisten gibt es 
keine höhere PAicht als scäiöpfcrlscii 
zu arbeiten und iiberall und ständig 
Beispiel für andere zu isutn. Darauf 
oben beruht die Stärke der Kommu¬ 
nisten, der ganzen Partei, daß si# lief 
lm, Volk verwurzelt sind. 

Gestatten Sie mir, den Parteitag zu 
versichern, daß d»** sowjeti^äi.en Ar¬ 
beiter alles tun werden, um die hi^ 
storLschen Beachlüsse des XXIV, Par¬ 
teitages erfalgreich lu verwJrklidien. 
(Anbalteodcr BeilalLy 
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Enter Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei BeloruBInnds 


VoFmittngssUzung am 31, März 1971 


Go-Aosüün! Wir aJlü, die Deleeier- 
len ries Parteitages, stehen ganz im 
D-atinü der Rede des GeneralaeEtre- 
tär^ des ZIC der KlPdäü, des GeTtO&- 
aen Leonid Tljitsi^ Breshnewp. Die 
Ln der Rcrde dnrceleRlen ßrgebnisse 
un-verer TätigkeEt, die darin enthül- 
tenen vieLseltigen wLchUgEn Verall- 
gcmcinerunRen, die Schlußfolgerun¬ 
gen RoWie das uirtfussetide Progtumm 
zur weiteren Entwicklung unseres 
suzialistiaehen Vaterlandea lösen be- 
reditigten Stolz auf unsere määl- 
tige. MLllionen Mitglieder zählende 
Leninsche KamcnunlsLische PaneL 
und ihr ZenlTuLkoitiitee sowie bLlC 
unser starkes und den idealen des 
Kommuniiinus treu ergebenes So- 
wjElvalh aus. (BeifaliJ 

Der Eediensdiaftsbericht des 
Eüßl mit alÜLr Deutlidikeit Erkennen, 
welch groüen Scäirltt unser Land 
während des vcrÄangen&n Planjnhr- 
fünlts nadi vorn getan haL In all dem 
sehen wir den gewaliägen EtnfluC 
des XXm. ParteitaKes der KPdSU 
und jener allsettigen Trudltbringen- 
den Tatiekell der Partei, des Zen¬ 
tralkomitees und seincf PnILtbüros, 
die diese mit der ihnen eigenen Le- 
ntnichen Beharrlichkeit und Kqnse- 
(luenz zur VcrwirklEchurtg der Ee- 
s<^1ü^e des Parteitages geleistet ha^ 
ben. ln der Partei und im gnnrjen 
Land hat eina sadnMche und schöji- 
Icrisdie Atmosphäre festen FUÜ ge- 
Caüt^ die LenErtärtien Normen, des 
Partei- und StaaUlebcnfi wurden ge¬ 
festigt und die groDen wirtsdiiuft- 
lichen und politiatiien MaÜnshmen 
ertolfirelch verwirkUcht, die fiünstlEe 
Mdglichkoltcn für das weitere 
Wathslum "der Froduktivkrätle und 
die Weiterentwickluns unserer sozia- 
lisLischen Gesellschaft ersiiilassen.. 

Auf den kCiczllch durdtgelührten 
WahlbertchtaversaiTiTntunffen, Konle- 
renzen und auf dem Parteitag der 
Republik hilligten die PaEtelmitElle- 
der Belorußlands einmütig dit polE~ 
t.lsiche LlnEc sowie die praktische Tä¬ 
tigkeit unserer Leninschen Partei 
und ihres - Ecntralkomiteos und 
bradllcn ihre Vnlle Unterstützung 
dafür zum Au^rucSc. (Beifall,) Sie 
demon.5Cricrteii Überzeugend die feste 
Einheit und die Gaschtossenhelt der 
Belurujisüidien Fartelonganisatlon um 
das ZEntmllroTnEtce der KPdSU und 
zeigten ln hohenv MaCe ihre Berelt- 
sdiafl, kämpferisch und mit noch 
gnüßerer Aktivität und ZioEslrehig- 
kelt die DlrekliVEin der Partei zu ver- 



wirklid^en sowie stets und in allem 
dsm unaterhiiehen Vermächtnis un- 
sereü groGen Lehrers, Wladimir II- 
jltsch Lenin, zu folgen, fBoifaU.) 

Die Kommunistische Partei Belo¬ 
rußlands, eine der Kumpfformatlo- 
rtün der KFdSU, hat aleh nach dem 
XKIIT. Parteitag ideologlsdt roch 
weiter gcstdhtt^ sie hat neue Erfah¬ 
rungen bei der poUtis^en Führung 
gewonnen, Ste verkörpert die leben¬ 
dige- Ideologische Verbindung und die 
KantinuEtät dar Geitcrationeti: sie 
VETuint En si€±i den Unternehmungs¬ 
geist der JuRcnd und die Weisheit 
der reiferen Gencraflon, da? Wissen 
und die Erfahrungen der Mensdien, 
die in der Lage sind, die komplizier¬ 
testen und verantwortungsvollsten 
Aufgaben des kammunistlschen Auf- 
paus zu losen. 

Die für den Berlchiszeltraum cha¬ 
rakteristischen qualitativ neuen Pro¬ 
zesse und Eraeheinungen-, die sich 
au,s der Leninschen Richtung der Tä¬ 
tigkeit des ZK der KPdEU und sai- 
nes Politbüros e-rgaben, gestöUeten 
es, das Niveau der Arbeit der Par¬ 
teiorgan isatlonen zu VErde.-^sem und 
diese politisch, noch Inhaltsreicher, 
konkreter und ilelstroblgcr zu gestal¬ 
ten, ln der Parteiarfaeit entwickelte 
sich Viel Neues, das sich aus den An- 
ford-drungen deF? Lebens und der Pra- 
kIs ergab. Der Inhalt der Parteiar¬ 
beit wird immer stärker von den 
Sditilssolproblemen bei der Entwick¬ 
lung der VnlhswIrtsdiaJL der Steige¬ 
rung der EffektEviUit der eesellschafi- 
lidien Produktion und der kommu¬ 


nistischen Erziehung dur Werktüti- 
Kon bestimmt. 

All dies ist eine wichtige Vüraus- 
sEtzung für die erfolgreidit Lösung 
der großen Aufgaben bei der wirt- 
sdiaifllidiEn und kulturellen EntwLck^ 
lung. Die Industrie Belorußlanda 
konnte bereits Jm Oktober des ver¬ 
gangenen Jahres den achten Fühf- 
Jährplan verfrisiEe erfülleri. Es 
wurden für Hunderte Millionen Ru¬ 
bel vers^iedene Erzeugnisse über 
den Plan hinnua produziert. Die In- 
duatrieproduktlon orhübte sich um 
fast SD Prozunl, während in den Di¬ 
rektiven des xxni. Parteitages eine 
SteEgerune von 70 ProaEril vorgesa- 
lien war. Mit anderen Worten: rm 
achten Päanjahrfünft wuitlc etwa 
ebensoviel produziert, wie in den 
beiden vorausgegangenen Planjahr¬ 
fünften iusammengenommi-n. 

.Besonder^ rösch entwirkelten sich 
die mode men Zweige, die dun tech- 
nlechen Fortsdiritt in der Volksvclrt- 
schall gew^ährleisten. im Maschinen¬ 
bau und Ln der metaUvci'arbeifenden. 
Industrie stieg die Produktion auf 
das Doppelte, ln der cheenisdien und 
petroldtemlsdien Industrie auf das 
3,3fachc, fm Gerätebau und der Au-- 
tomatlunsmittellndustrie - auf das 
3,ftfache und die Erzeugung in der 
Elektroenorgiewirtsc±iBft um 6Ü Pro- 
zonL Das stürmische Wöchstum der 
Industrie und InabesonderE ihrer dy- 
namlschsten Zweige gestattete es, 
den Anteil der WErtsdijft BeloruD- 
Ifluds an der Produktion der UdSSR 
wesentlldi zu erhöhen. 

Audi die Laudwtrtschaft Ist einen 
großen Schritt ^orangekommerL Idi 
mödato hior vor allein betonen, daß 
der ZeitrHUETi, der nach dem Mäci- 
pienum (IflÖS) des ZK der KPdSU 
verflossen ist, eine wirkliche Wende 
im Kampf unserer Partei für den 
Weiteren Aufschwung diesL>s IcbeiLs- 
wlditigen Zweiges war. Die Durch¬ 
setz ung der Wohlbekannten umfang- 
reidien ökonomischen und sozialen 
Maßnahmen sowie die gewaltigen 
Anstrengungen, die vom Politbüro 
des ZK der KPdSU und von Genos¬ 
sen L. L BreshrteW' persünlj^ un- 
tomummert wurden, führlon bereits 
zu guten Ergebnissen und schufen 
vor allem die realen Voraussetzun- 
Rcn dafür, daß in nächster Zukunft 
ein hoher Stand bei dtr iniensivie- 
rung der landwErtsrfiaftliciien Pro¬ 
duktion erneiriit wjrd. Auäl aU un¬ 
serer Republik merken wir dae 



deutlich. Die Brutteproduxuon ätiee 
in den. Knldiosen, SowdinAsn und 
anderen staaüictien Landwirt^chatts- 
iin Verig^n^enen. Flanjahr- 
[ünft geeenilber denn veraus;6^egange- 
neU FünfJahrpiSn um 45 Pruzjenilr 
darunter bei Getreide um ^3 Prozent, 
bei Fleisch um 73 PmEent^ bei MilcJl 
um 6S Prqsient und bei Eiern auf 
da,'i 2^4(achc. 

Die Erfa^siifigspläne für alle laitd- 
wirtschaftlläien Erzeugnisse wurden 
erhebliidi übererfüllt. Bem^rkeiis.- 
wert ist die Tatsadie, daCi die Ar- 
beilsproduktivitat in den KcIciiDseii 
und Sowehesen um 50 Prozent Bestie- 
Ren ist. Im Laufe der fünf Jahre 
verdappelle sliii da9 Nettoeinkom- 
men der Kolchose, der Gewinn der 
Sowdinse stieg auf das 6fadie. 

Auf den ersten Blick sind dies 
trockene Zahlen, doch sie sagen vie¬ 
les aus. Hinter ihnen verbirgt sich 
die gewaltige organisHtorisdiB und 
pollli-sche Aktivität der Partei und 
die gewachsene r^higkeit unserer 
Kader, im Geiste der hohen Anforde¬ 
rungen unserer Zelt zu arbeiten. 

Hinter diesen Zahlen stehen die 
groCt! Aufbauarbeit unseres Volkes^ 
seine kommunistlsdie Überzeugung 
tind {>ine viüLseittge geistige und be¬ 
rufliche Entwidtiung sowie die sozia- 
Lsti^divn Lebens- und Arbeitsprlnzi'- 
pten, die unseren Mensciien in FleiscJi 
und Blut Übergegangen sind. <Bei- 
raiij 

In uaüereri Erfolgen lebt und 
triumphiert die machtvolle Kraft des 
sozial Estlschen IhternalionaliEmus. 
Da.s eindrueksvolle und ständig zu¬ 
nehmende WirCschattspulcntial der 
Belcirüssischen SSR ist das Ergebnts 
der klugen Leninschen f^alionalitä- 
tenpolltlk der Partei, der unver¬ 
brüchlichen sozialen, ökonomischen 
und geistigen Gemeinsamkeit so¬ 
wie der firoJJen FreimdKChaft der 
Völker der Eowjetunipn. {BeUall.) 
Alles, was in unserer Republik ge¬ 
schaffen wurde, Mt eine Verkörpe¬ 
rung der Arbeit aller; es stmhit die 
lebenspendende Kraft und Wtirme 
der brüderlichen und gegenseitig be- 
reidiernden Zusammenarbeit aller 
Völker unseres viele Nationalitäten 
umfassenden Heimatlandes aus. Die 
Werktätigen Belorublands .■cind allen 
Brudervölkern unseres Rrolien So¬ 
wjetlandes unendlich dankbar, {BeI- 
faU.l 

Genossen! Die Erfolge unseres 
Landes bei der Erfüllung der Pläne 
dts vergangenen Jahrfünfts sind 
überaus beelndrudcenü. Ihn; auDer- 
ordentlich große Bedeutung besteht 
darin, daß sie weitreichende Mü«- 
lichkeiten für eine umfansreidiere 
und qualltattv neue Ijösung der Auf¬ 
gaben zur Weiteren Stärkung der 
Macht des Sowjetiandes sowie zur 
Durchsetzung der großen sazipten, 


ükunnmischeii und poKtiadien MeÜ- 
nohmen bieten. 

All das fand seinen konzentrierten 
und überzeugenden Ausdruck in dem 
großen Programm, das von Genasson 
L. I. BresbneW jm Bqridit des ZK 
dargelfe wurde und von grund¬ 
sätzlicher Bedeutung Ist. Zweifellos 
wird es von allen Dolcgiurttin des 
Parteitages, von der gesamten Par¬ 
tei und dem ganzen Sowjetvolk ein¬ 
mütig und lebhaft gebilligt werden. 
{Anhaltender BeUaLLl 

Dieeos Programm leitet einen 
neuen Abschnitt bei der weiteren 
Entwicklung der Volkswlrtachaft Be¬ 
lorußlands und bei der Erhöhung 
des Lebensstanda^s der Bevölke¬ 
rung ein. Im Laufe des neunten 
Planjahrfünfts wird sidn die Indu- 
sLrieproduktion in der Republik um 
mehr als fK3 Prozent erhöhen. 

Besondere Beadhtvng wird der 
Fmduktion von Erzeugnissen ge¬ 
schenkt werden, die zu ^undlegen- 
den Veränderungen in der Arbeits- 
□rgani-sation führen oind die Arbeits¬ 
produkt] vllät spürbar steigere Wir 
betmditcn es als eine erstrangige 
Aufgabe, die Produktion von auto- 
mati.q.[iien FertigLmgsstraßgrt, Aggre-' 
gaLwerkzcugmaschdnen, Anlagen der 
ReciientechnLk und Mitteln für die 
Medianiaierung und Automatisierung 
der Produktion und der Leitung we^ 
sentlEdi zu erhöhen; Ihr ledinlsdies 
Niveau zu heben sowie ihre Renta¬ 
bilität zu steigern. In Anbetradit der 
Entwic^ung der chemischen Indu¬ 
strie und des bedeutsamen Potentials, 
dei' ILeicht- und Lebensmittelindu¬ 
strie hat die Republik die Mögltdi- 
keit, die Konsumgüterproduktion 
rasch zu erweitern, 

Vielvursprechende Perspektiven 
bieten sich auch auf dem Gebiet der 
LandwirtscÄiaft. Im gegenwärtigen 
Fünfjahrplan ist vorgesehen, den 
Gesamtertrag an Getreide in der Re¬ 
publik um Prozent zu erhöhen, 
und dies in der Hauptaa^e durch 
eine Steigerung der Hektareirlräee. 
Es ist weiterhin vargesehen. die tle^ 
risdiE Produktion in den Kolchosen. 
Sowchosen und anderen staatUehen 
Landwirtschaftsbetrieben um 5Ö Pro¬ 
zent 3ru atbigeni und Insbesondere ein 
DuFc^dinlttsnlveau dar Ftaisehpm- 
duktion in cier gesellschaftlich be¬ 
triebenen Wltt«chäft von mindestens 
1(HD dt und der Milchprodtiktjon von 
5(NJ dt je IQI} ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche zu gewährMsten. Diesen 
relativ hoben Planen liegen die grö- 
ßeien Möglichkeiten unserer Land¬ 
wirtschaft und ihre erstarkende ma- 
terlell-technEsdie Basis zugrunde. Im 
gegenwärtigen FlanjoJirlünft erhö- 
tieu sich die staatlichefi Investitionen 
ln der Landwirtschaft BelpruDlands 
auf fast das Doppelte. AUdn für dJe 
Melioration lA'erden über eineinhalb 


Milliarden Rubel bereltgastellL Da¬ 
durch wird es mÖRllch, über eine 
MiUion Hektar Land, d. h. 19 Prozent 
mehr als Em vergangenen Planjahr- 
fünft zu meliorieren. Die Lieferungen 
von. Mlncr^dürtger und der erfor¬ 
derlichen Technik werdeb ebenfalls 
WCäaittLuh. erhöht. 

Wir sind twstrebt, die Erfahrungen 
und Erkenntnisse eiatr gmßen 
Gruppe van Kolchosen, Sowchosen 
und gamsan Rayoii.'^ die iunter unse¬ 
ren durchaus nicht gerade günstigen 
Naturbedingungen bereits und in 
vleloQ Betrieben auch 30 bis 40 dt Ge¬ 
treide je Hektar und mebr erzielen, 
allen zu vermitteln. In der Viehwirt¬ 
schaft dienea una jene Betriebe als 
Richtwert, die becüits heute HOtJ dt 
Fleisch und mehr sowlu über t ÜÖO dl 
Milch Je lOö Hektar landwirtschaft¬ 
licher Nutzfläche erzeugen, 

Die FarteimEtglieder Belonißlacds 
begreifen Kahr wohl, daß die geplan¬ 
ten Aufgaben zur weiteren Entwick¬ 
lung der ■Volkswirtschaft von der 
PartcEcrganMatipn der Republik eine 
noch dynamischere und angegpann^ 
tcre Arbeit, cHncj noch klügere 
und üöektLvere Nutzung aller vor¬ 
handenen Mltud sowie die raschere 
Obwwindung der vorhandenen Män¬ 
gel und Un7.ulänEll<±5keiten erfordern 
werden. 

Wir sind uns darüber Jm lsJaren+ 
daß die Mängel bei der Leitung der 
Wirtschaft sowie ln der organisatori¬ 
schen und poiitLsciien Arbeit, die im 
Rechenschaflsbericht des ^ntral- 
knmitees der KPdSU an den XKIV, 
ParleftHg einer grundsötzllchen Kri¬ 
tik unterzogen Wurden, in elelcheiti 
Maße auch auf unsere Republik zu- 
Lcetfen. Der XXVII. Parteitag der 
Kommunistischen FstrteE Beloruß¬ 
lands, der kürzliidi ^tattfand, analy¬ 
sierte sachlich, streng und kritisch 
alle Seiten der Tätigkeit der Partei¬ 
organisation der Bolorusüschen SSR. 
Der Parteitae lenkte die Aufmerk¬ 
samkeit der Parteimitglieder und 
aller Kader auf die ungelösten Pro¬ 
bleme und neuen Aufgaben, auf die 
Nolwändi^eit, den ArbeitssUJ und 
die Arbettsmethoden der Partei-^ 
Staats- und Wirtschaftsorgane zu 
verbassenL damit d-le Arboit in allen 
Bereichen stets und übemll den 
gegenwärtigen Anforderungen ge- 
rodit und nadi den großen Maßs^- 
ben unserer bedeutenden Perspekti¬ 
ven eingeschätzt wird. 

Leider werden bei uns die Reser¬ 
ven zur Steigerung der Arbeilspro- 
duklivität sowie die Mogitchkelten 
für die Mechanisierung und Auto- 
matlsEerung der Produktion und Ins¬ 
besondere ihrer HiUspnues^e in den 
Industriebetrieben und Im Bauwe- 
«jen noch Lange nldit volbtändig ge¬ 
nutzt, und die Fragen der kcanpiexen 
Mechanisierung und SpezlalLsierung 
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der i&ndwirtsdiaftUdien PrüduktiOii 
sowlu dtr V^rljewerunB der Arbeite- 
und LfCltüffXgäior^BnisatiDn werden 
Tiiidit mit KenUficndcr Aktivität fie- 
lüsl. 

WJr wollen ei'fcidxer], däJi dt^ An- 
strengüneen einer jeden Paclelorga- 
nlsatlnii und eine? jeden K,[>llektiv5 
daz.u dienen, die £rrun.g«n£cKa.fterL 
dw wissensdialtUch-lechiiischen Port- 
sdiiitts und der madernen Fr^ucis 
rascher ln die FrodtLktlon und in aUe 
anderen Bereiche unserer Tätigkeit 
Einzuführen, Es handeit darum, 
sowohl die Ongani^atioit der Produk¬ 
tion als audi das LedtunKssy&teni und 
den gesamten ijehens- und Arheits- 
rbytlunus den ArLtarderungen der 
wLssenschattlSch-technlschen Revolu¬ 
tion anzu|[>Qsseii, 

Noch haben nicht alle unsere Ka¬ 
der bestiffen, daß man d.ie wissen- 
schaftlich-tedanlsciie HevoluBon nicht 
in den Rahmen alter Arbeitsmetho¬ 
den und C>rganjsaÜoiiistorinen pres¬ 
sen kann. Mitunter ist man bestrebt, 
die bestehende Leitungssttrukliur 
selbst dann bei^behalten, auc^ wenn 
sie offlensldiülcii den IntereasEn der 
Sadtc widerspricht. Finden vielleicht 
aus diesem Grunde unsere Bemü¬ 
hungen lur SchTLECung von Produk¬ 
tionsvereinigungen mitunter in eini¬ 
gen Mintsterien und Amtem keine 
aktive Unterstützung? "Wir haben 
beispielsweise wiederholt die Frage 
der Bildung entsprechender Vsr- 
«inlgungen auf der Grundlage der ln 
der Republik vorhandenjan und den 
UniQnsrru nisteiicn unterstellten Be¬ 
triebe des Traktoren- und Land¬ 
maschinenbaus. des Werkzeugma- 
sriiinen- und WurkzeugbauSj der 
Funkindustrie und eUiißer anderer 
Tndustidesweige artgÄchniltörL Die 
MlnSsLerlons<4ileben dlcsse Angelegen¬ 
heit jedoch hinaus, obwohl die oko- 
riDinisfdiE Zw«dcmä.ßi£keiL und der 
Nut:zeffekt der VerelnigunRen bereits 
ln der Fraccis bewiesen wurden. Es ist 
offensichtlich nicht leicht, sich von 
dem alten und gewohnten Leltungs- 
iSystem zu trennen unci eventuell auf 
einige unter den heutigen Bedingun¬ 
gen überHüssige Kettenglieder des 
LiEituitgaapparates zu verziEhten. 

Die Beschleunigung eiä wlsfen- 
.■idiaftlidi-tKhnistiierv Fortgriiritts 
sbdlt unsere Wissensdiafjt vor immer 
neue Probleme. Die sowjetlsdie Wis- 
sensriiait nimmt in einer Reihe 
wichtiger Dichtungen einen führen^ 
den Platz ln der Welt ein und ist zu 
wahren Wundem fähig. Es gibt 
keine theoret Ischen und praktlachen 
Aufgaben, die sie nicht läsen könnte. 
Ihr Biniluß auf die ETLtwidclurig der 
Volkswirtschaft wird jedoch um ein 
vlciräthes wachsen, wenn sich das 
Bündnis von Wissenschaft uncJ Fno- 
duktion noch mehr festigt und die 


Anstrengungen der WlssenschaftlerH 
Konstrukteure und der in der Pro¬ 
duktion Brachäftlgten so exakt wie 
möglich koordiniert werden, wenn 
Institute und Betriebe gemeinsame 
Intere.ssen und ein elnhell-UchEn Ziel 
haben: die neuen wissenschaftlLdien 
Gedanken, die fqrtgesthrittene Teöi- 
nik und die müderne Technologie 
rasch einzuführen und umEassend zu 
nutzen, Dflber mü^tc man unserer 
Meinung nach kühner bei der BLt- 
dung vonForsciiungs-Produktionsver- 
elnigunfien vorgehen, die Ln der Lage 
sind, edne festere Verbindung zwi¬ 
schen angewandter Wissenschaft und 
Produktion zu schaffen und die Ein¬ 
führung wissenachaftlljcher Entwick¬ 
lungen zu beschleunigen. 

Richtig und beispielgeberkl handelt 
unserer Meinung nach in dieser Hin- 
al^t da:? Minlstecdum für elektro¬ 
nische industrlo der UdSSR. 

Das Vuranschrelten des wlssen- 
sdiafttlch-technlBchen Portsdiritts 
wind zu. einem hohen, wenn nicht gar 
zu einem entscheidenden Grad von 
der Vollkommenheit des Systems der 
Planung und ökonomischen Stimu¬ 
lierung bestimmt. Wir teilen und 
unterstützen voU und ganz die in der 
Rede des Genoasen L. I. Breshnew' 
zum Ausdruch «ehommenen Forde¬ 
rungen und Vorschläge ln diraer Hin¬ 
sicht. Die Erfahrungen des abgelau¬ 
fenen Planjohrftinfts haben gezeigt, 
daß wir hier noch vieles tun müssen. 
Wir spüren deutlich, wie notwendig 
es ipt, auf die Ppobleme der maxima¬ 
len Nutzung der wissenschaftheh- 
tedmisdiun ErrungcnsdiaftETi in der 
Volkswirtschaft sowie auf die Ver¬ 
stärkung der Kontrolle und Verant- 
wortlidilcett für ^e Einführung der 
neuen Technik und Technologie mit 
aller Sorgfalt einzugehen. 

In diesem Zusammenhang muB 
fcstgeslellt Werden, daÜ die Wlrt- 
schaftsrelorm, der insgraamt der 
riditige Kurs der sozialistischen 
Wirtschafbführung unter den gegen¬ 
wärtigen Bedingungen zugrunde 
liegt, bis jetzt die Ehtwieddung der 
Produktion auf der neuesten wissen- 
schaftlidi-tedmEsdien Basla nur In 
geringem MaOe AlimulierL Darin so- 
hen wir einen ihrer gröbtan Mängel. 
Bei der VerbesserunR des Systems 
der WirtschaftäfiihT~uTig muH o££en- 
slditlich ein Komplex von Maünah- 
men ecarbeitot vrenden, die die Stei¬ 
gerung der ArbeitsproduktivlUit, die 
Ausarbeitung von Plänen -mit ange¬ 
spannter ZidsteUung, die eine um¬ 
fassende und ruticmelte Ausnutzung 
aller iTiTierbetrlebßdtefi Mittel und 
MöglithkeLten sowie die rA'scb.e 
Überleitung der Errurgenschaltcn 
von WisseosEhaft, Technik und fort¬ 
schrittlicher Erfahrungen Ln die Pro¬ 
duktion moximat stimulioTen. 


Genassen f Das Vermächtnis Le¬ 
nins, das besagt, daU wir uns nicht 
mit dem Erreidilön zufriedengeben 
dürfen, sondern weitergehen, mehr 
erreichen und zur LcMung immer 
komplizierterer Aufgaben übergehen 
müssen, war und bleibt für unsere 
Parteiorganisationen und alle Werk¬ 
tätigen die Anleitung zum Handeln. 
Darin liegt die Gewähr für unsere 
künftigen Siege und Leistungen. Bei 
der Verwirklichung der von der Par¬ 
tei abgestedeten Ziele stützen wir 
uns auf das mächtige Wirtschafls- 
potential des Boziatiatnus und auf 
den reichen geistigen Schatz unser» 
Volkes^ den Marxismus-Leninisn^us, 
Sich ln allen Fragen stets mäl Lenin 
zu beraten und im Geiste Lenins zu 
leben und zu arbeiten, ist die Le- 
bonsnorm der Parteimitglieder und 
unseres gesamten Volkes. (Beifall.) 
Die ruhmreiche revolutionäre Ge¬ 
schichte unseres Landes und seine 
heutige soztallslSschc Wirklichkeit Ist 
Marxismua-Leninlsmus in Aktion I 
Unter der Führung Lenins und der 
von Ihm gesdiallenen Partei stürmten 
uriHfire Menschen die alte Welt, ln 
Leninschem Geist, nach seinen Plä¬ 
nen handelnd und getreu seinem 
Vermächtnia bauten wir ein neues 
Leben auf. Unter dem Banner Lenins 
verteidigten die Bowjetmensdien die 
Errungenschaften der Oktoberrevolu¬ 
tion und retteten dio Menschheit vor 
der Gefahr der fasditstischcn Unter¬ 
jochung, Und haute sriirelten wir 
unter der Führung der Partei des 
großen Lenin auf dem von ihm ge¬ 
wiesenen Weg zu den Höhen des 
Kommunismus voran. (Bellall.) 

Die schöpferische Arbeit der Völ¬ 
ker des Sowjetlandes kann nicht von 
den Stürmen und Gefahren unseres 
Zeitalters isoliert beirachteL werden. 
Wir vergessen nleoialB, daß wir ln 
einer komplizierten und wider¬ 
sprüchlichen internatioriBten Situa¬ 
tion leben. Der rmperiallsmus ver¬ 
sucht, den unabwendbaren Prozeß 
des Übergangs der Menschheit vum 
Kapitalismus zum Bozialismus aufzu- 
halten. Buine schärlslen Angriffe 
richtet er gegerT die merxistlsth-lenl- 
nistische Lehre, weil säe allmäditig 
isk gegen unser Land, weil die 
UdSSR die reale Verkörperung der 
unüberwindlichen und alles braie- 
genden Kraft des Marxismus-Leni- 
nismu.s, das Bollwerk und die Hoff¬ 
nung aller wahrhaft revolutionären, 
ehrlichen und denkenden Menschen 
i-st, die auf unserem Erdball leben. 

Die gegenwärtige Epoche ist von 
einer deutlichen Polarisierung der 
Kla.s5enkräfte im internationalen 
MaOstab gekennzeichnet. Der heftige 
Kampf zwiseijen den beiden Welten, 
zwjsditn beiden GraellscdiaJtssystä- 
men und den beiden Ideologien ge¬ 
staltet es keinem, Wanderer zwi¬ 
schen zwei Welton zcj sein, .Jeder 
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TnuU sEch «ntachfflden, auf 
SciL^ (icf Biät'rikadei^ ?r ü^L^tieii, ge¬ 
gen wen er k&mplen und wen er un- 
lerslützcn will. 

Daher lost Jegliche reVisionistlEche 
Verflachuns des Marxlsmus-LenlnEs- 
mus und des prelclarisdien iniertta- 

tioTialismus, jeglidier VeTSVCh, sie 

liolilcn Phrasen zu deRmdieren. die 
lediglich engstirnige nitftionale sowie 
durdl und durch egoistisdie Interes¬ 
sen und EestrebunEcn bemänteln 
und recht Cer ttgen sollen, wie ln der 
gfln:!en Sowjelunlon sö üudj bei den 
Werktätigen fielUrußlanda Znrn und 
Empörung BUS. Besondere verab- 
scheuungswürdig Ist in dieser Hin¬ 
sicht der antisQWietlsdie Kura der 
chinesischen Führerf die sich als 
Kommunisten hezeiitinen und den¬ 
noch die Verleumduiig unserer Le¬ 
ninschen Partei und die Verächtlldi- 
machung der &OWj:(.>'tis<±Len Erfahrun¬ 
gen heim Aufbau des KummunisirLUS 
zu ihrer Hauptbeschäftigung erwählt 
haben. 

Pahtisch vereinigen sich auch die 
rechten Revisionisten mit den offe¬ 
nen Antitconnmunisten und Sowjet- 
felnden. Diese beschämende Vereini¬ 
gung erleben wir in deu pseudowis- 
soiisthafthchen Äußerungen über 
eine sogenannte Erneuerung'' des 
Marxismus und in den kläKlichcn 
Versuchen, den. LeninIsmua als eine 
begrenzte und lokale Erscheinung 
hinstellen zu wollen. Wir Erkennen 
das in den {jEsprächen über den so- 
genannten Pluralismus de-? Marxis¬ 
mus. über die Vielzahl der nationa¬ 
len Modelle des So^alismus usw. 


All dies dient nicht der Suche nach 
Wahrheit, sondern ihrer bewußten 
Entstellung^ ea dlenl nic^t zur £nt- 
wüchlung der revolutionären Theorie, 
sondern soll sie ihres lebendigen In¬ 
halts berauben, es dient ni<ä)L dazu, 
die ^fnssen für den Soziulü^mus zu 
gewinnen. soTufEm soll sie vor dem 
Klassenfeind geistig entwaffnen. Un- 
BEr Volk knnnte sii^i 0 -uf Gnmd sei¬ 
ner geschtchütchen Erfahrungun da¬ 
von überzeugen, daß jegliche Revi¬ 
sion des MarxisnTLUS-Leninismus und 
jeglidiEr Opportunismus^ Itanz Elciäi, 
hinter weldicn wahlkiingEnden 
Phrasen und Hevoluzzertum sie sitfl 
EcueJi verbergen inügen, direkter Ab- 
trünnlgkEit und dem XJberlaufen ln 
das Lager der KonberrevolutiDn 
g]eichk[?himen. 

Wer die Grundprinzipien des Mac- 
xiämus-Lunini^inus und des proleta- 
risäten IntemationalismuB in Verges¬ 
senheit geraten läßt, trennt sidi von 
der kommunislischEn Bewegung 
nldit in Detallfragen, sondern ln der 
Hauptsache, ln der Woitan-ccliiauung. 

Wir halten es für unsere vorran¬ 
gige Aufgabe, unseren Menschen und 
insbesondere unserer Jugend die 
slegreidic marxlstisdt-lexiinistisc^e 
Lehre nahöubrJ Ilgen und Ihnen die 
Fähigkeit £U vermitteln, die unüber¬ 
troffenen geistigen Werte der So- 
wJclRCSeilschaft zu schützen und zu 
bereichern. fEeLtalkl 

Die Kommuniistisf^e Partei Belo¬ 
rußlands wird die Werktaligen der 
Republik such in Zukunft mit nicht 
nach lassender Energie und Zielstre¬ 


bigkeit im Geiste hoher kommuni¬ 
stischer Ideentreue sowie des kraft- 
spendenden sowjelisdien Palriotis- 
rous und proletarischen lutemationa- 
]Ismus, Im Geiste höchster politl- 
sdlLT Wachsamkeit und Unversohn- 
iLthkeit gegenüber der bürgerlichen 
Ideologie und allen Spielarten des 
Opportunismus und Revisionismus 
erziehen. Darin sehen wir den Quell 
für die unüberwindliche Kraft und 
die wichtigste Garantie für die gei¬ 
stige und ideologische Klarheit und 
die moralische Sauberkeit unseres 
Volkes, des aktiven Erbauers der 
kommunistlBchen Gesellschaft. (Bei- 
ralL) 

Genossen, Jeder von un.-;, dem die 
außerordentlich hohe Ehre ZUtcil 
wurde, Delegiortor des XJtlV. Par¬ 
tei tegas der KPdSU ZU sein, erkennt 
mit all seinem Gefühl und Verstand 
auch den Grad des Ihm erwiesenen 
Vcrtitmens sowie das volle Ausmaß 
seiner Verantwortung für die Durch¬ 
setzung der Linie des Parteitages 
und seiner Beschlüsse. AngesldiLü 
der im Rc^chcrLschufisbericht des Zen¬ 
tralkomitees der KPdSU formulier¬ 
ten Aufgaben werden die Koihmuni- 
sten der Beloruss] sdten SSR und dEis 
gesamte holorussisthe Volk Ihren 
Beitrag 7.ur Schaffung der materiell- 
technischen Ba'üs des KomTnitnismus 
Verstärken und alles tun, um neue 
Erfolge auf diesem großen Wege zu 
cirnaichen. Sie werden kelnu Müht 
scheuen, um die historis^en Be¬ 
schlüsse des XXIV. Partellagfc.s ihrer 
Leninschen Partei zu verwirklichen. 
tAnlialtcader Bclfslln) 


Rede des Genossen N. I. Moslennikow 

Erster Sekretär ites Gebletskomitees der IffdSU Gorki 

VonuitiägsaitiEaiig am 31 , IVIärz 19 T 1 


Gencjsscn] Wir alle, Delegierte des 
Parteitags, stehen unter dem starken 
Eindrude des Rechenachaflsberichts 
des Zentnolkomä lees der KPdSU, der 
Vom Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Goftüfisen L. 1. Breghnew, ge¬ 
halten wurde. Im Rechensdiaftebe- 
rleht wird eäue gründlidie marxi¬ 
stisch-leninistische Analyse der 
schöpferischen Arbeit der Partei beim 
Aufbau des Knmmunismus in unse¬ 
rem Lande gegeben. In ihm sind die 
Porapektiven der weiteren stürmi¬ 
schen Entwicklung uruferes Staaten 
und der Veretärkung der Rolle der 
KcimmunlstiEciien Partei bei der Lo¬ 
sung der verantwortungsvollsten 
Aufgaben im Leben unseres Volkes 


fcstgclegt. Im Rochensdiaftebencht 
sind die reichen Erfahrungen im 
Kampf unserer Partei um die Stär¬ 
kung der Einheit der kommuniati- 
sdlen und der Arbeiterbewegung in 
der ganzen Welt auf Leninsche 
Weise ausgiewertet worden. 

Alle Erscheinungen und Ereignisse 
des Lebens nach dem XXlll. Par¬ 
teitag fiänd uns allen frisch ln Ej*- 
Inncrune- Darüber hat das Zentral¬ 
komitee die Parteimitglied«' stets 
rechtzeitig und wahrheitegetreu un¬ 
terrichtet. Und hier auf dr-m Par¬ 
teitag muß gesagt werden, daß das 
Zentralkomitee, sein FDlitbürn und 
der Generalsekretär des Zentralko¬ 
mitees, Leonid Ujitsch Bpeshnew. 


während dieser Jahre Leninsche 
Prlnzipümfesbgkeit, PartelLchkeit 
und proletarische Wadisamkeit gegen¬ 
über den antisoziallslEsciien Krallen 
gezeigt und alles Nötige getan ha¬ 
ben, um die brlklcrlidie Einheit der 
süidalistisdien Länder weiter zu Ics 
stlgen. fBellaU.J 

Die S3Ü ÜOO E^rteimilglieder und 
alle Werktätigen des Gebiets Gorki 
haben das Zentt;alkümilue in Eeinen 
Aktionen zuin Schutze der fried¬ 
lichen Arbeit der Sowjctnrninsdten 
und aller den Sozialismus aufbaucji- 
den Völker .^lefs einmütig unter¬ 
stützt. Die Plartelmilglicxier und die 
Werktätigen des Gebiets Gorki billi¬ 
gen wie die ganze Partei und das 
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Sawjeivolk voll und fuinz diE^ 
Innen“ und ALLSEinpolitiK 
traJIsonritiees der KPdSU und die 
pr-dkUsche TSttfikelt des PDlitbtiros 
und erkliiren, daü ^entmlkemi- 
tee unserer vollen Unterstützung der 
Maßnahmen dftr Partei zur Verwirk- 
Ijchung der Beschlüsse ihres XXIV. 
Parteitag,'; guWiO S^in kann. (BeifallJ 

Die Tätigkeit des Zentralk-emitees 
der KPdSU war in der Berich tspe“ 
riode von der FtlrsorRe um die Ver“ 
Votlkonimnuiig Stil? und Ma- 
thoden der Leitung durch die Partei 
und um die Festigung der Be^iehun- 
gen Z.U den ortlidlen Fartdiorgäntsa- 
tienen gekennzeichnet. Die Mitglieder 
des Politbüro.; und Sekretäre de; ^JC 
begeben sich alt an die Brennpunkte 
des Geschehens und treffen sich mit 
Pärteimitgliedem und Werktätigen, 
Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Leonid Uittsch BreshnEW, 
Kat in den latzteu Jahruri tmser Ge¬ 
biet zweimal besucht. Vor den Par¬ 
teimitgliedern des Oebiet; sprachen 
die Milgliedcr des PDlilbÜTOs 
A. N. Kossygin und M. A. Suslow. 

Genosse L. [. BresKneur erteilte 
bei den BEguguimgen mit Parteimit¬ 
gliedern und in den Aussprachen mit 
den Werktätigen viele wertvolle 
RaLsdiläga ZLir Verbesserung der 
Leitung der Vulk:s;wi[i;diaft durdi 
die Partei. Das war lür die Arbeit 
der gesamten GebietsparteiorRantsa- 
tton bal der Brfültung der Besidllüsse 
des XXIIL. Parteitags und der Auf¬ 
lagen des uditen Fünfjabrplan; von 
großer mohilisieieiidcr und organi¬ 
sierender Bedeutung, 

Gestatten Sie mir mitzulailen, daß 
die Industrieproduktian des Gebiets 
im FlaujnhrfQnft um 54 Prozent und 
die Arbeitsproduktivität um mehr 
als 40 Prozent gestießen j;t Im Le¬ 
nin-Jahr Wurde fast der gcsamlc Pro¬ 
duktionszuwachs durch Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erzielL Im 
PlanJahrfünXi wurden. Produkte 
für mehr als eine Milliarde Rubel 
über den Plan hinau; erzeugt. 

Die Hebung des Niveflus der Lei¬ 
tung durtdi die Partei, der breit ent¬ 
faltete Wettbewerb zu Ehren des 
IDO, Geburtätagcj; Van W. 1. LCOin 
und der XXIV. Parteitag unserer 
Partei forderten die Steigerung der 
Effektivität der gesellkchafüichen 
Produktion, Die PTtHluktLon von SflD 
Planpositionen versrhjedener Ma¬ 
schinen, Geräte und Wcrkstoöe wur¬ 
de oulEenommen, Die Arbeit eines 
jtdcu) Betriobs Ift ein übarzeug^n- 
des Beispiel dafür. So bat die Be- 
leg.'ichaft das Automobilwerkes Gorki 
Ino vergangenen Planjahrfünft alle 
Mckdelle der produzierten Last- und 
PersontUlkraliWagen emeuert und 
den ProdulrtionsaussloD um 50' Pro¬ 
zent erhöht. Am Beispiel dieses und 
anderer Werke bealätigte sich die 


Richtigkeit der Beschlti^^^e des XXITI, 
Parteitags der KFdBU, die in erster 
Linie die Rekonstrukücsn und tedl- 
nlscho Neuausrüstung der bestehen¬ 
den Betriebe vorsahen. Dos geslattol 
es, auch im JauEendEüi Fünf jahrplan 
im Automobilwerk Gorki einen voll- 
j>tändig&o Übergang zur Produktion 
von Kraftfahrzeugen mit erhöh¬ 
ter Tragfähigkeit vorzusehen^ ohne 
die Anzahl der BEfsehäftlgten wesent- 
bch zu erhöhen. I>^ Ausstoß an 
Lastkraftwagen kann um Hundert¬ 
tausende gesteigert werden. Vorge¬ 
sehen ist auch die Steigerung der 
Produktion von Autoersatzteilen um 
2Ü Prozent durch die Inbebriebnohmu 
von SpHsialwerken — den Filialen 
deä Autonubllwerkü m Arzaimis 
und Tschemigow. 

Zu Recht stellen Partei und Regler 
rung und das Sowjetvolk in bezug 
auf die Versorgung des Landes mit 
Lastkraftwagen hohe Anlorderungcn 
an das Automobilweric Gorki. Die 
Partei mitglieder dB; Gebiets slod sich 
ihrer Verantwortung für che Erfül¬ 
lung dieser äußerst wichtigen Auf¬ 
gabe bewußt und setzen alle Kräfte 
dafür ein. 

Die Belegschaft von „Krasnoje 
SnrmnWo“, des ältesten Werks Im 
Landen hat das fünfjährige Schiffs- 
bauprogromm vorfristig erfüllt. Aul 
den Bchiffuhrtslinien. der Flüsse und 
Meere verkehren heule Dutzende der 
neucaten hcichrentablen Trocken- 
frächt-Motorschiffe für den kombi- 
nierlen Einsatz „Meer — Fluß — 
Meert, DieHdelektriaihe Meeres- 
EisenbahnflihrefL als gigantische 
schwimrneode Brück& aus dem 
Werk. „Krasnoje Sermowp^ verbin¬ 
den die Eisenbahnlinien Tranakau- 
kasiens und MittelasiBOs, Durch wei¬ 
tere ledmtsche Neuausrüstung wer¬ 
den die Werktätigen von .„KraSTVOje 
Sormowo^ im neuen Füntjahrplan 
ihren ProduktioTisausstoß um Cl Pro¬ 
zent steigern. 

Stark entwickelt haben sich die 
diemlschen Betriebe von Dserahinak. 
Im Kalintn-Chemlckombinal Tscher- 
noruLsehExiski Wurden kurzfristig Ka¬ 
pazitäten für die Ammoniakproduk- 
üon geschaffen. Neue Kapazlditen 
weorden im Chemiekombinat „Kapro¬ 
laktam“ bei der Ptoduktion von Po- 
iychlorvinylharz erschlossen. In der 
Glashütte Borski wurdbn projektferle 
Kapazitäten für die Produktion von 
jährlidn fünf Millionen Quadratmeter 
geschlifTenem Glas für die Kraltfähr- 
zeugindustrie des Landes erschlossen. 

Die IniliätiVB und die sdidpferisrtie 
Arbeit der Werktätigen haben neue 
Farmfin düs s( 7 z.ialisti 5 (hen Wettbe¬ 
werbs hervorgebJcachL ln den Betrie¬ 
ben un-seres Gebiets hat sich die De¬ 
vise der BEstarbeiler' der Produktion 
verbreitet: „Keiner soll absEuts ste¬ 
hen 1 “ In dieser Bewegung spiegeln 


sidi kommunistische Arbeitseinstel¬ 
lung und hohes politische; Bewußt¬ 
sein der Stammarbeiier wider, die 
der Jugend die Etgens^aften der 
Arheiterkiasüe oneraiehen, von denen 
gestern ln dem vcim Genossen L. 1. 
Bresbnew gehaltenen Rccheruidiafts- 
bericht dos XK der KPdSU so leiden- 
sthafllich gesprochen wurde. 

Die ParteiorganisaUon des Geblels 
ist sich darüber klar, daß es in der 
Arbeit unserer Industrie ncHh eine 
Reihe von Mängeln unid nlditgenutz- 
ton Rc^servon gibL Die Anstrengun- 
gen der ParleimitglliCidor und aller 
Werktätigen sind darauf gerichtet, 
diese Mängel abzustellen, die vor- 
handenen Möglichkeiten und Reser¬ 
ven bessetr zu nutzen, den wii^stn- 
schaftlidi-tecfaniachen Fortschritt zu 
beschleunigen, die Eftelstivitiiit der 
ProduktlfHi zu steigern und die 
Btoätsipläne und die sozialisÜscheD 
VerpfUditungen vDrfri;tig zu erfül¬ 
len. 

Da; Gebiet Gorki hat eine gut 
entwichielte Indiistrie, und zugLeirii 
hat die Landwirtschaft einen nicht 
geringen Anteil an der Wirtschaft des 
Gebiets, Im vergangenen Planjahr- 
fünft haben die Kolchose und Sow¬ 
chose des Gebiets die Pläne für den 
Verkauf von Getreide, Fleisch^ Milch, 
Eiem an den Btaat übererfüllt und 
die Städte mit Xartuileln und Ge^ 
müse versorgt. Der Bestand an allen 
Arten von Vieh ist ge;tjegEn. Der 
industriemäßige MosLbetrlob lljincn 
gorsk für loa Mt} Schweine im Jahr 
beßndc^ sich im Bau sowie ähnliche 
Betriebe ln den Kolchosen und 3ow- 
diOfien. Mit ihrer InbetriebnuHme 
wird sich die PncHluktlon von Sdiwci- 
nefJeiAch bei uns tn den nächsten 
Jahren verdoppeln. Geplant und rea¬ 
lisiert wird ein ProBraTnm zum Bau 
Von GenügElgroßfarmen, und mit 
dem Bau eines Werks für Eiweiß- 
Vitamin-XcHizantrate mit einer Lei¬ 
stung vom T>0 Mh Tonnen jährlich 
wurde begniinen. All da.'; w Lrd es uns 
nobB-n andex'an Maitnahmen^ gestat¬ 
ten, Im laufenden Plan Jahrfünft die 
Produktion vnd Erfassung iandwErt- 
a^chafUich«- Erzeugnisse weiter zu 
steigern. 

Wir versichem dem XXIV. Partei¬ 
tag, daß die Pürtcinütglteder und 
alle Werktätigen^ des GefaiEl; alles 
Nütige für die erfolgreichü und vor¬ 
fristige Krfülluiig der Auflagen des 
neunten PUnfjahrplans tun werden, 
(Belfanj 

Genciäsenl Im Rechen^aJtsbericht 
des Kentralkoniitees der KPdSU ist 
ein grandioses Prograntun für di? 
weitere Hebung des Lebensstandards 
des Volke; vorgesehen. Das ist ein 
klares Zeugnis für die Sorge der Par¬ 
tei um den Sowjetmenscheru um den 
Werktätigen. Der Wachsende Wc^hl- 
stand des Volkes Ist das hödiEle Ziel 
der WirtsehaftspotiUk unserer Partei. 


Wir voll und ganz die im 

REdninjithaltsbeiiciJl des Zentral- 
kümStees, der Perlm gczugent EchluO- 
folgieruiig, daß es in jedem Miniale- 
rlurriH in jedem Cebiel^ in Jeder Stadt 
und in jedem Betrieb Reserven und 
Müglic^keLten zur StciGerung der 
Preduktlon von MassenbedEFlEgütern 
ßlbt. 

Auf Initiative der Werktätiifen un¬ 
seres- Gebiets Wurden im verRaiiRe- 
nun Plan Jahrfünft vers(diLedene Wa¬ 
ren für Hunderte -Millionen Rubel 
über den Plan hinaus produzierl. 
Dieses Volumen halle man notb 
mehr vergrößern können, wenn döi 
Staatlitiie Plankoiitillee der UdSSR 
und eine Reibe von Unionsministe' 
rien die VDrEdilü^ der brtltdien 
Partei“ und Staatsorgane lur Sieige- 
runfi der Praduktion von Massen-' 
budarfsgütern unterstützt bitten- Uns 
steint, dnl^ das Staatliche Planko- 
mllM und die Ministerien beute noch 
einmal aut die unterbrelleten Vor- 
fidilüge zurückkonunen und eine po¬ 
sitive Ent'inheiduirLg dazu trellen wer- 
den. 

Wir sind der Ansicht, daß bei der 
Ijösung dieser Aufgabe auch die Ent^ 
Wicklung der Nebenbetriebe in den 
Kolchosen und Sowchosen eine ge¬ 
waltige RoUe sp^lelt, die tm var- 
strld^enen PlartjabT-fünft allein in 
unsecont Gebiet ProduKle im Werte 
von S&O Millionen Rubel geliefert 
haben. In diesem Zusammenhang 
wäre es zwedtcnüGig, daß die Pla- 
nungsofgüne elnitic oreanisatorische 
Fragen der verbaasorton Leitung der 
Entwicklung von Nebenbetrieben un- 
tersu^en und Maßnahmen ausarbei' 
teil, decen Verwirklichung es ermög- 
ihre indnstriolLo Basis zu stär-^ 
ken und die Ausstattung mit Auh- 
rüstungeu, Material und Geritten zu 
verbessern. Dos wird öeizu beitragen, 
die Aufgaben bei der weiteren Ver-- 
besserung der sozialen Lage der 
We^tatigiun in der Lündwirts^aft 
zu lösen. 

im Rechenschaftsbericht des Zen¬ 
tralkomitees der KPdSU ist ein um- 
Cangreicbes Proprainm sozialer MaB- 
nahmen vorgesehen, das aut die weL-“ 
tere Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen und'auf die He¬ 
bung des kulturellen Niveaus der 
Sowjetmenschen zugcschnltten Ist. 
Alle Parteimitglieder und Werktäti¬ 
gen des Gebiets Gorki unEerstützen 


und billigen einmütig dieses Pro 
gramm, 

Jm Planjahrfiinft wurden für die 
Werktätigen des Gebiets Gurki msbr 
als 5 Millionen Quadratmeter Wohn¬ 
fläche Gebaut, die älädbe breiten sich 
weiter aus und in eTsE)E.T Linie das 
Zentrum des Geblcls, die Stadl Gorkij 
wo alle Zweige der Konununalwirt- 
schaft stark entwickelt wunden, Zu¬ 
gleich sind auch nsniu Probleme der 
städtischen Entwicklung aufgjt'toucht. 
In der Stadt, in der 1,3 Millionen 
Menschen leben, wurde der slädti- 
Etlie Personenverkehr zum brennend¬ 
sten Problem. Mängel in der Arbeit 
dos Verkehrswesens beeinfluwen die 
Stimmung der Meitschen und führen 
zu Arbeltszeitverlusten, 

Die Partei- und Slaatsorgane des 
Gebiets treffen Maßnahmen zur Ver¬ 
besserung der Arbeit des Verkehrs¬ 
wesens. Gemäß -deni Erlaß des Prä" 
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdRSR über die Grundrechte und 
-pfliditen der Stadt- und S-tadtbe- 
zlrkasOiWjetacleTWerktätigen deputier¬ 
ten haben die utüidten Machtorgane 
gefienwärtig die Möglichkidt, die Mit¬ 
tel der Industriebetriebe zu hewrdi- 
tllBTen und einen Teil davon für die 
Entwicklung des atädtischen ver- 
klhrswosens bereitziisteUen, was zu¬ 
sammen mit den dafür bewilligten 
Investitionen helfen wird, viele Män¬ 
gel abzustellen. Aber tjralzdeRi wird 
das Problem d-^s stadtLschen V-cr- 
kehrawesens Insgesamt damit in 
einer Reihe Von GroDstddleit ncxh 
nicht gelost. Zur besihleunigleii Lü- 
Fcung dieses Problems ist es nüttg, daß 
das Staatliche Plankdruitcu und die 
Froiektierungsorganiwlion mehrAuf- 
merksaniküLt auf den Bau von Ein- 
rlchtunsen für den PersonEnschnell- 
verkehr in soV^en Großstädtari wie 
Gorki richten. Viele Fragen, die mit 
der Finanzierung dieser Ar¬ 

beit vexbundci) sind, kann man auch 
auf drtltcher Ebene läsen. 

Genossen ’ Vom Augenblldc der Er- 
ätruung des Parteitags an halten wir 
DelegiertG den lebendigen Kontakt 
zu ünsercmi Arbeitakollegeu aufrecht 
und sind Augenzeugen d& groOen 
Interesses, mit dem das sowjetische 
Volk den. R-echenschaftsberithl vc]n 
L, I. Breshnew auf dem Partertag 
aufgenommen bät. 

Am Tage der Eröffnung cies Partei- 
Lags bat die Belegsdiaft von „Kras- 
noje Sormowo“ ein welterea Trocken- 


Iracht-Molorabbif f auf Kiel gelegt und 
auf einem Meeting, na^ dem sie 
denRochenschaftsbericht des Zentral¬ 
komitees der KPdSU anßiebört hatten, 
vorpflichtelp das Trodcertlradlt-Mo- 
in einer Rekordzei t zu hau¬ 
en l Am n. April, dem Tag des Lo- 
.nin-SubbolFiks, soll cs vom Stapel 
laufen und am fl. Mai, dem Tag dci 
Sieges, dem Auftraggeber ilbergebe-n 
werdan. (BcifalL)' 

So bE^uoLwortel unsere Arbeiter¬ 
klasse das Programm der Partei zur 
weitereii Hebung des Liobeiisstan" 
clords mit konkreten Tat^n und 
unterstützt damit einmütig die Le¬ 
ninsche Partei. Düs legt Zeugnis ab 
von der unverbrüchlichen moraliech- 
poli tischen Einheit des Volkes und 
seiner engen Verbindung mit der 
Kommunistischen Part-ei. 

Im Rüchiünschaftsbeiiclit des ZK 
der KPdSU werden Maßnahmen zur 
wräteren Verbindung der Partei mit 
der Maasen vorgeschlagen. Im beson- 
derun wird daTU die Annahme der 
Vorschläge zu Ergänaungen im Sta¬ 
tut der KPdSU bellragen. 

Ule Deleßation där Farteiorgani^' 
tlon des C<ibiets GorM billiet und 
unterstütet einmütig den Vorschlag 
über den TJmtamch der Pärteidoku- 
menLe — dieser wichtigen orgeunisa- 
törisdi-HClplltisihen Maßnahme zur 
Festigung der Partei und zur Steige- 
ntng der poliüschen Aktivität und 
zur Erhöhung der Farteidisziplin. 
Ule orweitcrltn Rechte auf Kontrolle 
der Tätigkeit der Leitung werden 
nach unserer Meinung den Einfluß 
der PartfiLgnindorganisatlonen auf 
die Erfüllung der großen Aufgaben 
verEtarken, die vom XXIV. Partei¬ 
tag gestellt werden. Wir sind auch 
mit de.n Vorsehlögen über die Fest¬ 
legung neuer Termine für djo Ein¬ 
berufung von Parteitagen und GO' 
hlets-, Stadt- und Stadtbesirkskonfe- 
renzen der Partei einverstanden. 

Genossen! Gestatten Sie mir, dem 
XXIV. Parteitag zu versichern, daß 
die Gebietspartaiorganisatijon Gorki, 
fest geschlossen um das Lfaiünsdit: 
Zentralkomitee, das Banner des Mar- 
xismu.'i-LEninisnius hochhaltcm und 
aUc Maßnahmen treffen wird, um 
die gestellten Aufgaben erfolgreich 
zu Ibsan, und elnan Würdigeil Ha|trag 
zum Aufbau des KommunlsnirUs ln 
unserem Lmido zu leisten. (Anlml- 
tmder Beifall.} 
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Gcno&ücn! Der XXIV. ParteiUg d&r 
KPdSU nimmt in der tjerois<lieTi 
GtsiL^idi te unserer Partei einen be¬ 
sonderen Platz uin. Er wird als ein 
h&rVarTB£end«s Kapitel in die Chro¬ 
nik der ßiesamten kommunistisdien 

Weltbewegung eingEdien, 

Wit freudiger Bewegung und vol¬ 
ler Stolz auf unsere Partei haben Wir 
den inhnitsreläien Rec^ensctiaftsbe- 
rldlt des der KPdSU entgegen- 
genotnrnan, den der Generalsekretär 
des Zentralkomitees, L. I. ßreshnew, 
voTgetragen hat. 

ln dem Beridit sind die Grund- 
probleme des hoTniruHiistiachen Auf¬ 
baus sdtäplerJsch ausgiearbeltet. £r 
enthält eine giründUdie Analyse der 
wif^dgsten Ereignisse in der Se- 
richtsp^ude, zieht die Bilanz des 
ruhmreldien Weges, den die Partei 
Lind unser Land seit dem XXTII. Par- 
tag zurückgelegt haben und legt klar 
die Aufgaben für die Zukunft lest. 

Die ParteimitRliedcr Ufibekislaüns 
billigen voll und ganz die theoreti- 
Rdien und pohtlsdien Sdilußfolge- 
ningen, die L. l, Breshnew in seinem 
Bericht zieht, und unterstützen ein¬ 
mütig die darin enthaltenen Yor- 
.«ichläge. Sie entsDred>en. dem Geist 
unsiiTcr Epoche und der derzeitigen 
Etappe des kommtinlslischen. Auf¬ 
baus. tBetfall.l ' 

Besondere Freude rufen die vom 
Zentralkomitee umrissenen Maßnah¬ 
men zur weiteren Hebunil des Le¬ 
bensstandards der SowjetrajüiUiChen 
hervor. Diese Maßnahmen, die von 
tteter Sorge um den Munsdien dik¬ 
tiert sind, beweisen immer aufs neue, 
daO die stetige Hebung dßti Lebans- 
.Htandards des Volkes dos hödiste Ziel 
der Politik der Leninsehen Partei, 
das frherne Gesetz Ihres Handelns Isü 

Der Rechcnschaflsbüricht hat deut- 
Udi gemacht, daO in der praktlsdier 
Arbeit des Zentralkomitees der 
KPdSU und seines Politbüros wahr¬ 
haft Leninsche LcEtungismethoden 
und Ltninsdier Leltungsstil, echte 
Kollektivität und Sachlichkeit festen 
Fuß gefaßt haben. Ihre Tätii^elt 
zeichnet sich durch uinu rmle E^n- 
sLchätziing der Wirklichkeit aus, durch 
(äie Fählßkelt, Ptrspektlvo und Ge- 
sotzcnaOIgkeEten der Entwidclung zu 
erkennen, ciurch eine objektive Ein¬ 
schätzung der ErrungenstditLften, der 
Mangel und der blstüi-iischen SituH- 
tion sowie dur-di wissensÄftftlä-chcs 
Hcr-jrtgehen an die Lösung der her- 
angerelllen Priibleme. 



Das ZK der KPdSU berat slcit stän¬ 
dig mit dem Parteiaktiv, und den 
Mitgliedern und unterriditet sie Über 
das Geschehen im Parluileben, In der 
Arbeit " des Zentmlkombtees ist es 
schon zur Tradltlcjn geworden, däe 
FarteEorganisstionen regelmäßig Über 
die Angelegenhehen der Partei, über 
die wichtigsten Beschlüsse des PoUt- 
bilros und des Sukrutnriats sowie 
über die vorgesehenen Maßnahmen 
in der Innon- und Außenpolitik ?u 
informieren. 

Das ist ein großes Verdienst des 
Politbüros, des Sekretariats des ZK 
der KPdSU und L. I. Breshnews per- 
söniieb. (Anhaltender Beifall.) 

Erfreulicherweise herrsdit ln der 
Tätigkeit des Zentralkomitees und 
seines Politbüros eine Atmosphäre 
cc^iter Katneratlschafl;:, aditungsvoller 
und wqhlw'ollender Einstellung zu 
den Kadern; man bringt ihnen gjo- 
flos Vertrauen enrtEegen, gc?paart mit 
prlzlpiellen Anfordürungen und hcj- 
hom VorantwortunßsbewuiDlÄtin für 
die übertragenen Aufgaben. Diese 
Atmosphäre ist auch für dieurtlichan 
Parteiorgane charukterisUscii gewor¬ 
den. ln einer sO'lcdien Situation ar¬ 
beiten die lei Landen Kader sicher 
und zeigen meh]" SelbsLiindLgkelt und 
schöpferische Initiative. 

Diese Veränderungen madien die 
Führungstatigkeit der Partei wirk¬ 
samer, Da.s ZcntralkomEteo der 
KPdSU löst, gestützt auf die neue¬ 
sten Erkenn.tnisso der Wissen S^aft. 
und unt&r Berücksichtigung der Er¬ 


fahrungen aller Parteiorganisationen, 
klug und weitsichtig auf Leninsdie 
Weise die Kernprobleme des kom- 
muniftisdien AuXbauü. 

In der Burichtaporiude hsL das 
Zentralkomitee die sozialistische 
WiilSChatL auf eine snlide, wahrhaft 
wissenschaftliche Basis erstellt und 
das Hauptkettenglied der Wirtsdiaf ts.- 
Politik der Partei richtig bestimmt. 
Es hat dun richtigen Kurs eingeschia- 
gen, um die ECfektlvität der gesoLl- 
.■jchaftlichen ‘Produktion in jeder 
Weise zu steigern, den wissensdiaft- 
llch-technischen Fortschritt zu be- 
schleunigen, Planung und LiüLung 
der Volks Wirtschaft zu %'ei‘vollfcoinm- 
nen und das VerbddigungspntexitiBl 
dEs Lflmjes weiter zu stärken. Zur so¬ 
zialen Entwicklung der Gesellschaft 
und zur weiteren Vervollkommnung 
der sOiZiailstischen gesellschaftlichen 
Verhältnisse sind wichtige Maßnah¬ 
men ergriffen Worden. 

Durch die konsequente Verwirk¬ 
lichung des realistischen Kurses des 
Zentralkocnitees der KPdSU konnte 
der achte Fünfjahiplan erlolgreä^ 
erfüllt werden. Da^ Land ist auf dem 
Wego zum Kommunismus einen gro¬ 
ßen Schritt vorangekommen. 

Noch großem Perspcktiveii uroff- 
net uns dor neunte Füntjahrplan. 
■Wann wir den Entwurf der Direkti¬ 
ven für den neuen Fünjahrplan stu¬ 
dieren, dür einmütig gebilligt worcien 
ist, sehen wir sie plastisch vor uns. 
Dur Entwurf dur Direktiven hat eln& 
neue Weile des Arbeitsonthu£lasmus 
und der schöpferischen Aktivität au,s- 
geimt. 

All das spcidit Überzeugend für die 
gewadisene organisatorische und In¬ 
spirierende Rolle der KPdBtjr und 
Ihrus Zentralkomitees, für die wei¬ 
tere Festigung der Verbindung awi- 
üdien Partei und Volk, für die Brhö- 
buuF; Ihrer Autorität und Ihres Bin- 
flusSciL auf dio Maasen. (Beifall.) 

Die Partei vertritt die ureigensten 
Interessen und kühnen Träulfne, die 
sohnlidigten Hoffnungen und Wün¬ 
sche des Volkes. Partei und Volk 
sind eins. Ihre ESrheit Ist UTLzerstür- 
bar. Die Partei ist Seele, Hirn. Ehre 
und Gewissen des Volkes. Die Pläne 
der Partei sind die Pläne des Volkes. 
Die Gedanken der Partei sind die 
Gedanken des Volkes. Da,-? Wort der 
Parte] Ist das Wort des Volkes. Der 
Wille der Partei Ist der Wille des 
ganzen Sowjetvolkes. {BeirallH) 

Die Kommunistische Partei ist der 
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ejTJrobte Führer und weise Lehrer 
des Volkes, e/Ilt ihrem aelbsLloäeii 
Dienst am Voike hat sie sich dessen 
Liehe und sein volles Vertrauen er- 
worbeiL Alle PläJOe der Fartfi wer¬ 
den vgm Volk als dessen uneigtenste 
Sache aiifgenoinamen. Es. folgt der 
Panel unbeirrt und vertraut ihr be¬ 
dingungslos sein Sdikksal an, 

Es ist belehnend, die Sowjet^ 
jnuäi&dian dem ZentTalkomibee stän¬ 
dig ihre grenzenlose Liebe tmd Ihre 
selbstlose TYeuo zur Partei bekunden! 
Tm Zentralkomitee sehen sie mit 
Reätt die vErkär^iertc Weisheit, das 
Him und das Her^ der Partei. (Bei¬ 
fall.) 

Das Zerilralkomitee der KPidSU ge¬ 
nießt bei den Partelmltjiliedern und 
allen Werktätigen Usbeklilans starke 
Autorität und ungetedte Unter^ttlt- 
zung. öas haben die jüagjsten Be^ 
riditswahlvcraammlungen in den 
Grundorsanisationen, die Rayon-, 
Stadt- und GebletsBartefkonfimmzen 
sowie der 3tVlll, Parteitag der Kom- 
munistiidien Partei UabeldsLans an¬ 
schaulich bewiesen, Dem Willen aller 
Parteimitglieder der Republik Aus- 
druci verleibend, hat der Parteitag, 
unterstridien, daß die Kommunisti¬ 
sche Partei Usbekistans wie alle an¬ 
deren Kampffoimatlänefi der KPdSU 
den hoben Idealen der Partei des gro¬ 
llen Lenin unbeirrbar die Treue hält. 
Sie billigt lind unterstützt elnmiidg 
die Generallinie, die politiadie und 
praktische Täti^nlt des Zentralko¬ 
mitees der KPdSU, (BelfatL) 

Die Kommvnistisdie Partei Usbe¬ 
kistans tritt dem XXIV, Forum un¬ 
serer gesamten Partei gesdilossen, 
zahlenmäßig gewachsen, idecdogisdi 
und organisatorisdi Wt^iOT gestählt 
und um neue KriaJirunßen in der 
Filhrungstätlgküit bcreidiert gegen¬ 
über, Wie Bild Formationen der 
KPdSU hat sie in der Bericditsperlode 
Stil und Methoden der organisartorl- 
sdioA und poUti^dien Arbeit uner^ 
müdlidi ve^ullkoinmniet und die An¬ 
strengungen der PortelmitgliedeT so¬ 
wie aller anderen Werktätigen der 
Republik auf die VerwirkJliSiung der 
Bcsdilüsse des XXlIl. Parteitages 
eJer KPdSUn auf dii; VcrgrbÜermig 
ihres Beitrages zur Eirlditung der 
materlBll-techncsiben Basis Kc}jin.- 
muT) Ismus gerichtet. 

Voller Befriedigung können Wir 
heute dem Parleltag melden, daß sfdi. 
dio 1 üh rofldon Zweige der industriel,. 
lErt und landiih'lrtsc^aftlichen Pro¬ 
duktion ln der Usbekischen SSR in 
dem abgelaufenen Planiahrtünft be¬ 
schleunigt entwidcelt haben. Bei der 
Eni Wicklung von Wissenschaft und 
Kultur, bei der Hebung des Lebens¬ 
standards des Volkes sind dEüutliciie 
Erfolge erzieli wfordon. Besonders 
bet räch tli^ sind die FurtEdtTittc im 
BaumwoLlanbeu, dem u.iditiEsten 


Volkawirtechaftszwelg der Republik. 
Im Leninjähr haben die Bauern Us¬ 
bekistans mit 2Ö,Z Dezilonnen je 
Hehrtar die größte Ernte ln der Ge- 
sdlEälte unseres BaumWoUanbaus 
eingebracht Der Staat hat den bis¬ 
her beispiellosen BaumwoUertrag von 
4,öö8 Millionen Tonnen erhaltan. 

Insgesamt hat die Republik 
in der FünfJahrplanjperiAde 2 [>, 0 T MU- 
lEonen Tonnen Baumwolle einge- 
bradit 1,I7 Millionen Tonnen mehr, 
Blfi im Plan vorgesehen waren. Daa 
i£t das äYgebniA der henolAdten Ar¬ 
beit unserer ruhmreichen Eaumwoll- 
bauer sowie unserer Chemiker^ Ma- 
sdiinenbauer, Flieger und Züchter. 
(Befldll.) 

Entscheidend für die Steigerung 
des Baumwollanbaus war die u^eit- 
gehende Entwicklung der Bewässe¬ 
rung und der Melioration. Durch die 
Erfüllung des Vom Maiplanum 
des ZK der KPdSU skizzierten Pro- 
giumms haberi die Parteiorganisatio¬ 
nen der Republik die Wasaerwirt¬ 
schaft stark ontwlckGlE. ln den fünf 
Jahren sind die Staubecken von 
Jushno-EuFdiaTU^ Karkidan und 
Fatsdikamars auf Volle Leistung ge¬ 
bracht worden, daj Fassungsvermli- 
gen der Staubecken von Kattukurgan 
und Kassansai ist vergrbOert, der 
BolschohAndJshan-Kanal und der 
TuJamujun-KanBl sowie eine Reihe 
großer Sammelkanäle und viele an¬ 
dere tiydrotechnSsche Anlagen sind 
in Betrieb genommen worden, Da- 
durth kooiiten die Ländereien tn der 
Hungerstepoe und der Karachi- 
Steppe sowie ln der Kacakalpakis[hen 
ASSR säinell urbar gemacht, die 
Waaseiversorgung und der Mdior-a- 
lionszustand der bewässerten Län- 
dorcion aut Hunderttausenden Delrtar 
verbessert und ■Voraussetzungen fUr 
hohe, stabile Baumwollorträge ge^ 
schaffen Werden. 

Der weitere Aulschwung des 
BaumwoElanbaus Wird auch in Zu¬ 
kunft die zentrale Aufgabe für die 
Republik $ein. Die Baurnwolle ist 
das unschätzbare Geschenk unseres 
sonnanreichen Gebietes, Die Baum¬ 
wolle ist der größte Reichtum 
Sowjet-UsbekJstans. Sie wird mit 
Recht das Hweiße Gold“" genannt. Sie 
ist unser Stolz, die widitlgstc Quelle 
fUr dla Blillo der Republik, Symbol 
und mnterieller Ausdruck der brü¬ 
derlichen Verbundenheit Usbekj^^tans 
mit allen Völkern der UdSSR. In 
der zunehmenden Versorgung der 
Sowjetunion mit diesem überaus 
wertvollen Rohstoff sehen die Werk¬ 
tätigen Usbekistans ihre vordring¬ 
liche LntarnaLionalistische PEIidlt ge¬ 
genüber den Brudervülkäirn. Es ist 
ihr festes Bostrebon, bis zum Ende 
des neuen PlanjahrfClnfls die Baum- 
wollpreduktiCin auf ö Millionen Tnn- 
noTL im Jahr zu steigern. Um dioses 
hohe Ziel zu erreichen, müssen wir 


eine Reihe wichtiger und komplizier¬ 
ter Probleme lösen. Die aktuellsten 
sind die weitere Mechanisierung des 

Baumw'Qllanbaus, die BcherriE^ung 
der Fmchtfolgen und vor allem die 
AusmexTung der Baumwollwelk^ die 
nadi wie ■ vor große Ernteverluate 
bewirkt. Die Bekämpfung der Baum- 
wollwelke Ist unter umeren Bedin¬ 
gungen Problem Nummer 1. Um es 
va lösen, erhoffen wir eine wirk¬ 
same Unterstützung dur^ die Aka¬ 
demie der WJssensdiaften der UdSSR 
und die Akademie der Landwirt- 
sehpftswisienschaften der Sowjet¬ 
union. 

Positive Veränderungen sind auch 
m anderen Zweigen unserer Land¬ 
wirtschaft zu Verzeih non. Im Plan¬ 
jahrfünft sind bei Getreide, nament¬ 
lich bei Reis, bei Cemüse, Melonen 
und Kürbissen, bei Obst, Weintrau¬ 
ben, Hanfeibk^ und Tabak wesent¬ 
liche 3teigerunfien ln der Produk¬ 
tion und in der Ablieferung an den 
Staat erzielt worden. Die Produkti¬ 
vität des Viehs hat zugenocnmen, die 
tierische Produktion j^t gestiegen. 

In rasdiem Tempo entwickelt sich 
die IndlJatrie U.sbekistnns. In der 
Fünfjahrpianpertode sind die Fro- 
duktionsgrundfonds in der Industrie 
um SD ProMnt gewachsen. Wesent- 
It^e (lualitallve Veränderungen ha¬ 
ben sich in der IndusErie vollzogen, 
neue wichtige Produktionsiwejge 
sind entstanden. 

Die Hinweise des XXIII. Partei- 
tags, ln Usbekistan die Goldgewin¬ 
nungsindustrie aufzubauen, sind er-, 
fotgrelch verwlrkijfiit worden. Die¬ 
ser ÜSwaLg hat eint große Perspek- 
tive, er wächst, erstarkt und entwlk” 
kelt sich in schnenem Tempo, Im eü- 
nickhegenden Planjahrlüntt bat sich 
die Goldgewinnung in der Republik 
etwa Verdreifacht; im &, Planjahr- 
fünft wird sie sich erneut anneberad 
verdreifachen. Auf diese Welse ent¬ 
steht in Usbekistan eine neue große 
Valulabosis utiser« Sowjetlandes. 
(BetroiLi 

Angesiehi^ der Zunahme der pro- 
spektierten Vorkommen an diesem 
Edelmetall haben die Ministerien für 
Geologie und för Nlchteisenhütten- 
wesen der UdSSR, das ZK der Kom¬ 
munistischen Partei Usbekistana und 
der Ministerrat der Republik dem 
ZK der KPdSU und der Regierung 
den VürsidilsR unterbreilEt. die Gold- 
pnoduktlon ln Usbekistan erheblich 
zu stotgexn. Das Staatliche Flankoml- 
tee der UdSSR muß zusammen mit 
den zuständigen Ministerien diese 
Vorschläge beschleunigt bearbeiten, 
denn Ihre Verwirklithung hat hohe 
gesamtstaatliche Bedeutung. 

Usbekistan hat als eines der größten 
erdgasfühxiendeTi Gebiete der Scjwjet- 
union an Bedeutung gewonnen. In 
den fünf Jahren hot sich die Erd- 
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in der Republik bei- 
Tiahü vcifdepEH^lt. S'tü ^a^ im 
genen Jshr bei mehr nls ^2 Milliar¬ 
den Kubikmetern. Mit der Ausbeu- 
tyng neuer greßer Erdgasvttrkqminen 
i£L begonnen worden. Fünf neue 
Oaeleituriger] Wurden fertig^e.stellt, 
darunter die in der Welt KriiBten 
Magistralen Budiuis—Ural und MiL^^ 
telasien—Zentrum. Jetzt fließt dieser 
bÜlige ß-rtülnstioff in unünterbroälEi^ 
nem Strom von Usbekistan nadi 
Moskau, in die Stüdle des Uralge^ 
biets und andere Industriezentren 
der Russischen Fuderation, nadi Ka¬ 
sachstan, Kirgisien und Tadshikistan. 
Mit ihm grCißen die WerktätiEcn Us¬ 
bekistans herzlich die Brudervölker. 
(Beifall.) 

Aber wenn wir über unsere Er¬ 
folge sprechen, übersehen Wir auch 
nicht die schwachen Stellen in/ der 
Wirlsdiaf tlidien EntWiddlung der Re¬ 
publik. Die Ucleht- und Nabrungs- 
cnittelindustrie, die Fleisch- und 
Milchindustrie zum Beispiel bleiben 
ernsthaft zurück. Iller sind 'die Zu¬ 
wachsraten der Froduktlon und der 
Arboitaproduktivitat gering, die staat¬ 
lichen Pläne werden nicht immer er- 
fCIlll, und die EnceUgnissa stelten in 
ihrer Qualität die Bevölkerung nicht 
immer zufrieden. Rs gibt auch andere 
Mängel und ungelöste Probleme. 

AJl das verpfliditjet die Patteiku- 
miteas, die Leitung des w]rtschafl- 
lichen Autbaus ständig zu vervoU- 
kommnun, beKenders in den Grund¬ 
organisationen das Niveau der ge¬ 
samten organiaatorischen und politi¬ 
schen Arbeit zu heben^ die Anforde¬ 
rungen an die Kader zu erhoben 
sowie die Kontrolle über die Erfül¬ 
lung der Farleibesch lüsse und der 
stau LI Lehen Pläne ZU verstärken. 

Genossen 1 Trotz einzelner Mängel 
in der Ijeitung des wirtschaftliäten 
Aufbaus entwickelt sich die Wirt¬ 
schaft Usbekistans Insgesamt erfolg¬ 
reich und schreitet unablässig voran. 
Darin findet die konsequente Ver¬ 
wirklichung der Lenlnsdicn Nationa- 
ILtätcnpolilik der Kommunistischen 
Partei ihre lebendige Verkörperung. 

Diese Früchte zeigen sich in allen 
Sphären des Ökonomisten, sozialen 
und geseUschaftlich-polltischcn Lib- 
beos, im stetigen Wariistum der Pro¬ 
duktivkräfte jeder Unionsrepublik, in 
der Entwicklung der Kultur, die der 
Form nach national, dem Inhalt nach 
suzialistiscti Ist. Sia drüchen steh aus 
Sn der gerne!nsainen Arbeit und der 
brüderlichen Zusammenarbeit der 
Völker des Sowjetiandes, die eng um 
die Leninsche Partei geschart und 
durch UTllößllche Bande der intema- 
tionaJen Einheit mit dem groQcn rus¬ 


sischen Volk verbunden sind. (Bel- 

rallj 

Das ni.s5ische Volk ist der ältere 
Bruder und treue Freund aller So¬ 
wjetvölker, Es genießt verdienter- 
maOen ihre leidcnschafLlichc Liebe 
und größte Hnchaditung. Die Völker 
unseres Landes sind für alle Zellen 
einen heiligem Bund mit dem russi- 
.ichen Volk eingeßangen. Und es gibt 
keine Kraft, die dEesen Bund ersobüt- 
tern könnte. Er ist ewig und unzer¬ 
störbar. Er ist mächtig und unbesieg¬ 
bar. Er yervleifacfit die Kräfte unse¬ 
res Volkes- beim Aufbau des Kom- 
murcismus. (Beifall.) 

Ein überzeugender BiüwgIs für die 
Treue der Sowjetvölker zu diesem 
Bund, für ihre Liebe und Achtung 
für den älteren Bruder ist das Ee- 
streben der Angebörigen aller Nr- 
tionalitätenj, die russische Sprache ^u 
erlernen, Die russisdie Sprache Ist 
ein erprobtes Mittel deg Umga-ngs 
und der Zusammenarbeit der Natio¬ 
nalitäten untereinander, sie ist für 
alle Völker der Ud^R zur zweiten 
Muttersprache gcjwordcn. Die russi¬ 
sche Sprache beschleunigt die Annä¬ 
herung der Nationen. Sic ist das 
Banner der Freundscha-ft und der 
Brüdlerlichkeit der Völker. (BeltaU.l 

Ein markanter Ausdrude für den 
Triumph der Lenicischeri; Naticmidi- 
tätenpolllik war der Wiederaufbau 
Taschkents nach dem Erdbeben von 
1989. Wir konnten uns hier mit eige¬ 
nen Augen von der brüderlidion 
Freundschaft der Sowjetvölker über¬ 
zeugen. Wir spürten mit ganzem 
Herzen ihre unzerstörbare Festigkeit 

Als die Hauplftadt Üsbekistans 
yom Erdbeben erschüttert wurde und 
in Not gerietp stellEiC sich das ganze 
Sowjetland an die^.Seite ihrer Ein¬ 
wohner. 

Der Generalsekretär des EK efer 
KPdSUf Genosse Bresbnew, weilte 
dreimal in Taschkent und leitete 
cJie Ausarbeitung der dringlichsten 
Maßnahmen zur Unterstützung der 
erdbebenseschadigten Stadt. Das ZK 
der KPdSU nnd der Minlsterrat dar 
UdSSR faßten einen ausführlichen 
Beschluß für die Unterstützung der 
Usbekisdten SSR bei der Beseitigung 
der Brdbebenfolgen ln Taschkent. 
Alle Suwjetrapubllkcn reichten den 
Taschkentem die Brudarliand. Ein 
wahrhaftes Heldanepos der Völker 
bagnnn. 

Taufende Bauarbeiter aus Moskau 
und l^eningrad, aus vielen Städten 
der Rusgii^an Föderation unci der 
Ukraine, Belorußland und Kasarit- 
stan, Georg] c.*n unci Aserbaldshan, 
Litauen und der Moidaurepuhtjk, 
Lettland und Kirgisian, Tadshlklstan 
und Armenien, Turkmenten und Est¬ 


land sowie allen MllEtürbezicken der 
UdSSR kamen in die Hauptstadt un¬ 
serer Republik. 

Aus eigener Kraft, mit eigenen 
Baustoflen und mit eigenen Mitteln 
errichteten sie hier -wunderschöiie 
moderne Wuhnviertel. Mil Ihrer 
Hilfe erhob sich innerhalb von drei 
Jahren eine grafte EineEnhalbmülio- 
nen-Stadt aus den Trüminern. Sie 
hat sidi Von Grund auf verändert. 
Verjüngt und ist zweifellos schöner 
als die alte. (BeifalLl 

Das vJiad^Tfiaborene Taschkent 
wird f-ßr alle Zelten ein erhabenes 
Denkmal sein, dos den unverbrüch¬ 
lichen Bruderbund der Völker ver¬ 
körpert, ein Symbol der großen 
Dankbarkeit der Werktätigen Usbe¬ 
kistans für da,s Zentralkomitee un¬ 
serer Leninschen Partei und unsere 
Sowjetregierung, (Beifall.) 

Die Werktätigen der Republik 
werden allen Brudervölkern für Im¬ 
mer tiefste Dankbarkeit für c3ie 
fraundschaftliche Unterstützung und 
die uneigennützige Hilfe im Hetzen 
bewahren, (Beifall.) 

Bei uns gibt es das Sprichwort 
„Die KraEt des Vogels liegt in den 
Schwirgefi, die Kraft das Manschen 
En der Freundschaft"'. Wie die Son¬ 
nenstrahlen. die Erda wärmen, wärmt 
die Freundschaft unsere Herzen. Sic 
schenkt uns da£ wunderbare Gefühl, 
alne einige FHinilie zu sein, beflü¬ 
gelt uns^ verviclfacdit unsere Kräfte, 
ln der Freundschaft der Sowjetvöl¬ 
ker, .die die Leninsche Partei erzo¬ 
gen hat, liegt der unversiegbare 
Quell unserer Madit, das Unterpfand 
unserer künftigen Siege. (Relfall.) 

Das usbekische Volk hat die wun- 
dertätige Kraft der brüderlichen 
Freundschaft der Völker ln starkem 
Maße zu spüren bekommen. Sie hat 
ihnri ein frefes und freudvolle^ Leben 
bessert. In Ihr sicht es die zuver¬ 
lässige Garantie für sein weiteres 
Aufblühen. Und es hütet sie wie sei¬ 
nen Augapfel. (BeRalh} 

Die Parteimitglieder und alle ande¬ 
ren Werktätigen Usbeklstaits wer¬ 
den den hohen Prlnzlpic-n de-; pnole- 
tarisdien IntemetionallsmusH den 
Ideen der Freundschaft und der Brü¬ 
derlichkeit der Volker die Treue hal¬ 
ten, wie sie es Immer getan bähen. 
SEe versichern dem Parteitag, daß 
sie gematnsam mit den Brudervöl¬ 
kern des Landcif unermodlich daran 
arbeiten werden, die imponierenden 
Aufgaben dcfi neuen Fünf jahrplanes 
zu erfüllen, und daß sie ihre ganze 
Energie, die Kraft ihrer Hände, Ihres 
Verstandes und ihrer Herzen für den 
kommunistischen Aufbau einsetzen 
werden. (Anhaltender Befrall.) 
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Rede der Genossin K. l. Smirnown 

Melkerin im Kokbos ifSorjo Nini'*i Raren Dolshanskajaf 

Gebiet Orjel 

am 1. April 1971 


Liebe Genossen! Es fallt inir 
schwer» die Gefühle zum Ausdrücke 
bTi<ng.er]T die midi bei meiner 
Itede auf diesem hohen Partei- 
fcrnim bewefien. Idi bin meinen Ge¬ 
nossen, die midi, eine Koldiosbäue- 
rln» eine Melkerin, als ISelegienE 
zum Parteitag gewählt hat>en, un¬ 
endlich dankbar. iBeLlall.) 

Wir aUe sind dem Bericht des 
teuren Genossen L-ecmid lljitsdi 
Breshnew, in dem die Bilanz dei 
großen Arbeit der Partei und des 
Sowjetvolkes in den leLateu Jahren 
gesogen wird, und die Aufgaben für 
die Zukunft abgestedet sindr 
außerordentlicher Autmerksamkeit 
gefolgt. 

Es wird einem Warm ums Harz, 
Wenn man vernimmt, was ln unse^ 
rem Lande für das Wohl des Men¬ 
schen getan wird. Immer wieder 
kann man sieh davon überzeugen, 
daß die Sorge der Komnuinjstischen 
Partei und des Sowjetstaates der 
unablässigen Hebung des L<ebens- 
standards der WerktStigen gilb 

Uns Werktätigen auf dem Lande 
sind die Gedanken der Partei zur 
Steigerung der landwirtsdiaftUchen 
Produktion besonders vertraut und 
verständlich. In den BcschliUson des 
Juli-PJenuim des Zentralkomitees 
und Im Enlwurl der Direktiven für 
den EtinEjahrplan Tur Entwicklung 
der Volkswirtsdiaft sind MaOnah- 
men zur Weiterentwicklung derKol- 
cho!^ imd Suwehoso vocgaoohen und 
große InvcstlEionen für die Land- 
wirticbaft geplant. Das ermdgijcht 
es unfi, der Heimat mehr GetraldOH 
Fleisch, Milch und andere Erzeug¬ 
nisse zu liefern. 

Als Deputierte des GehietsEowjots 
komme ich oft m^t MeHsdjen i 0 £ 
Gesprüdi und kann IbneD, Hebe Ge¬ 
nossen, versichern, daß sie alle die 
PlEine dar Partei laidoiischaftlictl 
und elnmütäe blllljjeiri, kämpferisch 
gestimmt und bereit sind, rastlos 3 u 
atboilan. (UeifBLU.) 

Idi met^te Ihnen von unserem 
Kolcihos ..Sarja Mira"', von den Ein¬ 
wohnern unseres Doris Urynok und 
ein Wenig vun mir ^Ibst errclhlen: 

Ganz zu Anfang der iCiollekEivie- 
rung bildeten sidi in meiner Hei- 
rnatgegend 2ü Koldiose, Sie waren 
sehr klein und wanig leialungsfählg. 

Doch die ErEabrun^n der ersten 


Kolchose haben den Menadheii ge- 
hoUeEir aut neiJü Art, so wie Leiün 
cs sie gelehrt hatte, zu leben und zu 
arbeiten. Als wir auf eigjenan Füßen 
standen und die Vorzüge des neuen 
Lebena apürten, bracfi im Jahre 
1941 der Krii^g über uns herein. Er 
war für unsor Land ein schlechter 
Pflüger. 

Alle Männer und viele Frauen 
gingen an die Fronl, Audi ich mußte 
gegen die laschistLschen Eroberer 
kämplen. (Belfallj löi war MG- 
Sehütze: (BeilalLl Ala ich aus dem 
Kric^ zurückkehrte, kannte tch un¬ 
sere Gegend nidit wieder. Unser 
grünes, blühondcs Urynok hatte 
dreimal den Besitzer gewechselt, war 
in Si^utt und Asche gelegt und dem 
Erdboden glelchgemacht worden. 
Räudige Erdhütten, Spaten zum 
Umgaben der Acker und äeltOfl 
eine Kuh, an Ställe nicht zu den¬ 
ken ... 

Ich will nicht verachwelgen, daß 
mir Tränen der Freude und des Stol- 
ze-s in die Augen traten, als Leonid 
IlJItsdi, salbst ein ahcmallgar Front¬ 
kämpfer, der durch das Feuer des 
Krieges gegangen ist, im Bericiit sO 
herzlich die Arbeltstatcn der Front¬ 
kämpfer erwähnte. (BeifallH) Ja, lie¬ 
bet Leonid Ujitsch, wir Frontkämp¬ 
fer konnten nach dem Kriege nicht 
rasten. Wir gingen wieder zum An¬ 
griff vor, doch diesmal zum Angriff 
auf das Zerstörte. Alles mußten wir" 
neu aufbauan. 

Die aufopferunAsvolla Arbeit der 
MertEChen und die ständige Hilfe der 
Partei und. der Regierung ermög¬ 
lichten es uns, den Betrieb nicht nur 
wiedet-aufzubauen, sondern den Kol- 
dlOS reidi zu madlun und an die 
Ejrste Stelle im Gebiet auf rücken zu 
lassen. 

Im abgelaufenen Planjohrfünft 
hat dar Koichoj; die Plane für die 
Produktion und die Ablieferung 
Landwirtschaftitchier Erzeugnisse an 
den Staat 'erfolgrald] erfüllt. Wir 
haben dem Land dDpj;H:!ll soviel Ge¬ 
treide und nnüerth albmal soviel 
Flelich und Mildi wie im Plan vor¬ 
gesehen wflr, gelJefert. Die Wirt¬ 
schaft dos Kolchos festigt sich stän¬ 
dig. Unsere Goldolnnahmen belaufen 
-fidc heute öuE über 2 Millionen Ru¬ 
bel Im Jahr. {BcItalM 

Partei und Regierung babeni die 


Arbeit unserer Kolchosbaucm hoch 
cingfschätzt. Anläßlich des SO. Jah- 
reatogog der Großen SozialifitisCllEul 
OkBoberrovolution wurde der Kol- 
chCKS mit dem Gedenkbanner des ^K 
der KPdBU, des PHisidiumE des 
Obersten Sowjets der UdJ5SR> efa? 
Minlsterrats der UdSSR und des 
Zentralrats der Bowjetgewerkschaf- 
ton ausgezeichnet. (BeiralL) Für uns 
ist diese AruvzoLctmung etwas uns 
allen Teueres’ 

)i^wei Wochen, vor dem Parteitag 
hatten wir In unserem Dorf erneut 
Grund zur Freude. Für die guten 
Leistungen im achten Plailjohrfünft 
erhielt der Kolchos den Orden 
„Ehrenzeichen“. (EeäfftlL)i 

Wenn Sie zu uns nodi Urynok 
kommen, werden Sin überall D(eu- 
bauten entdecken. Allein ln den letz¬ 
ten fünf Jahren haben wir im KoL 
dios noun RlDderställe, vier 
Schweineställe, eine Reparaturwerk- 
ütatt, einen Mineraldüngerspeidiet:, 
acht Getreidespeicher, ein Kultur¬ 
haus, drei Brigadeklubs, eine Bade¬ 
anstalt, eina Kantine und eine Bäk- 
kerel gebaut In diesem Jahr soll der 
Bau der Gbeiaihule abgeschlossen 
werden. In der Ftlnfjahrplanp&rLode 
haben Kolchosbauern und Faciileute 
mit UAturstfltzung daa Kolehos CSCl 
Wohnhäuser. errLchtet. Jetzt haben 
wir aUaa: In den Häusem Glüch 
und gutes Auskommon, auf den Fel- 
ctem und in den Farmen Masdtinen. 
Die Arbeit ii;t badeutend leidhter ge¬ 
worden. 

Die Kolchfkslei Hing und die Par¬ 
teiorganisation tun viel für die Ju¬ 
gend, Bei uns ziehen die jungen 
Menschen nidit aus dem Dorf weg, 
es sei flenn, daß sie zur Arrnt^ ein- 
benifen werdEfi, Fa-“:! alle Soldaten 
kehren dann Ins Dorf zurück, weil 
wir sie mit guten Worten verab- 
BciiiEden, sie bei der Hüdfkehr herz¬ 
lich wlllkommcii heißen tSeltatll, 
und sie können entsprechend ihren 
Meigungen arbeiten, denn es gibt 
reichlich zu tun. 

Alles, was wir in den Nachkrlegs- 
jahren, namentUeb im achten Plan- 
jahrfünft. erreicht haben, ist das 
Werk unserer Menschen, unserer 
Fnrtelmitglleder und Komsomolzen. 

Die Parteiurgonisation des Kolchos 
ist groß, sie bat übec hundert Mit¬ 
glieder. Ebensoviel Komsomolzen 
gibt cs im Kuldias. Fant ahe gehören 
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7r\i den Besten des DorfcSr 
wahre SdiriUinadier, bei ailem die 
EirsLen. Sie sind, allen Kolchgsbauern 
ein faules Vorbild. 

Unsere Mjensidujn arbeiten gewis- 
sBnhifl, aber es könnte nntii mehr 
Eetan werden. So denken viele un¬ 
serer KulchüsnaitElieder — Agrono¬ 
men, Vichpfleger, Medtani.saloren 
und Bauarbaiter. 

Auc^i iidi habe vor, meine Arbeits- 
lei,';lung£!ti an verbessern, WÜhrend 
idi im v^TgengBiien Jahr von jeder 
mir v.ugel^lten Kuh 4 SOCl kg Milch 
IBeitall) ermolherj habe, denke ich 
jetst schon an 5 0UÜkp Mlldt. (Bci- 
falU) 

Nalilrllch verlauft bei uns nicht 
olles glatt, Genpfii;en, Sdiwlerißkei- 
len und MißaUtside treten auf, nicht 
alles gebt ieidit und einfach, vonstat- 
ten. An vielem Lragen wir selbst 
Ediuld. Wir organisieren die Arbeit 
niUiit immer gut, nidit jeder nimmt 
seine Pflichten ganz ernst, und 
einige gehen mit dem Kolchoseigen- 
tum nicht sorglölig genug um. 

Als wir im Kotdios den Entwurf 
der Pirektiven diskutierten, machten 
wir uns erneut Gedanken über un¬ 
sere Arbeit, sprachen wieder über 
die Mängel, unsere Reserven und 
Möglichkeiten. 

Wir haben beschlossen, vom eraten 
JaJ] r des Fünf jehrplans an Akti visten- 
arbelt zu leisten, und diesen Besdiluß 
werden wir dunh Teten verwirk¬ 
lichen. Die -■öKJalLsUsdien VerpRich- 
tungen anläOli^ d'^s PartedUigcs; ha¬ 
ben wir crtolgFclch erfüllt. 

Bis zur Eröffnung des Parteitages 
hqtte der Kolchos seinen Plan für das 
staatliche Fäelschaufkommen erfüllt. 
Auch Milch hüben wir mehr geheferi 
als im gleichen Zeitranm des Vorjah¬ 
res. (BeUall.) Ich habe zu Ehren des 
Parteitages die 'VeiptlEditung über¬ 
nommen, je Kuh 1 lOÜ Kilogramm 
Mi Ith zu erzielen. Diese Verpflith- 
tung habe erfüUl. fBelfalll Insge¬ 
samt Wollen wir jm Kolrhas den 
FUnfjahrplan bei Fleisch in drei Jah¬ 
ren, bei Mi]th und anderen Erzeug¬ 
nissen in vier Jahren erfüllen. (Bel^ 
tall.l 

All das verlangt 600*10 Anstren¬ 
gungen und bedeutet viel ArluiL 


Tn der Parteiorganisation haben 
wir bE^diloftsen, daC jedes Parteimit“ 
glled des Koldioe in der Arbeit und 
bei der Erfüllung der gCSelLschaft- 
lldicn Pflichten doo anderen Vorbild 
.'icin muß, daß unsere Leiter und 
Fachleute besser arbeiten müssen, 
denn sie soUen vor allem die Men¬ 
schen führen. 

Natürlich hängt nicht alles von uns 
ab. Nehmen wir nur dis Arbcil dtr 
Melkerin. Sie ist nicht leiihih Täglich 
müssen schwere Arbeiten von Hand 
verrithtet Werden. Wir haben einige 
Maschinen, aber zuwenig, und sie 
sind .■itürantä.Llig. 

Von der'Miechanisierujig der Vieh¬ 
wirtschaft wird seit langem goredet^ 
aber es geht nur langem voran, Un.^ 
sere Wissensciiaftler, Konstrukteure 
und Leiter in der LaodwirbdiEitt 
kümmern sidi nur sehr wenig um 
dü! Tedmik, die in der Vlehwlrt- 
sctiaft gebraucht wird. Unser Kolchos 
verfügt zum Beispiel über TFpen- 
stalle und hat Geü'ü, doch cs Ist nicht so 
einfach, die notwendigen Ausrüstun¬ 
gen und Gerätp Zu kaufen. Es ist sehr 
gut^ daß im EntWErrf der Dinehtiven 
vorgesehen Ist, neue Arten .von Ma¬ 
schinen und Au.srüstung]en für die 
komplexe Mechanisierung der Viab~ 
wirLfChäft Zu entwifhelr Die Mxxha- 
nlsierung ermöglicht cs uns, die 
schwere Handarbeit zu beseitigen 
und dem Land mehr Fleisch und 
Milch zu geben 

Die Produktion von Mischfulter tst 
bei uns ein noch nicht vollständig 
gelöstes Problem. Auf diese Frage 
möihte Ich eingthen, Wir verbrau- 
chen für die Vlehfütterung viel Ge- 
trade, haben aber nicht den Vollen 
Nutzen davon, denn uns fehlt die 
Möglldlkeit, vollwertige Kemzehtrate 
mit Zusatz von Pisih- und Flelsch- 
knochonmehl, fMkuchen, vEtaminnei- 
them Grunmehl und Spunsnelcmcn- 
ten herzustcllen- Der Koldioä braucht, 
wenn auch keinen Betrieb, so doch 
einen Bntriobstctl füQ* die Herstellung 
von Mischfutter, doch die Ausrüstun¬ 
gen sind schwer zu besthafTen. Wäre 
dieseg Problem überaU ^löst, so 
würde der Staat viel Getreide sparen 
und mehr tierisdie Erzeugnisse ba- 
koiYimcTi!. fiteifall.) 

Und norfi eine wjditige Fragen Wie 


Sie wissen, werden, die Melkerinnen 
augünblidcilch nicht schlecht bezahlt, 
wir verdienen gut und haben nicht 
nur die Mägjidikeit, uns ein solides 
Haus zu bauen, sondern os auch gut 
elhzütiditan und uns gut kluicten. 
Die vorgesehenen Maßnahmen zur 
Steigerung der PruduktiDn von Er¬ 
zeugnissen für den individuellen Kcjn- 
sum und die Verbesserung des Han¬ 
dels auE dem. Dorfe werden dazu 
beitragen, dali dio Werktätigen in 
der Landwirtschaft wegen guter Wa- 
TEUi nicht mehr in die Stadt zu fahren 
brauchenp 

Die zentralen und dio örtlichen Or¬ 
gane müssen mehr Aufmerksamkeit 
darauf verwenden, dem Handel auf 
dem Lande zu verbessern und für 
die KüldiosmltgLlcdiCr soziale EEn- 
rldi hingen zu schafTer. 

Genossen! Unsere Partei küm¬ 
mert sich nicht nur um die Bedürf¬ 
nisse und das Ifiglicho Leben dos 
Menschen, sie bemüht sich, ihm ein 
friedläcJics Leben und friedliche Ar¬ 
beit zu gowahrieisten, Ich lebe im 
Kolchos nSarja mlra'”. Dos Ist ain 
sehr schöner Name. Mit der Morfien- 
rötc kommt die Sonne und bringt 
den Men.-jehen Wärme^ LEcht und Le¬ 
ben!- (BelTall,) 

Doch wie bitter Ist die? Erkenntnii, 
daß jeden Tag auf der Erde das Blut 
unsctiuldigcr Kinder, Frauen und 
Greise vergos-^en wird. Der amfirika- 
nischc ImperialEsmus führt seinen 
sdimutzieen Krieg gegen die Völker 
von VEeUiam und Laos, Er mi.-sdit 
sich droiüt in die AngEdügonhoLtcn. 
der Völker anderer Lander ein und 
bereitet einen atomaren Weltkrieg 
vor. 

Wir unterstützen uneinge^direnkt 
die frl6?dllche AußcsnpolEük cicr Par- 
Isi und der Bowjetregierung, die sich 
gegen die finsteren Pläne der Weit’ 
roaktion richtet, und schecien keine 
AnEtrergung, unser Vaterland zu 
stärken, {BeifallJ 

Gestatten Sie mir. Grossen, dem 
XXIV.Parleitag zu versichern, daß 
die Parteimitglieder und alle anderen 
Werktätigen unsere^ Kolchc;^ mit 
noöl größerer Energie arheiien und 
für die erfolg reittie Verudrlclirfiung 
der grandiosen Aufgaben des; kom¬ 
munistischen. AuEbaus kämpfen wer¬ 
den, (Anhaltender BeilatlJ 


Die .Fnau« 4tw SewlkhinCMT «TBdwCTif in. Auwbtnt Jl Ittil InEfiBbiDlaU, Avüggb« B mil lüMfwIrtftdTDhxtall. 

BalbOg« mfn T*l| irtÜlrrt upd rBdoktloMll bHrb*!!*!, PTBauamt bflln Ve^tUhdvn d« MlniilartDldi 49r Dtutldwt 

krttiidMiFi RAiHAnt In ZiiHunm*!Wfb«ll nüt dsn Zn^hontuiH^ Hjl«r für OrdtHh-SinriatlHtw FiBundidHltt, OltIrtifdklBiir c I«mi frei. 

□d« RedaUan pwli RliE dttn Ord«n ^□noer ihr jUhU* und ntf dar l^mnoodtl d«r lllr FnLndidwft In 

Gold 

AitsdvIlC d*T HodaHbn: fH a«rila, iHfiifi#: HB 91 41. ^ 

VHliUbi V4Hftn V4ä iMid Wall, tff Bodlti; ONntirb. 1J-19I » U i1. App. 9u / V«r3Pfff4lFd)l i>rinr d» Unnmumowr liHF d*f A«» 

«rtt« bBijn VBnlbBiidflq 4 h Mlmltmrtti DvufictiHi Owp^rgliFditn bpuUlb / OolamtlHntwIlunf]: jtaDUdrvdnnl Ar D«utidHii Dtmahratl. 
Edwn kwiblltE {ilAll4ii#llHhdiuh|. 

durth PiHtalwfmiunl. BqfUUltfWn litid bai dm Pk4tB4>ni CP<wtEBiE(pigmrti||lb| eufHiptfban. 
bvr manolIFcfiB UonHfTHnUpial* i« AugAti« bobAgt 3,11 H. 


80 PdSU 41 - 1971 


liHlBinummar; AUhiob« A] 92 B2f 



DER 




Einmütig billigten,die DelegieTfeti des großen Forums der sowjeHsdien Kommuni- 
nisten den Rediensdioftsberidit und damit die po-litfsdie Linie und prqktisdie Tätige ^ 
§ keit des ZK der KPdSU Füiut ^ 

i ■ li 
















Rede des Genossen G. S. Solotuchin 

Erster SekretBr des ftegioiukomilees der KPdSU Krosnodar 

N^dimittagisfiitziuig am 31. Män; 1971 


Genossen! Von Ranzern Herzen 
iirLl£ratüt:Et die Delegation der Re- 
gionspartelofganisatian Kra^nodar 
die vüllij; riditiRen Vorsdilügc, dEiß 
der Parteiteg die polEtEsdie Linie 
und die praktische Tätigkeit des 
Zentralkomitees der Partei voll undi 
ganz dilligen mdge. (Beifall^ 

Eine soldie ELnscdiäLzung wird den 
Willen von Partei und Volk Aus¬ 
druck Verleihen^ die riem Lenin¬ 
schen ZentraLkomiLee größtes Ver^ 
trauen, aulrlditlge Liebe und Adi- 
tung entRcgenbrlngen. fBelfall.) 

Wir alle stellen mit Genugtuung 
fest, daß das ZenlraLkonittee, das 
Politbüro und der Generalsekretär 
das Zentralkoinitees, Leonid ÜJItsch 
Breshnew, mit größtem Können und 
auf LenEnsidtc Welse gewaltige und 
kömplizierle Arbeit zur Lenkung 
von Partad und Land leisten sowie 
die Generallinie der Partei unbeirrt 
in die Tat umsetzon. 

Die kollektive Klugheit und Weis¬ 
heit unseres ZK sowie seine auDec- 
nrdentlieäie Arbeitsfähigkeit gewähr¬ 
leisteten die arfoigreiche ErfüllunK 
der Beschlüsse de? XXIII. Partei¬ 
tages in allen wlditlgcn Punkten. 
Genosse Leonid Iljitsdi Breshnew 
zeichnete in seinem Rechenschafts¬ 
bericht oln leuditi^nde5 und begei¬ 
sterndes Bild der revolutionären 
umgestaltenden Tätigkeit der Partei 
und stellte eine marxi.stis^-lenlni- 
stisdie Analyse der gegenwärtigen 
uesellsdiaftliehen Entwicklung an. 
Im Rechenschaftsbericht wurden 
wichtige Iheoreiische Thesen ent¬ 
wickelt und alUeitiR begründet so¬ 
wie die Aufgaben der Partei in den 
HBuptrichtungen des Kampfes für 
den Kommunismus dargelegt. 

Wir künnen mit Recht stolz dar¬ 
auf sejn^ daß unsere Partei und un¬ 
ser Volk ein proRrommatlschüs Do¬ 
kument von gewaltiger mobilisie¬ 
render Kraft erhalten haben. (Bei¬ 
fall.) 

Unserer Ansicht nach gilt es, die 
Vorschläge und Schluöfülgetungen 
des Rechens-chaftsberichts des Ecn- 
tmlkornltees zu billigen und allen 
Parletargüni.^atjonen zu empfehlen, 
si^ in ihrer praktischen -Arbeit da¬ 
von leiten zu lassen. 

Der Berichtszeitraum nimmt einen 
besonderen Platz tm Leben uit-serer 
Partei ein. In diesen Jahren hat sich 
der vom Oktciberplcnum (19ö4> des 
ZK festgelegte und vom XXllf. Par¬ 


teitag der KFdBU geblUlgte neue 
Kurs undgültlR durxhgesetzt. Ent¬ 
schlossen überwand die Partei das 
Erbe des Subjektivismus und fastigta 
Weiterhin das wlssenschaltlidie Tun- 
damCAt ihrer Politik, 

Das unsteTbll<he Erbe Wladimir 
tljitsch Lenins, die orgunisatorischcn 
Grundsätze und der schöpferiLsdie 
Geist des Leninismus triumphieren 
nunmehr in allen Aktionen unserer 
Partei. (BelfaU.) 

Außerordentlich ,graße Bedeutung 
hat die Tätigkeit des Zentralkomi¬ 
tees 3ur weiteren Entwlädusg der 
mantistisdi-leninigtischen Theorie 
Und Hur wissenschaftlichen Auswer¬ 
tung der hlstariscfien Erfahrungen 
der Partei. Die Partei führt des Volk 
auf dem richtigen Wege, den der 
Leninsche Kompaß genau weist. 

Die lelzten Jahne sind zu einem 
Wendepunkt In der Wirtschaftspoli¬ 
tik der Partei gevrorden. Man er¬ 
arbeitete ein gründLsätzli-dl ncuc^S 
Herangehen an die Wirtschoftspro- 
bleme und legte ein System wissen- 
säiaftlidi begründeter ökonomischer 
Maßnahmen von langfristiger Be¬ 
deutung fest 

Die neue Agrarpolitik und der 
Kurs zur Boschleuntgung des wäs- 
sorschaftlEch-tcdinischen ForLggbrltts 
sowie Sur Verbesserung der Propor¬ 
tionen zwischen der Produktion von 
Produktionsmitteln und der Kon¬ 
sumgüterproduktion wurden zu 
einem wEditlgen Beltmg der revo¬ 
lutionären Theorie und ProDtiSr 

Die Etfuhrungen des achten Plan- 
jßhrfünfts haben die hohe Effektivi¬ 
tal der Politik und der praktischen 
Tätigkeit der Partei bewiesen. Alle 
wichtigen bkonomisdien und sazia- 
len Aufgaben dieser historischen 
Etappe konnten erfolgreich erfüllt 
werden. Für einen längeren Zeit¬ 
raum wurden zuvcrlüsAige Voraus¬ 
setzungen geschaffen, damit släi die 
soniallstäsdie Wirtschaft dynamisch 
entwidceln kann. 

Was den unbeirrbaren Kurs der 
Partei zur miiglithst raschen Hebung 
de* Lebensstandard.^ und des kultu¬ 
rellen Niveaujj der Bevölkerung be¬ 
trifft, SC5 müchte ich folgendes sagen: 
JahrÄBhntelanE hat die Partei für 
die Zeit gekämpft, in der alle Be¬ 
dürfnisse unseres großartigen Vol¬ 
kes Umfassender befriedigt wenden 
können. Sie rückte diesen ersehnten 
Zeitpunkt näher. Indem sie vor 


allem die Entwicklung -der Schwer¬ 
industrie forcierte, ohne die die Exi¬ 
stenz des Scmjetlandc:? überhaupt 
utimüglich gewesen iväre. 

Der Sowjetstaflt^ der nunmehr 
über eine gewaltige Industrie ver¬ 
fügt und sie immer weiter entwLk- 
keli, ohne seine Verteidigungafphig- 
kflll außer acht zu lassen, ist jetzt 
imstande, in ausreithendem Maße 
Kräfte und Mittel für die Entwick¬ 
lung der Landwirtschaft, Leicht- und 
Lebensmittelindustrie sowie für die 
allseitig« Verbesserung des Lebens 
der Bevölkerung bereltzusielleci. 

Das ein historlsdiur Sieg dt^s 
Sozialismus, Genaosen! (Bgifallj. 

Die RTOÜartlRtn Pläne der Partei, 
die ]fi der Rede des Genossen 
L. I. Breshnew klar entwickelt wur¬ 
den, sind einfach atemberaubend. 
Zbm ersten Mal in der Cegchichte 
erarbeitet die an der Spitze des Vol¬ 
kes stehende Kcammunigtlsche Par- 
tei mit einem derartigen Elan und 
so realistisch ein Programm zur Lö¬ 
sung der mannlgfaiLigen, mit der 
Hebung des Wohlstandes der Bevöl¬ 
kerung zusammenhärRenden. Auf¬ 
gaben. 

Die Partei und Ihr Zentralkomitee, 
die die schöpferisehe Arbeit der So- 
wjetcnenschen ornanlsleren, leistec^ 
~ wie dies im Rechensdialtsharidil 
umfassend gezeigt wurde — eine ge¬ 
waltige und im höchsten Grade 
wichtige Arbeit in der Außenpolätik. 

Die Sowjetmonsdien wissen sehr 
gut, wie kompliziert und gespannt 
die internatiDiiale Lage auch weiter¬ 
hin ist. Ein groJles Verdienst der 
Partei besteht darin, daß gie wie ein 
kluger Steuermann den richtigen 
Weg dundi alle Bdiwierigkeifen und 
Komplikationen weist und nun 
schon seit mehr als einem Vlertel- 
iahrbundert dem Volk den Frieden 
erhält. 

In allen diesen Jahren wurde 
mehr als einmal unsere Entschlns- 
senheit und Fähi^ceit unter Beweis 
Restellt, die Rechte der fteien Völ¬ 
ker zu verteidigen, die Pläne der 
ImpcrialistLsehen Aggressunen zu ver¬ 
eiteln und der Konterrevolution und 
dem Opportunismus eine entsdiEe- 
dene Abfuhr zu erteilen. 

Wir erinnern uns noch daran, 
welche Höffciungen die internatio¬ 
nale Bourgeoisie In die antiso^lali- 
stischen Kräfte der Tschechoslowa¬ 
kei gesetzt halle. Das laute Geschrei 
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d«r Revi^iQniäten eine kom¬ 

plizierte Situation entziehen. 

Starker Glaube an die revolutionä¬ 
ren Kräfte der Arbeiterklas&B^ Mut 
und Standhaftigkeit waren erfor¬ 
derlich, um in dieser komplizier¬ 
ten Situation die einzig m^igüdie 
Entsdieldung zu treffen. Zusammen 
mit den anderen Bruderparteien hat 
das Zentralkomitee diese Entsehei- 
düng getroffen. (Beifall.) Die tücki¬ 
schen Spekulstionen des fmperialäs- 
mos und der Konterrevolution wur¬ 
den zunichte gemacht und die Er¬ 
rungenschaften der Arbeiterklasse 
entschlossen verteidigt. Die Positio¬ 
nen des WeLtsoaiaiismiis wurden zu¬ 
verlässig gefesllgt. 

Wir sind gewiE), daU unser Lenin- 
adtes Zentralkomitee auch weiter¬ 
hin So prln±ipisntred handeln und 
das Banner des prolatarl&eheti Inter¬ 
nationalismus hochhalten wird. (BeL- 
fall.) 

Das Zentralkomitee leistete Jir 
BertchtSÄeitrauin gewaltige Arbeit 
zur Stärkung aller Glieder der Far- 
teip zur Vervollkommnung von Stil 
und Methoden der Leitung der Par¬ 
tei, zur Entwicklung von, Initiative 
und Sihaffenskralt der Fartei- 
massen. 

Grundlegende Bedeutung haben 
die Beschltisso dos ZK zu einigen 
Fragen der' organisatorischen und 
politischen Arbeit innerhalb der 
Partei sowie das in der Partei ent¬ 
standene exakt funktlciniierende Sy¬ 
stem zur Infonnation der Parteimit 
glieder. 

Dia im Redienschaftsbericht un- 
terbreiifiben Vorschläge zu einBelnen 
Veränderungen am Statut der Par¬ 
tei sind unbedingt zwedemfiCäg. Sie 
werden oa ermöglächQnp das Niveau 
der Parteiarbeit noch mehr zu 
hehon. 

Stets spilron wir die intensive 
Aufmerksamkeit des ZK für die 
drtlidien Parteiorganisationen, das 
aufmerksame Verhalten gegenüber 
der Meinung der Parleimitglieder, 
das Vertrauen zu den Führungs¬ 
kadern und die Unterstützung von 
Initiativen sowie die Verallgemcino- 
rung von Erfahrungen. Der Geist 
partetllcher Kameradahaftlichkeit, 
Sachlichkeit und hoher Prinzipien¬ 
treue hat eich In unserer Partei noch 
stärker durchgesetzt. In einer sö gu¬ 
ten, sdibpferls^en Atmosphäre, Ge¬ 
nomen, läßt es sich ausgezeichnet ar- 
belten r (Beifall.) 

GencMaon I Wie im ganzen Land 
entwickeln sich auch im Kubango- 
biet Wirtschaft und Kultur in einem 
bisher beispiellosen TerrLpo. Die 
Worfctätigen der Fteelon erfüllten 
den Fiinfjahrplan vorfristig und 
stellten über den Plai* hinaus eino 
grolle Menge vesn Erzeugnissen hiir. 


Die Industrie der Regian produzierte 
über den Plan Erzeugnisse im Werte 
von mehr als Tüü Millionen Rubel. 
Landwirtsdiafthche Erzeugnisse für 
mcüir als dOQ Millionen Rubel Wur¬ 
den Über die Auflagen des Fünf- 
jahrpinns hinaus an den Staat ver¬ 
kauft. 

Bedeutungsvoll Ist, daß dJe Land¬ 
wirtschaft größere Stabilität als 
früher erlangt hat. Die durdisjdmitt- 
lldie Jahresproduktion landwirt- 
schoftUcher Erzeugnisse in den Kol¬ 
chosen und Bowchoren erhöhte sich 
um 27 Prozent. Innerhalb von fünf 
Jahren wurden ungefähr zwei Mll- 
iiarden Pud Cetreide erzeugt. Die 
Bruttoerträge und die Erfassung 
von tethnledien Kulturen, Gemüse 
und Obst sowie die Erzeugung und 
der Verkauf tierischer Produkte er¬ 
fuhren eine wesentliche Steigerung. 

AufterDTdentUch bedeutungsvoll ist, 
daß der Fünflohrplan grundlegende 
cjualltative Veränderungen an der 
ßkonomischen und Produktions¬ 
grundloge von Kolchchsen und 
Chosen vorgenommen hat. Es gibt 
jetzt wesentlidi mehr Fachleute, 
und auch Ln den Massenberufen hat 
sich die Kaderlago stebtliEiert Br- 
fahrungen unci Kdnnen der Werk¬ 
tätigen in der L^dwlrtadiaft 
Waisen. Die landwirtGchaftliche 
Produktion stützt sich immer stär¬ 
ker auf die Wissenshaft und den 
tedinLschen Fortsdirttt, Die Partei¬ 
arbeit auf dem Lande wird vervoll¬ 
kommnet. 

Alle diese Fakteren bilden eine 
gute Grundlage, um die künftigen 
groDen Aufgaben losem zu können. 

In ihren Planen für das neunte 
Planjahrfüuft aehen die Werktätigen 
des Kubangebiets vor, die Brutto- 
getreideemte auf 7,5 Millionen Ton¬ 
nen im Jahr, d. h. tim Prozent, 
zu steigern. Das Gelreldeproblem 
wird durch das beharrliche Bemühen 
um Ertra^steigerung gelöst- 

Unsere Werktätigen in der Land- 
wirtsdiaft brachten im vorgangenan 
Planjahrfünft 23 bis dO Dezltonnen 
Getreide je Hektar ein. Jetzt haben 
sie sich das Ziel gesetzt, jährlich ^5 
bis 37 Dezltonnen je Hektar zu 
ernten. (BeUalL) 

Im vergangene Jahr, das ein 
gutes Jahr für die Landwirtschaft 
war, brachte man im Kubangebiet 
durchschnittlich 35,2. Dezitonnen Ge¬ 
treide je Hektar ein. Auf einer 
Flüche von mehr oJ&n 6IM ClöD Hektar 
ernteten ungefähr 150 Kolchose und 
Sow^ose mehr als 40 Dezi tonnen je 
Hektar, 

Um das Erreichte zu fesltgen und 
einen Schritt nach vorn zu tun, wol¬ 
len die Getreidebauom die vorhan¬ 
denen Möglichkeiten noch bESsef 
nutzen., das Niveau des Ackerbaus 


erhöhen, zurückgebliebene Betriebe 
auf den Stand der besten bringen 
und neue hochproduktive Sorten ln 
größerem. UnfHuge anbauen. 

Natürlich kann kein Boden und 
keine Sorte eine Ernte von 35 bis 
40 Dezltonnen Getreide Je Hektar 
bringen, ohne daß Düngemittel zu¬ 
geführt werden. Eteshalb Ist es not¬ 
wendig, dai geplante Entwidslungs- 
lernpcj der ChemleindtL-itric einzu¬ 
halten und die Getreidekulturen mit 
Mineraldünger zu versorgen. 

Das Leben hat gezeigt, ln welch 
hohem Maße das Äentralkomltcte 
der Partei recht hatte, als es auf In¬ 
itiative des Genossen L. I. Breshnew 
ein langfristiges Melioralionspcö- 
gramm ausarbeltete. Dieses General- 
InroblGm, von dem die Zukunft un¬ 
srer Landwirtschaft obhängt, wird 
gesamtstaatlich auf wissenschaft¬ 
licher Grundlage gelöst. 

Im Kubangobi et wurden in den 
Vergangenen fünf Jahren ungefähr 
BO OÜO ha Bewässerungsland Ihrer 
Bestimmung übergeben, und es er¬ 
höhte sich die Keisprodukücm auf 
das 2,3fachc. 

Im neuen Planjahrfünft Ist für die 
MeUorationsarbeiten ein Tempo vor¬ 
gesehen, das die vorfristige Beendi¬ 
gung der Bauarbelten am StatLSee 
Rrosnodar, die Entwicklung von 
Fteissystemen und die Erhöhung des 
Bnittoreisertrages auf ßüD üOü Ton¬ 
nen und in den kommenden Jahren 
auf eine Million Tonnen gewährlei¬ 
sten Wird. (BelfalU) 

Für die Perspektive haben die 
VprschlHge der Wissenschaftler zur 
Umleitung eines Teils der Wasser 
der Wolga und einiger transkauka- 
slsdier Flüt-ie in Nordkaukasien 
große Bedeutung, Die Verwirk¬ 
lichung dieses kühnen Pirnjekts 
würde es ermöglichen, mehr als 
fünf Millionen Hektar Land zu be¬ 
wässern. Nach sehr vorsiditigen 
Schätzungen wäre es dann möglich, 
daß unser Staat aus den Gebieten 
Nordkaukasiem zusätzlid] mehr als 
1 Milliarde Pud Marktgatreide und 
eine große Menge anderer Erzeug¬ 
nisse !m Jahr erhält. 

Die Werktällgen der Landwirt¬ 
schaft begreifen völlig da^ Bemühen 
der Partei um die beschleunigte Ent¬ 
wicklung dar Viehwirtsdiaft. In un¬ 
serer Region werden die notwendi¬ 
gen materiell-technischen und ande¬ 
ren Voraussetzungen Eeschalfen. um 
im neuen Planjahrfünft einen durch- 
Echnittlidier Euwuchs der Produk¬ 
tion Von Fleisch um Öfl OOD Tannen 
und von Milch um SOÜOOö Tonnen 
im Jahr zu gewährleisten. Ungefähr 
die Hälfte der gesamten Produktion 
tierischer Erzeugnisse soll auf indu- 
-strielle Basis umgestellt werden. 

Im Reehensctiaftsbericht des ZK 



der KPdSU an Linseren Parteitag 
wurde die Perspektive eut weite¬ 
ren teehiiLsclien NeuadAru^tung der 
Landwlrtsdmlt ttetgrtlndig und 
seittg Umrissen. Unser Leninsches 
Zenttälkomitee handelt riditig und 
voradssdiauend. Nur auf dar (Grund¬ 
lage der VDllmechanisiemn.g kann 
da£ erforderliche Wadis Lunisbempo 
der ArbeLt&pradukLivität in den 
landwirtsdiaftlichen Betrieben ge¬ 
währleistet werden. 

Eis ist wichtig» audi den £n 2 jälen 
Aspekt des Problems 2 U sehen. Im 
Kamp! des ganzen Volkes um die 
SeiiaEfung der üiduslrjellen Basis 
für die Landwirtschaft wird das 
Bündnis Ewlschen Artwiterklasse 
und Kokhüsbauarnjchaft noch enger 
gestaltet und der Pmzeß der Ober- 
windimg der wesentlichen Unter¬ 
schiede zwischen Stadt und Land be¬ 
schleunigt werden. Ss sollen bessere 
Bedingungen gesthaffen werden, da¬ 
mit die Jugend, die über eine gute 
Bildung verfügt und die nicht an 
manueller Arbeit mit geringem 
Nutzeffekt interessiert Jstj sondern 
an der moderneii Technik und an 
qualifizierten Formen der industriel¬ 
len Arbeit, stärker an die Kolchose 
und SowdtQSe gebunden wird. 

Wenn cs um die Landwirlsdiaft 
als Ganzes geht, muß man hervor- 
heberii daü sie ihre schwierigste Zelt 
hinter sich hat. Haute kenn jeder 
sehen, daQ unsere Landwirtschaft, 
die aldi, nebenbei bemerkt, unter 
schwierigen Naturbedingungen ent¬ 
wickelt» auf festem Fundament 
steht, große Kraft besltit und mit 
aktiver Unterstützung der Arbeiter¬ 
klasse die realen Voraussetzungen 
hat. um die großen Aufgaben des 
neunten Planjahrfünft^ zu ectüllen. 

Ich möchte noch einmal sagen» Ge¬ 
nossen, wie richtig es war^ die Land¬ 
wirtschaftsfrage auf c^em XKllI, 
Parteitag und den anschließenden 
Plenartagungen das ZK zu stellen» 
und wie notwendig es Ist» das auch 
Weiterhin eu tun. 

Es ist wichtig, daß wir alle ^ sa- 
wühl auf lirtllcher als auih aul ge¬ 
samtstaatlicher Ebene ^ die Land¬ 
wirtschaft richtig betrachten, uns 
ihre Bedeutung klarmachen und 
jene eurechtweisen und korrigieren, 
die die Kc^Ue und die Bedürfnisse 
dar Landwirtschaft Jiioch nicht ganz 
verstehen. (Beifalld 

Die Parteiorganisation des Kuban- 
gebiets ist sidi Ihrer besonderen 
Verantwortung für die beschleunigte 
Entwicklung der Sweige der Gruppe 
..B“ bewußt, wtr verfugen über 
zahlreiche BotriebB der Leicht- und 
Nahrungsmittelindustrie mit einer 
Produktion von insgesamt 3.5 Mil¬ 
liarden Rubel im Jahr und Über die 
erforderliche Rohstoffbasis zur wel- 


terexi VergrüOerung der Konsum¬ 
güterproduktion. Die Regionspartei- 
organlsatlon sieht ihre Aufgabe dar¬ 
in. diese Möglichkeiten maalmal eu 
nutzen. 

Gegenwärtig wird an einer bedeu¬ 
tenden Vergrößerung der Kapazitä¬ 
ten, besonders in dor Nahrungsmit¬ 
telindustrie, gearbeitet. Die Produk¬ 
tion von Eaumwoll- und Wollstoffen 
sowie von PorzeUangöfichlrr wird er¬ 
weitert; die Möbelproduktion soll 
aut das S;,Sfache erhöht werden, Eu 
diesem Zweck werden die Betriebe 
rekonstruiert und technisch moder- 
nisierl» was 50 bis lüO Prozent bil¬ 
liger ist als die Errichtung neuer 
Betriebe, Allein bei der Entwicklung 
der Konservenindustrle ln der Re- 
Sion können somit mehr als lOO Mil¬ 
lionen Hubel eingespart werden. 

Die Werktätigen das Kubangebiets 
lösen die großen volkswirtschaft¬ 
lichen Aufgaben des neunten Plan* 
jahrfünft? mit Elan. Die Auszeich¬ 
nung der Region mit dem Lenin- 
Orden verlieh uns neue Kraft. 

Die Werktätigen des Kubangebiets 
danken dem Zentralkomitee der 
Partei und der Bowjctreglerung von 
Herzen für diese hohe Auweichuung 
und Versprechen, ncKh besser zu 
arbeiten» alle Kräfte voll elnzuaet- 
zen» die Reserven und Möglichkeiten 
umfassender zu nUbsen und MiQ- 
ständc entsdüiossen zu beseitigen. 
(BeifaU.l 

Der Wettbewerb eu Ehren unseres 
Parteitages endete mit der vorfristi¬ 
gen Erfüllung des Plans für das 
1. Quartal sowohl in der Industrie 
als auch in der Landwirtschaft. Die 
Frühjahrsarbeilen auf den Feldern 
sind in der Region ln vollem Gange. 

Geno>;$en I Der Rodienschaftsbe- 
rieht des Zentralkomitees der Partei 
befaßt sich elngchoiad mit dcjir poli¬ 
tischen Erziehung der Werktätigen. 
Die Reihen der Erbauer des Kom¬ 
munismus werden durch immer 
neue Generationen verstärkt» so daO 
es im höchsten Gracie wichtig Ist, 
ihnen die besten Traditionen unseres 
Volkes zu vermitteln und sie zur 
Treue gegenüber der soziBliatisctien 
Gesellschaft sawJe zu hohem Gtaats- 
bewußtsein zu erzleben. Das Be¬ 
mühen der Partei um eine gesunde 
itioralisdie Atmosphäre im Lancjo 
Ist den Bowjetmanschen verständlich 
und wird von Ihnen geteill. 

Bei der Erziehung der Menschen 
hat das positive Beispiel groQe Kraft. 
Unserer Ansicht nach sollte man die 
Erarbeitung cliies strafferen Systems 
zur moralischen Stimulierung, ins¬ 
besondere für Vorbild liehe Arbeit, 
'erwägen. Für Arbeiter und Bauern» 
Veteranen in den Betrieben, auf den 
Baustellen, in den Kojchcj-sen und 
Sowchosen sollte eine .spezielle .staat¬ 


liche Auszeichnung elngefühi c wer¬ 
den; man könnte sich auch über an¬ 
dere Formen der AcL-izeichnun^ Ge¬ 
danken machen. 

Unser Volk hält die Linie dar 
Partei zur Festigung der sozialisti¬ 
schen Disziplin, Gesfotzlichkeit und 
BciChtsüridnung für absolut richtig. 
Dennoch, Genosser» gibt es hei uns 
auch Nachsicht und LibBralismui: ge¬ 
genüber Arheitabummelanloii, Trin¬ 
kern Und Spekulanten. Wladimir 11- 
jitÄch Lenin rechnete Gauner, Nichts¬ 
tuer und Bowdys. bekanntlich zu 
den Hauptfoindon des SoziaEismus 
und forderte» sie unter die besondere 
Aufsicht der ganzen Bevölkerung zu 
stellen. 

Unsere soriallstLsche GefieUschalt 
befindet sich gcigonwärtig auf einer 
Etappe, auf der man eine Atmcispbäre 
höchster Disziplin und Organisiert- 
heit sowie Unantastbarkeit dar so¬ 
wjetischen Gesetze schaffen kann 
und muß. (Beifall.l Wir brauchen uns 
nldit davor zu fürchten, daß uns Je¬ 
mand bezichtigen könnte, wir seien 
undemokratlsch und inhuman. Or- 
ganisiertheit und Disziplin ln unse¬ 
rer Ge^elLchaft stellsn die höchste 
Kate-gorie des sozialistischen Huma- 
nlsmus dar. (Beifall.) 

Völle Billigung verdient die Borge 
des Zentralkomitees der Partei für 
die Entwicklung der wzialistischen 
Demokratie und die Verstärkung der 
Holle der Sowjets der Deputierten 
der Werktätigen. Tn den letzten Jah¬ 
ren ist in dLAi;er Richtung viel getan 
worden^ so daß die Arbeit der So¬ 
wjets insgesamt aktiver und vielsei¬ 
tiger wurde. 

Es wäre wünschenswert, wenn un¬ 
sere Massenmedien die verantwor¬ 
tungsvolle staatliche Tüti^eit der 
Sowjets besser unterstüteen,. Nach 
den Beiträgen einzelner Zeitungen 
und Zeitschriften sowia nach einigen 
Broschüren zu urteilen, könnte man 
meinen, daß es in der Arbeit der 
Sowjets doch sehr viele Fehler und 
Mängel gibt» da die positiven Mo¬ 
mente nur selten erwähnt werden. 
Eine soldie einseitige und nega¬ 
tive Einstellung schwächen das An¬ 
sehen der Machtorgane. 

Natürlich muß inan Mängel krill- 
aieten, aber auch gleichzeitig die 
positiven Erfahrungen besser verall¬ 
gemeinern und das Volk umfassend 
über die unziihligeo Arbeiten infor¬ 
mieren. die von den Sowjets zum 
Wohle der Werktätigen geleistet 
werden. (Beifalt.) 

Genasaenl Der KxiV. Parteitag 
uhsertr Partei verläuft in einer 
guten und frohen Atmosphäre. Das 
viele Millionen zählende Heer der 
sowjetischen Kommunistun ist so 
ehern und geschlossen wie nie zu¬ 
vor; das Anseben der Leninschen 
ParLoi bei den Massen des Sowjet- 
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votkea, ta den Augen aller Revi&l«- 
rionSre und aller lortsdirlttlidien 
und ^tirlinhen Mjcnschi^ri a,uf der 
Well Jsi so groß wie nie. 

Dieser historische Parteitas ei^i 
der Partei und dem Volk eEn koii- 
kroEoE ArbtiitspregratTLin lUr die Zv- 
ItünfL und stattet uns alle mit ouSer- 


ordentLlch reichen Erfahrungen hue. 

verleiht unü die Fähigkeit, noch 
besser, auf Lenlnsäie Art ftir das 
Gliidi des Volkes zu kämpfen. Die 
HegionüpHrtainrgHnisetion Krasnädat 
Wird WEG immer eint zuverlässige 
Stütze des Zentralkomitees sein und 
dio Politik unEGrer Partei in Ehren 


in die Tat UTnsetien. Die Werktäti¬ 
gen des Kubangebletä — Parteimik' 
gUeder wie auch Parteilose — wer- 
der] alle ihre SchaffeEiskiall aufbie^ 
ton, um die Pläne der Leninschen 
Partei zu erfüllen und dem Kommu¬ 
nismus zum Triumph zu Verhelfen! 
(ADlialieflder Beifall.) 


Bteiie lies Genossen W. P. Mshawonndse 

Erster Sekretär des ZK der Kemmunlstlscfaen Partei Georgiens 
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Genossen Delegiertei Vor iiinJ Jah¬ 
ren stellte Genossä Qrcshnew am 
Schluß des Redienschaftsberlchts des 
Zentralkomitees der Konununlsti- 
schen Partei der Sowjetunion an den 
XXIIL Parteitag der JtPdSG lest, daß 
der Parteitag em Vorabend zweier 
bedeutender Ereignisse stattflndet — 
des 5 D. Jahrestags des Grollen Ohlo- 
ber und des IQQ. Geburtstag von 
Wladimir Iljlisdi Lenin. Er sprach 
dabei dlG feste Üherseugung aus^ daß 
die Eowjetmensdien diese Ereignisse 
rnit neuen groOartigen Erfolgen beim 
kommunistischen Aufbau würdigen 
worden. 

Dd 5 Leben hat Ihm ln Jeder Weise 
redit gegeben. In der Bilanz des zu¬ 
rückliegenden Planjahrfünfts hat de* 
Zentralkomitee der KPdSU im Re¬ 
chenschaftsbericht an den XXIV. Par- 
teitstg, den der GeneralBokretäi: des 
ZK der KFdSU^ Genosse Ereslmew^ 
vprgcüragen hat, die Feststellung ge¬ 
troffen, daß alle diese Jahre eine Zeit 
starken politischen Aufsdiwungs und 
ArbeitselanB anläßlich der großen 
Jubiläen, eine Zeit der aktiven Älit- 
Wirkung der breiten Itassen an der 
Verwirklichung der von unserer Pb^- 
tal vorgezeichnelen Pläne w&ren. 

Nadi diesen Erelgniasen hat sidt 
anläßlich der Vorb^reätungen auf den 
XXIV, Parteitag der Kommunlstl- 
sdien Partei der Sowjetunion «ü 
neuer starker Arbeitsenthusiasmus 
entfsltet. Die SowjetennnEchen wer¬ 
ten ihn als ein bedeutendes Ereignis 
in Ihrem Leben und haben ihn mit 
neuen großen Taten gewürdigt. 

Wie das ganze Sowjetvolk, haben 
auch die Werktätigen GeorgienB einen 
würdigen Beitrag zum XXIV. Partei- 
iag der KPdSU geleistet und hei der 
Erfüllung der Beschlüsse des XXI ll. 
Parteitages, des achten Fünfiahrplans, 
beim Kampf um einen neuen Aul- 
athwung von VoUcswlrtschaft und 
Kultur betrilchtUdie ErfoJge erzielt. 
Wir können dem Parteitag heule be¬ 
richten, daß sich die Industriepro- 



duktion in unserer Republik in die- 
EBTci Zeitraum um mehr als 54 Pro¬ 
zent vergrößert hat. Die üuniischnltt- 
lidie jährlicha Zuwachsrate betrug 
fast 9 Prozent; das ist crheblldi mehr 
alg ln den vomu-'^gefiaiiSenen fünf 
Jahren. 

Im achten Flanjahcfünft haben 
wir rund 5 MiLliardan Hubel in das 
Bauwesen iTHvesttert, das sind 6 I> Pro- 
aant mehr dIs im vorangegangenen 
Planjahrfünft. Wir haben mehr als 
304 Industriebetriebe und Werkhal¬ 
len gebaut bzw. modamlslert und 
etwa neun Millionen Quadratmeter 
Wohnfläche ihrer Bestimmung über¬ 
geben. 

Unsere Landwirtschaft hat aiidi gut 
enlvrlckelt. Unsere Teebauer haben 
1,1 &5 Millionen Tonnen sortenreine 
Teeblätlvr geliefert^ die WcLnbauer 
l, 47 S Millionen Tonnen Weintrauben, 
ln den Obstplantagen ;ind TlS Düü 
Tonnen Obst und 307 000 Tonnen Zi- 
trusfrüdtte geerntet worden. Das 
sind Zebntausende, bei einigen Kul¬ 
turen HundertEflusende Tonnen mch Tt 
als im Plan vorgesehen w&r. 


Wir mdEsen jedoch zugebciii daß 
in unserer Republik die Entwick- 
liuigismqgüchkeiteii der Vithwiri- 
säioft, wie das Lm Rechenstdioftsbe- 
rlcht richtig f^tgeqtellt Wurde, nicht 
voll genutzt worden sind. Wir ziehen 
daraus die entsprechenden Sdilüsse 
und setzen aRes: daran, diesen wldi- 
ligen Zweig dar iandwirtschaltlichen 
Produktion auszubauen. 

Beachtliche Erfolge alnd im abge- 
laufenen PlanjabrCünft bei der Ent¬ 
wicklung von Wissenschaft und Kul¬ 
tur erzielt worden. Wichtige For¬ 
schungsarbeiten sind zum Abschluß 
gebracht, bedeutende Literatur- und 
Kunstwerke geschaffen worden, von 
denen die besten mit dem LenlnpreiB, 
dem Staatsprcls und internationalen 
Preisen ausgezeichnet worden sind. 

Gexio^aiiE Was vorstc^hend ge¬ 
nannt wurde, Ist innerhalb von fünf 
Jabinen, in der Zeit zwischen den 
beiden Parteitaaen, erreicht worden. 
Im Mai dieses Jahraz begeht unsere 
Republik den Jahrestag der Er- 
rlÄliing der Sowjetmaiht und der 
Gründung der Komrounistisdien Par¬ 
tei Oeoiiglens. fDelfall.) 

Seit dem 54 . Jahrestag des Großen 
Oktober hat eine Bruderrepublik 
nach der anderen — die Ukraine, Be¬ 
lorußland, Kasachstan, Aserbaidsbai) 
und Armenien — dieses ruhmreiche 
Jubiläum begangen. Es waren un¬ 
vergeßliche Tage. Allen, die an den 
Feierlichkeiten talnehmen konnten, 
Werden sie lange lm Gedächtnis blei¬ 
ben, Es waren sehr henlidio B^g- 
niingeu, die Immer zu einer eändeull- 
gen Demonstration der Freundschaft 
und dar brüderlldian Verbundanheit 
der ehernen Gesc^ilossenheit und der 
unzcrslürbaren Elnboit der Sowjel- 
vdlker wurden. (Ba^ifatl.| 

Sowjclgeorglen bereitet sich jetzt 
aul «amen so. Jahrestag vor. Wir 
sind überzeugt, daß auch dieses Ju¬ 
biläum zu einem Fest für alle Sowjet¬ 
völker wird und daß Sie alle mit uns 
die Freude an diesem bedeutsamen 
Ereignis teilen werden. iBeifall.l 
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Anderthelb Monate nach dem Sieg 
der Sowjetmacht ln Georgien stellte 
Lenin ln seinem Brief „An die Ge- 
nassen Kommitnisten Aserbaidshans, 
Georgiens, Armeniens, Dageätnns und 
der Bergrepubllk" konkrete Aufga¬ 
ben für den Wiederauibau der Volks- 
wirtschEift und den Mzlalististdien 
Aufbau. 

Seitdem sind 5^ Jahre venaugen, 
und heute können die Werktätigen 
Georgien^ wie die anderen Bruder- 
reirhbUken der Heimat^ der Fartei, 
dem Volk voller Stob mnldcrL, daß 
I^^liis Au^rüge mit Erfolg in die Tat 
umgesetzt worden find. fBeUalL} 

[n diesem Brief gab Lenin seiner 
Hoilitung Ausdrud?, daß das enge 
BUndnls der kaukaaiachen Sowjet- 
reoubltken „ein Vorbild nationalen 
Friedens schaffen wird, wie er unter 
der BDurgeoisie noch nie dagewesen 
und in einer bürgerliciien Gesell* 
Schaftsordnung upinöglteh 

50 Jahre sind veratiltheii, und wir 
können heute ohne Umschweife sa¬ 
gen, daß dieses Vorbild nationalen 
Priedens ln unserem Lande geschaf¬ 
fen Ist und daß dieser nationale 
Friede, dieses enge BündiiJs aller 
Sowjetrepubliken imnier mehr er¬ 
starken, wachsen und sich cnlwldceln 
wlrdl (Beifall.) 

Für die Freundschaft und den 
Bruderbund der Völker, für den 
Internationalismus unserer Partei 
spricht überzeugender als alle Worte 
die Zu^jTiTnensetziing der Kommu¬ 
nistischen Partei Georgiens, der Ver¬ 
treter von 76 Natlonalltüten und Völ¬ 
kerschaften angehören. fBelfaJlJ 

Zv einem wahren Fest der Freund- 
ichafL und der Erüderliidilcelt der 
Völker wurderp die FclerüchkeLter. 
jum BOQ. Geburtstag Sdiota 
welLs. Die Enthüllunjä eines Denk¬ 
mals in der Hauptstadt unseres 
Vaterlandes, ln Moskau, war der 
beste Ausdruck der Liebe des ßan- 
z&n Volkes für den Schöpfer des un¬ 
sterblichen „Bedcen Im Tigerfell'^ 
ein Ausdrud^ der hohen WcrUschSt- 
2 .ung der alten und eigenständigen 
Kultur des georglschecL Volkes. Wie 
in vielen Ländern der Ende wurde 
Auch hei utle des Jubiläum eiiues an¬ 
deren georgischen Dichters^ Nikolos 
Barataschwllt, festlidi begangen. Erst 
kürrlicb wurde bei uns wie überall 
der I6d. Geburtstag der berühmten 
Tochter ds ukrainischen Volkes 
Lesja Ukrainka, die In Georgien ihre 
iweite Heimat gefunden hat, feVer- 
Uch begangen. (Etdlallj 

Für den nationalen Frieden und 
dim Bruderbund, für die tiefgrei¬ 
fende gegenseitige Bereid^eruog der 
Kulturen der Sowjetvölker uugsn 
die Tage der Kultur der Russischen 

'} W. L Lenin, Werhe, nietr Verlag Berlin 
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Födemtloai in Georgien und die Tage 
der georglschert Wüäercs^aft in Mos¬ 
kau, die I>Qkaden der ukrainischeu 
Ltteratui in Georgien und der geor- 
giscbeii Literatur in der Ukraine, die 
Kiiliurfthile der ttanakaukasischcn 
Republiken ln Baku^ Jerewan und 
Tbilissi. 

Wksomdiafller, Lileratur- und 
Kunstschaffende Georgiens w^aren an 
den Tagen der sowjetischen Kultur 
in Polen, Ungarn, der Tschechoslo- 
wakäi^ Rumänien, der DDR, Frank¬ 
reich und Italien aktiv beteiligt. Auch 
dos war ein deutlicher Ausdruck fUr 
die enge, moeratörbiure Einheit der 
soziallstischea Sowjeikultur, ein Aus- 
druedt brüderlichen pecpletaria(hen 
IntemätionoLisnius! (BeifallJ 

Lenin wandte sich in einem Brief 
an die Kommunisten Kaukaslons, in 
dem er auf die Notwendigkeit hlji- 
wJes^ die Froduiktivkxfifte des reichen 
Landesteiles mit allen Mitteln zu 
entwidceln, (^ßajigelegte Arbeiten 
zur Elektrifizierung ia Angriff zu 
nehmen, die teidien BcKlensc^tae — 
Erdöl, Mangan, Kohle und Kupfer — 
ln den Dienst des Vntkes ^ stellen 
und in großem Maßstab die Bewös- 
seruTL^wirtschaft zu entwLckaLn, die 
am allc^nöUgsten ist und den L^d- 
strich am stärksten umgestaltot und 
zu neuem Leben erwadn«i läßt. 

50 Jahre Bind vergangen, und wjr 
kennen dean Pwteita^ heute berich¬ 
ten, daß auch die^e Hinweise Lenins 
in die Tat umgesotat werden. 

Viele markante Zahlen und Fak¬ 
ten ließen sich nennen^ aus denen 
überzeugend zu erkeimicn ist, wcddie 
frappierenden Verönderungen sich Ln 
den Jahren der Sowjetmacht in der 
Wirtschaft Georgiens vollzogen ha¬ 
ben, in welch gigantischem Tempo 
unsere Energiebasis gewachsen ist 
und weiter wächst, um das Wleviei- 
tadie sich die industneproduktion 
Vergrößert hat, wie nutzbringend die 
Natruschatze Georgiens, namenüuh 
die MadSanvorkommen von Tschla- 
tura und die Gruben von Tkwar- 
tschell, genutzt werden, von denen 
Lenin sdirfeb, und welch lebitungs- 
fähige Bewässerungssysteme heute 
unseren Feldern und Plantagen Wes- 
ser spenden. 

Ich werde diese Daten, diese Zah¬ 
len und Fakten nicht nennen. Ich 
möchte ledigUdi feststellen, daß 
Georgien, das einEtmal$ nur kleine 
primitive Handwerkstäuen besaß., 
heute Elektroloks und Flugzeuge, 
Kraftwagen und Tragflüßeilboote, 
clektroniäciie Rachenmaschinan und 
FräzlElonsgeräte, Stahl und Walzgut, 
Metallbearbeltungsmaschltieii und 
die ernten Teepflückmaschinen, Mi¬ 
neraldünger und Chemiefasern pro¬ 
duziert. 

Die vielseitige und hodimechani- 


SLürte Landwirtschaft Georgiens ist 
in den Jahren der Sowjetcnacht zu 
wahrer Blüte gelangt. Sie hat im 
Jubilaumsiahr die höchste Tee-, 
Trauben-, Obst-, Zltrus-, Gemüse- 
und Kartoffelamte in der gesamten 
Geschichte der Landwirtsihaft der 
Repubük eingebracht Für diä hohen 
Ergehn Lmo, die lü70 bei der Entwick¬ 
lung der Landwirtschaft erzielt wur¬ 
den,, ist die Georglsdie 3BR vor Be- 
ginn unseres Parteitages mit der Ro¬ 
ten Wanderfahne des MinLsterrate^ 
der UdSSR und des Zentialrats der 
Sowjetgew^erkschaften ausgezeichnet 
worden, (BeUalLJ 

GonoMn] AH das berichten wir 
dem Parteitag, und Wir fügen hinzu: 
Dos alles hat dJo KömmuniBtlsdie 
Partei Georgiens, haben die Werk¬ 
tätigen der Republik anläßlich dieses 
bedeutsamen Ereignisses Im Leben 
der Partei und des Volkes vorzuwei- 
aen. 

Zuglei^ sage ich oU das auch, um 
den. Apologeten ds Azittkommunls- 
mus, jenen, dio unser Lfeind verleum¬ 
den, die unsere Erfolge zu sdims- 
lern, die Bedeutung der fozlaßsti- 
schen Errungenschaften, der ökono- 
mischon und kultureHen Entwicklung 
oller Unionsrepubliken horabzuset- 
len, die Wahrheit Liber die Sowjet¬ 
union zu entstelleii versuehon, die dos 
Wesen der Leninschen Nationalitä¬ 
tenpolitik der Kommunlsösdieji Par¬ 
tei, der Politik der Pteundschaft und 
des Bruderbundes der Sowjetvölker, 
vorsätzlich verzerren, eine entschie¬ 
dene Abfuhr zu erteilen. (BeirallJ 
Das im Rechenschaftsberidat 
Zentralkomitees unserer Partei ent¬ 
haltene Programm für den walleren 
wirtschaftlichen Autsehwung eröffnet 
noch imponieren dere Perspektiven 
für die Entwicklung der VoUeswirt- 
schaft und der Kultur unserer Repu¬ 
blik, 

Einige Warte zum führenden 
Zweig unserer landwirtschaftlidien 
Produktion, dem Teeanbau. Ich will 
nur drei Zahlen nennen. Von 1921 
bia 19Ä4 Wurden ganze 146 Tonnen 
Tee ciTzeugl, 195J bis lßö4 SB ODO Ton¬ 
nen und 1970 64 006 Tonnen. (Beifall.) 

Der Entwurf der Direktiven des 
XXIV. Parteitages sieht vor. die Er¬ 
zeugung von TEeblättern bis 1975 auf 
272 OOÜ Tcmnen zu s^taigorn. Wir glau¬ 
ben, daß die Teebauer ihre Müglidt- 
keiten prüfen und sich das Sld set¬ 
zen werden, 30D ODO Tonnen Teebiät- 
ter zu liefern. Wenn sie das errei¬ 
chen, kann man aus dieser Menge 
Teeblätter 75 000 Tonnen Tee erzeu- 
Kon und damit den Bedarf des So- 
wjetlahdes im wesentlichen decken. 
(BclfäUj 

Um aber den Bedarf des Landes 
vollständig zu decken, werden 
IMOflO Thnnen Tee benötigt, und 
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dazu muä dar Te^^Ertraj; auf 400 OOQ 
Tomen gesteigert werden. Zu die- 
leii! Zwedc müfiscn in den nässten 
fünf bis sehn Jahren 20 OOfl big- 25 OOO 
Hektar neue TeefpLantagen angelegt 
werden, üaa ZentraEcomitee der 
Kommunistisfiien Partei Georgiens 
und der Mlnisterrst der Republik 
haben Vorschläge für die weitere 
£tetg]cning der Erodiiktl'Qii und Er¬ 
fassung sortentelner TeeWatter er¬ 
arbeitet und dem ZK der KPdSU 
sowie dem Ministerrat der UdSSR 
eorgelfigt. (BellalL) 

Genossen! Genosse Leontd Iljiisch 
Breshnew hat ln seinem Referat her¬ 
vorgehoben; Je großer die Ausmaße 
unserer fidiüpferlsthen Arbeit^ je 
komplizierter die Froblemc sind^ die 
es zu lösen gilt, desto größer werden 
Rolle und Verantwortung der Kom- 
munistfsdien Par|*l, die die Massen 
führt. Deshalb verliert das Zentral¬ 
komitee der KPdSU die organlsatn- 
rlsche und die politische Parteiarbeit 
niemals aus den Augeii. 

Die Arbeit mit dem Menschen^ d^ 
Erziehung, die Ideologisdic Bewußt¬ 
seinsbildung waren in der gesamten 
Tätl^lt der Parteierganisation un¬ 
serer Republik steta das Wläitigste- 
Dle Erörterung^ von Fragen auf den 
Pienartagungen dea ZK der KP 
Georgiens wie Stärkung der avant¬ 
gardistischen HoUe der FarteimltgiJe- 
der, VerbesfieniTtg der Pührungstätig- 
keit seitens der Grundbreanisatlonen 
und Erziiihung der Jungen Partei¬ 
mitglieder hat die Reiben der Partei 
gestärkt, ihre Kampfkraft erhöht und 
die Erfüllung der wichtigsten wirt- 
schafttichen und politisdien Aufga¬ 
ben gewährleistet. 

Die Stärke unserer Partei liegt, wie 
schon gesagt, Im hohen ideolosischen 
Niveau und in der Aktivität der Ge¬ 
nossen. Um Jedem PartelmitgUed 
hohe Ideologische und morallECiie 
Qualitäten anzuarziehen, muß man 
das Vertrauen und die Achtung ;ge- 
genüber den Kadern mit hohen An^ 
forderungen an sic gesdildct ver¬ 
knüpfen sowie die Kollektivität der 
Leitung mit der persönlichen Ver- 
antwortlldikeit jedes Funktionärs für 
die ihm übertragene Arbeit verbin¬ 
den. 

Wie die praktische Tätigkeit des 
Politbüros und der Plenartagungen 


des ZK sowie die vom Genossen 
Breshnew in seinem Referat Bufge- 
stdlten Thesen beweisen, wadisen 
heute in Anbetrartit der neuen, kom- 
plbziartacen Aufgaben Bolle und Ver¬ 
antwortung der Leiter unermeßlich. 
Deshalb muQ dar verantwortliche 
Partei-, Staats- oder Wlrtschaftsfunk- 
lionär immer und in allen Dingen 
Vorbild seln^ Partei- und Staatsdls- 
ziplin mustergültig wahren, für Kri¬ 
tik ein offenes Ohr haben, sie be¬ 
achten und die notwendigen Schlüsse 
daraus ziehen. 

Bei der Realünening der Besdilua^a 
des KXin. Parteitags sind d.le Par- 
Leiorganigationen Georgiens daran- 
gegangen, bei der Auswahl^ dem 
Eingotz und der Eraiehung der Ka- 
■der mehr Verantwortlichkeit wallen 
zu lassen und die Funktionäre nach 
ihren fachlichen und politisdian 
QuaUtäten cirmisetzen. So konnleii 
politisch reifem energische» initiativ¬ 
reiche MenaäüeQ suwJe ln dor Praxis 
erprobte Funktionäre mit leitenden 
Positionen ln Partei. Staatsapparat 
und Wirtsdiaft betraut worden. 

Zugleich muS festgesteilt Werden, 
daß bei dieser umfangreichen Ar¬ 
beit im ZK der KP Georgiens Män¬ 
gel und VefsäumniaGe aufgatraten 
sind. Das wurde IcUizUdi auf dem 
XXiV. Parteitag der Kommunisti¬ 
schen Panel Georgiens selbstkrldach 
vermerkt Das Büro des ZK hat Maß¬ 
nahmen getroffen, die Arbeit mit 
den Kadern zu verbessern, sie für 
die Ihnen übertragene Aufgabe stär¬ 
ker verantwortUäi zu machen, die 
KontroHe über die Realisierung der 
Besdilüssc zu verstärken sowie einen 
eutscheidenen Kampf um die Festi¬ 
gung der Partei- und Btaatsdissipifn 
zu führen. 

Genossen 1 Aul unserem Parteitag, 
der den Kurs auf die Gchaffung der 
materielL-tediiüsched Basis des Kom¬ 
munismus fortsetzt, Ist harvorgeho- 
ben worden, daß die Hauptaufgabe 
der neuen Fünfjahrplanperiode darin 
besteht^ das materielle und kultu¬ 
relle Lebensniveau des Volkes bedeu¬ 
tend zu hoben. Das ist eine wichtige 
Besonderheit auf der gegenwärligon 
Etappe der wlrtsdiaftlichen Entwick¬ 
lung unseres Landes, (BnlfaÜ.) 

Dar prügnautc, Inhaltsreldie Be- 
ridit des Generalsekretärs des ZK 


der KPdSU, Genossen Breshnew, 
enthüll aine gtün-dliche marxi.slisdi- 
leninistlsthe Analyse der Innen- und 
außanpolitisdiien Tätigkeit der Par¬ 
tei, die Bilanz der gewaltigen Arbeit, 
diu in den letzten Jahren geleistet 
worden ist. Er umreißt die nächsten 
Aufgaboo beim kommunistisrtten 
Aufbau. 

Wenn man sich in jeden Leitsatz 
des Recheriiidiaflsberichhi hinein¬ 
denkt und die Diskussionsreden der 
Partoitagsdulegierten Bufmerksam 
hört, fallen einem die Worte ein, die 
Lenin am Vorabend des IX. Partei¬ 
tags an die Parteiorganisationen 
richtete: .„Wir müssen vorwärts- 
sdirelten, müssen vorwilrtsblidkan, 
müssen mit durchdachten, ln gemein¬ 
samer Arbeit durch gemeinsäme 
Anstrengungen aUer Partelmlt^eder 
gründlich erptobleD praktlacfaan £r- 
fahmiigeii im wirtschaftlichen Auf¬ 
bau auf dem Parteitag erschei¬ 
nen.“*! 

Eben diese praktischen Erfahrun¬ 
gen aus dem wirtschaftlichen Auf¬ 
bau, diese Erfahrungen aus der or- 
ganlsetArisehen und politischen Par¬ 
teiarbeit hat das ZontraUcomitee der 
Kommunistlsdien Partei der Sowjet¬ 
union zum XKtV. Parteitag der 
KPdSU mftgebracht. (BelfaU.J 

Zum XXIV, Parteitag der Kommu¬ 
nistischen Partei der Sowjetunion ist 
die Kammunlstlsche Partei Georgiens 
organisatorisdi weiter arstarkt, ideo¬ 
logisch gefestigt, eng um das Lenin¬ 
sche ZentraLkomttee ggschatt ge- 
koitirnen. Die Parteimitglieder Geor¬ 
giens haben unsere Delegation be¬ 
auftragt, auf dem Parteitag zu ver¬ 
künden, daß sie die politische Linie 
und die praktische Tüligkeit des Zen¬ 
tralkomitees der KPdSU leiden- 
srtiaftlich unterstützen und voll und 
ganz billigen... (Beifall.) 

Die Kommunistische Partei G$or- 
gieng Versichert dem Parteitag, daß 
sie auch, weiterhin die eherne Ein¬ 
heit und Gesdilosscnheit ihrcf Rei¬ 
hen in jeder Weise festigen, die Ge¬ 
nerallinie unserer Partai unbeirrt 
mit Leben erfüllen und daß sie stets 
eine treuo Kampfformation der Kom- 
munigtisehen Partei der Sowjetunion 
sein wird. fAnbatteoder Eellatlj 

■} w. L Leniii, WcrXai Clelz Vedac B«rUh 

UQ. Bö. 3«, 3. m 
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Rede des GenosseEi W. I. Dolgidi 

Erster Sekreliir des Regionskomitees d«r KPdSU 

Kmsnejorsk 

VorniittB^itzuiig am 1^ ApriE lft71 


Genosso-n I D&r RediBnschaftsbä- 
Tlchs des ZentraUifiTiilitccs d&t KPdSU, 
dtm Lieonid Breshnew vprge- 

tragen hat, ist glanäendas Bei¬ 
spiel einer Tnarxistisät'IeniTilstlsdien 
Analj^se der InteriiatiDnalen und in¬ 
neren Lage, ein Dokument ven gro* 
Oer prngraiTiTnatisidier Bedeutung, Ln 
denn nicht nur die Bilanz des PJan- 
johrlünfts gezogen wurde, sondern 
aiuii die groDartlgefn Perspektiven 
aufgezeigt, die Aulgaben für die Zu¬ 
kunft Und die Wege zu ihrer Lö¬ 
sung festgelegt wurden. 

Bei jedem von uns hat der Ro- 
dienschaftsbericht durch seinen tief¬ 
schürfenden Inhalt, seine umfassen¬ 
de Darstellung der Probleme, aelnen 
konstruktiven Charakter und die 
konkrete Klarheit der Vorschläge zur 
Lüsung der Probleme einen unaus- 
lösdiUdien Eindruck blnterLassen. Die 
Parteimitglieder und alle Werktäti¬ 
gen dar Region Krasnojarsk billigen 
die Auüen- und Innenpolitik des 
Zanralkomite^s der Leninschen Par¬ 
tei und alle Thesen di £5 Bedien- 
Schaftsberichts des ZK der KPdSU 
an den XXiV. Parteitag vnn gan¬ 
zem Herzen Und unterstützen sie. 
(BelfaLLJ 

Das Zentralkomitee unserer Par¬ 
tei hat sich ln der seit dem KXIII. 
Parteitag vergangenen Periode mit 
den Grundfragen der Innen- und der 
AuOenpolLtlk belaßt und eine titn- 
nenhalte organisatorisdte Arbeit in 
allen Bereichen von pDlitik und 
Wirtschaft geleistet. Das war von 
großer Bedeutung für die Erringung 
neuer Erfulge bei der Entwicklung 
der sQzialisLisdian Wirtacihalt und für 
die Erhöhung des InlernatlonaJen 
Anseh^s unserer Heimat, 

Bei allseitiger Entwicklung dar 
Sdiwerinduslrie haben das ZentraL- 
komltce der KPdSU und die Sov^jiet- 
regierung zugleirti großes Augen¬ 
merk auf die Fragen der Hebung 
des Lebensstandards der Sowjetbür¬ 
ger gerlditet. Die vom ZK vorgese¬ 
henen und Im Reckensdiaftsbericiit 
von L. 1. Breshnew genannten weite¬ 
ren MaQnahmen auf diesem Gebiet 
zeugen davon, daQ die Sorge um die 
Hebung des Lebensstandards derso- 
Wjetischen Menschen audi |n Zu¬ 
kunft Hauptgesetz der Partei bleibt. 
Dieses Programm wird von jedem 
Kommunisten und von jedem Werk- 
Lätlgen begriißtp {Beifall.} Wir bllÜ- 


gen von ganzem Hcraen den for¬ 
dernden, doch ruhigen und .sach- 
ilchen Ton Ln der Arbeit des Polit¬ 
büros des Zentralkomitees der 
KPdSU sowie der Sekretäre des ZK, 
ohne den eine scküpferiache und 
tatkräftige Arbeit auf ürtUdier Ebe¬ 
ne undenkbar wäre. 

Von großem EtnlluD auf dleVer- 
voläkommnung eJer gesamten inner- 
parteilieiien Arbeit waren die Be¬ 
schlüsse des Dezembenitenoms (1969) 
des ZK der KPdSU über die Erhö¬ 
hung cler Verantwortung und die 
Verbesserung der DisrtpHn der Ka¬ 
der sowie die Beschlüsse des ZK 
über die Verstärkung der RoUo der 
Parteikomitees und der Grundoriga- 
nisationen beim wirtschaftlichen 
Aufbau sowie über die bessere Vor¬ 
bereitung von Parteivürsamnilun- 
gen, ferner die Besdilüs&e des ZK 
über die verstärkte Rolle der Inge¬ 
nieure und Techniker bei der Be¬ 
schleunigung des wiEsensciiafttick- 
technischen Fortschrilts, über die 
Leitung des Komsomol durrti dte 
Partei u, a. 

Diese Beschlüsse übten einen 
wirksamen und posttiven Einfluß 
auf den Arbeitsstil und die Arbetts- 
methoduii der Partei komitees aus. 

Die Genessen, die vor mir spra¬ 
chen, haben die gewaltige Rolle des 
EK der KPdStJ bei der Leitung der 
Partei und der Entwicklung der 
ganzen Gesellschaft betont. Die De¬ 
legation der Genüssen von Krasno 
jarsk unterstützt diaiva Elnsdiät^iing 
einmütig. (Beifall.) 

Überall in unserer Heimat wird 
unter Fühmirg der Partei eine ge¬ 
waltige schöpferische Arbeit gelei¬ 
stet Wir Sibirier künnen die Rich¬ 
tigkeit und die wirtschaftliche Mo- 
tivEertheiL dos Kurses der Partei auf 
die beschleunigte Erschließung der 
Natu frei ditümer der üstllchon Be¬ 
zirke und die Weiterentwicklung 
ihrer Wirtschaft Im Interesse der 
Volks Wirtschaft der UdSSR bestäti¬ 
gen. Das ist am Beispiel unserer 
Region Krasnojarsk deutlich er¬ 
kennbar. 

Dank der ständigen Unterstützung 
und Aulmerkaamkeit äes Zentral¬ 
komitees der KPdSU und der So- 
wjetregierung wurde In der Region 
im letzten Flanjahrtünft bei der 
Entwicklung der Produktivkrättc 


ein großer Sdiritt narti vom getan. 
Die Industrieproduktion in der He¬ 
gion erhöhte sich um Ö7 Prozent, 
und in sulch führenden Zweigen 
wie der Elektcoonargieerzeugung 
war eine Steigerung auf das S,9fiieha 
zu verzeichnen, die Produktion von 
Nic^telsenmetaUen hat sich ver¬ 
doppelt. Das von den Werktätigen 
der Region Krasnojarsk 1970 er¬ 
reichte Froduktlonsvolumen ent¬ 
spricht dem Produktlonsvolumisn 
der Region in den ersten fünf Plan- 
jahrfünften zusammengenommen. 
Die Steigerung der Elektrooaergie- 
erzeugung, der Produktion von Nik¬ 
kei und Platin tm Sowjetland ist zu 
einem bedeutenden Teil and die 
Steigerung dieser Produktion ln 
unserer Region ztirückzufilhncn. 

Die Region Krasnojarsk ist heute 
ein Bauplatz, wo allein im achten 
Flanjahrtiinft eine Reihe grDQerln- 
duatiiebetricbe und Anlagen in Be¬ 
trieb genommen ifvurden, darunter 
10 Aggregate zu je äOO ÜOÜ Kllo- 
W'att im Wasserkraftwerk Krasno¬ 
jarsk, ein Elektrizitätswerk, Berg¬ 
werke und Hüttenwerke Im Kom¬ 
binat Norilsk sowie die Erdgaslei¬ 
tung Messojacha-Nüriigk, Für den 
KommunLsimus begannen 1070 die 
ersten AggtogaLe des nürdlichalen 
Wasserkraftwerks: deg Landes, des 
Kraftwerks Ust-ChantaLsk, m ■ ar¬ 
beiten. In Betrieb genommen wird 
das größte iowjetiscie Kombinat zur 
Verarbeitung von Nephelin ln 
Atschinsk, in dem auch Tonerde, So- 
daprodukte und Zement hergastellt 
werden, in Erfüllung der Beschlüsse 
des Märsplcnums (1905) und des 
Juliplenuma (1970) des ZK der 
KPdSU haben die Werktätigen in 
der Landwirtschaft unserer Region 
Im Plan Jahrfünft den Getreideertrag 
um 5,1 dt/hq sowlo die ProdiikUvi-_ 
tut der Vieh wi rtschaft gesteigert. 

Die Werktätigen der Region ha¬ 
ben den Kurs der Partei auf die 
Hebung des Lebensstandards des 
Volkes verwlrklidit und im vergan¬ 
genen Planjahrfünft gewaltige Lei¬ 
stungen heim Bau von WohnunEen, 
Verkaufsstelidn, Speisegaststätten, 
KinderEarten und -krippen voll- 
bmrtit. Wir haben uns wirklich an 
große Maßstäbe gewöhnt, und häu¬ 
fig Ist es nur durch Vergleich mög¬ 
lich^ die Bedeutung des Geschehens 
Sü erfassen. So überlrifit dos Volu- 
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men des Wohnun^baus im vcrgon- 
genen Planiahrfünft um mehr als 
das Doppelte den gesamten Woh- 
mingslondä der Städte und Sied¬ 
lungen der Regien vcm 105-0. 

I>a£ ZcntrallcDmitee unserer Par¬ 
tei und die ganze Partei hüten die 
große i;^hre Lenins wie ihren Aug- 
aptül. Däs JtibilBumsjahr wurde zu 
einer maditvoUca Cennongtratlun der 
Treue sum Leninismtu:. Wlt sind 
stolz darauf, daß W. L i^enin an 
der Wiege der Parteiorganisation 
von Krasnajarsk gestanden bat. Die 
Sibirier halten alles hoch fn Ehren, 
was mit dem Aufenthalt Lenins im 
Land am Jenissei zusammenhbngl. 
Ein ewiges Denkmal für den gro- 
Qen Lenin wird die Gedenkstätte 
„Die sibirische Verbamung W. I. Le¬ 
nins“ sein, die auf B-esdiluB dea ZK 
der KPdSU zu seinem lOfl. Geburts¬ 
tag feierlich eingeweiht wurde. 
Schon heute ist diese Gedenkstätte 
ein äußerst Wirksaiiies Mittel zur Sr-^ 
Ziehung dor Sdcnsäion und vor al-' 
len Dingen der gesamten Jugend. 

Jeder Werktätige der Region Ist 
in diesen Tagen bealrebt, dio stän¬ 
dige Fürsorge der Partei und Re¬ 
gierung um das Wohl des Volkes 
mit Artieitstaten zu erwidern. Die 
Bau- und Montagearbeiter bereiten 
sidi darauf vor, das grdüte Wassor- 
kraftwdrk der Welt, das Wasser- 
kraftwerk von Krasnojarsk, der 
staatUdien Abnahmekommission zu 
übergeben. 

Cie Bergleute des Kombinats No¬ 
rilsk — dieser Perle jenseits des Po^ 
iarkrelses — begingen die Ero^ung 
des Parteitags mit der Förderung 
dar ersten tausend Tonnen Era aus 
der neuen, produktiveren .Sdiacht- 
Bulage t,Kom3omDlskJ^. 

Zehn- und Hunderttausende von 
Werktätigen der multinationalen 
Region Krosnojarsh: erstatten dem 
Parteitag Meldung über ihre Lei¬ 
stungen zu Bhran dee Parteitag!?, ln 
der Industrie, itn Bauwesen und in 
der Landwirtschaft wurden alle 
Aufgaben des 1, Quartals dieses 
Jahres, erfolgnsleh gelbst. 

Gleichzeitig analysiert die Partei¬ 
organisation der Region Krasnojarsk 
kritisch ihre Arbeit und Ist sich ihrer 
großen Verantwortung für die Lö¬ 
sung der neuen Aufgaben bewußt. 

Als Cenoasen müssen wir feststel- 
atellen, daß es in unserer Arbeit 
noch viele Mängel und ungenutzte 
Mbglidikeiten gibt. Wir dürfen njdit 
die ungenügende UborcinsLimmung 
zwischen Endustrieizweig- und Ter- 
rltocialplünen übersehen, was für 
die Wirtschaft der Region, die sich 
aus zahlreichen InduslriErzwoigen 
susammensetzt, von großer Bedeu¬ 
tung Ist. Cie Erzvorkommen und 
W.ä]der wie audt die Kapazitäten 


der Betriebe einer Reihe von Indu¬ 
striezweigen und des Transport¬ 
wesens werden von una nieht in 
vollem Maße und nicht komplex ge¬ 
nutzt. im Retbenschattsberichl dc!s 
Zentralkomiteee. der KPdSU wurden 
diese Fragen berechtigterweise als 
Hauptfragen angeschnitten. 

In unserer Region sind große 
Mängel in der Etitwicklurg der 
landwlrtschaftlidien Froduktipn, vor 
allem auf dem Gebiet der Saatzucht 
und der Viehwirtsdiaft, zu ver¬ 
zeichnen. Die Parteiorganisation der 
Hegton hat Maflpahmeo zur Beseiti¬ 
gung dieser Mängel festgelegt und 
in Angriff genommen. 

Der Entwurf der Direktiven des 
XiCiV. Parteitages dar KPdSU für 
den neunten Pünfjahiplan stellt der 
ParteEorganisation der Region Kras¬ 
nojarsk Sowie allen Werktätigen 
bedeutende Aufgaben und eibffnet 
ihnen große Perapekllveo. Wir müs¬ 
sen die Industrieproduktion bisiETTa 
um 6(> Prcizent eteigern. Die Pro¬ 
duktion von NE-Metallen soll auf 
das 3- bis ß,5fache gesteigert und 
die Erzeugung von Elektroenergie 
verdoppelt werden; das entspricht 
Tp bis SO Milliarden Kilowattstun¬ 
den, Dbs sind gewaltige Aufgaben, 
und die Werktätigen der Region 
unternehmen alle Anstrengungen, 
um sie Jn Ehren zu erfüllen. 

Die beschleunigte Erschließung der 
Naturschätze Sibiriens bedeutet für 
unseren Staat einen riesigen Nnt- 
zen. Es genügt, auf folgende Bei¬ 
spiele zu venveiaen: Die Selbst¬ 
kosten für eine io der Region er¬ 
zeugte Kilowattstunde Elektroener¬ 
gie sind um zwei Drittel niedriger 
als im Industriezweig irLsgesamt. 
Durch die billige Elektroenergie: und 
die örtlichen RohstofFvorkommen 
wird das stbirbdie Aluminium das 
billigste in der Sowjetunion sein. 
Die Selbstkosten für eine Tonne 
Kohle, die in der Region gefordert 
wird, betragen eftn Bruditeil der 
Durchsdinittskosten im Industrie¬ 
zweig insgesamt. Ungeachtet der 
nördlichen Bedlngungän und der 
damit verbundenen zusätzlldien Ko¬ 
sten sind Kupfer und Nldcel aus 
Norilsk die billEesten Im Industrie¬ 
zweig. ÖEfr planmäßige und kom¬ 
plexe Charakter der Volkswlrtsdiaft 
der Region, die rasdie Zunahme Ih¬ 
rer Effektivität sind das Ergebnis 
der Wirtschaftspolitik unserer Par¬ 
tei und ihres Zentralkomitees. Die 
Lösung der vom. ZK der KPdSU 
und van der Regierung gestellten 
Aufgaben zur komplexen Entwldc- 
lung der Rohstoffgewinnung nnd 
-nutzung führt zu einer weiteren 
bedeutenden Steigerung der Renta¬ 
bilität der Produktion. Deshalb be- 
Iraditen die KrasnpjaTsker Genoe- 
sen die beschleunigte Entwicklung 


ihrer Region als ureigenste Saäie, 
und sie sind bereit, di«en Kampf- 
aultrai; der Partei zu erfüllen. 

Die Parteiorganisation der Regiön 
steht noch vor vielen ungelösten 
Problemen. Wir müssen die Entwick¬ 
lung einer modernen Bauindustrie 
sichern, die FraEcn des Transport¬ 
wesens lösen und vieles auf dem 
Gebiet der proportionalen Entwick¬ 
lung der miteinander verbundenen 
Froduktionszweiga tun. Es muß be¬ 
tont werden, daß die Verwlrk- 
Liefaung des gestellten Programms 
nur möglich ist, wenn der Ban der 
geplanten Objekte beruita lä7l bis 
1972 aktiv ln Angriff gonommen 
wird. Besonders wichtig ist dies für 
solche großen Objekte wie das Was¬ 
serkraftwerk Sejan und die Wag¬ 
gonfabrik Abakan, daran Dntwlck- 
lung nicht erst in den letzten Jah¬ 
ren des FUnfjahrplans finanziert 
werden darf. 

Aus dem Bericht das Genossen 
Rre.shnew geht hervor, welche Be¬ 
deutung und welche gewaltige Holle 
die Partei den Kadern beimißt. Eine 
der wichtigsten Aufgaben in der Re¬ 
gion ist die Lösung des Kadetp^ro- 
blems. Zur vollständigen Bereitstel¬ 
lung für die Im Bau beflndliciien Be¬ 
triebe und für die neuen Bauc^^rgani- 
satiemen mit Kadern benötigen wir 
lÜOODd bis l2hODd MenacherL. 

Wie denken wir uns die Lösung 
dieser Aufgabe, unci welche Vor- 
sdiläge haben wir? Die wichtigste 
Reserve Ist natürUch die Freisetzung 
von Kadern auf Baustellen und 
vorhandenen Betrieben, die Einfüh¬ 
rung neuer Technik und neuer 
Technologien sowie die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität. 

Wir meinen, daß die Betriebe und 
Baustellen im Oslan und insbeson¬ 
dere im Norden ln erster Linie die 
leistungsfähigste Technik erhalten 
ifiüssen. Das Ist für den Staat öko- 
nomisdi am Vorteilhaftesten. 

Es besteht die reale Möglichkeit, 
die Zahl der nichtberufstätigen 
Menschen aus der arbeitslabigexi Be¬ 
völkerung durch den veratörkten 
Bau von Kindergärten, Kinderkrip¬ 
pen und Dienstleistungseinrichtun¬ 
gen zu Verringern, 

DEks EntwidclungstempD der Pro¬ 
duktion in Sibirien Ist höher als ln 
zahlreichen an deren Gebieten der 
Sowjetunion. Dagegen ist das Tem¬ 
po im Wohnungsbau sowie beim 
Bau von Kultur- und Dlenatlai- 
stungsei nrlchtungon zur Zeit nied¬ 
riger, was die Lösung des Kader¬ 
problems in Sibirien erschwert. 

Unsere Region ist eine Region det 
Jugend. Allein die Kamsomolorga- 
nisutieu zählt übar JDü OÜÜ MLlglic- 
dar. Dos ZK der KPdSU^ dos der 
Rolle des Komsomol grcjße Bedeu- 



tun^ hat bekänntlidi IB<!B 

etnen BeadiluB über die Anledtung 
KQimomol duntt die Portelchriga- 
nisalian der fieSinn Kreanojarslc ße- 
fsDE. Die Parteterg^nLsatioa der Re¬ 
gion hat vieles zu seiner Erfüllung 
getan, ln den Kemsemelei^TilsotEO’ 
nen der Region hat sich die ^ahl 
der Parteimitglieder verdoppelt, und 
die Erziehung aewie die Arbeit mit 
der Jugend haben wesentli'd^ 
verbessert. Komsomolzen haben die 
Patenschaft über seäia Schwer- 
punktobjekte im UnlonsmaOstab 
übernommen. Wir müssen für die 
Jugend schneller entsprechende Be- 
dlrLgungan für das Studium, das 
Lernen und für sportliche Betäti¬ 
gung schaffen. Daa veniegert die 
Fluktuation unter der Jugend und 
schafft günstigere Voraussetzungen 
für Ehre Erziehung. 

ln Sibirien und im Norden wer¬ 
den bekanntlich LohnzuMfaifigf ge¬ 
zahlt. Sie üben einen 5 tarken Ein¬ 
fluß aui die StablUtttt der Kader- 
■lituation aus. Zudem wäre es ange¬ 
bracht, zur Kadersichemng die Fest¬ 
setzung einer Tneutpräitiie aus den 
gleichen geplanten Mitteln in Er¬ 
wägung zu ziehen. Es muQ gesagt 
worden, daß diese Frage ln denAr- 
beitskoilektiven oft diskutiert wird. 

All diese Maßnahmen werden 
unseres Erachtens dazu führen, die 
Kader noch stärker zu binden, dlo 
Fluktuation zu verringern und zu¬ 
sätzliche Arbeitskräfte zu gewinnen. 

Wir sind der Meinung, daß bei 
der Gewinnung und Slndung von 
Arbeitern, Ingenieuren und Techni¬ 
kern in Sibirien Presse, Rundfunk 
und Fernsehen, SchiiftsfeUer, Künst¬ 
let und Filmschaffende eine bedeu¬ 
tende Rolle spielen künntan. Sie 
müssen das Sibirien von heute, die 
hier vor sich gegangenen gewaltigen 
sozialakonomLsdien Veränderungen 
und die großen potentiellen Mög¬ 
lichkeiten beider propagieren. 

Eine weitere Fragej flie Indu- 
atriozweige HolzbesfhaffLuig und 
Holzbearbeitung besitzen für die 
Region Krasnojarsk eine besondere 
große Bedeutung. Damit Ist das 
Prohlem der komplexen Nutzung 
eines wertvollen Rohstoffes und 
großen Reichtums des Landes, des 
sibiriachen Holzes, verbunden. Fast 


Prozent der Holzvorräte der 
UdSSR sind in unserer Region kon¬ 
zentriert. Die Rückstände in der Ar-, 
beit dieser IndUEtriezweige sind in 
den letzten Jahren zu einer chroni¬ 
schen Erscheinung geworden. Wor¬ 
an Hegt das? Vor allen Dingen muß 
gesagt werden, daß an dla Organi¬ 
sation der Arbeit der Holzbescimf- 
fungäbetriebe und die Lebensbedin¬ 
gungen der Werktätigen prinzipiel¬ 
ler herangegangen werden muß. Dos 
derzeitige System der Errichtung 
kleiner Siedlungen, die sich ständig 
weiter van den HolzeinschliigfHidien 
entfernen und wo die notwendigen 
Bedingungen für die Erholung und 
Frclzeltgesfcallung der Werktätigen 
und die Ausbildung der Kinder 
nicht geschaffen werden können, die 
tägliche Beförderung dar Forst&rbei- 
tet zu den Einsthlagflädien übet eine 
Entfernung von mitunter 100 bis 
130 Kilometern durch unwegsames 
Gelände — all das ist heute und 
wird künftig ein immer größerer 
Honunschuh In der Entwicklung 
dieses Industriezweiges sein. 

Es wäre zu überlegen, ob nicht 
für einige HolzbeschaftungsbetriebG 
einheitliche komfortable Stammsied¬ 
lungen mit allen notwendigen Kul¬ 
tur- und Dienstleistungseinrichtun¬ 
gen geschaffen werden solltan. Die 
Arbeit der Forstarbeiter unter Bsl- 
bebsUung der Gesamtzahl der Ar- 
baltsfiturtden je W«he könnte nach 
einem besonderen Zeitplan geregelt 
werden. Das bote die Möglichkeit, 
nicht nur bessere Labensbedrngun- 
gen zu schaffen, sondern auch die 
Arbeitsproduktivität der Forstarbei¬ 
ter belrachtHA zu steigern. 

Das Ministerium für Holzbeschaf¬ 
fung und holzbearbeitende Industrie 
der UdSSR schenkt dem Straßenbau 
nicht die gebührende Aufmerksam¬ 
keit. Die Indnatriezwelge Holzhe- 
sdiafTung und Mobbearbeltung wer¬ 
den mit l£lstung$.4taricer Tedjnik 
au^estattet, darunter auch mit 
Tfansportmitteln. Aber sie effektiv 
im unwegsamen Gelände zu nutzen 
ist unmögßfh. Es Ist kein Zufall, 
daß Ln unserer Region im 1. Quartal, 
wenn die Mat^ch^ und SdiLamm- 
perlode noch nicht eingetreten Ist, 
beiBpiehwetse 0 bis a Millionen 
Kubikmeter Holz gewonnen werden. 


während es im IL Quartal nur 3 
Mi Humen Kubikmeter sind. 

Wenn schon von den Industrie¬ 
zweigen Holzbeschaffung und Holz¬ 
bearbeitung die Rede ist, müssen 
auch die großen Disproportionen ln 
ihrer Entwicklung autgczelgt wer¬ 
den. X>te Leistungsfähigkeit der 
Holzbeschaffungisbetriebe liegt aidit- 
üch über der Kapazität der Holzbe¬ 
arbeitung, was zur Folge hat, dafi 
das Holz Wahlweise elngesdilagcn 
und das minderwertige Holz auf 
dem Stamm gelassen wird, daß die 
Arbeitsproduktivität sinkt und viel 
Rundholz transportiert werden muß. 

Das Eurückbletban der Betriebe 
für die diemlsdie Verarbeitung der 
minderwertigen Holzarten undHolz- 
abfülle schließlich fügt der Volks¬ 
wirtschaft großen äkonomischeri 
Sdiaden zu. Die zuftändigen Mini¬ 
sterien, deren angesthlosstne Betrie¬ 
be auf der Basis eines Rohstoffs, 
nämlich Holz, arbeiten, müssen un¬ 
serer Meinung nojch durch eine ein- 
heitlirii^ Entwidclungskonzeptlon 
und einen einheitlichen Plan enger 
mEtelnander verbunden werden. 

Die im Rertienschaftsberidit des 
ZK der KPdSU gestellte Aufgabe zur 
Steigenmg der Produktion von Holz¬ 
erzeugnissen ohne Erhöhung des 
Holzaulkommens wird die Frilfung 
dieser Fragen erforderlich machen. 

Genossen Delegierte E Unser Par¬ 
teitag, dessen Arbeit von der ge¬ 
samten Weltöffentlichkeit aufmerk¬ 
sam Verfolgt wird, wird ln die Ge¬ 
schichte der Kommunistischen Par¬ 
tei der Sowjetunion als ein großes 
Ereignis eingehen. Seine Basdilüsse 
werden der Beginn einer neuen 
Etappe dEü kommunistischen Auf- 
baus in unserem Staat, der weiteren 
Erhöhung des Lebensstandards der 
Sowjetbürger sowie der Stärkung 
der WlrtschaflE- und Verteidigungs¬ 
kraft unseres großen Landes sein. 
{Reffalf,} 

Die Kommunisten der Region 
Krasnojarak veraichern den Dele¬ 
gierten des XXIV. Parteitages und 
dem Leninschen ZK der KPdSU, 
daß sie alle Anstrengungen unter¬ 
nehmen und alle ihre Erfahrungen 
für die Verwirklichung der 
Schlüsse des Parteitage^ nutzen we?^ 
den. fAnbalCender Belfall.l 
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Stahlschmelier in der Siemens-Nnrtln-Abtellung des HuHenwerkes 
uSergo Ordshonikidse", Sotwroslije 
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tSR fäUt mir sdiwer, die tiefe Be- 
'weeunR auäzudrückL^ji, m\i der idi 
ebExiga wie alle andei en Teilnehmer 
des ParlettJigs den gmüjirligen 
ric±Lt des General^eltrelürg des 
7urLtralkr»mitees unserer Partei^ 
L. I. Breshnew, gehört habe. Jedes 
Worlf jede Thc.4e des Beritiits er¬ 
reichen unsere Herzen, erfüllen uns 
mit Freude und Stolz auf die große 
Leninsche Farlel, auf unser mächti¬ 
ges sozialistisches Vaterland, auf die 
groliartigen Leistungen unseres Vol¬ 
kes. tJSelrali.) 

Als StahlschTTielzer haben miidt be¬ 
sonders die leidenschaftlichen Worte 
des Rcdiensehnftsberichts des ZK 
Über unsere ruhmreiche Arbeiter¬ 
klasse, ihre führende Rolle beim 


Arbeiterkiassa nur eine Partei ent- 
gegenbringen, dit; daron Orundinter- 
essen vertrittK der politische Führer, 
der Führer des gesamten werktäti¬ 
gen Volkes ist, (BeUallj Diesam gro¬ 
ßen Vertrauen begegnen wir Arbei¬ 
ter mit selbstlosem Einsatz zum 
Wohle der Heimat und grenzenloser 
Treue zum großen Banner unserer 
Partei. Wir untcrstUlzeu und billi¬ 
gen von ganzem Herzen die kluge 
Innen- und Außenpolitik des ZK der 
KPdSU und der Sowjelregierung. 
tBeifall.) 

Mir ist die große Ehre zuteil ge¬ 
worden, die 2 üüO Farteimitgticdcr 
des Hüttenwerks „Saporoshstal“ auf 
dem Parteitag zu vertraten, und über 
Leben und Taten unseres Kollektivs 
zu beüditen. 

Für uns Hüllenweifker wie für das 
gesamte Sowjetvolk waren die Jühre 
nadi dem XXIII. Parteitag eine Zoll 
fruchtbarer Arbeit, schöpferischen 
Suchens und neuer Erfolge, Den 
acltten Fünfjehrplan haben wir vor¬ 
fristig erfüllt. In uns4:rt±m Werk ist 
die Produktion von RoheJ&en um 
540 (104 Tonnen, von ätahl um 4EH] 0€ü 
Tonnen und vor Walzgut um 30Ö 040 
Tonnen gfisliegen. Sehr wjciitig ist, 
dab der gesamte Zuwachs an Roh¬ 
eisen Und Stahl durch bessere ^^üt- 
zung der Kapazitäten, Vert'ulllCDmm- 
nung der Organisation und der Tedi- 
nolcigie der Produktion. Modernisie¬ 
rung der Aggregate und Ausrüstun¬ 


gen zustande gekommen ist. Das Zen¬ 
tralkomitee der Partei begrüßte sei¬ 
nerzeit das Bemühen der Betrlohs- 
partelorganisaticm um die gtößtmög- 
lidie Nutzung der Errungensdiaiten 
des wissenschuftlidi-tei^nis^eni 
Fortschrllts, 4*0 Intensivierung der 
Hüttenproduktion und die ständige 
Btelgerung der Stahlproduktioi:] mit 
den vorhandenen Kapazitäten. Heute 
können wir mit Fug und Recht be- 
rjditen, daß unser KolEektiv diesa 
Arbeit zuversichllich fortselzt. 

Die Arbeitsproduktivität ist im 
Planjahrfünft um 21 Prozent gesttc-^ 
gen, Die Rentahilitäi erreichte 
:5U Prozent, das ist unter den Hütten¬ 
betrieben unfiere,s Landes eines der 
besten Ergebrisse. 


Periode zusätzlich über den Plan und 
S SD4 Tonnen seit Anfang dieses Jah-, 
res sind un.-^ Geschenk an den Par- 
Leliag. <Beiralbl 

Partei und Regierung haben die 
Arbeit der Hütienwurker von Sapo- 
roshje eingehend gewürdigt. Kürz¬ 
lich kam zu dem LeninoiicLen an der 
Fahne des Werkes der Orden der 
OkiobaireVolutlDn hinzu, (Ccltatl.) 
Die höchste Auszeichnung der Regie¬ 
rung, der Leninorder, ist auch unse¬ 
rer Heimatstadt Saporoshje varliehon 
Worden. Im Namen der Betrlebs- 
helegschaft und im Namen aller Ein¬ 
wohner von Saporoshje müchte ich 
dem Zentralkomitee der KPdSU und 
unserer Regierung für die boba 
Wertschätzung unserer Arbeit herz¬ 
lich danken, fBcJraii,) 

Das Kollektiv unseres SM-BclrSe- 
hes -Stabt seit vielen Jahren hinsicht¬ 
lich der widitigstan Kannzitfem an 
der Spitze- der sieichen Betriebe die¬ 
ses Zwoiges. Die Siemena-Martln- 
Werker waren wiederholt die initin- 
toren Van Bewegungen, die in unse¬ 
rer Industrie slarkan Widerhall fan¬ 
den. Dia berühmten Schnellschmelzer 
Samjon Jakimenko. Michail Kinebai, 
Grigorl Pometun und Iwan Kajela 
sind in der ganzen Sowjetunion bc- 
kann t. 

Fs sind Menschen vargdiiedcnen 
Altcr.'i, ü-nd es sind unterschledlldie 
Charaktere. Doch sie alle zeichnen 
sich rturedi schöpfarlsciies Neuerer¬ 


tum, hohes Verantwortungsbewuüt- 
seln und DlsziplirLiertheit, also durdi 
jene Eigenschaften aus, die den so- 
wjetlsdien Arbeiter am besten cha¬ 
rakterisieren. Sie alle sind Miiglied 
unserer Partei. 

Die junge^n Hüttenwerker lernen 
von ibnan und setzen Ihr Work wür¬ 
dig fort. Das Koilaktiv unseres Ju- 
geodofens hat Im vergangenan Fian- 
jahrlünlt den Stahlausstofl am sol- 
ben Aggregat um 50 Prozent erhöht, 
Insga.samt haben wir in ditsar Zeit 
unserem Staat 1,6 Milhonen Tonnen 
Stahl geliefert, ilöDO Tonnen davon 
außarplanmäÜig. <Bellall.]l 

löi freue mich, dem Parteitag be¬ 
richten zu können^ daß gastem eine 
freudige Nachricht von meinen Kol¬ 
legen ein getroffen i.st. Am 10, März 
haben sie zu Ehren unsert.'i Parteita- 
ges fünf SdinaUschmoizen gefahren 
und 4a'ü Tonnen über den Plan hin¬ 
aus geliefert. (Eetfallj So antw^orten 
die jungen Hüttenwerker auf das 
VertrüUar: und die väterliche Fiir- 
snrge der Kommunistischen Partei 
und der Sowjetregierung, Lächerlich 
und kläglich nehmen sich die Bdmü- 
hungen unserer Feinde aus, die zwi¬ 
schen die ältere und die junge Gene¬ 
ration deis Sowjetlandes einen Keit 
treiben wollen. Unter dar Führung 
unserer Kommunistischen Partei ge¬ 
hen wir ln geschlosseiier Front den 
Weg, den uns Lenin gewiesen hot. 
Bis ans Ende unseres Lehens wer¬ 
den wir seinem Vermächtnis stets die 
Treue halten. (BeiraH,) 

Genossen! Ich bin 32 Jahre all. Elf 
Jahre davon arbeite ich im Werk. 
Hier begann mein ArheiLsweg. Hier 
fand ich meine Berufung und mein 
Lebensziel. Im Werk habe ich eine 
gute Sdiule des Komsomol absol¬ 
viert. Hier bin idi in die Porte i ouf- 
.genommen worden, und vor drei 
Jahren enMesen mir die Genossen 
das große Vertrauen, mirt» KUrn Por- 
teisekretär unserer Schicht-zu wäh¬ 
len. 

Als ich In daA Werk eintrat, besaß 
ich nur den S-Klossen-Absthluß. Die 
bei uns geschallenen Bedingungen, 
der Rat älterer Genossen, ■ Ihre 
Ircundschafllifiie Unterstüt7,ung und 
Aufmerksamkeit halfen mir, den 14- 
Kla,sgen-Abschluß nachzuholen und 
l&iS0 das Diplum aLi Fach Ingen leu r ZU 
erwerben. (Beifall,) 

Dieser Wog ist für viele unserer 


Mit großem Elan arbeitete die Bt- 
kommunistlsclian Aufbau und ihre leggchaft von „SaporoshF>tal'‘ wäh- 
enorme Verantwortung lür das ^end der Vorbereitungen auf den 
Schl-cksal des Landes bewegt. Soviel Parteitag der KPdSU. 100 OÖD 

Vertrauen und Achtung kann der Tonnen Stnhl in der Fünfjahrplon- 
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ArbeitEjr ty^isc^. Es fjenUj^t zu so^eiip 
daß allein ln unserem Werk die Zahl 
der Arbeiter mit Ober-, Fadi^ 
oder Kodi^ulblldung seit dem 
XXIII. Parteitag um 22 Prozent ^c- 

ji.E.iegeii iFit. 

Viele meiner Freunde unter den 
Metallurgen haben Hochschulbildung.' 
erworben. Der bekannte WalKwerker, 
Held der Sozialisti-sdien Arbeit Ana- 
toll Wolkow, hat die Hochschule für 
Metalturgie absolviert und ist beule 
Leiter eines: großen Brammenwalz- 
werkes. Er ist ln das Zentralkomitee 
der Xommurüstischeii Partei der 
Ukraine gewählt worden. Der Stahl- 
sdimelzer, Held der Sozialktisehen 
Arbeit Dcnltrl Galuschka, steht vor 
dem Studieuabschluß an 'der Hoch¬ 
schule für MetaUurgio. 

Das sind keine Finzelbelspiele. Daa 
ist eine gesetzmäßige Ersdielnung 
unserer Zell. Das ist einer der groO- 
artigen Siege unforer Kommunisti¬ 
schen ParteL (Belfalh) 

Im Rechenschaftsbericht des Zen¬ 
tralkomitees wird überaeugend der- 
gestellt^ wie weit und vlcUältlg der 
interessenkreis des sowjetischen Ar- 
bellerjc Es gibt keine bedeutende 
Frage unseres gesellschaltHdien und 
des intemetionalen Lebensr die uns 
nicht bewegte, die nicht tm Arbeits- 
kollektiv dlakutiert würde. Das 
wachsende Bewußtsein, Herr dee Be¬ 
triebes, Herr des Landes zu sein, die 
gute ArbciL&atmusphüre, uns^rü un¬ 
mittelbare Mitwirkung an der Aus¬ 
arbeitung und Durchsetzung der Po¬ 
litik von Partei und Staat äind reale 
Tatsachen, gehüren zu unserem täg¬ 
lichen Leben. 

Uns freut jedes gute, kluge, von 
großem Talent zeugende Buch, Jeder 
Film und jedes Theaterstück über 
unsere Zeitgenossen. Es kränkt uns. 
Wenn der eine oder andere Künstler 
Negatives aus^ugrabcn beginnt und 
sich daran weidet, ohne den HeroEs- 
mus unserer Tage auih nur zu be¬ 
merken, Für den arheitenden Men¬ 
schen gibt es keine höhere Pflicht, 
als dem Helmattandl dem Volk trau 
und aufrichtig zu dienen. Diesem ho¬ 
hen Ziel widmen wir urLsere Arbeit, 
unser Wissen und unsere Energie. 

Ich weiß tiodi, wie wir den Vete¬ 
ranen des Werkes, Pjolr Stepano- 
witsch Dnroschenko, der das Renlen- 
□iter erreicht hatte, verabschiedeten. 
Sein Arbeitsbuch enthält zwei Ein¬ 
tragungen; „In das Werk ,Saporosh- 
5tal‘ eingestellt'', „Arbeitsverhaltnls 
wegen Erreidiung des Rentenaltera 
gelöst^'. Zwischen diesen beiden Eln- 
tragungeo liegt ein Drittel Jahrhun¬ 
dert. Meiner Meinung nach ist das 
eine groBaidlge Charakteristik für 
einen arbeitenden Menschen; hier ist 
kaum etwas hluzuzufügen. (Beilall.) 

Genossen, wie unangenehm Ist es 
doch dagegen, einzelnen Menschen zu 


begegnen, deren Arbelbsbuch für ein, 
zwei Jahre Wohl ein Dutzend Eintra¬ 
gungen über EirLslellung und Entlas¬ 
sung enthält. 

Aul dem Parteitag wird mit Recht 
die Notwendigkeit hervorgehoben, 
die Arbeitsdisziplin weiter zu festi¬ 
gen, die Vemntwesrtung jedes ein¬ 
zelnen gegenüber dem Kollektiv und 
der Gesellschaft für ^eine Einstellung 
zur Arbeit und seine Handlungen zu 
erhöhen. Manche Kollegen warten 
auf besondere Gesetze, damit die 
Verstöße gegen die ArbeLtsdiszipUn 
acjfhoren. Ich glaube, daran liegt es 
nicht. Es gibt bet uns entsprechende 
Gesetze. Sie müßten nur strikter ein- 
gehalten. werden. Unsere Parteiotga- 
nisetEon trifft Maßnahmen zur Ver- 
besEerung der Erziehungaarbelt und 
zur stärkeren Einflußnahme des Kol¬ 
lektivs. Mit unserer gasamten Tätig¬ 
keit sind wir darum bemüht, jedem 
unserer Arbeiter das sozLalistlsdie 
Eigen tLimerbewnÜtsein, den Stob: auf 
seinen Beruf, die Liebe zum Kollek¬ 
tiv und zum Betrieb anzuerziehen. 

Genossen 1 Lec^nid Iljltsch Dresh- 
new hat warm und harzlccfi von den 
ohemaligen Frontkämpfern gespro¬ 
chen, von all jenen, die unter Einsatz 
ihres Lebens Ehre, Freiheit und Dn- 
abhiingigkeit unserer Heimat vertei¬ 
digten. Meine Altersgenossen und Ich 
haben am GroDen Vaterländischen 
Krieg und am Wiederaufbau der 
Vom Feind zerstörten Städte und 
Dörfer, Werke und Fabriken, Wohn¬ 
häuser und Schulen nicht tealgengm- 
men. Doch wip kennen die Helden¬ 
taten unserer Väter und Mütter, älte¬ 
ren Brüder und- ■ Schwestern sehr 
wohl, und wir betrachten es als un¬ 
sere heilige Pflicht, ihr großes Werk 
würdig wellerzuführen. fBetfalLJ 

■Wir wis;;en, cia0 Tausende Partei¬ 
mitglieder, ehemalige Fmntkympfer 
und Werktätige von Saporoshic 
große Bemühungen autgeivaTidt ha¬ 
ben, unsere Heimatstadt und das 
Zentrum der Metallurgie des Südens, 
das Werk „Sapurnshstal“., wieder 
aufzubauen. 

Die Seele dle,ser wahrtiaft gigan¬ 
tischen Arbeit waren die Farteiorga- 
nisatlDnen, 

Unsere älteren Oonossec) berichten 
voller Stolz, daß der Erato Sekretär 
des Gebietsparteikomitees sein Ar- 
beitszLmtmer damals direkt in das 
WerkH ln die StahLschmelzerel, ver¬ 
legt hatte. Sekretär des Gebietskomi¬ 
tees war damals L. LBreshnew, der 
gerade Von der Front zurückgekehrt 
war. (Lang anhaltender Beifall.) Die 
Entwicklung von KaporcH^hje und sei¬ 
ner Industrie, die Tätigkeit der Gc- 
bielsparteiarganisatlon Snporoahje, 
^ind unmittelbar mit seinem Namen 
Verknüpft. 'Wjr Einwohiner von Sa- 
porashje sprechen Ihnen, lieber Leo- 


nid lljitsch, unseren herzlichen Ar¬ 
beiterdank aus. tBcffalt.) 

Genossen! Das Zentralkomitee be¬ 
müht sich ständig um die Feistigung 
der Reihen der Purteij um die Er¬ 
höhung der Autorität der Genossen 
und der Kampfbereitschult der Par- 
teiarganisatietnen. irnTncr mehr Best¬ 
arbeiter der Produktion und Junge 
Arbeiter stärken die Reihen der Par¬ 
tei,-In unserer Organisation arbeiten 
BO Prozent dar Parteimitglieder un¬ 
mittelbar in den Abteilungen und 
■Meisterbereichen. Jeder zweite Stahl- 
sdimetzer lat Parto^imllglled. Sin alle 
sehen ihre HauptaujEgabe darin, den 
Einfluß der Partei auf alle Seiten 
Loben;: und der Tätigkeit '^es 
Kollektivs täglich zu verstärken, ak¬ 
tive Kämpfer der Fart^ zu sein und 
ihre Bolle als Vorhut ln der Produk¬ 
tion und im gesellschaftlichen Leben 
zu vecwäfkJidion. 

Gegenwärtig richten die Mitglie¬ 
der und die Parteiorganisallc^non ihre 
Bemühungen darauf, die Aktivität 
der Arbeiter, Ingenieure und Tech¬ 
niker zu vorarößem, ncnic ungenutzte 
Ro^rveh aufzüspüren, um die Stahl¬ 
produktion zu vergrößern und die 
Qualität 2 u verbessern. 

Die Diskussion zum Entwurf der 
Direktiven des XXIV. Parteitags der 
KPdSU für dcifl Fünf jahrplan ist bei 
una mit großem Interesse und Sach¬ 
verständnis geführt Worden. In den 
VersommLunRen haben Farteimif- 
glleder und Pai^ilose In Ihren Aus¬ 
führungen dos vorgezeichnete Fro- 
grarnm für die große Entwicklung 
einmütig gebilligt und viele wert¬ 
volle Vorschläge für die erfolgreidie 
Epfüllung des Fünfjahrplans des 
Werkes gemadrl. 

Durch Modernisierung der Aggre- 
gale und bessert Nutzung der Pro¬ 
duktionskapazitäten ‘Wird bet „Sapo- 
roshslal“ die Rohclscngewlnnung um 
30 Prozent steigen, die Stahl- und 
Walzgutprednktian erheblich zuneh¬ 
men. Dos gilt vor allem für nicht¬ 
rostendes QualLtatsblech und hoeh- 
wirtschaitliche Leläilproflle. Das 
sind aroße und verantwortungsvolle 
Aufgaben, Die Belegschaft van i,äa- 
poroshsLal'^ setzt alles daran, sic zu 
meistern. 

Einige Fragen der Arbeit unseres- 
Betriebs sollten nach unserer Mei¬ 
nung jedoch vom MlnisLerium für 
Elsenhüllenwe&en und vom Staat¬ 
lichen Plankomitee der UdSSR auf¬ 
merksamer geprüft werden. 

Un^ fehlt ein Perspektivplan zui 
Entwicklung und Bekonslruktlcin des 
Werks. Das hemmt ln betfächtlichem 
Maße die Beschleunigung des tech- 
nlsthen Fortschritts, schaÄlt eine Dis- 
pro-porlion in der Entwldclung der 
Hauptprodukhon und Hllfsproduk- 
tiön. 

Genossen Deleeiertel Wir arbEllen- 
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den Menschen spüren ständig die 
FürsfltT?e unserer Partei um die Er- 
Jiühung des Leb^nsstJ^nd^rds der 
Werklätigen. Unser Kollckliv liefert 
dafür Gin üf>Gr7jGugendes Ueispis]. 
Allein im üdtten PlunJahrlUnft er¬ 
hielten die Arbeiter von f,Sapci™h- 
sln]“ etwa -JööOU Quadratmeter 
Wahnflädie, efn Na^tsnnatoriürn 
mit 2UÜ' Bctlciir ^wei Erhülungs^rt- 
tren am Asowsdien Meer und auf 
der Insel Chortiza, ein Knlturhnus, 
eine Reihe von Kinderkrippen und 
Kindergärten, eine Werkspo-iiklinik. 

Retriebskantlnen und vieles an¬ 
dere. Audt die Stadt der Stahlwerker 
ist nicht wiederauerkennen. 

Noch größere Perspektiven für die 


weitere Hebung des Lebensstandards 
unseres VoLkee eröffnen alich Im 
iieneTi Pianjahrfünft. 

Die Arbeiter unseres Werkes ha¬ 
ben mich gebeten, dem Politbüro des 
Zentralkomitees und der Sowjet- 
negicning für ihre PürsoTlSe um den 
arbeitenden Menschen den hetzlidien 
Dank ausi^usprechen. fAnhaltender 
BeifaU.) 

Wir sind uns darüber im klaren, 
daß die VerwirkllciiunE des neuen 
grandLosen Progrununs für den kam- 
munistiAdien Aufbau, das der 
XXIV. Parteitag der KPdSU vor- 
zeldinet, vom Beitrag eines jeden 
einzelnen von uns^ eines jedän Ar- 


heilshollekLiv^ zur Bosdileunigung 
des Wissenschaft! Ich-tedinlsdien 
PortschritUE, zur Steigerung der Ar- 
beitsproduktlvltäl und zur Errich¬ 
tung der raaterietl-teihnischen Basis 
des Kommunismus abhdngt. 

Im iJamen der Hüttenwerker von 
nSaporoshstal'' vcraidietc ich dem 
XXIV, Partei bag der Kommunisti¬ 
schen Partei der Sowjetunion und 
dem Ijeninsdien Kentnilkomilee, daß 
wir fäjct entsditpssen sind, unsere 
ganze Kraft für die Verwirklichung 
der Vorhaben der Partei einzusetzen 
und unseren Beitrag zur großen 
$ache des Aufbaus des Kommunis¬ 
mus in unserem. Land« zu verviel¬ 
fachen, fAnhaltejider BetfalJ.) 


Rede des Genossen G. A. Alijew 

Erster Sdiretär des £K der Kommunistlsdieii Partei Aserbaidshans 


VomaittagäsUzung am 1-April 


Genossen! 

Jeder Arbeitstag unseres Partei La- 
gea ist eine bewegende Demonstra-, 
tion der Einheit von Partei und Volk, 
deg Triumphes der alles besiegenden 
Ideen dos MarKismus-Leninigmus, der 
grenzenlosen Treue -der KPdSU zum 
graßan Banner des proletarisdi.en In¬ 
ternationalismus, 

Voller Stolz auf unsere Kommuni¬ 
stische Partai und unsere Sowjet¬ 
helmat verlülgton wir den markanten 
und Inhalt reidien Berldit des Gena- 
ralsokretän: des ZK der KPdSU, Ge¬ 
nossen L. 1. Brcshiiew, in dem die 
gewaltige politische und organLsatori¬ 
sche Tätigkeit des Leninsthen Zen¬ 
tralkomitees der Partei ausführlic^i 
und mit größter Klarheit herausgear- 
bGiteb Wurde, (BcübIIh) Von der Warte 
dies Mar^ctsmue-Larti nismu^, tief in 
die kompliziertesten Probleme der 
Gegenwart eindringend, wurden die 
IrternaLionale Lage und das Leben in 
unserem Staat wissenschaftlich ana¬ 
lysiert und das. Ffljit jener wahrhaft 
revolutionären Leistungen gazogE-n. 
die das Sowjetvolk unter Lettung un- 
gerer Partei vollbracht hat. (Beifall.) 

Der Bericht des Genossen L. I. 
Breahnew' igt ein Dokument von pro¬ 
grammatischer Bedeutung, in dem 
ilit grandiosen Aufgaben der Partei 
und des L,andus auf der gegenwärti¬ 
gen Etappe des kommunißtischBii 
Autbaog umiissen sind und die Rich¬ 
tigkeit der Generallinie deb KPdSU 
sowie die Realität der van der Partei 
erarbeiteten Pläne erneut bestätigt 
Werden. (Beirall.) Der Bericht des 
ZK sowie die Ausführungen dur Dele¬ 
gierten und unserer ausländischen 


Freunde veranlassen mich, die Worte 
des großen Lenin zu wiederholen: 
H^Wir sind in der vorteilhaften Lage 
einer Partei, ,., die ihren Weg ge¬ 
nau kennt. 

Der Slep ist u-ns Sicher, 

(Beirall.) 

Im Namen der Parteimitglieder 
und aller Werktätigen blUtgt die De¬ 
legation der Kommunist]idieti Parlel 
Aserbaidshans von ganzem Heraen 
die Innen- und Außenpalitik der 
KPdSU, die theoretbiche und prak¬ 
tische Tätigkeit des Zentralkomitees 
der Partei unef unterstützt einmütig 
die Schtüflfolgertingen und Thesen 
des RcKhünsehaftsberichts des ZK, die 
vnn der kollektiven Weisheit und 
dem Glnheltliehen Willen des Polit¬ 
büros des Zentralkomitees der Par¬ 
tei zeugen. (Beifall.) Auch wir hal¬ 
ten die Vorschläge, elnlgo Verände¬ 
rungen am Statut der KPdSU vor- 
zunehmen, für angebracht. 

Genasseu [ Der XXIV. Parteitag tltl- 
serer Partei steht im Zeichen großer 
Jubiläen; Des 50. Jahrestages der 
Oktoberrevalulion und des 100. Gg- 
burtitages von Wladimir Iljitsch. Le¬ 
nin, die eine Internal tonale Deenpn- 
slmtion der Leistungen des Sowjet¬ 
volkes und seinGr sozialistischen Er¬ 
rungenschaften, der unvcrbtüchUchon 
Treue zu den Leninschen Ideen des 
Friedens und der Freundsdiaft zwi¬ 
schen den Völkern bedeuteten. 

Dtis Erbe Lenins und seine geniale 
Analyse der Erfahrungen dc^s Großen 
Oklober und der ersten Jahre des 
sozial IstisdiGn Aufbaug in unserem 

*) W. I.l.cn]n. Wtfke, DEfn Verisg Berlin 

IIKI, Bd. 3 S, 5 . e 


Lande dienen unserer Partei als feste 
tdeologtsche Basis für eine schüpte- 
rEsche Weiteientwiciclung der marjci- 
tisdi-leninistlschen Theorie, was im 
Rechenschaftsbericht des Zentral¬ 
komitees der Partei ameut deutlich 
?um Ausdruch kam. Audi heute sind 
wir voller Freude darüber, daß die 
von Lenin geschofTena Partei, die an 
der Spitze der gr&Qten RevolutiDn in 
der Geschichte der Menschheit stand, 
in fester Einheit zum XXIV. Partei¬ 
tag gekommen Ist, voll großer sdiöp- 
farischer Energie, so eng wie nie um 
ihren Kampf stab, das Zenttalkomitee 
geschart, das das Land der Sowjets 
auf Laningrtiom Kurs sicher zum 
Kommunismus führt. (Beilall.) 

Dje konsEQuente Verwirklichung 
der Vom XXUI. Parteitag erarbei¬ 
teten Politik durch das Zentralkomi¬ 
tee hat dEe außenpolitischen Positiu- 
nen unsereg. Landes und das Enterna- 
tionalG Ansehen der KPdSU ncjdi 
mehr gefestigt. Die wachsende Stärke 
und diur Önftufl der Sowjetunion und 
aller Länder der sriz.iälistl 5 ^en Völ- 
kergemeLnschatt, die durch die Ge- 
ineinsHrnkeit der Gesell&diaftsürd- 
nung und die ÜherGinsümmunff der 
Ziele zusartuTtengeschmiGdst sind, so¬ 
wie ihre aktive Politik zum Schutze 
dos Friodens sind nunmehr seit 
25 Jahren ein unüberwindliches. Hin¬ 
dernis für die aggressiven Bestrebun¬ 
gen des Imperialismus und sdiiitzen 
die Menschheit seit einem Vleriet- 
jährhunriert vor einem drohenden 
Weltkrieg. 

Die Parteimitglieder und alle 
Werktätigen Aserbaidshans schützen 
den hervurragenden Beitrag des Zen- 
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tralknrnitees unserer Parlti zur Er- 
d*5 Friedens, zur FcsEE^uhe^ 
der Einliett und Cesdiln^nheit der 
sozifltisUschen Vülkergcmeinfidiaft 
und der gesamten Internalionalen 
kominunisUsdieii und Arbeiterbeiv?- 
jjung iuwje seinen konsequenlen 
Kam[]£ um dtc I%cinhnUimg dentiarrxi- 
sdstli-lünifListisidieTi Lehre, Regen 
rediLen und „linken“ RevisEunjaenus 
ho<äi ein. (Beifall.) 

Die bis Ens kJeinstje durdidachten, 
ven Leninsdiem ScharlblEek aeugen- 
den ^ndlungen des Zentralkomitees 
unserer Partei Lrugen zur weitEnen 
Fertigung der kommunistischen Eei- 
hen belf was durch die Internatio- 
nale Beratung der Kommunistischen 
und. Arbet texparteien in Moskau an- 
schaultdi unter Beweis gestellt wor¬ 
den Ist. 

Dank der VerwirkHehung der Be- 
schlösse des XXlll. ParleLtage^ nahm 
unser Land lieuo Hürden bei der 
Entwldtlung von WirLschait und Kul' 
tur sowie bei der Hebung des mate¬ 
riellen Lebensstandards der Befvölke- 
rung. Wir alle sind froh darüber, dab 
die Auflagen des aditen Planjahr- 
fUnfts En den wichtigsten bkononii- 
schen und sozialen. Kennzlflern er- 
loigreich erfüllt wunden. Die beein- 
drudeenden Ergebnisse des Fünfjahr- 
plans zeugen davon, wieviel in den 
vergangünan Jahren geleistet wurde, 
wie kräftig und zuversiihtllch wir 
vorwarissdiritten und wie nahe un¬ 
ser kommunlstEsdie^ Morgan gerückt 
ist, (BtifaJl,} 

Während des XXItl. Farteltnges 
sandte der von der Sowjetunion ent- 
ividcelte erste Mondsatellit der Welt 
von oiner Mondumlaufbahn die sieg¬ 
reiche Hymne der Kommunisten, die 
„Internationale", zur Erde, Während 
des XXIV. Parteitages legt das su- 
wjelische Mondfahrzeug, das erste ln 
der Well, Kliomater auf dem Mond 
zurück, Der Mondsatellit und das 
Mondfahrzeug sind konzentii'erter 
Ausdruck dar großartigen Leistungen 
sowjetischer Wissenschaft und! Tech¬ 
nik, dar Begehung unssrer Wissen¬ 
schaftler, Arbeiter, Ingenieure und 
Techniker sowie des ganzen Sowjet¬ 
volkes. (BelfalLJ 

Die FarteimLtElleder und alle So- 
wicLfnensdien betrachten die gewal¬ 
tigen Erfolge unseres Landes in un-^ 
trennbarem Zusammenhang mit der 
gew'altlgea Arbeit der Partei und der 
Verwirklichung ihrer - PolllLk, Die 
Wahlversammlungen in den Partei- 
grundorganisationen unserer Repu¬ 
blik, die Parteikonferenzen und der 
Parteitag der Kommunistischen Par¬ 
tei Aserbaidshans haben überzeugend 
gezeigt, welchen großen, bleibenden 
Ein Fluß die Beschlüsse des XXlll. 
Parteitages der KPdSU, der Plenar- 
togungen des 2K, die Berichte und 
Ausführungen des Generalsekretärs 
des 2K der Portet, Genossen L. I. 


Breshnew^ auf das Leben und Wir¬ 
ken der PerteiorganisalEonen und der 
ganzen sowjeli.-ichen Gesellschaft ha¬ 
ben. (Beifall.) 

W EssenschaftlidiEis Horangelien an 
die Losung der komphziertesten bko- 
nomisdien Probleme des Landet, der 
Innen- und AuGenpoUtils, Kollekti¬ 
vität und Sadilidikeit bei der Len¬ 
kung des kommunistischen Auf¬ 
baus — das sind der Stj! und die Me- 
thüden, die sich in der Arbeit des 
ZcnlralkcHtutees unserer Parts! und 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
dutchgesetst haben. Die unbeirrbare 
und konsequente VeTwirkllchung der 
Prinzipien der Parteiführung, die 
Weisheit und Weitsicht des Politbüros 
fanden Ihre Verkdrparujig in dessen 
[heoratlsdier und praktischer Tätig¬ 
keit, in den vom ZK der KPdSU 
zum 50. Jahrestag des Grolion Okto¬ 
ber und zum lt>0. Geburtstag W, l, 
Lenins herausgogebenen Dokumen¬ 
ten, die die marxistisch-leninistische 
Theorie schöpferisch bereich erten, so¬ 
wie in den Beschlüssen der Plenar¬ 
tagungen des ZentralkoniEtaes der 
Partei. 

Das Zentralkomitee unserer Partei, 
das konsequent, auf die Hebung des 
wiissenschaftlidien Niveaus bei der 
Leitung der Volkswirtschaft Kurs 
hält, gewührleistete Intensive 

Entwicklung aller Wirtschaftszweige 
des Landes. 

Das Märzplenum (l9öö) dE>s ZK der 
KPdSU legte die späterhin in den 
Beschiüssen des XXlll, Parteitages 
VErankerte Linie zur Überwindunfi 
des Zurilefcbleibens der Landwirt- 
sihaft lest. Auf Gt-Lmd der erzielten 
Ergebnisse konnte das Zcntralkcjmt- 
tee Sm Juli 1970 ein langfristiges 
Komplexprogramm zur umfassenden 
Entwicklung von Feldbau und Vieh- 
wirtsdiaft auaatbaiten. Eine widitige 
Rolle im Kampf um die weitere 
Steigerung der Eflektivitilt der ge¬ 
sellschaftlichen Produktion und die 
Verbesserung der WirtschafUteitung 
spielte da-s DeMmberpitnum (Ififlfl) 
des 2K der KPdSU. 

Ein besonderes Merkmal der prak¬ 
tischen Täti^eit des Zentralkomitees 
Im Berichtszeitraum waren die ope¬ 
rative Infoemation der Parteiorgane 
und aller ParteSmit^lEHler über die 
widitlgsten Ereignisse im In- und 
Ausland sowie über die im Zusam¬ 
menhang damit getroffenen Be¬ 
schlüsse und die Tatsache, daü däa 
Perspektivpläne imd andere Gmnd- 
satzfragen der Entwicklung der 50- 
wjetisdicn Gesallsdiaft dem Volk 
vorher zur DJakussion unterbreitet 
wurden. 

Deo Si^flpferische Tätigkeit des 
ZeniralköaniteeR stärkte unsere Par¬ 
tei, stärkte ihre führende Holle im 
Leben des Landes und festigte dte 
Bezlohungen zwischen Partei und 


Volk. Wir alle spüren an uns selbst 
die Badeutung der in Partei und Ge¬ 
sellschaft geschaffenen moralischen 
Atmo-sphäre, die umfasaemie Mog- 
llchkaEten für die schöpferische in¬ 
itiative der Massen erbffneL Immer 
mehr setzen sidi solche Etgensdiaften 
durch wie Achtung des Menschen, 
Sorge um ihn, hohe Anforderungen 
an sich selbst und andere, Vertrauen 
sowie Unvecsähnltchkait gegenüber 
Mülständen. Die Sowjetmenschen bil¬ 
ligen und unterstützen diesen Kurs 
der Partei von garucem Heraen. (Bei¬ 
fall.) 

In der Resamlen Arbeit, die das 
Zentralkomitee der Partei leistet, 
fällt dem Generalsekretär des ZK, 
Leonid Iljitsdi Breshnew, der sich 
durch seine unermüdliche Tätigkeit 
ufid ständige Sorge um das .Wohl des 
Volkw allgemeine Lieibe und Ach¬ 
tung erwarb, eine gewaltige Holle zu. 
(Beifall.) 

Im Loben unserer Partei und un¬ 
seres Volkes waren die Parteitage 
stets hervorragende hislorische Er¬ 
eignisse. Dem XXIV. Parteitag ge¬ 
bührt in der Geschichte jedoch ein 
besonderer Platz. Er hat die Haupt¬ 
aufgabe gestellt, durch weitere ge¬ 
waltige Entwidslung der sowjetlsdien 
Wirtschaft eine bedeutend« Hebung 
des materlellEn und kulturellen Le¬ 
bensniveaus der Bevölkerung zu ge- 
währlelsten. Dieses Programm über¬ 
wältigt durch seine Großartigkeit und 
löst Begeisterung und Stolz auf un- 
-sere Partei, auf unser Vaterland aus. 
Der g«amte KompUk der vom Zen- 
iralkomitee vorgeschlagenen Maß¬ 
nahmen zur Losung der großen ko- 
ziaien Aufgaben zeugt davon, daü 
unsere Partei für das Volk da iai 
und den Sinn ihrer Tätigkeit Im 
Dienst am Volk erblickt. (Beifall.) 

Genossen! Die Werktätigen Aser- 
baJdshans leisten ihren Beitrag zur 
Schaffung der materiell-teidinlschcn 
Basis des Kommunismus. Im L^ndes- 
maßstab nimmt die Republik einen 
führenden Platz in der Produktion 
von Erddlaniagen, Autoraifen und 
StahlrohrsEi, ln der Erzeugung von 
Elektroenergie und einigen Emderen 
Produktien ein- Zu Ehren des Partei¬ 
tages förderten die Erdölarbeiter 
Asarbaidshsns die Milliardenste 
Tonne des sthwarzen Goldes, dag seh 
der Ausbeutung dieses ältesten Erd- 
ölßebietes des Landes zutage (ieför- 
dert wurde. OBelfall.) 

Im Planjahrfiinft erhöhte sich das 
geseJlschaftiLche Produkt in Aserbal- 
dshan um 3S Prozent, das Nationaleln- 
kommen — um 34 Prazent, die Indu- 
slrieproduktion — um 97 Prozent, und 
die Prodüktinnsgrundfonds der 
Volkswirtschaft wuchsen um 34 Pro¬ 
zent. Viele Industriebetriebe, Kol- 
diose und Sowchose sowie eine Hclho 
von Industriezweigen honnten die 



Füntlahrplanauflo^n vorfrisü^ er^ 
fitlLen. 

Aber die Partelmllglieder dürfenp 
so lehrt uns die Purtei, nicht nur die 
pofilliven Ereebjii.<i$e der Arbeit 
hen, sondern müssen auch Versäum- 
tiiBse und Fehler leststellen. Wir 
meinen, daß daj für uns besonders 
wlditlg Ist^ da sich die Wirtschaft 
der Republik lan^ Zeit in einem 
Tempo eniwicjEelle, dss hinter dem 
Landesdunhsäinltt zurildtbLieb; in 
Industrie und Landwlrtsdiolt gab es 
emsüiaite Menget, wofür das Zen^ 
traJkomltee der KPdSU wiederholt 
beipectitigte Kritik an der Parteipr- 
ganketion Aserbaldshans Übte. 

Darüber, wie das Zurückbleiben bei 
der Entwidtlung ber Frudiiktlvkrttlte 
Aserbaldshans überwunden werden 
kann, wurde auf der jüngsten Ple¬ 
nartagung des ZK der Kommunistl- 
sdicn Partei Aserbaidshans grund^ 
sätzllch und partellldi diskutiert Mit 
Hilfe desZentnükomitEies der KPdSU 
analysierte mun sorgfältig den Stand 
der Wirtschaft, sihützte Ihn oblektiv 
und vom polJtlsfhen Standpunktaus 
poliUsdi ein und legte Maßnahmen 
zur Veränderung der entstandenen 
Lage fest. 

Im Jtdl bcsthloesen daa Zen^ 
tralhomJtee der KPdSU und der Mi¬ 
nisterrat der UdSSR MaJinphnten zxir 
wcllercn Entwicklung der Volkswirt- 
.■idiaft und der Landwirtschaft der 
A£erbaidBliani;Khen SSR- ln diesen, 
für unsere Republik wahrhaft histo¬ 
rischen Dokumenten kamen die Sorge 
Vun Partei und Regierung um diL^ 
Werktätigen Aserbaidshans und die 
kluge Leninsche Nationalitätenpolitik 
der KPdSU, die auf das Erblühen al¬ 
ler Sowjetrepubliken geritäilct ist, er¬ 
neut zum Ausdruck. (Beffbillj 

Im laufenden Planjahrfünft Eüllen 
in AserbaLdshon mehr als hundert 
neue Betriebe — fast doppelt soviel 
wie im letzten Jahrfünft In Dlcnül 
Restellt werden, ln der Republik 
werden moderne Maschinen-bau- 
z.weige entstehen, seilen die eidoLvcr- 
arbcltendo Industrie und der Eisen¬ 
bahntransport modernisiert sowie die 
ehcmisdie und die LubeitEntitlcIin- 
dustrle und einige andere Industcle- 
zwelße beschleunigt entwickelt wer¬ 
den. 

Die InvcEtitionen in die Landwirt¬ 
schaft, die gegenüber dem vergange¬ 
nen Planiabrtünft nahezu verdoppelt 
Wurden aulJen, werden es gL»datten, 
umfangreiche Buwüsserungsvorhaben 
y.v. verwirk]Lehen und beachtliche Ar¬ 
beiten zur VerbL'sserung der Melio¬ 
ration nussufUhren. Es ist geplant, 
den Wohnungsbau sowie den Bau 
Leu] lurelier und sozialer Einrifhtcm- 
gen -zu erweitern. 

GcMlotten .Sie mir. Genossen, dem 
Zuntislkranitee unsen^r Partei tm 
Namen der Porleiorgiinii^tian und 


aller Werktätigen der Republik von 
ganzem Herren für die Sorge und 
groDe Hilfe, die der Aierbeidshani- 
schen SSR zuteil wird, zu danken 
und 3u versichern, daß wir unsere 
Dankbarkeit In künkrcten Traten eu^- 
drtiidcen werden. {BeffBlL} 

Die Pflrteioiigaiiisation Aserbal- 
dsbans zieht Lebren ' aus der 
j linkten Vergangenheit und erblickt 
ihre Hauptaufgabe darin, die Lei^ 
lungsmetbcxleil in. allen BareldJeii 
der Wirtsrtiaft ständig zu vervoll¬ 
kommnen, Auswahl und Einsatz der 
Kader zu verbea'sern, höhere Anfor¬ 
derungen an sie zu stellen und ihre 
Verantwortung für den Ihnen Uber- 
tragenen Arbelb^ber^ich erhöben- 
Den von Genossen L. I. Breahnew 
im ReChenschaftsberi^iit zum Aus¬ 
druck gebrachten Gedanken, daß es 
notwendig ist, die Disziplin zu festi¬ 
gen, die auf hohem Bewußtsein und 
Verantwortungsgefühl der Menschen 
beruht, und gegenüber jenen Ftink- 
Monären, die die Disziplin verletzen 
und keine SdiluQfolgeruhgen aus der 
Kritik ziehen, tatsächlidi strenger 
yorzugehen, belraditen wir als voll¬ 
kommen ridltig, (BclfalLl 

Gestützt auf die crhühle polllisdie 
und iirbeitsmßOige Aktivität der Par- 
leimiiglteder und aller Werktätigen 
der Republik, konnte die Parteior^ 
ganisation Aserbaldshans in letzter 
Zelt die Arbeit der Partei-, Steab;- 
und Wirtschaftsorgane etwas verbes- 
serri, Was sich auf den Erfüllungs¬ 
stand der Pläne von ID7Q pnsitiv' aus¬ 
wirkte. Das Zuwadistcmpo des Natio¬ 
naleinkommens hat sich im Vergleldt 
Zu den KennzijEfern von 1QB9 nahe¬ 
zu verfünffacht und dos der Indu¬ 
strieproduktion verdoppelt. Die Pro¬ 
duktion landwirtschaftlicher Erzeug¬ 
nisse erhob le sich um 14 Prozent ge¬ 
genüber 1,9 Prozent Im Durchschnitt 
der vorangegangenen vier Jahre. 
Wir freuen unp besonders darüber, 
daC Peozant des Zuwachses der 
Industrieproduktion Im vergangenen 
Jahr durch Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität erzielt werden konn¬ 
ten. 

Der Jahrosplan zur Realisierung 
der Industrieproduktion wurde über¬ 
erfüllt Die Auflagen zur Erfassung 
von Baumwolle, Getreide, Weintrau¬ 
ben, Tabak, Milch, Vieh und Geflü¬ 
gel konnten überboten wenden, We- 
Kcnlliche Veränderungen sind bei der 
Steigerung der Erträge landwlrt- 
schattlidher Kulturen und der Pro¬ 
duktivität der Viehwirtschaft zu ver- 
zeidmen. 

In Vorbereitung des XKIV. Par- 
tcilagas der KPdSU hat die Republik 
die Pläne des 1. Quartals r.ur Renli- 
sierung der Industrleproduktloci und 
zum Verkauf von Fleisch, MUdi und 
Eiern an don Staat vorfristig erfüllt 
und übererfÜLlll; der VlehbesUmd bei 
sämtlichen Arten Ist großer gewor¬ 


den; besser als in den v^gongenen 
Jobren vatiief eile Vorbereitung auf 
die Frühjohrsbeslellung. (BelfaU.) 

Wir sind uns jedodi bewußt, daß 
noch viel zu tun Ut Die Organisnto- 
rlsdie und erzleherisdie Arbeit der 
Parteiorganisation Aserbaldshans Ist 
doratif gerldilet, das Erreichte zu fe¬ 
stigen und zu mehren sowie eine 
vgifrisüge ErföHuiiig der Pläne für 
l 9 Vl und des neunten Filnfjahrplons 
zu gewährleisten. 

Genosaen] Im vergangenen Jahr 
beging das ogerbBid^anische Volk 
gemeinsam mit allen Vbihern des 
Sowjetlandes den 50 . Jahrestag des 
Sieg« der Sowjetmacht in Aserfani- 
dshon. Während der Jublläumsteier- 
lifhkedten hielten wir gleichsam 
Rückschäu auf die Gesdilchle nnsetar 
Republik. Fünf Jahrzehnte — dos ist 
eine kurze Zeitspanne ln der jahr¬ 
hundertealten Oesdlidlte des aaer- 
baidslmnlsdten Volk«. Aber In die¬ 
sem halben Jahrhundert hat sich ln 
Asorbaidahan ein Wahres Wunder 
vollzog)«!. Früher war Aserboldshan 
ein rückständiges Randgebiet des za- 
riatiEChen Rußlunda; heute ist es eine 
hochentwidcelte ' Industrie- und 
Agrarrepublik. Vor kurzem noidi war 
die reiche NationalkvUur des Volkes 
gefesselt durdi die AuEbautärklusne. 
Heute Ist sie eine der Form nach na- 
Uonale, dem Inhalt nach sozialistische 
Kultur, die sich fländig entwickelt 
und sich durch Vielgestaltigkeit ihrer 
Leistungien äuszeithnet, Initiator die¬ 
ser Entwicklung ist unsere Partei 
und ihre Leninsche Natlonalitäten- 
ptilitik, die die Eowjecvölker zu 
Spitzenleistungeii auf allt^n Gebieten 
d« staalLlthaft, ökonomifchein und 
kuRurollon Lebens führte. (BellalLI 

In Erfüllung des Leninschen Ver- 
"inüchiiiisaes .-irfianiedete die Partei 
die unverbrüchliche Union der Sosia- 
iistlschen Sowjetpepuhliken, deren SÜ- 
jähriges Bestehen zu einem großen 
Festtag dcx sowjetischen Volker und 
urtsercr Freunde ln aller Well wird. 
fBeilälL) Wir meinen, daß man das 
historische Datum der Gründung der 
UdSSR alljährlich festlich begjehen 
sollte. 

Das aserbaidahanlsdie Vc^lk weiß 
sehr wohl, daß es olle seine Errun¬ 
genschaften der Partei der Komenu- 
nlsten,. der Sorge und Aufmerksam¬ 
keit des Zentralkümltees der KFdBU, 
eJer Fteundsdiüft und gegenseltleen 
Hilfe der Seswjetvölker» an deren 
Spitze unser Bruder, das große rus¬ 
sische Volk, steht, verdankt (BcL- 
raJLI 

Die Parteiorgan Esation Aserbai- 
dshana hat In ihrer gesamten Qti- 
schichte die Ideen des proletarischen 
Interiiatioiialiamuj; unbelrrl imd kon¬ 
sequent verwirklldll und wird die 
großen Errungensdi&ften der Par¬ 
tei — diu Lt'nlnsche Frauridschatt und 
Brüderlichkeit der Sowjelvblker — 
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audn weiterhin wie ihren Augapfel 
hü Len. (beJfoJl.) 

Dnnk dem von der Perlci gealeii- 
erten Kura zur stetigen Hebung vnn 
WirtschMt und Kultur aUer Völker 
der SowJetLmien nimmt jede Ünlütis^ 
repubhk einen würdigen Platz im 
WirlschaElsürgarLifimLj^ de.-; L^nde^ 
ein und leisleL Shtren Beitrag zur Hnt- 
widtlung seiner ProduktLvkrälte und 
zur gem&irL>ia.mBii SchnUlceminer der 
soziaLslischen Kultur der Völker der 
UdSSR. 

Ausgehend vpn den Leninsehun 
Weisungen, hebt dai Prograitiiti der 
KPdSU hervor, daß sldi bei der Ent- 
widclung der nHlJönalän Beziehungen 
Im Süziallsmus zwei miteinander 
verbundene Prozesse vollziehen; das 
Aufblühen j^der snzLälistischen Na¬ 
tion und die Annähening der NatLo- 
nen. Unserer Ansicht nad) Ist bei der 
WissensdlaitJirhen Behandlung vgn 
Problenten der nalienalen Beziehun- 
gen im Sozialismus jedodi eine ge- 
wisse Einseitigkeit zu beobflchtw. Es 
wurden aber audi vMe Arbeiten mit 
hohem Niveau über den Aufsdiwung 
der einzelnen Unionsrepubliken, Na¬ 
tionen Lind Völkersdiallan geschrie¬ 
ben, was naüirlläi sehr wläitig und 
notwendig iitr Ungenügend beleuch¬ 
ten die wissenschaftlidien Arbeiten 


indessen die Probleme der Annähe¬ 
rung der Nationen und die Bildung 
der neuen, histortsdi entstandenen 
Mcnfidiengömeinsdiaft — des Sowjet- 
Volkes —, das alle Nationalitäten der 
UdSSR umfabt ^Beifalh) 

Bas Ersäieieen füngierter,, aut der 
Ausw'ertung des umfassenden Tatse- 
dienmaterlELls beruhender Arbeiten 
zu diesen Themen, würde zweifellos 
zu einer weheren Ver-tlarkuog der 
ideologischen Arbeit der Parteiorga¬ 
nisationen und der intematlonalistl- 
schon Erziehung der Werktätigen bei¬ 
tragen und eine s.chlagkrlLftIgo Waffe 
im Kampf gegen unsere Oegoer sein. 

Genossen! Anlüblidii des äDjährigen 
Jubiläums Aserbaidshans wurde un* 
sere Republik für die grollen Ver¬ 
dienste der Werktätigen Lm Kampf 
Um den Sieg des Großen Oktober^ für 
Ihr Heldentum im Kampf gegen die 
Feinde unserer Melmat und für die 
Erfolge beim kommunlstiscben Auf^ 
bau mit dem Orden der OfctobeiTevo- 
lutlon ausgezeichnet. (BelfblLj 

Als kämpferlsdicfi AkttonRipm- 
gramm und Aufruf der Partei zu 
neuen Taten werteten die Arbeiter, 
Koifdiosbauem und Angähongem der 
Intelltgenz AserbaLdshans das 
schreiben des KK der KPdSU, des 


Präsidiums des Obersten Sowjets 
und des Minlsterrats der U-dJSSR so¬ 
wie die prägnante und tiefschürfende 
Rede des Generalsekretärs des Zen¬ 
tralkomitees der Partei, jJeonid 
liljtsdi Breshnew, auf der Festver¬ 
anstaltung ln Baku. (BeJfalh)i 

Heute müchten wir im Numen der 
Farteimttglieder und aller Werklätl- 
gen Aserbaidshans von der Tribüne 
des Parteitages dem Lenüisehan Z^en- 
tntlkomifee der Partei und der £□- 
wjetnegierung erneut herzlidi für die 
Auszeldinung, für die hohe Einspit¬ 
zung der l.eistuiigen des aserbaldi^a- 
nisdien Vqlkas, für die ständige 
Sorge um imsere Republik berzilE^ 
danken. fBaifaii.^ 

Dia Kommunistische Partei Aser- 
baidshans als eine der ältesten .und 
aktivsten Formationen der KPdSU 
vamkehert das Leninsche Zenlral- 
komltca ihren revolutionären und ar¬ 
beitsmäßigen Tradilloncn stets treu 
Zu sein; sie mobiltsiert dia achüpferl- 
sehen Kräfte und die Energie der 
Parteimitglieder und aller Warktäti- 
gofi der Republik zur erfolgroldien 
Erfüllung der Aufgaben, die der 
KKIV. Parteitag der KPdSU gestelU 
hat, um dem Kommunismus In unse¬ 
rem Land zum Triumph zu verhel¬ 
fen. (Anlial^endcr EeÜalL) 


Rede des Genossen J. P. Riabow 

Erster SekreUir des Gcbietskomilees der KPdSU 

Swerdlowsh 

VannittagssKziing am 1. April 1$71 


Gonosson! Ivlit groüer Aufmerk¬ 
samkeit und Anteilnahme haben wir 
den Rechensdiaftsbericht des Zer- 
tralkomiLeeü gehürt, der vom Gene¬ 
ralsekretär des ZK der KPdSU, 
L, I. Breshnew, verlesen Wurde, In 
dem Inhaltsreichen Berldit wird 
überzeugend mit wlssenstftaftlicJier 
£}caklbait dia hErvormgenda Arbeit 
der Partei und des SowjeWolkes 
nadi dem KKIII, Parteitag analysiert 
und eine von tovoluhonär^m Geist 
gekennzeifhnete Ausarbeitung der 
Grundprobleme ln der n3.äisten 
Etappe des KEunpfes für den Kom¬ 
munismus gegeben. 

Die Jahre zwtsdien den beiden 
Parteitagen sind von einem wahr¬ 
haft bedeuLsanlEn Anj^diwung der 
sowjetLsäien Wirtsdiolt, Wissen¬ 
schaft, Kultur und Tedinik sowie 
durtii die VerWirklidiung weitrei¬ 
chender Maßnahmen gekennzeichnet, 
die die ^teigemng des Lebensstan¬ 


dards des SowjHlvglkEs ijum Ziel 
itatten. .Diese Erfolge waren das Er¬ 
gebnis der u mfangreidien und uner- 
müdlichien schöpferischen Arbeit des 
Zentralkomitees und dos Polifbüros 
zur Entwicklung der Leninschen 
Normen des Parteileb^ns und tut 
W eiterentwicklung der Prinzipien 
der Pflrteiführiung sowie zur Erhö¬ 
hung dor Effeklivität der gesell¬ 
schaftlichen Produküon. Die im Be- 
jEchlszettmum vom ZK der KPdSU 
angenommenen Beschlüsse übten 
einen großen Einfluß auf die Ent¬ 
wicklung einer achöpferlsciien Initia¬ 
tive der 'PartelorgäTiisationon sowie 
aller FarteimitgUeder und Werktäti¬ 
gen bei der Liösung der Schlüsseli 
fragen des kommunisLischeji Auf¬ 
baus aus. 

Getreu Ihrer internationalistischen 
Pflidit kamplte unsere Partei konso- 
c^uent für die Gesdilcjssenheit des 
Weltsystems des Eoztallsmu^ und der 


€L 

Internationalen kommunistbchen 
Bewegung sow'le für Frieden und 
Sicherheit der Völker^ unterstützte 
ständig die nationale Befrelung^bt^- 
wegunc- Dieser zielstrebige Kurs der 
Partei Wurde böondera deutlich, 
als sidr für die'Führung der Partei 
und des Landes die Notwendlgkoll 
ergab, während der außerorüentlläi 
komplizierten ' und angespannten 
Liflge in der Weit, veranlwortungs- 
volle Entsrdtobdungen zu treffen, von 
denen das Scfiicksal der Volker und 
Staaten abhirg. 

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und die Sowjetreglerung demon- 
sLricrtcn Vor der ganzen "Welt unsere 
kluge und weitsteiltlge, prinzipien¬ 
feste und konsequente Außenpolitik. 
Die UncigennüLzigkoit und Frie¬ 
densliebe des Sowjetlandes erhöhten 
das Ansehen unserer Leninscher 
Panei sowie des ZK der KPdSU 
und seines Politbüros, 
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Heute künnen wir voller Begeiste¬ 
rung und Stal? saiger r sich un¬ 

sere Partei goelnl und g^ädilosaen 
wie nie zuvor zum. XXIV. Parteitag 
zusEinimengefLindeii hat. Sie halt das 
slegreldie Banner des Marxismus- 
Ijeninismus hodi und führt das So 
wjetvolk stdier auf dam von Lenin 
gewiesenen Weg voran. (Beifall.) 

ln den letzten Jahren wenden sich 
die chinesischen Führer mit besonde¬ 
rer Verbissenheit gegen die Sowjet¬ 
union und die Länder der soziallsti- 
sdTjii Stäütengeinaeinsi^LäfL Das ist 
eine unverantwortlldie PoUtilE. Sie 
ber'diert den diin^tschen Führern 
keine Lorbeeren, sondern sdiaifl 
heute und auäi ln Zukunft lediglläi 
grolle Schwierigkeiten für China 
scLLst. Die antisowjetische Politik 
der chinesischen Führer bringt nur 
decn fiemeinBamen Feind des chine- 
sisch&n Volkes und des Sowjeivol- 
keSn dem Imperialismus, Vorteile. 
Und Je eher mBn diese Wahrheit 
auch ln Peking endlich begreifen 
wird, um so besser wird es sowcjhl 
für das chinesische Volk als auch 
für alle Kriille der antlimperiaLsti- 
schen. Front »eilrL Was China anbe^ 
langt ist der Äurs unserer Factei 
klar und Wurde mit aller DütltUdl- 
kelt Im Bericht von L. I. Breshnew 
dargelegt Dieser Kurs findet die 
vcilio Unterstützung aller sowjeti¬ 
schen Kommunisten und des gesam¬ 
ten Volkes. (BnifaiL) 

Die DelogL«rlan des Gebietes 
Swendlowskn die die 209 VOO Partei¬ 
mitglieder vertreten, sowie alle 
Werktätigen, des Mittleren Ural un¬ 
terstützen voll und garkz den politi¬ 
schen Kurs und die praktlsüie Tätig¬ 
keit des LfSninsehen der KPdSU. 
(BelfaltJ 

Genossenl Der Mittlere Ural, der 
auf der Grenzlinie zwischen zwei 
Knntinenten, zwisdien Europa und 
Asien liegt, wurde in den Jahren der 
Sowjetmacht durch die Anstrengun¬ 
gen und die ständige Aufmerksam¬ 
keit der Partei und des Volkes ru 
einem gewaltigen Arsenal der Wlrt- 
scheftBmacht und Verteidigungskraft 
des Sowjetlondes. Ein Beweis dafür 
ist die Tatsache, daü der Umlang 
der Indu-strieproduktion des Gebietes 
gegenwärtig die Industrieipriüduktis» 
des gesamten vornevolutlonären 
Biifllcmd um ein Mehrfaches über¬ 
steigt. . Di« atiüarordentlidi kompli- 
icierten und modernen Maschinen 
und Anlagen, die die Arbeiter des 
Uralgeblols produzieren, bestimmen 
in vieler Hinsicht den wlssensdiaft- 
lich-iaehnisdien Fortadiritt und die 
Neuausrüstung der wichtigsten 
VolkswirtsdiaOszwei]^ der UdSSR. 

Gegenwärtig liefern die Induslrie- 
betrJebe ihre Erzeugnisse in alle Ge¬ 
biete, Regionen und Republiken der 
Sowjetunion und darüber hinaus in 


60 Länder der Erde. Nach dem 
XXni. Parteitag der KPdSU hat 
sich die Industrie des MLttletan 
Ural noch slärkor ontwlckelL In die¬ 
ser Zeit stieg der Umfang der Tndu- 
^trieprodiiktiou um 40 Prozent und 
die Arbeitsproduktivität um 33 Pro¬ 
zent Bedeutend vepgroüert haben 
sidi die Frcxluktlonserundtonds. 
Durch Rekonstruktion und Erweite¬ 
rung wurde in den vo^rhandenen Bb- 
trieben eine grdOe Zahl von Indu- 
striekomplcxcn und Objekten ge- 
sdiaCfen, u. a. ein groües Erzaufberei- 
tungswerk zur Herstallung Vdn Bor- 
lanasbest mJE einer Jahreskapazität 
von 330 0(10 Tonnen. 

Wir freuen uns sehr, den Delegier¬ 
ten des hödiSten Partetfomma und 
dem Zentralkomitee mlttellen zu 
können, daC dieser Riese der As¬ 
bestindustrie unseres Landes am 
Vorabend des XXIV. Parteitages, fünf 
Monate früher als vorgesehen, die 
geplante Leistung errtidtt hat und 
konlinuierlidi täglich fast 900 Ton¬ 
nen hochrwerttflen Asbest lielert. 
(Beirallj 

Ebenfalls vorfristig wurde die ge^ 
plante Leistung dos Hochofens Im 
Hüttenkombinat Nlshnl Tagil mit 
einem Nutzreum vpn aiOO Kubik¬ 
meter, des SchwefalSEiurakonrLplcicas 
der Kupferhütte von Krosnouralsk 
und der 30Ü POO-KIlowatl-Energie- 
■blikke erreicht^ die ln diesem Plan¬ 
jahrfünft ln Betrieb genommen wor¬ 
den waren. 

Die durchschnittliche JahreproduR- 
tion vc^n landwirtschaftlichen Kr- 
zeugnlssBA stieg Sn den Sawdioson 
und Kolchosen um fast 30 Prozent. 
Die Auflagen des Fünf jahrplanes für 
den Verkauf von GtJtreldo, Kartof¬ 
feln, Fleisch, Mü^h und (Eiern an den 
S-taat Wurden erfüllt. 

Zugleirti sind Wir uns Völlig im 
klaren darüber, Genossen, daß es bei 
uns nodi viele ungelöste Fragen und 
Mängel gibt, an deren Beseitigung 
wir gegenwärtig arbeiten. Auch bei 
dieser Arbeit werden uns die Be¬ 
schlüsse das XXIV. (Parteitages un¬ 
schätzbare Hilfe leisten. 

Genossen! Während des aditan 
FlanjahrfünCts verwlrklldttc das 
ZK der KPdSU besonders sichtbar 
und mit väterlicher Fürsorge um das 
Wohl des Volkes den festen Kurs zur 
Steigerung da Lebensstandards der 
Sowjetmenschem. Dias spürBn audi 
die Werktätigen des Mittleren Ural. 
Für di# Werktätigen des Gebietes 
wurden 0,4 MUlionen -Qiiadmlmetef 
WohuELädie sowie eine große Zahl 
neuer Schulaii, Kindertagesstätten 
und -Wochenheime, Klubhäuser, 
Krankenhäuser und Polikliniken ge¬ 
baut Der Durchschnittslohn und die 
Leistungen aus güSBllsEhaftlidien 
Fonds Sind wesentllfh gestiegen. 


Ein wahrhaft grandioses Programm 
zur Hebung des Leibensniveaus der 
Werktätigen wurde nun von der 
Pärlai nicht nur für die nächsten, 
fünf Jahre, sondern audi füT' einen 
längeren Penspektivzeltraum aufge- 
slelll Darin, Genossen, besteht 
zweifellos die große Rolle und das 
gewaltige Verdienst unseres ZK und 
dtt Pulititbüios des ZK der KPdSU. 

Die Mipdestlotm# worden erhöht, 
und die Gehälter der Lehrer, Arzt# 
und ADgehbrJgeD einiger weiterer 
■Beruf# werd#n angehoben. Diese 
Maßnahmen betreffen all# Sowjet- 
mensdien und werden daher vom 
ganzen Volk, begeistert unterstützt. 

In dem gleichen Abschnitt räumte 
Leomd lijitsch Breshnow den einzel¬ 
nen WirUdiafLsgebieten des Landes, 
darunter auch dam Uiälgebiet, ^n#n 
besonderen Platz eirL 

In diesen Tagen varfcjlgen die 
Einwohner des Gebietes Swerd- 
iowsR autmerksam die Arbeit des 
Parteitages, Auf Kundgebungen und 
Versammlungen billigen sie einmutig 
den Reäienschaltstaerlcht des ZK der 
KPc£SU,, spiedien ihren Dank und 
Ihre Anerkennung für die Sorge um 
die Bevölkerung aus und versichern, 
daß die Einwohner des Mittleren 
Ural audi ln Zukunft der Eaäie Le- 
nifls, der Sache der Partei und der 
Sache des Volkes die Treue halten 
werden. (BeLfBllJ 

Sachlichkeit, Inhaltes Intraresse, 
schöpferisches Guch#n und das starke 
Bemühen, alle Reserven für die 
Sache des Kommunismus auszunut¬ 
zen, kecmzaichnen heute die Tätig¬ 
keit der ParteiorganisaUbnen und 
Kollektiv« der Werktätigen. Ein Be¬ 
weis dafür lat die Tätsache, daß sich 
über 1,9 Millionen Menschen an der 
Diskussion über den Entwurf der 
Direktiven des XXIV. Parteitages 
beteiligten und 90 OOP Menschen Hin¬ 
weise gaben und konkrete Vorschläge 
unterbreiteten, ln der Zelt der Vor¬ 
bereitung auf den Parteitag ist di# 
Aktivität der Werktätigen spürbar 
gestiegen. 

Wie das Hochwasser im Frühjahr 
durchdringt die schäpferiseh# Jnltta- 
tlve der fürtgesdirittenen KoUektive, 
Arbeiter und des ingenJeurtechnl- 
sdien Personals das gesamte Gebiet 
mit dem Eiet, die Effektivität der 
Frcxluktion zu erhöhen sowie die 
vurfristige Erfüllung d#j neuen 
FÜctfJahrplans zu sichern. 

Unsere Konstrukteur^ Technolo¬ 
gen und Arbeiter, die vor einigen 
Jahren als Initiatoren eines Wettbe¬ 
werbs zur Herstellung der Leistungs¬ 
fähigsten und wiiisdiattlichsten Ma¬ 
schinen in der Welt auf traten, arbei¬ 
ten gemeinsam mit den Wissen¬ 
schaftlern des UTBigebletes systema- 
Usdi an der EchaJlfung einer n'tijcn 
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Tedinifc, (fer ZiAunfL 

Die widiügste Alditühg Huh ri ist im 
neunten FüntjiahrpULn die Stelgenins 
dei^ je Ailfiriiatung^inh^t. 

So begann beispielsweise das 
Werk. ^Üralmes^ii“ vor dem Partei¬ 
tag, die Baugruppen des efsten 
Sdiireitbaggers dw Sowjetunion fitii 
einem KUbellnhalt von ItHl Kubik¬ 
metern und einer Auslegerlänge von 
1AC> Meter an den Knhlotagebau Na- 
sflrowo in der Region Krasnojarsk 
ausruliefem. Die Konslrukteuro und 
WissensdiaftLer arbeiten gegenwärtig 
an Projekten für Hdctistlelstungs- 
bodiülen mit einem Kutsraum ven 
5 OüO Kubikmeter sowie an Projekten 
für Bobratklagen, die Bohnmgeii bis 
auf isoao Meter Tiefe nlederbrin- 
gen klJnnen, Im Werk HDralelek- 
trotjoAchmikstii^ entsteht eine Hoch- 
spannungsanlogc, die die Xmftüber- 
tragungsleltungen für eine Spannung 
von. 1 Million Volt und mehr steuBrti 
wird. Zum KXIV. Parteitag dor 
KPdSU wurde vom Turbomotoren- 
werk des Ural die gröüte Heizkraft^ 
turblne der Welt mit einer Leistung 
von 250 DM Kilowatt hen^tellL 

Die WerktHtlgen des Gebiets habs'n 
eine klare Vorstellung davon, daß die 
Pläne des neunten Fünfjahrplon-': 
grandioser als jene Sind, die wir 
bisher zu Ulsen hatten, ui^ daß die 
Steigerung der Effektivität der Pro¬ 
duktion die Hauptvoraussetzung für 
die Erfüllung der Direkttven und 
Beschlüsse des Parteitages istr Daher 
müssen Fehlkalkulatloiien und M^- 
gel bei der Planung VErmieden wer¬ 
den. 

Leider kommt es noch häufig vor, 
dag die vejEchiedenen Ministerien 
und Ämter die Entwiritlung ihrer 
Zweige lenk^, ohne diese mit üen 
auf drtticher Ebene vorhandenen 
realen materiellen Mitteln und At- 
beilskrälten sowie mit der Entwicke¬ 
lung der städtischen Wirtschaft, d. h. 
Wasserversorgung,. Kanali-^ition, Ver- 
kehrsweüen usw. und den Mogi Ich¬ 
heiten der Baubetriebe in Einklang 
zu bringen und bei der Lösung die¬ 
ser Fragen isoliert und subjektiv 
vorgeben. Besonders Rroße Fehlkal¬ 
kulationen sind im Investt>ou anzu^ 
treffen, in dem eine atändlge stei¬ 
gende Tendenz dL'T imvollerLdeten 
BauprodukUon 7.u verzeldmen ist^ Die 
Fälle von Zalüuagsvorweigenmg für 
Aufrüstungen, die in unseren Wer¬ 
ken hergeftellt wurden, sind ein 
überzeugender Beweis dafür, daß in 
der Koordinierung der pnopartlona- 
len Entwicklung zwischen den Pttk- 
duktianszweigen und den Wirt- 
sdiaflsgebieten des Landes durch das 
Staatliche Plankomltee des Minister- 
rates der UdSSR Mangel vorhanden 
sind. 

Auf 'Besdiluß der Planungsorgane 
flellte das Werk „Umlma.sch“ bei¬ 
spielsweise im Zeitraum 19GB bi.-» 


1969 Im Wolaungsverfahron 12 MD 
Tonnen Ausrüstunfiem für das Auto- 
bledie produzierende Kaltwalzwerk 
de$ Hüttenwerkes Karaganda her. 
Auf Grund fehlender ^FmBnziemng 
beim Auftraggeber vmrde jedoch die 
Lieferung -der vcrbleibciidezi Aus- 
rüslimgen 1970 eingestellt und ist 
für 10'71 nldit geplant Derartige Bei¬ 
spiele fii»den wir audi bei Aus¬ 
rüstungen für dos Hüttenkombinat 
Kusnezk und das Hüttenwerk 
Tsdieljabinsk. 

InfDlgedessen beläuft sitfi allein 
Im Werk „Draimasetr^ mit Stand 
vom 1. JüJiuaT' 1071 die unvollendete 
Produktion Inldlge eingestellter Auf¬ 
träge auf etwa 4 Millionen Rubel. 
Hinzu kommen 2ichntäiiaeiide von 
Tonnen bereits Jertißer Ausrüstun¬ 
gen, dJe auf Lager liegen. All das 
bestätigt ein weiteres Mal die Ridi- 
tlgkelt der Forderunfi des ZK der 
KPdSU, daß es an der Zeit ist,, die 
Planung auf längere Sicht, über den 
Fünfjahrplan hinaus, vorzLinchmen 
und eine bilanzierte Entwidclung der 
VolkswirläChofL der tIdBSR au ge¬ 
währleisten, 

Bei der Entwicklung der Produk¬ 
tion nach dem Zweigpriiizip müssen 
auch die territorialen Besonderheiten 
berücksichtigt werden, ln dieser Hin- 
siriit kann die Ausarbeitung von 
Komplexpliinen zur Entwicklung der 
Industrien- und Winsdiaftsgoblcia, 
unter BcrückaiEiitigunfi der sidi ver¬ 
tiefenden Spezialisierung und Koope¬ 
ration der Produktion, eine positive 
Rolle spielen. 

Auf Anregung dos Gebietokomi- 
ices -wurden lfl7fl Maßnahmen zur 
Spezlahsterung des Mas^inanbaus 
im Mittleren Ural sowie ein kom¬ 
plexer Pcrspcktivplsiri für die Ent¬ 
wicklung der Induatrie und der 
Wirtschaft von Swordlnwsk ausgear- 
beitet. In diesem Pion sind die wlrt- 
säiaftUchon und ökonomischen Pro¬ 
bleme eng mit dor Lösung soKlaler 
Fragen verbunden. 

Wenn wir dä.i verwlrididien, whs 
geplant ist, ergibt sich allein für den 
MosdilAOnbau im Gebiet Swcrdlowsk 
eine jährliche Einsparung von ^IW 
Millionen Rubel; darüber hinaus ist 
cs möghdlj im l^ilraum von 1971 
bis IMD TöODO ArbeitskrältG freizu- 
setzsen. Am 3. März d-J, billigte dos 
Stautlidie Piankomilec des Miniater- 
rates der UdSSR die ausgearbei toten 
Maßnahmen und nahm einen Be¬ 
schluß an, in dem die MEnlstorien 
und Ämter beauftragt ■wurden, die¬ 
sen bei der Abarbeitung der Jahres¬ 
pläne und des FÜnfjahrplflnos zu be- 
rüdcsichligcn. 

Die ZweckmäClgkelt der wis-sen- 
schaftlichen Ausarbeitung einer kom¬ 
plexen Entwicklung der WirLsdisfts- 
gebiete liegt auf der Hand. Dies 


stimmt unserer Ansicht nach vuU 
und ganz mit den wi^ügsten 
Grundsätzen des Entwurfs der Di¬ 
rektiven überein. Wir möchten den 
Mmisterrat der UdBSR und das 
Staatliche Plankomitee des MEnisber^ 
rntes der UdSSR bitten, die Lösung 
der Hauptmaßnahmen dieses Planes 
im neunten Fünfjahrplan vqrzu- 
oehen. 

Genossen! Der neue Fünfjahrplan, 
dos Programm unaerea Auffauus, 
wird von den Menechen verwirklicht 
werden, Vnn ihren Kenntnissen und 
Er^hrunBen, vcnn ihrer bewußten 
Disziplin und Ihrer Qualifikation 
winl das Voransdimiten zum Kom¬ 
munismus abhängen. 

ln unserem Gebiet ist der Stand 
der AHgomeinbiidung und das kul- 
turell-technlscha Idiveau der Werk- 
lütigon merttllcäi gestiegen. Die Un- 
teradtiede zwischen körperlicher und 
geistiger Arbeit schwinden immer 
mehr. Die Zahl von iHodischulahsnl- 
venien unter den Werktätigen stieg 
um M Prozent, die Zahl dcir Werk¬ 
tätigen mit Fachschalbildung auf das 
Doppelte. Besonders zu spüren sind 
diese positiven VEränderungcn ^bei 
den Arboitent, die Sm Gebietsdurch¬ 
schnitt Acht-Klassen-SdiülblltiunR 
aufw^n, bei den JimgarhCLtem ist 
es die Neun- bis Zehnklassensehul- 
biklung. Ständig nimmt die Kate¬ 
gorie voA Arhertern zu+ die eine tech¬ 
nische und Spezialausbildung besit- 
zen, die sie für die Lenkung hoch- 
meäKmisierber Arbeitsprozesse be¬ 
nötigen. 

Im BeroLcb der geistigen Bedürf¬ 
nisse ist bei diesen Arbeitern ein 
Immer stärkeres Streben nach ak¬ 
tiver gesellsdiaftlidiei' and politisdier 
BctäUgting sowie nach Mitwirkuns 
an der Leitung der Produktion und 
dor GcsoUschaft iiisgosamt zu beob¬ 
achten. 

Zu unserer Delegation gBhürt der 
berühmte Zahnfräser des Werkes 
„DrahiiBsch“, Alexander Iwanowltsdi 
ChramzowT von Beruf Tedmiker und 
Held der soziiattslischen Arbeit. Er 
verbindGt die Arbeit Ir der Produk¬ 
tion erCdiRrelch mit Gtner umfang¬ 
reichen gesell,achaftlidhen und politi¬ 
schen Tdtigkoil und lat Mitglied des 
Büruü des Stadtpartelkomitees 
Swerdlowsk. Im I^ufö des vergan¬ 
genen Flanjahrfünfts erlüllte die 
Brigade von Alexander Iwanowliseh 
Chramzow neun Jahresrormon. 
fBelfalL) In Vorbereitung des XXlV. 
Parteitages der lUEkSU verpH Iditetc 
sich seine Brigade als ersto in unsE- 
rem Gebiet, den. neuen Fünfjahrplan 
in Vier Jahren KU erfüllen. Wir z'Woi- 
fein nicht daran, djiJ! diese Ver¬ 
pflichtung Vorfristig crfülll werden 
wird. IBeiraU.j 

Genüssen r Wir kennen viele Fälle, 
in denen Arbeiter verantwortliche 
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Fjnküünen in WirlAc^aft und Ge^ 
sellscJi&ft übernehmen. .So ab.^1- 
vitrte beispielswei^ <lsr Hodiofen- 
iirbeiler Nikolai Nikolajewitsdi 5o- 
kolow aus dem Hüttenwerk Senow 
bei gleidizeitigcr Berufsausübung 
nin Hochschulstudium, Er wunde jetzt 
■als Zweiter Sekretär des Stadtpartei¬ 
komitees Swerdlowsk gewühlt und 
leistet dort erfolgreiche Arbeit. Der 
Dreher Anatoll IwancFWiLsch Gwo- 
sdjew aus dem Werk „Uralwagon*% 
Deputierter des Obarslen Sowjets der 
RSESH. beendet ein vierjähriges 
StudLuni an der Fartelhoch^dntle. 

All das baw'eust, daß sldi die so- 
ziaien Veränderungen, die mit der 
Entwicklung der Wirltsd^afL einher- 
geher, positiv auf die Entwicklung 
des Arbeitaelars und der polilischen 
Aktivität der Arbeiter auswirken, 
wns zugleich auch durch die inner- 
porLeiliche Arbeit unterstützt wird. 

Auf Empfehlung des 2K der 
KPdSU Würden in den Werken 
„tJralmasdi“ und „Uralwagpn" er¬ 


weiterte Parteikomitees gebildet, 
deren MitgSiedenahl jeweils von IL 
auf 'Personen anjctieg, von denen 
&Q Prozent Arbeiter sind. 

Eine derartige .Struktur des Psr- 
leikumiteea gestattet es, die Verbin¬ 
dung zu. den G rundorgani^tionen 
der Partei zu festifien, besser die 
Stimmung und die Bedürfnisse der 
Menschen kennenzulernen und diese 
in der Parteiarbeit zu berücksichti¬ 
gen. Vor allem aber wird hierbei die 
führende Holle der Arbeiterklasse 
beim Aufbau des Kammurüs.Trius 
noch mehr gestärkt. 

Das erweiterte Partelkoniitee hat 
sich in der Arbeit bewährt, fn die- 
^m Zusammenhang müchten wir 
den Vorschlag unterbreiten, derartige 
Partelkoml tees verstärkt zu bilden 
Und die entsprechenden Ergänzungen 
in das Statut unserer Partei aufzu- 
nebmen. 

Genossen 1 Das. Zentralkomitee hat 
dem Parteitag eine Heihe Fragen 
zur Dläkusston unlenbreitet, die mit 


der Veränderung im Statut der 
KPdSU Zusammenhängen. Ihre An¬ 
nahme entspricht dem Charakter der 
Tätigkeit unserer Partei und festigt 
ihre Organisationsformen. Die Delc- 
gicrlen des Gebietes Swerdlowsk 
unterstützen und billigen diese Vor¬ 
schläge vull und ganz. 

Genosseni Die Werktätigen des 
Mittleren Ural haben nts geeinte 
und geschlossene Famile den neun¬ 
ten Fünf jahrplan mit großem Elan 
ln Angriff genommen und den Plan 
für das -LQuärlal 1971 vcirttEstig er^ 
lüllL 

Gestatten Sie mir^ dem XXIV. Par¬ 
teitag und dem ZentFalkotnitee d^r 
KPdSU zu varsichem, daß die Par¬ 
teimitglieder sowie alle Wepktätigen 
des Gebietes ^wendlowgk, das zwei¬ 
mal mit dem Lcnlnorden ausgezeich¬ 
net Wurde, eng geschart um das 
Leninsche ZK einen wütdigen 'Bei¬ 
trag zu den neuen Siegen des Kom¬ 
munismus leisten Werden. (Anhal¬ 
tender Beifall.) 


Rede des Genossen M. W. Keldysdi 

Präsident der Akademie der Wissensdiaflen der UdSSR 

Vormittagssttzung AEQ 1, April 1971 


Genossen Delegierte! 

Unser Land kann dom XXIV. Par¬ 
teitag von großen Erfolgen bei der 
Entwicklung dar Volkswirtsi^aff und 
bei der Verwirklichung sozialer Maß- 
nähmen beriditen, die unter der 
Führung der Kommunistischon Par¬ 
tei erreicht wurden. Die konsequente 
FrledenapolitlkH der Kampf für die 
Geschlossenheit des sozlälistisdicn 
Weltsystems, die Unterstüt^-urg der 
Völker In Ihrem Kampf für PrclheiL 
und Unabhängigkeit haben das An¬ 
sehen unseres Heimatlandes weiter 
gehoben und seine Stellung als füh¬ 
rende Kraft des Fnrtsdiritts in der 
ganzen Welt noch mehr gefestlgL 

Die Beriditsangaben für das ver¬ 
gangene Planjahrfünft sind ein kla¬ 
rer Beweis für die sdinelle Entwick¬ 
lung der Industrie und Ihr qualita¬ 
tives WacKslum auf der Grundlage 
des tedinLschen Fortsdtrilts, Große 
Genugtuung ruft der von der ParteJ 
eingeschlagcne Kues auf ein stabiles 
Entwicklungstempo der Landwirt¬ 
schaft durch äußBTst wii^tigo bho- 
nomlsche MaOnahmen und umfas¬ 
sende Anwendung der Erkenntnisse 
der WissensdinfL hervor. Die Ent¬ 
wicklung der Landwirtschaft und der 
Leid] Lind ustrlc, die Zunahme des 
Wohnungsbaus sowie die umfassen¬ 



den sozialen Maßnahmen haben den 
mäterbellen Lebensstandard der 
Werktätigen beträchtlich erhühL 
Die hohe ideologische Ziekdrebig- 
keit bei der Entwicklung unserer 
Gc^llfdtofl, die günstigen Bedin¬ 
gungen für den Fortsdiritt von Wis¬ 
senschaft, Literatur und Kunst be- 
reichern das geistige Ldben unseres 


Volkes. Die Atmosphäre des Ver¬ 
trauens zu den Kodern und die Un- 
tecstützung der Initiative der Werk- 
tätl^n schaffen Bedingungen für die 
aktive Teilnahme der breitun Valks- 
massen am Aufbau des Kommunis¬ 
mus. 

Gestatten Sie mir, Im Namen der 
Wissenschaftler zum Ausdruck zu 
heingon, daß sie die Innen- und 
Außenpolitik der Partei veil unier- 
stützen. (BelfaUJ 

Das im Hediensdhiaftsberlcfit des 
Generalsekretärs des Zenlnalkomi- 
tces Unserer Partei, Gencjsscn L. 1. 
Breshnew., dargelegte umfassende 
Programm für die weitere Entwick¬ 
lung der fiowjetg^ll^aft für den 
Friedenakampf und die Stärkung der 
revoLtiÜDnären Bewegung, der Ent^ 
Wurf der Direktiven für den 
&. Punfjakrplan bestimmen eine 
neue bedeutsame Etappe des kom- 
munlstisdhen Aufbaus ln unserem 
Land imd haben gewaltige Bedeu¬ 
tung für den. Sieg der Ideen des 
Kommunismus in aller Welt 

Einer der widitigslen Hfhel für 
die beschleunigbe Bntwidcliing un¬ 
serer VoHcawirtschaft ist der tech¬ 
nische Fortschritt, dessen Grundlage 
die Entdeckungen der Naturwissen¬ 
schaften sind. In unserer Zeit lassen 
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nur no<äi schwer neue MSigiich^ 
ktiten finden, die der di^e^^ten Be- 
obaäitung ^ügkngliidi ^ind, vielmehr 
ist ein tiefes Eindringen in die Nü~ 
türerjniiBinungez] nntwendig, 

^Iche RTfißen Entdedcungen der 
Vergängenheit wie die Elektrjizität, 
die eleJctromagnetlsdiein Wellen und 
die der Aerodynamik haben 

einen ungehenren Einllud auf die 
ganze Lebensweise gehabt. J>le mtn 
derne Wissenschaft ersdiliebt immer 
neue Mdglidikeitan. Die Elrfar^Ehijng 
der atomaren und molekularen 
Struktur der Materie sdiaftt die 
Grundlngen für die EntwEddung 
neuer Werkstoffe und anderer Stoffe 
für die Tedinik, die Landwirtadialt 
und die Medizin. In unserer Zeit 
hat es die Chemie möglich gemacht, 
Erdül und Erdgas ^u Plasten und 
Fa.’iern ZU verarbeiten, und ist au 
einem starken Hebel für den Auf¬ 
schwung der I^ndwirtsdialt gewor¬ 
den. Die Ertorsäiung der elektri¬ 
schen Ersdieinungen in Fötkörrern 
und Cj-asen führte zur Schaffüng der 
Elcktronih;. Die Erforschung des 
Saus des Atomkerns erschloQ die 
Möglithkelt^ die Kernoncjfgie zu nut¬ 
zen. Die neuen Entdeckungen der 
Mathemalik begannen eine aul^r- 
onfentlich groQe Rolle bei der Ent¬ 
wicklung von komplizieTtesten An¬ 
lagen und Masditnen, von Automatik 
jutions- und Steuerungsmllteln zu 
• spielen. 

Indem sie die Weltanschauung 
weiterentwidtelt, eröffnet die Wis¬ 
senschaft neue Perspektiven, ln un¬ 
serer Zeit vultziehän sich revolutio¬ 
näre Veränderungen in der Wisaen- 
.schaft von der lebenden Materie, Die 
Physik der Elementatteilrfion ver¬ 
tieft die Vorstellungen von der Mi- 
krosltuktur der Materie. Erataun- 
11 che Entdeckungen nuueht die Astro¬ 
nomie. Es besteht aüer Grund zu 
der Annahme, daü die unlängst ent¬ 
deckten sogenannten Pulsare die von 
Unseren Theoretikern vorausgesag¬ 
ten Nüutranensteme sind, deren Ma¬ 
terie eine so hohe Dldite hat, dqfl 
ain Kubikzentimeler davon 100 Mil¬ 
lionen Tonncin wiegt. Es wurden 
noch noch andere erstaunlidie estro- 
physikatiBche Objekte und Prozesse 
entdeckt. Maglidierweise sind wir 
auf dem Wege zur Entdeckung neuer 
Gesetze dar Umwandlung der Ma¬ 
terie. Bei uns in der Sowjetunion 
wird viel getan, um die Forschun¬ 
gen in all d Lesen Wissenschaftsgebie¬ 
ten zu erweitern. Für <tas laufende 
Flenjahrfünft ist es wichtig, daO die 
Ejcperlmentalbasia der Kernphysik 
mittlerer Energien weiter verstärkt 
wird. 

Unser Land, das den Weg in den 
Kosmos bahnte, h^t in den vergan¬ 
genen fünf Jahren her\^orragende 
Erfolge bei der Sdialfung von Orbi¬ 


talstationen sowie bei der Erfor¬ 
schung des Monden und der Plane¬ 
ten erzielt. Während wir die Aus¬ 
nutzung kosmischer Mittel für die 
Erforschung des Weltalls weiter aus¬ 
bauen, müssen wir diese Mittel zu¬ 
gleich än stärkerem MaPe für die 
Losung praktisdlür Aufgaben im 
Nachrichtenwesen, Jn der Meteorolo¬ 
gie und Navigation, für die Erfor¬ 
schung von NatilrSCbäLsen sowie für 
geographische und ozeanologische 
Untersuchungen elnselzen. 

Die maritistifidh-leniniatiEdie Lehre 
ist die Grundlage der gesamten 
Entwidclung unserer Gesellschaft. In 
den vergangenen Jahren wurden die 
Untersuchungen auf dem Gebiet der 
Gesellschaftswissenschaften erwei¬ 
tert. Unsere Aufgabe besteht darin, 
das Forsdiungsnlveau in dar Rhllo- 
sDphia, Wirtschaftswissenschaft und 
Soziologie, das Niveau der Unter¬ 
suchung historisihor, baiLonders aber 
.BDldier ProzeHe zu erhöhen, die 
sich in der heutigen Welt vollziehen. 
Die Gesellschaltswlsseiücbaften, die 
sich auf der Grundlage der marKi- 
stlsch-lenlnifitlfiqhen Lehre entwlk- 
kein, müssen den Kampf für den 
Sieg der sozialistischen IdeologLe in 
der ganzen Welt verstärken, (Bei¬ 
fall.) 

Die im Entwurf der Direktiven 
formullerlen Aufgaben, die zur Ent¬ 
wicklung der GesellsdiaCts- und Na- 
turwifiBonachaften sowie für den be- 
schleuntgtcn Fortsdiritt der Industrie 
unef der LandwirlschafL zu Ibsen 
sind, erlegen den Wissenschaltlern 
eine auQeriürdentlich gmEJe Verant¬ 
wortung auf. 

ln den Uesäilüssen des Zentral- 
komilceä der Partei und im Entwurf 
der Direktiven, wird die Notwendig¬ 
keit hervorgehotien, der Hebung des 
Niveaus der Leitung in allen Sphä¬ 
ren cier Volkswirlschuft bsgcindere 
Aüfmerk.samlceLt zu schenken. Das 
Ist ein sehr wichtiges Unterpfimd 
für den rortschritt unserer hochent- 
wickelten sozialistisdion Ökonomik. 
Es ist die Aufgabe unserer Wirt- 
.schaftswissenschaftler und Soziolo¬ 
gen, die Vorzüge der soziaJiBbsihen 
Ordnung zur maximalen Beschieu- 
nigung der Entwicklung und zur 
schnellslmbglichen Nutzung der Er¬ 
gebnisse der Wissenschaft weiter 
aiifzuspüren. 

Die Vnlkswirtschaflsplilne und die 
Regelung der Beziehungen zwis^n 
den Zweigen — das ist die Grund¬ 
lage der Leitung' der Wirtschaft. 
Angesichts der heutigen Entwick¬ 
lung der Sowjetunion weiden Je¬ 
doch neben den Fünflahrptünen 
langfristige Prognusen gebraucht, ln 
den letzten Jahren wurden Progno¬ 
sen für eSno Reihe von perspektiv- 
rcidien Richtungen der Wissenschufi 
und Toebnik in engster Verbindung 


mit der Entwidclung von Volks- 
wirlschaftszwelgcn aufgestellL Die 
wissenschaftlichen Untersuchungen 
zur Ansurbeitung langfristiger allge- 
meiner sozialökonomischer Fmgna- 
sen müssen verstärkt werden. 

Wladimir lljttsch Lsium sagte, dab 
^^.Lalismus vor allem Rechnen 
heiße. Die moderne fnlc^rmaUons-’ 
und Rechentechnik, hat hier uner- 
mebtiche Möglichkeiten eröffnet, die 
Von der Forschung und der konkre¬ 
ten Leitung der Wirtschaft voll aus- 
gschüpft werden müssen. Man kann 
mit $ichurheLt iagen, daß der Ein¬ 
satz der Rechentechnik auf ullim 
Gebieten einer der bestimmenden 
Faktoren der mchdefnen wissen- 
schaftUch-technlschen Revolution ist. 
ln leteter Zeit haben sich unter taU 
kräftiger Beteiligung wissenschaft¬ 
licher Institutionen wesenlLiche 
Fortschritte' bei der Nutzung von 
Mitteln der Information^- und 
Rechentechnik für die Planung und 
Leitung durch Ministerien und Be¬ 
triebe vollzogen. Erfolge sind auch 
bei der Entwicklung von Elektronen- 
rcchnem zu verzeidinenr Wir möch¬ 
ten Jedoch auf die Notwendigkeit 
hinweisen, EDV-Anlagen ln stärke¬ 
re™ M&De hei der Projektierung 
elnzuzetzen, und dies ni'Cht nur für 
die technisdi-ökonomlschen Berech¬ 
nungen, Sündern auch bei ■der Aus¬ 
arbeitung der Konstruklic^nen selbst. 

Im neuen Flanjahrfilnft müssen 
die Anstrengungen zur Entwicklung 
von verbesserten ElGklroneorechnern 
Sowie zur erhöhten Produktion und 
erweiterten Nut-zung von EDV-An¬ 
lagen wesentlich verstärkt werden. 
Dabei i^t zu erreichen, daß die 
EDV-Anlagen komplett — einschließ- 
U(h Prozeßrediner, peripheren Ge¬ 
räten und Systemunterlagen ^ gelie¬ 
fert werden. 

Der Einsatz von EDV-Anlagen zur 
Steuerung technologischer Prozesse 
lat ein starker Hebel zur Steigerune 
der Arbeitsproduktivität. Sa ermüg- 
lichte E»i beispielsweise ihr Einsatz 
in einer einzigen Rohrwal^bteilung 
der Neuen Perwouralsker Rohr¬ 
werke, die Präzision des Rohrwal¬ 
zens erheblich zu verbessern, SOOO 
Tünnen hpqhlegierten Stahl und eine 
halbe Million Rubel im Jahr ein- 
zusparen. Durch die Automatisatiori 
Zahlreicher FroBesse konnte Arbeit 
eingespart und gleichzeitig die Qua¬ 
lität der Erzeugnisse wesentlich 
verbessert werden. 

Eine noLw'ündige Bedingung für die 
Hebung des Niveaus der Leitung, 
betsonders der automatisierten Lei¬ 
tung. sowie für die Intensivierung 
der ökOnoiiilschc5n und sozialen 
ProzüssE ist der starke Ausbau der 
Nachrichtenmittel. Enorme Müglich- 
keiten eröffnen ln dieser Hinsicht 
die neuen ErkenntuLsHf der Physik 
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und die Anwcndunfi kosniiSEdiiur 
Mittel. Wir meinen, doß es bei der 
Ausarbeitung des FunfjahrpluTis not- 
WE^ndig ist, Mü-gllchk^lten für eine 
beschleunigte Entwicklung des Nock- 
riditenwesens ausfindig zü madien. 

Eine noLwendign Bedingung für 
die Automutlaatlon tedinulegisdner 
Prozesse und für die Kelmng des 
Niveaus der modernen Produktion 
Insgesamt Ist der umfossenEie Ein^ 
sat?^ von C^rätien, die auf Grund 
neuesLer Erkenntnisse der Phj'slk — 
darunter der Optik, der Funkelektro¬ 
nik und der Ktmpihyaik — entwik- 
kelt werden. In den letzten Jahren 
Wurden in der Akademie der Wls- 
sensdiaften sowie In einigen Zweig- 
instituten grüße Fortsdirltte bei der 
Entwicklung neuer moderner Ge¬ 
räte eneiditr In einigen Hiditungen 
frODkidi, EpeziuU in der opLiseben 
Spektroskopie^ sind die Resultate 
noch ungenügendr Völlig ungenü¬ 
gend Jedoch — und das ist^ die 
Hauptsacbe — ist die Produktion be- 
rolls entwickelter Gorülo durdir die 
Industrie, solcher Gerttte, die nicht 
nur für die Entwicklung der Wis- 
sensäiafL und der Produktion erfor^ 
derlidi sind, sondern flu(^ «deportiert 
Werden künnten. Im Entwurf der 
Direktiven Ist eine sdinelle Ent^ 
Wicklung des Gerütebans vorgesehen. 
Es würe sicher riditigj die Entwick¬ 
lung des Heus optischer Geräte ge¬ 
sondert zu nennen. 

Die Qasis für die Entwidclung 
moderner Leltungsaysteme lind Ge¬ 
rate ist die Elektronik. Sie findet 
immer mehr Anwendung in der 
EnergLewirtsdiaft und im Masdiinen- 
ban. In der Sowjetunion isi viel zur 
Stärkung der elektronischen Indu¬ 
strie getan worden. Die Sowjetwis¬ 
senschaft lial einen wesentMdrten 
Eeitrag zur Entwicklung der Hnlb- 
leilerthsorLe galaistet. Ein« änÜersiL 
wiäilige Rldttung der Funkelektro¬ 
nik igt die Miniaturisierung der 
elektronischen Geräte. Obwohl un¬ 
sere Wissenschaft hier schon posi¬ 
tive Resultate autauw'eisen hat, sind 
MatJnnhnien vorgesehen,' um die 
Forschung in dieser Richtung he- 
trächtUch zu orweitnrn. Unsere Wis- 
senschafEler haben die Quantenolek- 
tmnlk geschaffen, die in den letzten 
Jahren die Lösung wichtiger Pro- 
blemE!: der neuan Te^nik, der Tech- 
noloj^le und sogar der Medizin er¬ 
möglichte. 

Erwähnen möchte ich auch eine 
Sntünossante Entdeckung der Jüng¬ 
sten Zelt, die Holographie, die 
rüumlLche Darstellung von Gegen¬ 
ständen durch spezielle Wiedergabe 
mit Hilfe esiner Fotoplütte. Das 
verspricht groQe Möiglickkeiteii für 
den Gerätebau und die Ejit- 
wickluog des Stereokinos. Die Farb- 
bolographie ist von .sowjetischen 
Wissenschaftlern entdeckt worden. 


Eine wichtige Bolle m\iQ die Wis¬ 
senschaft bei der weiteren Entwick¬ 
lung der Elektroenergiewirlsdiaft 
spielen. Da^ gilt insbesondere für 
die Aufgaben, die mit der Erhöhung 
der Eioheitsleistung der Dampttur- 
blnenblöcke für herkömmliche 
Kraftwerke und der Reaktür-Tur- 
bine^lödcc für Kernkraftwerko Zu¬ 
sammenhängen. Besondere Auf- 
merksamkeil muß der Entwicklung 
von Kernkraftwerken gelten, deren 
Reaktoren mit schnellen Neutronen 
arbeiten und Kernbrennstoff produ- 
3ieren. Angesichts der weiteren 
Perspektiven ist der Nutzung der 
Supraleitfähigkeit für die Entwick¬ 
lung von äuiÜErst ökonornjschen 
elektrisdien Maschinen und Vor¬ 
richtungen gixiJJe Aufmerksamkeit 
zu schenken. In diesem Plan Jahr¬ 
fünft Ist vorgesehen. In Vorsnehsun- 
lagen Elektroenergie durch die öko- 
nomisdieren MDÜioden der direkten 
Umwandlung von Wärme zu gewin¬ 
nen, Mit Genugtuung kann festge¬ 
stellt werden, daß Sowjetwissen¬ 
schaftler bei der Sudte nach Wegen 
zur Nutzung der thermonuklearen 
Energie vorderste Positionen eln- 
nehmen. 

Bel der Intensivierung unserer 
Volkswirtschaft spielen die Kom¬ 
plexverarbeitung der RohstoffOp die 
Erhöhung der Qualität der Werk- 
sloffe sowie neue technologlsi^ 
Prozesse eine auDerdrdenÜidi große 
Rolle. Durch Eynthese neuer Vor- 
blndungex) und durch die Einbezle^ 
hung früher nicht gentitzlEr Ele¬ 
mente der Mendelejefwschen Tabelle 
gewinnt die Wissenschaft immer 
Vollkommenere Werkstoffe. Bei¬ 
spielsweise wird die Verwendung 
einer küir^lid) entwickelten Legie^ 
ruag für Dauermagneten, die eine 
doppelt so große Magnetkraft hat, 
den Bau neuer, verb^serter Gerübe 
ermd^ldiGn. Die Beseitigung uner- 
wünBchier ^BeknungLjngen oder gB- 
rbiger Zusätze speziell ausgcwäbltGr 
Stofte können die' Qualität eines 
WorkslofLi stärk verbessern, Tiefe 
und hohe Temperaturen, Vakuum 
und hoho Drücke, olektrotnagnetlschej 
Felder,' Plasma und versthleKlene 
Strahlungen machen es möglich, ge¬ 
lenkte Veränderungen, der physika- 
Ilsdisn FlRensdioften zu erzielen und 
neue chemiache Prozesse ablaufon 
zu lassen. Immer weitere Verbrei¬ 
tung müssen soldie neuen cneLallur- 
gischen und IcädinoLogtscben Fro- 
zesse finden wie das Elektroschlacke- 
Umsthmelzen und -Gioüen, die Pro¬ 
duktion von Walzgut unmittolbar 
üu.-: flüssigem Alnminiom ond Stahl, 
die Elektnonenstrahl- und die La.'ier- 
iedinologie sowie andere Verfahren. 
Große Aufgaben ziehen vor dor 
Wissenschaft In bezug auf die Ent- 
wicklüng hoqheffaktivor technoloRl- 
scher Prozesse der Chemie. Eine 


sehr wichtige Aufgabe ist die Ent¬ 
wicklung und Herstellung wesent¬ 
lich effektiverer Katalysatoran zur 
Intensivierung tcdmologig^er Pro¬ 
zesse der Chemie. 

Besondere AuficnErksamtelt muO 
der Entwicklung derjenigen Tndu- 
EtFiezwelgc gellen, die bei geringen 
InvesMtlonen einen hohen ökononni- 
schen Effekt bringen können, das 
gilt besonders für die Industrie der 
„kleinen Chemie“, -die die in ge- 
ringer Menge benötigten Cfiemika- 
Uen liefert: Zusätze isu Plastw'erk- 
stoffen und Erdölprcidukien, Farh- 
stofCe für Natur- und Synthcsc- 
faseru sowie physiologisch aktive 
Stoffe für Medizin uckJ Landwirt¬ 
schaft. Erzeugnisse dieser ..kleinen 
Chemie'" werden im Bereich einer 
ganzen Reihe von Ministerien pro¬ 
duziert, und es igt offensichtlidi not¬ 
wendig, diese Arbeit besser' zu ko¬ 
ordinieren. 

Bekanntlich hat die industrielle 
Produktion künetücher Diacmenten 
In der ^wjetunion eine beträdit- 
liehe EntwidElung erhalten, ln den 
letzten Jahrem sind Technologien 
entwickelt wondeiv mit denen große 
LameUen von Saphiren, Rubinen, 
Granate, Smamgideii und vielen 
anderen Kristallen, gewonnen wer¬ 
den können. Sie sind für die mo¬ 
derne Technik äußerst wichtig. Jetzt 
besteht die Aufgaba darin, die indu¬ 
strielle Produktion der künstlichen 
Krififelle zu verhüsserA. 

ln unserer Zelt gewinnt eile Bio- 
toglo immer mehr Bedeutung, picht 
nur ln der Landwirtschaft und Me¬ 
dizin, sondern andi ln der Lelciit- 
und Nahrungsmittelindustrie. Seinen 
Ausdruck hat dies Insbasondcfre in 
der Ediaffnng eines speziellen Zwei¬ 
ges, der mlkrobiologjachm Industrie, 
'gefunden. In den letzten Jahren 
Wunde diu biologlsciiu Forschung 
stark, erweitert und auf ein höheres 
Niveau gehoben. Ihre Anwendung 
ln der Praxis muß verslärki werden. 

Die Intensive Entwicklung der so- 
vrjeligchea WcrtfichaTi madit die Lö¬ 
sung solcher Fragen durch die Wj?- 
Hwschaft immer dringender, die mit 
der Einbraehung neuer Nalürschätzc 
des Festlandes und des Meeres Bo¬ 
wle mit ihrer ratiooeUen Nutzung 
verbunden sind. 

ln den vergangenen Jahren wurde 
die materielle Basis der Wisaen- 
Mhaft verstärkt. Besonders hervor¬ 
zubeben sind die Entwicklung der 
tVd.-mensciiaft »ucii außerhalb zentra¬ 
ler Gebiete d&s Landes und die 
große Bedeutung, die die EJnrich- 
turtg des Ural- und Femästlidieri 
Wlssenscli3ft55!entrLim.i hat. 

Die Rolle der "Wissensciiafl für den 
technlsciien FOrlschrilt sowie die für 
Ihre Entwicklung erfordert teil en ho¬ 
hen Aufwendungen verlangen mit 
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älleJm NädifJrttdc, daO ].hTe 
tkvllät gesteigtrt und die MuLzung 
der wissensciiaftliditcii Ergebnls&e ln 
der Praxis besd^leunifit wird- 

Ein bB^timmender Faklor b&i d^r 
Steigerung der Arbeit3prDduJ?tjvitat 
der Wissensdi^tUr und bei der 
bung des Niveaus der Forsdiungen 
Ist in unserer Seat der wissenstliaJt- 
lidiB GerEtiubäu und die Autofnati- 
sation der Forsdiungen; sie ermüg- 
Udien es, die ProduktivlUit der' Ar-' 
bell der Wissens^haltler zu ver- 
siehnfachen. Wenn der wiss^nsdiatt- 
bctie GBLräLeb«.u niiiit wie erfordere 
lidi entwidtelt wird, ist die Wissen¬ 
schaft zum ^ujrüdiblelbeii verurteilt. 
Bekanntlich hat der MinisteriBt der 
UdSSn einen speziellen BesdduQ 
über die Entwldclung des wissen- 
schaftli^en Gerptebaus gefaßt; seine 
Erfüllung ist eine hOdist wichtige 
Aufgabe. 

In den vergangenen Jahren haben 
Partei und Regierung eine Reihe 
von Maßnahmen ergriffen, um die 
ElfeklivitllL der Forsdiiuig zu er¬ 
höhen. Größte Bedeutung hat hier 
der im September 1064 go&iQte Be- 
sdiluD des ZK der KPdSU und des 
MiniSLciTfits der Ud$$R über die 
Erhöhung der ElfcfctivEifil der Far- 
sdiungsnrbeih Wir müssen jedcuh 
noch viel tun, um diesen Besdüluß 
ln die Tat 'irniTxisetzen. Zur Verbes¬ 
serung der Kaderauswahl nutceh -Wii 
Lelstungsaussdieide und Neueinstu¬ 
fungen der Mitarbeiter der Institute 
noch zuwenig, obwohl diese Mittel 
sehr eUektiv sein können. Nicht voll 
genutzt Werden midi die Möglidr- 
keiten der ökonomisdieii und mora- 
lisrfien SlimnUenung sowie MaÜnah- 
men, die die Verantwortung für die 
Arbeit an wissenschaftUtii-teöinl- 
schen Problemen erhöhen. Insbeson¬ 
dere wird TKtäil überall die im Be¬ 
schluß vorgesehene EinaiizieTung dar 
von anderen geleisteten Zuae^it 
durdi die Leitorganisatlonen durdi- 
geführt. Dabei wird durch diese 
Maßnahme die Flnanzlemng der Ar¬ 


beit an GroDprojekten, die gewohn- 
lid] vielseitige KuoperationsbezEe- 
bungen von Instituten und Betrieben 
verlangciit wesentlich verbessert. 

Die Erfahrung bat bewiesen, daß 
wissensthaftlidi-techniselie Probleme 
effektiver bearbeitet werden, wenn 
die Institute unmittBlbar mit der 
Produktion in Verbindung stehen. 

Wir möchten das in Form eines 
Vorsudis eingeführte System der 
Forschungaorganlsatlon Lm Berel di 
des Ministeriiuns für Elektroindustrie 
unterstützen; hier werden Thema¬ 
tik, Finanzierung und ökonomische 
Stimulienüng der Forschung orga- 
nisdi mit dem tedinlsdten Fort- 
Sdiritt im Zweig Und mit dem dar¬ 
aus resultierenden ökonomischen 
Effekt verknüpft Wir meinen, daß 
die hier bereits vorlieganden ersten 
Resultate dazu berechtigen, dieses 
System weiter zu verbreiten. 

Die Hauptbnien des tedmisdien 
Fortschritts müssen geplant werden, 
und es ist notwendig, daß in unse¬ 
ren Volkswirtschaftspliinen die Ein¬ 
führung der neuen TBdinik nicht nur 
in neuen Betrieben, andern auch 

bei der MEKlomiSierung vorhandenEr 

Betriebe vollständiger berüdcsichtlgt 
wird. Die Einrichtung von Facii- 
minisLerien hat zweifeUos zu einer 
Beschleunigung des technischen Fort- 
sdiritls geführt. Wir braudien 
doch langfristige Pläne für die tech¬ 
nische Neuausrüstung der Zwaige 
Die Verantwortung für die Erfüllung 
der Pläne des techniacben Fort¬ 
schritts, für das Produktlonsniveau 
und die Qualität der Erzeugnisse 
muß erhöht werden. 

Dabei spielt, wi» im RochenschafEs- 
bericht des Genossen L. I. Breshnevr 
hervorgehoben wurde, das Inter¬ 
esse, das die Betriebe selbst an der 
Meisterung der na.ien Technik ha¬ 
ben, eine auQerordentlidi große 
RoUe. Ich bin der Auffassung, daß 
wir ln dieser Rldituog noch nicht 
alias ausnutzen, was lm Beschluß 
des Seplemherplenucns i[I96ü) des ZK 


der KPdSU vorgesehen liL Eine stär¬ 
kere Stimulierung der reuen Tech- 
nik müssen hier insbesondere die 
Preise bewirken, ebenso die voll¬ 
ständigere Verwirkli^rung der lm 
System der Kreditierung vorgssube- 
nen ItlaßnahmEn. 

Offensichtlich muß man bei der 
Organisation von Pr[>duktionsver- 
einigungen kühner vorgdhen. Das 
wird die Wissenschaft näher an die 
Produktion heranführen und bessere 
Möglichkeltjen für die Modernisle-' 
rung der einzelnen Betriebe schaf¬ 
fen. Äußerst wichtig für die Be^ 
sdileunigung des technischen Fort¬ 
schritts Ist es. daß die Prnduktions- 
plüne, die Pläne für die Moderni¬ 
sierung der Betriebe und die ln- 
vetttUonspläne maximal aufeinan¬ 
der abgestimmt werden. 

Genossen* Unser Land befindet 
sich im Aufschwung, immer mehr 
erstarkt seino Wirtschaft, oAtwik- 
kein Bich Wissenschaft, Technik tmd 
Kulturj wächst seine internationale 
Aoiiorität Die bisweilen Bnlslehen- 
den komplizier()en Fragen sind 
WachstkimsschwierigkeitEn, die mit 
der raschen Entwicklung unserer 
Volkswirtschaft zuEammenhange'n. 

Die Erfüllung der lm Fünfjahrplan 
gestellten Aufgaben wird eine bedeu¬ 
tende Etappne beim Aufbau der hoTn- 
muntBlisehen Gesellschaft selrt Die 
Sowjetwissenschaft hat verantwor¬ 
tungsvolle Aufgaben erhalten. Die 
KommunlSiUsehe Partei unterstützt 
die Wissenschaftler allseitig und 
sorgt itärtdig für die Entwicklung 
der Wissenschaft. 

Gestatten Sie mir, dem KXIV. Par¬ 
teitag der Knmmuniitlschen Partei 
der Sowjetunion zu versichern, daß 
die WisfienschafUer ihre ganze Kraft 
elnsetzen werden, um die Wissen¬ 
schaft weiterauentwlciieln, um den 
tedinischexi Fortsdirjtt zum Wohle 
unseres Volkes, für die große Stiche 
dos Kommunismus au beschleunigen. 
(Anhalteadcr Bdfall.l 




Erster Sekretfir des ZK der Kommnnisllschen Partei Armeniens 

Varmiita£s£itzuiig am 1. April 1971 


Genossen! Die Konununiaten, alle 
Werktätleen in unserem Ijnde und 
die ^tize verfolgen 

mit groQer Auflnerksamkelt die Ai^ 
beit unseres Parteitags, der die be- 
morkenswortd der heroischen 

Arbeit der Partei und des Volties in 
den vergangenen tönt Jahren aiehl. 
Die Parteitage unserer Partei sind 
wichtige Meilensteine auf dem ruhm¬ 
vollen Weg des Kampfes für den 
Aufbau der neuen GeselLadiaft. Von 
Parteitag seu Parteitag waidisen die 
Kraft und die Macht unserer Heimat, 
verstHi'lft sich die Iloüe der Kommu¬ 
nistischen Partei der Sowjetunion 
und wird der unermüdlldie Vor¬ 
marsch zum Kommunismus schneller. 
Die aeit dem XKlll. Parteitag der 
KPdSU verflossenen Jahre waren 
durch gnoll-e gesdiiditllche Ereignisse, 
neue Arbeit&Atege des SuWjiGLVolkas, 
durch dis welLero SUirkung der Wirt¬ 
schaft und die Entwidclung der Kul¬ 
tur, durch den bei^iellüsen Auf¬ 
schwung der Wissenschaften und das 
wachsende intematiorLal e Ansehen 
unseres Staates gekennzeichnet. In 
dem vc5n uns vernommenen Bericht 
des Generuisekretiirs das ZK der 
KPdSU, Leonid Iljitsch Breshnaw, 
wurden die historisdien Siege, des 
Sowjetvolkes umfassend auagewet- 
tet und Edngehend analysiert sowie 
die groQen Perspektiven der all-seili- 
gen Entfaltung unseres sozialLstisdien 
Vaterlandes dargelegt, (BeltatL) 

Mit besonderer Befriedigung stel¬ 
len wir fest, daß das Zentralkomi¬ 
tee unserer Partei im Berichtszeit¬ 
raum erfolgrei^ die komplizierte scs- 
zialpoliüsihe Aufgabe gelüst hat, die 
darin bestand, die schnelle Enbwids- 
lung der Wirtschaft und Stärkung 
dar Verteidigungskraft unserer Hei¬ 
mat mit der erbeblächen Beschleuni- 
gung Wachstumstempos des De- 
bensätandards der Werktätigen rich¬ 
tig und geschiedef ^u verbinden. Die 
grollen Erfolge ln der Innen- und 
AußcnpoLitlk sind das Ergebnis der 
kcmsequenteii Verwirklichung der 
CeneraUirüe der Partei, der gewal¬ 
tigen politlschan und organisatori- 
sdien Arbeit der KPdSU und ihres 
Leninschen Zentralkomitees, das Er¬ 
gebnis der unermüdlichen Tätigkeit 
des Fcüitbürios des ZK der KPdSU 
und deci Generalaekrelärs des ZK der 
KPdSU, Leonid lljitsch Dreshnew. 
IBclfalL) ” 

Gemeinsam mit allen brüderlich 
verbundenen Völkern unseres Landes 



bereitete sich auch das armenische 
Volk auf den XXIV, Parteitag unse¬ 
rer Partei mit großen Arbeitserfal- 
gen vor. Die Kommunisten und 
Werktätigen Armeniens leisteten 
einen würdigen Beitrag zur Heraus¬ 
bildung der materielL-technischen Ba¬ 
sis des Kommunismus und zur Btät- 
kung des WirtsdiattspotentialE unse¬ 
rer großen Heimat. Die großen Er¬ 
folge der Werktätiger un.sGrer Re¬ 
publik bet der wirtschafllEchen und 
kulturellen Entwidetung krüntan den 
dOjährigen Weg der sozlallstlscherL 
Wiedergeburt des armenischen Vol¬ 
kes, dessen Bilanz bei den Felerlicb- 
kelten zum 50. Jahrestag der Arme¬ 
nischen ^uziBÜstEschen Sowjetrepu¬ 
blik und der Kommunistischen Partei 
Armeniens kürzlidi gezogen wurde. 
Wie alle Jubiläen der brüderlich ver¬ 
bundenen Republiken, so gastalteton 
sich audi die Feierlichkeiten zum 
SO. Jahrestag Sowjetarmenlens 2 U 
einer Busdrudcsstarken Demonstrn- 
lion des Sieges der Leninschen Natio- 
ralitätenpolttlk unserer Partei, der 
unverbrüchlichen Freundschaft aller 
Sowjetvölker, der festen Verbunden¬ 
heit des armenischen Volkes und 
aller Werktätlsen der Republik mit 
unserer Kommunistischen Partei und 
ihrer grenzenlosen Treue gegenüber 
dem KnmmUnisinus. {Beifallrl 

Das wichtigste Ergebnis derorgani- 
satoriachen und politischen Arbiiit der 
Kommunistischen Partei Armeniens 
im Berichtszeitraum war die Erfül¬ 
lung der Direktiven des XXTH. Par- 


laitaga der KPdSU zum achten Punf- 
Jahrplan. Die Arbeiterklasse Arme¬ 
niens hat ihre Pflicht vor der Hei¬ 
mat in Ehren erfilUt, Die Industrie 
der Republik entwickelt sieh rasch, 
fm Vergangenen Planjahrfünft be¬ 
trug die durdisjchnlttlidie Jahraaau- 
watdusrate der iadustrieproduktton 
Qtwa 12 Prozent. In unserer Republik 
Wurde eine wichtige vulkswirLschaft- 
llchü Aufgabe, die Schaffung einer 
festen energetischen Bajiis, im gro¬ 
ßen und ganzen gelllst. Eine Reihe 
leistungsstarker WärmekraftWerkiG 
wurde lertlggestoilt, der Bau der 
Hochgebirgskaskade van Wasser- 
kmftwerken geht rasch voran, und 
die Errichtung eines großen Kern¬ 
kraftwerks wurde in Angriff gc^om- 
men. Innerhalb von fünf Jahren er¬ 
höhte sich die Erzeugung von Elek¬ 
troenergie in Armenien um mehr ala 
das Doppelte. Das gestaLtete e^, die 
gesamte Volkswirtschaft und insbe¬ 
sondere die wichtigsten Industrie¬ 
zweige — Maschinenbau,. Chemie¬ 
industrie nnd Nichtieisenhiittenweaen 
— welterzuencwldceln. 

Die WeisujagOR der Partei, die Ef¬ 
fektivität der gesellschaftlichen Pro¬ 
duktion mit allen Mitteln ju erhö¬ 
hen und die ArbeitsproduküviUit auf 
c^er Grundlage des Wissenschaft! ich- 
tehnischan Fortschritts zu sleigom, 
waren die Grundlage ^ßr die Arbeit 
der Partetorgonijationen auf dem 
Gnbiet dar Industrie. Besondere Auf¬ 
merksamkeit wurde der Entwicklung 
der modernen Zweige des MasdiJ- 
nenbaus., dar umlassenden Nutzung 
örtlicher Rohstoffquellen und der 
Überleitung der wissenschaftlichen 
Erkenntnisse in die Produktion ge¬ 
schenkt. Dadurch ergaben sich we¬ 
sentliche strukturelle VcrBiidcruitgcn 
in der Industrie der Republik. D^r 
Anteil solcher modemen zweige wie 
der Feingerätebau,, die Elektronik 
und die FunktechnEk am Gesamt- 
valumon der Produktion vergrößerte 
sich. 

Einer der Faktoren, die das hohe 
Entwi[:kiung5teTnpa der Industrie ge¬ 
währleisteten, war die enga Verbin¬ 
dung zwischen Wisaen^chait und 
Procjluktion, Di^ wisaemtChafltichen 
Ausarbeitungen zur komplexen Nut¬ 
zung der örtlidieii Rohstoffe und rei¬ 
chen Vorräte an Mlscherzen ermüg- 
llchtcMi es, eine ganze Reibe von aus- 
skhtsrelrtieu FsnadukticHiBii auC^u- 
bauen. Die indusLcielle Verarbeitung 
von Nephelinsyeniten und Perliien 
bot die Möglichkeit, hochwertige chE?- 
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mische EiTzieuenisse und Baustcifle, 
insbesondere optist^ües Glas und Ze¬ 
ment, herzustellen. Vor kurEem wur¬ 
den im Bergbaudiemls^en Kumbi- 
nat Rasdan dlo ersten Erzeugnisse 
produsiert- es werden GoLderzkombL- 
nate und andere Betriebe gebaut, die 
Crtlldie RnhjtctRe verarbeiten. 

Die zielEeriditete Fürsdiunö trug 
zur schnellen und ettolgreldien Eni- 
widclung neuer und kamplizierter 
Prnduktianszweisie bei. Mit Hilfe der 
Mathematiker wurde in unserer Re¬ 
publik die Produktion von hodiWEr- 
tigen Elektrouenrechnem auf genom¬ 
men. In Zusammenarbeit mit den 
ELologen wuide di^ mikrobldlo^sdüc 
Indüstrie entwldtelL Die Überleitung 
der Eutwicklimgien von Physikern 
und Cheiiükem in die Industrie er- 
mügllchle B5, die Produktion von 
QuHntenEeneratoiren, zehlreidien 
komplizierten Geräten, wirksämen 
Arzneimitteln und bodiwertigen pO" 
lymBnen Erzeujtnissen aufzunohmeu, 

Tm vorgangenen PlanjabTlünlt lei- 
stete das Zentralkofnitec der KPdSU 
eine große Arbeit zur Intenaivierung 
der Landwl rt$diaft und faßte eine 
ganze Reihe von Beschlüssen, die für 
die weitere Entwidüung des soziali¬ 
stischen Dorfes Von lebenswichtiger 
Bedeutung sind. Die Werktätigen der 
Landwirtschaft In unBerer Republik 
ließen sich von diesen BcschlÜEaen 
leiten und erzielten große Erfolge. 
Die Fliiche des Bewässerungslandes 
verfiriöJJerte sich be-trächtJicb, Die 
widitlgslen landwirtschaftlichen 
Zweiße der Republik — Weinbau, 
Obst- und Gemüsebau — wenden be¬ 
schleunigt entwiefcolt. 

Im letzten Jahr des achten PLan- 
jahrfünfts erzicllen die Kolchose und 
Sowchose bei Wein, Obst, Kariofleln 
und anderen Kultumn im Vergleich 
zu den vorangegangenen Jahren 
Höchslemten. 

Eine bestiiftmte Arbeit wurde auch 
zur Intensivierung der Landwirt¬ 
schaft und zur Organisation dar in¬ 
dustriemäßigen Bnieugung von 
Fleisch, Eiern und Mildi geleistet. In 
unserer Republik werden zahlreiche 
Großgeflü gelfarmen und Vieh wir t- 
3chaflskample*e gebaut. In der Nähe 
der Industriezentren werden spezia¬ 
lisiert* landwirtschaftliche Betriebe 
für Fleisch- und Mildioxzeugnng so¬ 
wie für Gemüsebau errichtet. 

Trotz der Erfolge in der Entwlcät- 
Eung der VolkswErtsdjali veTgieE.>cen 
wir Jedoch nicht, daß es in unserer 
Arbeit noch viele Mängel, Schwierig¬ 
keiten und üngaJöate Aufgaben gibu 
Mit unserer ganzen Verantwortung 
haben wir dit im Hechensdiafts- 
bericht des ZK der KPdSU gjeübt* 
Kritik zur Kenntnis genommeru daß 
in unserer Republik noch nitht alle 
Möglichkeiten zur Entwicklung der 
Vlehwärlschaft genutzt werden, 


Die armenischen. Kommunisten 
setzen alle ihre Kräfte ein, um die 
vorhandenen Mängel zu beseitigen 
und die Wirtschaft sowie die Kultur 
in unserer Republik weil&rzuentwik- 
kein. 

Eine charakteristische Besonderheit 
dc.'s" Berichtszeitraums ist^ daß die 
KoTnrnunistLsche Farlei, ihr Zentral¬ 
komitee und das Politbüro des Zen- 
lrülkomil*E!& der Erhöhung des Le¬ 
bensstandards dcB Sowjetvolkes auf 
der Grcindlage der schncUen Ent¬ 
wicklung der sozialistischen Produk¬ 
tion ständig große Aufmerksamkeit 
schenklen. Bei der Lösung aller 
vcilEcswi rtsdiaftllchen Aufgaben ging 
das ZK der KPdSU von den Inter¬ 
essen des Volkes und der Notwendig¬ 
keit aus. seine wachsenden Bedürf¬ 
nisse zu befriedigen. Die positiven 
Ergebnisse dieser Politik der Partei- 
latsEo sich am Beispiel aller brüder¬ 
lich verbundenen Re,]ub]tken ver¬ 
folgen. 

ln Armenien bei,‘iplolsweis* wuchs 
dor Lebensstandard der Werktällgen 
än eSen vergangenen Jahren ununter¬ 
brochen. Entsprechend den Beschlüs- 
.■sen des XXlll, Parteltage-s der 
KPdStJ wurden ln. unserer Republik 
die unmittelbar mit der Erhöhung 
des Lebensstandards des Volkers ver¬ 
bundenen Zweige rasch entwickelte 
L*bensrE»iltelindustrio, Leichtindu¬ 
strie, örlbche Indusiri* und Dlenst- 
leiatungswescn. Wi* im ganzen Land, 
so Wuchs in diesen Jahren auch in 
unaerer Republik das Realeinkom¬ 
men pro Kopf der JSevölkorung, Dci 
Lohn der Arbeiter und Angestellten 
wie auch dlo Mittel für die Werk-- 
tätigen aus gesellschaitliehan Ponds 
wurden erhöht. Es wurde ein* um- 
fassende Arbeit zur Lösung eines so 
wichtigen sozialen Problems wie die 
Bareibitellung von Wohnraum für die 
Bevölkerung geleistet. Innerhalb von 
fünf Jahren wurden in unserer Re¬ 
publik G Millionen Quadratmeter 
Wohnraum zur Nutzung übergeben, 
ln diesem Zeitraum bezog nahezu 
jede drill* Familie eine neu* Woh¬ 
nung oder verbesserte ihre Wohn- 
raumverhältnisse. Der Bau von Schu¬ 
len, Kindergärlen, Krankenhäusern, 
Sanatorien, prophylaktischen Be¬ 
triebssanatorien, Von kulturellen, so¬ 
zialen und anderen EinridiliJTfgen 
nimmt ebenfalls zU. Es genügt wohl 
zu erwähnen, daß im vorausgegange- 
nen Planjabrfünft bei una ebenso 
viele Schulen gebaut wurden wie ln 
den vergangenen IS Jahren. Die ge¬ 
samte Arbeit das XKIV, Parteitags 
unserer Partei ist von der Sorge uro 
das "Wohl des Volkej? und das Gedei¬ 
hen des Sowjetstaates getragen. 

Genossen, im Berich tszeälraum 
wurde die ihrer Form nach natio¬ 
nale und Ihrem Inhalt nach sozipli- 
süschp Kultur des armenischen Vol¬ 


kes wditerentwickelt, die untrennba¬ 
rer Bestandteil der von vielen Natio¬ 
nalitäten geprägten sozLallsÜsdian 
Sowjelkiiltur LsL Der starke wechsel- 
s*lüge Einfluß und dia gegenseitige 
Eereldierung der nationalen Kultu¬ 
ren der Sowjetvölker sind ein Un- 
teiTJfond für das Aufblühen der Kul¬ 
turen unserer Republiken, Bel der 
Entwicklung der sozlallsti&dien Bo- 
wjetkultur ist di* Kultur des großen 
russlschon Volkes — seine Sprache, 
sein* Kunst und Literatur — von un¬ 
schätzbarer Bedeutung, Der echtu In¬ 
ternationalismus ist ein charakterigti- 
sdies Merkmal der sozialistischen So- 
wjetkultur. Dieser Internabonal Is¬ 
mus, die erhabene und unverbrüch¬ 
liche Freundschaft der Sowjetvölker 
sind die Triebkraft unserer Gescll- 
.sdiaft und die Gnindlag* aller uruie- 
rer Erfolge im materiellen und rcI- 

stigen Lebenibereich. 

In jieiner Rode bei den FeiurlJch- 
kelten zum 50. Jahrestag Sowjetar- 
menEens ln Jerewan sagte der Gene¬ 
ralsekretär des ZK der KPdSU, Lco- 
nld IljiLsch Breshnew: „Ein Patriot 
und zuglelcii ein. Ätandhafter, über¬ 
zeugter Inlernatlonallsl zu sein, 
heißt, sl<h die sGzifllist Ische Welt- 
anschauung und die so^alistlsche 
Kultur zuüef&t eu eigen zu machen 
und der großen Lentnshen Lehre 
treu zu sein.“ 

Wl* alle Völker unseres Landes, 
SD sind auch die armenischen W*rk- 
tätlgon der Lehre Lenins trau und 
eignen sich die sozialistisch* Welt¬ 
anschauung und die sozialistlEche 
Kultur tielgründig an. (BciFalLj 

ln diesen Jahren wurden in unse¬ 
rer Republik rahlrelhc^ wichtige 
Idoulogishe und kulturalle Maßnah¬ 
men durchgeführt, um die inter¬ 
nationalistischen Traditionen und 
brüderlichen Bec^iehungicn zwischen 
den Völkern unseres Helnuillandcs 
zu pllegün, zu entwickeln und zu 
vervollkommnen. 

Die armenischen Kommunisten Ver¬ 
gessen niemals, daß die bürgerlichen 
Ideologen und Feinde des Sozialis¬ 
mus ln ihrer abenteuerLchen Politik 
auf die Zerstörung der Einheit und 
Freundschaft der Völker der UdSSR 
bauen. Keine Intrigen der Imperiali¬ 
sten können jedoch das nnverbtijeh- 
liche Bündnis und die ErüderJlchkeLt 
der Sowjetvölker trsdiilLlHMi. <Bel^ 
taii.} 

Die den Ideen dc^f Kommunismus 
und der Loninsdien Völkerfreund- 
sdiEttt trau ergebenen Werktätigen 
unseres Landea hüten ihr brüderliches 
Bündnis wie Ihren Augapfel und fa- 
aligcn durch Ibr Wirken und ihre 
heroische Arbeit sein* Kraft und 
Stärke. Dieser Freundschaft, diesem 
bmilderUchcn Bündnis der Völker der 
UdSSR und der klugan Leninschen 
NabonäUtitenpolitlk der KPdSU Ist 
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armenisdl« Volk mit sllen 
EmingHiediaftcn und scinfin lichten, 
erfreulidien Perspektiven verpflitii- 
teL rBcifalL} 

unsere Perspekttven fanden 
ln dem vnn allen airnciiiijchen Werk- 
tätigen gründlich diskutierten und 
einmütig gebilligten ^twurf der Di¬ 
rektiven zum XXIV. Partei Lag ihren 
konkreten Ausdruck, I>er Jtechen- 
schaflsberidit des ZX der KPd^U und 
die Direktiven für den neuen Pünf“ 
jahrylan sind ein kämpferisches Ak'- 
EiDnsprügramm fUr alle ParteimiL- 
glieder und olle Werktkügen unserer 
Hepul?lik. Sie wissen sehr wohl um 
die arüGe und Kompli^lerthait der 
vor uns stehenden Aufgaben und sind 


fest entsChlEpssan, sie erfolgreich ZU 
verwirklidiecL 

Genossen Delegiertet Übersdiauen 
wir den vom Sowjetvolk in den leta¬ 
len Jahren zurückgelegten Weg und 
ziehen wir die Bilanz der grellen Er^ 
trungensdiaflen der letzten Jahre, sd 
erkennen wir deutlich, daß diese Er¬ 
folge des Ergebnis der wahrhaft tita- 
nischeo schilpferlsdicn Arbeit unserer 
Partei sind, die unser Land von Sieg 
zu Sieg führt (BellalLi 

Die KommuLniaLen und alle Werk¬ 
tätigen Armeniens billigen zusammen 
mit dem. ganzen Sowjetvolk begei¬ 
stert und einmütig die Innen- und 
Außenpolitik der Partei sowie die 
prakliscfae Tätigkeit des Zentral- 
kamitees der KPdSU. Wir unteretüt- 


zen die Vorschläge für Veränderun¬ 
gen im Statut der KPdSU, die auf 
die Verbesserung der Organisation 
der Parteiarbeit und die iveitere Ver¬ 
stärkung der Holle dBr Crund-nrgani'- 
satlon gerichtet ist. Lassen Sie mich 
den Parteitag verBichem, daß'die eng 
mit dem EentraLkomltee unserer Par¬ 
tei Verbundenen armenischen Kom¬ 
munisten den unsterblichen Ideen des 
MarRlsinus-Leninlsmua treu sind, das 
Banner der Freundschaft und brü¬ 
derlichen Vorbundenhelt der Vdlker 
auch künftig hi>chhaltcn und in der 
Avantgarde des Kampfes der Werk¬ 
tätigen unserer Pepüblik für den 
Aufbau des Kommunismus ln unse¬ 
rem Land schreiten werden. rAuhal- 
(ender BelfallJ 
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Rede des Genossen A. E. Voss 

Erster Sekretär des ZK der Kommonisiischen Partei Lettlands 


NachmittagssiLziiiig am April 


Genossen! Den begeisternden An¬ 
fang des großen und bewegenden 
Gesprächs auf dsm Parteitag über 
die Leistungen der Partei unc3 dts 
Volkes blldetB der Rechenschafls- 
berJeht des Zentralkomitees der 
KPdSU, den der Gcnerälaeknctär des 
ZK der KPdSU, Genosse Leonid II- 
Jibuh Preshnew, hielt. Er »teilt da» 
großartige Fazit der Arbeit unserer 
Partei und ihres Sentralkemitees 
innerhalb der lelzten lilnf Jahre dar. 
Als wir, die iJas Glück haben Dele- 
gierte zum XXIV. Parteitag der Le¬ 
ninschen Kommunisten zu sein, den 
Rechanschaftsbarlcht hürtan, erfüllte 
uns große Genugtuung sowie Freude 
und Stolz auf unsere Leninsche Par¬ 
tei, unser Sowjetvolk und unser 
großes, viele Nationalitäten umfas¬ 
sendes sozialistisches Vaterland. 
tficlralL) Tn dem Bericht des Genos¬ 
sen Leonid lljltsch Breshnew wird 
üUOcrOrdentlidi überzeugend darge- 
legt, daß sich die führende Rolle der 
KommunLstischen Partei der Sowjet^ 
Union und ihre kc»nsec;uente Lenin¬ 
sche Politik im Beridltszoitraum so¬ 
wohl Im Leben des Landes als auch 
in intematianalen Angelegenheiten 
mit neuer Kraft gezeigt haben. Eben 
Weil sich unsere Partei, 'ihr Zentral¬ 
komitee und das Palltbiiro de» ZK 
»tets an den Leninschen Kurs, an die 
Leniiisdie GenerallirLie und an den 
Lentnschen Leitungsstil gehalten ha¬ 
ben, War im Vergangenen Plailjahr-r 
fünft ein so rascher Aufsehwung un¬ 
sere» Landes in allen Bereichen der 
Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur 
möglich. 



Da,» Vei^Tigeno Jahrfünft ist Vqn 
der zielatreblgcn organisatorischen 
Arbeit des ZK der KPdSU und der 
ürtlichetn Parteiorgane gekftnnzelch- 
net die auf die Steigerung der Effek¬ 
tivität der gesclischaltlicheii Produk¬ 
tion und die Weiterentwicklung der 
Planung und Leitung der Volkswirt¬ 
schaft gerichtet war. Von großer Be¬ 
deutung für unsere pmktüiihe Arbeit 
waren ln dieser HlusEdit die Be- 
sdllüsse des Dozember-Plenums des 
ZK der KPdSU {m&i \mä die Redc! 
des Genossen Leonid Bjitsch Bresh- 
new auf diesem Plenum. 

Bei»p[elLos ln der Geschichte unse¬ 
rer Partei ist das gewaltige Bemü¬ 


hen, das des Zentralkomitee der 
KPdäU in den vergangenen fünf 
Jahren um den weiteren Aufsdiwung 
der Landwirtschaft: gezeigt bat. Die 
Fragen der Entwidclung der land- 
WirtsChaftÜEhen Produktion Wurden 
bekanntlich wiederholt auf Plenar¬ 
tagungen des ZK der KPdSU behan¬ 
delt. Besonders hervarheben mochte 
Ich die Beschlüsse di» Mai-Plenums 
{lfl66> und des Juli-Plenums {lB7ß) 
de» ZK der Partei, auf denen auf 
Initiative des Genossen Leonid ll- 
jitath Breshnew die wirklich neran- 
fierellten und än höcäistem Grade ak¬ 
tuellen Probleme de» weiteren kon¬ 
tinuierlichen Aufschwungs unserer 
Lftndwirbjchaft erörtert Wurden. 

Die vom Zentratkomliee der Partei 
und der Sowjetregierung sur witte¬ 
ren Entwicklung der Landwirtschaft 
festgelegten Maßnahmen haben ihre 
Früchte getragen. Unsere Kolchose 
und Sowchose haben sich in den letz¬ 
ten fünf Jahren grundlegend verän¬ 
dert. Niemals in Ihrer Geschichte ha¬ 
ben »ie einen so rasäien Aufschwung 
genommen. Niemals zuvor arbeiteten 
die Menschen auf dem L^nde sq ein¬ 
mütig und boflcistert, in einer solch 
guten und gebobeuen Stimmung Z.n- 
sammen. 

Im Berichtszeitraum führten da.» 
Zentralkomitee der Partei und die 
Sowjqtregiemng außerordentlich be¬ 
deutsame Maßnahmen zur Steige¬ 
rung des Lebensstandards des So¬ 
wjetvolkes durch. Wie im gesamten 
Land War audi im Leben unserer 
Republik die Zelt de» achten Fünf- 
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Johiplancs ein Abschnitt, der in der 
Ges[±iichte der So^vjeUnacht hinsidiL- 
lldi. de% AusitiuAes der BefiiBdigiing 
der materieUen und kuUurellen Be- 
dürEnisse der Bevälkdmng nicht sei- 
nEsfileich«! hat. Altes^ was im Rfr 
dienschäftsbcricht des £K der KFdSU 
T?nr fünf Jahnen auf dem XXin. Par- 
teitaj; Ubor dj't Erhühung des Lehens¬ 
standards des Sowjetvolkes gesagt 
wurde^ konnte voll und ganz ver¬ 
wirklicht werden. Die Erhöhung des 
Lohnes für einige Kat^orien von 
Werktätigen, die Steigerung der Le^ 
stungcn Und der Vergünstigungen 
aus den geselisdiaftlidien äonsuin- 
tlonatonds, das gewaltige Ausmail des 
Wohnungsbaus, die Renten für die 
iCol'dioshiuiem sowie die Fünf-Tage- 
Woche mit sswei ürheltsfrclen Tagen, 
all das und vieles andere, was uns 
bereits zur Gewohnheit geworden ist, 
konnte realisiert werden. 

Jetzt legt die Partei ein neues und 
noch umfangreicheres Pro^numn vor 
und sieht weitere und noch bedeut¬ 
samere Mai3nahmen zur Erh>ühung 
des Wohlstandes der Bevölkemng 
vor. Sie wurden ausfOhrUch itn 
chenschaftsborkht des der 

KPdSU daigelegt. Unsere Partei und 
das Zentralkomitee der KPdSU ver- 
wirklidien somit konsequent das 
Leninsche Veirnichtnis über die fort¬ 
gesetzte Mehrung der materieiJen 
und geistigen Güter der WerlrUitigen 
entsprediend dem Wachstum des ge- 
scUsdiaftLichen Reichtunis unseres 
Landes. 

Während des vergangenen Plan- 
jahrfilnlla konnten wir alle die Er¬ 
gebnisse dieser Politik, die das höch¬ 
ste Gesetz, die Hauptsorge und das 
Ziel der ge-samten Tätigkeit das Kan- 
tralkomitaea der KPdSU sind, beson- 
der3 deutlidi erkennen. Dias vertoihl 
uns vöUlga GawiQheit, daH auch die 
neuen großen Pllne, die uoEcce Par¬ 
tei letzt festlegt, erfolgreicii verwiric- 
lidit weirdenr * 

Ich teile voll und ganz die Ansidit 
der hier zu Wort gekommenen Dele¬ 
gierten des Parteitages, daß unsere 
Partei unter Führung des Zentralhn- 
mitaas und des Politbüros Im Be- 
riäitszeitraum aine umfangreiche 
und außemrdentlidi fruäitbringende 
Arbeit zur Fesligung der Leninsihan 
Prinzipien der Partei- und Staatsfüh¬ 
rung sowie dar Lebinaihen Normen 
des Partellebenfi geleistet hat 

In der praktlsdicn Arbeit der Par¬ 
tei- uiftd Staatsorgane hat sidi von 
der oberen bis zur unteren Ebene 
wirklich ein wahrhaft Leninscher 
Leitungsstil durchgesetzt, dessen un¬ 
abdingbare Merkmale Wlssensäiaft- 
lidikeit SachUdikeit und Kollektiv¬ 
geist sind. Es hat sich eine Atmo- 
^häre der Sorge um die Kader und 
der Achtung vor ihnen durdigesctzL 
AU das trägt seinerseits zur 


Entstehung einer überaus günstigen 
maralisrtien Atmosphäre und ^encs 
wahrhaft gesunden Klimas in der 
Partei und im gesamten Leben der 
Gesellschaft bei, von dem Leoni d Tl- 
jit";ch Brashnew Jm Rodiensäiaftsbe- 
ridit des ZenlralkonoJtees so überzeu¬ 
gend gi^spmhcki haL 

AlLseltigG Unterstützung und BiUl- 
gung verdient die auQenpolitlscfae 
Tätigkeit des ZenLcnlkomitees der 
KPdSU. Dem Leninschen Kur« fol¬ 
gend entspriiht sie vollauf den Le- 
bensinteressen des Sowjetvolkes, der 
Länder dcu- sazialistisihen Stsatenge- 
meinschalt und der ganzen fort- 
adtiittlichen. Menschheit. Die AuDen- 
PoUtüc des ZK der KPdSU war wäh¬ 
rend des ganzen Bcrichtazeitravmes 
auHemrdentlidi aktiv und fruchtbrin¬ 
gend und wurde konsequent Lm Gei¬ 
ste der Lenlnsdiea Prinzipien ver- 
wliklichL 

Uber ein VJerteljahrhundert be¬ 
reits lebt und arbeitet d^ Sowjet¬ 
volk im Frieden. Dieses ist ein gro¬ 
ßes Glück, und wir VerdEinken es der 
weitblickenden und klugen, aktiven 
und fSitsclÜDssenen, zugieicii aber 
auch umsichtigen und flexiblen Au- 
Bcnpolitik, die vom LenMacfaan Zen¬ 
tralkomitee der KPdSU und dem 
Po^litbürO des ZK durchgeführt wird. 
(BeilWL) 

Die PaneimitgJiedex und alle 
Werktätigen imserer Republik sdiSt- 
zen die unermüdljciiic Tätigkeit des 
Zentralkamitees unserer Partei im 
Kampf für die Gesdilossenhoit der 
sozialistischen Länder und der kenn- 
munistlsdicn Weltbewegung hoch 
eicL 

Wir unterstülzim voll und ganz die 
Haltung des der KPdSU tm 

Kampf gegen die antHexilnlstisdne 
Spalterpolitik und die Ansdiauungen 
der chinesishen Führung. Die antt- 
leninistiscbco imil volksfeindlidien 
Aktionen der Maoisten hrinfien den 
Sozialismus Ln Mifikredit und sdifi- 
den der Sloheit der revolutionären 
Kräfte, dem ' antiimperialistisäien 
Kampf und den Grundinleressen 
Chinas seihst in aufieroridentlirti grc^ 
Dem MaOe. 

Das Zentralkomitee der KPd^U 
und sein Fiüirungaatllb, drut Polit¬ 
büro des ZK verwurklichen kanse- 
quent und kontinuleTiidi einen wahr^ 
haft Lenlnsdtcn Kurs in der inneo- 
uml Aufieapotibk der Partei und des 
Staates. Die Färtelmitglieder und alle 
Werktätigen der Lettischen SSS. hiUi- 
gCD ungdeilt sowohl die tnnenpolltlk 
als auch die Außenpolitik des Zen- 
tralkomitefs der Keminuntstischen 
Parlai der Sowjetunion und unto- 
Stützen sie voll tmd ganz. iEe±railj 

Im Leben unserer Republik sind 
in den vergangenen fünf Jahren 
ebenso wie im gesamten Lande be^ 
deutende positive Veränderungen 


vor sich gegangen. Die Lettisdie SER 
erfüllte mit Ertolg die Hauptaufga¬ 
ben des aditan Fünfjahrplanes bei 
der Entwicklung der Wirtschaft, bei 
der Dundisetzung sozialer und kul- 
tLLreiier Maßnahmen sowie der Stei¬ 
gerung des Lebensstendardä der Be¬ 
völkerung, In den vergangenen fünf 
Jabren vergrüßtrio sich die Indu- 
strieproduktio^n in der Republik um 
M Prozent, während ln den Direk¬ 
tiven des XXllI. Parteitages der 
KPdSU 5Ü Prozent vorgesehen wü- 
reiL Zu drei Vlerleln wurde der Zu¬ 
wachs der Industrieproduktion ciurch 
die Sleigerung der Arbaitsprcidiikti- 
vität erreicht. Für Hunderte Millio¬ 
nen Rubel wurden Industriegüter 
über die Auflagen des achten Fünf- 
jabrplanes- hinaus produziBrt. Im 
Laufe des Planjahrfünfts wurden 
öB neue Betriebe sowie große Ob¬ 
jekte in bereits bestehend.erL Betrie¬ 
ben erridileL 

Wir freuen uns auch Über dle'Ar- 
beitsergebnisse der Werktätigen ln 
der LandwJrtscdialt. Die Emteeirtrüge 
bei den landwirtsciiaftUdien Kultu¬ 
ren und insbesondere bei Getreide 
slfld gestiegenr Wahrend 1980 im 
Durdisdinltt 11,9 dt Gntreide pro 
Hektar geerntet wurden, waren es 
lOTO £3,1 dtj d. h. fast das Doppelte. 
Dies ist der hdäistc Hektarertreg bei 
Getreldckulttiren ln der ganzen Ge¬ 
schichte der lettisdiEin Landwjrt- 
sdiaft. 

Die Republik konnte den Fünfjahr- 
Plan zur Erfassung der wichtigsten 
landwirtsjdiaftliäien Erzeugnisse we- 
sentlidi Übererfüllen. Allein im ver- 
gajogenen Jahr wurden l ä0fl üM t 
Milidi, d. h. 12 Prozent Über den Plan, 
und 234 8(10 t Großvieh und Geflü¬ 
gel bei einem Plan von ITÜOOO t an 
den Staat verkauft. Noch alBmals 
hatte unsero Republik eine sol^ 
grüße Menge tlerlsdicr Erzeugnisse 
an den Staat verkauft. 

Ich freue mich, dem Parteitag mit- 
tellen zu können, daß die Werktäti¬ 
gen in Induslrie und Landwirtschaft 
der Lettischen 5SR ihre sozialisli- 
sciien Verpfbeh Lungen zu Ehren des 
Parteitages erfolgreltii erfüllt haben. 
Im I. Quartal des laufenden Jahres 
Würden für Millionen Rubel Indu- 
strleerzeugnlfse über den Plan hin¬ 
aus prixliizlert und lB9 80b t Mlldi 
bzw, 6 Prozent mehr als im gleidien 
Zeitraum des vexgangünon JahrcE, 
02 000 t Großvieh und Geflügel bzw^ 
14 Prozent mehr als Im vexgangeiiexi 
Jahr und Miülctnen Stück Eier 
bzw. 18 Prozent mehr aLi im letzten 
Jahr an den Staat verkauft. 

Die Werktätigen der Lettischen 
SSR haben somit in allen widitigen 
Bereichen der Wlrtsdmft groOe Er¬ 
folgen erzielt. 

Zugleich muß gesagt werden, daß 
es bei uns nocli viele Mängel und un- 
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gtilwt? Probleine gibt. Die Parteior¬ 
ganisation der RepublilE sieht sie und 
trifft die erforderlichen MäünaturLen. 

Wenn wir das Fazit unserer Arbeit 
r.iehen, möcdi'te'Ti wir felgendes besün- 
dcra hervorhebcn. Wie bereits auf 
allen trüberen Entwidclungseteppen 
dar VolkswtrLädiaft der Lcttisdien 
waren audi wähnend des ver¬ 
gangenen Planjahcfünfts die briidat-^ 
lltiie Freundschaft der Völker der 
UdSSR sowie ihre allseitige Zusann- 
menarbeit und gegeuseiLigc Ililfc 
die entsäieldenden Faktoren für das 
rasche ükcmoniisdie Wachstum der 
Republik. 

Wie Sie wissen, ist iitisere Repu¬ 
blik nidit groß. Unser relativ kleines 
Territorium, das wir Bemsteinland 
nennen, hat etwa £4QaD0(] Einwoh¬ 
ner. I>odi seit dem Tage, als das let¬ 
tische Volk gleiE^berechtigtes Mit¬ 
glied der mächtigen Sowjetunion 
Wurde, Ist es keine kleine Nation 
mehr. - Wir sind heute Sühne und 
Töditer der großen Sowjetunion, in 
der Viele Nationalitäten leben. CBaJ- 
fallnj 

Vor der Republik tat sich der Weg 
zu einer nie dagewesenen Sntwick^ 
lung der Produktivkräfte auf, Aus 
einem AgraranhängscL, wie os Lett¬ 
land in der Zeit der Heirsehaft der 
Bourgcai^te war, hat sidl das Land 
seit langem En eine Republik mit 
einer hodientwickelten Industrie und 
einer sozEallstlsdien LandwIrLsdiaft 
verw'andett. 

Nur etwas; mehr als 20 Jahre lie¬ 
gen seit dem Beginn der friedlichen 
ökonoenischen Entwicklung der Letti¬ 
schen ESR zurlidc, wenn man die 
Jahre des Itriages und die ersten 
Nachkriegsjahrc abrechnet, in denen 
die WErtsohaft wiedtraufgebaut 
Wurde, ln diesen Jahren der Anfbau- 
arbelt hat die Republik einen Weg, 
7.uritckgelegL, der dem eines ganzen 
Jahrhunderts gleichlsommt im Ver¬ 
gleich zum Stand des Jahres e]> 
hühte sich der Umfang der Industrie¬ 
produktion auf das 27fache. Die 
durchschnittliche jährliche Zuwachs¬ 
rate der Industrieproduktion betrug 
in der Lettischen SSR in den letzten 
20 Jahren 11J Prozent. Im gleichen 
Zeitraum lag sie in Dänemark bei 
5 Prozent, In Sciiweden bei 5,1 Pro¬ 
zent und in Norwegen bei S,3 Pro¬ 
zent. 

Die Pro-I^opf-PTodnktiort bei Milcii 
beträgt in unserer Republik Jührlich 
über 700 kg, während es in Frank¬ 
reich etwa 55D kg und ln der BRD 
und Schweden ungefähr WO kg sind. 
Die-Pro-Kopf-Prodüktion bei Flclech 
erreicht in der Lettischen SSR 
kg, in der BRD 73 kg und ln 
Schweden £l kg. 

Die Lettische ^R nimmt einen eh¬ 
ren voUen Platz unter den Unionsre¬ 
publiken ein, die ein gemeinsames 


Ziel anstreben, und beschieltet als 
Gleiche unter Glciciicn in der Ge¬ 
meinschaft der sozialistischen Natio¬ 
nen den Wog des stetigen Wachstums 
und d€a Aufschwungs. 

Bekanntlidi ist Lettland arrn nn 
Bodenschätzen. Es vcrfCIgl weder 
über Eisenerze noch über andere 
weder über Steinkohle nodli 
über Erdöl. 

Die Torfvorkommen und die Was- 
semessourcen der DaugaVa sind im 
wesentlichen unser ganzer Reichtum. 
Ich brauche wohl nicht zu sagen, 
Welch entscheidende Bedeutung un¬ 
ter diesen Bedingungen dJo Tatsache 
hat, daß Unsere Hopublik ihre Wirt¬ 
schaft gemeinsam mit den sowjeti¬ 
schen BnrderväJkem antwidcelt, 
dnan Toll des cinheliUdien Volks- 
wlrtsdiaftskomplejces der UdSSR bil¬ 
det und sich auf die Zusammenar¬ 
beit mit allen Völkern des Sowjet¬ 
landes bei einer einheitlichen Pla¬ 
nung und zentraUslerlen Leitung 
stütiKU fiann, (BeifalL) 

Seitdem Lettland zur Sowjetunion 
gehört, bat sifti seine wlrtsdialtllche 
Lage grundlegend gewandelt. Seit 
dieser Zelt verfügt es über eine si¬ 
chere und mächtige Rohstoffbasis 
und einen unbegrenzten Ahaatzmarkt 
für seine Erzeugnisse, 

Im Bericht des Genosisen Leonid 
Iljitseh Breshnew fanden die Fragen 
der ideologischen Erziehungsarbeit, 
der Agitation und Propaganda unter 
den Massen starke Beachtung. Von 
groOer Bedeutung dabei ist die Er¬ 
ziehung der Werktätigen Im Geiste 
der Freund.'Khaft zwl-ichen den Völ¬ 
kern der UdSSR und des proletari¬ 
schen Intemationalismus, im Geiste 
der Unvecaöluülchkeit gegenüber 
den Machenschaften der EmpeNallstl- 
schen Reaktion. All r>gy wurde mit 
aller Klarheit auf dem April-Plenum 
da ZK der KPdSU (IB6S1 bervorge- 
hoben. Die lettische Partetorgoniea^ 
tion schenkt diesen Fragen in ihrer 
praktischen Tätigkeit große Au|- 
merksamkelt. 

Natürlich erzieht unsere ganze so¬ 
zialistische WirkhdLkeit die Man¬ 
schen im Geiste der Freundschaft 
und Brüderlichkeit der Völker der 
UdSSR und führt ihnen vor Augen, 
daß man diese erhabene Freund¬ 
schaft hodischätzen und mit ailen 
Mitteln hüten und stärken muß. Zu¬ 
gleich dürfen wir keinen Augicoblick 
veegessen, daß wir unter den Be¬ 
dingungen eines nicht nachlassenden 
ideologischen Krieges leben, der von 
der imperialistischen Propaganda 
gegen die: Wcslt des Sozialismus ge¬ 
führt wird, Jm Reehensdiaflsberlcht 
wird zu Recht darauf bingewiesen, 
daß dies von den Propagandisten und 
Agitatoren entschlossene und wirk- 
same Aktionen unior eJen Massen er¬ 
fordert. 


Die ideologiachen Gegner all 
S^attLerungen aind bestrebt, die 
Einheit der Völker der Sowjetunion 
und der Länder der soziaUstisthen 
Btnatengemclnschaft zu crschüttem 
und nationalistische Stimmungen 
und Vorurteile wiederäufleben zu 
lassen. Die vcjn der Geschichte bei¬ 
seite geschobenen Anführer des let¬ 
tischen Emigrantengeslndels, die sieb 
bei den imperialistischen Geheim¬ 
diensten clnzuachmeicheln versuchen, 
verleumden böswillig die Freund¬ 
schaft und Einheit der Sowjetvölker. 
Skrupellos Verbreiten sie verleumde¬ 
rische Behauptungen, daß jn der 
UdSSR nationale Minderheiten an¬ 
geblich unterdrückt würden und daß 
Rußland für die OstseerepubUken 
ein „fremdes Land“ bleiben 
würde. Auf dic?se nationalistiadian 
HimgeRpinste fallen nur vereinzelte 
politisch unreife Mansdien herein. 
Wir dürfen uns jedoch nicht damit 
abfinden und müssen stets allen na¬ 
tionalistischen und antbSuwjotischen 
Machensidiaften gegenüber Tvachsam 
sclrL 

Die Parteioiganisatlon der Repu¬ 
blik. trifft Maßnahmen, um mit Hilfe 
aller Mittel der ideolc^eiisidien BEcin- 
flufisung der Massen die Leninsdie 
Natlonallt^i^nnolltik, die Politik der 
Gleichheit und Freundschaft der 
Völker, zu erläutern and zu erklä¬ 
ren^ daß die praktische Durthsetzung 
dieser Politik einer der größten Er¬ 
folge des ScKZialkmtüi Ist <BelfalL) 

Zugleidi sind wir bemüht hervor- 
zuheben, daß die Durchsetzung der 
NalionaUtätenpolltlk der Partei die 
Anerkennung der führenden Rolle 
der Interessen des gesamten Naflona- 
Jitätenstaatüs gegenüber den Inter¬ 
essen der einzelnen Republiken er- 
fotderlldi cnachl, und denken dabei 
an die ausgezeichnete Formulierung 
W. I. Lenins in diesem Zusammen¬ 
hang: nUm ein internationalistischer 
Bozialdemokret zu sein, darf man 
nicht nur an seine eigene Nation 
denken, sondere muß bölier als sie 
die Interessen aller... stellen.'*'*) 

iäugteidi erteilt narh wie vor die 
Parteiorganisation der Republik der 
bürgerlidi-nationalistisdien Propa¬ 
ganda, Lüge und Verleumdung Gtets 
eine entschiedene Abfuhr. Wir for¬ 
dern von allen Parteiorganisationan, 
eine grundsätzliche poUtlsdie Eln- 
schätzung jeglicher Erscheinungsfor¬ 
men der bürgerlichen nationalisti¬ 
schen Aiisfhavungen zu geben und 
ihre Vertreter zu entlarven. 

Die Kommunistische Partei Lett¬ 
lands konnte bei der Erziehung der 
Wsiktätigen. äm Geiste der Freund- 
sdiaft der Vülkor der UdS^R und 
des proletarlsdien Internationalismus 
bestimmte KrfahrungeTi sammeln, 

*1 W. L Lejiin, Werke. Dteu Verlag BezUn 

in», BO. zz, SrSSi 
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TndustrEe- urd LändwiirL^afLsbc- 
triebe, Tnstitutionen, Organisationen, 
Scfiuten tind llodiRidiulen stellten 
feste VerblndunRjen au den entspre¬ 
chenden Kollektiven der Bmdene- 
publlfcen her. Ein so wichtiges Ele¬ 
ment in den Beziehungen der So- 
wjetvblkei' wiL" der gegenseitig« AuS“ 
tausch tfon Kaderrtf der bereits eine 
objektive Notwendigkeit geworden 
ist kann nicht hoch genug bewertet 
Werden. 

Wir verstehen, daß man bei der 
Leitung der komplizierten Entwick¬ 
lungsprozesse der sozialistiSEdien Na¬ 
tionen Weder unüberlegte Voreilig¬ 
keit no{±i künstliches Aufhalten oder 
Selbstlauf zulassen darf. Eine sy^ste- 
matische ideologische Erzieh uugisarn- 
beit unter den Massen unter Berück- 
sichtigung eil dieser Faktoren hilft 


nicht HUF, Wirtschaft und Kultur ln 
der Republik urfolgreich zu entwik- 
keln, sondern trägt gleichfalls dazu 
bei, daD der sozialistif^che Internatio- 
nalismus zu einer täglichen Verhal- 
tensnorn^ unserer Sow j atmens^ en 
wird. 

Genossen.! Wir, die Vertreter der 
kttisidien Parteiorgan Lsation auf dem 
gegenwärtigen Parteitag der KPdSU, 
stehen ln diesen Tagen stltndig mit 
der Republik in Verbindung und er¬ 
halten vlale Telegramme und Briefe 
Von Kollektiven und Organisationen. 
Die Werktätigen der Letttschen SSR, 
Parteimitglieder und Parteilose, ver¬ 
folgen sehr aulmerhsam die Arbeit 
unseres Parteitages. Sie sind in Ge¬ 
danken bei uns, und der Puls des 
Parteitages schlägt Im ganzen Lande. 
(Beifall.) E^as Eäio seitens der Werk¬ 


tätigen dar REpublik zeugt davon, 
daß sic einmütig und. begeistert den 
Berjciit des Genossen Leonld Iljilsch 
Btroshnew blllieen, der die Werktäti¬ 
gen anspornt, da er die Perspekti¬ 
ven für d:i$ Waitere Aufblühen unse¬ 
res Heimatlandes Im neunten Fünf- 
Jaltt'plan darlegt- {Beifa1h> 

Gestatten Eie mär, den XXiV, Par¬ 
teitag unserer Leninschen Partei Sm 
Namen der Parteiorganisation der 
Lettisdien SSH, einer der Kampffor- 
mationen dar Kommunistischen Par¬ 
tei der Sowjetunion, au versichern, 
dafl die Parteimitelieder und alle 
Worktätifien der Lettischen SSR all 
ihre 'Kraft und Energie für die er¬ 
folgreiche Verwirklichung der Be¬ 
schlüsse Einsetzen werden, die der 
JCXIVl Parteitag der KPdBU faßt. 
{Anhaltender BetfaLI.) 


Rede, de^ L P. Ilsisanez 

Minister für Eiscnhütlenwesen der UdSSR 

Nachmjttagssitzuag am 1. Aprü 1971 


Genossen Delegierte' Wenn man 
den von unseromi L,and seit dem 
XKIII. Parteitag zurückgelegten Weg 
betrachtet und ihn ln Gedanken 
noch einmal verfolgt, kann man mit 
Fug und Recht sagen, daß cs ein 
großartiger Weg war. Dies wurde 
im Redienschaftsbericiit des ZK der 
KPdSU, den der Geßeralsekretir des 
ZK der KPdSU, Genosse Breshnew, 
Vortrug, besonders deutlich hervor- 
gchoherL. fn dem Bericht ist klar 
und überzeugend dargelogt, wie das 
Sowjetvolk dank der gewaltigen po- 
Jitisdien und organisatorischen Ar¬ 
beit unserer Partoi und seines Le¬ 
ninschen Zentralkomitees hervor¬ 
ragende Etfolee in der wlrtsdiaft- 
llchen und kulturellen Entwicklung 
erzielte. Bei der Entwicklung von 
Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur 
wurde Ein hohes Tempo errcirtit. 
Der sozialistische Sowjetstaat ist 
noch stärker und mächtigEr gewer- 
ddii. Diese Ergebnisse verkörpern 
die Leninsche Generallinie der Par¬ 
tei, die die Lebens! ntimessen des So¬ 
wjetvolkes, das unbeirrt, dem Sieg 
des Kommunismus entgegengoht, 
zum Ausdruck bringt. (Beifalh) 

Die Erfolge, mit denen unsere 
Partei zu ihrem KXIV, Parteitag 
kam, lösen allgemeine Begeisterung 
aus, deshalb wurde der Rechen¬ 
schaftsbericht, vorgotragen von Ge¬ 
nossen Breshnow, von den Partei¬ 
mitgliedern, vom ganzen Sowjetvolk 
ifowls Von uiiseren Freunden in al¬ 



ler Welt mit großer Genugtuung 
a ufge n n m me n, 

blau kann mit vollem Hecht sa¬ 
gen, daß auch die sowjEtischEn fi^E- 
talLur^cn zu den gcwalligen Lei¬ 
stungen der Volkswirtschaft ln be¬ 
deutendem Maße beigetragen haben. 

Als unser Staat 1^67 sntn äDjah- 
riges Bestehen beging, fcierlen wir 
die hundertmillionste Tonne Stahl 
als einen großen Sieg. Heute kön¬ 
nen wir mit Befriedigung berichten, 
daß die Stahlerzeugung im letzten 
Jahr des achten PlanjahrfünfIs llö 


Millionen Tonnen erreicht hat (Bei¬ 
fall.) 

Im zurückliogenden Planjahrfünft 
wurde die Produktion von Fe-Me- 
tallen bedeutend gesteigert. Die Her¬ 
stellung von Fertigwalzgut durch 
die BeLricbe des Miniqteriuma für 
Eisenhüttenwesen der UdSSR wuch» 
in dieser Seit um 33 Prozent, von 
Stahlrohren um lin Prozent und von 
solchen volkawirtechaftlich sehr 
wichtigen Erzeugnisarten wie kalt¬ 
gewalzte Bleche und kaltgezogener 
Formslahl um 50 Prozent. 

Das Wachstumstempo der Produk¬ 
tion Von Fe-Metallen Im Jahres- 
durthschnitt lag iu der UdSSR hö¬ 
her als in vielen hodientwid^elten 
kapitalistischen Ländern, ein.>cchließ- 
llch der USA. Der Abstandzwäseheti 
der UdSSR und den USA in der 
Stahlgewinnung konntB dadurch im 
Pleßjahrfünft auf ungefähr fi Pro¬ 
zent Verringert wenden] ln der Roh¬ 
eisenproduktion gelang es, die USA 
zu überflügeln und an die erste 
Stelle in der Welt zu rüciten. (Bei¬ 
fall.) 

Der von den Metallurgen tm ver¬ 
gangenen JnhrfÜTLft zuriickgelegte 
Weg war durch schöpferische Arbeit 
gekennzeichnet] däe^r Weg war 
durch Jene Aufgaben biKÜmmt, die 
vom Zentralkomitee unserer Partei 
ln den Beschlüssen ^ur Besdileuni- 
gung eJes technischen Foilsdiri tts in 
allen Zweigen der VolkswLrtsciiaft 
und zur Erhöhung der Effektivität 
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der gesellsd^aftUcfien Pruäuktion 
Insgesamt gcaleUt worden waren. 
Große Bedeutung hatten d3e Ee- 
sdilüsse des DezerntKrpletiuma (laafl) 
des ZK der SPdSU. ln Wditerenl- 
wLcklung der vom XXI11. Parteitag 
der KPdSU erarljeileten PrahUirie 
der söWjetLSdion Ökonomik behari' 
delte das FlBOüm erneut den Stand 
unserer Ökonomik und umriß die 
Perspehtlven für einen (ikiigeren 
leltrH-um, Das ' übte einen, wesent- 
llchen Einfluß auf die Lüsung vieler 
Fragen des Wirtsdiaflsaufhaus und 
auf die Encwidclung der Produktiv" 
kriifte unseres Landes aus. 

Bezeichnend für die Entwicklung 
des ELsenhüttenwesens im aurüdt- 
lEegenden Jahrfünft war die Ein¬ 
führung alles Neuen und Fortschritt- 
lEchen, was Wlssensdtaft und Praxis 
hervorgcbracht hatten. 

In diesem Eeitraum wurde eine 
große Arbeit bewalligt: Sieben Ho<di' 
aten^ 19 Konverterj vier Elektrü- 
stahlüfeHf 29 Walz- und Rohrwala.- 
werke, 14 Koksbattarienr Kapazitä¬ 
ten zur Gewinnung von 120 MüUn- 
nen Tonnen Eisenerz und viele an¬ 
dere Objekte konnten errichtet und 
in Betrieb genammen werden. 

Im Eisenhüttenwesen kamen mo- 
dema Aggregate hinzu. f>le Kombi¬ 
nate Tscherepowez, Kriwoi Hes und 
NUhni Tagil erhielten leiatungsgtar-- 
ke Hodißfen mit einem Wfutzraum 
Von STüü Kubikmetern. Erst vor 
kurzem, am Vorabend des KXlV. 
Parteitages, wurden ein Hochofen 
im Kombinat Karaganda und ein 
Hochofen mit einem Nutzraum von 
3 000 Kubikmeter im Westsibtrischen 
Hüttenwerk ihrer BeaLEmmung über- 
geben — sie erhüben ständig ihr 
Produktionstempo, (BeifaLl.J Große 
Stahl^mahtaggregate — Elektro- 
üfen mit einem Fassungsvermögen 
von 200 Tonnen und Konverter mil 
einem Fassungsvarmügen von 259 
bis 300 Tonnen — wurden gebaut. 

Viele Warka sind inzwlsdien mit 
hodileistungsfählgen Walzwerksaus¬ 
rüstungen auggeütattet Würden. Al¬ 
lein das Bleehwalzwerk „2 000"' des 
Eisenhüttenwerks Nowo-Lipezk 
wird bis zu 0 Millicmen Tonnen 
Walzgut im Jahr liefern. Das ent¬ 
spricht der Leistung eines ganzen 
Betriebes, 

Viel wurde ln diesem Eeilraum 
für die Entwicklung solcher Zweige 
des Eisenhüttanwarkes wie Erzberg¬ 
bau, Koksdiemle, Feuerlesterzeug- 
nisse ügw. getan. Große Aufmerk¬ 
samkeit galt der weiteren Vergrü- 
ßerung des Sortiments, der QuaJi- 
tätavarhesserung und der Produk¬ 
tion. netter Arten von Narmtallen. 

All das wirkte sidi aul die öko¬ 
nomischen Kennziffern der gesam¬ 
ten Arbeit unaores Zwuigeg günstig 


aus. Die Arbeitsproduktivität sLieg 
im Planjahrfünlt um mehr als 23 
Prozent und der Gewinn um 33 Pro¬ 
zent; allein Im Jahre lOtO betrug 
er 4,2 Milliarden Rubel, was zu¬ 
sammen mit anderen Quellen die 
Kosten für die Entwit^lung des 
Zweiges vollauf deckt und eine Ab¬ 
führung von ungefähr 2 Milliarden 
Rubel an den Staatshaushalt ge¬ 
stattet. 

Alle diese progressiven Verände¬ 
rungen, die iich nach dem XXIII. 
Parteitag Im Eisenbüttanwesan voll¬ 
zogen haben, übten einen wesenl- 
lidien Einfluß auf die Entwicklung 
und Beschleunigung des tcchnisdian 
Fortschritte in anderen Zweigen der 
Volkswirtschaft aus. 

Der im scwjetischen Eisenhütten¬ 
wesen erreichte Entwicklungsstand 
hat ihm mit Recht Anerkennung 
und Ansehen ln der ganzen Well 
vorschufEt 

Wir sowjettsd^en Metaliiirgcn un¬ 
terstützen voll und ganz die Thesen 
im Bericäit des Genossen Bneslmew 
Ln bezug aut eine umfassendere 
wirtsdinftlichc: Inle^ratlon der so¬ 
zialistischen Lander, Die sowjeti¬ 
schen MetallUrgeriT die die Linie 
des Zentralkomitees unserer Partei 
und Regierung einhielten, volibiBth- 
ten Im Beriditsreitraum große Lei¬ 
stungen, um die Zusammenarbeit 
zwisäien den IWetallurgen der Mit- 
ghedländer das RGW zu erweitem 
und zu festigen. Dadurch kamen sie 
ln diesem Zeitabschnitt in ihrar 
Entwicklung ainan großen Schritt 
voran. Dos Wadtstumstempn der 
Stahlerzeugung im JahEesdurdi- 
gchnitt lag in den RGW-Ländern im 
vergangenen Jahrfünft über dem 
Tempo, das die Lander des „Ga- 
meinsamen Marktes" entwickelten. 
Die Hüttenwerker der RGW-Staaten 
erzeugten im vergangenan Jahr I5Ü 
Millionan Tonnen Stahl. Daa ist ein 
festes und stabiles Fundament für 
die Mltgliedlärtder des üGW zur 
Fcistigung dar ’Wirtschaftsmaäit und 
Verteidigungskraft der gesamten so- 
zEaiisiischan Vülkargemeinsdialt. 
IBeifallJ 

Genossen! Die Erfolge, mit denen 
unser Eisenhüttenwesen zum XXIV. 
Partejitpg aufwartete, verdanken wir 
vor allem der ständigen Fürsorge 
des Zentralkomitees unaerer Partei, 
der Sowjetregierung und des gan¬ 
zen Volkes um die Hüttanwarker. 
Wir verdanken sie der unschätzba¬ 
ren, schöpferischen Arbeit der Bau¬ 
arbeiter, Manteura, M^Ehineobauer 
und Energetiker — unserer Arbeiter, 
Ingenieure, Techniker und Wissen¬ 
schaftler. Wir Verdanken sie den 
großen organisatorischen Laistungen 
von Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsoniolorganisatioilen, 


Besonders hervorheben möchte Ith 
die Arbeit der Belegschaften der 
Kombinate Magnitogorsk und Kus- 
nezk, der Elsenhüttenbatriebe No- 
wo-Lipesk, Tscherepcjwei, Kriwoi 
Hog, des WestsibLrlschen Hüttenwer¬ 
kes und des Iljltsdi-Werkes in 'Shda- 
now, der Werke i.Asowstahl'^, „Sa- 
poroshstal" und ...Rlaktmstal", der 
Rohrwalzwerke Tscäieljabinsk, Per- 
wouralskund Nishnedneprowak, der 
MontanaufberaiturLgskombinate Ole- 
negorsk und Sewemy. 

Glelchieit^ muß gesagt werden, 
daß wir die in den Direktiven des 
XXril. Parteitages fcstgclagten Kon- 
trollziffBm für die Produktion von 
Stahl uncl Walzgut nicht erreicht ha¬ 
ben. Es sei darauf hingcwiesen, daß 
für die Entwicklung des ELsenhüt- 
tenwesens nicht der geplante Um¬ 
fang an Investslionen bereitgestellt 
wurde. Wir hätten jedodi mehr lei¬ 
sten können, wenn es nicht auch 
bei ung Mängel gegeben hätte, von 
denen Genosse Breshnew mit Recht 
im Rechenschaftsbericht sprach. Die 
uns bewilligten Investitionen sind 
nldit vollends produktionswirksam 
geworden, neue Kapazitäten wurden 
nicht termingereidit In Betrieb ge¬ 
nommen, und bei vielen Objekten 
wurde eine Verteuerung geduldet. 

Gegenwärtig arbeitet das Ministe¬ 
rium für EEsenhüttenwasen der 
UdSSR ZLisiUiiiTien mit den Bau.>schaf- 
fenden Maßnahmen aus, um diese 
Mlßstärude zu beseitigen. 

Genossen! Die süzlalökonomischen 
Aufgaben de,s neunten. Fünfjahrplang 
stellen große Anforderungen an des 
Elsenhüttenwesen und legen seine 
Hauptentwicklungswege im voraus 
fesL 

□a wäre vor allem die grundle¬ 
gende Verbesserung der Qualität 
vo-n Metallerzeugnissen. duräi die 
Einführung moderner Verfahren und 
die Erweiterung des Sortiments zu 
nennen, damit die Eftcklivität der 
MeLallausnutzung in der Volkswirt¬ 
schaft weaenttich erhobt werden 
kann. Dos ElsenhüUenwciscn muß 
den Grundstein dafür legen, daß, 
wie im Entwurf dar Direktiven vor¬ 
gesehen, Im Maschinenbau und ln 
der Metallverarbeitung 18 bis 2ü Pro¬ 
zent an Fe-Walagut alngespart wer¬ 
den und den ständig wadisenden 
Anlorderungen des technischen 
Fortschritts in den motallverbrau- 
riienden Industriezweigen umfassen¬ 
der gerecht wird. Das lat unsere 
Hauptaufgabe. 

Düs Entwicklungstempo der Volks¬ 
wirtschaft fordert vom .Eisenhütten¬ 
wesen, wie aus dem Entwurf der 
Direktiven hervorgeht, die Produk¬ 
tion vnn Fertigwalzgut aut 101 bis 
105 Millionen Tonnen und von Stahl 
aut 142 bis 150 Millionen Tonnen zu 
bringen. Dabei muß gesagt worden, 
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daJl 93 bl5 FrCKf^nt gesamten. 
Prcduktlonszuwactues bei Fe-Mu- 
tällen durch 3t?leerun£ der Arbeits¬ 
produktivität eFzielt werden sollen. 
I>er Zuwachs ln den Gutxiebeii des 
MiniEteiiunii soll dacu beitragen, 
folgende Produklionsstei^em-ngen 7u 
erzielen; bei Rubeiscn und Stahl 
30 Proaenl, bei Fertigwalzgut 32 Pro¬ 
zent, bei NümtHellen 30 PTwent und 
bei Stahlrohren mehr als 41 Prozent. 
Das ioll zum gn>J^ Teil dtirch In- 
betrlebnahmje neuer Kapazitäten er¬ 
reicht werden, ln diesem Zusam¬ 
menhang beabaiditlgen wir, auch 
Weiterhin noch größere Betriebe zu 
bauen und die EEnzeHefstung der Ag¬ 
gregate 2 u erhöhen. 

Die Projektierungsarbeiten an 
einem Hodiofen mit einem Nuliraum 
von 5 tWö Kubikmetern, den wir in 
diesem Planjatirfünft errichten wol¬ 
len, werden jetzt bald abgeschlossen. 
Konverterabtellungen mit einer Lei¬ 
stung von 7 bis fl Millionen Tonnen 
Stahl im Jahr und Konverter mit 
einem FassunEsvcntiDgen von 3M bis 
355 Tonnen werden gebaut Der Bau 
von Walzwerken mit einer Leistung 
Von 4 bis 6 J^illionoD Tonnen Walz¬ 
gut im Jahr wird fortgesetzt 

Die Errichtung grober Werke wird 
eine höhere Arbeitsproduktlvltiit hei 
niedrigerem spezifischen Investiü- 
onsauEwand gewührleiiten. 

Ein Hochofen mit einem Nutzraum 
Von 5 OM Kubikmetern' beispiels¬ 
weise wird 4 Millionen ToiinenRoh¬ 
eisen im Jahr liefern. Bei uns er¬ 
zeugen zur Zeit fl Werke 4 Milliunen 
Tdjinen und mehr Roheisen im Jahr. 
Die Rohelsengewinnung an einem 
solchen Ofen wind praktisch konti- 
nuierlidi erfolgen. Dabei wird die 
ArbeiLspruduktivltät um flfl Prozent 
höher liegen, während der spezifi¬ 
sche invesEilionsaufwand im Ver¬ 
gleich zu einem Ofen mit S 505 Ku¬ 
bikmeter E^sungsvermögen um 
12 Prozent gerineer sein wird. 

Bel der Erriditung neuer Aggre¬ 
gate ist eine hochgradige Automati¬ 
sierung aller Prozesse vorgesehdn, 
Was zur weileron Verbesaerung der 
Arbeitsbedingungen der Hüttenwer¬ 
ker beitragen und unser sozializti- 
srhes ProduktioiLS- «nd Arbeitssy- 
Stern auf das beste widerapiegeln 
wird. 

Die wesanthrhe Steigerung der 
Produkti'On von Brzaugnissen, die 
zur Entwicklung des Kraftfahrzeug- 
baus, des Schiffs- und Landmasfh i- 
nenbaus, des Rahrleitung^tianapDUts, 
der Energiewirtschaft — besonders 
der Komenergiewiitschaft — sowie 
für die Produktion langlebiger Kon- 
sumgüter erforderlJdi sind, gehört zu 
den grundlegenden Forderungen, die 
der neue Fünf jahcplan an die Metall¬ 
urgen stellt. 


In diesem Zusammenhang ist vor¬ 
gesehen, im Flanjahrfünft die Pro¬ 
duktion. von Walzbiedien um 50 Pro¬ 
zent zu erhüben, darunter von kalt¬ 
gewalzten um 70 Pnozenl, von ver¬ 
zinkten Blechen und B] gehen mit 
verschiedenartigen Überzügen urn 
35 Prozent, von kaltgewalztem 
olcklrüted^nischen Stahl auf das 3,7- 
fqche, von Lelditprofilen auf das^.O- 
fathe und von kaltgezogenem Foem- 
stahl um M Prozent. 

Um die tecbiiischen Daten vgin Ma¬ 
schinen und Ausriislungen zu ver¬ 
bessern, soll die Produktion von 
Walzgut aus nledtiglegiertem Stahl 
Um flO Prozent und von vergütetem 
Walzgut auf das 2,Tfia<he erhöht 
Werden. 

Die Produktion von Stahl nac^ 
soldien mociemen Verfahren wie 
ElektroschlHcica-T EJektronenstahl- 
und FLaamaumschmeizen wird we- 
sentlidi erweitert. 

Die Produktion von Rohren, be- 
sondars von Rohren gcoQan Durch¬ 
messers, deren Herstellung um na¬ 
hezu L55 Prozent gesteigert werden 
soll, wird sich im neuen PlaniabT- 
fünft bedeutend entwickaln. Auch 
das Sortiment der Normteile ist zu 
erweitarn und zu VEibessem. 

Die progressiven Veränderungen 
in der Struktur des Sortim^ts von 
FG-Metallnn wurden der Volkswirt¬ 
schaft 1979 eine Einsparung von un¬ 
gefähr G Millionen Tonnen Metall 
und einen dkononilsdieii Nutzeffekt 
von etwa 1 Milliarde Rubel brin¬ 
gen. 

Im RechenEdiaftsbericht des Zen- 
tralkDixiltees unterstridi Genosse 
Breshnew, daß wir, um die im Ent¬ 
wurf der Direktiven des Parteitages 
gastallla: Haupta.ufgabe zur Hebung 
des materiellen Lebensniveaus der 
isowjebsdian Bevölkerung lösen zu 
können, die ProduklLon von Kon- 
SUmEÜtem bedeutend erweitern und 
dazu auch die Zwalgo der Schwer¬ 
industrie heranziehen müssen. 

Die Betriebe unseres Ministeriums 
liefern für die FmduktiOn langle¬ 
biger Konsumgüter nicht nur kalt¬ 
gewalztes Metall und nichtrostenden 
Stähl, sondern spaziali^Leren 
auch auf die Herstellung von Email- 
legeschitTr Wir planen, Im laufenden 
Jahrfünft fünf neue Werke miit el^- 
ner Kapazität von 105 050 Tonnen zu 
errichten uncä eine Reihe bestehan- 
dar Werke zu roodemisieren, um die 
Produktion von Emaillage^diirr auf 
das 2,3faohe zu erhöhen, das Sorti¬ 
ment baträchtliE^ zu erweitern und 
den Bedarf der Bevölkerung vciüauf 
Zu decken, Die Fnoduktlon von Eß¬ 
bestecken und anderen Konsumgü¬ 
tern wird erweitert. 

Genossen! Die gewalllgcn Aufga¬ 
ben, die vor den Metallurgen sieben, 
erfordern grolle Anstrengungen zur 


Errichtung und termingerechten Tn- 
betriebnühma neuer Objekte und 
neuer Produktionskapazitäten. Mehr 
als 3g neue Walz- und Hohrwala- 
werko, 15 Elektroofen. 0 Ho^öfen. 
12 Konverter und neue Werk« zur 
Herstellung von Kaltwqlzj^ul, Leicht- 
Profilen und kaltECfflogenem Form- 
stahl sollen ihrer Bestimmung über¬ 
geben wenden. 

Für die industrielle Enlwidslung 
des Eisenhüttenwesens sollen Im lau¬ 
fenden Planjahrfüiift 17.7 Milliarden 
Sübal bereitgestellt werden. Das 
sind fast 70 Pro-zent mehr als im 
Vergangenen Jahrfünft. Die MetalJ- 
urgen und Bauschaffenden haben 
die Pflicht, diese Mittel so klug wie 
rnogüch zu nutzen. 

In den Beschlüssen des Dezember¬ 
plenums (iOBO) des ZK der KPdSt: 
und jn den Aualühmngen des Ge¬ 
nossen Breahnecv wurde erneut mit 
aller Deutlichkeit auf die Notwen¬ 
digkeit hingewleaen, die Effektivi¬ 
tät der Investmittel zu erhöhen. Zu 
diesem Zweck wollen wir sie für 
die Fertigstellung bereits begonne¬ 
ner und die Errichtung einer Reihe 
neuer Objekte nutzen, die schon in 
dlfefiEm Planjahrfünft Erzeugnisse 
llefarn sollen. Ungefähr 70 Prozent 
aller Invc^lifionen sind für den Bau 
von 2 B der 317 Industriebetriebe, die 
es äm Zweig gibt, vorgesehen. Dazu 
gehören die größten Etsenhüttenbo- 
iriobe: die Kombinate Nlshni Tagil 
und Karanda, die Werke „Asciwstal“, 
Tscherepowez, Nowo-Llpezk, Krlwol 
Hog, Tscheljabinsk und das Westsi¬ 
birische Hüttenwerk, das Rohrwalz¬ 
werk Charzysk, die Montankombi- 
natc Mithailowka, Lebedin und Se- 
werny sowie andere. Das wird zu 
einer besseren Konzentration von 
Material und Arheitakrätten beitra¬ 
gen. Uns erwachsen daraus Jadoch 
auch neue Aufgaben zur möglichst 
raschen Vergrüßerung der KepazitM- 
ten der Bauorganisattonem^ da die 
fnvestltionen für einzelne Betriebe 
verdoppelt und verdreifacht werden. 

Genossen! Im Radienschaftsbe¬ 
richt des Genossen Breshnew i^t die 
beschleunigte Erneuerung der beste¬ 
henden Grundfonds als eine Haupt- 
richtung zur techidsdien Neuausrü¬ 
stung der Betriebe vorgesehen, im 
Eisenhüttenwosen ist die Emeuemng 
der Grundfonds nur dann möglich, 
wenp moralisch veraltete, längst 
amortislerle Ausrüstungen alljähr¬ 
lich Busgesondert Tverdon, 

BcdauarildierweLse gibt es iin 
Zweig viele Ausrüstungen dieser 
Art. Norii Immer sitid beispielsweise 
2S Hochöfen mit einem Nutzraum 
unter 550 Kubikmeter, mehr als SO 
Sidmen.-c-Martin-Öfen mit einem Fas- 
sungsvernriüig&n unter JbO Tonnen 
und 53 Walzwerke mit offener Ge- 
(Fortsetzung auf Seite 112) 
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(Fortsetzung vqn Seite 110) 

rüstanordnung in Eotrieb, dio sidi 
bereits vollends amortisEcrt haben. 
Der Einsatz dieser Ausrüstungen 
schadet der Wirtschaft des Zweiges, 
dB die öhonomlsdien Kennziffern 
üuikrtiridciitlidT niedrig sind. 

Die ArbeitsprodulEtivität an diesaai 
Aggregaten beträgt nur ein Neuntelp 
und die Vararbeitungskqsten betra¬ 
gen last das slaäie als In mndeiTien 
Werken. Die Verwendung dieser 
Ausrüstungen bringt uns einen jdbr- 
llclien Verlust von ungefähr lOOMil* 
Honen Rubel. 

Aus Beredinungen gebt hervor, 
daß der Austausdi dieser Walz¬ 
werke durdi ein modernes Werk bei 
Steigerung der Produktion die M(5g- 
lidikett bietet, ungefähr S DOS Arbei¬ 
ter frei ZU inadien und die Verarbeit 
tungshosten uin 20 Prozent sm sen¬ 
ken. 

Unserer Auffassung narii ist es 
notwendig, diese AusrüstungM so 
rasch wie möglich stLLlzulegen. Das 
ist Jedatb mit einem gewissen Ver¬ 
lust an Kapyazltäten und folglidi 
audi an Produktion verbunden. Die 
Erneuerung alter Ausrüstungen iin 
Elsenbüttenwesen gebt Jododi noch 
zu langsam vor sich, 

Wir unterstützen deslialb volUn- 
haltlidi die Worte, die Im Bedien- 
s^taftsberldit dttzu geäußert wur¬ 
den. Wir halten es für zwedrmdßlgp 


entspredicnde Institute damit zu be¬ 
auftragen, diese Frage sorgfältig zu 
studieren und den PptraeB der Er¬ 
neuerung von Orundfonda der Indu¬ 
strie neben den anderen Kennziffern 
in den Volkswirtsdialtfipläncn vor- 
ztisehen. 

Wir meineuH daS ln dieser Hin- 
jidit ein straffes Planungssyatem 
ausgear%>eitet werden mu0, an dos 
sidi die Planungsorgane atrikt zu 
'halten haben. 

Genossen! In diesen Tagen sind 
die Blidce und Hoffnungen aller 5o- 
wjetmensdien auf den Parteitag ge- 
riditet, der die groSaitigen Aufga¬ 
ben zur weiteren Entwicklung un¬ 
seres Landes umraißt. 

Die Sowjetmenseben verbinden 
mit jedezn Parteitag ihre kühnsten 
Träume. Sic wissen, daß. dla Bc- 
sdklüsse des XXTV. Parteitages der 
KPdSU 'OeuE Taten VaiBEhen, die 
unsere Partei für die Menschen, für 
eine Uchte Zukunft — für den Kom- 
muniümuä — vollbring. ~<Bc£faUr} 
Voll Stolz auf diese Zukunft nehmen 
die Sowjetmanschen, darunter audi 
die Metallurgen, die Materiallm des 
ParteitagEs in Völliger Einmütigkeit 
zur Kenntnis und bUligen uneinge¬ 
schränkt den polltlsdien Kurs und 
die praktische Tätigkeit des Zentral¬ 
komitees Ihrer Partei. {Beifali.} 

Der XKiV, Parteitag demonstriert 
die gewaltigen schäpfafi!»chen Kräfte 


unserer Partei, ihra Geschlossenheit 
und Treue zum MarKäsmus-Lanlnls- 
mua. Die von diesem Parteitag ge¬ 
stellten Aufgaben wedcan im Volk 
und ln den Werktätigen neueächat- 
fenskraft. 

Das groPe Heer der Werktätigen 
des Eisenbütlenwesons wird ebenso 
wie das ganze Sowjetvolk voll Dank¬ 
barkeit für die ihm zuteil Wcidendo 
Sorge olles tun, um die Heimat wei¬ 
ter zu stärken. Ein Unterpfand dafür 
sind jene ArbaEts^vetpflichtuogen 
und Taten, die sie zu Ehren des 
Pärloitages vollbtnchtenr Die Hütten¬ 
werker können voll Freude berich- 
len^ daC sie im Wettbewerb anldP- 
' 11dl des XXIV. Parleitages bet 
KPdSU seit Beginn des ersten Jah¬ 
res im laufend&n Planjahrfünft be¬ 
reits mehr als 100 OöD Tonnen Boh- 
eisen, MOOGO Tonnen Stahl, £45 000 
To.ininen Walzgut, ungefähr 30 000 
Tonnen Rohre, mehr als flSD DOG Tan¬ 
nen Eisenerz und viele andere Er¬ 
zeugnisse über den Plan hinaus ge- 
lielerL haben, f Reif all,) 

Gestatten Sie mir, dem XXIV. 
Parteitag lu Versichern, dnO die Me¬ 
tallurgen des Landes, ausgenLstet mit 
den Besthlüssen des Partettages, alle 
ihre Kenntnisse und Bemühungen 
aufbEeten werden, um die gestellten 
Aufgaben zu erfüllen und das An¬ 
sehen des SDwJielisdien Eisenhütten- 
WEsans noch mehr zu heben! fAu- 
liallcnder Belial I.) 
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XXIV. PARTEITAG DER KPdSU 



Mitglrader def zum XXIV. Purteitag der KPdSU in der Sowjetunion weilenden SED-Delegation 
besuchten Magnitogorsk, wo sie auch dos legendäre Hüttenwerk der Stadt im Umlgebiet be¬ 
sichtigten. Unser Foto zeigt während eines Betriehsrundgangs (v. r. n, I.) die Genossen Willi 
Stoph, Hennann Aien (2. Reihe), Erich Honedrer und (1) den Chefingenieur des Kombinats, 
Dmitri Galkin " 2 ByK«rd 






























Bericht der 

Mandatsprüfungskommisslen 
des XXIV. Parteitages 
der KPdSU 

Vorgetragen eon I. W. Kapllaiiowi Vorsltwiider der Kommission 

Vonuittagssitzung am 3^ April 1971 


Gcnas&cnl *in diesen denkwürdl' 
gen Tagen sind die Gedenken und 
Gefühle der Parleimitsiieder und 
aller anderen Werktätigen unseres 
Land^ dem XXIV. Parteitag der 
Kornmunlstisäien Partei der So¬ 
wjetunion ^ugewandt^ Im Mittel¬ 
punkt der Aufmefksamkelt der Sa- 
vfj ebnen sehen und der gesaniten 
WeltüffentlltäÜEelt steht der Be^en- 
fichaftsbcrldit des £entxalkDinltee$n 
den der Generalsekretär des der 
KPdSU, Genoss* Leonid lljltsch 
BreshneWj vorgetrasen hat. Darin 
werden die greßan Erfolge^ die das 
Sowjetvolk in den leteten fünf Jah¬ 
ren erzielt hat^ üheraeagerid darge- 
steUt^ die Täti^eit der Partei und 
ihres Zentralkjomitees verallgemei¬ 
nert und gründlidi analysiert, die 
wichtigsten Prohleme der wirtsthalt^ 
lidien und sozialpoUtlschen Kot- 
wldslung der SowjetgesellEchaft 
Echöpferiich 'ausgearbeitet. Die ak¬ 
tuellen Fragen der gegenwärtigen 
internationalen Lage werden grönd- 
lEdi untersucht. 

H 

Unsere gesamte Wlrklldikelt be¬ 
weist unwlderlegbaFp daß sich die 
führende Rolle der KPdSU in den 
zurüdcliegenden Jahren weiter ver¬ 
stärkt, der EinGüü auf alle Selten 
des gesellschaftlichen Lebens zuge- 
nommen hat und die Verbindung 
fwisdien der Partei und den Massen 
fester geworden ainci. Die mehr als 
14 Millio'nen sowietischen Fartei- 
mitgUeder sind dem XXIV. Parteitag 
einmütig und geschlossen unter dem 
Banner des Marxismus-LeniniHmue 
entgegengegangen. (HeUalLl 

Die Rechenschaftsberichte und 
Wahlen am Vorabend des Parbel- 
tages wurden zu. einer erneuten De¬ 
monstration der Stärke und Festig¬ 
keit unserer Partei. Mit großem Elan 
und io einer sachlLcben Atntosphäre 
wurden die Versannmlungen der 
Grurdorgiinisntionen durch geführt. 


Die Rayon-, Stadt-^ Bezirks-, Ge¬ 
biete- und ^glonshonfemnzen sowie 
die Parteitage der Konununlsttscheji 
Parteien der Unionsrepubliken hat¬ 
ten 'ein hohes □rganis&torisches und 
politisches Niveau. An den Konfe¬ 
renzen und Parteitagen nahmen Ins¬ 
gesamt 1,€ Millionen Delegierte teil, 
Von denen rund Til CHJO ln den Dis¬ 
kussionen das Wort ergtlBfen. 

Die Ausspradie über die Redien- 
schMtshcrlehte der Partalkomitces 
und über den Entwurf der Direk¬ 
tiven des XXrV. Parteitages für den 
neunten Pünfjohrplan zur Entwick¬ 
lung der Volkswirtschaft der UdSSR 
zeichneten sich durch Prinzipien¬ 
festigkeit, Konkretheit und realisti¬ 
sche Einstellung aus. ln allen Ver¬ 
sammlungen, Konferenzen und Par^ 
teitagen billigten dl* Parteimitglie¬ 
der einmütig die Innen- und AuQen- 
politik, die praktificbe Tätigkeit des 
Zentralkomitees der KPdSU, ihre 
unbeugsame Entschlossenheit, auch 
in Zukunft unbeirrt an dem Lenin¬ 
schen Kurs fefitzuhalten. (Bellali.) 

Genossen r Für den XXIV. Partei¬ 
tag der KPdSU wurden insgesamt 
4 9S3 Dalegiarta gewählt, davon 4 740 
mit beschließender und £23 mH be¬ 
ratender Stimme. Bemerkenswert ist, 
daß £ Q&i DeLtegiert* — da^ sind 
T4.4 Prozent — zum ersten Mal zu 
einem Parteitag delegiert worden 
sind. 

Die MandatsprOlungskommlEslon 
berichtet dem Parteitag, daß die 
Wahlen ln allen Partelorganlsatjo- 
rteci richtig, in geheimer Abstim¬ 
mung und ln voller Vherelnstlm- 
mung mit dem Statut der Partei uncj 
den vom ZK der KPdSU festgeleg- 
len Normen durchgeführt worcücn 
sind; auf £900 Parteimitglieder ein 
Delegierter mit beschließender und 
nuf 2 SÜD Kandidaten ein Delegierter 
mit beratender Stimme. 

Die Partei tagsdelegierten wurden 


auf den Gebiets- und Regionspartei- 
konferenzen sowie auf den Partei¬ 
tagen der Kommunistischen Parteien 
der Uhionsrenubllken gewählt. Die 
Kommunfsüschen Parteien der 
Ukraine, SDlorußlands, Usbekistans 
und Kasachstans haben dl* Dele¬ 
gierten auf Gebietsparteikonferenzen 
gewählt. 

Die MltglLedcr der Parteiorganisa¬ 
tionen der Sowjetarmee, der Flotte, 
der Truppen der Staatasidierheits- 
üfgane und der Gronztruppen haben 
dl* Delegierten gemeinsam mit den 
territorialen Partolorganisalioncn 
gewählt. 

Die MandatsEnditungskommission 
hat die Vollmachten aller Delegier- 
ten überprült und als gtillig an¬ 
erkannt. Auf dem Parteitag sind 
4 Mfl Delegierte anwesend, 14 fehlen 
aufi triltlgen Gründen. 

Auf dem Parteitag sind alle Ge¬ 
biets-, Regions- und Republikpartel- 
organlsatlonen vertreten. Die grüß¬ 
ten Delegaüonen entsandten: die 
Hauptstadt uinseres Landen, Moskau, 
mit 314 Genossen, das Gebiet Lenin¬ 
grad — 17Ü, das Gebiet Moskau 

— L98, das Gebiet Rostow'— 92, die 
Region Ktosnodar — Bg, das Gebiet 
Gorki — 76, das Gebiet Swordlowsk 

— 75, das Gebiet Kuibyschew — 
und das GebSet Saratow — Ge¬ 
nossen. Die anderthalb MiLUonen 
Parteimitglieder Sibiriens und des 
Fernen Ostens, dieser sich rasch ent- 
widtelnden Landesteile, werden von 
mehr als SOO Delegierten vertreten. 

Die Delegationen der Kommuni- 
stiEchen Parteien der Unionsrepubli-' 
kon £C!tzen sich wlc! folgt zusammen l 
U kraine ^73^. Kasachstan 212, Belo¬ 
rußland 183, UabekiGtoji 151,. Geor¬ 
gien 107, Aserba Idshan 94, Lettland 
50, Atmenjen 47, Litauen 45, Molda¬ 
wien 4l, Kirgisien 37, TadsMkistan 
31, Estland 29 und Turkmenlen £7 
Genossen. 



An dem Parteitafi ijehmen Dele¬ 
gierte der ParteierganisatiniiBTi aus 
den neu gebEldelen CebSeten Taidy- 
Kurgan- und Turgal in Ka&achstaUn 
NamanRaii En Usbekistan, Iss/k-Kul 
Und Naryn in Kirgisien, LenLnabad 
in Tadsblkfstan^ Mary, Tasdmus und 
TadiardstiDU In Turkmenlen teil. 

Genossen! Die Kommunistlscbe 
Partei der Sowjetunion vertritt die 
Grundlnteressen aller sozialen 
Schichten und Gruppen von Werk- 
tätieen. Sie Ist^ bildlidt auigodrüdtt, 
eine Legierung der fgrtfidiiittlichen 
Arbeiter, Kolciiaimitglleder und An- 
F^ehdrigen der Intelligenz, die die 
GemeinsamkeEt der Ziele eint und 
die sich En den Dienst der grolSen 
Sache gestellt haben. Wie Genosse 
Bres-hnew im RcdiensdiaEisberiiJit 
hervorliob, vervollständigt und 
lesligt unsere Partei ihre Reihen 
durch Aufnahme der bsisten Vertre¬ 
ter der Werktätigen und Esc zugleich 
ständig um eine Zusammensetzung 
bemüht^ duräi dEe die Aulgaben am 
besten gelöst Werden können. Dos 
.■iplegeU si[^ auch in der Zuaammen- 
Setzung der Farteitagsdelegatlonen 
wider. Hier sind Arbeiter und Mini¬ 
ster, Kolchosbauern und Wiaaeti- 
schaftler. Mihtarangabürige und 
Ku Itursdiaff ende, Veteranen der 
Partei und die Junge Garde, die 
würdigen Sohne und Töchter unse¬ 
res Volkes, zu^ammengekomman. 
Die Dclegiortctt des ParteitagK ver¬ 
körpern die kollektive Weisheit, den 
Willen und die Energie der Partei. 
(BcilaLLj 

Die sowjetische Arbelterkla^e, die 
im Kampf für den Aufbau des Kom¬ 
munismus die führendo Rolle spielt. 
Ist auf dem Parteitag stärker denn 
je vortneten, 1195 Arbeiter aus ver¬ 
schiedenen Industriezweigen, auS 
dem Bau- und dem Verkehrswesen 
sind zum" Parteitag delegiert wor¬ 
den. Unter ihnen befinden sich be¬ 
kannte Hüttenwerker und Berg¬ 
leute, Masthtnenfaaucr und TeKttl- 
arbeitar, Eisanbahnor und Bauarbei¬ 
ter, qualifizierte Meister, die kom¬ 
plizierteste Computer und automati- 
Ache Vorriditungeii bauen. Sie alle 
sind ein Vorbild für wahrhaft kom¬ 
mun Estischc Einstellung zur Arbeit. 
(Beifall,) 

Unter den Delegierten befindet 
sich GriRori Jakowlewltsdi Gorban 
aus dem Werk ^Asowatal“. einer der 
besten Stahlschmelzer des Landes, 
der berühmte Bergmann Jegor Iwa- 
nowitsdi Drosdezki aus dem Kus- 
nezk-Bedeen, der verdiente Erdöl- 
arbeiler ChatmuUa Assylkare Je¬ 
witsch Sultanow aus Basthkirien, 
die Moskauer Weberin Maria Ser- 
gejuwna iwannikown und andere 
Bestarbeiter und iD^euerer der Pro- 
duklEon, Initiatoren vieler patrioti¬ 
scher Toten. fBeifall.) 


S70' Werktätige der Landwirtschaft 
£md ParteitagsdelGglcrle, zwei Drit¬ 
tel davon einfache Kolchosmitglieder 
und SowdiDsarbeiter, Gruppenleiter, 
Brigadeleiter und Leiter von Far¬ 
men. Das sind. Manschen, die unter 
Einsatz oll Ihrer Kraft an der Ver¬ 
wirklichung des Programms der 
Partei für die Weitere Entwicklung 
der Landwirtschaft arbeiten, beharr¬ 
lich um hohe Erträge, Steigerung 
der Produktion tieräscher Erzeug¬ 
nisse und Festigung der Ökonomik 
der Kolchose und Sowchose ringen, 
(BelfBlLl 

Elndnidsivollo Arbcltserfolge ha¬ 
ben in den zurückliegenden fünf 
Jahren der Brigadier Michail Iwa- 
nowitsch Klepikow aus dom Kuban- 
gobiet, der belorussische Mechanisa¬ 
tor Wiktor Fedorowitsch Stasse- 
witsch, die estniedie Melkerin Vaike 
Peetorowna Nult, die BaumwoU- 
züchterln Inobat Achunowa aus Us¬ 
bekistan und der Hirt Bholselt Mol- 
dajisanow aus Kasachstan erzielt. 
Gute Ergebnisse !m aoziaUstischon 
Wettbewerb haben auch alle ande^ 
ron Abgesandten der Kommunisten 
des Dorfes auf^weisen, (Betiail,) 

Unsere Partei legt groBen Werl 
auf die Vervollkommnung der Lei¬ 
tung der Wirtsdiaft, denn sie sicht 
darin eine wichtige VorauaEotzung 
für die erfolgreiche Entwicklung 
aller Volkswirtschaftszweige. Bnel uns 
sind groQartiga Kader von Organisa¬ 
toren der industriellen und land¬ 
wirtschaftlichen Produktion heran- 
gewaihseii, die Fachkenntnisse und 
reiche Erfahrungen in der Leitun gs- 
lätlgkelt besitzen. Viele von ihnen 
sind hier als Delegierte anwesend. 
An dar Arbeit des Parteitags neh¬ 
men 370 Leiter von Industriebetrie¬ 
ben und Baustellen, ProduktlonsVer¬ 
einigungen und Firmen, 93 Bowchos- 
dlrektoren und 148 Kolchosvorsit¬ 
zende teil. Das beweist, daß unsere 
Wirtsdiaftskader verdlenterm&Ben 
Autorität genieGen, 

Viele Wissenschaftler, die unserer 
Partei angehoren und die mit Ehren 
Forschungen und Entdeckungen ln 
der Physik, der Chemie, der Funk¬ 
elektronik und auf anderen Wis¬ 
sensgebieten einen graßea Beitrag 
zum techmEihjEn Fortschritt, zur Ent¬ 
wicklung von Wirtschaft und Kul¬ 
tur, zur Bowjetlsdien und zur Welt- 
wössenschaft leisten, sind zum Par¬ 
teitag delegiert worden. Die sowje- 
tlEchen Brlnlgc bei der ErschllePung 
des Weltraums vrerden in der gan¬ 
zen Welt anerkmint. In diesem Saal 
sitzen viele von denen, die Raum¬ 
schiffe bauen und die den Weg In 
den Kosmos bahnen, (Betfall.) 

Der KPdSU gehören heute rund 
13ÜCH1 Desktoren der Wissenschaften 
und mehr als HO CM Kandidaten der 
Wissenschaften, an. Unter den Dele¬ 


gierten 5ind 00 Mitglieder und Kor¬ 
respondierend» Mitglieder der Aka¬ 
demie der Wissenschaften der 
UdSSRr der ZWeigSkademien und 
der Akademien der WLssenschaftell 
der Unionsrepubliken, 3^ Doktoren 
und Kandidaten der Wissenschaften, 
198 Mitarbeiter von wissenschaft¬ 
lichen EinrlchturLgoa und Hoch¬ 
schulen. Dem Parteitag wohnen iSiO 
Kulturschaffende und Mitarbeiter 
des VolkgbiJduTigswesens, Schrifi- 
steller, Komponisten, bildende 
Künstler und Schauspieler bei. Un¬ 
ter den Deleelerten sind so namhafte 
Wissenschaftler uncä Kulturschaf¬ 
fende wie der dreifache Held der 
SozEallstischcn Arbeit, Akademiemit¬ 
glied Mstlslaw Wsewolodowitsch 
Keldysch (Belfallj, der Schriftsteller 
Michail Alejcandrowitsch Seholodiow 
{Beifall), der Bildhauer, Nikolaä Wos- 
sEljewltscti Tomski (BelfaLI) und an¬ 
dere, Unsere sowjetische Intelligenz 
ist mit dem Volk untrennbar ver¬ 
bunden, sie wirkt am kommunisti- 
sdien Aufbau und en der Erziehung 
der Werktätigen aktiv mit. (BetfUll.l 

Im Referat des Genossen Qresb- 
new' werden die Parteikader hoch 
gewürdigt. Das Zentralkomitee be¬ 
müht sich ständig um die Festigung 
ihrer Reihen. Auf unserem Partei¬ 
tag sind l 205 Partelfunktinniire an¬ 
wesend, darunter 900 Sekretäre von 
Gebiets- und Kegiemskomttees so¬ 
wie von Zentralkomitees c3er Kom¬ 
munistischen Parteien der Unions¬ 
republiken und über 70D Sekretäre 
von Bezirks-, ^tadt- und Rayon- 
komitees. Die einmütige Wabl von 
Parteifunktionären ?um Parteitag 
beweist das hc»he Vortrauen und die 
Achtung, die sie bei den Parteimit- 
RlEedern und den Werktätigen ge¬ 
nießen. fBelfallJ 

Am Parteitag nehmen 137 Seltre- 
täre von Grundorganisationen sowie 
350 Sekretäre von Abtei lungspartci- 
Organisationen und Parteigruppen- 
organlsaloren teil, ln der Berlchts- 
perlodc sind die Grundorganisatio¬ 
nen zahlenmäßig gewachsen und or- 
ganisatoriech erstarkt, Heute haben 
mehr ak 91 QtHJ GnindorganisatEoncn 
Partelkomitees. Sie sind En Jeder 
dritten Kolduos- und In Jeder zwei¬ 
ten ^c^chosparteiorganisation ent¬ 
standen. Sü OOD AbteUungspartei- 
organLsatlonen und SZ DOD Partei¬ 
gruppen sind neu gebildet worden. 

Dte Parteikomitees stüt^n sich In 
ihrer täglichen Arbeit auf ein großes 
Aktiv, das von Jahr zu Jahr stärker 
wird. Allein in die Parteiorgane 
aller Ebenen sind Millionen Ge¬ 
nossen gewählt worden, über eine 
Millic^n davcin sind Fartelgruppen- 
organlsatoran oder Sekretäre von 
AbteElungs- und Grundorganisatio¬ 
nen. Mit ihnen zusammen arbeiten 
MillioTien Propagand Esten, Agltelü- 



ren, FolitLnformstQren und andere 
runktiunäne aus Ffkwhtgefühl vnd 
BudÜrfniE häraii^ mit Massen. 

Ihre aufopferungsvolle Arbeit hat 
groüe BedeutuTif; für die gesamte 
TktLgkeit der Fartei, lür die Erzie¬ 
hung der Werktätigen und die Mobi^ 
iLsierung der Sowjetmensdien zur 
erfalgreidten Bewältigung der wirt- 
schaftUchen und politisäien Anf-^ 
^ben. 

Wie im Reidiiensdiaftzibericht ües 
ZK der KPdSU festgestellt wurde; Ul 
in den ietzten Jahren die Knlle der 
SowJetSj der Gowerksdiaften und des 
Komsomol beim kammunistlsdiicn 
Aufbau grdOer geworden, Sie gewin¬ 
nen immer i3rL0hr,WGrlrtätjge für die 
Leitung der staatliüien und gesell¬ 
schaftlichen Angelegenheiten. An der 
Arbeit des Parteitages betcJiligen 
;>irh 556 SUatafunktiunäre^ 12S Ge- 
workschalls- imd Komwmolfunlrctto- 
nare. Unter den Detegierten sind 
1204 Üeputierte des Obersten So¬ 
wjets der UdSSR und der Obersten 
Sowjets der Unions- und der AutOr- 
nomen Republiken. 

Eine große Gruppe von Angehbri- 
gen der Eüwjeläjfmee, der Flotte und 
der Grenzeinhetten ist zum XXTV. 
Parteitag der KPdSU delegiert wor¬ 
den. Damntcr sind Macschülle, Ad¬ 
mirale und Gene^Bte^ Offiiiere und 
Unteroffiziere. Viele von Ihnen haben 
stdi in den Schlachten um die Ehre 
und die Freiheit unseres Gozlaltsti- 
sdien Vaterlandes Ruhm erworben. 
lBclfal].)i Ule Pärtaimltglieder aus 
der Armee sind dem gesamten Mann- 
sChattsbestand Vorbild an einwand¬ 
freier militärischer PiüchterfiiUung 
und hohem militärlsdiejni Kbnnen. 
Das Sowjetvolk ist mit Recht stolz 
auf seine StreitkrSfte^ die die gchei>i 
Llgten Grenzen unseres Vaterlandes 
sdidtzen. CBeifaliJ 


ln allen Bereiten der fitaatUChen, 
wlrtschoftlidicn^ kulturellen und ge¬ 
sellschaftlichen Tätigkeit arbeiten die 
sowjetischen Frauen mit gleichem 
Erfolg die Männer. Uber 3Mil¬ 
lionen Frauen sind heute Mitglied 
der Kommunistischen Partei. Das 
sind ^st 65D OQO mehr als vor dem 
XXIII. Parteitas* oder 24^3 Pro¬ 
zent Delegierte sind Frauen, in der 
Delegation des Gebietes Iwanowo 
sind es 40 Prozentj des Gebietes 
Kostruma fast 35 ProEent, des Gebie¬ 
tes Smolensk 32 Prozenl^ Moldawiens 
und Litauens rund 37 Prozent, Turk- 
meniens und Usbekistans 26 Prozent 
Die Teflnahme dieser groQen Zahl 
von Frauen am Parteitag beweist de¬ 
ren hohe Aktivität in der politischen 
und fachlichen Arbeit. CRellhlh) 

Diu Delegationen zeidmei ein ho¬ 
her Bildungsstand aus. Faat S0 Pro¬ 
zent der Delegierten hoben Hoch¬ 
schulbildung rund 3T Prozent noch 
nicht abgesdilossEiie Hoch- oder 
FadLschulblldtuig Unter den Deie- 
gierten sind 1 566 Ingenieure, Ökono¬ 
men und Techniker, 555 Agronomen 
und Zootechniker, 463 Pädagegep, 
Ärzte und Juristen. In diesen Zahlen 
äuQem Elch die Erfolge, die die Kom- 
munistisdie Partei und der Sowjet¬ 
staat bei der Hebung des kulturellen 
Niveaus unserer Völker, bei der Wei¬ 
terentwicklung der Bildung und bei 
der Ausbildung von Fachleuten Etiler 
WiEsansgebiete erhielt haben. 

Genossen t Unter den Delegierteii 
unseres Parteitags sind 9 GenoaSeHn 
die der Partei schon vor der Revolti- 
tlon angehbrt haben. (BelfaHnJ Die 
Delegierten traten au iolge^nden Zeit¬ 
punkten in die Partei eint 21 Genos¬ 
sen zwischen November 1917 und 
1921, 633 Genossen zwischen 1932 und 
1946 h 967 Genossen zwisdion 1941 und 
1945, 1340 Cenoaesn zwischen 1949 
und 1953, 1952 Genossen zwischen 


1996 und 1965 und 43L Genossen 
zwischen 1966 und 1979. 

Dem Alter noch sind dio Delegier^ 
ten folgendermaüen einzuteilart; 3 
Prozent unter 30 Jahren, 13,Ö Prozei 
zwischen 3l und 33 Jahren, 13,9 Pre 
zent zwischen 36 und 40 Jahren, 4l, 
Prozent zwischen 41 und 50 Jahrer 
2D,7 Prozent zwischen 5l und 96 Jah¬ 
ren und 5,9 Prozent über 60 Jahre, 

Ala Delegierte sind also sowohl 
Genossen, die einen langen Lebens¬ 
weg hinter sich hjiben. als auch Junge 
Parteimitglieder gewählt worden. 
Darin äuBart gich die Kontinuität der 
Generationen und dop rEvolutlonänm 
Tradlüonan unserer Partei, fBelfäli,) 

Dem Partollag wohnen Kammu- 
nlsten von 61 Nationalitäten und Völ- 
keTBdiaften bei. Das bestätigt erneut, 
doB die Kommunistische Partei die 
lebendige Verkörperung der groQen 
und unverbrüchlichen Freundschuft 
der Brudervölker unseres Landes Ist 
tBeUalU Die ln ibrer Zuaammenset- 
zunig multinationale KPdSU ist Ihrem 
Wesen nach zugleich in hohem Grade 
international. 

Etwa 98 Prozent der Delegierten 
sind für Ihre Verdienste um das Va¬ 
terland mit Orden und Medaillen der 
Sowjetunion ausgezetdmet worden, 
sind Melden der Sowjetunion und 
910 Helden der Sozialistischen Arbeit 
Unter den Delogierten sind 192 Le¬ 
nin- und Staatspreisträger. {BellaUHj 

G«iosseo! Der XXrv. Parteitage legt 
die Aufgaben der Partei und des So¬ 
wjetvolks für die derzeitige Etappe 
des kommuiiistiseheii AuJEbaus fleSt- 
Dlc erfolgreiche Vcrwlrklidiung die¬ 
ser Auigabeu gewährleistet die wei¬ 
tere Stärkung der Macht unseres So¬ 
zi asiatischen Vaterlandes, erhöht die 
Autorität ujflBerer Leninschen Partei, 
die das Volk sicher dem Kommunis- 
mus entgegenführt. {AnLhaJteDder Bd- 
faU.J 
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DISKUSSION 

lum Rechenschaftsbericht des ZK der KPdSUi 
vergetragen von Genessen LI. Breshnew, 
sowie lum Rechenschaftsheiicht 
der Zentraien Revisienskomniission der KPdSUi 
vorgetragen von Genossen G. F. Sisow 


Rede des Genossen F. S. Gorjatschew 

Erster Sekretär des Gebietskomilees der KPdSU Nowosibirsk 

Nachmittogasitzung am 1, April 1971 


Liebe Gonossen! Unsere Par¬ 

tei, das fiesarnte Sowjetvolk und die 
MetiüdieA In aller 
Welt haben mit gi'oaäm Interesse die 
EröITniLns des Parteitags der Lenin¬ 
schen Partei erwartet. Die Partei- 
konlerenzen in den Gebieten und Re¬ 
gionen, die Parteitafle der Kommmii- 
atisdieo Parteien der Unionsrepubli¬ 
ken, die aktive Teilnahme breiter 
Massen der Werktätigen an dEr Ujs- 
kusaion über die nädisten Aulgaben 
des konununlstisäien Aufbaus und 
über Wege zu ihrer Lösung — die 
gan?e Vorbereitung aul dieses große- 
pollllsdie Ereignis verfiel Ln einer 
Atmosphäre hohen Sehöpferlums und 
des Wettbewerbs des gäTi^jl Volkes 
für die würdige Vorbereitung des 
XXIV. Parteitags der KPdSU. 

Man kann ohne Übertreibung sa¬ 
gen, daO dies ein -von der ganzen 
Partei und dem ganzen Volk er- 
braditer editer Beweis für die uner¬ 
schöpflichen Krifte der SowjetgesEJl- 
sdiaft und ihre Mobilisierung zur Er- 
reidiung neuer Hühen bei der Ent- 
widclung von WirtsdlöfL, Wi&een- 
sdiaft und Kultur sowie bei der He¬ 
bung des Lebensstandards der Be- 
vöikemng war. Das Bemühen der 
Werktätigen, den Parteitafl mit 
neuen Siegen ln allen Bereldien des 
kommunistlsidien Aufbaus vorsube- 
reltcUi beruht auf dem Erkennen 
der Notwendigkeit, die Produktivität 
der gesenstdiafUkhen Arbeit weiter 
zu steigern sowie die Organlsiert- 
heit, Disziplin und Sachlichkeit zu er¬ 
höhen;; das isi ein Ausdruck der koU 
laktiven Verantwortlichkeit für un¬ 
sere Sache, eine anschauliche De¬ 
monstration der festen Verbunden¬ 


heit des Sowjetvcjikes mit der Kom¬ 
munistischen Partei und Ihrem Le- 
nlnsihen Zentralkomitee. (Beifall.) 

Die Arbeit des Parteitags steht ge- 
genwärtifl im Mittelpunkt des Inter¬ 
esses des SowjeLvolkc^ und aller aul- 
rethten Menschen der Welt Der Be¬ 
richt des Generalsekretärs des SK 
der KPdSU, Lconid Iljitsch Bresh- 
new, über die Arbeit des ZK gibt 
Rechenschaft über die groüe, ange¬ 
spannte schüpferiscdle Tätigkeit der 
Werktätigen in Industrie und Land¬ 
wirtschaft sowie der Wissenschaftler 
und Kulturschaffenden; es ist dies 
ein erregender Bericht über die 
Treue zu den fortschrittlichen Ideen 
der Geschichte und zur Sowjetge- 
sellsdiaft und ihrer Partei, 

In der festen Zuversicht des Be¬ 
richts spiegelt sich das großartige 
Panorama der schöpferischen Tätig¬ 
keit von MUljonen und ahe^r Millio¬ 
nen Sowj etmenschen unseres riesi¬ 
gen Heimatlandes wider. Tn diesem 
Bericht wurdem die gegenwärtige in¬ 
ternationale Lage und der Kampf 
der beiden sidi flegenübeistetienüen 
Systeme eingehend erläutert. Von 
der Tribüne unseres Forums drang 
die Stimme unserer Partei in olle 
Weil, wurde ihr prinzipieller Kur^ 
verkündel, der auf die Festigung der 
Positionen des Weltsozlalismus, die 
Stärkung der Freundsdiaft zwisdien 
den Völkern, die Sicherung des Frie¬ 
dens und die Gewöhrleistang der 
Slcherhedt der Völker gerichtet ist. 

Im RechenschafUhericht des ZK 
der KPdSU erläuterte Leonid 11- 
jltsch Breshnew die Generaliinle un¬ 
serer Partei, die die weitere Hebung 
des materiellen Lebehsstanejärds der 


Sowjetmensdien auf der Grundlage 
der beschleuniglen Entwicklung der 
Wirtschaft ln unserem Lande unter 
den Bedingungen der wlssenschaft- 
llch-techni sehen Rovotution vorsieht, 
sowie Fragen der wetteren Festigung 
der politischen Stärke, des WlrL- 
schafLsputentiais und der Verteidt- 
gungskrafE unserer Heimat 

Die Hede des Genossen l* I. Bresh- 
new ist ein begeisternder Bericht 
über die Partei, über Ihre Elnhoit- 
llchkeit ihre ideoloflisch-polittsche 
und organisatorisch« Geschlossenheit, 
ihr« Erfahrungen bei der wissen- 
schaltUdien LelLung 4^ sozialisti¬ 
schen Gesellschaft über ihre organl- 
satorisdie und ideologische Tkilgkcil 
und ihre feste Verbindung zu den 
Massen. 

Zugleich wurden in diesem Bericht 
auch die bedeutsamen Fragen des 
Fartelaufbaua und der Organisations¬ 
wissenschaft des Bolschewismus be¬ 
handelt, WB5 für die weitere Ver¬ 
vollkommnung der Arbältsmalhoden 
und die Erhöhung der Kampfkraft 
der Parteiorganisationen sowie c5er 
Leitungsorgane der Partei von er¬ 
heblicher Bedeutung Ist. 

Der Radianschaftabaririit über die 
Arbeit des^ZK, der Enlwurf der Di¬ 
rektiven zum neuen Fünfjahiplan, 
dl« DiskuESiamsboiträge der Delegier¬ 
ten und die Beschlüsse des Partei¬ 
tags sind ein Beitrag zur EchaEzkam- 
mer dar fnarjcistisrfi-Jeninirtis^en 
Wissenschaft, ein programmatisches 
Dokument des Kumpfes des Sowiet- 
volkas für den Aufbau dös Koinmu- 
nismus ln unserem Lande. (Beifall.) 

Eben deshalb bewirkte der von 
Anfang bis Endo mit unvermindert 



großer Aufmerk^PiTLkelt aufg^DOETi' 
mene RechensdüAftslKrid^t ein GC' 
fütil t Leier Befriedigung und wtirde 
vom berzlldien Beifall der Delegier¬ 
ten ijefileitetr Er macJite iedem DeIe- 
gieritjn seline Verbuiidenhelt mit der 
guten und ehrlidsen Saciie de? gan¬ 
zen Volkes bewußt. {BetTall.l 

Man sieht und spürt die innere Be¬ 
wegtheit der Teilnehmer des Partel- 
taf;s> aller Delegierten. Bildhaft ließe 
.51^ sagen; Kommt dann nidil die 
Ausstrahlungskraft des Kreml, wo 
der enoJJe Lentn lebte und wirkte, 
des LenLnismus und seiner ergreifen¬ 
den und alles tjesiegenden Ideen zum 
Ausdruck? Es ist dies der Beweis der 
unverbrUdilicherL sozialpolitisdnen 
und ideologisidien Einheit unserer 
Gesellsdiaft sowie der Einheit von 
Partei und Volk, die jedem Fartei- 
mltglied, jEdem werktätigen Men¬ 
schen ln Fleisdi und Blut übergegan- 
fien ist und au einem ideal ihrps Le- 
bfrus und ihrt^ Kampfes geworden 
ist. 

Bekanntlich sind die Parteitage der 
großen Partei Lenins für die Kum- 
munlstiui und alle Eowjetmenschen 
ein bedeutsamer historisiiier MeiiEn- 
stein auf dem heroischen Weg des 
Aufbaus der neuen Gesellschaft. Der 
gegenwärtige XXIV. Parteitag stellt 
unter allen anderen Parteitagen ein 
besonderes Ereignis dar. Warum ist 
dsE 50? In unserem Lande sind ge¬ 
waltige aozjalükonomlsche, poltti- 
sihe, kylturell-iechnischo Veriinde- 
rungen vor sich gegangen. Wir, die 
Sow'j etmenschen, sind nicht mehr mit 
den Mensdien der 20er Jahre zu ver¬ 
gleichen, die, gleldisarci mit dem Fin¬ 
ger, Silbe für Silbe lasen; ^Wir sind 
keLne Sklaven, Sklaven sind wir 
nicht.“ 

Wir sind die Generation der Zeit, 
in der Lunochod über die Mondober- 
flartie fahrt, wir sind die ersten Er- 
fürsthor dos Wcllraunts, wir sind die 
Generation, die allein ItTQ fast dop¬ 
pelt 5x> Viel produzierte wie in den 
PlanJahrTünften vor dem Krieg üu- 
sammE-ngenommeri. 

Die Sowjetmenschen von heute ha¬ 
ben ein hohes Kultur^ und Bildungs¬ 
niveau und sind besvußte Kommuni¬ 
sten.. Sie sind intemationelisten und 
große Patrioten ihrer Heimat. 

Die Furtei Lenins kann sich zu 
einer so großen Leistung^ die sLdi 
in andere große Erfolge ein¬ 
reiht, gratu heran — ai^ hat den groQ- 
artlgen Sowjetmensdien unseres rie¬ 
sigen HeimatlBJides erzogen, einen 
Menschen im besten Sinne des Wor¬ 
te?, 

Das Sowjetvolk arbeitete ange- 
sLrengt, um die Beschlüsse des 
XXllL Parteitags zu v'orwirklldien. 
Die Arbeitsleistungen der Soivjet- 
monschen zu Ehren des £0. Jahres¬ 
tags des Großen Oktober und dos 


Lonin-Jubil^ums werden in die Ge¬ 
schichte unseres Landes eingehen. 

Es w^ar dies eine mariitvone Demon¬ 
stration der Treue zum Leninschen 
Vermachtuis. In chesen Jahren wur¬ 
den dlo Thesen des 2K der KFdBU 
„Zum 100. Geburtstag Wladimir 11- 
jitsch Lenins'^ sowie die Redon de? 
Genossen Broshnew über die Erfolge 
des SozialSEmus über den Leninismus, 
die Festigung und den Zusammen¬ 
schluß der kommunistischen Bewe¬ 
gung .sowie über den Erneuten Auf¬ 
schwung des. antlimporlallstlsdien 
Kopfes venöBentlicht. Die Partei 
würdigte die Jubiläen der grnßan 
Deuker des wissenschBltlEdien Kom¬ 
munismus, Karl Marx und FrUdfiiii 
Engels. All das bereidterle die Theo¬ 
rie und Ideologie der Partei und trug 
zum bcsscmn Vdxatändnis dET rEvo¬ 
lutionären Theorie durch die Massen 
sowie !U politischem Aufschwung 
und ArbeiLselan dea Volkes bei. 

Eben deshalb ist dieser Zeitraum 
einer der hemerkenswertesten und 
ruhmreichsten Abschnitte Im Leben 
der Koinmunistischen Partei und des 
Sowjetvolkes. Was die Ergebnisse 
der in dieser Zeit geleisteten Arbeit, 
das GeL^Ehen in unserem Land, die 
Grüße der Aufgaben, die Geschlos¬ 
senheit und bolschewistische Einheit 
betrUft, so ist unser XXIV. Parteitag 
in der Geschichte unserer Partei ein 
ganz besonderes Ereignis. CBcüallJ 
Wir können ohne Dbertreibung sa¬ 
gen, daß er ln bei^ug auf die Stärke 
s^nes Einflusses auf die kommu- 
nistisdie Entwicklung, in bezug auf 
die Kraft und Bedeutung seiner Be¬ 
schlüsse ln der Geschichte der Kom¬ 
munistischen Partei der SoWjEtunion 
einen würdigen Platz einnlmmt. 

Der Volksmund sagt; ,Xha Bürde 
des Siegers wiegt schwer, und nicht 
jede Echulter vermag sie zu tragen.“ 
Auf den Schultern des Zentralkomi¬ 
tees und seines Folltbilros lastete die 
überaus komplizierte Lösung großer 
Aufgaben. 

In dieser Zeit artaeiteto das Polit¬ 
büro unter den Bedingungen 
einer außerordenth^ kumplixier- 
ten internationalen Lage und 
starker feincilidier Propaganda ge¬ 
gen die sozialistisriieii Lander, rta- 
mentlich gegen eile Sowjetunion. Be- 
aonnan, klug und auf Leninsche 
Welse löste es die Fragen der Lei¬ 
tung der Iniieii- und Außenpolitik 
unter Berücksichtigung der Gesamt- 
situaUon und der Zukunft des So¬ 
wjetvolkes. (Beifall.) 

Michl nur die Mit^ieder des ZK 
und die Parteimitglieder^ sondern 
auch die Parteilosen wissen um die 
Arbeit des SK und soinos Politbüros. 
Die Arbeiter und Bauern sowie die 
Intel Ligenz kennen die Innen- und 
Außenpolitik der Partei und billigen 
sie Büs vollem Herzen, 


Es besteht wohl kein Zweifel dar¬ 
über, daß der Beririii. von Ueonid 
IJjltsch Breshnew nicht nur von. allen 
Delegationen des Parteitags, sondern 
auch von der ganzen Parlai und dem 
gesamten Scjw^jetvolk guisehelßen 
wird. (BellaLI.) 

Verständlich und natürlich sind 
Beaklignen Wie Kühnheit, Freude 
und Stolz seitens der Partei, der Ar¬ 
beiterklasse, der Massen der Koldios- 
bauerrt und der Intelligenz, die alle 
die mltreißendan PerspeküvEii der 
noch grendvDseren Siege voraussehen. 

VetständlEch ist auch der Stolz je¬ 
des ParteitQEsdelegierten, Jedes Par¬ 
teimitglieds darauf, daß er ein 
treuer Sohn, ein Kampier der Partei 
Lenins, ein Kämpfer für die Sache 
Lenins ist! (IldfalL) 

Genossen] Die vielgestaltige orga¬ 
nisatorische und polltisciLe Tätigkeit 
der PärteiotganEsatjonen unseres Ge¬ 
bietes war auf die BasehJeunigung 
des wEssenfidiHitljch-technLsdien Fort¬ 
schritts, auf die Erhöhung der Ef-^ 
fektivjlät der Produktion gerichtet. 

Das im Füufjahrplan vorgesehene 
,Volumen der Industrieproduktion des 
Gebleites wurde vorfristig erreicht. 
Der ProdukUonsauiKstoß stieg um faat 
^ Prozent, die Arbeitsproduktivität 
um mehr als 41 Prozent. Ma^diinen, 
Generatoren, Turbinen, Preisen und 
Geräte tm Wert von Hunderten Mil¬ 
lionen Rubel wurden über den Plan 
hinaus produziert. 

Die Mängel in der Arbeit der Par¬ 
tei- Und Wirtschaftsorgane bei dsr 
Leitung der Industrie, des Bauwesens 
und der Landwlrts^aft, über die 
Leonld Ilillsdi Breshhew im Bericht 
spradi, treHdn jedoch voll und ganz 
audi für unsere Farteiorganlsatioii 
zu. 

Im neuen Planjohrlünlt hat unser 
Cohiet große und wichtige Aufgaben 
zu lösen. Die InduatrieprcHtuktion 
wird sich innerhalb von fünf Jahren 
um G? Prozent orhahEn. Miehr Dls 
90 Prozent der Erzeugnisse des ge¬ 
samten Zuwachses sollen durch Stei¬ 
gerung der ArboHapiuduktlvität er¬ 
zielt werden. Die FarteiorganlsQtljD- 
noxi und die Wlrtschaftskader werden 
sldi in der gegenwärtigen Etappe 
grüodlirher und konkreter mit den 
Fragen der Erhühung der Arbeits¬ 
produktivität befassen, eine Verrin¬ 
gerung dar Kadaxfiuktuation anstre- 
ben. die Normung verbessern, die Ef¬ 
fektivität der Ingenleurarbeit und 
dar Leitung erhöhen sotvie die An¬ 
strengungen der Wissenschaftler auf 
die Ausarbeitung der wichügston 
Probleme konzentrieren. 

In den Maßnahmen der Planung^ 
und Wirtschaftsorgane sind die Mo¬ 
dernisierung von Wcrkabteilungan, 
die Neuausrüstung, die umfassende 
Einführung der wisSensChaftllEhen 
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ArbältsOrgalüsation, von 

Dat«nverarbRttunpanlageii sowie die 
bcsEEMn? Ausbuldoii^ und Umsd^ulung 
von Kadern vorgesehen. Die SrCah- 
riin^eo zeieen, daß jeder Ingenieur^ 
Tedinlker und Okondm slcii nath ei¬ 
ner bestimmten Zeit weitorbllderi 
muß. Zu diesem Zwe^ iMerden an 
einigen Hdchsidiiden 1dü^d:ikeiteirL 
liiif die Weiterhildung ßes^diaiTen, wo 
Arbeiter, Ingenieure: und Techniker 
je nadi ihrem BllduniLS' und Ausbil¬ 
dungsniveau sich weiterbilden sollen; 
sie werden Dlpinmo al£ Ökonomen 
auf ver^ehiodenen. Spezialgebieten 
bzwL als Leiter drir Produktian er¬ 
halten. Die Weiterbildungsveranstal- 
tiuigen werden von WiE.$en 5 ChaitleTii 
und von Ingenieuren ehreaamtlich 
durch geführt. 

Der HinisteTTfit der Bussisdien Fö¬ 
deration und einige Ministerien sollten 
sidi Cedanken machen über die Schal- 
fung Von S^inriditungen lur Quali¬ 
fizierung der leitenden Kader auf 
örtlicher Ebene, der Desdidfttgtan ln 
Industria und Laudwirtsthaii. Spe¬ 
zialisten sind umfassender in Kl- 
dungsaentren, Fekuttäten und Lehr- 
Ränge der entsprechenden Fadiridi- 
tung zur Erhöhung ihrer Qualülka- 
tion Zu delegieren; mehr Ökonomen, 
Ingenieure, Tediniker und Arbeiter 
mit Hodischulbildung müssen eine 
Aspirantur aufnehmen; es ist ihnen 
zu ercrkigUäien, bei gleichzeitiger 
Bomfsausübung sidi emsthaft mit 
wissenschaftlicher Arbeit zu befBEGBn'. 
Im Rechenschaltsberldit des ZK 
Wurde den Fragen der soaiaipolitL- 
schen und kuitureUen lilnlwickiung 
der C^esellschnft, der Festigung der 
sozialen Einheit des Sowjetvolkes 
auf der Grundlage der marklslüch- 
leniniHtisdien Ideolc^gie ubd insbeson- 
der der Erhöhung der Holle der Ar¬ 
beiterklasse groDe Aulmerksamikcit 
geschenkt- Nach dem XXIII, Partei¬ 
tag wurden bei den Bayon- und 
Stadtkomitees der Partei ehrenamt¬ 
liche HSte zur Hu'idlleunigung des 
wissenschüftllcti-tedinischen Fort- 
Schritts und ein Büro für Wirtsdiafts- 
anolysc cringeHfhtet, in denen Ar¬ 
beiter eine aktive BLolle spielen. In- 
nerhalb der .Volkswirtsdiaft gibt es 
in Werften und Betriebsabteilungen 
2 .MO Produktionsberatungen, iu de¬ 
nen allein 4B OM Arbeiter erlaßt sind, 
Sie brachten 15 OM Vnrschlüge ein, 
die zur Erhöhung der Effektivität 
der gesellsdiaflliEhen Produktion gcf- 
nutst wurden. 

In der Volkswirtschaft arbeilBii 
über S MD komplexe Arbeitsgemein¬ 
schaften, HatLonalEiiatareii und Erfin¬ 
der, lös ehrenamtliche Büros für 
Konstruktion und Tochnolngiop in 
denen Arbeiter^ Kolchosbauein und 
WissenschafUer aktiv tätig sind. 

Die Zahl cäer Arbeiter in den Par- 
tclorganiiationcn und der Vertreter 


der Arbeiterklasse in den Sowjeta* 
dem Komsomol und in den Gewerk¬ 
schaften ist gewaihaen. In den Stadt- 
und Hayonkomitees wunden Arbeiter 
als Mllgllcckir der Büros gewählt. Die 
Parteiorganisationen bildeten aus der 
forlschrlttlicheii Arbeitersdioft eine 
Kadecreserve von a MO Mensch«!. Sie 
wtjxdon in Schulen des tedmlsrfien 
Fortschritts, Seeninaren und tiniver- 
setaten des Marxismus-LeninlBmus 
ausgehilidet, beteiligen sich aktiv am 
geseUschaltspolltlschGn Loben und 
Werden darauf vorbereitet, eine Lei¬ 
tungstätigkeit zu übornehmofi. 

Das Jetzige PLarvjahrfünft wird eine 
qualitativ neue Etappe in der Ent¬ 
wicklung der Landwirtschaft einlei¬ 
ten. Der auf die Intensivierung der 
Pmciuktlon gerichtete Kurs der Par¬ 
tei wurde in den Beschlüssen des 
Juliplenuins 1070 des ZK der KPdSU, 
in den Berichten Leonld Iljltsch 
Breshnews und Sn dem Entwurf der 
Direktiven zum Parteitag umfassend 
ausgearbeitet. 

Das Gefaiet Nowosibirsk soill dem 
Staat im neuen Planjahrfünft jühr- 
]icb nicht weniger als SO Millionen 
Pud OotrCido^l, 1 Million Tonnen 
Mikh — gegen Ende des Plan- 
iabrfünlts 1,2 MUUocten Tonnen 
— aao MO Tonnen Fletsch — 
gegen Ende des Flanjalufüiltts 
2M OM Tonnm — und viele 
aadero Erzeugnisse HeIbtC]. Ge^n- 
wärtlg wird ln den Kolchoson und 
Enwehosen unter Beteiligung von 
Spezialisten und Wissensdiaftlern ein 
umfangreiches Programm organlsalo- 
ri-Hchor, wirtschaftlicher und sozialer 
Maßnahmen erarbeitet, die auf dlq 
LosunR der Kernprobleme bei der 
Ertiühung der Erträge aller Kulturen, 
der Steigerung der Gatreideproduk- 
bon sowie auf die weitere verstärkte 
SpeElalisEcrung dqr landwirt$chafl- 
llchen Produktion und die tethnlsdao 
Neuausrüstung der Landwirtschaft 
gerichtet alnd. 

Dio Erhöhung der Inve^liticmen für 
die Landwirtschaft und die Berelt- 
stellung von Miiteln für die sozial- 
ökonomischen sowie für die kultu¬ 
rellen und sozialen Bedürlnlsser der 
Werktätigen rufen unsere Dankbar¬ 
keit gegenüber dem Zontralkomitee 
und der Regierung hervor. Gleichzei¬ 
tig sehen die Partoiarganisatianen 
unseres Gebiets notwendige Maßnah¬ 
men vor, um die Jugend auf dem 
Landü Zu haltm und die matEiiell- 
technisdien Mittel produktiver zu 
nutzen. Die Teihnik, die auf dem 
Lande Einzug gehalten hal, wird im¬ 
mer komplizierter und verlangt viel¬ 
seitig gebildole Mechanisatnren, Ein¬ 
richter, Operatoren und Menschen 
mit grollen EaEhkenntnE^sen. 

In den. letzten Jebren nahmen über 
7 ODO Jungen und Müdihen nach Ab- 

■} Ein Fud clfilüi lfi,nxc 


sdiluB der Oberschule eine Tätigkeit 
in der Vlehwirtsdiaft auf. An den 
Hoch- und Fechachulen studieren 
4 5M iungü Menschan vom Lande'. 
Viele von ihnen erhallen Stipendien 
von Kolchosen und Sowchosen, im¬ 
mer mehr Jugendliche werden auf 
Kosten der Kolehgse und Sowdiose 
zum Studium delegiert oder nehmen 
etn Framstudtum aut Wir werden die 
Zahl der Berufs- lind Fachsihuleii 
auf dem Lande auch weiterhin erhö¬ 
hen und dort, w{j es möglich ist, Kon- 
sultstlonspunkte und Vorbe!r«i|]urLg.>>- 
tehrgänge an den Hoch- und Fach¬ 
schulen organisieren. Das wird die 
Ausbildung der Landjugend erleidi- 
tem und ihre Bindung an die Land¬ 
wirtschaft verstärken. 

Überaus ijotwendig Ist es, gleich¬ 
zeitig mit der Eotwlddung der Land- 
Wirtschaft in Sibirien ln erforder- 
llthem Tempo vor- und nachgelagerte 
Zweige aufeubauon. Damit ist der 
Bau von Kleinbetrieben zur Verarbel- 
lung ländwirtadiaftllchqr Hohatofle 
gemeint, die dem Zenlxalvefband dar 
Komsumeenossenschaften und dem 
Mtnlsterlum lUr Nahnmgvmittellndu- 
strie der UdSSH angcschlossca sind, 
ln unserem Gebiet wurden die Be¬ 
triebe der Flelsdi- und Molkeräi- 
industrie unter Berück^chtlgung der 
erhöhtfin Mikfa-r und FTelBd^erzeu- 
gung rekonstruiert und weiteren^ 
wiekalt; es wurden Silos und Getrel- 
despddter gebaut und modernisiert. 

In Sibirien werden auch In ahge- 
loganeran Lartd^trichen Getreideab¬ 
nahmestellen benÜLigL da das Ge^- 
trelde während des Transports bei 
rcgnarischem Vfetter verdirbt und an 
Qualität verUerk was dem Staat und 
den landwirtschaftlichen Betrieben 
teuer zu stehen kommt Besondere 
Aufmerksamkeit verdient die Ent- 
wi'Ckluiig der Misdifutterindustrie, 
Insbsondere Im Syalom des MLnlste- 
rfums für Erfassung und Aufkauf, 
ln großen Kolchosen und Sowchosen. 

ConoBsen! Der Redbenschatts- 
berlcht des Zenlralkomitees^ der 
Entwurf der Direktiven zum neuco 
Fünljahrplan, die DiskURsinn.sbeiträge 
der Partfllagsleilnehmer und die Bo- 
jodilüeso des Parteitags sind Däku- 
cnente von großer polltisoher Wich¬ 
tigkeit, von großer organisierender 
und mitreißender Krall, pie Partei 
hat neue Aufgaben beim kommuni¬ 
stischen Aufbau gestellt und unter 
Ihnen die Hatiptaufgäbe im neuen 
Planjahrfünft klar und deutlich Um¬ 
rissen: Weitere Hebung cles mate¬ 
riellen und kulturellen LelKna- 
njveaus der Bevölkerung auf der 
Grundlage eines raschen Entwidc- 
lungstempos der sozlEilistlscfaen Pro¬ 
duktion, dtr Erhöhung ihrer Effek¬ 
tivität, des wissenschaftli^-ledini- 
sehen Fnrtsdi ritts und der Steigerung 
der ArbeltspnoduktlvitäL Um so ho- 
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her Ist unsere Verantwertuiiß, die 
Verantwortung der t^arteiorgenisa- 
tien und von uii& aUen für Ver- 
wirklidmng der gestellten Aufgaben. 

Im Beridit Leentd lljltsch Bresh- 
news werden von Jedem Parteimit¬ 
glied durdidadite und kiuge Arbeit in 
voller UbereEnstlmmimg mit den 
theoreUschen Birhtlänten der Partei 
sowie eine aktive Bekämpfung ge- 
gesellsdiaftssdiddigender E-rsciielnun- 
gen wie Gleichgültigkeit und poli¬ 
tisches Desinteresse verlang! Ent¬ 
sprechend den Forderungen des 
ZK werden wir auch künftig 
in der weiteren Arbeit die ideo- 
Iggisdie Stuhlung und marxEstisch^ 
leninistische Bildung der Partei¬ 
mitglieder an die erste Stelle rük- 
ken. Gegenwärtig werden bei uns 
etwa OQO OCID Bürger, darunter €CK] OOÜ 
Arbeiter und Koldiosbauem von al¬ 
len Formen der politEsdien Aulklü- 
rung sowie der kultu.rEl len und tech¬ 
nischen Ausbildung erfaß! äich 
Kweifellös auf die i^eitung des wlrl- 
schaftiEchen und kullurelian Aufbaus 
posiÜv auawirkt 

Die PartcEaigBulsation dea Gebietes 


wird die Berichte, Materialien und 
Eesdilüsse dea Partaltags umfassend 
propagieren und Jedes Parteimitglied, 
jeden Komsomolzen und Arbeiter 
damit bekanntmachen; das wird das 
gesamte Niveau der organlsatorEsdien 
FarteiarbeEt und der idealogisihen 
Erziehungsarbeit heben und die 
Werktätigen noch fester an unsere 
Partei binden. 

Die weitere Vervollkommnung des 
Arbdtistlls und der Arbeitsmetho¬ 
den der Rayon- und Btadtkomitees 
sowie des GebietskomiteeSj die Erhö¬ 
hung der Kampfkrfldt der Partei- 
orglanisatienen, die Erziehung der 
Kader imd alter ParteimitElieder zu 
hoher VGranCwortllchkelt für die 
übertragenen Aufgaben, die Über¬ 
windung von Schwierigkeiten, die 
Entwidclung von InUlativA Kritik 
und Selbstkritik sind unsere heilige 
Pflicht und eine notwendige Voraus¬ 
setzung für die Erfüllung der im 
neuen Plan Jahrfünft gestellten gro¬ 
ßen Aufgaben, 

Vor uns liegt eine umfangreiche, 
sdrwiexige und verantworfbnßsvoUe 
Arbeit. ]t>odi niemand von uns zwei¬ 


felt daran, daß die Partei und das 
heldenhafte Sowjetvolk unter der 
Leitung der Partei die vom Parteitag 
geslolibcn neuen Aufgaben erfolgreidi 
erfüllen werden. Unlerpfaod dafür 
Ist der hohe politische Aufsdiwung 
und Arbeitselan, von dBrm un$er gan- 
ze$ Land ertaOt Ls! Gewähr dafür 
bietet die kampferprebte Partei, die 
der große Lenin begründet hat- 

Die Arbeiterklasse, die Koldnos- 
bauern. und die sowjetische IntellL- 
genz Leben ihre Partei und vertrauen 
ihr grenzenlos. 

Laasen Sie mich den Parteitag ver- 
sidiera, daß alle Parteimitglieder 
und WerktÄtlgen unser« Gebiets un¬ 
ter Leitung des Leriln^en ^ntral- 
komltccs gemeinsam mit dem gesam¬ 
ten Sowjetvolk Ihre ganze Kraft, all 
ihre Erfahrungen und ihre Energie 
für den Kampf um die Erfüllung der 
vom Parteitag gefaßten Basdilikse, 
für die weitere Entwicklung ihrer 
großen sozialistischen Reimat und 
für den Sieg des KommunLsmua In 
der SowJei-uninn geben werden. 
(AnhaKonder BelCälL) 


Rede des Genossen A. J. Snieckus 

Erster Sekretär des IK der Kommunistischen Partei Ltlnuens 

Vormlttugssitzun^ am 2. ApidJ 1971 ^ 


Verehrte Genossen 1 Im Rtchen- 
schäftgberidiit des Zentralkonüteea 
der KommunklL'fdien Partei der So¬ 
wjetunion^ der von Leonid Iljilsiii 
Breshnow gehalten wurde, wird eine 
tiefgabande wiAsonsdnaftliche Ana¬ 
lyse der umfangreichen Tätigkeit 
unserer Partei und unseres Staates 
zur Erfüllung der Besthiüsse des 
XXIii. Parteitages der KPdSU ge¬ 
geben und der Kurs für die weitere 
gesellsdiaitliche und blroonomtsdie 
Entwicklung ds Landes e4fakt fe-'^t- 
gelegt Der Bericht zeigt überzeu¬ 
gend dio Hiditigkeit der General¬ 
linie der Partei und den kansequen- 
ten Kampf des Leninschen Zentral¬ 
komitees der KPdSU und des PoUt- 
büros des ZK für ihre -stete Ver¬ 
wirklichung. 

Die LeisLungen der Partei demon^ 
strieren die Lebenskraft der Ideen 
des Leninismus, Sie bestätigen, daß 
Lenin und die Partei ein einheit¬ 
liches und untrennbares Ganzes, sind 
und daß die Partei wlrkLdi der Ver- 
^lEincI, die Ehre und das Gewissen 
unserer Epoche Ist. Unter der Eüh- 
ruriE der Partei werden Aufgaben 



von welthistorischer Bedeutung ge- 
lörf. 

Die PartainitgUeder und aLe 
Werktätigen Litauens begrüßen be¬ 
geistert und unlerstützen einmütig 
die Tätigkeit der Kommunistischen 


Partei der SowJcUinian und ihres 
Leninsüten ZentraUcomltees zur wei¬ 
teren Entwicklung des Wirtscäiafts- 
potentials d« Landes und zur Stär¬ 
kung seiner Vertetdigungskraft sowio 
2 ur Erhöhung des materiellen und 
kulturoUen Niveaus der Bevölkerung 
und zum Zusammenschluß d«r 
Kräfte des Sozialismus und der De¬ 
mokratie in der ganzen Welt Die 
PartalmltgUeder Litauena beauftrag¬ 
ten uns Delegierte, dem Lenlnsdien 
ZentrHlkomit^e der KPdSU für oU 
dies unseren horzüriien Dank auszu- 
sprechen und dem XXiV* Parteitag 
dio besten Wünsdie für eine erfolg- 
reldie ArbelL zu übermitteln. (Bel^ 
falL) 

Genossen' Im vergangenen Jahr 
beging unsere Republik den 30. Jah¬ 
restag der Wiedererrichtung der So¬ 
wjetmacht in Utauen. Wenn wir den 
von uns zurüdegeJegten Weg über- 
5chauen, wird deuüidi, was die sd- 
zialistlsche Ordnung dem Utauisdien 
Volk gegeben hat Ala die Bourgeoi¬ 
sie an der Macht war, war Litauen 
ein wirtschaftlidi zurückgebtiebeues 
Land ohne jede echten Entwick- 
lungsperspektlven. Industrie und 
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LaridwirtQclilLtt stPgjii-ertM, iind A^- 
kNdlslosLgkeit härr^d^te ln unserem 
Land. Um wenigsten das tägliche 
Brot zu 'ifeidienenr waren ZelmtRU- 
sende g.eawuiigeii, nach Amerika iu 
ättiigriercn, dodi auch dort erwarte¬ 
ten sie k^ne goliieruin Berge, son¬ 
dern die gleiche Ausbeutung und das 
gleidie kapätalisUsche Joch. Heute 
gehört dies alles ein für allemal der 
Verganj^enheit an. Das heutige Li¬ 
tauen Ist eine blühende sozlalistisdie 
Sowjetrepublik, die als Gleiche unter 
Gleidien der ßiußen VölkcrCainille 
der UdSSB angehört, ln der Hepu- 
blih Wurden die kompliziertesten sd- 
£ta len Probleme gelbst, di^ ladustrla- 
lislerungp die Umgestaltung der Lond- 
wlrtsdiaft auf sozialistischer Grund¬ 
lage und die Kulturrevolution wur¬ 
den durchgeführL Das schuf eine 
feste Grundlage für das rasche 
Wachstum der Wirtschaft und die 
Umgestaltung des geistigen Lebens 
des Volkes. 

Allein.der Sozialismus, in dem sich 
Elan und Talent üer Massen entfal¬ 
ten können, allein die Loninschie Na- 
tiunalitätenfiolitik der Partei, allein 
die enge Froundschaft und brüder- 
liehc gegenseitige Hilfe der Sowjet¬ 
völker und vor allem die Hille des 
großen russb^dien Volkes, vor allem 
die tägliche Fürsorge des ZK der 
KPdSU und der Sowjetregterung 
konnten den rasdien Fortschritt bei 
' der Entwicklung dor Volkswirtschaft, 
der Wissenschalt und der Kultur der 
Republik gewährleisten. 

Das sind mächtige Triebkräfte, Ge¬ 
nossen! Sie beflügeln und inspirie¬ 
ren die Menschen so, daß ste gleich¬ 
sam Berge veraetaen. {BcifalL^ 

Wir alle freuen uns, daO unser 
Land im vergangenen Jahrfünft 
einen hervorragenden Beitrag zur 
Schaffung der materiell-technischen 
B^s des Kcunmuiüsmus geleistet 
hat, Gemgiinsam mit dem ganzen 
Sowjetland lat auch di« Wirtsihait 
der Litauischen SSR vorangekom- 
men. Die Industrieproduktion stieg 
in dieser Zeit um 74 Prozent, ^hl- 
reiche Industriebetriebe und Abtei¬ 
lungen wurden In Betrieb genom¬ 
men, Die wichtigsten Produktions¬ 
fonds vergrößerten um fast das 
Doppelte; neue Industriegebiete ent- 
i^tanden. Die heutige Industrlepro- 
dukUon ist Im Vergleich zu der Zeit, 
als die Bourgeoisie an der Madit 
war, auf das 31 fache gestiegen. 

^ine gmOe Rolle spielte dabei die 
auf die Steigerung, der ESektivltät 
der Praduktlqn gerichtete Politik der 
Partei. Dazu trugen audi die Wirt- 
schaltsrefomi, die FesLigung der 
Prinzipien der materielltn und mo¬ 
ralischen Stimuberung sowie die 
Durchsetzung eines für das ganze 
L>and einheitlichen Kurses dar tech¬ 
nischen Entwicklung bei. 


Die Vervollkommnung der Loilung 
der Volkswirtschaft nach dem Zweig- 
prinzip forderte die harmonische 
Entwicklung der Wirtschaft Litauens 
und half bei der Überwindung von 
mitunter auftretendeA Tendenzen 
von Lokalpatriotäsmus. Zugleich 
kann man von Zeit zu Zeit noch ein 
ressortgebundenes Herangehen an 
die Lösung vars^hjedener Probleme 
antr«ffen. ^ Zeigt sich Insbesondere 
in dem Bestreben einzelner UnJons- 
mlnlsterien und Unlonsrepublik- 
minlsterien, die Fragen Ihres Zwei¬ 
ge nhna Bqrö^i^lchligung der Inter¬ 
essen eines besümcnlcn Wirtschafts¬ 
gebietes lösen zu wollen. So gibt es 
beispielsweise die Tendenz, neue 
IndustdebetniBbe nur in Großstädten 
ZLi arrichleifi, ln densn cs ohnchtn 
schon einen starken ArbeltskrüfLe- 
manßel gibt. Das aber führt zu einem 
Zurückbleiben der komirmnaten Bau- 
wirLschaft sowie des Baiia von kul¬ 
turellen, sozialen und anderen Ver¬ 
sorgungseinrichtungen und hemmt 
die Entwicäduitg der Industrie in 
den neuerschlüfisenen OebietEn des 
zentralen Teils. 

Und nodi etwas, Na^ der Nsn- 
gestallung der Leitung dur Industrie 
wurden die Probleme der Koopera¬ 
tionsbeziehungen innerhalb eines 
Zweiges besser gelöst, doch in den 
KoopcratlonsbezLehufigen zwisdioo 
den einzelnen Zweigen gibt es noch 
Wesentliche Mängel. Häufig erweU 
tem die ZweigmjnlEterien öle Pro¬ 
duktion der Hauplerzeugnisäe und 
drängen dabei die Erzeugnisse ln den 
Hintergrund, eile in verschiedenen 
Zweigen Anwendung Anden und von 
den BciriebGn benötigt werden, die 
anderen Ministerien und Ämtern un- 
Lerstellt sindr 

Große Bedeutung wird .Im Redien- 
schafLsbericht den Fragen des wtS” 
senächaftUdi-Lechnisdien Fortsdiritts, 
einer der HauptqueLEen für das hohe 
Fntwicdclungstempo der sozlolistL- 
sdiEO Produktton, der Beschleuni¬ 
gung der Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität sowie der weileren He¬ 
bung öes Lebensstandards der Bevöl- 
kemng und der Entwicklung der 
Kultur bejgemessen. Dieg ist der 
Hauptweg unserer Varwärtsentwicit- 
lung. 

Im abgelaufenen Planjabriünft ist 
in der Republik der Umfang der For- 
schungs- uijö Entwlcklungsarbcslten 
wesenElidi gestiageri, und Ihre prak¬ 
tische Anwendung hat sich bedeu¬ 
tend verstärkt Die Forsdiungsein- 
rlchtungen schalten sich aktiver -in 
die Ausarbeitung vqn Themen ein, 
die für dos ganze Land badeutend 
sind. l>ennoch treten unter den B&- 
dlngungen, da die Gewährleistung 
des wi^nsEhaitlich-techntschen 
Fortschritts ln bedeutendem Maße 


den Zweigarganen obliegt viele 
wichtige Probleme auf, die nur bei 
einer guten Xoorciinleinicig der For¬ 
schungsarbeit der zentralen sowie 
der in der Republik geleEenen For- 
schungs- und 'Entwldclungseinrich- 
tungen gelöst werden können. Wir 
stehen daher vor der Aufgabe, dte 
Tätigkeit dieser Einrichtungen für 
die raacbene Einführung der Er¬ 
kenntnisse von Wissenschaft und 
Technik in die Produktion besser zu 
koordinieren. Dazu kann auch die 
Bildung von Forsrfiungfi-Pradük- 
tionsväralrugungerL und VersQchsoln- 
dchtungen beitragen. Gegenwärtig 
Anden wir diese häuAg nur auf dem 
Papier. 

Einige Worte zur LandwirLschaft. 
Einjcs dar graßten Vordlonste des 
Zentralkomitees der KPdSU und vor 
allem des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Genossen Leonid lijitsch 
Bno.'dinew, besteht darin, daß dos 
Problem dar nllgeiligen IntecsLvIe- 
mng der sozialistischen Landwirt¬ 
schaft ln seinem ganzen Umfang und 
mit einer zutieist wissenschaftlichen 
Begründung aufgeworfen wurde und 
im Laufe der gasamten vorangegan- 
genen Zeit auf Leninsche Art, zlel- 
strebl]^ gelüst wurde. Wir sind Zeu¬ 
gen einer Wende, die sich im Be- 
richtS^LlriiUjn in der EntWid^lung 
dieses VoJkswirtschaftsberädchs In 
aßen Republiken urvd Gebieten un¬ 
seres Landes vollzogen hat. Ein an- 
schaulidi^ Beispiel dafür ist auch 
die Landwirtschaft der litauischen 
SSR. Durch die umfangreichen so- 
zialökcinniTüschen Maßnahmen, die 
vom KXI1I. Feorteiteg und von den 
darauflolgcndtn Flenartegungen des 
Zentralkomitees uneerttr Partei fast¬ 
galegt wurden, kannte in der Lond- 
wlrtscböft eine bedeutende Prexiuk- 
ttonsfibelgorujig und Erhöhung Ihrer 
Rentabilität in allen Koldiofion und 
Sowchosen eneläit werden. So stieg 
dar diirdigch'ni.ttUche Jahresumfang 
der ländwlrtschaltlidten Bruttopro¬ 
duktion ln den fünf Jahren gegen¬ 
über dem vorangegangenen Flan- 
Jahrfünlt um 36 Prozent. Die Gü- 
treldeproduktion stieg in den Kol¬ 
chosen und Sowdioson im Planjahr- 
fühft um fast 69 Prozent, die Mileh- 
produküon um 64 Prozent, die 
Flelschproduktlon um &7 Prozent und 
die EierprodukUion um das £,6fache. 
197D wurden in der Repiihlik im 
Durchschnitt Z4,5 dt Getreide Je 
Hektar gc^ernt)et. während es 1BÖ5 
lediglidi 16,3 dt waren, in den Kcsl- 
chösen und Sowchosen betrug die 
MilchleisLung je Kuh 3 kg. Das 
durchschnUtllchE Lebendgewicht eines 
Mostjungilndc^ betrug 3S3kg. 

In der gesamten ];,Ändwirt 3 ^aft 
wurden 1970 714 dt Mildi und 157 dt 
Fleisch Lebendgewicht je lüO ha 
landwIrLfichafüicöier NutzAäche er- 
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al«lL Alle HauptplEuiauEliieeii für die 
Erzeugung und den Verkauf land- 
wirtschnftlidiCT Erseiignisse wurden 
übererfiiU^ Die Einkünfte der KaL- 
chose und Sowchose siegen erheb- 
licti, und die Arbeilsvergtitung iiat 
skti spürbar erhöbt. All dLc£ Ist 
sdüloClIdi der beste Beweis für die 
Riditigl^it der Folitik der Partei und 
die höhe KCCektivität der von ihr 
feaigelcgtcn MaQnahinen, Genossen! 
fBeifslL} 

NatürLldi gab es ln unserer brak- 
lisdien Arbeit audi S^wiErlgkELten 
und MüngeL Heute stehen wir in der 
Volleswirtsdiaft vor neuen grandio¬ 
sen AufgabE^, deren Ldsüng nndi 
mehr Organlslcrtheit, Disziplin und 
Vorantwortung erfordert Gestützt 
auf die Arbeitserfahrungen der ge- 
saniLen Partei, werden wir noch tat- 
krdftiger und konzentrierter vereint 
daran arbeiten, sie zu verwirklichen. 

Genossen! In der westljdien Welt 
spricht man mit Vorliebe von den 
Heäiten des Mensthen und brüstet 
sich gern mit der angeblidien Sorge 
um sein Lebon. Doch war konnte 
ein kapitalistisches Land nennen, das 
ein SC] klares und wirksames Pro¬ 
gramm zur Steigerung des Lebens¬ 
standards der WerktatEgen aufzuwei^ 
sen hätte wie wir. Vor allem wird 
dieses Programm konseQuent ver- 
wirklSdtt. Das gmOartigo Vörhaben 
der Partei, den Wohlstand der Be¬ 
völkerung au mohTen, beflügeln die 
^wjetmenschen zu noch selbstlose¬ 
rer Arbeit, denn sie sehen ln diesEr 
Arbeit das Unterpfand für die Ver- 
wirklidiung der Aufgaben. ^Beifalh) 

Eis ist ln der Tat so, Cencasen, da 
Joder Von uns bei einem so grandio¬ 
sen AkLlobfiprogramm, wie es Im 
Reciienschaftsbertdit dargelegt wur¬ 
de, und bei einer so bewährten Füh¬ 
rung, wie es da? Leninsche Zentral- 
komitee unserer PirleL ist, noch bes¬ 
ser arbeiten und einen noch gewich¬ 
tigeren Beitrag zum Aufbau des 
Kommunlsmiis leisten möchte (Bei¬ 
fall.) 

Genossen! Die seit dem XXIII. 
Parteitag der KPdSU vorgangenEn 
Jnhre waren voller bedeutsatrter Er- 
oLgnisse Im geistigen Leben der 
SowjcLgesellsdialt. Unser ganzes 
Ijond und die gesamte fortschritt¬ 
liche Menschheit begingen feierlich 
den 50, Jahrestag der Grotten Sozia¬ 
listischen Oktoberrevolution und den 
lon. Geburtstag wladtmlr Iljltsch Le- 
clms. 

Die Würdigung dieser historEsdien 
Ereignisse demonstrierte erneut über¬ 
zeugend die alles besSegende Kraft 
dcis hlarxismus-LiGtiinisinus und zelg.^ 
te die Linersi^ütlorllche Gesdhlossen- 
beit aller WerktHtigen, die sli^ um 
die Konernunistisdie Partei der So¬ 


wjetunion und ihr Leninsdies Zan- 
’b^alkomilee sdiareiir Doa war ein 
wichtiger Absdimitt bei der weiteren 
Festigung der polltlsdi-moralischen 
Einheit unsrer Gesellschaft und der 
Stärkung der Verbindung der Partei 
zu den Massen sowie bei der Steige¬ 
rung Ihres Ansehens und des grolien 
Au&diwungs der Initiative dar Ar¬ 
beiter^ Kolchosbauern und Angehüri- 
gen der -InteULgenz. Völlig zu Hecht 
hbiinen wir sagen, daü das litauische 
Volk lA diesen Jahren, in ideologi¬ 
scher Hüislcht noch reUier geworden 
ist Der MaDci3[nu,^Leninis[nu3 ist 
lilr unser Volk ein leucditendar Leit¬ 
stern, und es wird sich stets naäi 
dem hellen Sthein dieses Starmi 
orictiLlcre±n. (BelfaU.) 

In ihrer täglichen Arbeit war die 
Kommunistische Partei Litauens be¬ 
strebt, die Ideologische Arbeit stän¬ 
dig zu Verbessern, damit sie ihram 
Inhalt nach maximal zielgerichlet 
und ihren Formen und Methoden 
nach vielgestaltlE Ist; sie war be- 
strebt^ hei dieser Arbeit sowohl die 
äußeren als auch die Innarsn Fakto¬ 
ren unserer Entwicklung zu berlldc- 
sichtigen. Gestützt auf die außer¬ 
ordentlich reichen Ertahrungen der 
KPdSU im Boreirh dror theoretischen 
und orDpaRandlstlschen Tätigkeit 
und unter dec unmittelbaren Füh¬ 
rung des ZK der KPdSU entwLd^elta 
diie Parteiorganisation der Republik 
in den Menschen bessere moralische 
Züge, erzog sie zur Achtung der Ge¬ 
setze unseres Staates und der Ver¬ 
haltensnormen; sie trug zur Entwick¬ 
lung neuer Besiehungen der Men¬ 
schen zueinander bei, f>timuherte dis 
kommunistlsäie ELnstellung zur Ar¬ 
beit, lenkte die Entwldclung der 
Volksbildung, der Wissenschaft und 
der Kultur in die gewünschten Bah¬ 
nen und gewährleistete mit ideologi¬ 
schen Mitteln die Lösung der Auf¬ 
gaben ln WlrtstJiaft und Politik. Be¬ 
sondere Beachtung wurde der akti¬ 
ven Beteiligüng der LeltunfLEshader 
und aller Parteimitglieder an der 
Pro^agandaarbelt sowie der infor- 
matlons- und Erziehungsarbeit ge- 
sedrenkt. 

Die Partei lehrt uns, daß das Le- 
ninsdie Vermädltnis^ sich nicht von 
den Massen zu liefen, mitten im Le¬ 
ben der Arbeiter zti stehen, die Be¬ 
dürfnisse der Menschen zu kennen 
uTid mit Hllfo eines kameradsdmft- 
lidien Verbaltens ihnen gegenüber 
sowie durch die Befriedigung ihrer 
Bedürfnisse das grenzenlose Ver- 
ti:a.Lien der Massen, zu errlnBeiu Gin 
unerscäiütterlichea Prinzip der orsa’ 
nwatorlscher und ideoloßlsehen Ar¬ 
beit war und bleibt. Die Redien- 
schafLsIcguog der Leller vor dem 
Kc]l]ekt1v, vor den Bowjetmensc^en 
ist ein außerordentlich wichtiges 
Element bei der Durchsetzung der 


sozIallGtischon DemokratleL Darauf 
lenkE uns auch der im RecbenschafCs- 
bericht des ZK der KPdSU gegebene 
Hinweis. 

Io der ideoloelschen Arbeit be- 
rQidtsichtigten wir, daß die Imperia- 
ILsteo im Kampf gegen uns auf ein 
mannigfaltlgies Atsonal van Fropa- 
gandamitteln zurückgrcilen. Das wer¬ 
den wir auch weiterhin berUcksichli- 
gen. Sie aetzen revisienlstlscäie und 
pseudoradLkale EIcmenle, nationali¬ 
stische und zionistische Emigranten¬ 
organ tsationen gegen uns ein und 
ändern ständig ihre Taktik, wobei sie 
selbstverständlich die äirategie des 
Kampfes gegen den Kommunismus 
nicht verändern. Dia bürgerlichen 
Ideologen arbeiten jetzt mit ausge¬ 
klügelteren Methoden und verbergen 
lliron Anläkommunismus hinter -einer 
scheinbaren ^rga um das Schicksal 
der Sowjeünenschen. Dach dort, wo 
es ihnsn günstig erscheint, Echaijen 
sie auch nicht davor zurtldc, 
offen die Dienste krimineHer Ver¬ 
brecher in Anspruch zu nehmen, ivy- 
bei sie diese häufig als Notionalhol¬ 
den hlnstellen. Das war vor kurzem 
bei dem reaktionären und nationa¬ 
listischen Teil der litauischen Emi¬ 
granten der Fall, So handelten auch 
Ihre Auftraggeber, die USA-^Impe- 
rialisten. 

Hauptinhalt der gegen uns gerich- 
let&n PrupagäHda ist heute cäas Be¬ 
streben, die Sowjetgrdnung und Ihre 
ideolcjgisehen und politischen Grund¬ 
lagen in MilMsredit zu bringen sowla 
einen abstrakten Hurnanlsinus, die 
reine'" Demokratie und allgemein 
menschliche Moral zu propagienGn. 
Es werden alle Anstrengungen un¬ 
ternommen, um das Gift dcä bürger¬ 
lichen Nationalismus zu verspritzen 
und das Klassenbewußtsein der Men¬ 
schen einzuschläfern. Die NationelL- 
tätanpolitlk unserer Partei und die 
Völkerfreundschaft sind erbitterten 
Angriffen ausgiiisetZ't. 

Es ist au-di kein Zufall, daQ sich 
zahlreiche; RoLsenda, die aua west¬ 
lichen und anderen Ländern zu uns 
kömmttij Vor allem für die Bezlehun- 
gau der vcrschlcdenan Nation alltä- 
len und für den Stand der Natlonal- 
kuitur, interessieren und verstärkt 
nach e’uicr BostEitigung der verzerr¬ 
ten Behauptungen der bürgerlichen 
Propaganda suchen, di$ slo natürlich 
nicht flndcu. 

Die Leninsche NationallUitenpolitik 
der Kommunistischen Partei der So- 
wjeiuniun fördert nach wie vor die 
EntwEdclung der mAterlellen und 
geutigen Kräfte aller Nationen 
in der UdSSR sowie ihr Auf¬ 
blühen, ihre Annäherung und ihre 
internationaiistEsdie Einheit. Die 
Partei fürdert von allen ihren MEt- 
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gUcdcrn^ tntgdiicdcn j^Liche Eir- 
ddieinungsformen von Natioiia]i3mu£ 
und! Chaxivinismua eu belsämpfeHr 
dl'^ Fn^undsdiaft' dut Yülker der Sd- 
wj^tiuiion zu festü^en und brüder^ 
lic^e BeEtehungsn' zu den Völkern 
der &aziaiisU3difin Länder und den 
Wertttütlgen ln der fiBnzen Welt aus- 
äubauen. Die ideol-Dgi^i^e Arbeit der 
KPäSUn aller ihrer Fornoalionen und 
darunter audi der KomTruiüdiLs^en 
t^artei Litauens i?t auf die Erziehung 
der Werktätigen im CiEusle des Sü- 
wjetpatriotisETTiua, des proletHrlsdaen 
Intenrntionallsniua und der VöLker- 
freundarhaft geriditet. 

Das litauJadie Volk sieht in der 
EreundschaH der SowjetvbUcerf ln 
ihrem immer engeren j^usammen^ 
sdiluQ, in ihrer Zusammenarbeit und 
in ihrer brüderlichen gegenseitigen 
HlUe das unteepfund für alle Er- 
folge. Niemandem wird ks Jemals 
galiugen, diese Freundsduft zu er- 
säiUttemi 4B«lfaU.l 

Im Interesse des watteiBn Ai:^- 
sdiwungs und der weiteren Annähe¬ 
rung der Nationen und ihrer Inter- 
natiDnalSstLsehen Erziehung müssen 
wir die gewaltigen Mäglichkelten 
unsetar soziBlistlschen Kultur^ die in 
den Ictzteri Jahren durü] viele 
Kunstwerte berelcbort wurde, noch 
aktiver auss^üpfen. Das Ist das 
große VerdJs^t dar Sowjetismen 
Sdiriftsteller, Maler, Kamponistan, 
Theater- und Filmstiiaflenden. Das 
Volk sdidtzt die Wirkli^ guten 
Werke der Literatur und der Kunst 
sehr hoch und sdiöplt daraus Freude 
und Anregung. Die Begegnung mit 
Werken jedod], die Idcologisth und 
künstlerisch unreif sind, rufen Eni- 
täusebunß hervor. 

Die litauische Sowj etkultur, die 
sl[^ auf die nationalen Vnlksttadi- 
tionen stützt, entwickelt sich und 
sdireitet voran, wobei .lie die Erfah¬ 
rungen der fortscfarlltllchen Kultur 
der Menachheil, die Erfahrungen der 
Kultur der sowjetistiieji. Brudervöl¬ 
ker und vor allem die Erfahrungen 
der progressiven klassischen und sq- 
wjetisdien Kultur des nissisehen 
Volkes schöpferisch verarbeitet Der 
intensive Auateusöi kultureller 
Werte muß auät ln Zukunft allseitie 
ausgebaut und untersLützt werden, 
da nur auf dlesein Wege d£s Kon¬ 
taktes und der Annäherung die Na¬ 
tionalkulturen zu voller Blüte gelan¬ 
gen können. 

Der XVI. EarteitöB der Kommunl- 
stisthen Partei Litauens wertete die 
Arbeit der Sdirlftsteller und Künst¬ 
ler positiv und rief die Künstler und 
KuJtursdiafTcndcn dazu nul, das 
Banner der Parteilldikeit und Volks- 
verbundenludl der sowjclisdien 
KuTLst hodizuhalton und die geistige 
WuU der Erbauer der neuen Gesell¬ 


schaft mit ihren Werken ständig zu 
beteLchem. Es ist die höchste Fhidit 
der Kullurschafferideii, durch ihre 
Taten, Gedanken und Aktionen in 
der ersten Reihe der Kämpler für die 
Ideale des Kdnununismua zu .stehen, 

Eiue nuüerordentlifii wiüitige Auf¬ 
gabe ]SL die waLtere Stärkung der 
materiell-technLsdien Basis aller 
Zweige der Kultur. Ihre Erweiterung 
bleibt vorläufig noidi spürbar hinter 
der raschen Entwicklung der Indu¬ 
strie und dem dadurch bedingten 
Wachsen der Städte und Arbeiter¬ 
siedlungen zurück. Dm diese Dispro¬ 
portionen zu verringern, muß man 
entsdilossExier die Kooperation der 
Mittel der Betriebe und OrganisatiO' 
nen unabhängig von ihrer Bessort- 
zugehürigkeit für den Bau von Kul¬ 
turhäusern, BlbLiothehen und ande¬ 
ren Bildung3- und Kullurelnrlchtun- 
gen verwanden, 

GenchSsenl Das Zentralkomitee der 
Kommunistischen Rartei der Sowjet¬ 
union und die Sowjetregierung lei¬ 
steten eine gewaltige Arbeit, um das 
Leninsdie Prinzip der friedüdien 
KneKislenz von Staaten mit unter- 
sdilcdlicher OeaelJachaftsordnung ln 
der Präzis zu vorwirklidien und für 
die Entspannung der internationalem 
Lage sowie für die Festigung des 
Friedens in der gajuten Welt zu 
kämpfen. Die Partelmitgileder und 
alle WerktäLlgen Litauens billigen 
und unterstützen voll und ganz die 
AuDenpolilik der Partei und dar Re¬ 
gierung. (BeltaU.) 

Die Parteimitglieder Litauens un¬ 
terstützen alle Bemühungen des Zen¬ 
tralkomitees unserer Pariti um den 
ZusammonschLuß der fntematlonalcn 
kommunistischen und Arbeiterbewe- 
Rung auf der Grundlage der Prinzi¬ 
pien des Manösmus-Lenüiismus, 
Diese Anstrengungen tragen nute 
Prüchtc. Die Kräfte des Sozialismus, 
des Friedens und des Fürtsdiritts 
erstarken Immer roeht im Kampf 
gegen den ImperiallsiTLUS. fBoUalUl 

Lassen Sie midi In diesem Zusam* 
menhung sagen, daß der Inlernatio- 
nalö Imperi Bl Ismus rieh nidit zu 
ARGressionen ln vielen Teilen der 
W-elt entsdilosson hätte und vor 
olleni nidit den varhrediegschen 
und schmutzigen Krieg in Indnchlna 
hätte entfessoln kiJomen, wenn vem 
den Führern der Volksrepublik 
China keine Spaltertätigkeit betrie¬ 
ben würde. Wir verurteilen entschie¬ 
den die Wühltätigkeit dar Führer des 
2 k der KP Chinas, die der inter¬ 
nationalen komiTLunislischen und Ar¬ 
beiterbewegung sowie dem chinesi- 
sehen Volk selbst großen Schaden 
zufUgl. Wir Kommunisten können 
nicht begreifen, daß die Volksrepu¬ 
blik China zum kritischsten Zeit¬ 
punkt des bewaflneten Angriffs das 


UEA-ImperJalismus in Laos die So¬ 
wjetunion auf das zügelloseste be¬ 
schimpfte. Wir unterstützen voll und 
ganz den im Rechenschattsberläit 
des Zentrinlkomllecs der Partei dar- 
gEÜEgten Gedanken des General¬ 
sekretärs der KPdSU, Genossen Leo- 
nid Ujitsdi Breshnew, daß die gegen¬ 
wärtige Lage stärker als je zuvor den 
Zusammen Echluß und gemelnsaFne 
Aktionen aller antujyLpQrialislisdien 
und revolutionären Kräfte erfordert 
und kein Hodisplelen der Feind¬ 
schaft zwischen solchen Staaten wie 
der DdSSiR und China. iBclfAll.j 

GonofiEon, wir können uns freuen, 
daß auf unserem Parteitag mehr De¬ 
legationen kammunistlstheL natio¬ 
naldemokratischer' und liokBr aozia- 
ISstischer Fartaien als je zuvor anwe¬ 
send sind. IBeLtall.) lat das nicht ein 
ansdiHUlidier Beweis dafür, daß die 
Kräfte der iiitematiDnalen kommu- 
tiistischen und Arbeiterbewegung aa- 
wie der nationalen Befreiungsbewe- 
güng erstarken, tBeilällJ 

Genossen! Die Werktätigen Li¬ 
tauens buben den XXIV. Parteitag 
ln engem ZusammenschEuß um die 
Kommuntstische Partei der Sowjet¬ 
union vorbareiteL Sie wissen, daß die 
Besehlüsse des Parteitages na^, wejt- 
reichande Ferepektiven für das ganze 
Sowjetvolk aut dem Wege zum Kom- 
munis'mijs bieten worden. Wir freuen 
uns, mitteilen zu können, daß jeden 
Tag neue Nadiriditen über die Er- 
fÜllüTig der zu Ehren des Parteitagea 
übernommenen sozialEsti,-ichen Ver- 
pf lieh Lungen elngehen. Die Wurktä- 
tlgen der RepubLk ehren den Partei¬ 
tag mit neuen Leistungen in der Ar¬ 
beit. Das VerLraticu des Volkes zu 
unserer großen Leninschen Partei ist 
grenzenlos. Die Kommu nisten fanden 
den Schlüssel zum Herzen des Volkes 
Und Verstanden es, die in ihm 
schlummernden Talente zu Tvecken, 
fähige Organisatoren her-anzubilden 
und die Menschen z.u neuen Taten 
aniuspnrnen, ln der Führung der 
Kommunistischeu Partei der Sowjet-* 
Union und in der VöLkcrfreundschaft 
sehen wir die wichtigste Grundlage 
für unsere heutigen Errungenschaften 
und das Unterpfand für unsere künf¬ 
tigen Stege. (Beifall.) 

Ausgerüstet mit den Bes^lüssen 
dos XXIV, Parteitage? , und den 
Grundsätzen des Kechensdiaflsbe- 
ridits des Zentralkomitees der Kom¬ 
munistischen Partei der Sowjetunion 
wird das litauische Volk, das Seite 
an Seite mit allen sowjetischen 'Bru¬ 
dervölkern arbeitet, einen würdigen 
Beitrag zur weiteten Stärkung der 
Madit unseres grollen soziahstischen 
Vaterlandes leisten und seine ganze 
Kraft und Fähigkeit für den Aufbau 
des Kommunismus einsetzen! (An- 
halteadcr BeifallJ 
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Rede des Genossen A. A. Gretschko 

Minister für Verteidigung der UdSSR 

VonnLttagssil^iiii^ am 2. April 19T1 


Gijutissen! Der XXIV. Parteitag un¬ 
serer Partei findet allgemeine Auf¬ 
merksamkeit und wird als ein gro¬ 
ßes Eretgiljs im Letten der Kammu- 
ni 5 ti 5 [;^en Partei der Sowjetunion, im 
Leben des gesamten: Sowjeh^olkes 
gewertet. Und es bestellt kein Zwei¬ 
fel, daß die Realisierung der gran¬ 
diosen Vorhaben des Parteitages eine 
wichtige blstoristSie Etappe beim 
Aufbau der kommunlslischcn Gosttl- 
sdiaft sein wird. 

[n diesen bcdeutcaman Tagen der 
Arbeit des Parteitages übersenden 
Ihnen, liebe Genoss^ Delegierte^ die 
Soldaten der Armee und Flotte, die 
die frledlidie Arbeit des Sowjetvol¬ 
kes ad:iülzen, Ihre herzlichsten solda¬ 
tischen Kamplesgrüße. 

Gestuilen Sie mir, im Namen der 
großen Pormatian der Parteimitglie¬ 
der in der Armee, im Namen aller 
Angehörigen'der Streitkräfte der So¬ 
wjetunion dem Parteitag, zu melden, 
daß die Soldaten der Armee und 
Flotte daü höchste Forum der Korn- 
inunistisdicn Partei in unerschütter¬ 
licher Einheit begrüßen, wachsam 
ihren Dienst zu Lande, Wässer 
und ln der Luft ausüben, dio Grcn- 
:zen der Sowjetunion zuverlässig 
sdiützen und sich Ständig in Völliger 
Bereitschaft' befinden, jeden Befehl 
der Partei und der Heimat zu erfül¬ 
len. <DclfAl],l 

Mit großer Aufiuerhsamikeit und 
berechtigtem Stolz auf unsere ruhm- 
reirtte Leninsche Partei hoben wir, 
die Sowjetsoldoten, wie auch alle So- 
wjotcntnschcn, den Rechenschaftsbe¬ 
richt des CeneralsükretEirF des ZK 
der KPdSU, Genossen Leonid Iljitsdi 
Breahnew, gehört. In diesem klaren 
und gehaltvollen Bericht Ist Bilanz 
gezogen der gigantischen scftöpferi- 
Kchen Arbeit von Partei und Volk in 
den fünf Jahren seit dem XXlII. Par¬ 
teitag, sind die großartigen Peespek- 
llven de* koioTounistEsdien Aufbaus 
in der UdSSR tastgategt und wird 
eine gründliche und allseillge Ana¬ 
lyse der gegenwärtigen Entwicklung 
in der Wett vorgenommen, Wir 
Kommunisten in der Armee sind be¬ 
geistert davon, daß im Rcdianschaffi- 
barliiit ries Zentralkomitees der Par¬ 
tei die Streitkräfte der UdSSR hohe 
Wertschätzung erhalten und die Fra¬ 
gen der weiteren Erhöhung der Ver¬ 
teidigungskraft unstires Landes einen 
wilrdlfien Platz gefunden haben. 
Von Ker/en danken wir der Partei 
und ihrem Zentralkomitee für ihr 



Ständiges Bemühen um die Slrelt- 
kräfte, (BeitalL) 

Die PartO'lmiteliedor in Armee und 
Flotte bRligen die politische Linie 
und die praktische Tätigkeit des 
Zentralkomitees voll und ganz und 
unterstützen unelngeschrElrlct die 
Innen- und Außenpolitik der Kom¬ 
mun Lstisdien Partei und der Sowjet¬ 
regierung, f Beifall.) 

Genrusen! Hiatorisrti gesehen ent¬ 
stand nart) dem Sieg der Oktoberre- 
volutlon eine Situation, in der wir 
nicht nur die neusK sozialistische Ge- 
sellsrtiaft errichten, sondern sie auch 
mit der Waffe ln der Hand gegen 
die Konterrevolution und gegen w'le- 
derholte Versuche des internationa¬ 
len Imperlallsinus, das Land der So¬ 
wjet zu liquidieren, verteidigen 
mußten, ln dieser Situation mußte 
die Koitimunistisehe Partei ständig 
danach traditen, daß die Erfolge des 
Landes in Wirtschaft, Wlasenfichafl 
und Kultur gleidizeilig mit dar Fe¬ 
stigung dar militärischen Stärke des 
Sowjetstaates und dar Erhühung sei¬ 
ner VertaEdigunfiskraft verbunden 
Wurden. 

Unsere Armee, dia von dar Kom- 
munistischan Partei zum Schute dar 
Errungensrtiaflen der Großen Sozia¬ 
listischen Oktoberrevolution geschaf¬ 
fen und erzogen wurde, verdankt all 
Ihre Erfolge und Siege über die 
Feinde der Revolution der festen 
Fülirung durch die Partei und Ihr 
Zentralkomitee. fBeifall.) Etenn ge¬ 
rade dank der Fürsorge und den Be¬ 


mühungen der Porte! haben wir wts- 
senschoftlidi begründEla iriealogisrtie, 
th&üretlsche und organisatorisäie 
Prinzipien des Aüfbaüs der Streit¬ 
kräfte erarbeitet, hochqualifiziurtc 
Kommandeure und Politoffiziere der 
Armee und Flotte ausgeblldet und 
produzieren moderne technische 
Kampfmittel und Waffen. 

Die ständige Stärkung der Slreit- 
kräfte ist eine objektive Nntwendig- 
keit beim Aufbau des Eozlallsmus 
und Kommunismus, Sie ergibt sich 
aua den Gesetzmäßigkettan der ge- 
sellschuftlidien Entwid^lung und aus 
den Besonderheilen das Klassen- 
kampfes zwischen Kapiialismus und 
Soziidisnius. Die mehr als fünfzig¬ 
jährigen Erfahrungen beim soziali¬ 
stischen Aufbau in unserem Lunde 
haben die Ridiligkeit der Militär- 
Politik Und des Aufbaus der Strelt- 
kräfte, die von der Kommunistischen 
Partei konsequent durchgeführl u'ur- 
den, in vollem Umfang bestätigt. 

Unsere Revolution hat in der Pra¬ 
xis bewie.sen, daß sie sich zu vortei- 
dLgen weiß. Von Anfang an heben 
sich Partei und Volk ihr Schwurt in 
Gestalt der mäditigen Roten Armee 
geschmiedet. Bereits ln den ersten 
Auseinandersetzungen mit der Kon¬ 
terrevolution im Innern und mit den 
ausländischen Interventen in den 
Jahren des Bürgerkrieges hat sie ihre 
hohen kämpferischen und morali¬ 
schen Qualitäten bewiesen und nicht 
zugelassen, daß die impertalistlsthen 
Räuber die junge Sowjetrepublik 
verniditen. 

Unvergänglichen Ruhm haben die 
Streitkräftc unserer Heim&t während 
des Großen Vaterländischen Krieges 
an Ihre Fahnen geheftet. In dem sei¬ 
nem AusmaD nach beispiellosen. 
Kampf gegen den .Fasch],‘imus truflcn 
sie das rotu Sieg^banner durth dss 
Feuer erbitterter Schladiten und hiß¬ 
ten es in der Vernichteten Kitadelle 
des Faschismus als Symbol des 
Triumphes und der Unbesiegbarkeit 
des Sozialismus, fBcilatlJ Nicht nur 
die Zeitgenossen, sondern auch die 
künftigen Gcncmtinnen werden den 
heldunhalten Sowjetsoldaten, der die 
Welt vor der fasriiistischen Sklaverei 
gerettet und den Völkern vieler Län¬ 
der Europas und Asiens Froihelt, Un¬ 
abhängigkeit und sozläleji Fortscfiritt 
gesldiert hat, ewig [n Erinnerung 
behalten und ehren. fBcifulL) 

Die hervorragenden Erfolge der 
Länder des Sozialismus und unsere 
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Siege haben ge^ 

waLLtgen EEnfLuJJ auf das Sdirldcsal 
der Walt ousgeübt^ sie haben das An- 
wafhsan der Sefreiungsbewegtuig der 
Völker und die Entwld^:1iing des 
weltweiten revalutiDiiäreA Prozca^ 
setürdert. Dia Sowietarmee hat ihre 
bistorisdie Mission als Verteidigdrin 
alles FortsäiritlLläicn gegen die 
Kräfte der Reaktion und der Aggres¬ 
sion überzeugend demonslriert. Diese 
edle Mission der Streltkrätte der So¬ 
wjetunion ais mäditiger Faktor der 
Erhaltung des Friedens und der Si¬ 
cherung der Ruhe auf der Erde ist 
heutG besonders notwendig und real. 

Genossenl Nodi ist den Völkern 
die Tragödie des zweiten Weltkrie¬ 
ges Im Gedääitnls. Nodi sind die tie¬ 
fen. Wuriden in der Erde nicht ver¬ 
narbt, die mcnsdillchen Wunden und 
das menschlldie Leid über die unge¬ 
zählten Opfer nicht verheilt^ und 
schon wieder planen die Kräfte der 
Reaktion einen neuen Krieg gegen 
die Sowjetunion und die anderen 
sozialUtischen linder, erneut versu- 
dien sie, einen Krieg mit nodi grdüa- 
reu Zaratorungen zu erttfesscLn. Dia 
zunehmende Asgressivität des Impe¬ 
rialismus, deMeU Speerspitze gegen 
die Sowjetunion gerichtet ist, erzeugt 
Spannungen in der gegenwärtigen 
Internationalen Lage, Tonangebend 
sind daöel die Monopolherren der 
Vereinigten Staaten von Amerika. 
Sie versudien, für den Kampf gegen 
die Länder dar sozlalLSlischen Gc- 
meinschäft das gesamte Arsenal po¬ 
litischer, ökonomischer und ntjlitan- 
sdier Mittel der kapltallstisdien Welt 
zu mobilisieren. 


künftigen Krieg aus. Zum tTbungs- 
platE fdr ihre Strategien tiEhcn sie 
Vietnam ausgewählt, wo die USA- 
Imperinllsten nun schon mehrere 
Jfahre einen verbrecherischen Raub¬ 
krieg führen. Aber Vietnam ist ^um 
Friedhof dar Milltärdoktrln des Im¬ 
perialismus gawopden. Das helden¬ 
hafte vietnamasLscha Volk und seine 
Streitkräfte haben, gestützt auf die 
Hilfe der Sowjetunion und der an¬ 
deren fozlalistlBchen Staaten^ den Ag¬ 
gressoren eine Reihe schwerer Nie¬ 
derlagen zugefUgt und Ihnen Jegliche 
Hoffnung auf einsn Erfolg des 
Krlcfisabenteuens genommen. (Bel- 
fBflJ 

Getarnt hinter der alten Version 
von der Hkommunjslischen Bedro¬ 
hung^' haben sich die herrsdtenden 
Kreise der USA ln einen miHtaristi- 
schen Taumel hineingesteigert und 
suchen einen Ausweg aus der Krise 
der politisdian und mililäriadien 
Doktrinen des Imperialismus durch 
eine verstärkte Kriegavorberaitung 
gegen die Sowjetunion, die Kräfte 
des Friedens und des Fortschritts, fn 
den USA Werden immer noch Stim¬ 
men laut, die dazu aufrufen, mit der 
Sowjetunion von der Position der 
Stärke aua zu verhandeln. Die Hal- 
losigkeit dieser Position erwies sich 
schon ln dar Vergangenheit und sie 
erweist sich auch im Verlauf der ge¬ 
genwärtigen Breignisse. Die Sowjet¬ 
union ist zusammen mit den anderen 
sozialiatischen Staaten in der Lage, 
auf Gewalt mit überlegener Gewalt 
zu antworten, was die Verfechter 
einer solchen Politik nicht vergessen 
sollten. fBeUailJ 


Die Aggressionsvorbereitung der 
USA-Imperialiston hat niemals auf¬ 
gehört und wird heute in unvermin¬ 
dertem Tempo fortge.äotzt. Sie ha¬ 
ben die soscialistischen Staaten mit 
aggressiven milEtärpolitischon BloK- 
ken umgeben und die Welt mit 
einem Netz von MilltBiatützpunkten 
überzogen. Unaufhörlich verKnÖßern 
und varvullkommnen sie ihr Krlegs- 
eraenal und erhöhen von Jahr zu 
Jzihr die tCiiegsQusgaben. 

Seitdem dis USA über Kamwaf- 
fen verfügen, setzen sie auf die Er¬ 
pressung mit diesen Waffen als wich¬ 
tigstem Mittel Ihrer Außenpolitik. 
Sie ühemahrnen die Funktion des 
Weltgendarmen und schufen eine Mil- 
liüfienarmee, die die Stärke ihrer 
Vorkrlegsstifoltkräfte um mehr als 
das Zehnfache übertrilft. Besondere 
Gefahr für den Frieden bildet der 
von den USA geführt* aggressive 
Militärblock der NATO, der von Jahr 
zu Jahr verstärkt aufgerUstet wird, 
der über eine 6-Mill]onen-Armee 
Verfügt, 

Die imperialistischen Militärs und 
Poli liker arbeiten alle Arten v'on 
Strategian und Doktrinen für einon 


Die Vereinigten Staaten von Ame¬ 
rika streben danach, politischen und 
Ökonomischen Druck auszuüben, ml- 
IltärlHhe Drohungen und Provokatio¬ 
nen HEizuwenden, unn anderen Staa¬ 
ten eine Politik aufzuzwlngen, die 
ihran Münopoten genehin ist, einen 
solchen „Frieden'' herzustelLen, der 
ihnen die Freiheit der Bereicherung 
durch Ausbeutung und Ausplünde¬ 
rung anderer Länder sichert. Und 
genau solch einen „Frieden'' bringen 
die Imperialisten den Völkern Indo- 
Chinas, des Arabischen Ostens und 
anderer Staaten, dl* den selbständi¬ 
gen Entwicklungsweg besd'irelten 
und Ihre Souveränität und Unabhän¬ 
gigkeit festigen, (BetfalL) 

Im Arsenal der Mittel für die ag- 
gresaive Politik der Imperialisten 
nimmt die Krlegspröpa^nda den 
wichtigsten Platz ein. Die Ideologen 
des Militarismus versuchen mit aller 
Kraft zu beweisen, daQ die Ursachen 
der Kriege nicht im Sjr.'rtem des Im¬ 
perialismus, sondern Im We&en des 
Menschen, in seiner angeborenen mi¬ 
litanten Psychologie gesucht werden 
müssen, was den Krieg angeblich 
ewig und unvermeidlich macht. Sei¬ 


nem. Wesen nach sfeha er außerhalb 
der Klassen, 

Unter grober Entstellung der mar¬ 
xistisch-leninistischen Lehre vom 
Klassenwesen des Krieges stellen 
die ApoLogEten der Aggreaalon die 
Sache verleumderisch so dar., als 
bringe der Saziali&mus den Krieg 
hervor, weshalb auch der Kemwaf- 
fenkrieg als potentiell notwendiges 
Kampfmittel zur Vernichtung das 
Sozialismus betrachtet werden müaee. 

Aber die gesamte blutige Ge¬ 
schichte des Imperialismus ±aigt 
übersBUgend, daß stets der Imperia¬ 
lismus schuld an den Kriegen war 
und ist und für ihre Entstehung das 
staatsmonopolistische Kapital verant¬ 
wortlich zeichnet. Eben die aggressi¬ 
ven Ziele des Intpeiialismus erzeu¬ 
gen eine reaktionäre PölllEk, deren 
Fortsetzung zahl reiche Kriege und 
Konflikte bildet, die gegen die Be¬ 
freiungsbewegung der Völker gerlfh- 
tet sind. 

Die Sowjetunion kämpfte stets und 
kämpft auch heute für den wahren 
Frieden, für die Freiheit und Gleich¬ 
heit aller Völker, für ihr onveräu- 
ßerlidies Reiht, ihr Schicksal ohne 
Einmischung von außen zu hestlm- 
men, .Unter den Bedingungen der 
versthärften internationalen Span¬ 
nungen und des unaufhörlichen 
Wettrüstens der imperialistischen 
Staaten ist unser Land jedoch ge¬ 
zwungen, die erforderlichen Schutz¬ 
maßnahmen zu ergreifen und seine 
Friedenspolitik durdi Erhöhung der 
VerEcldigungskroft und Kampffähig¬ 
keit der Streilkräfte sowie durch Er¬ 
höhung ihrer Gefechtzhereitachaft zu 
bekräftigen, (Beifall,} 

Leonid Hjitsdi Breshnew hat in 
seinem Rechensdioltsberldit gesagt, 
daß die Sowjetunion niemanden be¬ 
droht und niemanden anzugreifen 
beabsichtigt. Wie brauchen keine 
fremden Tcrrltericn. Dai Sowjelvölk 
stärkt seine Annee nicht für An- 
gritfszwecke, sondern zum Schutz 
des Sowjetstaates und der anderen 
Länder der sozialistischen Staatenge- 
uielnschaft. Unsere SlreltkräfLa sind 
Jedoch immer bereit, einen Aggressor 
auch auf dem Territorium zu strafen, 
von dem aus er es wagen sollte, die 
Grenzen unserer Heimat zu verlöt- 
Zen. (BeifaU.) 

Wir erinnern uns gut der Htnwei« 
unserer Partei über die ständige Be- 
reltsdiaft der Armee und Flotte zum 
Schutz der soz^stlschen Errungen- 
idiaften des Sowjetvcjlhes und unter¬ 
nehmen alles, damit wir aut allen 
Ebenen und ln jeder Beziehung eine 
höbe Verteidigungskraft unseres Lan¬ 
des erraichen. 

Genossen! Die heutige AmriEe und 
Flotte unterscheiden sich ln starkem 
Meßo von den Streilkräften, die sie 
am Ende des Großen Vaterländi- 
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■idiien Heute sind 

es qualitativ neue Slrcitlträfte, die 
über giaOe SCmnpIfähi gkei ten verfü¬ 
gen. Auf der Basis der Erfolge der 
BOWjE±isidien Wirts^aft, Wlssen- 
scfiaft und Teäinlk sind als Ergebnis 
der selbstlosen Arbeit der Arbeiter, 
Ingenieure, KousLruktcure und Wis^ 
sanschaftler die 3treLtkräfte unnbläa- 
5ig mit modernen Waffen und mo- 
dernen tedtnisr^en Kampfmitteln 
versäiiedener Bestimmung ausgerü¬ 
stet Worden, Pie Spwjetamiee ist mit 
Waffen ausgerüstet, die über eine 
groQe Sergtörungskraft verfügen und 
in der Lage sind. Jeden bclieblgeifi 
Punkt des Erdballs i\x eireldien. 
Diese Waffen ermüglidicn es den 
StreftkrÄflen. ihre Gefeditsaufgaben 
zu Lartde^ zu Wasser und in der Luit 
zu Jjüsen. (BcifaLL) 

Wir :collen bäriiste Anerkennung 
und Dankbarkeit der heldenhaften 
Arbeiterklasse, allen Wissenschaft¬ 
lern, deren Hände und HIme diese 
gewaltigen und furditeinilüüenden 
Waffen geschaffen haben. fBeliBllJ 

Die KampfErraft der Armee und 
Flotte benibt nicht nur auf den mo^ 
dernen Waffen. Das Wlditigstie sind 
die Menschen, in deren Händen sich 
diese Waffen befinden. Unter den 
heutigen Bedlngunecn bdngt der 
Sieg nach wie vor in nicht geringem 
Vom Kamplgclst der kämpfen,, 
den Armeen ab. Mensdien, die die 
tBchnischen Kampfmittel meisterhaft 
beherrschen, die in polltisdi-morali- 
scher Hinsicht gestählt sind, werden 
schüetBliih alles entscheiden. Aus sjoI^ 
Chen Menschen bi^tcht unsere Ar¬ 
mee. fBelfaU.) 

Die Sawjetarmee und -flotte ent¬ 
wickeln sich auf der Qtundlage auf¬ 
einanderfolgender revolutionärer 
Generationen. Die heTvorragende so- 
wjetiBche Jugend, die die Erfahrun¬ 
gen tibcrnlinmt und mehrt, aetüt das 
Werk ihrer Väter und alleren Brü¬ 
der fort. Zur Armee und Flotte 
kommt eine neue Generation von 
Menachen, die Sohne und Enkel de¬ 
rer, die aufopferungsvoll UAsere Hei¬ 
mat gegen den Einfall der faschisti¬ 
schen deutsdien ErobBrer in den 
Schlachten des Großen Vaterländi¬ 
schen Krieges verteidigt und die, 
ohne ihre Kräfte zu schonen, den 
Sieg an der Front der Arbeit errun¬ 
gen haben. Diese Generation Ist oino 
Generation gebildeter, ln physischer 
und psychischer Hinsicht starker 
Menschen. Sie haben von ihren Vä¬ 
tern und Müttern die hohen poll- 
^isch-moralisciiBn Eigenschaften, die 
grenzenlose Ergebenheit und Liebe 
au ihrer sozialistischen Heimat und 
Kommunistischen Partei übernom¬ 
men. Vom ersten Tape ihres Eintritts 
ln die Armee und Flotte nehmen 
die jungen Mensdien mit gmPem 
Elan das Studium der MllEtärtechnik, 


die Meisterung der WisserLschaft so¬ 
wie des bewaffneten Schutze.-: der 
Heimat in Angriff. 

Wir danken euch, liebe Väter und 
Mütter, dafür, daß ihr zu den Streit¬ 
kräften solche hcEvorragenden jun¬ 
gen Menschen schickt. (BeltalLj 

Der goldene Fonds unserer Streit- 
krätte sind die der Partei und dem 
Sowjetvolk ergebenen Offizierekader. 
In den letzten Jahren haben sich ihr 
politlsch-ldeologisdies Niveau, das 
Gesamtniveau und das fachliche Kön¬ 
nen beträchtlich erhöht. Die Zahl 
der Offiziere mit militärischer Hnch- 
bzw. FachschuJbildung hat skh in 
den letzten fünf Jahren verdoppelt. 
Bis zu -iS Prozent der Qff iziersdlenst- 
Stellungen ln Armee und Flotte wer¬ 
den Von Ingenieuren und T&chnl- 
kem bekleidet. 

Eine Bescjnderheat des heutigen 
Offizierskorps unEerer Streitkräfte 
besteht darin, daß es sich au^ jungen 
Genossen zuBAminensetzt. Gegen¬ 
wärtig sind Uber Ü5 Prozent der Of¬ 
fiziere auf Regimentsebene Jünger als 
30 Jahre. Diese Offiziere haben nicht 
die Schule des Krieges durthgemacht, 
aber dafür haben sie soldie wertvol¬ 
len Eigenschaften wie pulsierende 
Energie, KampfelCer und reiches 
Wissen. Sie unterrichten und erzie¬ 
hen zuverlässig ihre Unterstellten, 
und in Verbindung mit den erfahre¬ 
nen Kadern bilden sie die Legierung, 
die dem komplizierten Oegantsmus 
der Armee die notwendige Festig¬ 
keit verleiht. fBelfaliJ 

Insgesamt sind die Stcellkiräfte ein 
festgefügtes Kollektiv, in dem die 
politisch-fnoraUsdie Geschlossenheit 
und Einheit der Elele und Interes¬ 
sen aller Generale, Offiziere und Sol¬ 
daten unerschütterllA sind. Die bin¬ 
dende Kraft der Truppen, die Haupt¬ 
stütze der Kommandeure undPcjüt- 
öffizienc bet der Lösung aller Auf- 
Boben waren stets die Parteimitglie¬ 
der und Komsomolzen, die durch ih¬ 
ren Eifer Und ihren Sachverstand 
beispielgebend sind, (Beifall.) 

Genossen! in den Slreltkräften 
Wird zu jeder Jahreszeit, Tag und 
Nacht die harte Gefeditsausblldung 
durchgeführt. Im Übungsgelände und 
auf den Übungsplätzen, in Parks und 
UnteiTlditsräurnen, am Boden, in 
der Lutt und auf dem Meer cignun 
sitJt cJie Soldaten beharrliih militä¬ 
rische Kenntnisse an, studieren eif¬ 
rig die Waffen- und Kampftechnik 
und erfüllen ehrenvoll und gewis¬ 
senhaft Ihre militäiisrtie PflldiL D#r 
Alltag ln der Armee bringt in den 
einzelnen Dienstlaufbahnen täglich 
Helden der nldil leichten soldall- 
sehen Arbeit hervor, Meister ihres 
Faches, Beste und Spezialisten. 

Neben der Cefechtsausblldung 
wird eine umfangreiche Arbeit zur 
polliisch-ideoliogischen Erziehung ge¬ 


leistet. Die Sowjetsoldaten führen 
ein iohsltsreiches vielseitiges Leben 
und verfolgen aufmerksam alle ge- 
sellschaftspoUtlschen Ereignisse bei 
uns und im-Ausland. 

Die FartelmilgUcder der Armee, 
alle Angehörigen der Streitkrällc 
verstehen sehr wohl, daß man ge¬ 
genwärtig nidit auf der Stelle treten 
darf. Ein Wesensmerkmal unserer 
Zelt sind die stürmLschen Prozesse 
der Entwldrlung, Erneuerung und 
Vervallkummnung ln allen Bereichen 
der menschlichen Tätigkeit^ darun¬ 
ter auch im Militärwesen. Daa stellt 
uns vor neue und kompliziertere 
Aufgaben. Wir denken stets an den 
Hinweis Lenins, daß die Vorberei¬ 
tung des Landes auf die Verteidi¬ 
gung keinen Bruch, sondern dauer¬ 
hafte, angestrengte hartnäckige und 
diszipUnterto Arbeit in großem Um- 
funge erfordert, ln diesem Sinuc wer¬ 
den die milltarLs^en Kader, alle So- 
wjetsoldaten erzogen. 

Die Kraft und Starke unserer 
Btreitkräfte liegt in Ihrer untrennba¬ 
ren Einheit mit dem Volk. Die Er¬ 
folge der Sowjetinenschen in der Ar¬ 
beit, bei der Schaffung der matenell- 
technischen Basis des Kommunismus, 
bei der ErfüMong der Fünfjahrpläne, 
bei der Entwicklung der Wissen¬ 
schaft und Kultur erhöhen die Kraft 
und Stärke der SowjetarmecL Auf 
die erfolgreiche Lösung vieler Auf¬ 
gaben in Armee und Flotte Üben die 
angebatmten engen Verbindungen 
zwischen Angehörigen militärischer 
Truppenteile und den örtlichen staat¬ 
lichen Organen und Parteiorganisa¬ 
tionen sowie Kollektiven der Werk¬ 
tätigen, die sich ständig um die 
Soldaten, um ihre Erziehung^ ihre 
Lebensbedingungen und ihre kultu¬ 
relle Betreuung kümmern, einen grö¬ 
lten Einfluß aus. Wir möchten dafür 
unseren hereüchen Dank sogen. 

Wir danken dem Leninschen Korn- 
£omoi für die große Arbeit bei der 
Vorbereitung der Jugend auf den 
Armeedienst. Drei Viertel aller jun¬ 
gen Menschen, die zu den Streit¬ 
kräften ctnbeirufen werden, sind 
Mitglieder des Komsomnl. 

Wertvolle Hilfd gewährt der Ar- 
mfic die FretwfllJgQ Gesellschaft zur 
Unterstützung der Armee, Luftatreit- 
kraite und FloUc^ die verschiedene 
Arten von Milltärspazialisten für 
den Dienst in den Strellkräften vor¬ 
bereitet. 

Der Dank unserer Armee gilt auch 
den Werktätigen auf dem Lande, den 
Koldiasbauern und Besrtiältlgten 
der Sowchosen, die für das Brut sor¬ 
gen, das wir mit Appetit essen, die 
die Baumwolle, die Wolle und al! 
das produzieren, was für unsere 
gute Uniform gebraucht wird. (Bci- 
falL) 

Die sowjetlsehen Streilkräfte er- 
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fijllen ihre intenrntion^iListlfidicn 
Atilgalwn in i;hren. ln den letzten 
Jahren ist viel für die Festigung der 
Kampfgefneinsäiaft der sowjetisdien 
Streitkräfte mit den Brudcrarmccn 
der Tei tnehmerstüäten des War-' 
schauer Vertrafies eetan wüitien. 

Ein Beispiel für unKie treue In¬ 
ternationalistische Pflichterfüllung 
i5t die uneigennützigG HLUe für das 
heldenhafte vletnamesisf±e Volk^filr 
die VüLker der arahischen Länder 
und für die Armeen der jungen Ent- 
widclungsstaaten ln Asien imd 
Afrika, die ihre Freiheit und Unab- 
hängiglceit gegen die AnsdilBge der 
imperialisti-Khen Staaten verteidigen. 


Wir können durchaus behaupten, 
daU dSe Sowjetarmee eure Armee 
des proletarlsdren Intemationalls- 
mu5 ist, die allenn die gegen Impe- 
tiaUsmus, für Frieden und Soziali^ 
mus kämpfen, Hilfe erweist. iBel- 
ralL> 

In seinem Bericht sagte Lennid 
Iliitsd] Breshnew: „Die Sowjetmen^ 
ficJitn können Sicher setn, daQ unsere 
ruhmreichen Streitkräfte zu jeder 
Tages- und Nachtzeit bereit sind, 
einen Überfall des Feindes zurüdtZiU- 
sdilagen, van wo er auch ausgehcn 
mäEe.”+J In disisen Worten kommt 

') „PncBsa der SowJeunUan'^ 40 -• i9Tl, 

s,« 


das tiefe und feste Vertrauen der 
Partei zu den sowjelisdien Streit- 
krälten zum Ausdmdc, Dank für 
diese hoho Wertsch^Lzuog und für 
diB!$e? Vertrauen. (Beira]].)- 
Wir ParleimltgllEidur der Armeei 
die gesamte Sowjetarmee und Set- 
kriegBÜotte Versichem dem XXIV. 
Parteitag der ruhmreichen Kommn-' 
niattschen Partei der Sowjetunion, 
unserem ganzen Volk, daQ die der 
Partei und ihrem Vnlk ergebenen 
sowjetLsdien Streltkrüfte immer be¬ 
reit üind, ihre heilige militarisdne 
Pflicht zum Schutze unserer Hdmat 
ehrenvoll zu erfüllen. (Anhaltender 
BulfalLl 


Rede des Genossen A. W. Georgijew 

Erster Sekretär des Regioaskonitees d«- KPdSU AHol 

Vormittagsäitzun^ am 2. April 1971 


Genossen! Wir alte haben mit gro¬ 
ßer Aufmerksamkeit und Interesse 
dun Rechenschaftsbericht des Zeil- 
traLkomitees der Partei vemonunan, 
den der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Leonld IljiLsch Breshnew, 
erstattete. Der große beeindruckende, 
auf tiefer LebenskennfniE und allsel^ 
tiger Analyse der innen- und auDen- 
palitisihen Tncage unseres Landes be¬ 
gründete Bericht wird als ein Bei¬ 
spiel der säiüpferisdien Anwendung 
deü MeiTcL'cmuü-Leninismus ln dfe 
GoschichlG elngchen. 

Als wir den Recheruschaltsbericht 
horten, erfüllte uns gnoSe Genugtu- 
und und Stelz auf unser Leninsche» 
Zentralkomitee. (BcUbJI.) Seine Klug¬ 
heit und KGln Weitblick^ seine viel¬ 
gestaltige Tätigkeit und sein Lenin- 
Hchar Arbaitastll Waren de^ entschei¬ 
dende Faktor für die grundlegenden 
Umgestaltungen, die Im Berlditsielt- 
rounn erfolgten. Sie sind des JESirgeb- 
nis des wahrhaft wlssensäialtllchen 
Vorgehens unserer Partei bei grCußen 
Problemen von Wirtschaft und Poli¬ 
tik, des festen Glaubens des Zentral¬ 
komitees an die Schüpferkruft des 
Volkes, an seinen Mut und seine 
Entechlo-ssenhait^ ati seinen revojutic»- 
nären Optimisnius und seine uner- 
sdiöpfllche Energie- (EeifblLj 

Wir freuen uns, feststellen zu kön¬ 
nen, daH dies« politisdio Linie, der 
richtige ^til und die Methoden, die 
sich in der Tätigkeit des Zentral¬ 
komitees und Seins Politbüros 
durchgesetzt haben, ein Ergebnis der 
ständigen Einhaltung des Kurses, der 
%'om XXIII. Parteitag und vom Qk- 
teberplenum des ZK der KPdSU 


Ua«4) gewiesen wurde. Ist. Im Be- 
wuOtseln des Sowjetvolkes sind un- 
EOtc bemerkerLsWGrten Errungen¬ 
schaften vor allem mit den Beschlüs¬ 
sen. des OktoberPlenams des ztc var- 
bunden, die eine Atmosphäre des 
Elans, der Besonnenheit und des 
Sdiüpf^rtums in der Partei und im 
ganzen Lande hervorriefen. 51c ist 
Vom XXIII. Parteitag hoch einge- 
schalzt worden, und wir sdiätzen sie 
auch heute hodi ein; wir sind stolz 
auf ;ne und Werten sie als grübton 
Erfolg unserer Partei. (BeifalL) 

Ich glaube, die Meinung aller Par- 
tcttagsdclcglcrlcn zum Auj^ruck zu 
bringen, und auch unsere Freunde, 
dte Vertreter der karnmunlEli.sChen 
Parteien, sprechen davon, daß der 
Rechenschaftsbericht und der Ent¬ 
wurf der Direktiven der Partei zum 
neuen Funfjahrplan sowie unser ge- 
Eumtei Parteitag Marksteine beim 
Aufbau des Kommunismus, in der 
kommunistischen Weltbewegung und 
im Kampf für Friedon, Demokratio 
und Sozialismus sind. 

Wie das ganze Sowjetvolk, so un¬ 
terstützen auch die ParteimitglledGr 
der Hegton Altai die grundlegende 
Linie des ^K der KPd^ü gegenüber 
^ler Volksrepublik China. Dte Ver^ 
suche der chineslsdierv Führung, 
ducefa Lüge, Verleumdung und Des¬ 
information einen Schatten auf die 
Leninsche Politik der Kommunisti¬ 
schen Partei der Sowjetunion zu wer¬ 
fen und beim dürLOsischen Volk ge¬ 
genüber dem Sowjetvolk, dem wah¬ 
ren Freund Chinas, Feindadiaft zu 
säen, rufen bei allcii Sowjetmin- 
schen Protest und Empörung hervor. 


Alle Versuche Fakings, sich in die 
inneren Angolegenhcilen unseres 
Landes einzumischen, sind zum 
Scheitern vcruirteilL (Beifall.l 

Die Delegation von Altai, die den 
Willen Von 14B{]0D Partei cnitgücdem 
zum Ausdruck bringt, blUlgl die po- 
lltisdie Linie und praktische Tätig¬ 
keit des Zentralkomitees der Partei 
Van ganzem Hereen. (Bcifyi.> 

Überschauen wir den nach dem 
XXIII. Parteitag zurüdcgeleglen Weg, 
so kann das, was unsere Partei für 
den Sowjetmenschen getan hat, nicht 
huch genug eingesihätzt Werden. Er 
Lsl eeSstIg reicher geworden, lebt, er¬ 
nährt und kleidet si'dt besser. Jed.er 
Werktätige vcjn Stadt und Land, der 
den ^Hedienschaltsbericht hört oder 
liest, erkennt, daß der auf eine be¬ 
trächtliche Hebung dea Lebensstan¬ 
dards der’ Bevölkerung gerichtete 
Kurs nicht nur die TÜtigkEÜt der Par¬ 
tei in den nächsten fünf Jahren be- 
atlmint, sondern audi die win<schafl- 
llche Entwicklung des Landes für 
einen langeii Zeitraum allgemem 
umreißt. Die vom Politbüro des ZK 
erarbeiteten umfassenden sozialen 
Maßnahmen linden die lebhafte Zu^ 
Stimmung jedes, Bowjctmenschcn. Er 
billigt JÜe Van ganzem Herzen und 
Ist sich dessen bewußt, daß er als 
Antwort darauf seine Anslrengungen 
verstärken muß. 

Die großen EEJzlalen MaUnnbmen 
sind genau die richtige Antwort aut 
die Lügen und Verleumdungen der 
Bourgeoisie, die alle Anstrengungen 
unternimmt, die kommunistischen 
Ideale sü darzujElcIlen, als seien sie 
von den Preblemen des Menschen, 
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seinen Reciiten und d?r Würde seiner 
Persünlldikelt w«lt änlfemL Nur die 
gea^iiwQrenen Klassenfeinde, die 
blind vot boshefbem Haß gegen den 
Kommunismus und unsere Partei 
sind, kännun niciit den gesunden Op¬ 
timismus teilen, der dem Sowjet¬ 
volk eigen Ist, mit denn wir tn die 
Zukunft blicken und die lurückfieleg- 
ten Etappen unserer säiworen, doch 
gmCen, stdidpferisdien Arbeit ein- 
;iChütz»m. 

All das beflügelt uns und mehrt 
unsere Kraft sowie unsere Überzeu¬ 
gung von der Richtigkeit des von der 
Partei gewühlten Wege^ und ruft bei 
jedem Parteimitglied, Jedem Sowjel- 
menschen und aJlan. unseren Kadern 
das von Herzen kommende Streben 
bervor^ mit doppelter Energie zu-ar¬ 
beiten und alle Kraft sowie das ganze 
Wissen für den Aufbau des Kom¬ 
munismus einzu^tzen. 

Schätzen wir die Tätigkeit des Zen- 
trnlkomlteefi der Partei ei und den¬ 
ken wir über die wichtigsten Ursa¬ 
chen Idr das auißemrdentlich gestie¬ 
gene Ansehen unserer Partei nach, 
so sehen wir deutlich, daß ääs. Zen¬ 
tralkomitee im Berichtszeitraum so 
kcnsei)UEnt und so ziaistrebig wie nie 
zuvor der Stärkung der Partei, der 
Verbesserung ihrer sozialen Zusam¬ 
mensetzung sowie der Verstärkung 
ihrer Rolle und der Steigerung der 
Kampfkraft aller ihrer Glieder vor¬ 
rangige Aufmerksamkeit scherikte, 

fn diesen Jahren, in denen das 
Zentralkcmitea, das Fplitbürp, die 
Sekretäre und der ganze Apparat des 
ZK, die Parteiorgane in den Repu¬ 
bliken, Regionen und Gebieten, die 
Stadt- und Kayonparteikomitees so¬ 
wie die Grundorgani&alionen ange¬ 
spannt sdibpfetiBch arbeiteten, fand 
ein lebensbejahender Prozeß statt, in 
dessen Verlauf die Formen und Me¬ 
thoden der Parteiarbeit entwickelt 
und ernauart wurdsn^ und irian nach 
Wegen sucitte, ihre Wirksamkeit zu 
erhöhen, noch stärkeren Kontakt zu 
den Massen herzustcllen sowie die 
hohe Achtung und cias Vertrauen der 
Werktätigen zu erwerben. 

Dem Varmychtiils des großen Le¬ 
nin folgend, festigte sich diü Partei 
im Beriditszei träum organisatortsi^ 
und Verfolgte konsequent den Kurs 
der Weiterentwicklung der innerpar¬ 
teilichen Demokratie, der Einhaltung 
der Leninschen Ncrmen des Färtelle- 
bens und der Erhöhung der Aktivi¬ 
tät der Parteicnitglfeder, 

Ein wichtiger Päktor war die sorg- 
füttige Auswahl von Mitgliedern für 
unsere Partei, vor allem von fort¬ 
schrittlichen Vertretern unserer h&l- 
denhaften Atbelterklesae. In den 
letzten fünf Jahren haben die Par¬ 
teiorganisationen unserer Region 
22 DdD Arbeiter und Kolchosbauern in 
ihre Reihan aufgenarnmen; das sind 
Etwa 7p Prozent aller in die KPdSU 


neu nufgenommenen Mitglieder. So 
wurde es möglich, den. Partei kern in 
den Froduktlonskollektlven zu festi¬ 
gen. Die Zahl der Parteigruppen und 
der Abtellungsparteiorganlsatlonen 
stieg sprunghaft an. Zur Zeit arbei¬ 
ten 7T Prozent der Parteimitglieder 
der Reglonsparletc^rganisatioci unmit¬ 
telbar in der materiellen Produktion. 
Die Überwiegende: Mehrheit von 
ihnen sind Bestarbeiter und Neuerer 
sowie Initiatoren gräBer patrintischer 
Bewegungen. 

Hier ein anschauliches BeispioL im 
Werk für Transportmaschinenbau ar¬ 
beitet der Stammarbeiter und Schlos¬ 
ser Grigori Jarowoi, So jo ganzes Lie¬ 
ben ist Beispiel des aelbslloson Dien¬ 
stes an der Arbeiterklasse und der 
Kommunistischen Partei, der er seit 
1910 angehürt. ln allen diesen Jahren 
War Genosse Jarowol ununterbrochen 
Sekretär der Parteigruppe tn seinem 
Produktionsbercich, ln die;Ein Zeit¬ 
raum omplehl er 33 Arbeiter lUr die 
Aufnahme in die Partei, und sie alle 
sind würdige Parteimitglieder gewor¬ 
den, 

Genosse Jarowei bildete ^ junge 
Arbeiter m seinem Beruf aus, und 
zwar tat er das nicht schlechthin, son¬ 
dern erzog einen Kem von Arbei¬ 
tern, die mit der heldenhaften revo" 
lulionüren Vergangienheil und Ge¬ 
genwart verbunden sind. Es ist eine 
dankbare und ehrenvolle Aufgabe, 
die Jugend zur Arbeit zu erziehen. 

So ist er^ unser sowjetischer Ar¬ 
beiter’ (Beifall,) Und so sind Millio¬ 
nen in unserem Lande! Die Partei 
bat ihnen die edlen Eigenschaften der 
Erbauer des Kommuniarnus anerzo¬ 
gen. In Ehren sowie mit hohem Ver- 
antworlungsbewußtsein versieht die 
Arbeiterklasse ihre tägliche Arbeit 
und Ist Träger des Kampfgeistes un¬ 
serer Partei in den ArbeitakollEktl- 
ven. 

Ich mochte hier einige bewegende 
Zeilen aus einem Brief über unsere 
Partei verlesen, mit dem sich Nina 
Stoljarowa — Arbeiterin im Motoren¬ 
werk und Sekretär der Abteilungs- 
parteiorganlsatiDn — vor kurzem an 
die Jugend wandte. 

Sie schrieb: 

„Mein Sohn, wenn wir morgens 
aufgMtanden sind, bittest Du mich 
oft, daß wir singen. 

Dir gefällt die machtvolle, aufrüt¬ 
telnde Melodie der Jnlernätionale'. 

Das Ist Jedoch kein gewöhnliches 
Lled„ mein Sohn. Und wenn man es 
singt, dann nur aufrecht stehend oder 
Im Kampf 

Eb wird mit ganzem Herzen ge¬ 
sungen^ von Menschen, die die 
Träurne von gestern zur Wirklich¬ 
keit machten, die zusammen für die 
gemeinsame S«cbe Heldentaten voll- 
brachten und die Märdien Realität 
werden ließen. 


Pür dictiiE Manschen bleibt jedea 
Wort aus ihrer Parteihymne eine 
hohe* Verpflichtung. Sie erklingt 
heute so leddenschaftUch wie eh und 
Je und ruft zu neuen Heldentaten. 
Diese Menschen sind Kommunisten: 

Werde auch Du ein KommuniFit, 
mein Sohn!“" (BeifallJ 

Die Frau, die These 2:eücn jächrieb, 
die die reidie Gedankenwelt einer 
Arbeiterin, einer Kommuniatln ent¬ 
hüllten, ist Delegierte unseres Par¬ 
teitages’ Solchen Menschen, den be¬ 
sten Vertretern der ArbcdLcrklasse, 
muß auch künftig, wie dies bercSls 
Leon Id UJ lisch Brcshnew mit herz¬ 
lichen Worten zum Ausdruch 
brachte, dar vorderste Platz tn un¬ 
serer Partei gehören. Dlesas Recht 
hat ihnen die Geschichte selbst dik- 
tierL (BeUallJ 

Gegenwärtig ist jeder Dritte tn 
den gewählten Partei-, Staats- und 
geeelischaftlichen Organen ein Ver¬ 
treter dar Arbelterklaasa. Tn den 
Fartelkocnltees und -büros der 
Grund- und Abteliungsod^nlsallo- 
Eien sind etwa 4ü Prozent Arbeiter. 
Jede vierte Organisation In der In¬ 
dustrie, irti Ban- und Trflrsportwe- 
aen wird von dnem Arbeiter gelec- 
leL 

Vieles hat sich aurti in der Tä¬ 
tigkeit der PnrteiorfiaoLsatloncii der 
unteren FbEne verbessert. Man kann 
wohl mit Berechtigung sagen, daß 
die Grundargamaaitionen durch die 
umfassende Arbeit des ZK und den 
Pülithüros einen groDen Aufschwung 
erhielten und auf eine qualitativ 
neue Stufe gehoben wurden. 
brachte gute Ergebnisse. 

Man kann verfolgen, wie sich die 
Beschlüsse der Partei in der täg¬ 
lichen Arbeit der Farteiorganisatiq- 
nen der unteren Ebene wlderspLe- 
geln, wie sich das Parteileben bereE- 
^ert hat und wie die Veranlwör- 
tung für die ProduktionskollektEve 
sowie für die Erfüllung der Staat-’ 
liehen Pläne und Auflagen gewadn- 
sen isL 

Gemäß dem Statut zu leben und 
zu arbeiten ist die stete Pflicht Jedes 
PartelmltgUedes. Allein in den letz¬ 
ten zwei Jahren hat Jedes fünfte 
Mitglied der Regionspartelorganisa- 
tlon vor seinen Genoissen darüber 
Rechenschaft abgelegt, wie es den 
Forderungen des Partedstatuts nach¬ 
kommt. 

üweifellns Werden die im Rechen¬ 
schaftsbericht anihaltenen Vcmchlage 
iiu einigen Veränderungen im Por^ 
telstatut und zum Umtausch der 
Mitgiiedsbücher die Initiative und 
AJctlvltüt der Grundorganisationen 
sowie die Festigung der Partei und 
der Disziplin jedes FartelmitglEc^jes 
weiter fördern. Dtu.se Vor^öilägs 
stimmen mit den auf den Wahlver¬ 
sammlungen und Parteikonferenzen 
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Gedanken voll und ganz 
UbsreLn, was davon zeuet, daJ3 man 
im Zentmlkumitee der IVlefinung der 
Parteimitglieder AuimerluamkclL 
IVi-d meL 

Genossen i Im Redicnschattsberidit 
des ZK Wurde der Arl>eit mit den 
Kadern groQe fi^chLLing gesdienkL 
Anhand unserer eigenen Erfahrun¬ 
gen haben wir un& Ltber^eugen kün-* 
nen, weiche entsdieldendc Rolle die 
Kader Spielen. Die vom Zenlralkn- 
mitec der Partei geschallene Ar- 
bettsatmapphäre bietet die Gewähr 
fClr deren fruchtbringende Tätigkeit. 
Das ZK und Fnliti>üro Fjrhepken 
den Kadern volles Vertrauen und 
firoDe Aufmerksamkeit und stellen 
hohe Forderungen an sie. Di^e Le^ 
ninsche' Einstellung zu den Kadern 
Wurde von unserer Partei gebüh¬ 
rend gewürdigt^ sie ist kennzeich¬ 
nend (ur die Tätigkeit in allen ih¬ 
ren Bereichen. 

Ich möchle an dun Obersten So-- 
w jet der U(ISSR^ an alle Deputier¬ 
ten der SaW^eLS auf allen Ebenen — 
den Organen der Volksmacht — 
herzliche Worte richten. Wie die Be¬ 
schlüsse der Partei zur Verstärkung 
der Rolle der Sowjets realisiert wer¬ 
den und weldie viel^tige Tätigkeit 
der Oberste Sowjet der UdäStl lei- 
-slet, sehen wir sehr deutlich, wenn 
wir an seinen Sitzungen leibiehniBn 
oder ln seinen Kommissionen mit- 
arbeiten. 

Von genzem Herzen unterstützen 
wir den Vorsdilag des Politbüros des 
ZK, ein besonderes Gesetz auszuar- 
boiten, das die VoUma^ten und 
Rechte der Deputierten festlegen 
und dazu beitragen wlrdf Ihre Ar¬ 
beit Wultur au aktivieren und ihr 
Ansehen in der Bev&lkerung zu he- 
bcf]. 

Idl müdlle die groDe Bedeutung 
des Dezemberplenums tl969J und des 
Juli Plenums (l'STCj des ZK hervor- 
heben. Man kann mit Fug und 
Rcdit sagen, daß die Ideen und Be¬ 
schlüsse dieser Plenartagungen ein 
herirnrrageRder Beitrag zur Lenin¬ 
schen Orgartisationswlssensdiaft so¬ 
wie zur Theorie und Praxis dar 
W'irtsdialtsführung in unserem 
Lande sind. 

Die AnaLy^ der Arbeit in der 
Parteiorganlsaticm von den Feeitlo- 
nen 4ss Dezemberplenunis aus half 
unsd die schwadien Beiten in der 
ParteK Staats- und Wirtsdiaftsfüh- 
rung uufzudecken. Daa Regionsho- 
mitee ist bemüht^ die Forderungen 
der PartCT bezüglich der Arbeit mit 
den Kadern besser zu berüdtsiditi- 
gen und die entsprechende Kontrolle 
auszull ben. 

Gestützt auf die ständige Fürsorge 
und die praktiache Hilfe des Zen¬ 
tral komitees. hat unsere Region die 
Aufgaben des achten FUnfjahrplans 
erfUUt. 


In der Industrie wurde der Fünf¬ 
jahrplan vorfristig erfüllt. Die Pro¬ 
duktion wuchs nabezLi um äO Pro¬ 
zent. Unsere hochentwickelte Indu¬ 
strie liefert Erzeugnisse in nlle Wirt¬ 
sehallsbezirke der Sowjetunion und 
in viele Länder der Erde. 

Bemerkenswert sind auch die Er¬ 
gebnisse der Arbeit der Werktätigen 
ln der Landwirlächafl. Im letzten 
Jahr des Planjabrfünfts lieferte die 
Region Altai 3,2 Millionen Tonnen 
Getreide an den Staat. Im Planjahr¬ 
fünft stiegen die Erträge bei Ge- 
treidekulturiGn um 3,h dt/ha, und der 
Jahrcsdurchsdinitttiche Getreldever^ 
kauf wuchs um 43 Prozent Auch 
hei der Produkticm und beim Ver¬ 
kauf von dcrisdien Erzeugnissen 
wurden die Auflagen des Fünfjahr- 
plans vorfristig erfüllt. Das Oundi- 
schnitlsgewicht der an den Btaat ge¬ 
lieferten Rinder erbbhte sich Itn 
Planjahrfünft um nahezu 100 Kilo¬ 
gramm ucwl betrug l#fD 30^7 kg. 

Mit FreuJu kann idi hin^fügen, 
das die Werktätigen der R^ion die 
2uc würdigen Vorber^tiing d& 
XXIV, Parteilages der KPdSU über¬ 
nommenen Verpfliditimgen ehren- 
voU erlüUt haben. 

Die Partei und die Regierung ha¬ 
ben uitsaren bescheidenen Beitrag 
hodi eingeschützt. Die Werktäti^n 
von Altai sind dem Zentralkomitee 
und der Scwjetneglerung für die 
hohe Avazeithiwing — unserer He- 
gicm wtuixte aim zweiten Mal der 
Leninorden verliehen — zu tiefem 
Dank Veipfliditet, fAilhalieader 
Beifall.) 

DifcSe Auszeichnung beflügelte die 
Werktätii^n von Stadt und Land, 
noch besser zu arbeiten, die Produk- 
tlonsrcserven noch 'UmfaEsandor zu 
nutzen und vorhandene Mängel ent¬ 
schlossen zu beseitigen. 

Die Ragion^^rteiorganisatiDn 
schätzt das ErrcKChtc kritifich ein 
und sieht deutlich die ungenutzten 
Reserven; Das untecschiedlidie Ni¬ 
veau im Feldbau und in den Vieh- 
fartnen £owfe die groUe Untersdiied- 
lichkeit bei den Emteertrügen und 
der Leistungsfähigkeit der Vlehwlrt- 
schaft. Noch nicht alle landwirt¬ 
schaftlichen Betriche haben sich die 
Erfahrungen der Bestarbeiter, die 
Erkenntnisse der Wissenschaft und 
das technisdien Fortschritts zu ei¬ 
gen gemacht. Das im lebden Flan- 
jahrfünft vorgelegte Temper kann 
uns nicht befriedigen. 

Im Rechcnsdhaltsberldit des ZK 
der KPdSU wurden der fjuidwirt- 
sdiaft neue groGe Aufgaben gestellt. 
Sie verlangen ein beschleunigtes Ar- 
beEtsfempo, stellen hc^he Anforde¬ 
rungen und verlangen grolSes Vor- 
antwortungsbcwubtsaiirL der Kedcr. 
Es genügt beispielsweise der Hin¬ 
weis, rijqfl die Region gegen Seide 


des Planjahrfünfts Im Vergleich zu 
1B70 53 Pmzenf mehr Fleisdi an 
den Staat liefern soll, das heißt 
Tonnen Fleisch, und daß in 
den einzelnen Landwirtschäftsbe- 
irleben das Produktionstempo prak- 
ti.sch zu verdoppeln ist. 

Ist diese Aufgabe real? Zweifel¬ 
los ja! Das wurde durch die ge- 
sanele f^dwirtschaftspolltlk der 
Partei Im Berichtszeitraum bestä¬ 
tigt, die in umfflsaenden MaQnahmcn 
und Im Aktionsprogramm ihren Aug- 
drude fand; sie wurden auf dem 
März- und Juliplenum des ZK der 
KPdSU sowie Im Entwurf der Di¬ 
rektiven für den neunten. Fünfiah> 
plan festecleet. 

Es Ist erfreulich, mit welcher Be¬ 
harrlichkeit und Ki^sequenz sidi das 
Politbüro des ZK und der Ganeral- 
sekretär des ZK der KPdSU, Leonld 
IJJbtsch Breshnew, den Problemen 
der Landwirtschaft widmen. Alle le¬ 
benswichtigen Fragen, die an Ort und. 
Stelle aufgeworfen wurden, hat das 
Zentralkomitee betiandelt und unter¬ 
stützt. 

Genossen! Vnn der Region Altai 
zu sprechen heißt, von Getreide zu 
Eprcdien, Der Hart- und Etarkwel- 
zen war stets der Stolz der Region. 
Er Weist nicht nur einen hohen Kle- 
bcrgehalt auf. Das Getreide von den 
sibirvEchen Steppen wird Ln vielen 
Gebieten unseres Landes und ln 
einer ganzen Reihe anderer Staaten 
zur Verbesserune der MehlqUalitäl 
genutzt. 

Im achten Plan Jahrfünft lieferte 
die Region zehnmal soviel von die¬ 
sem Getreide an den Staat wie im 
vorangegongeneR Planjahrfünft. Al¬ 
lein aus den Steppengebieten der Re¬ 
gion mußten an den Staat jährlich 
mindesteits l.h Millionen Tonnen 
Getreide mit hohem Klebecgehalt 
geliefert werden, woran er einen 
hohen Bedarf hat. 

Wir treffen Maßnahmen zur Stei¬ 
gerung der Produktion von hochwer¬ 
tigen Weizensorten' Doch zur voll¬ 
ständigen Lösung dieser Aufgabe 
[£t sorgfältigeres und rascheres Han¬ 
deln seitens der Regierung der 
R&FSR, der W.-f.-Lenin-Akademfe 
der Landwirtschaftswissenschaften 
sowie des Mintsleriumsi für Erfas¬ 
sung und Aufkauf und des Ministo 
liums für Landwirtschaft erfonder- 
Ikh. Vor allem muß die Wjssen- 
sdiaft für die Bauern Sibiriens 
neue und gute Sommerweizensorten 
entwidceln. Es sind neue Anbeuge- 
blefe für Hart- und Stnrkweizen zu 
erschließen, die schneller duirfige- 
hend chemiaiert werden müsscui; in 
den Wlrtschaftsplät^eii ist das staat- 
hche AufkomTnen an Hart- und 
Starkweizen festzulegen, und es 
sinef wirksamere Stlmulierünga- 
uiaßnahmen für eien Anbau dieser 
Wolzensorten auszuarbeiten. 
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Die modernen Brntemethoden be- 
einflusaen ebenfl^lls dw QiiäJltÜt und 
die Hühe der Hcklfiifcrtr^e. PQr uns 
SibirEer ist des eine sehr bedeut- 
saniE Pra^e. Die Natur geizl hier 
gehr mit Herbstspnne und läbt uns 
nur wenlse sdjüne Togo zur Ernte. 
MU diesen rmgen sollten sich die 
zentralen Organe, insbesondere die 
ReßäerunR der RSFSR, bcüüiütti' 
gen, wobei zusätzliiiie M^ßn^hmen 
leslzulegcn sind, um das Getreide in 
Sibirien schneller eEnzubrinßen. Das 
ist eine große Reserve zur Steige¬ 
rung der Getreldeproduktion. 

Die Steigerung der Oetreidepro- 
duktion ln unserer Region und die 
Entwicklung der Viebwirtackaft sind 
mit der Zukunft des Ackerbaus In 
der Steppe eng verbunden^ DEe zur 
Bekämpfung der Winderosion ge¬ 
troffenen MaOnehmen haben spür¬ 


bare Eri^ebnisse gezeitigt. Das ZK 
der KPdSU und die Regierung ha¬ 
ben unsere Vorsdilägc zur Wasser¬ 
versorgung der Kulnndnsteppe so¬ 
wie zur Verbesserung des licbcns 
der Mensctieu in der Trodtensteppe, 
insbesondere in den kleinen Sied¬ 
lungen, unterstütz! 

Kulunda ist ein großes Oetreide- 
und Vlchwirlschaftsgeble! Allein ln 
der Regien Altai nimmt die Kulun- 
dasteppe eine Plärhe von 3,5 Milliia- 
nen Hektar ein. An unsere Region 
grenzt die Kulundasteppe von No¬ 
wosibirsk und Pawlodar. Die Steppe 
sollt« einen nodi groQeren Beitrag 
zur Produktion von Jandwirtsdioft- 
lichen Erzeugnissen leisten. Wir 
müohteri bitteeü, dieses Problom in 
die ParteJtagsdjrektlvcn aiufz:uneh- 
men. 

Genossen [ Sehr inhaltsreiche Worte 


dringen heute aus MlUlonen Herxen 
der Bevölkerung ziim Kengr^- 
palastr GemeLnsam mit ihnen allen 
bekunden aiudi die mutigen und ge- 
stfiihlten Sibirier: HDank dir, £>01:101 
der Sowjettuilon!“ fBeUitll.) 

Wie nie zuvor ist die Regionspar¬ 
teiorganisation, idnheitlich und ge¬ 
schlossen um das große Banner des 
MäibdEmtia-l.«rti nIsmus und des Le¬ 
ninsdien Zentralkomitees gtächarl, 
dem XKIV, Parteitag entgegenge- 
gangen. 

Lassen Sie midi versldiem, daQ 
die Parteimitglieder und die Werk¬ 
tätigen der Region Altai ihre ganze 
Kraft, ihre Erfahniogexi und ihr 
Wissen im Kampf fUr die Verwirk¬ 
lichung der hi.storisdien Besdilüsse 
des XXIV. Parteitags der Kommuni¬ 
stischen Partei der Sowjetunion ge¬ 
ben werden. (Anhaltender BelfniU 


Rede des Genossen 1.1. Bodjul 

Erster Sekretär des ZK der Komniflnisttsclieii Pdriei Moldawiens 

Vbnnittagssilzua^ Am 2. April ISTl 


Genossen DcJeglerte! In der hero¬ 
ischen Chronik des SowJeUand® wa¬ 
ren diu Partaitagu der KPdSU her¬ 
vorstechende Marksteine auf dem 
Wege der gewaltigen revotütiunäjeit 
und umgestaltcnden Tätigkeit der 
Partei und des Eanzen Sowjetvolkos. 

Unsere Partei, die erfolgreidi ihre 
schöpferische Mission erfüllt, ist zom 
XXIV. Parteitag bdeologisdi ge- 
.schlossen und orgenlgatoriedi gefe- 
slEgL angetrelen und wie nie zuvor 
zur Lösung grnOener und komphzier- 
tcrar Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus bereit Die hohe politische 
äipunnkraft und der sachliche Cha¬ 
rakter des Parteitages sowie der 
große Elan spiegeln die allgefneine 
Situation ln der -Partei und im Lande 
wider. Mit einan Gafühl tiefer Be¬ 
friedigung und großen Stolzes auf 
die LeninsdiE Furl^ aunl nul unsere 
Heimat haben wir die Rede des Ge- 
neralsekrelän: des ZK der KPdSU, 
des Genossen L. I. Breshnew, ver^ 
nommen, der Em Rechenschaftgbe- 
rieht des EK der KPdSU klar, bc- 
geislemd und überzeugend die viel¬ 
seitige, umfangreiche, politische und 
praktische Tätigkeit der Partei, ihres 
ZentralkomSteefi, das PoLEtbüros und 
des SekretaxiatB dargelegt hat 

Der Recbenschaltsberldit und dJe 
Diskussionsreden geben eine klare 
Vorstellung von den ungewbhnlLdien 
Maßstäben der wirtachaftlidhen und 
sozialen Entwidclung. van der er¬ 



starkten Macht ujtd dem wadisen- 
den intamaliunalen Ansehen das 
ersten aozialistEschen Arbeiter-und- 
Bauarn-Etaaten in der Welt 
Die Delegierten der Farteiorgani- 
satlonen Moldawiens, die den Wil- 
l-cn der F>artei cum Auix^ruck brin¬ 
gen, billigen voll und ganz alle Thie- 
fien und SdiluÖfolgerungen des Re- 
chensdioftsberlchtes des ZK der 
K¥^iSÜ. Die FnrtcimEtglieder der Re- 
IHiblik werden alles tun, damit die 
Ideen des RcchenKhattsberidrts, die 


Beschluss des Parteitags und die 
vom Parteitag erurbaitale Linie ins 
ßEwußtsein der Massen dringen und 
Im Lehen des^ Volkes schuptaiisch 
vErwirklicht werden. (BeifalLl 
Große Begeisterung weckt bei den 
Saw^tmenschen die Beharrlichkeit, 
mit der in unserem Lande die so¬ 
zialen Probleme gelöst werden. Der 
Generolsekretfir des ZK der KPdSU, 
L. I. Breshnew, verfolgt auf Lenin¬ 
sche Weise- und in tiefem Gleubexi 
an die Schep^rkrett des Volkes den 
Kurs dos ^K. dor KFdSÜ, der dar¬ 
auf gerichtet ist, ständig den Lebens- 
slandard der Werktätigen zu erhö¬ 
hen und die Güter, die der GeseU- 
schaft eine stürmische Entwidclung 
der Produktivkräfte bringen, In stär- 
koram Maße ausunnutzen. Er h&t 
die Ll^e und Aditung dar Werk- 
tätigen durch seinen unbeugsamen 
Willen gewonnen, sein MögLic^tes 
Zur ErrtEdiimg dieses Zieles zu tun, 
durch seJne herzliche Atifgeschloesen- 
heit gegenüber den Menschen iind 
den Kadern und durch seine uner- 
müdlidie Arbeit für das Gedeihen 
der Heimat. (BelfalL) 

Das ZK hat die praktlsdte Tätig¬ 
keit zur Führung der Wtnsehaft des 
I^ndrs auf eine reale Basis gestellt 
Es hat die Foederung erhoben, das 
Wirken der objektiven Gesetze des 
Sozialismus maximal zu barücksich^ 
tigen und sich auf die Hauptfjakto- 
ren zu stützen, von denen di« Ent- 
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wEcklung und Vcrvollkömmnurtg dar 
ges<>llsdialtli(±i?n Produktion ent- 
sdieidend abböngen, OrcDe ökono- 
uiisdte und soziale Bedeutunj; hatte 
die Verwirklichung der MuSnahmün 
de^ ZK der K'PdSU zur Sicherung 
der erforderlithen, Proportionen zwi¬ 
schen den Volkäwirlsdinfts^weigen, 
zur EwedtTnfiliigeren StandocLvütlei- 
lung der Produktivkräfte und zur 
Annäherung von Indualrie und 
Landwlrtsdiaft. Cadureh wurden 
die negativen Folgen der isolierteii 
Wirlsohaft iibotwundefl^ die ^ich 
während des Bestehens der Volks- 
wirtsdiäftsrate herausgcbildet und 
einige Elemente des Ressorigeisias 
hervorgebradrt hatten. 

Der tJnlonscharahter der Wirt¬ 
schaft des Landes verstärkte sich. 
Der FrOzed des ukonomlsdien Zu¬ 
sammenwirkens der Republiken, Re^ 
gLonen und Gebiete hat sich stark 
aktivier^ und der Austausch von 
Kpdem, qualifizierten Spezialisten, 
Forschungsergebnissen und Ptodiik- 
ttonsarfahrungen hat sich erweitert. 

Die üefreSdienden qualitativen 
ProzcssCf die sSdi. ra der Wirlschait 
des Landes vollziehen^ haben die 
Süruklur der Volkswirtschaft Molda¬ 
wiens grundlegend verbessert. In 
kurzer Zeit sind in der Republik 
nicht nur in den Groflslädten, son- 
dam auch in den Mittel- und Klein¬ 
städten Industriekomplexe entstan¬ 
den. In den ländlichen Gegenden 
sind Agrar-Industria^Vereinleuugen 
geschalten worden, die sich rasch 
entwEcäceln. Dadurch rückte die In¬ 
dustrie näher au die Rohstoffe und 
Arbeilskrälte heran, und die Ko¬ 
sten, die mit dem Transport von 
Giltem und mit der Arbeltskräfta- 
umaetzung VerbunclBn Wdrel^ konn¬ 
ten um ein vielfaches gesenkt wer¬ 
den. Ein hedeuteucier Teil der Land¬ 
bewohner wurde an die industrie¬ 
mäßige Organisation der Produktion 
heranseführt. Die Agrar-lnduatiie- 
Vereinigungen übten einen groücn 
Einfluß auf die Lösung der kulturel¬ 
len und sozialen Probleme auf dem 
Lande aus. Im Warnen der Parteimit¬ 
glieder Moldawiens und des ganzen 
Volkes Von Moldawien berichten wir, 
die Delegierten des Parteitagen, daß 
das Nationaleinkommen der Repu¬ 
blik, der konzentrlcrteäte Ausdruck 
der Wirlschaft, um 3& Prozent ge¬ 
wachsen Ist. 

Die Industrieproduktion ist um 
60 Prozent gestiegaTi. Die iandwirt- 
fidiaftliche Bruttoproduktion hat sieh 
im Jahresdurchsehnltt im Vergleich 
Zu den vurangegangenen fünf Jah¬ 
ren um 26,7 'Prozent erhöht. Mehr 
als je i^uvor wurde ln der Republik 
dafür getan, die Zweige der Kon- 
suragüterproduktlon zu entwiciceln 
und vor ailEtfn solche lebenswichti¬ 
gen Sphären. der materidllen Pro¬ 


duktion zu stärken wie die Land- 
wlrtschafL und die NahrungsmittcL- 
industrle. Die Produktionsgiundlonds 
der Kcildiose und Sowchose sind in 
fünf Jahren um 66 Prozent, in der 
Nahrungsmilteiindustrie um 5a Pro¬ 
zent gesliegen^ in der Lelchtindu- 
strio haban sie sich verdoppelt, im 
Jahre 1070 haben die Betriebe der 
LebcnsmEtlc^llndii£trie Moldawiens 
Produkte im Werte von 2,3 Milliar¬ 
den Rubel gegenüber 1,5 Milliarden 
Rubel im Jahre 1905 erzeugt. Zu die¬ 
sem Erfolg haben die wachsenden 
Lieferungen landwirtschaftlicher 
RoblStoffe entscheidend beigetragen. 
ln den Jahren des letzten Planjahr- 
lünffs lag die Erlassung der wEch- 
tlgsten Erzeugnisse des Ackerbaus 
und der Viehwirtschaft um ein Drit¬ 
tel Über dem Stand des vorherge¬ 
henden Planjahrfünfts. DEe staat¬ 
lichen AtiRagen für Getreide wur¬ 
den um 30 Prozent überboten. Son¬ 
nenblumen, ZudeerrüberL, Obst, 
Fleisch, Mlldi, Eter und Wolle wur¬ 
den über die festgätegten Auflagen 
hinaus an den Staat verkauft. 

Doch die Mügllchketten für das 
Wachstum der landwlrtsciiiiftlichen 
Produktion und der Erfassung von 
Produkten sind in Moldawien, be¬ 
sonders in den Zweigen der Vieh- 
wirtschült. Worauf L. 1. Breshnew 
im Rechenschaftsbericht aufmerksam 
maqbta, b^eutend großer. Die Par¬ 
teiorganisation der Republik hat die 
erforderlichen Maßnahmen zu ihrer 
vollstdncügercn Ausnutzung Erarbei¬ 
tet und verwirklicht sie. 

Dia prinzipiellen Forderungen der 
Partei in bezug auf den überplan¬ 
mäßigen Verkauf von Getreide um 
35 Prozent und von tierischen Er¬ 
zeugnissen um 6 bis 10 Prozent an 
den Staat flegeln sich in den Fro- 
duktionsplänen der Kolchose und 
Scwchost wldor, 'und es besieht kein 
Zweifel daran, daß sie erfüllt we> 
den. Davon zeugt Im besonderen die 
Tatsache, daß die Erfassung von 
Fleisch im lanfenden Jahr um 27 
Prozent über dem Stand des Vor¬ 
jahres liegL 

Voller Optimismus hat das Volk 
von Moldawien den Entwurf der Di¬ 
rektiven des JÜtlV. Parleit&g« für 
den neunten Fünf jahrplan als kämp- 
forischns Aktionsprogramm begrüßt. 
Es ist zutiefst davon überzeugt, daü 
die nächsten Ziale, die die bereits 
enobertan E^sltloncn und die realan 
Möglichkeiten und Re-serven in un¬ 
serem Volkswlrlschaftspotenlial wi- 
dcrspiegoln, zweifcHos erreidit wer¬ 
den. ' 

Genossen! Die im Rerhensdiettsbe- 
ridit des Genossen L. I. Breshnew 
enthaltene gründlidie Analyse der 
Erfolge und die kritische ELnschüt- 
zung der geleisteten Arbeit schaffen 
gute schöpferische Bedingungen für 


die allseitige Behandlung der her- 
angcrolftcn Problieme auf unserem 
Parteitag. 

Gestalten. Sie mir, daß ich auch auf 
einige eingehe. Die vnm SepteiTiber- 
plenum des ZK der KPdSU erar- 
bclLeten Prinüpien der WirlsEhatts- 
reform ln der Industrie werden In 
der Praxis leider jiicht immer kon¬ 
sequent verwirklicht 

Vor allem sed gisagt, daß unter 
den neuen Arbeitsbedingungen die 
Betriebe dem Tempo der iStetgerung 
der Arbeitsproduktivität rüdil genü¬ 
gend Aufmerk-samkeit widmen, -Diene 
wohl wichtigste ökonomische Kenn¬ 
ziffer, die bekanntlich eine Voraus¬ 
setzung für die Steigerung der Effek¬ 
tivität der geseUschafüldien Produk¬ 
tion ist. Ist der plamrtäßigen Lei¬ 
tung der Industrie entglitten und 
wurde nur zu einer statistischen 
Kennxifler, was steh auf die techni¬ 
sche Nenausrüstuog imd die Inten- 
sivierune der Produktion negativ 
auswirkt. An die Planung und an 
die Sicherung eines hohen Tempos 
der Bteigerung der Bruttofproduktinn 
wej^den in der Fmxis ntcht die nöti¬ 
gen Anforderungen gestellt Viele 
Detii.B'bsleiter ^nd beGtrabt, nidlt 
nur durch StelgienirLg der Waren¬ 
produktion ein Wachstum des Ab- 
salzvolumcfifi und dea Gewinns zu 
erreichen, sondern auch durch eine 
unbagcü adele Ethühung der Groß-- 
handeispreise. Derartige Tendenzen 
werden audi durch die schwache 
Kontrolle seitens der Staatsorgane, 
die die Prei^ildung im Lande regu¬ 
lieren, gefÖrderL 

Diese und andere Mängel in der 
Durchführung der Wlrtschaftsrelorm 
weisen darauf hiUr daß es verfrüht 
ist, die zentralisierte Planung einer 
Reihe bkqnomisdier Kennziffern auf¬ 
zugeben und dah bis dns letzte aus- 
gearbeitete Bestimmungen zur An¬ 
wendung der neuen ökonomischen 
Hebel in der Leitung der Industrie 
sowie richtige Kriterien zur Einschät¬ 
zung der Täti^ceit der Betriebe feh¬ 
len. 

Sehr greße Bedeutung erlangen 
In diesem Zusammenhang die im 
Bericht des Genossen I* I. Breshnew 
genannten prinzipietlen Zielsetzun¬ 
gen über die Schaffiung solcher öko¬ 
nomischer Bedingungen, welche die 
Leiter der iBetriebe, Müiistericn und 
Behörden verpfUditen würden, mo- 
bllislcronde Frodtcktioiisaunagen zu 
erarbeiten, und die ln Ihnen den 
Wunsch nach einer umfassenderen 
und rascheren Aneignung und Nut¬ 
zung der Erkenntnisse von Wissen¬ 
schaft -uml Technik Wedten wür¬ 
den. 

Genossen! Die großen Maßnahmen, 
die Von der Partei auf dem Gnbiel 
der Lanchvirtscholl .getroffen wer¬ 
den, hoben die Situation in diesem 
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Zweig grundlegend verbessert. Die 
Arbeitseinstellung der Mensäien bat 
sieh geändert, \ind ihr Glaub? ata 
die MDgltdikjeiten einäs ständigen 
Wochslums der landwirtsdiaftlidten 
OäQncKmj}c und eine volLständLger^ 
Belriedigung ihrer materiellen, und 
geisLLgcn Büdürlniäse hat sidi ge¬ 
festigt. Dudundi Ist ihr interefise an 
der geseUsehaftlich-en Arbeit und die 
Sorge um die VergrüDerung des 
Reichtums der Kolchose und Sow¬ 
chose unermeÖliEii gestiegen. 

Zugleich miiQ mim audn sehen, 
dad gerwaltilge Mittel und materjelle 
Ressourcen, die vom Staat liir die 
Landwirtsdialt bereitgesLellt wer¬ 
den, in einigen FMen geringere Er¬ 
gebnisse bringen, als man sdion 
heute erhalten konnte. 

Ein ernstes Hindernis auf dem 
Wege zur Eteigenung der Effektivität 
der landiwirtsciiafÜjchen Produktion 
sind einig? ihrer Organisationsfor- 
men und -methoden, die veraltet 
sind, sowie die UnvoUkomTnenheit 
der Wechsdbe^ehungen zwlsdien 
der I^andWirtschaft und den Organi¬ 
sationen, die OiensÜeistungen für 
sie verrichten sollen, zwisdien den 
Kolchosen und Sowchosen, die Pro¬ 
dukte erzeugen, und der Industrie; 
di? sie v?rai*beit?t. 

Heute, da sidi die Landwirtschaft 
ln einer PeHode der grundlegenden 
technischen Rekonstruktion befindet, 
ist dJe Arbeitsteilung zwischen den 
landwirtschaftlifhen Betrieben und 
innerhalb der Zweige sowie die 
Durchführung einer zunehmenden 
Sp?ziaJtsieTung, die B?s(dil?uniguTig 
des Tempos und die Vergrüüerung 
der MaOstäibe der Konzentration der 
landwirlschaftlidlen ProduktiDn ein? 
dringende Notwendigkeit: In Molda¬ 
wien beispielsweise haben schon 
vido Kolchosen einen relativ hohen 
Etand der Spezialisierung erreicht' 
sie haben direkte Kontakte zur In¬ 
dustrie und £u den Handels- und 
Absatzorganlsatlonen aufgenommen. 
Dadurch gewÄhrleisten sie eine heJ- 
hcr? äkonamische EfCektivit^lt Jhr?r 
ProduktEon. 

Welte Verbreitung hat die zwi- 
sdienkollektlvwlrtschaftllche Koope^ 
ration im Bauwesen, beE der Pro- 
duktEon von Mischfutter und Fleiedi, 
bei der Verarbeitung landwlrtschalt- 
lich?r Erzeugnisse, bei der Planung, 
bod der Anlage mehriahriger Pflan¬ 
zungen, der BrschlleOung bergigen 
Celändra sowie bei der Lösung eini¬ 
ger Tragen der scnialen uxid kultu¬ 
rellen Entwicklung auf dem Lande 
gefunden. Mehr als die Hälfte dc^ 
Investitionen in den Kolchosen ent¬ 
fällt heute auf die zwisdienkollek- 
tivwirtschafUEchen Bauorganlsatin- 
nen. Etwa W Prozent des an den 
Staat verkauften Fleisches wird in 
zwEschenkollektlvwlrtschaftlidien Be¬ 


trieben produzlerL In nicht ferner 
Zukunft werden die von den Kollek- 
tivwirüchaften gemeinsam geschaf¬ 
fenen IndusLcjeanäßigen Obstanlagen 
Hunderttausende von Tonnen Obst 
produzieren, das in frischem Zustand 
an den .Staat geliefert wird. Die 
ökonomische Effektivität der genann¬ 
ten Organisationsformen der land- 
wirtsdiaftlichen Produktion wurde 
durch di? Praxis bewiesen. 

Auch die soziale Bedeutung der 

zwlschertkoUektlvwirtschaftlicheT) 
Kooperation ist grob. Sie erweitert 
die Müglichkelten, eröffnet grolle 
Perspektiven für die kulturelle und 
soziale Umgestaltung in den ländli¬ 
chen Gegenden' uncj ist der rl^tlge 
Weg für die weitere VervoHkoram- 
nung der gesellschaftlEdien Verhält¬ 
nisse auf dem Lande. 

DJe Pncsduktivkräfte in der Land^ 
Wirtschaft haben bisher einen sol¬ 
chen Stand ?rr?Echt^ daß dla Land¬ 
wirtschaft kurz vor dem Zusammen- 
schluü mit der Industrie steht. Es 
bewahrheiteii eirh di? genialen Vor¬ 
aussagen WLadlmlr Iljitsdi Lenins, 
daß ln einer bestimmten Etappe der 
giesellschaftllthen Entwicklung die 
realen VDrausaetzungen für eine or¬ 
ganische Synthese dieser beiden 
Zweige der Volkswirtschaft bestehen 
werden. 

Unter den Bedingungen Moilda- 
wl?na haben solche kc^mblnlerten 
Formen ihren Vorzug und ihre hohe 
Effektivität bewiesen wl? die Bow- 
diDsbetrlebe, die ln den haupt- 
sädiHch für die induEtrlelle Verar¬ 
beitung prc3diLzii?rondi?n Zweigen der 
Landwirtschaft starke Verbreitung 
gefunden haben. In der Viehwirt¬ 
schaft eind große spezialisierte Be¬ 
triebe und Farmen sur Produktion 
von Milch und Fleisch sowie Oeflil- 
gelgroßfarmen entstanden. 

In Mplda'wien sind die Vorausaet- 
zungen herangerallt, um größere le- 
publikgeleitete und Zwlschenrayon- 
Agmr-JnduatrEevereinlgungen xu bil¬ 
den, zu denen spezialisierte Kol¬ 
chose und Sowchwe, verarbeitende 
Betriebe, die Versorgungs- und Ab- 
satzstütspunkte. Kraftverkehrsbe¬ 
triebe und andere OrgauEsatJcinen ge¬ 
hören werden. Konkrete VesrEthIHge 
2 U dieser Frage 'wurden den UniemB- 
organen unterbreitet 

Die Frozesse der Konzentration der 
landwirtschaftlichen Produkticin, der 
Erweiterung und Vertiefung der 
Sphären der zwischenkdllektivwiTt' 
achaftliGheo Kooperation, der Annä¬ 
herung und des Zusammenschlusses 
von Landwirtschaft und Industrie 
tragen objektiven Charakter und be¬ 
dürfen der umfassenden wLssun- 
srhaftllchen Vemllgemoinerung der 
Praxis und der gründlichen Aufdek- 
kung der Gesetzmäßigkeiten dieser 
Erscheinungen. Es bedarf einer ak¬ 


tiveren Beteiligung c^er Uniorisnilni- 
sterien an der Losung der Pro¬ 
bleme, die ln Zusammenhang mit 
cäem Auttreten neuer Formen und 
Methoden der Organisation in die¬ 
sen Sphären der Produktion entbän¬ 
den sind. Das bewahrt die Praxis 
vesr übereilten und nicht genügend 
durchdachten Handlungen bei der 
Verwirklichung dieser wichtigen 
A'ufgahen, 

Genossen [ Das ZK unserer Partei, 
das sich inil komplizierten interna- 
tipnalen Problemen befallt und die 
großen Aufgaben der ^vlrtschaftll- 
chen Entwicklung eines sollen ge¬ 
waltigen Landes wie des unseren 
lost und tagtäglich Sorge fbr die Be¬ 
lang? der Werktätigen trägt, wendet 
aeine ungeteilt? Aufmerksamkeit den 
Fragen der Entwicklung der msncl- 
stisch-lenlnlstlschen Theorie, der 
Vervollkommnung der ideologischen 
Arbeit und der verstärkten marxi¬ 
stisch-leninistischen Erziehung der 
Werktätigen zu. Charakterististh für 
die ideologische Tätigkeit des ZK 
während der letzten Jahre slndXon- 
sequeru;, hcphe Letdosche Prtn^plen- 
treue und eine kompromißlose Hal¬ 
tung gegenüber allem, was den In¬ 
teressen des kommunistischen Auf¬ 
baus widempriditr 

Seinen markanten Ausdnjck fand 
dies ln den Beschlüssen des Aprll- 
plenums des ZK, das der Unter¬ 
schätzung negativer Erscheinungen 
ein Ende bereitet? und stärker? 
Klassenverbundenheit in der gesam¬ 
ten Ideologischen Arbeit der Partei¬ 
organisationen und einen verstärkten 
Kampf gegen die büigerttche Ideo¬ 
logie forderte. An die Kader wurden 
hohe Forderungen in bezug auf den 
Ideologisdien Gehalt der Publikatio¬ 
nen gestellt. 

Die rechtzeitig getroflEenen MaQ- 
nahmen gestatteten es, die Arbeit der 
Verlage, der Presse^ dos Rundfunks, 
des Fernsehens, der Theater und an¬ 
derer Organisationen zu verbeasem. 
Allerdings gibt e? in Literatur und 
Kunst noch immer Werke, die die 
soziaHstiscbe Wirklidikeit verzerrt 
wlderspJegeln und iveit entfernt sind 
vc^n den dl? Sowjetmensdien bewe¬ 
genden Lebenspiohlomen. UftVer- 
ständlidi ist beispielsweise die Be¬ 
geisterung mancher Kunstschaffen¬ 
der für die Zelten des Aitertums,, für 
die Verherrlichung und Poetisierung 
längst überlebter Bräuche und Tra¬ 
ditionen in ihren Werken und die 
Gegenüberstellung dieser mit unse¬ 
rer Gegenwart, di? si? häufig ten¬ 
denziös darstellen, well sie in ihr 
nur die negativen Momente sehen. 
Die Autoren, derartiger Werke, die 
auf die ehrfurchUvolle Haltung des 
Volkes gegenüber der Vergangenheit 
und mit dem Gefühl der nationalen 
Eigenständigkeit spekulieren, ver- 
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künden Im Grunde fienommoji dl'' 
Idee der nichtklassenmäQl^en und 
unkritisdien AuflH^uug der Ver¬ 
gangenheit und schäftet deirilt che 
Vi?ruus9etzungen für die AktivletrtLng 
sd^Udlitiier Überbleibsel besonders 
unter der Ju^nd. Damit bereiten 
ate den Goden dafür, dnO Ins Be- 
wuDLsain der Menscäi'eii negative 
Autfassungen und Gesinnungen ein- 
dringen. 

Die Aufgaben der neuen 
des kitiTimunPstisdien Aufbaus und 
der heftige Klassenkamnf in der 
Well verlangen eine ständige Ver- 
vellkommnung der gesamten Ideolo- 
Etschen Tätigkeit der Partei sowie 
eine Hebung ihres Niveaus. Die 
exakte und äußerst klare Orientie¬ 
rung auf dem Gebiet der Ideologie, 
die vom SK im Kallektiv erarbeitet 
und Im RechenschaXtsbarJeht an den 
Partei lag formuliert wurde, wird 
unsere parteipolitische Arbeit ver- 
bßflsem und aktivieren sowie Ihre 
Verwirklichung im Geiste wahrhaft 
bolsdiewlstisdier Traditionen ge¬ 
währleisten. (Beifall.) 

Genossen; Wir sowjetischen Par¬ 
teimitglieder und unser gan^S Volk 
begrüDen mit tiefer Dankbarkeit die 
Anwesenheit der Führer der kom¬ 
munistischen und Arbeiterparteien 
sowie anderer progressiver Parteien 
auf dem hddisten Forum der 
KPdSU und sdiätien aufs hüdiste 
das brüderliche Verhältnis TiU ihnen, 
die Aufmerksamkeit gegenüber den 
Erfahrungen unserer Partei und un¬ 
seres Staates sowie die Unterstüt¬ 
zung im Kamp! um den KdmjnunLs- 
mus. 

Unzählig sind die Freunde des S*- 
wjetvoiks^s tn der fortAchrlttUdien 
WeltäffcntUchkclt, die unser Land 
aktiv unterstützt und sich über seine 
ErEoige Ereut ln der Atmosphäre 
internationaler Solidarität mit dem 
Land der Oktoberrevolutionn mit der 
Heimat Lenins, mit dem heldenhaf¬ 
ten Volk, das die Menschheit vom 
deutschen Faschismus und vom ja¬ 
panischen Militarisniu£ befreite, wo¬ 
durch günaiige vorgiEssetaungen für 
den Sieg der Volksdemokratie und 
des Sozialismus in einigen Lände-m 
der Welt entstanden, rult der Anti¬ 
sowjetismus, eine von den chinesi¬ 
schen Führern gegenüber uniorer 
Panel, unserer Heimat und unserem 
Volk betriebene femdü^e FoUtlk^ 
großes Unverständnis und tiefe Gm- 
pürung hervor. Sie haben die Inter¬ 
essen des proletarisriien Internatlo- 
nalismus verraten, wollen aii^ mit 
unseren Klassenfeinden verbünden, 
erwedten und unteratützen aktiv den 
Opportunismus in der IntematEona- 
Icn kommunistischen und Arbeiter¬ 


bewegung und schwächen den revo¬ 
lutionären und demokratischen 
Kampf gegen den Imporialismii«. Da¬ 
für sind den riilnesLsciien Führern, 
die von HaG geblendet aind und Ihre 
hogenionistl^en Ziele um jeden 
Preis durdiaetren wollen, alle Mittel 
recht 

Der chinesische Antisowjetismus, 
die provokatorischen Handlungen 
der riiineslsäicn Führer sind eine 
gewisse Gefahr. Aber unabhängig 
davon, wie lange nodi die oXfirielle 
dilneslsdie Politik das chinesische 
Volk und die Weltöffentlichkeit ge¬ 
gen die UdS5R und die anderen so¬ 
zialistischen Länder aulzubringen 
versucht und wje sehr auch immer 
der Imperialismus Wüten mag, so 
sind doch die Wahrheit des Eobans 
und die Zukunft der Menschheit mit 
uns. (Beifall.) 

Früher oder später werden alle 
Völker der Welt den Weg der Okto¬ 
berrevolution unter dem alegreltiien 
Banner von Marx, Engek und Le¬ 
nin elnschlngcn und sich die Erfah¬ 
rungen der KPiiSU sowie der ande¬ 
ren Bruderparleien, die den grund¬ 
legenden Prinzipien des Marxlsmus- 
Lentnismus treu sind, zunutze ma^ 
dien. iBelfa]],) 

Alle Sowjctmensdien, alle sowje- 
tlsdien FartetraitgUeder standen 
während der Ereignisse in der CSSR 
an der Seite des Politbüros unserer 
Leninschen Partei, das ln Jener 
denkwürdigen und beunruhigenden 
Periode besonders verantwortungs- 
voUg Aufgaben löste und völlig rich¬ 
tige Maßnahmen traf, deren Bedeu¬ 
tung für eile Entwidclung der gan¬ 
zen Welt nicht hoch genug elnzu- 
sihäfzen Ist. 

Wie über unser eigenes Clüdc, so 
freuen wir uns Uber die Erfolge der 
tsehechoslowakischeTi Kommunisten, 
die e^ verstanden haben, Ihre Partei 
und ihr Land aus der krisenhaften 
Situation herauszuführen. Aus vol¬ 
lem Herzen wünschen wir Ihnen, 
liebe Genossen, weitere Erfolge bet 
der Festigung Ihrer Rethen und 
beim Aufbau des Sozialismus. (Bel^ 
falLl 

Gut sind dia Beziehungen, die zwi¬ 
schen den kommunistischen Far- 
Icien der sozialistischen Elaatenge- 
meinschaft, wie L, I. Breshnew in 
seinem Bericht bemerkte, entstanden 
sind sowie das brüderliche Vertrau- 
ensverhBllnifl, das gegenseitige Ver¬ 
ständnis und die ständige praktische 
Zusammenarbeit, 

Bemerkt sei, daß sich In der wirt¬ 
schaftlichen, wissenschaftlich-teciinl- 
fichen und kulturellen Praxis die 
Kontakte zn den sozialistischen Län¬ 


dern auch auf der Ebene der Repu- 
blikorganisaticmen umfassend ent¬ 
wickeln, Viele Städte, Betriebe, Kol- 
diose, Sowchos und FurBriiunEseln- 
riebtungen Moldawiens unterhalten 
beispielsweise ständige enge und 
sehr positive Kontakte zu Kollekti¬ 
ven der Werktätigen der VoUcare- 
publlk Bulgarien. (BeH«ll4 Die 
bulgarischen Freunde haben ihre rei¬ 
ch« Praxis bei der Or^ganisation des 
BewasEcrungsackerbaus, der Produk¬ 
tion Von Obst und Gemüse und ih¬ 
rer Lieferung an die Verbraucher, 
bei der Org^sation der soziolea 
Dl^stlel stunden für die Bevölke¬ 
rung auf dem Lande und in vielen 
anderen lebenswichtigen Fragen mit 
uns geteilt 

Die Werktätigen der Moldäulsidien 
SBR ihrerseits teilen mit den bulga- 
rlsdien Freunden Ihre Erfahrungen 
über die zwiachenholtektlvwirt- 
sehaftlidie Keopeiratioii, die OiganU 
satlon der VlehwLrtsdiaft auf indu- 
^triemäüigar Grundlage sowie vieler 
anderer Fragen. Nützliche Kontakte 
wurden geknüpft zwisdien uuGeren 
Agrarwi^nschaftlem und Ihren 
Kollegen aus der UngarJsdien 
Volksrepublik. 

Diese Kontakte, Genossen, gehen 
über den Pahmea eines Erfahrungs- 
austnusdies hinaus. Sie nehmen 
politischen Charakter an und festi¬ 
gen die Einheit und Freundodiafl 
zwischen den Völkern der sofzialistl- 
sdicn Länder, (BetfallJ 

Nach unserem Dafürhalten müßte 
man die direkten Beziehungen der 
Arbeiter, der KolchOGbauem und un¬ 
serer Intelligenz zu den Werktätigen 
der ÄüzialistiBChen Länder erweitern. 
Dazu müßte man die organisatci- 
rische Seite dieser Beziehungen ver¬ 
bessern. 

Genossen [ Das Volk von Molda¬ 
wien ist stelz und glücklich darauf, 
daß es in dem mächtigen multina¬ 
tionalen Staat -- der Sowjetunion — 
als Gleichberechtigter unter Gleich¬ 
berechtigten lebt und arbeitet Es 
hält der Freundsdiaft und der Brü¬ 
derlichkeit der Sowjetvölker und den 
unsterbLIdien Ideen Lenln^ die un¬ 
verbrüchliche Treue und billigt voll 
und ganz die Innen- und Außen¬ 
politik unserer Kommuntetischen 
Partei. (BcHbIL} 

Die Werktätigen der Republik ver- 
sitäiem dem XXlV, Parteitag der 
KPdSU, daß sie keine Kraft und 
Energie scheuen werden, um sein« 
historischen Beschlüsse zu verwirk¬ 
lichen. Unter der Führung der Le¬ 
ninschen Partei werden sie unauf¬ 
haltsam bis ZLUii Vollständigen £le^ 
des Kommunismus vorwärts schrei¬ 
ten. (AnhaReader Deifalt.> 



Rede des Genossen F. S. Kuralenko 

Brigadier im Baukomblnat des Trusb Nr. 16 , „Nefleslrol*' 

VoimittagssItKimg am 2 . April 1971 


Gcnnssen] Idi bin mir der grüßen 
und veratitwartunesvnUen Ehrtj von 
dieser hohen Tribüne nus i'u 
Chen, zutiefsi bewußL Jedem Wörl, 
das hier j^sprxMiiE'ji wird, 1iiu:;dit 
jn heute das ^nze Land, die ganze 
Welt. Von hier aus sind der RiKan' 
tiiyche S^wung und das Ausmaß un¬ 
serer Täten, die unter der Leitung 
der RroSen Partei Lenins vollbracht 
wurden, gut zu erkennen. (Beifall.) 
Das Geleistete wird überschaubar. 
I>er starke SchaUensrhylhmus unse¬ 
res großen Vaterlandes wird ungc- 
wdhnlidi spürbar. 

Als ich den Hechensdiaflsbericht 
des Generalsekretärs des Zentralko¬ 
mitees der KonununL'dis^en Partei 
der Sowjetunion, Leonld 
Breshnew, härte, sah idi unser gan- 
?.es riesiges Land vor mir. Wenn man 
sldi in die Ausführungen hinelnver- 
setzt, spürt man, mit welchein. Weit- 
bbek darin die neuen bdspiellosen 
Perspektiven für des weitere Auf¬ 
blühen unseres Vaterlandes ersdilps- 
sen wurden. Es als stehe man 
auf den gigantischen Gerüsten gran¬ 
dioser Neubauten und blickt in dio 
i mpcm Eerende Chronik der Zukunft. 
Mit großem Enthusiasmus nehmen 
wir Parteltagsdelegierle die neuen 
Aufgaben des kommunisljschen Auf¬ 
baus, die im Recbenschoftsberlcht 
des Zentralkonüleos dargelegt sind, 
als unsere ureigenste Sadie, als dio 
Verkärperung der gehednisten Ge¬ 
danken und Wünsche des ganzen 
Sowjetvolkes entgegen. (BeifalL) 

Für all das sagen wir dir, liebe 
Partei, unserer weisen Führerin, un¬ 
seren hsralichen Arbeiterdank! 
talL) 

Meine Worte kommen aus tief¬ 
stem Herzen. Denn wir Parteimitglied 
dsr und überhaupt alle Werktlitlgen 
der Jungen belorussisdien Stadt No- 
wopolozk, der Stadt der Bauarbei¬ 
ter^ der 3tadt der Arbeiter, haben 
besonderen Grund, der Leninschen 
Kommunistisdicn Partei und ihrem 
Zentralkomitee, von Herzen dankbar 
zu sein. (BeUall.) immer wieder 
omplindet man Stolz, der sroßen 
Armee der Kornmunisten des Sowjet- 
tendes anzugehoren und sich sowje- 
lisdior Arbeiter nennen zu dürfen. 

Wfihrend iith hier spredie, sehe ich 
die Gesichter meiner Freunde, mei¬ 
ner Genossen und ArbeitskoUegen 
vor mir. Sie haben midi beauftragt. 


neben den Dankesworten den Par¬ 
teitagsdelegierten und unsertift Le¬ 
ninsdien ZK äu heriditen, daß wir 
kämpferisch gestimmt sind, daß die 
neuen Maflstäbe nedt unserem Sin¬ 
ne sind, daß dio Höhen des neunten 
Fünfjahrplans erfolgreich genommen 
werden. (Beifall.) Denn mehr zu tun, 
als möglich ist, liegt uns Sowjclmcn- 
sehen im Blut 

Die Arbeiterklasse des Landes be¬ 
richtet heute dem XXIV. Parteitag, 
Was .'iie geleistet bat und was sie für 
das Wohl ihror geliebten Heimat au 
vollbringen bereit ist. Gemeinsam 
mit dem ganzen Sowjetvolk haben 
die Bau- und Montegearbeäter unse¬ 
res ordengcsdimiidcten Gebietes Wl- 
tebsk, meiner Heimatstadt Nowopo- 
lozk, diesem Bericht gewichtige Zei¬ 
len hlnzugefUgt. 

Nowupolozk ist heute, wie unser 
ganzes großes Land, ein riesiger Bau¬ 
platz. ln den iürüekitegenden (ünf 
Jahren Ist das Programm unseres 
Bautrusts Nr. 15, „Neftestroi'', in dem 
ich als Brigadier arbeite, um mehr 
als 50Prozent gewachsen; es beläuft 
sieh io diesom Jahr wertnnäQig auf 
mehr als SO Millionen Rubel. 

Vor wenig mehr als zehn Jahren 
lagen hier undurchdringlidhe Sümp¬ 
fe. Inzwischen Ist an dieser Stelle 
eine mudarno Stedt aus weißen Stei¬ 
nen entstanden, dEc rund ßüOQÜ Ein¬ 
wohner zählt, und das größte Erdöl¬ 
verarbeitungswerk und das größte 
Chemiakombinat der Sowjetunion 
und ganz Europas sind emporge¬ 
wachsen. Das Baugeschehen aber 
geht Weiter und gewinnt an Tempo. 
Allein Im abgelaufenen Plan Jahr¬ 
fünft sind zwölf lelstungstähige An¬ 
lagen des Erdölverarbeitungswerkes 
errichtet worden, ln diesem Zeitraum 
hat die Kapazität für diu Primärver- 
orbeltung des Erdöls das ß,5fache er¬ 
reicht. 

Unger Chemiekombinat ,|ÖD. Jah¬ 
restag der ESSR^‘ liefert Jährlich 
über 5ü Oüü Tonnen Polyäthylen an 
Hunderte von Abnehmern im In- 
und Ausland. Dia Anlage für die 
Produktion von Akrylsäiirenitril, des 
AUsgangsrDh.stDffs für die Gewin¬ 
nung eines ausgezeichneten Woll- 
ersatzes, der synthetischen Nltren- 
feaer, steht der Vollendung. Die 
Entstehung derartiger Giganten der 
Chemie und der Petrolchemie in un¬ 
serem Belorußland löst bei uns Belo¬ 


russen berechtigten Stolz aus. Zu- 
glnidl sind sich die Purteimitglieder 
und alle anderen Werktätigen Belo¬ 
rußlands sehr wohl bewußt, daß der 
Bau dieser Betriebe das Ergebnis der 
lebenspendenden Freundschaft. der 
Sowjetvölker, die konkrete Verkör¬ 
perung der Leninschen Natiunalitä- 
tanpoßtik der KommuillstEschen 
Partei der Sowjetunion ist. (Rel- 
fatL) 

Von der Farteitagstribüne aus 
möchte ich den Kollektiven von 
Moskau, Leningrad, Gorki, Wolgu- 
grad, Fodolsk, Kiew, Tschernoway, 
Kasan, Ufa,. Riga, Tallinn, Tasdikent, 
Grosny und den anderen Städten des 
Landes, die uns bei der Projektie¬ 
rung, dem Bau, der Inbetriebnab me 
und der Nutzung der BetriE-be gehol¬ 
fen haben und weiter helfen, unseren 
herzlichen Dank aii.>:spreriiGn, (Bei¬ 
fall.) 

Die Baustellen sind für jeden von 
uns eine wahre Universität des Le¬ 
bens, eine gute Schute der lüeotegl- 
schen Stählung, de.'; Koltektivgeistes 
und der Kameradschaftlichkeit ge¬ 
worden. Auäl für mich sind sie z^U 
einer solchen Schule geworden. Hier 
bin ich zu einem guten Arbeiter her¬ 
angewachsen und Brigadier gewor¬ 
den. Während dar Arbeit habe ich 
mich weitergebildet. Ich habe die 
Abendsdiule absolviert, und in die¬ 
sem Jahr befinde Ich das Studium an 
der Baufachsch-ule. Meine Arbeitekul- 
legen haben mir großes Vertrauen 
geschenkt und mich in den Obersten 
Sowjet der UciSSH gewählt. {BettaUJ 

Wir alle haben nicht nur eine Ar¬ 
beit, die uns zus^t, sondern auch 
alles. Was. der SüWjetmensch braucht. 
In unserer jungen Stadt gibt es eine 
Technologische Mochschute und eine 
Erdölfachsihule, technischi! und Mu- 
slhschuten, neue Schulen und Kultur- 
paläjte, Sport- und Schwimmstadien, 
erstklassige Verkaufsstellen, Kinder¬ 
gärten und Kinderkrippen. In alt 
dem sehen wir die großfi Fürsorge 
unserer Partei, Ihres ^ntralkomi- 
tecs und dar Sowjetregierung für uns 
sriiaffencle Menschen. 

Unsera Parteiorganisationen leisten 
eena umfangreiche organlsalarische 
und polilisdiL- Arbeit, SEe verstehen 
e.-i;, die Mensthen zu begeistern und 
ihren Arbeitselan für die erfolgreiche 
Erfüllung der Pläne der Partei nutz¬ 
bar zu machen. Der unerschöpfliche 
QueM des achöpffirlsdten Denkens, 
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der Arbefterlnitiatlve und der Be¬ 
geisterung ist vön der Partei freige- 
IcgL wöMen, wird von ihr sorgsam 
gehegt und gepflegtr <BrifAiL) Diö 
Partei Ist decn Volk noch melir ans 
Hera gewachsen. Und iimmer mehr 
Arbeiter binden ihr Leben nn sie. 
Auch ich habe mein Schicksal lüt alio 
Zeiten an die Partei gekciülpft. 

Die lehünspendenden Verbindun* 
gen Kwls^en den Pnrtoior^nLsatiO' 
nen und der Produktion sind dadurdi 
Coster geworden, daü siidi die Zahl 
der Parteigruppen in den Brigaden, 
Abteilungen und Eereidien verdop¬ 
pelt hat. Das selbstlose AktiviBteifi- 
schaffen und die Treue der Kommu- 
Aiaten -,£ur Partei stehen dem viel- 
tausendicöptlgen Kollektiv stets vor 
Augen. Von den 7ll Parleimitglie- 
dem unseres Trusts sind ff07 Arbei¬ 
ter, Die Bauleute schätzen an den 
Parlclnnitglledem die Arbeitslreudig- 
kett und die Selbstlosigkeit, den hAut 
und die Unbeugsnmkoit, die Krall 
Wahrer Überzeugung und Prinzipien¬ 
festigkeit. Deshalb strömen unseror 
Partelurgartisatton Tag fUr Tag die 
reifsten Menschen, die besten Vertre¬ 
ter der Arbeiter und der Jugendli¬ 
chen zu. Wo früher einzelne Parlal- 
mitglteder urbeilelen, wirken heute 
ParlelkoUektlve. Sie koordinieren 
und lenken die Arbeit der Bau-» und 
Montagearbeiter unserer fiese] Ischaft- 
Eiidien Organisatloifien En einen ein¬ 
heitlichen Strom, zu einem elnheit- 
licherL Ziel. 

In den ersten Jaliien des Bau- 
fiesrtiehens hatten wir Portaimitgllo- 
der der Baustelle cs uns zur festen 
Befiel fiemacht: Ein Kommun Ist ver¬ 
läßt die Baustelle nidit» che die 
Sch Ertitauflege erfüllt ist. (Beifall.l 
Jetzt hat diese Deväst einen neuen 
Inhalt bekommen’ Ein Kommunist 
varlüßt die Baustelle nic^it^ ehe die 
ganzje Brigade die Schick tauf läge er¬ 
füllt hat. 

Idi könnte Tausende Beispiele für 
die wahre Selb^tfnüigkeit und den 
Mul unserer Bau- und Monlagearbci- 
ter anfÖhren, Wahrend der Anlauf¬ 
zeiten wird auf den Baustellen Groß¬ 
artiges geleistet. Sie werden sagen, 
den hat der Stolz gepackt. Ja, mic^ 
hat der Stolz gepadet. Aber nicht der 
Stolz aut -mich, sondern der Stolz 
auf unsere Heimat! Sie hat uns grofi- 
fiazogen und uns gigantisdKe Kräfte 
verliehen, Au£ unsere Partei bin lc3i 
stolz! Sie hat uns Plügel verliehen, 
ein hohes Lebensziel gesteckt, uns im 
Kampf gestählt, uns gebnlfen, unse¬ 
ren Platz ln der gemeirLsamen Front 
zu finden, und uns an große Taten 
herangelührt, (BetfalL.) Wir reanie- 
ren auf ihre Fürsorge rrult Srtiritt- 
madierarbelt. Von den £2 ODO Arbel- 
tern, Ingoniauren und Technikern 
unserer jungen Stadl haben ISOOO 
ihren Fünfjahrplan sdinp Mitte 1970 


eitilllE. (Beifall.! Mit allen anderen 
Werktaligen von Nowopolozk konnte 
auch unser Bautrust die ErlilLlung 
des Fünfjphrp]ans sechs Monate vnr 
Ablauf der Frist melden. Heute be- 
rlE^te i[di dem Parteitag Voller .Stolz, 
daß der Fahne unseres Trusts 
„Nettestrui" die hddi^te Auszeidr^ 
nuTifi unseres Heimatlandes, der Le¬ 
ninorden, angeheftet worden ist. 
(BellallJ Die Fahnen des Erdüüverar- 
beitungswarkes und der Komsomal- 
orfianlsatlon dar Stadt schinüätt der 
Orden des Roten Arbeitsbannera. 
fBrifaltJ Diese hohe Wcrlachtitzung 
seitens der Partei und der Regierung 
beflügelt uns, inspiriert uns zur Ar¬ 
beit und zu großen Taten, Mblo 
möchte noch besser loben und arbei¬ 
ten. Voller Freude kann id; dem 
Parteitag berichten, daß meine Bri¬ 
gade die Auflagen des achten Fünf- 
jahrplans ln drei Jahren und vier 
Monaten bewältigt hat. {BeUalU Ihre 
sozinliattsdien Serbstverpfllchtuagün 
anläßlich des Paneltafies hat sie drei 
Wochen vorfristig erfüllt. (BctfaltJ 

Die Veröffantlidiung des Entwurfs 
der Direktiven des XXIV. Parteitages 
der KPdSU für den neunten Fünf- 
Jahrplan war für uns alle ein großes 
Und freudiges Ereignis. Wir haben 
Ihn ln üffentllrtien Partei- und Be- 
legschaftsvarsammluiigeri diskutiert. 
Jede Zahl dos Entwurfs beelndruEkt 
durdi ibre Größe. Hinter jeder ver¬ 
bergen sldi der gewnltige Verstand 
und der greozanlose Glaube uiiserar 
Partei a n die Sdiöpterkräfte des 
Volkes- Jede Zeile des Bnlwurfg der 
Direktiven wird von uns narti- 
empfuxiden und bewegt unsere Her¬ 
zen. Wir sowjetischen Arbeiter wer¬ 
den alles dacansetzen, daß die Pläne 
des neuen Jahrfünfts erfolgreich er¬ 
füllt werden. (BtifaJl.> 

Im Rerticnschaftsbcridit von Leo^ 
nid Iljitsdi Breshnew sind uns Bau- 
arbeitarn große Aufgaben gestellt 
Worden. Partei und Volk erwarten 
von uns ein noch größeres Tempo 
und bessere Qualität der Arbeit. Für 
die erfolgreiche Lösung dieser Auf¬ 
gaben Ist die gesdiiütto Nutzung der 
Reserven der Produktion von hervor¬ 
ragender Bedeutung. Vor allem geht 
es um die bessere Nutzung der Ma¬ 
schinen und Mechnnismen, um die 
Übernahme fortschrittlicher Arbeits¬ 
methoden, die Einführung neuer 
Technik und nauer TachnoEogia, um 
die Stärkung der Arbeitsdisziplin und 
den Kampf gegen Arbaitszcilvcrluste. 
Reserven sind vorhanden. Sie liegen 
in der weiteren Verbesserung des 
Könnens and der berufilchen Fertig¬ 
keiten Jedes einzelnen Arbeiters, ln 
unsarem täglichen Kampf für die 
Einsparung von Werkstoffen, Roh- 
atoffen und Elektnoererfife, Sie liegeii 
in der besseren BetBlligung eia der 
Neuerer- und Erlinderarbeit, An der 
besseren Nutzung die.'ier Reserven 


arbeltan' gegenwärtig unsere Partei¬ 
organisation und die gesamte Beleg- 
fiChaft de.s TrU 4 .t 5 . 

Auch die Probleme der kleinen und 
der groflen Mechanisierung müssen 
besdileunifit gelöst werden. Wir Bau¬ 
arbeiter richten an die Besäiäftlgten 
unserer Industrie die Bitte, mehr 
Baumaschinen und Medianismen 
großer Hebekraft zu produzieren. Da¬ 
durch lassen sich Tempo und Quali¬ 
tät der Arbeit nachhaltig verbessern. 

Genossen t Von der hohen Tribüne 
unseres Parteitages aus möchte Idi 
dag Gespräch über die Arbeiterehre, 
über unseren Arbeiterstolz, das die 
Genosson Smtmowa und Proskuiin 
hier elngeleitet haben, t>esonders un¬ 
terstützen. Damit beginnt Ja der 
schaffende Mensäi. Diesen großarti¬ 
gen Eigenschaften entspringen alle 
seine guten Taten. Sowjotisdiar Ar¬ 
beiter — das ist heute ln unserem 
Lande der hörtiste Eibrentitell (Dei- 
fa]],) Uns Parteltagsdeleglerte, dio 
wir die Arbeiterklasse de$ Land^ 
repräsentieren, hat die hohe Wert¬ 
schätzung im BechengchaftsbcrtEdit 
des Zentralkomitees für die Arbeiter¬ 
klasse als die führende und Werte 
EChaXlende Kraft unserer Gesellaäiaft 
grenzenlos beflügelt. Wir Kommual- 
.■iten unter den Arbeitern setzen uns 
als Gevollmächtlfite der Partei dafür 
ein, duß die Begriffe Arbeiterehre’ 
und Arbolterstolz für Jeden sowjetl- 
srtien Arbeiter zum Leitgedanken 
werden. Das muß für jedes Arbclts- 
koiiektiv, Eur Jede Parteiorganisation 
zur Aufgabe werden. Wir Arbeiter 
sind die Herren des Landes und dür¬ 
fen Faulenzer, Bummelanten und 
WErtitstuer, all jene, die den stolzen 
Namen des sowjetisehen Arboil^rs 
beüeid^en, ntdit in unseren Reihen 
dulden. {BcIfalM 

Genossen! Wir alle sind auf die Er¬ 
folge unseres Landes stolz. Unter der 
Führung der Kommunistisid^en Par¬ 
tei mehren die Sowj etmenschen Tag 
Eür Tag das wirtschaftliche und mlli- 
tärlsdio Potential ihrer soziaßsti- 
schen Heimat. Wir sehen, daQ das 
materielle und geistige Niveau der 
Sowjetmenschen von Jahr zu Jahr 
schöner und reicher wird. Dag gren- 
diose Programm für die weitere Ver¬ 
besserung des Laben.-: der Sowjet¬ 
menschen, das im Rediensrt^atts- 
beridlt Leonld. Itjitsch. Breshnewfs an 
den Parteitag dargclegt Ist, beflügelt 
una alte. Deshalb billigen und unter¬ 
stützen wir Arbeiter, wie die Sowjet- 
m'E>nsChen überhaupt, die Innen- und 
Außen Politik des Zentralkomitees der 
KPdE-U und der Bowjetregicrung- 
(Belfallj 

Während wir die materiell-techni¬ 
sche Basis des Kommunismus srtiat- 
fen und über die Zukunft [unseres 
Landes nachdenken, vergessen wEr 
keinen Augenblldc unsere Inlematio- 
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Pflitiit. Von de-r Tribüne 
unseres Partckt^iges uns versidiern 
wir Eawjettschen Arbeiter unseren 
auslSndlsciieji Klassfenbrüdem, daG 
wEr auch in Zukunft das Banner der 
prpüefnriscben SolEdarEtüt hodihalLcn 
werden. {Beifall.) 

Genossen [ Der XXIV, Partei taE der 


KPdSU ist im Leben unserer Partei 
und unseres Volkes ein hervonra- 
pcndt.'s Ereignis. "Wir Delegierte neh* 
jnen mit firoDer Freude daran teil 
und sind stob: darauf, daß wir Be^- 
ichlüsse zu fassen haben, die den 
künftigen Kurs der Partei und des 
Landes lastiegan. 


Im Nomen der GebicLspartciorga- 
ulsatian VVitebsk unterstütze idi lei' 
denscfiaftlläi die hier geduGerten 
Varschtlige, die darin gipfeln, die 
politisebe Linie und die praktisdie 
Tätigkeit das Zentralkomitees unse¬ 
rer Icninistisdien Partei zu billigen, 
(Anhaltender Beifall,) 


Reiie des Genossen I. G. Köbin 

Erster Sekretär des VL der Kommunisüsclien Partei Estlands . 

Nachmittagssitzung am 2. April 1971 


Liebe Gennssen! Die eatnisdie De- 
iogatloti billigt den HechenEchaffafaa- 
rldit des Zentralknmil&cä twiEerer 
Partei und schlleGt sidi der Etn- 
sdiützung der Tätigkeit de* ZK der 
KPdSU und seines Politbüros, das 
die Moskauer, die Leningrader, die 
Ukrainische und andere Delegationen 
hier abgegeben haben, iroU und ganz 
nn. {Bei lall.) Ohne Zweifel wird uH' 
ser Parteitag die polltisäie Linie und 
die prokt^ache Tätigkeit des. ZK der 
KPdSU "und seines Politbüros ein¬ 
mütig billigen. 

Der Bechenschaftsbcricht des Zen¬ 
tralkomitees der KPdSU beweist 
überzeugend, daG ln. der Zeit seit 
dem XXIII. Parteitag der KPdSU 
die Führungslätigkelt der Partcfl auf 
allen Ebenen sich mehr und mehr 
auf die Prinzipien des Lenin£ch.en 
Arbeitsstils stülzt und mit den Me¬ 
thoden dar OEganisatorisdien und 
.erzieherischen Arbeit, die der Partei 
eigen sind, die wlrtschaltlidie Bnt- 
wicklang gesdiLdtL beeinflußt. Haupt¬ 
inhalt der Tätigkeit der Parteiorga- 
nlsationen ist die Arbeit mit den 
Menpidien, denn die Pläne der Par¬ 
tei werdWL durch die Kraft der 
werktätigen Massen erfoigreidi er¬ 
füllt, die die Politik der Partei bewußt 
unterstützen. Die Politik der Partei 
wird allein über die Mensdien reati-- 
siert — dieses Lenlnsdie Prinzip hat 
in unseren Tagen enorme Bednutung 
und einen tiefen Sinn, der das We¬ 
sen der soziälislä.'KChien Demnkratic 
ersdilleßt. 


der KPdSÜ beharrlich die Linie ver¬ 
folgt, in der Führungstätigkeit die 
der Partei, fremden Mettioden des 
Administri^^rens' und der 'Übernahina 
von Funktionen von Staats- und 
Wirtschaftsorganen 7^\i überwinden. 
Sie hat a.lles daran gesetzt, die 
Initiative der Parteimitglieder, vor 
allem der leitenden Kader, in Jeder 
Welse zu entwickeln, sie für die 
ihnen übertragenen Aufgaben star¬ 



ker verantwortlich zu madien, die 
Massen übLh: die PoLttlk der Partei 
rechtzeitig m informieren und die 
Kampfkraft aller Fatteiuigani.Natio¬ 
nen KU verstürken. 

In dem Zeitraum zwischen den 
Parfeilagen hat da.s Z'K der KPdSU 
den Stand der Dinge auJ örtlicher 
Ebene eingehend untenfucht, dgj 
Plus und das Minus Ln den Erfah¬ 
rungen der Partei kom itees detailliert 
elngeschätzt^ die poslLiven Erfahrun¬ 
gen verallgemeinert und unserer gern¬ 


LEhrreidiffl Eür die Bereicherung der 
Foimen und' Methoden der Inner¬ 
parteilichen Arbeit Leitung der 
Wirtschaft gewonnen. Denn dis Be¬ 
schlüsse des ZK basierten auf dem 
gründlichen Studium der Tütigkeil 
der Partei hamitees, auf der Verallge¬ 
meinerung der positiven Erfahrun¬ 
gen und tpugen zweifellos zur Ver- 
t>esserung unseres geaamlen Partei- 
aufbauö bei. 


Der XXIII. Parteitag der KPdSU 
hat bekanntlich die PorteLorgane 
von der hüchslen bis zur niedrig¬ 
sten Ebene aufgefordert, ihre Auf¬ 
merksamkeit auf die Auswahl, die 
Erziehung und den Einsatz der Ka¬ 
der zu konzentrieren und zu kon¬ 
trollieren, wie die Koder die Direk¬ 
tiven der F^rloi und der Regierung 
erfüllen. 

Für die PflrtelorgarEsation unserer 
Republik halle der Beschluß des ZK 
der KPdSU „Uber die Arbeit ds ZK 
der Kommunistischen Partei Estlands 
mit den leitenden Kadern'' sweifel- 
los große Bedeutung. Dieser Be¬ 
schluß hat die Tätigest aller Partei¬ 
organe der Eepubllik etark beeinflußt 
und uns'geholfen, die Auswahl, Er- 
zieliuug und Ausbildung der leiten¬ 
den Kader zu verbessern, die Partei-, 
Btaats- und WlrlsdiallsfunktlDniLre 
für die Durchführung der Beschlüsse 
von Partei und Rogionung stärker 
verantwortlich zu machen und die 
WerkUiligen für die Etfüllting dc^ 
Fünljarhrplans zu mobilisieren. 

An Hand des Bes^lusse.s des ZK 
der KPdSU wurden praktische Maß¬ 
nahmen zur grundlegenden Verbes¬ 
serung der Arbeit mit den Kadern, 
zur Vergrößerung ihrer VeranEwor- 
tung für die ihnen überlragänen 
Aufgaben^ zur Verstärkung der .Kon- 
trcsHe über die Erfüllung der. Ee- 
sdilässe von Partei und Regierung 
erarbeitet und ln die Tat 'Umeeaetzt. 
Das systeniatische. Studium und die 
Arbeit zur Verbssserung der Aus¬ 
wahl -und Erziehung der leitenden 
Kader in den Rayon- und Stadt- 
komitee-N der Pärfei, in den -verj^diie- 
donen Zweigen der Vcjlkswirtsdmfl 
und der Kultur der Republik, in den 
staatlichen und gesellschalllichen Or¬ 
ganisationen Wurden zu einer 
HauptrLc^tung unserer Tätigkeit 

Das Leninsche Prinzip, alte und 
Junge Kader richtig zu vereinen, 
wintJ in die Tat umgesetzt Wir ver¬ 
fügen über einen guten und stabilen 


In de-r BäCithtSperidde hat das ZK 


zen Partei zugängllEh gemaidit. 

Die örtUchen Parteiorganisationen 
haben auch b.\s. den Beschlüssen des 
ZK der KPWSU' viel Nützliches und 
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StainiTii an erfahTenen FunlKtlonaren. 
InfDlgti der Ausbildung und 
Einsatzes iunger 'Mccischeji IsL mehr 
als die HäUtc der Mitarbeiter des 
PartelapparatEs heute jünger als 
40Jahre. Die Stadt- und Rayon- 
komltees der Partei bEmühen slä) 
mehr um dlo Stätaffunfi einer Hs- 
aerve an fortsciirittliciien Arbeitern 
und Kalcbosbauern für die Leitende 
Partei- und Staatsarbeit und um den 
Einsatz- vun Frauen. 

Die Partei^rgana der Republils 
bringen den Kadern uneingesdirSnlc- 
tes Vertrauen und Achtung entgegen^ 
haben £uglaidi die Anforderungen an 
sie erhbhtf überprüfen ständig die 
Situation aut örttidier Ebene, vor 
allem die Erfüllung der Beschlüsse 
von Partei und Regierung, leisten 
Hille und ahnden zugleidi sdiiwere 
Unterlassungssünden in der Arbeit, 
falsches Verhalten und Dissüplinver- 
Stöße mit Strerge- 

Cennsscn! Dia Kraft unserer Par¬ 
tei liegt ^in der festen Verbindung 
XU den ^Xas&en, im Rückhalt bei den 
Massen, Hauptinhalt der Parteiarbeit 
ist deshalb die tägliche Arbeit mit 
den Mensdien. Was Ist unter Arbeit 
mit den Menschen xu verstehan? 
Wenn wir uns dleso Frage vorlegen, 
denken wir zu allerent an die Auf- 
klärungs-, Propaganda- und Infor- 
matlonstätlgkelb 

Unsere vurdringlidigte Au^abe ist 
es, die Politik der Partei und des 
Staates zu erläutern und über alle 
sehr ^iditlgen Fragen dar Innen- und 
Außenpolitik zu Lnfomiieren. Für die 
Durchführung dieser Arbeit stehen 
der Partei versdi iedene Informations- 
fomien und -mittel Wie Presse, Rund¬ 
funk und Fernsehen sowie vierschle- 
dune ständige Riniiditungen dar 
mündlichen Propaganda und Aglta- 
Lion zur Verfügung. 

Die Frage ist, wie gesdiLckt und 
gründlich wir diese Mittel nutzen. 
Hier muß zweilelles noch viel ge¬ 
tan werden, damit die Agitatiens- 
und Prepagandaarbeit leiditver- 
atändlidier wird. 

Mit befer Ctenugtuung verxeldinen 
wir die gewaltige positive Bedeutung 
der MaÜnaJuxien, die das Zentral¬ 
komitee der KPdSU zur weiteren 
Vervollkommnung und stärkeren 
Operativilät der Informaticmstätig- 
kelt getroffen hat. 

Lfnln lehrte unS;, daß der Staat 
„. ,,dann aterfc fisth wenn die Mas¬ 
sen alles wissen, Uber alles urtallen 
können und altes bewußt tun.“*j 
Dieses Leninsche Vermschtnis bildet 
das Fundament für die gesamte Td- 
tlghelt der Partei zur VerbesfiBnjng 
der parteLpolitischen Inlormallon. 

■) W. IrDenln. Werke, DiIbIz Verlae Her- 

lln iHl, B(L9e. £, !I6 


Die VervoUkommnung und die 
VergröQening der Rolle der partel- 
politlsdien rnfoimatlon von ob«nund 
von Unten sind eine der Hauptvor¬ 
aussetzungen für die Verbesserung 
der FührungStätigkeit der Partei, 
für die WelterentwldcJunfi der inner¬ 
parteilichen Demokralte, die Aus¬ 
dehnung und jdle Festigung der Ver¬ 
bindungen der Partei zu den Mas- 
seii, die Gewinnung der Massen für 
die aktive Mitwirkung an der Lei¬ 
tung der gesellsdialüifiien und staat¬ 
lichen Angelegenheiten und für die 
Mobällsterung der Werktätigen xur 
Bewüliigung der Aufgaben des kom¬ 
munistischen Aufbaues. 

Die vielseitige Informatiun, die 
beute vom Zentralkomitee der 
KLPdau XU Fragen des Partei tebenfi 
und dar '^ätlgkcdt der Partei, des 
polttiachcn, wirtsäialtlidien, soztalen 
und kulturellen Lebens des Landes, 
zur internationalen Lage, zu Fragen 
der weltweiten kommunistl^dien 
und Arbeiterbewegung an die unte¬ 
ren Ebenen weitergegeben wird, er- 
moglidit es den ui^dien Fartei- 
organSsationen, sich ln der Situation 
gut zuredit zu Tinden, mit den Forde¬ 
rungen der Gegenwart Schritt zu 
halten, die Ergebnisse Ihrer Tätig¬ 
keit, gemessen am Gänzen, richtig 
zu bewerten, die Perspekdve in der 
Arbeit besser zu erkErmen, und hilft 
Ihnen, die öffentliche Meinung rich¬ 
tig zu bilden und den Kampf gegen 
die feindliche Pro|>aganda erfolgrei¬ 
cher zu führen. 

Infolge der Maßnahinen, die daä 
ZK der KPdSU erurtjäitet hat, wird 
diese Tütdgkelt auf örtlicher Ebene 
jetzt noch operativer, regelmäßiger 
und zielstrebiger geführt. 

In Estland Ist cs z. B. zur Regel 
gaworden, etwa zweimal Im Monat 
Pressekonferenzen zu veranstalten, 
auf denen leitende Partei-, Staats- 
und WlrtschaftefunktLcjnäre der Re¬ 
publik XU den Journallaten Apredien 
und deren Fragen beantworten. Dcr- 
nrtifie Precssekonferenzen werden 
auch für die Mitarbeiter der ört¬ 
lichen Preiseorgane durchgeführt Sie 
ermöglichen ai deu Journalisten, 
sich bei der Behandlung von Pro- 
blemon in der Zeitung, im Rund¬ 
funk und Fernsehen richtig zu orien¬ 
tieren. Das estnische Fernsehen 
strahlt regelmäßig die allmanatlidie 
Sendung „Im ArbeitsZünmer das 
Ministers*^ aus; der estnische Rund¬ 
funk bringt ähnlich angelegte Ge¬ 
spräche mit führenden Funktionären 
in der Serujereihe „Mit Ihnen unter¬ 
hält sich ,. Diese Sendungen sind 
in Form und Inhalt «ne Art Treffen 
führender Funktionäre mit den 
Werktätigen, Für die Popularität 
dieser Sendungen apricht die große 
Flut von Leserzuschriften, die bei 
Rundfunk und Fernsten eingshen 


und Fragen und Vorschläge zu die¬ 
sen Veranstaltungen enthalten. 

Die Partei legt auf den persön- 
lidien Kontakt der Leiter mit dem 
Volk besonders großen Werl. „Per¬ 
sönliche Rintlußnahme und. persön- 
lichea Auftreten in Versammlüngen 
bedeuten in der Pcjlltik ungeheuer 
viel. Ohne das gibt es keine p^liti- 
scho Tätigkeit.. .“**1, echrieb Lenin. 

Wir atnd besLrebt, die Möglichkei¬ 
ten der mündlidien Propaganda und 
Agitation vollständiger zu nutzen. 
Daraus Ist unteir anderem dio Praxis 
entstanden, daß Leitende Partei-, 
Staats- und Wlrtschaltsfunkttonäre 
der Republik regelmäßig poLltlsche 
Referate- vor Werktätigen halten. 
Diese Referate und Vorträge finden 
bei den Zuhürem großes Interesse 
und sthlagen mitunter in eine leb¬ 
hafte Diskussion um. Aut der einen 
Seite fördert dJe Kompetenz der 
Leiter das Verständnis für kompli¬ 
zierte politische und wirtschaftliche 
Probleme sowie für alte möglichen 
aktuelten Fragen des kommunisti¬ 
schen Aufbaues, wie man os sich 
besser nicht wünschen könnte. Auf 
der and^n Seite erfahren die Lei¬ 
ter von dETi Wünsäien und Gedan¬ 
ken der Menschen direkt. Die Ergeb¬ 
nisse dieser Zusammenkünfte wer¬ 
den in den Rayon- und Rtedtkofni- 
tecs der Partei besprochen; Maß¬ 
nahmen zur Verwirklichung der Vor¬ 
schläge der Werktätigen werden ge¬ 
troffen. Die Praxis lehrt, daQ sieb 
die ständige Arbeit mit dan Men¬ 
schen bewährt, deren Bewußtheit er¬ 
höht Und natürlich vor allem in dar 
Sphäre der PnidLiktlori. Früchte trägt. 

Rechtzeitiges Reagieren auf Kritik, 
schnelle und gründliche Beseitigung 
Von Fehlern und Mängeln, ErläutEj- 
rung aktueller Fragen, die die Werk¬ 
tätigen bewegen, sind für die He¬ 
bung des Niveaus der fieaamten Par- 
telauöelt, für die weitere Verigmße- 
rung der Autorität unserer Partei 
von großer Radautung. 

Die Arbeit mit den Menschen, die 
Erläuterung der PolUik von Partei 
tuctd Regierung, die Darlegung der 
Aufgaben, die joderm Kollektiv, je¬ 
dem emzelnen gestellt sind, dio 
Sorge um den Menscher, um seine 
Arbeite- und Lobensbedinguugen 
müssen allen Parteiorgsnisatlonen 
zur täglichen Aufgabe werden. Die 
Vergrößerung und Vertiefung der 
Arbeitserfahraugcn dar Parteiorgant- 
sationen in dieser Hinsicht gohören 
zu den wichttgslen Reserven bei der 
Erfüllung des ncnien Fibifjahrplans. 

Aber die Arbeit mit den Men¬ 
schen beschränkt sich bei weitem 
nicht auf Erläutern und Erziehen. 

**1 W. LDenin, Werlre. Dietz V^ertU(^ övr- 
lln uez. Bd, H, S. S13 



Sit liegt auäl iti der auf 

die Meinung der Mensäien zu hdren, 
jn iliTt Gedäukeri, Bedürfnisse 
und Sufgen iilnelnzuversetzen. Die 
Arbeit Tnit den Meiisdien i£l auth 
Studium der positiven ^tatirungen, 
die Fähigkeit, sie rechtzeitig aufsu^ 
greifeCL, die vorblldlldicn Werktäti¬ 
gen moralisch und materlejl ju sti¬ 
mulieren und die WcltervennLtllung 
der Frfahruneen rithlig zu organi¬ 
sieren. Des lat ein verantworlungs- 
voDer Aufgabenbereich der PHrtei- 
organlsaLinnen. 

Der Bericht über die Tätigkeit des 
ZK der KBdSU, den der Oeneral- 
sekretür Gennäfie Leonid UJitsch 
Breshnew vorgetiugen hat ist eine 
sdiüpiexi&die Analyse der geleisteten 
Ai^jeit und der künftigen Aufgaben 
der Partei, Er enthält rei[d^lialljges 
Material Mr die Arbeit mit den 
Menschen, für deren Mobilisierung 
zur Arbeit am Aufbau des Konunu- 
niamus, für die Enlniddclung der po- 
litisdi-organisateriechen und der 
theoretischen Tätigkeit an ökonomi¬ 
schen, SQzlalan und politischen Fra¬ 
gen der Sdiaifung der Grundlagen 
für die komnmnislisdie Gesellschaft. 
In der präktisdieii Tätigkeit werden 
wir immer wieder wf dieses Doku¬ 
ment zurüdsgreifen^ das unsere Ar¬ 
beit bis zum nächsten Parteitag be- 
adnunL 

Geno&senl Die RefnibUkpartelorga- 
nlsatian: selat alle Mittel der ideolo¬ 
gischen Erziehung für die Stärkung 
des kommunlstlsdien BewuQtseins 
der Werktätigen eia GroOcn Wert 
legt sie auf die Erziehung der Men¬ 
schen tum ^wjetpatriotismus und 
zum sozialistischen Interna lionalis- 
muii sowie auf die gründliche Erläu¬ 
terung des Wesens der Leninschen 
NationalitBienpolltik der KPdBÜ. 

Die fruchtbringenden wirtschaft¬ 
lichen Verbindungen, die sic^i zwi¬ 
schen den Bruderirepubläkon h^raus- 
geUldet haben, und die zunehmende 
gegcnscttige Hilfe aiiKl e-ln wirk¬ 
sames Mittel, die FieundschafL und 
den Bruderbund der Sowjetvölker zu 
festigen. Eine großartige Schule der 
Erztohuiig zur Volkerfreimctsdiaft 
ist auch der Wettbewerb zwLsdien 
den. ProduktLonakcDaktlv^ der 
Städte und Rayonä uosercr Repu¬ 
blik und mit den Kollektiven von 
Städten und Bayous anderer Gebiete 
und Republiken. 

Einen wesentlichen Beitrag zur 
Erziehung zur Völkarfraundsdiaft 
Stellen die Dekaden der Literatur 
und Kunst, die Veranstaltungen der 
Völkerfreundschaft sowie die Film- 
fesLtage der Sowjetrepubliken und 
die gegenseitigen Gastspiate von 
Theatern und Ensembles dar. Alle 
diese Vtranstaltuugan bereichern du 
multinationale Sowjelkuillur, er- 
sdiJloßeo den Vdlkem geistige 


Wett der anderen Völker und be- 
reidiem sie. 

Zugleich kannten wir uns ln der 
Praxis davon überzeugen, da£ die 
IrLlernatlonalistlsche Erziehung noch 
mehr Nut^n bringen kann, WCUO 
sie nach einem einheitlichen Plan, 
nysleitiatisch und aielgerichtot ver¬ 
läuft. Im Büro des ZK haben wir 
unlängst einen langfristigien Mafi- 
nabmeplan der Republik für die in- 
terifiationaljstis^e Erziehung der 
Werktäldgan auganommeo. 

Der AuRieu des Boziallamus voll¬ 
zieht aich bekanntlich in einer 
Bituution erbitterten Kam^iCes zwi- 
ifhen den beiden entgegengesetzten 
Bystemen. Die härteste Auseinander¬ 
setzung wird ln der gegenwärtigen 
Etappe an der ideologisdien Front 
geführt Die Imperialisten trachten 
danach^ unsere Völker ideologisch zu 
entwäfihen, vor uUem aber die Le¬ 
ninsche HatiDnolltätenpolitlk zu ver¬ 
unglimpfen Und die Freundschaft der 
Sc^wJ etvülker ins Wanken zu brin¬ 
gen. Dieses Ziel verfolgen auch die 
reaktionäreifi EmlgrantenzentreiiH die 
von den imperialistisdien Gdheim- 
diensten ausgehaltcn weiten, dar¬ 
unter oufh die estnischen, ln einer 
fbe^e westlicher Lärtder. Wir sagen 
ihnen: Eure Anstrengungen sind 
vergebens. (BeifälL) Das estnische 
Volk steht ln fester Einheitsfront 
mit den anderen Völkern der So¬ 
wjetunion und vergrößert seinen 
Beitrag zuth Aufbau dw Kommu¬ 
nismus. (BeJfaU.) Ediulter an Schul¬ 
ter mit den anderen Völkern arbei¬ 
tet es begeistert ln den suaialisti- 
schen Fabriken und Werken, ln den 
Kolchosen und SoWchoEon, in den 
wisoenschaftllchen ElnrichtunRen und 
Künstlerverbäuden- 

WJr propagieren die Ideen des 
Intemationalimus und der VöUter- 
freunds^aft — die erhabensten und 
humanistischsten Ideen — ebenso 
wie die humane Ideen des Friedens, 
des Forlsdirllis und des AuIS^aus des 
Kommunismus und werden das wei¬ 
ter tun. (Belfäjy 

im Internationalismus liegt unsere 
Stärke, auf dos , dauerhafte Funda¬ 
ment der FTeundschoIt der Sowjet¬ 
völker gründen eich unsere großen 
Erlolge in der wirtschaftlichen, sa- 
liialen und kulturellen Entwicklung, 
tBeithll,) Nlcsnandem. wird es jemalis 
gelingen, die wichtigsten Errungen¬ 
schaften des Sozial Ismus — die 
eherne Einheit der sowjetisrhen 
Bnjdarvülker — ins Wanken ru brin¬ 
gen. (Beir&tL) 

Düs wichtigste in unserer Wirt¬ 
schaftspolitik ist heute, wie im Re¬ 
chenschaftsbericht dcfi ZK der 
KPdSU lestgeslellt wunde, das Be¬ 
mühen um eine wesentlich bessere 
Nutzung urtseicr umfangreEchen 


Mü^ichkeiten für die Entwidrtung 
der Wirtschaft, für die Verbesserung 
dc5 Lehcnastandands der Eevöike- 
rung. 

Das wichtigate Ziel der Partei Ist 
die GewährluIätUng Einer , immer 
Schnelleren Verbesserung des mate- 
rlcLLen und kulturellen Lebens¬ 
niveaus des Volkes. Im Rechen- 
SChafLsboricht des Genossen Braah- 
new wird mit Recht daxauf hingc- 
wicsen^ daß bei der Losung der Kern¬ 
fragen unserer Entwicklung urnathaft 
davor gewarnt werden muü, alles 
nur Vom Standpunkt des Konsums 
zu sehen, und daß nur verbraucht 
werden kanu, wes produEEert wonlen 
ist. Diese einfache Wahrheit hut einen 
tiefen Einn und muß den breiten 
Massen der Werktätigen Ins Bewußt¬ 
sein gerufen werden. Auf dieser 
Grundlage mUsseo die Massen dar¬ 
auf orientiart werden, die Arbeitt- 
produktlvitiLt ln Juder Weise zu stei¬ 
gern und die Effektivität dar gc- 
sellschafElichert Produktion zu var- 
grcJÖem. Jedem Menschen muß be¬ 
wußt gemacht werden, daß mehr und 
billiger, aufwand- und cnatariaLspa- 
rend iowie ijualitativ besser produ- 
nart werden jnußj denn alles, was 
wir erzeugen, erzeugen wir für das 
Wohl der iSöwJetmenschen, für uns 
selbst 

Die Werktätigen der Republik ha¬ 
ben eine umfangreiche Arbeit gelei¬ 
stet. um die vom XX.UI. Parteitag 
der KPdSU gestatllen Aufgaben zu 
verwirklichen, den Fünfjahrplan hü¬ 
ben sie vorfristig erfüllt, Dte Tndu- 
strieproduktlon hat um 5ü Prozent 
zugonuiTunEn, in der PrcrfuktJon vie¬ 
ler überaus wLchtigcr Industrie- 
orzcugjiisse sind die Planauflagen 
übererfüllt wonien. Der Stand der 
Arbedtsproduktivität ln der Industrie, 
der für das Ende des Plenjehifünfts 
vorgesehen war, wurde vorfristig 
erreicht. Gegenwärtig übartrifft al¬ 
lein die jährliche Zuwachsrate der 
industriGproduktion den Gesamtupi' 
fang der Industrieproduktion Est¬ 
lands vom Jahre 19J0 um mehr als 
lOO Prozent. 

Beträchtliche Erfolge hat die Land¬ 
wirtschaft der Republik aufiuwei- 
scn. Der achte Füntjshrplan für die 
Ablieferung landwirtschaftlicher Er¬ 
zeugnisse an den Staat wurde vor¬ 
fristig crfülll. (BoifoU.} 

Die Auszeichnung Tallinns mit 
dem Leninoidcn ist von den Werk- 
Läügcn der Republik mit großer 
Freude und Dankbarkell aufgenom- 
men worden, ebenso die Verleihung 
von Orden au Kollektive führender 
Betrieb^ Kcslchose und Sowchose für 
deren Erfolge bei der Erfüll uur des 
Fünfjahiplans. 

Auf dem XVT.Parteitag der KP 
Estlands haben wir unsere Aufga- 
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b«n im Kampf für die Steistnins 
der Eifektivitäl der Produktion all¬ 
seitig erürlert. Die widitigst^ Auf¬ 
gabe ist die sdinelte und beharr- 
lidie EinfutiFung neuer Teäinik und 
neuer Teduiologlen. Da ln den leta- 
len beiden Jahren der Besamte Pro- 
duktLonszkiwadiä in de^r Industrie 
der Republik durdi Steigerung der 
Arbeitspröduktlvitä-t zustande ge¬ 
kommen ist. wcibei die Zuwadlisratc 
der Produktion höher war als ge¬ 
plant. hat der XVI. Parteitag der 
KP Estlands die Aufgabe gestellt, 
auch im neuen Planjahrfureft die 
gesamte Zuwadisrale der industrlL-^ 
Produktion durdt Steigerung der 
Arbeitsproduküvität zu gewährlei¬ 
sten. (SeifalL} Wir müssen die Ai> 
heitsproduktmtät auch Im Bauwesen 
erheblich steigern, um eine sdineMe 
EntwLdtlung des Bauwesens und die 
VerbcMcrung der Bauqualltät lu 
gewährleisten. 

Audi für die Landwirtschaft der 
Republik sind neue hohe Ziele fie- 
stedet. In den Koldiosen und 
ScFwchodien sollen die Fleisdipro- 
duktlon um 32 PrOEeiih die Milih- 
leistung um :27 Prozent und die 
Legeleistung um 23 Prozent zuneh¬ 
men. Der gesamte Zuwachs soll 
durdi Media nisierung der landwirt¬ 
schaftlichen Arbeiten, durdi Steige¬ 


rung der Arbeitsproduktivität er-- 
lieft werden. Wir wollen eine wei¬ 
tere rasche Stegening der TJektar- 
erträge bei eiten landwirtscheft^ 
liehen Kulturen erreichen. Bei Ge¬ 
treide sollen in der Republik am 
Ende des Planjahrfünfts mindestens 
30 DozltPnuan je Hektar, bei Kar¬ 
toffeln mlndestona 2^0 -bis HÜ Dc^i- 
tonnen je Hektar geerntet werdenr 
Wir haben vor. den Kuhb^stand 
jdhrlldi um mindestens 3 Prozent zu 
vergröPern und die MälchleisUing je 
Kuh bis iSTä auf 3 BOD Kilogramm 
zu steigern. (DelfaLh) 

Im Zuge de; WetlheWerbs anlaÜ- 
lldi des Parteitages hatten wir in 
diesem Jahr bei der Erfüllung der 
Aufgaben dt£s Füofjahrplans einen 
guten Start. In der Industrieproduk¬ 
tion ist mit fast l€ Prozent gegen¬ 
über dem Vorjahr die grüßte Z-u- 
wochsrate der letzten Jahre erzielt 
Würden. Der gäamte ProduktiOOE- 
zuwadras ist wiederum durch Steige- 
ru-ng der Arbeitsproduktivität zu¬ 
stande gekommen. Die Beschäftigten 
der Industrie haben ihre sozialisti¬ 
schen VerpDidi.tüngen zu Ehren dOs 
XXIV, Parteitages der KPdSU er- 
foigreidi ertiillt Der Absatzplan de.s 
I. Quarhils ist am Mürz vorfristig 
erfüllt worden, die Uberplanproduk- 
tian hat einen Wert Von mehreren 


MitHon&n Rubeln. Bel Schiefer sind 
es Über 300 000 Tonnon, bei Mineral¬ 
dünger über 8 000 Tonnen, bei Ze¬ 
ment 4 MO Tünnen. Hinzu kümmen 
viele Maschinen, Konfektioiisarlikel, 
iSchuhc? und Lcbensmittelr 

Die Besdiaftigten der Landwirt¬ 
schaft unserer Republik haben den 
Plan des L Quartals für die Abliefe¬ 
rung tierlsdier Erzeugnisse vorfristig 
erfüllt, 'Diusende Tun-nen Fielst 
und Mildi und Milliünen Stück: Edar 
sind auUerplanmäGig an den Staat 
verkauft worden. 

Genossen! Die KommuniätischB 
Partei Estlands, die organisatorisdi 
und politisch gewachsen und er¬ 
starkt ist, hat auf Ihrem XVf. Par¬ 
teitag erneut die enge Geschlossen¬ 
heit der Partelmitgheüer Estlands 
um das Zentr^ilkomitee der Kommu¬ 
nist iscbcn Partei der Sowjetunion, 
die monolite Einheit der RepublEk- 
pHrleiorganiaation, ihre Treue Z-U 
den Ideen des Mar^ciamus-Leninis- 
mus, zu den Ideen des Internationa¬ 
lismus -und ihre Bereits^aft demon¬ 
striert, audi künftig ihre Arbeit zu 
vervollkommnen und den Beitrag 
der Republik zum gamcinsainan 
Werk, des kommunistischen Aufbaus 
ln der UdSSR ZU vergrößern, {Anbal- 
icQder Relfbli,! 


Rede des Genossen I. P. Mosunow 

Vorsitiender des Kolchos „XXII. Paiteitog der KPdSU“i 
Royon Genitschesk, Gebiet Cherson 

NnctukkittagssitziiiLg am 2. Apiil 1971 


Liebe Genossen! Die Parteitage 
der Partei Lenins waren stets große 
und 'fnsudige Ereignisse im Leben 
der Parteimitglieder und aller So- 
Wjetmeiuahen. Idi bin tief bewegt 
und sehr glüdcllch, daß mir die Ehre 
zuteil wurde, als Delogierter am 
XXIV. Parteitag der KPdSU teilneh- 
men und von dieser hohen Tribüne 
sprechen zu können. (Beifall.} 

Meine Bewegung wird noch da¬ 
durch Verstärkt, dä9 ich im Juni das 
Slegesjahres L945 das Glück batte, 
auf dem Roten Platz mit dem Pa-' 
radereglment der Ersten Ukraini- 
ECben Front an der hlstarisdieii 
gesparade teilzunehmen, ati der, wie 
wir wissen., auch Ble, Leonid Iljitsch, 
teilgenommen haben. (BeifaUJ 
Wir Soldaten haben vor den 
Mauem des ehrwürdigen Kremls den 
unverhrücäilichen Schwur abgolegt, 
stets treue Soldaten der Partei und 
des sowjetischen Vaterlandes zu blei¬ 


ben und keine Kräfte zu scheuen, um 
weiteres Aufblühen der Heiinat zu 
erreichen. Heuta kann ich Im Namen 
meiner Karnplgefährten mit Stolz 
sagen, daß dieser Soldateneid ge¬ 
treulich erfüllt wird. (BeifaU.)! 

, Wir danken Ihnen, Leonld Bjltsch, 
bewegt und herzlich für die Warmen 
Worte, die Sie an die ln den ver- 
.■^chiedenen Zweig™ der Vülkswlrt- 
sdiafl arbeitenden ehemaligen Front¬ 
kämpfer gerichtet haben. (Belfollj 

Durch den Willen der KommunistJ- 
SLhen Partei und die heroischen An¬ 
strengungen des Sowjetvolkes hat 
unsere Heimat in den letzten Jahren 
einen Riesenschritt bei der Weiler- 
ontwickluTig aller Sweig* der Volks- 
wirtschafL. getan. 

Im RechenEchaftEbertcht des Zen¬ 
tralkomitees, den der Generalsekre¬ 
tär des ZK der KPdSU, Genos.se 
L. T, Breshnew, erstattet hat, sind die 
Perspektiven der weiteren Entwick¬ 


lung der Wirlääiafl und Kultur un¬ 
seres Landes, der Hebung dea Wohl" 
Stands des Skiwjetvolkes fE^stgelugt. 

Die klaren Zahlen OTtd Tatsachert 
sowie die grilndlicben Echlußfoige- 
mögen, die der Rechenschaftsberldtt 
und die DJskussionäreden auf unEe- 
rem Parteitag enthalten, bezeugen, 
wie vielseitig und fruditbrlngand die 
Tätigkeit der Kommunistischen Par^ 
tel und Ihres Leninschon Zentral- 
kumiteea zur Verwirklichung der Be¬ 
schlüsse des XXIII. Parteitags war. 

Die Werktätigen des mit dem Le¬ 
ninorden ausgezeichneten Külchas 
,XXir.Parteitag der KPdSU", Rayon 
Genltschesk, Gebiet Cherson, haben 
mich beauftragt, dem Parteitag unss’ 
rer Kommunistischen Partei ^u über¬ 
mitteln, daß wITt die Vertreter der 
viele Millionen zählenden Kolthos- 
bäuerrtschoft, die Innen- und Außen¬ 
politik unserer Partei eininülig und 
Voll Unterstützen und billigen. (Bg|- 
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falL) Wir Tiaten. unsojit ganze Kraft 
für die Yerwtrklldiung der Aufgaben 

dE$ k(UTLinu.nisii!;dien Aiifbaus eLnge^ 

5Btzt und werden dies auch künftig 
tun. 

In der Zeit zwisdten den Partei¬ 
tagen hat unsere Partei eine umfang¬ 
reiche Art>eit zur Rculisierung dcs 
Progranuns für die Entwicklung der 
l^andwirisdiaft geleistet. Das kann 
man am Beispiel unseres Kolihos 
sehen, der eine der ältesten Kallek- 
tlv wirtschaften Jn der Südukraine 
iat: Im Juni dieses Jahres werden 
wir den 50. Jahrestag seiner GriSn-- 
dung begehen. 

Vor einem halben Jahrhundert 
gründete eliie Grupp« von demobili¬ 
sierten Soldaten der 1. Selteramiec 
gemeinsain mit armen Bauern tief Iri 
der Taurischen Steppe eine landwirt¬ 
schaftliche Kommune mit dem aym- 
balischen Namen „Hawenstwo“ 
fGlelihhelt). So wurde der Anfang 
gemacht mit der küUekLlven sosda- 
liatlschan Wirtschaftsweise in unserer 
Asowschen steppe^ 

Diu Kolchofibauern nutzten die 
ihnen von der Partei und vom Staat 
erwie^Giiu große Hilfe,, überwanden 
beharrlich die Schwierigkeiten, fe¬ 
stigten ihre Wirtschaft von Jahr zu 
Jahr und erreichten so. einen steti¬ 
gen Aufschwung des Ackerbaus und 
der Viehwirtschaft. Die für die da- 
maiige Zeit bedeutenden Erfolge 
wurden von der Hcini^at hoch gewür¬ 
digt. Im Jahre 1039 wurde unser 
Kolchos als einer der ersten des Lan¬ 
des mit dem Leniiiorden ausgezeiich- 
nat. (BelfallJ 

Durch ein weiteres Ereignis sind 
die Vorkriegsiahre für uns denkwür¬ 
dig. iSäS schlossen Vertreter unse¬ 
res Koldios hier in Moskau, auf der 
Landwirtschaftsausstellung der So¬ 
wjetunion, einen Vertrag über den 
sozialistischen Wettbewerb mit den 
Werktätigen des Kolchos ln dem 
Dorfe Schroma, Rayon Macharadse in 
der Georgischen S5R, ab^ den ersten 
Vertrag zwischen Kolchosbauern der 
beiden Bruderrepubliken. (BellalL) 

ln den reidilidi drei Jahrzehnten, 
die ficitdem vergangen sind, hat sich 
die brüderlidie Ereundschalt zwh 
sehen den Tauriem und den Gurlem 
entwidcelt und gefestigt Gestählt 
wurde sie im Feuer des Großen Va¬ 
terländischen Kriegs und bei der ge- 
meineomen Arbeit zur Wiederher¬ 
stellung und Weiterentwicklung aller 
Zweige der Kolfhosproduktlcin ln den 
Hachkrlegsjahren. {Beifall.} Die 
Freundschaft zwischen unseren Kol¬ 
chosen — zwischen den Werktätigen 
des Raycjns Oenitschesk im Gebiet 
Cherson und des Rayo^ Macharadsa 
in Gec»rgien — ist ein schünes Zeugnis 
der brUdcrlicheii Freundschaft zwi¬ 
schen den Völkern unseres Landes, 
der Unzertrermliihkeit unserer 


Bande, Ist eine der zahlreichen Er¬ 
rungenschaften, die die Richtigkeit 
und die große Lebenskraft der Le¬ 
ninschen NatioaielitätonpolitllE. unse¬ 
rer Partei bekräftigen. (BEifall.) 

Wenn wir den zurückgalcgtcn Weg 
überblicken, sehen wir, wie auüer- 
ordentllch stark sich unser Kolchos, 
unsere Doffer und das Leben der 
Werktätigen verändert haben. Uber 
eine Flädie von mehr als IG OOG ha 
erstredeen sldi die reichen Felder des 
Kolchos. Mehr als die Hälfte des 
Ackerlandes Ist mit Getreide hastellt. 
Das Getreide ist dar grüßte ifelch- 
tum unaares Steppengebiete. 

Die ErschllaGung dieser großeri 
Landflächen, die rechtseltlge Bear¬ 
beitung, Bestellung und Ernte — c^at 
alias wurde nur dadurch möglich, 
daß der Sowjetstaat die Bauern groß¬ 
zügig mit leistungsfähigen Maschinen 
ausrüstete. Heute werden bei uns 70 
Traktoren, über 30 Vollerntemaschl- 
nen, Dutzanda von Lastkraftwagen 
sowia viele andere komplizierte 
Landmaschinen eingesetzt. Die abso¬ 
lute Mehrheit der anfwendigen Feld¬ 
arbeiten ist voll mechanisiert. 

Die gesamte lecHtungsfählge Tech¬ 
nik beEindet sich ln den sa^kundl- 
gen HEinden der Mechanisatoren. Wir 
sind stolz auf dia Taten solcher im 
Kolchos geachteten Menschen wie der 
Mechanisatoren Wassili Char- 
tschenko, PJotr und Nikolai Pri- 
chodko, zweier Brüder. Auch in der 
Vieh Wirtschaft sind bei uns ausge¬ 
zeichnete Meister ihcEfs Fachs tätig, 
so die Schäfer NSkolai Jarynitsch und 
Semjon Eaulotschny sowie die Mel¬ 
kerinnen Were Troflmenko und 
Wera Panowa. 

In der Avantgarde des Kampfes 
für den Aufschwung der Wirtschaft 
marsehioren die 175 Parteimitglieder 
des Kolchos. Eie sind es, die durch 
ihre Arbeit zusammen mit den ande- 
ten Kolchosbauem unser Ackerland 
zwingen, rei^e Früchte zu tragen, sie 
sind es, die die Leistungen In der 
Großvieh^ und Geflügelhaltung 
steigern. 

Eindrucksvolle Veränderungen ha¬ 
ben sich in der Viehwirtschaft voD- 
zagen. Auf unseren Farmen werden 
gegenwärtig Ut>er 15 ßOCi Feinwoll- 
schafe der bekannten Askaniarasse, 
4 SOG Rinder und rund 2 OGÜ Schweine 
gehalten. 

Die Produktlons- und Erfassungs¬ 
pläne für* Viehwirtschafthehe Erzeug¬ 
nisse iial unser Kolchos Im vergan- 
geriBTi Planjähifünft überETfüllb Im 
Jahr des Lenin Jubiläums wurden 
rund 5 50Ü dt Fleisch, 30 OOO dt Milch 
und mehr als 5M dt Wolle sowie 
viele andere Erzeugnisse an den 
Staat verkauft. 

Die Verwirklichung der Beschlüsse 
des Märzplenums (1005} des 2K der 
KPdSU, die schöpferische Arbeit der 


Werktätigen des Ackerbaus und der 
Viatiwirtschaft sind die Grundlage 
dafür, daß die Gkunomik des Koldios 
Von Jahr zu Jahr erstarkt. Der Rein¬ 
gewinn verdoppelte sich im Vergleich 
zum vorausgegangenen Fäanjahr- 
fünft. Dia Rentabilität betrug Im 
Jahresdurchschnitt 45 Prozent. Allein 
im Vergangenen Jahr überstiegen die 
Bruttoeinhünite drsi Millionen Ru¬ 
bel, Das gab uns die Möglichkeit, er¬ 
heblich mehr Mittel für Produk- 
tii?ns-, Kultur- und Sozialbauten zu 
Verwanden, Die Investitionen erhöh¬ 
ten sich Im Laufe da^ Flanjahrfünfb: 
auf nahezu das Doppelte. 

Allein in den letsten Jahren hat 
der Kolchos ein Kulturhaus, zehn 
Brigadeklubs, eine Ober- und eine 
Achtklajtf^n-Schule sowie drei An¬ 
fangsschulen, ein Pionier-Erholungs¬ 
heim an der Küste des Asowschen 
Meeres sowie viele ändert Kultur- 
und Sozialbaute-n errichtet. Im Dorfe 
gibt es bereits seit mahreran Jahren 
eine Musikschule, die von Kindern 
unserer Kolchosmitgliedar besucht 
wird. 

An breiter Front wurde der Woh¬ 
nungsbau entfaltet, Uber GDü Kol- 
chodfifamilien haben in den vergange¬ 
nen Jahren neue Wahnungan in gut 
ausgastattatan Neubauten erhalten, 
die von den Bauschaffenden des 
Koldios crriditeL wul'den. Kulturvoll 
und cvohlhabend leben unsere Kol- 
chusbaiiarEi wie alte unsere Lands¬ 
leute ln Taurien. 

Zweifellos wird die Nachricht von 
der Änderung der REntanvarsorgung 
für Kolchosmitglledcr eine neue 
Welle - der Arbeit und dar gesell- 
sd^aftltchan Aktivität bei dan Werk¬ 
tätigen der Landwirtschaft aoslösen. 
Und wir richten heute an das Zfen- 
traikomitee der Partei und an die 
ScjwJatregierung Worte des herz¬ 
lichen Dankes für die große Fürsorge, 
die uns, den Warktätigan des Dor¬ 
fes, tagtäglich zuteil wird. (HeiralU 

Daß das kulturelle Niveau der 
Koldüosbauamschatt gastiagan iat, be¬ 
zeugen eine Vielzahl von Tatsachen. 
Haute Warden alle Zweige dar Kol- 
diospnoduktion von Fachleuten mit 
Hoehschul- oder Fadiachulbildung go^ 
leitet 

Unsere Dörfer sind voll mit elek¬ 
trischem Btrom versorgt, viele Stra¬ 
ßen haban eine Asphaltdecke und 
die Dörfer Wasserleitungen. In den 
Wohnungen der meisten Koldios- 
famillen steht ein Femsehgerät, Im¬ 
mer stärkeren Einjgang ln den AU tag 
der Werktätigen des Dorfes linden 
Gaagarfite, Waschmaschinen, Kühl- 
sdiränke und andere Haushaltgaräte,. 
Unsere Sowjetmacht hat den Traum 
der Kommunarden Wirklichkeit wer¬ 
den lassen. 

Liebe Genossen! Der Quell all un¬ 
seres Reichtunis ist der Boden, den 
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unsere Bauern nidht i.Wüt- 

tcrchcn“' und HNithrmuttef" nenncrL 
Und unsere Hauptsorge fillt dent 
Ziel, wie den Beden, nodi frucht¬ 
barer und erglebieer machen kön¬ 
nen. 

Es ist noch gnr nicht sa laii^e her, 
deA man Tauriün als eSne „Zone 
mit Risiko verbundenen Ackerbaus*' 
be^ichnet[>. Und dos verhielt sieh 
audi tatsädilicb sn, Dje glühende 
Sonne, dar itündlge Wassermangel 
und die Staubstürme ntaditen die Ar¬ 
beit der GetreldebaueTTi oft genug 
zunichte. Das Taurien von lieute ist 
jedodi anders. Nach dcna Willen der 
Sowjletmensehen, dank d^r ständi¬ 
gen Fürsorge der Kommunistischen 
Partei und der Sowjetregierung 
wurde Taurien zu einer Zone hoher 
Weizenerträge, zu einer Zone, die 
viel Flciidi, Mlldi, FelnwoUe, Ohat 
und Weintrauben, Gemüse und Me¬ 
lonen erzeugt. 

Ich nenne einige Eablen. Der jah- 
resdur^sdiniltliidie Getrcldeertrog 
nahm Im vergangenen Planjahrfünft 
um 9,3 dt/ba zu. im vorigen Jahr, 
1970, wurde auf 5 000 ha ein durch- 
.schnittllcher Getroideertrag von 
31 dt^hs, darunter 33,& dt/ha Wintur- 
weiren, erzielt (Beifall.} Im ahscdiile- 
Denden Jahr des Plan Jahrfünfts ver¬ 
kaufte der Kolchos mehr iüs 9 000 
Tannen Getreide an den Staat und 
erfüllte den Plan mit 102 Prorent- 
(Belfall.) Wir freuen uns darüber, 
daß die Bauern des Gebietes Cherson 
im Vorjahre über eine Million Ton¬ 
nen Cetrelde in die Speicher der So¬ 
wjetunion geliefert haben. 

Die heute erreichten Ergebnisse 
künneü. uns jEdodi n«ii nicht befrie- 
dtgen, Das Sinnen und Trachten der 
Parteimitglieder und aller Werktütl- 
gBci unseres Kolchos ist jetzt auf die 
weitere Steigerung der Pflanzen¬ 
erträge und der Viehietstungen, auf 
die Erfüllung der Aufgaben des 
neuen Pütifjahrplaiis gerichtet, 

Wie im Entwurf der Direktiven 
des XXiV. Parteitags hervorgehdben 
wird, bleibt das SchtUsselproblecn hei 
der Entwicklung der liBUdwirtschnft 
auch Im laufenden Planjahrfünft die 
Steigerung der Gctreldcprodukticin. 
Das gilt ganz besonders für unsere 
Cetreldezone. Wir werden die Ge- 
treideerzeugung um mindestens 
30 Prozent erhöhen. Zu diesem 
Zweck werden wir das allgemeine 


Niveau des Ackerbau« wesentlich he¬ 
ben, die wirtschattseigenen und mi¬ 
neralischen Düngemlltcl besser aus-' 
nutzen, neue ertragreiche Sorten an¬ 
bauen und die Technik effektiver 
einsetzen. 

Wenn von neuen Getreidcsnrten die 
Hede ist, möchte ich Akademiemit¬ 
glied Lukjanenko aus ganzem Her¬ 
zen unseren Koidiosdank für die 
hervorragendi! Weizensorte ipBes«^ 
stajal*' aiissprechen, die uns einen 
Mehrerlrag von 7 dt pro Hektar ge¬ 
bracht hat. (BeifaU.) Einen Ertrags- 
Zuwachs versprechen auch seine 
neuen Sorten „Kawkas“ und „Au¬ 
rora“, zu deren Anbau wir schon in 
den kommenden zwei Jahren über^ 
gehen Werden. Die Aufgabe, die Ge- 
treldeproduktlon zu erhöhen, ver¬ 
langt jedoch neue ertragreiche Sor¬ 
ten aller Getreidekiilturen, beson¬ 
ders auch des Maises. 

Aber die Sorten allein entscheiden 
noch nicht voll den Ertolg. Man muß 
für sie auch eine gute Ackerkrume 
sdiaffen. ln der Trockensteppe der 
Südukralne ist außerdem Wasser oot- 
wend Eg. Partei und Regierung tun 
viel für die Bewässerung der Trok- 
kensteppen. Ein leuchtendes Beispiel 
hierfür ist das Bewässenmg^ystem 
Von Kachowka, da« grüßte Europas, 
dessen Bau, wie es im Entwurf der 
Direktiven heißt, boechletmigt wer¬ 
den soll Nur wenige Jahre werden 
vergehen, und das Wasser des ehr¬ 
würdigen Dnepr wird auch unseren 
Kolchos erreicht haben. 

Zur Zeit sind wir bestrebt, ört¬ 
liche Wasserreserven zu outsen. Bei 
uns werden heute ODO ha bewässert, 
und Insgesamt werden in diesem 
■Jahr in unserem Rayon mehr als 
lOOOÖ ha durch Nutzung von unter- 
irdiachom Wasser bewässert. 

Die Bewässerung aus drtlidien 
Wasservorräten wird auch weiterhin 
auggebaut. Es ist aber notwendig, 
daß die Planungaiorgane für diese 
Bauvorhaben das erforderttihe Mate¬ 
rial und die Maschinen oinplanan. 

ln unserem Baycui gibt es in der 
Zone der Asowsäion und der Sl- 
waschstoppo mehr als MDOD ha Sb“ 
lonosböden (trockene Salzböden!. Für 
ihre Melioration werden Jährlich 
rund ICO OM Tonnen Gips gebrauüit. 
Dieser Bedarf ließe sidi herabsetzen. 
Wenn das der Melioration dienende 
Flantaeenpflügen angewandt würde: 


Es sichert eine Steigerung de« Wei¬ 
zenertrags um 5 bis 6 dt/ha, und seine 
Wirkung hält zehn und mehr Jahre 
vor. 

Leider können wir dieses sehr ef¬ 
fektive Verfahren nicht in .großem 
Umfang anwenden, cia wir nicht über 
die dafür benötigte Anzahl von star¬ 
ken Traktoren und speziellen Plan- 
tagenpflügen verfügen. 

Ich möchte noch kurz etwa« zum 
System der ErtEissung der FeinwoUe 
sagen. Wir sind dar Partei und der 
Regierung dankbar dafür, daQ die 
Aufkaufpreise für lierlsdm Erzeug- 
nisae erhöht wurden. Die Preise für 
Feinwolle und das System ihrer Er¬ 
fassung sind jedodi noch unvollkom¬ 
men. 

Unserer Meinung nach müssen die 
Fragen der Stimulierung der Produk¬ 
tion von FeinwoUe noch einmal ge¬ 
prüft werden, (Beifa]J.]i 

Cenos&enl Wir haben Reserven für 
die weitere Steigerung der Produk¬ 
tion vem Getreide und anderen Er¬ 
zeugnissen des Feldbaus, folglich also 
auch für die Steigerung der tleri- 
sidien Produktion. Wir sehen diese 
Reserven klar und sind der Meinung, 
daß die Ziele des neuen Fünfjahr- 
plaus unseren Kräften entspreä^en. 
Das Unterpfand hierfür «Lictd die 
Aufmerksamkeit, die die Kommuni¬ 
stische Partei den Fragen der Ent- 
Widclung der Liandwirtsdiaft scdicnkt, 
der hoho Arbeitsenlhusiasmus unse¬ 
rer MerLSchen, die Verbundenheit mit 
der Wissenschaft sowie die von uns 
ln den Jahren der koLlekliven Bck 
denbewjrtschaftung gesammelten Er¬ 
fahrungen. 

Als ich zum Parteitag nadl Mf}skau 
nbrelste, beauftragten mich die 
Bauern des Gebietes Chersou, die 
Gedanken aller Werktätigen des Dor¬ 
fes ausdrückend, damit, den Dele¬ 
gierten des Parteitags und Ihnen, 
lieber Leonid IJjItsdi, zu vergidiem:, 
daß die Kolchosbauernsctioft ein 
treuer und zuverlässiger Verbilndeter 
der Arbeiterklasse Im Kampf für die 
Verwirklichung der Geoerelliiiie der 
Partei, für den Steg des Kommunis¬ 
mus war, Ist und stets seid wird. 
(BellaU.) Wir werden keine Kräfte 
scheuen, um einen würdigen Beitrag 
zur VerwfrlcHchune der grandiosen 
Pläne der KommunistlEcfaan Partei 
der Sowjetunion zu leisten. (Anlinl- 
tender BellBlL) 
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Rede des Genossen A. W, Kownlenko 

Enter Sekretör des Gebietskomilees der KPdSU Orenburg 

Sitzung am S-April 1971 


CrBnä£se}[i! Dör XXIV. Parteitag 
der Kcunmjnistisdien Partei der Su- 
wjetunipfL wind in <lie Ccschidite 
ats sehr bedeutsamem Ereignis im 
Leben unserer Leninschen Partei un-d 
des gesamten Sowjetvolkes, der IH' 
tcrnaliDnalen kommumatischen und 
Arbeiterbewegung eingehen. Gegen¬ 
wärtig verfolgen alle Sowjehnen- 
schen, die Werktötifien der so^iHliaLi- 
schen Bruderländer, die gesamte 
fartschriitüidie Mensdihedt mit gro- 
fäcr AufmerksamkeLt den Verlauf 
des Parteitages. 

Im Reehenschaltaberidit des Een- 
traltLomitees der Partei, den der Ge¬ 
neralsekretär des ZentralkomileiJS 
der KPdSU, Ganiisse L. I. Breshnew, 
vorgetragen hat, wurde ^ne wis- 
sensdiaftlidie marxistSsdi-lenint- 
.stisdia Analyse der grundlegen¬ 
der Profzesse der gagonwärtigen 
geseklsdjaftLlthen Entwicklung g^ 
geben. Es wurden die ■wich¬ 
tigsten Kragen 1er Theorie und 
Praxis des kommunistiadicn Auf¬ 
baus ln unserem Lande aufgeworfen 
und ausgearbeitet 

Mit groQcr Befricsdigung können 
wir heute featsteden, daG das So- 
wjetvalk ln künse^uenter und kon^ 
tlnulerlldier Verfolgung der Lenin¬ 
schen GenersUlinie! der Partei, -clie 
vom XXHI. Parteitag der KPdSU 
ausgearbeitet wurde, einen grüßen 
Schritt nach vom auf dem Wege des 
Aufhaus der materiEll-technischGn 
Basis des Komm-unisrnus getan und 
bisher nie dagewesene Erfolge bei 
der ükonomisdien Entwicklung des 
Landes, bei der Vervollkommnung 
der Gesellsdiaftsverhältnisse und der 
kommunistisdien Erziehung der 
WarkUitigen crreidit hat. 

Die kollektive Weisheit des Zen- 
tralkomitoea der Partei, das sich aui 
die wlssensdioftlidte C rundlege der 
marxistisdi-leniinälisdien Theorie 
Stützt, garaniilert die richtige Lei¬ 
tung des kommunistischen A-jfbaus 
in ii[iserE*m Lande. Unsere Partei hat 
ihren XXIV.Parteitag in nie dage- 
wesener Einhüil und Festigkeit, 
Stärke und Gesch]nssenheit sowie 
tiefer Ergebenheit gegenüber dem 
Werk des großen Lenin ln Angriff 
genommen, dessen IDD. Geburtstag 
das Sowjetvolk, die gesamte Welt- 
Öffentlichkeit feierlich begangen ha¬ 
ben. 

Die Kommunisten, alle Werktäti¬ 


gen des Gebiets Orenburg billigen 
ebenso wie die Werktätigen des gan¬ 
zen Landes vollständig und einmütig 
die Ganetallinie unserer Partei in 
den Fragen der Innen- und Außen¬ 
politik, die praktische Tätigkeit des 
Leninschen ZentralkomlteeSn des Po¬ 
litbüros des ZK und bringen ihre 
liefe Daokbarkoit- für die unermüd¬ 
liche Fürsorge um die Festigung der 
Wirtschafts- und VerteidLgungskraft 
unserer sozLalisLisdien Heimat, um 
die ständige Verbesjterung das Le¬ 
bens der Sowjcinicnsdien zum Aus- 
druds. tUflifalL) 

Die Arbeiter, Koldiosbaucrn und 
Angehörigen der Intelligenz unseres 
Gebiets haben ebenso wie des ge¬ 
samte Sowjetvolk mit groQer Freude 
den vom ZK der KPdSU ausgearbei- 
tetei) Ent'wucf der DLraktiven des 
XXIV. Parteitages für den neuen, 
den neunten Fünf jahrplan zur Ent¬ 
wicklung der VoLkfwirtsebalt der 
UdSSK aufgenommen. SSe sehen 
darin das umfassertde Programm 
für die Entiwltitlung der VoUtswirt- 
schaft des Landes, für die weitere 
Erhöhung des Lebensstandards des 
Sowjetvolkes, 

Genossen! ln unserer praktischen 
Arbeit haben wir tä^lch die füh¬ 
rende Rolle des Zentralkomitees der 
Partei, das Bemühen der Sowjetre- 
gierung um den Aufschwung aller 
Zw^cige der Volkswirtschaft sowie 
um die kulturelle Entwidtlung ge¬ 
spürt. 

Die Industriebetriebe unseres Go- 
•bletfi haben den achten Fünfjahrplun 
vorfristig erfüllt. Das Produktions- 
voltmien ist um G7 Prozent gostiegen. 
Gegenüber ISÖS hat sldi die Produk- 
tinn hn Maschinenbau f^^^t verdop- 
pell, die Erdütftirderung ist auf das 
a.afache gestiegen, Ein großer Teil 
des Produktionszuwachses isl auf 
die Steigerung der Arbeilsproduk- 
tivrität surückzufÖhren, die sich um 
m Prozent erhöhte. In der Volks- 
vzirtschaft des Gebietes wurde wäh¬ 
lend d[^ Planjahrfünftä ein Übi^r- 
plangewinn von 101 Millionen Ru¬ 
bel erwirtschaftet, tm Verlaufe des 
ndlten Päanjahriünfts wurde der 
Plan dar Bau- und Montagearbeiten 
um Prozent gegenüber dem vor- 
angegangenen Vergleictiszeltraum 
übererfüllt. Investitionen vO'o über 
a Milliarden Rubel wurden reali¬ 
siert. 


Wir freuen uns, den Delegierten 
des ParloikigeS miUeLlen Zu können, 
daß die wichtigsten Bauvorhaben, 
die in den Direktiven des XXTII. 
Parteitages zum achten Fünfjahrplan 
vorgesehen waren, in Betrieb ge¬ 
nommen wurden: ztv'ci Koksbalte- 
rien, ein Stemens-Marün-Ofen und 
eine Walzstraße im Eisenhüttenkom¬ 
binat Orsk-ChaliloTS'sk; zwei Energie- 
blöcke Liti Wusierkraftwerk Iriklin 
und die erste Baustule des Kombi¬ 
nats für S-eidenfiewebe in Orenburg; 
abgeschlossen wurde der Bau des 
Bergbau- und Aufbereitungskombi- 
nals Gal. 

Im neuen Planjahrfiinft werden 
die Produktlvkrälte des Gebiets wei¬ 
teren twitkeit. Der Gesamtumfanfi 
der Industrieproduktion wird gegen¬ 
über 1970 um etwa 76 Prozent an- 
wach-seo. Die Investitionen werden 
sich bis zum Ende des Fünfjahrpla¬ 
nes auf 1 MtlJiande Rubel pro Jahr 
'belaufen. 

In Übereinstiitimung mät dem 
Entwurf der Direktiven des XXIV. 
Parteitages der KPdSU wird ei'no 
umfangreiche Arbeit zur Erschlie¬ 
ßung des ln Europa si^ößten Vor¬ 
kommens an ie^ibem Erdgas von 
Orenburg geleistet. Die Erdgasvor¬ 
räte betragen über l TrUllon Ku¬ 
bikmeter. Due ermögticht. Über Sä 
MiiHarden Kubikmeter Erdgas im 
Jahr Zu fördern Und Zti Verarbüitun, 
Dazu sollen etwa aoi> Millionen Ru- 
.bel äufgewändat Werden. Gebaul 
werden ein Komplex von Gasver- 
arbeltungsbetrieben und andere Ob¬ 
jekte. 

Aber es gibt bei uns iiodt viele 
un gelöste Fragen urrrt Schwierigkei¬ 
ten. Der Indus trleidiwerpütikt Orsk 
hat beispielsweise oJr gewaltiges 
Dafiztt von 12 bis IS Milliarden Ku- 
bikTTieter Erdgas Im Jahr aufzuwol- 
san. Um diCäEüi Mindaätbodarf -zU 
decken, müßte vom Orenburger Vor¬ 
kommen das Erdgas dorthin gehe- 
fort. werden. Jcdcbch haben die zen¬ 
tralen Planungsorgane bei der Fest¬ 
legung der Gas Irans portwege unse¬ 
ren Bedarf überhaupt nicht berück¬ 
sichtigt. 

Unberechtigt zieht sich unseres Er- 
aditens der Bau des Asbest-Gewln- 
nungs- und -Aufbereltungskombinats 
Kijembajewsk in die Länge, an dem 
bereits seit 19ßt gebaut wird und 
für do^ bereits 34 Mllhonen Rubel 
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an lnv4±$lLUoiien erutäei^i^eTidet wur¬ 
den. Wenn das iKembiiiat anxh -wei¬ 
terhin ln 3oläi einem Tempo 
wird, werden nocii weitere Jahre 
vergehen. Die gleldie Situation he- 
Stoht aucit bsifn Bau de^ Nidreltupm- 
binats Bunilic^tal. Uns tat die Hal¬ 
tung des ÄliniBteriLims. für Sau&toft- 
indudtric und des MmlsteriLims für 
Njchtelsenhütten wesen der UdSSR 
EU diesen Fragen imVEistandlidi. In 
unserem Gebiet wird ein umfang- 
retdies Bauprnemmm irerwirklicht. 
Jedoäi Im vergangenen Fünf Jahr- 
plan Wurden etwo HO Millionen 
Hubel InvestltLoiaen rJrht in Aki- 
aprudi genommen. Eine Ursache da¬ 
für ist die NidttuberQ nstimmung 
zwischen den bereltgestcllten In¬ 
vestitionen und der materlell-tech- 
nlschen Versoi^gung der Bauvor¬ 
haben. 

Die Baubetriebe des Gebiets haben 
im ver^ngenen Planjahrfünft aus 
den bBreätfieateUten Fonds über 
&aci 000 KubLkmcler Kola, über 
400 QOO Quadratmeter Glas, ungefähr 
4 Millionen Einh'^t$ta£eln Schiefer 
aowie eine Reihe andener Baustoffe 
nicht eihelten. 

Wir nfieinen, das Stnaüidie 

Flankomdtee der UdSSR und das 
Slaatleche Komitee des Mlnisterrates 
der UdSSR für Materialversorgung 
dte Versorgung des Bauwesens mit 
materieU-technischen Mitteln besser 
organisieren müssen. 

Genossen! Das Zentralkcunltee der 
Perlei und die Rogieniiig der UdSSR 
haben in der Zeit nach dem XXIII. 
Parteitag der KPdSU groOe Für¬ 
sorge um d£ä Wadistum der lend- 
wirtsdiaftlidien ProduktlonK dieses 
äuQersL widiLigen Zweiga der Volks- 
winsE^aft des Landes gezeigt. Die 
Fragen der Enlnvldclung der Land- 
wirtsdiaft standen stets im Mittel¬ 
punkt der Aufmerksamkeit des Zen¬ 
tralkomitees unserer Partei und des 
Politbüros des ZK. 

Die Kolchose und Sowchose des 
Landes haben odne umfangreiche 
Landtechnik erhalten. Aiteln in un¬ 
serem Gebiet gibt es heute über 
SD DOO Traktoren, 20 000 Mähdresdier, 
12 SOD Kraftfahrzeuge und andci'i: 
Landtechnik. 

Einen positiven Einfluß auf die 
Festigung der Ökonomik der Land¬ 
wirtschaft liubcTi das neue System 
der Planung und Ökonomischen Sti¬ 
mulierung sowio die Erhöhung der 
Aufkaufpreise für landwirtsc^iaflllche 
Erzeugnisse ausgeübL die über den 
Plan verkauft werden. 

Ein neuer Beweis für diese Für¬ 
sorge WUEren die Besdilüsse des Jull- 
Plentims des ZK der KPdSU 197». 
Der von unsoner Partoi aingesetila- 
gene Kurs hat sich voll und ganz 
bewährt. 


Tn unserem Gebiet hat sich in den 
Vergangenen fünf Jahren gegenüber 
dem vorausgegangienen Planjahr- 
(ünft der durdisdirdttUctie Jährliche 
Umfang der iBndwirtadiaitiichBn 
Bruttoproduktion in den Koldiosen 
und Sowchosen um 3»,$ Prozent er¬ 
höht. Die Werktätigen der Landwirt¬ 
schaft haben die Hektarertrgge bei 
Getreide um fast 4 DezfEonnen pro 
Hektar gesteigert An den Rtaat wur¬ 
den 1„043 Mdiiarden Pud Gelmlde 
bzw. 41 Pnetzent über den Plan ver¬ 
kauft {BctfaJL) Allein an Waizen 
hddister Qiualltdt Wurden dem Staat 
e4a Mülionan Pud geliefert. 

Ertelgreiäi wunde audi der Fünf- 
Jahrplan des staatli^en Aufkaufs 
Üerisciier ErzeuEnEssc crHUlt Die Er¬ 
fassung erhöhte sich gegenüber dem 
vorausgegangenen Flanjahrfiinft fol¬ 
gendermaßen: bei Rindern um 25 
Prozent, bei Milch um 31 Prozent 
bei Wolle um 26 Prozent und bei 
Bicrn um &5 Prozent ln den Kol¬ 
chosen und Sowchcäen hat sich dor 
Vtehbestend vergrößert Ihre Lel- 
stungsftthlgktlt ist gcsstlagen. Bo be¬ 
trug Evn) Beispiel 1970 das Abllefe- 
rungsgewlcht pro Bind 399 Kilo¬ 
gramm. 

in fünf Jahren erreichten die Geld¬ 
einnahmen in den Kolchosen die 
Höhe von 1.&B7 MllUanten Rubel, 
das heißt B59 Millionen Rubel mehr 
als Lm vurausgegangenen Plan Jahr¬ 
fünft. Die BinnHhmeii der KoldiOs- 
bauern aus den gesellsdiaftlidien 
Betrieben stiegen um über 50 Pro¬ 
zent Die Sowchosen verwandelten 
sich-aus unrentebien in renteble Be¬ 
triebe. Sic erwirtschafteten eifien 
Gewinn von 27^ Millionen Rubel. 

Einige der in der Lartdwirtechaft 
erzielten Erfolge betrachten wir als 
Beginn der idestgen Arbeit zur Wei¬ 
terentwicklung dieses Zweiges unse¬ 
rer VolksWirtsdiaft. Heute können 
wir mlttellen, daß der Plan des 
1. Quartals dieses Jahres im neuen 
Planjahrfünft bei Milch um 2l OOÜ 
Tonnen, bei Eiern um 12 Millionen 
Blück .und bei Fleisch um S ODO Ton¬ 
nen übererfüllt wurde. (Beifall.) Die 
Purteiorgenisa denen und alte Werk¬ 
tätigen des Gebiets konzentrieren 
ihre Anstrengungen auf die WOitOCO 
Entwicklung der Getreidewirtschaft, 
der Grundlage der landwirtschafl- 
lichen Produktion. Dte crfolgreidte 
Lösung der gestellten Aufgaben er- 
terdert ciie Verütürkung der orga¬ 
nisatorischen Arbeit zur Erhöhung 
des Ac^erbatiEiivtaus und zur ratlo- 
nelteten Nutzung jedes Hektar Ho¬ 
den. An der Lösung dieSur wlchtlgeid 
Aufgabe arbeiten gegenwlrtig die 
Spezialisten der Kolchose und Sow- 
chose, die Wissenschaft!leijen Insti¬ 
tutionen und LandwirtsdroftSOrgane. 
ln den Batrlebon des Gebiets wird 


an der Einhaltung der Fniditfolgen 
gearbeitet. 

Ein bedeutender Stimulus zur Er¬ 
höhung' der tJekterertr:^ Ist be¬ 
kanntlich die Zuführung utgani- 
sciier und mineralischer Düngemit¬ 
tel. ln den Letzten drei Jahren ha¬ 
ben die Betriebe des Gebiets über 
7 Millionen Tonnen organisdhe Dün¬ 
gemittel dem Boden zugeführt. Wir 
wissen sehr wohl, daß das hei wei^ 
tem nicht ausrelcfit. 

In 'besonders geringem. Maße wird 
der Boden mit MineraldüngEm ver¬ 
sehen. Es muß gesagt werden^ daß 
das Ministerium für Landwirtschaft 
der RSFSR offensEc^ttic^ tf\s heute 
der Ansicht ist, cler Einsab; von 
MinerBldüngecnitteiii unter den Step- 
panbadingurtgen unseres Gebiets 
nidit effektiv genug Ist. Deshalb 
wind eTctrem wenig davon zur Ver¬ 
fügung gestellt; insgesamt nur 3 kg 
pro Hektar Anbaufläche. Die Praxis 
aber zeigt, daß die Zufühning einer 
Dezitonne granuUerten Euperphos- 
phata unter den Bedingungen, unse¬ 
res Gebiets einen durchsdinlttllcheii 
Zuwachs bei Oetraida bis zu 3 Dezj- 
tonnen pro Hektar bringt. Uns 
sdiaint, daß der Mlmsterrat der 
R5FSR und das Mlnlsterhim für 
Landwirtschaft ihre Haltung ln dte- 
aar Frage überprüfen mußten. 

Genossen] Je weiter unser Land 
auf dem Weg zum Kommunismus 
voransciireiteL, desto mehr wächst 
die Rplle der Leninschen Partei als 
Vorhul der EowJctgcseUschaft, der 
politischen Fuhrerin des Vollws. 

Die CebietspartetorgBniSation Oren- 
bürg ist eine der Formationen der 
KPdSU und ist dem XXIV. Partei¬ 
tag einheitlich, fest gefügt und eng 
niaammengeschlossen um da.'; Le¬ 
ninsche Zentralkomitee der KPdSU 
entgegengegangen, erfüllt von Kraft 
und Energie, von dem unbeugsamen 
Willen, die Werktätigen dea Gebiets 
für die Losung der großen Aufga¬ 
ben zur weiteren Entwlcklurig der 
Wirtschaft und Kultur unseres Lan¬ 
des zu mobilisieren. 

Aul den vor kurzem stattgefunde- 

nexi BcChcnSChaftstegUTigcii und 

Wahlen au den Parteikomitees wur¬ 
den dte gesammelten Erfahrungen 
ln der politischen und organisatori- 
sciien FührungStötigkelt sowie in der 
IdeoloEisdien Erziehungsarbeit In¬ 
nerhalb der Gebietsparladörganisa- 
fion varaligemeincrt. In der Tätigkeit 
der ParteiorgnnisaUonen bei der Lö¬ 
sung der konkreten Aufgaben der 
Wlrt^diaft, der gesellscdiaftlichen .Be¬ 
ziehungen, von Wissensdiaft und 
Kultur entwldcaln sich immer mehr 
Wissenschaf LUchkcEt, Schäpferkrafi, 
KDlIektivität und Sachljchjtalt, 

Das Gebleiskomltec der Partei 
legt sehr großen Wert auf die wei- 
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tere Vervollkammnung aller Selten 
der F-ührungatätifikeit der Partei, auf 
die Erhohoing der Aktivität der Par- 
telmttgltoder, ihrer führendeji Rolle 
in der Produktion, der Verantwür- 
tung der Nitenden Kader für die 
übertragenen Aufgaben, iiir die Fe¬ 
stigung der Partei- und Staatsdiszi- 
plin, für die Erbdhung der Kampl- 
kraft der Grundörganisationen der 
Partei, der Wlrlaamkeit ihrer orge- 
nlsatoriachen und eraicherisclien Ar¬ 
beit unter den Werktätigen. 


Genossen! Im Recdienschaftabe^ 
rldit des Generais^kretür^ des ZK 
der Partei, des Genossen L.. I. Bresh- 
new, wurde das gewaltige Programm 
des Aufbaus der materieil-tediiiL- 
adien Bb 3 L 5 des Kgmmunästrms dai"- 
gclcgt. Es Ist das Progrämm eines 
nie dflgewesenen Wachstums von 
Wirtschaft und Kultur unserer Hei¬ 
mat, das Progranun dar Schaffung 
des höchsten Lebensstandard.-! in der 
Welt — des Lebensstandards der so¬ 
wjetischen Menschen. 


Die Genossen de? Gebiets Oren 
bürg billigen einmütig mit ihrer Par 
tei dieses Frogranun und versichcn 
den Delagjerten des Parteitages, den 
Zentralkomitee der KPdBtF, daß si- 
all ihre Kraft für die Sache des kom 
monistischen Aufbaus in unseren 
Land, für die erfolgreiche Verwirh 
lldiung der Besdiliisse des XXIV, Par 
teitages der Kommunistischen Parie 
der Sowjetunion einsebsen werden 
(Anhalteiidtjr BeifaLL) 


DL 4 .Pi#u« dif- Saw|tlunl4tl' IridMiTil In mir AiupaliKiii JkuigDb* A biJI Jndiif|rl«[*N, Auigab* B mit LandtrlilKihErflbl^IF, 

Btilriige xtirfl t«il gbUnt und lAdnUiin^ll iHRr^lUI- H<rQUia49tb€n Pr*UHmt Mm VüiiibAncf^ dn Mlnlitflirfllti dar D«utMMi Demo- 
LmSfctivn Ptvpultlih In Zviafntn*tMrh 4 il mJt dem Santniharttanil der aeifllMADn: IDr nwtUh-SvwJniidH FnudduhaH. CSwfTvdabKur: Jona F^l 
D[* R*dal«tl«n Mrd* mit dam Oidan .BnimT dw Aili«ll* imd »ll| ctnr Eluvjin^dv^l d«r SflHllldiOFt Hk nwita^SowIvUld» RvundtdlCtt In 
-Said DiBgimldinal. 

Aiqdirlh dir ktdalttlon.^ 1U Seriin, TttälnMmtpInla Fomruli ZS »4!. 

VoTtritb: Vnriüg Velk und Wotl^ m a«r]in, OlinhiiEr. ]3-]^ Pirnrui; 9 jfl 31, App. 3ZIVirlHiPnilCdit uiit«T cttT UHinniHntn*^ IZIf du Pnau«. 
nnlDf bnlm Vnnilundtn du Hlntlt^rlPtU dir DiubJnn Danuiialtuilwn Raputilik / duamtKvnlill JtW! SlflBtldnHABiBl dqr ÖpulfdHIl PlITWiiratl- 
jdlin Jlnpidillk IRoifliniTfliilifrvct}. 

Baiug disdi PoytnM*nwi t» M. BiiUllunfin Und b*i diji Potrifimiim {Puiiiiltiiiqniiiilib) pufjggibm. 
u«r motHllldli AbcfMHmMTbpnEi {■ Aidgaba bafrSgt S,$C M, 
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; Mifgried«r d^r SEÖ-Mogotion tiun XXtV, Pafteitag mit Delegierten. Zweiter ven linlcs ¥om Wal- 
' ter Ulbfidit, Erster Sekretär des ZK der SED und Vorsllzencfer des Staetsmtes der DDR; Imks 
von ihm Wilii Stephj h^tglied des Politbüros des ZK der SED und VorsÜiender des Minister- 
rotes der DDR; rechts die Mitglieder des Politbüros und Sekretäre des ZK der SED Eridi Ho- 
nudter (ganz rechts} und Peul Verner (1. v. r.^ 2. Reihe] 
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Erster Sekretär des Zentralkomitees des Komsomol 


Naduslttagssltzimg am 2. April 19T1 


Geroisen Deleeie-rteTWir sind Teil- 
rLL^tiJti'm di des his^türlsdidirL EreigntGSds 
von überaus Rroßer Bedeutung, das 
den Weileryn VöriTlarjich unserer Hdi-* 
mEit zum KornTTiunlsrnus und die 
schöpfeEntwidclung der tnarxl- 
5liseh-lenlnistlst±ien Theorie bewir¬ 
ken und don neuen AuXschwung so- 
'H\'id die Weitere Aktivierung des re¬ 
volutionären PrDze£:äH:s in der Welt 
ländern Wird, 

Dle^e Tage geben dem Lieben des 
Leninschen Komiomol und der gan¬ 
zen Enwjetjugend einen besunderen 
pollLisdien Sinn. Mit lebhaftem 
tercssB studieren die Jungen und 
Mädchen den EroOartlRen HecJien- 
sdiafisberidit des Getibrulsekretkrsi 
des ZK der KPdSU, des Genoiaaen 
Leonid ll^i tseh Breshrtow, und sie ver¬ 
folgen mit unverminderter Aufmerls- 
samkeit die Arbeit des 3CX1V. Partei¬ 
tags der KPÜSU. 

Der RAäiensdiäftSberldit des ZK 
fand seinen Weg zum Herzen Jedes 
Mcnsdien — er stellt elnB großartige 
Synthese von Klugheit, reidier Le¬ 
benserfahrung, anteiliger Mensdien' 
kenntnis und wiasenschaftlädter Vor¬ 
aussicht dar^ die durch ihre Grüße 
und ihr Aushrtaß ln Erstaunen ver¬ 
setzt. 

Der Bericht Leonid Breshnews und 
die Arbeit des Parteitags beweisen 
Uberiiaugend, daß die groOe Kraft d^ 
Leninschen Denkens und Lenins 
Herzsdilag ln den Werken unserei 
Partei leben. (BeifalL^ 

Die Komsomolzen und die ganze 
Sowjetjugend billigen und unterstüt¬ 
zen eiimnatjg die Innen- und AuQen- 
rotitik der KPdSU und der Sowjet- 
reglerung., die politEstäie und prakti¬ 
sche Tätigkeit das Kampfstabs unse¬ 
rer Partei, des Zentralkomitees, das 
die kompllzlertefiten Probleme dar 
Gegenwart lost und das Sowietvulk 
fest und sicher auf deirf Weg zum 
KommunEsmu^ fühit. (BelfQll-l l>$r 
Leninsche Komsomol Ist stolz darauf, 
ein treu ergebener Helfer und 
Kampfgefährte, eine zuverlässige Re¬ 
serve der (Tiathtlgen Leninschen Par¬ 
tei zu sein. Unter der Führung der 
Partei bat sich der Komsomol in dar 
BeriihtspericKic organisatöiisdt und 
polltlsdii gefestigt, und seine Kahn 
bei der staatlidten, wirtschaftlichen 
und kulturellen Entwicklung: hat sich 
vurstärki. Mehr als die Hällle der 
Jungen und Mudeheo das Landes 
sind heute KcmsoinciiiTiiltglleder. 
fieele und Herz cits Komsomül war 
Lind bleibi die Arbeiterjugend. 


In diesen Jahren Ist für 135ÜW10 
der basten Komsomulzen dar sehn¬ 
lichste Traum eines jungen Sow^Jet- 
nTLensChan in Erfüllung gegangen — 
sie Wurden En die Partei aufgenom¬ 
men.. Pilr den Bowjetmanschun gibt 
as keine höhere und stolzere Be¬ 
zeichnung als nKommunlst^. {Bel- 
tallj 

Geleitet von den Bcsdililssen dej 
KXIIt. Fartaitags der KPdSU, legten 
die Komsomolorganlsalinnen ihr 
Hauptaugenmerk auf die Erziehung 
standhafter und idaotoglFiCh gestahl- 
Iue: Kampfer für den Kommunismus 
und beteiligten sich aktiv an der £nt- 
wldtlung der sozialistischen WJrt- 
sidiaftr am Kampf um die Steigerung 
der Effaktivitiit der geseHschaftlldten 
Produktion, an der umfassenden Be¬ 
wegung, die Höhen der modernen 
Wls5ens4^att und Technik zu errei- 
dien und die technischen Berufe in 
der Landwlrtsdiaft zu meislam. 

Die Berichtfiperiode ist durdi die 
auDerurdentliche und allseltlge Auf¬ 
merksamkeit der Partei für die Tä¬ 
tigkalt das Leninschen KomsenioJ 
und der Jugend^ für Ihre Probleme, 
Sorgen und Interessen gekennzeich¬ 
net. 

Das Zentralkomitee, das Politbüro 
und der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse L. 1. Ereshnew, ge¬ 
währleisten die tägllcbe Anleitung 
des Komsomol und besdiäftigen sldi 
ständig mit der hcranwachsaiicJan 
Generation. Die Heimat gibt ihren 
Kindern und der Jugend das Haste. 
Das beslätigan überzeugend der Re- 
chensäiaftsberidil des ZK, cä Le Dis¬ 
kussionsreden der Delegierten und 
das überaus herzlldie gestrige Tref¬ 
fen mit den iJungen Pionieren. 

Die Mitglieder des Politbüros und 
die Sehretdre das ZK der KPdSU 
beteiligen sich, den Leninsdian Tra¬ 
ditionen entsprechend, ständig an der 
Arbeit der KomsomolkongrcssE! und 
der Plenartagungen und spredien vor 
KüCTL-iümDl^Ti und Jugendildien. ln 
den Dokumenton des Zentralkoml- 
leas und in den Reden des Genossen 
LLBnashtiew erfuhren die Lenin¬ 
schen PTinziplen der Leitung des 
Komsomol durch die Partei eine 
schöpferische Weitereniwldtlung; es 
wurden das Pragnamm für die Tätig¬ 
keit des Komsomol fcstgelegt und 
die gegenwärtige Bedeutung des un- 
-sierblichen Leninsdien Vermäditnls- 
ses — den Kommun Ismus zu studie¬ 
ren — erläutert. 

Nach dem XXUL Parteitag der 


KPdSU hat sich der Kern an ParteS- 
mltgliedern im Komsomol verdop- 
pall, und die Zahl der Parteimltglia- 
efer unter den Sekretären der Grund- 
organlsaLionon stieg auf da.s Drei¬ 
fache. Wir ontentützen leidenichaft- 
3 ich die These des Rcdicnschafts- 
berichtes, daß die ln die Partei aut- 
genommenen Komsomolmltglicdcr 
ihre Arbeit im Kocnsomol aktiv fort- 
seuen. {BeifalL} 

Yon besonderer Bedeutung für die 
Verbesserung der gesamten Jugend¬ 
arbeit sind die Beschlüsse des ZK 
der KPdSU „Über die Arbeit der 
Parteiorganisation der Region Kras¬ 
nojarsk bei der Anleitung des Kom- 
spmcir' und „Über den ^0. Jahrestac 
der Gründung des Komsomol und 
die Aufgaben der kommunistischen 
Erziehung der Jugend'". Durch diese 
Beschlüsse kann das Niveau der An¬ 
leitung des Komsomol durdi die Par¬ 
tei beträchtUdi gehoben, können die 
Bemühungen aller OrganisatLonen 
und Ämter um die Erziehung der 
Jugend vereint und aktiviert werden. 
Die Kr^ielmng der Jungen Genemtion 
wurde zu einer Angelegenheit des 
ganzen Staates und der ganzen Par¬ 
tei. 

Der 50. Jahrestag der Gründung des 
Lenlnsäien Komsomnl wurde leler- 
lidi begangen. Der Leninsche Kom- 
munl5l[scii.e Jugendverband wurde 
mit dem Orden der Oktoborrevolu- 
tion ausgezeldinet. Hohe Auszeich¬ 
nungen erhielten der Komsomol der 
Ukraine, Belcmtülands und 49 Stadt-, 
Ra>'on- und Grundorganisationen des 
KnmsomoL (Bclfall.j 

Ebnen herzlichen Dank, dem Lenin¬ 
schen Zentralkomitee, dem Polttbürü 
des ZK der KPdSU für die hohe 
Würdigung der Tätigkeit des Kom¬ 
somol und für die tägliche und vä¬ 
terliche Fürsorge um die Jugend. 
(BeinaiL} 

Ihnen, Genossen Delegierte, und 
allen Kommunisten unserer großen 
Heimat unseren Dank dafür, daß sie 
der hernnwachsenden Generation 
ihre überaus reichen Erfahrungen 
groCzüglg übenmitteln und sie lehren, 
unser sozialisUsches Vaterland zu lie¬ 
ben, es durch Arbeit zu verschünen, 
es vor Feinden zu sdiützen und zu 
verteidigen. fBelfall.) 

Genossen! Die Komsomolzen, Jun¬ 
gen und Mädchen, sehen die im Re- 
diciisdiaftabericht des ZK der KPdSU 
gestellten Aufgaben als ihre ureigen¬ 
ste Sache an und billigen die Maß¬ 
nahmen. die auf eine neue bedeu- 
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tende Hebung des materiellen und 
kulturellen Ivebensnjtfe&us des Vol¬ 
kes gertchtet sind. 

In diesen b^^innt auf In¬ 

itiative der Jungen Werktätigen 
Mnstuius, Leningrads und der 
Ukraine Im Lande der kämpferische 
Wettbewerb des KpmsQmel unter der 
Losung; „Die Aktlvlstenarbelt, das 
Können und das Foradien der Ju¬ 
gend dem FUnfJ ahrplan 

Der 30C1V. Parlbitag der KPdSU 
nennt neue Baustellen in Industrie 
und Landwirtschaft, üle Errichtung 
der ädiLUsselobjekt^ des Ftinfjahr- 
Plans erklären wir lur vorrangigsten 
Aufgabe des KomsomoL 

In Westsibirien entsteht die groP'te 
Energiehasis der Scwjeiuniün. Zu¬ 
sammen mit den ParfeLmllfilledem 
arbeiten hier die Komsomulz:eTi in 
vorderster lieibe. Erdii!- und erttgas- 
(übrendes NeulandgebLet, eine ^nu 
schier undurCidringliCier Wälder 
und Sümpfo wird für den Komsomol 
2 U einer Stätte neuer Heldentaten. 

tlie -Komsgmülureanisationen wer¬ 
den pdi noch aktiver an der Er- 
sdiließung der überaus relCien Vor¬ 
kommen der Kursker Magnetanuma- 
lie, der Steppe von Karachi, am Bau 
dos Autowerk^ KairiiL, des Wasser- 
kraitwerkeä Ust-llimsk und anderer 
Schwerpunktobjekte, an der techni¬ 
schen Neuauarüstung der Landwirt- 
sdiaft, der Melioration dor BÜden 
und an der SCiatfung wlasensCiaft' 
llCier Zentren Im Femen Osten und 
jm Uralgebiet beteiligen. 

Die Partei mlüt dem Wohnungs¬ 
bau^ dem Bau von kulturellen und 
sozialen Ktnrlciitüngen, dem Wohn¬ 
komfort in den Städten und Dürlern 
und detn NatursCiutz groQc Bedeu¬ 
tung bei. Alle Kümsomolorsaniaatic- 
neu. die Baulrupps der Sludenten 
und alle Jungen Menschen beteiligen 
fidi unmittelbar an dieser nützlichen 
Arbeit. Unter den Bedingungen der 
stürmiüdien wlssensdhaftlich-lechni- 
sdien Revolution halt dor Komsomol 
die Beteiligung an der Ausbildung 
des Arbeitskrältenachwuchses und an 
einer richtigen Berufslenkung der 
Jugend (ür eine seiner wichtigsten 
Pflichten. Diese Aufgabe wenden wir 
so losen, daß Jeder Jugendltche .schon 
auf der Schulbank die Rolle und die 
Grhüo des arbeitenden Menschen be¬ 
greift und bestrebt Istf ln die Reihen 
der heroischen Arbeiterklasse und 
der KotcboLsbauornsclialt aufzurük- 
ken. Wir unterstützen die Vor- 
SChJägo, die Berufssdiulen zu erWei- 
lorn, die den NadiWuchs mit Ober- 
sdiutbildung ausbllden. Der täglichen 
Fürsorge des Komscunol bedürfen die 
Jungen und Mädchen, die ihre Bu- 
rutslaufbiahrL beginnen. Audi hier 
brauchen wir die Aufmerksamkeit 
der Älteren, ihr Beispiel und ihre 
Hilfe für den jungen Menjidien. 


Wir empänden aulrichtlge Achtung 
vor der hervorragenden Garde der 
Arbeiterklasse und der Kolchos¬ 
bauernschaft, vor den Helden dor 
Arbeitr die Hunderten Jungen Men¬ 
schen den Weg Ins Arbettsleben ge^ 
wiesen haben, Über viele van Ihnen 
wunde bereits gesprochen. Ich möchte 
noch den Hamen eines weiteren 
Kommunisten nennen. 

Slchsrlidi erinnern sLdi die Dele¬ 
gierten des Parteitages an den Leit¬ 
artikel der „Frawda" hundert 

Söhne des Step-an Witsdienko"*. Nach 
soincr Entlassung aus dem aktiven 
Dienst kam Oberst Stepan Stepano- 
witsch, Träger vieler militärischer 
Auszeichnungen^ als Säifosser ins 
Lehingrader Werk „Klektroalla“. Für 
viele junge Arbeiter wurde er nicht 
einfach nur zu einem Vorbild in der 
Arbeit^ sondern auch im Leben, ln 
sieben Jahren wurden in seiner Bri¬ 
gade 103 junge Arbeiter erzogen, die 
nidit gerade die leichtesten Schick¬ 
sale und unkompliziertesten Charak- 
tere hatten. Sie alle sind heule Best¬ 
arbeiter der Produktion^ Komsomol¬ 
zen, und neun wurden Mitglieder der 
Partei. Koch schätzen wir den Men- 
sdien, der den Gipfel des Kbanens 
eireiriit hat, dodi rühmen wollen wir 
den, der anderen hilft, diesen Gipfel 
zu erklimmen. {BeUaUJ 

Die wiaserLsdiaftliEdi-tedanische Re¬ 
volution verlangt die Ausbildung 
eines Werktätigen neuen Typs, der 
nidnit nur die modome Tedmik mei- 
Etcrl, aondern auch imstande ist^ sie 
zu vervollkommnen und weiterzu- 
entwickeln. Heute besteht die Auf¬ 
gabe darin, ein in auh gasdiiossenes 
Systoin des wissanschaftllch-techni- 
sehen Sdiöpfertums für alle Alters- 
ncid Berufsgmppeo der Jugend zLL 
schaffen. In Jedem Betrieb, ln jedem 
Kolchos und SO'Wchos, ln allen wls- 
senschaftlidben Einrichtungen und 
Lchran^Lalteri muß dafür &]rgo ge¬ 
tragen worden, daß der arbeitenden 
und lernenden Jugend dl« notwendi¬ 
gen Vorftussetzungen für eine sthöp- 
forisdie Tätigkeit gewährleistet wer¬ 
den. So werden wir es erreichen, daß 
Jeder junge Mensch ein aktiver 
Kämpfer an der Fmnt des wlssen- 
sehaTtlLdi-technlsGben Fürtschritls 
w'lrd. 

Als Antwort auf den Aufruf der 
Partei wird der Komsomol die Brsie- 
hung der jungen Men.^^chen zur kom- 
Tnunisblschon Einstellung zur Arbeit 
und zum sozialistischen Eigentum 
erhebli^ uerbe.'^^em und den ent- 
schlodmisterL Kampf gegen Mißwirt¬ 
schaft und Verschwendung führen. 

Die TA'LssenstfiaflLith-tedinische Re¬ 
volution vorlangt die woitc?ro Hebung 
des Niveaus der Allgemeinbildung 
der Jugend, Schon heuta hab^n dl(^ 
meisten Komsomolzen Obcrsdiul- 
oder Hochschulbildung. Jedoch gibt 


es noch eine ganze Reihe Junger 
Produktionsarbeiter ohne Obcrschul- 
abschluß und zuweilen auch ohne 
Abschluß der S. Klasse. Der Koinso- 
mal faßt die von der Partei gestellte 
Aufgabe, den Übergang zur allge¬ 
meinen Oberschulbildung zu vallzid- 
hen, als eine wichtige Pflicht auf und 
tut alles zu Ihrer Erfüllung. 

Besondere Aufmarksarcikett ver¬ 
langen die Dorfsdiulen^ die die grüß¬ 
ten Schwierigkeiten mit der mate^ 
rlellen Unterrlcbtsba^ und Mangel 
an Pädagogen haben. Bei dieser 
wichtigen Angelegenheit bedarf es 
großer Hilfe seitens des Ministerlurns 
für LandwirtsdtafL der Leiter der 
KglchoEe und Sowchose und der kon¬ 
kreten Unterstützung seitens der 
Stadt. 

Genossen! Dös Berlchtsperiode war 
rei[di an großen gasellsriiaitSpoLlti- 
schon Erelgnle^en Im Leben unserer 
Partei und unseres Volkes, Die viel¬ 
gestaltige politische und organisato- 
rüdte Tätigkeit der Partei spielte 
eine sehr wichtige Rollo bet der Ver¬ 
besserung der geaainten Ideologi¬ 
schen Arbeit, darunter auch Im Kom- 
sumol. 

Der 3tVl, Komsomolkongreß hat 
allseitig die Aufgaben^ die zu lösen 
sind, geprüft^ um die Jugend zur 
marxistisch-leninistischen Welt¬ 
anschauung Im Geiste des Lenin¬ 
schen Vermächtnisses eu erziehen. 

Stark gestiegen ist. das Interesse 
der Kanuismolzen am Studium dar 
Oesollschaftswissenschaften; Jas Sy¬ 
stem der potitisdien Schulung des 
Komzomol wird vervollkommnet, 
und der Bestand an Propagandisten 
lat verbessert worden. 

Eine neue, effektive Form der 
ideologischen Arbeit itn Komsomol 
Wurde die LenSn-PrÜfung Im Unions- 
maßslab, wcidurdt die Arbeds- und 
gesellschaftliche Aktivität der Ju¬ 
gend noch mehr gastclgert wurde 
und das Studium des Marxismus- 
Leninismus: durch die Jungen und 
Mädchen mit der praktischen Teil¬ 
nahme am konnnunistbsichen' Aufbau 
organisch verbunden werden konnte. 

DioLe-nin-Prüfung, die dem XXlV. 
Parteitag der KPdSU gewidmet war^ 
Wurde iu einem Examen der poH- 
Uschen Reife des Komsomol und de¬ 
monstrierte die feste Ge.'ichlosserLhüil 
der Sowjetjugend um die Kc^mmu- 
nlGtiacho Partei. fBeirallJ 

Die SowjetmcrLSchen besitzen eine 
Waffe, die sie unbesiegbar macht. 
Diese Waffe ist die marxi sLisrii- 
lenlnisUscho Wüllansdiauung und 
die RTerzenlose Treue zur Kommu- 
ni.qttsriien Partei. Diese Waffe darf 
niemals rosten. Wil^ Genüsse L. 1. 
Breshnew unterstrich, war und bleibt 
deshalb die zentrale Aufgabe 
Komsomol die Erziehung der Jugend 
Im Oelstu der komm untsl Ische u 
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läeolofilc und der Treue zur Sowjet- 
tieimat. im Geiste des Internatioua- 
lisiTlui;, \Uar und tileilTt als AuFgalje 
die aktive Propagierung der Normen 
und der geistigen Werte unserer 
Gesellsdialt. Jetzt gibt cs zwd Freie 
T^ge in unserer Ärbeitawodic und 
sidt ridülig :zu erholen mud man 
ebenso verstehen^ wie das rldilLge 
Artwiten. Diese FfibLgkelt ist fester 
Bajitardteit der gesamten Kultur^ ein 
Quell dur albieitigeti Entvtfld^tung der 
Persünlidikeit und aina Keserva zur 
Steigerung der AktlvJ.Iät in der Ar¬ 
beit und dar gesellsüiaftlidien Tätig' 
keil. 

Jeder Junge und Jedeü MUddien 
sollte in seiner Freizeit Bedürf¬ 
nis und die Möglichkeit haben^ sich 
aul künsHarist^em, Wissenschaft' 
lächern und technischem Gebiet zu 
betätigen. Das wird zu einer badau¬ 
lenden Verbessercing der üsthellschen 
und sittlichen Erziehung beitragen 
und die geLsligen Kontakte unserer 
hervorragenden SowjetintoUlgenz zur 
JugEind 3ii einer guten VerpflJditung 
machen und sie bereidiorn. 

Unsere Gesellschaft ist heule in 
olna Etappe Ihrer Entwidclung aln- 
getreten^ die nkhl nur in der Wirt¬ 
schaft und Leitung, sondern auch in 
der .Erziehung neue Methoden und 
Lösungen verlangt. -Jadodi machen 
sich die ungenügende tiieoiellsdie 
Aix-iarbeitunE der aktuellen Probleme 
der kommunisLladian Erziehung der 
Jugend und die Isoliertheit der wla- 
senschattlichen Elnrlihtungen - be- 
merklciar, die aut diesem Gebiet For¬ 
schungsarbeit leisten. ZwcjcknriäQlg 
ersdielnt die Gründun® elnc^ beson¬ 
deren Rates zur Koordinierung der 
Erfonsdiung von JngierLdprioblemjeii. 

Im Hcdienschaftsbericlii des ZK 
der KPdSU wurde der Unlonsmarseh 
zu den Stätten des revolutionären 
Ruhm 5 lind des Kampf- und Arbeits¬ 
ruhms unserer Heimat gutgehalGen. 
Mit diesem Morsdi bradite die So- 
wietiugend ihre wahrhaft patrlott- 
schen Beetrebungati zum Aufdruck, 
sich stärker mit der ruhmvollen Ge¬ 
schichte der Partei und des Volkes 
vertraut zu machen unci mit jener 
Zeit und dbren Menschen, die die 
Welt durch ihren Willen, durch Ihren 
Mut und ilir Heldentum in Erstau¬ 
nen versetzten, sowie auf ihren Er- 
(ührurLgen aufzubauen. 

Diese Bewegung wurde ein wich¬ 
tiges Mittel, um der Jugend die sitt¬ 
lichen Eigenschaften eines Staats¬ 
bürgers, Patrioten und KSmpferis so* 
wie Klppsenbewußtsein anzuerzäehen. 
Die Heimat erfuhr die Namen von 
Tausenden gestern noch unbekannten 
Helden, 

Die „Komsomolskaja prawda“ be¬ 
richtete über die groPe Tat von 
Waljd äaweljewe. Lange Zeit gab es 


in dem moldauischen Dorf Skuljany 
ein namenloses Soldatenmassengrab, 
zu dem Wal)a einst von der Mutter 
Ludmilla Fjedorowna geführt wurde, 
die selbst die Sihredceo des Krieges 
erlebt und verwundeten sowjetischen 
Soldaten geholfen hatte. Sechs Jahre 
lang guäite Walje nach den Ver¬ 
wandten und Bekannten der Gefalle¬ 
nen und ihren Regimentskameraden. 
Durch Ihren großen peoünlichen 
Einsatz brachte sie die Namen von 
Belrelungshelden in Erfahrung. 
(Anhattcnder Belfallj 

Und wie sehr prägte sich das bei 
der ehemaligen Schülerin und heuti¬ 
gen Studenlin der Staatlichen Uni¬ 
versität von KLschinjow und Ehren 
Altersgenossen ein. 

Alle Sowietmensihen waren von 
den Worten Leonid Iljitsch Bresh- 
news über die Frontkäm.pfer zutiefst 
bewegt. Wir werden es nie verges¬ 
sen: Diesen Menschen verdanken wir 
das Teuerste —^ die freie sozialistische 
Heimat, den frledlidten Hlimnel. un¬ 
ser heutiges und zukünftiges OlüdL 
(Anli&Uciuler BeifnlLJ 

Die Sorge um die ehemaligen 
Kriegsteilnehmer und Arbeitervete¬ 
ranen ist die heilige Pflicht aller 
Kumsutnol- uod Ptorileimrganisatlo- 
nen, unsere SohnespClicht. Als gute 
Helfer gehen Kocnsocnolzac^ und 
Fjoifiicre ln die AlEershctme, sie ste¬ 
hen den Familien und den Müttern 
der gefalleflen Soldaten zur Seite. 
Die Komsomolc^rganisatioTien stnd 
bvsbreht, sidi aktev an der Erziehung 
einte würdigen Nachwuchses für die 
ruhmreichen sowjetisdien Strelt- 
krülte zu bet^ligen. Von gmfler Be¬ 
deutung war die Leistungsschau der 
Jugend in der vormilitärlsdien Aus¬ 
bildung. Die FreundsdiBÜt des Kom¬ 
somol mit der Sowjetarmee und die 
Pat»osdia£t über Waffengattungen 
der Streitkrüfte^ übi^r Truppenteile 
uncl Schiffe werden sich festige^n und 
entwickeln. 

Die Komsomolzen und die Sowjet- 
Jugend sind .stets bereit, die sewjäLi- 
sche Heimat und die Errungenschaf¬ 
ten des Sozialismus ^ verteidigen 
und Jedweden Balatil der Partei und 
dag Volkes auszuführen, (BelfBllJ 

In. der Welt vollzieht sich ein über¬ 
aus heftiger und erbitterter Ideologi¬ 
scher Kampf um die Jugaud. Der 
Antikommunismus richtet seinen 
Hauptschlag gegen die junge Gene- 
ratlcjn. Im ideologischen Angriff auf 
die Sowjetjugend mobilisiert dar 
Feind seine ganze proijagandistisihe 
Kraft, wobei er vor keinem Mittel 
zurüchsdirechl. Doch für die Ideolo¬ 
gen des iTfiporiallsTnus gibt es dabei 
nichts Erfreuliches, Die Partei hat 
die Sowjekjugend .Ideologisch gtetählt 
und sie mit den Erfahrungen des 
revolutionürrn E^mpfes au^gerü-'itat. 


De-r Leninsche Komsomol veralbert 
dem XXIV, Parteitag der KPdSU 
feierlich, daQ er ntemuis von dei 
..Theorie, dem Programm und- dem 
Banner'^ ablassen wird. fBeüziL) 

Genossen! Mit groJ^r Be^frlcdlgung 
haben die Komsomolzen und die Ju¬ 
gend erfahren, daß viele namhalLe 
Vertreter der Internallonalon kom- 
munritischan und Arhaiterbowegung 
sowie der nationalen BeLelungs- 
bewegung zum xxjv. Parteitag der 
KPdSU Hekommon sind. 

CroHe Freude und großen Stolz 
wedeen dhre herzLiriien und aufrich¬ 
tigen Worte Uber Lenin,.-über unsere 
Heimat und über die Kommunisti- 
.sriie Partei, der die Otedtichla eine 
besondere Rolle bei der revolutlonEt- 
ren Umgestaltung, der Welt, bei der 
Festigung der sozialisttsdien Staaten¬ 
gemeinschaft und der Entfaltung des 
mariitvollcn antiimperlalistlsclben 
Kampfes zugewieaen hat, 

Wir bitten Sie, liebe ausländische 
Genossen, Ihren Jungen MitstreHern, 
unseren Genossen, Freunden und 
Brüdern unseren Kampftegrufl zu 
übermitteln, (BdtaUJ 

Der Leninsche Komaomol wied 
tatkräftig zur Festigung der brüder- 
li^en FreundsidiHft unter der Jugend 
der sozialistischen Länder und zur 
Fc^stigung der Einheit der inter- 
naUonalon kommunLstlschen und 
demokratischen Bewegung beitragen. 
Wir werden die Re'ccfsgung der Soli¬ 
darität mit detn heroischen Vietnam 
und mit den Völkern und den Ju¬ 
gendlichen, die für nationale BefreL 
ung und sozialen Eortschritl kämp¬ 
fen, noch weiter entfalten und einen 
würdigen Beitrag zur erfotgreiriien 
Durchführung der weltweiten Aktion 
„Die Jugend entlarvt den Imperialls- 
musl'' loritetL (BeifallJ 

Die sowjetischen Jungen und Mäd¬ 
chen können gefienüber dem Schick¬ 
sal der jungen Geueratioüi effliLnas 
nicht gleichgültig bleiben. In China 
wurde der Jugend verband aufgelöst, 
und durdi die Schuld der Pekinger 
Führung wurden die Kontakte zwi¬ 
schen der sowjetischen und der chi¬ 
nesischen Jugend abgebmehen. Es ist 
vor allem die Junge GeneraUan Chi¬ 
nas. die einer mossiven antisowjeti- 
üä^en Manipulierung unterzogen 
wird. .Entschieden weisen wir die 
verloumdtrisclien Angriffe der chi¬ 
nesischen Spalter auf unsere Partei 
und die kommunistische Weltbewe¬ 
gung zurück. 

Der Leninsche Komsomol und die 
Sowjetjugend unterstützen voll und 
gau^ die klare und konseuuente Li¬ 
nie der KPdSU sowie dar Sowjet- 
rcglerung gegenüber China, die Im 
Bericht des Genossen L L Breshnev 
dargel^t woeä^n ril, rBclfBlbl 

Genossen 1 Die Im' ReehensLhafes- 



b«nctiit von Lwnid Iljltsdi Sreshnew 
Sü g.rüitd1ii;li und klaf 
Probltnn« Ln ünmlLtdbairer 

B«zichiifi^ ZLim KünruomoL Die Dd- 
Kumente des Parteitaßes werden stum 
KämfklprDgr.£ijrtim des LfOntnsciten 
Korasämol, werden eine ^roOe mobi¬ 
lisierende Rolle bei EH Aufschwung 
der gesenkten polltis^en nnd orgn- 
nleaLorisdien Arbeit und bei der Fe¬ 
stigung oller Kettenglieder des Kom- 
soimol sowie bei der SteiBerunfi der 
EÜCektivjUit der Arbeit mit uDen Ju¬ 
gendlichen spielen. 

DIe Aufgaben des KotnsomoJ, jeder 
Grundorganisation zur Erfüllung der 
Besdildsse des XXIV. Parteitages 
der KPdSU werden tn nächster Zeit 
auf dem PJenum ZK und aui der 
Unions Versammlung des Komsomol 
allseitig geprüft weiden. 


Der Len Lasche Kontsontol und die 
ganze Sowjet Jugend' schätzen sLth 
glüchüch zu wissen, daü die Partei 
im Kampf für den Kfmimuniänaus 
ltnoüe Hoflnungen auf sie setzt. Und 
die Jugend wird in den ersten Rei¬ 
hen der Kampfer für den wlsstn- 
schaftLch-technischen Fortschritt, für 
die Steigerung der Arbeltsproduhti- 
vltUt und Arbcitokultur, für die 
Durdisetzung der kümmunlsLischcn 
gesellschaftlichen Beziehungen so¬ 
wie der hohen Prinzipien der kom- 
mimistisdian Moral im täglichen 
ben Stehen. 

Genossen! Der Leninsdie Koinso- 
mol und die Sowjetjugjend sind be¬ 
reit, neue Hcldentalen zum Ruhme 
unserer großen Heimat zu vollbrin¬ 
gen und sich mit ihrem ganzen En¬ 
thusiasmus, ihrer Arbeit und ihTem 


Talent für die ErfüUurtg de*- Be¬ 
schlüsse des historischen XXIV. Par¬ 
teitages der KPdSU elnzusetzen. 

fBelEsLU 

Gestatten Sie mir. Genossen Dele¬ 
gierte, dem Fauteitag den. Bericht 
des Leninschen Kommunistischen 
Jugendverbandes der Sowjetunion 
über die Erfüllung der Beschlüsse 
des XXni. Parteitages der KPdSU ru 
überreichen. In diesem Bericht üo- 
den die Liebe und Treue der So- 
wjetjugend zur Sadie Lenins und 
zur Sache unserer Partei ihnen Aus¬ 
druck t fARliBltender Beifall.) 

J. M. tJashoJnllrow überreidit dem 
Genüssen L. L Breshnew den Bericht 
des LeninsChED Komsomoln AuhAlten- 
der Beifall Im Saat. Alle erheben 
sidi von den PlätEen. 


Rede des Genossen M. A. Scholochow 

Schriftsteller, Parteiorganisation Rostow 


Geno.'^sen l>clegberte! Für die so¬ 
wjetischen KunstschaffEmden und na¬ 
mentlich für die sowjetischen SArift- 
stelJer waren die vergangenen fünf 
Jahre eine Zeit noch engeren Zu- 
sammcnsdililsSEs unter dam Bannar 
der Kommunistischen Partei, Jahre 
einer noäi klareren Erkenntnia ihrer 
Verantwortung für den eigenen poli¬ 
tischen Horizont, für die ä^thatisdie 
Kultur und — vzas das Wichtigste ist 
— für die kommunistisdie Erziehung 
des Sowjetmenschen, des Zuschauers, 
des Lasar?, des Hörerg, im Grunde 
genommen all Jener, um derentwil¬ 
len die Literatur und Kunst in unse¬ 
rem Lande existieren. 

Wenn wir Über das Wasen unserer 
Literatur sprechen, kü^nnen wir vol¬ 
ler Stolz sagen, daß sie satt der Er¬ 
richtung der SowjetmanJit unserem 
Volk ehrllrh und trau ergebEn ge¬ 
dient hat und daß ihre Stimme wahr¬ 
haft erklang. 

Wie än der Vergangenheit ist Ihre 
Stimme auch in der Gegen wart weit 
über die Grenzen unserer Heimat 
hinaus zu hären, und wie frUhar rüt¬ 
telt sla auch heute die arbeitende 
Menschheit auf und v/andat afch an 
Hirn und He« Jedes Werktätigen Im 
Kompf für wahren Fortschritt, für 
den Frieden und für den Kommunis¬ 
mus, die fortsdiritttlchsta und si- 
chersta Hoffnung für alle denkenden 
Menschen auf unserem Erdball (Bel- 
fiU.) 

Wir künuen ohne falsdie Beschäl- 
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danhait sagen, daß wir sehr viel für 
die UmerziehunE des Menschen ge¬ 
tan haben, indem wir auf sein geisti¬ 
ges Erwachan und salna Entwicklung 
mit eJen Mitteln der Kunst Einfluß 
nahmen. Es Ist allgaman anarkannt, 
daß unsere Literatur hdehsLen Idean- 
gahalt haL Nennen Sia mir ein Land, 
dessen Literatur sich in dieser Hin¬ 
sicht mit dar unsrigen messen 
kannte! Wir dürfen ohne weiteres 
sagen, daß es »Ich, eSn Land und 
solch eine Literatur in der Welt nicht 
gibt! 


Die kümpferiäche Rolle der Sowjet- 
ILtexatur und Sowjetkunst im welt¬ 
weiten Prozeß dar Entwicklung der 
Kunstkultur wird vor ollem durch 
kommunistischen Ideengehalt und 
Parteilichkeit gekennzeldinab wie 
sie den besten Werken unserer 
Künstler eigen alnd. Unumwunden 
gesagt, VErsetrt gerade das unsere 
ideologischen Feinde und ihre Hand¬ 
langer, die Revpgionistefi, Ln rasende 
WuL Sie wollen uns dazu übarreden, 
die eindeutigen Fositfonen der über¬ 
zeugten Kämpfer für Sozialismus 
und Kommunismus aufzugeben und 
auf Parteilichkeit und Volksverbun¬ 
denheit als die grundlegenden Prin¬ 
zipien des Kunatsihaffens zu ver¬ 
zichten. 

Besonders ins Zeug lagt sich der 
frühere ästerrelchLsdie Kommunist 
Fischer, wenn es sich darum handelt, 
den sozialistischen Re^smus zu Fall 
zu bringen Dieser anerkannte Spe¬ 
zialist für die durch nichts eingiN 
schränkte „absolute“ Freiheit des 
Kunstschoflen? bemüht atch außer- 
oddentUdi, unsere sowjetische Kunst 
mit dem Bannfluch zu betegen. Fisrher 
beklagt heuchlerisch die ..Befangen¬ 
heit” und das „Gebundeitdein“ des 
Kunstscheffens in der UdSSR. Wie et 
meint, müßte man ,4eine Ketten 
gprengEn'' und es von der FnrtelUch- 
kelt und den hohen Pflldileii, der 
Oe^lschaft zu dienen, „befreien'*! 

Der Name dieses Mannes bedeutet 
ln der Übersetzung aus dEfm Deut- 
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fidlen Fi!;dier. im Saal^) 

Dieser Flacher und auch andere halS’ 
ätarrigo Pi£cliii>rsiGiite votfiudien, ihre 
Angeln mit verdorbenen Kadern 
auszuwerren in der HüiTiiuiig, mit 
dieser Lockspeise soviel einfiiltise 
KaraiLsdiei) wie mdglioh aus dem 
iriiljen Wasser des sogenannten Eeo- 
lismus ohne Ulcr zti fangen. {Bewe¬ 
gung iib Sbb].> 

Es gibt bei uns nur sehr wenige 
solche vertrauensselige Karauschen, 
und die hinterlistigen Angler erwar“ 
lei eine klügLjdie Beute, Hier kann 
man wb-klldi sagen, daß die ganze 
Angclel unnütz ist und der Angler 
nie zu seiner Plsdisuppa kommen 
wird. (BelfaU und HeiierkidtH) 

Drxh es ist auch für uns an der 
Zeit, unter den Bedingungen des wie 
nie tuvor versdiErften idaologisdien 
Kampfes entschlossener zum Angriff 
üherzngehen und den Bemühungen 
der Renegaten und Ruvisionisten 
aller Sfhattieruneen mit unserer un¬ 
fehlbaren Wafle^ der unvorgüng- 
lichen Leninschen Wahrheit, ent¬ 
gegenzutreten ! {BElfalL) Und durin. 
sehen ^vir unsere wichtigste Aufgabe, 

Das Auigeführto wurde nidit ge¬ 
sagt, um die Erfolge unserer Echrift- 
slcller ln den ^iminel zu heben. 
Gäbe es nicht die Partei, ku deren 
Parteitag wir hier zusnmmengekoni- 
men sind, gäbe cs auch keine Erfolge 
unserer Literatur, gäbe es überhaupt 
keine Sowjetltterotur. 

TauBertde schöpferischer Lebens¬ 
wege, von Maxfm Corki bis zum 
heute tehenden jungen Schriftsteller, 
zu einer Einheit ztisairunen^uschmie- 
den und sie in den Dienst des Volkes 
und seiner Interässan zv stellen — 
dieser Aufgabe Ist allein unsere Par¬ 
tei mit ihren ürtiebenden Tdeen, von 
dcneii sie geleitet wird, gewaehserL. 
(Beifall.) Das ist eänfa^ groöartifi, 
wenn wir es uns richtig überlegen. 
Genossen! (BeltblL,) 

Genossen, Ich spreche hier ganz 
offen: die beinahe epische und etwas 
feiei'lidte Einführung und die Beru¬ 
fung auf frühere Verdienste meiner 
Schrlftstellerkollegen brauchte Ich, 
um Sic etwas milder und sozusagen 
versöhnlidier zu stimmen, ehe ich zu 
den Leistungen und Mängeln über¬ 
gehe, die wir jm vorgangenen Jahr¬ 
fünft in verzeidmcn hatten. Einige 
Diskuss LonsheS träge UeQon mich näm¬ 
lich zu der Annahme kcjmmen, daß 
Sie der Literatur gegenüber doch 
recht kampnustig eingestellt sind. 
{HeltcrlteLh) 

Im Rcchunsdiaftsberidit des ZK 
unserer Partei wurde eine erschöp¬ 
fende Einschätzung der gegenwärti¬ 
gen Lago Ln Literatur und Kunst ge¬ 
geben. Wir sind unbedingt und vor¬ 
behaltlos mit dieser Elnsdiätzung 
einverstanden. {BelfalL) 

Wie stehen die Dinge bei uns 


Schriftstellern? Wir woUen hier nicht 
von Jenen Literalen sprechen, die 
Verachtung durch die Gesellschaft 
Verdianen, Man spridlt ni^ht von 
denen, die man verachtet. Das wl^ 
zuviel Ehre. fBeifäll,) Wir wollen von 
jenen sprechen, die as tvcr't sind, daß 
man ihnen Beachtung schenkt Wir 
Wüllen zur Sache komnum. Der Se¬ 
kretär der Moskauer Schriftsteller- 
Organisation. Sorgei Narowlschatow, 
sagte kürzlich auf einer Konferenz 
der SLadtpartoiorganisatinn von 
Moskau, daß es unter uns Schriftstel¬ 
lern zwar nicht gerade viel Sdiarf- 
schut^en, dafür aber eine erhebliche 
Zahl von Würüschilüw-Sthiitzen gübe, 
die das Rückgrat unserer Organisa¬ 
tion bilden. (btjfaJl,| Dies ist etwa 
der Sinn seines wohrhaft poetischen 
Vergleichs. Doch Nsrpwtschatciw hat 
nicht davon gesprochen, daß es unter 
den Schützen auch eine stattliche 
Zahl solcher gibt, die keineswegs ins 
Schwarze, ja nicht einmal eine Neun 
treffen, sondern überhaupt daneb*n 
schießen. (Bewegung Im SaAh) 

Von solchen Schüssen sagen die 
Büldaten: „Das war eine Fahrkarte,'' 
(BcJfaU.> Auf dem Schäeßatand der 
Literatur geschehen seLtsaniB Dinge. 
Dia Kugel, die daneben gegangen ist. 
kommt wie ein Bumerang zu dem 
schlechten Schützen zurück, dodi sie 
trifft ihn. nicht, sändern bringt den 
„FahrkartenhüniRen“ zwar keine 
Fahrkarte, dafür aber eda Autoren- 
tionnrer- (HelicrheitJ 

Das ginge alles noch an, wenn 
diese schlechten Schützen nidit so 
oft, nicht so schnell ttnd nicht aufs 
GeratewühJ schießen würden, Dodi 
allzu häufig werden knstbäre Patro¬ 
nen umsansi versdiiOssen, und den 
mitunter erheblichen Schaden hat 
vor allerti unser Leser zu tragen. Ver¬ 
suchen Sie Jedoch einmal, einen 
SchilLcen vom Sehießstand zu weisen. 
Er behauptet, daß er wirklii^ sctullU 
stellerlsche Arbeit leiste, und ver¬ 
sichert allen, daß er ein vielver¬ 
sprechender Schütze sei und beim 
nächsten Schuß die Scheibe auf Jedcün 
Fall treffen werde. Dabei denkt er 
aber gar nicht daran, denn er lebt 
auch ohne Treffer ausgezeichnet! Auf 
keinen Fall schlechter als ein KateTj 
der in der vollen Speisekammer sitzt 
(Beifall und HeltcrkelL) 

Wie kann man diesem Obel ab¬ 
helfen? Ich bin der Ansldit, daß die 
redaktionellen Mitarbeiter der Ver¬ 
lage und Zattschriltan, nicht nur in 
den vGT^diiedensten Crebieteni aon- 
dern auch in der Hauptstadt wesent¬ 
lich höhere Anforderungen .stellen 
müssen. Wer, wenn nidit die Mil- 
arbeiter der Verlage und Zeitschrif¬ 
ten sollte al.-i erster ein schlechtes 
Buch fluf seinem Wtgu ab fangen? Die 
Literaturkritik muß von der Praxis 
des Schweigens abgehen, wenn sie es 


mit schlechten Werken zu tun hat 
Sie ist direkt verpflichtet Werk 
auf seinen wirklichen Wert hin zu 
untersucheu und zu beurteilen. Ein 
Großteil Schuld tragen hierbei auch 
die SchriftsteUercirganlEHtianan, die 
ein unnüteOH Buch nicht am Rock¬ 
zipfel zurUdehaiten. 

"En gibt n[?ch eine andere Seite der 
Sache: Das ist die Bezahlung der 
Autoren, Für uns sowjetische Schrift¬ 
steller war die llterarisdie Arbeit 
natürlich niemals da. Mittel, um zu 
einem guten Einkommen zu gelangen 
□der sich zu bereichern, und kann es 
auch gar nicht sein. Davon muß man 
in erster Linie ausgehen. Wenn im 
Westen ain Schtiftsteller an den vom 
Verlag mit dem Verkauf eines Buches 
erzielten Einnahmen anteilmäßig be¬ 
teiligt istp kann durch dieses Bezab- 
lungSK/stem irgendein berühmter 
oder einfach imAugenblidc beliebter, 
mit Geschäftssinn ausgerüsteter 
Schriftstellerj deasenBücher in großen 
AuflBgjen Absatz ßnden^ ein sehr ver- 
müRender Mann werden. Viele pro¬ 
gressive Literaturschaffende dagegen 
naben kaum, das Notwendigste zum 
Leben, Verständlicherweise ist für 
uns solch ein rein kommerzleUes 
System absolut unannfhmbar. 
gibt Jodoeh auch in unserem Ur- 
heberredit einige Punkte, über die es 
sich einmal nachzudenken lohnt. So 
paradox es auch klingen mag. ist es 
doch so, daß ein Autor für das am 
meisten gelesene Buch -- und das Ist 
bol uns dag Buch, das die grüßten 
Ideologischen und küci?Ueriscben 
Werte aufzuivcisen hat — bei wiadOr- 
bolteu Neuauflagen ao la'nge Immer 
weniger Geld bekommt, bis das Buch 
Teil seiner geaiammelten Werke wird. 

Wir haben im SchrlfistellerverbBTid 
noch eine ganze Reihe weiterer Män¬ 
gel und Unzulänglichkeiten bei der 
Arbeit zu verzeichnen, doch aus Zeit- 
gründen halte ich es nicht für mög¬ 
lich, darüber zu sprechen. Im Juni 
d. J. wird der Schriftstellerkongieß 
unseres Landes sftaitflnden, zu dem 
wir gern alle eifrigen Verfechter der 
Literatur elnladen. Dort werden wir 
dann ein Großreinemachen in der 
Literatur veranstalten und einmal 
richtig Staub aufwirbeln. (Beweffung 
tm Saal.) 

Die Büdier erreichen bei uns 
wahrhaft Rie-ienautlaRen. Die Nach¬ 
frage der Leser ühersteißt jedoch 
auch diese AuflaRen. Selbst die Bi¬ 
bliotheken worden mit einer Ffunger- 
ration abgespeist. Manches populära 
Buch gelangt nach optimalen Berech¬ 
nungen nur in jede fünfte Bibliothek. 
Und den Wunsch eines Arbeiters, 
Kolchosbauern; oder Inteilcktuellen, 
ein ihm llebgcwordanes Buch selbst 
zu besitzen, muß man doch schließ- 
lich auch bcrüdLslchtiRen! Die Ge¬ 
nossen aus den Stadtkomitees i?der 
Rayonkoincüleas. die mitunter dio 
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Düdier wJe ausgesproctiece Mang/el- 
ware zutail^n müssen, köiuian uns 
wirJcll<di leid tiuil Das Papier reldil 
niefii! 

Idi denhs ncx^i daran, mit welcher 
AnLeilnahmu KjoTLStantln Galarisdiilii 
auf dem verBfln^enen Parteitag für 
die scihjongeiüüge litcraiur elngctre- 
Len IsL Er war damals Erster Sekre¬ 
tär des GebietshnmiteeB Perm und 
madite uns alnc LEcbeserklärLUig. 
(Beweffung im Saal,) Heute Ist er 
nister für und PapLerindu.-- 

slric und stumirL wie ein Pisäi im 
Wasser. (BeUatU Heiterkeit.) 

Lieber Konstantin IwnnnwLtschl 
Wir glaubten damals emstnaft an 
Ihre Liebe und berichtigen Sie fieute 
der Untreue. (Heiterhelt. BdJalL) 
Haben Sie geseben, KonstahUn iwa^ 
nowltsch, wie die Frauen unter den 
Delegierten bei dem Wort „Untreue" 
sofort die Ohren spitzten? Wie alle 
Preuien der Welt kllnnen sie dieses 
Wort orgonisdi nidit akzeptieren! 
Ich werde in ihnen treue Verbündete 
finden, wenn ich Sie der Untreue bc- 
zichügie. fBelfaU.) Was ist das denn 
nur für eine Liebe zwischen un$? 
Bekanntlich verlangt die Liebe Be¬ 
teuerungen und, wenn auch nicht 
gerade Opfer^ so doch gewi&se Auf¬ 
wendungen. Wir erwarten von Ihnen 
weder Nelken noch liebewollfes und 
mutiges XJdieln, Konstantin Iwano 
wltsdi, Sie sollen uns mehr Papier 
geben! Papier! Über den Plan hin¬ 
aus, den SlG zu unserem Glück er¬ 
füllen, und zwar von besserer Qua¬ 
lität! Dann Werden wir Ihren Ge¬ 
fühlen endgültig Glauben achenken. 
Dann werden wir Fre^iaschrtftfilelljer 
zusBmmEnlegjen und Ihnen einen 
präditigen Blumenstrauß, elngewlk- 
keik in nicht minder prächtif^es 
Papier, Uberreidien, und irgendeine 
junge Dichterin ^ schlteüllch ist alles 
mögjicht — wird Urnen zu Ehren ein 
Ltebessonett sdirEihea l (Anhalten¬ 
der BeUitlU Ein Liebessonett zu er¬ 
halten, das ist doch schließlich otne 
verrückende AussidiL Trotz meines 
ehrwürdigGn Alters würde ich darauf 
ntiht verzichten wollen. Sie aber, lie¬ 
ber Konstantin Iwanowitsch, haben 
wirklidb allen Cnmd, dies ZU beden¬ 
ken ,,. fBewegung tm Saab BelfalL) 

So iat das. Genossen, was tut man 
nicht alles um des Papiers willcin! 
Man spricht von der Liebe, legt die 
Hand aufs Herz und wird galant, daß 
es beinahe «hon unmö^lidi ist - , . 


Doch Scherz bdaelte^ selbst bei der 
Verwendung des vorhandenen Pa¬ 
piers Isl bei uns nicht alles so, wl« es 
sein, mübter Doch das Ist nicht mehr 
die Schuld des Genossen Gaian-sdijn, 
und auch wir, die SchrlltsteUer, sind 
daran unschuldig, Papier verwendet, 
Wer will, wieviel er will und wozu 
er will. Es ist bekanntlidi geduldig. 
Es Ist ein Witz, sagen zu müssEn, daß 
fast die Hälfte der im vergangenen 
Jahr bül uns erschienenen Buchtitel 
sogenannte BehordBnUteratur ist. 
Was Verbirgt sidt hinter diesem 
Deckmantel? Eigentlich alles, was 
einem in die Hände füllt: Büro- 
berichtc riesigen Umfanßs, gelahrte 
Aufzeichnungen von eheit solch un- 
ermeühchen Ausifnaßeii, verschiedene 
Erlnnerungsmappen und Ceschonlt- 
Chroniken der einen odcir anderen In- 
.sUtUtion, die sofort najdi Ihrer Her¬ 
ausgabe to die Archive wandern und 
ZU' Mäusefutter werden . , . Und 
jeder lEt darauf erpicht, seinen Wäl¬ 
zer ln Leinen zu binden, ihn mit 
einem farbigen Hwhglanz-Schutz- 
umschlag zu versehen und unbedingt 
auf Ulenzpapier zu drudeen. Das Ist 
ein Mißstand, GenoBsen Delegierte, 
ein großer MiDstand! Um hier Ab¬ 
hilfe zu sdiaflen, brauchen wir ein 
strenges Vorgehen von staaflidiar 
Seite. Denn die Tendenz zur Heraus¬ 
gabe von Behörden] iteratur nimmt 
immer mehr zu, und das beunruhigt 
uns! 

Ehe ich sdilieOe, mbdite Ich jedodi 
noch einmal auf den Anfang zurück- 
koimnen, OenoEse Narowtschatow 
hat Rechte wenn er erklärt, daß dEe 
Haupikraft bei der SchHHuAg lilera- 
rischer Wege jene tragen, die er Wo- 
rosdiilow-Echützen nannte. 

Bei uns wächst begabter junger 
Nach^'uehs heran. Dio ältere Sdirlft- 
stcllergeneratlon setzt große Hoff¬ 
nungen. in ihn. Man Ecaim sagen., daß 
der Literatur gute neue Kräfte zu- 
atrömten und weiter Zuströmen. Wir 
freuen uns, daß Künstler den Sta- 
fettenstab übernehmen,, die unsere 
Gesellschaft bcauidiU Es sind inter¬ 
essante Menschen, die patricrtisch 
denken und Ia die Tiefe des Lebens 
blicken. Zuweilen Ist dEe Jugend 
streitbar und in ihren Urteilen dieser 
oder jener Ersdieinungen zu schroff, 
dofh clneE Ist werLvcill: sie ipt nicht 
fdetthgOltig, 5andc?rn wißbegierig und 
in fttändigecn Suchen begriffen. 
Manchmal hat sie noch nldit genü¬ 
gend Erfahrun g. Doch Ihr, der 


Schriftstellerjugend, gchürt die Zu¬ 
kunft unserer Literatur. Sie muß 
diese Zukunft schaßjen und für sie. 
die Verantwortung trageh. (Beifall,) 
Sie verliehen natürlich^ daß ich hier 
unsere schüplerlsche Jugend nicht ln 
„sauber" und „unrauber" einteile, 
sondern die Jugend als Ganzes 
meine. iHi spreche über den Schrlft- 
stellemachwuchs und die frischen 
Kraft« in der sowjetischen Literatur. 

Doch Ich möchte Sie bitten, einen 
Umstand in Batrachl ^ ziehen. Wir, 
die Sdiriftsteller dar älteren Gene- 
ration, künnen dodi auch TLod> man¬ 
ches Leisten, Wie Sie ' wissen, sind 
auch wir Schriftsteller wie alle übri¬ 
gen Bürger der großen Sowjetunion 
in der Armee erfaßt. Und wenn die 
Genossen Gretschko und Jeplsdiew 
uns ältere Schriftsteller rücht aus dar 
Resarvü in den Huhestand versetzen, 
rechnen Sic darauf, daß wir npidi 
tauglich sind, daß wir zuverlüs^g 
sind und daß man sidi in jodet Si¬ 
tuation des Lebens und unter allen 
Umstünden auf uns verlassen Kann. 
(BeifalL) Ist dos nicht ein für uns 
sehr schönes Zeugnis dafür, daß wir 
nicht nur bei der Arbei-t, sondern 
auch bei der Verteidigung gebraucht 
werden! 

Sie werden verstehen, Haß es mir 
^chwerläUt, über den neuen Fünf- 
jahrplan in. der Sprache der Nähten 
und iProzente zu sprechen. Würden 
Eie mich fragen, wieviel graüe 
Werke, wieviel mittlere und wieviel 
kleine Werke in dieser Zeit erschei¬ 
nen werden, könnte nicht nur ich, 
sondern das gesamte Sekretariat des 
Schriftetellerverbandes diese Frage 
nicht beantworten. 

Es geht sdiliefllich hierbei auch 
nldit um die Quantität, semdern um 
die Qualität, aj wir Sowjetschrlft- 
steller sind zutiefst davon über¬ 
zeugt, daß wir in diesen Jahren be¬ 
deutende Werke schaffen worden, 
die einen hoben Ideologischen und 
künstleri-schen Gehalt aufweisen und 
voll und! ganz den hoberen Anforde¬ 
rungen unserer Leser gerecht wer¬ 
den. 

Wir können Ihnen voraichern, daß 
das feste Unterpfand dafür unsere 
treue Ergebenheit zur Sache der Par¬ 
tei und des Volkes und unser auf¬ 
richtiges Bestreben sind, all unser? 
Kräfte und Fähigkeiten in den Dienst 
der großen Ideen de5 Kommunismus 
zu stellen. (Anhaltender BeifallJ 
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Rede des Genossen W. I. Konotop 

Erster Sekretär des Gebietskomitees der KPdSU Hoskau 


Genwaen Delegäerte! Uiisere Par^ 
führt (Jm Sowjetvolk fest und 
unbeirrbar den des knmmü- 

nfstisi^eii Aufbaus. I>er General¬ 
sekretär des ZentTfllkomitees der 
KoTTiTnunistischen Parto^^ Genoase 
Ll. 1. 3resiiiiew, hat am Redien- 
scbattsberldit die TAtLgkelt Linserer 
Partei, ihre gewaltifis orfiarisatori- 
sdie und polltlsdie Arbeit zur Ver- 
wirkliiiiuiig der Eesdilüssc des 
XXHL Parteitages der KPdSU einer 
gründlichen Tnarxistlsdi-lenintGti-' 
scburt Analyse unterzogen. 

In Bericht wenden die groQ- 

artlgen Erfolge, die das Sowjetvolk 
unter der Führung der Partoi erzielt 
hal^ überzeugend dargesteilt, ein 
ausführliches, wisscnsrhaftlidi fun¬ 
diertem Prograinm für den weSteren 
Kampf tini den Siog des Kumnaunia- 
mum wird geboten. Der Bericht, die 
Materialien und die Besdilüsse des 
Parteitages werden in diu henuisebe 
Gesehidite unserer Partei sowie tler 
gesamten Inlernatlü-nalnn kornmu- 
nistisebeu und Arbeiterbewegung als 
ein markantes Kapitel eingehen. 
(BciralL.> 

Die groüen Errungensdiaften des 
Sozialismus, die Stärkung der Macht 
unseres Staates und die Hebung des 
Lebensstandards des Volkes bestäti¬ 
gen die Generallinje der Partei und 
ihre Treue zum Vermätiilnls Lenins. 

Die Grundlage für all das Fr- 
rclchle ist die fruditbare organisato¬ 
rische Arbeit des - Zentralkomitees 
der Parlek Die Bedeutung der 
Plenartagungen des ZK, der KPdSU 
für die praktiGrbe Verwirklldiung 
der Aufgaben des kämmunistischen 
Aufbaus kann nicht hoch genug ein- 
geschätzt werden. Die Partei und 
das ganze Volk wissen die kollek¬ 
tive Weisheit, die unersdiÜpDidte 
Energie und die ständige Fürsorge 
des Politbüros des ZK der KPdSU 
um das Wdhl des Volkes, hoch zu 
würdigen. 

Die Gebiotsparteiorganisation Mos¬ 
kau billigt die praktische Tätigkeit 
und die politisdte Linie des Zentral¬ 
komitees der KommunistEsdien Par¬ 
tei und des Politbüros d&s ZK der 
KPdSU sowie die Innen- und 
AuDenpo'Uti'k der Partei einmütign 
vollinhaltlich und uneingeschränkt, 
(Bidfalh) 

Unsere Partei httlt sitit in unwan¬ 
delbarer Treue an ihre internatlona- 
listisdie revolutionäre Pflicht gegen- 
übe* den säaialistisdien 'Bruderlän- 
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dem und den Werktätigen aller 
Staaten. Wir unterstülaen voll und 
ganz die aktive und konsequente 
Hilfe unseres Landofi für die Vol¬ 
ker Vietnams und die anderen Län¬ 
der IndoäiLnas sowie für die Völker 
des Nahen Ostens, 'die gegen die 
impcrialEEtischen Inleiwonten kämp¬ 
fen. 

Wtr billigen voll und ganz die 
Tätigkeit des ZK der KPdSU, des 
Politbüros und des Generalsekrelärs 
des Zantralkomitoos der Partelp Ge¬ 
nossen L. L ■■BrcEhntsWj zur Stärkung 
der PrETundschrft und der Gesdilos- 
senheit der sozialistisch an Länder, 
zutn Schute der Errungenschaften 
der Brudervölker vor den Anschlä¬ 
gen des ImperlalSsmus und der Kon¬ 
terrevolution, (Beifall.) Das Leben 
hat überzeugend büwiesan, daO un¬ 
sere Partei und die Druderparteien 
richtig handelten^ als sie den Kom- 
munislm und den Werktätigsn der 
Tsthetiioslowakei heim Sdiute der 
sccialistisdien Errungensdiaften ent- 
sdilossfirte internatlDiiallstisciie Hilfe 
leisteten. {Beifall.^ 

Wir alle bähen mit gro0er Auf- 
merkmanikeit die Anspradie des Er¬ 
sten Sokretars de-m ZK der KPTsdij 
Oenoasen Gustäv Husäk. gehört und 
freuen uns aufri^tig Über die Lr- 
fol0e und den Fortschritt, die bei 
der Konsolidierung des Parteilebens 
und des gesellschaftlidien Lebens 
der Tschechoslowakischen Sozialisti¬ 
schen Republik erzielt worden sind. 
(Belfall.l Wir frauen uns, daß die 


tschediosLowakisdien Werktätigen 
den politischen Kurs der Kommu¬ 
nistischen Partei der Tschechoslowa¬ 
kei auf die weitere Entwicklung des 
SDüiaiismiLs aktiv u nters tütZLit. Wir 
freuen uns, daß dl« KET^ch in Ideo- 
iDgischer und organisatorischer Hin¬ 
sicht wi^or eins govi'orden ist, daß 
sie die führende Kraft dar Gesell¬ 
schaft, ein fester Bestandteil dor 
kommunistischen Weltbewegung ist. 
rBcifaii.} 

Das ist das große Verdienst der 
marxistisdi-lenlnistlsthien Führung 
des ZK der KPTsdt unter Genossen 
Gustüv Husäk, einem Patrioten sei¬ 
nes Landes und editen InlematiDna- 
llsten. Im Namen der Fartelmltgllc- 
der und der anderen Werktätigen 
des Moskauer Gebietes wünschen 
wir Ihnen, liebe ischeidioslowaklsche 
Freunde und Brüder, allen tschecho¬ 
slowakischen Kommunisten, den 
Völkern der 'Pschedhaglovi'akei wei^ 
tere Erfolge beim Aufbau der sozia¬ 
listischen Gesellschaft, (Belfallü 

Genossen [ Seine hervorragenden 
Erfolge konnte das Sowjetvolk unter 
der Führung der KommunislEschen 
Partei erzielen, weil die Sowjelmen- 
sdien ln der Sadie der Partei ihre 
ureigeinste Sacha sahen, denn die 
Partei verwirklicJit die tiefsten 
Wünsche das Volkes. Die Sowjet- 
racnschen glauben grenzenlos an die 
Kommunlstiadie Partei, Volk und 
Partei sind Im Streben nach dien 
hohen Zielen des kommunistüEhen 
Aufbaus eins. 

Diese Einheit wird jetzt besonders 
spürbar, da das Sowjetvolk, voller 
Stolz auf seine Partei und sein Land 
und von polltlsdiem Enthusiasmus 
und Arbeitselan ergriffen, den 
XXIV. Parteitag unserer Partei mit 
neuen Taten begeht, Meldungen 
darüber troffen aus aUen Teilen 
unseres großen sozlHÜstischen Vater¬ 
landes ein. 

Wir freuen uns, benähten zu kön¬ 
nen, daß die Parteimitglieder und 
die anderen Werktätigen des Gebiets 
Moskau ihr Wort eingelbst haben. 
Die Werktätigen des Gebiets haben 
die Tnitlative der Moskauer und 
Lenlngrader weiter entwickelt, sich 
auf die Eehaffenüliraft der Arfaoiter- 
kliase und der Neuerer der Produk¬ 
tion, auf die Erfahrungen unserer 
besten Kollektive gestützt und auf 
diese Weise gute Ergebnisse erzielL 
Die Verpfllehlungien, den achten 
Fünfjahrplon vorfristig zu erfüllen, 
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UAd die SDzjfllläUsdten Seltostvgir- 
pfUditun^eo ans AnlaÜ des 3CX1V. 
Forteitages der Kcnrniimlfiltadien 
Partei sIimI erlolgreldi erfüllt 
den. (DeJfiOD 

Die Moderiiifiieruii^ Zehntausen¬ 
der Auarüatimgseinheltenp die Ein- 
fülirtuig neuer Terhnik, neuer Tech- 
nolngien, Hunderter FlteDredhen und 
automatisdier TaktstmDen^ die kom¬ 
plexe Medianisierung von Fetriebänp 
Abteilungen und Bereichen und die 
aktVve Mltwlrkune vieler Kollek¬ 
tive von virissensdiäfUidien Insti¬ 
tuten und Karutruktionsbüros haben 
gewährleistet, daß die Auflagen des 
FüntiahipLans für die SteigErung der 
Arbeitsproduktivität ln der Industrie 
in vier Jahren erfüllt wenieii konn¬ 
ten. {fieilalL) S6 Prusent dea Pro^ 
dukttonszuwachsea sind auf die Er- 
hcibung der Arbeitsproduktivität sü- 
rüqkzuführen. Für Buuderte MilUo- 
ncn Rubel sind Erzeugnisse über 
den Fünfjahrplan hinaus produziert 
woiden. In den Kolchosen, Sowdio- 
scn und Geftügelgroßfarmen ist die 
Arbeitsproduktivität fn den fünf 
Jahr&n um mehr als 4fl Prözent ge¬ 
stiegen. 

Im Gebiet lUaskau, wo der Bau 
neuer Industriebetriebe bekanntlich 
begrenzt ist, wind die Aufgabe, die 
Effektivität dsr Produktion weiter 
ZU «rbbhcn und den Produktionsaus¬ 
stoß SU vergrößern, audi in Zukunft 
vor allem durch die Übsriudune von 
Errungenschaften des technisthen 
Fortschritts bewältigt 

Groß« produktionsreserven sehen 
wir In dar Vorstürkung des Spar¬ 
samkeitsregimes. L, I. Breshnew hat 
wiederholt festgestellt, daß unser 
Land nodi stärker iind rotcher, on- 
qer Fortsdirftt zum Kommunismus 
noch mehr beSEhleunigt wird, wenn 
wir es. lernen, mit jeder Minute Ar¬ 
beitszeit, Jedem Gramm Bob- und 
Brennstoff zu sfiaren, mit Jedem 
Masdiinenteil und jeder Kopeke 
sorgisam umzugehen. CBcUUL) 

Unsere FHinktionäre, die einfachen 
Parteimitglieder und eile Werktäti¬ 
gen des Gebietes sind durdi die Be¬ 
schlüsse des Dezemberplänum« 
des ZK der KPdSU stark beeinflußt 
worden. Diä einfachen, von tiefem 
Sinn erfüllten Wcrtfe der Partei sind 
Jedem Arbeiter, jedem Knlchosmit- 
gllod, dem ingenleurtedinischerL Per¬ 
sonal zu Herzen gegangen. Bach dem 
DezembeirP'leniim haben wir uns 
gleichsam mit verdoppelter Energie 
den Fragen der Sparsamkeit und 
der Suche nach neuen Reserven zu- 
gBwandt, um mehr Erzeugnisse in 
bester Qualität bei minimalem Auf¬ 
wand an Aiheit, Geld und Material 
zu produzieren. Im großen und Im 
kleinen zu sparen, unermüdlich nech 
neuen Reserven zu ^then, wird für 
aUe Kollektive des Gr^bleiea in ihrer 


täglichen Arbeit zur Regel. An die¬ 
ser wie an der Lösung vieler ande¬ 
rer wichtiger Aulg^En hat die Ge- 
bletskomsomoIcKTganlsation aktiven 
Anteil, Aüf Initiative der Kewnso- 
molzen und der anderen Jugend¬ 
lichen des Wedees „Elektrostal“, die 
vom ZiK de$ Komsomol gebilligt 
Worden ist, wurde im Gebiet ein 
Einsparungsfonds des Komsomol 
gebildet. Ihm sind schon ll MiUlo- 
non Rubel zugeQosaen. 

Die Gewerkschaftsorganisationen 
haben den Wetthefwerb um den Titel 
„Betrieb mit hohem FroduktiO'ns- 
nJveau und guter Arheltsorgänisa- 
lion" breit entfaltet. Dieser Wettbe¬ 
werb ist eine wirksame Form^ die 
Werktätigen zur besseren Nutzung 
der Reserven zu mobilisieren. Um 
diesen hohen litel zu erwerben, muß 
man die Ausrüstungen in muster- 
gUltigem Zustand halten, mit maxi¬ 
malem Nutzeffekt einsetjren, vervoll- 
kommnete Technologien und eint 
foiischrittliohe ArbeitsorEaniBation 
elnftlhren, gute Arbelts- und Le- 
bensbedingungen für alle Beschäf¬ 
tigten gewährleisten, hcjhe Arbeits¬ 
disziplin durchsetzen und die aktive 
Teilnahme jedes Mitglieds des Kol¬ 
lektivs am geseHschafÜicben Lohen 
hewtriten. Heute gibt ln unserem 
Gebiet schon 303 Betriebe mit hohem 
ProduktiQüsnlveau und guter Ar¬ 
beitsorgan Isatlün, das ist etwa ein 
Drittel aller Betriebe. DJ? anderen 
hüben sich das Ziel gesetzt, diesen 
Titel Im teufenden PlanJahrtünffzu 
erringen. 

Die zielgerichtete Arbeit der 
Grundorganteetionen der Parte], der 
Btaatsorgane, der Gewericschafta- 
Und Komsomolorganlsatiancn zur 
Ermittlung von Reserven der Pro¬ 
duktion Im zurüc!kUcgeciden PJan- 
Jabrfünft hat dazu beigetragen, daß 
durch 'UberpteEHnäßigie Senkung der 
Selbstkosten allein ln dor Industrie 
mehr ate 2nü Millionen Rubel edage- 
spart werden konnten. 

Am 17. April, dem kqnqnunistf- 
sohen Subbotnik, worden die mei¬ 
sten Unserer Betriebe mit eingospor- 
ten Werkstodfon, Brennstoffen und 
Elektroenergie arbeiten. 

Groß« Initiative legen die Bau- 
oibelter des Gebiets aii den Tag. 
Sie haben eine Reihe von Vorschlä¬ 
gen eingebracht, wie staatUdie Mit¬ 
tel Lind MateriaUen ökonomTscher 
Verwendet werden können. Die In¬ 
dustrialisierung des Bauwesens, die 
Verwendung von l.^ichtbaukon3truk' 
tianen und die Errichtung von Vieh- 
Ställen nach der Methode der länd¬ 
lichen Baukombinate madien die 
Bauarbeiten wesentlich effektiver. 

Die Verstärkung des Sparsomkeits- 
regünK und die Suche nach zusäte- 
llchen Hofierven stehen im Mittel¬ 
punkt der Aubnerksamkeit der Ce- 
bietspartekn^ntsatioiL Doch os gibt 


bei una noch viele Mängel, Versäum¬ 
nisse und ungenutzte Reserv^en. In 
einzelnen Betrieben ist der Anteil 
der manuellen Arbolt noch hqcb, die 
Ausrüstungen weiden nicht elfektlv 
gemug genutzt, in manchen Fällen 
ist die Technologie unvollkommen, 
weiden ungerechtfertigt hohe Auf¬ 
wendungen an Arbeit und Mitteln 
geduldet. Im neunten Planjahrfünft 
muß viel getan werden, um diese 
Mangel zu beselttgen und alle Werk¬ 
tätigen des Gebiets zur aktiven Nut¬ 
zung der MÜ^lchkeiton für den Wei¬ 
teren Fortschdtt zu mobilisieren. 

Genossen 1 Dia Landrwirtechaft un¬ 
seres Landes entwickelt sich heute 
auf fester wissenE^aftlicber und 
ökonomischer Grundlage. Bedeu¬ 
tende Maßnahmen zur Stärkung der 
materiell-tethnlschen Basis derLand^ 
Wirtschaft und zur Steigerung das 
materiellen Interesses der Kolchos- 
mitglieder und Sowdiosarbelter an 
der .Steigerung der Produktion sind 
durchgeführt worden. 

Bei der Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIII. Parteitage]^ des Juliple- 
nums und anderer Plenarta^ngen 
dEs ZK der KPdSU haben die Be¬ 
schäftigten der Landwirtediaft im 
Gebiet Moskau positive Ergebnisse 
erzielt. 1970 erreichte die landwlrt- 
schaftLLche Produktion wertmäßig 
1,0Q8 Milliarden Rubel. Der Gc^wlnn 
der SoWihoäe und der CoflÜßelgroÖ- 
farmen sowie der Reingewinn der 
Kolchose belief sich auf rund 254 
Millionen Rubel, Dies« Bumme ist 
höher als die staatlichen Invesll Ho¬ 
nen für die Entwidclung der Land¬ 
wirtschaft des Gebietes in diesem 
Jahr. 

Die lancfwirtschafUidie FroduktEcsn 
des GeblGie$. hat den Weg der Spe¬ 
zialisierung und der Konzentration 
sowie des Baus von vlehwirtschaft¬ 
lichen Komplexen eingeärhlagen, die 
die Arbeit ln den Kolchosen und 
Sowchosen auf einen industriemäßi¬ 
gen Stand bringen. r>er Gemüsean¬ 
bau ist im wesentlichen auf frucht¬ 
baren b^ässerten Ländereien ln 
Flußauen und ln großen Sow^osen 
konzentriert. Die Schweineniast wird 
in Betrieben vorgenommen, in de¬ 
nen 35 füM bte 3D (HIQ Tiere glet^- 
zeitig gefialten werden. Die Bier- 
prochrktion ist die Aufgabe von Ge- 
fülgelgroßfamten und Sp^alfarmen 
der Sc^fwdtosG und Kolchose, die 
allein Im Jahre 19<T0 dem Staat 
l.^as MllHanden Eier lieferten. In 
diesem PlanjahrfUnft sollen weitere 
10 Goflügelgroßfarmen, einige große 
MolkercEkomplexe ^owi« industrie- 
cnäßlge Komplexe für dio Schwelne- 
und REndermaat errichtet werden. 

ln diesem Zusammenhang möchte 
ich folgendes sagen. Gegenwärtig 
werxJen überall Komplexe gebaut. 
Viele Gebiete haben bei dieser wich- 



tigen Angelegenheit sdian beirädit^ 
lidie EirUhtUtiEeti e«aiiunelt Wir 
meinen, 4hfl das Mtnlsterium 
Lartdwirtsdiaft der UdSSK und dl« 
Lenln^Akedemle der Landwirt- 
fichaftswJsseiudiefien der Sowjet¬ 
union operat^et diese Extahrungen 
verallgemeinem müQten. Des ist not¬ 
wendig, damit die vom Staat lür 
diese Zwecke bereitgestellten tiohen 
Investitionen effektiv genutzt wer¬ 
den kdnneu. 

Im Augenblick ist es sehr widi- 
tig, exakte Empfehlungen für die 
rationellsten Ausmaße der Komplexe 
zu geben, unter Berücksicbtigurig 
der natUrlidien und klimatisdien 
Besofiderheilen des Landes optimale 
teduilsdie Frojekte zu entwickeln 
und sidi eingehender mit der regio¬ 
nalen Spezialisierung nu befassan. 
Der Mangel un vf^raUgemelnerben 
Unterlagen verzögert mitunter auf 
Jahre hinaus die Lösung wiäitiger 
Fragen, die mit der verbesserten 
Versorgung der Bevölkerung großer 
Industriezentren mit Lebensmitteln 
Zusammenhängen. 

So lat nach unserer Meiniing der 
Anbau von FrObgemüse in Gewächs- 
hüusom lange Z^t veraachl&s;sigt 
wonden. Die Arbeitsergebnisse des 
wächshauskomtalnats im Sowdioe 
„Moskiowskl*^ unseres Gebietes, der 
Gewöduhauskombinate im Gebiet 
Leningrad und in einigen anderen 
Gebieten haben überzeugend bewie¬ 
sen, daß die Lösung dieses Problems 
erheblidi besdiieunlgt werden kann. 

Im Sowchos ,JpSosko(wski^ sind 
schon ISTO, während der Inbetrieb¬ 
nahme, von Hdctar der uzsten 
Baushile des Kombinats in den 
Frilhjohcsmannten hohe Gemüse- 
erträge bei niedrieen Selbstkosten 
erzielt worden. Für die Wlrtschalt- 
llthkeit des Kombinats spricht auch 
die Talsadi?, fbifl aich die Bauko^n 
bis 1973 vollständig amortisiert haben 
werden. Das Wichtigste aber ist, daß 
dieses Kombinat den Werietätigen 
von Moskau schon ln diesem Jahr 
an die zehntausend Tonnen Früh- 
gentiise liefern wird. 

Gegenwärtig hat man Im Gebiet 
Maßnahmen eraiheitet, «m die land- 
wirtsdiaftliche Produktion betradat- 
lich zu steigern. Das ZK der KPdSU 
und L. 1. Breshnew pcczönlidi hoben 
sie sorgfältig geprüft Ein entspre¬ 
chender BächlüB ist gefaßt worden, 
mit dessen praktischer Veiwirk- 
llchutig wir bereits begonnen haben. 

Im laufenden PJanjabrfünft müa- 
j:&n tm gEisamten Gebiet die Kenn¬ 
ziffern unserer besten Betriebe er¬ 
reicht werden. Das bedeutet, daß die 
FuttermiLialproduktiQTi rapide gestei¬ 
gert werden muß, daß je Hektar im 
Durchschnitt Sübis 33 Dezitonnen Ge¬ 
treide (statt 22 bis 23 DEzitonnen wie 
in den vergangenen Jahren) uinge- 


braditund bei crhcitallchEr Vergröße¬ 
rung des Viehbestandes die MLIdier- 
tr^eauf äflOObla 4 (HIß Kilogramm Je 
Kuh {statt ^440 Kilogramm wie im 
Jahre 1Ö70) gestnigert wenden müs- 
fion. Das staatliche MlLdiaufkom- 
men wird bla 1S75 1,3 Millionen 
ToTinen, das BierauEkommon 2 Mil- 
Uanden Stück betragecL Audi die Er¬ 
fassung oiiderer EizeugnLsse wlid 
erhc^Udi zunetirnen. 

Das ist keine leidiie Aufgxüje. 
Viele betriebe bei uns erzi^n noch 
geringe Emteerträ^, vergräßem 
den Viehbstand und seine Lei¬ 
stungsfähigkeit zu langsam und ha¬ 
ben hdhe Selbstkosten. Doch die 
Aufgaben zur weiteren Hebung des 
Lebensstandards der Sowjetmen- 
sdien^ die im Rechenschaftsbericht 
gestellt sind, die ständige Hilfe und 
die Aufmeiksamkelt von selten des 
EK der KPdSU und der Keglerung 
verpflichten uns, noch sachkundiger 
und Intensiver zu arbeiten. Die Ge- 
bletsparteiorganisstLon Moskau setzt 
alles daran, der Landwirtschaft zu 
wsdterem Aulsdiwung zu verhelfen 
und die Leben^tuttelveraorguRg der 
Werktätigen ln Moskau und ini Ge¬ 
biet Moskau iu verbessern! (RetbLL) 

Große Boachtiing schenkt der He- 
dhenschaftsberlcht der VervoUkomm- 
nung 8er Planung, namentlich der 
per^pektivisdien. Im Entwurf der 
Direktiven dm XXlV, Parteitags der 
KPdSU ist die Aufgabe gestellt, für 
eint rationelle Kombination von 
zweiggebundener und tertitonaler 
Planung lu sorgen. Auf diese ln^se 
können die ortluii vorhandenen Ar¬ 
beitskräfte. Brennstoff-, Energie-, 
Wasser^ und sonstigen natürlidien 
Hessourcen in Jeder Weise berück¬ 
sichtigt werden. F^r das Gebiet Mos¬ 
kau ist das sehr wichtig. Wir ha¬ 
ben fast fl Millionen Einwohner, S8 
Städte, mehr als K SßH Grlsdiaften 
und ^edlungen, i 1 23 Industriebe¬ 
triebe, Hunderte Forschungsinstitute 
und Konstruktionsbüros, Baube¬ 
triebe, Landwirtschaftsbetriebe, Ver¬ 
kehrsbetriebe und andere Organiaa- 
tloium. 

Die 84 Zweigmtnisleri^n und 
Ämter, vu deren Bereich unsere Be¬ 
triebe gehören, sind selbstverständ¬ 
lich nlöht in der Loge, die Entwick¬ 
lung der Vodkswir^Ehaft des Gebiets 
Insgesamt im KoRrplex tu barück- 
siehUgen. Das ließe sich an vielen 
kookreten Tatsachen eFhärten. 

Schon Jetzt bleibt sum Beispiel 
der Bau von FOmverkehrs- 
stroßciL, die aus dam Gebiet ln die 
Hauptstadt führen, merklich zurück. 
Die Verkehxsdidite nimmt Jährlich 
um 12 bis 13 Ptozent zu, während 
dl£ Durchsdinittageschwindigkeit ent¬ 
sprechend zurückgeht und auf eini¬ 
gen Straßen schon 30 Stundenkilo- 
Tneter nicht mehr Überschreitet. Man 


hat errechnet, daß die Volkswlrt- 
aefaaft durch vermJlitderte Traivaporl- 
geschwlndigkeit große Verluste er¬ 
leiden kann, die sich auf Hunderte 
MllUonan Rifbel belaufen. 

Angtesidits der «ngen ao^ldko^ 
nomlschen Zusammeiihängie und deä 
einheitlichen Slystäma, das das Ver¬ 
kehrswesen, die Energimvirtsdiaft 
und der ArbeiivkräftabestaiKl des 
Gilets und der Städt Moddeau bil¬ 
den, sowie vieler anderer Faktoren 
hJeltcrt wir es für zwedemäßtg, Im 
Verein mit den Maßnahmen zur 
komplexen Entwicklung Moskaus 
auch die FVoge zu prüfen, wie eich 
das Territoriuni der Hauptstadt Im 
Komplex entwidceln läßt. {Beifäll.) 

Genossen! Wie im Rechensdiafts- 
biuricht festgestelit, war die Zelt seit 
dem XXIII. 'Parteitag der KPdSU 
mit der konsequenten Arbeit ange- 
lüU% die ReUxen der Partei polltlsch- 
ideoiogisch und orgaitisatarisch wei¬ 
ter zu festigen, die Parteimitglieder 
stärker zu aktivieren und die Ver¬ 
bindung zwisdwn der Partei und 
den Massen zu festigen. 

ln der Partei und im Lande be¬ 
stehen alle Voraussetzungen für 
eine sdtöpferlsche zuversichtliche 
und fruchtbare Arbeit, die sich auf 
das Vertrauen zu den Menschen so¬ 
wie auf deren hohes Verantwor- 
tungsbewußtseln für die ihnen über¬ 
tragenen Aufgaben gründet. 

Die umfängreiihe Arbeit, die das 
ZK der KPdSU zum Studium der 
örtlichen Erfahrungen und der akti¬ 
ven Tätigkeit der Grund-, Rayon- 
und GebIctsparteijarganisatiDnen ge¬ 
leistet hat. sowie die enlsprechen- 
den Beschlüxso sind uns eine große 
praktische Hilfe. Wir billigen die 
Vorschläge, die Thesen des Statuts 
der KPdSU über das Kontrallre^iht 
über die Tätigkeit des Fartelappa- 
rates sowie Uber die neuen Fristen 
für die Einberufung von Parteltagan, 
die Durchführung von Konferenzen 
und Beriditswahlversammlungeci zu 
präzi£ieren. Diese Maßnahmen wer¬ 
den zweifellos dazu dienen, das Ni¬ 
veau der Parteiarbeit weiter zu he¬ 
ben und. die Xamplkraft der Far- 
telorganisatlonen zu stärken. 

Genossen Delegierte! Die Gehiets- 
partelorganlsallon Moskau Ist sich 
Ihrer Verantwortung für die Erfül¬ 
lung der Beschlüsse des KXIV. Par¬ 
teitages geganüber der Partei sehr 
wohl bewußt. Die 400 400 Parteimit¬ 
glieder dea Gablets werden auch 
künftig eine sldiere Stütze dea Le¬ 
ninschen Zerbtralkomltees sein. Die 
Farteimifgheder und alle Hndercn 
WerktätEgen des Gebiets setzen all 
ihre Kraft und ihre Energie ein, um 
die neuen imponierenden Auf^ben 
des kümmuniatisdien AuPbavs zu er- 
Eiillen. (ADhaltendcr Beifall.) 
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mtr man den Reehenschaitsbedcht 
des ZentraUEomitees überdenkt^ den 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Genosse Ueonid Tliitseh 
Brcshnew^ gehalten hnt, desto besser 
kann man sich die große organisato¬ 
rische Arbeit vorstellen, die im Ge- 
rlchtfizeitraum vqn der Partei und 
ihrem Zentralkomitee geleistet wur-- 
de und die nicht nur die Erfolge bei 
der Entwicklung der Wirtschaft und 
Kuitur des I-ändes, bei der Stärkung 
der Verteidigungskraft und bei der 
Erhöhung des Lebensstandards der 
Bevölkerung gewährleistete;, sondern 
cfi flucb mägUch machte, sur Uisung 
noch komplizierterer Aufgaben über^ 
zu gehen. 

Wir können wirklich sagen^ daß 
der Zeitraum, der seit dem letzten 
Parteitag vergangen ist, reich an Er¬ 
eignissen von großer pobtlscbet 
Tragweite war und eine wichtige hi- 
irische Etappe Im Leben der Par¬ 
tei und des Volkes darstellt Es wa¬ 
ren Jahre, ln denen die führende 
tlolle der Partei Im Leben der So- 
wjetgeselbchaft eine weitere Stär¬ 
kung erfuhr^ die LenLn&chan Nor¬ 
men des FartelleherkE auf ollen Ebe^ 
nen der Partei weiter gefestigt und 
entwickelt sowie der Arbeitsstil und 
die Leitung der Volkswirtschaft ver¬ 
bessert wurden. 

Heute können wir auf diesem Par¬ 
teitag erneut mit Genugtuung fest¬ 
stellen, daß das Zentralkomitee un¬ 
serer Partei und sein Politbüro wäh¬ 
rend all dieser Jahre den Aufgaben 
gerecht wurden und daD ihr Arbeits¬ 
stil für uns alle vorbildlich ist, 
(BdfoU.y 

Entsprechend den Leninschen 
Prinzipien der politischen Führung 
verwirklichte dos Zentralkomitee 
konseiiuent, beharrlich und zielstre¬ 
big den Willen der Partei, die Be¬ 
schlüsse des Parteitages und der Ple¬ 
nartagungen des ZK, Es füllt uns 
wirklich schwer, eine Frage zu nen¬ 
nen, die nach dem. XXlil, Parteitag 
der KPdSU keine weitere detaillierte 
Ausarbeitung und praktische Lösung 
erfahren hätte. Die Tätigkeit des ZK 
zeugt voD einem wahrhaft wissen- 
Echaitlichen Herangehen an die Din¬ 
go und von der Fähigkeit, jedes Mal 
die HauptrJehtung zu finden und 
dann alle Anstrengungen der Partei 
und des Volkes darauf ■ zu konzen-^ 
trieren. 



Derartige Kichtungen waren in der 
Industrie der Übergang zum neuen 
Siystem der Planung und ökonomi¬ 
schen Stimulierung sowie die Stei¬ 
gerung der Effektivität der gesell¬ 
schaftlichen Produktion. In der 
Landwirtschaft waren es die Be¬ 
wässerung und Melioration, die Che¬ 
misierung sowie die konUeäe Me¬ 
chanisierung und Spezialisierung. In 
der Parteiführung auf dem Gebiete 
der VDlkowlrtscbaft waren es die 
Welteientwlcklung der Planung und 
Leitung, d.ie Erhöhung der Anforde¬ 
rungen an die Kader aller Ebenen 
und Stufen, die Stärkung der Par¬ 
tei- und StaatodiszlpHn sowie der 
entficfaledene Kampf gegen aUe Ar¬ 
ten unökonomLschen Wirtschoftens, 
ln dieser Hinsicht kann das Dezem¬ 
berplenum des SK der KPdSU 
einfach nicht hoch genug bewertet 
werden. 

Was die Außenpolitik betrifft so 
sind nicht allein die Sowjetmen- 
sdien, sondern auch die ganze fort- 
BChrittliche Menschheit dem Sowjet- 
land für seinen klugen Leninschen 
Prledenskurs mehr denn je dank¬ 
bar. (BelfaLI.) 

Voll und ganz teilen und unter¬ 
stützen wir die prinzipienfeste Le- 
nlnsche Haltung, die dos ZK unse¬ 
rer Partei zur Frage unserer Bezie¬ 
hungen zu China eingenommen hat 
und die den Interessen des Sowjet¬ 
volkes und des chinesischen Volkes 
entspricht. Wir unterstüLien den ge¬ 
rechten Freiheitskampf des helden¬ 


haften vietnamesischen Volkes so¬ 
wie anderer Völker, 

Im Namen der viele tausend Mit- 
gUeder umfassenden Parteiorganisa¬ 
tion und aller Werktätigen der He- 
pubJlk billigen wir gemeinsoirL mit 
aUen anderen die Innen- und Au¬ 
ßenpolitik unserer Partei sowie die 
praktische Tätigkeit dos Zentralko¬ 
mitees und seines PoHtbilros. fBcl- 
fsU,) 

Alle Bowjetmonscheii freuen sich 
über die Erfolge unseres Landes und 
über seine wachsende Stärke sowie 
sein zunehmendes Internationales 
Ansehen. Die Entwicklung der so- 
zlBilstlschen Wirtschaft ist sowohl ln 
der ganzen Sowjetunion als auch in 
Jeder einzelnen Republik sichtbar. 
Darin zeigt sich auschauilcti der Tri¬ 
umph der klugen Leninschen Natio¬ 
nalitätenpolitik der Portal. 

Wie alle Bruderrepubliken Ist auch 
Tadfihtklstan in den fünf Jahren 
einen großen Schritt bei der wirt¬ 
schaftlichen und kulturellen Ent¬ 
wicklung voraufiekommen und hat 
seinen Beitrag zur Lösung der ge- 
samtstaotlichan Aufgaben gälelstet. 

In diesen Jahren hat die propor¬ 
tionale Entwicklung oller Zweige 
der Volkswirtschaft Ihren Fortgang 
genommen. Das ökonomische Poten¬ 
tial der Republik hat sich resch ver¬ 
größert. Etwa 3 Milliarden Rubel 
Wurden ln die Volkswirtschaft Inve¬ 
stiert, dos sind fast SU Proxent mehr, 
als im Programm für dos vorange¬ 
gangene Jahrfünft vorgesehen wa¬ 
ren. 

AU Ergebnl-! der umfangreichen 
Investitionen hat sieh dos Antlitz 
der Republik gewandelt. Bel der 
Weiterentwicklung der Industrie sind 
wir einen großen Schritt vorwartsge- 
kommen. Der Umfang der Industrie¬ 
produktion stieg um 90 Prozent. In 
dieser Zelt wurden mit Hälfe staat¬ 
licher Mittel über B4Ü0U Hektar Sa- 
wässcrungsflächen erschlossen» neue 
Stadtbezirke, ArbeitersiedlungeTi und 
Sowchose errichtet und die Städte 
und Dörfer erweitert und vorschünt. 

Die bedeutenden mnteriellEn Fak¬ 
toren, die Entwicklung der Kader 
und die Hebung des allgemeinen Ni¬ 
veaus der Leitung der Landwirt¬ 
schaft gestatteten es, die Wirtschaft 
der Kolchose und Sowchose be- 
irächtUeh zu stärken und die Pro¬ 
duktion und Erfassung landwlrL- 
Echaftlicher Erzeugnisse, insbeson¬ 
dere der Baumwoße, zu steigern. Im 
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Vetgl^lch viorhereehendcr Plan- 
JahrfUfilt stlijg die jshr'eidnrch' 
schnittllche landvrlrtscliaftllchje Brut- 
toprodulctlan ln diesem Flanjalir' 
fClnIt um aj Pnozent. I>er durch- 
sclinittJiche Hektanertrag bei Baum- 
WDÜ 3 betruB Im JahrlUnft £1^1 dt. 

ln diesen Jahren entwickelte sich 
die Partelarganlsailan weiter. Sie er¬ 
starkte in ideoIoBlssher und erganl- 
satorischct Hinsicht, und auch die 
Menschen selbst cnlwlckeltan sich 
geistig Weilar, sie erwarben btoUb 
E rfahrungen und umfangireiches 
Wissen und erhöhten Ihr kommuni¬ 
stisches Bewußtsein. In unserer Re¬ 
publik, in der sich schon seit lan¬ 
gem niemand mehr an da^ einstige 
Analphabetentum erinnert, arbai- 
ten eeganwartig etwa I2fl OOO Spe¬ 
zialisten. Jeder diilta Werktätige hat 
HochfichuL-, rachschul- oder abge¬ 
schlossene Oberaehulblldung. Wis- 
Eenachatt und Xultur haben sieh 
welterentwtckelt. Das Lebensniveau 
der Werktätigen 1^ gestiegen. 

Das sind in wenigen Worten die 
wichtigsten frgebnlsse, mit denen 
die Fartelorganhatlon und die Werk- 
tätlgen der Republik zum Parteitag 
gekommen sind, Ganosaen. Sie sind 
das Resultat der großen Arbeit des 
Volkes, der schijpfeiiachen Gemein¬ 
schaft und gegenseitigen brüderll- 
dien Hilfe aller Sowjetmenschenr Sie 
konnten dank der ständigen Hilfe 
von Partei und Regierung erzielt 
werden. 

Ala Zeichen basonderer Fürsorge 
betrachten wir den Beschluß des ZK 
der KPdSU „Über die Arbeit des ZK 
der KonnnunlstischerL Partei Tadsbl- 
klstons zur Erfüllung der Beschlüsse 
des XXIH. PoftQltagaa der KPdSU^. 
Dos war ein lehrreiches Beispiel für 
die geschickte und sachliche Kon¬ 
trolle und fdr die praktische Reali¬ 
sierung der Partelb^thlusae. Die um¬ 
fassende und objektive Analyse der 
politischen und wirtschaftlichen Tä¬ 
tigkeit, die hohe Wertschätzung der 
geleisteten Arbeit, die Aufdeckung 
vorhandener Mängel und die Erar¬ 
beitung konkreter Maßnahmen zu 
ihrer BeseLtlgung spielten bei der Er- 
hdhung der Kampfkraft der Partei¬ 
organisationen, bei der Losung wirt¬ 
schaftlicher und politischer Aufga¬ 
ben eine große RoPe. Wir arbeiten 
auch Weiterhin an der Erfüllung die¬ 
ses Beschlussesp 

Wir sind uns darüber klar, daß 
die beste Antwort nuf die Fürsorge 
der Partei unsere beharrliche ArbBit, 
die Treue zur Linie der Partei und 
deren konaeQuente Durchsetzung 
sind. Unter dlaseni G^ichtspunkt 
fand bei uns allerorts dlo Erärtierung 
des Entwurfs der Direktiven des 
Parteitages statt Die Partedmltglle- 
der und alle Werktetigen der Repu¬ 
blik billigen dieses mißnroj:tient11di 


bedeutungsvolle politisdie Dokument 
der Partei und bettachten es veun 
Standptinkt der ratianeUsten Nut¬ 
zung der Reserven und der Vergrb- 
ß?njng Ihres Beitrages zur Sache dos 
ganzen Volkes. 

Die Aufgaben, die im Beridit des 
Gonossen Leonid lUltsdi Breslmew 
eestellt werden, sind groß und vor- 
antworlnin^Dll. Die Interessen un¬ 
serer Sache uftd daa Bestreben, un¬ 
serem Ijand mdgUchflt vid malerletle 
Güter zu orhöffen, veranlassen uns 
zugleldi, unsere MbgUdikelten b^- 
eer zu untersuchen und sie voUalän- 
diger zu nutzen. In dlesaf» ^uänm- 
merdnang verdient eine HeUit von 
Fi^en Beaüiinjng, deren Lösung 
Äußerst wichtig ist 

Unter den in den Direktiven ge¬ 
nannten Objekten, denen bei der 
Entwlckluiig der ProduktivEiräfte 
der Bepubllk große Bedeutung zu¬ 
kommt, nimmt der -territoriale Wlrt- 
schaftskomplex von SUdtadfibiklstan, 
zu dem Wa^erkraftwerk Nurek, 
ein Alumlnlumweric und ein ole^- 
trochomisches Kombinat gdibren, 
einen führenden Platz ein. Die Wich- 
Ligkett dieter Obiekte Ist oCfensIdit- 
lidi, sie bedeuten Hunderttauflende 
Hektar Bewässerungsland für den 
Baumwollanbau, billige Elektro¬ 
energie ln großer Menge und wert¬ 
volle Industrleerzeugnifse. 

Die Bedeutsamkeit dieser Objekte 
und die Notwendigkeit ihrer koonli- 
rtiorten Inbetriebnahme madisn es 
erforderlldi, daß ihrem Bern ftrSßte 
Aufzneiksamkeit gesdienkt wird. 
Das Hauptehment des Kompleices 
bildet das Wasserkraftwerk Nurek. 
In letzter Zelt wurde die Errldi- 
tung -dieses Objekts hesrhleunigt. Im 
vergangenen Jahr beuchte der Ge- 
cieialsekretir des ZK der KÜPciSU, 
LeonSd Ujttsch Breshuew, unsere Re¬ 
publik. Er traf mit einem groDon 
Aktiv zus^nnten, besudite Rayons 
und Wirtgchaftsobjcktt, untersuchte 
aufmerksadti die Bedingungen für 
die Arbeit und für die E:ntwidtlung 
der Wirlsdiaft, half uns bei der Lö¬ 
sung einiger wichtiger Fragen und 
lenkte unsere Aufmerksamkoii auf 
eine Reihe von Pehldm in unserer 
Arbeit. Er beuchte auch die sBnu- 
stelle Nurek. Da£ mahrore tausend 
Menschen, zählende Kollektiv der 
Bauarbeiter gab Leonid lljltsch 
Breshnew das feste Verspradion, daß 
die ersten Aggregate des Wasser- 
kreftwerhes 1972 ln Betrieb genom¬ 
men werden können. Die (Bauarbei¬ 
ter werden ihr ArtjeHfirvtrspreohen 
ehrenvoll halten. (BoUalL) 

Die Fragen der Errichtung des an¬ 
deren Objektes, des Aluminiumwer- 
ke$, sind ebenfalls getüet und wer¬ 
den mit der Inbetriebnehnte dor 
Aggregate des WasaerkTBftwerkes 
Nurek abgestlmmt. Was das dektro- 


chemische Kombinat betrifft, für das 
bereits ein Heizkrafiiwerk, Zufahrts¬ 
straßen und eine Gasleitung gebaut 
wurden und gegenwärtig eine ELsen- 
bahntinie, die Wassorveraorgung und 
ein Stützpunkt für Ban- ui^ Mon¬ 
tagearbeiten im Werte von 50 Mil¬ 
lionen Rubel im Entetehen sind, so 
zieht sich der ganze ^ru olfenslcht- 
lldi ln die Länge. Aus diesem 
Grunde wenden die Kapazitäten der 
Baustellenoinrichtung und der Hilfs- 
prpduktionen nicht vollständig ge¬ 
nutzt. 

Ein solches Vorgehen bai der Pla¬ 
nung von Invästltionen läuft den 
Maßnahmen der Partä und Regie¬ 
rung zur Konzentration des ßauwe- 
sens und zur rationellen Nutzung 
der Investitionen zuwider. Es muß 
gesagt werden, daß wir die Haltung 
des Minivteriums für diamischo In¬ 
dustrie der UdSSR diesem Objekt 
gegenüber nicht ganz verstehen. Un¬ 
serer Ansidtt jiadi muß für dieses 
Objekt eine Besüileunlgung der Ar¬ 
beiten und der Inbetriebnahme der 
Kepusitäten geplant und mit der In¬ 
betriebsetzung des WEUsericraftwer- 
kes Nurek abgestimmt werden, wie 
OS. im Entwurf der Direktiven vor¬ 
gesehen lat. 

Im Tusanunoiüiong mit derartigen 
KoordlnierungsmÄngcln und Schwie¬ 
rigkeiten, aut die wir beim Bau die¬ 
ses Froduktionakomplexes stoßen, 
drängt sidi noch eine andere und 
weltreldiendere Frage auf, die ich 
hier nennen möchte. Es ist die Frage 
nach der Ewedsmäßigkelt einer en¬ 
geren Verbindung von Territorial- 
und Zwcigplanung und überhaupt 
nach der Weiterentwicklung der 
volkswlrtechaftlidien Planung, wo¬ 
von Im Bericht des Genossen Leonid 
lijitsch Brashnew se(hr zu redit die 
Rede war. (BelfallJ 

Es ist bekannt, welch große Be¬ 
deutung die Partei der Entwicklung 
des Bewässerungsackerbaus und der 
Steigerung den Effektivität bei der 
Nutzung der Bewässerungaböden bei- 
mlßL Gostüteti auf die ständig wach¬ 
sende Hilfe des Staates, tim wir 
alles, 4im von jedem Hektar Be- 
wässerungsbcKlen maidmalen Nutz- 
eCfckt Zu erzielen. Die Steigerung 
der HektarerlrÄge sehen wir als un¬ 
sere wichtigste Reserve an. Eine 
grundlegende Rolle bei der Lösung 
dieser Aufgabe spielen die Oheml- 
sierung der Landwirtschaft und vor 
allem die Mineraldüngemittel. 

Auf der Grundlage langjähriger 
Erfahrungen und Beobachtungen 
schlugen unsere Wissenschaftler op¬ 
timale Narmen für die Verwendung 
von MlneraLdünger vor, die erheb¬ 
lich über den vom Ministerium fiJir 
Landwirtschaft und vewn Staatlichen 
Plankomitee der UdSSR featgalegten 
Normen liegen. Von der Richtigkeit 



konnten wir 
Ulis anhand d^r Erfahrunlen der 
Kolchiisc und Sowdiosa unserer Re- 
pubJik überzeugen, die mit Hille zu- 
säUlldier Dünung Kekläterlräge 
von 10 dl SauinrwoUe und mehr er¬ 
zielten und dBinit die dur^dierihnitt- 
lEchen Hektarerträge um ein Vlel- 
laches (iberbpten^ 

Dabei berüd:CsLchtig.en de5 l^iniste- 
rlum für Landwlrtsdialt und das 
Staatliche fLHnkcijni.tee der UdSSR 
bei der Berechnung unseres Redarls 
an ^Ineraldungemltteln aus irgend¬ 
einem Grunde im wesentlichen nur 
den Bedarf des BaumwcLlanbaus 
und reduzieren somit unseren Be¬ 
darf an IdlnenüdürLger beinahe um 
die Hallte. 

Um den Nutzeffekt des Bev/ässe- 
rungsadeerbaus lu steigern und in 
einigen Orten di« Nutzung die.'Ker 
werlvuUen Böden das ganze Jahr 
über EU Siebern, miiQten unserer An¬ 
sicht nadt die Verbrauchsnormen 
für Mineraldüngemittel eihüht wer¬ 
den. l^omit der steigende Bedarf der 
Kolchose und Sowchose an Bunge¬ 
mittel ausreichend gedeckt werden 
kann, ist es arfonleriJch, das Stidc- 
stoffdüngemittelwerk Wachsdi zu 
vergföflem, Ufe entsprediende Stel¬ 
lungnahme haben wir nüt einer 
Begründung übergeben. 

Genossen 1 I>le Parteiorganisation 
und die Werkthtlgen der Bepubtik 
irerstehen sehr wohJ, da& die Lösung 
der von der Partei gestellten Auf¬ 
gaben ln Wlrtsdialt und Politik 
groQc Anstrengungen erfopdert Eben 
dieses hohe Gefühl der Vexantwoi- 
tung Air die Sadie des ganzen Vol¬ 
kes leitete uns auch, als wir diese 
Fragen aufwarlen. Wir varatehen 
audi, daß die Aufgaben von uns 
verlangen, immer besser und besser 
zu arbeiten. 

Große BeachtuAg wurde im Re- 
chenschmftebeiidil dam innerpartei¬ 
lichen Leben geschenkt Alle Schluß¬ 
folgerungen, Vorschlöge und gestell- 
len Aufgaben haben zum :£ielr die 
führende Rnlie der Partei noch mdir 
zu verstärken und die Kampfkraft 
der Partelorganiflatlonen zu erhöhen. 
Sie entsprechen dem Geist der Zeit 
•und den großen Aufgaben, die die 
Partei und das Volk zu lösen haben, 
und wir billigen sie voll und ganz. 

Besonders wurden die Fra¬ 

gen der Ideologie gestcBL Da heute 
die Aufgaben des kommunistischen 
Aufbaus stttndlg wachsen, und da 
wir, wie Genosse Leontd lljitsdi 
Breshnow betont hat, unter den Be¬ 
dingungen des nicht naehliis^endon 
ideologischen Kampfes, den die im- 
perialistiscdie Propaganda gegen un¬ 
ser Land und gegen die Welt des 
Sozialismus fildirt, leben müssen^ er¬ 
langt diser widiUge Bereich der 
Parteiarbeit besondere Bedeutung. 


ln den letrfen. Jahren tut die Par¬ 
tei viel in dlBfier HinsidiL Die ädeo- 
logisdie Arbeit nimmt immer gixi- 
flesre Ausmaße an und wird Immer 
aktiver und zicI^Lrabigar. Das zeigen 
uns unsere Brtahrungen. Die Partel- 
organisation bemüht sidi sehr um 
die marxistisch-lenlnlstiache Bildung 
der Parteikader, die polltlsciie Erzie¬ 
hung der Werklötlgan und die He¬ 
bung des kultureUen Niveaus des 
Volkes. GrolSe Arbeit wird bei der 
InternationaUstisihen Erziehung der 
Werktätigen, zur Festigung der 
Freundschaft und Brüderliciikelt der 
Völker der UdSSR und zur Über¬ 
windung schidlidner ideoJogisdier 
Uhetblelbsel geleistet. All das zei¬ 
tigt positive Ergebnisse. Dessen un- 
geaditet müaäen wir nciäi immer 
sehr viel arbeiten, um alle llfängel 
castLos aussumerzen. 

Das Leben fordert, die Leitung 
dieses wichtigen Arfaeltsbereldses 
ständig zu verbessern. Wir näissen 
hubaro Anfordeningen an die große 
Armee! der IdeoIogiEchen Mitarbeiter 
stellen und die Leitung der Inctitu- 
üonen des ideologisdien Beneidies 
ernstlich verbessern sowie unnötige 
Überadmelduirglen in diesem Bereich 
vennaiden. Unserer Ansicht nach 
müßte deshalb besonder^ die Frage 
untersucht werden, ob es nicht 
zwecäsmäfllg w|re^ die Leitung nlleiv 
Becefdie der Ideologlsdien Arbeit In 
einer Abledlmig zu konzentrieren. 

Auf dem Parteitag der Kommu- 
nlstisdien Partei 'fadshiki^tans co- 
wie auf Gebiets-, Stadt- und Rayon- 
parteikonferenzen wunden von den 
FarteiJuitglJedem ln ganzer Sdiärfe 
die Fragen der Ideologischen Arbeit 
aufgerworien. Viel Kritik wunde 
auch an andcircn Richtungen der 
Tätigkeit der Partei-, Staats- und 
Wlrtsdiaftscurgane der Republik ge¬ 
übt. Zusammen mit anderen bezie¬ 
hen auch wir die Kritik auf uns, die 
Im Bericht des Genossen Leonid 
Iljitsdi Breshnew ln einer ganzen 
Reihe von Fragen ausgesprochen 
wurde. Die Parteiorganisation tut 
jeUt alles, um die vorhandenen 
Mängel in der Arbeit rascher zu be¬ 
seitigen und aUe Bedingungen für 
eine erfolgreiche Erfüllung der Auf¬ 
gaben zu sdiaffen, diu der Parteitag 
stellt 

Die Arbeitsergebnisse der Repu¬ 
blik Im I, QiBTtal Zeugen davon, daß 
der FünfjahrpliiP erfolgreich began¬ 
nen Wurde. Im Laufe des Wettbe¬ 
werbs zu Ehren des Porleilagea 
konnte eine spürbare Verbesserung 
der Arbeit erreidit werden. Die In- 
(tustne erfüllte am 2G. März vor¬ 
fristig den Quartals^ian. Auch die 
Werktätigen aut dem Lande konn¬ 
ten Ihre Verpflichtungen zum Ver¬ 
kauf tierischer Erzeugni^Fce überer¬ 
füllen. Die Frühjahrsbestellung geht 


organisiert vor sich. Überall ist ein 
großer Aulädiwung und sdiöpferi- 
sther Enthusiasmus eu verzetchneji. 

ln diesen Tagen verfolgen die 
PärLelmilglleder und alle Werktäti¬ 
gen Todshiklstans in Stadt Und Land 
aufmerksam die Arbeit des Partei¬ 
tages. Bio studieren den Rechen- 
.■ioheftsbeTidit des Zentralkomitees 
Und baLra'chten die von der Partei 
gestellten Aufgaben als ihre urei^len- 
ste Sache. Bel gemeinsamen Lesun¬ 
gen und kameradschaftlichen Aus¬ 
sprachen sowie in ihren Äußerungen 
Und Briefen-sprechen die Menschen 
ihre innersten Gslühte und ihre Ein¬ 
drücke aus. 

Es ist schließlich keine Kleinigkeit, 
Genossen, wenn 9Ü Millionen Arbei¬ 
ter und Angestellte im. Laufe dea 
Ptonjahrfunfts eine wlikUch spür¬ 
bare Zulage zu Ihrem Einkommen 
erhalten werden. Das wirkt aicfi ln 
East jed^n Familienbudget aus. Das 
spürt Jung und alt, das merken so¬ 
wohl die Väter, die MilLler eowIb 
ihre Kinder, Jm Laufe des' Plan- 
Jahrfünfts werden die ges&lljschaft- 
lichen Fonds um 40 Prozent wachsen, 
liiren Verwendungezwedc kennen 
heute olle sehr gut, denn Jeder 
nimmt tagtäglich diese <^ter ln An- 
sprudi. Die Wohnverh^tnisse für 
QQ Millionen werden sich verbessern. 
Alle konsiimgüterproduzierenden 
Volkffwirtachaltsnweige wemden aich 
beschleunigt entwickeln. Das bedeu¬ 
tet, daß die Nachfrage nach Kon- 
sunigütem umiossender bcifriedigt 
werden kann. Der Handel, die kul¬ 
turelle Betreuung UAd die Veroor- 
gung mit Dienstleistungen werden 
ebenfalls verbessert. 

All diese und andere Maßnahmen 
lassen Jeden das ganze Auamaß der 
umrissenen Fläne und der wachsen¬ 
den Stärke uTLseros Vaterlandes so¬ 
wie die Größe der Aufgabeii und die 
Erhabenheit der Kiele klar erkennen, 
um derentwillen es sich lehnt, zu 
arbeiten. (BcüEalLJ Dos madit es 
mögUch, Sich eine wirlcli^e Vorstel¬ 
lung vbn den Gütern zu machen, die 
der Kommuniamus für jene bereit 
hält, die ihn erbauen, für dleSowjet- 
menschen, die Pioniere dieses großen 
Werkes. 

Für all das danken die Bevölke¬ 
rung und die Weiktattgen der 
TadshlkisdierL SBR sowie alle Sn- 
wjetmenschen ihrer Kommunisti¬ 
schen Partei von gunzom Herzen. 
(RelfaU.l 

Mit diesen Worten des Dankes 
verbinden sie zugleich ihre Bereit¬ 
schaft, all ihre Kraft für die Sache 
der Partei und die Verwirklichung 
ihrer wahrhaft großen Plane elnzu- 
setaen. Die Parteimitglieder, die Par¬ 
teiorganisation und alle Werktätigen 
TadshikiaLans veisi ehern, daß sie 
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stets eine zuverlässige Stütze des 
2;e[itral]^t>niitees bei der Durdiset' 
zung der Genetallinie der Kotnmu- 
nl&tisdien Partei waren, sind und 
sein Werden, (BellalL) 

Erfüllt von dem Gedanken an un^ 
aere Leninadie Partei und von tie¬ 
fem Lind unendlichem Glauben, an 


den Trivmph-der großen Sache des 
Kommunlstnus., netunen die Arbei¬ 
terklasse, die kolchosfaAuernschBfl 
und die Vol|<i9lnte11igenz Tadsbiki- 
stans ln brudcrlicber Gemeinschaft 
mit allen Völkern der Sowjetunion 
vollor BnChuslasmus das neue große 
Werk ln Angriff und werden unter 


der Führung des Zentralkomitees 
und des Politbüros des ZK unserer 
Partei begeistert und beharrlich für 
die umfassende und stete Verwirk¬ 
lichung der historischen Beschlüsse 
des XXIV. ParlBilages der Kommu¬ 
nistischen Partei der Sowjetunion 
kämpfen. {Aniieitender Seifal].)' 


Rede des Genossen T. Ilssubnliiew 

Erster SekreUIr des ZK der Kommunislischeii Partei Kirgisiens 


Genessen! Mit großer Aufmerk¬ 
samkeit und hodiEler Genugtuung 
haben wir den Redii^nsdiafUiberidit 
des Zentralkomitees verfolgt, den 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, Gäno$se Leonid UJItsth 
Breshnew» vorgctragcn hat. Dieses 
bemerfcensw'erte I>okument voll 
Qbericeugender Argumente, tiefer 
Gedanken und theoretischer Ver¬ 
allgemeinerungen gibt eine allseiti- 
ge Analyse der internationalen und 
der innenpolitischen Lage, umreißt 
die neuen Perspektiven des kom¬ 
munistischen Aufbaus unseres Lan¬ 
des. Dieser Bericht nimmt mit Recht 
unter den wichtigsten Dokumenten 
des schöpferischen Marxlsmus-Leni- 
niarnu« einen würdigen Platz ein. 
(Beifall.) 

Die Zeit seit dem XXIIl. ParteLlag 
der KPdSU leichnet sich durch eine 
vielseitige schupferisdie Tätigkeit 
des Zentralkomitees, der gesamten 
Partei und des Sowjetvolkes aus. 
Das war eine außerordentlich er¬ 
gebnisreiche Periode Im Leben des 
Landes. 

Bei der Verwitklidiung der von 
der Partei vorgezeidineten Plane 
hat daa Sowjetvolk an allen Ab¬ 
schnitten des kommunlstlsdien Auf¬ 
baus großartige Erfolge erzielt. Die¬ 
se Erfolge sprechen überzeugend für 
die gewachsene Bedeutung der Pai> 
tei bei der Führung unserer Gesell¬ 
schaft, für die leidenschaftliche Bil¬ 
ligung Und eirmiütlge Unterslut- 
zung, die ihr Lenins^er Kurs beim 
Sowjetvolk gefunden hat. 

Wir alle wissen sehr wohl, Ge¬ 
nossen, daß das Zentralkomitee 
und sein Politbüro ln diesen. Jah¬ 
ren eine wahrhaft gigantische orgo- 
nisatoidsche und poUtifich-ldeologi- 
sche Arbeit zur Erfüllung der Be¬ 
schlüsse des XXlIl. ParteitagK ge¬ 
leistet und mit hoher Sachkenntnis, 
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auf wissenschaftlichier Grundlage 
die vielfältigsten und komplizierte¬ 
sten Fragen der Innen- und Au¬ 
ßenpolitik des Sowjetstaates gelöst 
haben, 

Das Zentralkomitee läßt sich. Io 
seiner gesamten Tätigkeit unbeirrt 
Von den Leninschen Pütirungspiln- 
zipien der sozialistischen Gesell¬ 
schaft leiten, festigt unabläsetg die 
Bindungen zum Volk, stärkt die 
Partei- und SteatadiHziplIn und ent¬ 
wickelt die innerparteiliche Demo¬ 
kratie allseitig weiter. Wir sind 
über die Atmosphäre des großen 
Vertrauens und der pcHitiven Ein¬ 
stellung zu den Menschen, die sich 
durchgesetzt hat, über den unein¬ 
geschränkten Triumph des Lenin¬ 
sdien Stils ln der Fiihrtiog der Par¬ 
tei und des Landes überaus froh, 
(Beifall.) Die Atmosphäre des Ver¬ 
trauens und zugleich hoher Anfor¬ 
derungen hat die Partei- undStoats- 
dLsziphn weiter gefestigt und der 


Initiative des Volkes, der Entwick¬ 
lung schöpferischen Denkens die 
besten Möglichkeiten eröffnet. 

In all dem geben wir zuaUeret^t 
dos Verdienst der Mitglieder des 
Polilhürofi und der Sekretäre un¬ 
seres Leninschen Eentrulkoml- 
tees. (BellalL) Wir möchten hier 
auch die Rolle des Generalsekre¬ 
tärs des ZK der KPdSU, Genossen 
Breshnew, hervorheben. (BelK^].) 
Die enOmie organigaterlEChe und 
politische Arbeit bei der Leitung 
des kommunistischen Aufbaus, die 
gründliche Kenntnis des Lebens 
dc!s Volkes, die felJifUhllge, von der 
Fürsorge um den Menschen gelra- 
gene Schlichtheit und Menschlich¬ 
keit haben Leonld lljits^ das auf- 
richtlge Vertrauen unserer gesam¬ 
ten Partei und aller Völker unseres 
' Landes elngabracht. (BelfaU.) 

Mit der ganzen Partei und dem 
ganzen Sowjetvolk billigen die 
Parteimitglieder^ das kirgisische 
Volk, alle Werktätigen der Repu¬ 
blik leidenschaftlich und einmütig 
die politische Llide und die prak¬ 
tische Tätigkeit des Zentralkomi¬ 
tees der KPdSU. (Bi^fäJl.) 

Wir freuen tms,- dem Parteitag 
belichten zu könnem daß die Kir¬ 
gisische SSB in der brüderlich ver¬ 
einten Familie der Sowjetvölker 
unter der Führung der KPdSU und 
einer ihrer KompfformalionarL^ der 
Kommunistischen Partei EJiglsiens, 
in der Entwicklung vgn Volkswirt¬ 
schaft und Kultur sowie bei der 
Hebung des Lebensstandards der 
Werktätigen neue Höhen erklom¬ 
men hat. 

Im abgeLau lenen Planjahrfünft 
hat sich das Nationaleinkommen 
der RepubUk um fast ÖO Prozent 
vergrößert, die Industrieproduktion 
wuchs um ä3 Prozent. Daa ist weit 
mehr als im Plan vorgesehen war. 
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Die Investitionen für die Volks- 
wlrtschalt haben um ^ Prozent 
zugenammeA. 'W neue Groäbetrlebe 
der Industrie haben die Produictloii 
Bufgenommen. 

BeaditUdie Erfolge sind in der 
Entwicklung der Landwlrtsdialt zu 
Verzeichnen, Die materiell'techni^ 
sdie Basis der Knlchds- und Sow- 
üiosprcpduktion hat siäi gelestigL 
fiesunders ftrr den Dau wasserwlrt' 
scbaftlidier Anlagen sind grd&ere 
InveBtltionen bereitgeätelit wotden. 
Dadurdi haben sldi die Bewässe- 
rungsftädien atd fast eine' Million 
Hektar vergr^ßerL 

Die Bruttoproduktion der Land¬ 
wirtschaft wuchs im Jahresdurch¬ 
schnitt gegenüber dem vorangegan- 
genen Planjahrlilnit um 2T Pro- 
zent. Die Ertnigfähigkeit der 
landudrtsäiattlichen Kulturen hat 
zugenommen, der 'Vieh'bestand 
ist gewachsen^ seine LelstungstäJitg^ 
keit hat sEdi erhiS'ht. Die Republik 
hat den Fünijahrplan für die Erfas¬ 
sung von Getreide, Baumwolle, Euk- 
kerrüben, Tabak, FleiAdi, Milch, 
Elem und Wolle übererfüllt. (Bel*- 
faU.) 

Das materielle und kulturelle Le^ 
bensnlveau der WerktütLgen wach¬ 
sen unahldssig. Als Beispiel ssi nur 
gesagt, doü In den fünf Jahren 
mehr als eine halbe MlUlon Ein¬ 
wohner Kirgisiens, das ist mehr als 
ein Sechstel der GesamtbevdlkerurLg, 
neue Wohnungen bezogen haben. 
Die Elelctrllizierung der Dörfer steht 
vor dem AbsdiliLQ. 

Volksbildung, Wissenschaft und 
Gesundheitswesen haben sich wei- 
terentwichelt. In einem Landstrich, 
In dem nuch vor einem halben 
Jahrhundert nur drei von hundert 
Menschen redit und schledht lesen 
und schreiben konnten, gibt es seit 
langem kein Analphabetentum 
mehT, besteht ein dichtes Netz von 
Schulen, Fach- und Hochschulen so¬ 
wie wissenschaftlichen Einrichtun¬ 
gen, ln Kirgisien kommen heule 
auf lü DDO Einwohner 1€Q Hodi- 
schulstudenten, 74 Prozent der ar¬ 
beitenden Bevfilkening in den Städ¬ 
ten und 57 Prozent der werktätigen 
Landbevölkerung haben Hoch-, Fach- 
bzw. Obersdiulbilduug. Kultur und 
Kunst des kirgistichcD Volk« er¬ 
fuhren ln den Vergangenen Jahren 
einen weiteren Aufsjdiwcmg, Ihr 
Beitrag tut Schatzkammer der gq- 
ziallsUsdien multinatJonalen Kultur 
der SowjeLunlort hat vergrdflert. 
Die Erfolge SowjetkirgisieDj! beim 
kommunistischen Aufbau sind das 
Ergebnis der schöpferischen Tfittg- 
keit von Arbeitern, Kolchosbauem 
und Angehörigen der Intelligenz, al¬ 
ler Werktätigen der Republik^ aie sind 
ein überzeugender Beweis für den 


Triumph der Leninschen NatlouaU- 
tätenpolitik der Partei, für die groDt 
väterliche Fürsorge des Zent ralhn - 
mitees der KPdSU und der Sowjet¬ 
regierung um das Gededhcn So- 
wjctklngisiens. fBeUaHd 

Wenn wir heule ln der Hepubtlk 
ein enormes Wachstum der Produk¬ 
tivkräfte zii verxefEhnen hatKn, so 
verdanken wird« auch der brüder¬ 
lichen Zusaaunenarbeit und der ge¬ 
genseitigen Hilfe der Sowjetvölker. 
Jede Sowjetrepublik, hilft uns bei 
der Entwieklung von Wirtschaft uod 
Kultur Kirgisiens, und wir unee- 
reraelte erfüllen geticuUdi unsere 
PfUdit gegenüber den BnidervöL- 
kem und werden d« audr weiter¬ 
hin tun. 

Der sowjetlshe Hatltmalltäten- 
staat ist das beste Beispiel für eine 
intemationalirtisiriie Vqlhergevnein- 
Schaft. Mit besonderer Dankbarkeit 
Verzeichnen wir an dieser Stelle die 
Rolle des großen russüdien Volkes 
und seiner heroischen Arbeiterklasse^ 
des Wahren Trägets des sozlalijli- 
s^en IntemationatiBnius und des 
Bruderbundes der Völker, (HeffrlkJ 
Achter Intemntln naTlainiift grtßeS 
Talent, Echarter Verstand und ein 
gutes Hetz, Selbstlosigkeit, Bereit- 
Schaft — alle diese bewundernswer¬ 
ten Eigenschaften haben dem mssi- 
.■vthen Volk die Hochaditung aller 
Sowjetvölker, damit auch des ktegi- 
sischen Volk« eingetragen. ^pcfCallJ 
Die Freundschaft !cuni russisäten 
Volk war und bleibt für alle Zeiten 
die Onmdlage für die brüderlläie 
Völkergemeinschaft unsens Landes- 
iBetfallJ 

fm Auftrag der Furtefmltglieder 
und aller Werktätigen Kirgisiens 
spricht -unsere Delegation dem Zen- 
Lralkomitce der KPdSU, seinem 
Politbüro, dem großen russischen 
Volk und allen andoron Brudervöl¬ 
kern der Sowjetunion ihren tief¬ 
empfundenen und herzlichen Dank 
für die väterliche Fürsorge und die 
Hilfe bei der Entwicklung von 
Wirtschaft und Kultur unserer Re¬ 
publik aus. fBcIfalL) 

GroDc begeisLemde Perspektiven 
erölfnet auch der neue Filnfjahr- 
plan. Im Entwurf der Direktiven d« 
XXIV. Parteitages werden die Ent- 
wicklungsinteressen Jeder Uaionsi^ 
pubUk im einzelnen und der So¬ 
wjetunion inEgesHint auf Lenlnsdie 
Art berücksichtigt. Dies« Dokument 
trägt wahrhaft Intefnatloaaliati- 

£Chcn Charakter. 

Allein im Jahre I97ö wird die Kir¬ 
gisische S5R für MHUarden Rubel 
InducLriewaren produzieren, SO 
Prozent mehr als im letzten Jahr 
des zurückliegenden Planjuhrfüioflla- 
Die Bedeutung dies« Voriiabcns 


wird noch deutlicher, wenn man 
sich Vergegenwärtigt, daß die ge¬ 
samte Industrieproduklon auf dem 
heutigen Territorium Hicgialens Im 
Jahre ilUj nur einen Wert von ei¬ 
nigen MilUoneu Rubel hatt^. Gegen 
Ende des laufenden Fünfjahiplans 
wird ln der Republik dceietnhslb^ 
mol soviel £Lmm erzeugt wie Im 
ganzen zaristischen Rußland. 

Für das neue PUnjahrfünft Ist 
eine wesentliche Steigerung der 
landwlrtsdiafüichen Produktion vc^r- 
gesehen. Unsere wichtigste Aufg;abe 
Ist die Weitere Vergrößerung des 
Viehbestand«, vor allem die Stei- 
gemitg seiner f^istungstählgkeit, 
damit unser Land mehr tierische 
Erzeugnlse, vor allem mehrnelsdi 
und Wolle erhält 

Genossen I Die Erfolge der Repu- 
beim wirtschaftlichen Auf^u 
und bei der kulturellen Entwick¬ 
lung im abgelaufenen Flanjahr- 
fünft sind des Ergebnis der weiter 
vemtärkten oiganisaterischen und 
Ideologischen Tätigkeit der Kom- 
munisüfichen Partei Kirgisiens., Sie 
hat sehr viel getan, um die Akttvi- 
tät der Massen in der Arbeit und 
im pobtis^en Leben m steigern, 
und ihre Anstrengungen auf die 
Verwirfcllcäiung der sozlalökonoml- 
Mhen Aufgaben der Republik zu 
lenken. Überragemde Bedeutung 
hatten dabei die Beschlüsse des 
KXjii. Parteitages und der Plenar¬ 
tagungen des ZK der KPdSU, die Fei- 
erlidrkeitert anläßlich des 50. Jahres¬ 
tages dcfi Großen Oktober und des 
IDO. Geburlsteges Wladimir lliltsch 
Lenins, die Reden des Genemlsekre- 
tSn des ZK der KPdSU, Genossen 
Broshnew, auf den Fcsl^itzungen 
anläßlich dieser welthistorischen D.i- 
ten und andere Dokumente. 

In der ideologisdien Arbeit der 
Parteiorganisationen der Republik 
nimmt die Erziehung der Werktäti¬ 
gen ±um sozialistischen Intematlo- 
nalismus den wichtigsten Platz ein. 
Wir lernen dabei von unserem Zen^ 
tralkomitoe, dessen Tätigkeit von 
den Primüpien des Internationalls- 
muB getragen ist. {BelfälLl 

ln Kirgisien leben und schaffen 
die Vertreter Dutzender Völker¬ 
schatten ln eitler einheilLtcäien, fest¬ 
gefügten Familie. Sie alle leisten 
ihren Beitrag zum Werk des gan¬ 
zen Volkes, zum Aufbau des Kom¬ 
munismus, 

In der Vetsammliing des Repu- 
blik-Parleiaktivs äußerte sich Ge- 
Tiosse L. 1. Bmshnew sehr herzlich 
über die bnilderli^e Freundschaft 
zwischen den verschiedenen Völker- 
adiaften, die in Kirgisien leben. 
Diese hohe Wertsdidlzung freut alle 
Parteimitglieder der Republik auf- 
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rtditäg, ist Ihtitn &iKT a«cii 

eine hohe Verpllidilung. 

Die FarteiorfiartisAtiön der EtepJ- 
blLlc hält es für ihjre Aufgabe, ilie 
bei der internationDliatischen Eme^ 
huixg der Werktätigen gesammelten 
Erfahrungen welLerzuentwlckeln, 
den Mensdten Liebe zu ihrem Va¬ 
terland, zur Uniun der Soziatisti^ 
sdien Sowiclrepubüken, und SldLz 
auf Ihre Zugehörigkeit zu der eln- 
heitliidieii Vdikerfamilic der Sowjet¬ 
union enzuerziehen. (laelfBih} Wir 
setzen uns dafür ein, daG jeder 
Werktätige der RepubUk erkennt, 
wie unlöslleh die Interessen des kl^ 
gisisdien Volke:; mit denen der gan¬ 
zen Union verbunden sind, daß $a- 
wjetkingLsien, ebenso wie alle an¬ 
deren Unignsiepubilken, nur Inder 
engen GemeinEd^aft der sozialisti¬ 
schen Nationen der SowjetuniDn 
Weiter wachsen und aufblühen kann. 
Bei der Gestaltung der IntemaLlo- 
nnilstlsdien Erziehung legt die Far- 
telorgenisation besonderes Gewicht 
auf die Arbeit mit den Angehürlgen 
der Intelligonz und der Jugend. In 
der weiteren Stärkung der brüder¬ 
lichen Völkerfreundschaft, in der 
Entwicklung der Zusammenarbeit 
und der gegenseitigen Hilfe sehen 
wir das wichtigste Unterpfand für 
neue Erfolge beim Aufbau des Kom¬ 
munismus. 

Uabel berücksichtigen wir dle^lu- 
spltzung des ideologischen Kampfes 
in der Well. Uneate Klassenfeinde, 
dio Ideologen des AntikörumuniB- 
mus, sind über den Triumph der 
Leninsdien NfltionalltiltenpDütlk, 
die kolossalen Erfolge, die in früher 
rückständigen Gebieten beim kom¬ 
munistischen Aufbnu erzielt wurden, 
und die starke Anziehungskraft die¬ 
ser Erfolge für die Völker, die das 
Joch des KolonJaliEmus ubgesdiüt- 
telt haben, bekanntlich zutiefst be¬ 
unruhigt und Verleumden den So¬ 
wjetstaat, die hrijcJorlidie Freund¬ 
schaft der Sowjetvölker in Jeder 
Weise. 

Die Ideologischen Lakaien des 
Imperialismus trachten danach, die 
Geschichte der östlichen Sowjetre¬ 
publiken zu verfälschen. Dreist und 
ungeniert-Verbreiten sie die böswil¬ 
ligen, verleumderischen Behauptun¬ 
gen, die mlttelafiLatischen Bepubli- 
ken seien in der Sowjetunjon nicht 
gletdiberechtlgt, und Ihl^ Völker 
würden „ruesitiaiert**. Bdswillige 
Verleumdung dringt au* von dort 
herüber, wo eine nationalistdeche 
GroDmachtpollttk betiicboa wird, wo 
die kleinen Völker gespalten und 
gewalLiam asstmlllert werden. 
Was ijst dazu zu sagen? 

Unsere sowjetische Wtrklldikeit 
entlarvt diese vorleumderlBthen 
HlmRespdnste der Imporiallstlschen 


Propaganda von Grund auf. Alle 
Versuche der Imperialisten und ih¬ 
rer Ideologen, der „linken“ wie der 
rechten Revisionisten, der Nationa¬ 
listen und Zionisten aller Art sowie 
der Pekinger Spalter, die Einheit 
und die Freundschaft der Sowjet¬ 
völker zu sprengen, sind zum Scha¬ 
lem verurteilt. (EelfaUJ Diese Ver¬ 
suche werden $ich wie in der Ver¬ 
gangenheit tn ein Nichts auflösen. 
Wie man die Sonne nicht mit der 
Handfläche verdedeen kann, so 
wird es auch den 'bürgerlichen Ge- 
5*[cht3fälschcm nicht gelingen, die 
Wahrheit zu verhehlen. Dia Wahr¬ 
heit der Geschichte aber besteht 
darin, daß die Freundschaft der 
Sowjetvölker unbeirrt aulblütien, 
erstarken und sich weltorentwickeln 
wird und FLnnanient des So¬ 
zialismus alle Nationen — dii: gio- 
tSen wie die kleinen -- als Sterne 
erster Ordnung leuchten werden"', 
wie Genosse Breshnew sich e inm al 
bildhaft aLLsdröckte. So war es, und 
SD wird es auch in Zukunft £aib. 
(Beifall.) 

Die Absurdität der fei redlichen 
Propaganda wird von vielen reali- 
stis* denkenden Ausländem er¬ 
kannt Der namhafte französische 
Journalist Henri Bordege, der mit 
einer Gjfuppe ausländischer Jouma- 
Itster Kirgisien besuchte, ädirieb: 

,. Kirgisien Ist inodi nidit lange 
sozJaltstiech .,. Alle Völker der So¬ 
wjetunion haben Kirglalen une^ 
meOiich große Hilfe geLelsfet, damit 
es ein modemiia Land wird. Dafl 
das in einem so kurzen Zeitraum 
vollbracht worden ist, grenzt an 
ein Wunder — ein soziallBtlsdtes 
Wunder . . . Gerade hier kann nxBn 
mehr als irgendwo sonst sehen, 
welche Achtung der Sowjetstaat den 
Desonderhoiton jeder Unionsrepu¬ 
blik ontgegenbringL Jenen Im We¬ 
sten, die unverantworilldi vom ,sci- 
wjetisdien Koleniallsmus' spredien, 
kann ich keinen besseren Hat geben 
als den; jaescidit KiEglslen'.“* (Bel- 
falb) 

Bei all dem darf man jedodi die 
Gefährllchkieit der feindlichen Pro¬ 
paganda nicht unterschätzen. Des¬ 
halb halten wir es für notwendig, 
im Kampf gegen die feindliche Ideo¬ 
logie In Zukunft nodi zielstrebigere 
und wirtesamene Aiostreogungen zu. 
unternehmen.. 

Die Wissenschaftler unseres l^n- 
dea haben ln jüngsteir Zeit eine be¬ 
stimmte Arbeit geleistet, um die 
Erfolge der Internationalistischen 
Politik der KPdSU zusommnnzufas- 
sen. Zugleich will uns schetnen, HpR 
die zentralen Forsdiimg&einrjch- 
tungen, ihne Wiasenschaftler, die 
Künstlervarbände, dfe Kunst- und 
Kulturschaffenden noch nicht aktiv 
genug die Ideen der Völkerfreund¬ 


schaft propagieren. Es entstehen 
noch zu Wenig grundLegende wis¬ 
senschaftliche Werke über die Ent- 
wic:klungsprob]cmie der gegenwärti¬ 
gen und ?;uhünftigeii nationalen Be¬ 
ziehungen in unsecem Lande_ 

WlrkUch hervorragende, einprilg- 
same Werke der Literatur und der 
Kuost zu diesem Thema findet man 
^selten. Ich denke ciabal an Bühnen¬ 
werke und Filme, In denen die 
große Lebenskraft der Leninschen 
Nationalitätenpolitik an Beispielen 
der heutigen sowjetiAchan Wirklich¬ 
keit dargiestellt wird. Rundfunk und 
Femsehen, Zeitungen und Zeit¬ 
schriften sehenkaci dem nicht genO ■ 
gend Beachtung. Eine gut einge¬ 
spielte Zusammenarbeit der Wissen¬ 
schaftler, der Literatur- und Kunst¬ 
schaffenden sowie der Propagandi¬ 
sten in dc!r ganzen Union würde 
jedoch bei der weiteren Verstärkung 
der internationalistischen Erziehung 
der Sowjctmenschen und der Ent¬ 
larvung der feindlichen Propaganda 
zweifellos reiche Früchte tragen. 

Genössen' Die Bedeutun.g des 
XXIV. Parteitages der KPdgukann 
Bar nicht hoch genug eingeschätzt 
werden. Dieser Farleitag nimmt in 
der Geschichte unseres Vaterlandes 
einen hervorragecideii Platz ein und 
ist ein weiterer überzeugender Be¬ 
weis für die Einheit und die eheme 
Gesch lossenbelt unserer ruhmrei¬ 
chen Konnmuüiatisdien Partei. 

Die Parteiorgankalion Xitglsiens 
steht wie die anderen Formationen 
der KPdSU vor großen und verant- 
wc^rtungsvollBn Aufgaben. Wir sind 
ilberzeugE, daJl sic curlolgreich ge¬ 
löst werden. Diese unsere Überzeu¬ 
gung stützt sieh auf die unerschöpf¬ 
liche SdialfcrLskraft der Volkamos- 
een, auf die kluge FührungsUltlgkeit 
der KommuniEptischen Partei, auf das 
große Vertrauen, das uns das Le¬ 
ninsche Zentralkomitee entgegen¬ 
bringt, auf unsere grcnzenlüee 
Treue zur gmQen Sache der Partei. 

Gestalten Sie mir, dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU zu versichern, 
daß die Partdorg&njsation KirgisU 
ens dem Leninschen Zentralkomitee 
immer eine treue Stütze sein wird. 
Wir geloben, daß die Energie^ der 
WiUa, die Arbeit und das sdiöpfe- 
rlsche Denken der PartelmitgLledeT 
wie aller Werktätigen der Eopublik, 
die dem Vermächtnis Lenins die 
Treue halten, der erfolgreichen Er¬ 
füllung der neuen Plane für den 
kommunistischen Aufbau gelten 
werden. Wfr werden die brüderliche 
Freundschaft der Sowjetvölhor noch 
Weiter festigen, uns noch enger um 
die KPdSU scharen ISnd unter ihrer 
erprobten Führtihg dem Sieg des 
Kommunismus sicher entgegen- 
sdireiten. (AnluUmdet BelfaLIJ 
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Scbhuserbrigodier Im Erslen Staotliditn Wülilogerwerk, 
Moskauer Sladqmrtciorgonisatlon 

Sitzung am 3. April Iftf 1 


Genässen Mit großer 

AuJmcrksAFnk'Git und iiiteTe 5 s& ha¬ 
ben wir den Ref^ienidioiLsbciiditdee 
Zentralkomitees unserer Partei nn- 
gehört, den der Genemlsekretitr des 
ZK, Oennsse Leonid TlJItsdi Bresh- 
newj verlesen hat. In diesEm Bericht 
wurden die Erfolge der Partei und 
des Volkes beim Aufbau des 
munismus ausdrjdtsvoU und über¬ 
zeugend dargelegt und die groOen 
Perspektiven der Entwicklung von 
Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur 
Im neuen Planjahrftlnft vardeutlidit. 
Alle AnstTEngLLCigen von Partei und 
Regierung sind darauf gerichtet» das 
Leben des Sowjetvolkes zu verbes' 
sern. DJe Parteimitglieder und alle 
Sowjetmenschen sind dem XXIV. 
Parteitag mit der festen Überzeugung 
von der Riditigkelt der Linie das 
Sentrallcoitnitees unserer Partei ent- 
gegengegangen. Im Naman der Par¬ 
teimitglieder und der gesamten Be¬ 
legschaft das Ersten Staatlidien 
Wfilzlagerwerks sowie aller Arbeiter 
dar Hauptstadt erklitre Ich heute 
hier, daß wir die BoJitik unsereir 
Partei, des Zentralkomitees» des Po¬ 
litbüros dos ZK'und der Sowjetre- 
gierung uneingeschränkt billigen 
und unters^tzen. (Anhsitender Bcl- 
faltj 

Nadi gutar Arbsitartraditlon zie¬ 
hen wir während des Parteitags diu 
Bilanz unserer gchöpferlschen Arbeit. 
Mit Freude Etlkinen wir feststeUen» 
daß die Sowjettnenschen unter der 
Führung unserer FarlaJ: nach dem 
XXIll. Parteitag der KPdSU neue 
Siege beim Aufbau das Kjeminunis- 
mus errungen und unser Heimatland 
noch stärker und mäehtigar gemacht 
hüben. Jedes Arbeitskollektiv leistete 
seinen Beitrag zu dan Brfaigan tm- 
gerea lindes. Auch unser Werk ging 
dem Parteitag mit guten Produk- 
tlonskannzilfern entgegen. 

Qie BetrJebsbelegsdiaft, die mit 
Elan den aoziallstisdian Wettbawarb 
entfaltete, erfüQte den FÜnfjahrplen 
hjnslchthdi des Produktionsvolumens 
im Oktober und ln bezug auf die 
SEalgarung der Arbeitsproduktivität 
jm AgrU vergangenen Jahres. Cabei 
ist harvorzuhaben, daß der gosamta 
Zuwachs der Produktion ln der 
Hauptsache durch die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität crraldit wurde. 
Auch andere technisch-dkonomtsche 
KennzlUam wurden übererfüllt. 

Die Betrlabsbalagschaft zeigte 


große Gdidpfarische Initiative und 
Findigkeit bei der komplexen RealE- 
siantng Von Maßnahmen, die auf die 
Erhöhung dos ükonomisdian Nulz^ 
effakts der Produktion abrielten. 
Die Fertigung von neuen Lager¬ 
typen für viele Volkswirtsidiüfts- 
zwelge, darunter auch ein Rl^äanla- 
ger mit einer Masse von mehr a1? 
aechg 'Tonnen, Wurde üufganammen. 
{Beifall.) 

Besonders denkwürdig war für 
uns wie aUidi für das ganze Sowjet¬ 
volk und die gesamte fortschrittliche 
Menschheit dos Jshp in dem 

wir den lOd. Geburtstag Wladimir 
[Ijilsch Lenins begingen. Thm, un¬ 
serem unsterblichen Lehrer, widme¬ 
ten wir ungere ArbeLtserfolge. Auf 
Initiative de^ Drehers und Partei¬ 
mitglieds Nikolai Woi^dtonin, der 
Schleiferin Marija Colowanowü und 
des Meisters Alexander Rakow 
wurde in unserem Werk ein Wett¬ 
bewerb um die vorfrisüge ErfüUunß 
der persönlichen Juhresplüne durch- 
geführt. Uber 13 CWO Arbeiter erfüll¬ 
ten ihre Verpflichtungen anläßlich 
des JubliMucnsJahres bis zum 1. Sep¬ 
tember 197Ü. Insgesamt produzierte 
unser KoLJektiv ^eu Ehren des Lenin- 
jubiläums mehr als eine Million 
Wälzlager über den Plan hinaus. Die 
sozialistischen VerpfUditungen zu 
Ehren des XXiV, Parteitages wur¬ 
den ebenfalls erfüllt. 

Als mir Leonid Rjlisch Breshnew 
1000 die MadaiUe „Für ArbaiLshel- 
dentum" überreldite, wünsäite er 
uns, wir mögen beharrlich für die 
Me^anlsEerung und Autamatlslarung 
der Lagerproduktion arbedten. Mit 
Freude kann ich Ihnen» Genossen, 
heute beilditen» daß ln dieser Zeit 
von mir eine Reihe automatischer 
Maschinen konstruiert und ln unse¬ 
rer Brigade hergestelit wurden, di* 
es uns heute ermügUdien» aUein In 
unserem Werk in vetEchiedenen Ar¬ 
beitsgängen jährlich über 50 Miliio- 
nen Wäl^ager zu bearbeiten. (Bd- 
falL) 

Im 'Wettbewerb zu Ehren dee Par¬ 
teitages baute unsere Brigade vorfri¬ 
stig eine Taktstraße ziim Verpacken 
und Binfetten von Lagern sowie 
eine Reihe autoKnatischer Anlagen 
zur Kontrolle und zum Zusammen¬ 
bau der Lager. I(^ persönlich habe 
zwei RationaJisienin^vorsdiLäge aus- 
gearbeilet und elngerelcht, durch de¬ 


ren Verwirklichung mehr als 20 QOD 
Rubel eingespart werden können. 

Ausgerüstet mit den reichen Er¬ 
fahrungen, die beim Produktionsauf¬ 
gebot zu Ehren Lenins gesammelt 
wurden, da.'; zu einer Maggens^uie 
für die Erziehung zur kommuni¬ 
stischen ElnsteUung zur Arbeit und 
zur Resellschaftllchen Pliicht gewor¬ 
den war^ sind wir in das erste Jahr 
des PlanJahrlUnfts eingetreten. Der 
Sfl. Februar dieses Jahres war für 
uns Lagerhauttr ein großer und freu¬ 
diger Festtag. An diesem Tag bekam 
ujisfira BütriebEbeloggch aft für die im 
Vergangenen Fßanjahrlünft errunge¬ 
nen Erfolge den Orden der Oktober¬ 
revolution vf^rliehen. (Beifall.) 

Die hohe Wertschätzung unserer 
Arbeit beflügelt das Kollektiv das 
Werkes zu neuen Arbeitserlolgen 
und zu neuen guten Taten Im 
Dienste der Hehnat und des Kom- 
Tuunlsmus. 

Lassen Sie mich Jm Nomen aller 
Werktätigen unseres Betriebes unse¬ 
rem Lcnlnsthen Zentralkomitee der 
Partei und dem Präsidium des 
Obersten Sowjets der ÜdS$R von 
goniem Herzen für die hohe Aus¬ 
zeichnung danken und versichern, 
daß die Belegschaft des Ersten Staat¬ 
lichen Wälzlagerwerkes, Träger des 
Leninordens und des Ordens der 
Oktoberrevolutton, der Partei bei 
allen Ihren Plänen und Vorhaben 
Hlets eine feste, zuverlässige Stütze 
sein wird! (BelfolL) 

GenosEeci [ Tief beeindruckt von 
dem hervorragenden Inhaltsreichen 
Bericht de,s Generalsekretärs des ZK 
unserer Partei» Leonid lljttsch Bresh- 
new, unterhielt ich mtcfi darüber mit 
meinen Arbeitskollegen. Was das 
Programni Im Rechensüiaftsberlcht 
des ZK der KPdSU betrifft» so wa¬ 
ren sie durchweg der Meinung: „Das 
ist ein großer Schritt unseres Volkes 
zum Kommunismus. Das ist grandios 
und bedeutungsvoll 1“ (BeltiiJD 

Beflügelt vün den durdi unsere 
Partei für das neue Planjahrfünft 
umrissenen großartigen Rempektiven 
verstärkt unsere Betrlebsbelegsehatt 
den Wettbewerb um die vorfristige 
ErfüUung des Plans 19^1 und um die 
Erhöhung ihres Beitrages zur wlrt- 
gchaftUch^ Entwicklung unseres 
Landes. 

Mit dem Wunsch, den XXIV. Par¬ 
teitag und den IPl. Geburtstag W, T, 
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Lenin« würdig m begehen» Yeran- 
stBlten die WiLlzUgierbauer wie alle 
Mnskaver am 17. April einen kexn- 
munlsLisäidu SubbotiLtk. FOr unsere 
gauKe Belegsctiaft wird dieser Tag 
ein wahrer Festtag der kommunisti¬ 
schen Arbeit, des hohen Arbeitselans 
nnd der S^üpfetiscilen Initiative 
warden. Wir werden einen weiteren 
Beitrag lum Fün^abrplaiifonds lei¬ 
sten und Tausende Lager über den 
Plan hinaus produziet^, (BeUaU.) 

Man kann nur dann hohe Kemizlf- 
fem in der Arbeit erzielen und klug 
wlrtsdialten, wenn man den erhe- 
benen Sinn seiner Arbeit zu erken¬ 
nen Vermag und wenn das Bewußt- 
sein einem eingibt, wie man leben 
und arbeiten soll Wir Arbeiter wls- 
scr^ daß unsere Arbeit uns selbst zu^ 
gute kommL Dies ist am Beispiel un¬ 
seres Werkes deutlich zu sehen. Al¬ 
lein im vergangenea PlanJaliTlünlt 
konnten Tausende Arbetter, Inge¬ 
nieure, Techniker und Angestellte 
den Blnzug in neue Wcjhiiimgen 
feiern; die Lebens- und Arbeitsbe¬ 
dingungen wurden verbeasert und 
eine kulturvolle Erholung gesidiert. 
Das Problem der Kindertagesstätten 
und -woäiehhelme konnte endgültig 
gelüst werden. Es wurde eine ans- 
reldiende Anzahl von KindergÄrten 
und -krippen gebaut Audi Im neuen 
PlanJahrCiinft werden Klr die Wülz- 
lagerbauer neue kjOfniartablo Woh¬ 
nungen mit einer Gesamtfläche von 
79 0(10 Quadratmetern bereitgestellt 
werden; im Plan für die «aziBle Ent¬ 
wicklung der Betrlebebetcgschaft sind 
audi andere wlditfkn Mallnabmen 
vorgesehen. 

Wir haben in imserem Werk mit 
großem Interesse den Entwurf der 
Direktiven daa JOCIV. Parteitages 
für den neunten Fflnl^ahrplan di-iku- 
tlert, insbesondere jene Absäinitte, 
in denen von der kommumstischen 
Erziehung, der Bildung, der Hebung 
des kulturellen Niveau^ der Sowjel- 
manschen und von der sozialistischen 
Arbeitsdisziplin die Rede ist, wovon 
im hohen Maße der Nutzeffekt der 
Produktion abhfingt. 

Wir, die Stammarbeiter, verstehen 
unlor Disziplin nldit nur da« pdnkt- 
lidie Ersdielnen zur Arbeit, nid)t 
nur die Einhaltung der Arbettsord- 
nung und auch nicht nur die stän¬ 
dige Erfüllung der Arbeitsnormen r 
Soziallstisdie Arbeitsdisziplin heißt, 
sich voll und ganz seiner Sache zu 
widmen, aktiv, initiativreich und mit 
Eigentümerbewiißtsein zu arbeiten. 
Man muß davon überzeugt sein, daQ 
die eigene Arbeit notwendig ist, doQ 
der Produktionsprozeß Im vorgege¬ 
benen Rhythmus verlauft und daß 
die eigenen Kollegen gut arbeiten. 
Das sind, wenn man so segen darf, 
die Reserven der meosdilJchen Seele; 
solidie Reserven lassen sidi In kei¬ 


nen Plänen und Dfagranunen erfas¬ 
sen, lassen sldi nicht durch fehlen 
fixieren. (RdfalLl 

Für W. I. t^nin bestand die eo- 
ziuHsUsdie Arbeitsdisziplin in der 
Anerziehung des Gefühls, sozlatistl- 
scher Eigentümer zu sein und für die 
Belange des ganzen Ji^olleküvs Ver¬ 
antwortung zu tragen. Gerade «□ 
verateben die meisten Arbeiter, In¬ 
genieure Und Tediniker unseres Wer¬ 
kes die sozialistische Arbeltsdjszipjlin. 
In unserem Werk arbeiten Tausende 
Jungen und Mädchen. Indem wir sie 
heute erdehen und Uire Anschau¬ 
ungen herausbJlden, bauen wir da¬ 
mit das Morgen und die Zukunft un¬ 
seres Werke« auf. idi kann mit Ge¬ 
wißheit sagen, dnS die Jugend un¬ 
seres Betriebes das Banner unserer 
ArbcEtssiege ohrEavall weitertragen 
wird! (Bcuan.) 

Während des Wettbewerbs zu 
Ehren des Parteitags traten die 
Kcpixuomolzen Unseres Werkes unter 
der Kampftosung „Wir sind die 
Kundschafter des Fortachrftta]'^ mit 
einer bemerkenswerten Initiative 
auf. Die jungen Wälzlagerhauer, die 
Brigaden des technlsdien Schüpfer- 
tums bildeten, besdilossen, akUv am 
Kampf für tUe Beschlotinigung des 
technisdien Forts<hrlttfl und für die 
VervoUkommnung der PTTKluktion 
teilznaehmen und zu erreidien, dafl 
alle wEssensdiaftUchefi und techni¬ 
schen Neuerungen schneller zum All- 
getnelngut des ganzen WerkhoUek- 
tivs werden. Diese Bewegung, die 
VDin ZK des Leninschen Kommunl- 
sti5<hen Jugendvarbandes der So¬ 
wjetunion und vom Moskauer Stadt- 
komitee des Komsomol unterstützt 
wird, ist unserer Meinung nach für 
die Entwicklung der Produktion von 
großer Bedeutung. 

Die Erdebung der Jugend hängt 
im großen Maße von der Einfluß¬ 
nahme des Kollektivs ab. Ich urlll 
hier ein Beispiel anführen. Im Jahre 
ifißS kam der Sdilosser Gleg Febk- 
tistOiW in unsere Brigade, dessen Ar¬ 
beit anfangs nicht ganz zufiiedenstel- 
Jend war. Bein Verhalten wax nicht 
vorbildllüi^ und in der Abendschule 
lernte er schledit Die Brigade nahm 
sich seiner an. Wir unterhielten uns 
oft mit ihm, besudilen ihn zu Hause 
und bemühten uns. Ihn ln die Arbeit 
und die Interessen der Brigade mit 
einzubaziehen. Fünf Jahre sind seit¬ 
dem vergangen. Feoktletuw Ist ein 
guter Arbeiter geworden, er Ent eil- 
riK, überorfüUl «ein Soll und hilft 
seinen Kollegeii. Er nahm erneut 
seine Lemarb^t auf, und dabei 
stellte sich heraus^ daß er l^ent zum 
Malen hat Er nitemt am geseU- 
schaftlldhea Leben des Kollektivs 
aktiv teil und hat selbst damit be¬ 
gonnen, jüngere KoUegen zu erzie¬ 
hen, Solche Beispiele, in denen 


Stammarbeiter sidi mit der Erzde- 
hung der Jugend befassen und ihnen 
heUen, sich welterxubUden und den 
Beruf lieben lernen, gibt cs in 
unserem Werk viele. 

Leider gibt es aber auch solche, 
dte die Arbeiterehre nicht schätzen. 
Soldie KoUegeu behandeln wir 
streng und erörtern ihr Verhalten 
öffenllidL Jeder FaU, In dem die 
Arbeitsdisziplin verletzt wurde, wird 
auf AfbeLtsboratungen erörtert und 
im gesamten Werk ausgewertet. Dos 
aUea zeitigt positive Ergebnisse. 

DeunCEh erziehen wir die Jugend 
nodi unzrurelchcnd an den ruhmvol¬ 
len Traditionen unserGr Arbeiter- 
klBise. Wir zeigen Ihnen ungenü- 
gaud, wie ein Arbeiter von heute 
sein muß und was Ihm die unsterb- 
lldien Siege unserer Väter bedeuten 
sollten. Deshalb wenden wir uns 
heute an die Schriftsteller» an. die 
Theater- und Filmschaffenden, damit 
sie die Sdiönheit und das Heldentum 
der sowjetischen Arbeiterklasse noch 
elndrlngUdior vergegenwärtigen und 
unseren Zeltgcnasson als Ideologisch 
überzeugten Kämpfer der Partei 
darsteli^ Greift diese Helden aus 
UDfiorem Leben! Sie arbeiten Seite an 
Seite mit Ulte, Auch ln unaerom Werk 
gibt es ihrer viele. Da ist der Edilos- 
«r und Held der SoalallstLschen Ar¬ 
beit, Sergel Semjonowltsch Minajew, 
der die moderne Methode der bau- 
gruppenwelaeu Reparatur von Aus¬ 
rüstungen elngeführt hat Da sind 
die Elnrlditer Wiktor Noesow und 
Midioll E^lenlkJn, die eine umfas¬ 
sende Kampagne zur Einführung der 
wirtsdiaftllchen Rothnungsführung 
an Jedem Arbeitsplatz organisiert 
haben, und viele andere. In der Ar¬ 
beit unMnes KoUektivs gehen sio 
stets voran. (BelfaU,) 

IdK selbst bin sdion «eit JT Jahren 
mit großem Stolz Arbeiter und 
ZS^ahre davon Kommunist und Mit¬ 
glied der groikn Partei Lenin«. 
fRcUaiLl Ein Kammunist zu sein 
heißt, unermüdlich zu kämpfen, das 
Schwerste im Leben auf sEdi zu neh¬ 
men. und beharrlldi der Sache der 
Partei zum Sieg zu verhelfan. 

Eines Tages fragte mich ein V#r- 
Lmter einer aualändisäien Delegation, 
die unser Werk besichtigte: „Was 
bedeutet Ihnen dgentJich die Partei? 
Warum wenden Sie, ein Arbeiter, so¬ 
viel Zeit für die Parteiarbeit üuf?'^ 
Dte Frage, was mir die Partei be¬ 
deutet, beantwortete Idi mit den 
Worten Majakowskis: 

«Partei ~ 

Ist das Rüdegrat der 

Arbeiterklasse... 

Hirn der Klasse, 

Sinn der Klasse, 

Kraft der Klasse, 

Ruhm der KIöose — 

dafi lat die Partei l‘‘ tBcffaH) 
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Crenossen! D«r neu« FftnUalirplan 
stellt uns WillzlagcTbBuer große 
und vemntwortungsvoUe Aufgaben. 
Der neunte Füntjahrplan muß fUr 
uiuer Werte zlM einem F^nfjah.t33lan 
des besdileunlgten tedinlsdien Fort¬ 
schritts und <^er Erfichimg des Nutz¬ 
effekts der Produktion werden. 
Durch die VerwlrhlSchung der vor¬ 
gesehenen MaQnalimen wird die Ar¬ 
beitsproduktivität um 90 Frozent on- 
steigen, die i^ebeitsdäuer der liägec 
wird betrlfäitUch erhöht und Ihre 
Qualität verbeMert werden. Die 
Volkswirtsdiaft wird Jedes Jahr liAll- 
honen Lager mehr erhalten als in 
den Jahren des vergangenen Pian- 
Jahrfdnfts. Die Erfüllung der Aufga¬ 
ben hängt aber nicht nur von der 
Belegschaft des Betriebes^ sondern 
euch von unserem Münistenum für 
Kraftfahrzeugindustrie ab. In unse¬ 
rem Werk worden voreltete Maschi¬ 
nen und Mechanismen noch zu lang¬ 
sam ausgetauscht J5 Prozent von 
der Gesamtzahl der spanenden 
Werkzeugmaschinen und der Um¬ 


formmaschinen sind seit mehr als 
IS Jahren In Betrieb. Bleibt das 
Tempo der Erneuerung bq wj« im 
vergangenen Jahr^^ dann wird die 
heute bereits veroltete Ausrüstung 
erst in neun bis zehn Jahren durch 
eine netie ersetzt sein. Das hemmt 
Jedoch die Steigerung der Produktion 
und wirkt sich negativ auf die Er- 
zeugnisqjualität au£. Wir bitten das 
Ministerium für KraftfalkTTeUgündu- 
strie, uns bol der BasdüetinigUDg der 
Rekonstruktion und der tedinlsäien 
Neuausrüstung dos WeVkos eu hal¬ 
fen; unser Kollektiv wird seinerseits 
ailes in ^sdiler Kraft stehende tUh, 
um die Planauflage des neunten 
Fünfjahrplans vorfristig zu crfiilleii. 

Wir bitten auch die MasdiJnen- 
bauer, die Produktion von hocklei- 
stungslähigen und zuverlässigen 
Werkzeugmasdilnen für die Wälzla- 
garirtdiistrie zu erhdheo, damit das 
Kollektiv unseres Werkes die Ar¬ 
beitsproduktivität stelgem und Er- 
zengnlasc ausgezeidsaetar Qualität 
ilofem kann. 


Genossen; Mit großer Dankbarkeit 
haben die Arbeiter unser« Work« 
die vom Zentraltcoinitee unserer Par¬ 
tei und vom Polltbilro das ZK, erar¬ 
beiteten umfassenden MaOnahmen 
zur weiteren Hebung des LebefkS- 
standerds der Werktätigen aufge¬ 
nommen. Praktisch wird Jede Fami¬ 
lie im neuen Flanjahrfünft in den 
Genuß von Verfewserungen kom¬ 
men. Unsere Pflicht, die Pflicht eines 
JedöD Sowjetmensdien, ist es, das 
ständige Bemühen der Partei um 
das Wohl der Bevölkerung mit noch 
angespannterer und sihäpferisdiersr 
Arbeit zu erwidern. Ich möchte 
Ihnen vcrsEchem, die Arbeiter 
fest entschlossen sind, Jede beliebige 
Aufgabo Unserer Partei zu erfüllen 
und dabei ihre Krifte nicht schonen 
weiden, daß sie dafür all Ihr Wis¬ 
sen und ihre Brfahrungan «Insatzen 
Werden. (BeltalUJ 

Ea lebe die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion, die das Sowjetvolk 
sidier zu neuen Siegen des Kommu¬ 
nismus führt! fAubeltender BeifallJ 


Rede des Genessen M. Gf^ ^ 

Enter SrtreMr der KommunistiMlie« PoiM Tdikmeniens 

Sitzung am 3. A|iri] 1^71 


Genossen! Mft großer Aufmerk¬ 
samkeit und dem Gefühl des Stol¬ 
zes auf unsere groUe Leninsche Par¬ 
tei und un^re sowjetische Heimat 
haben wir, die Delegierten des Par- 
teilages, den RechenschafLsberlcht 
des ZeiitraUcDmltees angehört, den 
der GeneraLsekreLir des der 

KPdSU, Leonid lijltsch Breshnew, 
vorgetragen hat. Im Rechenschafts¬ 
bericht Wurde mit wissenschaftlicher 
Überzeugungskraft die wachsende 
Rolle der Partei Im Leben der So- 
wJctgeselLschaft aufgezeigt^ eine ali- 
seiüge Analyse ihrer politischen und 
organlsatorlachen Tätigkeit ln der 
Periode zwischen den Parteitagen 
gegeben, « wurden die gruncüegen- 
den Fragen der PraxESr des kommu¬ 
nistischen Aufbaus behandelt und 
neue wichtige theoretische Problomo 
sufgewcirfen. 

Der Rechenschaftsbericht des Zen¬ 
tralkomitees ist ein überzeugender 
Beweis für die konseciuente Genc- 
lalünie der Partei, ihre grenzenlose 
Treue gegenübet den großen, alles 
besiegenden Ideen des Marxismus- 
Leninismus, (Beifall.) Die Arbeit des 
XXIY. PoTteitagofi der KPdSU fesselt 
die Aufmerksamkeit de'r Partelrnit- 
ftlieder, aller Sowj etmenfchen, der 
Völker der ganzen Welt. 



Dee ^wjetvplk bat unter Führung 
der KommunlstlschGn Partei und 
Lhties Leninechen Zentralkomitees ^ 
der Bcrlchtspcriode hervomgende 
Erfolge erzielt. Von der e^gantischen 
schöpferischen Arbeit der Partei beJ 
der Erfüllung der hlsborlschen Be- 
sdiliisse des XXUk Parteitages der 
KPdSU zeugen die überwältigenden 


Angaben, die im Rechenschaftsbericht 
des Zentralkomitees gemacht wur¬ 
den. 

Die gesamte Tätigkeit unserer Par¬ 
tei, Ihre Innen- und Außenpolitik 
finden die oneingegehrankte Unter¬ 
stützung und Billigung der Sowjel- 
menschem Säe sind ihrer Kommuni¬ 
stischen Partei zutiefät dankbar für 
die enorme Arbeit, die sie für den 
Triumph dea KommunUmu^, des 
Friedens und des Fort^rltts leistet. 
Turkmeiüen, alle WerktSÜKen unserer 
Republik, billigen einmütig und in 
vDllem Umfange die politische Linie 
und die praktische Tätigkeit des 
ZentraUoHnitees der Kommunistin 
sehen Partei der Sowjetunion, (Bei¬ 
fall,) 

Genossen! Eine eindeutige Bestäti¬ 
gung für die Richtigkeit der Gene- 
rolUnie unserer Partei und ihrer Le¬ 
ninschen NaüonalitätenpoLlllk ist der 
beispiellose Aulsßeg der Wirtschaft 
und Kultcu' oBer Sowjetvölker, dar¬ 
unter auch, des turkmenischen Vol¬ 
kes. Turkmenlen, das einstmals rück¬ 
ständigste Randgebiet ejes zaristi¬ 
schen Rußlands^ bat pich in den Jah¬ 
nen der Sowjetmacht dank der Le¬ 
ninschen Nationali Lätenpolitik und 
brüderlichen Hilfe aller Völker un¬ 
seres landoE; in erster fjnje' des gru- 
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b^n rtL^sdien Volkes, zti einer 
zlaUstisdion SowJctrepubUk mll 
bochentwidcelter Industrie und 
Landwirtsdiaft gewandelt- Hier wur¬ 
den eine moderne Industrie und eine 
leistungsstarke medianisierte Land¬ 
wirtschaft Hufgebaut^ und es voUagg 
sich eine wahre ftevoiutioii auf dom 
Gebiet der Kultur. 

In hoher WUrdtgung der groJJen 
Fürsorge der Komniunisüsichen Par¬ 
tei und der Sowjetreglcrung^ der 
Hilfe unserer Brudervölker bei der 
Entwidclung der "Wirtsritäft und KuU 
tur TurkmonJens unternehmen die 
WerktÄtigen. unserer Republik ihrer¬ 
seits alles, um Ihren Beitrag zu dem 
gemeinsamen Werk der Schaffung 
dar materiall-tedinkdien Basis des 
Kommunismus zu erhöhen. 

Die Kommunisüsche Partei 'Turfc- 
menUms hat sidi ln der Be- 
rJchtspeiiode sehr darum bemtiht, 
die Arbeit der Stadt- und Rayon- 
partetkomitees zu verbessern^ die 
Kampfkraft der Grundorganisatiu- 
nen der Partei zu verstärken so¬ 
wie die Formen und Methoden 
der FQhrungstätigkeit der Par¬ 
tei beim wirtachaftUefaan und kultu¬ 
rellen Aufbau zu vervollkommnen. 
Sie sorgte dafür, do^ die Leninschen 
Norman des Parteilebens ln der 
praktischen Tätigkeit der Grundor¬ 
ganisationen ständig eingeheiten 
wurden. Durdi die Aufnahme der 
besten und fortschrittlldisten Arbei¬ 
ter und Kolchosbaueimj die den Kern 
der Parteiorganisation der Rep^ubük 
bilden, sowie Angehöriger der Intel^ 
Ugenz^ die eine aktive Arbeit zur Er¬ 
füllung der Aufgaben des wissen- 
schaftUf±L-technisdien Fortsctiritts 
Leisten, hat sie Ihre Reihen gefestigt. 

Die Tätigkeit der Partelkjomitees 
und Grundorganisationen wurde 
konkreter und sdiopiferischer. Ver¬ 
bessert wurden die Kontrolle Uber 
die Erfüllung der DirekUven von 
Partei Und Regierung, die Auswahl, 
der Einsatz und die Erziehung der 
leitenden Kader sowi^ deren Ideolo¬ 
gische EttLhlung. Gegenwärtig sind 
annähernd 70 Prozent der Parteimit¬ 
glieder unmittelbar in der Sphäre 
der materiellen Produktion beschäf- 
Ügt. All das bat zur erfolgreichen 
Entwicklung der VolkswJrtsdiaft un¬ 
serer Republik im achten PUnjaJir- 
fUnft beigetragen. Im Verlaufe des 
PJanJahrfünfts vrurde die Industrie- 
[iroduktion in unserer Republik na¬ 
hezu um 5ü Prozent geä^telgart, und 
die Arbeitsproduktivität in der Indu¬ 
strie konnte um 31 Prozent erhöht 
werden. Die Investitionen wuchsen 
um W Prozent. 

Große Erfolge wurden ln der Ent¬ 
wicklung der Dandwlrtsdiaft und 
vor allem ln ihrem führenden Zweig, 
dem Baumwollanbhau, erzielt. Die 
Turkmenische SSR hat den Fünfjabr- 


plen für Baumwolle und Getreideer- 
la^sung in vier Jahren ErtiUlt. Am 
7. November 1070 war der Fünljahr- 
plan für den Aii[kpuf tlerisc^ier Pro¬ 
dukte bereits übererfüllt. Über die 
Auflagen des Pünfjahrplans hinaus 
wurden dem Staat l,lb Millionen 
Tonnen Rohbaumwolle verkauft. Be¬ 
sonders iruditbar für die Werktäti¬ 
gen der Landwirtschaft war das Le- 
ninjabr 1070, ln dem die RaumwoU- 
bauer üOO Tonnen des „weilten 
Goldes'^ an den Staat verkauft ha¬ 
ben. (Beifall.) Eine sO große Menge 
Rohbaumwolle hat unsere Republik 
bisher noch nie eivleli 

Von unschützbarer Bedeutung bei 
der Entwlcäslung der Landwirtschaft 
und der gesamten Wirtschaft Turk- 
menlans ist der Xarakum-Kanal 
„Wladimir DJltich Lenin“. Dieser gi¬ 
gantische künstliche Fluß mit einer 
Länge von (tao Kilometern, der auf 
Anregung der Partei gebaut wurde^ 
hat unser sonnenüberflutetes Land 
umgestaltet und Hunderttausend« 
Hektar Boden belebt. Hätte das turk- 
menisdta Volk, das iahThundertelang 
davon geträumt hat, einmal reichlich 
Wasser zu haben. Jemals mJt eigener 
Kraft eine so grandiose hydrotediml- 
sche AnLage errichten können?! Na¬ 
türlich nichtl Erst in unserem So- 
wjetland konnte das turkmenische 
Volk mit Unterstützung aller Bru- 
dervölker diesen setnen Traum ver¬ 
wirklichen. Darin sehen wir die 
praktische Verkörperung der Lenln- 
sditn NatlonaUtätenpoUtlk der Kom¬ 
munistischen Partei, der unersdiüt- 
torllehen Einheit der Vötkerfamill« 
unserer großen Heimat fBeifall,) 

Heute werden in der Kaualzone 
über 4Q Prcjzeut der Baumwolle un¬ 
serer Republik und der größte Teil 
an Gemüse, Melonen, Kürbissen und 
Getreide angebaut Der Kanal ist die 
entscheidende Basis für -die Putter- 
mtttelproduktlon und folglldi audt 
für die Viehhaltung. Die Kosten für 
den. Kanalbau heben sich, längst ln 
vollem Umfange amortisiert 

Durch das Wadistum der indu¬ 
striellen und landwlrtschaftlLchen 
Produktion steigt der Lebensstan¬ 
dard des turkmenischen Volkes stän¬ 
dig. Weiterentwickelt haben sich auch 
das Gesundheitswesen, das Bildungs¬ 
wesen, die Wissenschaft und Kultur. 

Im Entwurf der Direktiven des 
KXIV. PartelUges der KPdSU für 
den neunten Fünf Jahrplan ist ein 
weiteres beträchtliches Wachstum 
der Wirtschaft Turkmeniens vorge¬ 
sehen. Die Investitionen in die Volks¬ 
wirtschaft der Republik werden Im 
Vergleich zum vergangenen Plan¬ 
jahrfünft um mehr als 40 Prozent 
zunehmen. In hohem Tempo werden 
sldt die Rciergiewlctschaft, die Erd¬ 
ölförderung sowie die Erdgas^ und 
Chemielndustrle wie auch jene In¬ 


dustriezweig« entwickeln, die unmit¬ 
telbar der Befriedigung der fiadUrl- 
nlsse der Bevölkerung dienen. 

Bis iffis ist vorigesehen, di« Erd¬ 
ölförderung um Sl] Prozant, d. h. auf 
22 Millionen Tonnen zu steigern. Die 
Erdgasförderung soll sEdi nahezu 
varvierlachen und einen Umfang van 
47 bis SD Milliarden Kubikmeter er¬ 
reichen. 

Entsprechend der Linie der Koen- 
munistischen Partei Ist eine betrücht- 
lidie Steigamng der Produktion und 
der Erfassung aller Arten von pflanz¬ 
lichen Und tlerlschon Brzeugniggen 
vorgesehen. Dia Baamwoiiproduktlon 
soll bis 1S75 ÜOO OOÜ Tonnen errei¬ 
chen. 

Im neuen Planjahrfünft wird die 
weitere Hebung des Lebensstandards 
Und des kulturellen Niveaus der Be¬ 
völkerung unserer Republik gewähr¬ 
leistet. 

Die erreichten Erfolgie und die 
noch größeren Perspektiven beflügeln 
uns und verleihen uns Zuversicht. 
Gleichzeitig vertlahan wir sehr wohl, 
daß noch vieles getan werden muß, 
um die Effektivität der gesamten ge- 
oellschafflichen Produktion zu erhö¬ 
hen und die dafür vorhandenen 
MögUchkeltan besser zu nutzen. 

Auf dam XX. Parteitag der Kom- 
munlscfschjen Partei Turkmenlons, 
der im Februar statttand, wundem 
konkrete Wege für den weiteren 
Aufstieg der Wlrtsehalf und Kultur 
unserer Republik sowie zur Verstär¬ 
kung der organisatoriEchen und po¬ 
litischen Arbeit unter den Maaren 
festgelegt. 

Völlig barechUgt wurde unsere 
Republik im Redienschaftebericht des 
ZK der KPdSU an den XXIV, Par¬ 
teitag wegen der Mängel ln der Ent¬ 
wicklung der Vlehwirtadmft kriti¬ 
siert. Die ParteEoeganisation unter¬ 
nimmt die erforderlJdien Maßnah¬ 
men, um sie m beseitigen. 

Große Bedeutung für die weitere 
Verbereerung der arganisatorisäien 
und politischen Tätigkeit in der Re¬ 
publik haben der vom Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR gefaßte 
Beschluß über die Wiederherstellung 
der Gebietsstruktur ln der Turkme¬ 
nischen SSR sowie der Beschluß des 
ZK der KPdSU über die Bildung 
der Gebietsparteikomitees Mary* 
TEksdiaus und Tsdrardshou. 

Im August vergangenen Jahres 
besuchte Genosse Leonld lljitsch 
Rreshnew unsere Republik Er 
machte sich eingehend mit ihrem 
Leben, mit der Tätigkeit der 
Betrieben Kolchose und Sowchose 
vertraut und gab viele wertvolle 
praktische Ratschläge für unsere Ar¬ 
beit. Auf Vorschlag von Leonld B- 
j lisch wurde vom ZK der KPdSU ein 
Beschluß gefaßt, der auf die weitere 
Entwirkluiig der Wirtschaft Tnrkme- 
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nien£ luul auf die des Le¬ 

bensstandards d«r Werktätigen der 
Republik gerichtet ist. Wir sehen 
darin einen deutlichen Atiadruch der 
ständigen Fürsorge der Kjomnuinisti' 
scheu Partei für das weitere Gedei¬ 
hen Turkmeniens, der Fdraorge um 
das turkmenlsdie Volk und sprechen 
dem Politbüro des ZK der KPdSU 
und L^onld Iljitsdi Breshnew per¬ 
sönlich unseren herzlichen Dank aus. 
<BcUaU.) 

Genosa^n! Die Erfolge bei der 
Entwldclun^ der Wirtsdiait und 
Kultur der Unionsrepubliken sind 
das Ergebnis der Anstrengungen 
nldit nur elOEs Voilkes, sondern al¬ 
ler sQWjetisdien Välker, der großen 
wie der kleinen. Sie wurden möglich 
durch die Koordinierung der Volke- 
wlrtsäinflepläne, die SpezdaUsierung 
und Kooperation der Produktion^ die 
Anwendung der Erfahrungen des ge¬ 
samten Volkes und durch die gegen¬ 
seitige brüderliche KiUe. Zwischen 
den Bruderrepubllhen besteht ein 
solches System der Arbeitateilung, 
daa die Vorbedingung für die Annä¬ 
herung der Interessen aller Völker 
des Sowjetlandes und ihre Zusam- 
menfohrung lu den Interessen des 
gesamten Volkes bildet. 

Der aktive Proeefi der Annäherung 
der Nationen vollzieht sich audi auf 
dem Gebiet der Küttur, Viele hervor¬ 
ragende Werke der nationalen 
Kunst und Literatur nehmen Immer 
mehr zwischennationalen Charakter 
an. Durch diesen gemetnsamen Be¬ 
sitz nimmt Jedes Volk lugleidi an 
der fOr alle Nationen gemeinsamen 
Kultur teil und beteiligt slc^ an der 
Herausbildung einer einheitlichen 
Kultur der SowjetgeseHscheft. Zu 
gleicher Zelt werden alle Voraussot- 
zungen für das Erblühen jeder Na¬ 
tion^ für die Entwldclung ihrer be¬ 
sten Tradltioneii aut dem Gebiet der 
Produktion, Kultur und Lebensweise 
geschaffen. 

Der harmonEBche Entwicklungspro¬ 
zeß, die Annäherung dar Nationen 
als objektive Gesetzmäßigkeit unse¬ 
rer sozlalistlsd^en Gesellsäiaft wird 
ständig um einen neuen Inhalt be- 
reidiert. Nehmen wir unsere Repu¬ 
blik. Während früher in Turkmenien 
die ländlichen Rayona beispielsweise 
hlnalditlidi der Bevülkerungszusam- 
menwlzung im wesentliAen eEnhelt- 
lidr national waren, erweitern sich 
heute in raachem Tempo die Gebiete 
mit ethniadi gemischter Bevölkerung. 
In den Nachkriogsjahren hat aldi der 
gesamte wesUidic Teil Turkmeniens, 
wo die Erdölverarbeitung, die Erdöl¬ 
förderung, die (hemlsche Industrie 
und andere Industriezweige stür- 


mlsdi wadisen, zu einem solchen Ge¬ 
biet entwldtelL Gegenwärtig neliiiten 
Budi die übrigen Rayons der Repu¬ 
blik eine derartige Entwicklung. 

Rasch bilden sldi Internatlonalletl- 
sdie Merkmale auch in der Kul- 
tur und ln der materleUen Le¬ 
bensweise heraus. Diese positiven 
Erscheinungen sind kennzeichnend 
für die gesamte SowjetgesellÄhafL 
£iir die elnhelÜJäie mulUnationale 
Familie der Sowjetvölker. Allerdings 
werden ale unseres Erachlaos bisher 
ln der WjasensdioCt, in der Literatur 
und der periodiaciien Presse ungenü¬ 
gend behandelt. Die umfassendero 
theoretisdie Ausarbeitung und De- 
bandlung dieser Und verschiedener 
anderer Fragen würde dazu bellre¬ 
gen, die Arbeit zur intemationelisü- 
^chen Erziehung der Werktätigen zu 
verbessern. 

Genosseni frj dar lateten Zelt hat 
die ImperialLiüsdie Propaganda ihre 
Angriffe gegen die Einheit der So¬ 
wjetvölker verstärkt, ln lluem Be- 
Btreben, Mißtrauen zwischen Ihnen 
zu säen, versudit die MndLldnie Pro¬ 
paganda, natlnnaliattedie Sümmun- 
Een anzuheizen. Unsere Ideologischen 
Gegner verbreits^ immer häufiger 
bösartlEe verleumderisdie Erfindun¬ 
gen über einen pPqwjeüschen Kolo¬ 
nialismus" ln Mittelasien, über die 
angeblich nicht gleichberechtigte 
Stellung der mlttelDslatisdien Repu¬ 
bliken In der Sowjetunion. Die bös- 
artige Verleumdung und das decn- 

ogogischeWetiMaEen der bürgerlichen 
Fälscher können vor den Völkern 
der Welt die Wahrheit nicht verber¬ 
gen und sind nicht Imstande, den 
objektiven histedochen Proggü, die 
freie und immer sdinellere Entwick¬ 
lung der Republiken MittelBslens, 
unseres mulftnationalen Staates, der 
Union der Sozialistischen Sowjetre¬ 
publiken, aufzuhalten. Sie sind nicht 
ln der Lager Erblühen und die 
Annäherung alter sowjetischer Natlo^ 
nen zu hemmen. 

Die Freuiidsdisft zwiadveii den 
Völkern unserer großen Heimat war 
und bleibt ewig. Dem war und ist 
die giesamte piakUsdie Tätigkeit der 
ParteimLtgileder, alter Werktätigen 
Turkmentens gewidmet. (Belfa]].) 

Der hlstodsdie XXTV. Parteitag 
der KPdSU eröffnet allen Sowjetvöl¬ 
kern neue grandiose Perspektiven. 
Die Rolle der Partei beim kommu- 
nifllschen Aufbau wird Irniner ßrü- 
ßcr. Wir untemtützen und billigen 
voll und ganz dbe Vorschläge, die Im 
ftechonschaftsberlcht über die Fri¬ 
sten zur Durdilührung der Parteitage 
der kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken, der Reglons- und 


GeblelsparteikDnlerenzerL, über die 
Erhöhung der Anzahl der Partei- 
grundorganiaaiionen, dte zur Kon¬ 
trolle der Wirtschaftstätigkeit des 
ParteLappaTutes bereditlgt sind, so¬ 
wie hinsichtlich anderer Fragen des 
innerpaoteältehen Lebens unterbreitet 
wurden. 

In der Zeit vor .dem Parteitag 
wurde ln Turkmenien wie im gesam^ 
ten Lande mit großer Begeisterung 
vom gauzen Volk der Entwurf der 
Dicektiven des XXTV. Faxteiteges der 
KPdSU für den neuen FUnfjahrptan 
beratenr Die ParteJmltglJ«ier. alte 
Werktätigen der Republik, haben 
Ihre unemgeschränkte und einmütige 
BiiUgung für das von der Partei vor¬ 
gelegte große Arbeltsprogramm zum 
Ausdrude gebracht Mit beispielloser 
Intensität wurde dOr aoziaiistisdie 
Wettbewerb für dio würdige Vor¬ 
bereitung des Parteitages und die 
erfolgreidie SrfüUung der Planauf¬ 
gaben 19^1, des ersten Jahres des 
neuen Fünfjahrpianes, entfaltet. Die 
soziallstiachen Vorpfttchtungen, die 
die Werktätigen unserer Ropubllk zu 
Ehren des Partötages übernommen 
haben, wurden «rfblgreSch erfüllt. 

Gogenwäflig hat die Partedorganl- 
sation der Republik eine umfang- 
rakhe Arbeit zur Erläuterung der 
Materialien des Parteitages in An- 
grilC genommen. In den Betrieben, 
Kaldioocn, Sowchosen und allen Kol¬ 
lektiven wind der Redienichatts- 
berUht des Genossen Leonld Iljltsch 
Bceahnew studier^ Die besondere 
Billigung der WeHrtäUgen finden die 
neuen umfassenden MäOhahmen der 
Kominuüalstiachan Partei und der 
Sowjetregierung zur woiteren He¬ 
bung d& Lebenssitanclards der sowje¬ 
tischen. Menschen. Verbunden mit 
herzlidiem Donk fPr die Fürsorge 
um das Volk versprochen die Werk¬ 
tätigen aus Stadt und Land unserer 
Republik ihrer Leninsdien Partei, 
ihre Anstrengungen für den Aufbau 
des Kommuniamua zu verstärken. 
(BeUalL) 

Gestatten Sie mir, dem Zentral¬ 
komitee der Partei, den Delegterten 
des XXIV. Pairteltages zu versichern, 
daß die ParteLmitglieder, alle Werk¬ 
tätigen Tiirkmeniens atch noch enger 
um daa Leninsche ZcntralEcomltec 
der KPdSU zusoinmensdilteDen und 
keine Kräfte sdieuen werden, um die 
historfsdren BesdilüsGO des Fartel- 
tagea zu erfüllen. Sie worden Ihren 
würdigen Bedtreg zimt Aufbau der 
materieil-tedinlsdion Basis des Kom- 
miinismus ln uruerem Land leisten. 
{Anbottender BelMU 
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Mtnislcr fOr Answflrtlge Angctegenhclten der UdSSR 

Sitximg am 3» April 1971 


GeaoiAsen! Ijn ItedieiucliattstKnäit 
des ^ 4er KFd$U, den 4^ Genefal- 
sekretär des ZK uiuerer Partei, 
dosee L, 1 . Brcshdew, erstattete, i^iid 
die Erfolge des Sowjetvolkes ln 4 eii 
vergangenen fünf Jahren mit groOer 
Beweiskraft dargelegt- Dieser Bericht 
enthält eine gründlldie marxistisch' 
ledlnistisihe AnaJyae der inneren 
Problefiie des konununlstisdien Aul- 
bam und der gegenwärtigen Etappe 
der internationalen Lage, ln Ihm 
wurden die Prinzipien der Partei¬ 
politik dargelegt und unter BerQdE' 
alditigung der reldsen Erfahrungen, 
die die Partei und dos Land bei der 
Erfüllung unserer Pläne gcaammdt 
haben, sowie unter Berüdcsiditigung 
der EiTitwidclung der Ereignisse ln 
der Welt seit dem XXlll. Parteitag 
der KPdSU theoretisch begründet. 

Für den RechenBchaftsheridit des 
Genossen L. I- Breshnew lat ein wei¬ 
teres, für alle Bichtbares prinzipielles 
Merkmal charaktexlstlsdi: Die tXber- 
3:eugung von der Ridili^eit des We¬ 
ges, den wir besdireitea, und der ge¬ 
sunde, berechtigte Optimismus. Darin 
kommt der Optimismus uneeies Vol¬ 
kes, unserer Gesellschaltsordnung 
und unserer Ansichten über die 
nüchsle und fernere Zukunft zum 
Ausdrti^. All doa kann insgesamt 
auch vom Parteitag und von der 
Atmosphäre gesagt werden, in der 
er stattfindet. (BcllalL> 
l>e3 Wirken der Arbelterklaaae, der 
Kolchosbauern und der Intelligenz 
hat unsere Htümat weiter gestärkt. 
Der Frieden und die Sidierhelt des 
Staates sind heute zuverlbHsiger ge¬ 
schützt als je zuvor. Das wissen wir, 
und dos wissen unsere Freunde. 
Aber auch unsere Feinde wissen cs. 
Die Inlernaüonale Position der 
wjetunian ist weiter erstarkt^ die 
Autorität unserer AuOenpobÜk hat 
sich erhöht. Im Warnen der Partei 
der Kommunisten, im Namen des 
gesamten Landes wurde dies Im 
chensdioftsberlcht vor der ganzen 
Welt erklärt, und die Sowjetmen- 
sdian sind slolz darauf, (Beifalt J 
Neue positive Ergebnisse wurden 
bei der Festigung der aDziallsUschen 
StHHtengemeluscliaft, bei der Vertie¬ 
fung der Beziehungen auf Fx^liti- 
sdicm, ökonomischem und militäri¬ 
schem GcbloE zwlsdicn ihnen Mltglie- 
deni erzielt. Die enge und vielseitige 
Zusammenarbeit der Länder des $o- 
zlEdlstischcA Weltsyetems wird durch 
neue Erfahrungen bereichert und er¬ 
starkt weiter. Die Gäste des Partei¬ 



tages, die führenden PersdnildikeL- 
ten der Bruderländai' haben klar und 
Überzeugend darüber gesprochen. 

Gut und exakt wird im Rechen- 
sriioftsb^rldit die Rolle der sozlallstl- 
säien Bruderländer im Kampf für 
den Frieden und die Verhinderung 
eines Krieges eEngeschätzt. Diese Län¬ 
der Waren, und bleiben der zuverläs¬ 
sige Schutzwall gegen jeden Aggres¬ 
sor. Und diejenigen, die auf die eine 
oder andere Weise versucht haben, 
die Festigkeit der Grenzen der Teil¬ 
nehmerstaaten des Wandiauer Ver- 
tragjes zu erproben, haben sich über¬ 
zeugt, HaR die säzialistischen Länder 
den Sdiiitz dieser Grenzen ebenso 
wie den. Schutz ihrer söBiallstischen 
Ordnung entst nehmen. (BelfAlL) 

Und was die Rolle der sozialisti¬ 
schen Staaten beim Sdiutz anderer 
Idinder der Welt vor AggreEsienen 
betrifft, kann man sogen: 

Niemand ist ln der Lage, aus dem 
Bewußtsein der Völker Aslendj des 
Nahen Ostens, Afrilcas oder Latein¬ 
amerikas die Maßnahmen zu tilgen, 
die unser iLdiid gemeinsam mit sei¬ 
nen Verbündeten eq oft zum Schulz 
der Opfer Von Aggressionen onter- 
nommen hat. Die "Völker wissen und 
haben sich durch eigene Erfahrungen 
davon überzeuet, daß man sich auf 
unsere Politik und auf unsere Ent- 
sdiJossenheit, die Sache des Friedens 
zu verteidigen, verlassen kann. (Bel- 
falL} 

Gut entwidEcln sidn unsere Bezie¬ 
hungen zu den meisten unserer Nach¬ 
barn wie auch überhaupt mit den 


cnelaten Ländern dar Welt. Doa Ist 
unEar großer und wortvc^ller außen¬ 
politischer Aktivposten. Als Maßstab 
für unsere außenpolitische Tätigkeit 
können auch folgende Angaben die¬ 
nen: Heute werden die staatlichen 
Idteressen der UdSSR auf proLLtischem 
Gebiet Im Ausland von 144 Botschaf¬ 
ten und Konsulaten vertreten. Die 
Sowjetunion nimmt an der Arbeit 
von mehr als 4Q0 internatic^nalen Or- 
ganiaatlonen teil Die Unterschrift 
unseres Landes steht unter mehr als 
? QöD gültigen Internationalen Vesr- 
trägen und Abkommen, 

Es gibt keine bedeuEende Frage, 
die heute ohne die Sowjetunion oder 
gar gegen sie zu lüfien wäre. Und 
wollte heute irgtüd jemand zu bewei¬ 
sen Versuchen, daß man bei der Lö¬ 
sung derartiger Fragen auch ohne die 
Sowjetunion auskommen könnte, 
würde er als Sonderling gelten. (Bel- 
filLl Mehr noch, gerade unsere Vor¬ 
schläge zur Feütigung des Friedens, 
zur eiLropälschen Sicherheit, zur Be¬ 
endigung des Wettrügtena, zum 
Kampf gegen den KolDnlalismua und 
viele andere stehen im Mittelpunkt 
der politischen Diskussionen und tra¬ 
gen dazu bei, notwendige Lösungen 
zu finden. Das wird von ollen aner¬ 
kannt, Hweh von unseren politischen 
und Ideologischen Gegnern. 

Was Verleiht der sowjetischen 
Außenpolitik Ihne überrogende 
Kraft? Nicht allein die Tatsache, daß 
Macht dahlnterslaht. Bekanntliüi ver¬ 
fügen auch einige andere Staaten 
über betrUchtUcha ökxxncmjfliche und 
andere Möglichkeiten. Die Haupt¬ 
sache besteht darin, daß unsere Po¬ 
litik Ausdruck des Wesens unserer 
GoseUschafLsordnung, der friedlie¬ 
bendsten Gesellschaftsordnung in der 
Geschichte, ist. (Beifall, Zwischen- 
rtife: RJchUglj 

In den UBA erscheinen Millionen 
Bücher, ln denen die ImperlaltstlEche 
Außenpolitik auf jede Welse über 
den grünen Klee gelobt wird. Hinzu 
kommiün fast täglich die im gleichen 
Geist gehaltenen offiziellen oder of¬ 
fiziösen Heden, die MiHianenauflagen 
Von Zeitungen und Zeitschriften ähn¬ 
lichen Inhalts. Ein normaler Mensch 
bakünunt Ohrensausen von all die¬ 
sen Machwerken, die darauf abzielon, 
ihn zu vcrdumiuen. Und das alles 
basiert auf altbekannten Lügen und 
Heuchelet, weil cfahlnter bestimmte 
Ktasseninteressen derjenlgon gteheit, 
eile den aggressiven politischen Kurs 
steuern. Wecjn man ln Washington 
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erkl£.rt, daH die USA Uire TrutrpeA 
aiu Vi rtTiftTw atulaben weUan, aber 
eieidizeitlg AfgressioDen begeben, 
ziidem lUH^ K^bA4ff<ha uoeI 

1/9Q9, 'wJe »oll man so etwa» äaan 
nejuien? In weldi BdiUie^rfulen Far¬ 
ben man eine aolüie Folltik auüi Lm'^ 
mer daratellt, Liiigen werden nidit 
rur Wahrheit, ein Aggrasor wird nie 
zum FriedjeELs$tflter, 

£d gibt unzählige Beispiel# dieser 
Art. 

Ihe Stärke unserer AußenpQlitUs 
liegt in ihrer-Wahrhaltlgkelt. Gerade 
deshalb drangen die iFfadiridnen 
über den Rediensdiaftsberidit des 
ZK der KPdSU blitzschnell ln alle 
Teile der Welt, in olle Hauptetädte. 
(BetfoU.) Bekanntlläi wurde er mit 
grellem Interesse und als Ereignis 
van außerordentllidier Bedeutung 
au^enomnien. Die entapredienden 
Regierungen, PoUtiker und SdtLditen 
der Bevölkerung ziehen Ihre SdiluiS- 
£olgervngen aus dem Redi«isciialt£- 
berldit und Öberhaupt aus der Arbeit 
des Parteitages. Die Freunde des 
Friedens znlten uns Bellall. Für die' 
jenigen, die^in der intematlQnalen 
Pobtlk einen anderen Kurs steuern, 
sind neue Sorgen aulgetauditr Aber 
wa^ kümmern uns ihre Sorgen. 

Der AuäenpoUtlk unseres Lande# 
sind revolutionäres Wesen und 
se^uenz bei der Verteidigung des 
Friedens, zuverlässiger Schutz der 
Staatsinteressen der Sowjetunion und 
wahrhafter Intemationallsmus eigen 
und bilden für Immer eine feste Ein¬ 
heit. Die ^wjetische AuOenpolitilE Ist 
offen und ehrlich, aueh hinsichtlich 
Ihrer Ziele. 

Bereits am Tage ihrer Geburt hat 
die Sowjetrepublik d.en Appell zum 
Frieden auf ihr Banner geschrieben. 
Audi heute geht unser I-and diesen 
Weg. Es gewinnt mit jedem Jahr, 
man kann sagen, mit jedem Tag, 
ständig neue Freunde ln der Welt, 

Es nimmt deshalb nicht wunder, 
daQ En den. entferntesten Teilen der 
Welt, lupn Beispiel in Afrika^ der 
Mensdi, der auf der Karte rodt nläit 
einmai zeigen kann, wo welches 
Land Legi, weil die KoloniaUieimi 
ihn dies nicht lehrcji wollten, weiB, 
es gibt ein Land in der Welt, das die 
Unglelcbbelt der Rassen und Aggr»^ 
slotiskriego ablehnt und für die Frei¬ 
heit aller Völker elntritt Dieses 
Land Ist die Sowjetunion. 

Wir haben keinerlei temttriaie 
Forderungen an irgendeinen Staat 
der Welt, wir haben keinerlei Ab- 
siebten, die legitimen Rechte und Ln- 
teresson irgendolniis Staates zu ver¬ 
letzen. Dax gleiche fordern wir aber 
auch für unser Land, Wer wirldlth 
bereit Est, sich mit uns über Fragen 
zu einigen, die Läaungen verlangen, 
wird in der Sowjetunion stets einen 
ematbalten und verantworttings- 
bewuOten Partner finden. Diejenigen 


aber, die unaeto Interessen und unsere 
Sidierhelt^ die Intereuen und die Si¬ 
cherheit unserer Freunde Und Ver¬ 
bündeten Entasten möditcn, worden 
släi jedesmal davom überzeugen 
müssen, daß soldi eine Politik keine 
Zukunft haL 

Die Kompliziertheit der Internatio¬ 
nalen Lage erfordert mit zwingender 
Notwendigkeit, im latcmationalen 
Geschehen die grandlegeiiden Ent- 
wldcltingaricfatuiigen exakt eimeu- 
schätzen und den Klassendiarakter 
der BeeigcLiase zu eikennren. 

„Der Uarxlsmus", so lehrt 
W. I. LeoLu, „Verlartgt van uns die 
genaueste, objektiv nachprüfbare 
Analyse des WeChselverhlltni»es der 
Klassen, und der konkreteii Bescui- 
derheiten jedes gesidiichtUchen Zeit¬ 
punkts. Wir BokchewlkJ waren stets 
bestrebt, dieser vom Standpunkt Je¬ 
der wUsensdiaftlichen Hegründtmg 
der* Politik ganz unerläßLäien For¬ 
derung gerecht .zu Werden^.*) 

Geleitet von dieser Lonlmchen 
These, hat die Partei der sowjeti- 
sdien AußenpoLtlk die Aufgabe ge- 
steLt, die günstigsten Bedingungen 
für den Aufbau des SoztaLamus und 
Kommunisrnius zu gewährleisten und 
die Gefahr eines neuBn Weltkrieges 
abz^wenden. Aul die Lüsung dieser 
Aufgaben sind ihre Anstrengungen 
gerichtet. GleidiermaBen wesens¬ 
fremd Ist uns, vor Dmhiuigen der Im¬ 
perialisten zu kapltuUereu oder der 
ultrarevolutionäreri Phrase zu frd- 
uen. Dzs eine wie das andere ist eine 
UnterschätEung der Kraft« und Müg- 
liditlEeiten der Eozialiftischeu Staaten, 
der intematUmalen Arbeiterbewe¬ 
gung und ailar . fnrtschrittLCheii 
Kräfte. Kur?: Bowehl Kleinmut oder 
die Unftihigkeit, ln der Auseinander- 
Setzung mit dem Imperialismus die 
Nerven zu behalten, als auch vorge- 
täiisäit#, plakative ultrarevolutlonärc 
Gesinnung — das ist kein Mandsmns- 
Leninlamus, und unsere Partei lehnt 
dos entschieden ab. 

Die USA und einige ihrer Verbün¬ 
deten En den aggressiven MUltilr- 
blochs greifen zu den verschiedensten 
Methoden, um. ihren Kurs im inter¬ 
nationalen Geschehen ?u tamen.. 
Gleichzeitig versudien sie, die 
AußenpoLtlk dar Sowjetunion zu 
diskredltlenenH ihren Inhalt und ihre 
Ziele zu entsteJlen, Togtäglidi be¬ 
müht sich der Propaganda^pparat 
der USA — der offizielle und offi- 
zLöso —, die Tatsachen auf den Kopf 
±u stellen. Dafür sdieut man In den 
USA keine Mittel. Diejenigen, die 
sich damit beschäftigen, möchten die 
Tatsachen aus dem Gedächtnis der 
Völker streldten. 

Dazu einige Beispiele. 

Welüi wichtige Entscheidung ha¬ 
ben die Crnßmächte, die während 

W.. L Lenin, Werite. Diele VcAbb Däriln 
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des Krieges Verbündete waren, ge¬ 
meinsam getroffen, um Europa einen 
dauerhaften Frledun ?u bringen und 
die Wurzeln der Aggression ein für 
aLemal auszurotten? war das 
Potsdamer AbkommeriH das unmttlol- 
bor naidt Zeizchlagung Hitler¬ 
deutschlands unterzeidinet wurde. 
Aber statt kollektiver Sicherheit und 
ZusommenaThelt mit der Sowjet¬ 
union auf der Gruödlage dieses Ab¬ 
kommens spalteton die Westmächte 
Europa in Militärblocks, betrieben 
eine Politik zur Aufrechterhaltung 
der Spanoungein ln Europa. 

Die Genfer Abkonun^ von läö4 
und sollten dam Frieden ln In- 
dodiina, der Gewährleistung der Un¬ 
abhängigkeit der Völker Vietnams, 
Kambodsihas und Laoo' dienen. Die 
USA haben an der Ausarbeitung die¬ 
ser Vereinbarungen teilgenommen 
und sie akzeptiert. Für diejenigen 
aber, die die Politik in Washington 
bestimmen, war das kein Hindernis, 
dort eine Aggression, einen mUltäii- 
Echon Konflikt den gofährllchsten 
und blutigsten Konflikt nach dem 
zweiten WeltkriBg — zu entfesselnr 

Ohne direkte Unterstützung der 
USA wäre die IsraeUsche Aggression 
gegen die arabischen Nadibam so¬ 
fort gescheitert, oder, was noch 
wahrsdielnlldier ist, erst gar nlüit 
gestartet worden. Ohne diese Unter- 
stUtzLing hätten ns die israclIsdiEn 
Ebctrcmlstcn nldit gewagt damit zu 
prahlen, die Besiriilüsse der UNO 
über die Räumung der besetzten ara¬ 
bischen Gebiete zu ignorieren. 

Alle diese Beispiele spredien für 
sich. Sie leigen, auf wessen Seite die 
historische Wahrheit ist, welchen 
^itrsum man auch nimmt — einen 
langen oder einen kurzen. Deshalb 
müssen wir ln unserer Politik oL 
das beriiekaiditigen, all die Sc±adi- 
?üge und Methoden derjenigen, die 
im internationalen Geschehen einen 
Kurs steuern, der nicht den Interes¬ 
sen des Friedens dient 

Unsere Partei trennt klar den ideo- 
logiBchen Kampf, der mit aUer Kraft 
entbrannt ist und in dem es keinen 
Frieden und keinen WaffenstUlBtanü 
gibt, von den zwIsdienstaatLchen auf 
den Leninschen Prinaipien der fried- 
lldien Koexistenz beruhenden Be¬ 
ziehungen ?u den kapltallstlsdien 
Ländern. Die Sowjetunion und ihre 
Verbündeten sdilagen vor, alle inter¬ 
nationalen strittigen Probleme auf 
friedlichem Wege, durch Verhandlun¬ 
gen zu lösen. Wir unternehmen un¬ 
sererseits alles, was von uns abhängt, 
um soldie Lösungswege zu finden. 
Das ist die einiiig realistische Me¬ 
thode für die Bchaxidlung dieser Fra¬ 
gen, Und unsere Partei, das ZK der 
KPdSU, tim; Polithüm und die äo- 
wjetreglerung handeln stets danach, 
{BeUalld 

Bc-traEhten wtr elmnal die auQen- 
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polltlsdie Tätigkeit des PolitbünoSj se 
ist f^t^uftellen, deH dieses Füh- 
rungsorean — das müssen wir auf 
dem hödisten Fünun dar Partei ein- 
deutig sagen — über eine gewaltige 
Energie und enamne Erlahrungeji 
verfügt imd verfügen muüs um die 
komplizierten Aatgabtn m meistern. 
AußerdLin Ist ein Organismus, der 
ununterbrechen und präzise lunktlo- 
nieren muü. Und das Ist auch der 
Fall. Denn im internationalen Ge- 
seheben gibt es keinen Stillstand, 
keinen Urlaub wie bei den Men- 
adien^ weder für einen Monat nach 
für einen Tag, selbst wenn es vom 
Fieber gesthüttalt wircL Das zeigt, 
was es bedeutet, alles so zu regeln, 
daü die hü^isten Interessen des Lan^ 
des, seiner Sidierheit, die gemeinia- 
men Interessen der Länder des So- 
zlalkcnus zuverlttsslg geschützt sind. 
Das Politbüro beschäftigt :^ch täg¬ 
lich und gründlich mit den Fragen 
der AuOenpolltäk und gewährleistet, 
daß die Be^lüsse zürn rediten Zeit¬ 
punkt und voraussdiauend geüiiüt 
Werden. (Beifall.} 

Die Plenartagungen des ZK, die 
wiederholt außenpolitieche Fragen 
behandelten, haben die außenpoliti¬ 
sche Tätigkeit des Folltbüros efnmü- 
tig gebilligt. Auf den Plenartagungen 
tierrsehte stets eine Atmosphäre der 
festen Zuversicht, daß die Dinge gut 
und richtig geleitet werden, Dos be¬ 
deutet, daß die Beschlüssa des 
XXIII. Parteitages der KPdSU, wie 
sidi gehür^ konsequent und solide 
verwirklicht wurden. (B 4 irH]|.) 

Unter allen Maßnahmen, die der 
Sowjetstaat In der internationalen 
Politik, ergreift spielen die Aktionen 
und' die Schritte due bedeutende 
Rolle, die gemäß der Linie des Ober¬ 
sten Sowjets der UdSSR ducchge- 
fühn werden, 

Das ist eine wertvolle und wirk¬ 
same Linie der außenpolitischen Tä¬ 
tigkeit. Die Appelle und Erkürungen 
des Obersten Sowjets der UdSSR zu 
bedeut^den Fragen der Außenpoli¬ 
tik, die stets eine groB« internatio¬ 
nale Rea^ilBnz gefunden haben, die 
vielseitige Tätigkeit seines Präsi¬ 
diums, die Arbeit der Kommisalnnen 
für Auswärtige Angelegenheiten, der 
parlamentarischen Gruppe, die ent¬ 
sprechenden Besuche, Verhandlungen 
und der Austausch von Delegationen 
— all das bereichert ln hohem Maße 
die außenpolitische Tätigkeit unseres 
Staates und dient dem Frieden. (Bel- 
faU.} 

Die Sowjetreeicrung - cier Mäni- 
sterrat der UdSSR — beschäftigt sich 
In Übereinstimmung mit der Linie 
des Zentralkomitees und des Polit¬ 
büros tägbeh mit außenpolitlBdien 
Fragen. Auch an dieser Tätigkeit, die 
nicht nur die Falltik, sondern auch 
wichtige und vom Ar^itsumfjang her 


große Bereiche der VTlrtBdiaftsbezle- 
bungen und des Handels^ der wlssen- 
schoitlich-techni^chen Zusammen¬ 
arbeit und der kulturellen Verbin¬ 
dungen ±u anderen Ländern berührt, 
ist eine große Zahl verantwortlicher 
Repräsentanten unseres Landes, von 
Spezialisten usw. beteiligt. Man kann 
sagen,, daß die RegierUrLggVerttetor 
Ständig mit über 104 Staaten der 
Welt 3U tim haben, in der täglichen 
Praxis unsere Politik, und, wie man 
so sagt, die Direktiven der Zentrale 
erläutern. Und das Zentrum dieser 
Zentrale ist der Wille der Partei, der 
vor allen Dingen in den Beschlüssen 
ihrer Parteitage zum Ausdruck 
kommt. (BeUalL) 

Insgesamt sind an allen kompli¬ 
zierten und verantwortungsvoLlen 
außenpolitisdian Maßnahmen unse- 
tes Landes auf dia eine oder andere 
Weise Tausende von Menschen be¬ 
teiligt, einschließlich der Mitglieder 
des ZK, der Mitglieder der Regie- 
lung und der Deputierten des Ober¬ 
sten Sowjets der UdSSR. In der vor¬ 
dersten Linie dieser äußerst umfang- 
reldicn und bedeutsamen Arbeit ste¬ 
hen natürlich die führenden Funktio¬ 
näre unserer Partei und unseres 
Staates. (BeUall,) 

Auch unsere sowjetische Diploma¬ 
tie erfüllt Ihre Pflicht als Helfer von 
Partei und Regierung. Beinah# hätte 
ich gesagt, die Armee von Diploma¬ 
ten, aber dann fiel mir ein, daß die 
BAtspiechenden Organen die aich mit 
den Stellenplänen beschäftigen, an 
dLosem Wort Anstoß nehmen konn¬ 
ten und unser Bruder daraus einen 
Nachteil hat. (BeRalL} 

Bei der Durchführung seiner Poli¬ 
tik mißt unser l^nd der Suche nach 
Übereinkommen aelbst mit Jenen, die 
einen anderen palitischen Kurs ver¬ 
folgen, große Bedeutung bei. Mandi- 
mal wird die Frage gestellt: Welches 
ist der reale Wert von Abkommen 
mit einigen Staaten, wenn diese Ab¬ 
kommen von diesen Staaten nicht 
eingehaltezi werden? Manchmal wird 
diese Frage auch auf anderer, sägen 
wir es offen, provokatorlsdier Ebene 
gestellt, indem Jedes Abkammen mit 
kapitalistischen Staaten nahezu als 
„Verschwärung" H^nge^tOllt wjrd. 
Selbstverständlich kann niemand ga¬ 
rantieren, daß ein abgeschlossener 
Vertrag Von unseren Partnern stets 
getreu eingehalten wird. Auch hier 
wird häufig ein Kampf auigetragan. 
In diesem Kampf vertritt die Sowjets 
Union konsequent die Fu^ition der 
strengen Einhaltung internationaler 
Verträge und Abkesmmen. Was die 
erwähnten Erklärungen über eine 
„Verschwärung^ betrifft, 50 glauben 
diejenigen, die davon sprechen, am 
wenigsten daran. 

Die BuOenpolltische Tätigkeit unse¬ 
res Landes nach dem xxiir. Partei¬ 
tag der KPdSU bestärkt ln hohem 


Maße die Hoffnungen der Völker auf 
Frieden. In Europa entwickeln sich 
unsere Beziehungen zu Frankreich 
gut. Weseutbch vdrangekommen sind 
wir In unseren Angelegenheiten mit 
Italien. Millionen Menschen außer¬ 
halb der Länder des Sozlaliamus ha¬ 
ben die Unterzeichnung der Von der 
Sowjetunion und von Polen mit der 
BRD abgeschlossenen Verträge als 
ihren eigenen Erfolg gewertet, als 
wesentlichen Beitrag zur Normalisie¬ 
rung der Lage in Europa. Däa In¬ 
krafttreten dieser VertrügeH die Re¬ 
gelung der zwischen der BRD und 
den sozialistischen Staaten Europas 
bestehenden Probleme, die Ducch- 
fUhrung einer gesamteuropäischen 
Konferenz zu Fragen der Sicherheit, 
der erfolgreiche Abschluß der Ver¬ 
handlungen über Westberlin — das 
jind wichtige Schritte auf dem Wege 
vc^n einem Europa der Konflikte zu 
einem Europa des dBuerhaftgn Eria- 
dens. Sie müssen parallel verwirk¬ 
licht werden, ohne daß man auf die 
Ldsung der einen Frage wartet, um 
zur anderen überzugehen. 

Das sind nur einige F^gen, deren 
Klärung müglich und ndlwendlg ist. 
Mit gleldier Energie wird die Sowjet- 
union die anderen Problem# und 
programmatischen Aufgaben läsen, 
die im Rechen^chaftsberiebt des ZK 
der KFdSU klar fonnuliert sind. 

Unter den Schlagen der Volker sind 
die Kolonialreiche zerfallen, deren 
finstere XülQsae von den UntgrdrUk- 
kern scheinbar für alle Ewigkeit ge¬ 
schaffen worden Waren. Auch beute 
sind noch nicht alle kolonialen Ge¬ 
fängnisse zerstört. Die Rolle der So¬ 
wjetunion bei der Lüsung dieser 
wichtigen intemationnlen Aufgabe ist 
auDorgewühnllch groß, und zwar 
nicht nur deshalb, weil hier unsere 
prakllsdien Schritt# in der Politik 
von großer Bedeutung sind, sondern 
auch deshalb, well unser# Welt¬ 
anschauung, das Beispiel unseres 
multinatlonaiän Slantgs vigUeUhl am 
wirksamsten die PoUtlk der nationa¬ 
len und rassistisdüen Unterdrückung 
zunldite madien. Ein großer Erfolg 
der Außenpolitik des, So^ailsmus. und 
aller Kräfte des Friedens besteht 
auch darin, daß die überwältigende 
Mehrheit der Staaten gegenwärtig 
auf dem Buden der friedlichgii Ko¬ 
existenz steht — als einzig vernünf¬ 
tige Alternative au Kriegen, Unsere 
Partei, unser Land untornehmen al¬ 
les, damit dieses. Leninsche Prinzip 
sich ln den IntemationaleA Beziehun¬ 
gen immer umfassender und dauer¬ 
hafter durchsetzt. 

In diesem Zusammanhang erhebt 
atch, wie auch frUheXt die Frage un¬ 
serer Beziehungen zu den Vereinig¬ 
ten Staaten von Amerika. Unsere 
Uni# in dieser Frage haben wir 
wiederholt dargelegt. Sie wurde klar 
auch im RechonBchoftsbericht des ZK 
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lier KPciSU auf diesem Parteltas 
Vur^clragen. In WashinytcMi sollte 
mfin mät aliem Emst all dae abwä- 
Was dar Gaxieralsakrulär des 
der KPdSV in seinem Hethensdisfts- 
berichl inn Kamen unserer Partei und 
uruterds Landes zurr AusdrudC ge- 
bracSit hat. <BclfBlU 

Die Sewietunion trilt liir normale 
Beziehungen zu den USA ein. Sie 
kililt eine Verbesaeru ng der sowje¬ 
tsseh-n-merikanisdien Beziehungen 
(ür mdglldi. Allerdings müssen die 
Erklärungen. WashLngtnns zugunsten 
von Verhandlungen durdi praktische 
Taten unlermjiuen werden. Von 
amerikanischer Seite wird keines¬ 
wegs Immer — um es nicht härter zu 
sagen — die Hereitschatt dazu an den 
Tag gelegt. Wir sind keine Anhänger 
von Verhandlungen, die einem Fecht- 
kanipf gleldier. Wir sind für emst- 
tiaite Gespräche. Wir treten dafür 
Gin, dall die Teilnehmer solcher Ver¬ 
handlungen nicht versuchen, einan¬ 
der ein Bein zu stellen, sondern 
w^irklich nach einer Übereinkunft 
streben. (Beifall.} 

Man könnte in diesem Zusammen¬ 
hang Vlelca zu den Verhandlungen 
über Westberlin sagen, ln deren Ver¬ 
lauf es bis zum (JberfluÜ Jen« ZEck- 
Zack-Bewegungen gab, über die Ge¬ 
nosse Breshnew so treffend sprach; 
als er unsere Beziehungen zu den 
USA berührte. Das gleidie kann man 
über dlü Varhandlungen zur Einbe¬ 
rufung einer gesanneurapäischen 
Konferenz sagen, zu den Verhand¬ 
lungen über die Nahostfragen, zu 
den Verhandlungen über die BLn- 
dämniung des strateelsdien Wett¬ 
rüstens. Wenn auf amerikanischer 
Stile wirklich die Absicht besteht, 
zur Erreichung von Ubereinkonimen 
beizutragen, was hindert sie ciann 
daran, diese AbsiiäiE auch zu ver¬ 
wirklichen? 

UnsGre Partei der Komtnunisten 
demonstriert auf Ihrem Parteitag er¬ 


neut nicht nur die Kraft unserer 
AuQGlUpolitik, Eundurn autii den Hu¬ 
manismus und den edlen Charakter 
unserer Ideologie in all ihren Er- 
sdieinunggformen, darunter auch ~auf 
den Gebieten, die auf die eine oder 
andere Weise mit dan auswärtigen 
Angelegenheiten ln Zusammenhang 
stehen. AU das muD aktiv in das. 
Bewußtsein der Menschen hineinge¬ 
tragen werden, besondt^rs In Verbin- 
düng mit den Aj^fgaben, die die 
Kernwaffen und ihr Verbot ebEitisa 
wie diu anderen Arten von Massen- 
vemithtungswaffen beiretfen. 

Den Fragen un-wrer Beziehungen 
Zu China maüen und messen die 
Partei und das Land bekanntlidi 
grobe Bedeutung bei. Unsere Politik 
Ist tm Recbensdiaflsberlcht formu¬ 
liert. Genasse L. I, Bresbngw bat sie 
überzeugend und mit groCer logi¬ 
scher Beweiskraft 7-um Ausdrude ge^ 
hmcht. Es wurde klar gezeigt, welche 
positiven Ergebnisse eine Verbesse^ 
rung der sowjetlsdi-tdilneslschen Be¬ 
ziehungen den Völkern der Sowjet- 
unton und Chinas bringen würde. Es 
Wurde auch gezeigt, welch gewaltige 
Bedeutung dies für den gemeinsamen 
Kampf gegen ImpcrlalismiLs und Ag¬ 
gression haben würde. -Von der dii- 
nesisehen Führern, von der dilnesi- 
sdien Seilo hängt es ab, in welcher 
Richtung sich die Beziehungen zwi¬ 
schen der &wjetunian und der 
Volksrepublik China weiterentwik- 
koln werden. 

Unser Land ist friedliebend. Dus 
beweist es In Wort und Tat. ln den 
Reden der Delegierten des Parteita¬ 
ges wird völlig berechtigt und über¬ 
zeugend. über die gute- mam1i.S[he 
Atmraphäre gesprochen, die in un¬ 
serer Partei und in unserem Land 
als Ergebnis der vam KK durchge¬ 
führten Arbeit herrscht. Mit der gEei- 
<hen Berechtigung können wir sagen, 
daß die Sowjetunion auch nach 
außen eine Atmosphäre großen Ver¬ 


trauens geschalfcD hat. Und diese 
palitisch-morfllische Atmospbäre h'Ät 
ein bcdculundes Gewicht in der In- 
tematlnnalen Politik. (Beilail.j 

Heute, während unseres Parteita¬ 
ges sehen und denken sich Millionen 
und aber Millionen Menschen im 
Ausland in die Dinge hinein, die Im 
Kreiml vor sidi gehen. Dos tim un¬ 
sere Freunde, aber auch unsere pc^li- 
tisdi-an Gegner. Alle wEssun, daß hier 
ernsthafte Dinge sowohl des AuEbaus 
in unserem Lande als auch der 
AuQenpollLlk erörtert und entschied 
den Werden, daß von hier, aus dem 
Kreml, die immense Kraft utiseriGr 
Plüne zur Entwldclung des Landes, 
die Friedeneliebe unserer Außen¬ 
politik ausstrahtt. Und wir Kommu¬ 
nisten sind ebenso wie das gesamte 
Sowjetvolk zutiefst befriedigt über 
diese Wirkung unsarer Erfolge, die 
Erfolge unserer FrledenspoUtlk, un¬ 
serer tmsterblichen kommunistischen 
Ideen, die wir durch unsere Taten, 
durch unser Bulsptel nach außen tra¬ 
gen. (BcifAtL) 

Jede In unserem Land gebaute Ms- 
srtiine, jede Tanne Metall, jeder neue 
Elektronenrechner und jede Dezl- 
tonno Getreide sind nicht nur ein 
Beitrag zur EntwidiLung unserer 
Wirtschaft und zur Hebung des Le¬ 
bensstandards der Bevölkerung, son¬ 
dern auch ein Beitrag zu unserer 
Außenpolitik. fBcifalLj 

Vor unserem Land stehen ln der 
Außenpolitik große lutd kampIlzlErto 
Aufgaben. Es wird viel und schwere 
Arbeit geben. Für die Lösung der 
anstehenden Aufgaben gilt es auch 
ln Zukunft, den Widerstand der 
Kräfte der Aggression zu überwin¬ 
den, Aber wir sind überzeugt, daß 
unser Land auch io deji kaminenden 
Jahren seiner hi^torls^en Mission 
als Bollwerk des Sozialismus, der 
Freiheit der Völker und des Friedens 
gerecht Werden wird. (Anhaltender 
Belfalf.) 


Rede der Genossin A. W. Görskoja 

Lehrerin an der 12. Schule Syktywhur, Paitelorgunlsaticn 


Liebe Genossen! Im August dieses 
JahrO£ wird die AUtDnome Go^inljsti- 
sche Sowjetrepublik der Komi Ihren 
Jahrestag leiicxn. Am Beispiel un¬ 
serer Republik kann man sich leicht 
davon überzeugen, daß die Lenin¬ 
sche Neticmalitätenpolltlk eine Poli¬ 
tik dar Gleichheit und der Völker- 


der ASSR der Komi 
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frcundschaft ist. ln einem geschieht- 
11dl kurzen Zeitraum hat sich das 
Land der Komi aus einem vernach¬ 
lässigten und rüchstllnüigen Rrmd- 
gebiet des zaristuschen Rußlands in 
eine entwickelte, industrialisierte 
autoname Sowjetrepublik verwan¬ 
delt. Vor dar ReValuticm wurde un¬ 


ser Land „Krähwinkel“ oder auch" 
ein Gefängnis ahne Gitter genannt, 
dann die zaristische Regierung hatte 
aus Ihm vor allem einen Verbtm- 
nungsort gemacht. 

Und dann kam für Rußland der 
Gmßa Oktdber! Heute gibt es ln un¬ 
serer nördUfhon Republik Kofilein-^ 
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Juslrie, erdtlverarbcilendt Industrie, 
GasiudufilrJe, Zellstoff- und Papier¬ 
industrie und viele andere Industrie¬ 
zweige, Wie stell sind die Menschen 
der ASSß der Ketni auf ihr zum lie¬ 
ben erwachtes l^nd! Pa läßt sldi 
Etiiwer ein Vernich für die Viiriin- 
dorungen finden, die sich ln der Ent- 
wickluns der WirUdialt, der Kultur 
Und dos Lebensstandards der Work- 
unserer ße-publik voUzogen 
haben. In unserem Land, des früher 
nicht einmal eine Schriftsprathe 
hatte, keinnen heute alle Menschen 
lesen und schreiben. In unserer Re¬ 
publik wurde ein WEütver^weigtes 
Neu Von Forschurfiseinrichtungen 
Respannl, der Hnchschulbe trieb läuft, 
die NatLuiiellTteratur entwldcdl sidi 
erfoLgretch, und die Wissensdinftler 
der Zweigstelle der Akademie der 
Wisscnschaflen der UdSSR arbeiten 
erlolgreldi. 

Genossen Delogierte! Die Wetktii- 
ttgen der Republik der Komi und 
die Parteimitglieder der Oebietspar- 
teiorgantsatlon begrdOen den 
XXrV. Parteitag der Kommunisti¬ 
schen' Partei der Sowjetunion von 
ganzem Herzen und sind stolz auf 
die grandiosen Plane der Partei und 
auf die darin verkörperte maditvollB 
Kraft der kollektiven Klugheit und 
Willensstärke. (BeUalLl 

Erst vier Tage sind vecstrldten, 
seit wir den Rechensdiaftsberidit des 
Zentralkomitees der Partei vernom- 
men haben. Doch schon wird der Be¬ 
richt des Genossen L. 1. Breshnew 
studiert, Und die in ihm enthaltenen 
Rlditllnien werden vom ganzen Volle 
Voll und ganz unterstützt. Darüber 
berichten uns, den Delegierten^ auch 
unsere Landsleute aus dem feeren 
Norden: 

„Wir freuen uns, Ihnen mltteiJen 
zu können, HaB die S^tukkateur- und 
Malerbrigade die Verpflichtung zum 
Parteitag vorfriatig erfüllt hat. Wir 
verfolgen die Arbeit äss Parteitages 
mit gnCkller Aufmerksamkeit und 
danken der Partei für ihre Sorge am 
die Werktätigen Krauen."^ Dieses Te- 
legrainm kommt von den im Bau¬ 
wesen tätigen Frauen aus Uchta. Ihr 
Brigadier, Mina Gnlkuia, gehört zu 
den Farteitagsdeleelerten. (Bfdfau.) 

,3&wegt Verfolgen wir die Arbeit 
des Parteitages und. sind stolz auf 
die Pläne der Partei. Die iungc Ge¬ 
neration ist bereit, jede Aufgabe zu 
erfüllen", so lelegraflcnGn die Schü¬ 
ler von Sykiywkar.. (Beifalls) 

Das I^ben bestätigt, daß die LdnJe 
der Kommurnstischen Partei der Sa- 
wjetunlon richtig ist und vom Ran¬ 
zen Sowjetvolk unterslüUd wird. 
Wir sind stolz auf die Errungen- 
sihsften unserer Partei imd des So¬ 
wjetvolkes, wir sind stolz darauf, 
dab unsere Partei unter Führung des 
Lenirkschen Zentralkomitees in Ideo¬ 


logischer und orgaiüsatorlfidier Hin¬ 
sicht noch gefestigter, mit dem Volk 
noch enger verbunden und durch 
neue Erfahrungen beteidiert dem 
XXfV. Parteitag entgegengegangen 
ist. 

bin Lehrerin und bin stolz dar¬ 
auf, denn die Lehrer spielen im Le¬ 
ben unseres Landes eine gro0e Rolle, 
äd gibt es bei uns keinen im ämia- 
llsmiis üufgewgchsenen Mensdien, an 
dessen Entwidslung ein guter Lehrer 
nldit teiJgeliabt und am Beginn des 
I^bensweges nicht in dessen ß[idc- 
feld gestanden hätte. Ich liebe mei¬ 
nen Beruf, wie ihn auth Millionen 
meiner Kollecen lieben. Als Partei- 
mltgtled hin ich besondere glüdtlidt, 
daß die Arbeit der Lehrer von mei¬ 
ner Partei und von meinenn Volk äo 
hoch geschätzt wird, Im Namen mei¬ 
ner Kollegen danke idi dem Zen- 
LralkomiLee für seine Sorge um alle 
diejenigen, die unsere Kinder erzie¬ 
hen und unlerrichten. IBelIäll.1 

Wir antworten auf diese Fürsorge 
mit selbsÜDser Arbeit nnd weiterer 
VerbesserunR unserer Lehr- und Er¬ 
ziehungsarbeit. Ich bringe den Wil¬ 
len aller Lehrer unseres Landes zum 
Ausdruck, wenn ich dem Zentralko- 
mitee unserer Partei versichere, daß 
die sowjetische Lehrerschaft, die den 
größten Teil unserer werktätigen In¬ 
telligenz ausmadit, einen würdigen 
Beitrag zur VcrwirkliEbung des vom 
Parteil^ festgelegten grandiosen 
Ppogramms des kommunlstisäien 
Aiifbaus leisten wird. Wir werden 
uns bemühe, unseren Sdiülern die 
bemerkenswerten Perspektiven dea 
neuen Filnfjahrplans eingehend und 
begeisternd dar^ulegen, wir werden 
die vielgestaltfgie Tflti^cll der Le¬ 
ninschen Partei und die RToIle Be¬ 
deutung venaeßenwärLigen, die sie 
der Jungen Generation beim Aufbau 
des Kommunismus beimlQL 

Unsere gegenwärtigen Hauptauf¬ 
gaben j^hen wir darin, den Stbülern 
solide Kenntnisse von den Grundla¬ 
gen der Wissenschaften zu vermit¬ 
teln, sie zu hoher kommunistis^cr 
Bewußtheit zu erziehen sowie sie 
auf das: Leben und. eine bewußte Be¬ 
rufswahl vorzuberellen. Die gesamte 
Erziehungsarbeit mit dem Leben vor- 
tindend, werden wir die Schüler 
noch eingehendei- und konsequenter 
die Gesetze der gesellscbHftlichen 
Entwicklung verstehen, lehren und 
sic Zu hohem SowjetpatrlolLsnius so¬ 
wie zur Bereitschafl, die sozialfstl- 
sehe Heimal zu verteidigen, erziehen;; 
wtr werden ihnicn die Bedeutum; der 
brüderllEben Verbundenheit aller 
Völker der Sowjetunion und Ihrer 
Preundsdraft mH den Werktübgan 
der anderen soziälistisclien Litnder 
darlegen; wir werden die Schüler im 
Geiste der Solidarität mit allen Völ¬ 
kern endehen und entsäiiedcn ge¬ 


gen den Einfluß der bürgerlichen 
Ideologie auf das Bewußtsein der 
Sdiüler 50 wie gegen Brscheinungen 
fremder Moral kämpfen. 

Die erneute Aufmerksamkeit und 
FünsorgE von Partei und Regierung 
gegenüber den Lehrern Und der 
Schule Ist für uns bei der Lösung aller 
Aufgaben der Quell begeisterten 
Schöpfertums. Dlo Erhöhung des 
Lchrorgehalts verbessert nldit nui: 
die ArboLts- und LabEnsbedingungen 
dar Lehrer, sondern führt auch neue 
Kader in dü? pädagogischen Kollek- 
tivo und bindet sie an dio Schule. 
Das blEtet ziuiätzliche Möglldikelten 
für den Einsatz qualifizierter Kader 
in dort Schulen. Das bedeutet, daU 
audi männliche Kollegen ln die 
Schulen kommen werden, und dies 
heißt, daß ein Problem der heutigen 
pädagogischen Arbeit gelöst werden 
w^ird; denn die Psydtologon erklar- 
ren, daß in UntErricht und Erzie¬ 
hung nicht nur LchrerlniiEn, sondern 
audi Lehrer erförderlltii sind. (Bet- 
fall.) 

Mit großer Befriedigung heben die 
Lehrer die im Entwurf der Dlrektl- 
veh zum Parteitag der KPdSU ge^ 
nanntEii Maßnahmen zur Ausbildung 
PEdftgogischer Kader zur Kenntnis 
genommEn. Mit Ungeduld erwiirten 
wir vom Minlsterliim. für Volksbil¬ 
dung die BeallsLerung aller dieser 
MaUnaJimen. Der 'ÜberRanR' der 
Schulen zu einem neuen Inhalt van 
Unterricht und Erziehung macht dies 
ebenfalls dringend erforderlidi. 

Genossen] Heute gibt cs ln unsc- 
ner Republik iibEtr QQp Schulen, an 
denen mehr als 2tiÖÜDd Schüler un¬ 
terrichtet werden^ in unserer Repu¬ 
blik, arbeiten 11 SM LehTET. Immer 
mehr Schulen werden gebaut, und 
wir Stollen immer höhere Anforde¬ 
rungen an ihre Erbauer. Eben darin 
besteht die Kraft unaerer Gesolf- 
sdioft, daß wir anhand dos EtrelcJi- 
ten kühn die Zukunft planen kön¬ 
nen. Der Bau von Sdiulen auf dem 
Lande bewegt uns Lehrer des Lan¬ 
des der Komi sehr. Die Bausdieffen- 
den der AS&R der Komi errichten 
jährlii^ mehr Sdiulen eis es im Plan 
vorgesehen ist; doch ist der Bedarf 
an Schulen Immer noch hoch. Jähr^ 
lldi werden in den Dörfern unserer 
Republik Gdiulen für 3 5P0 Schüler 
gebaut, doth wir brauchen noch we¬ 
sentlich mehr. Die Frage nach der 
Erhöhung der [nvestitionen für den 
Landsdiulbau müßte gesondert erör¬ 
tert werden, wie auch das Problem 
der Landschulen überhaupt unter¬ 
sucht werden müßte. fBelfalL) Wir 
glauben, daß dies, nicht nur In Ver¬ 
bindung mit der DurchseLiung der 
allEemeinen Obaradmlbildung, ibn- 
darn auch im Zusammenhang mit 
den anderen Aufgaben bei der Ent^ 
Wicklung der Wirtschaft und der 


Kiultur auf dem Lande .gesävehen 
maß. 

Für deii SäluIbaLj allä 

Müglichkellen nec^ besser genutzt 
werden. Se gEbt ca beispielsweise 
einer ReglerunEsbejichluJJ ober den 
KjöinpiBjcbau vnn ^elrleben. Gemäß 
diesem Besc^iiuO sind beim Bau eines 
BeLtiebs gieiEii^^eLtig atidi Sehulcti 
und Votrsdiulelnrlchtungen zu errich¬ 
ten. Dceh nidit alle Ministerien er- 
tüUcn diesen BesäiluD. Das betnftt 
vnr allem das Mmisteriurn für Lenü- 
wirLsdiaft sowie das Ministerium 
für HQlzbe:9<^af£ung und holzbear¬ 
beitende Industrie. 

Alle Betriebe sollCcii sidi mit dem 
Bau von Schulen befassen, da die 
Schulen helfen, den Arbeitskräfte- 
nachwutiis zu gewährleisteUr 

Besonders ernst lat die Ftage nadi 
der Aüsstätiung der Schulen^ na- 
mentiidi der schon lange bestehen¬ 
den. Gegenwärtig ist es sehr sdiwie- 
rig, Ausrßstungeii für moderne tfn- 
terhditslcabinette zu bekommen^ die 
für die Lüsung der im Kechenachafta- 
beridit des Zentralkomitee.“: der Par¬ 
tei aufgeworfenen Probleme der all¬ 
gemeinen Oberschulbildung erforder¬ 
lich sind. 

Es ist notwendig, die Produktion 
von Einrichtungen für Schullabnra- 
itniei] za steigern luid die Schulen 
zentral damit zu versorgen. Öas 
würde wirtschaftlicher und effektl-^ 
ver sein als der gelegontlldie Erwerb 
von einzelnen Geräten und AnEChau- 
ungsmitleln. 

Die im Rcdtenadiaflsberlcht des 
ZK der KPdSU dargalegten Plüne 
sind real, so daß wir kühn von neuen 
Schulen träumen künrten, die alle 
notwendigen Kabinette^ helle Fest- 
säle, behagliche Speiaesäle und 
Räume lür Hortgruppen und die 
auQerunterriditlidie Arbeit heben 
werden. Audi wir wetden solche 
Sdiulen erhalten^ wir sind fest über¬ 
zeugt davoiij denn des fordern die 
neuen Lehrpläne, das fordert das 
Leben! (Bctfalthl Bekanntlich sind die 
Schulen zu neuen Lehrplänen über- 
gegangen. Es werden neue Lebrbü- 
dicr ausgearbeilct, doch wir meinen, 
daß die Frage natdi der rechtzeitigen 
Versorgung der Bdiüler und Lehrer 
mH Ihnen noch unbefriedigend gelost 
wird, Fast jeder, d^r hier im Saal 
sltzh hat Kinder» und deshalb wer¬ 
den mich alle verstehen, wenn ich 
von unseren Sorgen ln bezug aut 
den I. September spreche. Woher 
alle diese Bücher nehmen? — dos Ist 
unsere größte Sorge. Wir wissen, 
daß wir die BUthor auf jeden Fall 
erhalten werden, doch mächten wir, 
daß dio Kinder bereits' bis zum 
l, September über alles für den Un¬ 
terricht C<fotwendige verfügen. Idi 
meine, nichts Falsches zu sagen. 


wenn ich noch einen Wunsch der 
Lehrer, Eltem und Kinder Wieder¬ 
gabe: Wir. muchlon, daß in den Schu¬ 
len nach Lehrbüchern von guter po- 
lygraphisdier Guaütät unterrlchtel 
wird. 

Und sdilleßlich erwartet die Leh¬ 
rerschaft auch, daß Unsere Lohrbü“ 
eher gehoHvoller werden. (Zwladicn- 
rufe aus dem Baal: 

Die Kinder nehmen in unscrein 
Lande einen besonderen Platz ein. 
Und wir, dio wir beim Aufbau dos 
Boziallsmus groß geworden sind, 
wissen .“»ehr wohl, wie die Kinder Un¬ 
serer Heimat leben. Alles, was bei 
uns geschaffen wird, alles, woran 
das Volk und die Partei denkerii, gilt 
dan Kindern. Die Sorge um die Kin¬ 
der Ist die Sorge um die Zukunft un¬ 
serer Gesellschaft, Deshalb sehen 
Partei und Regierung die Bildung 
und Erziehung der Kinder als eine 
Sache des ganzen Volkes an. Wir 
können Verfolgen, wie in den letzten 
Jahren die Patenschaftsarhbit umfas¬ 
send entwickelt wurxäe. Unser herz¬ 
liches Dankeschön gilt vielen Paten 
für Ihren unschätzbaren und umfas¬ 
senden Einsatz zur Erziehung dOT 
Kinder, namentlldi zur Arbeitserzie¬ 
hung. 

□o<±i dies ist nidit überall so. Wir 
möchten, daß die Festigung der ma¬ 
teriellen Basis des Unterrichts ln der 
Produktion zu einer Autgabo der 
Patensdiaftsorganisation wird. Wir 
möditan, daß die Arbaiter an der Er- 
:;tehm)g der Kinder aktiv teilneh¬ 
men und durch ihre Erfahrungen und 
Ihr Wissen unmittelbar auf die Per- 
sönllohkei'tabUdung jedes Sdiülers 
Einfluß nehmen. Notwendig Is^ daß 
die Frodiik;tion.^ko]lak.tivo besser mH 
den Eltern Zusammenarbeiten und 
nicht nur den Leistungsstand der 
Schüler komrollieren, sondern auch 
den Eltern durch praktische Sat- 
sdiläge bei der Erziehung ihrer Kin¬ 
der helfen. 

Hier noch ei'oe kritische Frage: Die 
rechtzeHEge, gut organisierte Beför¬ 
derung der Kinder zu weit cnlfern- 
ten Schulen. Für die Republik der 
Komi, insbesondere für die ländtl- 
dien Bezirke, Ist diese Frage von 
j^ndlegendor Bedeutung, doch ist 
sie noch nicht vollends gelost. Dieses 
Problem ist unmittelbar mit den 
Aufgaben hinsichtbcii der allgemei¬ 
nen SchuLpflidil verbunden. Nur 
dann, wenn die Interessen der 
Schule auch die Interessen Jedes Be¬ 
triebs sind. Werden Viele mit der ■ 
Volksbildung Ln Zusammenhang ste¬ 
hende Fragen gelöst werden können. 

Mit tiefer Befriedigung baben wir 
im Entwurf der Direktiven von der 
besseren Ausbildung der Lehrar ge¬ 
lesen. Auf neuestem Stand .zu sein 
ocid die Entwidclung der Wissen¬ 


schaft darzulegcn ist für den Lehrer 
eine schwierige, doch außerordentlich 
notwendige Aufgabe. Die wissen- 
sidiaftlich-pädagogische und die me¬ 
thodische LLleratur sollten dem Leh¬ 
rer umfassend helfen, sich - metho¬ 
disch und pädagogiach weitcTZUbH- 
den. Dem Lehrer mangelt es jedodi 
an solcher Literatur. Die Lehrer wis¬ 
sen, daß diese Literatur von der 
Akadamie der Pädagogischen Wis¬ 
senschaften der UdSBRr verfaßt und 
Vom Verlag „PedegogilLa“' horausge- 
geben wlttl. Doch wir sehen sie nur 
auf Ausstellungen; wegen ihrer be¬ 
grenzten Auflagen gelangen i^Le nicht 
ln die Schulen und können deshalb 
nicht zu unsrem täglidien Helfer 
werden. Bei der Erhöhung der be- 
ruDichan Qualitikätion der Lehrer 
sollten die LehrerweiEerhlldungs- 
Institute einen besonderen FlaU ein- 
nehmen. Im Zusammenhang damit 
wöre es notwendig, die Bestimmun¬ 
gen zur Arbeit dieser Iiutitute zu 
überprüfen, ihre Rolle zu verstärken 
und Maßnahmen zu ergruefen, um 
sie mit hochqualifizierten Pädagogen 
zu besetZEn. 

Genossen Delegferle! Wir Lehrer 
haben uns um viele? zu sorgen — 
doch das ist uns nicht unangenehm, 
sondern ^gar eine Ehre, denn diese 
Bemühungen ergeben sidi aus dom 
ganzen Leben un,-ierer soziolistisdien 
Gesellschaft. 

Wir sprechen heute auf dom Par¬ 
teitag von neuen Aufgaben, wir lö¬ 
sen Fragen, die sich aus der tägli¬ 
chen Arbeit und beim Kampf um 
den Frieden ergeben. Aber auf un¬ 
serem Erdball Icxlorn auch noch 
heute die Flammen des Krieges, 
den Schulen zerstört, sterben Kin¬ 
der. Wir .“sowjetischen Lehrer unter¬ 
stützen entschlossen den Kampf Zur 
Verteidigung der Kinder des vletna- 
mosisdien, InoLischen und kam- 
bod^ohanischen Volkes. 

Die Kinder sind unsere Ankunft. 
Und sie müssen die GäwjQheit ha¬ 
ben, daß ihre Umwelt gut und klug 
eingerichtet ist und daß der bfaue 
Himmel nicht durdi todbringendes 
Feuer verdunkelt werden kann. Die 
Kinder der ganzen Erde soQLen so 
unbesoegL und glücklich sein kön¬ 
nen Wie die Kinder unseres Helmat- 
landcs. (BelfaiU.j 

Wir Delcgicflen der Gebietapartei- 
ürganisation der AS5R der Komi 
sind stolz auf unseru Zugehöclghelt 
zur Partei des großen Lenin und 
sind gltichllch in dem Bewußtsein, 
daß wir dem Parteitag heute versi¬ 
chern können: Wir werden Weder 
Kraft noch Mühe scheuen* um zum 
weiteren Aufschwung unseres HoL 
matlandes belzutragcn und die Be¬ 
schlüsse der Partei in die Tat umzu- 
setzen! (AnhaLtender Belfatl.j 
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Delegierte 

des 

Parteitages 


Der Schöpfer dea BerÜDer 
LeiiiD-Deiikma]s» Valkakünstlei 
der UdSSR M. W. Tomaki 
(linka)p und Held der Sowjet- 
Ufiian I. M. Kofihedub 


Zur ErmneTung ein Autogrettun 
von KoämDnaut Georigi Bero- 
gevvoi für den Ersten Sekretär 
des RayoD-t'artejkoniitees 
Dnepropetrowsk« GUsnossltt 
Wi Uscnko^ und für die 
Dozestin au der Universität 
von DnepropetTowäkp J. Shaba- 
tina (rechts) 


Sie freuen sich sdion auf ein 
Wiedersehen! Die Delegierten 
5, WeTbi:^kaja (redits) und 
W. ILtsdiuk tauschen ihre 
Adressen aus. Beide Genossin¬ 
nen arbeiten in der Textil¬ 
industrie 

Fvtw: iSBvTAää 
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Erster SekreUir des Tatarfsdicn Gebielskemitees der KPdSU 

VannittagSAltziUig am S, Aprü 1971 


~ CenD?!>Bii! 

Von der erfotgrei^tien Arbeit un- 
serci^ Parteitageg spricht die ^Qnzc 
Welt. Die Werktätigen unseres Lan¬ 
des studieren mit groDem Interesse 
diu ParLettagsrnataiialieri und 
gen sLe einmütig. Die Sachlidtkelt 
und Eindniiglidikeit in den Parle- 
gungen der Redner wuÄen btl uns 
allgemeine Befriedigung und geben 
uns ein gutes Rüstzeug für die wei¬ 
tere crfülereiche Arbeit Unset 
JütlV. Parteitag wird als eines der 
bedeutendFiten Kppitel Im Leben 
und Kampf unserer ruhmreidien 
Lenirsdien Partei in die Ge¬ 
schichte Eingehen. 

Die Delegation der laläri^chen 
Parteiorgantsntlon verleiht dem 
Willen aller Parteimitglieder und 
Werklüligen der Republik Aus¬ 
druck, wenn sic die politische Linie 
Und die praktische TötigJeeit des 
Zcntiulkomitiees unserer Partei im 
Berichtszeitraum hoch cinsdikbct 
und Van ganstem Herzen billigt. 
<Bel(aU.) 

Im Rechenschaftsbürldit des Zen¬ 
tralkomitees, den der Generalsekre^ 
tür des der KPdBD, LeäUid 11- 
jSlach Brestmew, vorgetragen hat^ 
wind das Fazit aus dem Kampf der 
Partei für die VerWirklidiung der 
Beschlüsse des XXIIL Parteitages 
der KPdSU gecogen und einegrund- 
Itdle puUHischG ChamkberiEierung 
der wichtigsten Prozesse und Erolg- 
ni.we aus der Zeit zwischen den 
Parteitagen vürgenon^rnuu. Anhand 
einer tiefgreifenden mancistiseh- 
leninistischen Analyse werden, die 
notwendigen Schlüsse gezogen, die 
für die Leitung der Arbeit unseres 
Volkes durrti die Partei in der Ge¬ 
genwart von enorm&r theoretischer 
und praktischer Bedeutung sind. 

Der Rechenschaftsbericht weckt 
in jedem von uns durch die Gründ¬ 
lichkeit und die' Ereita der politi¬ 
schen Argumentation tiefe Befrie¬ 
digung. Er eulhält eine Reihe fun¬ 
dierter Thesen und Sdllußfnigierun- 
gen, die die marxisti&ch-leninlstischc 
Theorie beneidiem, analysiert die 
gegenwärtigen Prozesse der zuneh- 
ntenden allgerrieinen Krise des Ka¬ 
pital Ismus und der Entwicklung des 
we]|urn5pnnjienden rcvolutiunürcn 
Prozesses und skizziert die Wege 
für die Realisierung der Vc^rzüge 
der sozial ist Ischen ProdukllonsW'aisB: 
auf der gegenwärtigen Etappe. 


Wir unterstützen die Erklärung 
Leonid lijitsbh Br^shnews, daß das 
heldenhafte vietnamesische Volk, 
das gegen den USA-ImperlalLs.mua 
kümpfL, auf die Völker der Sowjet¬ 
union bauen kann. Von dlEfger ho^ 
hon Tribüne aus grüDen wir die ku¬ 
banische Revolution und wünschen 
der Kqmmunlstisdien Partei Kuba? 
bei der Leitung der schöpferlsthen 
Arbeit des kubanischen Volkes zum 
Aufbau des Sozialismus von ganzent 
Herzen Erfolg. fKcifalt} Iler auOen- 
pnlittsohe Kurs des Leninschen Zen¬ 
tralkomitees findet bei uns allen vol¬ 
les und unuifigeEEhranktes Ver¬ 
ständnis und Uniemützung. 

Im Bcrldit Lcwntd lljltsch Bresb- 
neWs Werden die Grundfragen der 
WirtsdiaftspolLtik der Partei auf 
der gegenwärtigen' Entwidilungs- 
etappe unserer VqJ kg Wirtschaft be¬ 
gründet. Der Inhalt dieser Polillk 
und die Im Bericht umrissenen Me¬ 
thoden zu ihrnr Verwirklichung sind 
vor allem mit der Realisierung der 
gewaltigen Möglichkeiten verbun¬ 
den^ die die sozialistisiha gesult- 
schaftllche Produktion bietet, mit 
deren wisionschaftlicher Organisa¬ 
tion und Leitung, der Steigerung 
des Nutzeffekts der Produktion, mit 
umfangreicher ariganisatorlBcher Ar¬ 
beit der Kader, mit 'Selbstdisziplin 
und Eachkundigkeit. 

Die Thesen des Redicnsdiaftabe- 
richts deg ZK für die Wirtschafts¬ 
politik gewinnen programmatiartie 
Bedeutung, die weit über die prak¬ 
tischen Maßnahmen ^es lautenden 
PianjahrfUnfts hinauigeht Wir müs¬ 
sen die wissenschaftlichen Grund¬ 
lagen der Wirtach aftspollük der 
Partei, die im Rechenschattsberirtit 
des Gennssen Breshnew enthalten 
sind, gründlich studieren. Hier wer¬ 
den die Erfahrungen des abgelaufe¬ 
nen Plunjahrfüntts verallgemeinert, 
wird die theoretigche und praktische 
Bedeutung der Tätigkeit von Par¬ 
tei- und Steatsfunktionären er- 
schloasen. Durch dieses Studium er¬ 
zielen wir die gcwiingrtiten Ergeb¬ 
nisse, die den Forderungen cies 
XXTV. Parteitage* entspredicn. 

Genoäsenl 

Für die Parteiorganisation Tata- 
riena wie für uraere gesamte Par¬ 
tei war der Bertchtszettraurn ange- 
fiillE. ml! selbstlosem Kampf für die 
Erfüllung der Peschlilsse des XXIIl. 
Parteilagds. Der Fünfjahrplan. Für 


dtp Induatrieproduktlan wurde vor¬ 
fristig erfüllt, ln den fünf Jah¬ 
ren hat der Umfang der Induatrie- 
praduktion um Ö9 Prozent zuge- 
nommen, und die Art>eiLspioduktj- 
vlt&t Ist um 37 Prozent gestiegen. 
Die Rentabilität der Fiuduktton hat 
sich erhöht, mehr als 4 Milliarden 
Rubel Gewinn wurden erwirtsäiaf- 
let. Die Bruttopruduktian im Muz 
achinenbau, ln der Chemie' und ln 
der Petrolchemie hat sich im abge- 
laufenen Planjahrfünft Verdoppelt. 
Die Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse wurde gesteigert und 
swar bei Getreide um 45 Prozent, 
in der tierischen Produktiun der 
Koidiose und Sowchose um äe Pro¬ 
zent. Die Hektarertrage bei Getrei¬ 
de haben gich in den fünf Jahren 
Um 50 Prozent vergröOert. Dadurch 
konnte der Pünfj ahrplan für den 
staatUäien Gatreideaufkauf inner¬ 
halb von vi'er Jahren erfüllt wer¬ 
den. An die Komkammeru des Staa¬ 
tes konnten ijG Millionen Tonnen 
Getreide Über den Plan hinaus ge^ 
liefert werden. 36 hOO Tonnen 
Fleis*. 410ÜO« Tonnen Milch und 
lia Millinnen Eiet wurden außer¬ 
planmäßig abgelieferL Der Reinge¬ 
winn der Kolchoge vergeöflerfe sich 
um 31 Prozent, die Vergütung für 
einen Arbeitskrafttag stieg um tt5 

Pt'OzDn L 

Wühreud des Plan Jahrfünfts sind 
die wläitl^tcn Erdöl vurkommen 
erschrliosgen worden. Die Erd'ölge- 
winnung belief sich auf mehr als 
4$3 Millionen Tonnen, erhöhte sich 
also gegenüber dem vorausgegange- 
nen Planjahrfiinft um 50 Prozent. 
Zur Ehre der Erdülaiijeiter sei ge- 
cagt, daß die Auflagen des Fünf- 
jahrplans in ausnahmslos allentech- 
nigch-ökicinomiadien Kennziffem er¬ 
füllt worden sind, (Beifall.) 

Aul dem XXlir. Fprteitag versi“ 
cherten wir an dieser Stelle, daß die 
Erdölarbeiter Tatariens und die 
G ebietspurteiorgBiiisation alles Er¬ 
forderliche tun wertJen, um bis 1S7D 
in der ErdölförtJerunfi ein Jahms- 
ergobnis von mindestens iDO Millio¬ 
nen Tonnen zu erzielen. Heute kön¬ 
nen wir dem Parteitag, voller Ge¬ 
nugtuung berichten, daß dio Erdöl¬ 
arbeiter diese schwi.erlge Aufgabe 
erfüllt haben. Im Lenin-Jahr liind 
zum erstenmal ln der Geschichte 
der sowjetischen Erdölindustrie in 
einem LandcsLell, der Tatarisdten 
AEER, über 10b Millionen Tonnen 
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ErdüL gctünl^rt wo]xl€Ti. 

Das Ist lUr die Arbeiteirklagse der 
Rt>put>llk ein firoGer Sieg- Die Lang- 
iäbrige ^ielsLrebige Arbeit unserer 
Erdolorbeiter und der endei^ 
Werktätigen der Republik ist im 
DruDedireiben des ZK. der KPdSD 
und des Mtnlsterrats der UdSSR 
hoch elngeschatct worden. (BeUalU 

Beider Erretciiung der IdO-Mllüo- 
nen-Grefiie und bei der LiJsung 
vieler aktueller Entwidslungsaufga- 
beü der Erdölindustrie der Repu- 
bllfc haben die ständige Aulraerk- 
samkeit lUfid die konkreLe praktisAe 
HUle des ZK der KPdSU und der 
SewjBtregierung eine groQe Rulle 
gespielt. In diesem Zusammenhang 
müdite icäi an einem von zahllosen 
Beispielen den gewpehsenen ElnfluJJ 
des Zentralkomitees der Partei aul 
die Dögung der immer komplizier^ 
teren Aufgaben der wirtsdiaftlidien 
Entwicklung hervorheben. Vor zwei 
Jahren ergaben eich in unserer Erd- 
bllndusLrle sdiwerwiegende DJsprO'- 
portiouen, die die: pLanmäDlEe Ent¬ 
wicklung der Erdölförderung ln 
Frage stellten. Da;; mußten wir dem 
ZK und Ixeonid ILJllsdt Breshnew 
perstinlidi mllteilen. Die kompeten¬ 
te und aufmerksame Unteiaudiung 
dieser F^ge ermöglitd^te es uns, die 
Schwierigkeiten zu überwinden und 
in der Erdölförderung die Situation 
auf Jahre hinaus zu normalieleren. 
Sich In das Wesen der Angelegen¬ 
heit gründlidi hineinzuversetzen, 
selbst in Binzelfragen das widitig- 
ste Glied zu erkennen und reditzeL- 
tig Hilfe zu leisten, um Komplika¬ 
tionen abzuWenden — das sind Stil 
und Methoden, die In der piakti^ 
sdian Tätigkeit des Politbüros und 
des Gcneralaaknetärs des ZK der 
KPdSU, Genossen Breshnew, bei 
der Leitung der Volkswirtschaft und 
aller anderen Seiten des gesell- 
EChattlichen Lebens loston ge¬ 
falle haben. <BeilallJ 

Die Erdölarbeiter Tatoriemi bo- 
sdiättigen sidt jetzt mit neuen Auf¬ 
gaben, die für die Wirtschaft des 
Landes im neuen Planjuhffilnft nodi 
größere Bedeutung hoben, ln nädi- 
ater Zeit wird eine neue wicditige 
Höhe genemrüTLon: Auf unseren Erd¬ 
ölfeldern können wir bald die „er¬ 
ste Milliarde'' feiern. Diese Förder'- 
menge ist Ln nur :S0 Jahren zustan¬ 
de gekommen. 

Der Republik ist die Aufgabe ge¬ 
stellt, Im neunten Flanjohrfünfl 
mindestens Sdü Millionen Tonnen 
Erdöl zu fördern. Dieser Aufgabe 
Werden wir dadurch gerodiit, daß 
wir die Eflektivltät der Produktion 
steigern und dabei die Beaenderhei- 
ttn im Abbau der Vorkommen be- 
rüc^släitigen. Wenn auf den Erdöl¬ 
feldern Tatariens die Erdölabgabe 


einar Sc^ilc^t um nur ein Prozent 
vergrößert wird, können derVolks- 
wirtsciiaft viele Millionen Tonnen 
Erdöl zugeführt werden. 

Die Erdölarbeiter und die Partei¬ 
organisationen der Republik, die 
den Kurs der Partei auf die raji^de 
Steigerung der Effektivität der Pro¬ 
duktion verwirklichen, sehen Ihre 
wichtigs&a Aufgabe darin, die geo¬ 
logischen Erdölvorräte in den vor- 
handenen Lagerstätten vollständiger 
zu nutzen. Indem sie neue Abbau¬ 
methoden anwenden, die tachulEche 
Auariiatung intensiver elnsetzen UAd 
die Arbelteorganlsation rationeller 
gestalteri. Auf diese Welse können 
der Volkswirtschaft mindestens JOD 
bis SäO- Millionen Tonnen Erdöl 
mehr zügeföhrt werden. 

Oes auf unseren Feldern geför- 
dme Erdöl gehört naüi wie vor zu 
dem billigsten In der Sowjetunion. 
Wir sind daran interessiert, daß für 
die Entwicklung von physikatisch¬ 
chemischen Verführen zur Einwir¬ 
kung- auf die Schicht führende Eln- 
ridiEungen der Akademie der Wis¬ 
senschaften der UdSßB gewonnen 
Warden. Bisher, üben sie leider nicht 
den gebührenden Einfluß auf die 
Lösung dieser Probleme aus. 

Gunofisenl Im Rechenschaftsbe- 
rldit des ZK. der mit Hecht ein 
prafirammatlsche-E Dokument von 
gewaltiger mdbilLsierender Kroftge- 
;tiannt werden kann, wird der Be¬ 
schleunigung des wissenschallllüi- 
tcdmisdicn Fortschritts, der Sbelge- 
rung der Effekfivitdt der Produk¬ 
tion und der Zunahme der Produk¬ 
tivität der geselkchaftliäien Arbeit 
große Aufmerksamkeit geschenkt. 
Für die Lösung diesec Aufgaben, ist 
es bekanntlich von großer Sodeu- 
tung, daß die komplexe Entwicklung 
von Landeateilen geWahrleEstet wird 
und die wlrtschaftUäisten Zweige 
spesiulisiert werden. In Tatarten Ist 
schon mit dar &diaffung großer spe- 
zlülisEerter Komplcjco aut der Basjs 
das Erdöls und hoidiwectlger ptLrol- 
dicjnischec Rohataflfe begonnen 
Worden. 

Im Entwurf der Direktiven für 
den neuen FünfJahrplan ist vorge¬ 
sehen, den Chemiekonjplen in Ka¬ 
san fertlg^USteilen und die patrol- 
diemiachen Betriebs in NIshHctunnsk 
besdileuntgt aufzubauen. Nach vor- 
läußgen Kalkulationen Wird die 
Produktion der Chemie und der 
Petrolchejuie In Tatarien gegen 
Ende des PlaifjahrfünfLs das 3,G- 
fadie errcldicn. Entscheidenden An¬ 
teil an der Entwicklung dieses 
Zweiges wird das pctruldiemis^C 
Kombinat Nisbnekamsk haben; in 
dem sich die Produktion mehr als 
verzehnfachen und die Produktion 
von Isopren-KauLschuk bis IDTÖ ei¬ 


nen Stand erreichen wind, wie er 
ln der Sowjetunlqn derzeit Insge¬ 
samt zu verzeichnen Ist. Größte Be- 
deutimg gewinnt in diesem Plan- 
Jahrfünft die Vollendung des Was¬ 
serkraftwerkes Nbhnekamskr 

Oenosfcal Nadi dem Willeh der 
Partei entsteht jetzt, wie Geno&se 
Leonid Iljltsch Bieshnew Im Be¬ 
richt erwähnte, in unserer Heipubllk 
an den malcrlisdien Ufem der Ka¬ 
ma ein gigantisches Kraftfahrzeug- 
wetk, das in der Welt, was die 
Ausmaße der Investitionen, die Fri¬ 
sten für die iTibetriebnahme und 
die Leistung betTiSt, nicdnt seines¬ 
gleichen hat. 

Das Zentmlkomitee der Partei 
und die Sowjetregierung haben 'die¬ 
sen Beschluß vor wenig mehr als 
einem Jahr gefaßt. Darin ist' vorge¬ 
sehen, innerhalb kurzer Frist einen 
Komplex von Betrieben für die 
PmduktiDn Van DieseUastwogen 
großer Ladefähigkeit mit einer Ka¬ 
pazität von läöüOö Fahrzeugen und 
ÜOl} Dieselmotoren im Jahr zu 
errichten. 

Außer Produktionskapazitäten sol¬ 
len rund 3 MilUonen Quadratmeter 
Wohnruum entstehen. Das wird eine 
Stadt nach den neuesten Erkennt^ 
nissen der Architektur und des 
Städtebaus, mit allen kuLtunellen 
und sozialen Einrichtungen für rund 
3DOODO Meuchen sein. Für dieBau- 
und MontagcarbeltGn am Automo¬ 
bilwerk an der Kama sollen schon 
in dle.tem Jahr täglich eine Million 
Rubel und ln den folgenden zwei 
Jahren rund l'/iMllL Rubel je Tag 
aufgewendet werden. Derartige Aus¬ 
maße und ein solches Tempo waren 
noch auf keiner BausleUe unseres 
Landes^ nodi niemals ln der Ge- 
sdildite unsetvs Invastbauwesens zu 
Veneidhneu. 

Die Kunde vom Baubeginn am 
Automobilwerk hat bei allen Werk¬ 
tätigen der Republik leidenschaft- 
liche ünterstützung und Billi¬ 
gung gefunden, ln Belegsäiofts-und 
PerieiversHmmlungen snwle auf de.r 
Wahlberiditskonfärenz der Gebiets- 
parteEorgan Isatlon sprachen die Dis¬ 
kussionsredner dem Zentralkomitee 
unserer Partei und dar HegEerung 
Ihren herzlichen Dank für die hohe 
Ehre und das Vertrauen aus, am 
Bau des größten PahrseuggiganteJi 
unmittelbar mltwlrken zu können. 
(Beifall.) 

Partei und Regierung werten den 
Bau des Automobilwerkes an der 
Kama al-i eine der wichtigsten 
vo]ksWirtschaft lidten Aufgaben des 
neuen Pionjahrfünfts. Da,>i ZK des 
Leninschen Komsomol hat die Bau¬ 
stelle zum Schwerponktobjekt er¬ 
klärt, 

Wir .sagen den Kollektiven der 
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HpuptbdijvervL'aLtuiiis Moskau und 
d&r Hauptbauv^rwaltunfi Lefiingrad, 
den Moskauern und den L^nliigra- 
dem, die bereite beim Bau von Un- 
Icrktinften für die Erbauer de^ Auto^ 
Tnobilwerkes an der Käma helfen, 
unseren aufrlditigen Dank. fBellBll^) 

Die Erijauer des Automobilwerkes 
bieten ein MusterbeLspiel für hel¬ 
denhafte Arbeit und sind voller 
Elan, Der soziaitstischt Wettbewerb 
entfaltet sidl. Im ersten Baujahr, 
Im vergancenen Jahr also, sind 
Bau- und Montagearbeiten im Wer¬ 
te von Uber Mlll tunen Itubeln 
ausgeEilhrt und l(W 000 Quadratme¬ 
ter Wohnflädie Ihrer Bestimmung, 
übergeben worden. 

Die Führer von Partei und Regie¬ 
rung widmen dem Daugesdiehun 
groBe AutmeFtLBamkeit und kon¬ 
krete Hilfe. Im vei^gangenen Jahr 
besudite Genosse Ktrllenko, Mit¬ 
glied des PolitbüFos und Sekietür 
di>£ ZK der KPdSU, die Baualelle. 
Seine Teilnahme an der Untensu- 
ciiung konkcoter Früblemio desSau- 
gesebehens. seine herzUdien Gesprä¬ 
che mit den Arbeitern und die Mit¬ 
wirkung an der Verbesserung der 
Arbelts- und Lebensbedingungen 
der Bauarbeiter haben bei den 
Werktätigen auirlehttge Genugtuung 
und Dankbarkeit für unsere Partei 
und dsfien Zentralkomitee wegen 
Ihrer Aufmerksamkeit und ihrer 
Fürsarge geweidet. 

ln diesem Jahr ist der Umfang 
der Bau- und Montagaarbalten fast 
vervierfacht worden und hat über 
250 Millionen Rubel erreicht Das 
Kollektiv dar Bauarbaiter wäjdist, 
neue Probleme und Scbwlerigltelten 
tauchen auf, es gibt viele Mängel ln 
der Organisation das Bauablaufs 
und in der Erziehungsarbeit. 

Im Kampf um die Erfüllung der 
gewaltigen Aufgaben wachsen und 
reifen die Parteiorganisationen der 
Baustelle und die Stadtpnrtelorga- 
nisatlon Tsdiolny. 

Das Gebletsparteikomltee ist sidi 
seiner besonderen Veranlwoitung 
für die rechtzeitige Befolgung der 
Ktnwei-Be der Partei gegenüber dem 
ZK bewußt und betracbteL es als 
tlncf Ehrensache, an der igösung der 
Aufgabe, den Automohilgiganton 
bis IST4 fertigzustellen. unermUdlicdi 
zu arbeilen. Das Automobilweric an 
der kiama Wird 1974 fertig sejOLDas 
hat die GcbtetspartelorsanLsation 
dem Zentral hem Itee mltgetellt^ 
nudiiJcm das Aktiv den Beschluß 
des Mlnlsterrals der UdS&B. über 
den Bau dea AutomobilwerkSi an 
der Kama erörtart hatte. (Beüall.) 

Die Partei- und die gesellsätaft- 
llchcn OrganlEationen messen der 
pnli tischen Massienarbett unter den 
Bniuirbetterr, der Herausbildung 


neuer Traditionen bei der Arbeitor- 
goneration der 7'Der Jahre, der 50- 
w;|eElsdien Lchonaweise, der sitt¬ 
lichen Prinzipien und der morall- 
schien Grundlagen unserer graCtarti- 
gen Jugend besondere Bedeutung 
bei. 

Genossen! Wladimir lijitsdi Le¬ 
nin sah die Hauptaufgabe eines 
Parteitages darin, das Fazit aus 
den praklisdien ErfnbrungeEi (zuii 
ziehen ... aUea Wertvolle zusam- 
menzufassen und eine Reihe der 
nächsten praktisdien Maßnahmen 
genau festzulegen und sie um jeden 
Preis durchzuführen ..."•> 

Die Partei ist dem Parteitag ge- 
.schloiisener denn je und in fester 
Einheit mit dem Volk eotgegeuge- 
gangen. Die Auboritlit der Partei Ist 
bedeutend gewadisen, Ihre Rolle 
als polttisdier Führer, Organisator 
und Bezieher der Massen Ist stär¬ 
ker geworden. Die aUgemeine Ver¬ 
besserung der moralisäien Atmo- 
sphUra ln unserer Casellsfhaft und 
die gruldartigien Erfolge bei der so¬ 
zialen und politischen Entwicklung 
sind dos Brgebrus <le3 ideologischen 
Wachstums der Partei selbst und 
des richtigen Kurses beim Partei¬ 
aufbau Im BerlditszeftFaum. 

Wir ecMleßen uns den Äußerun¬ 
gen vieler Redner an und küruien 
aus den Arbeitserfah ruugen der Qrt- 
liehen Parteiorganisationen bestäti- 
gEüi, de0 die Besriilüsse des ZK der 
KPdSU im BeHditszeitraum die or¬ 
ganisatorische und politische Arbeit 
ln den Parteiontanlsatlonen, ln den 
Rayon- und Btadtkomltees wesent¬ 
lich gefordert und die Rolle der 
Sowjets der Deputierten der Werk¬ 
tätigen und ihrer Sbcekutlvkomitees 
ver!>tarkt haben. 

Die zurUddlegende historische 
Entwicklungsetappe unserer Gesell- 
säialt zeugt von der zunehmenden 
Bolle der Arbeiterklasse, von den 
gFvndlegenden Veränderungen in 
Wirtschaft und Kultur, von der wei¬ 
teren Festigung der Vblkerfceund- 
.■vchaft in unserem multinationalen 
Vaterland und der weitgehenden 
Demokratisierung der Verhältnisse 
tn allen Lehens- und Arbeitsberei¬ 
chen, 

Der Parteitag zeichnet große Auf¬ 
gaben vor. Unser Land wird auf 
dem Weg des Fortschritls nodi 
schOBllEr vorankommen. Wenn wir 
unsere organisatorisdiei'Arbeit -auf 
örtlicher Ebene kiillsch cinsd^ätzen. 
müssen wir leststeilen, daß nicht 
alle Möglichkeiten genutzt wurden 
und daß Mängel die vollständigere 
Nutzung der Reserven hahtndert 
hahen. Einzelne negative Seilan 
unserer Arheit ln konkreten Berel- 

■) W. I. Leslrt. Wntrlic. Oktz V'crIaB Berlin 
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Chen der wirtschaltlldien und oc^- 
nisaterlsdien Tätigkeit der Kader 
sehen wir jetzt besser. Heute tun 
steh noch klarere, bkonomisch tun- 
dlerto Entwidclungssi'ege für alle 
Zweige der Industrie und der Land¬ 
wirtschaft auf. Wir kennen unsere 
Möglichkeiten für die Erfüllung der 
angespannten, aber realen Pläne, 
Im Leben der Kcsllektlve unserer 
Republik gibt es nodi viele unge¬ 
löste Fragen. Wir braudien mehr 
Wohniuigen, Schulen, kulturelle und 
soziale Einrichtungen In den Erdöl- 
gcblctcn und in Kasan, der Haupt¬ 
stadt der Republik. Die Mögltrii- 
keiten der Bauindustrie sind aber 
noch begrenzt. Die Industrie ent¬ 
wickelt sich bei uns In heshsmTem- 
pa Bel der Losung einiger sozialer 
Probleme für einzelne Kategorien 
von Werktätigen Ist Jedoch ncxii ein 
Rüdestand zu ver^ichnen. 

Die Realisierung vieler sazlalor 
Aufgaben;, die für dieses Planjahr¬ 
fünft vorgesehen sind, dient In er¬ 
ster Linie der Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität und der Veegrö- 
ßerung der Froduktlvkriifte der ge- 
sellsdiaftlidien Arbeit 

Die Farteiorgonlsatlonen und die 
Werktätigen c3er BepubUJe werden 
die Aufgaben, die uns im Fünfjahr^ 
plan zur Entwicklung der Volks- 
wlrts^aft und der Kultur Zufällen, 
aufs beste erfüllen. 

Wir sind stolz darauf^ daß uns 
die Ehre zuteil geworden ist, Auf¬ 
gaben zu lösen, die mit den wich¬ 
tigsten Rjehtungien des tedinisdien 
Fortschritts Im ^Zusammenhang ste¬ 
hen, nämlicli der Volkawjrtschaft 
wertvolle Rohstoffe zuzufUhren und 
alle Zweige der Landwjrtsdtoftnocii 
schneller zu entwickeln. 

Die Thtariadie AS5R ist heute 
eine Republik mit hodientwidcelter 
Industrie und vielseitiger Land- 
wlrtsFhalt. Die Arbeiterklasse, die 
Kolchosbauemsäialt und die Volks- 
intelligenz haben großartige Kader 
hcrvoigebradhLt, bei der Entwick¬ 
lung von Wlseenacliaft, Kultur 
und Bildung sind große Erfolge er¬ 
zielt worden. Das alles wäre ohne 
die soziallstlsdte Revolution, die 
Völkerfreundschaft, die gewaltige 
Hilfe, die uns die Völker aller Bru- 
dcrrepubliken und in erster Linie 
das große msstsche Volk erweisen, 
undenkbar gewesen, {BeJtislL,} 

Die PartelmllgUeder und alle an¬ 
deren Werktätigen der Republik, 
die dt>n hohen Leninschen Idealen 
die Treue halten, W'epd«! die Völ- 
kerln^undschBft, die mächtige Kraft 
für den Aufbau des KiD[nmiun],'>mus 
in unserem Lande, hüten und ver¬ 
stärken. 

Genossen: Die latarLsche Geblets- 
parteiorganLEBtion iat dem XXIV. 
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Parteitaj? der KPdSU in enser Ver- 
ljundenheit mit dem Leninadien 
Zcniritlkiamitee entgegengegangen. 
Ge&lntten Sie mir, den Fartjddkig;5- 
deleg[erten zu verstdiem, dnD die 


Parteimiiglied'&T' und alle anderen 
WcrkUitieun der Republik ^idi atetä 
an den Weg hulten werden, den die 
Partei gewiesen hat, und begeistert 
und in Glauben an die kum- 


munistlsdten Ideale an der Ver- 
wirkUchung der Qeschlusse des 
XXIV. Parteitages der KPdSU und 
des neuen Fünf;tahrplanes arbeiten 
werden. (AnknLtender Beifall.)' 
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I Mit dem SchluBwort de$ Genassen Breshnew sthMeBt «Pres» der Sowjetunion* in dieser Num^ | 
(’ mer die Veiöffentlidrung der Diskussion zum Re^ensdioftsberidit des 21K der KPdSU an den f 
r XXIV. Parteitag ab, an der sich 46 Genossen beteiligt haben. i 
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Erster Sekretfir des Gebletskomliees der KPdSU Wolgei|rad 

Voimittagssitzung am 5. April 1971 


öencs^Ji Delegiefte! Im Rectien- 
sctiattsboricht des Zentrülkomitees 
der Partei, den der Generalsettretär 
der KPdSU, Genosse Lecnid Ililtech 
Brcshiiew, vcrlELf^ wurde anschau)ieli 
und ilberzeug^cnd dar(iclc{p, welc^ 
£FDDe Arbeit die Knmmuni^tisctie 
Partei und daä Sowjetvolk nach dem 
XXIII. Parteitag geleistet haben. 

Wenn das auch eine zeitlich Icur- 
20 Periode War, so ist sio doch hin¬ 
sichtlich. der Grüße der JEreignitse 
und Ergebnisse Im politischen und 
wirtachattlichen Leben unseres Lan¬ 
des von gewaltiger Bedeutung. Sie 
demonstriert die gewachsene Holle 
der Partei als politischer Flthrer und 
Organisator des Sowjetvolkes beim 
Aufbau der kommunislischen Gesell- 
achaft. In dieser Zeit begingeii wir 
so bedeutende Ereignisse Im Leben 
der Partei und des Staates wie den 
50. Jahrestag des Großen Olt^tober und 
den 105. Geburlalag Wladimir ILjLtseh 
Lenins. Dies trug dazu bei, daß alle 
Parteiinilglieder und SoWjietmen- 
schen ihr gan 2 e£ Tun und Streben 
nach der Leninschen Lehre, unse- 
rqan Kompaß, ausriditeten. Duridi 
hervorroeerLde Arbeit und hohe ge- 
sellsdiaftspoUtlsdic Aktivität zeigten 
die Sowdetmenschen erneut, daß wir 
Voller großer, stiiopferischer Energie 
in unserer JCnwlrklurLg den hehtigen, 
den Leninschen Weg gehen. {BeltallJ 

Dazu leistete das Zentralkomitee 
unseamr Partei einen großen Beitrag, 
das, den Lenlnseben Traditionen fol¬ 
gend, die von Partei und Volk ge¬ 
sammelten rBichen Erfahrungen 
Ständig veraligemeinertie sowie eine 
umfangreiche Ideologische und wls- 
senschaftUch-theorelische Arbeit lei¬ 
stete. In dsn Theasn de^ ZK der 
KPdSU „50 Jahre Große SozialtsU- 
sche Okoberrevolution'' und «Zum 
lOO. Geburtstag Wladimir lijitsch Le¬ 
nins“ sowie ln den Beden des Genos¬ 
sen Leonld lijitsch Breshnew .nSO 
Jahre große Sie^e des Sozialismus'' 
und „Die Sache Lenins lebt und 
slejTt“, wie audi ln dem Referat auf 
der internationalen BeT-atunR der 
kommuniatisehen und Atbeiterfiar- 
leien wurde nicht nur die Bilanz der 
weltweiten hEstorlsdien Siege des 
SowjeLvolkei^ geigen, diese Doku¬ 
mente bereicherten die macjtlstischc 
Theorie mit neuen SäiluDlolgerungen 
zu aktuellen FYagen des Leninismus 
und zu Problemen deä Aufbau^ des 
Sor.lylismus und des Kommunismus 


sowie des weltweiten revolutionären 
Prozesses. 

Die Vorbereitung zum XXIV. Par¬ 
teitag bewirkte allerorts Arbeitsauf- 
adnwung und politisd^e Aktivität der 
Werktätigen. Hauptinhalt des aozia- 
liatisrtien Wettbewerbut wurde der 
Kampf um einen hohen Nutzeffekt 
der goselisdiaftlirtieii Produktion. 
Dias ztugt von oinoirL tiefen Ver¬ 
ständnis der Sowjetmensdien für die 
Politik der Partei und die von ihr 
UAler don henügon Bedingungen ge¬ 
stellten Aufgaben sowie für die Ein¬ 
heit und Verbundenheit der Partei¬ 
mitglieder und aller Werktütigen mit 
dem Leninsdien Zentralkomitee der 
KPdSU. {RelfallJ 

Das wichtigste Ergebnis, mit dem 
die Partcimilgliedor und alle Werk¬ 
tätigen des Gebiets Wolgograd den 
Xxjv, Parteitag unserer Partei enl- 
gegengegangen sind, besteht darin, 
daß die Auflagen des Pünfjahrplans 
hinsid^tlidii des Ge^Lmtnmteogs der 
Industrieproduktion, der Produktion 
der wichtigsten Erzeugnisarten sowie 
hlnslchllich der Steigerung der Ar- 
beitspToduktivltät erfolgreich erfüllt 
wurden, die Auflagen für Verkauf 
von Getreide und llerlsehen Produk¬ 
ten an den Staat lATjrden ßbererfülit. 

Für die Erfolge, die die Werktäti¬ 
gen unseres Gebiets bei der Entwick¬ 
lung der Volks Wirtschaft sowie bid 
der Erfüllung der Auflagen des Fünf- 
Jahrplans zur Gotraidoproduktion 
und zum Vlerkauf von 250 Millionen 
Pud*^) Gelreide im Jubiläumsjahr an 
den Staat erzielt haben, wurde unse¬ 
rem Gebiet der Lenlnorden verlie¬ 
hen. Im Namen aller Werktätigen 
unseres Geblels danken wir dem 
Zentralkomitee der Partei und der 
Sowjctreglerung herzlidi für die 
hohe Wertschätzung unserer Arbeit- 
(Dcttall.j 

Gonosöen L Nach dem XXIII. Par¬ 
teitag der KPdSU verbesserten, die 
Parte! kom Iteea die Leitung der 
Gnindorganistttionen. Das erhähte 
die Aktivität der Parteimitglieder 
und festigte ihre Verbindung w den 
Massen. 

Neu^ interessante Formen der 
Parteiarbeit haben hemosgebU- 
det. Eine von ihnen Ist die Redien- 
sdiaftslcgung der Parteimitglieder 
'■'or ihren Genossen in Versammlun¬ 
gen der Grundorganisationen und 

■] tin rud Eicidi r9;.3S Ke 


Parteigruppen. Die ReHdienschafls- 
legLiug der Partei mi Lglieder ist vc^r 
allen Dingen ein MiLtel der gegen¬ 
seitigen Hilfe und der aufmerk¬ 
samen kajneradaEdiaftl'tdieni Kon¬ 
trolle, wie die Parteimitglieder das 
Statut der KPdSU ertüäten. 

In den letzten Jahren führten die 
meisten Partei komitees die Perspek¬ 
tivplanung ln ihre prakfkehe Tätig¬ 
keit ein, Die Parteimilslieder wurden 
in stärkerem Maße über die Tätigkeit 
der Parteiköm Itees informiert. Zu 
diesem System gebürten das Auftre¬ 
ten leitender Partei- und Staatsfunk¬ 
tionäre vor den WerktäUgen. 

Das alles vemtärkle die HoUc der 
Gruitdorganisationen als Basis unse¬ 
rer Partei, wie es bereits die Dele¬ 
gierten auf unseren GebEetspartel- 
tagskonfercnzeci zum Au.sdrudc ge¬ 
bracht haben. Weiterhin wurde her- 
vorgehoben, daß das Zentralkomitee 
der Partei besondere Sorge dafür 
trug, daß die Leninschen Prinzipien 
bei der Arbeit mit den Menschen be- 
acditet und daß dte Kader im Geiste 
hoher VerantwortlldikeEt für die ih¬ 
nen übartragenen Aufgaben, hoher 
PrlnzlpEentreuje sowie im Geiste vc?n 
Sachlichkeit und KompronrüßlosigkeLl 
gcgenLlber Mißständen erzogen wer¬ 
den. Die Parteimitglieder äußerten 
die Meinung, daß ln unserer Partei 
eine Atmosphäre EroOen Vertrauens 
zu den Menschen und der Achlung 
herrscht. Auch das ist das große Ver¬ 
dienst unseres Zentralkomitees und 
^nes PolLtbüros. {BeifaU.} 

Dieses Vertrauen spornt die Men¬ 
schen an, gibt ihnen Kralt und Zu¬ 
verricht in ihre Arbeit, 

Im Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU heißt es, daß unsere Par¬ 
tei tiochquallflzlorie, energisch han¬ 
delnde Funktionäre erzogen und ih¬ 
nen die Ldtiing verschiedener Tätig¬ 
keitsbereiche in Partei und Staat so¬ 
wie ln der Volkswlnschaft anver- 
traut hat, die der Sache des Kom- 
muiil.-cmus treu sind und sich ver¬ 
dienter Achtung bei den Werktätigen 
erfreuen. Und da.s ist kein Zufall. 
Wenn das ZK der KPdSU wichtige 
Problcfne der ivjrtschaftlicdiän und 
haittunellen Entwldduang erörtert, legt 
es stets konkrete Maßnahmen fest, 
die es crtnütgHäten, Auswahl, Einsatz 
und ErztehunE der Kader zu verbes¬ 
sern. 

ln letzter Zeit hat das ZK der 
KPdSU den Stand der Arbeit mit 



den d» He- 

publlks-, RcgijOfiS' und Gebfetsp^r- 
tcdorganLsationen sowäe in einer 
Reihe von MLnistenen und ÄrtiLern 
untersucht; miter andorem nahm e? 
auch einen fie^rlchL den Gebietskomi- 
tees der KPtlSU WolRograd üijer die 
ArbeK zu Auswahl, Eüisati und Er- 
zletiunfi leitender Kadjer in der In¬ 
dustrie Tvt Kenntjvis. Dos hillt uns, 
die leitenden Kader besser einzuscl- 
zusn, KoUcküvc für Petriet>e neuer 
Industriezweige, in denen die Pro¬ 
duktion aufgenqmmen wurde, zu bil¬ 
den und die entspredienden Kader 
lür £io beceltzustellen. 

Die ParteilsöTnitjees bezogen ein 
grüQcFes Aktiv, Fatdileute vcrsduetle- 
ncr Produktionszweige, in ihre Ar¬ 
beit ein und studierten diese Zweige 
in der Praxis, Besondere Anlmerk- 
samkeit schenken wir der Auswahl 
von Arbeitern mit Padischulausbil- 
dung. In den letztjen zwei Jahren 
Wurde allein ln Wolgograd etwa ÖM 
Arbeitern, die ohne Unlerbrediung 
ihrer Berufsausübung Hoch- oder 
Fachschulen ahsolvieri hatten, eine 
leitende ingenieurtechnische Tütig- 
keit an vertraut. "Wir bemühen uns 
darum, den Arbeitern die Vorausset¬ 
zungen für die Erhöhung ihrer Aü- 
getnalnblldung, die Vertiefung ihrer 
ökonomischen Kenntnisse sowie für 
die Vi^besserung ihrer berufiidnen 
Fertilgkeiten zu gewährleisten und 
die Initiative von Bestarbeitern so- 
w'ie Neuerem in der Produktion zu 
entwidceln und zu unteistützerir 
Aucii die Wolgograder trugen zu 
den Arbeitserfolgen unseres tieimat- 
landes bei. Im PlanjabrlUnft wurden 
IS große Industriebetriebe sowie eine 
beträditliche Anzahl von Produk- 
tlänsabteilungan zi^ Nutzung über¬ 
geben. Wir können dem Parteitag 
mitteilen, daß entsprechend den Di¬ 
rektiven des XKlH. Parteitags der 
KPdSU der Bau des Baumwoll- 
kombinats Kamyschui abgesciilossen 
und die volle Kapazität des Wolgo- 
grader Erddlvorarbcltungswerks zur 
Erstverarbeitung von Erdöl ln Be¬ 
trieb genommen wurde. Die Ttakto- 
rätibauer erhuhten die Produküon 
von Adeertraktoren ohne Vergröße¬ 
rung der Beschäftigtenzahl um 6Q 
Prozent, int Jubileumsjahr konnte 
unserem Lande der Millionste Trak¬ 
tor übergeben werdem. (BeirsIlJ 
Der Hebung des Lebensstandards 
der Werktätlgenn vor allem dem Bau 
Von Wohnungen, Schulen, Kultur¬ 
stätten und BLniiciitungen !!&■; Gb- 
sundheltswesens, galt die besondere 
Aufmerksamkeit der Gebietspartei¬ 
organisation. Die Wohnungsbaupläne 
wurden übcrerlüllt. 

Am Vorabend der Feierli^keiten 
zum äü. Jahrestag des Großen Okto¬ 
ber wurde auf ciem Mamal-Hügel 
ein grolkirtiger Denkmalkomplex zu 


Ehren der Helden der Schladit von 
Staiingrad eingeweiht. Auf der Ein- 
weihungskemdgsbung sprach aueb 
Luonid iLjitsdl BrushiteW. Suiru] Beide 
war von dem ihm eigenen Elnfüh- 
Lungs vermögen; es War (he Rede 
eines Menschen, der die Bewährungs¬ 
probe des Krieges bestanden hat. Er 
würdigte das Sowjetvolk sehr ein¬ 
prägsam als ein. heLtdenhaltes Volk, 
das das sdinet^iche faiSCblsLische 
Ungeheuer vernichtet und dio euro¬ 
päischen Völker von der Sklaverei 
befreit hat. Mütionen Mensdien, die 
den Denkmalkomplex beslditi'^ ha-^ 
ben, sagen Ihnen, Lieonld Iljitsch, ein 
herzliches Dankeschön dafür, daß Sie 
aidi stets der Taten der gefallenen 
oder noch Jeb^ndMi Helden ennnem 
und sie hachschälzon. (BelfaLL) 

Unsere Stadt wird jährlich von 
Tausenden ausländischer Gäjte be¬ 
sucht. Sie machen sich eingehend 
mit den Menschen und dem Leben 
unserer Stadt vertraut, mit ihrer 
stürmisch wadiscndcn Industrie, 
ihrer Kultur, ihrer Volksbildung 
und ihrem Gesundheitswesen. Das 
alles beeindrtukt sie stark. Sol¬ 
che Erfolge gibt es jedoch iu 
unserem ganzen Lande. Wie zu¬ 
treffend sind doch die Worte Wla¬ 
dimir Iljltsch Lenins, daß das So- 
wjetlaod durch seine beim wirt- 
scfiattUdien Aufbau errungenen Er¬ 
folge den Haupteinfluß auf das 
Weltgeschehen ausiihe. 

Die Parteimitglieder und Werk¬ 
tätigen unseres Gebiets unterhalten 
:iäit vielen Jahren vielfältige Ircund- 
sdiaftlichc Beziehungen zu Nond- 
mähren ln der Tschechoslowakei, 
Wie älle Qowjetmertschen, so freuen 
auch wir uns aufrichtig über die 
Erfolge unserer Freunde in der 
CSSR, verstecken ihre Schwierigkei¬ 
ten und lauädien freimütig unsere 
beim Aufbau des Sozialismus und 
des Kommunismus in unseren Län¬ 
dern gGsammelteh Erfahrungen aus. 

In den unruhigen,Tagen der Krise 
von 1060 berichteten uns viele un¬ 
serer tschechoslowakischen Genossen 
mit Schmerz und Bitterkeit, und 
besorgt um das Schicksal des Sozia¬ 
lismus in ihrem Lande, von deiti 
verderblichen Kurs der Opportuni¬ 
sten, die sich in die Parteifühning 
cingeEchli<iien und der Konterrevo¬ 
lution den Weg gebahnt hatten. 

Die intemationalo brüderlldle 
Hilfe vereitelte den konterrevolutio¬ 
nären Umsturz, und beute sind wir 
alte aufrichtig froh, daß die Kommu- 
nistisdlB Partei der Tschedio^iloWa- 
keij die die Kontorrevolution zer¬ 
schlagen und Ihre Reihen von Op¬ 
portunsten und Renegaten gesäubert 
hat, das Liand auf dem Wege des 'So¬ 
zialismus voranführt. (BelfalL) 

Heute zeigt das Leben jedem, der 


Augen hat zu sohun, überzeugand, 
daß die revisionistischen Markt¬ 
schreier und direkten Agenten des 
ImperiHlismus und der Konterrevo¬ 
lution, die sich d'Cr Propagandami't- 
tel bemächtigt sowie die öffentliche 
Meinung aufgewiegelt und Irne- 
gefUhrl hatten, nicht die intecessen 
und Ansichten des worktötigon Vol¬ 
kes der Tschechoslowakei — decAr- 
beilerklasse, der Bauernschaft und 
der Mehrheit der Intelligenz — vor¬ 
traten. Die KommunLSten und die 
WerktätEgen der bekräftigten 

ihre Treue zum Sozialismus und ihr 
Streben, den ge wählten Weg. Schul¬ 
ter an Si^ulter mit den Klassen- 
brUdem der anderen sozialistiachen 
Länder zu gehen. Wir freuen uns 
autrichtig darüber und wunsdien 
unseren tsdiec^eslowakischen Ge¬ 
nossen große Erfolge. (BeifolL) 

Gencissenl In unserem Lande wur¬ 
den soldie Bedingungen des geseU- 
sdiaftUchen Lebens geschaffen^ die 
Bs ermöglicheo, die Initiative des 
Volkes und den schöpferischen Ge¬ 
danken allseitig zu entfalten sowie 
die reichen Ressourcen des Heimat¬ 
land« besser zu nutzen. Die Partei 
und die Regierung unterstützen die 
materlell-technischtj: AustHtelung der 
Landwirtschaft in großem Maße 
und haben eine Reihe von ökono- 
misdien Maßnahmen ergriffen, die 
darauf gerichtet sind, die fnltiative 
der Werktätigen von Sowchosen und 
Kolchosen zu fördern, ihre mate¬ 
rielle Interessiertheit an der Ent¬ 
wicklung der gesellschaftlLüien Pro¬ 
duktion zu verstärken und die Ren¬ 
tabilität aller Zweige des Ackerbaus 
und der Viehwirtsdiaft zu erhöhen. 

Wie Lconid lljltsch Breshnew Im 
Redienschaftsberlcht des 7K der 
KPdSU sagte, bleibt die Steigerung 
der Getreideproduktlon ein Kern¬ 
problem der Entwicklung der Land- 
wlrts^aft. 

Unser Steppenland ist zu einer 
großen Komkaminer d« Landes ge¬ 
worden, und die Getreldepcoduktlon 
hat eine gewisse Stabilität erlangt. 

Die Werktätigen der Landwl^- 
Schaft im Gebiet Wolgograd haben 
den Entwurf der Direktiven zum 
neuen Fünfjahrplan diskutiert und 
sich konkrete Ziele gesteckt: Im 
Planjahrfünft sollen dte Getreide¬ 
erträge um vier Dezitonnen Je Hekt¬ 
ar erhöht werden. Allein dte Er¬ 
tragssteigerung um eine Dezitonne 
J c Hektar a uf der gesamten Ge¬ 
treideanbaufläche unserem Gebietes 
bedeutet zusätzlich über 20 MllUö- 
nen Pud GetreidE. 

Bei der Entfaltung des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbs zu Ehren des 
Parteitages haben die Kolchosmit- 
glieder sowie Sowdiosarbclter und 
-fadileute besii^lossen, zu Beginn 
des neuen Planjahrtilnfts 6,ß Mll- 
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lionen Tonnen Getreide 2U emtcrij 
also ebenso viel Gclrtldc, wie Sm 
ülKrinis erlragrelchen Jubilüumsjahr 
ein^ebradtt ’wuni.e. 

Die Bewässerung ist ein? graüo 
Reserve für die Steigerung der Ge- 
treideproduktlon. Wir haben in un¬ 
serem Gebiet vor, im P^anjHhrfÜJlfl 
L^anoD Hektar Baden zusüL^lidi zu 
hewässern, die Hällte davon weexSen 
Getreidekulturen einnehmBn. 

Tn der Landwjrtsdiaft haben &ich 
die ökoDDiTLE^E^en Arbeltskennzlileri) 
verbessertf sind Rentabilität und 
Arbeits-prüduktivität gcstlogen. In¬ 
nerhalb von fünf Jabren batten die 
Kolsdiose des Gebiets ein Reinein¬ 
kommen von 43G Millionen Rubel — 
das sind 30 Prozent mehr als im Zeit¬ 
raum IDBl bis lUflS, Während die 
Sow'täiose einen Gewinn von 2ö& Mll- 
lioneo Rubel zu VErzBichnen hatten, 
also SO Prozent mehr als von iQfil bis 
IDG5. Die RErttabilitätsrate der tand- 
w'lrtsc^aftllcben ProduiE^Eien betrug 
im vergangenen Jahr 54 Prüzeot, 

Jeder in der Getreadeproduktion 
beschäftigte Arbeiter eines Sowdios 
produzierte etwa 4U0D Dezltonnen 
Getreide. Diese Ergebnisse wurden 
allein dedurdi mbghdü, dnU die Ce- 
treldcernte und die NathbearbeLtung 
des Getreides vollständig meehanl- 
slert wurden. Gegenwärtig laL dicGe- 
troldaprOdijktion zu ^ bis Prozent 
mechanisiert. Das ist gut! 

Genossen, wir nutzen jededt nldit 
alle Mögtidikeiten zur Stelgeruns der 
landwinschaftlldten Produktion. Wir 
wififiBn, daä zur Erhöhung der Pro¬ 
duktion von tSerisehen ErzeugniEseii 
Futtermittel erfordertdi sind; die 
Kolchose und Sowchose ergreifen 
Maßnahmen in dieser Richtung, und 
diese Aufgabe wird Rclöfit werden. 

Die Fragen der Mechanisierung der 
Priodulttlonsprozas.se und folglich 
auch Fragen der Arbeitsproduktivität 
in der VlohwlrUchaft wenden jedqch 
aulierordentlich schleppend gelöst. 


Obwohl in den letzten Jahren ln 
unserem Gebiet zahlreiche Viehställe 
ln. Betrieb genommeTi w'urden, die 
mit Mechanislerungsmillelu ausge¬ 
rüstet sind, stieg die Arbeitsproduk¬ 
tivität in der ViehwlrtschaXt im Ver¬ 
gleich 7u 1905 denoodi nur um Ifl 
Prozent. Der Arbeitsaufwand iur Er¬ 
zeugung von FleLsdi, Milch und an¬ 
deren Produkten wird sehr langsam 
gesenkt, 

ln die.sEr Hlnsif^t mochte ich die 
Anspradie der Partei tagsdclegierhen, 
Genossin. Smirnowe, unterstützen, die 
im Eloiciios „Sarja mlra** Melkerin 
ist. Wir sind der Meinung, daJl die 
Lrnz.ultLngli(i3ke3t der gegenwärtig für 
die Mechanisierung der Farmen her- 
gestcUten lechnisi^er Mittel einer 
der Hauptgründe für dto langsame 
Steigerung der Arbeltsproduktivltüt 
ist Die vorhandenen Maschinen sind 
unvollständig, und so ist es nidit 
mag] ich, die Produktion durd^gehend 
zu medianiliieran. Mit diesen Maschi¬ 
nen können ln der Regel nur ein¬ 
zelne Prozesse mEdianigiert werden, 
während die meisten Hllfs- und We- 
bETiarbeitcn nodri immer unter gro- 
JJem Aufwand an manueller Arbeit 
Verrichtet werden. 

Das Ministerium für Traktoren- 
und Landmasdiinanbau der Ud^R 
Höwie das MinEstcrium für Landwirt¬ 
schaft der UdSSR leiten und organi¬ 
sieren die Entwicklung konstruktiv 
Verbesserter, den heutigen Anfürdo- 
rungen entsprechBhdar Maschinen 
unzureichend. Jedes Gebiet muß auf 
si^ allein gestellt die Metallisie¬ 
rung der Farmen vorantreiben und 
mitunter sogar neue Maschfnentypen 
erfinden und cntwititeln. Das wirkt 
sich ernstlidi sowohl auf die Arbeits- 
fuoduktivität all! nu[h auf die Selbst¬ 
kosten der tlerlschi . Erseugniaae 
aus. 

Unserer Meinung UHch Ist es an 
der Zell, die Entwicklung von Ma¬ 
schinen für die Vieh Wirtschaft Im ge- 


suratslaatlichen MuQsrab i n Angri ff 
zu nehmen. Angesichts der WEchllg- 
kelL der Entwicklung der Viehwlrt- 
sdiaft und der Steigerung der Vleh- 
Eeistungen wird deutlich, daß ein 
Qnionerninistorium für die Mei^nni- 
sierung der Vlebwietichaft gebildet 
werden müGte und daU es erforder¬ 
lich Jsc, Spezialbetrlebe zur Produk¬ 
tion von Maschinen für die kampiexc 
MechHnisierung der Fottermlttelher- 
stelEung und die AuLomatisierung der 
Viehfarmen zu b{3Uen. (BnifaUJ 

Genossun! Der gegcinwärtige Par¬ 
teitag, cler die Theorie und Praxis 
des korcimunislischen Aufbaus verall- 
gEmeineirt und die Wege unserer 
Wciterenlwicklung festlegt, ist eine 
neue Etappe in der Entwldclung un- 
£ei¥a Staates und im Kampf für den 
Sieg der kommunistischen Tdeale. 

Unsere Delegation unteratÜtzE voll 
und ganz die Jm Rcchensdiafisbericht 
onlliallenen SqhluJTfolgervi ngen und 
Vorschläge und btllEgl eLnrnütlg die 
politische Linie und die praktis^e 
Tätigkeit des ZentralkomiLccs der 
KPdSU. 

Sowohl in den schreckenbringen¬ 
den Kriegsjahren als auch In der 
Zeit friedlicher Arbeit haben die 
Wolgogradec Parteimitglieder unse¬ 
rer Leninschen Partei wiederholt 
ihre Treue bewiesen und keine 
Kräfle gesctieut und sogar ihr Leben 
eingesetzt, um dem Kommunismus 
zum Steg zu Verhelfen. Dieser ruhm¬ 
vollen Tradition werden wir stets 
trau bleiben! IBelfall.) 

LanFien Sie mich, Genossen Dele¬ 
gierte, Ihnen und umierem Zentral¬ 
komitee Versichern, daß unsere Ge- 
bietspartelorganisation au^h künftig 
eine der. Kamptfnrmatlonen unserer 
Partei sein wird und daß die Partei¬ 
mitglieder und ölle 'Werktätigen des 
Gebiets Ehre ganze Kreft für die Er¬ 
füllung der Beschlüsse des 
XXIV, Partcllages dsr KPdSU ein- 
setzen werden. (Anhaltender BeJfallJ 


Rede des Genossen W. I. Degijarjow 

Erster Sekretür des Gebietskemilecs Doneik der Kommunistischen 

Partei der Ukraine 

Votmittägssitzang am S. April ISYl 


Liebe Genossen! 

Mit großem Interesse verfolgen die 
Sowjetmenschen den Verlauf des 
XXIV. Pnrleitage5 der KPdSU. Der 
Parteitag unserer Partei feeselt die 
Aufmerksamkeit der gesamten Welt- 
üffcntllchkelt. Im Mittelpunkt de^ In¬ 
teresses steht der Roohehsdiaftsbe- 


richt des ZcntraLkomltees der 
KPdSU, den der Generalsekretär des 
ZK, Genosse Leonid Ilittsch Bre.'^h- 
new, vorgetragen hat. 

Altes, in dienern Bericht begeistert 
uns. ln ihm wurden klar und über¬ 
zeugend die hervcuTogenden Leistun¬ 
gen des Sowjetvolkes unter der Füh¬ 


rung der Partei gczielgL sowie die 
Griindriditungen für die Weilerent- 
wldclung unserer Gesellschi^rt ein¬ 
deutig festgelegt. Die Kummupj ^ti¬ 
sche Partei, das Zentralkomitee, dli; 
das Banner Lenins nöd:i höher em¬ 
porgehoben haben, lelsleten eine 
uitifangreiclie Arbeit zur Fcitlgung 
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der Kraft und StJirke des Sowjet¬ 
staaten. Als Ergebnis der klugen 
AuJienpoUtik von Partei und Regie¬ 
rung igt dos Internationale Ansehen 
der UdSSR in hödistGui gc- 

watJisen. Vieles wurde für die Ge¬ 
schlossen tieit des sn^iHtistisrihen La¬ 
gers, der hommunlstlsdieii und Ar- 
beiterbewegune gemäß den uner- 
sdlilttOrliriien Prinzipiell des Mamds- 
muS'Lenlnismus und de$ proletari¬ 
schen Internationalismus getan. 

Die ParteEmJtgUeder und aile 
Werktätigen des Donezbeckens billi¬ 
gen elnmtilig und unterstützen vuli 
und ganz die politische Linie und 
praktische Tätigkeit des Zentral¬ 
komitees der KPdSU. (RcUaiL) 

Der kUrzlkh abgebialtene 
XKIV, Parteitag der Kommunisti¬ 
schen Partei der Ukraine hat ein¬ 
deutig gOKigt, daß die Farteimltglie- 
der der Republik, einer der Kampf- 
trupps der Leninschen Partei, fest 
entschlossen sind, einen wüi^igOn 
Peitrae zum Aulbau des KommutiiE- 
mus zu leisten, (Beilalld 

Heute kdnnen wjr dem Parteitag 
mittelien, daß die OebieLsparteiorga- 
ntsaüon Donezk, die in ihren Rei¬ 
hen über S70 000 Mitglieder vereint, 
fest zusamirtengeschlossen um das 
Leninsche Zentralkomitee zum 
XXIV. Parteitag der KPdSU ge¬ 
kommen und in der Lage ist, die 
Aufgaben beim kornmumstlschen 
Aufbau erfolgreich zu erlüUen. {Bei¬ 
fall.) Erhöht hat sich dos Niveau der 
organisatorischen und ideologischen 
Arbeit, gewachsen sind die Aktivität 
und die Verantwortung der Partei- 
komltees, der Grundorganisationen 
der Partei Jedes Mitglieds für die 
gemeinsame Sache- 

Bei der Leitung der wirtschaft¬ 
lichen Entwicklung haben das Ge¬ 
bietsparteikomitee der Ukraine, die 
Stadt- und Hayonparieikomltees alle 
Anstrengungen der Parteiorganisa¬ 
tion auf die Verwirklichung der 
Wirtschaftspolitik der Partei, auf die 
Erhöhung der Effektivität der indu¬ 
striellen und landwSrUchafÜichen 
Produkllün auf der Grundlage des 
wlssenschaltlich-teEhnischen Fort¬ 
schritts, auf die weitere Vervoll- 
bLoinmnune der Organisation der 
Arbeit und Leitung der Produktion 
gelenkt. 

Bel der Erfüllung der Besch Lüssa 
des XXIIL Parteitages der Kommu¬ 
nistischen Partei der Ukraine sowie 
bei der breiten Entfaltung de* Watl- 
bewerbs zur würdigen Vorbereitung 
des lOfi. Geburtstages Lenins 

haben die Werktätigen des Donez- 
bedeens bestimmte Erfolge erzielt 
und einen wertvollen Beitrag zur 
Stärkung der Wirtschaft unserer 
Heimat gelaistetr Die Aufgaben das 
Fünfjahrplans wurden vorfristig er¬ 


füllt. Der Umfang der Industriepro¬ 
duktion stieg um 30 Prozent^ dJe 
Arbeitsproduküvität um 23,9 Prozent. 
Zusätzlich wurden Erzeugnisse für 
Hundertf Millionun Rubel präduziert 
und realisiert. An den Staat wurden 
faat B Milliarden Hubel Gewinn ob¬ 
geführt. 

Von 19ä6 bis IS'VÜ ist die landwirt¬ 
schaftliche Produktion um 20 Pro¬ 
zent gestiegen. Die Hektarerträge bei 
allen Kulturen und die Produktivität 
der Viehhaltung wurden erhöht. 

Die Erfassung von Fleisch stieg 
last um 50 Prozent, von Milch um 
€9 Prozent, von Eiern auf das 2,2- 
fache, von Gemtlse um 97 Prozent, 
von Kartoffeln aut mehr als da-s 
Vierfache. Allein im vergangenen 
Jahr haben die Betriebe des Gebiets 
an den BLaat 115 üOÜ Tonnen Fleisch, 
dSBOOO Tonnen Milch, 30& Millionen 
Stück Eier und 19^000 Tonnen Oe- 
müso Verkauft. (Bejfalh) 

In diesen Jahren wurden mehr ak 
3 do Industriebetriebe, Werke und 
Produktiunsabteä Jungen errichtet bzw. 
modernisiert und etwa 10 Millionen 
Quadratmeter Wohnraum, viele Schu¬ 
len, Vorschuleinrichtungen, Kranken¬ 
häuser und Dienstleistungsbetriebe 
der Nutzung itbergeben, 

Arbeitsruhm haben üi^ die Dele¬ 
gierten des Parteitages, die Hergar- 
beltar Iwan DEtwj^dow und Anatoll 
Stepanow, die Hüttenwerker Grigorl 
Gorben und Adel Lilwlnenko, die 
Maschinenbauer Anatoll Kosel und 
Anatoll Rakow', -die Melkeiip Anna 
Golowko, die &±LWäi ne^üch terln Ta¬ 
mara Badorosbnaja und viele viele 
andere Werktätige des Gebiets er¬ 
worben. (Beifall.) Ihnen &Lnd solche 
hervorragenden Wesenszüge det 
neuen Menschen eigen, wie hohes 
Bewußtsein, tiefes Begreifen der 
Aufgaben das kommunistischen Auf¬ 
baus und persönliches Verantwor¬ 
tungsgefühl für Ihre Verwirklichung. 

Die Arbeitsleistungen der Arbei¬ 
ter, Koldiüsbauern uncl Angehörigen 
der Intelligenz des Donezbeckens ha¬ 
ben hohe Wortsdiätzung der Partei 
und Regierung erhalten. Für die er¬ 
hielten Erfolge bcS der Erfüllung des 
rünfjahrplanes wurde das Gebiet 
zum zweiten Mal mit dem Lenln- 
Qrden ausgezelcdinet. {BelfalL) Durch 
hohe ataatitche Auszeichnungen wur¬ 
den die Lreistcingen der Werktätigen 
von Shdanow und Kramatorsk sow)« 
die Kollektive von 16 Betrieben ge¬ 
würdigt. 

Im Namen der Genossen und aller 
Werktätigen des GtbiaLs darf ii^ den 
herzlichaten Dank an das ZK dar 
KPdSU und die Regieruns für die 
holte Wertscdiützung unserer Arbeit 
richten und versichern, daß die 
WerkEätigan des Donezbeckens. alle 


Ihre Kraft und Energie für dia Sache 
der Partei und den Aufbau des 
KiömMiiniEmu.s Einsetzen werden. 
(BeltallJ 

Dank der ständigen Fürsorge und 
Aufmerksamkeit des Zentralkam lieeä 
der KPdEU und der ^wjetregierung 
haben die führenden Zweiga der 
Schwer] ndiijtrie, die KohlenindusLrlo, 
das Eisenhütten Wesen, die chemische 
Industrie, der MoschlrLOtibau und die 
Energiewiriaebaft eine Weilerant- 
wicklung erfahren. Es genügt zu aa- 
gan, daß unser Gebiet heute über 
17 Prozent der Kohle der UdSSR 
fördert und ein Fünftel des im Ran¬ 
zen Land produzierten Metalls er¬ 
zeug. 

Viel wurde zur Festigung der Ver- 
bindüngen der Wissensciiaft mit dar 
Produktion, zur Anwondung der wls- 
sensdiaftlLdien Erkanntnisse in den 
Betrieben und auf den Bau-steTlen 
getan. Daa Laben diktiert Jedoch die 
Not Wendigkeit, das Tempo der tech¬ 
nischen ErneueruTig der Industrie au 
forcieren, moderne Methoden zur 
Lenkung der Produktion beim Ein¬ 
satz dar aiektronischen Rechentecdi- 
nlk in breiterem Maße anzuwenden. 

Im Dcinezbecken ist der wjehttgste 
Industriezweig die Kohlefördarung. 
Die Bergarbeiter haben im vergan¬ 
genen Flanjahrfünft gut gearbeitet, 
die vorfristige Erfüllung des Planes 
gesldiert und dem Staat zusätzlidi 
über 14,5 Millionen Tonnen Kohle 
zur Verfügung gestellt. Die Erfolge 
der Bergarbeiter sind dank dem 
ständigen Bemühen der Kommunisti¬ 
schen. Partei um die maximale Er¬ 
leichterung der Arbeit der Bergleute 
durch weitgehende AnwondurR 
neuer TechnEk möglicii geworden. 
Allein In den Jahren des vorherge¬ 
henden Planiahrfünfta ist die Kohle- 
fürderung durch leistungsfähige 
Kombines mit schina-lom Abbaupro- 
fil auf das £,4£acihe und die Förde¬ 
rung aus Streben mit hvdraulisehem 
Ausbau um das 4,5facbe gestiegen. 
Vor den Bergleuten stehen zur Ver¬ 
sorgung der Volks Wirtschaft mit 
Kohle -aus dem Doneibecken, vor 
allen Dingen mit Kohle zur Kokshcr- 
steUung für dos Blsenhüttenwesen, 
auch ln dlo^m Planjahrfünft große 
Aufgaben. Das Wactisen der Kohle- 
fänderung, die Verbosfierung der 
teciinisch-üfcnnomiscben Konnziffem 
der Arbeit der Kohlelndustiie wird 
in vieler Hinsicht von der Rekon- 
struktlqn und dem Bau ^äue^ Gru¬ 
ben abhängen. Wir teilen voll und 
ganz die ernste Besorgnis um die 
Weiterent Wicklung des Donezbek- 
kens, die in der Rade des Ersten Se¬ 
kretärs des ZK der Kaoimunlstl- 
schon Partei der Ukraine, Genoitsen 
P. J. Scdielest aum Ausdruck gebracht 
wurde. In kritisehor Einschätzung 
unfierer Ergebnisse mUsson wir au- 
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fteboni, daß, obwohl dio Indü^ttriB diB 
fest^felecten Pläne erfüllt» nldit alle 
Betriebe mit den Aufgaben fertig 
werden. Bel oinor Rothe von Indu- 
Airiezwelgen ist der Zuwadis der 
Produktion um cinigos hinter dem 
Ter>po des EuwaiStses der Produk- 
ttonsfond^ zuriidtgeblioben. In vin^ 
Keinen Betrlchen sind die techjilsch- 
ökonomischen Kennziffern noch 
niadrig. E.riiiste IvifängeL bcstahün im 
InvesLbauwesen^ wo die stoatlLdien 
Zuweisungen nidit voll ausgeschöpft^ 
die Produktionskapazitäten nldit 
rechtzeitig ln Betrieb genommen 
werde-n und nur langsam die Pro¬ 
duktion aufgenommen wird. 

Die Gebietsparteiorganisation lenkt 
die Anstiengun^n der Werktätigen 
auf die Be^ltlguug dieser Mängel 
und urlemimmt im Sinne der Be- 
sdiLilsse des Dozemborplonums des 
ZK der KPdSU a9a»J Maßnahmen 
zur vollständigeren Auonutzviig der 
ProdukLioasrosoirven» zur unbeding¬ 
ten Erfüllung der Aufgaben des 
neuen FünfjahrplartCs. 

Genossen! Diu Zeit nach dem 
XXJII. Parteitag der KPdSU war ge- 
kennzeii^net dutcii hervorragende 
Erfolge bei der Schaffung der male- 
riclUtcehnLschen Basda dos Kommu¬ 
nismus, bei der Vervollkommnung 
der geselkdiaflUchon Verhältnisse, 
bei der Formung des neuen Men- 
sdien. Im Re^ensdiaftsberi dit da 
ZK dor KPdSU hat Genosse L. I. 
Breshnew besonders hervorgehobeon 
daß die Au:{g{tbeii beim Aufbau der 
neuen Gcselisehalt auf der gegen¬ 
wärtigen Etappe eine besondere Ver¬ 
stärkung der ideologischen Arbeit 
erfordcLTn, in deren Mittelpunkt dte 
Erziehung des Mensdien» die Hcr- 
ausbildüng seiner rnarJtlstLscb-leni¬ 
nistischen Weltansdiauung steht 

Des Ausmaß und die Wirksamkeit 
dieser Arbeit sind fest verbunden 
mit der Erhöhung der theomtisrhen 
Kenntnisse der Parteimitglieder, mit 
einer erloLgraidten Tätigkeit des 
politischen Schulungssystoms. Haute 
studieren bei uns 300 ÜÜO Personen 
die nfiarxEstisch-leninistische Theorie, 
mit denen sich SO OOÜ PropagandtsteuH 
Lektoren und Konsultanten beschäf¬ 
tigen, Beim Gebietspartcikomilec 
wurde ein Debiets-seminar des Par¬ 
tei- und Wirtschaltsaklivs gebildet 
in dem aktuelle Probleme der mar- 
xistisdi-leninistisdien Theorie und 
der Praxis des kommunletlschen Auf- 
baus studiert werden. Soldie Semi¬ 
nare wurden ebenfalls bei den Stadt- 
und Rayonparteikomltees gebildet. In 
der ParteischuLung wird besondere 
Aufmerksamkeit der ükonomisdien 
Bildung geschenkt. Wir haben die 
Schulung des Pattaiapporats zu ak¬ 
tuellen Problemen des wissenschaft- 
lidi-technischen Fortschritts organi¬ 


siert. Einen bedeutenden Platz im 
Bystem der Parteischulung nehmen 
die Abenduniversitäten für Marxis- 
muE-Leninismu.s ein. 

in der gesamten Jdcologlacfaen 
Arbeit geht unsere Partei von dem 
Hinweis Lenins aus, daß Außerhalb 
der bewußten Arbeit und der gesell- 
kdiaftlichen Tätigkeit keine kommu- 
nlsüsdio Erziehung mögLL^ ist. Das 
Leben zeigt, daß gerade liier die 
Probleme bei der Erziehung zur 
kommunlstisdien EicisLBllung in der 
Arbeit und der bewußten Disziplin, 
Initiative und Aktivität der Werk¬ 
tätigen gelost werden. Dos wird in 
hohem Maße durch die riditige Or¬ 
ganisierung des sozialistischen Wett¬ 
bewerbs gewährleistet. Vom Donez- 
bedeen sind viele patriotische Vor¬ 
haben ausgegangen. Während der 
arsten Fünfjahrpläne wurde hier die 
Isotow- und BtadLanow-Bowegung 
ins Leben gerufen. Sterke Verbrei¬ 
tung fanden auch die Leistungen des 
Stahlodimelzers Makar Mosai, des 
Loklübrers Fjatr Kriwanos und der 
Traktoristin Pascha Angelina Die 
Menschen unserer Zeit sind würdige 
Hajchfalger der Helden der ersten 
Fünfjahrplänc! geworden. Charakte¬ 
ristisch für unsere Zelt ist der Le¬ 
benslauf des Bergarbeiters iwun 
Gtreltschenko. Als Sohn eines Kol¬ 
chosbauern, der bei der Verteidigung 
von Sewastopol Hel^ kam er Im Kom- 
somolnuftrog in das Donezbecken. 
Vom ersten Tage seiner Taligkeit be¬ 
mühte er sldt behorrlldi, den sdiwle- 
rigen Bergmannsberuf ZU erlernen. 
Als er an die Spitze einer KomscK 
moliugendbrigade gestellt wurde, 
sah er, daß ihm zur Meisterung der 
neuen Technik das genÜRonde Wis¬ 
sen fehlt, iwan besuchte dann als 
Fernstudent eine Bergbaufadisdiule 
und absolvierte sie mit Erfolg. Die 
Fähigkeit, mit den Mensdien zu ar¬ 
beiten, sie zur Erfüllung der Aufga¬ 
ben Zu mabilisieren, do!^ tägliche 
Bemühen um die Belange jedes Bri¬ 
gademitglieds bratditen ihm die ver- 
diante Anerkennung unter den Berg¬ 
arbeitern ein. Heute ist Genosse 
Strellschanko im Donezbecken ge- 
aditet. Er Ist Deputierter des Ober¬ 
sten Bowjets der UdSSR, Mitglied 
des ZK der Kommunistischen Partei 
der Ukraine und Held der sozialisti¬ 
schen Arbeit Dos ist kein Einzelbei¬ 
spiel. (Beifall.) 

Unsere Partei, die sich auf dla 
kenntnis der objektiven Gesetz- 
mäQIgkeiten der goseUschaftllchen 
Entwicklung stützt und die Erfah¬ 
rungen dar Massen verallgemeinert, 
bemüht sidi darum, die Prinzipien 
ihrer Wirtschaftspglitik, die Vorzüge 
des EozlaUsmus optimal zu nutzen, 
die Initiative der Arbeiter und Tedi- 
niker, Ingenieure und Wiesensdioft- 


ler sowie der WerkLätlgan der Land- 
wirtsctiafc stark zu entfalten. 

Die Moosen zu erziehen und von 
den Massen zu lernen — das Ist 
eines der wlrtitigsten Vermächtnisse 
Lenins. Wir strobon danach, daß die 
ErtüUung dieses VermächtnJaaea zum 
wichtigslon Bedürfnis jeden Partel- 
und Wirtschaftsfunktionärs wird. 
Die Tätigkeit der leitenden Organe 
wird heute unter die ständige und 
direkte Kontrolle der Müssen gts 
fiiellt. Das gestattet es seinerseits, das 
Herangehen an die Ldsung vieler 
herangereifter Probleme der wirt¬ 
schaftlichen und kuUurellen Ent¬ 
wicklung zu vervollkommnen. Die 
unmittelbaren Kontakte der leiten¬ 
den Partei-, Staats- und Gewerk- 
Hch&ftB- und WLitschafCsfunktlonäre 
mit den Werktätigen erhöhen weiter¬ 
hin den Grad der idaologlEChen Ein¬ 
flußnahme der Partei auf die brei¬ 
ten Massen. 

Auch die Literatur- und Kunst¬ 
schaffenden nehmen aktiv an der 
Erziehung der arbeitenden Menschen 
teil. In Jüngster Zeit war In der Ar¬ 
beit der SihiiftsteilerorgaTiisation 
des Gebiets das Bestreben festzustel- 
len, die ruhmvolle Gorkische TradL- 
tion fartsusetzen, die Geschichte der 
Fabriken und Werke aufzu.'sdrrelben. 
Im Verlag „Donbass^' sind mahnüru 
Büchor ersdiienen, ln denen die Ll- 
teraturschalferLdcci über den heroi¬ 
schen Weg der Kollektive der älte¬ 
sten Industriebetriebe berichten, 
fortschrittliche Menschen darsLollan, 
deren Leben ein leuchtendes Beispiel 
für die anderen lat. Das Thema der 
Arbeiterklasse fesselt Immer stärker 
die Aufmerksamkeit der Maler, Bild¬ 
hauer, Komponisten und Bilhnen- 
kün-Rtler. 

Eine Gesetzmäßigkeit de.'i Lebens 
und der Entwicklung der sozialtstl-^ 
sehen Gesellschaft tst die revolutio¬ 
näre Nachfolge der Cenerationen. 
Nicht zufällig führen bürgerlldie 
Ideologen und Propagandisten aller 
Sdiattlcrungen verstärkte Angriffe 
gegen eben dieses Prinzip des kom- 
munlalischeii Anfbaus. Sie möchten 
gern unsere Jugend ln Opposition zur 
älteren Generation sehen. Aber diese 
Hoffnung Ist vergebUchl (BctfalL) 
Die ^wjetgesellschaft ist fest zu¬ 
sammengefügt, und alle Generatio¬ 
nen ln Ihr sind durch das gemeln- 
.same EieL durch die Einheit der An- 
schaumigen imd Bestrebungen zu- 
sammengeschwelßL. 

ln diesem Ziisammenhang können 
wir nicht umhin, dor Erziehung der 
Jugend unsere besondere Fürsorge 
zu widmen. Dabai müssen wir be- 
rüidcsichtleen, daß sie dla Schule des 
Lebens noch nicht durchlaufen hat 
und noch nicht genügend ideologisch 
gestählt ist. Die Partei- und Komso- 
moiorganlsaüonen schenken der Er- 


182 PdSÜ 45-1971 



Junf^en und Mädchen 
üuf der Basis der nihmvoUen Trudi- 
tionen der lUteren Generation ^roOe 
Ai^Cmerksanil^elt, Sie machen die Jv- 
Rend mit der Geschldite der Be¬ 
triebe, mit ihren Traditienen be¬ 
kannt und hellen ihr, sich otgardsdi 
in das Produktlonskollektlv elnzu- 
lügen. 

Außerordeatlidi bedeutsam ist die 
emeherischc Rolle der Volksmuseen 
in den Stuten und Betrieben des 
Gebiets. Eines der beeihdrudeendsten 
Aus-stellmigsstüdie des Museums der 
Lenin-Grubti Nr. ^ In Gorlowka ist 
das Ujhnhett Wladimir lljitsdis. 19Z3 
wählten die Kumpeil dieser Grube 
Lenin zum Ehrenhauer. Heute geht 
jedSTr der bei uns die Arbeit auf- 
nimmt, ln das Museum, wo er die 
Worte lesen kann: „Arbelterl Be¬ 
wahre die Ehre und die Arbeitstra- 
dltlnnen unserer Grube. Sie tragt den 
Namen unseres Lenin.*^ (BelfallJ 

Die Ausstellung des Museums der 
üllastcn Grube im iTon^becken 
„Kotsc^egarka'' berichtet vom be¬ 
waffneten Aufstand d-er Bergarbei¬ 
ter von Gorlowka Im Jabre IQQä, 
Von der revolutionären Tätigkeit 
P, A. Moissejenkos und G. I. Petpuw- 
skls, vom Helden des Denezbeckens 
Nikita Isotow sowie von den ruhm¬ 
vollen Taten der Bergleute, die heute 
in Gorlowka leben und arbeiten. 
Hierher ttemineTi Prijpasatidästeii zu¬ 
sammen mit ihren Hijrern zum Un¬ 
terricht, hier versammeln släi die 
Einwohner, uro von der rubmrei- 
dien Geschichte der Bergbauregion 
Zu hdren. 

Die Hauptsache bei der kommu¬ 
nistischen Diziehune der Jugend Ist 
natürlich die Arbeit,, ln der die Ge¬ 
fühle und Eieenschafteii des bewuß¬ 
ten und aktiven Erbauers des Kom¬ 
munismus geschmiedet werden, ln 
den Kornsomolorganisatlonen der 
SchritLmachergruben und -werke des 
Gebiets ist heute eine Bewegung der 
Jugend für die Beschleunigung des 
wissenschaftlich-technischen Fort¬ 
schritts unter der Losung ^Vom 
technischen Minimum zum tedini- 
schen Ma^cimum'' ins lieben gerufen 
worden. Eine Farm der Verwirk¬ 
lichung dieser Bewegung ist die 
Fatensdiaft des Komsomol über die 
Modernisierung der Gruben des 
Donozbcckens, 

Die kommunisUsche Erziehung der 
Werktätigen^ die Formung des neuen 
Mensdien — das ist ein komplizier¬ 
ter und vielschidttlger Prozeß. Die 
Erziehung setzt neben der zuneh¬ 
menden Effektivität aller Mittel der 
polltisdi-ideologlschen Einflußnahme 
die richtige Organisierung der Arbeit 
und Produktion, die Schaffung von 
Bedingungen für eine hochproduk¬ 


tive Arbeit der Kollektive, die Qua¬ 
lifizierung der Werktätigen und die 
Melsteriing bei der Anwendung der 
fortschrfttUdien Erfahrungen voraua. 
Die Erziehung ist audl Von dem täg-^ 
liehen Bemühen um die Befriedi¬ 
gung der steigenden materiellen und 
geistigen Bedürfnisse der Sowjet^ 
menschen nicht zu trennen. Bel 
einivn solchen komplexen Herange¬ 
hen Ist die Gebietsparteiorganlsatlon 
Donezk bestrebt, die Aufgaben der 
kommunistischen Erziehung deg; 
Menschen von heute zu Ibsen. Ge¬ 
genwärtig ist die Arbeit der Partei¬ 
organisation darauf gerlchiet, daß Je¬ 
der Werktätige ln Stadt und Land 
in den Beschlüssen dieses. Partei¬ 
tages, ln den Aufgaben des neuen 
Fünf Jahrplans, das Ptogram.m seiner 
persönlichen Arbeit sieht und es eis 
patriotische Pflldit betraditet, einen 
würdigen Beitrag zu Ihrer Erfüllung 
zu leisten. 

Genossen! Bel der Ldsung der 
wichtigen Aufgaben des kommuni¬ 
stischen Aulbaus berät $icb die Par¬ 
tei ständig mit den Massen, nimmt 
die gesteckten ^iete in enger Ver¬ 
bundenheit mit dem Volk in An¬ 
griff. Die Einheit von Partei und 
Volk ist mit neuer Kraft und Stärke 
bei der Diskussion über den Entwurf 
der Direktiven des XXIV. Partei¬ 
tages der KPdSU für den Fünfjähr- 
plan zur Entwicklung der Volks¬ 
wirtschaft der UdSBB 1971 bis 1975 
zucn Ausdruck gekommen. Der Ent¬ 
wurf der Direktiven stellt uns groUe 
Auf^ben zur Steigerung der Eohle^ 
fdrderuQg, der Metallproduktion, der 
Produktion von Mineraldüngemitteln 
und Massanbedarfsgütern. Viel muß 
auch für die Werktätigen der Land¬ 
wirtschaft getan werden. 

Zur Erfüllung dieser Aufgaben 
sind große Anstrengungen der Par¬ 
tei-, Staats- und Wirtschaftsorganisa¬ 
tionen des Gebiets sowie entspre¬ 
chende Hilfe seitens der Minfsterien 
und des Staatlichen Plankomitees für 
ujis erfnriljerlich. 

Die Weiterentwicklung der Indu¬ 
strie des Donezbeckens, das hohe 
Wachstumstempo des Industriopoten^ 
tigls im neuen Plan Jahrfünft erfor¬ 
dern nadidi^cklich die forcierte In¬ 
betriebnahme der Energlekapazlth- 
tfirt. In diesen Jahren ist in den 
Kraftwerken de& Gebiet^ die Inbe- 
trlebnabme von 13 Energteblücken 
mit einer Cesamtleiatung von 
4,£ Millionen Kilowatt vorgesehen. 
Jedoch löst das ntciit die voUe Ver¬ 
sorgung der Betriebe mit Elektro¬ 
energie. Besonders angespannt Irt die 
Lage im Industriegebiet von Shda- 
now. Wir halten es für notwendig, 
daß das Staatliche Plankomitee und 
das Minlätajdum für Energiewirt¬ 
schaft und EtektrifLzierung der 


UdSSR die MügUäikeiten für don 
Hau eines Wärmekraftwerks Im lau¬ 
fenden Planjahffüntl im Oebfet 
Shdnnow gründlich prüfen. 

Emgte Sorgen macht uns das lang¬ 
same Bauletnpo der EnBr^ebiocke 
in den Staatlichen Rayon-Kraftwer¬ 
ken Slawjanak, Uglegorsk und Ku- 
racbowka, wo Im laufenden Jahr 
Sau- und Montagearbeiten im Ucn- 
fanga von mehr als ÖÜ Mllllonec] 
Rubel ausgeführt werden müssen. 
Auf Grund der ungenügenden Ver¬ 
sorgung der Bau£tetleo mit Ausril- 
istungen, materiell-technischen Mit¬ 
teln und ArbnitskFäften werden die 
Baupläne hier nidit erfüllt. 

Besorgnis erregt auch der Bau dtä 
rzwaiten EncrgiEblwka mit einer Lei¬ 
stung von QOÜ OQO Kilowatt im Staat¬ 
lichen Rayon-Kraftwerk Slawjianak. 
In dc^r nächsten Zeit müssen hier die 
Arbeiten zur Inbetriebnahme begon¬ 
nen Werden, aber auf dem Montage- 
gelttnde fehlen z. Z. nodi die erior- 
(teriidien Ausrüstungen. Die Ge- 
bletsparteiorganisa^lon unternimmt 
Maßnahmen zur Ersdilleßung inne¬ 
rer Hoserven für die Sldierslellung 
des normalon Bauablaufs und die 
unbedingte termingerechte Inbetrieb- 
nahme dieses Aefiregats. Wir verste¬ 
hen Jedoch nicht die Haltung des 
Mini&teriums für Energiewirtschaft 
und Elektrlflziarung der UdSSR 
(Genosse Neproroshni), das die Wich¬ 
tigkeit des Baus dieser Objekte ein¬ 
fach unterschätzt und. nicht die not- 
wandigan Maßnahmen zur beschleu¬ 
nigten Inbetriebnahme der Energle- 
blodce ln den Kraftwerken d« Ener- 
giesystBcn.-; ln Donezbedten unter¬ 
nimmt. 

Gegenwärtig wird im Gebiet das 
Leninsche Produktionsaufgebot fort- 
ge.$ctzl und auf breiter Basis dar so¬ 
zialistische Wettbewerb unter der 
Devise „Reserven für den Donbass 
— ein Dienst für den neuen FünJ- 
iahrplan!“^ entfaltet An der Spitze 
diessä Wettbewerbs stehen wie im- 
cner die Partelmllglieder. Sie haben 
keine höheren Absichten und Bestre¬ 
bungen, als unserer großen Heimat 
zu dienen, und sie geben all Ihre 
Kraft und Enargie für die Sache der 
Partei und den Kampf für den 
Kommuriismus. 

Gestatten Säe, dem KXIV. Partei¬ 
tag der KPdSU, dem Leninschen 
Zentralkomitee zu versichenir daß 
die Gebletsparlelorganlsation Donezk 
Smmer ein Kampftrupp der ruhmreä- 
dien Kommunlslischen Partei sein 
wird und die Werktätigen für die 
Erfüllung der Beadilüs.se des 
XXIV. Parteitages mobilisieren und 
einen würdigen Beitrag zum Aufbau 
des Kommunismus in unserem Land 
leisten wird. (Antaaliciider DelfalL) 
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Rede des Genossen A. B. Tsdiakewski 

Sch rinsteiler und Chefredakteur der Zeitung „Uteruturniilii gusetn” 

Voirmittagäsitzun^ am 5. April 1Q71 


Liebt Genossen! 

Heule, rtadicltm bereits Vitlu I>t- 
leßierte ßesprödien Jiübtn, gibt es 
keinen Zweite),, un^er g:iiizer 

Parteitag und die ganze van llim re¬ 
präsentierte viele MLlibanen Mitglie¬ 
der jmiasiionde Partei der Kommu¬ 
nisten etnrnülig und begeistert die 
Wahrhaft gigantisiiie Arbeit billigen, 
die das ZentralkoTnitee und sein 
Potiibüro jn der Zeit zLWiiiChen den 
beiden Pacteltagen selelstct haben.. 
{Beifall.} 

In dieser schwierigen, nn interna- 
tlunalen stÜcmisdleTi Ereigili:$a*!n 
reichen und vom verstSrhten Ideolo¬ 
gischen Kä.mpt in der Wett gokenn- 
zeLchneten Zelt bat das Zentralkomi¬ 
tee unser mäditiges Sowjetland 
gleich einem erfahreiten Steuermann 
zu etnent großen Ziel geführt und 
dabei den einzig richtigen Kurs,, den 
LonLitschen Kurs, eiogoschlagon] Ge¬ 
statten Sie mir, mich den bereits aua- 
gespradnenen. Vorschlägen hPzU- 
schließen und voll und ganz die poh- 
tisebe GefieraUiPie und die praktischo 
Arbeit unseres Zentrolkomilees zu 
billigen. (Beifall.) 

Genossen! Mit großer Aufmerk- 
.>aämkait haben wir den Bericht des 
Genossen Breshtiew entgegengenom- 
nten, der alle Bereld^e unseres ma- 
terlcllen und goistlgon Lebons all^l- 
tig nnalysiert. Die Leistungen sind 
wirklich großartig und die PetEpek- 
Civen atemberaubend. Als Schrift- 
S toller habe leb natürlich mit besQU- 
derem Interesse den Abschnitt des 
Borichies gehört, in dem von Litera¬ 
tur und Kunst dtu Rede war. 

Heute sind uns besonders deutltth 
die Gefilhlo in Erinnerung^ von de¬ 
nen die sowjetischen Literaturschaf¬ 
fenden und vor alloin die ParteiniLt- 
gllader jn den Jahren vor dem 
XXriL Parteitag unserer Partei er¬ 
füllt Viferen, Was wollten die Schrift¬ 
steller undf wie ich glaube, über¬ 
haupt alle Mitstreiter an der ganzen 
iduolügisdien Front in jener Zelt? 

Ich mödite diese FraRS geradezu 
und offen beantworten. Wir, die 
SrtiriftstellerK dio wir Mitglieder un¬ 
serer Partei sind, sowie die parteilo¬ 
ser LäterütursehaffcndEti, die ihr Le¬ 
ben und ihre Arbeit untrennbar mit 
der Partei und dein Aufbau des 
Kommunismus verbunden haben, 
wollten dringend Klarheit ln einlRen 
wichtigen ädeologisdien P'r^gen, Kon- 
sequena und das Ende jener volunta- 
ristlsdten Turbulonz, die wir in je¬ 


nen Jahren genug erlebt hatten und 
derer Wir, ehrlicii gesagt, recht iibor- 
drüüslg waren. 

Der XXIII. Partei lüR und die nadn- 
folgenden Parteidokumente ZU ideo- 
logi.^en Fragen bratliten diese so 
notwendige Klarheit, ln bezug auf 
das Kunstschaffen sagte die Partei 
damals sachlich und bestimmt, daß 
sich unsere Literatur insgesamt zwar 
erloLgreich entwickelt, daß in ihr 
aber dennoch einzelne alarmierende 
Erartieintingcn ZU beobachten sind, 
und daß die Partei bei der Einschät¬ 
zung der Menschen Ljnd der Werke, 
die einen Einfluß der bürgerlichen 
Ideologie erkennen lassen, die sowje¬ 
tische Wlrklidiheit enistellen und 
mit unseren Klessenfuicidcn kokettie¬ 
ren, konsequent und unversöhnlich 
^eln wird, da die snzialistLscho Lite¬ 
ratur ein Teil des Werkes des ge¬ 
samten Proletariats, des Volkes und 
der Partei war, ist und sein wird, 
wie Lenin es gefordert bat. (Beifall.) 

Heute, aut dem XXIV.Parteitag 
unseror Partei, können wir, die Par- 
teitnitg] Leder unter den Litoratur- 
schaffenden, alle Künstler und. Ich 
bin dessen gewiß, das Ufanze Volk^ 
mit tiefer Genugtuung aagon, daß die 
klare Leninsche Linie der Partei im 
Bereich der Ideologie zu guten Er- 
Rebnissen Beführt hat. Es muß her- 
vorgoheben werden, deß das Zentral¬ 
komitee mit seiner wobldurchdaditen 
und kno^equenten Tätigkeit gezeigt 
bat, daß man die außerordentlidi. 
komplizierte Via-i^eitlge Arbeit zur 
Leitung des Staates leisten kann und 
muß, ohne dabei zu den von der Par¬ 
tei verurcailten Methoden des reinen 
Administrierens oder zur Prascis sub- 
jekLivi$.Li 5 dier und willkürlicher Ent¬ 
scheidungen zuriiekzukehren, sondern 
indem man die Überzeugung und die 
Elnwlrkunfi auf die Hirne der Men-- 
sehen in Verbindung mit Prinzipien¬ 
festigkeit und vernünftigen Anforde¬ 
rungen zur wichtigsten Leitungs- 
methode macht. (BeUallr) 

Die Partei und Ibr Zentralkomitee 
haben bewie.sen und gezeigt, welch 
große Erfolge erzielt werden können. 
Wenn man mit dieser einzig riditigen 
Methode arbeitet, die uns Lenin als 
Vermach Ln Le hinterließ] Die gegen¬ 
wärtige Enlwldtlung der mnltinatio- 
nalen Sowjetütsratur ist dafür eine 
klare Bestätigung. 

SclbsLveraländlich f;?t es unsere 
Pflicht, als kommunistische Litera¬ 
turschaffende aneil selbstkritisch zu 


sagen, daß bisweilen einzelne Werke 
erschienen sind, deren künstlerische 
Qualität dürftig ist und die ihrem 
Ideengehalt nach unreif sind, ln die¬ 
sem Zusammenhang müdite ich die 
sehr exakte und sehr gründliche Ein¬ 
schätzung vollauf unterstützan, Gu- 
nüsscti, die Leonid Beeshnew hln- 
si-dttli^ jener Ers^einungen in der 
Literatur vorgenommeci liat, bei de¬ 
nen gewisse Leute versucht haben, 
die ganze Mannigfaltigkeit unserer 
heutigen Wlrklidikeit auf Probleme 
zu reduzieren, die infolge der Arbeit 
dar Partei zur Überwindung dar Fol¬ 
gen des Personenkults gesetzmäßig 
der Vurgangcnb'L.dt angchüren, bzw. 
umgekehrt Anschauungen und Vor- 
stellungan zu bewahren, die jenem 
Neuen zuwiderlaufen, das die Partei 
in ihre ges.amte theqretlsriire und 
praktlsdie Tätigkeit und in das gei¬ 
stige Leben unserer ganzen Gesell¬ 
schaft hi neingatragen hat. (Beitall.) 

Das Wichtigste und Bntscheldande 
tat jedoch, daß Ihnen die sowjeti¬ 
schen SdlriftGleliur heute sehr Viele 
Bücher vorlegen Könnten, die von 
kämpferischer Partei!Itiikelt durch¬ 
drungen sind und sich durdi hohen 
künstlerisdien Wert auszeiriinen, E.s 
handelt sidn dabei um Bücher, die 
zweifellos einen BeLtrag zur Litera- 
tur-LanLniHna darsteilen, um £tn- 
manc, Erzählungen und Gedidite, In 
denen die tielen, mit dem Volk ver¬ 
bundenen Wurzeln des Großen Ok¬ 
tober zum Auadruefe kommen. Es 
sind Warke, die gewiss'BrmaQen. dia 
künstleriache Chronik der revolutio¬ 
nären Umgestaltungen ln den zwan- 
ziger Jahren und in den hacoisdien 
dreißiger Jahren dnratellen, Bürger, 
die der Heldentat der Partei und des 
Volkes Im Vaterländischen Krieg ge¬ 
widmet sind und die die Ruhmas- 
taten der Sowjetmensdien in unseren 
Tagen, die Leistungen widerspiegeln, 
die bei der gesamten iLvillsierten 
Menschheit Begeisterung auslösen. 
Mir sdicinl. Genossen, daß besonders 
hervorgehoben werden muß, daß-die 
Schriftsteller aller Sowjetismen Bru- 
demepubliken tagtäglich ihren Bei¬ 
trag zur Schaffung einer LUeratui' 
leisten, die unserer ruhmreichen 
Epadhe würdig ist. Ist daa -nldit ein 
Beweis für die Einheit und Geschlaa- 
sanheit der Gedanken aller Völker 
der mächtigen Sowjetunion mit ihren 
vielen NatlDnalitälenl (Beifall.) 

Unsere Schriftsteller geben der 
ganzen Walt nicht nur in ihren Wer- 
Icen eitlen Beweis für die eherne Ce- 
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Edilossenheit (ler Partei und des Vol¬ 
kes. sondern bekräftigen dies nund; 
Enit ihrem [jersünllchEmi und staats- 
btirgerKcheni Wirken, Auf Schnftstel- 
auf vereinigten Ple- 
liHrtagungen der fCufistlE^rVarbände 
und bei EahlreicheTii Segegnungen mit 
Werktätigen, die besonders häufig 
Vor dem XXIV. Parteitag slattfatlden, 
erklären die Literatur- und Kunst- 
sdiaifenden stuLz erhobenen Hauptes 
und in dem Bewußtsein, daU sierifcht 
nur von Freunden, sondern auch von 
Feinden tm Ausland gehört Werden, 
die auf jedes Ihrer Worte in der 
Hoffnung auf „teiebte Beute^ adtten, 
daß es nur ein Banner glbt,^ das für 
den Sowrj-etTrensdten würdiB ßenyg 
ist, unter ihm ^u leben und 2 U sc^iaf' 
fen, das Bnnnor dsr Leninsdian 
Konfimunistlsdien Partei. (BeifolLJ 

SOj Genossen, s&hen dio unwider¬ 
legbaren Tatsadben auSr 

Es würde sidi jedoch für KomTnu- 
nisten nicht ziiemen, daraus unbe¬ 
kümmert den S<dlluß zu ziehen, daR 
wir gegen nidits und gegen niemand 
in der Welt zU kämpfen hätten. 

£<9 liegt auf der Hand, Genossen, 
daC dies so lange ntäit der Fall sein 
wird, solange es auf der Welt z:wol 
sntagonlstisäte Gesellschaftssysteme 
glbt^ solange idsologische Kümpfe 
aosgefoehten werden und soinnge die 
IVlbgUchheit nicht ausgeschlossen Ist, 
daß die bCirgerlidie Ideologie in un¬ 
sere Umwelt eindiingt. 

Der sogenannte intellektuelle An- 
tlkommunismus wutsi eine sorgfältig 
ausgeärbeitete Strategie und Taktik 
auf, mit deren Hilfe er vereucht, auf 
unsere Kiinstschaffenden Einfluß zu 
nehmen, einen Keil zwischen sie und 
die Partei zu treiben und die sowje¬ 
tische Intelligenz sozusagen von in¬ 
nen heraus lu zersetzen. 

Eine der gängigsten Konzeptionen, 
die von unseren Feinden ver.stärkt 
exportiert werden, hängt mit der 
Propaganda der angeblich für jeden 
wahren Künstler unweigerlichen 
WotwendlRkeit zusammen, in Oppo¬ 
sition zum Staate zu stehen. Man be¬ 
müht sich, U1S zur Nachabmung das 
Modell eines Sdiriftabellers aufzu- 
drüngen, der nicht nur unabhängig 
von der Geseilschalt schöpferisch tä¬ 
tig ist, in der er iebi, sondern sich 
auch in Gegensatz zu dieser Gesell¬ 
schaft und zunn Staat bringt. 

Wir können die unausbleibliche 
upppsitlanelle Haltung eines ehrlich 
progressiven KünsElera gegenüber dtr 
bürgerlichen Cesells-Ehnft und ' dem 
bürßerllchen Staat, der sich aut Ge¬ 
walt, Lüge, die Macht des Oeldes und 
dte Ausbeutung des Menschen durch 
dein Menschen gründet, wohl verste¬ 
hen. 

Der Antikommunlsmus möchte je¬ 
doch liclnilidi die Karten vertauschen 
und eine „^kleine“ Operation vorneh¬ 


men, um die unweigerliche Opposi¬ 
tion des ehrlichen Künstlers zur so- 
ziaten CÜrdnung des Kepttalismu^ 
aucdi auf die andere, direkt entgegen- 
gesetzte Ordnung auszudehnen, der 
die soziale Gerechtigkeit zugrunde 
liegt. Bei dem geschickten Jonglieren 
mit solchen uns, die wir frei vom ka¬ 
pitalistischen Joch sind, am Herzen 
liegenden Worten wie nFreihelf' 
und hH nabhängigkeit“ zeigen unsere 
Feinde, die Anükomniunisten, wie 
auch in vielen anderen Fällen große 
Fähfgkieiten mit HUfe dieser und 
ähnlicher Begriffe und Termini zu 
sühmojmtzcn, indem sie sie so kup- 
pelfip daß sie scheinbar den für uns 
gewohnten Klang hchalLan. dabei 
aber Einen völlig entgegensesetzten 
politischen und sozialen Sinn erlan¬ 
gen. 

Der Antikommunigmua Verkündet 
„Wir sind die freie Welt“, obwohl 
der Bcgrilf dar Freiheit und eine 
Well, die auf der Ausbeutung des 
Menschen durch den Menschen be¬ 
ruht, ihrem Wesen nach nicht mit¬ 
einander ?u vereinbaren sind. Der 
Antikommunlsmuä stellt sich als der 
Verteidiger der «Unabhängigkeit der 
Persönlichkeit'' hin, obwohl die Per¬ 
sönlichkeit in dar t^igerlithen Welt, 
Wenn sie kein Schechbuch in der Ta¬ 
sche trägt, nur ein Spielzeug, eine 
Nußschale im trüben Meer der Ge¬ 
walt und der Korruption Ist, eine 
Ware, die zum Kauf und Verkauf be¬ 
stimmt Ist. 

Die Andkommunlsten, man denke 
nur, Genossen! — sorgen sich um die 
„Vervollkommnung des Sozialismus“, 
Wobei sie w^lederum damit rechnen, 
daQ die Manschen der sozlaliati sdieri 
Welt, einer Welt, der Organisdi das 
ständige Streben nach Immer neuen 
kommunisliächen Leistungen zu¬ 
grunde liegt, nicht sofort durch¬ 
schauen, daß die bürgerlichen „Wohl¬ 
täter" unter dem Wort „VuUkom- 
menheit“ &twas dem Sozialismus dia¬ 
metral EntgegengeseUtus, genauer 
gesagt, die Restaurierung dea Kapi¬ 
talismus verstehen. 

Der Antikommunlsmus möchte uns 
mit allen Mitteln seine Auffassung 
von „Freiheit“ atifzwingen, wolMi er 
nur an einer Freiheit, der Freiheit 
der Propaganda Iüjt den Antisowje- 
tistrius und der Aufweidiurfi der so¬ 
zialistischen Ordnung, interessiert ist. 
Wer „bemüht“ sich mciit alles in dle- 
Een Tagen um die Freiheit des künat- 
lerischen Schaffens und die Freiheit 
des Künstlers in der sozialistischen 
Welt! Die Chefs der CIA, iJie 
„Stimme Amerikas'* unä die „Stimme 
Israels“, das K.Friele Europa“ und 
„BBC“, die englische „Times" und 
die amerikanische „New York 
TEmeA“, die südafrikanischen Rassi¬ 
sten und die portugiesischen Kolo¬ 
nialherren, Die Armen, es rauht 


Ihnen einfach den Schlaf, solange sie 
nidlt dlü „Fraibail“ für uns errungen 
haben [ Dach welche Freiheit könnte 
uns, die kapllalisLischc WeLI blelon, 
die sich in Ebner .■^chWEreii geistigen 
und pcjhtisthen Krise befindet? Die 
Freiheit der Gewalt und der Grau¬ 
samkeiten, die Freiheit das Rassist 
mus und der Pornographie, die Frei¬ 
heit des ^onisrnus und das Nec^- 
faschismus? Diese Ware können un¬ 
sere auslänritschen „Beschützer' 
schließlich wirklich im Überfluß an¬ 
bieten, Doch nicht dafür, Gen[}asen, 
haben unsere Väter und Großväter 
die große Revolution vollzogen, nicht 
dafür haben wir gegen den FaschSs- 
mus. für die Fraihalt und Unabhän¬ 
gigkeit unserer Heimat gekämpft, 
und nldit dafür errichteTii wir das 
liebte Gebäude des Kommünlsmus, 
daß wir es lulassan könnten, ctaß die 
schmutzigen Fluten der verderblictien 
bürgerlichen Fropasanda unser Fun¬ 
dament unterapülen! {Bdrall,) 

In diesem Zusammenhang möchte 
ich. eine Erwägejug zum Ausdruck 
bringen. Leider beschränken wir Mit¬ 
arbeiter der IdeologEschen Front uns 
im Kampf gegen die antlkommunl- 
^Lischa Fropsganda häufig vor allem 
auf die Entlarvung ihres heuchleri¬ 
schen Wesens, sozusagen darauf, daß 
wir Widerstand lEüsteu. Es Ist jedoch 
daneben unsere ständige Pflicht, ge¬ 
rade 5ia, unsere Klassenfeinde, ^tots 
In die Verleldigucig zu drängen. (Rel- 
fall.) 

Genossen! Wenn sieh die antikom- 
munistlschcn Angriffe auch in der 
Wahl der Waffen und der Methoden 
Voneinander unterscheiden, sollen 
doch ihre am meisten vergiftclcm 
Pfeile stets das Herz unseres Volkes, 
unsere Partei^ treffen. Wenn unsere 
Feinde boispieEsweise das Leninsche 
Prinzip dar Parteilichkeit dar Sowjet- 
kunst angrcilen und „völlige Auto¬ 
nomie'' für die Kultur fordern,,möch- 
tan sie im Grunde dm Kunstschaffen¬ 
den von der Partei Isolieren. 

Doch die sowjetischen Künstler 
sind sich sehr tvobl bewußt, daß die 
sowjetische künstlerische Intelligenz 
ebenso wie der Antüus aus der An¬ 
tike, der seine Kraft aus der ständi¬ 
gen Verbindung zur Mutter Erde 
schöpfte, durch Ihre GaschlcissGnheit 
um die Leninsche Partei und durdi 
Ihre untrennbare Verbindung mit 
ihrem großen Werk stark und geistig 
nicht zu besiegen ist. (BidfaiL) 

Es ist kennzeichnend. Genossen, 
daß olle Versuche das Antikommu- 
nismus, einen tnternattonalon Boy¬ 
kott der SowJctlfterBtür zu organiale- 
rCEi, HHchdem unsere Kunstschaffen¬ 
den jenen wenigen Abtrünnigen eine 
grundsätzliche un<l pärtaU idie Abfuhr 
artallt haben, die die Würde eines 
Sowjetbürgers mit bllÜRer Popula¬ 
rität Im Lager unserer Klassen teinda 
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vertausdjt tjatciif mit einer Nieder¬ 
lage endeten. Und ln der Tat, Genos¬ 
sen, kü'nnte man wohl die große So¬ 
wjet! Iteratuir, die von den Ideen des 
ItiternaLionaliamu» und HumarLismus 
durididruns^ne Literatur, die von 
Milliänfn Werktätigen auf dar Welt 
geliebt wird und ollen eiirltdien 
JCünstlern der Erde stets die Freun¬ 
deshand entgegerLSLretkt, vor der 
Welt verbergen! (Beifall.) 

Genossen! Im Sommer dieses Jah- 
TBs wird der iiarhsta Kongreß der 
sowjetischen Schrlltsteller statttin- 
den. Wir werden uns freuen, auf die¬ 
sem KorgreO die Vertreter unserer 
Partei hegrüDen au dürfen. Wir 
Schriftsteller zweifeln nldit daran, 
daß uniser Kongreß in einer sauberen 
und sachlichen Atmosphäre verlaufen 
und zweifellos ein weiterer eln- 
drucicsvoller Beweis für die Geschlos¬ 
senheit der SDwietlsdien Sthrlltstel- 
1er um unsere Partei und Ihr Zen¬ 
tralkomitee sein wird. (BellalLh) 

Genossen [ Die Literatur unseres 
Landes steht vor vielen Aufgaben, da 
die arbeitsmäßigen und geistigen Lei¬ 
stungen des Sowjetvolkes groß und 
mannlefaltlg sind. Ich müchte ab- 
sdhileßend jedoch nur eines sagen. 
Ich glaube, daO die Geschichte gerade 
der Sowjetliteratur die große Auf¬ 
gabe auferlegt hat, die unsere Lite¬ 
ratur lin Kollektiv erfüllt: die Hel¬ 
dengestalt des Kommunisten für un¬ 


sere Zeitgenossen und unsere Nach¬ 
kommen festzuhalten. 

Die Literatur aller Zelten und Vol¬ 
ker hat uns in mündlicher und 
schrifllLcher Form, angefangen von 
Prometheus, der gegen die Götter 
kiimpfLe, sciwühl legendäre als auch 
wirkliche Gestalten von Kämpfern 
für das roenschiiehe Glück überlie¬ 
fert. Doch zum ersten Mal in der 
Geschichte der Menschheit ist mit der 
Bildung einer marxistischen Partei 
eine neue Gestalt des Kämpfers für 
soziale Gereditigkeit entstanden. Er 
trügt den Namen „Kommunist“ und 
HLeninist“. Er, dieser Kcjmmunlst, 
vereinte ln sldi den Traum von Ge¬ 
rechtigkeit mit dem Siege^willen, dlo 
Liebe zu de^n arbeitenden Menschen 
mit dem Haß gegen Ausbeuter und 
Unterdrücker, das Talent eines Par- 
teiorganisatora mit wissensch aftlichen 
Kenntnissen. Er, dieser Kommunist, 
schmachtete in den zaristischen Ge¬ 
fängnissen, er stürmte das Winter- 
polals, er organisierte den Abwehr- 
ksmpf gegen die Interventen, er 
spornte, hungrig und barfüßig, das 
Brot, das er dem darbenden Volk 
brachte, nicht anrübrend, die Massen 
zum Wiederaufbau des Landes an: 
er schuf gemeinsam mit dem Volk 
und on der Spitze des Volkes die 
ersten sowjetischen Großbetriebe und 
die ersten Kolchcjse, er warf sich 
auch als erster vcr die Sdiießsihar- 
ten der faschistisdien ITmerstünda 


und er brachte unsere Sputniks auf 
die Umlaufbahn um'die Erde und 
flog als erster in den Weltraum. (Bei¬ 
fall.) 

Wofür Genossen? Für das Volk, 
für das Wohl des Volkes. Er, der 
KominuniaL, ktUnpItc und baute ge¬ 
meinsam mit dem Volk, und das Be¬ 
wußtsein, daß die Massen hinter ihm 
stehen, beflügelte ihn zu großen Ta¬ 
ten. 

Kann es also eine ehrenvollere und 
heiligere Aufgabe für die Literatur 
geben als die Schaffung der ein- 
drud^svollen Gestalt des Kommuni¬ 
sten, des Sohnes seiner Partei und 
seines Volkes! (BeHaU.) 

Bei der ganzen Mannigfaltigkeit 
unseres Lebens, Genossen, und hei 
aller Breite und Vielfalt der Aufga¬ 
ben, vor denen die Literatur ateht, 
gibt es keine höhere und ehrenvol¬ 
lere Aufgabe] Denn der wahre Kom¬ 
munist verkÜTpert die besten 
menschlichen QuallLÜten: Selbstloaig- 
keit, Liebe su den arbeitenden Men¬ 
schen, Kamerad.^afLlidikelt und die 
Bereitschaft, Jede Heldentat zu voll¬ 
bringen imd dabei selbst den Tod zu 
verachten. 

Buhm dem Kommunisten, Genos- 
aen, dem bewährten Kämpfer fur 
das Wohl des Volkes! (Beifall,) 

Ruhm unierer Leninschen Kom¬ 
munistischen Partei! (Aabaltender 
Beifall.) 


Rede des Genossen W. P. lomnkin 

Erster SekretUr des Regionskomlleef der KPdSU Primoije 

VormittitBSsitzimg am S. April 1971 


Genossen! Der Etechenschaf ts- 
bciricht dfl 5 Zentralkümitees der Par¬ 
tei, den der Generalsekretär des ZK, 
Genosse L, l. Bre^hnaw vorgotrag^n 
hut, enthielt ulne wissenschaftliche 
marxistisch-leninistische Aoaly^se der 
Internationalen Lage und des Labons 
in unserem Lande. Der von uns seit 
d0m KXIII. Parteitag zurütkgelegte 
Weg wurde allseitig beJeuthtet und 
die Entwicklungspeiepektiven der 
SawjetgeselLschaft wurden überzeu¬ 
gend und klar dargelegt. Der 
XXIV, Parteitag, der ein 'Ereigiiis 
von heevorragender hlstorifichcr Be¬ 
deutung ist, demonstriert vor der 
ganzen Walt die kollektive: Weisheit 
und die Einheit des Willens der 14 
Millionen Mitglieder zähleriden Le¬ 
ninschen Partei, die gewaltigen 
5[hüpferiachen Kräfte des gesamten 
Sowjetvalkea, dl« feste Bnrtschlossen- 
heit der Parteii, neue Siege beim Auf¬ 


bau der kommunistischen GeselJ- 
schaft lu erringen. 

All unsere Erfolga bc^im kommuni¬ 
stischen Aufbau sind das Ergebnis 
der selbatJoeen ArbclE dc^ SowjaL- 
volkes, der richtungweisenden und 
organisatorlscheTi Tätigkeit der Kom- 
munlstlsdien Partei, Ihres Lenin¬ 
schen Zentralkomltes. 

Mit groQer Genugtuung können 
wir feststellen, daß in den vergange¬ 
nen, an innen- und außenpolitischen 
Ereignissen reichen Jahren dos Zen¬ 
tralkomitee der Partei festen Willen 
und staatsmännischc Weisheit bei 
der Lösung komplisierter politischer 
Fragen gezeigt hat und zeigt. Das 
Zentralkcjmltee der Partei und sein 
Polltbilfo haban eine umfangreiche 
und außerordentUdi wichtige Arbeit 
geleistet um die Leninschen Prinzi¬ 
pien w#lterzuentwicketn, den Sill 
und die Methoden der Tätigkeit der 


ParlelorganisaÜonQn zu vervoll¬ 
kommnen, die führende Roll« der 
Partei im Leben der Gesellschaft zu 
erhüben und die Verbindung mit den 
Massen zu festigen. Dl« Leninsche 
Tradition des urunlttalbarerL Kon¬ 
takts von führenden Forteifiinktlü- 
nären und Ragierungjsvextretem mit 
der Arbeiterklasse, der Kolchos- 
bauemsehaJt und den Angehongen 
dar Intelligenz hat sich bedeutend 
entwickelt. 

In Prlmorje, hesemdars in Wladi¬ 
wostok, Ussurlak und Kachodka., die 
Ln den letzten Jahren fast alle Mit¬ 
glieder des Politbüros und Sekretäre 
des zK besucht haben, aprethen die 
Werktätigen herzlich und bBgeistert 
von den Scigegnungen und Ge- 
sprädien mit den Führern von Partei 
und Regierung. 

Dae Zentralkomitee der Parte! 
widmet der Vervollkümmnung der 
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örgfLnisBtorl&dien und ideologfsdien 
Arbeit dtn' Partei, der Aliswahl, dem 
Einsatz und der Erzletiung der Kader 
unverminderte Aufmerksamkeit 

Die nadi dem OktoberplerLum d« 
ZK (19^) gesdiBffene und duräi den 
XXIII. Parteiläg gefestigte Lage in 
der Partei Ist von groEer^ prinzipiel¬ 
ler Bedeutung. In diesen Jakten 
wurden ln der Partei die wlssen- 
fidiaftücke Leitungsmethode fest \'er- 
ankerth das Erbe des Subjektivismus 
konsequent überwunden, und es tri¬ 
umphiert der Cei±t de^ 

Leninismus. Der TnititatLve und Ak- 
UviLät Wurden ein breites Betäti¬ 
gungsfeld erfiltnet. 

Die Qesehlusae der Plenartagungen 
dc^ ZK 2 u den wichLjg^ten Fmgen 
der Leitung der Volkswlrtsdioft und 
dtr Parteiarbeit, die BeSrhlüs^ des 
Zentralkomitees der Partei spielten 
mne bedeutende Holle bei der ErhB- 
bung der Kampfkr^t der ürtlidien 
PartfiiorganisBtjpnen, bei der Verbes¬ 
serung der Erziehungsarbeit unter 
den Werktätigen und bei der erfolg¬ 
reichen Losung der praktisdien Auf¬ 
gaben des konununistlsdien Aufbaus. 

Ohne £U übertreiben kann man 
sagen, daU das Zentralkomitee der 
Partei die gesamte Arbeit der Brt- 
Lichen Parteiotganisatiüneii in der 
Berichtsperiode täglich fruchtbar be¬ 
einflußte. (BellalL) 

Die Delegation der Panelorganlsa- 
Liun Von Primurje, die die Meinung 
oller Parteimitglieder der Region 
zum Ausdruck bringt, imteTstüUt 
voll und ganz die im Reehenschafls- 
beriebt des ZK unterbreiteten Vor- 
Edilage über einige Veränderungen 
Im SlaUil der KPdSU. Diese Verän¬ 
derungen werden zweifellos dazu 
beitragen, daß die Arbeit der Partei¬ 
organisationen weiter geatSrkt und 
die führende Rolle der Partei erhüht 
wird, 

Im Aufträge der Delegation von 
Primorje müihte tch^ wie auch dJo 
anderen Delegierten de? Pa^teitBges^ 
Vorschlägen, die poUtlsche Linie und 
praktische TäUf^elE des Zentral¬ 
komitees der Partei und fiein-ea Polit- 
büms uneingesdirünkt zu billigem. 
(BclUU.) 

Genossen! Die Regionaparteiorga- 
nLsatlon von PrimorjeT die Uber 
ICKi OOC^ Mit^f^der zählt, iet ideolo¬ 
gisch ^stählt, on^nlaatorlsdi ge^ 
festigt und eng asusammenßeschlosaen 
um das Leninsche Zentralkomitee 
lum XXIV. Parteitag gekommen. Sie 
ist Jn der Lage, die komplizierten 
Aufgaben zu IBaen, die von der Par¬ 
tei in der gegenwärtigen Etappe des 
kommunistischen Aufbaus gestellt 
worden sind. 

Die Werktätigen der Rcglan, dtc an 
dem groEen Wettbewerb zu Ehren 
das lOfl. Geburtstages Wladimir II- 


Jltsch Lenins und des XXIV. Partei¬ 
tages teilgenoTTimen haben, konnten 
den FUnfJahrplan in dar industrlellan 
Bruttoproduktion vorfristig erfüllen 
Und Erzeugnisse im Wert vqn Hun¬ 
derten MllUonen Rubel über den 
Plan hinaus her^^tellen. In unserer 
Region entwickeln sich in hohem 
Tempo die EnerEiewirtschaft, der 
Marinen bau und die Metallbear- 
beilung, die Leichtindustrie und die 
öi-llidie Industrie- In großem Maß¬ 
stab wurde der Bau von Produktions¬ 
stätten sowie von aozlalen und kul- 
turallert Einrichtungen in Angriff ge¬ 
nommen. In der Flinfjohrplanperlode 
nahmen in unserer Region vjele neue 
Industriebetriebe und Be^ebsteUe 
die Produktion auf. Die materleDe 
Verscirgung der Bevölkerung verbes- 
-sert si^ ständig, und es entwickeln 
sich Wissenschaft und Kultur. 

Positive Veränderungen haben si^ 
auch in der Landwirtschaft unseitr 
Region vollzogen. Die mateTiollo 
Basis der Sowchose und Kolchose 
wurde gcatärkt, das Melioratlonsbau.- 
wesen in breitem Maße entwidchlt, 
es Wurden Bewässerungsanlagon für 
Reisfelder gebaut, die Hektarerträge 
landwirtschaftlicher Kulturen und 
die Leistungsfähigkeit der gefiell- 
schaftlichen Viehhaltung gestelgerl. 
Der FünfJahrpian für den Verkauf 
von Reis, anderen Getreidcarten 
sowie Milch, Fleisch, Eiem und Wolle 
an den Staat wurde vorftiaUg erfüllt. 

Eine große Rolle beim Aufschwung 
der Volkswirtschaft unserer ReKfon 
spidte der Beschluß dea Zantral- 
komitoes der Partei miEl des Minister¬ 
rats der UdSSR nÜber Maßnahmen 
zur weiteren Entwicklung der Pro¬ 
duktivkräfte des Fernöstlichen Wirt¬ 
schaftsgebiets und des Gc^hletes 
TEdilta". 

Die Partelmltgliedet- der HegiurL 
sind sich Jedoch darüber im klaren, 
daß es bd ims ln Entwjdclung 
der Wirtscfaafl noch große Mängel 
gibt, daß die inneren Reserven bei 
waitem noch nicht voll genutzt wer¬ 
den. Uns beunnihigl zum Beispiel 
sehr das langsame Entwlcklungs- 
tempD im Eiaenhüttenwesen, ln den 
Induatriezweigen Holzbesiheltung 
und Holzbearbeitung. In^ der Tndu- 
»tde der Re^on hat sich gegenüber 
dem voiigcsi Planjahrfünft da? 
Tempo der Steigerung der Arbeits- 
produktivltät insgesamt etwas ver- 
linßprl 

Ausgehend von den Forderungen 
der Partei, die im Redienschafts- 
bericht des Genossen L. I. Breshnew 
sowie im Entwurf der DIrekttvon de*; 
Farteitages klar und konzentriert 
dargelegt wurden, atollen wir uns 
ganz konkrete Aufgaben, Sie sehen 
vor, die Inneren Reserven und Na- 
tiurelditümer vollständiger zu nut- 
7j&ri. Ein Weg dazu ist vor allem die 


Forcierung des Tempos des wiasen- 
schaftlich-tedmischon FortEChritts^ 
die umfassendo Erhöhung der Eflek- 
tivlUIt der Praduktian und aul dieser 
Gründloge c^ie Sicherung der schnel¬ 
len Steigerung der Arbeitsprodukti¬ 
vität Die PartednütglJeder, die Werk¬ 
tätigen von Primnrj^ werden alle 
Kräfte dafür Einsetzen, um diese Aui- 
gaben erfölgnäich zu erfüllen. 

Eines der grundlegendsten Enl- 
wlcklungfiprqbieme der Volkswirt¬ 
schaft von Primorjo wie des gesam¬ 
ten Femen Ostens Ist der große 
Mangel an Arbcitskjülten, Die Re- 
gjonspartedorganisatlon berücksich¬ 
tigt diese Tatsache und löst die Auf¬ 
gabe znr umfassenden Mechpniaie- 
rung und Automatisienmg der Arbeit 
in allen Industriezweigen, im Bau¬ 
wesen, Lm Transportwesen und ln der 
Landwirtschaft, um mit einer MEn- 
deatü&hl von Arbeitskräften mehr 
Etzeugnlsae zu prodciziemn. Für uns 
Bewahnar des Femen Oslens: ist das 
eine entsdieidande Frage. 

Im Zusommefihang damit wäre es 
unseres Erachtens wichtig, wenn die 
Ministerien und Planungsorgane bei 
der Festlegung der Uefemngen von 
neuer Technik und hochproduktiven 
Ausrüstungen dem Fernen Osten den 
zeitllnhen Vorrang geben würden, da¬ 
mit In erster LEiÜe in diesem Gebiet 
die schnellcoe Medianisierung und 
Autamattslerung der Betriebo sowie 
die Industrialisierung der Landwirt¬ 
schaft gewährleistet werden können. 

Der führende Zweig unserer RiL*gl[m 
ist die Flicheftlindustrie. Die Fischer 
von Prtmorjo haben im vergangenen 
Jahr 11 MHUcmen Dezitonnen Fisch, 
Meerestlerc, Wale und Meerespno 
dukte eiogebracht. Wir nutasen Jedoch 
bei weilem noch nicht alle vorhonde- 
nan Möglichkeiten und dia reichen 
HohotoCquellen des Ozeans aus. Wir 
haben bisher die ln den Direktiven 
festgelcgten Auflagen zur Steigerung 
des ZuwEichstempos im Fischfong 
noch nicht erreidit. 

Der neue Filnfjahrplan sieht eine 
beträchtliche Erhöhung der Fong- 
CTgebnioso und der Produktion vcpn 
FischerzeuRnisBen vor. Um diese 
Aufgabe löGEfi zu können, ist es not¬ 
wendig, die bestehenden Schwlerlg- 
keilcn Zu überwinden und einige 
entstandene! Dls^roportioiien zu be- 
geittgen, 

Eb wäre auch zwedunflQlg, diese 
Fragen zusätdlch zu prüfen und 
vlallaicht einen besonderen Beschluß 
über die Entwicklung der FlKherel- 
IndUHtrie des Femen Ostens iu fas¬ 
sen, In dem neben dem beträcht¬ 
lichen Zuwachs der FisdifangErgeh- 
nisse die erforderliche Auffüllung 
der Transport-undGefriersdiÜfflotte, 
die Erweiterung der Schiffsreparatur¬ 
kapazitäten, die Erhöhung der Durdi- 
laßfähigkeft der Eisenbahn und der 
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Aufnahcnefähig^cEl der Hochä>e- 
fisd^ereihäfen verfiesehen wird. 

Im fieridit des Ck±itDSSBn L. I, 
Bresiinew und im Entwurf der Dl* 
ruktivien Esl die forcierte Entwidclimg 
der Produktivkrdtte des Fernen 
05 .tenfi i/arig:e$eheii. Cs wird die Aul- 
^be gestellt, notwendige Bedingun¬ 
gen für den weiteren Zustrom an 
Menschen zu üchaßen und diu Kad^r- 
situation zu festigen. Daraus ergibt 
sich dio dringende Natwendigkeit, in 
unserer Eegion und in anderen Ge- 
bioten des Fernen Ostens eine solide 
Basis der Bauindustrie zu süiofTen, 
sowie die Kaptazitüten der Bau¬ 
betriebe zu stärken und zu erweitern. 

Diu Lösung dieser Fragen ermög¬ 
licht es, die Wirtschaft in hüherem 
Tempo zu entwickeln, die Natur- 
reichtümer dieses ungewühnlich 
reichen Lancksteüs besser zu nutzen. 

Genossen! Die FarteimitgUeder und 
alle Werktätigen von Primorje billl- 
gen eiumuttfi die vielseitige, uner- 
mUdUchc Tätigkeit des Zentrulkoinl'- 
tees der KPdSU auf dem Gebiet der 
AuQenpolitik. <BelfalL) 

Der Verlauf der Eraignlsse in der 
Welt bekrlftigt unverändert, daß die 
konsequente frledliebondc Außen- 
pobtik unserer Partei und Regierung; 
zur VerhindBnmg eines Weltkrieges 
beiträgt, und die aggressiven B^tre- 
bungen der lEnpeTialist^n zügelt. Die 
Kommunistische Partei und die 
Sowjetregierung unterndunen alles, 
um die Wirtschafts- und Verteidi¬ 
gungskraft der Länder des Sozlalis- 
miLs, die intemaltonalen Beziehungen 
zu den Kammunisten und allen fort¬ 
schrittlichen Kräften der Welt im 
gerechten Kampf gegen Imperialis¬ 
mus und Reaktion zu festigen und zu 
stärken, 

Primorj e befindet sich in unmlttel- 
ban*r üiTähe des Gebietes, wo der 
amerikanische Imparlalismus die 
leidgeprüften Lander Vietnam, Laos 
und I^mbodscha in Blut ertränkt 
und veraucht, den Kampf der Völker 
um ih« Frelheii und Unabhängig¬ 
keit zu unterdrücken. 

Ein leuchtendes Badspiel fOr die 
Verwirklidiung der Prinzipien des 
proletarlsdien «IntamBtionalismus 
sind unsere engen Beziehungen zum 
Volk des heldenhaften Vletnamr Zwi¬ 
schen den Häfen von Primorle und 
der Demokraljschen Republik 'Viet¬ 
nam hat sich eine Art ,3rücke der' 
Freundschaft'^ herausgebildet, Uber 
die Dutzende von Schiffen der Fern¬ 
östlichen Hochseeflotte ständig äU 
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dos befördern, wa^ die vietnamesL- 
schort Freunde bE^ötlgen. 

Die anierikaiiischen Imperialisten 
versuchen mit allen Mitteln, die 
Sowjetunion daran ZU hindern, dem 
befreundeten Vietnam ständig grö¬ 
ßere Hilfe zu erweisen. Die Schiffe 
der Fernösttlchen HodiEfioftatta wa¬ 
ren wiederholt den barbarischen An¬ 
griffen der amerikanischen Luftwaffe 
auHgEselzt. Aber wie rasend die Im- 
periaLLsben sich auch iminer gebärden 
mögen, sie werden die tapferen su- 
wjelischeu Seeleute, die von der Par¬ 
tei erzogen sind, nicht daran hindern 
Leönnen, ihre intemationalistls^e 
Pflicht bis zum Ende treu zu erfüllen. 
fBEifalL) 

Wir gtiiSen herzlich die vietname¬ 
sischen Brüder, die heldenhaft gegen 
die amerikHnlschen Aggressoren 
kämpfen. Wir bitten die hier anwe- 
sende Delegation der Partei der 
W^erktätigen Vietnam^ und Genomen 
Le Duan, dem tapfieren vietnameäj- 
schen Volk zu übermitteln, daß die 
Bceloute des Femen Ostens die 
Hafenarbeiter von Wladiwostok und 
Nachodka alles tun wenden, um den 
Seeweg ständig freizuhalten, der die 
Sowjetunion, Primorje. mit dem 
kämpf^den Vietnam verbindet. 
<Hi!aalld 

Wir billigen uneingeschränkt und 
einmütig die prinzipielle und voraus- 
schauende PoJlük; des ZentrEdkomltees 
der Partei gegenüber China. Die 
Sowjetmenschen verfolgen wachsam 
die provokatorischen Aktionen der 
chtrte 3 .ischen Führer und verurteilen 
voller Zorn Ehren antiaowjetlachen 
spelterischen Kon. Heute ist für alle 
die Tatsache offensiditlirii und unbe¬ 
stritten, daß die chlnesisdtien Führer 
ln der Theorie endgültig auf die 
Positionen des Revisionlsmis und in 
der Praxis auf die Fosttiorien des 
Verrats der Interessen des Sozlaiia- 
mua, der ureigenateo Interesen des 
chinesischen Volkes abgpglitten sind. 
Das Sowjetvolk weist entschieden die 
bäSHrtlgc Hetze gegen unsefe Partei, 
die wahnwitzigeafi territorialen An¬ 
sprüche zurück. (Bellall.) 

Die Sowjetmensdien werden nie¬ 
mandem gestatten, ungeetraft unsere 
Staatointeressei) anzutaaten sowie die 
Würde unserer Kommunistischen 
Partei und unserer gnoflen Sowjet!^ 
adien Heimat zu verlcftzen. (Beifall.) 

Die von der Leninschen Partei Im 
Geiste dcis proletarfEChen Tntemactlo- 
nalLEmus erzogenen aowjetiadiEn 
Koinmunisten hegen indessen freund¬ 
schaftliche Gefühle zum ch±nesi«chen 


Volk und identifizieren seine Intor- 
esstm nicht mit der volksfeindlichen 
Politik der gegenwärügen chinesi¬ 
schen Führung. Wir teilen die im 
Bericht des Genossen L. I. Breshnew' 
zum Ausdruck gebradite Überzeu¬ 
gung, daü letztlldi gute Nachbor- 
.■!chaft und Frcundüchaft zwlsdten der 
Sowjetunion und der VolkArepuhlik 
China erzielt worden. (Bdla]].) 

Genessen] Primorje ist eine Region 
mit hervorragenden revolutionären 
und Kampftraditionen. Im nächslen 
Jahr werden wir dun Jahrestag 
der BEfneiung des Fernen Ostens von 
den Interii'eniien und Weißgardisten 
hrguhEn. Fünf Jahre lang lodcTte die 
Flamme des Bürgerkrieges und des 
Kampfes gegen die Interventen auf 
eEnem ausgedehnten Gebiet des Fer¬ 
nen Ostens, Viele Opfer und viel 
Blut hat der Krieg gefordert Aber 
dio ameriknniedien und Japani.tehen 
ImperlDllsten und ihre Heffershelfer 
wurden zerschlagen und von unserer 
geliebten russischen Erde verjag. 
Das rote Siegesbanner der Sowjets 
wurde für alle Zelten an den rauhen 
Küsten des Stillen Ozeana gehißt 
(Betrau.} 

Die Bewohner von Primorje be¬ 
wahren und mehren die geheiligten 
Traditionen der Vergangenheit Die 
Werktätigen der Re^loji verbindet 
eine feste Freundschaft mit den An¬ 
gehörigen der mächügen Pazifik- 
flotte, der Armee sowie der Grenz¬ 
truppen und gemeinsam mit ihnen 
atehen ste a(u( Wadit für die Staats¬ 
interessen, auf Wacht für den Bchutz 
unserer fernöstlichen Grenzen. (Bel- 
taty 

Jeder, der fremde Länder erobern 
tnöchte, wird, woher er auch Immer 
konunk eine vernichtende Abfuhr 
erholten, die dem sowjetischen Volk 
und icintrt tapferen Streitkrälten 
zur Ehre gereichL (BeifaUJi 

Gestatlsn Sie mir,. Genossen, den 
Delegierten des Parteltagies, unserem 
Leninschen Zentralkomitee zu ver¬ 
sichern, daO dio PartelorganisatlDn 
von Primorje auch künftighin eine 
treue und grenaenlo^ ergebena For¬ 
mation unserer Partei sein wird. Die 
Parteimitglieder, die Werktätigen 
von Primorje. werden alle Kräfte 
dafür elnsetzen, um die Aufgaben des 
neuen Fünliahrplans ehrenvoll zu 
erfüllen, um die Wirtsdiafts- und 
Verteidigungskraft unserer Region, 
des zuverlässigen Vorpost™* unserer 
sowjeUsdien Heimat am Stillen 
Ozean, noch mehr zu festigen. (An- 
luIteDdcr BeUaiL) 
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R@äe des Genossen W» W. Mazkewitscli 

Kinisler für Landwiitschaft der UdSSR 

VormitUgssitzun^ am 5, April 1971 


Gimos^n! Wir olle Stehen unter 
dem tiefen Eindruck des von Leonid 
lUitsch Breshnew erstatteten He- 
chen^di^l^berlclitii, in dgm die gre- 
Qcn E;rrungensä)alten des SowJeLvol- 
kes klar und überzeugend dargelegl 
Werder und das grandiose Prograinm 
für die Sdialfung der matcrlell-tcdi' 
nischen Basis des KommunismiE um^ 
rissen Wird. 

Gegenstand der stdndlgen Fürsor¬ 
ge und Aufmerluanfikclt des Zcnii'al- 
komltees und unserer ganzen Faitet 
war und bleibt die Ländwirtsdialt, 
von deren Niveau und Entwicklungs¬ 
tempo der Lebensstandard der So- 
wjetmensdien unmittelbar abhüngt. 

In der AgrarpelEtik der ParLei 
nimmt das Märzplenum tltJAS) des 
Zentralkomitees einen besonderen 
Platz ein. Seine Besdilüsse wurden 
vom XXUl. Parteitag der KPdSU 
weitarentwickolt und gebdUIgL und 
dem achten Fünljahrplan zugrunde 
gelegt. IWan kann mit Gewißheit sa¬ 
gen, daß die Lage ln der Landwirt¬ 
schaft niemals zuvor einer so gründ¬ 
lichen Analyse und allseitigen Beur¬ 
teilung unterzogen Wurde, daß nie 
zuvor Eü uinlassende Maßnahmen 
für den Aufschwung der Kolchos- 
und ^wchosproduktion ausgearbei¬ 
tet wurden, die den im Staat vor 
Sich gegangenen Veränderungen ent¬ 
sprachen. 

Große B^eulung hatten in dem 
Programm Maßnabmen ükenomi- 
sdien Charakters^ die die Produktion 
der vom Staat benötigten Erzeugnis- 
so stimulieren, sowie die Verstärkung 
der iTtateriell-techntschen Basis der 
Kolchose und Sowchose. Es wurde 
E^ne neue Etappe ln der Entwidclung 
der Landwirtschaft eingeleitet, die 
Etappe der Intensivierung aller ihrer 
Zweige auf der Grundlage der Me¬ 
chanisierung, Elektrifi^erung und 
Chemisierung. 

Wladimir Iljitfich Lenin hat dos 
Wesen der Intensivierung der Land- 
wlrLschaft wie folgt forrnuliert: „Den 
genauesten statistiiehen Ausdruck für 
den Crad der Intenslvlenine der 
Landwirtschaft bUden die Paten über 
die Ausgaben für Düngemittel und 
über den Wert der Geräte und Ma¬ 
schinen, "•) Unter den heutigen Be¬ 
dingungen mißt die Partei auch der 
Bodenmelioratioii große Bedeutung 

Vf. L LanlSn Werke, dtrtz Vnlsg Berlin 

]a$D, Bdrit, BrV 
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bei. Mit diesem Problem befaßte sich 
das Maiplanum des Zentral- 

komlteeSj auf dem Genosse L. l. 
Breshnew ein umfassendes Pro¬ 
gramm ;njr Melioration des Bodens, 
des HeUptproduktionsmitlels der 
Landwirtschaft, begründete. 

Auf dem Oktobarplenum fiseS) das 
Zentralkomitees wurde hervorgeho- 
ben, daß ein ant&chaidender Faktor 
der Intensivierung die Landwirt- 
schaftswissensdiaft Ist, die die Auf¬ 
gabe bat, ^rten. Hassen und Hybri¬ 
den. 2 U verbeBsem und neu zu züch¬ 
ten, deren hohe Leistungen eine Stel- 
genmg der BEfektivltät der Investi¬ 
tionen ermdgüihen, sowie neue Te^- 
nolaglen auszuarbelton, die ein ho¬ 
hes Frodukttonsniveau sichern. 

Die Konsequente Verwirklichung 
der Maßnahmen zur VerbreiteruTig 
der materiell-technLsidieii Basis und 
zur Festigung der Ökonomik der Kol¬ 
chose und Sowchose sicherte ein stän- 
diges Wadigtum derBruHc- und der 
Marktproduktion des Ackerbaus und 
der Viehwirtsdiaft. Stetig stiegen die 
Haktarerträge der widitigaten land- 
wirtsdiaftllchon Kulturen. Der Zu¬ 
wachs der jährlichen Getreldepro- 
duktion betrug im achten PLanjahr- 
lUnft durchschnlttlLch 57 Millionon 
Tonnen, während es im vorausge¬ 
gangenen Planjahrfünft & MtUlonen 
Tonnen gewesen waren. Solch einen 
Zuwachs hat es noch In keinem der 
früheren FJanjahrfünfte gegeben, 


eln&di ließ lieh der Jubre, in deinen diu 
Anbautlüchon durch ErschLLcßung 
Von Neuland und Altbrache in grn- 
ßem Umfang erweitert wurden. (Bd- 
faUJ 

Z^rkli^ Verbessert hat sidi die 
Loge in dor Viehwirtsdiaft. Neben 
der Vermehrung der Viehbestände 
ivlnd auch die Viehieistungen stebe 
gastiegan. Während sich die 

Milchleistung je Xuh gegenüber 19ß0 
um 4&kg erhöht hatte, wurde sie im 
abgelaufenan PLanjahrfünft um 
aiäkg gesteigert. 

Die Erzeugung von Rindfleisch j.e 
Kuh und von Schweinefleisch je Mut¬ 
tersau erhöhla' sich Um ein Drittel. 
Das Labcndgowicht der zum Schlach¬ 
ten abgelleferten Binder und Schwel¬ 
lte nahm zu. 

Die Steigerung der Produktion des 
Ackerbau^ und der Vlehwlrtschalt 
ermogbehte es, den Plan für den 
staatlichen Aufkauf der wichtigsten 
Erzetignifiäe zu erfiUlan. 

Einen günstigen Einfluß auf die 
Entwicklung der Fruduklion batten 
die Festigung der Prinzipien der 
wlrtschaftll^en Rechnungsführung 
sowie die Erhühung des muiEriellen. 
Intetesses der Werktätigen der Land¬ 
wirtschaft an der Entwicklung der 
gesellschaftlichen Wirtschaft. Wäh¬ 
rend sich in den ^fahren I90i bis 
die Verluste der Sowchose auf S,3 
Milliarden Hubel beziffeTten, wur¬ 
den Im vergangenen PlonjabTtünft 
T,SMiUiardcn Rubel Gewinn erzielt. 
Dte Einkünfte der Kolchose stiegen, 
ebenso die ArbeittvergütUng. Für die 
Kolchosmltglieder wurden die Ben- 
tenvorsorgung und die Sozialversi¬ 
cherung eingefÜhrt 

Wir erkennen klar^ daß nach bei 
Weitem nicht alles getan wurde, was 
hätte getan werden können und müs¬ 
sen, um den Nahningsmlttelbedarf 
der Bevölkerung und den Bo'bstoffbe- 
darf der Industrie vollatändlger 2U 
dedeen. Die Hebung das Labenaatan- 
darejs unseres Volkes, die Vergrü- 
flerung seines Wohlstandes stellen 
immer höhere Anforderungen en c^le 
Menge wie auch besonders an die 
Qualität der Erzeugnigge. 

Die ErgebnLEfe hättnn besser sein 
können, wenn wir, die Mitarbeiter 
der Landwirtschaft, die Leiter der 
Kolchose und Sowdiose aachkundiger 
und organisierter die gewolllge Hilfe 
und die Aufeuorkeamkeit genutzt 
hätten, dia der l^ndWirtschaft von 
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Iler Partei und vom ganzen Sowjet¬ 
volk erwiesen wird. 

Die Tedmik, die io intmer größe¬ 
rem Umfang auf dos Dorf geLangt, 
wird nidit mit der erfardeFLidieO 
ProduktlvJtdL genutzt. In einer tei¬ 
lte von Betrieben gibt es ernste Mdn- 
gel jm Verbrauch von Mpterial nnd 
Geldmitteln, bei der OrganisAtiaO 
der Arbeit und der Nutzung des Bo¬ 
dens. Im Redtensdiaftsberld)! hat 
Uns Genosee L. 1. Breshnew dafür 
völlig ^ Bedit kritisiert, 

Fehlrechimogen sind bei der Auf- 
schlüsscJung der Aufkaufpläne und 
bei der Spezialisierung vorgekom- 
menin als in einer Reihe von Betrieben 
einzelne Zweige übereilt und niidit 
Emmer wohldurdidadit edngcsteUt 
Wurden. Es ist audi gerecfitfertigt, 
wenn auf Mangel in der Arbeit der 
Planungsorgane htngewiesen wird, 
die In den Jabrespläncn eine erheb¬ 
liche SlnsäiränkunB der für die Ent¬ 
wicklung der Landwlrtsdiolt . vor- 
geiielienen Mittel zugelosscn haben. 

Wenn wir auch die AnatnengunBen 
der WerktäUgen der Industrie, die 
auf die tedinische Neuausrüstung äer 
Landwirtsdiiaft Berichtet sind, Bfi^ 
bührend würdigen, müssen Wir dorh 
sagen^ daß eine Reihe von Betrieben 
und Zweigen ein Sdiuldkonto bei den 
Kolchosen und Suwehusen haben, und 
zwar hEnsldiUldi der Menge der 
niidit gelieferten MEisc^lnen und Mi¬ 
neraldünger, besonders aber atlih in 
bezug auf die ^ualJtät^ was nläit 
ohne Auswirkungen auf den tedini- 
schen Fortsdiritt und äsn Umfang 
der Bruttoproduktion bletbcn konn¬ 
te. 

Die Hauptaufgabe des neuen Plan- 
jahrfünfts — Sicherung einer üs- 
trdchtlichen Hebung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes — gibt den Kqldhosen und 
Sowehdsen, den Leitern und Fach' 
Leuten, überhaupt allen Werktätigen 
der Landwlrtsdiaft eine konkrete 
Voran tWurtung. 

Viel muß getan werden, um die 
Menge der dei^ Herstellung von Mus- 
senbedarEsgütem dienenden Rob' 
Stoffe zu erhüben und deren Quali¬ 
tät zu verbe^em. Am vofrdriogllch- 
sten ist jedoch die Aufgabe, die Pro¬ 
duktion von nähratcffrelchen Nah¬ 
rungsmitteln zu steigern, die der 
Mensch tagtSgUäi braucht. 

Durch BrfilUung der Aufgaben des 
Pünfjahrplans werden wir den Ver- 
bmudi von Flef^Hi und Obst be- 
trSditUd] erhöhen können sowie bei 
Milch, Zucker, Gemüse und PTlan- 
zenöl fakdsdi die optimalen Ver- 
braudisnormen erreichen und den 
Verbrauch an Brot und Nährmitteln 
sowie an Kartoffeln etwas senken 
kännen. 

Die Erhöhung der Getreldeerträge 


wie überhaupt der gaeamten pflanz¬ 
lichen Produktion basiert vor allem 
auf der richtigen Bodennutzung. Von 
dieser hohen Tribüne aus möchte ich 
mit besonder^ Nachdruck zu einer 
sorgsamen Einstellung, zum Schutz 
und zur rationellen Nutzung des 
Bodens^ dieses unschützbaren Volks- 
reld^tums, aufrufen. ln den vergao' 
gehen Jahren haben das Zentral- 
komiiee der KPdSU, der Obersle 
Sowjet der UdSSR und die Regie¬ 
rung eine Reihe von außcrordcntlidi 
widitlgen Maßnahmen zu dieser 
Frage besdtlossen. 

Diese Frage verdient schärfste 
und höchst verantwcurtunggbewuOte 
Auf merksamkelt. Leider bringen die¬ 
sem Problem nicht olle das erforder- 
lidie Verständnis entgegen. So Lst 
beispielsweise bekannt, daß mehr als 
zwei Drittel unseres Planeten von 
Wasser eingenommen werden und 
daß landwirLschoftlidiD Nutzflichen 
etwa ein Drittel des Festlandes bil¬ 
den. Deesen ungeschtet werdeh nicht 
selten Ajilagen projektiert, die zur 
Folge h&ben, daß Tausende Von 
Hektar Land in PluDatien überflutet 
oder in Sümpfe und Scichtwasseige- 
blete verwandelt werden. 

Das. alles geschieht sozuisagen ln 
der guten Abeicht, dio Energiercs- 
scurcen zu erhöhen. Wir wollen uns 
dieses Problem jedodi einmal etwas 
genauer ansehen. An die Stelle des 
Holzes und Torfes, als Ergänzung 
zur Steinkohle und zum Wasser tre¬ 
ten znnehmond solcäia Enargieliefe- 
ranten wie Erdöl und Erdgaan und 
mit der Kemenergi'e tritt ejn^ nsoe 
Quelle auf. Und wahrend als Ergän¬ 
zung SU den Rohstoffen, aus denen 
die Kleidung des Menschen gcfcrtlgl 
wird, in gewissem Maße die Chemie 
mit Ihren synthetischen Geweben 
tritt, werden wir anstelle der 
pflanzlichen und tierischen Nahrung 
in der überschaubaren Zukunft real 
nichts anderes haben. Wir müssen 
daher nach andoron Wegen suchen, 
müssen andere Energiequellen er- 
sfhließcnj die die Hauptgrundlage 
der Produktion von Nahrungsmitteln 
nicht vorkialnarn. 

Außerdem ermöglicht es die mo¬ 
derne Technik, die Überflutung von 
Land bei gewissen Aufwendungen 
einzuschrünken. Mehr noch! Es gibt 
Beispiele doliic, daß dem Meer Land 
abgerungen wurde. Den Boden ^u 
hüton und zu sdiQtzen ls:t eine hohe 
Pflidit Jedes Sowjetbürgors:, (BeUall.) 

Nicht weniger widiilg Ist das Pro¬ 
blem der richtigen Bodennutzung. 
Im Vorigen Planjahrfünft wurde 
nldit wenig getan, um die Boden¬ 
fruchtbarkeit zu beben, den Boden 
vor der Abtragung zu Bihützen und 
seine Bearbeitung zu verbessern. 
Stork eingeschränkt wurden die ver- 
sdiiedenen, nicht immer gut durch¬ 


dachten Zuaammenlegungen, Auftei¬ 
lungen und UmgesLoltungen von Be¬ 
trieben. Das Ergebnis waren eine 
bessere Ordnung in der Bodennut¬ 
zung sowie die Tatsache, daß heule 
auf 87 Prozent des Ackerlandes rich¬ 
tige Fruchtfülgon bestehen. 

Die verstärkte Lieferung vor Mi- 
noroldüngem und Maschinen, die 
Erweiterung der Flädien mit regu¬ 
liertem Wasserhaushalt, die von un¬ 
seren wattbekännten Eüditern ge¬ 
schaffenen neuen ctLragreichen Sor¬ 
ten, die Hektarertrage in Höhe vesn 
&□, QQ und mehr D^ltonnen ermög¬ 
lichen — all das verlangt von den 
Fachleuten und Wissenschaft] am die 
Entwicklung einer hohen Tedinolo- 
gio, die ein rasches Anateigen der 
Produktion, eine Verbesserung ihrer 
Qualität sowie eine Senkung der 
Selbstkosten^ filelchaeltig aber auch 
den Schutz und die Mehrung der 
Bodenfruchtbarkeit sldieirl. 

Hierin und nur hierin — ln der 
ständigen Ertragssteigerung der Ge¬ 
treide-,. technischen und Futterkul¬ 
turen — besteht der Kauplweg, fak¬ 
tisch der eihiige Weg für die Erbb- 
hunR der Produktivität des Acker¬ 
baus, 

ln der Viehwirtschaft wird die 
SteiEexung der Produktion Im lau¬ 
tenden Plonjahrfiinft sowohl durch 
beträchtliche Erhöhung der Viehle!- 
stungen als auch durch Vtrmehrurg 
der Viehbestände eneldit werden. 

Die im ahgelaufenen Jahrfünft 
stark entfaltete Spezialisierung hat 
Zum Entstehen von Großtarmen, von 
Kompleken geführt, in denen die 
Landwirtschaftliche Produktion auf 
induatrleller Grundlage nrganisiert 
wird. Noch vor einigen Jahren gab 
cs bet uns keine lndustri.emäßige 
GeDüBelwlrtschaft. Heute sind ln der 
Sowjetunion 5üü Geflügelgroßfarmen 
En Belricb^ in denen die Leistungen 
des Geflügels im Vergleich zu den 
kleinen Farmen SD Prozent höher 
liegen, während der Arbeitsaufwand 
nur ein Viertel und der Fulterver- 
brauch nur die Hälfte betragen. Die 
GcflUgelgroßfairmen liofem ihre Ec- 
zougnisse rhythmisch an den Vor- 
braudier. 

Auch die industriemäßig betriebeno 
Mast vcm Rindern und Schweinen 
gewinnt zunehmend an Bedeutung, 
Im Planjahrfünft werden rund l SiMI 
Großkomplexe imd -farmen für die 
Erzeugung von Fleisch^, Mildi, Eiern 
und Gemüse errichtcL In ihnen wer¬ 
den kamplizterte Vcrrlchlungien, au¬ 
tomatische und elektronisdte Anla¬ 
gen eingesetzt sowie Erkenjilnlsse 
der Biologie und Mikrobiologie ange¬ 
wandt. Dem schnellen Bau und der 
rosdien Inbetriebnahme dieser Groß^ 
farmen und -komplexe sowie der 
vollfitändigen Ausarbeitung der Tedi- 
nologlo Ist größte Aufmerksamkeit zu 



schenken. Darin erbüdcHi wir ein# 
unserer HauptauCgabcn. 

Man mu^ jcdodi aui:^ klar erken^ 
nen, da0 diese K^nnplex# nieht das 
ganze Problem der Versorgnnß mit 
tlertsclien und anderen Erzeugnizaen 
lösen werden. Wfihrend die GeRügel- 
graQfaimen im Jabre lil'TS' ÖO Pmzent 
des staatlichen Elleraulhaufs liefern. 
Werden auf die Sdiwctnemastkom-' 
ple?ce zu diesem Zeitpunkt nur 11 bis 
12 Prozent des AiitkaLifa von iSdiwci- 
nefleisäi eatlallen. Auch !itl laufen¬ 
den Flanjabrftinft und darüber hin¬ 
aus wird die Produktion Von Sthwel- 
nefteJach, erst recht von Rindfleisch, 
Milch und anderen landwirtschaitli- 
Chen Erzeugnissen im wesentUdien 
auf eigenen Futtermitteln in den ge- 
wühnUehen Sowchosen und Kolchc?- 
sen basieren, in denen zwei bis drei 
oder vier Zweige des Feldbaus und 
zwei bis drei Zweige der Viehwirl- 
schaft am vorteilhaftesten imd ln 
gegenseitiger Ergtnaung ri^tlg mit¬ 
einander kombiniert werden. Auch 
tiier muß die Spezialisierung jedoch 
ln Richtung einer Vergröüening und 
der riditigen SUmdortwahl der 
Zweige nach Produktionsabschnitten 
Verlaufen, 

Das Zentralkumite« der PHrtel ruft 
dazu aui^ eine fürsorgUthe Einstel¬ 
lung TUT Nebenwirtschaft au wahren, 
die sich im persönlichen Besitz der 
Kolchosmitgliedar und anderer Bor¬ 
ger befindet. Wenn auch die peradn- 
lirtie Ne'benwirtsdiaft katne irgend¬ 
wie bedeutsame Holle mehr ln der 
gesamtstaatlichen Warenproduktion 
spielt, Ist sie doch noch eine große 
Unterstützung bei dar Versorgung 
der Bevölkerung mit Gemüse, Obst 
und tiertGChen EtzaugnlEsen. 

Im Entwurf Elor Direktiven ist ein 
groCer Schritt in der technischen 
Nauausrüstuing der Landwirtschaft 
vorgesehen. Die moderne landwErt- 
schaftUche Produktion — nach wie 
vor ein widitlger Teil der Volkswirt¬ 
schaft — wird immer komplizierter. 
In immer gröDerem Utnfang werden 
die Chemie und die Mechanik, die 
Automatik und die Elektronik ange^ 
wandt sowia Flugzeuge eingesetzt. 
Gleichzeitig haben wir es aber bler 
mit Lebewesen zu tun, di# sich nach 
fcompUeierten bioleglschen Gesetzen 
entwickeln. Hinzu kommt, daß bler 
die Witterungsbedingungen noch 
atnan grüßen Einfluß auf die Ergab- 
nLsse der Tätigkeit des Menschen 
haben. 

Um die Aufgabe, die Produktion 
des Ackerbaus und dar Vieh Wirt¬ 
schaft weiter zu steigern, zu lösen, 
die QuaEltät der Erzeugnissa zu ver¬ 
bessern sowie den Aufwand an Ar¬ 
beit Lind Mitteln für ihre Produktion 
zu senken, ist es, wie im Rechen- 
^iChaltsbETticht des Oanüssen L. 1. 
Breshnew ausgelührt wurde, notwen¬ 
dig, in aktivster Form unsere ganze 


Wissenschaft, alle ihre ZwelgCj^ un¬ 
sere ganze mächtige sozialistische In¬ 
dustrie hinzuzuziehen, um denwlseen- 
schaitlich-tedmiscfien Fortschritt ln 
der Landwirtfidiaft zu sichern. 

Ich halle es für meine Pflicht, kuR 
auf einige En^pdssa und auf drin¬ 
gende Fragen der technlsdien Neu- 
ausrüstunn der Landwirtschaft einzu- 
gahan. Vor 15 bis Jahren war un¬ 
ser wJchligStar Ackertraktor der 
DT 54, der seinerzeit nicht seinesglei¬ 
chen hatte. Heute hat die Landwirt¬ 
schaft keinen in großer Menge zur 
Verfügung stehenden ätaricen Ackar- 
iraktor, der den modernen Anforde¬ 
rungen entspricht. Sehr langsam ver¬ 
bessert wird die Eonatmktion von 
Maschinen für die Ernte des Getrei¬ 
des, der Zuckerrüben, des Heus und 
der Stlagepflnnzen, was Verluste an 
den auf dem Feld stehenden Emte- 
erträgen zur Folge hat. 

Ein äußerst dringender Punkt, der 
die Entwldtlung der Koldiose und 
Sowchose hemmt, ist das Transport¬ 
wesen. ln der Landwirtschaft find 
die Transportgüter mannigfeltig und 
haben In der Hegel ein großes Vo¬ 
lumen. Außer der Steigerung des 
Baus von guten Tmktorenhängem 
muß die ^raftfahzTeugindustrie aus 
diesem Grunde ein System von spe¬ 
zialisierten Lastkraftwagen mit gro¬ 
ßer Ladefähigkeit und guter Ge¬ 
ländegängigkeit schaffen, das auf 
austauschbaren Hängem unlersdiijed- 
llcher Zweckbestimmung bBsiert. Das 
wird OS ormöglidien, den Kfk-Motor 
ln gräßerüm Umfang einzusetzen und 
eine Transportteihnologle zu entwlk- 
kein. 

Besondere Aufmerksamkeit ver¬ 
dient dL« Belieferung dOr Landwirt¬ 
schaft mit Autobussen. Auf dem 
Lande vollzieht sich der Prozeß der 
Umsiedlung der kleinen Dörfer und 
Weller zu großen mit allem Bied- 
lungskocnfort ausgestatteten Ort¬ 
schaften. Zur Beförderung der Men¬ 
schen zu den Arbeitsplätzen, auf die 
Felder und Farmen, zur Beförderung 
der Kinder in die Bchule werden ln 
der Hegel offene Lastkraftwageii 
eingesetzt, was zu Erkältungskrank¬ 
heiten, hin und wieder auch zu Ver- 
kehcsunfällen führt. Anstelle einer 
bestimmten Anzahl von Lastkraftwa¬ 
gen sollten daher der Bau von Auto- 
bussell und ihre Lieferung an die 
Kolchose und Sowchose verstärkt 
werden. fBettoU.^ 

Der wisserLschafthch-tcchniSiChe 
Fortschritt, die verbesserte Nutzung 
der Technik, die Lösung dringender, 
zuweilen spontan entstehender Pro- 
blemo sowie die neuen Formen der 
Leitung vcrLangen, daß die Koildloso 
und Sowcho&e mit funktlonstüchtlgoTi 
ortsfesten und fahrbaren Funksprech- 
anlageii ausgerüstet werden. 

Besonders sorgfältig zu beraten Ist 


die Frage der Produktion der als Sy¬ 
stem gsdachten Ma.schlnen. Allein für 
die Mechanisierung der Viehfarmen 
und -komplexe sind 4ö5 Maschinen¬ 
typen entwldtelt w^orden, während 
die Industrie nur 217 liefert und 
auch diese nicht Emmer ln vollkom¬ 
mener Qualität. 

Immer gröHeren Umfang nimmt in 
der Landwirtschaft die Vertragsbau- 
wetse an. Spezialisierte Organisatio¬ 
nen errichten GefiüRelgroBfarmen, 
Komplexe, andere Großfarmen, 
Werkstätten und Wohnhäuser. Die 
Gebäude und Anlagen werden jetzt 
dauerhafter und solider gebaut. 
Sorge weckt Jedoch bei den Mitar¬ 
beitern der Landwirtschaft die Ver¬ 
teuerung der Bauarbeiten, hau.pt- 
sädilich infolge der Erhübung der 
Gemeinkosten und der Materlal¬ 
preise sowie durrti die Anwendung 
von Koeffizienten verschiedener Art. 

Die Spezialisierung der Kolchose 
und SoWchoae, die Massenproduktion 
gleichartiger Erzeugnisse auf Indu¬ 
strieller Grundlage schaffen günstige 
Bedingungen dafür, daß sie an den 
Orten der Produktion verarbeitet und 
gelagert werden. Daa wird es ermög¬ 
lichen, Verluste zu vermeiden, die 
gesamte Produktion zu erhalten und 
dem Verbraueher zuzuführen sowie 
die Arbeitskräfte und die Transport¬ 
mittel gleichmäßiger zu nutzen. Der 
Bau van Betrieben für die Verarbei¬ 
tung landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
in großen spezialisierten Kolthosen 
und Sowchosen sowie für mehrere 
Betriebe wird zur Bildung von 
Agrar-Industrie-Komplexen führen, 
die, wie- Leonid Iljiltsch Breahnew 
sagte, eine große Zukunft haben und 
nicht nur eine neue Organisations- 
form darstellen, sondern-auch eine 
wichtige sozial-okonamische Erschei¬ 
nung sind. In solchen Vereinigungen 
wird sich das Produktlansulveau er¬ 
höhen. Die Arbeit wird guallflzlerter 
und damit für die gebildete Jugend 
anziehender. Die Produktions-, Kul¬ 
tur- und LebensbekUngungen werden 
sich den Arbeita- und Lebensbedln- 
gungen der Stadtbevölkening anna¬ 
hem, und damit wird eines der Im 
Programm nledergelegien Hauptziele 
unserer Partei erreicht. 

Wie das ganze Sowjetvolk verfoi- 
gen die Werktätigen der Landwirt- 
schalt mit gröQter Aufmerksamkeit 
den XXIV. Parteitag unserer teueren 
Kommunist Ischen Partei. Von der 
packenden Perspektive der weiteren 
Erhöhung der ükonomisdien Kraft 
unserer Heimat und der Hebung des 
Lebensstandards des Sowjetvolkes 
begeistert, Werden sie keine Kräfte 
scheuen, um das von der Partei vor- 
gezeidinete grandiose Programm des 
Aufbaus des Kommunismus in unse¬ 
rem Lande in die Tat umzusetzen. 
(Anhaltender BeiraU.l 
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Rede des Genessen H. A. Ponomarjew 

Erster Sekretttr des Rnyonkomitees Komsoniolez der KP 
Kasachstan! Gebietsparlelorganlsalion Kustanal 

Naduntttn^hziuig am S. Apri] 1971 


Genossen f Wir allä ftehen unter 
dem staiiten EindrU'dc des tlelstijür- 
fendeni und inhiiltjiErdidiuii Berichts 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU. GenoBsein Leonid Ujitsdi 
BrE!^new, Die im Beäiensäialts- 
bericht des ZentralkoinlEees ange- 
iilhrten ei ndrudesVollen und über¬ 
zeugenden Zahlen und '^ntsadKen 
wie die umfassenden VerallgcnneirLC- 
rungen und Schlußfolgerungen legen 
Zgugnls davon ab, wie vielgestaltig 
und fruchtbringend die TUtiahelt der 
Partei und ihres Länfnschen Zentral¬ 
komitees IStr 

Wir alle wissen sehr wohl, daOder 
Hechensdiaftsberidit de£ Zentral¬ 
komitees nicht nur eine Rechenschaft 
vor dem Parteitag ist, sondern auch 
eine Rechenschalt unserer ganzen 
Partei vor dom Sowjetvolk, das ihr 
eis dem politischen Führer, Organi¬ 
sator und Inspirator aller unserer 
Siege grenzenlos vertraut. (RelialL) 

Die großen Erfolge bet der wlrt- 
sdiattlichen und kulturellen Entwick¬ 
lung des Landes, bei der Hebung des 
Lebensstandards der Bevölkerung 
und bei der Festigung der intemafio- 
nalen Positionen des sosiallstiseheo 
Sowjetstaates zeugen anschaulich da- 
vcin, daü der Kampfstab unserer 
Partei — das Zentralkomitee — das 
Sowjetvolk sldier auf dem Lenin¬ 
schen Weg voTBufuhrt. (ReirallJ 

Dos von der Partei für das neue 
Flanjahrfünft aufgesteUte groOartige 
Prograirun umfaßt alle Lebens- 
bereiidie dei; Sowjetstaates, bewirkt 
einen neuen Kräftezdslrom und be¬ 
flügelt uns. alle zu noch beharrliche¬ 
rer und kpnsequenterer Arbeit für 
den Aufbau des Kommunismus, 

Gemeinsam mit allen Sowjetmen- 
sdien billigen die Werktätigen tmse^ 
res Rayons einmütig die Innen- und 
Außenpolitik der Partei und ihre Le- 
nlnsdie Genera! Ilnie, die auf die 
Stärkung des Wirtsdiaftspotentlals 
und der Verteidigungskraft unseres 
Heimatlandea sowie auf die stete He¬ 
bung des Lebensstandards unserer 
Bevölkerung gerichtet ist. 

Ganz besonders freut uns, daß die 
selbstlose Arbeit der Werktätigen in 
der Landwirtschaft Im Bedien- 
sdiäftsberlcht des Zentralkomitees 
hoch elngcsfhütrt wird. Bel uns auf 
dam Lande-lzL man der Meinung, daß 
es in der Landwirtschaft nach dem 
bekannten Märzplenum des ZK der 


KPdSU flfleS), auf dem die Partei 
ein exaktes und übHerzeufiendos Ak¬ 
tionsprogramm für diesen wichtigen 
Zweig der VoUtswirlschafl üufgeslellt 
batte, bergauf gegangen isL insbe¬ 
sondere ist hervorzuheben, daß das 
Zentralkomitee dieses Programm 
konsequent und beharrlich verwirk¬ 
licht und Immer neu? Wege zur Lö¬ 
sung lehenswächliger ProblcmG ge¬ 
funden hat. Da vom zeugt auch die 
Tatsache, daß Im Beriditszeltraum 
KardlnaUragen der landwlrtsdiaftli- 
chen Entwicklung auf den Plenar¬ 
tagungen des Zentralkomitees mehr- 
faeh erörtert wurden. 

Das altes zeitigt positive Ergeb¬ 
nisse. ln einem kurzen Zeitraum ha¬ 
ben sldi auf dem Lende große sozial- 
okanomische Veränderungen vol!bo- 
gen, hat sich die Wirtschaft der Kol¬ 
chose und Sowchose gefestigt und 
wird die landwirtsdiaftllrtie Arbeit 
in immer stärkerem Maße zu einer 
Industrlemlißigan Tätigkeit. Jeder 
Arbeiter und Koldiosbauer kann am 
Beispiel seines äandwlrtschaftllchen 
Betriebs und seiner Familie verfol¬ 
gen, weldie auffallenden Veräiiüe- 
rungan im Plan Jahrfünft in der Ar¬ 
beit, Im täglichen Theben, in der Kul¬ 
tur und in der gesamten Lebenshal¬ 
tung auf dem Lande vor sich gegan¬ 
gen sind. 

Dos neue LandwirtschafteprP- 
g ramm, das vom Juliptenum des Zen¬ 
tralkomitees flB70i]i aufgestellt und 
nurti im Rechenschaftsbericht auf die¬ 
sem Parteitag dargelcgt wurde, sowie 
die Tatsadie, daß der Staat die Auf¬ 
wendungen für diesen Volkswirt¬ 
schaftszweig so enorm erhöhen will, 
zeigen einmal mehr die wartisenden 
Möglldikeiten der sowjetischen Wfrt- 
sdiäit und das Streben unserer Par¬ 
tei alles Notwendige zu tun, um un¬ 
ser? Bevölkerung kontlrLulerlid] mit 
Lebensmitteln zu versorgen. 

Genossen ! Etwas mehr als 15 Jahre 
sind vergangen, seit auf dem von den 
Jahrhunderten unberührten Neuland 
dos erste Zelt der NeulandsiEdler 
aufgebaut und die erste Furche gezo¬ 
gen wurde, In diesen Jahren wurden 
nach dem Willen der Partei ln Ka¬ 
sachstan Millionen Hektar Land ur¬ 
bar gemadit. Bei ung gibt es heute 
große Sowchose -- regdrecäita Fa¬ 
briken zur Getraide-r, Fleisch- und 
MilcherTeugung. Auf den unendlidi 
wdten Feldern sind Tausende von 
Traktoren und Kombines sowie 


zahJrelc^ie Geräte eingesetzt. Hervor¬ 
ragende Kader — erfahrene Mediani- 
satoren, Spezialisten und ousgezeidi- 
nete Qcrg^jgatoren der Sowchospro- 
duktion — alnd harungewathsen. Mit 
Fug und Rertit sagt man in Kasach¬ 
stan ^ Die Menschen haben das Neu¬ 
land beeinflußt, und das Neuland 
hat die Menschen beeinflußt. Das 
Wort „Neulandsiedler"' wird heute 
mit Stolz ausgesprochen [ denn es 
symbolisiert mutige Menschen mit 
starkem Charakter, unersdircHjrene 
Patrioten unseres Hairaatlaiidessowje 
selbetlosB und überzeugte Kämpfar 
für die große Sache der Kommunisti¬ 
schen Partei. fBelralM 

Mit btsotiderer Freude stellen wir 
beute fest, daß in dieser verantwor¬ 
tungsvollen Zeit, in der viele Millio¬ 
nen Hektar Neuland urbar gemacht 
wurden, Leonld lliitsrti Breshnow, 
gemäß der Weisung der Partei, die 
Kommunistlsrtie Partei Kasachstans 
leitete, Br war mit uns. fBEifaiL) Er 
war in fost alten landwirtsdiaftllchen 
Betrieben, organisierte, beflügelte die 
Menschen und leistete damals wie 
auch heute durch seine unermüdliche 
Tätigkeit einen großen Beitrag zur 
wlrtsäialtlichen Entwlrirtimg Kasach¬ 
stans. (BeUbJtJ' Die Kasachstaner er¬ 
innern sich sehr wobl daran und 
danken Ihnen, Leonld lijitsdi, herz¬ 
lich dafür, meltelLl 

Unser Rayon Komsomole^ gehört 
zum Gebiet Kustanal, das ein großer 
Getreideproduzent ist Im vergange¬ 
nen Flanjahrfünft lieferte unger Ge¬ 
biet eine Milliarde Pud Getreide, 
(Beifall) wofür den Werktätigen des 
Gebiets zum zweitenmal die höchrte 
Auszeichnung unseres Heimatlandes, 
der t^uinordenH verliehen wunde. 
{ReirsKJ 

In unserem Rayon gibt es 14 Sow- 
ciiosa, die durchschnittlich auf S5ÜM 
bis 30 000 Hektar Feldkulturen an¬ 
bauen. tter Sowdios „Kustanaiski“ 
bewirCfichafDet beispielsweise mehr 
als JSüon Hektar AckorJand. Inner¬ 
halb von fünf Jahren lieferte er über 
lO Millicsnen Pud Getraide, mehr als 
4!W0 Tonnen Fleisdi und lü 500 Ton¬ 
nen Milch an den Staat. 

Heute können wir dem KXIV. Par¬ 
teitag im Namen der Parteimitglie¬ 
der und aller io der Landwirtschaft 
Beschäftigten unseres Rayons be¬ 
richten, daß unser Rayon den Fünf¬ 
jahrplan zur Gelreldeablieferung an 
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den Staat Tnlt ISO Prozent überertüllt 
uTid für unaer Land SG l^Ellitinen Pud 
G^tüvidü, {Beifall) fast ^2 000 Tonnen 
Fleia^ und I2T ODO Tonnen Milch be- 
reLtscstellt hat. Die Werktätigen der 
Landwirlsdiafl freuen sich sehrn daO 
die Partei und die Sowjetrugiening 
die Arbeit der Getreldebfiuer so 
hodi bewertet. Für die hohen Ar- 
hcluerfolge wurde unserem Sowdias 
,.Kuaianaiski" der Leninorden und 
der iandwlrtschaftlithen Verauchs- 
statiuo sowie der RayonkomsoFnol- 
urganisation der Rotbannemrden ver¬ 
liehen, Hunderte Werktätige der 
Landwirtschaft Wurden mit Orden 
und Medaillen der Sowjetunion aus- 
gtaeichn«. 

Die' Parteimitglieder und alle 
Werktätigen der Lanclwlrtsthaft er¬ 
kennen k|nr, daß die erreichten Er¬ 
folge auf die groDe HLlten die Für¬ 
sorge und die täglieha Aufmerksam¬ 
keit des ZK der KPdSl/ und der S*- 
wjetregierung sowie auf die Ve'r- 
wlrklidiung der Besdilüsse des 
XXTIL Parteitags zurückzuführen 
sind. 

Del der Analyse der soilal-ökona- 
misäien Veränderungen, die sich ln 
den letilen Jahren duC dem Lande 
vollzogen haben, mdchte ich von die¬ 
ser hohen Tribüne unseres Parteitags 
noch einmal hervorheben, wie klug 
und listig die Partei vorgegangen 
ist, a]s sie die Hayonpartelicemltees 
auf dem Lande ncti aufbaute. Damit 
gewannen das Zentralkomitee und 
das Politbüro des ZK zuverlässige 
und treue Helfer, die die Linie der 
Partei auf dem l-ande rfchtlg durch- 
zusetzen vermögen, {BeitsILJ 

Im Bericht des Genossen Leonid 
Iljltsdi Breshnew orhietten die 
Rayanpar+eikomitees, die eine groQe 
politische und organisatorische Ar¬ 
beit unter den Massen leisten, eine 
hohe Wertschätzung, Das Zentral- 
kcjmlteo der KPdSlf kann sich darauf 
Verlassen, da0 die Hayonpartei- 
komlteec bei der Arbeit des ZX stets 
eine zuverlässige Stütze waren und 
sein werden und daH wir alles tun 


werden, um die Politik und die 5e- 
sdiliisse unserer Partei erfolgreich zu 
verwirklichen. (BeifaUj 

Der Beschlue des ZK der KPdSU 
t,Über die Verbesserung der Arbeit 
der Dorf- und Siedlungasowjets dar 
Doputierton der Werktätigen“ und 
der kürzlich angenommene BeschluEl 
„Uber Mäünuhinen zür Weiterer] Ver^ 
besserung der Arbeit der Rayon- und 
SladLäowJcts dc^r Deputierten der 
Werktätigen“ sind für die Vervoll¬ 
kommnung unserer gesamten Tätige 
keit Von groGer Bedeutung. 

Tn den letzten Jahren sind Formen 
und Inhalt der Parteiarbeit so reich 
geworden wie nie zuvor. Eine große 
Rolle spielten dabei die Bosdilüsse 
des ZK der KPdSU .,Uber die Arbeit 
des Rayonparteikomiteee Dobrinka, 
Gebiet Ljpezk“ sowie „Über die 
Durchführung von Fartuiversamm- 
Jungen in der StadtparCelorganisatlon 
Jaroslawl“ und eine Reihe anderer 
Beschlüsse des ZK, die zu Rechen¬ 
schaftslegungen örtlidieT* Parteiorga- 
nisatlonei] angenommen wurden. 
Diese wichtigen ParteldokumefiLtc 
und insbesondere die Sdiluß- 
folgerungen und Thefon des Genos¬ 
sen L. r Breshnew aut dem Derem- 
beiplenum des ZK der KPdSU (1466) 
zur Festigung der Partei- und Staats- 
diszLplin Waren uns ein guter Weg¬ 
weiser in unserer Arbeit, 

Bereits seit mehreren Jahren ha¬ 
ben wir eine Perapektlvplonung, die 
ein einheitliches Vorgehen der ge¬ 
samten HayonparteiorSanlsatlon ge¬ 
währleistet. Die Kontrolle der Partei 
Uber die Wirtschattstätifikelt wird 
jetzt besser ausgeübt. Auf den Par- 
telversammlungen werden akmeUe 
Fragen der organisatorischen und 
ideoiogischen Arbeit unter den Mas¬ 
sen erörtert und Wege zu ihrer Lb- 
aung festgelegt. Bs bat sich bei uns 
eingebürgert, daß die Farteimitglie- 
der in den Grundorganisationen über 
die Anhaltung der Forderungen das 
Statuts der KPdSU Rechenschaft ab- 
legen. Das alles fördett die Aktivität 


der PartcimltgliadEr und fertigt dl 
Partei- und Staatsdisziplin. 

Genossen 1 Auf dem JuliplcrLum de.s 
ZK der KPdSU (1070) und auf dem 
jetzigen Parteitag hat Leonid UJitsch 
Breshnew ganz besonders bervorge- 
hoben, daU die größtmögliche Steige¬ 
rung der GetraidaprodiiktiDn nach 
wie vor das Kernproblem! bleibt. Da 
uns die große Bedeutung dieses Hin¬ 
weises des Zentraikomitaas klar ist 
und angesichts der langjährigen Pro- 
duktionserfahrungen müchten wir 
bitten zu prüfen, ob es nicht möglich 
ist, insbeson eiere die nördlichen Ge¬ 
biete Kasachstans verstärkt mit Mi¬ 
neraldünger zu beliefern. Unter un¬ 
seren Bedinjiungen erhübt die An¬ 
wendung van Phosphordünger eile 
Ertrage um 25 Prozent. Diese Er- 
LragasteJgerung ermöglicht es^ in un- 
aorem Gebiet zusätzlidi 40 bis öo Mil¬ 
lionen Pud Hartweizen und Stark- 
Weizen bereitzustellen. 

Der große ArbeLtsLimfang, die wei¬ 
ten Neülandgebieie und die begrenz¬ 
ten Möglichkeiten der Arbeitskräfte 
machen es dringend erforderlläi, daß 
uA^re landwlrtsdiaftlichdn BEtriebe 
leistungsstarke und tiochproduktive 
Traktoren, Kraftfahrzeuge 'und an¬ 
dere landwirtscfaaftlithe Geräte er¬ 
halten. Da alle unsere Sowchose auf 
die volle wirtschaftliche Rechnungs¬ 
führung umgastellt Wurden, bitten 
wir auch im Einklang mit der Ver¬ 
ordnung über den sozlaiistischen Be¬ 
trieb darum., daß die Lreiter der Eow- 
chüse uneingeschränkt Uber die aus 
denn Gewinn erhaltenen und für 
Bauvorhaben vorgesehenen Eigen- 
mittel^ sowohl was ihre Höhe als 
auch Ihre Zweckbestimmung betrifft, 
verfügen können. 

Lassen Sie mich im Namen der 
Parteimitglieder und aller Werktäti¬ 
gen des Payans dem Parteitag un- 
.5erer Partei vetEidiom, daß wir allM 
tun worden, um die Besdilüsse des 
XXiV. Parteitags der Kommurtlsti- 
sehen Partei der Sawj,etuni 0 n aktiv 
zu Verwirklichen, (Anluliendcr Bel- 
falL) 


Rede des Genossen A. F. Jeschtohln 


Erster Sekretär des Gcbietskomilees der KPdSU Kemerowo 


NachoiLttBgssitzimg am S. April 1971 


Genossen ENdeglcrtel Unser großes 
und rnächtlges SowjeUand etiebl 
herrlichd Tage. Fast ä 000 Delegierte 
und mit ihnen alle Parteimitglieder 
undiSow^elmenschen ziehen aul ibrefn 
PorteitaR voller Stolz auf das Vater¬ 
land eine hjeedneiruckende Bilanz des 
zurückfselcgten Wcigeä und legen eJie 


neuen, grandiosen Aufgaben für dan 
kommunistlsdien Aufbau fest. 

Der Rechcnschaitsberidht des Zen- 
Lraikurciitees der Partei, der von dem 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, 
Genossen Leonid Iljitsch Biashnew, 
getialtan wurde, ist ein bewegendes 
Dokument Uber die Kiege der ruhni- 


reichen Partei der Kbrnmunisten und 
über die großen Errungenschaften 
der Sowjetmenschen. Darin wird 
übereeuBend bewiesen, ctsB unsere 
Partei der organisierende Kem des 
gesamten Systems der Sowjelgesell- 
sdiaft und der kollektive Verstand 
des Sowjcftvolkes, fest und unbeirrl 
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aul dii:nii Wci^ Lenins vüranfdireilet. 
<Beira]L} 

Klar und überzeugervdr.. reich an 
C^edankEintiefe nowie theoretisdieTi 
Bogründuneen und Verailgeineinfi- 
runj^en Ist der Heciienschaftsbtiridit 
ein anJ^erordentlidi wichtiges marTÜ- 
stisch-^leninisüsdies Dokument der 
fiefienwärtägen Plfcappe des kömmu- 
nistischen AiifbaiLS^ iJa£ gewaltige 
Anziehungskraft hat. 

Während des Parteitag fühlt 
jeder von uns besonders deutlich^ wie 
sidi das riesige AiJsmaB der vLel- 
süttigen TdUgkeit der ■ KommunisLi- 
sidien Partei des 3oivjctlandes In sei¬ 
ner ganzen Grüße vor uns auftut. 
Das ZentralhoiTÜtee und sein Poüt- 
b[iri(] .surgan konsetiuent für die 
striklr Blnhallung der Leninsdien 
Normen des Parteilebena, Wissen¬ 
schaftliches Vorgehen, KollektLvLtät 
und SadiLehkoil bei der Leitung des 
kommunJstisdien Auihaus wurden zu 
den wLchtlgaten und grundJegenücn 
Elementen ln der Tätigkeit des ZK 
und seines FdlitbUros und bildeten 
die entsdieidende VjoraussetZiüjig für 
die Erfolge und! Errungensdiaften der 
Partei ir^ Berich tszötraum. (BellaU.]i 

Der gute Informationsfluß in der 
Parte! tragt zur kunaaguenten Dutdi- 
setzung des demokratischen Zentro- 
IIsmus bei, gewährleistet die Aktjons- 
elnhelt von ParteS und Volk und be¬ 
günstigt die wettere Steigerung des 
ArbeitSGlans und de;; kommunisti- 
schen BewuQtselns der WorkL^tigen. 

Dieser Stil, der sich in der Arbeit 
des Zentralkomitees und des Folit- 

hüros fest etngebüTgert hat^ schuf im 
ganzen Lande eine Atmosphäre, die 
zur Erhöhung der Kampfkraft und 
der Aklivillit der Gnindarg^ciisatio- 
nen der Partei, zu oLner höheren 
Energie alter Keittenölied.er der Par¬ 
tei, zur weiteren Entwicklung der 
schopfeTüedten InitlatirVer^ des Unter¬ 
nehmungsgeistes sowie 3ur Steige^ 
iimg der VcraniwortlldikeiL der Ka¬ 
der beitragt Die organisjche Verbin¬ 
dung einer streng wissenschaftlichen 
Analyse der GefictzmäC^keLterL der 
geselUchaftXisäien Entwicklung mit 
revolutlonäref Cneirgiie, der initiative 
und der Arbeit der Volksmassen ist 
eine der HaupfqueUen für die erfolg- 
rel<he Leliuog des konuruinistisidien 
Aufbaus durch die Partei^ Die Par- 
tcimitgljeder und Alle Werktätigen 
des Kusnezbedeens heißen wie alle 
Snwjetrrtensdien die kluge Innen- 
und AuQenpolifik der KommunisU- 
s(hen Partei und SowjetregLemng, 
die ihren ureigensten Interessen ent¬ 
spricht, richldg, unteretützen sie ein¬ 
mütig und scharen sich noch enger 
tun das Leninsdie Zentralkomitee der 
Partei. {BeäatL) 

Die ständigen Bemühungen der 
Partei bei der Erziehung der Men- 


sdlcn führten zur ELnt^tehung eines 
Arbeiters neuen Typus, dar die ganze 
Menschheit mehr als. ihnmaJ in Er¬ 
staunen veniatzla. 

Im Rediensciiaftsberjäit zeigte 
LL>onLd Iljltstdi Hieshnew e^cakt und: 
überzeugend die Bedeutung d^r Ar^ 
belterklasse unseres Landes und Ihre 
Rolle ab Erbauer der kommuniBtL- 
schen GesallsdiEifL Dar sowjetische 
Arbeiter, der als Erbe dla besten mo¬ 
ralischen und poUtlechen Qualitäten 
des rcvoluliunärun FroletariAls iibur- 
nommen hat, besitzt henite ein nie 
dagawesenas hohes kulturelles und 
technisches Niveau, da^; ihm nau^ 
Möglichkeiten bietet, um seiner lüh- 
renda ßolla in dar Gesel isdiaft ge¬ 
recht zu werden, ttavon rangen auch 
eindeutig che Zusammenselzung des 
gaganwärtigen Parteitages und die 
eindrucksvollen und inhaltsraichan 
Diskussionsbei träge der Delegicrleo, 
linserar harvorragenden Arbeiter UOd 
ArbeiterlTiiver, 

Im Kusnczkbecken komman auf 
l 3aq um WerittHtljSü etwa 900 000 Ar- 
hcülar. Vfala ArbeifakoUektive wur¬ 
den durch ihren aelbstUKcn Eänaatz 
und ihre bervorragendan initiativen 
weilhin in unserem Land bekannt. 
Die Hüttanwarker des Westslblrl- 
SChen HOtlenWErkas waran die Jn- 
Itdatraren des Unionswettbewerbs für 
d.le vorfristigH InbetrEebnahme von 
Produktlonskapaziläten, dar voiti 
Zentralkomitee der Parte! begrüßt 
wurde. Ausgazaichnate Anregungen 
kamen wiederholt von den Berglau- 
tan und den Chemiearbettarn das 
Kusnazkb^dcans. 

In dan lataten Jahren haben sich 
besonders dar Arbaitsalnn und die 
politische Aktlviftäl sowie Bildung;?- 
stand und Kultur erhöht. So verdop¬ 
pelte sich in den letzten 10 Jahren 
untar den Bergleuten des Kusnezk- 
becken?. dis Zahl der Arbeiter mit 
Oberschul- bzw. Faidisdiulblldung; 
fast 50 000 Arbeiter das Gebietes er¬ 
warben im venßangenen Plan^ahr- 
fünft bei glaichzailigar Berufsaus- 
übiing Modi- bzw, Oberschulbildung. 
Allein in den JatMan drei Jahren 
Wurden über DOOü Arbaitam leitende 
und technische Funküemen in dar 
Volhswlrtsdiaft des CeWetes über-- 
trggen. 

Vor zwei Jahren wurde der be- 
rühmta Brigadier einer Vortriabs- 
brlgada, Nikolaj Kotschetkow, der 
Kandidat des Zentralkcimiteas der 
KPdSÜ und. DeJeßlerter unseres Par¬ 
teitages Ist, zum Dtiaktor der 
Schachtanlage acinannt. Geganwärüg 
ist er eitler der besten l>elter der 
KahLaindustria und ein von allen 
geachteter und g^chStzter Mensch. 
Genosse Kotsdiatkiow vertritt zu¬ 
sammen mit den berühmten Meinem 
der Kohitafprderung, den Helden der 


Sozialistischen Arbeit- Nikolai Putr 
und Jegor Dmsdezki, auE unserem 
Parteitag die ruhmreiche Garde dar 
Über ^00 OOO Bergleule des Kusnezk- 
bedeens. EBatfallj 

Im Hüttenkombinat Kusnezk, das 
in der Zeit der ersten Fünfjahrpläne 
erbaut worden ist, haben ühwr 70 
Prozent aller leitenden und technl- 
üchan Mitarbeiter die Schule der 
Ho^öfnar, Stahlwerker-, und Walz¬ 
werker durchlaulen, ln untertan Ge¬ 
biet werden 2155 Grund- und Abtei- 
lungspartaiargani^lionan von Arbel'- 
tern geleitet, die Mitgltetl unserer 
Partei sind- ln die Stadt- und Rayon- 
partGikomiieas wurden über 40 Pro¬ 
zent Arbeiter und ln die örtlichen 
Sowjets der WerktBtigendeputierlen 
Öl Prozent Arbeiter gewählt. Die Ar¬ 
beiterklasse Ist die zuverlässige 
Stütze der Partei beim kommunisti¬ 
schen Aufbau. Dia mehr eüs SOjäh- 
rige Erfahrung unsere!: Landes be- 
stätig'te anschaulich und (iberzeugend, 
daQ der marxistigch-leninlstische 
Grundsatz von der führenden Bolle 
der Arbeäferklossa beim Aufbau des 
Sc^zialiSirLus und Kommcmcamvis ein 
Entwidclungsgcsctz der modernen 
GesePschait Ist. 

Genossen] Die Jahi‘e, die seit dem 
KXllL Parteitag vot^gangen sind. 
Werden lange Zeit im Gedächtnis des 
Volkes blcdben. Tiefe Spürer^ haben 
im Bewuötsein von MlUlonun Men¬ 
schen der 50. Jahrestag der Großen 
Sc^ziallslischen OktoberTevolution 
und der 100. Geburtstag Wladimir ll- 
Jilaeh Lenins hiuterlassen. Sie haben 
mit neuer Kraft gezEugt, daß immer 
neue Generationen von BevnluUonä- 
ren, die internationale Arbeiter¬ 
klasse und die Werktätigen der gan¬ 
zen Welt, Kraft und Anreigung für 
dun Kampf um eUie bessere Zukunft 
aus dem gronzonlcsen Reichtum des 
Leninschen Gedankengutes schöpfen. 

Die Würdigung dieser 1m Leben 
unseres Lande.s und unseres Volkes 
außerordentlich bedeutungsvollen 
hiatotischen Ereignisse hat noch ein¬ 
mal bewiesen, daß das Sowjetvolk 
unzählige Freunde ln der fortsdiritt- 
Ilfhen WeltüffentLiciikeit hat, die 
stolz Uber iBe Erfolge uiLiiores Ifin- 
des, über die Erfolge unserer Hei- 
mel sind. (BdfalL) 

fn diesem Zusammenhang ruEt 
die feindselige Politik, die die Füh¬ 
rer in Peking gegen unsere Partei 
und unser Volk praktizieren, tiefe 
Empörung hervor. Die Einwohner 
des KusnOzktr Beckens verurteilen 
wie alle Sowjetmensdicn Etntsehie- 
den die Wühlaktionen der chinesl- 
sihen FübreTj die der internationa¬ 
len kommunistischen und Arbeiter¬ 
bewegung gewaltigen Sdiaden zu¬ 
fügen. Wir untecstützen voll und 
ganz den im Rechenschaftsbendit 
des ZK der Partei dnrgelegten Ge- 
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dänkei^, daU die gegenwärtig 
mehr als J^t üuvor den ZusammiL^n- 
sc^luPi .aller antilmperfallstisehen 
ruVOlutiüHären Kräfte und nidlt ein 
Hochaplelen der FeirLd£c^la^t awi- 
schen suJclieTii Staaten wie der 
UdSSR und China erfordert. 

Genossen! Für die Gebietspartei- 
Drganisatinn Kemenowo ebenso wie 
für die gunze Parte-1 war der Be- 
rilditszettrüutn die PericKfe einer 
ujrtfangreiehen und ang]espannl«n 
Arbeit sowie der weiteren Verbesse¬ 
rung der on^ionisatoriEdien und 
Ideologisdivn l^tigkelt der Partei, 
Die 18C^ DOiD Parteimitglieder und 
alle Werktäüeen des Kusneik- 
beckens arbolten voller 'l^tkrall 
und Begeisteruns und scheuen keine 
Kräfte, damit die Pläne der Partei 
Wirk] ich keil werden, damit unser 
Vaterland ngeb mehr erblüht und 
ei^tarkt, damit das internationale 
Anse-heti des soziallstlsdien Sowjet¬ 
staates, des unar-Kiidtteriichen Boll¬ 
werks des Sozialismus und des 
Fi'ietJens, nodr mehr steigt. 

Dia Aufli^gcn des aditen Ptirtf- 
jahrplanes ^^'urden in allen Zwei¬ 
gen der Indu-itrie und der Land- 
wlrtfirfiaft des- Gebietes erfolgreicti 
erfüllt. Darüber hinaus wurden die 
Sozialist Lichun Verpfllchltingen zu 
Ehren des Parteitages vorfristig er- 
fiitll. tBeifall,) Jährlich wädist der 
Vom Willen der Partei und durch 
die Arbeit des Volkes im Gebiet Ke- 
mernwö i;c;schaffene Komplex der 
Bergbau-K Hütten^ und Chemiebetrie- 
be, der zu den grüDten unseres Landes 
zahlt, fr den Jahren des vergangenen 
PlanJahrfCnfts kamen 36 Prozent 
des Landeszuwechses bei der Koh- 
tüfdrderungi :ä4 Prozent bei Kapro¬ 
laktam und 13 Proaent des Zu¬ 
wachses bei Elsen metallen fius dem 
Kusnezker Qedccn. 

Im neuen Fünfjahrplun lat die In¬ 
betriebnahme neuer gmDer Objekte 
Jm WestalblrJschen Hüttenwerk “ 
die Inbetriebnahme einer Koksofen¬ 
batterie von Slnterbändem und ei¬ 
nes Hochofens vorgesehen, der über 
2 MillEonen Tonnen Roheisen im 
Jahr liefern wird. Das Zentralkoml- 
Iol" und die Hegierung haben die 
Arbeitsergebnisse - der WerkUitigerL 
des Gebietes hodi eingesdiätet, und 
das Kusnezkar Becken wurde 
zweiten Mal nniil dem Lenin-Orden 
ausgezeichnet, (BelFaJL) 

GestaUen Sic mir^ itn Namen al¬ 
ler Parteimitglieder und Werktäti¬ 
gen des Kusnezker Beckens dem 
Zentralkomitee und der Sowjetre¬ 
gierung unseren tiefen Dank und 
unsere hohe Anerkennung für die 
groDe Aufmerksamkeit und stän¬ 
dige Hilfe für unser Gebiet und für 
die hohe Würdigung der Arbeit 
der Bevblkerung des Kusnezker 
Bedrene auszuspredien, 


Genoi^m Wie bei allen Einwoh¬ 
nern Sibtrteins lost auch bei deo 
Werktätigen des Kusnezker Beckens 
die konsequente Politik von Partei 
und Regierung, die auf die be¬ 
schleunigte ErsdiUeUung der Natur- 
,schätze und die Steigerung des Wirt- 
schuflEpottuiiials der üstUdian Lan¬ 
desteile gerichtet ist, gmüe Genug¬ 
tuung aus. Die Klugheit und der 
Weitblick d Leser Politik, deren 
Grundlagen von W. I, Lentn gelegt 
wurden, zeigten sldi wiederholt an 
allen Absdinitten des kommun istl- 
schün Aufbaus, In den Jahren der 
enater Fünfjahrpläne bildete sie 
die Grundlage für dte sozialistische 
Hmgeslallurtg des in dur Vergan- 
genheit zurüiicgcbllebenen und 
von der Welt Rbeesehnlttenen Si- 
hlrJen. In den schweren Jahren dcü 
Großen Vaterländischen Krieges 
wuitle Sibirien zusaminün mit dem 
Uralgebiet die Hauptstütze für die 
Kriegswirtschaft des Landes. Da 
heute die Aufgaben der umfassen- 
den Steigerung der Effektivität der 
gesellschaftlifhen Produktion im 
Vordergrund stehen, kann und muß 
Sibirien erneut ein gewlcfitlKea Wort 
miUp rechen. 

Es geht düirujtL, dab die besdtleu-' 
nigte Entw'idtlung der o^ti lohen 
Landesteile nicht allein eine' Ver¬ 
besserung der turritorialen Propor¬ 
tionen in der Volksw'irtschaft, son¬ 
dern auch eine wesentli^c Vetriixge- 
rung des gesellschaftlidi notwendigen 
Arbeitsaufwandes für die Pnqiduktion 
von Et^eugnissen gewährleistet. 
Davon, Genossen, .kann man sieb 
leicht überzeugen, wenn man daran 
dunkl, daß bereits jetzt bflisplelfl- 
weise die Selbstkosten für eine 
Tonne Steinkohle im Kusnezker 
Becken um 411 Prozent unter den 
Küstert im Lande Insgesamt Hegen. 
Im Kusnezker Becken und Im Bek- 
ken von Kansk-Atsohinak bestehen 
einmalige Moglldikeitcn für die wei¬ 
tere Entwicklung der Kohleforde- 
mng Im Tagebau, bei der die Ko- 
sten auf ein Viertel bzw. ein Filrkf- 
tel reduziert werden können. 
Wenn man hinzufügt, dnfi in Sibi^ 
rien sowohl En Wärmekraftwerken 
als auch in Wasserkmltwerken die 
billigste ELeklroenürßje erzeugt wird, 
und daß hier mit gerLngerem 
Kofitcnaulwund als in anderen Ge¬ 
bieten Eisen- und NiditeEsenmetalle 
verhüttet werden, wird es völlig 
klar, daß eine besidileunlgte Enl- 
widclung Sibiriens den graben wirt¬ 
schaftlichen Interessen des Staates 
insgesamt enispriätt und einen der 
Hauptweg^ für die rusdie Steige^ 
rung der Effektivität der ge^tcH- 
schaftlichen Produktion In unserem 
r^ande darstellL 

Zugleich, Genossen, sind wir un;; 
völlig darüber im klaren, daß die 


Entwicklung Sibiriens ihre Beson¬ 
derheiten und Schwierigkeiten hat. 
Um die Reichtümer diieses Landes 
zu besitzen und sie mit höherem 
Nutzeffekt in den Dienst des Volkes 
stellen zu können, braucht man 
RründJläi durchdachte und spezifi¬ 
sche Arbeitsmethoden sowie einen 
Komplex plan zur Entwidclung die¬ 
ses außerordentlich reichen Gebie¬ 
tes. Dieser Plan mub sowohl die 
üi'tHdien Natur- einsdiLeQllch KIL- 
mabedingungen und die bergbnu- 
geologischen Bedingungen auch 
die besondere Notwendigkeit be¬ 
rücksichtigen, die Erschließung der 
natürlichen Retehtümar Sibiriens 
mit mydertisler Technik und gerin¬ 
gem Arbeitskrdfteaufwand vurzu- 
nehmen, wie es Wladimir lljitsch 
Lenin licrv'or^ehuben hat. 

Wir sind der An^^lcht, daß es an 
der Zeit ist, die vielfältigen Ent¬ 
wickle ngsprobleme Sibiriens nodi 
einem einheitlichen Plan. zentruU- 
sLerl und nach streng wissenschatl- 
lichan Frinzipien zu läsen. Am ef¬ 
fektivsten können die Heichtümur 
Sibiriens genutzt werden, wenn man 
es komplex entwickelt. Das gestaltet 
es, sowohl die NatoTTeichtüiner al.s 
auch die vorhandenen materiellen 
Mittel am nutzbringendsten für die 
Gesellschaft cu disponieren, die Ka¬ 
der richtiger elnzusetzen und somil 
eine der Hauptursachen für eine Ab¬ 
wanderung der Bevölkerung ZU be¬ 
seitigen., 

EuispitilswelÄe Ist der Waschinen- 
bau In Sibirien für den Bergbau und 
das Hüttenwesen vdlUg unzureichend 
entwickelt, und wir haben daher 
keine Möglichkeit, die erforderliche 
tedin Ische BajsEs für den Bergbau 
zu schaffen, Weslsibirien ist spürbar 
hinter anderen Landesteilen in der 
Erzeugung tnodenter Arten von 
Stahlbetcmfertlgtellen lurtidtgeblie- 
bän, obwohl gerade In Sibirien auf 
Grund des langen Winters die Ab- 
lü!:ung von manoUthlsdicm Stahlbe¬ 
ton durch Stahlbetonfertigteile am 
effektivsten Wäre. 

Von großer Bedeutung für die 
Entwldtlung der Produktlvkiiilte 
dies» Gebietes Ist die Nutzung des 
Erdgases. Wir sind der Ansicht, daß 
sich der Bau der Gasleitung aus 
dem Gebiet Tomsk in da.t Kusnez- 
ker Becken und andere Gebiete Si¬ 
biriens ungereditfertlgterwedse ln 
die Länge zieht. Die Nutzung diese!: 
Gases allein in tinsenatn Gebltl 
würde es gestatten, mit den glei¬ 
chen Froduktlongkapezitätcn zusätz¬ 
lich Hunderltauscnde Tonnen von 
Metall, MJneraldüngemltteln und 
anderen riiemiachen Erzeugntssen zu 
produzieren. Das sind Hunderte Mil¬ 
lionen Rubel zusätzlicher Akkumu- 
latiDnen durch Senkung der Produk¬ 
tionskosten. Nldit minder wichtig 
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]£L sdiUeßUdi,, daß dies zu einei: Ver¬ 
ringerung der l^ufLVemnreitVigung 
in den Industriex&ntnen führt und 
eine neue technische Basis fUr die 
befitdileuTiigte Entwidclung der Prc- 
duklivkräite blLdcL 
Die kumplexe EntWidclung d^ 
Kusnezker Bedcens sdiUeßt natür- 
lidi amdi die Heranbildung stabiler 
Koder ein, ohne die ein hohes JCnt- 
wicklungstempo des Wänsdiofts- 
pulentials niciit denkbar ish Bis 
jetzt wird dieser Aspekt jedoch 
nicht immer in erforderlicher Welse 
berücksictiligt. £s müssen offen-^ 
sichtlidi noch eine Reihe konkreter 
MoBnahnten rur Kaderbindung ir 
Sibirien vcrgeselien wenden. 

t^^enoasen, unseto Gcbictsparteior' 
ganiäolioh ist släi darüber im kla¬ 
ren, daB audi wir salbst zur Losung 
oU dieser Probleme noch ungenutzte 
Möglich ketten und Reserven haben. 
Wir kannen sie, schätzen sie kritiECh 
ein und werden, gestutzt auf die 
sdiftpferische Aktivität der Arbeiter 
und Angostolltan, alle notwandigan 
MaDnnhmen für ihre bessere Nut¬ 


zung Irclfen. Zugleldi ober mtidi- 
len wir den Vorschlag unterbretten, 
daß dos Staatliche Plankomitae der 
UdSSR und das Staatliche Komitee 
des MinisteiratGS der UdSSR für 
Wissenschaft und Technik unter 
Cinbeziehung der entsprechenden 
Ministerien, wissensdiafUjchan Bin- 
richlungen und Institutionen speziell 
den ganzen Fragenkcimpiex..der wei¬ 
teren Entwicklung StbirlerLis unter¬ 
suchen und ein konkretes Programm 
für die Lösung dieser Fragen bereits- 
im angebrochenen Plonjaliirlünft 
festlegen. 

Genossen[ in diesen Tagen sind 
der Rechenschaftsberidit des ?$ri- 
tralkomitees und dio übrigen Mate¬ 
rialien des Parteitages zum Allge¬ 
meingut von Millionen Sowjatman- 
sehen geworden. Auf Versammlun¬ 
gen und in Gesprächen bringen die 
Parteimitglieder und alle Werktä¬ 
tigen unseros Gebietes ihre volle 
und begeisterte Zustimmung zu den 
Von der Partei geplanfan grgßaxi 
Vorhaben zum Aiisdrudc» deren Er¬ 
füllung die Wirtschafts- und Vertei¬ 


digungskraft unseres Heimatlandes 
noch mehr stärken und den Lebens¬ 
standard des Sowjetvolkes steigern 
werden. 

Die Geblotspuftciorganisaticin wird 
alle Maßnahmen treffen, um die 
Matertalieri des XXIV. Parteitages 
der KPdSU sowie die iheoratische 
Tiefgründigkeit und wissenschall- 
liehe Fundierung seiner historischen 
Dokumente umfassend zu erläutern. 

Das Wort der Partei wird uns für 
viele Jahre ein heller LeiLsLem auf 
utisercHn Wege sein. 

Gestatten Sie mir, teure Genossen, 
dem KXIV. Partelteg m versichern, 
daC die fest um das Zentralkomitee 
der Partei gescharte Gebietspartei- 
organLsation Kemerowo stets eine 
Kairpffürmatloji unserer großen Le- 
ninschefi Partei sein wird und weder 
Kraft hoch Wissen, weder Energie 
noch Erfahrungan Im Kompf für 
den Aufbau einer hollen Zukunft, 
das Komntuniämua^ in unserem 
Lande scheuen wirci! (Anhalfrader 
BeiXaJl.) 


Rede des Genossen M. $. Schnhlrow 

Erster Sekretär des Gebietskomitees Baschhirien der KPdSU 
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Genossen Delegierte! Das mächtige 
Süwjatvulk geht unter dem Banner 
Lenins, unter cier Führung der Kom¬ 
munistischen Partei festen Schrittes 
dem Kommunismus entgegen. 

Voller Stolz auf unsere Leninsche 
Partei und unser großes, viele Völker 
vereinendes VaterlHnd, mit tiefer Be¬ 
friedigung haben wir Delegierte des 
P^HrtBltuges den ansdiaU liehen und 
Inhaltsreich an Rechen schaftsbeTicht 
des GeneralsEkretän; dos ZK der 
KPdSU, Genoasen Lennid lijitsdi 
ßre.shnew, über die Arbeit des Zen¬ 
tralkomitees der Partei gehört und 
gelesen. 

In dem Bericht werden die gewal¬ 
tige Tätigkeit der Partei und des 
Volkes zur Erfüllung der Beschlüsse 
des XXlll. Parteitages der KPdäU 
gründlich und umfassend analysiert, 
die Erfahrungen der intemationaieh 
kommuniatiachen und Arbeiterbmve- 
gune vesnillgemetnert und durch 
ächüpfedsche Auwenduiig und Wei¬ 
teren twicklung der marxistisch-kni- 
nistlschen Theorie die erhabenen 
Perspektiven und kuukrüttn Aufga¬ 
ben in der neuen Dtappo des kom- 
rrunisLisdien Aufbaus fetgelegt 


Die Zeit seit dem XXlIL Parteitag 
war eine bedeutende Periode ües 
Kampfes Von Partei und Volk für 
den Kommunismus, des mächtigen 
wirtschaftlichen und kulturellen Auf- 
SChw'-ungS, des wahren TriumpheB der 
Leninschen Ganeralllnje unserer Par¬ 
tei. (Beifall.) 

Die Partei hat allen Zweigen der 
VolkswErLsdiaft am hohCs EulWiCh- 
lungstemro, der Wissenschaft und 
der Kultur ein alLBultigOs AulblUlten 
sowie den Werktätigen einen hähe- 
ren Laberisstandard gewährleistet 
und die Positionen der Sowjetunion 
in der Welt weiter gefestigt sowie 
die notwendigen VuraUF»etzungen für 
den Walteren erfolgreichen Aufbau 
doB KommuniBrnUB in unBcreiti LOitdc 
geschaffen. Die führende Rolle der 
Partei als des pulltiBcheo Führers 
und Organisators des Sowjetvolkes 
[st Weiter gewachsen. 

Der fe-ste und konsequente Kurs 
unserer Partei und ihres Zenlralko- 
uiifees auf die strikte Einhatiung der 
Leninscher Normen des Parleilebens, 
der Prinzipien 'der Kollektivität in 
der Partei- und Staatsführurg sowie 
die Weiterentwicklung der soziulisti- 
schen Demokratie haben die Kampf¬ 


kraft und die Aktivität aller Glieder 
der Partei sow'le die Verbindung 
zum. Volk gestärkt. Die Atmosphäre 
der Sachlidikeit und der ZuVerBiCht, 
der Achtung und des Vertrauens zu 
den Men^irtleT] hat 3 i[^ in der Furtci 
gefestigt. 

Die ParteiorgarLisatlonen und die 
staatlichen Leiter haben sich gründ- 
lic^her und mit mehr SacJikenntniä utvi 
die Steigerung der Effektivität dar 
EosellsciialtLichcn Produktion und um 
die Hebung des materiellen und kul¬ 
turellen Lebensniveaus des Volkes 
gukümmerL. 

Durch rechtzeitige Behandlung der 
anstehenden Fragen und angespannte 
organisatorische Arbeit stellt das 
ZentralkoTnltca die aktuellsten scraiaL- 
ökonomischen Aufgaben ständig in 
dun Mittelpunkt der Aufmerksnro- 
keit von Partei und Volk, arbeitet 
konkrete Maßnahmen zu Ihrer Ver¬ 
wirklichung aus und bezieht die 
Partei und alle Werktätigen in diese 
Tätigkeit Bin. Die BescliLüsse der Ple- 
o,irtagungen des ZK, die auf Initia- 
LeVO dos FCilitbürüs und Leoni d U- 
jitsch Bresbnews persönlicii in Über¬ 
einstimmung mit den BesE^lüssen 
des XXIIL Parteitages der KPdSU 



fiefflUt wurden, erschlossen riesige 
Rcficrvcn unserer Witt5(Ji3ft und ga¬ 
ben neuen Sterke Impulse für die 
schn^LlslmiüfillcJie ^intwLckluug der 
Produlitivkrälte anil die weitere He- 
hung den Lebensstandandj; der So- 
wjetmenfidieJl. 

Die uilseitiye Bi^dilcunigung des 
technisdiien Fortsdiritts, die Vervoll- 
fcomFfinung vüii Planung und Leitung, 
und der wirksamere Einsatz der in¬ 
tensiven Fäktücen der wirtschafüt- 
Chen Entwicklung gestütleten es, die 
Vürjüge des Sozialismus umfassen¬ 
der zu nut'zen und die Elfektivität 
der gEMjamten gesellsciJattlichun Pro¬ 
duktion erheblidi ZU vergrijltern. 

Unsere Partei tut alles Erlorder- 
Lithe, um die VerteidigunfEfikraft der 
Heimat und des gesamten süziallsti- 
sehen Lagers z.u stärken und un¬ 
terstützt aktiv die rationale Belrel- 
unsfibewefiung. Sie kämpft behacr- 
liqJi um die Festigung der konrLtnunL- 
sllsdten Weltbewegung auf dem un- 
er^chiiltei'lidhen Fundament des Mar- 
xismus-LjEniiiismus. Die tSK3ö itatäi 
Moskau Einberufene ItiLer nationale 
Beratung der kommunistischen und 
Arbeiteepaneien war cir bedeuten¬ 
der Sieg im Kampf um die verstärkte 
Einheit der maTxUtiseh-lerinlstisfJien 
Parteien sowie aller Kraftt des SO' 
zlalismus und des ForlschiittSr 

In der Berldttsperlode heben das 
JScntralkomitee und aeln. Politbüro 
einen gewaltigen Beitrag if-ur Welter- 
entwidtloTjg des Mur^ilsmus-Lentnis- 
mus geleistet Die Besdiliisse der 
Plenartagungen des ZK und die Do¬ 
kumente anläßlid) so historlsdier Er¬ 
eignisse wie des £Ü. Jahrestages dBS 
GroQen Oktober und dre lüD/Ge- 
burtstflges W. 1. Lenins haben die 
marKistls^-leninistische W issen - 
sdiaft um neue wldittge S^Ji luüfnlge- 
rungen und Leitsätze- bereichert. 

Die Fartelmllglleder und alte an¬ 
deren Werktätigen SuwiElbasdiki- 
liens billigen voll und ganz die poli^ 
tisdie Linie und die praktisid^e Tätig¬ 
keit des Zentralkomitees und sein« 
Politbüros und unteratübsen einmütig 
und von ganzem Herzen die Innen- 
und AuDenpolitlh der Kommunist]- 
sehen Partei und der Sowjetnegio- 
Lurg. (BeifaiinJ 

Genogsen’ Infolge der unermüdli¬ 
chen Arbeit der Partei und ries So¬ 
wjetvolkes ist unser Land beim Auf¬ 
bau der materiell-technjgfhen Basis 
des Kommunismus einen neuen gro¬ 
ßen Sdirltt vorangekommen.' Einen 
würdigen Beitrag zu diesem Werk 
des ganzen Volkes leisten auch die 
Werktätigen der Baschkirischen 
A5^H, Wir freuen Uuii^ dem. Partei¬ 
tag bcrfditcm zu kännen, daß die 
Volk 5 wirt.'i[hnfl der Republik den 
acditen Fünfjahrplar und die Aufla¬ 
gen für riä 5 erste Quartal 1071 erfolg¬ 
reich erfüllt hat. (BellnllH) PUr Hun¬ 


derte Millionen Rubel wurden Er¬ 
zeugnisse Uber den Plan hinaus pro¬ 
duziert. Der Ausstoß der Industrie¬ 
produktion hat sidt, wia ln den 
Kennziffern vorgesehen war. gegen- 
übGr lüGS um fast 5 C Prozent ‘Ver¬ 
größert und übeiisteigt heute annä¬ 
hernd daj; ^Dfacho das Standoa von 
1^0, Allein im abgelaufenen Plan- 
Jahrlilnti haben die Brdülarbaiter 
Basch klriens 22^ Millionen Tonnen 
Erdül gefordert. 

Das teciinl&die Niveau und das Ni¬ 
veau der Intensivierung der Indu¬ 
strieproduktion haben slcih erhöbt 
Die Betriebe der Republik haben die 
Produktion von über ^Oü neuen Er¬ 
zeugnissen aufgenommen. 

Im Einklang mit den Besdilüosen 
des ZK der KPdSU sind wir dabei, 
die Industrie zu konzentricien und 
350 spezialisieren sowie die Arbeits¬ 
organisation und die Leitung der 
Produktion z.u vervollkommnen. In 
der Erdöl-, erdöJvororbeitenden und 
peErDlrtiemEsc:heii Industrie, in der 
chomiscdier, cier NE- und Lelcdttindu- 
gtria s^Wia in andOLUii Indiistriczwoi- 
ger sind Produktionsvereinigungen 
und Kombinate gobildal worden, die 
erfolgreich arbeiten. 

Basc^klrien verfügt heute über 
eine mächtige Basi^ für das indu¬ 
strielle Bauen, und der InVegtbau hat 
grobe Ausmaße angenommen. Da!f 
gewährleistet die Weiterentwicklung 
der maleriellen Produktion und der 
Kultur göwie die Hebung de<c Le¬ 
bensniveaus der Bevölkerung, ln 
den fünf Jahren sind CrUndfundE im 
Werte von 4,8 Milliarden Rubeln in 
Betrieb genommen worden. Das 
sind 40 Prozent mehr als fm vesraus- 
gegangeneii Planjahrfilnft. Den 
Werktätigen der Republik konnten 
fl.'l Millionen Quadratmeter Wohn¬ 
fläche, Schulen mit IBKOQO Platzen 
sowie Kindergärten und Kinderkrip¬ 
pen mit 40 ODO Plätzen zur Verfü¬ 
gung gestellt werden. Darüber hin¬ 
aus wurden viele kulturelle und so¬ 
ziale Einrichtungen geschaffen. 

Ein unschätzbares Verdienst des 
^entralkoinitGEfg., golnOs PoliLbilros 
und des Genossen Breshnew lat die 
Erarbeitung oineg kaifnple:cen Pro¬ 
fi ramins für die Weltereutvi'icklung 
der Landwirtschaft. Dia Beschlüsse 
des Märzplenums tl^GSJ und das 
Juliplenums UU701 des ZK der 
KPciSU haben Partat und Volk den 
Schlüssel geliefert zur Lösung kom- 
plizierfor Problome beim Auf¬ 
schwung dieses überaus wichtigen 
Zweiges der valk.'iwitt.^chafL Durch 
die bedeutende Btärkung der mate- 
rlell-teehnlechen Basis, die Umgestal¬ 
tungen in der Planung, die Anhebung 
der Aufkaufpreise und andere ein- 
schnei riendo Maßnahmen haben si^ 
ln der Landwirtschaft tiefgreifende 
Veränderungen vqUiagen, Die Inten¬ 


sivierung steht nun im Voi^ergrund. 
Die Gelreldeproduktlon ln der Repu¬ 
blik hat Während des Planjahrfünfls 
im CurchschnlU um SD Prozent zuge- 
nommen^ dio ProdukLion von Son¬ 
nenblumen um Prozent,.von Zuk- 
kerrüben um SO Prozent, von Fletsch 
um Jü Prozent und von Milrti um 
28 Prozent. Die durchschnittlichen 
HaktarErträge bei Getreide sind von 
i8,2 auf 18 Dezitonnen gestiegen, ln 
den fünf Jahren hab^n die Koldhose 
und Sowchose BaschkLiiena &,9 Mil¬ 
lionen Tonnen Brotgetreide gelieforL, 
davon S.ö Millionen Tonnen über die 
Planauflagen hinaus. fBelfall.I Die 
Auflagen für die Produktion und die 
Ablieferung aller Arten von tieri¬ 
schen Erzeugnissen sind überboten 
worden. Dio landwiitschaftlidie 
Bruttoproduktion der Kolchose und 
SowchCKse isl um 84 Prozent gewach¬ 
sen, Die Arbeitsproduktivität ist um 
82 Prozent gestiefien, die Selbstko¬ 
sten t^'urden gesenkt, die Rentabilität 
oller Arten von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen hat süh enhöhl. 

Unsere Erfolge kannten noch grö¬ 
ßer sein, wenn alle Reserven und 
Mögl Echkeiten der Volkswirtschaft 
genutzt würden. Wir sind uns dar¬ 
über im kisiran, daß die Mängel in 
der Leitung der Wirtachaftn in der 
orfidnisatnrisdhan und politLsdien Ar¬ 
beit, die Im Rechenschaftsbericht de^ 
Zontraikomilaes erwähnt wurden, 
auch auf die Tätigkeit unserer Ge- 
bictsparteLDi'ganlsatiuncrL voll und 
ganz, z.utreffen. Bet uns gibt es noch 
Betriebe, die die Staalsplüne für die 
Erhöhung der Produktion, die Stei¬ 
gerung der Arbeitsproduktivität und 
die Senkung d.or Selbstkagten. nicht 
Einhalten. Nicht alle Kolchose und 
Sowchose der .Republik erfüllen die 
Auflagen für die Produktion und dio 
Ablieferung ländwlrLsdiuftli[her Er¬ 
zeugnisse. 

Die Partei-, Staats- und Wirt¬ 
schaftsorgane lenken die Aufmerk¬ 
samkeit der Partoimifglieder und 
aller anderen Werktätigen darauf, 
die Mängel und Mißstände zu besei¬ 
tigen, sie mobilisieren Ihre Kräfte 
für die weitere beschleunigte Ent¬ 
wicklung von Kultur und Wirtschaft 
und verleihen dem gozEalistischen 
Wettbewerb zur Übererfüllung des 
neunten Fünfjahrplans neue Impulse. 

Die Induatrieproduktion soll in der 
E^ublik ip den fünf Jahren nach 
vorläufigen Berechnungen um 69 Pro¬ 
zent, der InvesLitionsbau am 50 Pro^ 
zent zunebmen. Der gesamt* Zu¬ 
wachs. in der Industrie wird durch 
die Stelgerutifi der Arbeitsprodukti¬ 
vität erreicht. 

Ausgehend von den Bes^lüss^n 
dks Jiülplenums U970> des ZK der 
KPdSU stellen wir uns die Aufgabe, 
die Getreideertcägo bis zum Ende 
dtdH PlanjsbrEunfts um.' mindestens 
4 Dezitcinnen je Hektur zu -erhöhen, 



den BrutHjgetre]deertrag auf S bis 
Mllltnnerr Tannen im ' Jahr zu 
gteigern und b&i täer Eraeueung und 
Erlüssung aller tierisdien Ffudukta 
die Flenäutlasen erheb! Ldi zu über- 
bielen. 

Dif GebietsparteioE^nis^itiDnen 
und eile WürkLälij^en der Republik 
sind ftsl davon überzeugt, dnü sie 
die^ie gmdeu Angaben bewältigen 
werden. Eie sehen darin Ihre Pflichl 
gegenüber der KaidiTiLinLatiEäien Par¬ 
tei und ihrem Sentrahsomitee, gegen¬ 
über der brüderlich verdrlen Fami- 
Ue der Emvjetvülker. IBcllEilLr) 

Die erfo'lgrieiche ErlüUung der 
Plüne, die die Partei iür die gegen¬ 
wärtige Etappe aufsteLll, erfordert 
cs. die Leltungsthtigkeit der Partei 
und die Wirtschaftsführung nUirLdlg 
zu vervollkommnen sowie die Partei- 
und StäuisdiszLplLn weiter zu lestl- 
Ren. 

In diesem Zusammenhang ist da^ 
Dezembarplenum (l'BOfi} das ZK. dar 
KPdSU von unstdiätzbarer Bedeu¬ 
tung. Es hat den Partei- und Wirt- 
sdiaftsorganen wMontlictt mehr Ver- 
antwürlung für die Erfüllung der 
slnatllchen Pläne übertragen und die 
AufmurkäaiTLkeit der Partei und aller 
Werhiätlgen darauf konzentriert, die 
Reserven und Müglidtkeitan der Pro- 
duklion um fassender ZU nutzen und 
die Effekt] vitüt aller Zweige der 
Volkswirtsciiaft zu erhöhen. 

Genüssen; Die Erfoli^e ln der Ent¬ 
wicklung der VolksWLrtsEhqll haben 
die materielle Grundlajce für die Ein- 
"helL der Nationen und VolkerschdC- 
ten der Sowjetunion, die wlrtschaft- 
lii^en Bande und die brüderliche Zu- 
samm^naribelt zwischen Ihnen ge¬ 
stärkt. Die richtige LosLing der na¬ 
tionalen Frage und der Zusammeu- 
schluB aller Eawjetvülker zu einer 
festgefileter hruderlichen Familie 
auf dieser Grundlage sind eine her¬ 
vorragende Errungenschaft der Par¬ 
tei und unseres Staates. 

Auf die Festigung der Volker-^ 
freundsäiaft und die ErziEehung; der 
Werktätigen im Geiste des Patriotis¬ 
mus und proletarischen Internaliona- 
ILsmus wird bei uns grüGter Wert 
gelegt, Das bestimmt die Arbeit aller 
ParleEorganisatlonen und uitsBrer Ic!^ 
lenden Kader, 

Zu däu grüßten Errungenschaften 
der Leninsdien Nationalitätenpolitik 
der Partei gehört die SdiaXfung einer 
zahlenrnBÜLg starken Formation der 
Arbeiterklasse in der Republik, die 
sich Vor allem aus den Angehörigen 
der angestammten Nationalitäten lu- 
sammensützt. Durch die nihmrcLchen 
Revolutlons- und Arbeltstraditionen 
der Partei und des Volkes erzogeri. 
erweist sLdi die Arbelterklosse Jm 
Kampfe für die Erriditung der mule- 
riell-techntschen Basis des Kommu- 
nismu^i als die führende Kraft. 


Die Erfolge in der Entwicklung von 
WlrtsduLft und Kultur verdankt das 
basäiki rische Volk, verdanken alle 
Werktätigen der Republik der Partei, 
allen Völkern unseres Landes und ln 
erster Linie dam großan rtrisLscher 
Volk. (Beifall.) Die Preundschaft iwi- 
sihen dem basdikirlsdien und dem 
ru-^Lsdieii Volk reidit ^^'eit in die 
Vergangenhell zu rüde. Sie ist im ge¬ 
meinsamen Kampf gEgen den Zari.s- 
mu5, während des Bürgerkrieges und 
des Großem Valcrliindisdien Krieges, 
im heraisdieu AlUjig des sozial] sti-' 
sehen und kommunlslischen Aufhaus 
erstarkt und gestählt wanden. 

Dem Appell Wladimir Iljitseh IjC- 
niiiF: folgond, erhoben aldi. die basch- 
kirisdien Reiter 19IS zum Schulz des 
revolutSonilren Petrograd. Für ihren 
Mut und ihre Täpfeikait in den 
KämpferL gegen die welßgardlsti- 
sLihen Bünden wurden sie mit dem 
Roten Banner des Petrugrader So¬ 
wjet der Arbeiter- und Soldaten-De¬ 
putierten ausgezeldinet. (BeifhJiJ 
Diese Auszeichnung wird von den 
Werktätigen Bnsebkiriens sorgsam 
gehütet, ln den Jahren des soziali- 
stisdien Aufbeus sind weitere hohe 
Auszeichnungen hinzunckoinmen l 
zwei Leninorden und der Orden der 
Oktoberrevolulion. (BelfaH.) Die 
Werktätigen der Republik danken 
dem Zentralkomitee und der Eowjet- 
rugierung herzlidi für diese hohe 
WertschätzuuR ihrer Arbeit. (BelfallJ 

Dar Sieg des Sozialismus in unse¬ 
rem Lande und die Fürsorge der Par¬ 
tei um das Aufblühen aller NatiaUefl, 
der groSen und der kleinen, haben 
die Freundschaft zwischen unseren 
Völkern für alle Zelten noch herzli- 
dier, fäter und unzerstörbar wer¬ 
den lassen. (Betfallj 

VO'n dieser hohen Tribüne spricht 
die Delegation aus Baschkirien^ die 
inOhOO Parteimitglieder vertritt, dem 
Zentralkomitee der Kommun Istlsidien 
Partei der Siowjetunion und seinem 
Politbüro den aufridtligen und hent- 
lichen Dank der Parteimitglieder, 
aller Werktätigen der Republik für 
die konsequente Verwirklichung dor 
klugen Nationalitätenpolitik aus. die 
die büschkirtsdla sozialistische Nation 
wie die anderen Volker unseres Lan¬ 
des den Weg des allseillEen Auf¬ 
schwungs van Wlrtschpft und Kultur 
geführt hat. {BeKall.) 

Genassen! Tm Rertiensdiafteberlcht 
lü. I. Breshnews und im Entwurf der 
Direktiven wird die groüe Bedeutung 
der weiteren Verbesserung und Ver¬ 
vollkommnung der Wirtsrtiafbdüh- 
rung. des weitgehenden Einsatzes 
ukonomisCh-ma^hciTiBtisdier Metho¬ 
den und elektronischer Datenverar¬ 
beitungsanlagen in der Planung und 
Leitung der Volkswirtsfhall hervor- 
Rehoben. Gerade hiarin liegen große 
Reserven für die Steigerung der Ar- 


beEtsproduktivität und die Erhöhung 
der Effektivität der gesamten gesell- 
säiaftlirtien Produktion, ln unseren 
Betrieben und ForsrhungslnstEtuten 
wird sriion seit Jahren an Vürianien 
ükonomLsdi-mathemütischer Modelle 
für die Optimierune des Produk- 
tionsprogrammes, an der operativen 
Kalendcrplanung und der materiell- 
tExhnisrtien Versorgung gearbeitet. 
Die Ergebnisse geophyeikalischerFor- 
.schungen werden berechnet und an¬ 
dere analytische re<hnerlsdte Aufga¬ 
ben gelort. Die detaillierte Untersu¬ 
chung der Arbeit zur Schaffung au¬ 
tomatisierter Leitungssysteme läßt 
Jedoch erkennen, daß die Betriebe 
alle nach eieenem Gutdünken und 
ohne ausreichende Sachkenntnis an 
diese Probleme herengehen, Das 
bringt nicht den gewünsditen Nutzen 
und wird in der "Zukunft d.le Schaf¬ 
fung von automatisierten Leitungs¬ 
systemen in den Zweigen Insgesamt 
und im gesemtslaatlichen Mqßstab 
ernsthnft ersthworen. 

Die Ministerien und Ämter müssen 
die Ausorbeltung und die Einführung 
automatisierter Leltungssy5temc In 
den Betrieben, Vereinigungen und 
Zweigen richtig leiten und organisie¬ 
ren. 

Oh des hohe Tempo der Wirtschaft- 
liehen Entwidclung im neuen Flan- 
Jahrfünft erreicht wird, hängt zum 
großen Teil von der rothtieitigen Lö¬ 
sung der Transparlprablenie ab. 
Diese Frage wird Immer akuter, weil 
die Entwicklung de^ Verkehrswesens, 
namentlich des Eisenbahnverkehrs, 
bei uns hinler dem Wachstum der 
IndUEtriellen und landwdrtsdiaftli- 
chen Produktion zurückbleibt. Beson¬ 
ders in den letzten Jahren, sind die 
Vefkehrsverbindungen zwischen den 
Gebieten dw: südlichen Urals und 
dem Zentrum des Landes wesentlich 
komplizierter geworden. 

Im neuen PLanjahrfünft muß der 
Streckenabsdinitt Transsiblrisdto Ma¬ 
gistrale — Tschel jahinsk ^ Ufa — Kui¬ 
byschew durdi Aufschlüsselung der 
Güterströme an| mehrere Kanäle 
und Verkehrsmittel entlastet werden. 
Dieses Frablem ist nidit neu. Es 
wurde den PlanunKsorAanen wieder¬ 
holt vorgetragen, ist aber bisher 
nicht zufriedenstellend gelüst wor¬ 
den. Wir halten es für unbediOgl 
notwendig, den Bau der Rohrleitung 
Von Basrtikirien zu den mittleren und 
südlichen Gebieten des europäischen 
Teils der Sowjetunion zu beachEeuol- 
gen, wodurch allein bei uns Bun- 
derltäüsende Tankwagen im Jahr 
frei werden und normale Vorausset¬ 
zungen für die Arbeit der Erdblver- 
arbeitungswerke gawährloislet wor¬ 
den sowie den Bau der Eisenbahn¬ 
linie Belorezk — Kerlaman — Tsdü- 
s^my schneller voranzutreLben, übc^r 
die starke Frachtonstrümc aus dem 
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Kusnezkbcckcn und Magnitogorjik in 
die sUdMchen TcUc des Landes 
fließen. Das wird zur säineUeren 
EntwEdüuni; der Produktivkrafle 
Rj4^t nur im Ural^ Eä^udem in der 
j;s£aitiljeTV VoUuwirtsäioft unsere!^ 
Landes beitmeen, 

GenuEüBH] Der Kechenseliaftsbericht 
des Genessen Bresbnew und die Do- 
kuETiente, die der Parteitag annehmen 
wirdf sind für uns ein Kamplp-no- 
gratnm düs Handelns. Sic bestimcnen 
Inh-all und Richtung der Arbeit der 
Parieiorganisatfonen und aller Werk¬ 
tätigen im kommenden Flenjahr- 
fünft. 

Diü Schluftfolgerungen und Vor¬ 
schläge äw dem Rediensrhafläbe- 
ridit, die der Wettcrenlwicklune der 
I-eninschen Normen des ParteilebonSj 
der organisatarlsdien und paiilisdien 
Stärkung der Partei dienen, unter¬ 
stützen wir voll und ganz. 


Die cmpJühlcnBn Veränderungen 
und Zusätze in einzelnen Absdinittcn 
des Statuts der KPdSU sind höchst 
43ktuel1 und zeugen von der reolisti- 
schen und sciiopferisciien Einstellung 
des Zentralkomitees zu den in der 
Partüi vor sir^ gehenden Prozessen, 
für seine übenms starke Verbindung 
zu allen ihren Mitgliedern, 

Die ParteimltgliHter und alle an¬ 
deren Werktätigen der BepublUc be¬ 
grüßen mit groOer Genugtuung und 
billigen uneingeschränkt die von der 
Partei vorgezeichneten grandiosen 
Aufgaben, deren VcrwJrklJdiung 
das wirtschaftliche und militärische 
Potential unser« Landes noch mehr 
stärken und den Lebensstandard der 
&iwjetineiis£htn boträchlllch heben 
wird. 

Wir verstehen sehr gut, daQ das 
weitere Wachstum dos Wirtschafts¬ 


potentials und die Realisierung der 
umfangreichen Maßnahmen zur He- 
bimg des Lebensstandards der Werk.^ 
tätigen die angespannte Arbeit der 
gesamten Partei, dos ganzen Volkes, 
Jedes Kollektivs und jeder Grundor¬ 
ganisation erfcjrdem. Wir können 
heute mit voller Überzeugung erklä¬ 
ren, daß wir zu dieser Arbeit bereit 
sind. (DelfalL) 

Gestatten Sie mirt Ihnen, liebe Ge- 
noEsen DelegEertu, zu versidreiTL, daß 
die Gebjetsparteiorganisation Basch- 
ktfiuns, die eng um das Leninsche 
Zentralkomitee der Partei geschart 
Ist, keine Kraft und flnergie eehauen 
wird, die Partetmltglleder und alle 
anderen Werktätigen der Republik 
Cur den Aufbau des Kommunismus 
ln unserem Lande, zur erfolgreiihen 
Verwirkllthung der' Beschlüsse des 
XXIV. Parteitäges zu mobiUsioren. 
tAnhalitendrr Beifall.) 


SchluOwort des Genossen L. I. Breshnew 

^fachlIlJttag5sit.zlmg am 5. April 1971 


Genossen Delegierte! 

Der Parteitag hat die Erorterune des Rechenachafts- 
boiidites des Zenlralkomilees der Partei beendet. 

An der Erörterung des Äechenadiaftsbeilrtita betei¬ 
ligten sich die Delegierten der Kommunistischen Par¬ 
teien aller UnLonsrepubliken, unserer größten Städte, 
der Industrie- und Landwirtsdiaftsgebäete des Landes, 
aus den Städten Moskau, LeningretL Gorki. Swerd- 
low 4 k, Nowosibirsk, Kemerowo, Krasnojarsk, Bamaul, 
Ufa, Donezk. Orenburg und anderen grüßen Parlel- 
organlsalionen des Landes. Verti^ter der Arbeiter¬ 
klasse, der Kolchosbauernschaft, der Intelligenz, der 
Jugend, Parteimitglieder aus der Armee und aus al¬ 
len Abteilungen unserer mbmretthcn 14 Millionen 
TWitglieder zählenden KommunlsliHhen Partei ergrif¬ 
fen dos Wort, (Boifallj 

Wir haben allen Grund zu sagen, daß die Erörterung 
des Hechensrtiattsberiehis des ZK mit prinzipien¬ 
treuer Sechlichkeil verlJel, d&U sie aktiv und fruchtbar 
wur. Dk' Delegierten ergänzten den Rechensthalts- 
berlcht durch wertvolle Vorschläge, und auf diese 
Weise verschmolzen Ihre DiskussioiTLSheiträge zu einer 
Einheit mit dem BEriehi des ZK. 

Und wenn alle Delegierten, die das Wert ergriffen, 
den Ftertienschaftsberlcht. die politische Linie und die 
preklLache Tätigkeit des ZentralkoitiHees der Partei 
sowie die für diu Zukunft vorgesehene Innen- und 
AuQunpolltLk billigten, dann können wir dies mit vol¬ 
lem Redit als die Meinung unserer gesamten Lenln- 
sdien Partoi betroditen. (Stürmfffcfaert anhaltrader 
BeUatl.) 

Dem Gesagten kann man htnzufügjen: Die Stimme 
des gesamten Sowjetvolkes verschmilzt mit der Stimme 
der PelegtErtun das Farleitags.. Schon nach der Eröff¬ 
nung des Parteitags sind Ihm und dem ZK mehr als 
SSaOfjn Briefe und Telegmuune von ParbelmLtgl ledern 
und Parteilosen zugegangen. fBcUnHJ 


Die guten Worte der Sowjietmenschen, Ihre tatkräf¬ 
tige Unterstützung der Politik der Partei, Ihr reges 
Interesse an den Angeleganheiton der Partei — dies 
alles beflügeU uns, verleiht uns neue Kraft und Ener¬ 
gie und versläfkL unsere Zuversicht noch mehr, daß 
wir den richtigen Weg gcbeiL (Aaballnder BellatM 

Gestatten Sie mir. Genossen DelegtHrtc, allen, die 
diesem Furteilae Ihre Gedenken und Gefühle über- 
tnitlelt haben, allen, die die Politik unserer Partei un- 
terstütren, im Namen des Parteitees zutiefst su dan¬ 
ken, (Anhaltender BeifalL) 

Genossem Delegierte l 

Aut unserem Parteitag herrscht eine Atmosphäre 
der heißen, bolschewistischen inlumatlonalen Solida¬ 
rität mit allen Ländern des Sozialismus, mit den 
Kommunisten der ganzen Welt, mit allen, die gegen 
den Imperialismus kämpfen. (ätartKilfldiejr Bellalt) Das 
ist sehr gut. Genossen. Das entspricht voll und ganz 
der gesamten Politik unserer Partei, dem Vermächt¬ 
nis des grol^n Leuini: (StürmlscfaerT anbaltender Bel- 
falij 

Als eine unserer großen £rrungens(ha(tc;n nannten 
die Gennssen, die hier das Wort ei^iffen, jene Atmo- 
sphärii, die durch Sachlichkeit, gegenseitiges kamerad¬ 
schaftliches Veretändnis. uurmerksames Verhalten zu 
den Mensehen. verbunden mit hohen Anlordemngon, 
Prinzipienfestigkeit und Disiiplin gekennzeichnet Ist, 
und ln der Partei und Im Lande fest verwurzelt 
ist. Ich meine, daß -vdr mit Reiht sagen können, daß 
unser Parteitag goradu In einer solchen Atmosphäre 
staltflndc^t und daß dies ln nicht geringem Maße zum 
Erfolg seiner Arbeit betirägt. fBeifnJl.) Dies hat ein 
weiteres Mal gozolgt, wie wichtig os ist, auch künftig 
den ln den letzten Jahren enfwickellen Arbeitsstil der 
Parleierga'ne bei^behalton und zu vortiefen. (Beifall.) 

Abschließend möchte teb noch einmal jene wichtig¬ 
ste Schlußfolgerung horvorhobon, die sich aus dom 
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g&TUeri Verlaut tier Dtskussioia mm Ftechensd^olis- 
bericht des 2K ei^ibt. Dies? Sdiäußfolgerun^i besteht 
darlTii daQ heut« in unserer Partei wie nie 7 pUvor Eitn- 
heit und Gesäilossenheit (anlialteader Beifall) und 
jener Geist einer wirklich gcmeEnseheftlTcheri Arbeit 
herrschen, tu dem uns Lenin so nachdrücklich anfge- 
rufen hat und der unsere Partei stark und unbesieg¬ 
bar madil tStürmJsdier. SLnfaBltender Beifall.) Getreu 
dem Vermächtnis Lenins werden wir diese ElnhcHt 


unserer Partei auch weiterhin son^m hüten und 
ständig festigen t (An.haLleitder Beifall.) 

Genossen] Iler ganz« Geist des Partei tags belrcil 
mich von der Notwendigkeit, ein ausführlicheres 
Schlußwort zu halten. (3tünnlsdi«r, aDhalteadm' Bei¬ 
fall, der in Ovationen des ganzen Saal« QbtrgEhL.Alle 
erheben sieh von den Plätzen. Tm Saal ertänen Hodi- 
rufe! „Itiiliin dem Leulnsdiea ZK.^, „Snira!“» „Buhm 
der KPdSU „Ruhm> Buhm. Rnborr'«) 


BesdiluB 

des XXIV. PorteHases 

der Kemnumisllsclieii Puitei der Sowjetunion 
zum Rechenschnftsbericlit 
des Xentmlkomilees der KPdSU 

Nnch ^nt^e^ennahme imd DiskusBion des R^cheuschaEtsibnrjidits des Generalsekrelärs 
des ZK der KPdSU* Leonid Breshnew^ über die Arbeil des Zentralkomitees der KPdSU 
beschließt der XXIV. Parteitag der Kammimisti^cbeii Partei der SowjettmioD: 

Die politische Linie und die praktische Tätigkeit des Zentralkomitees der KPdSU wer¬ 
den voll und ganz gebilligt; die im Rechensdiaftübericlit des Zentralkomitees der KPdSU 
enthaltenen Vorschläge und SchLußfolgerungen werden gebilligt. 


CHfr rPrtU« d*w Svwitbuäon’ In EWtl Auigatrtn: A nüt Amyäh. H nW lflntf#lTtKliartri*il. 

inm T.EI gikOfTl: und ndattJuHlI laAinrbnHEL H.hLixgvgnl^n .am pr^ii*äni4 b*1in VwilEurtdin dtl MlCtiibiral.f d«r Dtwtfdcn D.ina- 
EEeLtjldt«n RmiibllN m ZintäiruiHfiarUl ntil d*m'Z^nfavIittrllAitif dar 0*j«llxdMift für D*Ubdc-S#*].liichE Ffbuc^I^^L ChaliMlaklwf Jem Fnl. 

Of* ÜTJgfctl M indt dam Opd«l .BfifHMr dar ArtMrie ynd mit d Ar air41in«dt] dtf DatillKtiqft Hit Dvutiei'Sfw^pdi« FlWMtdtdhoJn in 

“ö wl otisowi^lweHla 

An»dirih dar RadaUiai^E 1H BafTJrt. ThfllmatinplaU: «/I, FamnilE Siamt. 

VarlrfrAi Varhis Volk imd Walt, f» Barlln^ Ollnteilr. M- 1 % Ftmnd: H 5l Sl. Af p. SM/VarManllldvt uirtai dar Li»nuij.«uw Ulf daiPEK»^ 
iScm RBpulJik™(*alltrwtf DaulsAan DaiHboUtdmh hpirhiEUi / OaHmlhantallnngi StoaiidiudHrtl dar DMdidcati DaMwkiralh 

Baciig di^^ ^ttfllwrnfaEnant. BastfllluDgan ilnd bal dan haltflEiilBm troibclFinmnattilab) «rftCigaban. 
har tiHiMEdiitiH Abvmiamaimpnli ]■ Auigcbt batrQgt 2 ^ M. 





In dieser Ausgabe: Beridit A. N. Kossygins 

Uber die Direktiven uim Fünfjatanilan der Sowjetunion 


Unser Bi[d: Genosse Kossygin, Mitglied des Polllbüros des ZK der KPdSU und Vursrtzender des 
Ministerrates der UdSSR, sprjdit über die grandiosen Aufgaben des Sowjetntkes für den Aufbau des 
Kommunrsnius fDin: 




















DIREKTIViy 

des XXiV. Parteitages der KPdSU 

für den Fünf jahrplan zur Entwidclung 
der Volkswirtschaft der UdSSS 
in den Jahren 1971 bis 1975 

Bericht des Genossen A. N. Kossygin 

Mitglied des Poiltbiins des ZK der KPdSU«' 
Vorsiliender des Minisleirates der UdSSB 


Voirmittagssitzung 


GeiiQ!t$en Delegierte! Das Zentralkomitee der 
KPdSU hat dem Parteitag den Entwurf der Direktiven 
für den Pünfjahrplan zur Entwicklung der VoJkswjrt- 
sdiaft der UdSSH in den Jahren 1971-I97& zUr Dis- 
kij^iun unterbreiletu In diesem Dokument i»t die vom 
XXni. Parteitag und den Plenertaeungcn des ZK der 
KPdSU Dusgeardeitete Wirtsdialtspolltlk der Partei, die 
die Aufgal>en der gegenwärtigen Etappe des Kommu¬ 
nistischen Aufbaus und ihre Ltlsungswege festlegl^ 
weiterentwiekolt worden. 

Im ßechcnjchallsberltJit des ZentralkomEtees, vor¬ 
getragen vom Generalaekrutlir des ZK der KPdSU^ D. I- 
BrestineWp wurden die von der Partei seit dem K3C11I. 
Parteitag gesamnieltcn Erfahrungen allseitig veraUgC' 
meinen und die wlditigsten Fragen der Wirtsdiafts- 
poUttk der Partei in der gegenwärtigen Etappe darfie- 
legt. In dem Beriäit wurde eine mancistisch-lenini^tl- 
sdie Analyse der Lntemattonalen Situation und der 
Lage im Lande gegeben, wurden die Feasen des In¬ 
nerpartei lidien Leben; ^owie die Aufgaben zur weite- 
ren Festigung de^ sozialistlsäien Weltsystems^ der Ent¬ 
wicklung der Internationalen kommunistischeTi und 
Arbeiterbewegung und der Festigung der freundschait- 
lichen Verbindorgen unserer Partei mit den Bruder- 
partolan der anderen Länder behandelt. 

Das vergangene Jahrfünft demonstrierte dos Wach¬ 
sen der führenden Rolle der Partei Im Leben der So- 
wjetgeseJiUdialt. Ihre Ideologische und organisatoilaidie 
Geschlossenheit hat steh verstärkt, ihre Verbundenheit 
mit dem Volk hat sidi ntxh mehr gefestigt. Die Par¬ 
tei erfüllt in Ehren die hohe Missian der Kampfvorhut 
des Sowjetvolkes. (BellalU) 

Die Von der Partei konseq^uent Verfolgte Leninsche 
Außenpolitik sicherte ln einer äußerst komplizierten 
Internationalen SituaElon die Festigung der Positionen 
des Sozialismus, Trotz, des verstärkten Widerstandes 
der aggresitEVon Imperial LatiFjchen Kräfte wurden neue 
Siege Im Kampf für den Frieden, für die freie Ent- 
Wicklung aller Völker und für den sozialen Fcjrtsdirilt 
errungen. 

Die Diskussion dos Roch&oschafbsbericht; d?s ZK de^ 
KPdSU auf unserem Parteitag hat eindrucksvoll und 


am 6. April 1971 


übherzeugen-d die groQe IdeologLsdic Gesdilossenheltdar 
Reihen unserer Partei, die feste Verbundenheit aller 
Völker unseres Landes mit der Leninsdien Partei und 
Ihrem Zentrnlkomit^ demonstneirti (KelfallJ Die 
hohe Würdigung der Tätigkeit do$ ZK, die in den Dis- 
kus^innsbeiträgen der Delegierten des Parteitags zami 
Bericht L. I, Bre,>dmeW5 ausgedrückt wurde, die Kon¬ 
kretheit, der lohaltsrcichtum und die politisch-ideolo¬ 
gische Zielstrebigkeit dlesor Beiträge offenbaren tief 
und nliseltlg die gewaltige Arbeit^ die die Partei m 
allen Bereichen des materiellen und geistigen Loben,^ 
unserer Gesellschaft leistet. 

Unter der Führung der ParUü hat das ^Sowjetvolk 
einen grollen Weg zuriidcgelegt, der von revolutionä¬ 
rem Kampf und heldenhafter Arbeit gekennzeichnet 
Ist, Unser Sieg im GooDan Vaterländischen Krieg 
brachte den Völkern vieler Länder Frieden und natio¬ 
nale Unabhängigkeit; er schuf die Voraussetzungen für 
das Entstehen de; scudalistisdien Weltsystems. In den 
Nachkriegsjohren bauten die sowjetischen Menschen 
die vom Feind zerstörten Städte und Dörfer in kuEzer 
Zelt wieder auf, vermehrten das gesellschaEttirhe Ge¬ 
samtprodukt Lm Vergleich zu 1940 auf mehr als cias 
Achtfache und nahmen die tethnische Neuausstattung 
der Volk-swiirtsdiaft vor Für die erfolgreiche Lösung 
neuer Aufgaben des kommunlztlschen Aufbaus wurde 
Gin festes Fundament geschaffen. 

Die StäriEC dos ersten sOäialistlsdien Staates der 
Welt, der durch die heldenmütige sdiäpferiartte Arbeit 
des Sowjetvolkes geschalten wurde, erfüllt die Herzen 
der Werktätigen aller Länder mit Stolz und Zuver¬ 
sicht 

Dem großen Ziel — der Schaffung der kommunisti¬ 
schen GeseUschalt — sind alle unsere Pläne für den 
wirtschaftlichen Aufbau untetgeordnet. Der voigelegte 
Entwurf der Direktiven £um neunten Eünfjahrplan 
wurde auf den Partcltagem der kommunistischen Par¬ 
teien der Unionsrepubliken, aut Regiems-, Gebiets-, 
Stadt- und Rayonparteikortferenzen, ln der Parteior¬ 
ganisationen, iWif VersamsTilungen der Werktätigen und 
in der Presse erörtert. Der Kurs der Partei auf die 
Schaffung der materiell-technischen Basis des Kommu- 
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nismus^ auf dtc bescfaleunlgtc Entwldslung der Wirt¬ 
schaft und die weitere Hebung des Lebensniveaus des 
Vdli^eif Wurde in allen PiBkuMiansbeiträgen einmütig 
gebilllgLEs wurden viele nüt^di^e und tiefschürfende 
Gedanken zu Fragen der wlrtsäialtlidkcn, sezJalcn und 
kulturellen Entwicklung ge&ußert. Sie alle wenden auf¬ 
merksam studiert werden. Menche devöu werden be¬ 
stimmt in den lilirektlven des Parteitages ihren Nie- 
dersdilag finden, andere werden bei der Ausarbeitung 
und Verwirklidtung de$ FUnfJahrplanes beriichsichtigt. 

Die Diskussinn des Entwurfs der Direktiven zeugt ven 
dem tiefen VerständiüB und der lebhaften Unterstül- 
zung der Politik unserer Partei durch die breiten Mas^ 
sen der Werktätigen, von ihrer aktiven Tetlnahme an 
der Lösung der Gnmdpirobleme der Entwidslung der 
sowjetischen GesoLtsäiaft. Das ist die Garantie dafUr^ 
daß das grandiose Programm des neuen Fünfjahrplans 
erfolgreich erEiillt wird, [Beifall.^ 


i. Die Ergebnisse der Erfüllung 
des Odilen Fünfjohrplans 

Gestatten Sie mir^ Genossen Delegierte, über die 
wichtigsten Ergebnisse der Erfüllung des achten Fünf- 
jahrplans imd jene Veränderungen z« beriditen, die in 
diesem Zeitraum in unserer Wirtsdiaft vor sich ge¬ 
gangen sind. 

Das wichti^te Ergebnis des vergangenen PLanjahr- 
fünfts besteht darin, daß die vom XXIII. Partei'tag un¬ 
serer Partei gesteUten polttisdien und grundlegenden 
soziaJökonornisdien Aufgaben erfolgreidi gelöst wur¬ 
den. 

Nadifolgend die zusammengefaflteii KennziffBrn der 
tatsäch liehen ErfüUung der Planaufgaben; 


iSflC fn Prouent zu ISSS 
gemSa den Ddrcktlvoi 

yTrm Paitäta^ea ErfUUuii£ 


Natiaiialeinkümilien 13^—141 141 , 

gesamte Tnduatrieproduktiön 147—150 150 

darunter: 

Produktionsmittel 148—152 151 

KonsumUonsmlttel 143—I4fl 149 

Investitionsumfang {Gesamt- 
umfang im Fünfjohreszeit- 
raum In Prozenten zum vor¬ 
hergehenden Pünfjahrplan) 147 142 

Güterumschlag 

aller Transportiweige 1&7 13M 

Einzelhandelsumsatz des I 

staatlichen und mindestens 

gano^ensihaftliidieTi Handels 14Q 149 

Dun^schnittseänkoinman mindestens 

der Arbeiter und Angestellten 125 125 

Durchschnitthcho manatlldia 
Geld- und Naturalalnktlnftä der 
KoldiosmltgUeder aus der 
gesellschaftlichen Wirtschaft 

der Kolchose 135^1« 142 

Zahlungen und sonstlgfi 

LeL^tungen für die Bevülke- 

nuig den gesoilschaft- mindestana 

liehen Konsumtionsfonds 140 153 

Realeinkommen etwa 

pro Kopf der Bevülkyenmg 130 I33 



Die Produktion der Landwirtschaft erhöhte sich im. 
vergangenen FlanjahrCünft um 21 Prozent, Die Erfül¬ 
lung der Planaufgnben für dia Produktion einzelner 
Arten landwirtschaltlicfaer Erzeugnisse wird durch 
folgende Angaben gekennzeichnet: 


DaräiGcbnItÜJche JsliriesproduKU^in ln 
den Jahren iKE—IST^D ln Mllllcncn ^nnen 
Plan- Erfüllune 



BunaAcn 

ExiOUung 

ln Preaent 

Getreide 

107 

167,5 

1M.3 

SohbaumwoUe 

S,6-8,0 6,1 

10B,5-1D1,T 

Zuckerrüben 

3Q 

S1 

101,3 

Sonnenblumen 

6 

6,37 

106,2 

KartüfFeln 

100 

04,5 

04,S 

Gemüse 

21,6 

19,3 

85,4 

Fleisch 




(Schlachtgewicht) 

11 

11,6 

155.4 

Mlldi 

7B 

80,5 

153,2 

Eier {in Milliarden 




Stück) 

64 


105,3 

Wolle fln 




tausend Tonnen} 

351 

307 

101,5 

Die angeführten 

Zahlen 

zeugen von 

den beirächt:' 


liehen Erfolgen bei der Erfüllung des FQnfjahmlans. 


im politis^en Lehm des Landes haben s-ich während 
des Planjahrlüntls die sozialistische Ordnung, die poll- 
tisth-ideglogische Einheit der Gesellschaft und die Ge- 
schlDü^ionheit düs Sowjetvolkes um dia Kommunlstisdie 
Partei und Ihr ZentralkonnLtee weiter gefesüßt. Das 
Bündnis der Arbeiterklasse und der Dauemschaft, die 
Freundschaft und brUderllehe ZusammünarbeLt aller 
Völker der Sowjetunion sind noch mehr erstarkt. Eine 
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weitere Entwicklung erfuhr ctLe soEäaHstisöie Demo- 
kralie. 

Auf dem Gebdct der wlrtsdialtlleben Entwii^liutg hat 
die ErfdUung des achten Funfjahrplarts die Volkswirt¬ 
schaft auf eine höhere Stufe gehoben. Das Tempo des 
wtPSEiisdheltlidi-tedinistiien Fortsdiritts, des Wachs¬ 
tums der Produktion, und der Arbeitsproduktivität 
wurde beschleunigt. Die Effektivität der ge^lis^hafl- 
Uchen Produktion lat gestiegen, die Zwcigstniktuc der 
Volkswirtschaft wurde verhesaert^ die Bedingungen 
für einen weiteren Aufsdiwung der gesamter. Wirt- 
.>;chaft des Landes wurden geschatfen. 

Aul sozialem Gebfet crhflhten^aich des materielle und 
kulturelle Lebensniveau der Bevölkerung. Der Stand 
der beruflichen Bildung der Art>elter und Kolchos¬ 
bauern wurde verbessert. Wie srhnn bisher war im 
l4ai{de die VDllhe^äftigung der arbeitsfähigen Bevöl¬ 
kerung gesldiert Es wurde ein wirfitigier Schritt getan 
zur Lösung sp grundlegendär sozialer Aufgaben wie der 
allmählichen Überwindung der wesentlichen Unter¬ 
schiede zwisdien Stadt und Land, zwischen körperh^er 
und geistEger Arbeit. 

Wie Sie sehen,. Genossen Delegierte, sind, gewaltige 
Eifolge auf allen Gebieten der Entwidrlung unserer 
Geselladiaft enielt worden. Ble lat noch homogener, 
harmonischer, geschlossener und mäditiger geworden, 
{Anhaltender BelfalL) 

Für dlE G^wähdeistung der geplanten Steigerung der 
gesellschaftlichen Produktion und der Verwirklidiung 
der großen sozialen Maßnahmen waren nattSrlic^ um- 
fangreidiä Mittel erforderlich. Die einzige Quelle^ aus 
der der sowjetische Staat diese Mittet schöpft, war und 
bleibt das Nationaleinkommen, das die Werktätigen 
sdi affen. Darum wurde der Besthleunigumg des Wachs¬ 
tumstempos das Nationaleinkommens besondere Auf¬ 
merksamkeit gewidmet Während däs Naliönaleinkom- 
men Im siebenten Ptanjahrlünit um 3^ Prozent gestie¬ 
gen war, hot es sich im adnten Plan Jahrfünft um 41 Pro¬ 
zent erhöht. 

Audi die Proportionen bei der Verteilung des Natio- 
n aleinkommens haben sich verändert. Im siebenten und 
in allen vorangegangenen PUnfjabrplünen {mit Aus¬ 
nahme des ersten nach dem Kriege) war das Wachs- 
tumatempu des Akkumulationsfonds bedeutend grötter 
als das des KonsumtionsfoTuJs. Der Plan lur das achte 
Jahrfünft sah eine Anniiborung das Tempos der beiden 
Positionen vor, was auch verwirklicht wurde. Der Zu¬ 
wachs 003 Konsumtionsfonds botrug im achten Plan- 
jahrfüntt Milliarden Rubel gegenüber 31,4 MlltLar- 
den Rubel im siebenten Planjehrfünft, hat sich also 
fast verdoppelt bei gleichzeitiger Zunahme dca Akku¬ 
mulationsfonds, Somit erhöbt steh unter den Bedin- 
gungEUl der entwickelten sozialistischen Gesellschaft das 
Lebensniveau des Volkes rosdi bei gleichzeitiger be- 
.■ichlaunigter Entwicklung der ValkswjrlschHft. Das er¬ 
gibt sich aus der Natur der sozialistische?!! Produktions¬ 
weise, die ein für aliemal damit SdiluQ gemacht hat, 
dnß dos Arbeitsprodukt seinen Produzenten entfrem¬ 
det wird, daß slih die Ausbeuterklassen die Ergebnisse 
der Produktionstätigkeit der Werktätigen aneignen. 

Die Sicherung eines hohen Ziiwadistempoa des Nu^ 
tionaleinkominens und seiner richtigen Verteilung i'm 
Interesse der Stärkung der Macht des Landes und der 
Erhöhung des Lebensstandards der Werktätigen ist das 
Grundprobtom unsErer Planung, Die Probleme der 
Festlegung des Produktionsvolumens und der Vertei¬ 
lung des Nationaleinkommens wurden vom ZenLral- 
komitec der Partei und von der Regierung alljahrllidi 
bei der Ausarbeitung der Volkswlrtsehaftspläne und 
der Staatshaushalte erörtert und auf PlenartoRungen 
des ZK der KPdSU und Tagungen des Obersten Sowjets 
der UdSSR behandelt. 


Wie aber wunde das ln den Jahren des vergangenen 
Flanjahrtünfts geschaffene! Nationalei nkom man ver¬ 
wendet? 

Das Gesamtvolumen des Nationaleinkommens belief 
sich In dun lidzton fünf Jahren auf die gewaltige 
Summe von I 16S Milliarden Rubel. Um sich ein'Bild 
davon zu machen, wie groü diese Zahl" ist, möchte ich 
daran erinnern, daß im siebenten Plan Jahrfünft (iMl 
bis 1965) das Gesomtvalumen des Nationaleinkommens 
1141} Milliarden Rubel und in den fünf Vorkriegajabren 
ilSSa bis ISMO) lediglich 154 Milliarden Rubel betrug. 
{Alle diese Zahlen sind in vergleiidibaren Freisen des 
Jahns angeführt.) 

Rund drei Viertel das Nationaleinkommens, das in 
den Jahnen des achten Planjahrfünfts geschaffen 
wurde, sind für die Konsumtion verwendet worden. 
Von dem Arbeitslohn der Arbeiter und Angestellten 
der Produktinnssphäre imd den Einkunlten. der Kol¬ 
chosbauern sind 510 MiLUarden Rubel für den Ver¬ 
brauch der Werktätigen und ihrer Familien verausgabt 
worden. 

199 Milliarden Rubel wurden für das Bildungsweser, 
das Gesundhettawesen und die Befriedigung anderer 
kultureller und sozialer Bedürfnisse der Bevölkerung 
Und für gesellsdiaftiidie Bedürfnisse verwendet. 

Rund 60 Milliarden Rubel wurden für den Unterhalt 
der nithterboitefahigen Bievalkorung verwandt (Ar- 
beitsveleranen und -invaliden^ Kriegsinvaliden und 
Personen, die vorübergehend arbeitsunfähig sind) so¬ 
wie für Stipendien und Zuwendungen für Studierendo. 
Auf 41 Milliarden Rubel beliefen steh die Ausgaben 
für die Wissenschaft. 

Dar Hauptteil das NationaleinkommeTls Wurde folg¬ 
lich für den Konsum verwendet. Wir müssen jedoeb 
ständig auch für den weiteren Ausbau der gesellschaft¬ 
lichen Produktion Sorge tragen. Deshalb wurde ein Teil 
des Nationaleinkommens — 186 MtlllBTiden Rubel — für 
die Akkumulation In der Produktioassphäre^ das heiOt 
für die Vergrößerung der Pnoduktionsgrundtbnds der 
Fabriken, Werke, Ei.^EnbahiiBn und anderer Fro^uk- 
Eionsbetrlebe sowie für die Vergrößerung der Vorräte 
an Waren und sonstigen materiellen Werten genutzt. 

Der Wert dce Zuwachses des Wohnungsfonds:. des 
Zkiwach^Es an Echvlen, Krankanhäusern, kulturellen 
und sonstigen Einrichtungen belief sidi jm Ptanjohr- 
[Qnft auf 63 Milliarden Rubel. 

Tn der derzeitigen Internationalen Situation muß der 
Sowjetstaat unEimüdliEdi für cJie Stärkung der Vertei¬ 
digungskraft des Landes sorgen. Im FlunJahrfünft 
Wurden au Milliarden Rubel für die Belange der Ver¬ 
teidigung verausgabt. 

In unserem Land erlnlgt die Verteilung das Natio¬ 
naleinkommens Im Einklang mit den Prinzipien des 
Sozialismus^ mit den objektiven GeeetzmäßigkeitEil der 
Entwicklung des sozialiatlscheii Wirtsdiaftssystems, des¬ 
sen unerschütterliche Grundlage dos gesellscboftliihe 
Eigentum an den Produktionsmitteln i^t. Diese in den 
Werken von Marx, Engels und Lenin wissenschaftlich 
auagearbeiteten Prinzipien sind im Programm unserer 
Partei verankert, sie liegen der sozialistischen Wirt- 
FchaftsfuhruTig zugrunde. 

Das Wachstum des Nationaleinkommens und seine 
VerteiLung im Inteiusjie der Werktätigen haben es er¬ 
möglicht, die in den Direktiven des XXIII. Parteitages 
für das achte Flanjohrfünft voigezeidineten sozialen 
Aufgaben erfolgreich zu lösen. 

Der Plan sah eine Erhöhung des Durdis^ntttslohns 
der Arbeiter xind Angestellten Im Planjahrfünft um 
mindestens 50 Prozent vor, faktisch aber wuchs er um 
5G Prozent. ^ 

Die Gold- und Naluruteinkünfte der Kolchosmltgllo- 
der BUS der kollektiven Wirlschafl -nullten um 3ä bis 
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10 Prozent erhöht werdeii> tatsSdil1,ch fllwr sti^sgen sie 
um 42 Prozent hu. Das Ka^lainkonnmcn pro Kopl der 
Bevölkerung erhöhte al<h Im verfionfieneTi Jahrfünft 
um 33 Piweat fiegenutier IS Prazent jm siebenten 
Planjatirlilnft. Wir können mit Genu^tuun^ feslsteilen, 
daö die Aufgabe des xxm. Parteitages der KPdSU 
hinaiditlich d&s Wachstums des Realeinkommens der 
Bevölkerung ül>ererföllt wurde. (AnhaUcmicr Bc^^all.) 

Eine wldiüge Kcnnzlüer der Hebung des materiellen 
Ijcbensniveaus der Befvölkerung ist die Steigerung des 
ElnzclIiaDdeLsiiiimlzes. 19^D betrug er 1^3fi MiUiarden 
Rubel, das heiSt, er war im VergJci'iit au um 

4B,4 Prozent angestiegen. Jedoch hielt das Wadistum 
der Produktion einiger Waren nicht mit den sich ex^ 
hchenden Geldeinkünften der Bevölkerung Schritt. 

Wit haben noch Schwierigkeiten bei der Ded^ung des 
Bedarfs der Bevölkerung an einzelnen Waren, unter 
anderem an Fleisch und Fleischwaren, wenn audi ihr 
jährlidier Pro-Kopf-Verbrauch ln den Jahren des ach¬ 
ten Plan Jahrfünft im Liandosdurdtsdinitt tun sieben 
Kilogramm gestiegen ist. 

Man muß verstärkt für die BofciedJgung der wadi¬ 
senden Bedürfnisse der Bevölkerung Sorge tragen. Bei 
der Ausarheitnng des Fünfjahrplans sind xuaäUtlidi 
alle MögLchkelten zu prilfexip die es gestatten, den 
Bedarf der BoVÖikemng an Waren in den nächsten 
Jahren vollständiger zu dedsen. Die Fragen der Stei¬ 
gerung der Kansumgüterproduktton und der Verbesse¬ 
rung des Handels müssen stets ImMlttelpimkit der Auf¬ 
merksamkeit auch der Unicms-i Republiks- und der ört¬ 
lichen Organe stehen. 

Der XXIII. Parteitag der KPdSU stellt« als eine der 
groOen Aufgaben des achten Planjahrfünfts eine be- 
deutande Erweiterung des Wäbnungabans, Im vergan¬ 
genen Planjahrfünft sind rund CÜ Milliarden Rubel für 
ditie Zwecke verausgabt worden. Es wurden 11 S&Q ODO 
Wohnungen sebaut. Wie die inLernatiOinale Statistik 
zeigt, gibt es in der Welt kein anderes Land, in dem in 
den letzten fünf Jatiten so viele Wohnungen gebaut 
Worden wären. (BeifallJ Wir können jedoch noch nicht 
sagen, daQ die gesamte Bevölkerung unseres Inendes 
normal mit Wohnraum versorgt ist: Dieses Problem 
blcibriauth für die nächsten Jahre eines der ernstesten 
Probleme. 

Viel ist getan worden, um dEc kulturellen und so- 
zlatcn Bcdlngungpn für die Bevölkerung zu verbessern. 
Die Anzahl der Theater wurde vergrößert und das 
Netz der Lichtsulethauser, Klubs und Bibliotheken aus¬ 
gebaut. Die Auflagen der Leitungen, Bücher und Zeit¬ 
schriften haben eich bedeutend erhöht. Fernsehgeräte, 
Rundfünksipparate, Kühlschränke, WaSEhniasChpnen und 
andere cleklrischie Gerbte gehören weitHÄtgehend zum 
hätjsliri^er LnEben, Die Eahl der an das Gasnetz ange- 
schlossenen Wohnungen hat sich mehr als verdoppelt. 

Eine umfangretche Arbeit wurde auf dem Gebiet der 
Volksbildung geleistet. Der Volkszählung von lä3& zu¬ 
folge bc.'saQon Von der gesamten werktätigen Bevöl¬ 
kerung der Städte der UdSSR nur 24,S Prozent der Per¬ 
sonen eine ahgcEChlpssene oder nicht abgeschlossene 
Oberschul-, Fach^chul- oder Hodischulbildung, auf dem 
Lande aber waren es nur 6,3 Prozent. 

Die im Jahre iS^O durchgeführte Volkszählung bat 
gezeigt, daft 75 Pre^zenf der Werktätigen in den Städten 
und mehr als 5Ü Prozent der Werktätigen auf dem 
Lande Dberschül-. FaChscdiul- oder Hochs^ulbildung 
haben. (BelfallJ Daü rasche Wachstum das Biidunge- 
und Kulturniveaus der Bevölkerung Ist eine groOe Er- 
rungcn^chafl der sOZialistEsChen Gegellschaftaordilung. 
(AnhHltcndar BaifallJ 

Bedeutend sind unsere Erfolge auch bei der EnUvick- 
liiAg dtzs GodundlieitsweseiUi. Das Netz der Kranken¬ 
häuser, PölikLlnLken und anderen Einriehhingen für 


Heilbehandlung und ProphylaKe, der Sanatorien, Kur¬ 
orte Lind Bcholungshoime wurde ausgebaut. Die Zahl 
der Vorschuleinrichtungen hat sich erhöht. Io einigen 
Städten und Industriezentren ist der Bedarf an Kinder¬ 
tagesstätten und -WDchenbeimon jetzt gedeckt. 

Eine der wichtigsten, sozialen Mahnahmen der ver¬ 
gangenen fünf Jahre war diu planmäüigo Einführung 
der PünftagaarheitiWüch« mit zwei freien Tagen für 
Arbeiter und Angestellte. Der bezahlte Mindesturlaub 
der ArboiEer und Angestellten wurde verlängert. 

Dos hohe Tempo des Wachstums das NabonaleLnkom- 
mens und der Erhöhung des Lebensniveaus des Volkes 
Wurde auf der Grundlage der erfnlgrei^en Entwi^- 
lung der snzialistischen- Produktion erreicht; dazu hat 
in bedeutendem MaOe die vom XXIII, Parteitag der 
KPdSU gebilligte Wirtadiaftsreform beig«tragenr 

Daa GcsHjntvolamen der InduslrJeUeB Fraduktlan im 
Jahre l97(l betrug 3T3 Mllßarden Rubel, das heißt, es 
wudia innerhalb von fünf Jahren auf das Andectharb- 
Cacho an. 

In der Industrie haben 5 ich groüe qualitative Yacän- 
derungen vnllaogen, die auf der Einführung moderner 
ErrungcrLSchaltan dar Wissansdiaft und Tecfmlk basie¬ 
ren. Die Produktion der Erzeuguisse das Maodimenbaus 
und der Mctüllverarbaitung wuchs um 74 Prozent, die 
der chemischen und pctrolchemiechan Industrie um 
7B Prozent, die der Energiewirtschaft um ä4 Prozent. 

Fortsdiiittliche Veränderungen In der Industrie wer¬ 
den in bedeutendem Maße euch von der Erweiterung 
ihrer Rohstoffbasis bestimmt, von der EntdE!Ckun£[ neuer 
Vorkomtnen an Erdgas, Erdöl, Eisenerz und Nichtoisen- 
orz, Diamanten und anderen Bodenschätzen. So betrug 
der Suwadis der Reserven ln den vergangenen fünf 
Jahren aus den erkundeten Gasvoiräten, die gegenwär¬ 
tig 1& Billionen Kubikmetar übersteigen, über 1,3 BiJ- 
lionan. Di« Bedeutung der Entdedcung solcher Lager¬ 
stätten ist daraus ersichtlich, daß der Anteil von Erdöl 
und Erdgas an der Brennstoffbilanz lieute annähernd 
60 Prozent gegenüber S1 Prozent im Jahre 106& ous- 
macht. 

Eine riesige Erdül- und Erdgasbüsbi ist iin Osten ge- 
schafien worden. Die äußerst reichen Vorkommen im 
Gebiet TJümen vorsai^en die schnell wachsende Wirt¬ 
schaft Sibiriens und des Feimen Ostens vollständig mil 
Erdöl. Noch bis vor kurzem bezog man in Sibirien das 
Erdül uus (fen ivestllchen Landesteiler, doch heute lie¬ 
fert Slblrion selbst einen Teil seines Erdöls über Hohr- 
leitungen sowohl nach Westen als auch nach O.-iten, 

Gleichzeitig mit der ErBchUeUüng von Naturreich- 
tümern verläuft der Prozeß der Entwicklung und brei¬ 
teren IndusLriellan Nutzung wirtschaHlicher syntheti¬ 
scher Btoffo hoher Qualität. 

Die qualitativen Veränderungen drücken sich auch 
darin aus, daß in der Industrie immer mehr Großanla- 
gen eingesetzt werden. Bo haben sich beispielsweise die 
Leistung von EnergieblDcken und Anlagen zur Primär¬ 
verarbeitung von Erdöl sowie anderer chemischer Ag¬ 
gregate wie auch der Nutzraum, der Hochöfen und Kon¬ 
verter bedeutend vergrößert. Die Ladefähigkeit von 
Eisenbahnwaegong, Schiffen, Hebekränen und die Lei¬ 
stung von Traktoren, Kraftwagan, Baggern und vielen 
anderen Maschinen und VorrichLangen haben sich er¬ 
höht. Der Übergang zu größeren Aggreeoten ormög- 
licht es, die Arbeltsproduktivltäl bedeutend zu erhöhen 
und die Kpcizifischen Inveatittoneri beträchtlich zu sen¬ 
ken. 

Auch der IVlaschinentNiu wird iochntsch rekonstrulerl. 
Die Produktion nrL£>di*rnE>r Geräte, autnmatlsriier Ferli- 
gungsstraßen und elektronischer Datenverarbeitungs¬ 
anlagen wurde wesentlidi erw'elterl. Von der Produk¬ 
tion einzelner Maschinen gehen wir zur Produktion von 
MBschlnensy.stemen über, mit deren Hilfe man die Ar- 
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bcSl lioinpläK kann. Die PncMduktion von 

WerttaeußinaAdilnen mit ProBrammateuerung wurde 
au (genommen. Mit Shneii kann man ^Einzelteile von. 
kompliiflartaT ^uQerar Partn nadi einem vorgegebenen 
Programm bearbeiten, die Priziston der Bearbeitung 
erhähen und die Kleinserienpraduktlnn automatisEeren. 

I>as vergangene Flanjahrfünft hat groCSe Veränderun¬ 
gen im Leben des sozialistischen Dorlcs bewirkt. Be¬ 
deutende Arbeit wurde zur Festigung der mate-rlalL 
technischen Basis der Kniehose und Snwdiose gelcietct. 
OroOe Fortschritte wurden in der Stromversorgung des 
Dorfes erzielt. In großem Umfang wurden MelioiratlonE- 
arbeiten durdigefuhrt. Eine bedeutende Steigerung er¬ 
fuhr die Lieferung von Landmasdilnen, Düngemitteln 
und Chembkalien an die Kolchose und Sbwthoser Die 
CrtTage der landwlrlsdieftlicheni Kulturen und die Pro¬ 
duktivität der VEehwlrtsdialt wurden gesteigert. Der 
Umfang der Produktion sSmtlidier Erzeugnisse der 
l. 4 indWirtschaft nahm zu. Dadurch kennten die staat- 
iithen Aufkäufe von Getreide, technischen Kulturen, 
Milch, Fleisch und anderen Produkten erhöht werden. 

Die nachfolgende Tabelle enthält Angaben über das 
Wachstum des Aufkaufs landwirtschaftlicher Erzeug¬ 
nisse. 


OurdiEdinjtUkticr Aufkauf im Jahr 
Jün UJlUonen Tonnen 

1D«S-Iir79 

IKL-IHS l«fr-|±Ta in Vd Zu 
im-UBS 


Getreide — insge¬ 
samt 

51,6 

85.0 

128 

darunter 

SchaimüUerol- 

kulturen 

1 ,S 

3,8 

163 

davon Reis 

0,21 

0.87 

324 

Hohbaumwolle 

5,0 

0.1 

123 

Zuckerrüben 

55,4 

74,4 

134 

Sonnenblumen 

3,4 

4,7 

138 

Kartoffeln 

8,4 

11,0 

131 

Gemüse 

( 1,7 

e .4 

HO 

Fleisch 

(Schlach tgEW-icht) 

5,2 

7,3 

139 

Milch 

31,1 

43,2 

139 

Eier (in Milliar¬ 
den Etüde) 

6,7 

H ,4 

108 


Die Entwicklung der ^oczialistischen Industrie und 
Landwirtschaft und die Hebung des Lebensniveaus der 
Suvolkerung wären ohne die Verwirklichung eines 
umfangreichen InvestWloiiapragraining nicht möglich 
gewesen. Die Produktionsgrundfoncls des Landes ver¬ 
größerten sich ln den letzten fünf Jahren um fast 50 
Prozent. Das Gesamtvolumen der Investitionen für die 
Volkswirtschaft betrug 352 Milliarden Rubel (in Prei¬ 
sen von ise^}. Das Ist fast ebonsovlel, wie ln den acht 
voronRegangenen Jahren Investiert wurde. Das sind 
die MaOstübe unseres Wachstums. 

Entsprechend dem Plen für cies achte Plaujahrtünft 
wurden neue Kapazitäten fiir die Erzeugung Van Elek¬ 
troenergie im Umiang von 54 Millionen Kilowatt in 
Betrieb genommen; es wunde das vfeltRtüÜte Wasser¬ 
kraftwerk Krosnojarsk mit einer Kapazlült von 5 Mil¬ 
lionen Kilovc^att errichtet Erdöl- und Gasleitungen in 
einer Gesamtlänge von 35 4110 KUometem wurden ih¬ 
rer BestlimnunE übergeben. 

In der Schwarzmctaliurgle wurden Kapazitäten für 
die Pioduktlcsn von &,7 Millionen Tonnen Roheisen, 
10 Millionen Tonnen Stahl und 14 ,S MiUlionen Tonnen 
WalzwerkerEeugnis.'ie und für die Förderung von 
Millictnon Tonnen Eisenerz im Jahr in Betrieb genom¬ 
men. In der NE-Metallurgie wurden die Kapozlläten 
für die Produktion von Kupfer, Nickel, Zink und Alu¬ 


minium bedeutend vergrößert. In der chemischen In¬ 
dustrie entstanden Werke für die Produktion von 33 
MlllioneTi Tannen Mineraldünger sowie Werke für die 
KuTLsLfaser- und Kautschukptoduktion. In der Bau¬ 
stoffindustrie wurden ZementlabrJkcn und Betriebe 
für die FÖHlerung und Verarbeitung von Asbest er¬ 
richtet. Zahlreiche neue Werke der Leicht- und der 
Nabruugsmittelindustrie wurden in Betrieb genom¬ 
men. Während des Flanjahrfünfis wurde beschlossen, 
in TogUattl daa größte Autowerk des Landen zu er¬ 
richten. Mit seinem Bau wurde iß 87 begonnen, und 
bereits hn August 1970 produzierte das Wolga-Au&o- 
werit die er^te Serie Personenkraftwagen. (BcUaltj 

Im Investitionsbau gibt es dagegen wesentliche Män¬ 
gel. Die Termine für die Perttgstellung einer Reihe 
van Betrieben und Objekten übersdireltcn die Nörma- 
tlve, wag TU unproduktiven Aufwendungen und ?u 
Verlusten führt Es gibt viele nicht fertiggestellte Bau¬ 
vorhaben. 

Der technisdie Forlsdiritt, die VervoUkemunnung der 
Produktionsorganlsation und die Erhöhung der Quali¬ 
fikation der Werktätigen trugen dazu bei, daß sich 
das Wachfitumstempu der P^vdiiktlvitSi der gesell- 
sefaaftUchen Arbeit erhöhte. Insgesamt stieg die Pro¬ 
duktivität der gesellscliaftllchen Arbeit ln der Volks- 
Wirtschaft um 37 Prozent gegenüber 2 S PnKedt ira 
siebenten Flanjahrfünft. Wurden Im slebcuiten Plan- 
Jahrfünft durch Steigerung der Arbeitsproduktivität 
03 Pre^nt de$ 2 ^uwachses der Industrieproduktlc^n er¬ 
zielt. 30 waren cis im achten PlBnJahrfiinlt 73 Prozent 
und dabei im Jahre IÜ 7 D sogar 94 Prozent. Die Pro- 
duktionssceigerung ln Industrie und Landwirtschaft 
muß immer mehr durch die Erhöhung der Arbeitspro¬ 
duktivität erfolgen. Das ist der Hauptweg für die Ent- 
wlcklurig der sozlalLsiischen Wirtschaft. 

Bedeutende Erfolge wurden bei der Senkung der 
Selbstkosten der Erzeugnisse erhielt. Der Gewinn der 
Betriebe hat sich während des Planjahrfünfts mehr 
als verdoppelt, die RentabfUtät der Produktion Ist ge¬ 
stiegen. 

Die Entwicklern^ unserer Wirtschaft hängt eng zu¬ 
sammen mit dön großen Leistungen der sowjetischen 
Wlssenscfialt. Groß ist die Rolle der Wissenschaftler 
bei der Entwicklung neuer Masthinen, synthetischer 
Stoffe und der Elektronik. Beachtbc^e wissenschaft¬ 
liche Ergebnisse wurden auf dem Gebiet der Mathema¬ 
tik, der Physik, der Chemie, der Geologie, der Biologie 
und dcir WeltrHumtorschung ejrzlelt. 

Das Zentralkomitee der Partei und die SowjetregiE- 
rung widmeten und widmen der ätSrkung der Vcrlef- 
dlgiuurskraft des. idjides und der EntwJdclung der Ver¬ 
teidigungsindustrie ständige Aufmerksamkeit. Dazu 
verpflichten uns die gegenwärtige internationale Lage 
und die Interessen der Stcdierheit unserer Heimat. Auf 
der Basis der neuesten ErrunRenschaften vor. Wissen¬ 
schaft und Tedinik wurden viele reue mcxlerne Waf- 
fensysteme entwlcäselt und eingetUhrt und der Ge¬ 
fechts wert und die tecäinisciien Eigenschaften der Waf¬ 
fen erhöht. Wir können dem Parteitag mfttellen, daß 
die sowjetischen Slneltkrätte mit den neuesten tech- 
nls^en Kampfmlttelii höchster Güte ausgerüstet sind, 
(Sturmlsdier, enbaltendcr Beitall.} 

Genossen! Der Umfang der Arbeit, die d ie Partei 
geleistet hat. und die Bedeutung der EigcbnlssE bei 
der Erfüllung des achten Fünfjahrplans sind gewaltig; 
Wir dürfen jedoch unsere Erfolge nicht übersdiätzcn! 
Es gibt ncKh eine Reihe ungelöste Aufgaben, Sdiwfe- 
rifd^elton und MänRel. 

Der Fünf jahrplan wurde ln den wichtigsten Kenn- 
zitfem erfüllt, Jedodi haben die MEnlstcH'cii für Bau¬ 
wesen den Pion nicht voll erfüllt, auch die Kapazitä¬ 
ten für die Kohlefönderung, für die Fcoduktlon von 


-2Ö6 Pd 5 U 46 -lMl 



Walzgut aus Schwarmififtallen, Chjemielaseni, Plasten^ 
Lastkraftwagen, Traktenefl, ZellslatI, Zement und eine 
Iteih« von Objakien der Lekdit- und LebdnemltteUn- 
dmtdä wurden nJdit in vollem Ujufang in Betileb ge- 
nomiuen. Das beclutrUditigtc die ErfUUune der Auf¬ 
lagen in einzelnen ^SereJüien der Froduktlun. Nldit er- 
fülll wurden die AutlBgen zur Steigerung der Arbelts^ 
Produktivität in der ludustrie^ Landwirtschaft und be- 
sonder!> im Bauwesen. 

Es ist zu bertlckBlchtlgciv, daJl die wirtsdiaftUche 
Entwid^lung des Landes während des achten Planiahr- 
fiinfts in einer aidi veracharfenden internationalen Si¬ 
tuation erfolgte. Dadurdi war es erforderlidi, Aisätz- 
llthe Ii/Iaanahnien auf dem Gebiet der Verteidigung zu 
urgneilen und in gewissem Umfang Mittel und Kräfte 
abzuzwelgen. 

Daneben gibt es bei uns nicht wenige Miingcl^ deren 
Ursachen nicht aU objektiv angtiaeben werden kbnnen. 

Mängel wurden auf dem Dezemberplenuzn 
des ZK der KPdSU aufgede^ht. Das Zentralkomitee 
der Partei kritisierte die Verietzung der Staatsdisziplin 
durdi einige Betriabslaitori Die NlditerflUlung der 
Pläne und der Aufgaben bei Kooperationslieferungen, 
dos Nachlassen des Verantwortungsgefühls gegenüber 
den] Vülk. 

Auf den Parteikonferenzen und den Parteitagen 
der kommunlstisdien Parteien der Unionsrepubli¬ 
ken f die Var diesem Parteitag unMrer Partei 
stattfanden, war die Tätigkeit einiger Wirt- 
sdiaftüorganjsalloncn^ Ministerien und Ämter Ge¬ 
genstand einer gxündlidten kritischen Analyse. 
Einige Betriebe des Mafichlnfinba«s^ die TVerk- 
zeugmaschinen, LanditLaBchlnen, technolngisdie und be¬ 
sonders Gleflereiausrüstungen heratidlcn, die dem mo^ 
dernen tedmisdier Niveau nicht entiprertien, wurden 
einer geredilfertlgten Kritik unteTKoeen. Die Leicht¬ 
industrie befriedigt noch incirier nicht die Nachfrage 
der Bevölkerung nadi C|Uiilitativ hochwcirtigen Kon- 
fektioiiHerzciiBnlEisen und Wirkwaren, Schuhen und 
einigen anderen Wären. Dic^ Aufnahme der Produk¬ 
tion neuer Erzaeugnlssc erfolgt zu langsam, die Roh¬ 
stoffe wexdcin manchnml nicht rationcil genug ver¬ 
wendet. Häufig kouirtit ES vor, daß nur die eisten 
Stücke einer neuen Froduktionsserie hohe QMallüt 
aufweisen^ während sio später sinkt und sogar unter 
das bereits erreichtB Niveau abfälit. Manrtimal stellen 
auch neue Belriehtj die mit moderner Technik ausge- 
stattet sind, unmoderne Erzeugnisse her. viele Mängel 
gibt es bei der Nutzung der Produktionsgrundfonds in 
der Indiistrlc. Die projektierten Kapazitäten neuer Fro- 
duktionsstätten werden nur sthleppend in BetriEh gt- 
nommeu. 


In der Nahrungsmittel-, Fisch-, Fidfich- und Milch¬ 
industrie sind große RohstoCfverluste und Verletzun¬ 
gen der technolog;i5ihen Disziplin zu ver^chnen, was 
sich unnuttelber ouf die Qualität der Erzeugnisse aus- 
wJrkt. Wenig Aufboorksamkeit wird der Sortimentser- 
WeiteruTig geschenkt. Die Ministerien des Maschinen¬ 
baus VEEsoigcxi die betriebe der Leicht^^ und Lebens- 
mittelindustrlD sowi'e der kommunaleii Wirtsd^aft unzu¬ 
reichend mit modernsten hochprodukUven Ausrüstun¬ 
gen. Daa Ministerium für Holzbesdiaifung und holzv^- 
arheitendo Industrie der UdSSR sowie des Ministerium 
für ZeUstoff- und Papierindustrie werden der Aufgabe 
zur Eriidhung der Produktion von Mübeiln, Papier und 
Kartoüagen nicht gerecht. 

Die Qualität der Mdbel befriedigt die Verbraucher 
oftmals nicht, £s gibt Lücken im Angebot von Ge- 
Bchirr und vielen HaushaltsgEgenständen. 

Natürlich haben wir viele BetriEhe, deren Erzeug- 
nisEE jjidi einen guten Hof erworben haben. Zahlruichc 
Belriebc der Leicht- und Lebenamtttelindustiio sowie 
des Srtilffbaus, der eleklroniscbEn., Flugzeug- und Ver¬ 
teidigungsindustrie^ des Gerätebaus und der Funkin¬ 
dustrie stellen gute Konsuragüter her. Die Aufgabe be¬ 
steht darin, dafi- dies von allen Betrieben ohno Auf¬ 
nahme erreicht wird, damit riimtlidiB von ihnen her- 
gestellten Erzeugnisse gute Qualität aufwusen und den 
gestiegenen Anlordemngon der Bevölkerung entspre¬ 
chen. 

Die Partei fordert von jedem Leiter ein hohes 
Pflichtbewußtaeln gegenüber dem Volk, ein staatsbe¬ 
wußtes Herangehen an die Lösung der ökonomJsrtien 
Aufgaben, die ständige Sorge um die VerhesseTung der 
Arbeitsbedingungen der Mitartjeltcr, einen täglidien, 
beharrlidien Kampf um die Erhöhung der soziallsti-^ 
^EJt Disziplin, für eine faUonclle Oiganisation der 
Arbeit,, dor Produktion und Leitung, für die msdie 
Einführung der ErruDgensdiaften vor Wissenschaft 
und Technik in die Produktion. 

Wenn wir zu oinor allgemelntn Bdilußfolgerung 
knimren wollen, so kann man sagen i Unser Land 
schreitet — was die politU^en, ökonomischen und so¬ 
zialen Verhältnisse betrifft — erfolgreich auf dem Weg 
des kommunistischen Aufbnus voran. (SinriDiEiiiEr, an¬ 
haltender Beifall.) 

Alle unsere Errungenschaften itn aehtBii Plnnjahr- 
fünft sind das Ergebnis der gewaltigen schöpforiscben 
Tätigkeit des Sowjetvolkes unter FühruRg der Korn- 
nfuinistisdien Förtel. 

Die ruhmrolrhan ArboiLsUistungen, die das Sowjet¬ 
volk im vergangen Planiahrftinlt vollbrachte^ sind Eine 
neue glanzvolle Seite Sn der Geschichte des kommunl- 
■^tischen Aufbaus! (BelfaU.) 


ii. Die sozifllbkonomiscben Hauptaufgaben 
des neunten Fünfjahrplans 


Genossen! Dar Entwurf der DlrakUvcm ist das Pro¬ 
gramm für die VorwlrklJchimg der WirtschaftspoUtlk 
der Partei, für die Lösung der wichtigsten scjzlalöko- 
nomJschen Problefne in der gegenwärtigen Entwick- 
luogsotappE der sCiziäListiscben Gosellsdiaft. 

Der neunte Fünfjahcplan Wird eine wichtige Etappe 
auf dem weiteren VormarBch der SowjelgeseilBchaft 
zum Kommunismus, bei der SchafEung seiner itiata- 
riell-technlschen Basis und bei der Festigung dc^rWlrt- 
schalts- und Verteictigungskiaft des Landes sein. Dtc 
UaapiaiifgailK des p&nf^liTpluis fiesteht dariD, eUien 
bedcDtcmden Aufscfawtia# des mateiiaUEii und knliu- 


irellen Lebensniveaus des Valkes auf der Grundlage 
etnes lascheu Entwichlcmgatenkpes der oozialMlschen 
Fzodnkliän und der SLclgUrnug Ihrer Eltcfeüvitäth des 
wIssenschaftUch-tediiilBchen Forfschritts und der Be- 
schleunlguDg des Wachstums der ArbeltsprodaküvJfät 
zu sJcheiti. 

Wenn die Partei die Aufgabe!: stelll., das materielle 
und kulturelle Lebensniveau der Bevölkerung bedeu¬ 
tend zu erhöhen, so geht sie von den realen Möglich¬ 
keiten aus, die durch dJo gosamte vorängegangene 
Entwldclung der sozialistischen Produktion gesdiaffen 
wurden, von den großer gewordenen Ressoureen un- 


PdSU 46 1971 207 



serar WirtsdiBft, decien Ausdruck das 

Natianaläinkaiticni&ii d^ Land^ i^L 

Im neunten PlanJahrEüntt wimd im Jahnesdurth- 
SCttnlli das Natio-nalUiinkaiilinun ?25 MUlLardqn Hubel 
eiTeidien get^eniliber 233 MlUitirdcA Rubel im acfat^n 
Pinn Jahrfünft; insgesamt wird stdi das Nationalein- 
kotnrnen im neunten Flanialirfilnft auf 1 62 S Milliar¬ 
den Rubel beiHufen, Pas ist die materielle Grundlage 
für die Lftäung der AnfgiHben des neunten Fiäufjahr- 
[pEans. <Belfa]Ll 

Unser Volk ist der unelngesdirfinkte Besitzer seine? 
NatioiaaleinkoTTimcns. In der sozlalisttsdien GcseUsdiaft 
gibt es keinen der kapltalistisfiien Ordnung eigenen 
Antagün Ismus zwischen Akkumulaticip unrf Koosum- 
lirm. Bei uns wird sowotil das eine als audi das an¬ 
dere voll und ganz im Interesse des gesamten Volkes 
genutzt. 

Für die planmablge Entwidrlung der sCEzialistiscbBn 
Vßlküwirtsidiatt ist es notwendig;, ausgehend van der 
mar^dsLisch-leninistischen Tiworie, die Proportianen 
bet der Verteilung des rfHtionaleinkommeiis wissen- 
sdiaftlidi festzulegcn und sämflidie Faktoren allseitig 
zu berücksichtigen — die errelditen UaDstäbe der Pro¬ 
duktion, das Ii<ebensniveau der Bevölkerung, dJe inter¬ 
nationale Lage, die Aufgaben und Entwidüungjs- 
Perspektiven der Wirb^uit 

Aus den Aufgaben und Bedingungen der gegenwär¬ 
tigen Etappe des isomTnunistisrheii Aufbaus ergeben 
sich die folgenden, organisch miteinander verbundenon 
giund legenden. BE^sonderheLlen dte neuen Fünfjahr- 
plans; 

ei^tens eine noch stärkere Aiisrichtuog der gesamten 
Volkswirtschaft auf die Hebung des Wohlstandes des 
Volkes, auf die Verbesserung seiner Arbeit?- und Le¬ 
bensbedingungen. Pur den ab^elaulenen und den 
neuen Fünf)ahrplan sind eino beträdiUl<he Erhöhung 
der Aufwendungen charakteristisch, die der Staat für 
die Hebung des Wohlstandes des Volkes einselzh Im 
achten Planjahrfünft belief aidi der Zuwachs dieser 
Au (Wendungen auf 57 MllLiarderi Rubel, im neunten 
Plonjahrfünft sind 75 bis 81 Milliarden Rubel Zuwachs 
Vorgesehen; 

zweitens eine verstärkte Intensivierung der gesam¬ 
ten gesellschaftlichen Produktion und die Sihühung 
ihrer Effektivität auf der Grundlage einer wesenttidken 
Beschleunigung des wissensdiaftlldi-tediiiisdien Fort- 
sthrltts. Dazu sollen eine bedeutende Verbefiseruiig 
der Prqduktionastruklur, die Produktion tedinlsch 
hochentwidtelter Maschinen und Anlagen, die Erzeu¬ 
gung neuer Werkstoffe und die Erweiterung des Sor¬ 
timents der Erzeugnisse beitragen. 

Im Entwurf der Direktiven sind die folgenden 
HüUpthennzifTem für die Entwicklung der geseU- 
achaftlithen Produktion im neunten PLanJabrfünft 
festgclegl: 
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Im neuen Planjahrfünfl wird das hohe Entwldc- 
tungstein[H> der gesaniteu Volkswirtsdiaft beibetialten. 

Da.s Nationaleinkommen des Lundes wird in den 
fünf Jahren um 37 bis 40 Prozent, die industrielle 
Produkdon um 4S bis 46 Prozent und die Pn>duktiDn 
der Landwirtschaft um 30 bis 22 Prozent anwuchsen. 
Es ist vorsesehen, die Herstellung von Produktians- 
mltteJn in den nächsten Jahren um 41 bis 45 Prozent, 
die Produktion vc^n Konsumtlonsmitteln um 44 bis 48 
Prozent zu steigern. 

Voll und ganz wurden im Entwurf der Direktiven 
die Aufgaben des Juliplenums des ZK der KPdSU 
von 1S70 berOcksichligt, das die Hauptrlthtungen der 
Entwicklung der Landwirtschaft festgelegt hatte. 

Es muß hervorgehobetn werden, daß für die Ent- 
udcklung der Landwirtschaft und die Zweige, die 
Waren für dJe Bevölkerung produzieren, noch nie zu¬ 
vor so riesige finanzielle und materielle Mittel bereit- 
gestellt worden sind wie in diestsm Jahrfünft. Wir 
überzeugt, daß das bald Früchte tragen und sich 
spürbar auf die weitere Hebung des Lebensniveaus 
der Bevölkerung in Stadt und Land auswirken wird. 

Als sozialistische Großmacht nimmt die Sowjetunion 
bei. der ln dor Welt fortschreitenden wissenschaftlich- 
technivehen Revohjticin eine führende Steilung ein. 

fm neunten Flanjahrfünlt wird ein großer 
bei der Verwitkliihiuig der ErrungenaiAaftea der wis- 
seDBdiariJkb-tedLiLiQdten Revolution getan, dlo -iieh 
immer stärker auf die goselladhaftliche Produktion 
aujwirkt. Die wJsseu5<dioftLidi-tecJmische Revolution 
bietet MöglirhkelterL für eine radikale Veränderung 
der Produkt!ongmethoden, für die Schaffung prinzipiell 
neuer hochproduktiver Arbeitsinstnjxnente und die 
Entwltklüng modemer Werkstoffe. Sie bewirkt die 
Entstehung neuer Zweige und sichert bisher nicht ge¬ 
kannte Müglichkeiton zur Erhühung der Efroktivität 
der gesamten Pfoduklionstätigkoih 

In den Ländern des Kapitalismus nutzt die Bour- 
geciisie die Errungenschaften dieser Revolution ln ihrem 
Klaasen Interesse aus. Die wlssenachafli ich-technische 
Revolution verschärft jedoch die ciem Kapitalismus 
^genen sozialen Widersprüche. So war beispielsweise 
in den USA eine gewisse BeacJileurtigung des Wachs- 
lums der Arbeitsproduktivität in den letzten Jahren 
von einer Vergrößerung der Arbeitslosigkeit begleitet: 
Millionen Werktätige wurden vor die Tote der Fabri¬ 
ken und Werke gesetzt. 

Von einer Versdiärtung der KlassengE^ensälz« zeugt 
auch das ständige Anwachsen der Streikbewegung. Of¬ 
fiziellen Angaben des Arbeitsministeriums der USA 
zufolge hat sich die Zahl der durch Streiks verloren- 
gefangenen Arbeitstage von fl7 Millionen Ln den Jah¬ 
ren läßl bla lflS5 auf fast 22D Millionen ln den Jah- 
ten 1906 bis 1970 erhöht 

Nur die sozialistische Gesellschaftsordnung schafft 
unbegrenzte MögUdikeiten für don wissensdiattlldi- 
tcchnischen Fortsdirilt. Im Unterschied zur kapltall- 
atiaefaen Wirtschaft garantiert das hohe stabile Wachs¬ 
tumstempo der sozialistischen Produktion dän sowje¬ 
tischen Mertsdien bei besehleuoigtem Wachstum der 
AitKftsprodLiktivjtät die VoUbeschäftiRung. 

Gerade durch den Süsialismua und nur Im Rahmen 
unaener Gesellschaftaordnung erfährt die wissenschalt- 
Udi-tedmiscbe Revolution volle und allsoitlee Ent- 
widcKing und sind denen Resultate Gemeingut aller 
Werktätigen. 

DoV Direktivenentwurf sieht ^n vorrangiges Tempo 
der Entwicklung der Zweige vor, die den technischen 
Fortschritt bestimmen. Insgesamt soll der Produktions¬ 
ausstoß in solchen Zweigen wi^ der Elektroenergle- 
wirtsdiaft, der chemischen und ptlrolchemischen In- 


20a PdSU 40-1571 



diistriä, dem und Gerätebau, der Prvdutc- 

tlon von AutomatlsieFungsmltteln^ EDV-Aiüa^n und 
AusrUstungien für die Mec^aniBierung arbeitsintensiver 
Prozesse innerhalb vgn fiinf Jahren um S7 Pnjzerit 
Vergrößert werden. 

Die Realisierung der Mäglidikeiten der wissensc^ft- 
lldi'tedinifichen Bevculution madit iintTver größere fl- 
nn nzn pllp Auiweftdungeii erforderlich. Aber Huf }ei^ei' 
Etappe seiner Entwicklung verfügt der Staat nur über 
bestifninte Ressourcen, die er für diese Zwecke Ein¬ 
setzen kann. Daraus ergibt sldi die Notwendigkeit der 
Auswahl und vorrangigen Entwidtlung der wlditig- 
sten Kichtungeri des wlsseoschaftlicb-tedinischen Fort- 
sdifitts^ die Notwendigkeit der Ausarbeihing und kon¬ 
sequenten Durchführung einer einheitlichen techni-'' 
sdien Politik seitens des Staates. Die Hauptaufgaben 
dieser Politik sind Im Entwurf der Direktiven dar- 
gelcgt. 

Die erste Aufgabe besteht darin, qualitativ neuoAr- 
beitsinstruntente, neue WerkstoEie und eine voUkom- 
menere Technologie zu schaffen. Ohne die bekannten 
Beschlüsse wiederholen zu wollen, ist es notwendig^ 
si(h auf ein Niveau zu orientieren, mit dem wir die 
Weltspitzenerzeugnisse übertraffen können. Nur so 
kann man eine Technik schallen, die den Erlürdernls- 
sen der Errichtung der materiell-technischen Basis 
des Kommunismus entspricht und den vollen Sieg im 
ökonomischen Wettbewerb mit dem Kapitalismus ga¬ 
rantiert. (Beifalh} 

Die zweite Aufgabe besteht darin, das Tempo der 
Erneuerung und des Austauschs der veralteten Tech¬ 
nik zu beschleunigen. Der Anteil der neuen Produk¬ 
tionsfonds, die in den nüchsteu fünf Jahren in Betrieb 
genommen werden, wird ISIS in der Industrie 4flPro- 
aent und in der Landwirtschaft 60 Prozent betragen. 
Das trhühl wesentlich des technische Niveau der Pro¬ 
duktion. Die Erfüllung der PlS.no Neue Technik muß 
Zu einem sehr wichtig^'n Kriterium bei der Einschät¬ 
zung der Tätigkeit der Ministerien und Betriebe wie 
auch der Bewertung der Resultate des sc^zlaUstlschen 
Wettbewerbs in allen Bereichen der Volkswirts^aft 
Werden. 

Eine der vorrangigen Aufgaben Ist die umfassende 
MechanisicFunB arbeitsaufwendiger Prozesse, um die 
manuelle Arbeit weitestmöglich durch Maschinen zu 
ersetzen. Die komplaice Mechsiiislerung der wichtig¬ 
sten Produktionsprozesse in Industrie^ Bauwesen, 
Landwirtschaft und Transportwesen ist abzuschlie0en. 
Es ist notwerqiig, in breiterem Maße zur Projektierung 
von Mdschinonsyslemon überzugehun und umfaesend 
automatisierte SEeucrungssystemc einzufübren. 

Der Umfang der Chemisierung der VolkswlrtschalL 
ist allseitig zu erweiiteni. In den Idhrenden Zweigen 
von Industrie und LiandWirtschaft sind in stärkerem 
Maße chemische Pradukte und StofiFe zu nutzen, und 
es sind chemische technologiSidieProzesse elnzufUhren. 
Das ist einer der wichtigen Faktoren für die Steige¬ 
rung der EffEktlvitMt der gesvUschaftlfchen Produktion. 

Der Immer größer werdende Umfang der Produk¬ 
tion und die Aufgaben für eine aliseltige Stoigemng 
Ihrer Effektivität verlangen ein komplesces Heran¬ 
gehen an die Entwicklung nicht nur der Hauptpro¬ 
duktion, sondern auch der die H^uptproduktion si¬ 
chernden Zulieferindustrie. Nicht zu vergesa&n sind 
auch solche Bereiefie wie die Lager- und Verpaerkungs- 
wlrtschaft, von deren Niveau die Erhaltung und die 
Einsparung von Rohstoffen, Werkstoffen, und Fertig¬ 
erzeugnissen abhangen. 

Zur Beschleunigung des technischen FortaihrittB muß 
aktiv das gesamte System der auf wirtschaftlicher 
Rechnungsführung basierenden Beziehungen beitra¬ 


gen, Insbesondere ökonomisch begründete Preise für 
ErzeugnEsse sowie die Formen der Finanzierung und 
KredttEerung der Betriebe, 

Groß Ist die Reelle unserer WlsseiLscbaft bei der Be¬ 
schleunigung des technischen, wirtschaftlichen und 
sozialen Fortschritts. Ihre Rolle kann die Wissenschaft 
erfolgreich verwlrklidten, wenn eine rasche Realisie¬ 
rung des gesamten Komplexes der Arbeiten gewähr¬ 
leistet ist — Von der wissensäiaftlichen Fon>chung 
über die technl^e Lösung bis zur Einführung ihrer 
Ergebnisse ln die Produktion. 

Wir schätzen den Beitrag unserer Wissenschaftler 
zur Erhöhung des Wlrfschafts- und Verteidlgungs- 
potetvtials unserar Heimät hoch ein. Unsere Wissen¬ 
schaftler, Theoretiker und Versuchsingenleure besiUen 
die notwendigen Voraussetzungen für eine Inichibiin- 
gendjE Wissenschaft! ishe Arbeit, 

Wir sind jeduch nicht immer mit den Ergebnissen 
der FoESchungsarbaiten zufrieden. Eie van elnigeh 
Akademie- und ZwelgEnstituten sowie von HcMdtschu- 
len betriebenen Forschungen reichen nicht aus, um 
die widitigen Probleme des wissenschaftlich-techni¬ 
schen Fortschritts zu lösen. 

Die weitere Erhöhung der Effektivität der Forschun¬ 
gen hängt von der schöpferlAihcn Aktivität der Wis¬ 
senschaftler ab. Vervollkommnet werden muß augen¬ 
scheinlich auch das System der Entlohnung der Wis¬ 
senschaftler, damit in größerem Maße den tatsäch- 
lldien Beitrag eines Jeden von ihnen zum wissenschaft- 
lidi-technischen Fortschritt berücksichtigt. (Anfaaltea- 
der BetfatL> Das wird dazu beitragtn, daß die Euaam.- 
mensotEUng der wissenschaftlichen Kader verbessert 
und die Effektivität der Forschungsarbeit erhöht wer¬ 
den. Bet der Festigung der Vorbindung von Wissen¬ 
schaft und Produktion müssen die Produktionsver¬ 
einigungen eine groOc Rplle spielen. Es Ist zweck¬ 
mäßig, die Planung und die Durrhfühpung angewand¬ 
ter Forschungen, Entwldslungs-, Konstruktions- und 
eipErimeriteUe Arbeiten ln den Vereinigungen zu 
konzentrieren, was die rasche praktische Nutzuiig der 
Forschungsergebnisse gewährleisten soll. 

Der Kurs der Partei auf die inteneivieTung der Pro- 
dafatlou macht es notwendig, die Produktivität der 
gesellschaflllchen Arbeit und die Einsparung an Roh¬ 
stoffen und Material wesentlich zu erhöhen, die Pro¬ 
duktionsfonds beeser zu nutzen, die Effektivität der 
Investitionen auf der Grundlage der Eiriführung neuer 
Technik zu steigern, die wissenschaftliche Organis«<- 
tion der Produktion voranzubringen und die Metho¬ 
den der Leitung der Volkswirtschaft zu vervoll¬ 
kommnen. 

Für dus neunte Planjahrfünft ist vorgesehen, die 
ArbelläpTOdaktlvität bi der ludualrie um jß "bis tO 
Prozent gegenüber Prozent im vorangegangenen 
Jahrfünft zu erhöhen. 

1p den Kolchosen und Sowchosen soll die Arbeits¬ 
produktivität um bis Prozent erhöht werden 
gegenüber 35 Prozent ln den Jahren 1^66 bis lß7&. Im 
Bauwesen ist die Atbeltsproduktivftat um bis 10 
Prozent zu steigem gegenüber 22 Prozent während 
des vcirangegangenen PlanJohrfUnfts. Diese Aufgaben 
sind Von entsiheidender Bedeutung für unser gesam¬ 
tes Programm zur Bnlwlcklung der Volkswirtschaft. 
Die Hebung des Lebensnlveaua bängt unmittelbar vom 
Wachstum der Arbeitsproduktivität ab. 30 bis S5 Pro¬ 
zent des Gesamtzuwachses des Nationaleinkommens 
müssen wir im neunten PJenishrfünft durch die Stei¬ 
gerung der AtboHspraduktivltät erzielen. 

Die Aufgaben zur beschleunigten Steigerung der Ar- 
beltspi'oduktivitat sind durchaus real, Die Mngl|t±iheit 


PdSU « - W71 209 



ihirer Erfüllung wird durth ein«' erhöhte teetiniRdio 
Ausrüflung der Produlctlon gewiüirle{£Let. 

Weben der Mechanisierung der Arbeit Ist die Or¬ 
gan t^tinn der Produktion und der Arbeit systemodsdi 
zu verbefsem, sind NeueremethodeA zu verbreiten 
nnd die Verluste an Arbeitszeit entfdiieden zu redu¬ 
zieren. Wir dürfen uns itidit damit abflnden, daß die 
Stillstands- und Wortezeiton während der Sdilditen 
in einigen Industriebetrieben 15 bis 20 Pncrzent der 
gesamten Arbeitszeit ausmacben. Beeondeie Aufmerk¬ 
samkeit mtiQ der besseten Örgani^tion der Hilfs-, be¬ 
sonders der Transport- und Verladearbcilen gewidmet 
Werden; dort können zablrelfiie Arbeiter freigBfietzt 
und in den HouptproEeasen der Froduktioc eingesetzt 
werden. 

Das ist deshalb wichtig, well wir bei dem hohen 
Besdiältigungsstand der Bevölkerung nicht aul eine 
starke Steigerung der FrodukLion durch Erhöhung der 
Beschäftigtenzahl rechnen kbnnen. 

Man mnO ferner ln Betraäit ziehen^ daß wiibreiid 
des neuert Planjrthrfüüfts bedeutend mehr Beschäftigte 
Ln der Sphäre der kulturellen Betreuung und der 
Dienstleistungen für die Bevölkerung arbnllea werden. 

Es ist erforderlich, eine weitere Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen und des Arbeilssdiutzes der Ar¬ 
beiter und AngesteUten zu sichern, ausneidiende Kapa¬ 
zitäten für die Produktion moderner Mittel der Si'dier- 
heitstechnik und des ArbeLtssdiutzes zu schaffen. 

Es müssen umfangreiche Maßnahmen xnr Senkung 
des Dfaterialverbnudui der Prodnktfon realisiert wer¬ 
den. Das ist eine gewaltige Reserve unserer Wirt¬ 
schaft, die noch ungenügend genutzt wird. 

Die Stoigorung der Förderung von BrennstoHieD und 
anderen mlneralisdien Rohstoffen Eowie die Erhöhung 
der Erzeugung von Metallen eifbrdem hekonntUch 
große Investltiormn. Destiälb wird die Einspännig von 
Rohstoffen und Material ermöglichen, die Selbstkosten 
XU senken und den Bedarf an Arbeitskräften sowie 
Investitionen bedeutend zu verringern. Bw unseren 
Größenordnungen der Produktion verwandeln zieh die 
Einaparungen von Rohstoffen und Material in gewal¬ 
tige xuoätzliche Reserven. 

Damit die Senkung des Materialverbrauchs hikhste 
Ergebnisse zeitigt, sind neue wlssensdiaftlidi-tedml- 
sche und koristruktive Lrösungen, neue Todinologien 
der RobstoSverarbeltung und die Vetringemng dos 
Gewidits der Erzeugnisse erCorderlldi. Bin hohes Ge¬ 
wicht des Emeugnisses zeugt bekannt]l<h keineswegs 
von seinen hohen tochnischieii Eigenschaften, Im Ge¬ 
genteil, in der Regel ist das leichtere Ei^ieugnis tech¬ 
nisch Vollkommener. Um dos Gewldit einer Maschine 
zu verringern, dabei aber ihre technischen Parameter 
zu erhalten oder sogar zu verbasaem, müssen das Ni¬ 
veau der Konstruktionen und auch das gesamte teäi- 
nische Niveau dar PradnMion erhöht werden. Auf 
diese Welse muß die Senkung des Materialverbrauchs 
in der Produktion zu einem der Kritarien für die Be¬ 
wertung des wtssenschaftLdi-tediiiischen Niveaus der 
Produktion im jeweiligon Zweig und im jeweiligen 
Betrieb wercten. Man muß die Arbeit so einrichten, 
daß aus den Rohstollen mehr leriJgc Erzeugnisse ent¬ 
stehen. Dabei haben neben einer umfassenden An¬ 
wendung moderner wlssenscholtlicher Methoden ln der 
Technologie und der Organisation der Produktion 
Sparsamkeit und strenge Buchführung über den Ma¬ 
terialverbrauch große Bedeutung. Das muß im Plan 
jedes Betriebes vorgesehen werden. 

Es Ist eine große Arbeit zur beuercri bfolxong der 
PradiüilioDskapiizltateD und der Gnimdroiids au leisten. 
Es muß gesagt werden, daß in vielen Betriaberi einer 


Heike von Eweigen noch immer die Gnindfondsciuote 
sinkt, doa heißt die Produktion jo Hubel Fm>duktions- 
grtindlonds wird kleiner. 

Die Höhe der Fondsquote hängt wesentlich von der 
Qiuälität der Projektierung und von den Baukosten 
ab. Wir müssen davon ausgehan, daß der Produktions¬ 
ausstoß je Hubel der Froduktionsgrundfonds, die Ren¬ 
tabilität und die Arbeitsproduktivität ln den neuen 
Betrieben und Produktionsstätten höher als in den 
alten sein müssen. Das erfordert von den Projektie¬ 
rung- und BauoEgonisutionen effektivere tecäinlEchc! 
Lösungen, eine wesentliche Reduzierung der Bauzeiten 
sowie eine VerblUlgung des Baus und von der Indu¬ 
strie eine raschere Nutzung neuer Fonds und Kapa- 
'zitäten. 

Aus dem oben Gesagten ergibt sich, daß es notwen¬ 
dig ist, eine Verbesserung jeder EHektLvJtätikennzif- 
fer — der Arbeitsproduktivität, des Materlalautwonds, 
der Grundfondsquote — zu orreicheci, um im End¬ 
ergebnis die großtmöglidie Einsparung hei allen Auf¬ 
wendungen an gesellschaftUcfier Arbeit zu erzielen. 

Das Im Entwurf der Direktiven vorgesehene Wadis- 
tum der Produktion und die Erhöhung Ihrer Effekti¬ 
vität schaflen eine zuverlässige Grundlage für die Kea- 
ÜElening eines umiaasendca suzjalen Prognntms im 
neuntep Plonjahrfünft. Dieses Programm hclnhalteti 
die Verwirklichung eines Systems von Maßnetimen 
zur Verbesserung der Lebensbedingungen aUer Bevöl- 
kervngsschlcditen; 

den retiönetleren Einsatz der Arbeitskräfte und die 
weitere Verhessorung der Arbeitsbedingungen^ 
einen größeren Zuwachs des Einkommens der Be¬ 
völkerung bei Vervollkommnung des Verteilunge- 
systems sowie des Systems der EntloAmung und der 
nkonumischen Stimulierung der Beschäftigten;, 
eine wesontliche Erhöhung der Mittel, die für die 
Erziehung der heranwachsenden Generation, für die 
Untergtützung kindemeldier FamiUen sowie für die 
Veiheaserung der Arbeits- und Lebensbodingupgen 
der Frauen bereitgestellt wenden; 

die Weitere Hebung des kulturellani und technlodien 
Niveaus der Bevölkerung, die Vollendung der Einlüh- 
ruDg der oUgemGlnen Oberschulbildung; 

eine wesentliche Annäherung des Ijebensulveaus der 
Landbevölkerung an das der Stadtbevölkerung. 

Die Erhöhung des Lebensstandards wird iiu ganzen 
dadurch charakterisiert, daß die Gesamtsumme des 
Realeinkainmeiia der Bevölkerung im neuen Planjahr- 
fünft um 72 Milliarden Hubel zunlmml, wahrend sie 
im vergangenen Planjahrlünft um 54 MllUardan Rubel 
itlcg. Pro Kopf der Bevölkerung wird das Healelnkom- 
men um etwa 30 Prozent zunehmen. 

Unsere Feinde verleumden den Soziallsmui, lAdem 
sie schlecht informierten Leuten einzureden suchen, die 
soziailstlsche Ordnung sei unvereinbar mit hoher Ar- 
bEitaürganisation und mit der Interessiertheit der 
Werktätigen an der Anwendung und Entwidtlung ihrer 
Fähigkeiten, ln Wirklichkeit bedeuten Sozialismus und 
Kommunismus den Triumph freier schöpferischer Ar¬ 
beit. (BeilalL) Der snxtalistlscho Staat schafft planmä¬ 
ßig die Voraussetzungen für die Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität und die QualtCizieiaing eines Jeden 
Beschäftigten und sichert auf dieser Grundlage die Ver- 
grüßerung des Einkommens und die Hebung des Wohl¬ 
stands der gesamten Bevölkerung. Vieles wurde bereits 
getan. Im neunten Pianjahrfückft wird noch mehr för 
eine fruchtbare Tätigkeit aller Werktätigen unserer Ge¬ 
sellschaft getan weiden. 

Genossen l In allen ihren Entwicklungsetappen offen¬ 
bart die sowjetische Wirtschaft stets elndmcksvall ihre 
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unbestreitbaren Vor^-uEe gegenüber der (capltBlistischefl 
Wirtfidialt. 

Diese Verzüge haben es ermbiglidil, ln hlstoria^Ji kur- 
zer Frist eine große, leiiinisäi moderne industrielle 
Bäsia zu sdiafien, eine Milllonenarmee hoE^qualifiziur- 
ler Kräfte für alle Zweige der VolkswlrtstJiolt heran- 
zubllden, kolossale Vorräte an Naturechätz&n in den 
wirtschaftlichen ReproduktLonsprozeß einzubeziehen. 
Unsere Wirtsdiaft kennt weder kiisen nach Drepressio- 
nen noch andere wlrtsdiaftlEüie Ersdiüttentngen. 

Der sichere Vormarsch unsere^ Landes äußert sich 
Vor ellem Im hohen wirtschaftlidien Wadnslumstempo 
und in der raschen Vergrößerung das Ftoduktions- 
Potentials. Hier einige Angaben für die letzte Periode 
cinsdi Häßlich Jahren 1970: 

Während die Vereinigten Staaten von Amerika, rur 
Verdoppelung Ihres NatlanaieirLkommefls zwanzig 
Jahre, Großbritennien über dreißig Jahre und die BRD 
nahezu fünfzehn Jahre brnuditen, benötigte die Sowjet¬ 
union mit ihrer gewaltigen gesellschafilSdien Produk¬ 
tion dazu zehn Jahre. (Beifall.) 

Während die USA zur Verdoppelung des Umfanges 
der Industrleprodükttcin achtzehn Jahre, Großbritannien 


zweiundzwanzLg Jahre und die BRD über eil Jahre 
brauchten^ erreichte die Sowjetunion das in nur Jah¬ 
ren. (BelfäR.) 

Während die USA ihre Produktlonsgrundfonds inner¬ 
halb Von zweiundzwanztg Jahren, Großbritannien In¬ 
nerhalb von neunzehn Jahren und die BRD innerhalb 
von zehn Jahren verdc^ppelten benötigte die Sowjet¬ 
union dazu acht Jahre. (Beifall.) 

So schreitet die sozialistische Wirtschaft voran. Das 
beweist überzeugend die Planmäßigkeit und die Dyna¬ 
mik der Entwicklung unserer Volkswirtschaft. Eine 
solche Dynamik kennt die Wirtschaft keines der ge¬ 
nannten Länder des Kapitalismus. (BeffallJ 

Im wirtschaftlichen Wettbewerb der beiden einander 
entgegengesetzten Gesellschaftssysteme eteht uns noch 
ein langer und beharrlicher Kampf bevor. Wir Kom- 
muni^gten sind von dem endgültigen Ausgang dleEeü 
Kampfes zugunsten dc£ SoziaLLsmii5 überzeugt. 

Die Verwirklichung der Aufgaben des neunten Fünf- 
jehrplans wird einen neuen Aufadiwung unserer Wirt¬ 
schaft gewährleieten und es gestatten, das Lebens¬ 
niveau der Sowjetmanschen beträchtlich zu heben. (An- 
halicuder Beifall.) 


Illi Oie Entwicklung der materiellen ProdukSon 


Genossen! Der Entwurf der Dlroktjvon enthält ein 
umfassendes Programm zur Entwicklung aller Ewelge 
der matarlallen Produktion. Ich mödito auJ einige be¬ 
sonders wichtige Aufgaben elngehen. 

Industrie. Der Ausstoß der industriellen Produktion 
soll 197& wertmäßig auf S2I9 bis S41 Milliarden Rubel 
steigen. Eg sei daran eriimert, daß im Jahre Er¬ 
zeugnisse Im Werte von 24ä Milliarde Rub&l herge- 
stellt Wurden. In einem Jahrzehnt wird sldi also der 
Umfang der Industrieproduktion in unserem Lande auf 
mehr als des Doppelte erhöhen. 

Die konttnuEerUcho Steigerung der Produktion, igt 
eine Gesetzmäßigkeit der Entwicklung unserer Indu¬ 
strie. Im neuen Pünfjahrplaji ist eine ras^e Entwidk- 
lung aller Industrieiweige vorgesehen. Ich müdite 
einige Zahlen anführan, aus denen hervorgeht, wie die 
Indugtitepreduktton ln drei PlanJahrEünflen gestiegen 
Ist. So betrug dar absolute Zuwadis der Industriepro¬ 
duktion Im siebenten Planjahrfünft Sä Milliarden Ru¬ 
bel, Im achten 135 Milliarden und Im neunten Planjahr- 
fünft wird er bereits LS5 bk Milliarden Rubel be¬ 
tragen. 

Die Schwerindustrie war und bleibt das Fundament 
der wirLsiiialtlldien Macht des Landes und der weite¬ 
ren Hebung des Lebensniveaus. Sie gewährleistet den 
tedmlschcn Fortschritt, die Entwicklung der gesamten 
Volkswirtschaft, einschließlich der LandwErtsdiaft und 
der Konsumgüter erzeugenden Froduktjonszweige, so¬ 
wie die Stärkung der Verteidiguneskrafl des Sowjet¬ 
staates. Diese Aufgaben sind für unser Volk von erst¬ 
rangiger Bedeutung. Wir aind davon überzeugt, daß die 
Beschäftigten der Schwerindustrie sie in Ehren erfüllen 
werden. (Heiraii.i 

Vor allem muß etwas zu den Zweigen der Brann- 
stoffinitiistTle und der Enemlewirtsdiafi gesagt werdan. 
Die Aufgabe dieser Zweige besteht darin, den warii^en- 
den Bedarf der Volkswlrtscäjafl zu dedten und die .stei¬ 
genden Bedürfnisse der Bevölkerung an Brennstoffen 
und Energie zu befriedigen und die Struktur der Brenn¬ 
stoff- und Energiebilanz zu vervollkommnen. Im neuen 


Fünfjahrplan beträgt der Produktionsumfang bei 
Brenngtüften und Elektroenergie; 
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Im Laufe der fünf Jahre sollen neue Kraftwerks- 
kepazitäten mit üb big ÜT Millionen Kilowatt ln Betrieb 
genommen werden. Es ist wichtig festzustellen, daß 
12 Prozent des gesamten Zuwachses an Leistungen die 
Kernkraftwerke liefern werden. 

Im neuen Planjahrfünft beginnen wir mit der Ver- 
wlrklldtung eines großangelegten Programms zur Er¬ 
richtung von Kemtraftwerkenf ln erster Linie Im 
europäischen Teil des Landes, wo die Brgnnstoffres- 
souroen beschränkt sind. Dlesag Programm siebt vor, 
Sm Laufe von zehn bis zwölf Jahren Kernkraftwerke 
mit einer Leistung van JD Millionen Kilowatt ln Be¬ 
trieb zu nehmen. Dos wird die Investitionen für die 
Entwlddung der Kohleindu.'itrie um drei Milliarden 
Rubel reduzieren. Im vorigen Planjahrfünft konnten 
wir ein solches Proigramru nidtt in Angriff nehmen, da 
der Maschinenbau auf die Herstellung der benütigten 
Menge von Ausrüstungen für Kernkraftwerke nodi 
nicht vorbereitet war. " 

In der Entwicklung der Elektroenergie Wirtschaft sol¬ 
len sldi während des neunten Planiahrfünfts auch noch 
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andsre grundlefijende Verdnderungea vaj.lzi^h'eii, di^ 
die Weitere Besdileunigung des tediniscfien Fortsidirltts 
ln diesem Zweig zum Ziel haben. In der V/ärmeenerge'^ 
tih ist der Sau von GroOkrallwerken vorgesehen, deren 
Leistung bis zu je vier l^illionen Kilowatt erreidhen 
soll. Ihne Energleblddce haben nicht nur eine Leistung 
Von 3fl0 OOO, sondent sogar von 5ü0 OM, gM MD Kilowatt 
und lf2. Millionen Kilowatt. Das wird eine beträditlidie 
Einsparung von Brennstoifen sichern und die Arbeitfi- 
pixiduktivilüt in der Energiewirtsoha/t £tark arhdhen. 

Im vergangenen Planjahrlilnlt wurde das einheltliclie 
Verbundnetz des europäischen Teils des Landes ge- 
sihatfen. Jet^ soll der Aufbau des einhettucben Ve]> 
bundnetzes der UdSSR fortgesetzt werden. Bald wer- 
dE±n wir Ln der Lage Eeln, elektrischen Strom aus Si¬ 
birien und Kasachstan ln europäische Gebiete zu leiten- 
An die ataatüchen Verbundnetze weiten tagt alle Kol¬ 
chose und Sowchose angeschlossen werden. 

Im neunten Plnnjahrldnlt aoU ln großem Ausmaß dl« 
Erdölgewinnung bei den gewaltigen neuen Vorkom¬ 
men Im Gebiet TJumen und auf Mangysdilak entwlk- 
kelt werden. Dort sollen 76 Prozent des gesamten Zu¬ 
wachses der Zrdblltürdarung erbracht werden, ln den 
alten BEdülgebleten des europäischen LapdesEeils be¬ 
steht die wichtigste Aufgabe darin, die Lageigtättan 
Vollständiger auszubeuten. Zur Lösung dieser AuEgabe 
Ist es notwendig, effektive Methoden der Einwirkung 
aut die Schichten stärker anzuwenden. Ein gewaltiger 
Zuwachs der Erdgasgewinnung wird bauptsäihlidii 
durch die Erschließung der neuen einzigartigen Vor¬ 
kommen im Gebiet Orenburg, ln der AESR der Komi, 
Im Gebiet TJumen Eowie in der üsbekLsd^en und der 
Turkmenischen SSR erreicht werden. Diese Vorkom¬ 
men werden die größten Eagen. dar Gasversorgung dcE 
Landes werdon. Es werden Rohrleitungen mit großem 
Durchmesser verlegt, die es artnögllchan, riasiga Man¬ 
gen Erdöl und Erdgas aus den Fördergcbielen Über 
viele Tausende Kilometer am effaktivsten in jene Ge¬ 
biete zu befördern, wo sie am dringendsten benötigt 
werden. 

In der erdölverarbeitenden Industrie muß der Erzeu¬ 
gung von hochwertigen Erdölprodukten, wie schwefel- 
armen DLeselölan, hochoktanigen Benzinsorten und 
Schmierölen mit hocheffektiven UniveiSalzusätsen, be¬ 
sonder« Aufn^erksamkeit geschenkt werden. 

Der Entwurf der Direktiven sicht die technisch« Neu- 
ausrtistung der Kohlalndugtrle vor, um eine belrdcht- 
liehe Verbilligung der Kohlefördtrung und eine Verbes¬ 
serung der Arbeitsbedingungen der Bergleute zu errei¬ 
chen. Die grüßte Entwicklung wird die Kohleförderung 
im Tagebau erfahren: Nach dieser Methode soll etwa 
ein Drittel der gasemtan Kohle gefördert werden. Die 
komplexe Mechanisierung und Automatisierung der 
schwären Arbeiten, besonders dar Untertagcarbelt, wer¬ 
den es ermöglichen, die Arbeitsproduktivität im Kohle¬ 
bergbau um etwa Prozent gegendber 2t> Prozent im 
vorigen Planjahrfünft zu steigern. Das bedeutet, daß 
das Anwachsen der Kobleförderung, das im neuen 
Planjahrfünft LI Prozent betragen soll, bei einer Ver¬ 
ringerung der Beschäftigtenzahl um 2Ü Prozent erreicht 
wird. 

Die zweite große Gruppe der Zweige, auf deren Ent¬ 
wicklung aingegangen werden muß, sind die ftohatoH- 
zwelgCh Ihre Hauptaufgabe ist es, die Volkswirtschaft 
mit Bchataffen und hochwertigen Werkstoffen, die eQ- 
welt wie mdglldi auf die spätere Bearbeitung vorberei¬ 
tet sind, in erlorcierlicher Menga und erforderlichem 
Sortiment zu versorgen. 

Der Entwurf der Direktiven sieht die Produktion 
bodiwlchtiger Roh- und Werkstoftarten Sn folgendem 
Ümfang vor: 


AbEolvter 

Pr&d.iiktl*iiJiVi.3|um[5n FraOuICLlons^ 
äuwndiB 
.■ ^ 




I9TS entapre- 
ctiend denv 
Direküven- 
enlworf 

j: sijz 

I-Pä BFS 

statu ln Millionen Tonnen 

IIS 

lU-lSD 

n 


Ei^ulg^vn dar mcmlsdicn 
und der petmlctiecaiBäien 
induBtrle in 

MKliamen huttei 

ai.i 

aw 


1S,1 

UTvd BynthcÜMhc 
Harze Jn lOOD Tonnen 

ms 

34SI 

sei 

iru 

Chemlefsseim tn IMD Tonnen 

SSI 

IDSD^llDD 

2ie 

m-dti 

zeiieuiEE ln iHC Tonnen 

StKi 

Bite 

INS 

3U4 

Papier ln IKH Tonnen 

1lB9 

»» 

StM 

INS 

Zacnezit ln MllUonen Tonnen 

«5 . 

izs-m 

S3 

ST-33 


Die Produktion von SdiwarzmetalLcn wird sich ln 
den kommandon fünf Jahren um 30 Prozent, van NE- 
Metallen um +0 Prozent erhöhen. 

ln cler Matallurgia wird die Aggregatleistung be- 
trädütlich wachsen. Es Ist geplant, auch weiterhin Hoch¬ 
öfen mit einem Nutzmum von 3 2M Kubikmetern. zu 
bauen, aber soll etn Hochofen mit einem Nutz¬ 
raum Von 5C(W Kubikmetern erriehlet werden. 

Der Anteil des in AuEblaastablwerken produüerlen 
Gtahls wird auf 30 Prozent der gesamten StohleTzeu- 
gung aneteigen. Der maximale Nutzraum der Konver¬ 
ter wird si^ Von 13D auf 360 Tonnen vergrößern. Eine 
betrkchtlichD Steigerung erfährt auch das Stranggießen. 
Das Eisenerz soll für das Schmelzen bosser aufbereitet 
werden. Die Metallurgie hat den Maschinenbauern ein 
breiteres Sortiment an Profilen und Abmessungen von 
Walzgut mit minimalen Abweichungen von den Nenn¬ 
maßen (Fräzislonsbalbzeug) zu liefern, damit sie im 
Maschinenbau nur noch in geringem Maß« bearbeitet 
werden müssen. Es ist geplant, die Froduktion von 
Rohren auch ktlnitlg beschleunigt ^u entwickeln und 
neue Kapazitäten zur Herstellung von Gasleitungsroh¬ 
ren großen Durchmessers, von dünnwandigen Rohtan. 
für den MEUchlnenbau sowie von hochfesten Rohren 
für die Erdöl- und -gaslndustrle zu schaffen. 

Um den vom Entwurf der Direktiven vorEoielchneteii 
Stand der Produktion Von NE-Metallen erreichen zu 
können, muß der Bau der Alumlnlumwerke von Bratsk, 
Krasnojarsk und Irkutsk abgeschlMaen, müssen eJi« 
Kombinate von Norilsk, Dsheskosgan, Almalyk und Gal 
erweitert und rekonstruiert werden. Es Ist notwendig, 
der Schaffung einer lesten und stabilen Rohstoffbasis 
für die NE-Metallurgle größere Aufmerksamkeit zu 
schenken. Eine wichtige Aufgabe ist die weitere Steige¬ 
rung der Gewinnung von Diamanten, Gold und ande¬ 
ren Edelmetallen. 

Die riesEeen Mittel, die der Staat Ln den letzten Jah¬ 
ren in die chemische Induätxie investiert hat, müssen 
sich Im neuen Flanjabrtünft voll auszahlon. Die DUnge- 
mittelproduktion Wird SD* MEUjonen Tonnen «irelä^enj 
00 Prozent davon werdem hochkonzentriorte Diilnge- 
mittel und Mehrfadidünger ausmachen. Die Produk¬ 
tion von ChemiGfasem wird sich um mehr als 70 Pro¬ 
zent, von Plasten und synthetischen Harzen auf dos 
Doppelte und von Erzeugnissen der Hausbaltchemle 
um OÜ Prozent erhöhen. 

Um das Ausmaß des Wachstum^ der chemischen Fro- 
duktian und ihre techrijgche Ausstattung zu veransdtov- 
llchen, möchte Ich folgendes Beispiel anführon. In d^n 
Chemiekornbinaten von Newlnnomyssk, Sewerodonezk 
und Nowomoeküwsk werden gegenwärtig Großanlagen 
für die Ammoniakproduktion mit einer Kapazität von 
4DÜ(iÖD bis 45Ö0M Tonnen jählilch geschaffen. Die Ka¬ 
pazität einer solchen Graßanlage entspricht annähernd 
der Leistung aller Ammaniekwerke des Landes vor 
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| 94 n. Die Arb&LtsprüduktlvLtät beL der Tütlcjceit an die¬ 
sem Agj^ceeat Ist vm das Zebnfarfie höher eis an den 
värhäiiideiieii Aggregaten gerinserer Kapazität. 

Busche Entwidtlung trlährl die Gummllndustrle. Dje 
Fröduktlen von Reifen erreicht his 197 & ^0 MilUonen 
StUdc. Die Kautschukproduktion wachst um 7 C Pro¬ 
zent an. 

Für die hescfileunigte Pntwicklnhg der chemisdien 
Industrie ist äußerst wichtig^ die voUc Bilanzierung der 
Produktion aller Arten diemischer Brreugnisse — des 
Ausgangfirohstofts, der dicmlsdion Stoffe^ der Halb- 
fabriltate und der Fertigeneugnigse — su eneichen, 

In der Hplz- und der Hoäzvemrheitungslndustrie Ist 
besonders darauf zu achten^ daß das Holz vollständiger 
verwertet wind, im neuen Flanjohrlünft soll der Koef¬ 
fizient der Verwertung des Holzes auf der Grundlage 
seiner komplexen chEmisrhen und medianisdieii Ver¬ 
arbeitung auf 75 Prozent erhöht werden. Dadurch steigt 
die Produktion von KotzfaserpUtten auf daa 2,S- bSs 
3,9iache und von Zellstoff auf das l»7fadie. 

Die materielle Grundlage für die ledmJsdie Neuaus¬ 
rüstung der gesamten Vnlkswirtsihaft ist der Msschl- 
ncDban. Seine Hauptaufgabe Ist es^ alle Zweige mit 
hocheffektiven Masdiinen und Anlagen zu versorgen. 
Die Leistung der neuen MasdiLncn muß steigen^ aber 
die Kosten Lelstungseinhelt müssen gesenkt werden. 

Im Entwurf der Direktiven lat lolgender tImfang der 
Produktion vun Erzeugnissen des Maschinenbaus vor¬ 
gesehen: 
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Den MnscdiinenbaUern wird die Aufgabe gestellt, sUc 
Zweige der Volkswirtschaft ln groGerem Umfang mit 
Tedinik für die MecharLisiening sdiwerer Handarbeit 
und vor allem mit Masidiinensystemen für die kom¬ 
plexe Mechanisierung der widnigstcn Produktionen In 
allen Zweigen, besonders ln der Landwirtsdiaft, zu 
Versorgen. Die Praduktion landwirlschaftLLcber Mb- 
sdilnon soll bis 1075 um 65 Prozent und die Produk¬ 
tion von Traktoren um 25 Prozent erhöht werden, 
wobei eine beträchtliche Erweiterung ihrer Nomen¬ 
klatur und eine erhebliche Steigerung der Einheit'i- 
lelstung vorgesehen ist. 

Die PiudukLEon von Geräten und Automatisierungs- 
uiitteln erhöht aldi auf das Doppelte, der wisssnsäiaft- 
lldie Gerätebau wird beträditUch entwicheltn und die 
Produktion von EDV-Anlagen steigt auf das ^dfache. 


Im neuen Flanjahrfünft vollzieht sld:i eine groGe 
Wende in dar Entwicklung des Kraltfabrzeugbaus. Die 
Produktion von 22 neuen Modellen von UtW und Zug- 
masäiinan ist aufzunchmen und ihre Ladefähigkeit zu 
erhöhen. Im Planiahrfünft werden Maünahmen zur ru- 
sätzlldicn Steigerung der Produktion von Hängcm für 
lKw und Radschieppem ausgearbeitet Einer der 
größten Bauplätze des FlonjahrfUnfts Ist das Automo¬ 
bilwerk an dar Kama, für eine Jahraskapazitat vqn 
löC 060 Diesellaslkraftwagen und Lastzügen berech¬ 
net ist. 

Gegenwärtig wird das Automobilwerk an dar Wolga 
in Betrieb genamman, dessm Bau 1973 abgeschlossen 
sein wird. Dlo projektierte Leistung diosea Werkes be¬ 
läuft sich auf gBOoap PKW pro Jahr. Die Produktion 
des PKW Moskwltsch erhöht sLch nach AbsthluG der 
Rekonstruktion des Meskauer Werkes hLanlns^er 
Komsomol'' auf dss Doppelte. Die Produktion dieses 
Fahrzeuges wird 2CK] Ü6D Stück pro Jahr errel^en. 

Bereits In diesem Jahr produziert das neue Werk ln 
Isbewsk, dessen volle projaktlarte Leistung 320 QOO 
Kraftfahrzeuge pro Jahr beträgt, 70 ODO Autos. All das 
gestattet og, 1975 die Jahresproduktion auf 1,3 bis 
1,3 Millionen PKW gegenüber 344 000 im Jahro 1970 zu 
bringen. CBeifalt.) 

Damit der Maschinenbau die ihm gE^tellten großen 
Aufgaben bewältigen kann, Ist es erforderllüiH die tedi- 
nische Neuausrüstung des Maschinenbau^ selbst zu be¬ 
schleunigen. Eine entscheidende Bolle fällt dabei der 
Werkzeugmagchtnen- und Werkzeugtndustiie zu. Im 
neuen Flanjahrfünft wird die Struktur der hergestcU- 
ten Aufrüstungen wesentlläi verhtasort: Der Anteil der 
Dmfonnmaschlnen, Gießeiieiniasdiinen und Schweiß- 
JüSC^gate, Von Schlelfmasdiinen und Maschinen für die 
PEinbearbeltung sowie von Werkzeugmasdilnon mit 
hoher und höchster Präzision wird erhöht. Die Froduk- 
tion automatischer und halbautomatischer FJleQstraßen 
für den Maschinenbau steigt um fiO Prozent. Die Pro¬ 
duktion von Werkzeugmaschinen mit numerischer Pro¬ 
grammsteuerung, die eine Erhöhung, der Arbeitspro¬ 
duktivität auf das Drei- bis Vierfache ermöglichsnj wird 
auf mindestens 350 Prozent gestclgerL. 

Das technische Niveau des Maschinenbaus wird durch 
den Austausoh veralteter Ausrüstungen durch modemie 
beträchtlich erhöht. Dazu werden 25 bis 30 Prozont der 
gesamten Produktion fipanabhebender Werkzaugmasehl- 
nen und mindcstanE 30 Prozent der Umformmasdiincn 
Verwendet, 

Eine wichtige Vorauasetzung für die rasche Entwick¬ 
lung des Masditnenbaus im neuen Flanjahrfünft Ist die 
vertiefte SpEZialisierung der Produkticpn. Vorwiegend 
werden spezialisierte Betriebe mit hohem AutomatlsEe- 
ttmgsgrad entwickelt. 

Als Grundlage für die breite EnrwJjdtlung der zen¬ 
tralen und speziaUsierten Fertigung muß die maximale 
VG»LnheitlichurLg der Maschinenteile, Baugruppen und 
Werkzeuge sowie die TyplGieruug der technoiogiachen 
Prozesse dienen, Gleichzeitig ist die Produkticm der 
inn.erbetrlebll'Chen Hebe- und Trangportanlggen., der 
mechanisierten Werkzeuge, der Spezialausrüslu eigen 
und der Fertlgueigscnitlel bedeutend zu erweitern. 

Eine große Reserve Jm Maschinenbau wird die Erhö¬ 
hung des Schiditkoeffizlenten sein. Dadurch können 
nach Berechnungen dos Staatlichen Fiankomttees der 
UdSSR zusätzlich Ereeugnlsse im Werte van aieben bis 
a^t Milliarden Rubel hergestellt und etwa se^s blt 
sieben Milliarden Rubel an Investltionsmilteln einge¬ 
spart werden. Eine widitlge Veraussetzung für die Er¬ 
höhung des Schichtkoeffizienten muß die Methartlsie- 
rung der Arbeit sein, die es ermöglichen wird, die 
Menschen von schweren Hllfsarbeiten zu befreien und 



Ihren quallflzlerce Arbeiten En def zweiten Sdiidit zu 
überLtägen. 

Unter den Bedingungen dtr im Ölti^ktivenentwurl 
vorgesehenen bedeutienden Hi^buns des LebensnEv^ans 
des'sowjettsüien Voikes^ wactisen dEe Aufgaben und 
die Rolle der Zweige, die Konsumgiiier bcTBfellcQ, 

Im Entwurf der Direlctiven äst folgendes Produktlons- 
volumen dieser Zweige vorgesehen r 
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Um den gepEant^n Zuwaediä der Produktion dieser 
Waren zu sjehem, muß die te^niadie Ausstattung der 
Betriebe dar Lieiidit- und Nahrungsmittelindustrie ver¬ 
bessert werden. Die Froduktlon von Ausrüstungen für 
diese Zweige wird buJ dag Doppelte steigen. So wer¬ 
den En der Textilindustrie hoidileistungsEahige Sipindel- 
lose Spinnmaschinen. sdiiEtzenlase Webmasidilneii. Tex- 
tllveredelunEsanlBgen, halbButoirLBtisierbe und auto-ma- 
tislerto FlicQstraCcn und andere Ausrüstungen instal¬ 
liert Werden, die die Arbeitsproduktivität auf das 1,5- 
bl£ 2fadie steigern. Etwa eEn Drittel des Spinn- und 
WebmasidiirienpBrks soll durdi neue Aufrüstungen er¬ 
setzt werden. 

Dia Nahrungsmittelindustrie wird komplex BUtomatl- 
sierte und mwiianLslerte Fließstraßen für die Rohstoff- 
verarbeitung, lUr das Ablilllen und Abpackan der Wa¬ 
ren erhallen. Die Ausstattung der Leicht- und Nah¬ 
rungsmittelindustrie mit moderner Technik ist eine der 
bedeutendsten Aufgaben des neunten Pla^jabirfüriftE. 
Und wir müssen diese Aufgabe Ibsen. 

Die Ratistoflbasis der Leichl:- und Nahrungsmittel¬ 
industrie wird sldi wesentlidi erweitern. Es werden 
mehr neue synthetische Materialien hergestelltr und die 
Lieferungen landwLrtsdiaftllcher Rohstoffe werden zu- 
nehmen. 

Dies alles wird m ermöglichen, die Produktion vqn 
Geweben um ifl bis 24 Prozent, von Trikotagen um 
47 Prozent und von Schuhwaren um 18 bis 23 Prozent 
7.U erhöhen. 

Bedeutend anstelgen wird die ProdLiktlon von Le¬ 
bensmitteln. 1073 sollen 4D bis 43 Prozent mehr Fleisdi 
und 47 Prozent mehr Fisch waren als lÖTO orzaugt wer¬ 
den. Dsbel Ist. das Sortiment der Fleisch- und Flsch- 
ctzeügnisse au verbessern. 

Der Entwurf der Direktiven sieht eine Steigerung 
der Produktion von Kultur- und Hnushaltswaren um 
M Prozent vor. Bel der Ausarbeitung des Ftlnfjahr- 
plans müssen das Staatlidie Plankomllee der UdSSR, 
die Unionsrepubliken, die Ministerien und Ämter noch 
einmal die Möglichkeiten überprüfen, die Produktion 
dieser Waren lUMtzlicii zu erhöhen, um den Bedarf 
der Bevölkerung vollständiger zu decken. 

Bei der Entwicfelung der Produktion von Massen- 
bodarfsgütem muß die Sthw'erindustrie eine große 


Bolle spielen. 1073 werden alle ihre Zweige fast das 
Doppelte dieser Waren erzeugen wie ia7[} und der 
Maschinenbau das S.Sfache- Bedeutend zunehmen wird 
die Produktion von Massenbedarfsgütern in den Betrie¬ 
ben der örtlich geleiteten Industrie. 

Das gewaltige Ausmaß der Produktinn und der ge¬ 
genwärtige wissen.5chaftiich-technis(he Forlsdiritt stel¬ 
len an die Arbeitaor&anlsation in der Industrie immer 
höhere Anforderungen. Von besonderer Bedeutung sind 
eine exakte und koordinierte Arbeit der Ministerien, 
Vereinlgunsen und Betriebe sowie die strikte Einhal¬ 
tung der Verpflichtungen über Kooperdtionszulteferun- 
gen, die sorgfältige Erforschung des Bedarfs der Volks¬ 
wirtschaft und der Bevölkerung, eine schnelle und 
ilexible Umstellung der Produktion entsprechend den 
Veränderungen dieses Bedarfs sowie eine hohe Verant¬ 
wortung gegenüber dem Staat und dem Volk für die 
Einführung der neuesten Erkenntnisse von Wissen¬ 
schaft und Technik in die Produktion. 

Wir sind davon überzeugt, daß die Arbeiter und das 
technische Personal unserer Industrie wie bisher ln der 
Vorhut des Kampfes um die neue Technik, für eine 
moderne Betrlebsorganisatlon, für die höchste Arbeits¬ 
produktivität stehen werden. (AnliAllender BeltbLL) 

Die LandwLrlarfiartf Eine hochentwickelte Landwirt¬ 
schaft Ist fester Bestandteil der maierieii-technisdien 
Basis dca Kommunismus und die unbedingte Voraus- 
satsung für eine rasche llebung des Lebensniveaus des 
Volkes. 

Die Entwicklung der Landwirtsdiaft ln diesem Plan- 
jahrfüTjft wird durch folgende Hauptkennziffern dia- 
rfikterisiertj 
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len neunten Plan Jahrfünft soll die Landwirtschaft im 
wesentlichen auf den gleichen Anbauflächen im Jahras- 
durdiscdinitt für bis 18 Milliarden Rubel mehr Er¬ 
zeugnisse liefern als im vei^ngenen Planjahrfünit. 

Das ^chlüsselproblem bleibt die Erhöhung der Ge- 
iretdeproduktiojn. Die Hektarertrüge der Getreidekultu¬ 
ren müssen ln diesem Johrfünft um mindestens vier 
Dezitonnen erhöht werden. Dos Ist keine leichte, aber 
eine durchaus erfüllbare Aufgabe. 

Im Entwurf der Direktiven sind die Vergtüßemng 
des Viehbestandes, die Steigerung der Leistungen des 
Grcjßviehs und GeflügalB, die Erhöhung dar Produk¬ 
tion. von Fleisch, Milch, Wolle und anderen Erzeugnis¬ 
sen Vorgesehen. 

Die entscheidende Voraussalzung für den weiteren 
Aufschwung der Landwirtschaft, i&t die Stärkung ihrer 
materiell-technischen Basis, die größtmögliche intehsl- 
vJening der landwirtschaftlichen Produktion. 

Der Dlrektlvencnlwuri sieht vor, der Landwirtschaft 
Traktoren, Vqllerntecnasdiinen, Kraftfahrzeuge, Jand- 
wirtsdiaftiiche Maschinen und andere matenoll-tech- 
nii.sche Mittel in voller Ubereinsliittmung mit dem Be- 
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sdiluÜ Jülipl&rLums des ZK der KPdSU zu 

liefsm. 

Dte Energlekapajdtätea in der LandwinrtschaJt werden 
im Laufe des PlanjalirEünlts «m 161 MllUoneii PS oder 
um 5D Prozent steigen, und der Traktorenpark wird 
sidi um 540 COD' Stück oder um n Prozent verErößem. 
Die KoldiDge und Sowtiiese werden starke Traktoren 
ÄUa den Wolgoerader, Chärktrwer^ Minaker, Tschelja- 
blnsker und den Altai-Traktorenwerken und dem Lä- 
ningrader Kirow-Werk wwi? lelstun^fähige Vollemte- 
und andere Masrftinen erhalten. Die Ltetenmgen vnn 
Masdiinen und Ausrüstungen für die Medianisierung 
der arbeitsintciisLven Prozesse und für die Erleidite- 
runt; der Arbeit in der Vichwlrtsdiaft werden erhebliE^ 
vergrdÜerL Es versteht sich von aelbstj duH die mädi- 
tige moderne Technik ihre rltäitige Nutznng und die 
Gewährleistung ihrer vollen EineatzberelLsdiaft erfor¬ 
dert. Die icdmlsdie und prnduktlonEmliBige Betreuung 
der Kolchose und Eowdiose durch die Verednigung für 
Landtechnik muß erheblich verbesaert werden. 

Der Elektroenergleverbroutii ln der Landwirtschaft 
wird steigen: Er wird 75 MlHiarden Kilowattstunden 
erreichen, dos heißt, slc^ faktisdi verdoppeln. 

Eine wichtige Aufgabe im neuen Ptanjahrtdnft ist die 
volle Einhaltung der Fruditiolgen und der Ühersang 
zur ausschließlichen Verwendung von hodiwertigen 
Sortensaatgut 

Bei der Steigerung der Produktlvitlit des Ackerbaus 
und der Viehwlrtsdiaft spielt die Züdtturig eine große 
Solle, Das Land erwartet von unseren Zütäitem ertrag* 
reltiie Fflanzensorten und sehr lelBtungsstarke Tier- 
rassen. 

Im Jahre IB75 werden der Landwlrtsdmft 75 MUlin- 
nen Tonnen Mineraldünger und Futterphosphate gegen¬ 
über W Millionen Tonnen ün Jahre 197Ü zur Verfügung 
gestellt- Die Aufgabe besteht darin, in leder Doden- 
und Klimazone die effektivsten Verfahren der Mineral- 
düngung änauwenden. Gleichzeitig sind die Produktion 
und die Verwendung (hemäschtr und biologisÄiier 
Pflanzenschutzmittel zu veegräßem. 

In der Niditschwarzerdezone wird überall die Erst¬ 
kalkung von sauren Süden beendet werden, 

Gruße Aufmerksamkeit ist Im neuen Planjahrfßnft 
der Verwirklichung eines umfassenden Programms der 
Badenmeiioration, der Eehaffung von Grundlagen für 
eine garantierte Marktgetreideproduktion auf bewäs¬ 
serten Böden zu widmen. 

Der Bau von Bewäs^eruagssystemen ist zu beschleu¬ 
nigen, um im Wolgageblet, ln Nordhaukasien und im 
Süden der Ukraine- mindestens 1,5 Millionen Hektar, 
in Mittelasien 650 DOD Moktär bewässerter Fläihen in 
Nutzung zu nehmen. 

Es ist vorgesehen, ln der Zone mit reichlichen Niedor- 
sdilägen fünf MilTionen Hektar zu entwüssem. Auf 
einer Flache von mehr ab 41 Millionen Hektar i^ 
Weideland mit Wasser zu versorgen. 

Der Gesamtumfang der Invöütionen für die Lrand- 
wirtschaft {Investitionen des Staates und der Koldiose) 
wird auf fast MLUiarden Hubel festgelegt, das sind 
17 Milliarden mehr als im vorangegangenen Flanjahr- 
fünft. Außerdem Werden im Planjahrfünlt die Investi¬ 
tionen in ZwcLgen, die mit der materieU-tec^nischen 
Versorgung der' Landwirtschaft (Produktion von Mine¬ 
raldüngern, landwIrtsdiaftlidicD Mesdilncn, Mischfut- 
ter, Elektroenergie sowie für die EntwicklunE der 
mikrohiolugischeri Industrie und anderer Zweigej ver¬ 
bunden sind^ um 11,5 Müliardcn Rubel erhöht und 
"iSß Milliarden Rubel betragen. 

All das wird es ermdglldien^ das Niveau der Medja- 
nisierung der Arbeit in der Landwirtschaft wesentlich 
zu erhöhen, Ihre Produktivität zu steigern und einen 
beachtlichen Schritt auf dem Wege der UmGtellune der 


landwirtEthäftilchen Produktion auf eine industrielle 
Grundlage vorwärtszukommtn. 

Zur Besdileunlgung des Wachstums der Produktion 
Von Erzeugnissen der Vlehwlrtsdiaft und der Erhöhung 
Uuer Effektivität ist der Ban von meihanlslerten Vieh¬ 
farmen In den Kolchosen und Sowdia$en, die Schaffung 
großer staatlicher, kollektfvwlrtschaftllcher und zwl- 
schenkO'ILektlvwlrtschaftlidier Komplaxo zur Produk¬ 
tion herischer Erzeugnisse auf induBtrleller BasLs so¬ 
wie von Geflügelgroßfarmen in der Nähe der Btädte 
vorgesehen. 

Eine erstrangige Aufgabe bei der Entwicklung der 
Viehwirtschaft ist die Verstärkang der Fultcrgnuidl&gc. 

Hadikal gcändarl werden muß die Einstellung zum 
Anbau Von Futterpflanzen; es sind mehr Mineraldün¬ 
ger hierfür berGitzustellen, die Saatgutvermehrung ist 
auf wissenschaftlicher Grundlage vorzunehmen und das 
natüritüio Grünland Ist wirtsdiaftiich zu nutzen. 

Bis Ende des Planjehrfünfts werden die staatlichen 
Botriebo die Produktion von Misdifutter auf minde¬ 
stens 30 Mülionen Tonnen und von Eiweiß-Vitamln- 
Zusützen auf eine Million Tonnen steigern. ln den 
Kolchosen und Sowchäsau muß ln großem Maßstab 
MJschfutter unter Verwendung wirtschüttseigenen Ge¬ 
treides und der aus Staatlichen Betrieben stammenden 
Eiweiß- und Vltaminzusttlze hcxgestelLt werden. 

^ ist — selbatverständlicfa ln den festgesetzten Gren¬ 
zen — ncitwehdig, die Erhöhung des in persönlichem 
Eigentum der I^ndbevülherung befindlichen Vieh- und 
Geflügelbcstandes zu fördern and ihr zu helfen, Putter 
und Waidaa für das Vieh zu sichern. 

Im neuen Blanjahrfünft bleibt das lü€ü vom März- 
Plenum des ZK gebilligte, voll und ganz bewährte Prin¬ 
zip des für alle Jahre gültigen festen Erfassungaplans 
und der Stimulierung der Betriebe zum Verkauf der 
wichtigsten landwirtschaftlichen ErzeupnlÄse über den 
Plan hinaus aji den Staat weiter bestehen. Unter däe- 
sen Umstanden muß die weitere Erhühung der Bentn- 
hilität durch die Steigerung der Produktion und die 
Senkung der Selbstkosten der landwirtschaftlichen Er- 
ZEugnisse eireldir werden. 

Wir müssen die Verluste von Erzeugnissen in allen 
Stadien der Produlriion, der Lagerung und de& Trans¬ 
ports stark verria^m, das Fassnngirvermögien der 
Lager- und Kühlhäuser bedeutend erwcHjem und die 
Lagierwirtsdiaft verbessern. Ea muß mit dem Zustand 
Schluß gemacht werden, daß ein Töl der Erzeugnisc, 
für deren Produktion Arbeit unserer Menschen auffie- 
wändt wurde, den Verbrandier nicht emeiciit. 

Für die Entwicklung der Landwirtsdiaft hot che SteE- 
cening der Arbeitspdrodulriivttät grüßte Bedeutung. 

Um die der Landwirtschaft gestellten Aufgaben lösen 
XU können, ist es nötig, die ökonomischen Hebel besser 
zu nutzen und den Übergang aller Sowchoee zur vollen 
wlrtsdiaftUdicn Rechnim^Efnhrung zu voUendnn. Das 
WQitere Wachstum der gesellschaftlichen WlrtschaJt in 
den Kolchosen ond SowdiDsen wird weitgehend ab- 
hängea von der Pestigiing der Disziplinf der Verbesse¬ 
rung der Arbeitsorgaiüsation, von der verbesserten Vei> 
Wendung der Gewinne, von einer breiteren Anwen¬ 
dung der Prinzipien der wirtschaftlichen flKhnongs- 
führung sowie van der Entwicklung und Festigung der 
KolchosdcmokTatie entsprechend dem Kolchosstatut, 
das auf dem Dritten UnianskongreQ der Koldiqsbauem 
ongenommeD wurde. 

Die gewaltigen qualitativeni Veränderungen, die ln 
der nrnterieJl-tedtnisshen Basis der LandwirtEChnft vor 
sich gehen, stellen an das Leitungssystem ln diesem 
Zweig neue Anforderüngan. Die hckhmecbanifilerte 
Großproduktion der Kolchose und Sowchose nähert sich 
immer mehr der modernen Industrieproduktion. Hier¬ 
aus ergibt sieb die Kotwendigkeit, in der Landwirt- 
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d€r LsLtuiiB an- 

suwenden, die Mittel der Mcdiani^iiemng tind AtiLamü^- 
li5terun£ der Leitungsprozease breit zu nutzen und 
<iu^ifL£ieite Klader aus^ubilden. 

Die ErfüUung der von Partei und Regierung gestellten 
Auigaben zur i^tWäcklung d^r Ligji d Wirts dl aft lat Sfldl^ 
des ganzen Volkes. Zweifellos werden die Wcrktätigcri 
der Kolchose und Sowdioae^ die Beschäftigten der In- 
dustriezweige^ die der Landwirtsichaft die rrmterielleii 
und tcchnlsdicn Mittel liefern» sowie die BaufchafEcn- 
den alles tun» um die Aufgaben des Ftinfjaiirplans zu 
erfüllen. ^Abihaltciider EeUalL) 

TrBDSpart' imd Nuiu-iditenweent Die Erhöhung der 
EtRektlvltät der ge&sllschHftliciieo Froduktian erferderL 
eine exakte und kontlnuierlJdie Arbeit des Transport¬ 
wesens. Gegenwärtig befriedigen aber der Eisenbahn- 
uild der KraftVerki^r — besnildjeiis im Herbst und Win¬ 
ter — noch nldit vdlllg die BedürCnlssa der Volkswirt^ 
Schaft. 

Folgende KennzilTern süid für den Umfang der 
Transportlelstungen im Planjahrfünft vorgeseheni 


ZuwHüi:9 im Zeitraum 
i&Tl Ute iBn 


cat^nimBchlBB oller Tratupt^^rt^ 
£V.'äJ^ 

darunter: 

ELB^nUaUnvorKeur 

Kraftverkehr 
(ätEenüläie^ Verkebr) 

SecBchlffatirt 
BLntien9üiUU1sU.rt 
Enddltran&port duräi HxiUr^ 
tc’LUiiLdcn 

FersoDcnverkielif En aJlcn 
Tf*itepflrtnviclBEn 
darunter Luftverkehr 


um Al." $a Prozitnt 

ujn S1 FTdEont 

um SD PncEcnt 

um Proieai 

um H Fnnent 

nuf mehr ote da^ Doppelte 

um Prozent 

um M Fruaent 


Im neuen PJanjabrfünft müssen die Beschäftigten 
des Transportwesens den GütemniEChlag um. 32 bis 
35 Prozent erhüben, darunter Im ELBonbohnverkohr voll 
und ganz durdi Stetgerung der Arbeitsproduktivität, 

Etwa zwei Dnttiel des gesamten Güterumschiags wer¬ 
den gegE^nwarüg diirdt den Eisunbahnverkdhr gesicherU 
Im vergangenen Jahrtünft hatten wb die Aufgabe ge¬ 
stellt im grölten und ganzen die Umstellung der Eisen¬ 
bahnen aiil muderne Traktionsarten vollenden. Diese 
Aufgabe Ist gelüst: Gegenwärtig werden ^,5 Prozent 
aller Gütemige von Elektro- und Dieselloks betrieben. 
Während dos neunlen Planjahrfünftfi werden weitere 
e OCMJ bis 7 000 Kilometer EisenbabnsLrecfcen elektrifi¬ 
ziert Es Werden leistungastarkere Ikskonvcrtiver produ¬ 
ziert die ^Bsse und die Geschwindigkeit der Züge 
erhüben zu können. Die MaschinenbaLier müssen den 
Eisenbahnen 420 OOP bis 430 000 Güterwagen, in der 
Haupisache Ganzmetallwagafl, mit hoher Ladofählgkalt 
liefern, die auf Rollenlagern laufen. 

Auf den Stredten^ die am stärksten dtirdi Güterzüge 
befahren werden, z- H. Moskau—Kasan—Swerdlowsk, 
Leningrad—Murmansk, Zelingigrad—Bamaul, Karaganda 
—Taschkent Ist der Bau zweiter Gleisanlagen vorge¬ 
sehen, Besondere Aufmerksamkeit muiJ der Erweite¬ 
rung der DundiUßfähigkeit des GleisneEzes der Statio¬ 
nen, der Einführung moderner automatische]: und tole- 
mochanischer Kittel bol der Abwldclung des Zugver¬ 
kehrs gewidmet werden. Während des Planjahrfünfts 
soll eine Reihe neuer Eisenbahnstracken gebaut werden. 
Dabei ist vorgesehen, den Bau der 700 Kilometer lan¬ 
gen Hauptatrecke Tjumen—.Surgut, die die Erdölgebiete 
Wa&lsibiriens mit dem Eisenbahnnetz des Landes ver- 
blnciet, oowie die Strecke Chrebfcowaja—Ust-Ilim zu 
vollenden, dlo erRiDgLidit, dBs neue Gebiet Gstsibl- 
riens, in dem das Wasseikraftwerk Ust-IÜm erbaut 
wird, achneller zu erachlieJQen. 


Die Verwirklichung der geplanten Maßnabmen soll 
den volkäwirtechaitlichen Bedarf an Transportlelstun- 
gen der Ssenbohn wesentlidi besser decken. 

Dom Kraffverkelir wird die Aufgabe ge^tellL, dio 
wirtschoftU'äisten zontrülen Tran^porfzwaige zu erwei¬ 
tern, die TrarLsportleistungen für die Betriebe zu ver¬ 
bessern und die Eisenbahn durch Übernahme eines 
Teils des Kurzstredtanvarkehra zu raiUasten. Zu disem 
Zweck soll der LastkraJtWagenpark bedeutend erwei¬ 
tert Werden. 

Um die Transportleialungen für die Be^'ölkerung zu 
varbBSsarn, ist eine wesentlidie Vergrößerung des Auto¬ 
busparks sowohl ln den filädten als auch auf dem Lande 
vorgesehen. Eeträdittldi Zunahmen werden der Tasi- 
park und die Sahl der privaten Personenktaftwagen. 

Die bedefutonda Entwicklung des Kraftverkehrs erfor¬ 
dert die Ausbildung ainer großen Anzahl qualifiziertei' 
Kraftfahrer und die Stärkung seiner reparaturteehni- 
schen Basla oinschüelUich der S^aSung eines umfang- 
ceicheu Netzes van AutoscrvicestatiQnen. 

Die XiBnge der Autostraüoo mit festem Belag wird um 
etwa llOODd Kllameter lunebmen. Diese Zahl betrath- 
len wir als ein Minimum. Die Ministerrate der Unlons- 
repubUken und die ürdlchon Sowjots haben zusätzliche 
Möglidikeltan für den Straßenbau zu finden, wobei sie 
die örtlichen Reserven umfoJisender nutzen und die In¬ 
itiative von Bbtriebenj^ Sowchosen und Koldiosan all¬ 
seitig unterstützen müssen. Besonders widitlg ist die 
Ausstattung der Straßen mit allem, was für einen 
schnellen und sicheren Verkehr notwendig Ist, 

Im neuen Plgniahrtunft wird die Haadelanatte ihre 
Tätigkeit sowohl auf dem Gebiet der Internationalen 
SchilCahrt als auch bei der Dockung des Bedarfs der 
Volkswirtschaft an Itilandtninsporten, inabesandere im 
Horden und im Fernen Ost^, erweitern. Die Flotte 
wird eine große Anzahl neuer Schüfe erhalten. Viele 
Seehäfen, insbesondere ien Fernen Osten, sollen erwei¬ 
tert und mit modernen MccharListerungsmllleln ausge- 
stattet werden. 

Die Rolle der Binnensdilffalirt, vor allem bei ge¬ 
mischtem Güterverkehr, wird wachsen. Die Aufgabe 
lautet» durch bessere Ausnutzung des Wolga-Pluflgebiets 
und des Wolga-Ostsee-Schiffahrlaweges den Eisenbahn¬ 
verkehr ijn europäischen Teil des Landes etwas zu ent¬ 
lasten, Die VerkehrsverblndLmgen mit den enüegienen 
Gebieten Sibiriens virerden verbesserL Die BinnenBotte 
wird eine große Zahl von Schiffen erhalten, darunter 
solche, die sowobi Flüsse als auch das Meer befahren 
können. Neue mechanisierte Häfen an Ob und Lena^ Im 
nordwestlichen und ln anderen Flußgebieten werden 
ihrer Bestimmung übergeben. 

Im Plan.)ahrfUntt wll der RolirleLtungstraiiBport von 
Erdöl imd Erdblprodiiklen mehr als verdoppelt Und der 
Eisenbahnverkehr dadurch wcssentlich entlastet werdun. 
Die Beförderung von Srdgos nach diesem Verfahren 
wird ungefähr um 50 Prozent Ansteigen. 

Die Beförderung von Posso^ereo im Luftverkehr 
wird Innerhalb von fünf Jahren um ungefähr 70 Peraent 
onwadisen. Der Flugzeugpark wird durch moderne 
Düsenvarkehrsmaschinen erweitert und der Service für 
die Passagiere auf den Flughäfen verbessert. Automa¬ 
tisierte Wavlgationa- und Landungssystome worden um- 
fassender zur Anwendung gelangen. Der Einsatz von 
FlugzeugBfi bei geologischen Erkundungen und Pro- 
apektlerunefiarbelten» bei Baiurbelten in schwer zu¬ 
gänglichen Gebieten, in der Land- und Forstwirlschall 
sowie bei Gütertranporten in Gebiete, die feniBb von 
andomn Verkehrswegen liegen, wird bedeutend erwoi- 
tert werden. 

GemelnEame Aufgabe für alle Verkehrszweige Ist 
eine bcKleutende Verbesserung des Einsatzes der Ver- 
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kehi^smittel. Das Staatlidie Plankümitee, das Staarüidst 
KoiTühK für Materialversorgung, die Ministerrätu der 
Un ionsr£:puk>lllc«i^ die Ministerien und Ämter soLlten diu 
vorhandenen Verkehrsverbindun^eit und die Prajüs, 
datS die Abnifhtnur un die Lieferanten gebunden sind, 
hritisdi tlberpriJlen sowie unrationelle Transporte ver- 
hinderrir 

Von ursfrangieer Bedieutun^ sind die AbBümirumg 
der Arbeit aller Verlcehr^wei^e, die das elnheitliäic 
Verl^ehrssystem des Landes bilden, die richtige AuJ- 
schliisselung der Transporte auf die VE^'kehrszwelgc 
und die Koordinierung di^ Transporte. Eine unaul- 
sc^iebbare Aufgabe der in allen VerlcBhro^;weigen Be- 
sehäflLgten lat die Mechankslcrtuig der Be- und Entlede- 
arbeiten und die Entwiid^lung des Oontainerverkehrs, 

Die Volkswirtschaft und die Bevölkerung des Landes 
stellon an das PmL und Fcrnnicldeweseu mit jedMn 
Jahr hbhero Anforderungen. Im neunten PJanjahrfilnft 
wird die Arbeit en der Sdiaffung eines ailiheitlidien 
automatisierten Nadirichtenübenragun^systems fort- 
gofiebst werden, Die Lünge der Femsprethkanäle wird 
sidi fast verdoppeln, das autqmatisclte und halbauLo- 
matlsdie Fernsprecimetz wird ausgebaut. 

Vorgesehen sind die weitere Entwicklung und Ver- 
VoLlkotnrnnuilg des örtlichen FamsprechiteUi^ io den 
Städten, Sowchosen und Koläioeen sowie eine Verbes- 
siffTung der Leistungen der Pest für die Bevölkerung: 
Besonders viel gilt es auf dom Gebiet des Fomsohens 
und Rundfunks zu tun. Dazu sind alle notwendi^n 
tet^nischen Möglichkeltexi gegeben, Insbesondere sollen 
künsdidiG Erdsatelliten ln grüQerem Umfang eingesetzt 
werden, die den Empfang der Femsebsen'dungen auf 
fast dem ges^i^ten Territoriuiii des Landes ormbglJdl'eil. 

Investltlcmen und .StaBdoTtverletlnug der FrOdukUv- 
krSric. Zur LÜfiung dar wirtsdiaitlichan und sozialen 
Auf^ben des neuen FünfjabTplans Ut es erfordernden 
ein groües Investdlionsprogramm zu verwirklichen. Von 
dor erfolgreldien Erfüllung dieses FroKrommes, davon, 
wie effekU-v dät inv^titiofien eingesetzt wwden, wird 
unser Fortsidiritt weilgehend abhillngen. 

Das Gesamtvoluinan der Investitlonon wird 19^1 bis 
197$ rund 59C Milliarden Rubel betragen, das sind etwa 
40 Prozant mehr als im vprangegongenen FlaoJahrfünfL 

Die Hauptaufgaben des n^en Fünfjahrplaus bestim¬ 
men audi unsere InvesÜtiDnspolitlk, Dementsprechend 
Ist vorgesehen, die InvastltLonon ln wesentlich anderen 
Proportionen auf die einzelnen Volkswirtadiaftszweiße 
zu vertclien. Die sEaatlichen Investitionen erhötton sich 
in der Landwirtschaft um mehr als 70 Prozent, im 
Traktoiten- und Landmaschinenbau um annähernd 
lfl9 Prozent, für die Entwicklung der ProduktLon von 
Mineraldüngern und PDauzensdiutzmitteln um GD Pro¬ 
zent, in der Leichtindustrie um Prozent, kn der Nah- 
run^mltiel-, der Fleisdi- und MiJchinduatiie um 
0D PrpzeuL Insgesamt sind für die Entwicklung der 
Landwirtsdiaft und die Steigerung der Produktion von 
Nahrungsmitteln und Musaenbedarfsgütern annähernd 
ao PTOzent sämtlichor staaUidiar für die Volkswirt“ 
.Schaft vorgesehener Investitionen bestimmt. 

Während des PJanjahrfünfts sind dte PrDdukÜons- 
kapEizlIüten kn allEin Zweigen der Vnlkswirtschatt be- 
trüchtlich zu vergröQem. Es lat nicht mö^di, auch nur 
die größten Bauvorhaben des neuen Flanjahrfünfts auf- 
zuzählcn, denn ln jeder Hcpubllk sollen neue Kraft¬ 
werke, Metallverarbeitungs- und Cliemlebetriebe sowie 
Betriebe der Leicht- und Lebcnsmlttelindustrio ont- 
fitehun. 

DJo Liste der Neubauten wird bei der Ausart^tung 
des Füufjahrplaus mit den Unionsrepubliken und den 
Ministerien prüzislert und beraten. 

Eine wichtige Ökonomische Aufgabe des Flinfjahr- 
plans besteht darin, die Efloktivltat dar Invastkttonen 


allseitig zu erhöhen. Die Auswahl der konkxatan Wege 
zur rahonEllefi Nutzung der Investitionen erföicdort 
gründlkdie ökonomische und inganieurtechnisebe Be¬ 
rechnungen. Den grüßten Effekt bringt die Leistung^- 
steigmuig ln den bestehenden Betrieben durch Einfüh¬ 
rung riMjderner Technologien, Modemlskening und Aifi- 
tausdi veralleler Ausrüstungen. 

Bei der tedinlschen NAiausrüstiuig der Betriebe, der 
MudBimisierung der Ausrüstungen und der Verbesse¬ 
rung der ArbeälabedingungEm spielen heute schon die 
Mittel aus den Produküonscntwldcluugsfcxida eine 
groGe Rolle. Nach vorläufigen Berediimngen können 
die Betriebe und Vereinkgungun für diese Zw~edce wah¬ 
rend des Flaniahrfünfts etwa doppelt so viel Mittel auf- 
wenden wie ln d(^ vorgaugenen fünf Jahr^, Im Plan 
ist vorgesehen, daß für die aus diesen Fonds zu ftnan- 
zlerendeR Arbeiten die notwendigen materiellen Mittel 
berevtge?teUt werden. Dia Ministerien uud Ämter müS“ 
seft dun Betrieben bei der Erfüllung Ihrer Baupläne, die 
aus dem Produktionscntwjcklungsfonds finanziert wer¬ 
den sollen, behilflich sein und darauf ödsten, daß diese 
Mittel ihrem Verwendungszweck entsprechend einge¬ 
setzt werden. 

Die Qualität der Projektierung ist zu erhöhen. Es darf 
nuht mehr zugelasSEii werden^ daß Baukasten falsch 
viGransdilagt werden. Der Kostenvoransnhlag muß zu 
einer festen Grundlage des Investltlonsplaiis und der 
Drehungen der wirtschaftlichen Rechnungsführung 
zwisdien Auftraggeber und Auftragsnehmer werden, ln 
dieser Beziehung ist eine exakte Ordung zu sdialEen. 

Das ZK der KFdELT und dte Regierung haben Be- 
Schlüsse gefaßt, die darauf gerichtet sind, die Planung 
des Investhouwesens sowie das Projektlerungs^ und 
Kalkulationsweten grundlegend zu verbessern. Dise 
Beschlüsse müssen s^neller realisiert werden. Die Mi- 
nist^en und Ämter, die Miiüsterräte der Unionsrepu¬ 
bliken, das StaatUdie Komltoe das MtnlSteTTate$ der 
UdSSR für Bauwesen müssen sich mit den Fragen der 
Projektierung eingehend befassen, die Anforderungen 
an die Frojektderun^betriebe erhöhen und die Quali¬ 
tät der Projekte »türker kontrollieren. 

Wir haben eine leistun^fäiiige Bauindustrie ge¬ 
schaffen, die über große Bau- und Möntagebetriebe, 
qualldziärte Kader sowie einen großen Park von Ma¬ 
schinen und Ausrüstungen verfügt. 

Jm vergangenen Planjahrfünft erhöhten sich die Fno- 
duktionsfonds der bauausführenden Betrlobe um fiS Pro¬ 
zent und der MedianJsLerungsgrad der Arbeit im Bau¬ 
wesen stieg um $3 ProzenL Im laufendtn PJanjahrfünft 
ist vorgesehen, für die weitere Entwidclung der Bau¬ 
industrie etwa ISMllUanden Rubel gegenüber II,$ Mil¬ 
liarden Rubel im achten PlanjahrfUntt bereitzustellen. 

Die widiüßSte Aufgabe für alle Baubetriebe, die Auf¬ 
traggeber und die Lieferanten der Ausrüstungen be¬ 
steht darin, eine entschiedene Verkürcung der Bauzei¬ 
ten zu erreichen- Bei den rnodemen leistungsfähigen 
und ho^produktEven Anlagen sowie technologischen 
Komplexen ermöglicht jeder eingesparte Tag Bauzeit 
eine wesentliche Mehrproduktion wichtiger Erzeugnisse. 
So ergibt die Verkürzune der Bauzeit einEs großen 
Kodiofens um nur einen Tag B DOQ bis 10 Oüü Tonnen 
Hnheisan. Eine kombinierte Erdülvexarbeilungsanlage 
mit einer Leistung von sechs Millionen TonriEn kann 
an einem Tag Erzeugnlss* im Werte von etwa SüOOCifl 
Rubel produzieren. 

Der Entwurf der Direktiven sieht eine Konsentratior) 
der invetitionen sowie eine Verringerung der Anzahl 
dor gloithzeil^ zu errichtenden Werke und Objekte vor, 
um ^e schnellem in Betrieb zu nehmen. 

Bei der Ausarbeätung des Fünfiahrplanes und der 
Festlegung der Aufgaben für dio einzelnen Jahro ist 
dafür sii sorgiBi, daß das Programm dor investbauvor^ 
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hüben mit den juateriollen üi 1 [^ Uitteln 89 * 

wie mit dftn Kj^pozititen der Baubetrieb in Übesreija- 
stinunung gebradit wini. 

Der Sicherung der Inbetxiebnnhnie von KapozLt&ten 
und Objeioten zu. den Noomallvfristini diait auch die 
WirtMhaft5rief«Tn im Banwe;3en, mit deren EtnlübniDK 
im vergan]:£enen Jahr begonnen wurde. Die 
und Wirtsdmftstätigkeit eines Baubetriebes wird heute 
danaidi elnge^diätzt, wie diu Auflagen tut Tnbetrieb- 
nahme von KapoziiUiteii erliüUt werden, und Ln direkter 
AbhangtckeLt davon wird auäi die Hdhe des im Be¬ 
trieb zü bildenden Xkümaenfbnida festgesufzL Im Laule 
des Plan Jahrfünfts ist die Umstälung sämtlldier Bau¬ 
betriebe auf das neue der Flonung und öIukid- 

miedien SümiüJening abzus^lLei^ und su neuen fort- 
EChiittlidiEn Fgnnen der Abredlnung für aJjfiesthlgii- 
sene Objekte oder Arbeitsetappen übcnsugichcn. 

Die Bauschaffenden steben vor der verantworbin©- 
vollcn Aufgabe, die Auflagen des FünfjahrplauG Cak- 
tisdi ohne Erhöhung der Zahl der Besdiäftigten^ das 
haiBt durch Stei^ning der Arbeitsproduktivität, zu er¬ 
füllen. 

Zu diesem Zweck ist cs erforderlicb, die Bauarbalen 
stärker zu mechanisieren. Im neuen PlanjahrfünfL soll 
die Belieferung der Baubetriebe mit Baggern^ Planier¬ 
raupen, Säirappam und fahrbaren Kränen um 30 bis 
FrozenL und mit Mitteln der KlelnmedianLsierung 
auf etwa das Doppelte erhobt watJen. 

Die Erhöhung des ScMchtkoefTiEienten, die Verriiiga- 
rung der StLUstandszeltfn der Maschinen, die Verbesse¬ 
rung der teduiisäien Wartung—das ^d die koakretsii 
Wage für eine b^^ereNutzung derBautechnlk. DieKa- 
pazltäten der Reparatur- und Betriebsbesen sind bedeu¬ 
tend zu erbühen, und, sie sind tedmlscb besser auszu- 
siatten. 

Bine gmOe Reserve für die Steigerung der Arbists- 
produkiivLtät bildet die VerrlngerurLg der Arbeitszeit- 
Verluste auf den Baustellen. Die Unartig für diese 
Verluste liegen in der Hauptsache Ln Mängdit bei der 
Organisiervng der BaupFoduküon. 

Dia besten Ertahningen ln der ArbeLtsorgsnisation 
sind Zu studieren und w&tgehend eimfufähren. Auf¬ 
merksamkeit verdienen Insbesondere die Erfahrungeu 
des MinlBteriuii^ für Montage- und Spesöalbauwes^ 
der UdSSR und des Ministeriums fUr Bauwesen der 
UdSSR, die im Automobilwerk Gorki das Taktverfhh- 
ren bei der Montage und beim Bau großer WeddiaUen 
aogewendet haben. 

fm neuen PlaniahrfUnlt müssen beim Bau von Ge¬ 
bäuden und Anlngen weitgehend vorgefertigte Mtm- 
tageelemcnte verwendet werden. Besondere Bedeutung 
hat die Vennindetmig des Gewichtes der Gebäude und 
Anlagen. 

Heute besteht die Möglichkeit, beim industriellen 
Bauen MetaUeiditbaukonstruktionün zu viaweiidEii. im 
Laufe des Planjnhrfünfts werden sich dieso Mügliäi- 
keEten mit der Inbcliiebnahnio neuer Kapazitäten für 
die Produktior von Alummlum-BaukonstruktiociHi wo- 
sentUd] erweitern. 

Bedeutende Veränderungen müssen ln der Struktur 
der Baasto^Toduküon erfolgen. Die FroduhüDn von 
WerkstaSen für den Ausbau und von weltgehtaid vor¬ 
gefertigten Erzeugnissen, von Wärmeifiol ierstoffen so¬ 
wie veil sanltärte^Tilschen Ausrüstungen höherer Qua¬ 
lität für den Wohnungsbau und den Industriebau ist 
zu erhöhen, 

Eine weitere Entwicklung soll die Zementproduktion 
crfahTen, die bij 3875 auf 122 bis 127 Millinnen Tcmnen 
anwüdisen soll. Gesteigert wird ferner die Produkten 
von Cläs, Schiefer, Ikichpappc und Wondmaterinl. 

Die Eisenhüttenüidustrio wird die Lieferungen von. 


festen und boäifeslen fitählerL, von BreltfLansdi-T-Trä¬ 
gem, von LekhrtprofUea und von DedEentraglem aus 
Prolilstahl erhöhen. 

Die Chemleiiidiistrie muß die Produktion und dai; 
Rcfftintent synthetlsdier Werkstoffe für das Bauwesen 
bedeutend erhähcai und deren Qualität verbessem. Die 
Produktion von ScfiaumpolystjrroL ist wesentlidi zu 
steisem, ebenso von Lacken. Farben und Stoffen für 
den Korrosionsschutz der Konstruktionen. 

Die Holzindustrie und die holzverarbeilendQ Industrie 
müssen vollatandiger den Bedarf der BnuarganisatEo- 
nen an Tisdilcroierzeugnis.'ien bester Qualität decken. 

Man muß sagen, daß in einigen Rayons die Bauvor- 
hahäi durdi die unzureldiendo Produktion örtUchor 
Baustoffe gchonretH werden. Die MülLsterFäte der 
Unionsr^ubliken, das Ministerium für BaustofiDndu- 
Bbne der UdSBR und die Ministerien für Bauwesen 
müssen in den Plänen die Entwicklung dieses Produk- 
ticmszwelgcs vorsehen. 

Große Aufisabefi stehen vor den Ministerien für Bau¬ 
wesen bei der grbßtmöglicben KonzentraUun der Bau¬ 
vorhaben, besonders in den östUchen Teilen des Lan¬ 
des, bei der Sdiaftung spe^Mlsderter Betriebe für die 
PtnduktiDn von BaukonstruktioTien, -teilen und vorße- 
tertlgtcn Beusegmenten. 

Difi Verkürzung der Bauzeiten hängt weitgehend von 
der kompletten' liteferung der tedinolo^iacben Aus- 
rUsUmg mit erhöhtem Vorferügungsgrad zu den fesl- 
gelegten Terminen ab. ln dieser Hinsicht ist die Prfucis 
der kompletten Liofemog tecimologtscher Anlagen 
duneh das Ministenuin für Chemie- und Ecdölanlagen- 
bau positiv einzuschätzBi. im Nowomoskowsker Che- 
mickombinat wurde eine Anlage für die ProduhtiQ« 
verdünnter Salpetersäure mit einer Kapazität von 
iflö ßoß Tonnen durdi den erhöhten VorfertlBungsgrad 
Ln fünl^hzi Manaten an Stelle der 23 Monate, die der 
Richtsatz vorsieht. In Betrieb genommen. Diesem guten 
BelspJri mÜJEßn aiidi andere Mlnisterian folgen. Mit 
döii Fünfjahrplhn sind ebenfalls dl? Pläne der kom¬ 
pletten liefanmg dw Aicrüstungsn für die Bauobjekte 
der Jahre 1971 bis 1875 zu bestätigen 

Gegenwärtig arbeiten auf unseren Baustellen sieben 
Millionen Mensäien. Das ZentralkomEtee der Partei und 
die Rcglcinmjr haben Besäilüsse über die Erweiterung 
der Ausbildung und die Qualifizierung der Kader des 
Bauwesen^ verubschiedd. Der Lohn der Bauarbeiter 
Wurde betrfiditUch erhöhL Für die Bauarboitar werden 
heute mehr Wohnungen berettgestellt und die Lebens¬ 
bedingungen verbcssö-l. All das trägt zur Pesligung ds 
Kaderbestandes im Bauwesen bei. 

Vor den Bau- und Montagearbeitern stehen große 
Aufgaben, Gestatten Sie irdr^ die Überzeugung zum 
Ausdruck zu bringlen^ daß aie alle Kräfte für die Er¬ 
füllung des itn, Füufjahrplan enthaltenen Programms 
etn!se1zen werden. (Anhaltenda' Bellhll.l 

* 

Eine der Wichtigsten Bedingungen für die Erhöhung 
der Effektivität der gcsellsdiaftlftihen Produktion ist die 
ridiUgo Standortverteilung der Produktlvhrälte, die die 
wettere Industrielle Entwicklung aller Untongriepubll- 
ken. die konsequertte Verwirklichung der LenirLcchen 
HationaJltätenpoliLlk gewährleistet. 

Im neuen Planjahrfünft ist eine gewaltige Arbeit zu 
leisten, um die reldien Natursdiätze des cnropääsidien 
Nordens, Sibiriens, des Femm Ostens, Kasachstans und 
Mittelasiens sdineller zu ersdhließciL Es Jiollen meh¬ 
rere neue Industriegebiete und Schwerpunkte von 
UnioTrsrang entstehen, wie da® Westslbiriache Erdöt- 
und Erdgaarevier, die Industriegjcbiele Bratsk und Ust- 
Iläm, Sajan ln Ost^lbirien und Nurek in Tadshiki^tao. 
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In den dsElldien Gebieten konzentriert sldi der Bau 
neuer energieaufwendiger Betrletne, heuplgächllcti van 
Betrieben der NE-Metallurgle und der dieraisidien In- 
duiLrle, eine bedeutende E^twi^dcl^^g werden dje 
Scbwflrametailurieie und die Holzverarbeltung erfali- 
1 ‘iun. Vörlbuligen BErechnungen werden wir Ende 

des Jahrfünfts in der Lafie sedjif hier 70 bis 73 Prozsnt 
des gesamten Aluminiums, ungefähr ein Drittel des 
Zellstoffs und der Karlonagen sowie zahlreiehe andere 
energieaufWendige Erzeugnisarten herzustellen. 

Um das geplante ProgTBinin zur EntwidLlung der 
nlürdlljchen und dstlidien Gebiete verwirldidien zu kan¬ 
ten, mÜAsen die bestehenden Boucrennlsationen in die¬ 
sen Payuns gestärkt und neue gesdläSen werden. Beim 
Bau vnr Wohnungen, kommunalen^ kulturellen und 
sozialen BinridiUmgen Ist ein Verlag vorzusehen, um 


IV. Die VervoUkommnung 

Genossen I Im vefgängöien Planjahrlüiiit wurden 
widitlge Maßnahmen verwirklicht, die die Formen und 
Methoden der Leitung der Volkswirtschaft ln Überein^ 
stimnnung mit der gegenwärtigen Entwicklungsetappe 
der sozialistischen WJrtsdiaft bringen sollen. Die 
Haiiiptrichtung für die Umgestaltung des Leilungssy* 
Siems wurde in den Besdiliissen dea XXIIL ParteLiages 
der KPdSU festgelegt. Das September-Plenum des 
Zentralkomitees hatte in ^nem Besdiluß 

,>Uber die Verbesserung der Leitung der Industrie, die 
Vervollkommnung der Planung und die Verstärkung 
der ükonomlsdi^ SUmullening der Industrieproduk¬ 
tion“ konkrete btaOnahmen zur Vervollkommnung 
des gesamten WittechaitemechaiiiEmus formuliert, die 
vom XXII]. Parteitag gebilligt wurden. Das alles hat 
den GrundsiEein für die Durchführung der Wirtschaffs- 
reform In unserem Lande gelegtj die eine Weiterent- 
widslung der Leninschen Grundsätze der sozialistischen 
Wirtschaftsführung darsbellt. 

Die Ergebnisse des aäiten PQnfjahrplans zeugen vom 
grcjQen pctaitlven Eirdluß des neuen Sysloms der Pla¬ 
nung und Stimulierung auf die Effektivität der Pro- 
duktlon. 

Wir sehen, daß unter den neuen Bedingungen das 
Interesse der Kollektive der Betriebe an den d'konoml- 
schen Ergebnissen der Arbeit rapide zunahm, daß sich 
die Aktivität der Wirtschallskader und die Beteiligung 
der Werktätigen an der Lösung von Wlrtsd^afisfragen 
erhöht hat. 

Es muD jedoch testgestellt werden, daU einzelne Mi¬ 
nisterien die neuen Methoden der Leitung 'der Produk¬ 
tion nodi immer ungenügend anwenden. Nlc^L selten 
Werden die aus der wirtschaftlichen Rechnungsführung 
erwaäisenden Rechte der Betriebe gesäimtlert, die öko- 
nomischen Methoden dur^ Administrieren ersetzt- Zu- 
^clch gestattete die Erfahrung, auch Jene Aspekte der 
Wirtschaftareform zu erkennen, die einer weiteren 
Präzisierung und Entwicklung bedürfen. Offenkundig 
müssen die Methoden der Planung und Stimulierung, 
die Kriterien der Einsdiäteung der Tätigkeit der Be¬ 
triebe und Vereintgungen weiter vervollkonminet wer¬ 
den, um den Einfluß der Reform auf die Beschleuni¬ 
gung das wissenschaftLch-teehnischen Fortsd^ritts, die 
Verbesserung der Qualität der Erzeugnisse und die Stei¬ 
gerung der Arbeiteprodiiktivitiit zu verstärken und die 
Interessiertheit der Betriebe, Vereinigungen und Mini¬ 
sterien an höheren Planauflagen zu erhöhen. Das ist 
jetzt das AJJorwJdiÜgste. 

Die Wirtsdiaftsreform I;t k^na eiumaliga Maßnahme, 
sondern ein PruzeD, in dem die Leitung der Wirtschaft 


die Bedingungen dafür zu schaffen, daß die'c|ünlif)ziei- 
ten Kader sich hier fest niederlassen. 

Das n*ue PlanjahrfUnft wird eine Periode dfiEr Welter- 
dntwiidcliirig von induatrie und Lfliidwirtsfdiaft ln allen 
Unionsrepubliken «ein. In der überwiegenden Mehrheit 
der Itiipublifcfiii wind die IndusttrieprodukUon um 40 bis 
50 Prozent und mehr zunehmen. Vor allen UnJonsrepu- 
blikan .ftelion große Aufgaben zur Steigerung der Pro¬ 
duktivität der LaodwJrtscdiaft durch Vertiefung det 
SpcziallslerLing. 

Die rationelle Standortverteiiung der Produktivkräfte 
wird es mügjldi madien, das Tempo des wirtscdialt- 
lichen Aulbaus zu beschleunigen und die Interessen des 
gesamten Staates richtiger und voUstBndigei mit den 
fnterösen der Uniotisrepubliken und der Wirtschafts¬ 
gebiete zu verbindofu (Anhaltcsider DeUall.) 


der Lotung und Planung 

vervolUcemninet wird, danut alle Vorzüge der soziäli- 
stlsdien Froduktionswel&e maximal genutzt werden 
können. 

Im neuen Planjahrfünft wird die UmsteUung der 
nach den Grundsätzen der wirtschaftlichen Redmungs- 
führung arbeitenden BateJebo und Orgarkisationen 
«ämtlldter Zweige der materiellen Produktion und der 
Dienstleistungsaphäre auf da« neue System cJor Pla¬ 
nung und Stimulierung zum Abschluß gebraefat. Auf 
Grund der gesammelten Erfahrungen gilt es unbedingt, 
aus der zurückgcHügten Etappe der Refoirin Bilanz zu 
ziehen und Vorschläge zu ihrer Weiterentwicklung 
auszuarbeiten. 

Die ErfOilgo der sawjotischjen Flamuig sind In der 
ganzen Welt anerkannt. Das unter den Bedingungen 
der neuen saztalakonomischen Formation entstandene 
sozialistische Planungssyatem entwJdcelt sich kontinu¬ 
ierlich im Einklang mit den Forderungen des sozlal- 
ükonnmiseheA Fortedhritte. 

Jetzt ist die Aufgabe herangereift, die mehrere 
Zweige erfassende Planung zu verbessern, deren Be¬ 
deutung im Susaimnenhang mit der Notwendigkeit der 
Ltisung vieler großer volkswirtechaftlidier Probleme 
unter Beteiligung zahlreicher Wirtsdiaftszweige Immer 
größer wird. Als Beispiel möchte ich den Kraftfahr¬ 
zeugbau anführen. Das geplante Wachstum der Kmfl- 
lahiaeugproduktion bestimmt die EntwIckLung nicht 
nur der Zulieferindustrie^ sondern auch des Straßen¬ 
baus, eines umfangreldien Netzes verschiedener Servi- 
cestatlonen sowie einer entsprechenden Etädteplanung. 
Mit anderen Warten, wir braucäien komplexe Pläne, 
dte nicht nur vertikal, sondern auch horizontal ausge- 
arheilet werden müssen. 

Große Bedeutung für die Lösung volkswirtschaft¬ 
licher KompltKprableme haben die langfristigen 
Prognosen. Sie müssen bei der besseren wlsaenschatt- 
llchen Fundierung der Perspektivpläne eine groDe Rolle 
spielen. In letzter Zeit sind von unseren wissenschaft¬ 
lichen Zentren, vom Komitee für WiasenschafL und 
Technik und vom Staatlichen Plankomitee langfristige 
Pragnosen für die Entwldclung des Transportwesens, 
der Erdöl- und petroldiemisdien Industrie, der Meli 07 
Tation und Chemisierung der Landwirtschaft sowie eine 
Prognote für die Brennütoffbilanz des Landes ausge- 
arbeitet und vom Ministerrat der UdSSR behandelt 
worden. Gegenwärtig wird des Generalschems für die 
StandortverteQung der Produktivkräfte erörtert. Auf 
dieeer Grundlage werden wir an die richtige Aufstel¬ 
lung eine« langfristigan VDlkaWlrteedipftli^on Entwidt-. 
lungsplanes der UdSSR, sagen wir für lü bis lä Jahre, 
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gehen küiuien, der im der- Planung eine whdi- 

tige Stellung elnnehmen mu0. 

Wir braudien eine olLseitlge Ausarbeitung der Pro¬ 
bleme des wi^^nsdiHfUi{±i-teciiiil 5 i^en Farlzdlri tts. 
Das KennzlflemsyfiLejTL des VoLkswirtsdiialtspIans muH 
Verbessert werden, das sämtliche Wirtschaftsbereiche 
auf die Hebtmg dss technischen Niveaus der Prüdiik^ 
tion^ die mögtiiSist rasche Einführung von Porscfinngs- 
ergebnissen und die sirstematiache Erneuerung der Pro- 
duktien cmentlerl. Die Pläne Neue l'edimk müssen 
ZV einem organischen Bestandteil des gesaniitcn Volks- 
wirtsehaftaplans werden, zugleich muQ aber auch der 
VolkswirtsdläfCsplun selbst in allen seinen Abschnitten 
auf dem Wissenschaft!Ldi^^technischeci Fortschritt basie¬ 
ren, 

Eine weitere Ausarbeitune des Systems der tech^- 
nisth'dkonomlschen Narmative, die In der Planung an- 
gewendei werden, ist eEfnideriirh. Wir braudien wis-^ 
senschaltlich begründete Normen für den Verbrauch 
von Rohi- und Brennstoffen, Elektroenergie und Ma- 
teriul sowie für den ArbeitsuLifwand, Die Planungs¬ 
organe müssen rechtzeitig eine tlberpdütLng der Nor¬ 
mative vornehmen, um eine unmittelbare Verbindung 
dieser Normen mit dem tedinisihen Fortschritt £u ge¬ 
währleisten. 

Die Erhöhung der Rolle der langfristigen Pläne, die 
allseitige Ermittlung des gesellschaftlichen uitd indivi¬ 
duellen Bedarfs, die Bilanzierung der Entwicklung al¬ 
ler Volkswirtschaftszweige auf der Grundlage fort- 
schrittticher Normative für die Nutzung der materiel¬ 
len und finanziellen Mittel sowie für den Aiheitskräf^ 
teeinsatz, eine tiefgründigere Ausarbeitung der sozialen 
Probleme und der Probleme des wissanECheftlich-tech- 
nischen Fortschritts in Ihrer Einheit mit der ükonoml- 
schen Entwicklung des Lendes — das sind die Haupl- 
rlchtungen für die weitete Hebung des wissenschaft¬ 
lichen Niveaus der Planung, Auf dieser Grundlage kann 
eine groHe Stabilität der Pläne und der ükonomisdian 
Normative erreicht und das Interesse von Betrieben 
und Vereinigungen an optimalen Planauflagen gewähr¬ 
leistet Werden. 

Die Erfüllung der Pläne^ die die Arbeit der verschie¬ 
denen Betriebe und Produktionszweige wie auch die 
Perspektiven ihrer Entwicklung koordinieren, ver¬ 
langt eine allseltlge Erhöhung der Staatsdisziplin. Es 
gilt, die Verantwortung jedes einzelnen Ministeriums, 
jeder Vereinigung, Jedes Betriebes und jedes RoUek- 
tiV5 von Werktätigen fiir die termingerechte Erfüllung 
aller Planaufiägen zu erhöhen. Eine wichtige Rolle bei 
der Stärkung der Disziplin und der Erhöhung der Ver¬ 
antwortung eines jeden Werktätigen für die Ihm über¬ 
tragene Aufgabe BCill eine genau festgblegte Kontrolle 
der BTfailuiig spielen. Die Partei- und Staatsorgane 
auf örtlicher Ebene, die Organe der Volkskontmlle 
mit ihrem viele MilUonen zählende» Aktiv und die 
Organe der Staatlichen Statistik: müssen die systemB- 
tisdiE Kontrolle der Realisieriing der Beschlüsse und 
Weisungen von Partei und Regleximg in den Mittel¬ 
punkt ihrer Tätigkeit rüc^n. 

Festzustellen ist, daC die Planungsorgane der Flan- 
konlrolLe nicht genügend Aufmerksamkeit sdicnk-eji. 
SIq müssen rechtzeitig Maßnahmen ausarbeiten, die 
Disproportionen Vorbeugen und die exakte ErtüHune 
der Pläne sowie die möglidist umfassende Nutzung 
der Inneren Reserven sldiem. 

Im Bericht des Genossen Breshnew wird auf die 
Notwendigkeit aufmerksam gemadit, die ökonomischen 
Hebel geschickt: einzusetzen und die Wore-Geld-Bezie- 
hungeu zu vervollkommnen. Das Zentralkomitee der 
Partei und die Sowjetregierung gehen davon aus, daß 
das Führende und Maßgebende eine richtungweisende 


Planung ist und daß die Ware-Geld-Beziehungen zur 
Festigung der planmäßige» Leituog der Vnlkswirtsdiaft 
und zur Förderung der Initiative der Betriebe und Ver¬ 
einigungen nach den Grundsätzen der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung genutzt werden können und müs¬ 
sen. 

Die Ware-Geld-Beziehungen haben bei ung einen 
neuen, dem Sozialismus eigenen Inhalt. Wir lehnen 
selbstverstandlidi alle irrigen Konzeptionen ab, die an 
die Stelle der führenden Rolle der zentralen ätautli- 
dion Planung die Regelung durch den Markt setzen. 

Es gilt, die Individuelle mit der kollektiven Interes¬ 
siertheit^ die Interessen des einzelnen Werktätigen, des 
Betriebes und der ganzen Gesellschaft miteinander zj 
Verknüpfen, damit die Menschen erzogen werden, die 
Arbeit zum Wohlo der Gesellschaft als ihre vornehm¬ 
ste Pflicht und als die Hauptquelle zur Hebung des 
Lrebensstandards zu betrachten. Es ist dabei widitig, 
die Interessiertheit der in den Betrieben, Vereinigun¬ 
gen und Ministerien Beschäftigten nicht nur an den 
laufenden, sondern auch an den langfristigen Ergeb¬ 
nissen zu verstärken: an der umfassenden Eintührung 
(Jet Erkenntnisse von Wissenschaft und Technik und 
an einer Verbesserung der qialitativen Kennziffern 
der Arbeit der Betriebe. Diesen fielen, muß man die 
Weitere Vervollkommnung aller ökonomischen Hebel 
unterordnen, indem man das System der materiellen 
Stimulierung In direkte Abhängigkeit von der Erfül¬ 
lung der AufLagein des Fünfjahrplans bringt. 

Daa neue System der ültdDnndsthea Stimulferiuig, das 
auf der Festigung und Entwicklung der wirtschaftliche» 
Hechntingsführung beruht, sieht vor, daß dem Gewinn 
in der Volkswirtschaft eine größere Bedeutung belge^ 
messen wird. Wir betrachten den Gewinn und die Ren¬ 
tabilität als wichtige Kennziffern für die Effektivität 
der Produktion. Zugleich ist der Gewinn nicht nur die 
Hauptquelle für die auf der wirtschaftlichen Rech¬ 
nungsführung baalerenden Fonds der Betriebe und Ver¬ 
einigungen, sondern auch die wichtigste Einnahmequelle 
des Staatsbausbalts. 

Der wzialtstlschen Gesellschaft Ist es natürlich nicht 
gleichgültig. Wodurch, auf welchem Wege und unter 
Welchen Bedingungen der Gewinn vergrößert wird. 

Steigerung der Effektivität der Prudukttan, Senkung 
der Selbstkosten der Erzeugnisse und Erhöhung der 
Arbeitsproduktivität — das ist unser Weg zur Erhühung 
der Gewinne. Jegliche Versuche, Gewinne unter Um¬ 
gehung der staatMchen Preise oder durch deren Her- 
aufset^ng sowie durch Verstöße gegen das festgclegte 
Sortiment und die Standards zu erwirtschaften, stellen 
eine gegen die Interessen des Staates gerichtete Praxis 
dar. Die Verantwcjrtung der Ministerien, Ämter, Verei¬ 
nigungen und Betriebsleiter sowie der Prelsbildungs- 
organe für die strenge Einhaltung der staatlichen 
PreisdlszipJin Und'die Erlülluiig des PUns der Erzeug- 
nianomenklatur muß erhöht werden. 

Gleichzeitig ist es nolwendig, das System der Ge¬ 
winn verLeilung Zu vervollkomTunen und daa Interesse 
der Bctrlobe an einem offcktlvenen Einsatz von Mate¬ 
rial, finanziellen Mitteln und Arbeitskräften zV erhö¬ 
hen, 

1970 haben die Industriebetriebe 3,S Milliarden Ru¬ 
bel für die Produktionsentwiciclungafondai. 1,4 Milliar¬ 
den. Rubel für den Sozial- und Kulturfonds und 4 Mil¬ 
liarden Rubel für den Prämienfonds eingesetzt. Insge¬ 
samt (losseo diesen Fonds 0 Milliarden Rubel zu, "Viele 
Betfieho konnten aus ihren Fonds umfangreiche Ar¬ 
beiten zur Mctdemislerung der Produktion und zur 
Verbe.sF;arung der Wohnbedingungen von Arbeitern 
und Angestellten finanzieren sowie Kindergärten und 
-krippen und kulturelle Etnrichtungen zusätzlich er¬ 
richten. 
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Die StlmullerunRafonds spielen eine waciisende Holle 
bei der Erhähung der mate37iBtten lrtteine$&iBttl;kBit der 
Kolleltlivie an der Veruplllsoinmnung dar Produktian. 
Mehr als ein Viertel des ßesamten Zuwachses der 
DüridischnittslöhüB uod -gehfilter von Arbeltttn und 
Angestellten ln der Industrie wurde Im vergangenen 
Flanjahrfdiift aus den Mitteln dieser Füjads erzielt. 

ln den zum neuen System übergeganeenen betrieben 
ist es jet^t üblich, an? dem Prfimienlonds eine Jahres- 
endptfimie unter Bertleksldillgung dar Arbeltsjahre^^ der 
ArbeLtsdiszipilin und der -Qualität zu zahlen. Wie die 
Erfahrungen gezeigt haben, tifigt eine soldie Stlmulle- 
rungsordnung zur Steigerung der Arbeitsprodulrtivität, 
zum HüdEgang der KaderfluErtuatlon und zur Festigung 
der Arbeitsdisziplin bei. 

Die StimulLerungsIorLds im System der wirtsdiafUl- 
chen Rechnungsführung werden aus den Einnahmen der 
Betriebe gebildet, und ein großes Aktiv von ArheStern 
und Angestellten muH zur uUselllgeii Erörterung von 
Fragen ihrer rationellen Verwendung herangezagen 
werden, Gleichzeitig ist es notwendig; das System der 
Bildung und Verwendung der Stimulienuigslonds wei¬ 
terhin zu vervollhommnen. 

Die Wlrfcsamlcelt der dkonomlsäien Hebel zur plan¬ 
mäßigen Deitong der Volkswirtsdialt bangt in großem 
Maße vom System der PrclBbUdnng ab. Wir leisteten 
eine umfangreiche Arbeit zur indufitriepreisregelung, 
in deren Ergebnis diese Pretee den geselLscbaftbdi not¬ 
wendigen Arbeitsaufwand Jetzt e»;akter widerspiegeln. 
Dies schuf die Voraussetzungen für die weitere Festi¬ 
gung der wirtschaftlichen ttedmungsfilhrung, Es gilt» 
das System der Industii^bgabupreise auch weiterhin 
zu Verbessern. In dem UfeUe, wie die Arbeitsprodukti¬ 
vität steigt und die ProduktlonEkosten sinken, werden 
wir die Industrieabgabepreise' herabsetzen. 

Ein richtiges System der FreiEbildung muß die In¬ 
teressiertheit der Betriebe und Vereinigungen an neuen 
Erzeugnissen, an der Verbesserung ihrer Qualität und 
an der BeschlOLmigting des wissenschafüich-tedinischen 
Forlschrllls verstärken. Die PreiSB für neue Technik 
sind unter Eerüchsichtigong des ökonomischen r^uti- 
offekts ihrer Anwendung fasCzusetzEui, so daß die neue 
Technik sowohl für den Hersteller als auch für den 
Verbraucher vorteilhaft ist. Die Preise bilden einen 
mädi Eigen Hebel der Wirtsdialtsieitung in den Händen 
des sozialistischen Staates, und wir müssen Ihn ge- 
schidst und effektiv nutzen. 

Unter den Bedingungen der Reform ist die Hotle des 
Kredits gewachsen. Heute wird nahezu die Hälfte der 
Umlaufmittel und ein beträditlidiBr Teil der Grund¬ 
fonds der Volkswirtschaft aus Krodltmltteln gicbildet. 
Der Staat leistet den Kolchosen und den zwlsdienkol- 
leküvwirLadiaftMdien Organisationen, der Konsumge¬ 
nossenschaft und der Bevölkerung eine bedeutende 
Hilfe durch Kredite; über 75 Prozent der Zahlungen 
für Waren und Dienstleietungen erfolgen unter Inan¬ 
spruchnahme von XredJtan. 

Im Vergangenen Planjahitünft hat sich die f^utzung 
des gesamtfitaattichen Kredltfonds und der Umlaufmit¬ 
tel verbessert. Das beweisen die Beschleunigung der 
Umlaufgeschwindigkeit der Umlaufmittel ln der Indu- 
atrlo und die Verkürzung der Rüdczahlungstristan von 
Krediten. 

Die Rolle der Kreditbeziehungen muß auch weiter¬ 
hin verstärkt werden. Die Staatsbank und die Dank 
für Invesötionen sind bei der Gewährung von Kredi¬ 
ten an Betriebe und Organisationen verpfliditct, Ihren 
ElnfluO auf die Auswahl der effektivsten Bauobjekte 
und der technischen Neuausrüstung der Produktion 
zu verstärken. ScLbstvarsUtndlidi ist bei der Kreditge¬ 
währung Im Bahmen des gcsamtstaafUdien Plans den 
Objekten der Vqiroff zu geben, die einen raschen Rilck- 


ftuU der aufgewendeten Mittel und die Deckung des 
dringenden Bedarfs der VoLkswJrtachaft sidtBrn, 

Große Aufgaben stehen vor dem System der matc- 
rlell-ledmlsdicn Venorgmig. In den lausten Jahren 
wurde faktisdi eüi neues gesamtstaatliches System der 
Organe der materij^l-tecdinisihBn Versorgung haih C^em 
Territorialprinzip geschaffen. Dia Erfahrungen bestäti¬ 
gen, daß ein solches System lebensfähig Ist, auch wenn 
cs in der Arbeit dieser Organe nodr zahlreiche Mängel 
gibt. 

Das geaamtstaatliehe VeiBorgunegaystem bietet die 
Mdghchkell; die Zirkulatlonasphfire zu organisieren, 
ohne 3le administrativ einzuschrfinken, bei gleichzei¬ 
tiger Ausnutzung der Vorzüge der Deitung der Indu¬ 
strie nach dcun Zwelgprlnzlp. ln letzter Zeit begannen 
sich feste Beziehungen zwischen den Betrieben 
mlttcla des staatLichen Komitees für Materialversor¬ 
gung zu entwickeln, welches die komplexe Versorgung 
der Betriebe zu verelAbnrten Terminen gewährlelatetr 

ln dem Maße, wie sic^ die Ressourcen vargröDem, 
werden wir in der Lage sein, einen Großhandel mit 
Produktionsmitteln zu entwJdceln. Dos wird die Selb- 
ätfindigkeit und die Initiative der Betriebe und Verei¬ 
nigungen bei der Wahl rationeller Direktbeziehungen 
verstärken, zur Ettnspsrung von Material beitrugen, die 
Arbeit des VerEorgungaapparatas verbessern und diesen 
Apparat einsdiränken. 

Fine der wichtigsten im neuen Planjehilüfift zu lü- 
sondon Aufgaben ist die weitere Rationalisierung der 
LeitnagsstTtiktur der Volkswirtschaft. 

Dia Wahl neuer Leltungfischemata entsprechend den 
Besonderheiten der einzelnen Zweige muß auf der 
Grundlage eines sorgfiJtigen Studiums der praktischen 
Erfabningen und der Ergebnisse der Wissanschatt er¬ 
folgen. Wir müssen die bestehenden Typenstruikluren 
der Leitung, die in einigen Fällen bereits veraltet sind, 
kritisch überprüfen. 

Das ZK der KPdSU lind der MinisteErat der UdSSH 
^ffen Maßnahmen, um dJe Organisation dar Leitung 
der Industriezweige weiter zu vervoUkommnen. ln letz¬ 
ter Zeit erfolgte eine Analyse und Vervollkommnung 
dar bcEslehcndan Laltungsstruktur ln einer Reihe von 
Zweigen, So wurde lum Beispiel die Struktur ln der 
Kohlelndustrie vereinfacht; Die Kohlctrusls, die sich 
als unnötiges Glied zwischen Grube und Kombinat 
herausstelLton, wurden aufgelöst. Entsprechende Maß¬ 
nahmen erfolgten auch In der ErdöUnduatrie und in 
der chemischen Industrie. 

Die Umgestaltung cier Leitung in der Chemie-, der 
Erdö]:- und der Kohleludustrie hat gezeigt, daß ln der 
Hegel ein Zwei- baw, Diei-Ebeneii-Systeiii der Lei- 
tungsorganisatlon am praktikabelsten isL 

Die großen, auf der wirtschaftlichen Rechnungsfüh¬ 
rung beruhenden Produktionavereiriigiingen weisen im 
Vergleich zu d« Elnzelbcttioben wesentlidie Vorzüge 
auf. Den großen Vereinigungen können nahen Produk¬ 
tionsbetrieben auch Forschungsinstitute^ Projektle- 
rungs- und Konstruktioasarganisatlonen angbhören. Das 
bringt die Wissenschaft der Produktion näher und 
schafft die Voraussetzungen für die möglichst rasche 
Überleitung wisseaschattlich-technlscher Erkenntnisse 
ln die Volkswirlschaft. 

Für den Einzelbetrieb ist es sdiwer, den Bedarf selb¬ 
ständig zu ermitteln, die Versorgung und den Absatz 
zu organisieren, die Spezialisierung und Kooperation 
zu vervoUkommnen, die HUfsarbelten zu zentralisieren 
usw. Diese Funktionen müssen den Vereinigungen 
übertragen werden, deren Orgflni$ation eine weitere 
Konzentratloni der Frodeiktion und Zentralisutton des 
erforderlichen Teils der materiellen und der finanziel¬ 
len Mittel voraussetzt 



Die Sc^alfun^ von Pmduktioiuver&liiiigurLggii ist #ln 
Higues wächtiees Element der Vervollkommnung des 
Leiturtgasystems. Die E-ntwitilpng vor VeroinlguTigen 
wird £s erlauben, die MügUdikeiten der Wirt^afts- 
refcrm umfsLsaender 2U nutzen und den Wissenschaft- 
Udi-Ledinlsdien Fortsdiritt; xti beachleunigen. 

Au die BUdune von Vereinigungen muB man mit 
Überlegung und dkonomisdi begründet herangeben. 
Die Vereinigung von Betrieben darf nicht zur Bildung 
zusätzlicher Instanzen zwiadten Ministerium und Be¬ 
trieb, zu einer VergröPening des Leitungsapparates 
und zur Erhöhung seiner Unterhaltskosten führen. 

Die Ministerien müssen entschlossen den Weg be- 
srhreiten, auf dem eine eoldie Form der Leltung^orge- 
nisation elngeführt wird. Darüber wurde mit Recht 
auf dem Parteitag gesprochen. 

Natürlich können Struklur- und OfgarJsaÜunsformen 
der Vereinigungen nicht in allen Zweigen gleich sein, 
und hier muB noch süiöpferisdi geloredit werden. 

Eine zweekmgüige Form der ftroduktionsvereinigon¬ 
gen sind große Leitbetriebe mit Zweigstellen sowie For- 
.schungs- und Produkttünsvereirtigungen, in denen der 
ForediungfibeiTieb die LcUfunktion auailbt. Eine nillz- 
liehe Form der Erhähimg der Versntwortlldilceit der 
Vereinigungen für den Absatz der EraeugniEse und 
die unmittelbHre Bedarfsforschung ist die Sthaffung 
jeigener Handelseinriditungen der Vereinigungen. 

Die positiven Fhlahrungen könnten an Hand der Ar¬ 
beit vieler Vereinigungen verdeutlich werden wie der 
Leniiigrader Vereinigungen der Femmechanik-Optik 
KiSwetlana'^ und :HP'öe>troh'^, des Moskauer Automobil¬ 
werks „Lithatsdiow^ und der Vereinigung der Kon¬ 
fektionsindustrie „Balsdiewitadika". 

Mit der Bildung der Veremigungen können die Mi¬ 
nisterien ihre Aufmerksamkeit auf die Lfösung der tief¬ 
greifenden, prinzipiellen Fragen der Entwicklung des 
Zweiges konzentrieren. Eine erste solche Frage ist die 
Erforschung des gesellschaftlichen Bedarfs an den Er¬ 
zeugnissen des Zweiges, Die Deckung dieses Bedarfs 
ist ein sehr wichtiges Kriterium für die Bewertung der 
Arbeit des Minlsteriimia. Wenn das Ministerium diese 
Aufgabe heute nldit in vollem Umfang bewältigen 
kann, muß es einen Aktlonsplan erarbeiten und die 
Wege sowie Termine zu seiner Realisierung featlefien. 

Ausgehend von der Perspefcllve der Entwicklung dra 
Zweiges sollten di? Ministerien eine elnheitlithe tcdi- 
nisdie Folltik ausarbeiten und durchführen sowie die 
Elfektivität der Produktion und dca Bauwesens erhü¬ 
ben. Ein Balsptal für schlcfiite organisatorische Arbeit 
der Ministerien, vor allem der des Maschinenbaus, ist 
die Lage bei der Dedcung des Bedarfs an Ersatzteilen 
für Masdilnen und Ausrüstungen. Besonders stark Ist 
das in der Landwirtschaft zu spüren, 

Stockungen bei der Lieferung vtm Eraatzteilen füh¬ 
ren zu grolBen Verluslen, verursaciien Stillstandszeiten, 
zwingen eine große Zahl Menschen, einer halb hand- 
werklldien ProduktEon nachzugehen, wodurdi die Ge- 
jicralrepüratur von Ausrilstungon um vieles verteuert 
wird. 

Es ist absolut unzulässig, daß die Ministerien sich 
von der Verantwortung für die Ersatzteilversorgung der 
von ihnen bergestcllten Ausrüstungen und Maschinen 
frei machen. E$ muß so sein, daß das Work dem Kun¬ 
den auf erste Anfonderung sofort Ersatzteile liefert. 
(BelfaLL) Die Tätigkeit der Betriebe und MinLsterien 
des Maschinenbaus ist nlidif nur nach der Anzahl der 
hergestellten Masciiinen, sondern auch daran zu mes¬ 
sen, wie diese Maschinen funkElCHniuran und wie die 
Belieferung mit Ersatzteilen erfolgt. (Beifall.) 

Besondere Aufmerksomkelt ist in allen Gliedern des 
ükcmomlGdien Systems, sei es Betrieb, Vereinigung, 


Ministerium oder Bteetliches Plankomltee. aut opti¬ 
male Eptscdieldimgon zu lenken. 

Boi der Entscheidungsvorbereitung 2 u bestimmten 
Ökonomischen Fragen müssen die verschiedenen Va¬ 
rianten nicht nur an Hand der innerhalb, sondern auch 
an Hand der außerhalb der betreifenden Dienststelle 
gefertigten Expertisen verglichen werden. Die Anfor¬ 
derungen an die Projektierungsbetrlebe, Ministerien, 
Ämter, das Staatliche Plankomllee und das Staatliche 
Komitee für Materialversorgung in bezug auf eine 
slLseltlge Begründung der von ihnen gefällten oder 
vorgeschlagenen Entscheidungen müssen erhöht Wer¬ 
dern. 

Das Zweigprinzip der Leitung, das die Einheit der 
ökonomischen und technischen Politik jm Zweig si¬ 
chert, ist besser mit dem System rationeller ükanomi- 
scher Beziehungen Innerhalb der Republiken, der Wlrt- 
schaftsbezdeko und -gebiete zu verbirtdan. Dazu muß 
die Ausarbeitung der zweig- und territorialen Vertledi. 
tungsproblecfie verbessert werden. 

Die Verantwortlichkeit der Ministerien für die Ent- 
widclung der Baziehungen zwischen den Wirtschafts¬ 
zweigen, Insbesondere für die Lieferungen Im Rahmen 
der Kuoperation, ist zu erhöhen. Sozialistisches WirL- 
SEhaften Ist prinzipiell unvereinbar mit Ressortgeist, 
der rationelle Froduktionsbaziehungen stört, aber auch 
mit Betrlabsegoimius, der die ElnhelUichkeit der Wirt¬ 
schaftstätigkeit schwächt. 

Die VervoUkommnuTig des Systems der Planung und 
Leitung der Volkswirtschaft erfordert unter den gegen¬ 
wärtigen Bedingungen eine umfassende Anwendung 
wirtschaftsmaÜiemQtischer Methnc3en und die Nutzung 
der EDV, der ürganlsatiönsteehnik und technisch mo¬ 
derner NachrJchtenmittel. Die Anwendung von EDV- 
Anlagen gestattet es, die Gewinnung und Verarbeitung 
von Informationen, die Ausarbeitung verschiedener 
Planvorlanten und opUmale Planenlscheidungen zu be¬ 
schleunigen. Dank der Vorzüge des sozialistischer! Wjrt- 
sebaftssystems, das es ermöglicht, die ökonomischen 
und gesellsrhafütchen Prozesse im Maßstab des gan¬ 
zen Landes zu leiten, hilft, die EDV in stärkerem Maße 
anzuwenden, unsere Pläne beüser zu begründen und 
eine optimale Lösung für sie zu finden. 

Automatisierte Leilune^sysbemje werden ln einigen 
Ministerien und vielen Betrieben mit Erfolg angewen¬ 
det. Im Steatli(hen Plankomitee, Iitti StoatUdien Ko¬ 
mitee für Materialversorgung, in der Staatlichen Een- 
tralverwaltung für Statistik und in dnigan anderen 
DlensLülellen wurden Rechenzentren geschaffen. Im 
Verlauf des Planjahrfilnfts sollen mindestens 1 GflO auto¬ 
matisierte Systeme für die Leitung von Betrieben 
und Organisationen der Industrie und Landwirtschalt, 
des Nachrichtenwesens, des Handels utid Transports 
in Betrieb genommen werden. 

Unsere Planwlrtsdieft ermöglicht es, ein gesamtstaat¬ 
liches automatisiertes System der Gewinnung und Ver¬ 
arbeitung Von Informationen für die Bilanzierung, Pla¬ 
nung und Leitung der VolkswirLschaft auf der Basis 
eines staatlichen Systems von Rethenzenlrtn und eines 
einheitlichen automalSschen Nachriditensystcms des 
Lancle.s zu schaffen. 

Stete Aufmerksamkolt verlangt das Problem der 
LeltunffBlcadcr. Wir haben die Auigabo, das System der 
Aus- und Weiterbildung der Leltung^der auf- allen 
Ebenen, einsdiIleQlldi der hüchsten Leitungskader, kon¬ 
sequent auszubauen und zu verbessern. 

Es ist die FfLchL der WirLschaftstunktionäre, auf 
neue Weiäo leiten zu lernen, und zwar auf der Grund¬ 
lage des tiefen Eindringens in die marxistisch-leninl- 
fitlsche Theorie, ln die Theorie und Praxis der Lei¬ 
tungstätigkeit, die wissonschaftlidhe Arbeitsorganisa¬ 
tion, Sn die neuen Methoden der Planung und ökono- 



misdi^tt SlilmulLeniiig sowit die Anwendung ivirt- 
sdiAfts^maUiemntlsc^er Methoden und der JUDdemen 
Rechen tedinik. 

Eine widitige Vorausfietzun^ dafür, die Effekdvitfit 
der OrganLsatton und der Leihinfi der VoJkawittBcbafl 
zu eteigem, ist die weiten Entwlddimir der »stslistl- 
sdien DemoliTRüe, die stärkere Teilnahme der Werk¬ 
tätigen an der heitung der Prtidiilttton. Dijes gewähr¬ 
leistet die Vüjwijfklldiung eines äußerst wieSitigen Prin¬ 
zips unserer wirtschaftlichen Tätigkeit: die Verknüp¬ 
fung der Interessen der Oesellschaft und des KoUeküvs 
mit den [nteressen eines jeden Werktätigen. 

Der Entwurf der Direktiven wird nac±i seiiier Beslä- 
tigung durdi den Parteitag 2 Ujrt Leihfäden, für all« so- 
wjeüsdten Menschen. In kurier Zeit muß die Ausar¬ 
beitung des Fünfjehrplajis unter AufgHederuni; der 
Aufgaben nach Jahren abgesdilossen werden. Der P^Qnf- 
jahrpian muG in der Hegiemdg und auf einem Plenum 
des ZK der KPdSU behandelt sowie auf einer Tagung 
dem Obersten Sowjet der UdSSR zur Bestätigung vor- 
gclegt werden. Die Aufstellung des Planes M apäte- 
stens bis suin l, August 1971 abzusdiUeaen, damit er 


rechtzeitig jeder Vereinigung und Jedem Betrieb zu¬ 
geleitet werden kann. 

Natürlich schließt die Aufsäüüsselung des Fünfjahr¬ 
plans auf die einzelnen Jahre nicht die Notwendigkeit 
BUS, vom Leben diktierte KiiTrekturen dar^n vurzu- 
nehmEn. 

Die Hauptforderung, die ön das Staatliche Plaukcmii- 
tee, an die Minlxterräte der Unlonsiinepubllkcn und Mi¬ 
nisterien gestellt wird, besteht darln^ richtige Pmpcu:- 
tianen im Plan zu gewährleisten und einen hllanzler- 
len Fflnfjahrplan auszuarhelten. Dadurdi wird es müg- 
lldi, die gesellschäfthehen FFfordemisse exakter zu be- 
atünmieii, die wisaensdiaftlldi-teehnlschcn Erkenntnisse 
umEasseoder zu berüdcaiäitfgen und dJe Struktur der 
Produktiun richtiger festzulegen. 

Gestatten Sie mir, der Überzeugung Ausdrude zu ver- 
leiben^ HhA die Partei- und Gewerksefaaftsorganisatio- 
nen, dJe leitenden Staats- und Wirlsdiaftsfunktionäre 
schöpferische Initiative und Beharrlichkeit bei der Eir- 
füUting der vom Parteitag auf dem Gebiet der Vervoll- 
kommeung der Planung und Leitung gestellten Auf¬ 
gaben an den Tng legen werden. (Anbtiteitder BeMäU.l 


V. ito' weit«« Mschinng 

des maieriell«i und knttnreHen tebcns niwenni des Smjtlfaflns 


Genosse Breshnew hat Im Hecheoachaftfibericht des 
ZK der KPdSU die Politik der Partei zur Hebung des 
Lebensniveaus der Bevölkerung dargelegt. 

Tm Entwurf der Direktiven ist ein umfassendes Pm- 
gnunm zur Hebung des LebeüBniveaus, zur Verbesse- 
njng der Arbeite- und Lebensbedingungen des Sowjet- 
menschen vorgezeidinet. 

Der materielle Lebensstandard unseres Volkes wird 
sich im neuen Pleujahrfiinft vor allem durdi die Erhö¬ 
hung der Löhne der Arbeiter und Angestellten sowie 
der Einkünfte der Koichosmitglieder gntsprethend dem 
Wachstum der Arbellfproduktlvltät und der Qualifika¬ 
tion der Werktätigen verbessern. Dadurch wird der 
Haupttell der gesamien Elnkjommenszunahme der Be¬ 
völkerung geslchertr 

Des Programm zur Hebung des Lebensniveaus der 
Bevölkerung sieht eine Reihe umfangreicher MaGoah- 
m«i vor. 

Das ZK der KPdSU und der Ministerrat der UdSSR 
haben unter Beteiligung des Zentralrats der Gewerk¬ 
schaften der Sowjetunion unsere Möglichkeiten erwo¬ 
gen und die Beihenfolge der Maßnahmen sowie die 
Temnine zur Verwirklichung des fieplinnten Programms 
Eestgelegl. 

Diesem Programm entsprechend wird 19^1 der mo¬ 
natliche Mindestlohn auf 70 Kuljeil angehoben, und 
gleichzeitig werden die Tarife und Löhne der Arbeiler 
und Angestellten der Eisenbahn mit miltlerern Ein¬ 
kommen erhöht. Im g|jeiEh.en Jahr werden die Tarif¬ 
sätze der Mechanisatoren in der Landwirtschalt erhdhL 

Ab l. Juli I9T1 ist vgigesehen, den Mindestsatz der 
Renten für KolchosmiLglieder zu erhöhen und die für 
Arbeiter und Angestellte gültige Hentenbcrechnungs- 
ordnlmg lu übernehmen. 

Ebenfalls Vom L Juli 1971 an werden die Mindest- 
Allerstrentcn für Arbeiter und Angestellte erhöht 

Im Verlaute des Jahres 1972 wird ein neuer Müidest- 
lohn eingeführt, und gleiöizeitig wenieii die Tarife und 
Löhne der Arbeiter tind Angestellten mit mittlerem 
Elnkcunmen Im Hoben Norden und im gleubgcstellten 
Gebieten, im europäischen Norden^ im Femen Osten, 
in Ost- und Westsibirien und im Uralgebiet eriiöhL 


^ Jat geplant, ab i. September 1972 gleichzeitig im 
ganzen Land die Gehälter der Uehrer und Airzte im 
DurdischnUt um annähernd 20 Prozent zu arhäben und 
die Gehälter der Erzieher an VorKhulelurichbingEn 
nodi Weiter heraufzusEtzect. (BelffeU.) Von diesem Zeit¬ 
punkt an werden ferner die Stipendien der Hodiscdiul- 
studexiten im Durchsriinitt um Zä Pro^nt und der Padi- 
sdiulstudentcn Im Durchschnitt um 50 Prozent erhöht. 
fBeiTalL) 

Im Verlauf des Jahres 1073 wird ln Kasachstan, Mit¬ 
telasien, im Wolgagebiet, Lm Wolga-Wjatka-Gebiet und 
im Donezbedcen ein neuer Mindeatlohn eiegelührt, 
und die Tarife und Löhne der Arbeiter und Angestell¬ 
ten mit mittlerem Eiukommen in der Produktion wer¬ 
den erhöbt. 

Ferner werden die Hinterbliebenenrenten für Fami¬ 
lien von Angehörigen der Streitkräfte erhöht. 

Es i£l vüJTgesehenj die Freistellung für die Pflege 
eines erkrankten Kindes zu verlängern, Während die¬ 
ser Zeit wird eine Unterstützung wie für zeitweilige 
Arbeitsunfähigkeit gezahlt. 

1974 werden die Einführung des neuen Mlndestlobiwä 
und ciie Erhöhung der Tarife und Löhne der Arbeiter 
und Angestellten mit mittlerem Einkommen In der Pro¬ 
duktion der übrigen Gebiete des Landes sowie in der 
Voiksbildung und im Gesundheitswesen abgeschlossen. 

Eine der großen Maßnahmen zur Rentenversorgung 
im neunten Planjahrfünft wird die Erhöhung der Ren¬ 
ten der Arbeets- und KriegBinvalideji sein. Die Invali¬ 
denrenten werden lm Durchschnitt um 32 Pmzent er¬ 
höbt Gleichaeilig werden die Hinterbiiebenenreriten 
um durchsdinlttUdh 20 Prozent steigen. 

1975 weiden die Einführung des neuen Mindestlohnes 
und die Erhöhung der Tarife und Lohne der Arbeiter 
und Angestellten mit mittlerem Einkommen väUlg ab- 
geüdiloFiaeii sein. 

Im Verlauf des neunten Planjahrfünfts soll ferner die 
Erhahung des Arbeitslohncts In einzelnen Gcbleleo 
durch die Einführung oder Erhöhung von örlüchen 
Zuschlägen realisiert werden. In Westsibirien, im Ural- 
geblot in Kasachstan (südliche Bezirke ausgenommen) 
und ferner In rinzelnen Be^rken Mittelasieiis werden 
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Z|] 5 dil 4 ge für -die Arbeiter und An^cetelLtcu cin^e^ 
lührL, die soldit uodi ni^^t erhnlten. 

In etnige^n Gebicltn Femen Ostens und Qstskbj' 
liens werden dte geltenden territDiialen JCdcfCizienten 
lür die Besch^igton einiger VolltSwirtstiiaftsEweige er- 
hdlit, Wesentiidi erhöht werden die Zusidil^e für 
Nachtarbeit der Arbeiter und AngesteUten, 

l^ie dnfübrung eines neuen l^indestlcihiies, die Er¬ 
höhung der Löhne und Gehälter lür die Arbeiter und 
Angestellten mit ,mittlerem Einkammen und die wei¬ 
tere Vervöllkönimnung der territorial gebundenen 
Lohnregetung sind Waßnahmen von großer sözlaiöko- 
nemisidiei BedeiiLung. Sie werden die Bolle des Tarif- 
si'stems verstärken und es ermogljchen, die Arbeitsnor- 
mung 2 U verbDssem. Sie werden rldiügere Relaticj- 
nen bei Löhnen der Arbeiter mit und ohne QualilLka- 
Lion Eüwie bei den Löhnen in den einzelnen Zweigen 
und den Gebieten des Latid&ä garantieren. 

Mit den MaPnahmen zur Erhöhung der Mindestlbhne 
Werden gleichzeitig die Lohnsteuern Idr Arbeiter und 
Angestellte mit einem Manatseinkommen bis zU 70 RU' 
bei abgesdiallt und die Steuersätze für Monatslöh ne 
bis zu 9D Rubel gesenkt. 

Im neunten Planjahrfünft ist die Einführung von Äln- 
rierbcibtllci] für Farnilien mit niedrigem Einkonfimen 
vorgesehen. Der Sowjetstaat gewährt bereits jetzt kin- 
darreirhen Familien Unterstützung. Familien ndt nied- 
rigen Einkommen bezahlen weniger liir die Inanspruch¬ 
nahme Van KinderWadicrLbeimen und ^tagesstüt-ten, die 
Lohnsteuersatze wurden — gestn£(elt nach der Anzahl 
der Familienmitglieder ohne Einkommen — herabge¬ 
setzt. Im neunten Planjahrlünlt Ist vorgesehen^ Kinder¬ 
beihilfen iür Familien einzuführen, deren Gesamtein¬ 
kommen Isämtllcitc Einnahmen inbegriffen) pro Fa¬ 
milienmitglied ÖD Rubel im Monat nlrdit überstaigt. 
Diese Beihilfen werden lß74 eingeführt. 

Es ist vorgesehen, die Verpflegung.'uätze in Kranken- 
hauä&m sowie an den stddtlsäien Bemfssäiulen zu 
erhöhen. 

Die Aus£äben für alle genannten Maßnahmen sollen 
Im neuen Planjahrfünlt Im Vergleich zum vexigange- 
nen auf das ^^fache erhöht werden. 

Der durdiechfiittliche MonatsLohn der Arbeiter und 
AngcsLelltcn wird während des Jahrfünfts um 30 bis 
22. Prozent und die Bezahlung der ln der gesellschaft¬ 
lichen Wirtstäiaft geleisteten Arbeit der Koldiosmltelfe^ 
der um 30 bis 35 Prozent steigen. 19T5 werden die Zah¬ 
lungen und Zuwendungen aUs den gGsallschaftUäien 
Konsumtionsfonds flö Milliarden Rubel betragen, das 
heißt, um fumähemd 40 Prozent wachsen. 

Wie der Gexiecnl^krtlElr des. ZK der KPdSUp Genosse 
BrcshneWp dem Parteitag bereits mitgeteilt hat, Lst eine 
vorfristige I^UguDg der Staatsobllgntloueii vorgesehen^ 

Von 1^47 bis 11150 wurden elf Anleihen aufgelegt Die 
Gesamtsumme der Obligationen aus diesen Anleihen 
betragt Milliarden Rubel. 

Entspretdiend dem Reschluß des ZK der KPdSU imd 
des Ministerrates der UdSSR vom 1&. April 1957 sollte 
die Tligung der Obligationen ab lflT7 innerhalb von 
2Ü Jahren erfolgen. 

Das Zentralkomitee und der Minirferrat der UdfiSR 
haben diese Frage sorgfältig geprüft, aRe Möglichkei¬ 
ten erwogen und es daraufhin für notwendig eraditet, 
daß ab 1974 vorfristig die Rüc^ahlung der Anleihen 
beginnt. 

Die Tilgung der Obligationen ist in folKcnden Fri¬ 
sten Vorgesehen; 1S74 und je eine MilltarxJe Rubel, 
197d bis 1990 Je 1,3 Milliarden Rubel, 1981 bis 1905 je 
1,5 Milliarden Rube]., ISSö bis IDflü je zwei Millinrden 
Rubel und 199C 2,3 Milliarden Rubel. 

So verkürzt sich die Tilgtingsfrist der Staatsanleihen 
um sechs Jahre, 

Das hohe Wachstumstempo der Geldeinkünfte dec 


Sovölkeriing muß durdi die Sleigorung der Konsum¬ 
güterproduktion sowie dundi erhöhten WaTenumsa.tz 
abgedeckt werden. Im Entwurf der Dliekliven ist vor¬ 
gesehen, daß bei einem Wachstum der Geldeinkünfte 
der Bevölkerung um 40 Prozent, Bereitstellung von 
Waren für die Bevölkerung um 42 Prozent, der Um- 
Inng der Dienstleistungen um 47 Prozent zunohmen 
sollen. 

Im neuen Plonjahrtünft wird sich dä$ Marktaufkom¬ 
men an Nahrungsmitteln wie Fleisch, Fisch, pflanz¬ 
lichen Fetten, Eieren und Gemüse um 40 bis Oü Prozent 
vergrößern. Der Verkauf von Bekleidung wächst um 
35 Prozent, Van Trikütagen um 5S Prozent und von 
Kultur- und Haushaltsartikeln um 89 Prozent, Per 
ALLksLaUung.<igrad je lÜD Hansballe wird sieb von 1070 
bis 1975 wie folgt erhöhen; bei Kühlsdirfinken von 32 
auf tf4. bei Fornsehgerälen von 5l auf 72 und beJ 
Waschmaschinen von 52 auf 72, Der Verkauf von Kralt- 
fabrzougen an die Bevölkerung wird gegen Ende des 
Planjührfünfts mehraisdasSet^isfacJie ImVerglelcb zu 
ig-Tü betragen. 

Während die Produktion und der Verkauf von Kon- 
sumBütem an die Bevölkerung allgemein steigen, ist 
es auch notwendig, da.^ Warensortinient ständig zu er¬ 
weitern und zu verbessern. Ei genügt nicht, die Hoch- 
frage der Käufer nur mengonm^ig zu decken. Wichtig 
ist vor allem, welche Waren der Käufer in den Veiv 
kaufsstetlen vortindet, und inwieweit ihn Vielfalt und 
Quailtht des Angebotes zufriedenstollen. Das erhöht die 
Anforderungen an Industrie und Handel, die auf alle 
Veränderungen in der Nachfrage schnell reagieren müs¬ 
sen. 

Es ist an dar Zeit, den Handelsorganisationen höhere 
Verantwortung dafür ±u übarlragen, daß bei dar Indu¬ 
strie die richtigen 'WaTenbeBtellungen aufgegeben wer¬ 
den und daß die Waren rechtzeitig ^um Verbraudi.er 
gelangen. Andererseits muß auch die Industrie die 
Nadifroge der BEVölkerung hccinfluasen, indem sie 
neue und bessere Waren herausbringt. 

Um 50 Prozent wird sith ln den kommenden fünf 
Jahren der Umsatz in Kantinen und Gaststätten erhö¬ 
ben. Das Netz der Speiselokale, HaRtaurants und Gal^ 
Ist weiter aukzubauen, besondera auf den Baustellen, 
in den Betrieben und Lehranstalten, Das Wichfigslt 
bei der Entwicklung des Gaststättenwesena ist die Er¬ 
höhung der Qualität und der GaststattenkilltUr. 

Wie öS im Entwurf der Direktiven heißt, wird tm 
neuen Planjabrfßnft die Stabilität der staatlichen-Eän- 
zelhandelspraiaa gewährleistet. Für einzelne Waren- 
gruppen werden bei entsprechendem Warenaufkommen 
die Prulse herabgosetzt. 

ln breitem Ausmaß sind in den nlihsten Jahren die 
Horstollung und der Verkauf von Halbfortiggerichten, 
von Debkateesen, Nährmfttelkonzentraten und ande¬ 
ren Erzeugnissen zu entwldccln, die die Spcisezubcrci- 
lung im Haüghalt erleichteni. Bedeutend zu steigern Ist 
die Lieferung abgepadeter Waren. Die Praxis des Be- 
stellsystpifns, des Vorsandbatidels snwje anderer Arten 
eines kulturvollen Handels müssen entwickelt werden. 

Der Umfang der DieneWelstnDgen für die Bevölke¬ 
rung Ist mindostons zu vordoppoln. Zu diesem Zweck 
ist das Netz der Maßateliers, der chemlsdicn Reinigun¬ 
gen, der Wäsfhereion und der anderen Dienstleäshmgs- 
betriebe auszubauen, Die Dienstleistungen müssen sldi 
unter den goRcnwärtigen Bedingungen zu einem gro¬ 
ßen mechanisierten Zweig entwickeln. 

Im Zusammenhang mit den wachsenden Einkünften 
erhoben sich die kulturellen AnsprUdie der großen 
Bevölkcrung^sehichten, entfitehen nette Bedürfnisse, 
mer größere Bedeutung erlangt zum Beispiel die Tou¬ 
ristik. Wir milsEän ihrs niHterietle Basis ausbauen und 
fertigen, müssen mehr Hotels, Campingplätze und Ob¬ 
jekte für die Betreuung der Tourist^ s^affen. 
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Im Entwurf der Dire-ktlvicji Ist vonpssehen, ln den 
Jahren 1971 bSs 1975 Häuser mit einer Wobnflkciie von 
äti5 bis 5Tj) Millionen Quadralmetum 2 U bauen. Der 
WobniinRBbaa wird ln immer stärkerem Maße nach 
neuen Proiekten erfolgen, die einen günstigeren Grund- 
rUJ sowie die bessere AusstottunR und fnnenelnrieh- 
lung der Wohnungen VOrseheil. 

Der penossensdioftlEdie Wohnungsb^iu ist 7.v ent- 
widceln. Ferner muß der Beu von Eigenheimen in 
Stadl und Land pelürdert werden. 

Große Aufmerk^amkeii ist der Verbesserung der 
kommunalen Dienstleistungen und der siodlungstech- 
nischen Gestaltung der Ortschaften zu widmen. DEo 
überwiegende Mehrheit der Städte und der großen 
Siedlungen städtlsdien Typs wird an die zentrale Wh^- 
^ervorsorgiing angcsdi lassen. Der fitromverbraudi lUr 
HaushaltsEwedre wird sidi erhöhen, ln den kommen¬ 
den fünf Jahren sollen 17 bis IS Millionen Wohnungen 
an d[is Gasnetz angeschlossen werden. Der Stand der 
Gasversorgung in den Städten wird bis 7Ö Prozent 
und auf dem Lande 40 bis 50 Prozent des Wolmungs- 
fonds betragen. 

In d[±n Jahren di^r ursten PünljahrplänE VErwirkllcb- 
ten wir die allgemeine Grundsdojlbildung, Im neuen 
Planjahrfünil wird die EtnlUhniog der allgemeinen 
CbCTsdiuIbilduiig a1igesili1ea9cxi+ Die Lüsung dieaer 
Aufgabe ist von gewaltiger politiECher und Buzialer 
rieutung. Die RealislerunE der aUEemeinani Obersidiul- 
bildung wird jEidem. weitgehende MBgllchketten bielen, 
si^ einen Beruf seiner Neigung entsprochond suj wüh¬ 
len und seine Fühi^eiten bestmöglläi für das Wohl der 
ganzen Gesellschaft eirtaus^Gri. 

Im Entwurf der Direktiven wird der BoruisQusbil- 
dung große Aufmerksamkeit ges^enkt. Eine weitere 
EntwiÄlung wird die Hoch- und Fajdischulbildung er- 
fahron. Es sollen rund neun Millionen Fadileuto aus- 
gebildet Werden, darunter für neue BiAtungen der 
WissenschafL und Technik, 

Die jetzigen Schulanfänger wenjnn In den 'neunziger 
Jahren unseres Jahrhunderts und zu Beginn des 
21. Jahrhunderts die Wirtschaft und Kultur des Landes 
ontwickeiln. Die Lehrpläne und Unterridit'inijethodETi in 
den Sdiultn, Fachschulen und Hochschulen müssen jetzt 
immer mehr die Entwldtlungsperspe^tiven der 'WissErt- 
schaft und TGätnlk berücäiLsichtigen. 

Große Bedeutung für die vollständigere Befriedigung 
der kulturellen Bedürfniae der Bevölkerung werden die 
Weitere Steigerung der Aufiagen von Büchern, EeUun- 
gen und ZeiL^chriften, die Hebung ihres ideologischen 
Niveaus und die Verbesserung der äußeren Gestaltung, 
die Entwicklung des Netzes der Theater, Lichtspielhäu¬ 
ser und Filmvarführanlägen sowie die Stärkung der 
malerietlen BbsIb der kulturellen Institutionen haben. 


Große Aufgaben sind im neuen Flanjahrfünft Im Ge- 
sundheiisBäiutz der Bevätkerunc zu losen. 

Es Flilt, alle Arten der medtzlnisdien Hilfe zu Ver¬ 
bessern, des Niveau der medizinlsdien Betreuung dar 
Landbevölkerung dem. der StadthcvölkerunH auzuglei- 
chen. Der Kreis dieser Aufgaben wird im boträchtiicheo 
Maße durch das Gesetz über den GesundhelLasdiutz eo- 
wie durch den Beschluß des ZK. der KFd3U und des 
MinisEerrates der UdSSR „Über Maßnahmen zur wet¬ 
teren VerbesEErtmg des Gesundheitsschutzes und zur 
Entwldclung der medizlnisdion Wissonädieft^' featge- 
legt Der Bau von Krankenhäusern, FoliMlniken, Dls- 
pensalre-Stationen, Sanaturien. und ETholüugfihelrneU 
wird fortgesetzt. Bis 1075 soU die Zahl der Krajoken- 
hausbetien auf drei MilLiaaen erhöht werden. 

Weitere Entwicklung werden im neunten Pianjahr- 
fünft KörrerbuRur und Sport eiiahren. 

Die Interessen der VulliSKesunclhcIt erfordern es, die 
Natur zu ädiüLzen uud die sanitären BedJngungen der 
Ortscheften zu verbessern. Die'Grundlageii der Gesetz¬ 
gebung über Bodennutzung und WassenvlrEBdiaft, die 
der Oberste Sowjet der UdSSB. verobsdiledet hat,, müs¬ 
sen strikt und konsequent verwlrkhcfat werden. 

Genossen! Die Verwirklichung des sozialen Pro- 
graffim-s des neuen Fünfjahrplans wird zur Hebung des 
Wohlstands aller Sdiidriten unacrer Gesellschaft führen. 

Die Hebung des WohlstandeA und der Kultur der 
sowjetlsciicn Menschen wird an breiter Front, ln der 
ganzen Mannigfaltigkeit der Mittel und Formen erfol¬ 
gen, dio der entwickelten sozIalJstEsäicn Oesellschafl 
eigen sind. 

Es ist für eine harmonlsdio Verbindung der materiel¬ 
len und morolEsdien Stimuli zur Arbeit nu sorgen. Die 
besten Etgebnlsse ln der Arbeit und sdiöpfcrlächc In¬ 
itiative sind durch versdiledeno Formen des materiel¬ 
len und moralischen Ansporns lu fOrdem, die die gd- 
scllschaltllidie Anerkennung der Verdienste des Men¬ 
schen ausdrCi^en und seinen Berufsstolz erhöhen. 

Die Hebung des materleUcn Wohlstandes und dies 
kulturellen Niveaus de? Volkes sind untrBnnöer ver¬ 
bunden mit der weiteren Festigung und Enlwlc:klung 
der eozlallslischcn Lebensweise. Die Sowjetmenschen 
sehen, wie sich Ira Verlauf des kommunistischen Auf¬ 
baus die grüßen Vorzüge des Sozialismus Immer voll¬ 
ständiger auswlrken. 

Der Snzlnlismus verwandelt zum erstenmal in dar 
Geschichte den Reichtum der Gesellschaft in einen 
Reidrtum für olle Mitglieder der Gesellschaft, Darin 
liegt eine der Quellen des Arbcltshdrolsmus der jiowjetl- 
stiien Menschen und ihrer Treue zu den Identen des 
Kommunismus, eine der Grund iagien der unverbrüdi- 
lichen Einheit von Partei und Volk. {Sifinnisiiier Bei- 
la!L> 


Genoesen! Eine wlditlge Aufgabe des neunten Fünf- 
jahrplancs besteht darin, die Außenwirtschafts¬ 
beziehungen weiterzuentwi^celn, um die Vorzüge der 
internationalen Arbeitsteilung mAiciTnal zu nutzen. Das 
wird 3ur Festtgung der internatlarLateii Stellung der 
Sowjetunion, zur Festigung der Einheit und der Wirt- 
o^taftakroft des sozialiatlsdien Weltsystems bedhragen. 

In den Außeuwirtsdiaftabeziehungen der UdSSR 
nimmt die Zusammenarbeit mit den sosIalisUs<dien 
Landern einen besonderen Platz ein. Der Gesamtum- 
fang doa Warenauatausdis zwischen der Sowjetunion 
und den anderer Liändem des SozJallsnius nahm im 
vergangenen Jahrfünft um fest 50 Prozent zu. Beträcht¬ 
lich hat sich die KouporatSon der Im Rat für Gegen¬ 


seitige Wlrtschaftshilie zcsammengesdilosscnen Staa¬ 
ten auf dem Gebiet der Produktion, der Wissensdioft 
unds^er Tedmlk erweitert. 

Der Entwurf der Direktiven sieht eine Reihe konkre¬ 
ter Schlitte zur pdanmüßigen Entwicklung der engen 
wlrtechaftlLdieTi und wlssensdialtlich-tedtnischen Zu¬ 
sammenarbeit der UdSSR mit den Bruderländcm vor. 
Die Lieferungen vieler Arten von sowjetischen In- 
(liutrlocc^eugnJasen, darunter solcher des Masdiinen- 
bauSf der Chemie, gowi« von Roh-^ und Braimstoffeii 
werden betiräditlidi zunehmen. gp erhöhen sich die 
Lieferungen von Erdöl in die RGW-I^nder von 138 
Millionen Tünnen in den Jahren Iflßfl bh IÖ70 auf 2« 
Mmionen Tonnen in den Jahren des neunten Fünf- 
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jatirplBTi5, von Eri^gas entsprediend von ß atrf 33 Mil.' 
llardon Kubikirneter, van Elefatroenergie von t4 auf 42 
MliUarden Kjitawaltsluiid«n und von E^Lgen^rz Cumga^ 
re<^net auf MefsU) von 72 auf 04 MlUioaen Tonnen. 

Im neunten Fün^alirplan werden wir aus den RGW- 
Ländem Anlagen für die gfiemisdie Industrie im Werla 
von Milliarden Rubel, AusrilstuogGifi lUr den ELsen- 
batinverkchr und die Sdilffalirt Im Wente von drei 
Milliarden Rubäi und indu-d^ellie Konsumgüter im 
Werte von über a,b h^iardon Rubel eduführen. Dos 
Wadistum dor Liefemngen, die die Sow'Jetunion au.-; 
RGW-LSndern erhält, böfetet uns die 
Reibe von Bedürfniiiäeh der VoUuwirtsdiaift umfassen ■ 
der zu befriedigen. 

Das Programm der suzlallstischea Wlrtsciraftsinte- 
gratlon, da« gegenwärtig ausßearbeitet wird, wird dazu 
beilraReUj die gewaltiflen [urtentiellBn itföglidikelten, die 
die ZusaoTTTTienarbeit der RGW-Ldnder bietet, allseitig 
zu nutzen. Unsere Planungs- und WirtB^beftsoreane 
werden sieb an der Ausarbeitung gemeinsamer Projekte 
mit Interessierten ijürLdem boteillRcii, mR dem I^iel 
einer betrüchtlldien VerGrö0erung der Breimstotf*, 
Robstoff- und Metsdlressoureeit und der Spczialislenjng 
und tLOOperation Sn versdiiedenen Wlrtsdjaitszweigen. 
Die I^dsoing dieser Probleme wird durdi die Entwids- 
lung der Tätigkeit der Intemationalion InvcstitLonsbank 
crleidjtert, die eine koordinierte Investiüoiispoiitilc für- 
derr wird. Diese 1S70 geerümJete Bank soll die enge 
ZdsimiTiienai^ESit der RGW-Länder bei der gemeinsa¬ 
men PSnanzierung groJ^ Bauprogramme gewähr¬ 
leisten. 

In diesem Flaa^alirnicLft wird, unser Land der Ver^ 
liefung der iülieitägen. wJrlsdiaftlidien und wiseeii- 
sd^aftlidi-te^niadien ZusarnmertarbcLt und auf dieser 
Grumllage dor Erweiterung des Außenhandels auid^ mit 
anderen sozfaHstfsdien Lipdem große Aufmerksamkeit 
-widmen — mR dar DemokratLGdicii Republik Vietnam, 
der Koreanisdiei) Volksdemokiuäsctien Repiüblik, der 
RepubLik Kuba und der SosiailiatJEdien Fudoratlven Re¬ 
publik Jugoslawien. 

Die Sowjetunion hat versdiijcdene Sdiritte unter- 
nümmen, damit sidi unser Handel mit China entwik^ 
kelL Die turaktischen Resultate auf diesem Gobiei ent- 
sprudien jedoch bei weR@n nidit den realen Mdglitii- 
kelten beider Länder. Wir werden danatli streban, daß 
unsere lianilelsbeziehunRen zu China in den kcriTLmen'' 
den Jahren auf der der Gleidihelt und der Re- 

spektienmg der boidGracitligün Interessen eine weitere 
Entwisklung erfahren. 

Im neunten Planjabrfünft Ist eine weitere Ausdeh¬ 
nung der aiißcn-wirtschoftlläien Besiehunfi^ der 
UdSSR zu den ^rtwidtlungsläridEm Asiens, Afrikas 
und LateinamerlKQS vorgesehen. Dabei treten UTisEr 
Handel und uukte wlrtsdiaftlkhe Zusammenarbeit mit 
vielen dieser Länder — darunter Indien, Afghanistan, 
Iran, Pakistan, die VAR, S/rJjen, Irak und AlEerien — 
in ein Stadium tbi, bei dem man bereits von festge- 
lilgten und gegenseitig vorteilhaften Wirtschaftsverbin- 
dungen sprechen, kann. Unsere auf den Prinzipien der 
Gleichheit und Achtung der gegenseitigen Interessen 
beruhende Zusammenarbeit nltnnit den Charakter einer 
stabden - Arbeitsteilung arL, Was än Cogensatz zu dem 
System der ImperlalEstlschGn Ausbeutung im Bereidi 
der intern«tiDnBkn WirtedifidtsbeziehungeTi slehL Die 
Erweiterung des Handds mit den EnlwicMungsiländerTi 
wird der Sowjetunion gleklizeUiii die MiJElichkeit 
bun, den Bedarf ihrer eigenen Volkswirtsdiaft umfass 
Sender zu decken. 

kann mR Gewißheit sagen, daß die Wlitschefts- 
bezlehrungen der Sowjetunion mit den Stanten AsLcnsH 
Afrikas und LateiiiamErikes die nationale Unabhängige 
keit dieser Staaten festigen und der allfSemeinen Sache 


des Kampfes gegen den Jimperlalismiis, für Frieden und 
sozialen Fortstdintt dienen. (BellUI.) 

Wir sind auch für ei«e Ausweitung der Handels¬ 
beziehungen mit den indnsbriell entwi^elten kspltaU- 
älischen Ländern. In unseren Wirtschaftsbeziehugen 
mit Finnland, Prankt^dn, Itelien, Japan, der ERD und 
Österreich zel-dmet sJdi die Tendenz zum Abs^luß 
langfristiger Abkommen ab, die die handelsükcnafni- 
sehen, wissensdiafUlch-technisdrijen Aspekte utkI die des 
Kredits und der Finanzen umfassen. Das schafft zusätz¬ 
liche Voraussetzungen für die EntwlcMiing dä Hacudels. 

Wenn die Industrie- und Hand^Bkreise der kapUali- 
stischen Länder genügend Interesse an eiiier Erwdta- 
rung der WirtsdiadElsbexlehimgen zur SowJci'LinEüA bt- 
kunden, kann unser Handel rnit diesen Ländern eine 
bedeotendoro EntwlcäUung erfahren. 

Unsere Wirtschaftsbeziehungen mit den liändem des 
Westens könnten natürlich ganz andere Ausmaße auf¬ 
weisen, wenn es gelänge^ konstruktive Bchritte zur Lo¬ 
sung jener aktuellen Probleme zu unternehmen, die 
gegenwärtig die intematlociale Loge komplizieren. 

Bekonntliidi mißt die Gc^wjetunion beispielsweise der 
Einberufung einer eujtopfiia^ien Sidiorheitskonferenz 
äußert greüle Bedeutung bd. Für uns iät oü völlig klar, 
daß diese Beratung das Vertrauen in Euiopa festigen 
und -emen Weg zu einer umfassenden dkcmcHTüsdien und 
wL£!!anschafilLich-te<dmis{lien 2hisammeuaTfaeit bahnen 
würde. Das kühnte die Bedingungen für die Lösung 
solcher Probleme sdiaften. wie die OrgonEsatian des 
LranskontinantaJen Güterverkehrs, der Bau hoch- 
leiHtuiu^sfählger elcktrlsdier ÜberJandlelttingen und die 
darauf beruhende Schaffung ^ites einheitlichen euro¬ 
päischen RnargiEverbuncinetzes sowie eu grundlegenden 
Veränderungen bei der Lögung des Problans der 
Brennstoff- und Energiebilanz führen. 

Zugleich würde dies zur Entwicklung einer umfas¬ 
senden Zusammenarbeit auf m wichtigen Gebieten der 
menschiühen Tätigkeit beitragen wie Umweltsdiutz und 
vor ollem ReinhalUing der Eurofia urogobenden Meere 
unci die rationelle Nutzung ihrer Ressourcen, die Ver- 
einigüng der Bemühungen der Wissenschaftler vieler 
Läncier bei der Behandlung, von Herz- und Gefäß- 
Krankheiten und bei der Krebsbekämpfung, 

NatürlLdi sEnd Prc^bleme dieser Art nidit nur für Eu¬ 
ropa aktuell. Wir sind daher bereit, auf diesem Gebiet 
auch mit oncleivn Ländern, insbesondere mit Kanada 
und Japon^ zusammenzuarbeiten. Wir schließen auch die 
Entwicklung wLrtechaftüdier Beziehungen mit den Ver- 
einEgten Staate» von Amerika nicht ws, damit dar 
Stand dieser Beziehungen besser dem okonomischeji 
Potential der betde» Loncter enteprethe. Eine derartige 
Zusammenarbek wäre eine stabile Grundlage für die 
Festigung des Friedens und des gegenseUigen Veiständ- 
nisses gsnäß den Prinzipien der trledlldven Koexistenz. 

Die Sowjetunion und dte soziadistixhen BiuderllLndcr 
treten, uiibeirrt für die frtedüdie Koesdateaz zwis^en 
Staaten mit unteTschledllcher GesefUschallsotdnung ei». 
Wir halten den Krieg mriit für umüermeldJlch und sind 
daher für den ükcmomlscheti Wettbawerb 7.wi.<»chen den 
beiden Systemen. Wir sind gegen abgekapselie Grup^ 
pierungen Von der Art des ,nGemein5amen Ma^ktes^^ 
Wir sind für eine breite Entwiddimg muimateraler 
Wirtsdiaftsbezlehungen ohne jede Dlskrimiinierung. Doa 
uii^er prinzipieller Stendpunkt. (BeJfalL) Wir sind 
bereit, mit jedem Staat zusamnmiiziBrbeiten, der sei¬ 
nerseits den Wunsch dazu äußert und die Prinzipien 
dür Iricdlidhcn KonxiGtenz befolgt. Wer damit rechnet, 
der Sowjetunion dunh Einsdiränkungen und DiskriTni- 
oierimgen in den Wirtechaftsbeziehuimen mit um zu 
schad^m, der vergißt eines: Die Sowjetunion verfügt 
über Resscvurc:en, die Ehr eine völlig unabhängige Ent- 
Widtlung siriiEm. (BeilaLL) 
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Ei ist notwendiE, daO die Mitarbeiter der P)anengs- 
nryaiie, der AuQenhaiidelsürgj^riLiatuinen tind der In¬ 
dustrie en die Fragen der Entwicklung der AuQenwlrt- 
schaftibezlehungen vom Standpunkt ihrer Effektivität 
für die VolkswjrLi^aft al*; C^anzes und niedit vom 
älandpucikt eines elifuelnen Ressorts -herangiehen. 

Die EntwicKlunE de& AuQeutianddb sewi^ die Erwei¬ 
terung der irLterrLätlonaLen wirtsdialtlJchen und wls^en- 
idraftlidi-tetiinlÄdien Zusammenarbeit müseen sur er- 
folsreicfien Erfüllung der Aufgaben des neuerL Fünf- 
jahrplanes beitragen. 


(^nosf^eni Di« Gesdiidit« der Fünljahrplänt !sl die 
Gcschfccht« von Grofitäten dies Sowjetvolkea,, das unter 
Fübrung der Parteä Lenins den Scuieltsmus eniditet 
hat und heute mit Erfolg^ die iria.t^rLeU-teduilisdie Ba¬ 
sis des I^ommunismus sdiaflL Wirtschaft» Wlssensdiaft 
und Kultur entwidceln sich von Jahrfünfit jph Jahrfünft, 
das NatioTiBletnkcimineri wächst, es erhöht eich des t*- 
bensnivcdu des Volkes» und alle gmBen sozialen Pm- 
bleme werden arlolgreida gelbst. 

ln allen Entwldtlungaetappen waren und bleiben 
unsere Parteitage hlstorlsdie Meflenstefue, die den Vor¬ 
marsch des SowjcrÜandes Eum Kamiriuni^TLUs 
men. (DeLfallJ Sie GeneraJllni« dar welteiren Entwick¬ 
lung, die das hödiste Organ unsener Partei für das 
nächste Planjahrfünft festlegt, vereint in sich den Wil¬ 
len und den Varstand der ganzen Partei, aller Sowjet¬ 
menschen. 

Der neunte Fönfjahrplan ist der Flan für don wei¬ 
teren Aufschwung der WliTtschoft des Landes und für 
die weitere VerbesaerunB des Lebensniveaus des 250- 
M d] ionen-Snw j etvolhes. 

Unsere Erfolge auf diesem Gebiet verstärken die An- 
ziehun^kraft des Sozialismus. Das Boisipiel der Sowjet¬ 
union und der anderen soziaUsüsdien Länder übt eine 
ungeheure Wirkune auf die Beschleunigung des sozialen 
Fürtsrqhiitts in der ganzen Welt aus. 

Der neunte Fünf jahrplan ist der Fkm für die weiteco 
Entwicklung der soziatistiaihen Fhwluktionsverhält- 
nisse. Er gewährleistet die aktive Teilnahme der großen 
Massen der WerktätiRen an der Leitung der Produktion 
und der Gesellschaft. Di« s[>£Lalistiache Sowjetordnung 
ist die forlschrlttllchste und deonDkratlsdiEfe Ordnung, 
die den sthbplerisdien Kräften der A:rbeiteTklasse, der 
BauomachBft und der Volksintelligenz di« gröQten Ekit- 
faltungimbgllchkielEen bietet. 

Unser Pünfjahrplnn ist ein Plan den fnediiehen Auf- 
baiis. Er zeigt, d^Q die Politik des SowjetaLaates eine 
Politilc des Friedens und des Fartschrltts Ist. Unsere 
Pläne für den friedlichen Aufbau und unsere Fcledens- 
polttik sieben der aggressiven Politik des Imperialismus 
gegenüber. Wir kämpfen Im Interesse aller Völker für 
IntcrTLatlonaJe Entapannimg, (BeltaU.) 

In der kcunplizierteji internationaien Situation, da die 
imperialistische Reaktion zu mUltärisdien Abenteuern 
und direkter Aggression greift, da die amerikanischen 
Imperialisten unter Mißachtung der VöUserrechtsnor- 
men «dnen schändlichen und sdmiutzlgen BaubkrJeg ln 
Vietnam^ Kambodsdia und Laos führen, die Aggression 
im Nähen Osten fördern, da die Spannungen und die 
Kriegsgefahr in der Weit weiter bestehen, habm wir 
kein Recht» auch nur eine Minute die NotWEindigkait 
der Stürkung unserer Streltkrdfte und ihrer hohen 
Kampfbereitschaft zu vergessen. Der neue Fünfjahrptan 
wird die weiter« Stärkung der Verteidigungslcraft un¬ 
seres Staates gewährleisten. {Stürmischer, anhpltender 
Beifall.) 

Die Erfüllung das Füntjabrplans wird von gewal¬ 
tiger wirtsä]afLTicher und politischer Bedeutung für die 


Weitere Entwicklung der ganzen Sowjetunion und je 
der einzelnen Unionsrepublik, für alle Vblker unserer 
großen Heimat sein: Sfe wird Ihre wirtschaftliäie 
Macht noch weiter erhöhen und dos Leben oller Men¬ 
schen besser und schöner — materiell gesicherter und 
geistig InhaLlsreichor und Intcreosonler — gestalten. 

Die Sowjetmenschen voUbraditen zu Ehren des 
XXIV. Farteitoges der KommunistischeD Part« große 
Leistungen Im Wettbewerb des ganzen Vcilkes. Der Plan 
des ersten Quartals wurde für die Industrie Insgesamt 
übererfUm. Der Umfang der Industrieproduktion be^ 
trug 103 Prozent im Vei^elth zur Planauilage, Die 
Tagesleistung lag im Durchschnitt um ^pS Prozent höher 
als im ersten Quartal des verigangenen Jahres. Alle Mi¬ 
nisterien und Unionsrepubliken erfüllten die Auflage 
für die IndustrleproduktiQii. (BelfalL) Auch der Plan 
und die zusätzlichen Auflagen für die Erfassung tie¬ 
rischer Frodukle, darunter Fleisch und MQch» kesnnten 
übererfüllt werden. Dos ist ein guter Beginn des neuen 
Planjahrfünits. (Anhaltender BeUnllJ 
Wir sind davon überzeugt» daß dl« schöpferische In¬ 
itiative der Worktätigon tm Kampf um die ErtUllung 
der Aufgaben dea Fünfjohrplana wachsen wird, was ein 
entscheidender Faktor für neue Siege beim kommuni- 
stisdien Aufbau Eein uclrd. (Betfalt,) 

Die gesamten historischen ^Erfahrungen bei der Ent- 
wldclvng der SowJ etgesellscfaaft bestätigen voUauf die 
treffenden Worte Lenins; „Je größer der Schwung» je 
größer das Ausmaß der geschlchtilchen AktlonoA, desto 
größer die Zahl der Mensebeu, cÜe an dfesen Aktionen 
tellnehmeo, und umgekehrt, je tiefer die Umgestaltung, 
die wir volLbringen woUen» desto mehr muß man In¬ 
teresse und bewußte Einst^ung zu ihr wecken, muß 
man Immer neue und neue Millionen und aber MiUio- 
nen von dieser Notwendigkeit überzeugen.*'*) 

Die KommunEstlsche PapTtei leitet und lenkt die Ar- 
baitsBTistrongungen der Volksmassen auf ein einheit¬ 
liches Ziel. Sie genießt das grenzenlose Vertrauen der 
Arbeiterklasse und aller Werktätigen. Uns Kommuni¬ 
sten Ist dl« Verantwortung auferlegt. Immer, an jedem 
beliebigen Abschnitt Vorbild aufopferungsvoller Arbeit, 
tiefer Sachkenntnis, hoher Organislerthelt und Diszi¬ 
plin, Vorbild für Prinzipienfestigkeit und Unversöhn- 
lichkeit gegenüber Mängeln zu sein. (BejfaUJ 
An der Arbeit des. Parteitages nehmen Vertreter fa.si 
aller kommunlsCEscben und ArbetterparteSen der Welt 
teil Wir sind unseren Freunden für ihre hohe Ein¬ 
schätzung der Politik der Kommunjstisdien Partei der 
Sowjetunion dankbar. (StOrmlsdier Beffall.) Unsere Er¬ 
folge ln der Wirtschaft bewerten sie als einen wichtigen 
Beitrag zur Festigung des soziallaüschen Weltsystems, 
zur Ecitwlcklung der tntemationfiloii kommunistisEhen 
und Arbeiterbewegung sowie des nationalen Befrei¬ 
ungskampfes. 

Die internationale Arbeiterklasse» aUe fortschrittli¬ 
chen Menschen der Erde betrachten unsere Fünfjahr- 
pläne als große Siege ln der hlstorisdien Auseinander¬ 
setzung zwischen Sazinllamus und Kapitalismus. Den 
neuen Fünfj ahrplan schützen sie als einen Schritt nach 
vorn beim sozialen Fortschritt der gesamten Mensch¬ 
heit» zum Triumph des Kotnmunisniua auf der ganzen 
Welt ein. (Axibalfender Belfollj 
Mit unseren Plänen, unserer Politik, erklüfen wir 
Kommunisten den WerklätigEui der ganzen Welt, daß 
unsere Hauptaorge und unser Hauptziel das Wohl des 
arbeitenden Menschen» dio Schaffung solcher^Bedingun¬ 
gen aind, die ein umfassendes und allseltiges Gedeihen 
der mcnschUchan Pärsünlichkeit garantieren. 

Die Direktiven lür den neunten Fiinfiahrplfln» die 
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der XX [V. Parteitaii unserer Fartet bestätigen wird, 
Alncl ein FrogiBimn des Volkes. 

Im Vergleidi lu aLen voranEefiengenen FQnl^ahr- 
pläiiL-ti, die das Sowjetvolk erfolgreidi verwirklichter 
Midi net sich der ßCfienwärtlRe Fünfiahrptan durch sein 
gewaltiEes AusmatS, das OroDartige der vorRe^tbenen 
Aufgaben und die breite ErffLssunig oller widitLgen Sei^ 
ten des l-ebens der Sowjetgesellsdiaft itis- 

Jeder WerkLäÜge unseres lindes ^eut weder Kraft 
nndi Energie* um seinen Beitrag 3ur großen Sache des 
gan'^an Volkes zu Jeislen. (AnhoLtender B«ira1l4 


Gestatten Sie, die Überzeugung zum Ausdrutät iu 
bringen, daß durch den Willen der Partei, durdi den 
Willen und die aufopferungsvolle Arbeit des aesamLon 
Sowjetvolkes der neunte Fünf jahrplan erfolgreich er¬ 
füllt w ird. CAabalicndcr ftcjfoll.) 

Die groUe Partei Lenins wird uns zu neuen Ruhmes- 
taien^ zu neuen Siegen des KotrinnunLsttitis führ aut 
(Anhaltender BelfalL} 

Es- lebe das große SowjelvoLk:, der Schöpfer des 
Kommunlainust {Stürmlsther, anhallentfcr Bel lall. Alle 
erheben eith.) 


DtSSCeSSION 

lu den Direktiven des XXIV. Parteitayes 
der KPdSU für den fünfjahrfiian 
zur Entwldiiung der Volkswirtschaft der UdSSR 
in den Jahren 1971 bis 1975 

Vorgetragen von Genossen A. N. Kossygin 


Rede des Genossen W. W. Stscherbizki 

Vorsitiender des Ministernits der Ukroinischen SSR 

NachmittB^äsitziidg Am G, ApHl IQTl 


Genossen t Der gründliclie und 
überzeugend dargelaete Beridil des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, Genossen Lconid Iljitsth 
Qi'eshnew, über die Arbeit des Zen- 
tralkomitaos unEcrer Partei, die Plä¬ 
ne für duB neue Jahrfünft, die liTi 
Entwurf der Direktiven und im ■Re¬ 
ferat des Genossen JÜtxei NLkola- 
jewitsdK Kossygin enthalten sind, 
und die DiskussionsbeitrÄge der 
Parte Itogsdelegierten und unserer 
verehrten Gääle machen die Gruße 
der fruchtbaren Arbeit, die unsere 
Partei und unser Volk im surück- 
liegendtn Plan Jahrfünft geleistet 
haben, sowie der Pempektiven für 
die Weiten? Entwicklung unseres 
Lundes besonders deutlich. 

Unsere Partei ist ihneni XXIV, 
Parteitag wohlgerÜBtat, tnlt marxi- 
stüith-ienlnlfilischer Einsicht in alle 
Embleme, die beute vor unserem 
Lj^ude stehen,, und ln gründlicher 
Kennlnis des Weges für die eiiolg- 
reldie Entwicklung entgegengegan- 
gen. 

Ein deutlldier Beweis dafür ist 
der Hecbenschaftsbericht des Zen- 
Lmlkomiteus ck?r KPdSU, der si^ 



FoioKr APS 


durd^ wlssunECh.aftllcbe Analyse, 
Rcalisinus sowie dur^ klare und 
sachliche Behandlung der dringend¬ 
sten, grundlegatidun Probleme ln 
innerstaatlichen wie im Intematio^ 
nalen Leben auszeichnelr 


B&scmdere Befriedigung' ruft die 
Tatsäduc hervor^ daß unsere Partei 
noch geeinter, gestählter und rei¬ 
cher an nBuen Erfahrungen beim 
kommunistischen Aufbau geworden 
ist. Sie hat durch ihre ganze Tätig¬ 
keit emaut die grenzenlos Treue zu 
unserem Volk, zu den hohe-n Ideen 
des Marxismus-Leninismus und 
zum proletariachen Internatlcmalls- 
muE bewiesen. <BelfalLj 

Das Zentrnlknmitee, das die Ge¬ 
nerallinie der Partei sowie die Be¬ 
schlüsse des XXril. Parteitages der 
KPdSU unerschütterlich und konse- 
Quent venvirfclichl, das die Lenin- 
sdien Prtnr.lpien der Kollektivität 
der LettUrtg strtht einbält, bat die 
aktuellen Aufgaben, der Innen- und 
Außenpolitik zeltgerecht und rididg 
gelü&l, den Sowjetmenschen fried¬ 
liche Art>elt£-'und Lebansbedingun- 
gen gesichert, clias WachBlum des 
ükonomisehan und rnLlitärisihen Fo- 
tentials unserer Heimat sowie eine 
Wesentliche Steigerung des Lebens- 
.slandards gewährleistet. 

Deshalb wissen die Parteimitglie¬ 
der und alle anderer Werktätigen 
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der Republik die pnlitisdie Linie 
und die pmktisdie TMtigke-it des 
Zentr^lkumliecs der KPdSU, dns 
unsei' Lünd zuverlässiß auf dem 
ninsi^en W^g führt, hoifi 'zu schät¬ 
zen, billigen ^ie vorbehaltlos und 
unterstützen sie aktiv, (BcUaLI,) 

Das haben auch die Wahlen zum 
Obersten Sowjet unseres Landes so¬ 
wie die unlängst durchgeführten 
Parlelkonfercnzen und der XXIV. 
Parleitöfi der Kommunistischen Par¬ 
tei der Ukraine nachdrücklich bistä- 
tigt. 

Genossen! Bei der Erfüllung der 
Beschlüsse des XXlll. Parteitages 
sowie dar Baschlüsse des ZentTal- 
komitees der KPdSU und seines Po¬ 
litbüros haben die Werktätigen dar 
Ukraine gemeinsain mit aUen an¬ 
deren VbUsern unserer großen Hei¬ 
mat in der Fünf jahrplanpariode 
große Erfolge errungan und bai dar 
SchafTung dar materiell-technlschfen 
Basis des Kommunismus neue 
Höchstleistungen erzielt. Die DJcek- 
tiVEu de^ XXIII. Fartedtagas iSnd 
tn allen grundlegenden, bkonomi- 
schen und sozialen Kennziffern er¬ 
folgreich erfüllt worden. Die ludu- 
istrleproduktion und die Pcbduk- 
tEonsgrundlonds sind um 54 Prozent 
vergrößert worden. 

Weben dem beträchtlichen quan¬ 
titativen Wachstum in allen Zwei¬ 
gen dar Volkswirtfichalt haben sich 
wichtige ciualitativa Veränderungen 
ergeben. Während des achten Pl&n- 
jahrlilnits sind Uber S54 modeme 
Industrielle Großbetriebe gebnutp 
Hunderte Werke und Werkabteilun¬ 
gen modernisiert wurden. 310 Be¬ 
triebe, mehr als. 3 000 Werkabtei- 
luHEien und Bereiche wurden durch¬ 
gehend mechanisiert und autometi- 
siert, über 8 OtW Fliaßrclhen und Au- 
tomatenstraCerf 96 automatisierte 
Systeme und Teüsysteme der Lei¬ 
tung in Dienst gestellt. 

Auf diese Welse kemnte die Se¬ 
rienfertigung bei einer beträcht¬ 
lichen Anzahl von neuen Arten 
hochproduktiver Technik angenom¬ 
men werden. 

Ein großes Arbeitspensum Ist ge¬ 
leistet Worden, um das umfangrel- 
cha Programm zur Entwldclung der 
Landwirtschaft zu realisieren. Durch 
die Stärkung der mntaciell-techni- 
sehen Basis der Kollase und Sow¬ 
chose sowie die Schaffung stabiler 
ukonDmisdiBT Bedingungen, die die 
landwirtschaftliche Produktion zu 
weiterem Wachstum anregenp haben 
In der Republik die Hektarerträge 
und die Bruttoerträge bei Getreide 
im Jahre 197Ü ^Q,4. Mällionen Ton¬ 
nen erreicht. Die Kolchose und Sow¬ 
chose steigerten im Jahrcsdurdi- 
schnitt die Ablieferung von Fleisch 
um 48 Prozent^ von Milch um 4Ü 


Prozent, von Eiern um I2ft Prozent, 
vcfn Zueäterrüben um 34 Proaserit und 
von Soemenbiumensamen um 42 Pro¬ 
zent. 

Auf den Erfolgen in der wirt¬ 
schaftlichen Entwicklung aufhau¬ 
end, ist Wahrend dos achten Flan- 
jahrfünfts viel dafür getan worden, 
dns Bealelnkcjmmen der Werktäti¬ 
gen, die geseltschattlichen Konsum- 
tic^nsfonds und den Einzelhandols- 
warenun»sate zu vergrößern. Ncich an¬ 
dere wichtige Maßnahmen sind ver- 
wirklitht Worden, und das alles hat 
merklich dazu beigetragen, daß sich 
das materielle und das kulturelle 
Lebensniveau der Werktätigen un¬ 
serer Republik wie aller Volker der 
Sowjetunion erhobt hat. 

Es muß besonders untersttichon 
Werden, daß ai'Ch das PolltbilED des 
ZK der KPdSU und Genosse Leonid 
Iljltsch Bresbnew all die Jahre hin¬ 
durch sehr aufmerksam, konsequent 
und beharrlich um die soziale Ent¬ 
wicklung unserer CesellschfiJl, die 
Vorhessacung der Arbolts- und Le- 
bensbedlngun,gen der Sowietmen- 
s<hen bemüht haben. (BeiialJj 

Gonossen! Wenn wir den großen 
Beitrag der Arbeiter, Kolchosmit- 
glieder und Angehörigen der fnttj- 
ligenz der Sowjetukraina zur £nt- 
widtlung der Wlrtsdiaft unseres 
Landes herausstellen, müssen wir 
betouexi, daß die OmniBage aller 
Eriolge unseres ganzen Staates und 
Jeder einzelnen Republik die poHti- 
sdie und ideologisciio Einheit unse¬ 
rer Gesellsihaft, der Bruderbund 
und die Freundschaft aller Nationen 
und Vulkorsdioften -'^ind, Deshalb 
betrachten wir PartaimitgUeder und 
alle anderen Werktätigen der 
Ukraine die Brrungenachaften unse^ 
ror Republik als das Ergebnis der 
heroischen, schöpferischen Arbeit 
des ganzen Sowjetvolkes, als das 
Ergebnis der Tälsadie, Haß sich 
Wlrtsdiaft, Wlsaensdiait und Kultur 
der Ukraine In enger Gemeinschaft 
und Wodiselwirkung mit der Wirt¬ 
schaft, der Wissenschaft imd der 
Kultur aller Sowjetrepubliken, auf 
der Grundlage der Leninachezi Na- 
Lionalltätonpolltik der Bartel und 
der unzerstörbaren Vdlkerfreund- 
achaft entwickeln. (Beifall.) 

Das Ist das große Verdienst des 
Zentralkomitees der KPdSU und der 
Sc3wj etregierung, die ln ihrer gewal¬ 
tigen täglichen politischen und oc- 
ganisatorisdiBn Arbeit ständig und 
unemiüdlld .1 den Aufschwung aller 
Unionsrepubliken, das Wohl und das 
Glück aller Volker der Sowjetunion 
anstreben. (BelfatlJ 

Genossen! Das unter der Leitung 
des Zentralkomitees der KPdSU er- 
arbaltote wissenschaftlidi fundierte 
ProfiTanim für die waitsra Entwick¬ 
lung der Wiristhaft unseres Landes 


und die Wissentliche Steigerung des 
Lebensstandards der Bevölkerung 
hat überall uneingeschränkte Billi¬ 
gung und Unleralützung gefunden. 
Dieses Programm basiert auf dem 
gewuRigon Wlrbehaflspotential, auf 
den unersdiöpfllchen Resscrurcen 
und Möglichkeiten unseres Landes^ 
es gründet siih auf knnkTete Be¬ 
rechnungen, bringt die Gnindinter- 
essen des Sowjetvolkes zum Aus¬ 
druck und gewinnt dadurch seine 
Realität und LabertEkrufV. 

Die Arbeiter, Kalchosmltglieder 
und Angehörigen der Intelligenz 
wissen die Begebniose des vorange- 
gangenen FünfjahrpLons und die 
Pläne der Partei für die Zukunft 
hoch 30 schätzen. In aufrichtigem 
Bemühen um die Steigerung der Ef¬ 
fektivität der gesellsriialtlldien Pro¬ 
duktion haben sie schon Zehntau- 
sende Vorsdiliäge eingebradit, die 
uns helfen, unsere Reserven und die 
wirtschalUidien Ressourcen besser 
zu nutzen und die Mängel, die in 
einigen Zweigen der Volkswlrtscbalt 
aultretcn, schntUer zu beseitigen. 

Als eäne .wichttge Besondexheit 
des Entwurfs der Diroktiven ist su 
werten, daß sic unter Berücksichti¬ 
gung der retloneUsten Standortver¬ 
teilung der Prodoktlvkräfte die 
planmäßige und proportionale Ent¬ 
wicklung der Volkswirtschaft aUer 
Unionsrepubiiken versehen. 

Dbt neue Fünfjahrplan erschließt 
auch der UkroinEschen Sozlalisti- 
sihen Sowjetrepublik große Per¬ 
spektiven, Für die industrielle und 
landwlrtschafUicha ProduktlorL sowie 
die ArbeltsproduktEvitSt sind hohe 
Zuwachsraten vcnigesehen. Ein um- 
fangreidies invostitionsprogramm 
soll verwirklicht werdeD. 

ln industrieller Hinsicht wirdaidh 
unsere Republik auch künftig als 
eine der wichtigsten HrennstofP-, 
Energie-, Metallurgie-, Chemie- und 
Maschinenbaubasen der SowJetunLon 
entwickeln. Die Stromerzeugung er¬ 
reicht 2(H] Milliarden Kilowattstun- 
den, die Kohlelördening SIS Millid- 
nen Tonnen, die Stnhlgewiimnng 54 
Millionen Tejfuien und die Mineial- 
düngerproduktlen 16,ß Milhonen 
Tünnen im Jahr. Maschinenbau und 
Metallhearboitung werden ihre Pro¬ 
duktion um 70 Prozent vergrößern. 

Eine beträchtliche Entwicklung er¬ 
fahren die Leldil- und Lebensmit¬ 
telindustrie sowie die Örtliche Indu¬ 
strie, so daß die Produktion von 
Konsumgütem erheblich erweitert 
und die Qiualltät gestntgeit werden 
kann. 

Durch Intensivierung der lond- 
wirlschoitlichen Produktion soll die 
landwirtschaftllcho Britttopi;t>duktion 
im Jahresdunhschhitt um So Pro- 
lenl Vergrößert werden. Im Jahre 
197S soll die Bruttogetreideernte 415 
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Millinn^n Täiinign betragen, S. h. um 
6 bis t MUtlonen Tonnen ziunehmen. 

müssen die Hekt^rerträge bei 
Getreide im RepublLkdurdisdinitt 
nuf ^ bis S7 Dezitennen gesteigert 
werden Es Ist geplant, die Abllefe- 
ruirg von Getreide an den Staat um 
S7 Prozent, von Fltlsch um 26 Pro¬ 
zent, von Milcti um 25 Prozent, von 
Eiern um 60 Prozent, von KartoXfeln 
um 3Ü Prozent und von Gemüse um 
3^ Prozent zu erböben^ 

Die kDilkretien Wege zur Verwirk¬ 
lichung dieses groi^ und wichtigen 
Programms für die weitere Entwick¬ 
lung der Landwlrtsdialt weisen die 
Besdilösse des Juliplenums (1570) 
des ZK der KPdSU, deren ErfUUun« 
wir als unsere wichtigste und vor- 
drlnglidifite Aulgabe arL£cJ\en. 

Im neuen PJanjahrfünlt müssen 
wir die Effektivität der Produktion 
und der Investitionen erhebUeb ver- 
grdßem und die Steiserung der Ar- 
heätspnoduktivität besdileuTilgen. 
Aus diesem Grunde vergrößert sichi 
die Produktion neuer hochprodukti¬ 
ver Masdilnen und Auardstungeri, 
speziell von AutomntlslerungBcnitteln 
und Eloktronenredinem. Die Zahl 
der automatisierten Leitungssysteme 
Wird auf das 3,4fatbe steigen. 

Zwei Drittel der Investitionen, die 
für die Entwldclung der Industrie 
bereitstehen, sind für die Moderni¬ 
sierung und die teduiisdie Neuaus¬ 
rüstung von Betrieben bestimmt. 
Das wird den ökonomischen Nutz¬ 
effekt ihffir Arbeit wesentlld^ ver¬ 
größern und die Arbeitabedtngun- 
gen verbessern. Daran wird in allen 
Industriezweigen gearbeitet. 

Durch das Wachstum der materlel- 
ien Produktion VEt^iößert sich das 
NationBleinkommen der Republik 
um 37 bis Prozent 

Die bedeutenden Maßnahmen, die 
die Partei zur weiteren Hebung des 
Leben-isEandards der Bevölkerung 
vorgesehen hat, sind mit groBer Ge¬ 
nugtuung aufgenommen worden. 
Wie überall Im LendE wiici auch 
in unserer Republik der Bau von 
Wohnungen, kulturBllEn und sozia¬ 
len Eirtriditungen große Ausmaße 
haben. 

Pür die weitere Entwicklung des 
Gesundheitswesens, der VoLksbU- 
dung, dess DienstleEstungswesens und 
der komnuinalen Wirtschaft sind 
wichtige Maßnahmen geplant. Die 
Arbeiten zur Rainhalhir^ der Ge¬ 
wässer und der Luit werden einen 
beträchtUchen Umfang amiobiiieii, 
die Waseerresflourcen rationeller ge¬ 
nutzt werden. 

Das sind umfangreichE und ver¬ 
antwortungsvolle Aufgaben. Zu Ih¬ 
rer Verwlrkiiehung müssen wir das 
Niveau unserer gesamten Arbeit 
weiter heben, alle Kräfte der Par¬ 
tei-, Staats- und Wizischaftsoreana 


mohilisieren, hat das ganze Volk 
eine angespannte schäplerishe Ar¬ 
beit zu leisten. Schon jetzt werden 
ln der Republik konkrete Maßnah- 
man zur Lfüsung dieser AufgHben 
ausgearbeitet. Säe sind so g_e5faltet, 
daß schon im ersten Jahr des Plan- 
tahrtünfte die notwendigen Vor¬ 
aussetzungen lüt die Erfülbmg des 
gesaititen Fünfjahrplans geschaffen 
werden. 

Dia Arbeitsergebnisse des ersten 
Quartals dieses Jahres lassan er- 
kiennan, daß alle Zweige der Volks- 
wjrtsdioft unserer Republik gut ar¬ 
beiten und ihre suztaüstiachen Ver¬ 
pflichtungen zu Ehren des XXIV, 
Parteitages der KFdSU erfüllt ha¬ 
ben. {Bel[^lU> Dos beredifigt un», 
dem XXIV. Parteitag zu versichern, 
daß die Werktätigen der Ukraine 
die Aufgaben, die der Republik ge¬ 
stellt sind, zweifellos meistem wer^ 
den. tBellalLj 

Da^ ZBOtralkomitee der Kommu¬ 
nistischen Partei der Ukraine, der 
Mtnisterrat sowie die ortÜdien Par¬ 
tei- und WirlschaftsorgarLe sind, ge¬ 
leitet von den Hinweisen des De¬ 
zemberplenums des ZK der 

KPdSU, beharrlich darum bemüht, 
die Leitung zu vervoUkenmmnen, 
die Plan- und Plnanzdlszlplin zu 
verstärken, die Verantwortung der 
leitenden Kader und der Spezialisten 
für die Erfüllung der Beschlüsse von 
Partei und Regierung zu vargröQacji. 

Große Bedeutung haben dabei die 
Maßnahmen, dla ln dan letztan Jah¬ 
ren zur Vervollkommnung unserer 
GesotZgobling, zur Verstärkung der 
Rolle und zur Erweiterung dar 
Funktic3nen der Unionsrepubliken 
sowie der ürtlidicn Sowj&U, der De- 
putieiten der Werktätigen getroffen 
worden sind. 

Genossen! In seinen Ausführun¬ 
gen Uber di[> WLrtädiaftäpolitik un¬ 
serer Partei auf der neuen Etappe 
des kommunlstlfichEn Aufbaus hat 
Genosse Dreshnew Prägen, die die 
Hauptziele unserer WiTtschaft und 
die Quellen Ihres Wachstums batrof^ 
fen, gründlich und emm marxistisch- 
leuinistis^en Standpunkt aus dar- 
gclegt und konkrete Aufgaben für 
die weitere Verbesserung eJer nArbeit 
im gesamten Mechajilsmus der wirt- 
E;[haftlichen Leitung gestellt. Diese 
Fragaii sind nicht nur für die Lö¬ 
sung der geganwärtägen Aufgaben 
des kommunistischen Aufbaua, son¬ 
dern weit ln die Zukunft hinein von 
großer theoretischer und praktischer 
Bedeutung. 

Wir müssen auch künftig mühe” 
voUe Arbeit leisten, um cJie ükono- 
misdien Methoden der Wirlschafta- 
führung zu vervollkommnen, das Ni¬ 
veau der Leitung zu heben, den 
tcMhnischeo Fortschritt zu beschleu¬ 
nigen und die Reserven jedes Be¬ 


triebes, jeder BauateUe, jedes Kol¬ 
chos und jedes Sowchos zu nutzen, 
wobei nicht nur die quantitativen, 
sandem auch die qualitativen Kenn¬ 
ziffern zu verbessern sind. 

Die praktische Arbeit hat erge¬ 
ben, daß wir mit einigeu zusätzli¬ 
chen Maßnahmen das Interesse aller 
BetrJetbe und Baubetriebe an der 
Gbemahme optimaler PlanaullELgenj 
u. a. auch liic die Einführung der 
neuen Technik^ vergrößern müssen. 
Entscheidend sind dabei die richti¬ 
gen Proportionen zwischen dem 
Wachstum der Eonds für die ökono- 
mtsche Stimulierung, des Lohns, der 
Arbeitsproduktivität und des Ge- 
winns. 

Aul unserem Parteitag ist schon 
festgesteUt worden, daß die vorlie¬ 
genden Arbeltserlahrungen die Ef¬ 
fektivität solcher organisatorischer 
Leitungsformen wie der Produk- 
tlona- und Forechungs-Produktlons- 
vereinlEungen mit wlrtschaftHdier 
Rechnungsführung bestätigen, ln 
unserer Republik bestehen sdion 
mehr als 2PD, und der Umfang der 
realisierten Erzeugnisse beträgt mehr 
als 17 Milliarden Rubel. Von der 
ökonomlachGn Zweckmäßigkeit aus¬ 
gehend, Werden wir auch in Zu¬ 
kunft diese Arbeit aktiv lortaetzen. 
Unseres Trachtens ä&t ea spezleU 
notwendig geworden, Forschungs- 
Produktionsverelniguhgen zu schaf¬ 
fen, denen die elf Betriebe des Ma¬ 
schinenbaus für den Koblebergbau 
Und die- entsprechondon Projektle- 
mngs- und Konstniktionainetitute 
angehören. 

Genossen] Es steht außer Zwei¬ 
fel, daß die Sowjetmensdien die Be¬ 
schlüsse unseres Parteitages und die 
Pläne für das neue Jahrfünft als 
thre ureigenste Sache ansahen wer¬ 
den.. Wir alle glauben fest an die 
Richtigkeit des Kursas^ den unsere 
Partei vorgereichnel hat, an die 
grundlegenden Vorzüge der sozlali- 
sLischon Gesellschaftsocdnung, deren 
gewaltige Möglichkeiten und unar- 
schöpfUdie Kräfte, 

Die Dfrlagierten der Kommunlatl- 
oihen Partei der Ukraine schlagen 
vor, den Entwurf der Direktiven 
des XXIV, Parteitages der KPdSU 
für den Fiinfi ahrplan zur Entwick¬ 
lung der Vülkewlrtschalt der 
UdSSH in den Jahren lfl7l bis 1B75 
zu bestätigen. (BaffafL) 

Dia FartelmltgUedier und dos ge¬ 
samte Volk der Ukraine sind fest 
Entschlossen, unter Führemg des Le¬ 
ninschen ZantralkcamltcK^ der 
KPdSU alles für die praktLsche Ver¬ 
wirklichung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitages, die erlolgreidia 
Erfüllung der Pläne des namen Jahr¬ 
fünfts, für das Wohl und Glüdit 
unserer grcsßen Heimat zu tun, lAn- 
haltender BelfaltJ 
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Schleifer im Uningrader Klroer-Werk 

Nachmittagssitzuiig am ft. April IftTX 


Mir isl diic 

große Ehire lutekl gewo^den^ von 
dieser hödisten Parteitribüne im Na- 
niBii der Läningr^er Arbeiterklasse 
zu apredieiL Zuerst müdite Idi nodi 
elnmai bekräftigen^ dafl (j|ie A[4>eiter 
der Industriestadt Leningrad wie 
alle Sowjetmeitschen unelngesrhrünkt 
die kluge Politik und dio praktische 
TütLgketi des Zentralkomitees der 
Partei un-d des P^jlitbiiros des SK 
zum Aufbau des KotniniiAiaiTtiis bil' 
ILeen. tBeiraiUV 

Wir haben hier gehört^ wie hodi 
LeOnid Iljitsidi PreshneW im Pe- 
chenschaltsberldit des ZK tier Pürtei 
die Holle der Arbeiter einatbätarte. 
Diesf Werlafhätzung manilt 
stolz und laßt in uns ein Ge^hl 
großer VErantwartUdikeit auBtom- 
men. Wir Arbeiter sind bereif noch 
energlevoller und sdiopferisdier zu 
arbeiten. leb vecsictiene Eimen: Wir 
werden Sie rJdit im Etidi lassen t 
(Beifall) 

Ich sage dies im Namen von b 5D0 
Partelmltfibedern des Klrow-Wer' 
kes, im Npmen aller Werktätigen des 
Pulilow-Werks, des Obuchow-Wetks, 
des Arsenals, im Kamen der Werk- 
Lätigen der Stadtbezirke Wyborgski 
und Petrogradski. der Wenktätigcn 
von Narwskajn und Moskowakaja 
sasLawa, im Namen aller, die die re¬ 
volutionären und die Ai^eltstradlUo- 
nOn des Petersburger Proleimiets 
wie ein HellLgtum wahren. (BelfiLL) 

Ala ich zum Parteitag fuhr, beauf¬ 
tragten midi (lie Oenossen: Spridi 
dort Im Namen aller Leningrader 
Arbeiter, vergiß aber audi uns nicht, 
die Kirow-Werkei, Natürlich, Genos¬ 
sen, werde Ich das nlchl vergessen! 
Wie könnte idi auch. Wie könnte ich 
vergessen zu sagen, daß wir das 
alte Puttlnw-Werk völlig umgestal- 
Let liabcn. Im verllossenan Planjahr- 
tünft wurde die grundlegcMüde Re¬ 
konstruktion des sowjetischen 'Indu¬ 
striegiganten, unseres KÜrtnv-Werkes 
fortgesetzt. Es wurden Werkhallen 
crrichtül, in denen sich eine sehr 
hohe Arbeitspioduktivltät erzielen 
läßt, Werkhallen, in denen es gerade¬ 
zu eine Freude ist zu arbeiten. 

Im vergangenen Jahiiunft hat un- 
5ar WeiTc seine Produktion ständig 
gesteigert und Hfl neue Erzavgnisar- 
ten in die Produktion aufgenommen- 
Es Wunden n'ieue Tj^pen der nunmehr 
bereits barültccitert Kinewez-Trakto¬ 
ren entwldcelt 


Die Kirow-Werker spüren sehr 
wohl die FÜTBorge der Partei und Re¬ 
gierung, TrotE ihrer vielen Arbeit 
haben uns ln den letzten Jahren der 
Generalsekretär des Zentralkomitees 
unserer Partei, Lconid lijitscb Bresh-^ 
new BCTwie viele Mit^ieder des Po¬ 
litbüros und Sekretäre des Zentral¬ 
komitees besudit 

Die Führer von Partei und Regie¬ 
rung haben die Rekonstruktion des 
Werks aufmerksam verfolgt und die 
Setriebsbele^chalt stets aktiv unter¬ 
stützt L4a55en Sl'e mich von dieser 
Tribüne Im Namen aller Arbeiter des 
Kinow-Werks unseren Dunk dafür 
zum Ausdruck bringen. (Beifall.) 

Sieht man heute unsere leistungs¬ 
starken Traktoren, so vergledcbt man 
imwlUkilrlicb, wie vor mehr als 4f) 
Jahren die ersten „Fortis'^ der Puti- 
low-Werke zur DemoTistratlon am 
(.Mal das Werk verließen. Damals 
leisteten iwlr der Partei den Sdiwur, 
daß wir das äündnia der Arhoiter- 
klasse und der Bauernschaft stets 
festigen und alles tun wenden, um 
unsere Landwlrtschatt auf sozialistl- 
Rcbe Grundlagen zu stellen. Wir hal¬ 
len unser Wort, Und nach wie vor 
sehen wir cs als unsere wichtigste 
Aufgabe an. als AuEjggiw der ganzen 
ArbeJteriklasse, für dio Ausrüstung 
der LancJwirtschoft mit moderner 
Tedinik zu arbectdn. 

Uns Arbeitern ist sehr viel anver¬ 
traut. Wir sebaffen die cnaterieUorL 
Güter -und nehmen aktiv am politi¬ 
schen Leben des Landes teil, wir 
vervollkommnen die Produktion und 
sind die wahren Herren unserer Be¬ 
triebe; Die Einflußnahme der Arbei¬ 
ter auf das gcsellecbafQicho Laben 
und die Produktion wind jetzt nicht 
nur tm oigenon Werk, sondern au^ 
außerhalb ds Betriebes immer ak¬ 
tiver. In den Arbötekollektiven 
werden Interessante Meinungen ge¬ 
äußert, die von wahrhaftem Staats- 
bewußtsoln zeugen. 

Mit großem, ich würde sagen, mit 
persönlichem Interesse werden ln 
un&orcn Arbaltskoltektivan beispiels¬ 
weise Prc^bleme diskutiert, die mit 
der Vervnllkiimmnung des PlanünsB- 
systems verbunden sind. Hier 
braucht man nicht davon zu sprechen, 
wieviel die WirLschaftürefarin für 
unseren gesamten ledintschen Fori- 
schritt lund für die Verbesserung der 
ökonomlschL-n Kennziffern bedeutete. 
Mit Befriedigung nimmt jeder Ar- 


bellor die Verdiente Auazeidimmg, 
das 13. Monatsgehalt, In 
(Beir^E,) 

Große Bummen fUeßen ln den 
Kultur- und BosLallortdE ein. leb 
brauche hier nur anzufübren, rfaß 
unser Wealr beispielsweise mit die¬ 
sen Mitteln gegenwärtig ^ema- 
lige Großfurstenpalais in einesu Le- 
ningeoder Vorort restauriert Dies 
wird ein Erhobungsheifn für Arbeiter 
werden. Selbst Botedn ist uns nicht 
ZLi weit, wir bauen dort aus eigenen 
Mitteln ein Sanatorium. 

Die Ergebnis der Wirtsdiafts- 
reEorm kommen im steten Anrwach- 
sen der EEnnalunen unseres Betrie¬ 
bes und fOilglicb audi der Einnah- 
mon des Staates zum Atisdrudc, wo¬ 
durch die materiellen Güter ver¬ 
mehrt uDd die sozialen 'SedüT^lsse 
der Werktätigen besser befriedigt 
werden könnim. 

Der Hauptc]uc]ll unserem Reichtums 
ist die ständige Stelgenmg der Ar- 
beltsprodukllvltilt, Eiben deshalb be¬ 
wegt uns Arbeiter belspielswe^c das 
Problem der mtionelten Nutsning des 
Maschinenparks. Aleacei Nikoloje- 
wltscb Ko^ygin hat in seinem Be¬ 
richt sehr richtig davon gesprochen. 

Wie sieht es damit ans? Wir go- 
hen zur Arbeit. leb stelle midi an 
meliie Heue, moderne Werkzeugma¬ 
schine, mein Nachbar jedoch an eine 
Maschine, die schon längst ausge¬ 
dient hat und moralisch veraltet Ist 
Am Abend ermitteln wir das Ergeb¬ 
nis: Ich habe um das Anderthalb- 
bis Zweifache mehr WerksMlcdte be¬ 
arbeitet als mein Nachbar, Die Ar¬ 
beiter unseres Werkes, namentlich 
die Maschinenarbeiter. haben wie¬ 
derholt gefördert: Man Tmiß sich von 
der veralteten Ausrüstung trennen, 
sie ersetzen. Wir verstehen natür¬ 
lich, daß man nicht sofort und auf 
einmal alle alten Werkzeugmaschi¬ 
nen aus den Fundamenten reißen 
und durch neue ersetzen kann. 
Offensiditlich ist es aber iweckmä- 
ßig, mehr neue Ausiüstungen ln die 
Werke z« liefern, die über qualifi¬ 
zierte Kader verfügen. Das führt zu 
einer starken Ertiöhung der Arbelts- 
produktivItäL (Belroit,) Gelingt «s 
uns außerdem noch, den Sdiidit- 
koeffiziciiten der Ausrüstung zu er¬ 
höhen, dann brauehan wir sicher¬ 
lich nicht mehr so viele neue Be¬ 
triebe zu bauen, wie es ^egövwärtig 
der Fall Ist. (BelfaU.) 
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(jenosseti DclegLeirtfl Die neuen 
modernen Mnsdiinen verlEingen, dsü 
an ihnen ATenschen mil hoher Qtiü- 
Lifikation arbeiten, arbeLtsUebende 
Menschen, die nllesK was die Tech¬ 
nik bieten vermag, hcrauszuhO'- 
leii verstehen. Uns Stanimarbeiter 
bewert sehr das Problem der Aus¬ 
bildung der junfien ArbeitergerLera- 
tion. In dieser Fritge sdieint uns, Ist 
ni^t alles resUn$ durdtutadil, Man 
mndite meinen, daß die Jungen und 
Müdchen in den Berufsschulen eine 
ausreichend hebe Qualifikatinn er¬ 
hallen. Ekodi, um die Wahrheit zu 
sagen, ins Werk kommen sie ziem¬ 
lich „unbBledct", Man muß j^ic erst 
□nlernEn. In der ersten Zeit bringen 
die jungen Arbeiter nicht die erlor- 
derRd^un Eirgebnlssa. Aber wer seine 
Arbeit nldit richti]^ versteht, der 
liebt sie bekanntlich auch nicht. Dar¬ 
auf ist die starke Fluktuation bei 
den jungen Kadern zurticJcEufübren. 
Es liegt auf der Hand, daö mit dem 
wachaetiden lediuisdien Niveau der 
Produktion auch das Wissen grölier 
werden mub^ das wir unseren jun¬ 
gen Arbeitern vermitteln. Deshalb 
stimmen wir Arbeiter den in den 
Berichten L^aonid Iljils^ [Breshpews 
und Alexci NlkolaJ ewLtsdi Kossy- 
gjns genannten Richtlinien über den 
Ausbau des Netzes der Berufs¬ 
schulen zu, in denen die hUnfttgen 
Arbeiter bei gleichzeitiger Beruf^s- 
ausilbung eine Oberschulbildung er¬ 
halten und als wahre Meister ihres 
Fachs In die Werke kommen. 

Neben der fadtlEdien Ausbildung 
der jungen Generation sind wir auch 
verpflichtet, tagtaglidi an die ideo¬ 
logische Stählung der jungen Men¬ 
schen zu denken, ihnen den Stolz 
auf Ihre Zugehörigkeit zur Arbei¬ 
terklasse, che Liebe zur Arbeit und 
die Ijioba :£ü Ihrem Betrieb an7.uer- 
Kiehen. 

Idi glaube^ daß der beste Erzieher 
der jungen Generalien der Arbeiter 
setbst ist. Von uns wird In dieser 
Hinsicht besonders viel gefordert. 
Ich betone das deshalb, weil der so- 
wjeLisdae Arbeiter von heute mei¬ 
nes Erachtens über eine genügend 
hohe Ausbildung verfügt, um per- 
sönlieh für die Erziehung der jun¬ 
gen Generation der Arbi^iterkla;;« 
di« Verantwortung zu tragen. ^Bei- 
falb} 


Tausende Lenlngradei; Arbeiter 
sind heute Propagandisten, Politin^ 
formatnren und Agitatoren; zwei 
Drittel unserer RaliDiralisaloren und 
f^finder sind ebenfalls Arbeiter. In 
un.seren örtlichen ^wjets sind 50 
Prozent der Deputierten Arbeiter. 
Also verfügen wir über alles, um 
aktiv politisch tätig zu werden und 
schöpferisch auf die Arbeit im Be¬ 
trieb Einfluß zu nehmen. Diese Mög¬ 
lichkeiten müssen wir auch nur Er¬ 
ziehung der Jugend nutzen. Bei uns 
in Leningrad gibt es in dieser Hin¬ 
sicht gute Erlahnmgen. Btammarbei- 
ter übernetunen Patenschaften über 
Jugendlich^ erzlühen sie väterlidi 
und fülilen sich vor dem KoiUoktiv 
für die Erziehung und die Ausbil¬ 
dung unsc^rer jungen Arbeite-rganera- 
tion verantwortlich. WJr konnten 
uns davon überzeugen, daß dies gute 
Ergebnisse zeitigt. 

Mich und viele meiner Genossen 
bewegt rtOCfl «ine andere Frage. Es 
handelt sich darum, daß in letzter 
2eil;. den morelisdten Stimuli etwas 
weniger Aufmerksamkeit geschenkt 
wiidr Dabei sind doch ein gute-; Wort 
und geselUcbttCtlidie Anerkennung 
dEis, was dem arbeitenden Menschen 
gefüllt. Ein Arbeiter ist sehr stolz, 
wenn er beispielsweise einen per- 
sönlidien QUlestempel von der tech¬ 
nischen Kontrollabteilung erhält 
Das Ist eine hohe Anerkennung sei^ 
nes Könnens, ein großes Vertrauen. 
Indes wird bereits satt vielen 
Jahren gestritten; Soll der Ar- 
beilöT einen solchen Stönpel erhal¬ 
ten oder nicht? fch besitze zum Bei¬ 
spiel einen persünlichen Gütestem- 
pelr Und jedes MaJ, wenn ich lim 
auf ein Werkstück drücke, freu« itii 
mich zutiefst und bin, offen gesagt, 
auf meine Fertigheit und meine Mei- 
stersdiaft stolz. iBEffall.j 

Noch etnvas über den moralischen 
Anreiz, ln Leningrad und, soweit ich 
weifi, auch in Moskau und anderen 
Stadien werden Wettbewerbe jun¬ 
ger Dreher, Ftüser und Schlosser 
durchgeiührt. -Das ist sehr gut. Bei 
der Vorbereitung auf einen solchen 
Wüli'hewerb bemühen sich sogar 
nicht sonderlich eifrige Jungen und 
Müdchen. Der Sieg ln einem ;coldten 
Wettstreit — dna ist ein groOer Fei¬ 
ertag und, wenn man so w]|l^ auch 


ein bedeutender moralisdiBT An¬ 
reiz, Wnrum soll man die Sache nicht 
stärker lündem? Wir haben Preis¬ 
träger von Wettbowerhan junger 
Musiker — .Sänger, Geiger, Piani¬ 
sten; warum sollte man nicht die 
Bazeichnfung ,jFreistrüger im Wett¬ 
bewerb der Dreher" einfübren? Und 
das vlelleicdil nicht mir in d.^ Städ¬ 
ten und Republiken^ sondern auth 
im Unionsmaßstab, 

Ich gehe noch weiter. Für hohe 
Leistungen auf ihrem Gebiet erhal¬ 
ten Wissenschaftler, Kulturschaf¬ 
fende, Künstler, ja sagur Är^te und 
LehcGr 'bestimTnte Ehrenbezoichnun- 
gen. Das ist richtig und noiiwendlg. 
Aber wäre es nicht an der ^eit, auch 
für Arbeiter ontspreciietide Ehrenbe- 
zelchnungen feiU^Legen. Wie gut 
klänge zum Beispiel; „Verdienter 
Arbeiter der Republik*"! (BeffaU.) 
Das alles wird unsere Verantwcj-rL- 
lichkelt die Eacho und die Pläne 
der Partei erhöhen. Und diese Pläne 
sind groß. Im Diroktivenentwunf sind 
weitere Siele für unseren VormBrBch 
gesteckt. Uns Arbeitern ist klar; 
Alles, was wir Im neunten Plcm- 
jahrfünft erreichen wenian, wird 
dem Wohl des Volkes uiKi der Fe¬ 
stigung der Macht unserer Heimat 
dienen. Eben deshalb arbeiten alle 
Wenktätigen während des Parteitags 
mit so großem Eltan. Gestern habe 
ich im Kirow-Werk angemiien. Die 
Kollegen teitten mir freudig mit, 
daß zu Ehren des Parteitags im er¬ 
sten Quartal Hunderte von Trakto¬ 
ren mehr hargasteUt wurden ak im 
vierten Quarlai des vergangenen 
Jahres. {BeJfaLI,} 

Viele Arbeiter unserer Abteilung, 
darunter auch ich, haben sich ver- 
pfliditet, di« Auflagen des Fünfjahr- 
pians in drei bis dreieinhalb Jahren 
zu. erfüllen! verstehen wir unsere 
Aufgaben, so treten wir in das neue 
FlanjahrfOnfL ein. (BoJfaU.) 

Bleibt mir noch hinzuzufügen, daß 
die Lenlngrader Arbeiter bereit sind, 
die reuet! großen Aufgsrben in An¬ 
griff zu nehmen, die von tinserern 
Parteitag Umrissen werden. Wir 
Werden unsere ganze Enei^le, alle 
unsere Fähigkeiten und Erfahrun¬ 
gen in den' Dienst des kommunisti- 
schen Aufbaus stallen (Anhaliender 
BeifaU.j 
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Genossen Delegiertet Der Zeitraum 
zwischen dem XXIII, tmd JOCiV. 
Parteitag wird als eine Zelt beispiel¬ 
loser und gmndLoser leistungen ira 
poUtlscheifV, wirtsehaluicben und so¬ 
zialen Leben der ScnvjetgeseUsäialt 
in die Gaschiefate dar Partei und un¬ 
seres Staates elngelien. Der tnhalta- 
reldie und umfaasende Barldit des 
Generalsekretärs des Zcnlralkomt- 
tees der itFctSU^ Genossen L. I. 
BreshneWp sowie dar gesamte Vei> 
lauf des Parteitages sind Ausdrude 
einer schöpferisÄen Atmosphdie, 
Der Parteitag war für alle Teilneh¬ 
mer eine wahre Leninsche SdiulCr 
Hier werden dl« für daa Land ge¬ 
stellten Aufgaben bebandelt 

und beschlossen. 

Im ItediensihaftsberlEht des ZK 
der KPdSU wurden die Erfahrungen 
der Tätigkeit der Partei veraUgeinel- 
nert, ihre Arbeit nach dem XXIII. 
Parteitag ausfilhrUdi elngeschatzt 
und die Entwlcklungsperspektlve un¬ 
serer Gesellschaft oim Kjommunjs- 
irtU5 wissensdiaftlich begründet. Der 
Verlauf der Diskussion zeugt von 
dem tiefen Verständnis der I>elegier- 
ten für das Wesen der aufgeworfen 
nen Fragen, von der Verantwortung 
eines jeden für die Sadie der Partei 
und von der Verantwortung der Par¬ 
tei für die Sadie des Volkes. 

Im SdiluDwort braüite L. I. Bresh- 
new die gemeinsame Auffassung aller 
Delegierten, daß die Partei unsar 
Land fest und sicher auf dem Wege 
Lenins fübrh zum Ausdruck. (Bei¬ 
fall.) Unter Führung der Partei hat 
dos Sowjetvolk enorme Kräfte lA 
Bewegung gesetzt und wichtige Pro- 
blfiine der ükonomlachen und sozia¬ 
len Entwiddung gelüst. 

Die GrandBufgaben für die Ent¬ 
wicklung der Volkswirtschaft des 
Landes in den kommendeji fünf Jab- 
ren> die im Eelerut des Mitglieds des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Mlnlsterrats der 
UdSSR, Genossen AleKei Nlkolaje- 
witsch Kossygtiij eingehend analy¬ 
siert und exakt dargelegt wurden, 
eräftnen eine neue Perspektive für 
die schopleiische Arbeit von Partei 
und Volk. Der Entwurf der Direk¬ 
tiven des Parteitages stellt noch 
liu>mpILzitrte£e Aufgaben, leitet eine 
qualitativ neue Etappe Im Kampf 
um die Be&chlcunigung das wis^en- 
schaftlläi-tetbnlscben - Fortsdirltts 
und die Steigerung der Effektivität 
der gescllsdiaftlLChen Produktion ain 


und spiegelt die ständige Sorge von 
Partei und Regierung um die stetige 
Hobung des materieUen und kultu¬ 
rellen Lebensniveaus der Bevülke- 
ruitg wider. Jede Zelle des Entwurfs 
der Direktiven zeugt von den gewal¬ 
tigen Leistungen unserer Heimat auf 
aBon Gebieten des kbimnunlstischen 
Aufbaus, Vom Glauben an die uner- 
meHUdien schüpledsdien Kräfte und 
die Energie des Volkes, an die gro- 
Den Möglichkeiten der Sowjetgeseli- 
schaft. 

Die einmütige Billigung des Ent¬ 
wurfs der Direktiven durch dELS ganze 
Volk offenbart die enge VerbifidnhS 
der Partei Lenins mit den werktäti¬ 
gen Massen und gibt die GewtOheit, 
daß audi diese großen Aufgaben er¬ 
folgreich gelöst werden. fBelTaJi.} 
Die Saratower Delegation begrüßt 
Im Namen aller Parteimitglieder und 
Werktätigen des Gebiets den Eht- 
wurf der Direktiven der Partei für 
den neuen Fünfiabrplan. (HeJmi.) 

Die Kennziffern dea neunten Fünf- 
Jahrplans wurden auf der Grundlage 
einer tiefschürfenden Analyse in al¬ 
len Zweigen der Volkswirtschaft und 
der in den vergangenen Jah^n er¬ 
zielten Arbeltaerfolge ausgearbeitet 

Die Werktätigen des Gebiets Sara¬ 
tow haben den Plan für das achte 
Planjahrtürilt vorfristig erfüllt. Die 
Industrieproduktion Wudis um 
54 Prozent. Vorrangig entwickelten 
sich jene zweige, die den teämischen 
Fortschritt bEstimmen: Energiewirt- 
sdiaft, Maschinen- und Gerätebau, 
erdülverarbettende Industrie, Che¬ 
mie- und Bauindustrie. Diese Zweige 
vergrdOerten den Au^rtoü von Er¬ 
zeugnissen um 50 bis ICO Prozent. 

Eine umtangreidhe Arbeit wurde 
für die technische Neuausrüstung, 
Modernisierung und Automatisierung 
der Produktion ^owie für die Einfüh¬ 
rung einer wissensdialtllchen Ar- 
baits- und Leltungsorganisation ge¬ 
leistet, wodurch der Zuwachs der In- 
dustiiepmduktLon Im wesentlichen 
durch Staigening der Arbeitsproduk¬ 
tivität erzielt werden konnte. Das 
gtoOe Investbauproeramm wurde er¬ 
füllt. Die Grundfonds nahmen um 
44 Prozent zu. 18 Oroübetriebe sowie 
viele Bereiche wurden ihrar Be¬ 
stimmung übergeben. 

In tTberalnstlmmung mit den Di¬ 
rektiven des XXIII. Parteitages wur¬ 
den aln Kombinat für Begenmantel- 
stoffe mit einer Jahresleistung vesn 
50 Mlliionen Quadratmeter Stoff und 


auOerdem sämtliche 24 Aggregate des 
WassarkraJlwerkö Saratow in Be¬ 
trieb genommen. Mehr als ö Milüo- 
nen Quadratmeter Wohnfläche sowie 
eino grobe Anzahl Schtilen, Kinder¬ 
tagesstätten und -Wochenheime, 
ECrankanhäusor und andere kultu¬ 
relle und soziale Einrichtungen wur¬ 
den gebaut. ' 

Bedeutende Veränderungen voU- 
zogan sich in der Landwirtschaft. 
Dank der ständigen Hilfe und Auf¬ 
merksamkeit seitens des ZK der 
KPdSU bat sich ihre materieU-tech- 
nische Basis gefeEtigt. Für die Ent¬ 
wicklung der Landwirtschaft wurden 
im PlanJahrfUnft mehr als l Mil¬ 
liarde Hubel ausgegeben. Im Ver¬ 
gleich zum vorangegangenen Plan- 
jahrjUlnft hat $ich die duräischnltt- 
liche Jahresproduktion von Getreide, 
Sonnehblumensflmen, Kartoffeln und 
sämtlichen tierischen Produkten er¬ 
höht. In diesem FlanJahrEünft wur¬ 
den an den Staat allein 745 Millio¬ 
nen Pud Getreicle verkauft. jBrtfalL) 

Das achte Planiahrtünft bedeutete 
eine neue wichtige Etappe der wei¬ 
teren Entwicklung unseres Gebiets 
als großes Wirtschaftsgebiet das Lan¬ 
des mit hochentwickelter Industrie, 
Landwirtschaft, Wissenschaft und 
Kultur. Die Kauptvenänderungen 
vpRzugen sich jedoch bei den Men- 
sdien. Das Niveau ihrer Allgemein¬ 
bildung hat sich bedeutend erbö'bt. 
ARJährllch bUden unsere Hoch- und 
Fa^schulen Ungefahr 20 tft0 Spezia¬ 
listen aus. Id dar Volkswirtschaft dos 
Gebiets hat fast Jeder fünfte Be- 
sehäfügte eine Hoch- oder Fathsdiul- 
bUdung. 

Das laufende Flanjaiirfünft Wird 
EU Einem wichtigen Schritt bei der 
Entwicklung aller Voikswirtsdiafts- 
zweige des Gebiets werden. Allein 
der Zuwachs der IndustrleprodiJk- 
tion wird den gesamten Ausstoß des 
Jahres iSßQ Überstalgen. 

In diesem Planjahrfünft werden in 
Balakowo zwei CToßbetrleba — ein 
Werk für gummltediniadie Erzeug¬ 
nisse als Satellit der Automobilwerke 
InToglLattl und NabereshnyjeTsdiol- 
ny sowie ein Kombinat für Phos¬ 
phor-Mischdünger mit einer Leistung 
von 3 MlUlonen Tonnen — und an¬ 
dere ObjEÜCte Errichtet. 

Genossen 1 Wladimir Iljlrtch Ijenin 
lehrtet „Die gaiiEe Kunst des Regie- 
rens und der Politik besteht darin. 
rechtrelUg zu erkennen und zu wis¬ 
sen, worauf wir unsere Hauptkräfte 



und unE&l^e Auim^kqtank^it kqiu^n- 
trieren müsaen.“'! 

Das ZenEralkomltee der Partei und 
die SowjetregiEniüg HhIjeii im ver¬ 
gangenen PlanJoiirfiiTift wahriialt 
Hervorragendes zur Leitung der 
Wirtschaft des Landes geleistet. Das 
trug dazu bel^ auf drtlJdier Ebene 
die Wirtschaft ertolgreicher ZU ent- 
wlrtceln und die Aufmerkaamkelt 
besser auf ihiie Kernprobleme zu 
konzentrieren. Die Erzeu^squalJtät 
gehörte au jenen groQen Fragen, die 
ständig im Mittelpunkt der Aufmerk¬ 
samkeit der Gebiatsparteiorganlsa' 
tion standen. 

Im HechenadtaftsberichtL, l. Bresh- 
nows und im Enlwurf der Direktiven 
des Farteitages wird besonders hei> 
vorgehobeUj daß die Verbesserung 
der Fr^eugniEfiualjtiit eine Äufgafie 
des gesamten Staates und des ganzen 
Volkes ist und von allen gemeinaam 
gelöst werden muß. Die Verbesse¬ 
rung der Erzeugnisqualität gehört zu 
den entsdieideitden Faktoren bei der 
Steigerung der EUektivltät der gc- 
iiailsdiaftUcheii Produktion- Das Zen¬ 
tralkomitee der KPdSD billigte das 
von den Masditnenbaub^triobao Sa¬ 
ratows erarbeitete System von MaQ- 
nahmen zur Erhöhung dar Erzeug¬ 
nisqualität und unterbreitete Emp¬ 
fehlungen zu seiner wetteren Ver¬ 
vollkommnung. Jfelat wird dieses Sy¬ 
stem nicht nur Im Mosrtilnenbau^ 
sondern auch in der Chemie-, Le- 
bensmlttel- und Leiditinduatdev ln 
den Betrieben der Energleveraor- 
gung Im Verkehi:«-, Post- und Fem- 
melöewesen, In Projektlerungs- und 
Forsäkungslnatituten angewandt Es 
orüffnet unbegrenzte Mögllthkeiten 
tdr Schöpfertum^ Initiative Und Stär¬ 
kung der tedinisdion Basis der Pro¬ 
duktion, erhöbt die Disziplin der Ka¬ 
der und zwingt alle — vom einfartien 
Arbeiter bis zum Leiter — sich stän¬ 
dig mit den Fragen der Qualität ^u 
beschäftigen. 

ln den Betrieben^ ln denen das 
System eIngofUhrt wurde, werden 
95 bis Elfl profwnt der Erzeugnisse 
ahne Nacharbeit ausgeliefert- Im ver¬ 
gangenen PJanjahifunft konnten die 
durch Ausschuß verursachten Ver¬ 
luste nahezu auf ein Drittel reduziert 
werden und betragen in vielen Be¬ 
trieben nur nodi 0,20 big 0,25 Pro¬ 
zent Große Aufmerksamkeit widmen 
wir der Eiuföbrung dieses Systems 
auch in die landwirtschaftliche Pro¬ 
duktion. 

Allein durch die hohe Qualität von 
Hart- und Starkwei^BTi konnten die 
landwirtschaftlichen Betriebe jn den 
letrten Jahren 30 MiUiO'Tien Rubel 
und durch bessere QuaUtät der Milch 
4 Millionen Rubel zusätzlich erwirt¬ 
schaften. 

W. I. Lenin, Worho Moskau IBS!, Band 

u, 3. BS fnisa-j 


Im neunten PEanjahrfÜnft müs¬ 
sen wir die Produktion von mehr 
als 1 540 neuen Erzeugntgsen aufneh- 
mejQ. Auf Initiative von Bestarbei¬ 
tern. Sipezlalisten und Belegschaften 
der Betriebe wird der Kampf um die 
Qualität mit noch gröQerem Elan ge¬ 
führt. Das neue Flanjahrlünft wird 
für uns Htidi su einem Planjahrfünft 
der Qualität. 

Dag Problem der Qualität ist nldit 
nur Vom dkonomisehan Gesichts¬ 
punkt interessant, sondern stellt 
auch einen wichtigen psychologischen 
und moralisdien Faktor bei der Er¬ 
ziehung zu kommunistischer Arbells- 
einstellung und hoher Meigtergohaft 
dar Von der Qualität der Arbeit je¬ 
des Beschäftigten hängt die Effekti¬ 
vität der gesellschaftlichen Produk- 
tion Insgesamt ab. Das ist die Grund¬ 
lage für die Schaffung der matenell- 
tediuischen Baais des Kommunismus 
und für die Erreidiung des Bleies der 
Partei ■“ das materielle und kultu¬ 
relle Lebensniveau der Sowjetmen¬ 
schen allseitig zu heben. 

üjntrennbar mit dem Qualitütgpro- 
blem verbunden ist aiacdh die Frage 
der Weiteren Neuausrüstung der Pro- 
duktioD auf modernster technisdier 
Grundlage sowie der Erhöhung des 
Standes der Automatisierung und 
Mechanisierung. Ohne eine intensive 
Analyse dieser Fragen ist es im Zeit¬ 
alter der stürmischen technischen Re- 
volutlcm schwer^ Erzeugnisse vnn ho¬ 
her Qualität herzustellen. Deshalb Ist 
eg völlig richtig, daß im Entwurf der 
Direktiven konkrete Maßnahmen zur 
Grundfondsortieuerung, zur Vervoll¬ 
kommnung der Struktur des Maschi¬ 
nenparks Und zur Erhöhung der 
Rolle der Standards bei der Verwirk¬ 
lichung einer einheitlichen techni¬ 
schen PoUtlk Umrissen wurden. 

Genossen! ln Erfüllung des Ver- 
TnäditnüBses W, 1. Lenins, daß ohne 
eine sichere landwirtschaftliche Basis 
kein Wirtechaltsaufbau möglich Ist, 
erarbeiteten die Kommunirtfeche Par¬ 
tei und ihr Zentralkomitee in den 
letzten Jahren ein wtssenschaftlieb 
begründetes System von Maßnahmen 
zur intensiven Entwicklung der Pro¬ 
dukt! vhrälte in der Landwirtschaft, 
Die ln den BoEdilftssen des XXIIl. 
Parteitages und der folgenden Ple¬ 
nartagungen vorgezeich^nete General¬ 
linie der Partei;, die ständige Soinge 
und Hilfe des Zentralkomitees und 
der Sowietregierung für die Ürtlidien 
Partei- und Staatsorgane gestatteten 
eine wesentlidio Hebung der Ökono¬ 
mik auf dem Lande. 

Im Gebiet Saratow erhöht sirti die 
Bruttogetreideamte mit jedem Plan- 
jahrfUnft. bis betrug sie 

14,« Mtlltonen Tonnen, 1981 bis 1905 
20,5 Millionen Tnnnen und ISÖO bis 
1970 22,3 Millionen Tonnen, Die Par¬ 
teimitglieder Und alle Werktätigen 


des Gebiets sind sich jededi darüber 
klar, daß unsere potentiellen Mög¬ 
lichkeiten und Roserveu groß sind 
und hei weitem nicht vollends ge¬ 
nutzt werden. Bei der Festtegung der 
Kennziffern für den neunten Fünf- 
jahrplan stellt die Parteiorganisation 
die Aufgabe, die Bruttogetreideemte 
ailf 2« bis 28 MllUcmen Tonnen zu 
steigern. 

Mit dem WadiBtum der Bruttoge- 
treideemten erholit sich audi der 
dundisidmlttliche Jahresverkauf an 
den Staat. Im adilen Flanjahrfünft 
lag er bei läO Millionen Pud, und im 
neunten ' Flanjahrfünlt sollen im 
Durchadinitt 175 Millionen Pud im 
Jahr Verkauft werden. Wir sind uns 
der ganzen Kompliziertheit dieser 
Aufgabe bewußt Um sie zu erfüllen, 
muß man die Erträge um. 3,S bis 
4 Dezitonnen je Hektar steigern, Füt 
das trockene Transwolgaland ist dies 
keine leichte Aufgabe. 

Die im Hochengchaftaberlcht des 
KK und im Entwurf der Direktiven 
dargelegten Maßnabmeu der Partei 
zur allgeitigen ^Stärlcung der mate¬ 
riell-technischen Bagig der Landwirt- 
sdiaft und; ihrer Intensivierung sowie 
die gewodisenen Erfahrungen efer 
Getreidebauer Und die gewaltige, 
schöpferisdie praktische Arbeit bil¬ 
den eine sidierie Basis für die Errei¬ 
chung dieses Zieles. Die Prascie zeigt, 
daß es dank der neuem leistunggfahl- 
gen Technik inögliih ist, die Dauer 
der Feldarbeiten zu verkürzen und 
Ihre Qualität zu erhöhen sowie die 
Arbeitspradiiktivität wesentlich zu 
steigern. Der Einsatz von 2 8Qü Trak¬ 
toren „KTöO" in unserem Gebiet 
srtzte mehr als 5 0(14 MechonisatDren 
frei. Der „KtbO'' eignet sich ausge¬ 
zeichnet zum Pflügen des Tmnswol- 
galandes, aber auch der weiten 
Gebiete unserer Heimat. {BeifallJ 
Bel augreirtiender Anzahl dieser Ma¬ 
schinen wird es mögliih sein, die 
Herbstfurche früher zu ziehen, was 
unter unseren Bedingungen die Er¬ 
träge beachtlich steigern wird. 

Besondere Bedeutung mißt die Ge^ 
bietsparteiorganlsetlon der Entwick¬ 
lung das Bewässerungsackerbaues bei. 
Erstmalig ln der Geschichte unseres 
Staates gilt eg jetzt, große Gebiete 
für die Produktion von Martctgetrelde 
auf Bewässortinggland im ' Trons- 
wolgaland zu schaffen. Der Beschluß 
des ZS. unserer Partei zur Entwick¬ 
lung der Bewässerung im Trans- 
wcflgaland und die allseitige Behand¬ 
lung dieser Fragen au^ unserem 
Parteitag fanden die einmütige Un¬ 
terstützung und begeistere BLlligunS 
der Getreidebauor das Gebiets. Unter 
unseren Bedingungen entspricht die 
Bewässerung den jahrhundertealten 
Hoffnungen und Lebenslnteresscn 
aller Werktätigen des Transwolga- 
landes und nicht nur dieses Geble- 
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tes. Varl der hqtien EaekUvitiit der 
Bäwä^ärunK zeugt die Tatsache, daß 
1'9T'0 im Gebiet eine durdisdinlttlictie 
Gelreidcemte von 14 Dezitonnen Je 
Hektar eiegebradnt wurde und auf 
Bewä^serun^and der besten Sdiläge 
bis 54 De^dtonnen Je Hektar ge¬ 
erntet wurden. Dieses Beispiel be¬ 
weist wie groß die Möglichkeiten 
zur Ertragssteigerung sind, wenn wjr 
den Boden bewässern. Ein Bewisso- 
runpshektar Ist seiner Eacktivltät 
nach mit 3 bis 4 Hektar unbewässer- 
ten Bodens glelt^iusetzen. 

Genossen 1 Der Kurs auf die Be¬ 
wässerung entsuricht den Interessen 
der Werktätigen unseres Gebiet*. 
Der achte Fünfjabrplan zur Säiaf- 
fung von Bewässerungsland wunde 
ln vollem Umfang erfüllt- Innerhalb 
kuraer Zelt entstanden wa&serwlrt-^ 
sdiaftLiäie Bauorgaitisatianan, Fer- 
sdiungs- und Projekticrungsinstltnle^. 
Werden Kader ausgebildet, arbeitete 
man intensiv am Saratow-Kanal und 
schuf eine Produktlunsbasl*; ein 
Werk für Stahlbetonfertigteile mit 
einer Leistung von I(H3 DOD Kubik¬ 
meter im Jahr wurde ln Betrieb ge¬ 
nommen, andere Objekte werden be¬ 
schleunigt erriäitet. ' 

Außer der Schaffung einer Basis 
für te<4misidie Bewässerungssysteme 
En den Industriebetrieben des Gebiets 
Wurde die Produktion von Bereg¬ 
nungsanlagen „Reduga“ und -^Wol- 
shanka" vo'rangebracht. Mehr als 
300 dieser Maachinen haben die 
landwirtschaftlidien Betriebe bereits 
erhalten. 

Der neue Zweig, der Bewässe¬ 
rungsackerbau, ent3teht_.jWflr nicht 
spontan, erstarkt Jedoch mit Jedem 
Jabr. Im laufenden Planjahtfdnft 
sollen im Gebiet Saratow 235 OCHl 
Hektar Bewässerungsland und Kid- 
turweiden genutzt werden. Das wird 
es gestatten, 1075 vpm Bewässerungs¬ 
land 400 000 Tonnen Getreidesaatgut 
von hoher Qualität, 4EH] DOD Tannen 
Luzemeheu und L MllUon Tonnen 
Silamais ^ ernten. Vgn solchen Er¬ 
tragen konnten wir früher nur träu¬ 
men; jetzt aber arbeiten wir voller 
Zuversicht darauf hin, daß diese 
Träume und Pläne Wirklichkeit wer¬ 
den. 


Belm Bau von wasserwirtschalt- 
lichen Anlagen im Transwolgaland 
sind zwei Aufgaben au lösen: Bewäs¬ 
serung und Wasserversorgung dos 
Bodens. Im Gebiet des im Bau be- 
lindljchen ^ratow-Kanals gibt es 
viele ausgeLrochnota Flüsse und alte 
Flußbetten, die für die Anlegung gro¬ 
ßer Stauseen geeignet wärem Her be- 
atätigte Entwurf siebt vor, mit HlUe 
des Kanals 70 DOD Hektar Land zu 
bewässern; die ErJehtung der Stau¬ 
seen, die im Herbst und Winter mit 
Wasser aus dem Kanal gefüllt wer¬ 
den sollen, wird es gestatten, die 
Fläche des Bew|.s3eruiigslaiides zu 
Verdoppeln, Zu den Maßnahmen, die 
zur ErtragssteEeerung beitragen, ge¬ 
hört auch die Waldmelloralion. Wir 
wissen sehr wcjhl, daß die Verwirk- 
lidmng des MelioratlonsprQgraiiims 
und die Gewinnung von Bewäase- 
ningsland sehr viel Arbeit und iim- 
fangrelxho Mittel erfordern, und 
nidit innerhalb eines Jahres abge¬ 
schlossen sein kännen. Die ständige 
Aufmerksamkeit, die das Zentralko¬ 
mitee unserer Partei, Genosse L, r, 
Breshnew persönlich und die So- 
wjetreglerung diesen Fragen wid¬ 
men, sowie das Erstarken unseres 
Landes geben uns Jedoch die Gewiß¬ 
heit, daß die uns gestellte grandiose 
Aufgabe erfolgreich gelbst wird. (Bei¬ 
fall J Diese Vorhaben werden unser 
Gebiet umgestalten, seine Natur, 
Flora und Fumia verbessern, dos 
Klima Verändern und das Gohiat lu 
einer Zone atäbiler Ernten madien. 

Genossen] Der Zeitraum nadi dem 
XXlll, Parteitag war für uns eine 
gute Schule des Lebens, eine Über¬ 
prüfung der Kampffähigkeit der Par¬ 
tei und Jedes ParteiTnitgltfedes, Die 
Deninsebe Partei als Initiator und 
Organisator üller Umgestaltungen 
vervollkürnmnet ihre vtetfiGitige Tä¬ 
tigkeit unablässig und festigt die Be¬ 
ziehungen zu den Massen. 

Bei der Losung aller Fragen und 
der Verwirklichung der Direktiven 
für den neunten Fünfjahrplan spie¬ 
len die Sowjets der Deputierten der 
Werktätigen eine große Rolle. Die 
von der Partei getroffenen Maßnah¬ 
men machen die Arbeit der Sowjets 
aktiver und vielseitiger, Ventärkt 
kontrollieren sie den wirtschaftlichen 


Aufbau und die kulturelle Entwl^^ 
tung. 

Es wäre ein Fahler, Genossen, zu 
behaupten, unsere Entwicklung ver¬ 
laufe wie am Schnürchen und ln un¬ 
serer Arbeit gäbe es keine Mängel 
und ungelösten ProhltmE, Aber ge¬ 
rade darauf beruht die große Stärke 
der Partei Lenins, daß sie ihre Lei¬ 
stungen und Erfolge niemals als An¬ 
laß iur Selbstzufriedenheit betrach¬ 
tet, sondern ihre Bemühungen auf 
ungelöste Fragen konzentrierL 

Die Parteitage der Leninschen Par¬ 
tei Waren stets hervorragende Ereig¬ 
nisse Ln der herois^en Geschichte 
der Partei, brachten ihren Willen 
zum AuÄdfucSi, legten Ziele und Auf¬ 
gaben sowie ciie Wege iti ihrer Lö¬ 
sung fest, Wladimir Iljltsdi. Lenin 
bezeichnete die Fartellaga als die 
verantwortungsvollste Versammlung 
dar Partei. 

Der XXIV. FarteltBg wird eben¬ 
falls ein neuer hervorragender Bei¬ 
trag 2 um Kampf unserer Partei und 
unseres Volkes um die Erfüllung des 
Programma zum Aufbau des Kom¬ 
munismus sein. Von den Beschlüssen 
des Parteitages wird ein mächtiger 
Impuls für unsere ganze weitere Ar¬ 
beit ausge^hon. Unter Führung der 
Partei hat unser Volk durch seine 
Arbeit ein festes Fundament für die 
beschleunigte Vorwärtaentwicfclung 
gea Eh affen. 

Do* neue Flanjahrfünft halte einen 
guten Start. Vorfristig erfüllte das 
Gebiet die oozialistisdien Verpfheh- 
Lungen zu Ehren des XXrv, Partei¬ 
tages des KPdSU für die 'Industrie¬ 
produktion und die tierifithe Produk¬ 
tion. Das ist ein Unterpfand für die 
Erfüllung des Plans im ersten Jahr 
der Eänfjahrplanpericide und der 
Pläne für die kommenden Jahre. 

Die PartelmitgliediEr und alle 
Werktätigen, des Gebiets Saratow 
werden sich auch weiterhin konse- 
ciuent an die Leninsche Generallinie 
halten und unter Führung des Zen¬ 
tralkomitees der Partei alles Erfor¬ 
derliche tun, um die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitages der KPdSU er¬ 
folgreich zu verwirklichen und einen 
würdigen Beitrag zum Aufbau des 
Kommunismus zu leisten. (Anhaften¬ 
der BetfallJ 
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Rede des Genossen P. S. Neporoshni 

% 

Minister für Energicwfitsditill und EleUrifiiierung der UdSSR 

Vdrmittagsaitznng am 7, April 1971 


CJenossst Deleßi^rte! Im Redien- 

den der Gencralsckrelär dce ZK. der 
KPdSV. Geno&se Leanid Ujitsch 
Brie±hnew, vargetragfifti hat, wird der 
Lmponierende Wej;^ den un^r Land 
EBlt dem XXIJL Farteitag unserer 
Partei Kurüddegte^ mit besonderem 
Nadidruck darEeatellt Wir all«, die 
wir am XXIV, ParteEta^ teilnehmen, 
haben mit groDer AiiZmerksomkeLt 
und Begeisterung den RedienscJiafts- 
bericht des Zentralkomitees verlolgt 
und blilUgerL eiJtmüUg, vollständig 
und rückhaltlos seine ijolitische lä¬ 
ute und praktisdie T&tigkoit. 

Dos Zeutialkomiltee der KPdSU 
und die Sowjetnegierung haben in 
der Beifichtsperiode den komplizier¬ 
ten AutGaben der vormngigen 
Wicklung iinaerer Elektrotiiergljewirt- 
Schaft große Aulmerksamkelt gewid¬ 
met. Dank der tülfe des ZK der 
KPdSU, der Sowjetregiening und 
der schöpferischen Arbeit der Ener- 
giewlrtsdiafUer ist das große Pro- 
grextim für die weitere ElekitriJlzie' 
rung unseres Landes in die Tat um- 
geseUt wordeHr Die UdSSR verfügt 
heute über Elektrizitätswerke mit 
einer Gesamtleistung von mehr aU 
166 hfillUDnen Kilowatt. In den lots¬ 
ten Jahren sind jährlich neue Kapa¬ 
zitäten von lO bis MlilLonen Kilo¬ 
watt in Betrieb genommen worden. 

Ist siebenmal soviel, wie im 
GOELBO-Flan vorgesehen war. 

l97di erreichte die Stromerzeugung 
740 MlUlerden Kilowattstunden, die 
jährliche Zuwachsrate betrug 50 Mil¬ 
liarden KLIowattstmideii. In der So- 
wjetunton wird sur Zeit mehr Strom 
erzeugt, als in En^nd, Frankreith,. 
der BRD und Schweden zusammen. 
(BcifalL) 

Die sowjetlsdie Energiewirtsdiolt 
hat im athten PlanjahrEüntt eine 
qualitativ neue; hühera Stufe der 
technischen Entwicklung erhloinin«i. 
In den Wärmeftraftwerken worden 
im wesentUchen Biötkeainhediten mit 
einer Blnheltslelstung von SOD ODO 
und 300 000 Klldwatt und überhohen 
Darnpfpammetem auEgestellt. 

Es e>bt bei uns 30 W&rmehraft- 
werke mit einer festgesetzten Lei¬ 
stung von mehr als einer MLUIon 
Kilowatt, darunter tüe Kraftwerke 
Kanakowo, SmLJow, Dncprland und 
das staatlidie Überlandkraftwerk 
Burschtyn, die mit je 3,4 Millionen 
Kilowatt zu den größten der Welt 
zählen. Die HcEzkraftvcrscurgung der 



Städte und Industriezentren Ist wel- 
terentwickeit worden. 

Im vorgangexien Flanjahrtünft sind 
die gr&Btcn Wasserkraftwerke der 
Welt — Bratsk und Krasnolarsk — 
ln Betrieb genommen worden, ln 
Bau befinden sich das leistungs- 
stärkero Wasserkraftwerk Sajano- 
Schuschenskoje und die groOen "Waa- 
aerkraltwerke ln Sibiden und Mittel¬ 
asien CUat-Ilrm, Nurek, Toktogul 
u.a.j. Was die Kompliziertheit und 
die Ausmaße der zu Idsenden Auf¬ 
gaben auf dem Gebiet der Hydro¬ 
energetik und dos Bnerglemasehinen- 
beus betrifft, so nimmt unser Land 
fest dl* führende Pssitton in der 
Wett ein.' 

Es wurde der Grundstein für eine 
lelstilDgsfählge Kemjenerglewirtschaft 
gelegt, und Hodiatapannungsleitun- 
gen — EnergleUbertr&gungsleltun^eii 
rnlit der höchsten Spannung — wur¬ 
den errichtet ln der Zeit der .umfas¬ 
senden Elektrlflzlcrung Ist es nicht 
mehr möglich, die Volkswirtsdiaft 
aus IsoUerLen Jä^ergiesyatemen ^- 
verlPsslg und wiriichaftUch mit 
Strom zu versorgen. Aus djesem 
Grunde Ist eine umlangcetdie Arbeit 
geleistet worden, um dte Energie¬ 
systeme auszubauen und zu vereini¬ 
gen und das Tartltonum unseres 
Landes durdi eine zentrale Energle- 
versorgung tu eiiassen. 

Das Energieverbundsystem für den 
aumpäischen Teil der Sowjetunion 
mit einer Gesamtleistung von mehr 
als IDO Millionen Kilowatt ist fertig- 


gesteUt worden. Das ösL da^ größte 
Verbunsfeystem der Welt, das von 
einem einheitlichen operativen Zen¬ 
trum aus gesteuert wird. 

Im vergangenen Planjahrfünft 
Wurden rund 14 Milliarden Rubel in 
die Energiewirtschaft investiert. In 
diesem Zeitraum hat sic der Volks¬ 
wirtschaft etwa 15 Milliarden Rubel 
an AkkumulatiDnen eingebracht. 
Rund 70 Millionen Tonnen Einheits^ 
brennstofC wurden im Zweig einge¬ 
spart. Die spezrfbehe Beschäftigten¬ 
zahl in den Wärmekraftwerkau Ist 
auf DO Frozent zurUckgegangen, so 
ftiiB über IGü MD Werktätige für an¬ 
dere Arbeiten fraigesotzt werden 
konnten. 

Im vorhergehenden Planjahrfünft 
sincl 1,3 Millionen Kilometer Über^ 
landleitungon verlegt worden. Gegen¬ 
wärtig werden 03 Prozent dos EUk- 
tiuenerglebedsrEs der Kolchose und 
der Sowdiose zentral aus den staat- 
lifhen'Energiesystemen gedeckt. 

Die Verwendung von S^trom aus 
dem staatlichen Energiesystem auf 
dem I^nde hat während des Flan- 
jahrfüiLfts' einen wirtschafiUdien 
Nutzen von. mehr als einer Milliarde 
Rubel gebracht, weil viele Tausende 
dektrisdie Ktelnanlagan auf den 
Dörfern stillgelegt und dadurch über 
130 OOD Werktätige fieigeeetzt wer¬ 
den konnten, dte anderen Zweigen 
der Landwiiiichaft zugeführt wur¬ 
den. 

Es iat möglich geworden, die Elck- 
trtnzierung der Haushalte und 
Dionstlelstungsberelche intensiver 
vomuzutrelben. Besonders auf dem 
Land# hat der Stroonverbrau^ In 
den Haushalten rapide zugenornmen- 
Das alles ist em sichtbarer Ausdruck 
für das große Bemühen von Partei 
und Regierung um die Verbesserung 
der Lebensbedlngungen der Werk¬ 
tätigen und die Hebung ihres Le¬ 
bensstandards. 

Di# reichen Erfahrungen bei der 
Elektrlftzlenmg und der Entwldclung 
der Energiewirtschaft Ln der UdSBR 
werden für deli Aufschwung der 
Wirtsdiaft erfo]greid:i genutzt und 
haben auf dla Entwicklung der Wlrt- 
sdialtslntegraüon der sozialistischen 
Länder direkten Einfluß, Bekannt¬ 
lich Ist das Energieverbundsystem 
„Frieden^ geschaffen worden und 
funktioniert erfolgreich. Ea umfaßt 
dte EELergtesysteme BuLgaTlena.- Un¬ 
garns, der DDR^ Polens. Rumäniens, 
der Tschechotslowakei und der Bo- 
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wjetiinlon. I>fir Rat für Gegenseitig« 
Wli'tsdialtshllfe prüft gegenwärtig 
die Mögtidikeit&i füt den gcmdn- 
samen Bau von GroCkrattwerlnerii 
und HodispannungsUmen snr weite¬ 
ren Verstärkung des Verbundsystems 
^Frieden**. Die Zusammenarbeü der 
UdSSR auf dem Gebiet der £nergLe- 
wirtsr^mlt mit vJelen asiatischen und 
afrikanischen Staaten entwic^celt sieh 
erfolgreich. 

Erlauben Sie mir, es noch einrnal 
auszuspredien^ da£5 die grollen Er¬ 
folge der EHErgLewirtsichaftler das 
Ergebnis der täglichen Fürsorge von 
Partei und Regierung sind. Gestatten 
Sie mir, im Kamen der mehr als 1,5 
Millionen Energlewirtschaftler dem 
L>eninsch.en Zemtralkomilae der 
KPdSU und dar Eowjetreglerung 
herzlich dafür au danken. (Betfalh) 

Genossen 1 Gestern haben wir mit 
größer Aufmerksamkeit und Genug¬ 
tuung den Bericht des Vorsitzenden 
des Mtnisterrates der UdSSR, Genüs¬ 
sen Alevei Kikülajewitsch Kossygin, 
über die Direktiven des XXIV. Par¬ 
teitages der KPdSU für den Fünf¬ 
jahrplan zur Entwicklung der Volks- 
Wirtschaft der UdSSR ln den Jahren 
1971 bis 1975 entEegengencfimnen, Er 
enthält grandic?^ Aufgaben zur Ent¬ 
wicklung der sozialistischen Ökono¬ 
mik und aller Zweige der Volkswirt¬ 
schaft. 

Die sowjetischen Bnorglewlrtschaft- 
1er billigen, wie cüas ganze Volk, den 
Entwurf der Direktiven des XXIV. 
Parteitages für den neunten Fünf- 
jabrplan von ganzem Kerzen und 
unterstützen ihn einmütjg. Wir slet- 
len befriedigt fest, cüaD die Energie¬ 
basis des Landes, das Rückgrat der 
gesamten söziallstisdien Wirtschaft^ 
sich auch weiter rasch entwickeln 
soll. 

Der von uns ausgearbeitete Per¬ 
spektivplan zur Entwicklung der 
EnargLewirtschalt ln den nächsten 
zehn bis zwölf Jahren sieht vor, daß 
In diesem Zeitiaum etw^ ZßüMUlio- 
nan Kilowatt aloktrlscho Leistung 
zusätzlich ln Betrieb genommen wer¬ 
den müssen. Davon entfallen auf das 
neunte Planjahrfünft mindastons 
Millionen Kilowatt. 

Die Entwiddung dar Energiewirt¬ 
schaft Im neunten FUnfjohrplan wird 
durch die Beschleunigung des wis- 
serLschaftlidi-tediüischen Fartsdiritts, 
die weitere Steigerung der Efleküvl- 
tat der Energiewirtschaft und die 
rallonellene Nutzung aller Reserven 
in der Energicw^trtsdiaft und Im Bau 
vcjn Kraftwerken gekennseichnet 
&ein. 

In der Wärmsenergiewirtschaft ist 
vorgeseben, die Aggregatletstungen 
Von QOD auf 1,2 Millioncxi KElo- 
watt^u steigern und die Leistung der 
Wänrnekraftwerke weiter zu ver- 
grüß^m. I SCO ODO Kilowatt, Genos¬ 


sen — das iat das, mächtigste Elnwel- 
lenaegregat der Welt, dessen Lei¬ 
stung annähernd dem ganzen 
GOELRO-Pian entspricht. Solche 
Ausmaße nimmt unsere Energie¬ 
wirtschaft an! Beaonderer Wert wird 
auf die Einführung automatisierter 
Leitungssysteme für die Kraftwerke 
und Energic^systeme gelegt. 

In den Kelzlo'aftwerken sollen Im 
weeentlicheh große Aggres^^te mit 
einer Leistung bis 250 000 KllawotL 
aufgestellt werden. Wir werden uns 
energisch bemiihen, die Kosten für 
den Bau von Wärmekraftworken zu 
senken, die Qualität cier Bau- und 
Montagaarbeitaii durch vorhasserto 
Projektlösungen zu steigern, sowie 
Leichtbaukonstruktlonien und tro- 
derne Werkstoffe ^ verwenden. 

ln der Entwicklung der Kernkraft¬ 
werke sehen wir dEe Hauptrichtung 
Ln der VcrgrüCcrung der Reaktor- 
leiatung auf eine Million Kilowatt 
und mehr. Besondere Aufmerksam-- 
kclt gilt der beschlcujiigten Erfor¬ 
schung, Froiektterung und Errichtung 
von schnellen Reaktoren. Dadurch 
läßt sich die Ökonomik erheblich 
verbessern und die Brennstoftbasts 
der Kemenerglewlrtschaft erweitern. 

Belm Bau von Wasserkraftwerken 
werden wir an dem einmal einge- 
schlageiten Kurs festhalten und 
große, rentable Wasserkreftwerke 
vor allem in Sibirien und Mittel¬ 
asien errichten, wobei wir beabsich¬ 
tigen, den dort erzeugten billigen 
Strom für den Ausbau dar ln diesen 
Gebieten gelegenen verschiedenen 
energielntenaiven Produktionen au 
nutzen. Weiterhin sollen im europä¬ 
ischen Teil der Sowjetunion Spel- 
dierkraftwerke uncL andere Wasaer- 
kraftwerke zur Slcheruiig, komplexer 
Aufgaben gebaut werden. 

Dc^r große Wasserbedarf nJdit nuc 
für die El^troenergie Wirtschaft, 
sondern auch für den Bedarf der an¬ 
deren stark besiedaLten Land^teile, 
namentlich des sogenannten Süd- 
banges des europäischen Teils der 
UdSSR (EiOzu^geblete der Flüsse 
Dnepr, Dnestr, Wol^ Kuban, Toreh 
u. a.l ciowie Mitte:1asiens CEünzugsge- 
bletc des Amurdatja und Syrdarjal 
erfordert die unbedingte Regulierung 
des Abflusses durch den Bau von 
Dämmen und Staubedeen. Dabei 
müssen auch Ländereien über¬ 
schwemmt werdan. Deshalb sollten 
sich dEe zuständigen ÖrganlsatEonen 
mit der rationellen und komplaxan 
Nutzung der Staubecken zur inten¬ 
siven Fisdhzucht, zum Anbau ertrag¬ 
reicher Reissorten Im Nlederwassor 
und anderen Zwachan beschäftigen. 

Wir EnergEewirtsdiafÜer treffen 
Maßnahmen für die Bodenerhallung. 
Wir bauen an Elsenbahnslrecken, er¬ 
halten Niederspannungsleltungen, ar¬ 


beiten an dem Problem, große Lel- 
stungsfLüsa« ln Spezialrohren zu 
übertragen, wobei wir die Superleit- 
fählgheiJt nutzen, wir belassen uns 
auch mit der Kabelverlegung. Wir 
llebon unser Land, OenDssen, dl« ihr 
in der Landwirtschaft tätig seid! 

Die Erbauer von Waaaerkraftwer- 
ken haben nach wie vor die Auf¬ 
gabe, dEe Bautermine erheblich zu 
verkürzen. Es worden Maßnahmen 
getroffen, um die Projektierung und 
die Organisierung der Bausrbeiten 
entschieden zu verbessern und mo¬ 
dernere Typen von Wasserbauan- 
lagen zu entwickeln. 

Großer Wert wird 'darauf gelegt, 
neue Methuden der Stromgewinnung 
wie Dampfgaszyklen, MHD-AnLagen 
und elektrochemische Anlagen zu 
entwldceln und praktisch zu nutzen. 
Zu Ehren dcis Parteitages haben die 
Energjewirtschaftler am Moskauer 
Ring ein sehr, InberGsaontes Kraft¬ 
werk Miner Bestimmung übergeben. 
Wir bitten die Delegierten, es zu be¬ 
suchen. Hier wird der Strpin, 
einem vöUig neuen Verlahron ge¬ 
wonnen. 

sEne überacus wichtige Etappe bei 
iter durchgehenden Elektriflzl'erung 
wird die Schaffung dcu Verbund- 
syatoms der Sowjetunion sein, daß 
alle Kraftwerke des' Landes umfaßt. 
Um diese Aufgabe zu realisieren, 
müssen wir die Technik der Pern- 
übertragung von HOchspennungs- 
Htrom in jeder Welse vervolUcomm- 
rten. Die Energiiawliiisd^tler und 
die ElektrotechnLker troffen Maßnah¬ 
men, Ausrüstungen für Wechsel- 
strümleitungen -mit einer Bponming 
von 1,2 Millionen Volt und Gleich- 
BtromleEtungen mit einer Spannung 
von 1,5 Millionen Volt bescblc^unlgt 
zu entwidceln und ZU produzieren. 
Durch den Bau solcher Leitungen 
kann aus den an B'rennstoff- uncj 
Wasservorräten reichen Gebieten Si¬ 
biriens: und Kasachstans Strom mit 
mlnimaien Verlusten in das Uraige- 
hlet und ln die zentralen Gebiete der 
UdSSR geleitet werden. 

Ausgehend von den Beschlüssen 
des Juliplenums {1970) des Zentral- 
kcfmät^, das ein umfassendes Pro¬ 
gramm für den weiteren Aufschwung 
der Landwirtschaft und für die Stär¬ 
kung Ihrer materiell-techuisdien Ba- 
.■;is erarbeitet hot, bemühen steh die 
Bnerglewirtschafüer weiter um die 
BlektrJfEzierung der Landwlrtechaft. 
Um die landwirladiaftlidKe Ftoduk- 
tion vollständig mit Elektroenergie 
zu versorgen, ist geplant, die ElelctrE- 
zitätsnstze auszubauen und die Zu¬ 
verlässigkeit der StromversorKung- 
des Dorfes durch Schaffung soge¬ 
nannter Ringenergiesysteme zu er¬ 
höhen. 

Umfanpelche Arbeit erwächst uns 
aus der vom ZK der KPdSU gestell- 
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ten Aufgabe, die Formen und Metho¬ 
den der Leitung der VoUcswtrtediBkft 
zu vervollkommiien. 

Wir haben vor, ein zweiggebunde¬ 
nes automatisiertes Leitungssystem 
filir die Energlewlrtsdiaft zu entwiit- 
kein und einzufuhren ravde aul die^ 
Set Grundlage die LeitungsstriAtur 
wesentlidi zu vereinfaäien und zu 
verbunden. Die Arbeit zur Schaffung 
eines haimunis^en S^iveigleitung^ 
Systems, das nach dem Dredstufen^ 
prinzlp „Belrieb-Großvereirugung— 
Unionsmlaisteilum^ gegUederl Ist, 
£oU zum Absdiluß gebracht wer¬ 
den. 

Große Reserven für die Verbesse“ 
iTung der Arbeit des Zweiges liegen 
ln der Beseitigung von Mängeln. Wir 
werden MaOnahmen ergreifen^ die 
InveatitlDnen, die der Staat für deu 
Ausbau der EnefglewirUchaft zur 
VcrfOgtiiig ateiUt, etlektiver zu nuL 
zen und die Verluste an Arbeitszeit, 
Material und fliumztellen Mitteln zu 
vecmlndeiTL 

Die erColgreiidie Entwicklung der 
EncfglewErtschaft und die Verbesse^ 
rung der bkonoinisthen KeniKiffem 
En den Energieversorgungsbetrieben 
sind zum erhebllcfaen Teil von der 
ArlKlt der WerEctätlgen in anderen 
Zweigen abhängig. Das gilt in erster 
Linie lür dJo Projektanten und die 
Hersteller der Energieumwnndlungs- 
aggregate und dsr el^txuteihnisdiEn 
Ausrüfitung. Sie müssen die Energie- 
wirtsdjaft mit einem Komplex hoch¬ 
wertiger imd zuverlässiger Maschi¬ 
nen auBstatten, die den an sie gestell¬ 
ten Anfarderunfien vollauf ßereciit 
werden. Sie haben vor allem die 
Aufgabe, die Ausfüllungen zu dej'it 
Hauptblgck goo flftfl kW für das staat- 
lidie Überlandkraftwerk Sajan, von 
dem hier schon ehe Bede war, be^ 
schleunige zu lljcfem. 

Genossen) Im Entwurf der Direk¬ 
tiven des Süerv. Parteitaßs der 


KPdSU für den Fünfjahrplan wird 
die ^twickliuig der Energiewirt- 
sdiaft und der Hebung des teciinl- 
schen Niveaus große Aufrnericsam- 
kelt geschenkt. Zugtelch er^elnt es 
uns zwed&mäßlg, bei der Aufstellung 
des FünfjahrplA^ die Losung einjgar 
aktueller Entwlcklungsprobleme der 
Encrgiewirtsdiatt, die besonderer Be- 
aditung badilrfen, verstärkt zu be- 
rQdcsLditlgen, 

Angesichts des Brennsto^TiiLimgeis 
Im eurQjpaischen Teil unseres Landes 
müssen zur Deckung dea wachsenden 
StrombedarEs dieses LandesteUs die 
BronnälolfcessQuroen der östlichen 
Landesteile einbezogen und die Miüg- 
lichkeiteu des Donesheckens für den 
verstärkten Abbav. der sogeaannten 
Energiekohle maximal genutzt wer¬ 
den. ln diesem Zusammenhang wird 
die Er^chlioQung der ednägartigen 
Brennstoff- und £ncreieressouFcen In 
den ^stUcheD Landestellen für die 
nächste Ziikunfit zu einer bedeuten¬ 
den volkswirtnchnftlichen^ Aufgabe. 

Nach unserer Meinung muß schon 
in diesem PlanjahrfünfL mit dom Bau 
laifllmngsfühiger Kraftwerke Im Be¬ 
reich des Kahlenreviei? von Ekiba- 
atus begonnen werden, die die Volks¬ 
wirtschaft von Kasadistan mit bllb- 
gem Strom versorgen und Elektro¬ 
energie an den europäischen Teil der 
SowJotunioA abfieberu 

Im neuen Planjahrfünft jat der Bau 
einiger Großkraftwerlce im Gebiet 
TJumen in Angriff zu nehmen, die 
mit BeglelLgaa und örtlich anfsLLlen- 
dem Erdgas arbeiten. Außerdem müs¬ 
sen die Vorbereitungsarbeiten IUj die 
ErschlieQung der Kahlevorkoinmen 
von Ital in der Region Krasnojarsk 
geleistet werden, wo der größte 
BrennstoU.- und Energiekomplex der 
Welt mit einer Kraftwerksleistunx 
bis 5(i Millionen Kilowatt entstehen 
kann. BUdlidi gesprochen könnten ln 
der Ferspektiva über die elcktrls(he 


Brücke Osten—Zentrum jährlldi bis 
500 ]^iliaiden Kilowattstunden 
ElektrDaAergie äua d^n Obteh ln da* 
Zentrum geUefert werden. Das enrt- 
sprldit etwa 200 Millionen Tonnen 
Einheitsbrennstoff im Jahr, I 

Zugleich mufi oneeres Eraditens 
dafür gesargt werden, daß die Ge¬ 
winnung von Energtekcdile im west¬ 
lichen Dpneübecken gesteigert und 
auf dieser Grundlage Im neunten 
PlanjahrfUnlt der Bau von zwei bis 
drei leistungsstarken Kraftwerken in 
der Ukraine begorLnen wird, die wir 
sehr schnell fertigstellen köEmen. Sie 
werden die Ukmine mit Strom ver- 
.-sorgen, bk die großen Kernkraft¬ 
werke ln Betrieb genemman werden, 
mit deren Bau jetzt begonnesi wor¬ 
den iät. Wir unterstützen die Vor¬ 
schläge, die Erste Sekretär ^des 
ZK der Ukrdtee, Genoase Schelesl, 
und der Sekretär des GebietskomL- 
tees Donezk der KP der Ukraine, 
Genome DeglJ.arew, hlEUZu dem Par¬ 
teitag unterbreitet heben. 

Um die Verbundsysteme des euro¬ 
päischen Telia der UdBSR, Mittel¬ 
asiens;, Kasach.'rtans und Sibiriens zu 
vereinen, müssen unsciier Meinung 
nadi im neunten Planjohrtünlt, was 
den Bau vesn Energieübertragones- 
leitungen mit . einer Spannung VOn 
504 0(M] und 75Q DOÜ Volt betrifft. 
Bauarbeiten größeren Ausmaßes vor¬ 
gesehen Werden. Das erhöht die Zu¬ 
verlässigkeit der Energieversorgung 
der Vollcswirt'icäiBft. 

Costetten Sie mir, dem XXlV. pEtr- 
teltag zu versichern, daß die Bner- 
giewirtsdialUer der Sowjetunion ade 
ihre BrfahrLEng, Kenntzii^^ und 
schöpferische Initiative Hiifbdeten 
werden, um die vom Parteitag ge¬ 
stellten Aufgaben lur weiteren Ver¬ 
wirklichung der Leninschen Ideen 
von der Elektrifizierung unseres 
großen VsterJandos rum Nutzen des 
kormmmiaüsdien Aufbans erfoilgreich 
zu erfüUen. (Aobsltender Beifall.) 


Rede des Genossen W. I. Prechorow 

Sekretär des Xenfrolrats der Gewerkschaften der Sowjetunion 

Vormittagssitzuii^ am 7. Apri] X971 


Genossen Delegierte! In diesem 
denkwürdigen Saal haben sidi die 
Parteimrtgliüder, die Vertreter aller 
Völker unserer großen mulllnationa- 
Ion Heimat, zu ihrem XKIV, Partei- 
teg versammelt. Sie haben zu diesem 
Parteitag ihre Erfahrungen, Kennt- 
nisso und ihre mitreißenden Pläne 
mltgebradit, um gemeinsam die Ge¬ 
nerallinie der Kommunistischen Par¬ 


tei für das bevorstehende Planjahr- 
liinft zu erOrbeitei]. 

Unser E^ärteitag ist ein lebendiger 
Beweis dafür. Wie das grpße Ver¬ 
mächtnis Lenins verwlrkliidit wird. 
Dlcfi^ Vermächtnis prägt den Ar¬ 
beitsstil des Zentralkomitees, das in 
solnor Tätigkeit die ganza Klugheit 
und den Weitblick der politlsdien 
Führung der GesellEChaft verkörpert. 


Deshalb nEimen wir unser EK auch 
Leoln^cs Zentralkomitee. 

Dieses Vermächtnis prägt die In¬ 
haltsreiche, komplizierte und viel¬ 
fältige Arbeit des Folitbüros des 
Zentralkomitees unserer Partei, es 
prägt tmscm Wirklichkieit und 
schöpferische, zielstrebige Lehen dca 
von der Konununisüsehsn Partei ge- 
leiteten Sowjetvolkes. 
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Von dcf TrlbUnä ds dicr 

in (ter Tot ZU einer hohen Tribüne 
der ganzen SowjetimLon geworden 
isl, hat der Genenilsekretfir dea Zeo- 
tralkonüteez der KPdSU^ Ltionld II- 
Jltsch BrCfilinew, den llecheoschiiftS'' 
bericht über die TäüaJteSt de& ZK 
verlesen. Dies war nicht nur eine 
Redicn&chjBitsLegung vor den Partei- 
tagädelegierijen, sondern auä) vor der 
ganzen Partei und deni ganzEn Sn- 
wjetvoJk, ^ÄrifalLj 

ln dem Bericht wurden die gnaden 
Ereignisse, die siäi nach dem XXIII. 
Parteitag sowohl In unserüm Lande 
als auch im Ausland voJlMgen, «n- 
gehend auf marxistüch-leninSstisdic 
Welse anaJyalerh E^ wurden Wege 
zw Weiierentwichlung der sozialistl- 
üchen GescUfichaft und zu einem er-^ 
neuten Aufschwung von Wirtschaft, 
Wissenschaft, Kültur und des Le^ 
bensslandartk dos VuLkes fertgedegt. 
Oer Entwurf der Dir^tiven zum 
neunten FUnfJahrplonp dcs>sen kon' 
krela Aufgaben der Vorsitzende des, 
Minlsterrats der UdSSR, Genctsse 
ALexüi Hlkolajewitfedi Kossygin, auf 
dem Parteitag darlegte, wurde unter 
der Leitung des Zentralkiomltees un¬ 
serer Partei auageorbektel. An ^eiuet 
Vorbereitung nahm der Zentralrat 
der Gowarkichaften der Sowjetunion 
unmittelbar teil. 

Das umfassende Programm aw all- 
seitigen Hebung des Lebensstandards 
der Sowjetmenechon, dem die sdiil- 
strebige Entwldclung unserer Wirt¬ 
schaft zuRTunda demonstriert 

die groQen Vorzüge der sozialisti¬ 
schen Ordnung, den Vormarsch der 
SowJetgcsellEChaft auf dem Weg zum 
Kommunismus und die großen Er¬ 
rungenschaften bei der Schaffung der 
fnatefdeU-technlnchea Basis de^ Korn- 
muitismus. 

Unser Land uorfügt gegenwärtig 
über alle li^^glichkelWn, nicht nur die 
Indusirljie und Landwirtschaft be¬ 
schleunigt zu entwicketn und die 
Verteidigungskraft zu stärken, son¬ 
dern auch die wesenlürtie Hebung 
das Lebensstandards der Arbeiter¬ 
klasse und oller Werktütigen als 
Hauptaufgabe des neunten Pünflaiir- 
plans zu stellen. 

ln der praktischen 'l^tigkelt cäes 
Zentralkomitees der KPdSU hat ln 
den letzten Jahren otno iibemia 
wichtige LenifiKhe Tradition festen 
Fufs gefaßt ^ die Beratung mit dan 
Volk. Das ZK etellt den Ma^en be- 
deutfiomt! BtigemeinpoIltiEche. wirt* 
sdiafUlche und InnerpartellEche Fra¬ 
gen zur Dtakuaslon-; die Werktätigen 
üuOem Ihne Wünsche und Ratschläge 
und betrachten die Sache der Partei 
als Ihm eigene Sache. So ist di£s ZK 
auch dleamol verfahren. Indem es 
lajige VW dem Parteitag den Entwurf 
der Direktiven zur Entwicklung; der 
VollLqwirtsdiaft in den Jahren 1Q7I 
bis IB'TS verdlTentUchte, 


Millioncm Werktätige haben dieses 
wipsenichaCtUch fundierte Wirt- 
schaftsprogromm studiert und brta- 
Len. Sie haben zahlrelcha' wertvolle 
Ratschläge und Vorschläge einge¬ 
bracht. Mit tiefer Be&iedtgung kann 
hier fcstgestetlt werden, daß viele 
Vorschläge der BettECbskollektive 
wie pdueh Vorschläge der Gewerk- 
schaften vom Zentralkomitee der 
Partei und dem MinLsterrat dar 
UdSSR sor^flm geprüft und Im Ent¬ 
wurf der Direktiven berücksichtigt 
wurrieTi. 

Der tiefgreifende Bericht d^ 
ni^'»en Leofild Iljitscb Bre:;hnaw und 
die der Partei gcatellien groQen Auf¬ 
gaben Wurden vcin der Arbeiterklasse 
und dem Sowjetvolk einmütig gebil¬ 
ligt. Und das ist vdUig geoelsmaQig', 
Genossen, Denn die Plflue der Kom- 
ETitmiBtischen Partei stimmen mit den 
sehnlichsten Wünschen der Arbeiter¬ 
klasse und aller Werktätii^en über¬ 
ein- Die Porl&l kennt keine anderen 
Bestrebungen und Interessen als al¬ 
lein die Interessen und BesLrebun- 
gen des Volkes. Dos Scjwjetvolk ver¬ 
traut seiner Partei grenzenlos und 
unterstützt Ihre poUti^die Linie so¬ 
wie Ihre praktische Tätigkeit. (Btf- 
fall.> 

Genossen I Im BuchBciechoftsbertdil 
de& Zentralkomitees der KPdSU 
wurde die Tätigkeit der Gewerk¬ 
schaften hoch elnEESchätzt. Die so¬ 
wjetischen GewerkEChaften werten 
dies als einen Ausdruck großon Ver¬ 
trauens seitens der Partei MEt be¬ 
sonderer FTeudo können wir auf dem 
Parteitag ergänzend hinzufügen, daß 
olle Von den Gewerkschaften aufgc!-. 
worfenen Fragen und elngebrartiten 
Vorschläge aufmerksam und einge¬ 
hend im ZK der KPdSU, Im Mini- 
slerrat der UdSSB und von Lc>onid 
Bjdsch Breshuew persönlKh geprüft 
werden. 

Die stete AufcnerksamkelE der Par- 
teä gegönüber der Arbeit der Ge¬ 
werkschaften hebt das Niveau ihrer 
argen Isaterischen und erzteherlschen 
Arbeit und erweitert die Tätigkeit 
dc^r Gewerksthaftsverbändä in allen 
Bereichen Unserer Gesellschaftr Im 
Planjahrttlnft haben fast 14 TWilllo- 
nen Meneichan den Weg in die Rei¬ 
hen der GeiWerkschaften gefunden. 
Verbessert hot sich auch die Arbeit 
der kollektiven Leitungen, der Ge- 
werkschattskomitees, denen etwa zu 
SCi Prozent Arbeiter angBhäreo, Die 
Gewerkschaften lernen von der Par¬ 
tei den Leninschen Arbeitsstii sowie 
Fragen zu Ibsen und erziehen ihr 
miilionenküptiges Aktiv Im Geiste 
der ruhmvollen Traditionen dar Le- 
ninsdien Partei. Eng verbunden mit 
der Kommuntstlechen Partei und 
dem Lenlnsdion Zontraikomitee sind 
sie dem Parteitag entgegengegangen 
und sind bereit^ neue Aufträge aua- 
zuführen. 


- Indem Eie Eidi von den Beschlüssen 
des XXIIL Parteitags der KPdSU lei¬ 
ten ließen, haben die Geit^^erksch al¬ 
ten ihre Aostrenguneen auf dli; Ver¬ 
besserung der Formen und Methoden 
des aosialislisrtien Wettbewerbs kon¬ 
zentriert, Heute nehmen an Ihm über 
TI Millionen Forsonen telk von denen 
sieJt mehr ali die Hälfte der Bewe¬ 
gung für die kommunLSlisdie At- 
beitacinsteUung ange^chlDssen hst. 

Während der Vocberciiung und 
Durchführung der Feierlichkeiten 
rum COi JahresteK der Großen Sozia- 
litlisdlOtl OktoberreVtilutiQri und zucn 
100. Geburtstag Wladimir lEJUsch Le¬ 
nins nahm der sozialisiiseiie Wett¬ 
bewerb einen großen Aufschwung. 

Eine Besonderheit des Weltbawerbs 
der Letzten Jahre beateht darin, daß 
er imtner aktiver zur Lüsung wich¬ 
tiger wirtschaftlicher und sozialer 
Aufgaben, sum eröfitm-dglichun Wirt- 
schaftsaufschwung und zur Hebung 
de,5 matErtellen Lebensstandards des 
Sowjetvolkes bei trägt 

Neue ImpulES erhielt der sozialisti¬ 
sche Wettbewerb bei der Vorbercjl- 
tung des XXIV. Parteitags, der 
KPdSU. Zu Ehren de.^ XXiV. Partei¬ 
tages unternahmen die Kollektive 
zahlreicher Betriebe große Ansüftiii“ 
gungen, um die Maünnhmen dureh- 
zersetzen, die erarbeitet wurden im 
Zusammenhang mit dem Aufruf de.-; 
ZK der KPdSU, des MEniaterrots der 
UdSSR, des Zentral rau der Gework- 
sdtaften der Sowjetunion und des ZK 
des Leninschen Kommunlsllscben Ju- 
gendvurbunda der SowjotuniDn Htlbor 
die VerbosserunE der Nutzung der 
PPDduktlonÄrCfitfVeJl und die Ver- 
jHärkung des Sparssmkeltsprlnzlpa in 
der Volkswirtschaft^, 

Die Gewerkachaften OFEfflitislerten 
Wettbewerbe und stellten Sender¬ 
prämien für die beste Arbeilsgest-al- 
tung nadh der wissenschaftlichen Ar¬ 
beitsorganisation .■M:kWie für die Me- 
chantsiemng von körperlich schwerer 
und manueller Arbeit bemet. Gegen¬ 
wärtig Werden in der ganzen Sowjet- 
unlcsn Wettbewerbe zur Nubsung von 
ProduktionEruserVBii und zur Anwen¬ 
dung dea Sparsamkeltiprlnzips durdi- 
gefülirt. 

Im vergangenen Planjahrfünft för¬ 
derten die Gewerkschaften aktiver 
dos Neuerer- und ErflndenA'osen in 
dan Betrieben, was die erEcjlRreSche 
Entwicklung der gcsellsrtiolti Lehen 
Produktion und die stete Steigeruns 
der Arbeitsproduktivität erheblich 
beeinflußt. Man braucht wohl nur 
euiiüführen, daß durch die Nutaung 
icon Erfindungen und Rationali^ie- 
ruiigsvocschlägen Im vergangenen 
Pianjahrfünft in der VolkswirtEChalt 
insgüsaiTiL 12.S Milliarden Rubel ein- 
gespart wurden. Dies, Genossen, isl 
eine bervHjrragendc Einlage der For¬ 
scher, Beatarbeiter und Neuerer in 
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äer Produktion auf Arja SpsrKonto 
dsä glBnzieii Vplk-^s^ (BtUalL^ 

nJdil alle verliallen ^idi Jedoch su 
dem tcdintschen Sdiaffen der Arbei¬ 
ter ^1cfqtlg^ und deshalb werden viele 
Vorschl;t§^e von Arbeikem und Angc- 
ütelken nictit ln die Fraduktion über- 
gcleitet und bleiben ungenutzL 

RcsehleunifiunR dos wlsäonschafu 
lich-^teiitnlsdlen Fcrts^rlttS, Grhö- 
huna des Huteetlekts der goscU- 
echaCtlidien. FroduAtian, ^tetgening 
der Arbeitsproduktivität, belrädit- 
liebe Erweiterung der Froduktign von 
Mässenbeda rf,‘vgtl fern, Verbesserung 
der Qualität und des tcchnlsdien Ni¬ 
veaus der Errjeugnii'iie sowie Sen¬ 
kung ihrer Selbstkosten “ dos sind 
die wl^Llgsten ftiditlinien der Ce- 
worksdiaftsverbändc, üul die sie alle 
Ihre Anstnengungou konzentrieren. 

Oennssenä Die GewerkschofCsIunk- 
ttnnöre und Partditagsdeiegierten 
sind lutiefst befi^edlgt darüber. dnH 
im Bertält Leontd ILjitsdi Preshnews 
die Praxis der Planung der sozialen 
Entwicklung der Kollekllvü unter- 
stützt wurde. Die Dawerksf^iaften 
worden stdi aktiver mit der sozialon 
Pianung befassen. Sie mufl über das 
Experimentieren hinausgehen. Diese 
Flüne sollten im Grunde ^enlandteil 
des komplexen Fünfjohrplans des 
Betrieb^ Werden. 

Als wichtigstes Kettenglied Im Ge¬ 
samtsystem der sosiallstischen Deaio- 
kmiie werden die Gewerkschaften 
aktiver Ihr Recht nutzen, an der Lei¬ 
tung der Produktion und aller gescll- 
sdialtlldien Belange teilzunehmen. 
Unter der Leitung der Partei werden 
sic die Arbeiter und Angestellten 
üfn/assender zur Froduktionaplanung 
heranzichen, das System der Kollek- 
tivvortrüge vervollkommnen, die 
Rolle der Acbeiterversamnilungen 
und der Ständigen ProdukttorLsbera- 
Lutigcn in den KoilE^ktiven verstär¬ 
ken sowie die Verblndungefl rdit den 
Soivjota der Werktätigendeputierteri, 
dem Konwunöl und den Organeti der 
VoikskontrollE alisaitig festigen. 

tm Rechenscholtsboricht des ZK 
der KPdSU wird betont, daü dos £in- 
troten für rite rechtmäSigen Interes¬ 
sen der Werktütigen eine der llaupt- 
aufi^aben der Gewerkschaften bledbt. 
im Vergangenen Planjahrliinlt wur¬ 
den auf diesem Gebiet bedeutend^ 
Muürtahmen verwirklicht. Die staat¬ 
lichen Zuwendungen für denArbells- 
sdiuti betrugen 5,4 Milliarden Rubel 
und lagen damit um CQ Prozent über 
dcnefi im vorangeganReuen Plan- 
johrfünft. Die Zahl der Werktätigen, 
dJe kostienlos Arbeitskleidung und 
-schuhwerk erhielten, erhöhte sidi 
um 10 Mitlioben. Die Aufwendungen 
dafür stiegen um 50 Prozent und er- 
relditen 5,4 Milliarden Rubel. Die 
Arbeif.-^unfäne verringerten sidi im 
Vergleich zu 19B5 nahezu um 50 Pro¬ 


zent unti in einigen Industnczwei- 
gen sogar um 75 Prozent und mehr, 

Doi^ auf diesem Gebiet gibt es 
atidi noiit ujiguläsie Probleme, Bei¬ 
spielsweise fehlt es uns nn sanitar- 
LedtnJsätcn .-xiwie an Bc- und Ent- 
lüftungsanlaguii. Einige Fragen dct 
vollständigeren Versorgung der 
Werktätigen mit Arbeitskleidung 
und -sebuhwerk wie au^ andere 
Fragen sind zu hisen. V^JlUg rldiflg 
fttclite Lennid Iljitsdi Breshnew fe^t, 
daH es bei uns noch Betriebe gibt, In 
denen Überstundenarbeit gang und 
gäbe ist, die Werktätigen ohne be¬ 
sondere Notwendigkeit unt Ihre ai> 
baltsircien Tage gebradit Werden und 
der ArbelUschutz schledil organi¬ 
siert ist. Daran sind freilich gudidle 
Ge!U^erk.^dinftsverbände sdtuld. 

Gleichzeitig wäre es unserer Mei¬ 
nung nadi zwac^jTiäÜig, da0 die Mi¬ 
nisterien und Ämter unter Teil¬ 
nahme der zentralen Kjomiteea der 
Gewerkschaften komplexe MaQnoh- 
men vorseheit, die den Arb&Ltssdiutz 
für Arbeiter, Kolthosmitglieder und 
Angeatellte, die umfosscndi' Mecha¬ 
nisierung kürperlich schwerer und 
manueller Arbeit sowie die Einfüh¬ 
rung moderner tcchnologiadier Pro¬ 
zesse geW&hclelstan, 

In diesem Planjahrfünft müsEon 
zusätzliche MaQnahincn zur Verbes¬ 
serung der Arbeltsbeälngungcn der 
Frauen, ihrer Berufs- und Weiterbil¬ 
dung getroffen Werden. Die Betriebs¬ 
leiter und Gewerkschaftfifunktionäm 
sollten dafür Sorge tragen, daü Im 
Laufe des Plan Jahrfünfts die saniUl- 
ren und sozialen Einrichtungen so¬ 
wie die Speiseräome in den Betrie¬ 
ben auf das erforderliche Niveau ge- 
braäit weiten und die soziale Be¬ 
treuung der ProduktionskotlektlVG 
erheblich verbessert wird. 

Genossen! Die Kommunlstlsdic 
Partei und die Sowjetregiening er¬ 
weitern ständig die gesellschafllldien 
KgnBumtionsfonds. Dies ist eine 
große En-ungensidiaft des Sozialis¬ 
mus^ Im Zusa minenhang damit ge¬ 
winnt auch die Tätigkeit der Ge¬ 
werkschafter auf dem Gebiet dar 
slaatlidien Sozialversicherung der 
Werktätigen, ihrer Betreuung in Sa¬ 
natorien und Kurorten'sowie bei der 
Entwldclung von Touristik, Körper¬ 
kultur und Sport immer größere Be¬ 
deutung. Tm vergangenen Planjahr- 
ftinft haben die Gawerksidiioften neuio 
SanntorEen, Erholungsheime, Tourl- 
stenherbergen und andere Eihötungs- 
einnditungerii mit tSQ üoo PEfitzen be- 
reitgestellt. Tm neuen Planjahrfünft 
SDÜen noch weitere SOG- üOQ Plätze 
übergeben werden, dafür werden 
über anderthalb Milliarden Rubel 
zur Verfügung stehen. Von 1&6& bis 
107Ö wurden B7 Mlll-innen Werktätige 
aus Bladt und Land kostenlos nder 
zu ermäSigtan Preisen in Sanatorien 


oder Erholungsheime eingewleoen, 
und 41 M113Ionen Kinder von Arbei- 
Lorn und Angestellten vetbraditan 
ihre Ferien in FeTlenlagem. In die¬ 
sem Planjahrfünft sollen etwa 
iSä Millionen Personen vni\ den ge¬ 
sund hei Lstördemden Maßnahmen er- 
füßt Werden — das sind um 50 Frn- 
zpnt mehr als 3 m vergangenen Plun- 
JahrfÜnfL Wir haben einen Plan zur 
Weiterentwicklung der Kurorte in 
der ganzen Sowjetunion erarbeitet. 

Die Gcwerksdiaflen schenken der 
ErzlehungsarbEit in den Kollektiven 
gmße Aufmerkiimkdl und verfügen 
zu diesem Zweck über eine betrücSit- 
liche Anzahl Von Kultur^ und Bll- 
dungselnriditungen sowie von Sport¬ 
anlagen. Leider sind sie Jedodi un¬ 
gleichmäßig verteilt und roidien ge¬ 
rade dort nicht aus, wn tle am mei¬ 
sten henßtlgt werden, nämlich in 
neuen Betrieben und ln weit abgele¬ 
genen neuen Wlrtsdiafisgubioten. 
Dies Ist in diesem Planjahrfünft zu 
verbessern, 

Bs muCi zugegeben wardEn, Cenns- 
sen, daß dor Erziehungsarbeit der 
Gowerlcsahaften noch die nötige Ziel¬ 
strebigkeit fehlt und daß nicht ire¬ 
iner die erforderUdion Ergebnisse er¬ 
reicht worden. Wie die hier zu Wort 
gekommenen Parteitagi^legierten 
völlig zu Recht beruerkten, gibt cs In 
den Arbeitskojlektiven noch Bum¬ 
melanten und solche, die hlüflg 
ihren Arbeitsplatz wechseln;, ln 
ihnen sind Mensdien zu finden, dle^ 
wie cs heißt, zwar gut alle Rechte 
der Bowjetbiirger kennen, doch dabei 
vergessen. daQ mit dtesen Rechten 
auch Pflichten verbunden sind.. Dies 
Verlangt von den Gewerksäiolten, 
daß sie die Erziehungsarbeit ver¬ 
stärken und verbbsj^m. 

Die sowjetischen GcwerksdiaJtan 
billigen das ln den Berichten von den 
Geno^n Breshnew und Kouygin 
dargeiegte neue Programm der so¬ 
zialen und ühonomisdien Entwläc- 
lung aus iuuTzem Herzen und unter¬ 
stützen es Voll und ganz. Dabei sind 
sie sich im klaren darüber, daß der 
angestrubte Lebensstandard nicht im 
^ibstiaul, sondern nuc duevh diebe- 
harrlidte Arbtlt dsa ganzen Sowjet¬ 
volkes erreidht w&rdeci kann. Deshalb 
Werden sie alle.,,Anstrengungen der 
Gewerkschaften und alle ihre bei der 
organisatorischen Arbeit und der Er¬ 
zieh ungEärbeit gesammclton Erfah¬ 
rungen auf einen erneuten wLrl- 
schaftliehen Aufschwung Im Sinne 
der Beschlüsse des XXIV. Parteitags 
der KPdSU richten. Die Gewerk- 
schäften Werden die RoUe von Schu- 
lon für LeitungEtütigkelt und Wlrt- 
sdiaflsführung sowie von Schul&o 
des Kommunismus, nah verstärken. 

Genossen, lassen Sie mich noch auf 
eine weitete Frage clngehen. Be¬ 
kanntlich leisten die sowjEbsEhen Ge- 
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w^ksE^iaften üuc^ 9 uf [ntemntl Ora¬ 
ler Ebcno großG' Arbeit und nEihmen 
an der Tätigkeit zahlreicher tnter- 
naUonalcr Organisaliionun aktiv teil. 
Täglich sehen wir, welche unheil¬ 
volle, .schädliche Holle die antileJIl^ 
ui.stische P&litik und die Aktionen 
der oh inejiLedien Führting in der Ar- 
heiter- und QewerksdiEtftsbewegune 
spielen. Diu ^owjctudlen c^ewerk- 
schaflen schätzen die konsequente, 
prlnzlplentreue und feste Haltung 
des ZK der KPdSU gcgcctüber der 
Politik der chinasisdien Fiihrier 
außerordentlich. Wir bringen uns&nii 
Überzeugung zum. Ausdrudc, dai3 die 


Beziehungen zwischen der SaWjet- 
unlon und der Volksrepublik China 
lebften Endes ncirmalisiert werden 
und sich als guLnachbarlidie und! 
fmuilct.'^qftliEhie Verbindungen ent^ 
wickein werden. 

Die sowjetischen ftewerkschaften 
billigen und untetstützen die Lertin- 
jahu Außenpohtik der Kommunisti¬ 
schen Partei und des fiowjetstcialcs 
Volt und gqnzL (BclJälL) 

Genossen! Die sowjelisdiett Ge¬ 
werkschaften sind stolz, daü sie un¬ 
ter der Führung der ^CPdSU arbei¬ 
ten, Sie sind der großen Sache der 
Partei zutiefst ergeben, weil die 


koUeklive Vernunft und den Willen 
des Volkes i n sich verkörpert. Die 
Gewerkschaften atehen fest hinter 
der Leninschen Partei, denn sie, nur 
sic in ihrer FuhrungspasitiDn Ist der 
Quell für alle Erfolge beim kommu- 
nlätischen Aufbau. 

Lassen Sie midi Ihnen, Genchssen 
Dclcelerte, unserer Partei und ihrem 
Leninschen Zentralkomitee vor- 
sichern, daß die sowjetischen Ge¬ 
werkschaften stets eine zuverlässige 
Slülze und treue Helfer der Kom¬ 
munistischen Partei der Sowjetunion 
waren und sein worden. fADhalten- 
der Belfnll,) 


Rede des Genossen P. Di. Borodin 

Direktor des Moskauer Automebilwefk$ hI> A. Ucfaatschow" 

VürmittA^Ksifziiiig am 7. Apfil 1971 


Genossen! Mit großer Bafriedi- 
gung und bereditlgtem Stolz auf die 
Kommuniflische Partei folgten wir 
Delegierten des Partel^ges den Be¬ 
richten des Generalsekretärs des 
ZentroJknmitees der Partei, Oenos- 
»en Leonid lljitsch Breshnew, und 
des Vorsitzenden des Ministerrates 
der UdSSH, Genossen Aluxei Niko- 
| 0 jewitsch Küssygin. 

In diesen außerordentlich WiChLi- 
geu Dokumenten der Partei wurde 
dte praktische Tätigkeit des Zentral¬ 
komitees der KPdSU und der So¬ 
wjetregierung zur kon^aquanten 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
xxiir Partaitages der KPdSU inten- 
bIv und allseitig analysiert und ein 
wissenachaftlich begründetes Pro¬ 
gramm zur Walteren Stärkung der 
Wirtschaftsmacht unseres Staates 
und zur bedeutenden Hebung des 
Lebensstandards der sowjetischen 
Bevölkerung umrlssen. Dia Ertah- 
rungen dchB Kampfag der KPdSU für 
die Festigung der Einheit der kom¬ 
munistischen und ArbeltcrbewE^ng 
wurden ausgewertet. 

Der XXIII. Parteitag unserer Par¬ 
tei und die ansthlieöenden pjenar- 
lacungen des Zcntraßcomltaes slall- 
len uns Werktätigen der Industrie die 
Aufgabe, die Effektivität'-der Indu¬ 
strieproduktion durch beschleunigte 
Überladung der Erkenntnisse von 
Wissenschaft und Tedinik in die 
Produkticsn, durch Vollmechanisie¬ 
rung und Automatisierung der Pro¬ 
dukt tonsprozessa sawia durch Var- 
vc^llkummnung der Produkt lonsorga- 
nlsatlon und -leltung maximal zu 
steigern. 


Die Erfahrungen unseres Betriebes 
bestätigen anschaulldt, daß die Par¬ 
tei den Kurs zum rechten Zeitpunkt 
und richtig erarbeitet hat. Im ver¬ 
gangenen Planjahrfünft wurden im 
Werk umfangreiche Arbeiten zur 
Einführung dor modernon TechneJlci- 
gie, xur Ven/ollkommnimg der Or- 
gantsalion und komplexen Methani¬ 
sierung der Produktion sowie zur 
Erneuerung und Modernisierung der 
Ausrüstungen gcleislet. Gegenwärlig 
gibt as bei ung 169 automatische Li¬ 
nien und 2T0 mechanisierte Fließ¬ 
straßen. Die Gesamtlänge der För¬ 
derbänder beträgt T5 km. Die Pro¬ 
duktion konnte dadurch um flfl Pim¬ 
ent erhöht werden. Dia HeisteUuug 
von l^tkroftwagen stieg auf mehr 
als das Anderthalbfache, die Benta- 
billtül der Frodukllon verdreifachte 
sich in di^em Zeitraum, und die 
ArbeitsproduklivlLät stieg um 44 
Prozent. 

Das Maskaner Lichatschow-Autü- 
mobilwerk Ist Jetzt eine große Pro- 
duktiongveceirigung, der acht spe¬ 
zialisierte Nobenwerke in Moskau 
und anderen Städten des Landes an¬ 
gehören. Dank cäleaem Zusammen¬ 
schluß konnte das Niveau der Spe- 
ziaticieiung m den Abteilungen des 
Hauptwerkes und in den Zwoigstal- 
ten Wesentlich gehoben weixfen. 

Die positiven Arbeitsergebnisse des 
Betriabstiollcktlvs sind ein Erfolg 
der großen organEsatorEschon und 
politisdi-arzieharischeii Tätigkeit der 
Parteiorganisation des Werkes sowlo 
der ständigan AufEnecksamknt und 
großen Hilfe, die dem Werk, vom 
Zentralkomitee unserer Partei und 


Von der Ragierang zuteil wenden. 

(BellaU.) 

In den Tagen vor dem Parteitag 
hat das aus vielen tausend Werktä¬ 
tigen bestehende KoUckllv des Li- 
chatschow-Autornobllwerkes ^den 
Entwurf dar Direktivan für den 
neunten FUnfJahrplau aktiv disku¬ 
tiert und elninutig gebilligt. Die Vor- 
wlrkllchimg der Direktiven, die ein 
weiteres rasches Wadistum der In¬ 
dustrie unter den Bedingungen der 
wissenschaftllch-teihnlschen Revolu¬ 
tion und die Lösung einer ganzen 
Reihe grundlegend neuer Pmbleme 
technischen, ökonomisdien und or- 
ganisRtorlschen Charaktera vonsehen, 
stellen, noue Fprderuneen an die 
Qualifikation der Wirtsdlaftskader, 
Ingenieure, Techniker und Meister 
und setzen eine wesentUdie Hebung 
des Niveaus der organisatorischen 
Arbeit in den Betrieben imd Indu- 
stilezwelgen voraus. 

In unserem Werk besteht ein .Sy¬ 
stem zur 93^isteinatischen Ausbildung 
für Leiter von Abteilungan und Be¬ 
reichen sowdu für leitende Ingeni¬ 
eure. Konstrukteure, Technologen 
und Okantjuien, Dss Werk, das der 
AusbUdujig von Leitungakadam in 
modernen Methoden der Produk- 
tiunslenkung Gistrangige Bedeutung 
belmlBt, wandte sich an das Ministe¬ 
rium für Hoch- und Fachschulwesen 
der UdSSR und erhielt die Zustim¬ 
mung an der tethciEsthen Hodi- 
scduile des Werkes, eine AbeAdfakul- 
tat für die zweieinhalb- bis dieijah- 
tijge Ajuabildung von Organleatoren 
der Produktion einzurichten. Die 
Ingenieure, die diese Fakultät abnol- 
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vieren, erhalten somit eine zweite 
HochsK^ul'bildling und gründltdlB 
Kenntnisse zur Liösung der kompli¬ 
zierten Aufgaben der Leltungsonga- 
nisatian und Produktionsökannmik. 

Cenossen) Dis ArbeilBrklässs un¬ 
seres Landes hat Ihr AntUtz vtMlte 
verändert und ist polltis^ gewach¬ 
sen. Der Lrb^'iung der Vün der Partei 
gestellten Aufgaben bringt sic gro¬ 
ßes Venständnis entgegen und betei¬ 
ligt sich aktiv an der Leitung vqn 
Betrieben sowie an der Vervotl- 
kommnung und Überleitung tKlinl- 
scher Erkenntnisse ln die Produk¬ 
tion. 

Der tedinifäie Portädirlit ln der 
Industrie macht eine wesentliche 
Qualifizierung der Arbeiter und die 
Verbesserung Ihrer Arbeitsbedln- 
gungen objektiv erforderli<^. de 
umfangreichen Arbeiten z,ur kom¬ 
plexen Meäianislerung und Automat 
tisierung der Produktion in unse¬ 
rem Werk habon den Anteil der 
Arbeiter, die schwere und wenig 
produktive manuelle Arbeit leisten, 
bedeutend verrlngorl. Die Einfüh¬ 
rung automatLsdier Linien und Ag¬ 
gregate, bei denen die neuesten 
Erkenntnisse der Autoonatlk und 
Blektrunik umiasaend angewandt 
Wenden, verlangte von uns, daß wir 
uns intensiv mit der Ausbildung 
von Arbeitern mit einem neuen Pe¬ 
ru kbüd von Einrichtern für die 
kompltzierton Ausrüstungen — be¬ 
schäftigen. Viele von ihnen haben 
Fachs chulbildung. 

Dank den Bemühungen des Wer¬ 
kes ist der Stand der MedianiaEerung 
von Transport- und LagerarbeLten 
sowie anderen Hllfearbelten im ver¬ 
gangenen PlanjahrfUnft von 5b auf 
00 Prozent gestiegen. Die Arbelts- 
pruduktlvität der Transportarbeiter 
erhöhte sich um SO Prozenli was ei¬ 
ner Freisetzung von mehr als 2 400 
WerkLcIÜgei] glelchkommtp 

Das Niveau der tedjn Ischen Aus¬ 
rüstung der Produktion heben, die 
Arbeit^änge medianisiercn und die 
Arbeitsbedingungen an ausnahmsTos 
allen Arbestsplätflen erleichtern. — 
diese v/ichllge soziale Aufgabe hat 
uns das Zentralkomitee der Partei 
gäi^tolll, wir müssen dafür soi^en, 
daQ die Arbeit nidit nur in hohem 
Grade produktiv, sondern auch in- 
haltsrei-di und interessant ist, die 
Menschen befriedigt und sie an die 
Betriebe bindet. Unserer Ansicht 
nach ist die Lösung dieses Problems 
keine Aufgabe der uinzolnen Be^ 
triebe. Ihr rOuli die Aufmerksamkeit 
vc5n Wissenschaftlern, Ökonomen, 
Soziologen p Leitern der MinüteHen 
und Ämter sowie des Staatlichen 
Plankomitees der UdSSH gelten. 

Die Wege zur Ltifiurig dleEer Frage 
Wurden im Entwurf der Direktiven 


für den Fünfjahirplan Umrissen. Die 
Aufgabe besteht jetzt darin, die 
Schaffung von Kapazitäten zur Pro¬ 
duktion Von St^Lechanislerungamit- 
teln zu beschleunigen und plamnäbig, 
auf großer Ebene, technische 
und Verfahren zu entwickeln^ die 
die Tätigkeit der Menschen dort er- 
leiditem, wo die manuaUe Arbeit 
zunächst noch unvermeMbar ist. Un¬ 
serer Ansicht nach ist es angebracäit. 
Zu dlesam Zwack eine Vereinigung 
oder mehnere große Produktionsver¬ 
einigungen zur Projektierung und 
Serianfortigung darartigar Ausrü¬ 
stungen zu bilden. Sie sollten die 
voll* Verantwortung für dio Dek- 
kung des volkswirtschaftlichen Be¬ 
darfs an Mechanisiertingsmitteln tra¬ 
gen. 

. ln den Berichten Leonld IIj lisch 
Breshnews und Alesel Nikolaje- 
wilseh Koss^glns wurde der Vervoll¬ 
kommnung von Leitungssystemen 
und -methoden groQe Aufmerksam¬ 
keit geschenkt. 

Seit ftlnl Jahren arbeitet unser 
Werk nach dem neuen S'y'nStem der 
Planung und ökonomischen Stimu¬ 
lierung. Ich möchte besonders her¬ 
verheben, daß du? neue System in 
starkem Maße zur Verbesserung der 
grämten Produktlans- und Wirt- 
schaflstätlgkelt des Betriebes belgc- 
tragen bat. 

Wir sind zuUetst davon ilburzeugt, 
daß das neue System der Wirt¬ 
schaf tsleitung die Verbindung der 
ukonomiEchen Interessen Jedw: ein¬ 
zelnen Produktionsbetriebes mit den 
gesamtstaatlidien Aufgaben zur He¬ 
bung der Induslrieproduklion auf das 
beste gewährleistet. Gleichzeitig muß 
gesagt Werden, daß einzelne Ele¬ 
mente cies Systems einer weiteren 
Vervollkommnung bedürfen. Dicrbei 
muß das besondere Augenmerk dar¬ 
auf geriditet sein, die ökonomiEchen 
Melhoden zur Leitung von Industrie¬ 
betrieben ausEubauen und zu vertie¬ 
fen, das; Interesse der Kollektive an 
der Einführung der neuen Technik zu 
erhöhen und stabile Planauflagen 
für oinen langen Zeitraum zu ge¬ 
währleisten. 

Un.>fer Werk leistet Großes zur 
Schaffung eines automatislurlen ^- 
stems der Produktionslenkung unter 
Verwendung Von elektronisdlen Ma¬ 
schinen und der Organisationstech¬ 
nik. Dank der rechtzeitigen Gewin¬ 
nung objektiver Informationen über 
den Produktionsablauf konnte dto 
nomenklaturgerechte Planerfüllung 
bei sämtllcheii Erzeugnissen wesent¬ 
lich verbessert werden. Die Komple¬ 
xität der zu produzierenden Erzeug¬ 
nisse wurde gi^Ger, und die Still¬ 
stands- und WarteEeiten, die infolge 
nicht rechtzeitiger Belieferung mit 
Material und Halbfabrikaten auflra- 
len, gingen zurück. Das sind nur die 


ertten Schritte aur dem Wege ^ur 
Schaffung eines modernen Leitungs¬ 
systems des Produktionsprozesses. 
Leider fehlt es dem Werk an ver¬ 
schiedenen Mitteln der Hechentech- 
rtik. 

Unserer Ansicht nach Ist cs zweck¬ 
mäßig, in den Volkswirtschaftszwei¬ 
gen rascher spezialisierte Projektle- 
rungs- und Moutageorgauiaationen 
zur Einführung des gesamten Kom¬ 
plexes von technischen Mitteln und 
modernen Metbcideu der Betriebslei¬ 
tung zu bilden. 

Unsere VolkswlrtscholL verfügt 
über einen ontwidcelten, (qualifizier¬ 
ten Werkzeugmaschinen- sowie 
Werkzeug- und Vorrichtungsbau. Er 
Ist imstande, höchst komplizierte, lei¬ 
stungsfähige Werkzeugmaschinen 
und automatische Linien zu entwik- 
keln und herzustellen. Von der Ar¬ 
beit dieses Eweijees bängt in bedeu¬ 
tendem Maß« die Entwid^lung des 
Maschinenbaus als Ganzes und be¬ 
sonders seiner Zweige mit FIleO- und 
Masscmfcrtlguiig ab. Die Produktion 
von Ausrüstungen entspricht unge¬ 
achtet ihres hohen Wadistun^stempps 
jedoch noch nicht den Bedürfnissen 
des Maschinenba'ü.s. Uns fehlt es vor 
allem an hochgenauen Gruppenwerk- 
zeugmasehinen und automatischen 
Linien, modernen Gießerei- und 
Schmledeausrüstungen. 

Der Entwurf der Direktiven für 
den Pünfjahrplah sioht die Hebung 
des technischem Hiveaus der techno¬ 
logischen Ausrüstungen sowie die Er¬ 
arbeitung und Einführung kürzerer 
Abschreibungazeiträurae vor. Zur 
Verwirklichung disser zweifellos 
richtigen Forderung ist es notwen¬ 
dig. in den Direktiven eine bedeu¬ 
tend raschere Entwicklung des 
Werkzeugmaschinen-, Werkzeug- und 
Vorrichtungsbaus vorzusoben. fBel- 
ralt.l 

Genossen! Als wichtigsto Aufgabe 
im laufenden EünfjHlirplan be^eirti- 
net unsere Partei die wesentliche 
Hebung des materiellen Lebensni¬ 
veaus der Sowjetmenachen. Die vom 
Zentralkcjmltee der Partei und von 
der Sowjetregierung besEhlDSSeiieu 
Maßnahmen zur woitoren Entwick¬ 
lung der Landwirtschaft und das Be¬ 
mühen um die Stärkung der mata- 
riell-technischen Basis der Kolchose 
und Sowchose sind Bestandteil die¬ 
ser großen Aufgabe und aufurlagen 
uns Werktätigen der Aubotnobllindu- 
sLrle hohe Verpflichtungen, im Plan- 
jahrfünft wird die AutoirioblUndu- 
strie die Prodiiktion von Kraftfahr¬ 
zeugen mehr ak c^ordoppoln und die 
Herstellung der Ersatzteile so slei- 
gom, daß der Bedarf der Vblkswirt- 
schaft voll gedockt worden kann. Da¬ 
bei müssen wir der Landwirtschaft 
1,1 Mlllloncil Lastkraftwagen und 
viele andere tectiiiiscbo Hilfsmittel 
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Il&fcrn. Das KisLIcktlv unseres Wer* 
kes hat einen Beitrag zur Lä* 

sunfi diener gewaltigen Aufgabe zu 
IcSslen. 

tm vergangenen PJanjahrfünft Ist 
das Werk zur Produktion neuer 
leistungsi^tarker Kraftfahrzeuge vom 
Typ «SIL übergegangen 

und hal Ln diesen fünf Jah¬ 
ren inehrere hunderttausend Stilfk 
hergestellL Die Leistung der neuen 
Kraftwagen liegt um ^0 Prozent über 
der bisherigen, und die Betriebszeit 
bis ^zur Generalüberholung konnte 
fast verdoppelt werden. Dutth die 
Einführung der von unserem Werk 
herRestellten neuen Kraftfahrzeuge 
spart die VolkswirtsdiaJt j^hrllth 
Dutzende Millionen Rubel ein, so 
da(i man auf die zusStzltche Einsteh 
lung einer groQen Anzahl von Kraft¬ 
fahrern und Reparaturarbeitem bei 
beträchtlicher Vorgrdüerung des Gü¬ 
tertransports verzlehten kann. 

Der Entwurf für den neben Fünf- 
jahrplpn sieht vor, daC das Werk 
IB74 seine projektierte Leistung er¬ 
reicht, Wir wjitsen gehr wohJ, daß 
die Volkswirtschaft dringend Kf?..- 
Transportmittel benötigt- im Zusam¬ 
menhang damit halt e$ das Kollek¬ 
tiv unserem Werkes ftfr erforderlidt, 
bereits in diesem Planjahrfünft die 
Aulomobilproduktlon" belrüchtlich zu 
steigernr Unsere Pachleute arbeiten 
gegenwärtig an Vorschlägen, um die 
projektierte Leistung des Betriebes 
um weitere äll ODO Kraftfahrzeuge zu 
erhöhen. (Beifall.) Dieser Lelelungs- 
^uwachs soll mit spezifischen Investi¬ 
tionen eixeldit Werden, die tm Ver¬ 
gleich zu den Aufwendungen für die 


Aufnahme der Produktion solch oL 
ner Anzahl von Kraftwagen ln einem 
neu zu erxidttanden. Werk gering 
sind. Außerdem kann dies ln einem 
bedeutend kürzeren Zeitraum gesche¬ 
hen. Wir wollen die Kraftfahrzeug- 
Produktion bei gleidizeitiger Auf¬ 
nahme der Dieselmotorenproduktlou 
ln unserem Werk steigern und hof¬ 
fen, sJaO uns das stoaUiuhe Planko- 
mitae der UdSSR bei der Ldsung die¬ 
ser Aufgabe unterstdlzt. Das Mlnlstc- 
rium für KraftfahrneUgiudUBtrie der 
UdSSR und unser Werk haben dem 
StaaUichen Plankamitee bereits ent¬ 
sprechende Vorschläge unterbreitet 
Berechnungen zufolge werden durch 
die Aujc-itattung der Hälfte der vort 
unserem Werk hergestGUEon Kraft¬ 
fahrzeuge mit Dieselmotoren unge¬ 
fähr 30 Millionen Rubel im Jahr ein- 
cespart. 

Dem Kollektiv unsere'.': Werkes t'^t 
die verantwortungsvolle und ehren¬ 
volle Aufgabe zugefallen, die Kraft¬ 
fahrzeuge zu entwickeln, die im Au¬ 
tomobilwerk an der Kama (Tatari¬ 
sche ASSR) hergestellt werden sollen. 
Wir wurden ferner beauftragt, den 
tedhnglQ^isehen Teü des Projekts- der 
Hauptabteilungen dieses Werkes aus¬ 
zuarbeiten. GegenwärtfR werden die 
Arbeiten termingerecht ausgefubrt, 
und wir werden alles tun, um diesen 
wichtigen Auftrag in Ehren zu er¬ 
füllen. CBelfall.) 

Gemeinsam mit dem ganzen So* 
wjetvolk billigt unser Kollektiv ein- 
eniitig den kJugeh Kurs unserer Par¬ 
tei und Ihres Leninschen Zentralko¬ 
mitees in allen Fragen der Innen- 
und Außenpolitik und unterstützt ihn 


leidenschaftlidi. fBcdfall.) Der Partei¬ 
tag hat 'der ganzen Welt noch einmal 
die enge Und feste Verbindung unse¬ 
rer Partei mit dem Volk, dia homo¬ 
gene Einheit des mulH nationalen 
Sowjetstaates als den Faktor, der die 
Grundlage unserer poUtisd^en und 
moralischen Stärke bildet, Augen 
geführt. 

Genossen! Für die erfolgreiche Er¬ 
füllung der Auflagen des vergange¬ 
nen Fünfjahrplans wurde unser 
Work mit der hekhston Auszeichnung 
der Heimat, dem Lenlnorden, geehrt. 
(EeiraiL) Eine große Gruppe von Be- 
schläftlgten des BetrlEbcs ist mit Or¬ 
den und Meiduillen auseczeichnet 
worden. 

Im Namen der Arbeiter, Inge¬ 
nieure, Tediirtiker und Angestellen, 
dos viele tausend Werktätige zählen¬ 
den Kollektivs des Automobilwerks 
und seiner Zweigbetriebe gestatten 
Sie mir, dem Zentralkomitee unse¬ 
rer Partei, dem Präsidium des Ober¬ 
sten Sowjets der UdSSll und derS<]- 
wjetregleru ns. den herzlichen Dank 
für die hohe Wertsdiätzu cjg unserer 
Arbeit auszusprechen. (BelfalL) 

Gestatten Sie mir, den Delegierten 
des XXIV, ParieLtageB und dem Zen- 
Irnlkomitee unserer Partei zu versi¬ 
chern, daß die Werktätigen des Mos¬ 
kauer LichataChow-AutürnnbLlWerkg 
und ,‘iejne lü £HjP Mitglieder zählende 
Parttiiorganisation all Ihre Krait auf- 
bieten werden, um für die Verwirk¬ 
lichung der Beschlüsse der Partei, für 
den Aufbau des Kommuni.imus in 
unserem Lande zu kämpfen. (AnhaL- 
lendEr Betfalh) 


Rgda das ©aaiossesi K. H. Gemssimow 

stellvertretender Vorsitiender des Minlsterroles der RSFSR 
und Vorsitzender der Staatlichen nankommission der RSISR 


Vormittagssitzung am 7, April l9tl 


Genossen DclcglGrle[ Dem XXIV. 
Parteitag der Kommunistischen Par¬ 
tei der Sowjetunion kcjmmt tn der 
Geschichte unseres Landes. Im Le¬ 
ben der Partei, des ganzen Sowjet- 
voLkes und der internationalen kom¬ 
munistischen Bewegung besondere 
Bedeutung zu. Er legt die hervorra¬ 
genden Leistungen der Leninschen 
Partei auf der neuen Etappe des 
weiteren beschleunigten Vorwartg- 
sohrsitens der Sowjetgesellschaft 
zum KommunL'imus fest, fBeifalL} 
Voller Anteilnahme und Stcrlz auf 
unsere Partei und das easamto So¬ 


wjetvolk haben wir den einpräg¬ 
samen und Inhaltsreichall Rechen- 
Bcbaftsberleht des Zentxalkoitutaes 
der KPdSU angehört, den der Genc- 
ralstknetär des ZK eJer KPdSU^. 
LcKMiid Iljitsch Br^bnew,, vargetra¬ 
gen hat 

In dem Bericht wurden schopfe- 
rieh die GrundproblGmc dos kammu- 
nigttschen Aufbaus ausgeorbelleL, 
eine tiefgründige ATiOtysa der wich¬ 
tigsten Ereignisse im Berichtszait- 
rauin gegeben und die Bilanz dos 
rnbtnraiehen Weges gezogen, den 
Partes und Volk zurückgelegt ha¬ 


ben. Im Bericht sind Theorie und 
Praxis der Kommunialigchen Partei 
bei der Lösung der politischen, 'äko- 
nomLcchen und sozialen Probleme 
konzentriert, er enthalt eine gründ¬ 
liche Analyse der auaenpohtkeheu 
und liuieren Lage der Sowjetunion 
und legt die Wege für die weitere 
Entwicklung und VervoHkjonunnung 
unserer Gesellschaft fest. 

Die Kommunistisehe Partei kam 
zu ihrem XXIV. Parleitog fest ge- 
cinl und geschlossen, eng um das 
LentnsehiO Zentralkomitaa gaschart, 
reich an neuen Erfahrungen b&im 
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}ccim!n]uni3Ü£chen Aufbau, Sie be- 
sitül dft,-: grert^enlose Vertrauen und 
dkc Ußleräliitzung des ganzen 
wjetvDlkes. <BeiIUEr> 

Der Zeitraum, zvJ eschen dein 

30U1I. und dem XXIV. Fartettai; 
war besonders bedeutungsvoll. Der 
der Großen Sotanli^ti- 
schen Oktobärrevalutlon, und der 
lOD. Oeburt£täg WlBdlmir Iljltscb 
Lenins wurden mit einem soEialietl- 
schen Wettbewerb von nie dagewo- 
senem Ausmaß und einem politi' 
sehen und Arbettsaufechwung des 
Volkes bei der SrfüJlung der Be¬ 
schlüsse des XXIII, PBrteltages der 
KPdSU gewürdiet 

Aul dem vom Programm der 
KPdSU^ dem XXIII, Parteitag und 
den PienartsEUngen des ZK der 
KPriSÜ lestgelegten Weg befolgte 
dns Zentrfilkomltee unserer Partol 
den Leninschen Kurs und konzen¬ 
trierte die Anstrengungen des So¬ 
wjetvolkes auf die Ldsung der ge¬ 
stellten Aufgaben. Die Sowjelmen- 
schen — unsere rtihmrelche Arbei¬ 
terklasse, die Kolchosbauemsühall 
und die werloätige Intelligenz—ha¬ 
ben diese Aufgaben erfolgreich er- 
tüUt. (BeilaU.l 

Das Zentralkoniitee der KPdSU 
legte darüber hinaus Maßnahmen 
^ur Stärkung der Rolle der örtlichen 
Sowjets der Deputierten der Werk¬ 
tätigen fest, die die FoUtlk der Par¬ 
tei s-uvorlassig verwirklichen, sowie 
Maßnahmen zur Erweiterung ihrer 
Rechte und Ihres Einflusses bei der 
Lösung der Aufgaben der wirt- 
schafülchcnj sozialen und kulturel¬ 
ler Entwicklung. 

Außerordentlichen Einfluß auf die 
Steigerung der Effektivität der Pro¬ 
duktion hatte die Verwirklichung 
der vom Septemberplenutn des ZK 
der KPdSU üßfiS) ausgearheiteten 
Maßnahmen snr Behebung ernsthaf¬ 
ter Mangel in der Leitung der Indu¬ 
strie sowie Maßnahmen zur Ab¬ 
schaffung der vorherrschenden ad- 
ininistrHllvcn Methoden, die den 
ükonomischen Methoden lum Nach¬ 
teil gereichen. Das gewährleistete 
die $tnktf Einhaltung der ökonomi¬ 
schen Gesetze des Sozialismus bei 
der Ausarbeitung der Pläne, eine 
proportionale Entwicklung der Wirt¬ 
schaft und die Steigerung der Effek¬ 
tivität der ge'>ellschaftlichen Produk¬ 
tion. 

Dank der . unermüdlichen und 
fruchtbringenden Tätigkeit des Zen¬ 
tralkomitees der KPdSU, seines Po¬ 
litbüros und des Genossen Leonld 
Iljltsdi Breshnaw persönlich Im Be¬ 
richtszeitraum errang die Sowjet¬ 
union neue Erfolge ln Ihrer sozialen 
und politischen Entwiekluog, bei der 
Stärkung der wirtschaftlichen Ver- 
leldlgungskraft sowie bei der weite¬ 
ren Hebung des Leben wie ndards der 


Sowjet menschenj unemneßlidi ver¬ 
größerte auch ihr Internationa¬ 
les Ansehen 

Die Generalltnle unserer Partei 
hat sowohl in der Innen- wie auch 
in der Außenpolitik einen großen 
Sieg emingen. Dies ist dEis politi¬ 
sche Hauptergebnis der Tätigkeit 
des ZK der KPdSU und des PoUt- 
bOras im BerichiszeltraunL Die So¬ 
wjetmenschen billigen und unter¬ 
stützen uneingeschränkt die Ceneral- 
llnie sowie die praktische Tätigkeit 
des ZK der KPdSU. (BelfaU,) 

Sehr aufmerksam haben wir das 
Referat des Vorsitzenden des Idltki- 
sterrates der UdSSR, Alexei Nikola- 
jewitsch Kossygin, zu den „Direk¬ 
tiven des XXf V. Partaltagas der 
KPdSU für den Fünljahrplan zur 
Entwieklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren ifiTl bis 1075“ 
verfolgt; darin werden die großarti¬ 
gen Ergebnisse der wirtschaftlichen 
Entwicklung unseres Landes im ver¬ 
gangenen Planj ahrf ßnf t gründlich 
analysiert und auf der Basis der er¬ 
heblich größeren, durch die Arbeit 
des Volkes unter Führung der 
KPdSU geschaffenen mächtigen 
Produktivkräfte neue, noch grandio¬ 
sere Ziele für den neunten Fünf- 
jahrplan gesteckt, die die Völker ln 
EnsLaunen setzen. 

Im Entwurf der Direktiven, die¬ 
sem Dokument von enormer politi¬ 
scher und Staatlicher Bedeutung, 
finden die Leninsche Politik von 
Partei und Regierung sowie deren 
ständiges Bemühen um die zuneh¬ 
mende Macht unseres Landes und 
um den Lebensstandard der Sowjet- 
menseben ihre deutliche Verkörpe¬ 
rung. 

Die Werktätigen der RSFSR sowie 
das ganze Sowjetvolk billigen und 
unterstützen begeistert den Entwurf 
der Direktiven des XXTV. Partei¬ 
tages der KPdSU für den neuen 
Pünfjahrplan. (BelfäU.) 

Die Sowietmenseben haben gren¬ 
zenloses Vertrauen zur Kommunlstl- 
sehen Partei, die unter dem Banner 
des Marxismus-Leninismus alle Re¬ 
publiken und das gesamte, viele 
Natiunalitäten umfassende Sowjet¬ 
volk zu einer geeinten, mächtigen 
und fest geschlosseuan Macht zu- 
sammensehmiedeta, die es vermag, 
gntar der Führung der Partei die 
kompliziertesten Aufgaben des kom¬ 
munistischen Aufhaus zu lösen. 
(R«lfaiL> 

Die Werktätigen der RSFSR haben 
Ihren Beitrag zur Entwicklung der 
Wlrtsch^t unseres Landes gcl^lfitet. 

Im achten Plonjahrlünft entwlck- 
kelte sich die Volkswirtschaft der 
Republik unter der FGhrung der 
Kurnmynijtlsdien Partei und Ihres 
Leninschen Zentralkomitees rascher 


und effektiver als Im vorhergehen¬ 
den PlaniahrtünfE. Es wurden neue 
Schritte in der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung zurückgelegt. 
Die wichtigsten Auflagen der Direk- 
tiVEu des XXlir, Parteitages der 
KPdSU wurden von allen Gebieten, 
Regionen und autonomen Republi¬ 
ken Vorfristig erfüllt, ihre groClen 
Arbeitstaten wurden durch die Ver¬ 
leihung hoher staatlicher Auszeich¬ 
nungen gewürdigt. Die Arbeiter¬ 
klasse, die Külchosbauenischaft, die 
SDwjetlntelllgmz und alle Werktä¬ 
tigen der RSFSR sprechen dem Een- 
trolkemltee, dEm Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR und 
der Sowjetreglerung für die hohe 
Wertschätzung ihrer Tätigkeit den 
herzlichen Dank aus. fläeUälId 

Im abgelaufenen PJanJahrfünft 
stieg der Umfang der Industriepro¬ 
duktion etwa um 54 Prozent, das 
Nationaleinkommen um 45 Prozent, 
Für die Entwicklung der Volkswirt¬ 
schaft der Republik wurden £03 
Milliarden Rubel ausgegeben. Das 
ermöglichte es, etwa ßäü Großbe¬ 
triebe Ihrer Bes^tlmmung zu über¬ 
geben. 

Bedeutende Erfolge wurden beim 
Voranschroiten zum Hauptziel der 
Kommunistischen Partei, der steti¬ 
gen Hebung des Lebensstandards der 
Bevölkerung erreicht. Die vnm 
XXIII. Parteitag der KPdSU festge¬ 
legten Hauptkonnziffern zur Steige¬ 
rung des materiellen Lebensstan¬ 
dards der Bevölkerung wurden ilbcr- 
boten. 

Ständige Beachtung wurde der 
Erhöhung der Effektivität der gesell- 
sUhHltlichen Prodtdctlon und der Be¬ 
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, geschenkt. 
Durch Steigerung der Arbeitaproduk- 
tivltät wurden fast 80 Prozent des 
gesamten ZuwachseE dar Industrie¬ 
produktion erzielt. 

Erfreulich sind die Erfolge bei 
der Entwicklung der Landwirtschaft. 
In den letzten Jahren erarbeitete 
das Kentratkömltee der KPdSU um¬ 
fangreiche Maßnahmen zur be- 
achleunigten Entwicklung dieses 
außerordentlich wichtigen Zwelgaa 
der Volkswirtschaft, Auf Grund der 
Durchsetzung dieser Maßnahmen 
kommt die Landwirtschaft rasch 
voran. 

Im abgelaufenen Planjahrfünft 
erreichte die Produktion von Ge- 
tretde im Durchsdmltt 100 Mil¬ 
lionen Tonnen gegenüber 77 Millio- 
ttftn Tonnen im vorangegangenen 
PlanJahrCilnfL 1370 belief sich der 
Druttogetreideertrag auf niehr als 
113 Millionen Tonnen. An den Staat 
wurden 2 7g8 Milliarden Pud Ge¬ 
treide verkauft. Die Sowchose und 
Kolchose der RSFSR erfüllten den 
Fünijahrplan für den Verkauf dor 
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\vichriAsten LondwlrtsctiatüScihcn Er- 
seufinlsse fln den Staat vorlristäji. 

Es lA'urden über 2S TWillioTiien Ton¬ 
nen Getreide^ 4 Millianen Tünnen 
Rinder und Geflügel, tD,€ Millionen 
Tannen MHdi und Milliarden 

Stück Eier über den Fünl^ahrplan 
hinaus an den Staat abEeliefert. 

Wenn wir vor dem Parteitag 
ReehenschoJt über die ErJüUung der 
Au (lagen des achten Fünfjahrplanei 
ablegen, so Beben wir aujcK die Män¬ 
gel in den ctn24>lnen Kettengliedern 
der zahlreichen Wirtschaftszweige 
sowie die ungenutzten Reserven :fur 
Steigerung der Industriellen und 
liindwirtschaltlichen Produktion. 
Wir legen vor uns selbst Rechen¬ 
schaft ab und sehen ^ueh deutlich 
die grollen MöaUchkeltenf wie wir 
diese Dinge wirklich verbessern 
kennen. 

Im neuen PianjahrltirJt bieten 
sich uns atemberaubende Perspek¬ 
tiven für die weitere madütvolle Ent¬ 
wicklung der ProdukllvkrMle. 
Unsera Wirtschaft hat heute einen 
solchen Entwieklungsstand erreicht, 
der es durchaus ermüglJclit, der ge- 
sellschafttichen TToduktion als 
Hauptaufgabe die umfassendere Be¬ 
friedigung der materiellen und gei¬ 
stigen Bedürfnisse der Sowjetinen- 
schen äu stellen. Und die Partei hat 
uns diese Aufgabe gestellt. Die Be- 
vülkerung weiD^ daß sie erfüllt wer¬ 
den wird, da Wort und Tat der Par¬ 
tei übereinstimmen. Darin liegt die 
Kraft unserer Leninschen Partei. 
(BelfaUJ 

Die RSFSR, die auf Initiative der 
Werktätigen vnn Moskau und nonirL- 
grad einen groQangelegten sozialisti¬ 
schen Wettbewerb ' zur vorfristigen 
F-rlüliung düL-: Planes im ersten 
Jahr des neuen Fünfjahrplanes ent- 
foltut hat, kann dem Paideilag mit- 
teilen, daß der Plan für das erste 
Quartal d. J. blnsichtlirh der reall- 
sierien Industrieproduktiun sowie 
der Plan und die Aufiogen für den 
überplanmäßigen Aufkauf von Groß- 
vifh und Geflügelf Milch und Eiern 
vorfristig erfüllt wurden. IBeffalh) 

Im ZEitroum 19(71 bis 1Ü75 wind 
die iiepublik den von der Kommu¬ 
nist Lschen Partei elnge^chlagenen 
Kurs zur Intensivierung aller Zweige 
tind y.ur umfa^f;eTiden Überleitung 
di'j' Erkenntnisse der modernen Wls- 
.■wnsebaft und Technik in die Praxis 
clLiichsetzen. 

Die Industrieproduktion wird um 

bis 17 Prozent steigen. Dabei wer¬ 
den i‘iiv .1 BHl Prozent des Zuwachses 
der iiusuüsL'haftlichen Produktion 
flui'ch ilic ätel]$crung der Arbetts- 
fjäoduktivität erreicht werden. 

m75 wurden aliva SGü Milliarden 
KLlituailslundcn EloktroenErgie er- 
/.t’ugi wertlen. Die Erdülgcwinnung 
40(1 MilLnrnan Tonnen^ die Erd¬ 


gasgewinnung Milliarden Kubik¬ 
meter, die Kohlefürderung 370 Mil¬ 
lionen Tonnen und die Produktion 
von Fe-Walzgut 5ü Millionen Ton¬ 
nen betragen. 

Im europäischen Teil der B&FSR 
werden im wesentlichen Betriebe mit 
geringem Energieverbrauch gebaut 
und die bestehenden Betriebe mo¬ 
dernisiert. Im Uralgebiet w'cnden vor 
allem dio bestehenden Betriebe mo¬ 
dernisiert. 

Es ist vorgesehen, die Schaffung 
eines neuen Industriekomplexes von 
Landesbedeutung Im Gebiet der 
Kurskar Magnetanomalie in Angriff 
zu nehmen, einen Werkkomplex zum 
Bau von Lastkraftwagen Ln der Ta¬ 
tarischen ASSR suwie von vor- und 
nachgelagerten Balrieban in den an¬ 
grenzenden Gebieten zu schaffen 
und Maschinenbaubetriebe sowie 
Werke anderer IndustTiexweige zu 
errichten. 

For[geführt werdan die Arbeiten 
Jttir tauhTifEchen Neuausrüstung der 
Betriebe von Moskau und Lcnln^' 
grad, zur komplexen Erschließung 
der Wasserkraftressourcen der 
Wolga, der Kama, der Flüsse Nord- 
kaukaslens und zur Modnrrusiarung 
bestehender Betriebe sowie zum Bau 
neuer Betriebe im Uralfieblet und In 
SibirierL 

Wichtige Aufgaben müasen bei der 
weiteren Verbesserung der Stand- 
ortverleilurig der Produktivkräfte 
gelüst werden. Wir halten den von 
der Partei elngeschlaEenen Kurs auf 
die weitere beschleunigte Entwick¬ 
lung und Erschließung der Natur- 
reichtiimer sovific auf die VorgrüCü- 
lung deü Wirtschaftspotentials der 
östlichen Telle der Republik für 
viillig richtig. 

In Westaibirien wird die größte 
Erdül- und Erdgaslndustriebasis des 
Landes entstehen, wo die Erdölge¬ 
winnung 1Ü75 129 bis 125 Millionen 
Tonnen Erreichen wird. Es ist vor- 
Resehen, in Ostsibirien die Bildung 
eines territorialen Industriekom¬ 
plexes im Saian-(>ebiet in Angritf 
zu nebmen. In raschem Tempo müs¬ 
sen sich auch die übrigen dstlLchen 
Landasteile und der Ferne Osten 
entwickeln. 

Entsprechend den Beschlüssen des 
Zentralkomitees der Partei werden 
bedeutende MaÜnahmen zur weite¬ 
ren Entwicklung der Landwirtschaft 
durchgeführt, die zu einer Steige¬ 
rung des Umfangs der landwirt- 
schaftlichun Produktion im Jahnea- 
durchschnltt von 24 Prozent im Zeit¬ 
raum 1971 bis 1975 gegenüber den 
Jahren von ISDS bts 1070 führen Wur¬ 
den. Um ungefähr 74 Prozent wer¬ 
den sich die staatlichen Investitio¬ 
nen zur Stiirkung dar materiell-tech- 
ntschen Basis der Landwirtschaft 


sowie die Lieferungen von Trakto¬ 
ren, Vollerntemasdiinen sowie von 
anderen. Geräten imd von. Mineral- 
düngemitleln an die Landwirtschaft 
erhöhen. 

In allen Gebieten, in ledern Suw- 
chos und in Jedem Kolchos muß 
sich die Inndwirtschaftliehe Produk¬ 
tion rasch entwickeln. Große Auf¬ 
merksamkeit schenken wir der Ent¬ 
wicklung der Landwirtschaft in den 
Nichtschwar7^rdegebieten der Repu¬ 
blik. 

Bekanntlich haben die Kolchose 
und Sowchose dieser Zone ihre 
Wirtschaft bis zum Mär^lenum des 
2K der KPdSU (1465) außerordent¬ 
lich langsam entwickelt. Die Durch- 
führunR der vom Plenum fB.stgeleg^ 
tan Maßnahmen hat die Lage Jn der 
Landwirtschaft dieser Zone ln vieler 
Hinsicht verändert. Während vor 
dam MärzpLenum hier nur etwas 
mehr als LU Millionen Tonnen Ge¬ 
treide Jährlich erzeugt wuxden, 
stieg die Getreideproduktion Im ver¬ 
gangenen Fianjahrtüntt um fast 
N Prozent und betrug im Durch¬ 
schnitt 17 Millionen Tonnen pro 
Jahr. 

Unserer Ansicht nach war dtos 
erat dar Anfang einer großen noch 
zu leistenden Arbeit. Die Sowchose 
und Kolchose dieser Zone verfügen 
über gewaltige Reserven zur StcEgc- 
runK der Produktion von GetreidfP 
und anderen landwlrtschaftlichan 
Erzeugniasan. Hinzu kommt, daß In 
diesem Gebiet — und dlaren Haupt- 
raktoT müssen wir ln Betracht zie¬ 
hen — dia gröGten Städte des Lan¬ 
des — Moskau, Leningrad, Gorki — 
und andere Industriezentren Hagen, 
für deren Versorgung mit Mllcb, 
Gemüse und Kartoffeln die ent¬ 
sprechenden Eweige der Landwirt¬ 
schaft in dieser Zone rascher ent¬ 
wickelt werden müssen. Deshalb ist 
hier der Bau großer Vlebwärtsehafts- 
komplcxE und Cellügelgroßformen 
vorgesehen. 

Var kurzem beauftragte das Polit¬ 
büro dos ZK dar KPdSU eine Son- 
derkommission, gemeinsam mit den 
Pürtcä-, Staats- und Landwirt- 
schaftsorganan der entsprechenden 
Gebiete und autonomen Republiken 
Maßnahmen zur verstärkten Ent¬ 
wicklung der landwirtschaftlichen 
Produktion ln dan Bezirken des 
NichtschwarzerdegUrtels auszuarbei- 
ten. Die Kommission wird dem ZK 
der KPdSU und dem Mlnisterral 
der UdSSR Jn nächster Zait notwen¬ 
dige Vorschläge unterbreiten. 

Große InvestlilorLaa werdan für 
den Wohnungsbau sowie für den 
Bau kuLlurellar und sozialer Einrich¬ 
tungen dar Republik vorgenommen. 
Dadurch wird es möglkh sein. Im 
Zeitraum 1971 bis 1975 Wohnhäuser 
mit einer Gasamlflache van 315 Mil- 
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lioncn QuüdratmcLer sowie eine er¬ 
hebliche Zahl von ScJiulen, Vor- 
schüleinjichtiingen, KrenKenhäuseiru 
Polikliniken und Kullurstatlen ihrer 
Beslirninvng ru überße^ben. 

Genossen Dclcgiurte! Wie die Ge¬ 
nossen Leon Ed lijitsch Brcahncvi und 
A]exoi Nikolnjewitsch Kossygin 
festßestcUt haben, lat die Slmgi^rung 
der EffeWivität der gcsellschalt- 
liehen Produktion das entscheideTide 
Element bei der Besdileuniguiig un¬ 
seres EntwlohlunestempDS. BLne 
wichtige Vomussetzung hierfür 
die weitere Vervollkommnniig der 
Wiiiachaftsreforni, 

diesem Zweck müQte das 
Staatliche Plankoanitee der UdSSR 
die entsprechenden wirtsehaltswi&- 
senschaftlichen Einrlditiüngen be¬ 
auftragen, dlez Ausnrbeitwig von 
MaUnahmen zur weiteren VervoU- 
kammnung der Wirtschaftsreform 
und zur Verstürkung ihres Einflus¬ 
ses auf diese erundlegcnden Faklo- 
ren für die Steigerung der Effekti- 


vi tal' der geselL^haftUchen Produk¬ 
tion zu beschleunigen. 

Wir uJütCr^ützen voll und gan:: 
den Vorschlag des Ministers für 
Landwirtschaft der UdSSR, Genos.- 
sen Mazkewltsch, daß es erforder¬ 
lich ist, mit dem Boden sehr sorg¬ 
sam umzugehen, ihn zu erhalten und 
SO produktiv wie mdglieh zu nutzen, 
denn er ist eine unschätzbare Quelle 
für den Reichtum des VatkeSr Das 
gilt auch für die Wasserrcssoureen. 

Wir meinen, daO es an der Zelt 
Isl, vom laufenden Fünfjahrplan an 
in die Volkswirtschattspldne einen 
gesonderten Abschnitt über den 
Naturschutz aufzunehmen, in dem 
Maünahmenkomplexe vorzusehen 
sind, die festtegen, in welchem Zeit¬ 
raum die Bodennutzung sowie der 
Zustand des Wassers und der Luft 
gtiindlegend zu verbessern ^ind, uiii 
die Eftoktivit^l ihrer Nutzung zu 
.steigern, und vor allem die Gesund- 
hell der Menschen zu schützen. 
(Bdfall.) 


Genossen Delegierte ] Der Entwurf 
der utrekliven des XXIV. Partei¬ 
tages der ICPdSU, der vom Zentral¬ 
komitee unserer Partei ausgearbei- 
tei Wurde, sieht eine weitere be¬ 
schleunigte Entwicklung alter Volhs- 
wirtschflftsüwieige vor. Die- Sowjet- 
menschcn sehen hierin die väterliche 
Sorge von Partei und Regierung um 
das Wahl des Volkes und um die 
weitere Elürkung der Macht unseres 
Heimatlandes. 

Die Werktätigen der RSFSR hillt- 
gen einmütig den Entwurf der Di¬ 
rektiven und werden unter der Füh¬ 
rung des Leninschen Zentralkomi¬ 
tees der KPdSU alles für die Ver¬ 
wirklichung der historischen Be¬ 
schlüsse des XXIV, Pbrteitnges tun. 
In der brüdorllcben verein ben Fami¬ 
lie der Völker der Sowjetunion 
werden sie etnen würdigen Beitrag 
zur erfolgreichen Erfüllung der Auf¬ 
gaben des neuen FünfJahrpLancs 
und für den Aufbau des. Kommu- 
nlamus in unserem Lande leisten. 
fADtuLleDder BdlatL) 








Minister für'leiditindiistrie der UdSSR 


Voi’niittag&sitzüiig am 7. April 1971 


Genossen I Wir haben den iuhaltS' 
rewäien Berichl des Generoteekretfirs 
des ZK der KPdSU, des G^nojtsen 
Leonkl Hjitsch Breahnew, mU 
grqüer AuCmerksEunkelt angebört. ln 
dem Bericht wird mit äußerster 
KJarbeil der W^ gezeigt, den das 
Sowjetvolk unter der Führung der 
Partei noch dem xXlli. Partei tag 
rurüdcgelegt hat, wurden die Ziele 
für den weiteren Aufbau des Kom¬ 
munismus feotgelegt 

In den Jahren des achten Plan¬ 
jahrfünfts haben die Werktätigen der 
Sowjetimiun die auf «Me konsequente 
Stärkung der Wirtsthaltski^t unse¬ 
res VateKandes und die Itehung des 
Lebensstandards des Volkes gerich¬ 
tete Bolitik der Part^ behHixlidi ver- 
wirkhdit und neue bedeutende Er¬ 
folge ln der EnlwltMung sämtlidher 
Volkswirtsdiaftaxweige eneidiL Wie 
das ganze Baw^volk haben audi die 
Beschäftigten der Lelchtladusti^e zu 
Ehren des XXIV, I^rteilagcs einen 
hohen Arbeitselan und groOe politi¬ 
sche Aktivität Bit den Tag gelegt. 

Del der Durchführung der Direkti¬ 
ven. des xxnir Parteitages, deren 
Ziel die besdileunlgte Erhöhung der 
Produktion von KoRsumgülciTL war, 
haben die Eetriebskollektive unter 



der Führung der FaxteiorgafusaliD- 
nen einen bedeutenden Zuwachs der 
Ftoduktion von Erzeugnissen der 
Lelchünduetrie gesidicrt. Im Plan- 
~;lhhrfünft hat sich die Produktion von 
Errnugntesen der LeUdthnduEhne um 
Pm^nt HTisleUe der 40 Pnozenl, 
die En den Direktiven des XKIIl. 


Parteitages vorgesehen waren, er¬ 
höht. Dabei wunden 8S Prozent des 
gesamten Froduktiorv^zuwadises 
durdi die Steigerung der ArbcLts- 
produklivität erpielt. 

Im vergangenen PJanJahrlÜnft galt 
die besondere Aufmerksamkeit der 
Steigerung der Produktion der wLch- 
Ligsten Erzeugnisse. So erhöhte sich 
zum Beispiel die Produktion der 
Konfektion um Bfl Prozent, von Obcr- 
inkotagen lan I2l0 Prozent, von Tex¬ 
til- und LedeTfiaLantertewaren um 70 
Prozait, Auch die in den Direktiven 
des XXIII. Parteitages vorgesehenen 
Auflagen für die Produktion von 
Ludcx^diuhicn, Wollstoffen uod an¬ 
deren Erzeugnissen der Leicht¬ 
industrie wurden erfüllt Das besagen 
die folgenden Zahleiif lATO orhühte 
sich die Produktion von Geweben pro 
Kopf der Bevölkerung ün Yergleidl 
za IMO auf mehr als ^rppclte, 
von Wirkwaren auf mehr als das 
Filnffäfha, von Lederschuheri auf das 
2,5fad)e. Der Markt wird von Jahr 
zu Jahr mit mehr Wauen beliefert, 
Das WanenfiorUment Ist reichhalliger 
geworden, es wurde erneuert und die 
QuaUtät verbessert. 

Wie mit Recht En dem Hcchcn- 
schalLsbcricht des Zentralkomitees 
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fcsigcsteUL wird, gibt bs in der Pro¬ 
dukt Ion von Massonbcdarlsjjütern je¬ 
doch einsthafte Mangel. Der Bedarf 
der Bevoikentng oii einigen EiVOüg- 
niis&en wird noch nicht vcU sededet. 
Ee^nders vie:^« Beanstandungen gibt 
cs an der Qualität, an der Formge¬ 
staltung und am unzurelcheniien Sur- 
Ument der Erzeugnisse. 

Es gibt im System unseres Mi nL- 
steriums noch ednu^lnc Betriebe^ die 
ihre ProduktionsauflaRen nicht er- 
lüLätm, Brieugnisse von minderer 
Qualität produzieren^ die SÜllztands- 
zelten der Masi^ineu zula.'sen, neue 
Kapazitäten zu langsam ln Betrieb 
nehmen und hohe Verluste dulden, 

Im Rechenzchaftsberläit des ZK 
der KPdSU machte U-1. Breehnow 
beaonden! darauf aufmerksam^ daß 
die Ministerien und Betriebe bis- 
WClIbo mit der Brixluktjon von Er^ 
zeuRnissen niedriger Qualität zufrie- 
dengegeben und die FmdukUon von 
Waren, nadi denen eine Nachfrage 
besteht, zu iangaam erhöht haben. 
1>a.>; gilt ln vollem Maße auäi für die 
Leichtindustrie. 

Im Bemühen um die immtr bes¬ 
sere Versorgung der Sowjetmenachen 
mit Massenbedarfsgütem tiaben das 
Zentralkomitee^ der Partei und die 
Sowjetregierung im vergangenen 
Planjahrfünft mehrfach mit. dar Ent¬ 
wicklung der Lelditlndustrlfi zusam- 
menhängetidü Fragen behandelt. 
Sachlich und mit partellidier Prinzi¬ 
pienfestigkeit wurden Mängel aufgU' 
deckt und Maßnahmen zur Erhöhung 
der Warenproduktion, zur Verbesse¬ 
rung der Qualität der Waren Jiowie 
zur Erhöhung der Effektivität der go- 
soUschaftllchen Produktion festgelegt. 
Die Werktätigen der Leichtindustrie 
spreehun dem Zentralkomitee der 
Partei und der Sowjelregierung ihren 
licfeinpfundeTien Dank für die täg¬ 
liche NLlfe und rlH^i Bemühen um dl; 
Entwicklung unserer Industrie aus. 
fBelfalL.> 

Genossen! Tr dem Bericht des Vor¬ 
sitzenden des Ministerrats der 
UdSSR, Alexei Nikolajewilsch Kosay- 
gln, über die Direktiven des XXIV, 
Parteitages dur KPdSU für den 
Fünfiahrplan- z-ur Entwicklung der 
Vclkswjmchaft der UdSSR in den 
Jahren 1971 bis 197S wird ein gran¬ 
dioses Programm der weiteren Ent¬ 
wicklung der Wirtsdiaft unseres Lan¬ 
des Umrissen, werden die Hauptauf¬ 
gaben des Planiah rlünfts festgelegl 
und die praklLsciien Wege zu ihrer 
Lösung gewiesen, 

ln dem Entwurf der Direktiven des 
XXIV. Parteitages der KPdSU ist 
vorgesehon, die Produktion von Er¬ 
zeugnissen der LeSchlindüstrie um 
ü,“» bis ‘1(1 Prosent zu erhöhen. Dabei 
sollen 95 PmzenI des Produhlions- 
zuwjuhses durch Slefgemng der Ar- 
beii-spniduktlvitäl emelt werden. 


Die Produktion von Geweben wird 
sich 1975 gegenüber 197D um ib bis 
94 Prozent erböhen, von Wirkwaren 
um itahezii 50 PrfKent, vojt Leder- 
sdiuhwerk um iS bis 25 Prozent und 
von KoofektLqnserEeugnis&en um 5B 
Prozent. 

Im laufenden Plenjahrfünft wird 
die Porzellan- und FayerLoeSndustrie 
stark entwickelt werden, - Allein 1970 
haben sich die Produklionskapazitä- 
ten für PnrzeÜan- und Eteingutge- 
schirr um 7U Millionen Stück erhöht, 
und in diesem Jahr, 1971, werden sie 
um weitere SB Millionen Etüde zu¬ 
nehmen. Zum Ende des PLanjahr- 
fünfts wird die Produktion der Por- 
zeUan- und StelngUtindustrie fa.sL 
l,a0(l Milliarden Stück Geschirr er- 
reirtien, das helßL innerhalb von fünf 
Jahren werden sich die Kapazttiten 
■der Porzellan- und SteingutJnduslrit 
faktisch verdoppeln. Allein in den 
letzten Monaten wurden große Pnr- 
zallanwerke ln Klrowabad und Sa¬ 
markand in Betrieb genommen, und 
am Vorabend dieses ParEeltoges lie¬ 
ferte das Porzellanwork in Wladi¬ 
wostok die erster Erzeugnisse. 
(BeJfaU.j 

Im laufenden Planjahclünft ist die 
Deckung des Bedarfs der Bevölke¬ 
rung an Massenbedarfsgülem vorge¬ 
sehen. Bel den meiiten wird der Be¬ 
darf bereits in den kommenden zwei 
bis drei Jabren gedeckt werden. 

Bedeutende Maßnahmen sollen im 
neuaa Flanjahrfünft zur systemati¬ 
schen Erneuerung und Erweiterung 
des ErzeugnissortlmcnEs, zu einer 
wesentlichen Verbesserung der Qua¬ 
lität und zur Erhöhung der Produk¬ 
tion neuer Waren durchgeführt wer- 
deUr 

Durdi die Fertigung von Mänteln, 
die leichter und gleichzeitig wärmer 
sind, dredvEertellangein Mänteln und 
von Jacken aus synthetischen Fesern 
sowie durdi die Verwendung form- 
beständtger Trikotagcsloffe wird sich 
das Sortiment an Oberbekleidung 
w'tsentlidi erweitern. Bei der Ferti¬ 
gung Von S^Auhen werden weit¬ 
gehend neue Werkstoffe, farbiges 
Ledor und Ladileder, verwendet. Die 
Anfertigung von Modeilschuhen wird 
sich erhöhen. 

Die Erzeugnisse der chemischen In¬ 
dustrie, die versätledenen Fasern, 
Farbstoffe und Fräparato, spielen bei 
der Erweiterung des SortlmcnL'i, bei 
der Entwicklung neuer Erzeugnisse 
und bei der Verbesserung ihrer 
Qualität eine wesentlidie Rolle. Das 
Staatliche Kfitnlieo des Mini.sterrats 
der UdSSR für WissenschalL und 
Technik, dss Mi nisten um für dteml- 
sdie Ifidirstrio der UdSSR und das 
Ministerium für Leiditlndustrie der 
UdSSR haben Maßnahmen erijrbeitet 
zur Steigerung der Pruduktion dlaier 
SldflE!. wcidyrch es möglich wird, die 


Produktion von Waren zu erhöben, 
dos Sortiment za erweitern und ihre 
QnalltHt 2 U verbessern. 

Genossen! Gegenwärtig .-^Lnd in 
den SR Zweigen der Leichtindustrie 
ln J 109 Betrieben, die unSaretn Mi- 
nlaterium unterstehen, etwa vier Mil¬ 
lionen Werktätiäft tätig. Da der Ar¬ 
beitsaufwand bei der Produktion von 
Erzeugnü^sen der Leichtindustrie 
nodi hoch ist, ist die BdinellstTnög- 
li<he technische Neuausrüstung der 
vorhandenen Betriebe von ßroüer 
Bedeutung. Das um so mehr, oli; 
es in unserem Zweig Hunderte alter 
Betriebe init einaiii hohen Verschleiß 
der Grundfonds gibt. 

Im vergangenen PlanjahrfünfL 
Wurde in dieser Rlditung eine be¬ 
stimmte Arbeit geleistet. In den Be¬ 
trieben der Leichtindustrie wurden 
über 509 Ü90 Einheiten tedinologi- 
scher Grundausrüslungen nvontiert, 
vcjn denen 300 000 veraltete Aus¬ 
rüstungen ersetzen werden. Der An¬ 
teil der Webautomaten crreidite 
1970 RZ E*rozent, 

Bei der Durchsetzung des lechni- 
säicii ForLschritta amd wir bestrebt, 
auf der Basis der modcriii±n Erkennt¬ 
nisse der Chemie, der Physik und an¬ 
derer wissenschaftlicher Bereirtie die 
Einführung neuer tedmolügischar 
Verlabren und hochleistungsfähiger 
Ausrüstungen zu beschleunigen und 
den kürzEsten Weg ausfindig zu ma¬ 
chen für den Übergang vom Au.s- 
tausqb ein^tslner Maschinen und 
Werkzeugmaschinen zur Einrirtituns 
automatisierter und halbautomati- 
slerter Werkahleilungen und später 
ganzer Betriebe. 

Die Effektivität der Einführung der 
neuen Technik in der LeirtitindustrJe 
läßt sich an Hand eines Versudias 
nachwelsen, der vom Seldenkombinat 
„Krasnaja Rosa** in Moskau ange- 
stcllt wurde. Der Austausch der 
Sdiützenwebstühlo gegen schützen- 
lose Webäutomaten ln diesem Kom¬ 
binat wird es gestatten, die Produk¬ 
tion von Geweben von 2&,5 Millionen 
Quadratmeter aut 42 MiUiünen 
Quadratmeter im Jahr bzw, um 50 
Prozent 7U steiRem, bei gl^chzeitlger 
bedeutender Verrinfierunfi der Be¬ 
sch äftifttenza bl. 

Nach unseren Berechnungen wird 
sich beim AufsieLten vnn shützen- 
losen Webautomaten anstelle der 
Schütacnwebstühle die Produktion in 
der Seldonindtifitrie (bei einem ent¬ 
sprechenden Sortiment) um 150 Mil¬ 
lionen Quadratmeter erhöhen. Die 
Arbeitsproduktivität ist Ln die!iem 
Zweig auf mehr als das 4faehe go- 
sti-cgen. Dabei verhes-^em sirti die Ar- 
beilsbodingunßen bedeutend, und die 
Arbeit wird ihren Charakter wesenl- 
lich verändern. 

Ins-sen sich Zahlreitdic BeLsplelu 
dafür ous der Schuh-, Bekleldungs- 



und Wlrkwarenindustrli: aus 

andureii Zweigen der Leidiündustrle 
unführerL Doch werden die Artieiten 
iür technii^en Neuausrüstung durch 
die äußerst begrenzten Lieferungen 
der modemsteu Tectirik RChemmt. 

Im Berldit des Crenossen Kossygin 
wurde die Aulgabe gestellt, das 
Tempo der Erneuerung und des Aus- 
tnuschs der veralteten Technik zu 
besctileunicen. 

Im Laufenden Planjahrfünft wird 
die LeithündustrlL’ doppelt sg-viel 
technologische Ausrüstungen erhalten 
wie im vergangenen Jahrlünft; 70 
Prozent dieser Ausrüstungen werden 
für die Neuausrtistung der vürhaneJe- 
nen Betriebe bi^timmt sei-n. 

tm Zusammenhang damit müssen 
das MlnisteriuTn des Mssdiinenbaus 
für diu Leicht- und Nahrungsmittel^ 
Industrie und des Haushaltsgeräte- 
baus dei^ UdSSH Aowi$ die eudeien. 
Ministerien des Masdtirienbaus die 
Lieferung neuer Ausrüstungen an die 
Betriebe der Leiditlndustrie gewähr¬ 
leisten, die dem heutigen technisciieci 
Niveau entsprechen, wobei diese 
LieCemngen genau zu den festgesetzt 
ten TermLnon erfolgen müssen. Fer¬ 
ner müssen die Qualität ihrer Ferti¬ 
gung und Ihre ZuverlüssJgkeit bedeu¬ 
tend verbessert werden. 

Von Jahr zu Jahr ^teigen die In¬ 
vestitionen für den Hau neuer Be¬ 
triebe und für die ModernLsierung 
und Vergrüäetrung der vorhandenen 
Betriebe. Die ProduktEonsbasis der 
Leidilindusldle wurde im zurücklie¬ 
genden PlanjahrfünfL durch neue 
Kombinate, Fabriken und Werke er¬ 
weitert, JnSKesomt haben gSQ Betriebe 
und Objekte zu produzieren begon¬ 
nen und wurden modemisierL Dia 
Tatsache, daQ .sich in den Jahren 
l9(Ki bis 197U die Inbetriebnahme 
ns^uer Kapazitäten Im Vergleich zum 
vorausgegangenen PlEinjabrrünlL in 
dur Bekleidungsindustrie auf dos 
Sfachc und in der Sdhmtiindustrie auf 
nahezu das Dreifache erhüht hat, be¬ 
weist Uburzougend c^en IJuw^chs an 
Produktlonska pazltäten in der Leicht 
Industrie. 

Im Investitionsbau jedoch gibt es 


bei uns noch ernsthafte MürLgel. Wir 
bauen zu langsain und halten die 
Termine für die InbctriebrLähjme der 
Produktionskapazitäten nicht ein. In 
einzelnen Betrieben beansprucht die 
Aufnahme der neuen Kapazitäten 
lange Zeit, was die Effektivität ihrer 
Nutzung herabsetat. 

Dar Umfang der Investitionen für 
die Entwidclung der Leichtindustrie 
snit im neuen Flanjahrfunft um 
SO Prozent crft'eilert werden. Es Ist 
Vorgesehen, über 500 Betriebe zu er¬ 
richten. Großes Gewicht wird auf die 
Brwelteining und Modernisierung der 
vorhandenen Betriebe gelegt, wo¬ 
durch es möglich sein wird, in die¬ 
sen Betrieben die Produktion in kur¬ 
zer Zeit zu erhöhen, neue Kapazi¬ 
täten schneller in Betrieb zu neh¬ 
men, die Qualität der Erzeugnisse zu 
erhöhen und die Arbei^bedlngungcn 
bedeutend zu verbessern. Es Ist ge¬ 
plant, für diese Zwecko die Investi¬ 
tionen geganübcr dem vergangenen 
PLanjahrfünft uno 50 Prozent zu er¬ 
höhen. ^ 

Um ein derart grandiose? Pro¬ 
gramm durchzuführen Ist es erfor¬ 
dern^. dal^ die Ministerien für Bau¬ 
wesen und die Ihnen unlerstellten 
Organisationen Maßnahmen ergrei- 
Een, um die gemeinsam mit uns er¬ 
arbeiteten VorschTäge zur Verbesse¬ 
rung der Situation auf unseren Bau- 
stclJen zu verwirklichan und die In¬ 
betriebnahme der Produktionskapa¬ 
zitäten ' zu den featgesetzten Termi¬ 
nen zu gewährleisten. 

Genossen! Alles, was In der Leicht¬ 
industrie geleistet und erreicht 
wurde, ist das Ergebnis einer gewal- 
Ligen organisatorischen und erziehe¬ 
rischen Arbeit der Parteiorsanlsatio- 
nen. der Parteimitglieder unserer 
Fabriken und Werke, die die Vorhut 
der Werktätigen der Leichtindustrie 
sind. Die tägliche aktive und ziel- 
stnehlRe Arbeit der Partei-, Gewerk- 
schafts- und Komsomolorganisatio¬ 
nen hat dazu beigetragen, daQ die 
Bewegung lür die kommunistisdie 
Einstellung zur Arbeit in allen Zwei¬ 
gen der Leichtindustrie bedeutend 
entwickelt wurde. Über 1,5 Millionen 


haben den Titel „BeslarbeilfiT der 
kommunlstLsdtEn Arheil“ errungen. 

Pie Kollektive der Betriebe der 
Leichtindustrie setscen das Leninauf- 
gebcjt zu Ehren des XXIV. Partei¬ 
tages fort, sind hohe ao2Eal]SLiscbc 
VerpEIichtungen cingcgangeti, haben 
neue Erfolge in der Arbeit erzielt 
und die Planauflogc^n des ersten 
Quartals vorfristig erfüllt. 

Von besonderem Wert Ist der zu 
Ehren des XXIV. Parleltages der 
KPdSU entfaitete soziaiiatischc 
Wettbewerb der Brigaden um die Er¬ 
höhung der Effektivität der Produk¬ 
tion, der auf Initiative des Meister- 
gehiUen und Delegierten des 
XXIV, Parteitages der KPdSU, Wi- 
taii Smirnow aus Furmpnow im Ge¬ 
biet IwanuwD begann. tBetfaU.) Die^ 
Initiative wurde auch vom Delegier¬ 
ten unseres FartelLagos, Juri 
KöLschetkow von der Fabrik Kupa- 
wtno im Ge^biet Moskau, von Gen- 
nadi Kalinln aus Kpstroma, von 
Tatjana Lapschina aus Leningrad, 
von Wladimir^ Miicdiin aus Cherson, 
Von Alexandr Glosunow aus Ore- 
chowo-äujewo und von vielen ande¬ 
ren aufgegriffen. DsLdundL erreichten 
die von diesen Genüssen geleltelen 
Brigaden eine hohe Arbcttspiudüktl- 
vltät, stellen Etzeu^isse von auage- 
zeidineter Qualität her und nubien 
Roh- und Werkstoffe rationellt was 
einen hohen Nutzeffekt ihrer Arbeit 
gewährleistet. Diese Initiative fand 
in allen Betrieben der Lcichtindu- 
slrje weitgehende Unterstützung. Sie 
legt Zeugnis vom hcjhen PatriotismuE 
und von der großen Liebe unseres 
Volkes für seine Pariei und für die 
Sowjetheimat ub. (BdftillJ 

Gestatten Sie mir. den Delegier¬ 
ten des Farteltagos, anserem Lenin¬ 
schen Zentralkomitee der KPdSU 
und der Sowjetregicrung zu versi- 
riiem, daß die Arbeiter, InRcniouro, 
Techniker und Angestellten alles 
damnsotzen werden. die vom 
XXIV. Pnrieitag der Kommunisti¬ 
schen Par Lei der Sc? w jetun ion üiorcs- 
senen Pläne für den Aufbau erfoLg- 
reich zu erfüllen, (Anhaltender Bei- 
raiu 
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Dinktorin des standidien Zuditbeiriebes „Kommunarka", 

Gebiet Moskau 


VoTmittagKsitzun^ ftm 7 . AprlL 19T1 


Liebe Genossen! Dor XXIV. Par- 
tuiuii^ ist ein Meilenstein in der Ge- 
SClllchtc der Partei und den. ganzen 
Sowjetvolkes. In dem RedicnsdialLs- 
bodehi, den der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Leaiiid iljitsdi 
Breühnew, vorgetragen hat. werden 
die &rg)ebnLsse der von der Partei in 
den Vergangenen Jahren geleisteten 
gewaltigen Arbeit zusannnengelaGt. 
wird das grandiose Programm der 
wetteren Vorwärtsbewegung darge¬ 
legt. Brei ter Raum Ist ln dem Bericht 
der l^ntwicklung der so7iali5ttschen 
l^ndwirlschafl elrteerjjuml, denn von 
der erfolgreichen Arbeit der Kolchose 
und Sowchose hangt weitgehend die 
Loiting der Hauptaufgabe des neun¬ 
ten Fünfjohrplans abt beträchtliche 
Hebung des materiellen; und kultu¬ 
rellen Lebeneniveaus der Bevölke¬ 
rung. 

Wir alle haben mit Interesse und 
Aufmerksamkeit dte Rede des Vor- 
siUenden dts Ministermts der 
UdSSR, Alestei Nilcola^ewitsdi Kos- 
sygin. über die II>irektiven des 
XXIV, Parteitags der KPdSU ium 
neunten FUnfjahrpluii für die 
wichlunR der Volkswirtschaft der 
UdSSR in den Jahren IWl bis 197J3 
gebiert. Darin atnd die konkreten 
Maßnahmen Tur Entwicklung der so- 
7ialEstl5Üien Produktion, Tur Brhö^ 
hüng ihrer Effektiv! t£lt sowie £Ur be¬ 
schleunigten Steigerung der Arheifs- 
prodvklivllüt (estgelegt. 

Die sowjetische Bauemsdiaft hat 
die Plüno der Partei mit groPer Be¬ 
geisterung aufgenomincn und glaubt 
fest an ihre Verwirklidiung. 

Der Sowchw; „Kommunarka'^ ist 
einer der ttltesten Betriebe des Ge¬ 
bietest Müskau. Er wurde lÜflS ge^ 
gründet und ist auf die Bmzugung 
von Milch .sowie auf die Aufxuäil 
von Juni^lndern sjfke^aluiiert; audi 
die GoflügGlbiHltung Ist be] uns ent¬ 
wickelt. Der Betrieb hat mehr als 
■1 ODO Rinder. Je ItW ha landwirt¬ 
schaftlicher Nutzfleihe halten wir 
Kühe und 1 4i5 dt Mildn werden er¬ 
zeugt. {BelfaU.l von den 1720 Kü¬ 
hen des Säiwarsbuntan Rindes 
wurde 1&7D eine Mildiletstung von 
durdischnittlldi 4 530 kg bei einem 
Fettgehalt van 4 Prownl erzielt. 
(Beifall,) 

In den Vergangenen fünf Jahren 
erhöhte sädi der Getraideertmg um 
l2,4 dPho und betrug im vergange¬ 


nen Jahr auf unseren im uligamei- 
nen armen Podsolböden 33,2 dt,dia. 
(Bejfall.l Kartoffeln wurden je Hekt¬ 
ar 211 dt geerntet. Beträchtlich sfie- 
gen aurii die Erträge der mehrjähri¬ 
gen Grünfutierpflanzjea, des Msise.'; 
und anderer PCitfaerkulturen. 

Schon seit vielen Jahren versorgt 
der Sowchos seine geselh'ichnftlidie 
Viehwirtschaft nicht nur voll mit ei¬ 
genen Futtermitteln, sondern hat 
auch einen RüäclagnfDnd.>: ar Heu 
und Silofütter, wudurdi es ihm müg- 
lidi ist, die Vlchleistungen unabhän¬ 
gig von den Witterungsbedingungen 
Jahr für Jalur zu steigern. 

Der f'üntjahrplan wurde Jn der 
Bruttoproduktion übererfüllt. Die 
Auflagen aiim Verkauf von Erzeug¬ 
nissen an den Staat erfüllten wir 
Vorfristig. Dabei crhähle sich die Ab¬ 
lieferung jm Vergleich zum vomus- 
gegangenen Planjahrfünft hei Milch 
um M Prozent, bei Karloffelii um 7D, 
bei fleisch um 10 und bei.Eiern Um 
27 Proc^L Alle Zweige des Betriebs 
sind rentabel. In den letzten Jahren 
bringt auch der Hauptzwelg unseres 
Betriebes, die Mitchviehhaltung, ei¬ 
nen Gewinn. Ihne Rentabilität be¬ 
trägt 61 Proafent. 

Bedingt sind diese Resultate durüi 
das System der ökonamtschen und 
□rganisatnrlsctien Maßnahmen, die 
der XXfll. Parteitag der KPdSUj 
das MärzpJenum (!9fl5) und das Jull- 
plenuin (1070} des ZK der KPdSU 
besdilOäSEm baben. (Beifall.) 

Besonders hervorheben mddile ich, 
daß außer durch die ökunornischen 
Maßnähmen audi durch die Verba.'i- 
servng der tedanLia^en Ausrüstung 
der Sowchose und Kolchase jetzt für 
ujiSv die Werktätigen der Landwirt- 
.■idiaft, eine wahrhaft sdiöpferische 
Almüsphäre geschaffen worden ist. 
Wir si^üren sländig die Aufmerksam¬ 
keit und dps Vertrauen zu uns, die 
Fürsorge und Unterstützung. Diese 
Fürsorge wedet den Wunsch, noch 
besser, mit nocSi größerer Energie 
und hdherem Itfutzen zu arbeiten' 

Rund dreißig Jahre bin Ich nun 
in der Landwirtscäialt tätig. Vor den 
Augen meiner Generation haben 
sich all die großartigun Veränrierun- 
gen vollzogen, von denen auf dem 
Parteitag die Rede ist, li^ bin sehr 
stolz damuf, welch gewaltige Arbeit 
die Partei zur Umgestaltung des Dor¬ 
fes, zum Aufschwung der Okanomik 


der Kolchose und SoWEhuse, zjur He¬ 
bung des materiellen Lobciuniveau.-: 
und des geistigen Niveaus der sowje¬ 
tischen Bauern geleistet hat (ßei- 
falt.) Ich kann mir gut vorstellen, 
wie das sowjetische Dorf nach der 
Verwirklichung des neunten Fünf- 
Jahrplans aussehen wird. 

Gestatten Sie mir, der Partei und 
dor Regierung herzlich für die stän¬ 
dige Aufmerksamkeit zu danken,die 
sie den Werktätigen de.s Dorfes, den 
Bedürfnissen der Sowchos- und Kol- 
[hosproduhtlc}n ehtgegenbringen. 
(BelfaU4 

Ich möchte hervorhebiiii, daß Par¬ 
tei und RegiBTUng gleiche Bedingun¬ 
gen für alle Jandivirtschaftlichen Be¬ 
triebe schaffen, Jedc^ch sind die Nut¬ 
zung dieser MögUchkelten und die 
Ergebnisse bei weitem nicht eieiih. 
Dieser UnturschEed erklärt sldi aus 
vielen Ursachen^ vor allem jedoch 
aus dem Niveau der politischen und 
organisatorischen Arbeit in den Kol¬ 
lektiven. Und die Tatsache, daß der 
Sowchos „K'Ommunarka'' verhäitnls- 
müDlg hohe Resultate erreicht hat, 
ist weitgehend auf die gute Organ!- 
salion der Arbeit mit den Menschen 
zurückzufLihren, 

In unserem Sowchos gibt es eine 
starke und festgefügte Pnrleiorsa- 
nisatlon, die 2S6 MltglEuder zählt. 
Die meisten von ihnen arbeiten un¬ 
mittelbar in den Brigaden, auf den 
Farmen oder in anderen Produk- 
lionsbüreichen. Alle Abteilungsleiter, 
70 ProzunL der Brigadeleiter und die 
Hälfte der Mechanisatoren sind Mit¬ 
glied d'pr Partei, Jeder fünfte Arbei¬ 
ter des SowthüÄ ist Parteimitglied. 

Be.sondeTS elngehen möchte Ith auf 
unsere Frauen. Die Parttiorganisa- 
tion und die Verwaltung sdieuensirti 
nlthL, Frauen mit verantwortlicheri, 
mit Schlüsselpositionen im Betrleh 
zu betrauen. Wir haben F^ftuen^ die 
ala leitende Fachleute des Betriebs 
oder eines Zweigs oder als Brigade- 
leiteriuuen tätig sind. Sie leiten die 
Zweige oder Produktionsberelchc 
sachkundig und qualifiziert und ge- 
rLießen große AuLorität Im KOHektEv. 
Ausgezeichnete Beispiele für Arbeits- 
horoLsmus gibt cs unter den ln der 
Viehwärlschaft BeschSfÜglcn, .w die 
Melkerin Anna Djudjukina, die Käl¬ 
berpflegerin Mari Ja Kolnmezkain, die 
Ceflügelwärlerin Anna Konjuchowu 
und viele andere. Von den Mltglle- 
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dem. der PArleiorgäTtisBtiDn sind 
mehr al^ 40 Prüzent Ff^uein, vi^ie 
von [hnen sind Deputierte von So¬ 
wjets. 

OestaUvEi Sie mir, dem ZentralkO' 
mitee und der SowjetresieruTiß ttn 
Namen unserer hervnFragendtn Ar¬ 
beiterinnen für das der FTao itn 
Lande der Sowjets entgeiengebradile 
Vertrauenp für die Aufmerksamkeit 
und väterliche Fürsoree zv dankefn, 
die mit neuer, klarer Kraft ihren 
Ausdrude im Redicnadtaftsberidift 
des ZEntralkomilees der KPdSU und 
im Entwurf -der Direktiven zum 
neunten Fünf jahrplan gefunden ha¬ 
ben. (BeJfaU.) 

GroQe Aufcnerksanikeit schenken 
wir der Ausbildung von Leitern der 
mitllereu Ebene und wn Fadiarbei- 
tern der führemleii Berufe. Viele Ar¬ 
beiter betreiben ein Fernstudium an 
einer Fach- oder Hochsdiule; sie er-- 
hallen von uns nach dem Studium 
leitende Funktionen. Wir haben ein 
Lehrkombinjit geschaffen. Große Be¬ 
deutung messen wir der ükonomi- 
schen Spülung der Kader hei. in die 
alle Fachleute, Leiter und Arbeiter 
einbezogen sind. 

Das Kollektiv sieht seine Aufgabe 
darin, jede Tanne Düngemlttfil, Jede 
Masihina. Jeden investierten Rubel 
rationell zu nutaen, um eine be¬ 
schleunigte Entwicklung der land- 
wdrtsöiaftlichen Produktion zu sl- 
diem. 

Auf Initiutive der Parteimitglieder 
begann das Kollektiv dei Sowchos 
.jKomTfi unarka“ einen Wettbewerb 
mit dem Ztelp äm Jahre iBTüp dem 
Jahr des Lenirtjubilüiums, einen ma¬ 
ximalen Zuwachs in der Produktion 
und im Verkeul von Erzeugnissen 
sowie hödiste Arbeitsproduktivilät zu 
erreichen. Wir haben die Ziele, die 
wir uns geselzl haben, erreichl. Im 
vergangenen Jahr wurden an den 
Staat S210 Tonnen Milch, Tgj Ton¬ 
nen Fleisch, 15 Millionen Eier und 
3 000 Tonnen Kartoffeln verkauft. 
Das ist wosenllich mehr^ als wir 1089 
verkauft haben, tBclfalE.i 

Der Produktjonsziiwachs wurde auf 
den gleichen ProduküDnsflachen 
ohne Erhöhung der Beschäftigten¬ 
zahl auf den Farmen,^ hauptsächlich 
durch bessere Nutzung der Reserven 
sowie durch dio individuelle Arbeit 
mit jedem Mitglied des Kollektivs 
erreicht. *■ 

Für jciden Arbeiter wurde seine 
persönliche Rolle bei der Erfüllung 
der vom Eowäios übernommenen 
Verpflichtungen festgelcgth wobei in¬ 
dividuelle sozialistische Verpflichtun¬ 
gen Eiusgearbeitet und übernommen 
wurden. 

Das klare Ziel und die konkreten 
Aufgaben weckten 6ie starke Initia¬ 
tive unci das hohe Ver^ntwortungs- 
bewuQtaein jedes Arbellars für die 


(bin übertragene Aufgabe. Wir wand¬ 
ten neue Formen der Kontrolle an; 
persönliche Rethenschaftskgung je¬ 
der Melkerin und jeder Geftügel- 
wfirlerLn vor Ihrem Kollektiv, wo¬ 
bei die Parteiniitgliedcr auOerdem 
vor der Parteiorganisation Rechen¬ 
schaft üblegleo. So schufen wir eine 
Atmosphäre, in der sich Jeder per¬ 
sönlich für seinen Bereich und für 
den allgemeinen Stand bol der Er¬ 
füllung der Verpflichtungen des Kol¬ 
lektivs verantwortlich fühlt 

Die neüE Form des Wettbewerbs 
bewirkte auch^ daß wir anders an 
dfe materielle Stimulierung heran¬ 
gingen. In sdtwEerigen Zeilabschnit- 
len führten wir über die bestehende 
Prärnjenordnung hinaus einen zu- 
säfzlidien Anreiz für die Übererfül¬ 
lung der Monatsplitne ein. 

Unsere Arbeitä^fahrungen über¬ 
zeugen uns ein weiteres Mal davon, 
daß die organisatorlBCiije Arbeit, die 
Erziehung der Kader, die stärkere 
Verantwortung für hohe Arbeitser¬ 
gebnisse, ein gutes Wort, großes Ver¬ 
trauen unii ständige Kontrolle sowie 
die Stimulieining produktivster Ar¬ 
beit eine schneUo Steigerung der 
landwirtschaftlichen Produktion pi- 
cherUr 

Was unser Sowchos im Kampf um 
einen maximalen Predüktionszu- 
waäis erreicht hat, ist das Ergebnis 
der angespannten Arbeit des ganzen 
Kollektivs, der guten fadilldien Qua¬ 
litäten der Arbeiter und ihres hjdhcn 
Bewußtseins. Natürlich gibt es auch 
bei uns Mängel: sehr unterschiedli¬ 
che Leistungen in der Vieh Wirtschaft 
und Unterschiede in den Pflnnzener- 
irägen. Wir setzen die Arbeit an die¬ 
sen Problemen fort. 

Uns allen. Genossen, sind seit der 
Kindheit die traurigen Verse im Ge- 
dächlnts, die der großartige Dichter 
Nikolai Nekrassow über das russU 
uciit Dorf gesdtrieben hat. Schon in 
den Hamen dec Dörfer — Nejelowo, 
GoreJowa, Neuroshalka — spiegelt 
sich das freud- und ausweglnse 
Schidcsal dt>s russischen Bauern Int 
Zarismus wider. Schauen Sie nun 
heute uOÄcre Dörfer, Arbeitersied¬ 
lungen und Rayonstädte an E Es. ist 
g&r nicht mehr möglich, sie mit den 
alten Dörfern audi nur zu verglei¬ 
chen, Und wie schön klingen Ihre 
Namen: Siedlung Kommunarka, 

Rayonzentrum Widnuje und die Stadt 
SoLnzewo — und das alles in unserem 
Rayon! Sie symbnlisieren gewisser¬ 
maßen die Lage unseres heutigen 
Kol^osbauem und Sowchosarbei- 
terfi, denen Partei und Sowjelregie- 
rung alle Bedingungen für ein von 
Freude erfülltes Leben schaffen. 

Im Laufe des Plan Jahrfünfts bat 
sidi der Wohnungüfands des Sowchos 
um SD Prozent vergrößert. Gegen¬ 
wärtig wohnen 00 Prozent der Bc- 


üchüftigten in modern cingcriditcicn 
Häusern. Im PlanjahrFiinft wurden 
eine Speisegaststätte, ein Klndergar- 
len mit angcschlossener Krippe und 
ein Handelszentrum errichtet; der 
Kulturpalast und ein Ptonlerlager 
sind fn Bau. Nahezu jede Familie 
bei uns hat heute einen Ferns&her, 
ein Rundfunkgerät^ und eine eigene 
Bibliothek; im Durchschnitt ' abon¬ 
niert jede Familie zwei Zeitungen. 
Am Beispiel unsres Sowchos ist zu 
sehen, wie die Unterschiede zwischen 
Sfedt und Land allmählich ver¬ 
schwinden, 

Genosoent Für die großen Erfolge, 
die der Sowchos ,,Kqmmunarka'^ bei 
der Erfüllung des PünfjalirplanE er¬ 
zielt hat, wurde, er mit dom Orden 
der Oktoberrevolution au^igezeichnet. 
(Bclfall.l Gestatten Sie mir, unserer 
KomTnunistlsche Partei, dem Präsi¬ 
dium des Obersten Sowjets der 
UdSSR und der Sowjetregierung im 
Aultrago der - Arbeiter, Fachleute 
und AngosloUten den aulrlditlgon 
Dank für die hoho Würdigung der 
Arbeit des Kollektivs auszudrlicdcen L 
(BeifoUJ 

Zu Beginn, des neunten PUnjahr- 
füiilts beschloß das KoUektiv des 
Sowchos, den Wettbewerb um einen 
maximDlcn Produküonazuwachs zum 
jetzt erreichten Stand fortzusetzen. 

Wir lassen uns von dem Appell 
Wladimir lijitsch Lenins leiten: un¬ 
bedingt weiter voronschreitqn, unbe^ 
dingt Größeres anstreben und un¬ 
bedingt von Iclchtaren m .■»hwereren 
Aiilgaben übergehen. Wir sind cier 
Meinung, daß dieses VcrmHichtnis 
Lenins zum Lebensgesotz aller So- 
wjctmenschen Werden muß. Wenn 
jede$ Kollektiv und jeder Wc^rktätigo 
eine olwas schwerere Lest auf ^eine 
Sdiultem nimmi, wenn olle Roser¬ 
ven und Möglichkeiten der Produk¬ 
tion maxiniaL ausgeschöpft werden, 
dann werden wir den neunten Fünl- 
jahrplan beträchtlich übererfüllen. 
{BeifalLl 

Der Entwurf der Direktiven des 
XXIV, PaTteitags zum neunton FÜnl- 
Jahrplanj dieses höchst w tätige po¬ 
litische Dokument, ist auf ATbeilor- 
und Partolversammlungen, in den 
Brisaden, Farmen, und Werkatiitten 
gründlich beraten worden. An den 
Versammlungen haben alle Beschäf¬ 
tigten djGs Gowchos teilgenommen. 
Die Beratung des. Entwurfs der Di¬ 
rektiven Tnündete in die volle Billi¬ 
gung der von der Partei für die Ent¬ 
wicklung der soziallstiechEui Ökono¬ 
mik und Kultur geplanten Maßnah¬ 
men, wurde zur kollektiven Suche 
nach Reserven für die weitere Stei- 
serung der Produktion. 

Wir stellen uns die Aufgabe, die 
Bruttoproduktion im PlanjahrfUnft 
um 27 Prozent au erfiöhen. Der Ver¬ 
kauf von Mlldi wird um äS Prozent, 


PdSU 47-1971 251 



von fJeisdi und Eiem um 38 Fro¬ 
zen L Diese Zunahnne werden 

wir durch Vermehrung des Rinder- 
und deUilgelbest^ds sowie dimdi 
Steigerung der Tlerleistungen errei¬ 
chen. 1D75 Werden wir je Hektnr 
ipndwirtsdiallUdier Nulzdääie 42 
Kühe halteHv Und dje MiicherMufiung 
je 180 ha wird auf £0Dd dt erhüht. 
(BeliaUHl 

Geplant sind Maßnahmen zur wei¬ 
teren Verbesserung der Bodennut¬ 
zung, zur Mehrung der Bodenfrucht¬ 
barkeit und zur Steigerung der 
PDanzenerträge. Der Gelreddeertreg 
soll lOTj 45 ^ der Kartorjelertrag 
2S8 dt^hä emeicbeD- 

Sehr ridittc hat Aiexel Nikolaje- 
witsch Kossygin über die weitere 
Verstärkung der Futtergrundlage ge- 
sprodien. Lieider erfoigt die Futter- 
berellung bisher noch nach einer ei¬ 
len TechnolugieH dJe von großen 
Verlusten an wichtig^sten Nährstoffen 
begleitet ist. Der Übergang zu einer 
neuen, rtnodemen Technologie wird 
dadurdi gehemmt, dnü starker Man¬ 
gel an dem dafür benötigten Masdsi- 
ncnsatz besteht; an Feldhäckslern, 
an leistungsfähigen Grasmfihmaschi- 
nen mit Quetschwalzen, an Anlagen 
für die Herstellung von Grünmeh! 
und fOr das Schneiden der Anwelk- 


Silage; es fohlt auch an suirken Qau- 
pentraktoren. Das Staat! Flanho- 
mltee der DdSSB, das n^iinisterium 
für Traktoren- und Landmaschinen¬ 
bau sowie die ÜnionsVereinigung für 
Landtechnik müssen enlsdiiledenn 
Madna.hm:en ergreifen, um die Sow¬ 
chose und Koldiofie schnell mit den 
für die Erzeugung hochwertiger Fut¬ 
termittel notwendigen fdaschinensat- 
zen auszurüsten. 

Sehr richtig lat es, daß im Ent¬ 
wurf der Direktiven Maßnahmen 
vorgesehen sind, die zu einer verbes¬ 
serten Organisation der Erfassung 
der landwlrtschaftUchen Erzeugnisse 
beitragen. 

Liiebe Genossen] Da der Sowchos 
„Kommunarka'"' unweit von Moskau 
liegt, benutze ich die Gelegenheit 
und fahre jeden Abend nadi der Sit¬ 
zung unseres Parteitags ln den Be¬ 
trieb, Wieviel Enthusiasmus, weldie 
tiefe Bewegung und Billigung ruft 
ctie Arbeit des Parteitags bei allen 
WorktkUgen des Sowchos hervor! 

Jeder Tag des Parteitags — ein 
Tag hervorragender Arbeiteleislun- 
genE Unter dieser Losung arbeitet 
jetzt unser Kcjllektfv'. Ich freue mich, 
dem Parteitag mitteden zu können, 
daß der Sowdios den erste Quartals¬ 
plan für die Produktion und den 


Verkauf von ErzaLignijuen an den 
Staat sowie die zu Ehren des 
XXIV. Parteitags übernoinmenen 
Verpflichtungen erfüllt batr (Belfkll.) 
In diesen April tagen erreichen un¬ 
sere Viehpfleger bei den Kühen hö¬ 
here Milchleistungen ak im gleichen 
Zeitabschnitt des Vorjahres. Die 
Mechanisatoren sind in voller Be- 
reitsdieft, um mit den Feldarbeiten 
zu beginnen. 

Liebe Genossen! ich mödite mei¬ 
nen Di^ussionabelbrag mit den ein¬ 
dringlichen Worten Leonld lljltsch 
Bre3hnew$ schließen. In denen sich 
die feste Gewißheit der Partei und 
des ganzen Sowjetvolkes ausdrücht, 
daß die dargelegten Pläne verwirk¬ 
licht werden können: „Wir wissen, 
daß wir alles erreichen werden, wo¬ 
nach wir streben, daß wir erfolgreich 
die Aufgaben lösen werden, die wir 
uns stellen. Das Unterpfand dafür 
waren, sind und blelbc^n der sthöpfe- 
risdie Genius des Sowjetvolkes, 
seine BelbsUesIgkeEt, seine Geschles- 
senhcll um unsere KommunLstl^e 
Partei, die unentwegt den Lenin¬ 
schen Kurs steuert.^^*) (Anhaltender 
BeiChllJ 

*> der Sowjelunloci“^ Nr, +5 - ISTl, 
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G. I. Tschirjajew 


Erster Sekretär des Gebietskomilees der KPdSU Jokutsk 


Vbrmitthgssitzun^ am 7* April 1971 


Genossen l Wir Delegierten des 
XXIV. Parteitages der KPdSU und 
mit uns alle Parteimitglieder und 
Werktätigen unserer weiten Heimat 
erleben erhebende Tage. Die Kom¬ 
munistische Partei der Sowjetunion 
zieht auf diesem Parteitag das Fazit 
einer wahrhaft grandiosen schöpfe¬ 
rischen Tdtigkelt und arbeitet ein 
Aktlonsprcgromm für die kommen¬ 
den Jahre aus. Unser Parteitag i£t 
ein Hußenirdentlich wichtiges hlsto- 
i'isches Ereignis im Leben von Par¬ 
tei und Volk. Er bedeutet eine neue 
Etappe beim Aufbau der kommu- 
nislisdien GesEUsdioft. 

ln dem vom Generalsekretör des 
ZK der KFdSUp Genossen Leonld 
lljitsch Bre^now, vgrgetragenen 
RechenschafLsbeiicht des ZK wurde 
dte Tütlgkeit des Zentralkomitees 
und der gesamten Partei während 
der Zeit nadi dem XXflLFaiteitag 
alLseittg und ausführlich analysiert; 
ferner wurden die großartigen Ent- 
widclungsperEpektivon des Landes 


Umrissen und Mnßnahmen für die 
weitere Festigung der Partei festge- 
IcgL Wir können uns alle mit eigu- 
iicn Augan davon überzeugen, daß 
das Zentralkomitee der KFdBU das 
große, siegreiche JBanner den Mar- 
xismus-Leniniamus erhoben hält und 
Partei und Volk auf Lenin-Sdiem 
Kurs sicher beim kommunIstiechen 
Aufbau leitet. fBetrslI.) 

Die seit dem XXJtlf. Parteitag der 
KPdSU vergangenen Jahre nehmen 
einen besonderen Platz in der Ge¬ 
schichte uiuerer l^rtel und unseres 
Volkes ein, sie sind durch bemer- 
ken-Twerte Erfolge En allen Bereichen 
des Lebens der Geaellsdiaft g^enn- 
zelchnet. Mit berechtigtem Stolz und 
mit Genugtuung können wir fest¬ 
stellen, daß die Auflagen aditen 
FünfiahTplans ln den grundlegenden 
Kennziffern erfolgreich erfüllt wur¬ 
den. Für den BerichtozaltrauiTi smd 
che Stärkung der organisatorischen 
und lenkenden Rolle der Partei ln 
allen Sphären des Lehens der Ge¬ 


sellschaft, ein wahrhafter Auf¬ 
schwung der innerparteilichen De¬ 
mokratie sowie die Festigung der 
Beziehungen zwischen Partei und 
Massen charakleristisich. Die KPdSU 
und ihr Zentralkomitee genießen 
unerschütterliche Autorität und wer¬ 
den vom gesamten Volk einmütig 
untemlütv-t. Darin liegt die Starke 
unserer ruhmreichen Kommunisti¬ 
schen Partei. (ReltcilLl 

iBel der Erhöhung der führenden 
Rolle und des Ansehens der KPdSU 
haben sich da«; Zentralkomitee, des- 
!;en Politbüro - und pur$äpli[di der 
Generalsekretär des ZK unserer 
Partei, Genosse Leonid lljJtsch 
Hreshnew, iprioOe Verdienste erwor¬ 
ben. (Bdfall.) Die Parteimitglieder 
und das ganze Volk wissen, daß die 
Führung unserer Partei in treuen 
Händen liegt, und schenken Ihr vol¬ 
les Vertrauen. 

In dem inhaltsreidien und aus¬ 
führlich begründeten Bericht des 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
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UdSSR, G^as&cn Alexe! Nlkitdaje- 
wltsdi Kossygin, wurde d&s gratS- 
artige Pinögraimn £ür EniwLdtlung 
der Volkswirtadiaft des lindes im 
neunten Flanjahrfünlt dargelcgL Der 
Berldit des Geiujssen Kassygin hat 
uns tiel beeindmdct. Stolz auf die 
Heimat und ihre Leistungen etfillll 
unst^ Hecken. Wir sind vou den 
neuen» noch großartigeFen Plänen 
des kquTununiistisdien Aufbaus begel’ 
Stert. {DellatD 

Im BL^richt deii Genossen Kossygtn 
und im Entwurf der Direktiven des 
Parteitag findet das bdehste Ziel 
der KPdSU, die Hebung des Lebens¬ 
standards der Bevölkerung, seinen 
Niederscblsg. Diese Aufgabe wird 
durch Erhühung der Effektivität der 
ge:Heltschaitli(heii Produktion und 
BesdilountgurLg des wissensäiaftlläi^ 
tnhnisäien Fortschritts sowie durch 
raschere Bleigarung der Arbeitspro¬ 
duktivität gelöst 

Die Aussprache über der Entwurf 
der Direktiven, an der sich das ganze 
Volk bolellLgte, hat gezeigt, daß die 
Parteimitglieder und alle Werktäti¬ 
gen der JakuLisdien ASSR ebenso 
wie alle Sowjetmenschen die Wirl- 
sdiattspölilik der KPdSU einmütig 
und uneingesdiräTikt billigen nnd 
ihre große Genugtuung darüber zunn 
Ausdruck brEngen» daß das Zentml- 
komltee, getreu der Leninschen Tra¬ 
dition sich eingehend mit dem Volk 
berät und dessen Wollen und Hoffen 
exakt zum Ausdruck bringt. Im Ver¬ 
lauf der Diskussion vkTjrden stets die 
Realität unserer Pläne und die feste 
Enlsdilossenheit unterstrichen, äUcs 
zu tun, um die Vorhaben der Partei 
zu vE>nwirklLehen. 

Genossent Konsequent halten sich 
das Zentralkomitee der KPdSU und 
die Sowietregierung an die Linie 
des XXIII. Parteitages zur beschleu¬ 
nigten Entwicklung Sibiriens und 
des Fernen Ostens. Dies fiihrL u. a. 
zu einem raschen Wadtstum der 
Produktivkräfte der Jakutischen 
A5SR und der anderen, an Natur- 
sdiätijun außerordentlich reichen 
nördlichen Landesteile. 

Der Norden des Landes verlHJgt 
über große Vorkommen an Gold, 
Diamanten, Zinn und Nickel sowie 
beträchtliche Vorkommen an Erdöl 
und Erdgas, Kupfer, Antimon, Wolt- 
rum, Btoinkohla und andeiren Bo¬ 
denschätzen. Die Geologen erschließ 
[Jen weiterhin die reichen Eä^atz- 
kamnrLem im Erdlnnern des Nor¬ 
dens. Deren planmäßige Erschlie¬ 
ßung besitzt große volkswirtsdtaft- 
üche Bedeutung und trägt zur Ver- 
grüGcrung des Wirtschaftspotentials 
der Sowjetunion bei. 

In JakuUen wurde eine bedeu¬ 
tende Bergbauindustrie geschaffen, 
litt vergangenen Planiahrfünft hett 
sich die Besamte IndustrieproduktLon 


um mehr als ftO Prnzant erhöht. In 
beaunders raschem Tempo eiitwUs- 
keltc sich die Diamanlengewinnung. 
Als neuer Induatriazweig untsLand 
die Erdgasindustrie. Eine zuverläs¬ 
sige EnergiEbasts Wird geschaffen. 
Die Presduktionsgrundfonds der fn- 
dustrie in Jakutlön stiEgen im ach¬ 
ten Planjahrfiinft auf das 3,Tfache. 

Die Parteiorganisation der Jakuli- 
seben ASSR konzenlriert ihre An¬ 
strengungen auf die Erhöhung des 
Mulaeffekts der "Produktion suwie 
auf die Vervollkommnung der Me¬ 
thoden der Wirtschaftsführung unter 
den Bedingungen des Hohen Nor¬ 
dens. Es gibt bei uns jedoch noch 
viele ungenutzte Reserven und un- 
geldslc Probleme. Kritisch analysiert 
die PärteiorgUnlSoLtiDn ihre Arbeit 
und trifft MaDnahmen zur weiteren 
Verbesserung der Leitung der wlrl- 
schafLlichen Entwicklung. 

Oenossen Ü Wie Alcxci Nikolajc- 
wltsch KcMfiygin in seiner Rede ba- 
tnnte, nimmt die boschlcunSglc Ent¬ 
wicklung der fernöstlichen Landes¬ 
teile au^ weiterhin einen wichtigen 
Platz Ln der Wirtschaftspolitik der 
Parte! ein. Den nürdlichen Teil 
bilden die ilakutlscho AESR sowie 
die Gebiete Magadan und Kam¬ 
tschatka. Im Entwurf dtr Direktiven 
des EWlcilages ist hier vor allem ein 
ra^idies Entwidclungstempo im Berg¬ 
bau vorgesehen» der eine mächtige 
MinerBliBTi- und Rohätüffbasis bc^- 
sitzt. 

Entsprechend dem Willen von Par¬ 
tei und Volk wird ein Großangriff 
auf den Nnrden geführt. Überall 
pulsiert das Leben. Tn den nörd- 
lldäen Gebieten hat die Industrie 
umfassend Einzug gehalten und ver¬ 
wandet die.'sn Teil unseres Landes. 
Nun beginnt eine neue, qualitativ 
höhere Etappe der ErEEhließung des 
Nordens. Das hängt mit den unver¬ 
gleichlich! ßröOer eeworöeuen Maß¬ 
stäben der Arbeit zusammen. Unter 
diesen Bedingungen rücken einige 
Kernprobleme in den Vordergrund, 
die sich nach unserer Meinung auf 
den gesamten Norden des Landes 
beziehen und von deren Lösung ciw. 
Tempo der ErsifilieGuiig dieser Ge¬ 
biete -und die EffekthritÄt der Inve¬ 
stitionen BtriiängBn. 

Als erstes wäre hier die unverzüg¬ 
liche und umfassende Ausstattung 
der Betriebe mit moderner, lei¬ 
stungsfähiger Ted^nlk — Transport¬ 
mitteln, BergbauausrtLstungefi, Bau¬ 
maschinen und Verrichtungen — so¬ 
wie die maximale Automatisierung 
und Mechanisierung der Produk¬ 
tionsprozesse zu nennen. Dadurch 
könnte man m|t einer geringen An¬ 
zahl von Arbeitskräften auskommen, 
deren Unterhaltung im Nnröen kost¬ 
spieliger ist als in Gebieten mit go- 
mäßlgtecn Klima. Auf die gewalli- 


gen Bodenschätze GibLrien.s hatte 
seinerzeit schon Wladimir JIjitsch 
Lenin bingewiesen, als er .sagte; 
„Die Erschließung dieser Natur¬ 
schätze mit den Methoden der mo¬ 
dernsten Technik wird di.e Grund¬ 
lage schaffen für einen beispiellosen 
förtschritt der ProduktivkrÄfte,“*)' 
W. I. Lenin niuintie den Binsalz ge¬ 
rade der modernsten Technik. Dabei 
muß die für den Norden bcstimmle 
Technik den niedrigen Temperaturen 
und den Dauerfrostboden angepaßl 
sein Die Lösung dieses Problems 
gebt Jedoch nur schleppend voran. 
Nach Berechnungen des Rates zum 
Studium der ProdukELvkrdfle beim 
Staatlichen PJankomitee der UdSSR 
entsteht dadurch der Volkswirtschaft 
des Landes ein jährlicher Verlust 
Von mindestens SQO Millloinen Rubel. 

Punkt nwei ist die Entwicklung 
aller Verkohrszweige. Unter den Be¬ 
dingungen des Nordens IsL das 
TransporLWOiien bekanntli^ der 
wichtigste rayonbildende Faktor, das 
Kernstück des gEsamten Wirtadiafta- 
lebsns. Es ist noliwendig, das Netz 
der FLughätBn auszuöauen, die Hilfen 
für die Binnenschiffahrt zu enader- 
nisieren, die Frage des Eisenbahn¬ 
baus zu prüfen und den Bau von 
Autasträflen :^u besdileunigcHi. 

Das dritte Problem i Dia ratEunBlle 
Verbindung der iraditionellen Me^ 
thoden des InvestilLonsbauas mit 
neuen Methoden, die auf dem Ein¬ 
satz moderner, effekUvur Werkstoffe 
und Leichtkonstrukttonen boruhan. 
ln der Jakutischen A^R wurden 
die ersten Erfahrungen mit der Ver¬ 
wendung derartiger Einzelteile und 
Konstruktionen gesammelt. Ble er- 
bringcin den Beweis für deren hohe 
Effektivität. In den südüchen Ge¬ 
bieten Sibiriens bzw. des Fernen 
Ostens muß eine entsprechende 
Ftoduktianabasls gesdiaffen werden. 

Schließlich wäre noch das Arbelts- 
kräfteprohlem zu nennen sowie die 
Verbesserung der Wohn- und Le- 
henshedlngungen der Werktätigen 
des Nordens. Im Zusammenhang mit 
der stürmisdien Entwicklung der In¬ 
dustrie versläiht sich der Zustrom 
der Bevölkerung In die nördlichen 
LandesteUe. Die ScTwjelmenschen 
komman nicht als Gäste oder nur 
für kurze Zeit hierher, sondern als 
wjrklldie Herren, um hier zu leben, 
um den Nnrden umzugestalten und 
seine unschätzbaren Naturreichtümer 
in den Dienst des Menschen zu stel¬ 
len, Viele haben diese rauhe, aber 
auf ihre Art schöne und majEsfätl- 
sche Gegend llobgewnnnen und sind 
für Immer hier seßhaft gcrwonden. 

Das Zentralkomitee der Partei und 
die Sowjetregierung sthenken der 
Entwicklung des Norden^ ständige 

*) W. I. LcüUn» Werke. DJeti Venai; Bcdln 
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AuItnerKsamhett, Im verganfienen 
PlanjahrfünXt wurde den Werktatl- 
£611 des Nordens eine e^nxe Reihe 
VUn Vergün^Ligungän geWührL Der 
Entwurf der Direktiven des XXIV. 
ParteLLages der KiPdSU sieht zu- 
Sützlldie Stimuli für die Gewinming 
von Werktätigen sewie die vorran¬ 
gige Kntwidilung des Wnhniiiigäbäuä 
und die Schaffung kultureller, sozia¬ 
ler und anderer Vei^orgung^inricii^ 
tungen vor. All das haben die Werk¬ 
tätigen Jalcutiens mit grafier Befrie¬ 
digung aulgenomcnen, und es wird 
Kweilellos da 2 u beltmgen, die Ar- 
beiskrMte nodi stärker zu binden 
und günstige Anbelts- und Lebens¬ 
bedingungen für sie 3U schaffen. 

Wir hoffen, da^ das Staatliche 
Plankomitee der Ud^R, die Unlüns- 
mlniaterien, insbesondere r^ns Minl'- 
sterlum (ür Nichtelsenhüttenwesen 
der UdS^ sowie der Ministerrat 
der RSFSR Ihre Pläne entsprechend 
den Direktiven des Parteitages re¬ 
vidieren und die Finanzierung des 
Wohnungsbatui sowie der sozialen 
untl kulturellen Einrichtungen in den 
nördlichen G^tetcn wesentlidi ver- 
grSDem wenden. 

Viele Fragen, die mit der Enschlie- 
liung des Nordens izusainnienhängen, 
sind noch nicht genügend ausgear- 
beitet- Unserer Auffassung nach 
sollte man die Forschungen zur sa¬ 
genannten Thematik des Nordens 
erweitern, die drthehen Forschungs- 
InslitutionFn festigen und auf deren 
Grundlage ein wissenschaftliches 
Zerttrum für Probleme des Norden;s 
schaffen. 

Die Ldsung der genannten Pro¬ 
bleme könnte die Effektivität der be¬ 
stehenden Betriebe wesentlich tr- 
höhun und eine ganze Reihe beacht¬ 
licher Vorkommen en Bodenschälzen 
für die Industrie künnlen ükonomi- 
scdier genutet werden, 

Jakufien birgt bekanntlich große 
Rcichtünacr. Wir wissen, daO sich 
njdil. alles, was bereits praspektiert 
Wurde, innerhalb kürzester Zelt pro¬ 
duktionswirksam ma^en läOt, Ich 
möchte kuez auf folgendes einRehen : 
Einen großen volkgWirtsEhHftlichBn 
Nutzen würden die fernöstlichen 
Landesteile aus der Verwendung des 
Erdgases im Lena-Wlljul-Bedien zie¬ 
hen, dessen Vorräte auf 12fl Bil¬ 
lionen KubLkmeter geschätzt werden. 
Nach Angatien zahlreicher For¬ 
sch ungs- und Pnojektlerungsorgani- 
satinnen iüt im Vergleiirii ^n allen 
anderen Varianten die Errichtung 
Von WärmekrafiiWerken auf Erdgäs- 
busis für die EnerRleversorffuns des 
Nurdu-stens äuUerst Vorteilhaft. 

Nun noch ein Wort zur Nutzung 
der Naturrelchtümer Südjakutlens, 
wo höchst wertvolle Bodens^ätza 
konzentriert sindt Kokskohle, die 
80 bis 100 km von hochwertigen 


Eisenerzen, NE-MetaUen und ande¬ 
ren ETjgpaÜrahstqffen entfernt la¬ 
gert. Auf dieser Grundlage kann in 
der Perspektive ein riesiger territo¬ 
rialer Industriekomplex für NE- 
und Fe-MetelJe errichtet Weiden, 
Erste Etappe dazu Ist der Bau von 
Betrieben des Kohlenbergbaus und 
der Eisenbahnlinie Eam—Tynda— 
Tsihulman. Wir bitten darum, diese 
beiden Fragen bei der Bestätigung 
des Fünljahrpluns zu berüdocichti- 
gen. 

Genossen! ich habe van dem ver¬ 
stärkten Zustrom der Bevölkerung 
aus anderen Geblelen gespiadhen. 
im Hohen Norden leben auch viele 
alteingesessene Völkerschaften. Sie 
alle sind den ruhmreichen Weg der 
sozialökonomlschun UmgestaLtungeci 
gegangen, Neben ihrer Arbeit in den 
traditionellen WirtschafLszwelgen 
beteiligen sie sich Immer aktiver an 
der IndustrivproduktiDn und der in¬ 
dustriellen Arbeit. Jakuten, Ewen- 
ken, Ewenen, Tschuktschen, Juka- 
giren und andere bauen Schulter an 
Schulter mit allen Sowjetmenschen 
am Kommunismus. (Beifall,} 

Unsere Klassenfeinde, die die ideo¬ 
logische Diversion veo^tärken, un¬ 
ternehmen den Versuch, die Gebiete 
des Hohen Nordens der Sowjetunion 
als Kolonlolgebicte und rückständige 
Provinzen darzu^tellen, Ihnen sei 
gesagt: Das Ist ein vergebliches Un¬ 
terfangen. Der Norden der UdSSR 
ist wie alle anderen Gebiete des 
Landes cün Zentrum di^ kommunisti¬ 
schen Aufbaus, (Beüall,) 

Vor genau So- Jahren, im Aoril 
192t, schrieb Wladimir Iljltsch Lenin 
ln einom Grußtel-egraiiim an die 
Dorfarmut Jakutlens, daß die von 
der zaristischen Unterdrückung be¬ 
freiten und sich vq-n der Knechtung 
der Tolanen*} frei machenden jaku¬ 
tischen werktätigen Massen erwachen 
und mit Hilfe der russischen Arbei¬ 
ter und 'Bauern den Weg der voll¬ 
ständigen Festigung d'Cr Macht der 
Werktätigen selbst -beschreiten wer¬ 
den.**} Di'Cse prophetischen Worte 
Lenins haben sich vollauf bewahr¬ 
heitet! {BetfalL,} 

Ihr glüchticheü Leben von beute 
verdanken die Völker des Nordens 
der Kammunistlschcn Partei sowie 
der brüderlichen uneEgeimützlgcn 
Hilfe des grnÜlen nuKlsohen Volka.'c 
und der anderen Völker der UdSSR. 
Diu Lemnsche Nntlonalitätenpolitik 
der KPdSU gewitthrlelateie in histo- 
idAfh kurzer Zqit einen bei^pjel- 
lasen Aufschwung von WirU^aft 
und Kultur der Jakutüuhen Autono¬ 
men Republik und der nationalen 
Bezirke djOs Nordens sowie eine 
AngletchunK ihres ökonomischen 
Entwi'CklungSnlvcaus. 

r 

‘l TTülfiOfJi. - jakutlvctU; BWunrncs-filmcn 
''J Elche „W.L Lenin Briefe", Dlelz Ver- 

lifl Berlirt Ud, VTT. S. i*tt 


Gestatten Sie mir, von der erhabe¬ 
nen. Tribüne des Farleltages dem 
Zentralkomitee der KPdSU und der 
Sowjelreglerufig den herzlichsten 
Dank und die Anerkennung des ja- 
k-utlschen. Volkes und der anderen 
Völkerschaften des Nordens für die 
ständige vikterli'Che Fürsorge um das 
Wohl der Bewohner des N'Ordens 
-£v.n\ Ausdruck zu bringen. (BelfaJ],) 

Sehr hcrzHdi möchte ich für die 
ständig wachsende Hilfe danken, die 
alle Völker der UdSSR als wahre 
Intemstlonalistcn der valkswirt- 
schafllichen Entwicklung der Jaku- 
tlsihen ASSR zuteil weirien lassen. 
Dic^e Hilfe ist außerordenUldi viel¬ 
seitig, uneigennützig und wahrhaft 
brüclerllth. Die brüderliche Freund¬ 
schaft und allseitige Zusammenarbeit 
der Völker bilden die Grundlage für 
unsere Leistungen und die Quelle 
aller Siege. Keiner Kraft wird es je 
gelingen, diese unerächütterliiihe, fest 
venvuiczette Freundschaft ini Wan¬ 
ken zu bringen! iBeLfalLj 

Unsere Delegation nimmt die Ge¬ 
legenheit Wahr, um durch Sie, die 
Delegierten des Parteitages, dem 
großen russischen Volk und allen 
anderen Völkern unFjerer aus vielen 
Nationalitäten bestebenden Heimfct 
herzlich Dank ku sagen und ein ja- 
kuti-jches ulu u maciital zuzurufen. 

Genossen 1 Die vom Parteitag ge¬ 
stellten Aufgaben sind in der Tat 
grandios. Ihre Verwirklichung setzt 
die Mobilisierung aller Kräfte, die 
Weitere VervoHkommnung de.s Stils 
und der Methoden der Parteiarbeit 
.lowie die Aktivierung der Tätigkeit 
der SowjeLt und der Resellsdiaft- 
1 Lehen Organisationen voraus. Dos 
ZK der KPdSiU und der Ministcrral 
der UdSSR faßten unlängst einen 
außerordcnLlich wjehtiRen Beschluß 
über die Verbesserung der Arhelt 
der Hayon-, Stadt- -und Stadtbezirks-' 
sowjebi. Die bevocstehenden Wahlen 
Zu den Übar.-iten Sowjets der Repu¬ 
bliken und d'Cn örtlichen Sowjets 
werden im Zeichen der Stärkung 
der Sowjets und der Erhöhung Ihrer 
Rolle bei der wirtschaftlichen und 
kulturellen Entwicklung stehen. 

Unserem Parteitag gilt die allge¬ 
meine Aulmerksarfiiheit. Mit gnoJiem 
Elan in der politl.^ihen und fach- 
lidtfin Arbeit haben sich die Werk¬ 
tätigen Jakuüen!; auf den Parteitag 
vorbereitet, um Ihn durch neue Ar- 
beltserfüJge zu ehren. Heute können 
wir dem Parteitag beridileo, daß 
alle VctpflichLuogen der Werktätigen 
der JakutiFichen ASSR zu Ehren des 
XXTV, Parteitages der KPdSU er¬ 
folgreich erfüllt wurden. iBeilalJ.) 
Der Staat erhielt überpianmäßig 
große Mengen an Gold, Zinn und 
anderen Bodenschätzen, landwjrl- 
schaltlichen Erzeugnissen und Rauch¬ 
waren, Für die Uberertiillung der 
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Auflagen de£ ersten Jahres 
neuen PlanjaJirfünfts isl: ein guter 
ürLmdsbcin gelegt worden. 

I^lt grgDer Begeisterung haben die 
PartciniLtglieder und alle Werktäti¬ 
gen JekutierLs die Krolfnung de± 
Parteitages aurgenoimnenH sie unter¬ 
stützen einmütig mid vollauf alle 
Thesen des Berichts des General- 
sekretjirs des 3K der ICP-dSU, Leo- 


nld lliitsdl BreshnBw, und dss Be¬ 
richts des Vorsitzenden des Mini¬ 
sterrats der UdSSBn Alexe! Hjküla- 
jewitsdi KoEsygiiL Die Perspektiven, 
die uns eröffnet wurden, haben uns 
alle baguisturt 

Die ParteSinitglieder JakutierLs: be¬ 
auftragten midi^ dem XXIV. Partei¬ 
tag der KPdSU zu verHichem^ daß 
sie stets und ständig dem Banner 


Lenins Und der unvorbrüchlichen 
Freundschaft der Sowjetvölker die 
Treue haUen Und Sith nodi enger 
um da£ Lentnsdie Zentralkomitee 
schären strwie ihre ganze Kraft und 
schöpferiache Energie für - die Ver¬ 
wirklichung der Beschlüsse des 
XXTV. Parteitafies der KPdSU, für 
deri KommunütniEis^ einsetzen wer¬ 
den] (Anhalteader Betratl.)i 


Rede des Genossen M. A. Prokoff[ew 

Minister für VoOublMuiis der UdSSK 
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Geua£sen Delegierte! Die Krfölge 
Im Volksblldungswesen sind vor 
allem dadurä) erklären, daü das 
Zentralkomitfici der KPdSU und. die 
Sowjetrßglerung diesen Fragen sten- 
dig Ihre Aufmcrksamkeiit echeuken. 
Zu Beginn des vergangenen Plan- 
jahrfünfts wurde der Beschluß „Maß¬ 
nahmen zur weUeren Verbesserung 
der Arbeit der allgemeinbildenden 
Obersthule” gefaßt, der von sehr 
grolJör Bedeutung war. Darin wur¬ 
den dte Wege fcstgelegt, auf denen 
die Srziehung und Bildung der 
heraawadisenden Generetioii in der 
Zeit des stßrmisdien wlesensdisit- 
lidi-tedmisdien Fortediritts weiter 
zu Verbessern sindr Die Gründung 
der Akademie der Pädagogischen 
Wissensdiaflen der UdSSR und die 
Festlegung der Richtung, in der alc: 
ihre Tätigkeit ausübt, die Erurtcrung 
und Billigung de? Statuts der all¬ 
gemeinbildenden Schule, die Bildung 
des UniorLmiiiiislerlütns für Volks¬ 
bildung und des Unionsratos für 
Fraisen der allgemelnbildeiiüen Ober¬ 
schule, die Teilnahme von Wlilglle- 
dem des PoUtbürOfl des ZK der 
KPdSU am Lehrerkongreö der 
UdSSB und die Ansptuihe Leonid 
lljitsch Breshnews auf diesem Kon¬ 
greß sowie die zum l. September 
1072 gaplante wesentliche Erhöhung 
der Lehrergehälter — das alles ist 
ein überaeugender Beweis für die 
große Aufmerksamkeit, die das Zun- 
trHlkomttee der Partei der Arbeit 
der Lehrer und Erzleber sowie der 
Jugend s^enkt, ^BcUaLl.y 

Im neuen Planiahrlünft und Im 
Entwurf der Direktiven, über den 
wir beraten, Anden wir die groG- 
arLlgcn Pläne für den Aufbau des 
Kommunismus ln unserem Lundu 
Die SdiUkTboltcr des Volksblldungs- 
wesens büligen den Entwurf der 
Direktiven, cdnmütig. (BctfaLL) 

Die wJxsenschaftUch-technlsdie Re¬ 


volution, die nach dem Willen der 
Partei pLonmäOl^ das Ziel verfolgt, 
die materiell-tiechnisiho Baals des 
Kommunismus zu schaffen, stellt 
hohe Anforderungen an die Kadtr, 
an ihren Intelldct und an Ihr beruf¬ 
liches Können. Der letztgenannte 
Umstand hängt ]edc}ch umnittelbar 
vgm ällgemeinen Bildungsstand ab. 
Man kann sich eine gute BEnifsaus- 
bildung ohite eine hohe Allgemein¬ 
bildung nur Bchlecii* vucstellcn. 
Hieraus ergibt aich elno Aufgabe 
von hoher sozialer BedeuUmg: in 
cten kommenden fünf Jahren Ist der 
UberKang zur aUeemesnen Ober¬ 
schulbildung der Ju^nd abzuschlle- 
flen. 

Auf welcher Etappe bei der Lö¬ 
sung diesor Aufgabe stehen wir 
hechte? Womit ist clie Bchule dem 
XXIV. ParUÜUg der KPdSU ent- 

gegengeganßen ? 

Im vergangenen. Flanjahrfünft ha¬ 
ben in unserem Land über 22 Milliu- 
nen Jungen und Mädchen eine acht- 
jähxigE Sdiulbildung erhalten. 1070 
wurden fast M PrexEont der BchQler, 
die vor a^t Jahren erstmals die 
Schule betreten hattecr, nach Ab¬ 
schluß der achten Klasso der Ober¬ 
schule tTages- und Abendschule^ 
entlassen, Für uns bcMleutet die 
Durdifictzung der allgemeinen 
Oberschulbildung vcir allem eine 
weitere Verbmserung des Unter¬ 
richts in der Acäitklasseruschule mit 
dem Ziel, daß die bal woLtenn über¬ 
wiegende Mehrheit der Kinder znm 
vorgesehenen Zeitpunkt diese Schule 
beendet. Die Erfahrungen besagen, 
daß rtimderttausende von Lehrern 
keine Sitzenbleiber haben. 

Im achten Planiahrfünlt erhielten 
mehr als Jß Mißinnen. Jungen und 
Mädchen die volle Oberschulbildung. 
Beim Start zum neunten Fünf jahr- 
plan haben wir folgende Ergebnisse 
aufzuweisen; Etwa 6^2 Prozent der 


Jugendlichen setzen nach Abschluß 
der A^tklnssenschule ihre Ausbil¬ 
dung fort, wobei etwa 8Ü Prozent 
Lehranstalten besuchen^ die voUc 
Obarahulblldung vermitteln. 

Das ist em bedeutendei' Fort¬ 
schritt. Die von der Partei gestellten 
Aufgaben, die Einführung der allge- 
meinen Oberschulbildung abzu¬ 
schließen, wird viel Arbeit erfor¬ 
dert Es IeL notwendig, daß die Lehr-- 
onstalten, dJe Oberschulbildung ver¬ 
mitteln, die Zähl der Schulabgänger 
von 3,2 MUlk>nen — wie das ifiTO der 
Falt War — auf 4,5 bis 4,T MUtlc^nen 
Im Jahr 197S erhöben. Vorläufige 
Eereihnungon zeigen, daß mehr als 
tü Prozent der Sdiulabgünger an den 
allgemeinbildenden Tages- oder 
Abcndsdiulcn felnschlleBltch Pern- 
unterririit} ausgeblldet werden müs¬ 
sen. Die führende RoUe der allge- 
meinbildenden Schule muQ erhälton 
bl^Lben, wie das LeonEü Iljltsch 
Ereshnew in seinem Bericht äus- 
führte. 

Wie die Genossen Tjashelnikow 
und Oemkaja mit Beritt betonLcn, 
muß die besondere Aufmerksamkeit 
der weiteren Verbesserung der 
Schule aut dem Lande gelten. AU- 
gemeLni bekannt iät ihre sriineUe 
Entwicklung, sind die gewaltigen 
AcLsirengungen, die die Kolchose 
selbst machen, um die materlene 
Basis der Schule zu verstärken, in 
den Jabren 1086 biä 1070 wurden 
Schulen mit B Millionen Plätten ge¬ 
baut, davon aus uLgenen MUlclti der 
Kolchose Schulen mit 2^2 Millionen 
Plätzen. Desscmingeaditet Ist da^ 
Niveau der Oberschulbildung aoE 
dem Landt^ Uiudriger und dis mate¬ 
rielle Basis der Schulen schlechter 
als Ln der Stadl. E'i bedarf in dies^ 
Ptanjahrfünlt zusätzlicher Maßnah¬ 
men für den Bau SctiuLen. Inter- 
natssdtuJen und Wohnhäusern für 
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Lehrer. Diese MaQnahmän sind vor- 
gtiSehen^ 

StnrK entwidcelt wird die Berufü- 
schaiausbLlduniir. Dos ist auäer^ 
ardentILüi wichtig. Eine bedeutende 
und sidt stdndig erhblteruJe Anzahl 
von Jugendildien wird nadi Ab- 
sdiiuD der AchlkLaasensdiüle in Bb- 
rufsschulcn geben. Ein Teil von 
ihnen wird Sdiiilen besudieti, in d?- 
nen neben der beruöidien Ausbil¬ 
dung die aJlgjeniBine Obcisäiul- 
biidung vermittelt wird. Die Mil* 
Arbeiter der Valksblldung halten 
Bs £ür ihre PfUdit, diesen relcttSv 
neuen Lehren^älEen, ln denen die 
b^ruftinhe und die allfisnieinB Bil¬ 
dung organisdi vEcsrfimelzen müs¬ 
sen, dabei M helfen, festen ^'uß au 
fassen. Dessenungeachtet wird je¬ 
doch nuöi am Ende des Plenjahr- 
tüntts Jührlicii tnehr als eine Million 
JuRcndlitdier nur eine Berufsausbil- 
dung erhallen. Eie werden ln der 
RcRel eine abgBsdilassene Oberschul¬ 
bildung erhalten können, wenn sie 
neben der Arbeit Abend- oder Fadi- 
schultn tnlt Fernuntemdit bEsudien. 
Daraus toigi, daQ diese Etufe In der 
Volkshüdong so weit wie mbglich 
Retesligt werden muß. Es bedarf der 
engen Verbindung der Schulen für 
die arbellende Jugend mit den Be¬ 
trieben. 

Der AbschluE der Arbeit zur Ein¬ 
führung der pUgeinBinan Oberschul¬ 
bildung verlangt eutsurechende Ge¬ 
setze und macht es erforderlich, daß 
die Konti ngente für die veradiiede- 
nen Lebranstiüten (Schulen, Fach- 
und Berufsscbiilen} nicht im ganzen 
Land und ln einer Republik, sondern 
auch in jedem Rayon geplant wer¬ 
den. 

Der Aufbau des Kommunismus 
und die BeachJeunigung des wissen- 
schalllich-tcdtnischen ^Portschriits, 
wie sie In dem Entwurf dar Dlrck- 
ilven Ißr das neue Planjahrfünft 
fesl^elegt ist, erlordern die Verbes- 
saimng des Büdungswesens. 

Die sowjetische Lehrerschaft hat 
in den zurüdcliegenden Jahren bei 
der Verbesserung des Dnterrichti 
und der Erziehung der jungen Geae- 
rallon keine geringe Arbeit geieistet. 
Unter Teilnahme von Wissensdiäft- 
iem, erfahrenen Methodikern und 
Lehrern sowie mit aktiver Hilfe der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSS und der Akademie der 
PüdagogiSidiBn WiSLsensdiafl^n der 
UdSSR wunde der Inhalt der Unter- 
rich ls.[üdiur kritisdi gcpriitt und 
erruiih-ifte Versuche unternommen. 
Üburlebte VnrKitdlungen zu üburWiii'^ 
den und ln die Lehrplilne neue wLdi- 
tigu wücscruKhikftl.icbe und techniJiihB 
Erkenntnisse aufüunehmcn. Die 
Ediulubgüngcr müssen die Gesetze 
der geseilsduiflUdiBn Enlwldilung 
Vfrsiehen. reale VorstellunBen von 


d'Bn grundlegenden Gesetzmäßigkei¬ 
ten; cic?s Lebens, von den Gesetzen 
der materiellen Welt heben, die 
Prinzipien ihrer praktischen Anwen¬ 
dung sehen und begreifen; In ihnen 
ist das Bedürfnis zu enLwiekein, ihr 
Wissen ständig zu erweiiem. Über 
55 überarbeitete Lehrbücher wurden 
in den Edtulgebrauch fest eingeführi. 
Der fakultative Unterricht in Physik 
und MathematikH ln Technik, in an¬ 
gewandten DisKiplinen sowie im. Zy¬ 
klus der Oesellsihaftswissenschaften 
hat sich verbreitet. 

Die modernen Arbeitsmethocien 
der besten Lehrer, die der maxims- 
len Entwicklung der auf die Er¬ 
kenntnis gerichteten schöpferiiichen 
Prinzipien dienen, werden immer 
stärker angew-andt. So gibt es zum 
Beispiel im Gebiet Rostow Dutzende 
vc^n M vsters^ui en, die ma n zwa r n Lcht 
so nennt, die es aber ihrem Wesen 
nach sind und deren Methoden Lm 
ganzen Lande Weite Verbreitung ßn- 
den. So bezeichnet man die Ober- 
adiule Bogdanuw'o, Rayon Snamer- 
ke, Gebiet Kinowügrad, in der Ukrai¬ 
nischen 55R, mit Recht als ein Labo¬ 
ratorium der pädagogischen Wissen¬ 
schaft. Hier wird alles Wertvolle ln 
der pndagogis^eb Wissenschaft und 
Praitis in der Arbeit der Lehrer er¬ 
probt, eingeführt und weitergegeben- 

Das Sind zWyi feilen Erfolge der 
Lehrerschaft. Doch wir sind uns völ¬ 
lig klar darüber, daß die gegenwär¬ 
tige Etappe des kommunistischen 
Aufbau-s eine Weitere Vervollkomm¬ 
nung des Schulwesens erfordert. 

Die Entwidclung der Erkenntnis¬ 
fähigkeiten der Schüler ist CT-hne 
eigene Laborversuche, ohne Einsatz 
■Von Film, Fernsehen tmd anderen 
technischen Mitteln nitht möglich. 
Und fdibe-diich bedarf es für den 
ErzäehcingsprozelJ selbst einer mög¬ 
lichst weitgehenden Anwendung 
technischer LehrmilLel. Leider ist es 
damit bei uns schlecht bestellt. Es 
muß ein indusLriezweig für die Her^ 
Stellung von technischen LehrmitleLn 
für iülgem.ainbildiende Bdiulcn, Hoch- 
unci Fachschulen sowie für die ande¬ 
ren Lebranstatten mit hohem Pilveau 
geschaffen werden. Handwerkelei 
kann hier nicht zum Erfolg führen. 

GreBe Bedeutung für die Entwick¬ 
lung der Kinder, füi' dlo sinnvolle 
und nutzbrin,gendc Freizeitgestaltung 
haben die o-ufters^ulj^chen Einrich¬ 
tungen wie Pionierhäuser, die ätn-' 
tionen junger Teömiker und Natur- 
foricher. Viole von ihnoo leisten 
intensive und vLehseitigO Arbeil, die 
hoch gewürdigt wird. Die Pionier¬ 
paläste in Mcx'iltnu, Leningrad und 
Tbilissi wurden von der Regierung 
ausgezeichnet. Deimoch b«larf es 
hier einer weileran Verbe.'iserung. 
Es ist ein Syslem von auGerschuli- 
schen Einrichtungen für Kinder ln 


jedem ländlichen Rayon und jedem 
Stadtbezirk zu entwickeln. Im Ein¬ 
klang damil Lsl eine staatliche Pla¬ 
nung der Enlwldclung der außer- 
schulJ sehen Elnri^tungen notwen¬ 
dig. 

Die grc;ßo Überlegenheit der Ideo¬ 
logie des Marzismus-Lenlnlsrtius 
offenbart sich im Schulwesen sehr 
anschaulich. Mar^c schrieb vgn einer 
ökonomischen Formation, zu der 
schließlich alle Völker gelangen wer¬ 
den und In der zusammen mll der 
großlan Blüte der Produktivkräfte 
der geselischaftllcharL Arbeit der 
Menseh seine vollste Entwicklung 
erhält. Nur dio EchuJe der sozialisti¬ 
schen Gesellschaft kann zu einem 
Instrument der Erziehung der 
menschlichen Fersünlichkcdi wtrdcn^ 
lehrte Lenin. Durch den Willen und 
die Bemühungen der Partei der 
Kommunisten tvurdc in unserem 
Lande solch eine Schule geschaffen, 
arbeitet sie und vervolLkommnel aich 
von Jahr zu Jahr. (Deifall,^ 

Cie Bildung und Erziehung sind an 
der sowjetischen Schule zu einer Ein¬ 
heit verschmolzen. Die EOwjetlscheirL 
Lehrer leisten bei der ideologischen 
und politischem Erziehung der Schü¬ 
ler große Arbeit, machen aus ihn^n 
Ideologisch gestählte, dem Vermächt¬ 
nis Lenins treue Kämpfer^ ßammen- 
do Palriotoii und Internationalisten, 
Menschen mit hoher moralischer 
Kultur, die arbeitsam und äUseitlg 
entwichest sind. An der S^ule arbei¬ 
ten die Plonierorganlsatlanren mit ^ 
MUlionon Mitgliedern und der Edtul- 
komsomol mit G Millionen Mitglie¬ 
dern. 

Die bekannten Erfolge bei der Ent¬ 
wicklung der Volksbildung wurden 
möglich, weil unser Land Über eine 
Armee qualiJl3;ierter Lehnar verfügt, 
darunter mehr als TÜO QOO Parteimit¬ 
glieder. lm vergangenen Planjahr- 
füntl stießen zahlreiche Absolventen 
der Pädagogischen Hodischulen, äer 
Universitäten und der Pädagogischen 
Lehranstalten in einer Gesamtzahl 
von etwa einer MUllon zur Lehrer¬ 
schaft, 

ln der Schule, ln den vorsthuli- 
s^en und außerschulischen Elnridi- 
tungeci Lel.-iten L&hrer und Erzieher, 
bescheidenem, der Rache der Parioi 
tneu ergebene Werktätige, die ver- 
iäOlicJie Stütze der Partei bei der 
Erziehung der junger Generation, 
an Gespannte Arbeit. {Beifalt J 

Die Sdiule Ist ein Absdmill der 
scharfen ideologi.Rehen Aüjteinander- 
seiJ'.LinR. Die Hebung ries allgcnneinen 
B.Udung.'uiandes beunruhigt ^uch die 
Heri^en Kupitslisten, Gei'ade darin 
btüceht ein Ri'undlegeiider Unter¬ 
schied iJor Sozialen Systeme, daß dl« 
Hebung des ßlldung.'istarries ln den 
kapitalistischen Ländern für das 
»rbellende Vulk ptreng auf ein Min- 



ahne das 

die kapitalistische Produktion nicht 
auskoETun^n fcsTin. 

In den USA funktlorüert veriäßlLdi 
ein raULnlertäs System von Säiran- 
ken, das itiit unerblttliE^er Härte den 
Kindern der Werktätigen den Zv.- 
6an& wirfclidi TWissensihnltlidicifi 
Kenntnissen verwehrt. Extremer 
Chauvinismus und ftassismiis $Jnd 
kennrei dmend für die Schule der 
USA, 

Laut Angaben der TJNESCO er¬ 
hält in der Welt nur Jeder Vierte 
Grundschulbildung und nur ieder 
Zwölfte Ober^diulbÜdung, In säldien 
entwickelten kapitalistisdien Län¬ 
dern wie der BitD, praiilcreidi und 
England wird an nur 2D bis 25 Pro¬ 
zent der jungen Menschen, vorwie¬ 
gend aus den herrsdienden Klassenn 
eine Allgemeinbildung vermittelt, die 
zum Hodtsdiulbesu-di bereditlgt- 

In unserem Lande erhalten rund 
70 Prorent der Jugend eine Bildung, 
die ihnen das. Recht auf Zutritt £LJ 
den HD<±LsdtuJen gibt. Die Feststel- 
liing ätimmt voll und es 

kein Gebiet der menschlichen Tätig¬ 


keit gibt, au£ dem sidi nicht deutlich 
die ganze Oreße des Werkes der 
Partei der Kommunisten zieägt. (Bei- 
ta\U 

Das Schulivescn, die Erziehung und 
Bildung der Jugend Bind ln unserem 
Lande wahrhaft zu einer Sache des 
ganzen Volkes geworden. Uie Mit¬ 
arbeiter dt 3 Vulkäblldungs Wesens 
spüren tägLch, welche Aufmerksam¬ 
keit die Fartei-, Komaomal- und 
Oewerkfidialtskamitees Ihrer Arbeit 
schenken, ebenso die Kollektive dor 
Industrlebetiiebe, Sowchose, Kol- 
Chose und wiasensdiaftlidien Insti- 
tationen, in den Werkhallen des 
Kammgarnkombinats Minsk, kann 
man nidit nur die Kennziflem für 
die Prodükticiimafbeit sehen, sondern 
auch Zahlen über die Leistungen dec 
Schüler, Das Neue Rohrwerk ln 
Perwaurolsk, das Traktorenwerk in 
Charkow, dos Wladimir-IljiLsdi- 
Wetk für Elektrotechnik ln Moskau 
und viele andere Industrtebetriebe 
und Koldioae sind alte und gute 
Freunde der Schule. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die freund- 
schaftUdie ZusammenarbeLt von 
Schulen, Betrieben, Kolchosen, Inatl- 


tuteu in deu kommenden Jahren sich 
noch mehr festigen wird. 

Mit starker UnterstütEung der 
Kollektive von Werktätigen wird in 
der Einheit der Erziehung von El¬ 
ternhaus und Schule die Junge Gene¬ 
ration -herangehlldet 

Genossen Delegierte! Die zahlen- 
mäl^g stärkste Abteilung der sowje¬ 
tischen Intelligenz — die Mitarbeiter 
des VoUcsbildungswesens —- bringen 
dem ZK der KPdSU Ihren tiefen 
Dank für die ständige Aufmerksam¬ 
keit ihrer Arbeit gegenüber, fUr die 
tägUdie Anleitung sowie für die 
großen bsfÜigdiiideii Ideen, die dlc 
Partei der Schule gibt, zum Aus¬ 
druck. (BeilaLL) 

Gestalten Sie mir. Ihnen zu ver- 
sliiiern, daß die Mitarbeiter der 
Volksbildung keine Kräfte, Fähig¬ 
keiten und Erfahrungen scheuen 
werden, um die Beschlüsse des Par- 
täitagea durdizuführon, die Er^ie- 
bung und Bildung der jungen Gene¬ 
ration 2 u vervqtlfcqniimiujn und dem 
konununislJschen. Aufbau grenzenlos 
ergetfene Menschen zu ereieheni 
fAbhattender Beifall.) 


Rede des Genossen N. K. Bnibakow 

stellvertretender Vorsitzender des Minlsterrots der UdSSR, 
Vorsitzender des StnatUdien Plnnkomllees der UdSSR 
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Genossen E Im Kechonschaltsberlcht 
des EK der KPdSU und im Bericht 
zum Entwurf der Direktiven für den 
neunten Füniiahrplan wird ein mar¬ 
kantes, eindrudcsvolles BEld von den 
Siegen unserer Partei und des So¬ 
wjetvolkes beim Aufbau der male- 
rielUtedmüsdien Basis des Kommu¬ 
nismus gezeichnet. Diese Berichte 
Spiegeln die neuen .grandiosen Auf¬ 
gaben bei der Weiterentwicklung der 
Wirtadiaft sowie bei der bedeuten¬ 
den Hebung des Lebensstandards der 
Sowjettnenschen wider. 

Der hier diskutierte Entwurf der 
Direktiven für den neuen Fünf jahr- 
plan lat das Dokument einer groDcn 
schöpferischen Kollektivarbeit des 
Zentralkomitees der KFdBD, An der 
Ausarbeitung dieses Entwurfs, die 
mehr als zwei Jahre dauerte, betei¬ 
ligten sich aktiv Unionsrepubliken, 
Ministerien und Ämter;, GnoJl- 
betricbe, Forsdiungs- und I^jeklie- 
rungsorganisationen. 

Die gesamte Arbeit zur Vorberei¬ 
tung der Entwürfe für den neuen 
FUnfJahrpLan wurde unmittelbar 



vom Zentralkomitee der Partei an- 
gbteitet, dää von Anfang an die 
llnupiaufgabe des neunten FQnfjahr- 
plans festlefite; immer stärkere 
Dntererdnung der Entwicklung der 


Volkswirtschalt unter die Interessen 
der Hebung des Lebenestondards d^ 
Sowjetvolkes. 

Na^dem man im FoUtbüro des 
ZK der KPdSU und Im Kinisternit 
die veTBchiedenen - Varianten der 
Hauptentwilrfe des Fün^ahrplanes 
mehrfach und sorgfältig geprüft 
hatte, Wurden‘die notwendigen Res¬ 
sourcen ausfindig gemacht für die 
DundiführuTig eines umfassenden 
PrOigramms zur weiteoen Verbesse¬ 
rung des Lebensstandards des So¬ 
wjetvolkes, Es wurde eine gewaltige 
Arbeit geleistet, um die Plonauflagen 
tetihnisdi-ökonomiach zu begründen 
und mit Hilfe eines BllonzierungG- 
systems sorgfältig zu koordinieren 
unter Hutzung der Forschungsergeb¬ 
nisse aus Wisseosdiaft imd TeHmlk. 

Der Entwurf der Direktiven, sieht 
Vor, dos hohe Entwicklungstempo 
der VOilks Wirtschaft beizubebalten 
und die Struktur der sowjetlechen 
Wirtschaft wesentlich zu verändern. 
Die für das neunte Jahrfünft gc - 
plante Veränderung der Proportio¬ 
nen der gesell&tiiafUidTen Froduk- 


PdSU 47 -1971 257 



Uah saU «rstetifi dazu dienest die fOr 
die HebuD£ d«s I^ebeiufitandärds dies 
Sowjetvolkies voreesehenen Bessuur' 
een zu vcrgrüäem lAd iM^ftEOs dJe 
materieU-tef^nLBdie Bäsis aller 
Volkswirtäjchaftszweige «dmeUer su 
entwidcelfi und zu vervoUkommiien« 
w&s eine wichtifie Grundlage fdr ein 
lBnBfristLge& ProgranBEk zur Brbü- 
hufig der Konsumgütefproduktfon 
iei. 

Der auf dem XXUL Partellag^ der 
KPdSU eingeseiiLageiie Kurs unserer 
Partei aul eine bedeuteod« Hebung 
des I>el3ens8taiidards der WerktüU- 
gen wird kioiise^uent ventfiiWieht. 
Die durdi die ErlüULUie dee arfalen 
PUnfjahrptans exxielteii Erlolge ge¬ 
statten esij iru neuen Flsdojuhrlünft 
diesen Kurz nodi ztclstiebiger zu 
verEülgeü, der, wie Lecmid lUitsdi 
Bresbnew ln seinem Pendit nach¬ 
wies, die aUgemeine Bicfatmxg der 
wirtadialtUehen Entwidclung des 
Daodes für einen Ihnseren Zeitraum, 
bestimmt. 

Der ermidite höbe Stand der indu- 
stTiellen Entwicklung dH Landes hat 
die Voravssetzungea gesehaften, um 
ln der IruJusbie neue Relatinnen 
^wistäten der Produktion von Pn>’ 
duktiansmltteln und der F^i^duktion 
von KAnsumtionmütteln festzulegeiL 
Bereitfi im vergangenen Planjahr- 
fünft erhöhte sich das ZuwaehsCempo 
der Gruppe „B“ wesentlsdi und war 
etwa ebenso hach wie das der Grup¬ 
pe „A", Diese Tendenz vflrd im neuen 
Flaujahrfiinft welterentwidcelt wer¬ 
den. 

Dabei b^t fe&tzustellen, daü das 
hohe ZuwachsLempo der Produktton 
von Kon^umtlonsmjtteln sowohl 
durch Entwidduiig der Landwirt¬ 
schaft^ der Leichte und Nahnings- 
mittelkndüstrie als audi durch eine 
wesenth^e SteLgcknmg der Produk- 
tion von hfassenbedarEsgUtern in 
den Zweigen der Sdiwerlndustrie 
acreicht wird, Bel einer Desamterho- 
hung der Pxipdulrtion von Msssen- 
bedarfsgütcrn um 44 bis 46 Prozent 
wird sich ihre Pertigung ln den 
Zweigen der Schwerindustrie um 
mehr als SO Prozent erhühen, wobei 
■der Anteil der Frodukltoa von Maa- 
senbedarfsgUtnni in der S^werindu- 
strJe erheblich anstelgen wird. Doch 
das geplante ProdulctlDasvaluracn 
von Masfienbedarfsgüterr) ln den 
Zweigen der Schwerindustrie ist hIs 
M indestforderung anzusehen. Die 
Aufgabe der Ministerien und der 
Piaiiung.'^i^rgane besteht darin^ die in 
diesen Zweigen vorhandenen Möp- 
Jichkeiten umfassender auszunutzen 
für eine bedeutendere Steigerung der 
ProdiiktiO'n und für die Erweiterung 
des Sortiments von Massenbedarfs- 
güttrn. 

Die vorgesehene SlaigeRiag der 
Pfcjiiiikttnn von MassenbedarfsgüLam 


und von DäeuaUelstuiifen für die 
Bevülkeruog ist von sehr großer 
soztal-OlHMHiniisdier und politischer 
Bedeutung, Se wird zu einer eflek- 
Üvecen Stimulienuig der Steigerung 
der ArbeUsproduktivit&t^ zu' einer 
besseren Befriedlg:ung der zahlung- 
fähigen Nachfrage der Bevölkerung 
und Zur Sättigimg. des Marktes mit 
den notwendigen Waren beitragen. 
Und schlleDUch werden davon in vie- 
löf Hjn^idit auch die aUgemeiiK Bi¬ 
lanzierung der WirtaefaalL die har- 
mapische Entwiddimg oller ihrer 
BereJebe eowiio die Stabilität der 
Einzelhandelspreise ahhängen. 

Genossen! Wie bereiia in den Be¬ 
richten der Genossen L.!. Breshnew 
und A, N. Kossygin festge^tsUt wurde, 
l£t die wesentliche ErJiöhung der 
ElfeklivltSt der geffeliKhaltÜdien 
Produktion der wirhügste Weg für 
die gleichzeitige Erfüllung der gro¬ 
ßen Aufgaben zur Hebung des Le¬ 
bensstandards, zur Entwicklung und 
technischen. VervoÜkofTHnnuDg aller 
Volkswirtschaftszweigie utid zur Stär¬ 
kung der LandesverteldJgung. Das 
erfordert eine komplexe Behandlung 
sämtlidier Faktoren des ökonaini- 
schen Wachstums, die rationelle Nut¬ 
zung der Naturreiditürner, der Pro- 
duktioRsfondfi und der Arbeitskräfte. 
In den Jahren da achten Planjahr- 
tünfts wurde auf diesern Gebiet be¬ 
reits vi^ getan. Das Staatliche Plan- 
komitee der UdSSIL die Unionsrepu¬ 
bliken und die Ministeriell müssen 
olles daransetzen, danut die Volks- 
wirtschaftsplüne, die Pläne der Re¬ 
publiken, Ministerien, Eelricbe, Rol- 
dmse und Sawehose darauf abzlelcn, 
die Quellen für eine intensive Ent¬ 
wicklung mojcimol zu nutzen. Das 
bedeutet. daJ3 ln unseren Plänen 
mehr Gewicht auf die Kennriffem 
für die Staigerung der Arbeitspro- 
duktivitlt, den technischen Stand der 
Produktion und die Materialeinspa¬ 
rung gelegt werden muß. Wie aus 
dem Entw\rrf der Direktiven hervor¬ 
geht, wird das ZuWddistcnipo der 
Arbeitsproduktivität üi ollen Zwei- 
Ken der materiellen Produktion hö¬ 
her sein als das in den letzten zehn 
Jahren erreichte Tempo. 

Wichti^te Vorauasctzung zur Er¬ 
füllung der Direktiven für die Stei¬ 
gerung der Arbeitsprodvktivitfi.t ist 
die allseitige Nutzung der wissen- 
sdiaftlJchen und tedmischen £r- 
konnlaiLsseL 

Der ükc^nomische Nutzeffekt der 
von dar Volkawirtseisaft genutzten 
wissenscbaftlidien und tedmfschen 
Erkenntnisse wird entsprechend den 
Auflagen, die in den Staat^lan und 
in die Pläne der Ministerien und 
Ämter aufgenommen wearden, 40 bis 
4a MilliBiden Rubel betragen. Dabei 
werden etwa 80 Prozent durch den 


Einsatz moderner Ausrüstungen und 
tedhDologisdier Verfahren erzielt. 

Die hohen AnOageD für die Stei^ 
gerung der Arbeitsproduktivität ma¬ 
chen a offorderllch, Aafl die Ministe¬ 
rien, die Unionsrepubliken und die 
Planunffsorgane auf der Grundlage 
einer umfassenden Medmnisierung 
und Automatdsierong sowie der Ein* 
führung der wissenschaftlichen Ar- 
heita- und Betrlebsorgonisalion ln 
den Plänen die notwendicen MoQ - 
nahmen vorsehen zur Erfüllung und 
TlberorfüUung der Auflagen der Di¬ 
rektiven zur ^talgeinng der Arbeits- 
piudukUvität auf der Basis dar ra- 
tionellsten PruduktfcKtsstnihtur. Sie 
müssen die Auflagen rechtzeitig auf 
die Betriebe aubdilUsseln und ihre 
Erfüllung sürgTältig kontrollieren. 
Dabei Ist der Verbraiturfg der Er- 
lahiMTigen solcher Betriebe, die ihre 
Produktion, erhuhen und die Arbeits¬ 
produktivität steigern, ohne dan die 
Zahl der Arbeitskräfte zunimml, 
groDe Aufmerksamkeit zu schenken. 

Oenciesetil Gewaltige Reserven zur 
Erhöhung der wlrtachaftlldien Effek¬ 
tivität liegen In der rationelleren 
Nutzung der Produktionsfonds, Ira 
achten Plan Jahrfünft ist es uns 
luiigen, in der gesamten VoütswLrt- 
sehoft die sich zu Beginn der 60er 
Jahre abzekhnende negative Ten- 
d&rtt der Verringerung des Prcjduk- 
tlonsaiisstaBcs Je Rubel Gnincifonds 
zu überwinden und eine StabUisie- 
rung der PandEeffektivi'tät ZU er¬ 
reichen, Dadurch war es möglich, im 
vergangenen Planjahrfünft viele Mil¬ 
liarden Eubal aü tüvestifionen einzu- 
sparen. Dazu hat die Eänführung der 
neuent MEthoden der Planung und 
bkonomtsäien Slbnulierung sowie 
die Festigung der wErlschaftllchen 
Redinujigsführung in den Betrieben 
baigetTagen. Dabei ist JcdChdi in Eini¬ 
gen Industriezweigen^ besonders ln 
der extraktiven Industrie, immer noch 
eine Verringerung der FoadsefEekti- 
vltät festzüstellen, 

WjT müssen MDÜnahmen ausaTbel- 
ten, .die es gestatten, auch Im neuen 
Planjahrfünft eine mtiunelle Nut- 
ijung der Grundfonds bei der Dunh- 
führung neuer bedeutender struktu¬ 
reller Veränclerujigeü in der Vcilks- 
wirtschalt und bei der technisdien 
Neuausrüstung ihrer Zweige zu ge- 
währleistcm. 

Die rotiomdlere Nutzung von Roh- 
stoffenr Material, Brennatofteu und 
Elektroenergäe muQ elno bedeutende 
Quelle der ra.schen Entwieklung der 
Produktion werden. 

lOTO müssen in der Produktion, Im 
Bauweaon und im Verkehrswesen bis 
ZU 10 MillicmEn Tonnen Eisenwalz¬ 
gut, etwa 50 Milliarden KUow^att- 
stunden Elektroenergie, mirLdeslens 
40 Milllarten Kubikmeter Holz, etwa 
Wi Millionen Tonnen Einheiisbrenn- 
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itofl iiiidvWe andere Arten yflrtlWh- 
stxfBsn und Material etngespart wer¬ 
den. EHese ^nsiparung entspricht 
einer JUirUdien Erztuffung von Etek- 
treenergle dur^ z^i^ei so hwtklel- 
stungsfählge Kraftwerke wie die 
Wasserkraftwerke Bnatsk und Kras¬ 
nojarsk, der Jahresproduktion van 
Walseut in dem führenden Betrieb 
der sowjetischen Eisenhüttenindu¬ 
strie, dem Kombinat Ma^itogorsk, 
der Jahreserdötfürderung in Baku 
und Grosny zusammeneenemmen 
und der jährlichen Hnlzbeschäffung 
ln der Region Krasnojarsk und Im 
Gebiet Irkutsk. 

Durch die geplante Senkung des 
^lateriaiverbraudTS In der geseU- 
sdiafüichen Produktion wird die 
Materuileinsparunk für die ganze 
Volkswlrtschait einen Wett von 
mehr als 2Q Milliarden Rubel errei- 
then. Das Ist eine große, aber durth- 
aus reale Aufgabe. Daher wird ee 
notwendii; sein, überall die neue 
Technik und Technologie sowie pro¬ 
gressive MaterlalviHhraud^snocitieii 
einzuführen und das Material sorg¬ 
sam EU lagaxti. 

Genossen! Ausgehend von dem 
Entwurf der Direktiven für den 
neunten FünfjahrpLan arbeitet daj 
Staatliche Plankomit« der UdSSR 
gegenwärtig einen detaillierten Fünf“ 
Jahrplan sius^ der bis zum l. August 
dieses Jahres von den leitenden Or¬ 
ganen geprüft und bwtdtigt werden 
muß. Heute lautet die Aufgabe^ die 
Auflagen richtig auf die anxelnen 
Jahre des Fünfjahrplans aufzu- 
sdilüsseln sowie die Bilanzierung 
und KoordlnEerung sämtlicher Plan- 
kennzlfCem zu gewährleisten. 

Eitdge Min&gterien und Unions¬ 
republiken dulden cs Jedodi ln ihren 
PLanentwürfen, da0 die Auflagen für 
die ersten Jahre des PlanJahrfUnfts 
herabgeaetzt werden und sehen ein 
unrealistisch hohes Euwadiatempo in 
den letzten Jahren vor. Ein solches 
Verhallen erschwert es natürlidi, die 
Propoitionalllät in der Volkswirt¬ 
schaft iu gewährleisten und kann zu 
Schwierigkeiten bei der ErliUlung 
der PlaTtE für die oinzebien Zweige 
fuhren. 

Die Ministerien und Unionsrepu¬ 
bliken müssen bei der wetteren Ar¬ 
beit am Fünfjahrplan die EaLtionelLsle 
Richtung und die effektivste Nutzung 
der bereitgestellt^Ti Inve^tltiunen 
sicherrL Das WJchtlgEte auf diesem 
Gebiet ist die Erhöhung der Produk¬ 
tion vor allein En den. vorhandenen 
Betrieben durch ' deren technische 
Neuaiisrüstung. 

Die Fragen der StBindortvettellung 
dar BetiiebE sind in vemünftigEn 
Grenzen und ln genauer Uberein- 
stiminung mit den stEiatlvchen Inter- 
esstn mit hüchstom volkswirtschaft¬ 
lichem Nutzeffekt zu Ibsen, neue 
Bauvorhaben sind einEusdiEänkeii, 


Dabei ist koitsecpient die Linie zu 
verfolgen, enecsieauEwendige Pre^ 
duktlonen In SLblrienj Knsachdtan 
und Mittelasien durch die Nutzung 
der büilgcn und nücheA Brennstoff¬ 
und Eäekttoenergieressourcen in die¬ 
sen Gebieten zu roalisiieren. Die rldi- 
Uge AufteiLune der veranschlagten 
Koabexi im Bauwesen ist streng 
kontrollieren. Leider erhdhen sich 
die Koiten für investiüonebaaten in 
einigen Zweigen ungerechtfertigt. 

Die Miui^iezion und Ämter müssen 
nach Müglldikdieii suchen, uzn die 
veranschlagten Kosten im Bauwesen 
mtndcstenii um drei bis fünf Prozent, 
wie äin Entwurf der Direktlwen vor- 
gosaban, zu senken. Das mud inner¬ 
halb kurzer Zelt geschehen, und im 
FünfjahrplHu Berucksichttgüng fin¬ 
den. 

Genossen! Im Rechensdtaftsbericht 
des ZK der KPÜBU und im Beridit 
Eum Entwurf der Direktiven sowie 
in der Reden der Delegierton des 
Parteitages wurde den Fragen der 
Planung^ der Verstärkung der Rolle 
und der Verbesserung der Arbeit 
des StaatUdien PlankomMees, der 
Unionamimslecien und anderer ge¬ 
samtstaatlicher Organ# große Auf- 
merksanikelt geschenkt. Das alles iat 
völlig liihtig und gesetzmäßig. Diese 
Anforderengen ergeben, sich aus der 
Bntwjdciimg urtEferer WLrtediaft, 

Die MaBstfibe der Volkswirtschaft 
wadisen von Jahr zu Jahr; es bil¬ 
den sich zwischen den einzelnen 
Zweigen weitverzweigte Beziehun¬ 
gen heraus, und o$ vcnsUIrkt slrh die 
Rolle ejes wissenschaftlich-t«hni“ 
sehen Fortsdiritts bet der Bntwldc- 
lung der Produktion. 

In der Wirtschaft treten bedeu¬ 
tende ükonomisebe Probleme immsr 
stärker in den Vordergrund, deren 
Lösung die Teilnahme vieler Zweige 
der gE-'ie'llachaftlidien Produktion Er¬ 
fordert. Um diese Pnoblemo effektiv 
zu losen, ist ein exaktes Zusammen¬ 
wirken der Zweige zu gewährleisten, 
wobei kein ressortmäßiges und be- 
triebsagalstisches Horangahen an die 
Erarbeitung und Begründung der 
Pläne geduldet Werden darf. 

Ein Beispiel für das komplexe 
Herangehen an die Planung dar 
Volkswirtschaft liefern die Beschlüs¬ 
se über die BntwjidcluTig dar rnate- 
riall-tachniachen Basis efer Landwirt¬ 
schaft, die für ein schnelles und sta¬ 
biles Wachstum der Produktion Land¬ 
wirtschaftlicher Erzeuenlsse notwen¬ 
dig ibL 

Die Einschätzung wirtschaftlkher 
MaQnabmen und die Festlegung der 
Wege zu ihrer Durchsetzung unter 
Berücksichtigung mehrerer Zweige 
legt den Mitarbeifem des gesamt- 
staatbchan Piansjrstems atna beson¬ 
dere Verantwortung auf. Bereits Im 
Dekret das Rats der Volkskommis¬ 


sare über dLe Bildung der BtaatUthen 
Flankommisaion, das von Lenin un- 
terzeichnat wurde, wurde der Btaat- 
llcheu Plankommission die PfUdit 
tlbertragenj die Produklümspro- 
gramme und die PlanvorsdiUlge der 
verschiedenen Dlenatstellen , ^wLe 
der Gebiets-tWirtschafts-Jorganisa- 
tloncu für älle ValkawLctschaftG- 
zweige zu prüfen und mit dem 
gasamtstAatli^eu Plan abrtistimnien 
sowie die RelheziEolge der Arbeiten 
fastzutagen.. Diese Foniervng Lenins 
an die Staatliche PlankaruTLksiorL ist 
auch unter den heutigen Bedingun¬ 
gen aktuell. 

Die Fertigung des L^tungssystems 
nach dem Zwaigprinzip in den Jah¬ 
ren des echten Fünfjahrplans schafft 
fiUnsüge Voraussetzungen, um das 
Staatliche Plankomltee von der 
Lösung zahlreicher iaufencäer Fragen 
£u bafreten, damit es sich auf die 
Hauptprobleme der Volkswlrtsdiaft 
..konzontrieren kann. 

ln diesem Zusammenhang wird es 
offensichtlich urfordEcLich scEn, in dur 
Struktur des Staatlichen Plankomi¬ 
tees der DdBSB. besümmte Verände¬ 
rungen vorzunehmen, damit es bes¬ 
ser den Aufgaben der komplexen 
Planung sowie der Lösung großer, 
vor mehreren Zweigen stehender 
und EüzLHl-äkanamisfhBT AufgabsTt 
entsprechen kann. 

Die Eiffektivitat der Leitung der 
Volkswlrtschoft hängt In vieler Rln- 
si^t von einer W^teren Verrtärkimg 
der SO'lle dar Ministerien und Ämter 
bet der Planung der entsprechenden 
ProduktlonszwoigE ab. Keute ver¬ 
fügen sie über alle Möglichkeiten, 
die Pläne für die Enfwidclung der 
Zweige fundierter auszuarbeiten und 
die volle Verantwortung für die Er¬ 
forschung und Deckung des Bedarfs 
des Landes an Avartistungen, Roh¬ 
stoffen, Material und Massenbedarfs- 
gutem hoher Qualität zu trogen. 
Wichtig ist, ctaB die Ministerien in 
ihrer Arbeit diese Möglichkeiten voll 
nutzen . 

Gleldizeitls ist der Koordinierung 
der Zweig- und Temtorialplanung 
große Auimcrksajnkelt zu schenken. 

Ich Erinnera daran, daß dar 
GOELRO-Plan, als einziger staat¬ 
licher Wirlsdiaftsplaii Rußlands, 
glelchzeLtlg ein Plan für die kom¬ 
plexe Entwicklung der Wirtschafts¬ 
gebiete war und den Beginn einer 
wissenschaftUchen Rayonierung des 
Landes bBdeutete. In dEz- Polgezolt 
wurden und werden alle Volkswlrt- 
schaftspläneaowcihL nach dam Zwatg- 
Prinzip als auch nodi dem Teni- 
torialprinz^ ausgearbaitat, Wäs dazu 
beiträgt, die NaturrelchtUmcr und 
Arbeitskräfte effektiv tn die wirt¬ 
schaftliche Zirkulation cinzubezle- 
hen und die Vorzüge der terrttorio- 
len Arbeitsteilung ucnlasSEnd zu pul¬ 
sen. Dalbei muß die Rolle der Pla- 
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nimej&rganc di^r UiüajLsrepubllken 
und dec brtlidten Sowjots, der Pla- 
nungsverHfallrUfLgeii und -abteiliingen 
der Ministerien nnd Ämter verstärkt 
weinten. Die Koä'rdlnterung der Plan- 
bercduiun^ und -projH&Wienuigen 
der Mlioisterien und Ämter der 
UdSSR sowie der UnlonsrepubUiten 
im Staatlidtcn PJanlcDinilee der 
UdSSR wird eine gut abgestiminte 
Arbeit bei der AufateJlung der PlÄne 
für die Entwickliuig der VoUtswlrt- 
sd^att der UdSSR sbdtern. 

Die PLaniingsorgane miisfien nocii 
beharrüöier an einer weiteren Ver¬ 
besserung der QrganlBaüon und der 
Metbeden der Pianunfi arbeiten. Im 
Mittelpunkt müssen Fragen der 
Analyse und der Widerspiegelung 
dör Kennziffern der äkonoRüseben 
Effektivität» besünders der Effektlvl' 
tät diur Investitionen, der Qualität der 
Erzeugnisse, des Einsatzes der Ar¬ 
beitskräfte und der Grundfonds ste- 
ben» ln dieser Riditung wurde be- 
reitE etne bestimmte Arbeit gelelstetr 
Dodi muß noch vle^l getan wer¬ 
den» damit tn den PJänen für die 
Entwid^lung der ViollBwlrtsdiBft ne¬ 
ben den ciuantltativen SCenTizitf^rn 
audi qualitative im itfittfitpunkt ste¬ 
hen, die die Effektivität der Nutzung 
der Ressourcen in den Setrieben, tn 
iedem Zweig und ln Jeder Union^ 
republik kenn^eiebnen. Im Plan Ist 
Fragen des tecfarüschen Fortediritti 
verstärkte Aufmerksamkeit zu schen¬ 
ken, 

Eine wichtige Aufgabe d&r Pla- 
aungsargane bleibt nadi wie vor dbe 
weitere Verbesserung der BilanzJe- 
rtufig der Haupttedle des Planes: der 
Produktion urvd des^Investltlonsbaus 
mit ihrer materleU-tcchnlschen Ver¬ 
sorgung» der Erhöhung der zahlungs¬ 
fähigen Nachfrage der Bevülkecvng 
bei gleidtzeitiger Erhöhung der Wa¬ 
renproduktion und der Dienstleistun¬ 
gen sowie der ffnartznellen Mittel 
mit dem geplanten Ausgaben der Ge¬ 
sellschaft Eine basere ICooirdinEe- 
rung der Ressourcen und des Bedarfs 
wird dftJTU beitragen» daß swh opti¬ 
male volkswirtscfaaftlichc Proporüo' 
neu, optimale Proportionen iwischen 
und Innerhalb der Zweige herausbll- 
den. 

Dbs verlangt von den MltsTbeltem 
der Planungs- und Wirtschaftsorgane 
und der wisfieiisdtaftllchen Instltu- 
tinnen ein ,schüpferi£ches und fun¬ 
diertes Herangehen an die Lösung 
der Ihnen geslellten Aufgaben» die 
allseitige Nutzung der Erkenntnisse 
der modernen Wissenschaft und 


Technik sowie der gesamten überaus 
reichen Erfahrungen der sozialisti¬ 
schen Planung. 

Hohe Anforderungen werden an 
die Flanungs- und Wirtschaftsorgane 
gestellt Lm Zusämnatnhang mit der 
auf diesem Parteitag vorgetragonen 
Aufgabe» die volkswirtsäiaftlldie 
Entwicklung langfristig ZU planen. 
Man muß sagen» daß das Pehlen von 
PlanentwUrden, die für einen länge¬ 
ren Zeitraum berechnet sind, nichl 
selten die Annahme .gut fundierter 
Beschlüfise Über dl« Verteilung der 
Investitionen und die Stwidcjrtvertei- 
lung neuer Großbetriebe» über die 
Richtungen der gcfologischen Erkun- 
dungsarbelten und den Abbou von 
Rodenschälzen sowie über die Durdi- 
ftlhrung von Focschungcn und Pro- 
iektieningsarbelten erschwert. Aus 
diesem Grunde ist der für die Ent- 
widclung der Wirtschatt der Ud&SR 
auf 10 bis 15 Jahre berechnete Lang¬ 
fristige Plan eine wesentliche Vor¬ 
aussetzung für elno gründlichere wls- 
senschaftlidie Begründung der Fünf- 
jahrpläoe und oln wichüger Fsktor 
für die Hebung des Niveaus der ge¬ 
samten Völkswirtschaftsplanung. 

Wir Verfügen bereits über be¬ 
stimmte positive Erfahrungen bei 
der Ausarbeitung wichtiger lang- 
fri^ger Programme» die eine im 
gegenseitigen Zusammenhang ste¬ 
hende Entwiddimg einiger Wirt¬ 
schaftszweige umfassen. Darüber 
aprarti Genosse A. N. Kossygln In 
seinem Bericht. Diese Prcjgramine 
Warden bei dar Auaarbettung des 
VolkswJrtschaftspLanes für einen län¬ 
geren Zeitraum heraiigazogen. 

Große Bedeutung für die BUanzfe- 
injng der laufendaii Plane und der 
Perspektivpläne» für oiJtlmale Losfun- 
gen und die BesdUeunlgung der 
Planberedinungen haben die mo¬ 
derne Rertieute^uik und ökuno- 
misch-matheniBtlsdie Methoden. Be¬ 
reits heute erfolgen mit Hilfe des 
Hauptradienzentrums des Staatlichen 
Plankomitees der UdSSR versdiie- 
dena komplizlerta Beredmungen ao- 
wohl für einzelne ala euch für meh¬ 
rere Zweige, fm neuen Planjahrlünft 
werden diese Arbeiten bedeutend 
zunehmen. 

Die Ausarbeitung eines langfrisU- 
gen Planes für di^ ökonomische und 
soziflte EntwidduDR der UdSSR wird 
von gtoQer Bedeiitimg fqr die konäe- 
guente Durchsetzung der Beschlüsse 
der RGW-iAnder tur Vertiefung der 
sozialistischen Integratloifi ln ihren 
varschtedenan Fbrmen sein, wodurcdr 


die Vorzüge der sozialistischen Inter- 
nalLonalen Arbeitstai Lung uitifaasen- 
der genutzt werden können. 

Die langfristige Flanuitg dar 
Volkswirtschaft setzt voraus, daß die 
Grganlsatlon der Arballen bei der 
wisscnschäftlich-tacäinisthen und so- 
zialökonomisc^en Prognostizierung 
verbessert ■ werden. Einige dieser 
Prognosen wurden bereits im ver- 
gBJigenen Planj ahrfünft ausgearbei¬ 
tet Heute besteht die Aufgabe darin, 
dlasa Arbeit, die gegenwärtig isollart 
von fielen Ämtern und wissertsdiaft- 
liehen Institutionen eelelstct wird, 
riciitig zu organisieren und zu koor¬ 
diniere zl 

Das Staat! Ldhe PlankomJtee clor 
UdSSR hat dam Minlstarrat der 
UdSSR unlängst seäne Vorsdiläge 
zur Ausarbeitung eines GenerslpLans 
der Entwicklung der Volkswirtschaft 
dar UdSSR für einen längeren Zek- 
rauin zur Prüfung vorgelegt, in denen 
Vorgesehen lat» für die Lösung diasor 
Aufgaben einen großen Kreis von 
Pianungs- und Wirtschaftsorganen, 
die Akademie der Wiasensdiaften 
der UdSSR ^owie andere Fonebunga- 
und ProJektlerungscKTganisationen 
herarLzuztahan, 

Gegenwärtig bereitet das Staat¬ 
liche Plankomitee der UdSSR auch 
Voivrtiläge für die VervolLknmmnurg 
der Planung und die yerhKsarung 
dar Organisation der Planungsarbeit 
vor, dla dem ZK der KPdSU und 
dem Mlnlsterrat der UdSSR zur 
UbBTprüfung vargälegt werdeiL Da¬ 
bei werden die auf diesem Parteitag 
geäußerten Wünsche und Empfeh¬ 
lungen aowla die im Verlauf der Dis¬ 
kussion zum Entwurf der Direktiven 
vor dem Parteitag gemalten Vor¬ 
schläge Berüchslchtlgung fanden. 

Genossen! Die KommunisUsrtte 
Partei und die Sowietreglcning 
schenken der Tätigkeit der FJanungs^ 
Organe etändlg große AuhnarksanrL- 
kelt. Im Bawußtsaan ihrer Verant- 
worlune dafür» daß dla auf dem 
XXTV. Parteitag gestellten neuen 
großen Aufgaben Jn den Piliien Ihre 
Verkör 7 »rung finden und erlolgneich 
gelbst werden, werden die Mitarbei¬ 
ter der PlannngsooTgana alles in ih¬ 
ren Kräften Stebenefe tun» qm einen 
weiteren Av^diwung der Wtrt- 
^diäftakraft des Landes und eine 
Hebung des Lebensstandards des 
Volkes zu sichern» werden sie all ihre 
Kräfte, Erfahrungen uikI Kenntnisse^ 
in den Dienst der großen Sache de;: 
Aufbaus des Kommunlsinus stelJan. 
CAnhalteDder BelfoU.V 
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Geni^^aen! 

Voll' F[^u<de und SI 0 I 2 auf 

difr Partei L^nins^ auf Uir soziallsti- 
sdies Vaterland halwn eil« SowjeI- 
nijerksdtEit den Recliensdiaftsbericht 
des ZentraLttoTultees der IKPdSU ent- 
gegeagenüimnen, den der General' 
Sekretär des ZK der KPdSU, 
nci 55 e tr@>nld Breshnew^ auf 

dem Parteitag vorgetragen hat 

In diesem zuttefst iniialtarelchen 
Dukuitient zieht dis Partei Bilanz 
der hervorraitenden Arbeit, die die 
KPdSU und das Volk seit dem 
XXIIL Parteitag geleistet haben, 
wenden die neuen Perspektiven für 
des Wadistum der Wlrtediaft und 
der Kultur unseres Liandes erschloa- 
sen und alle aktuellen Probleme der 
internationalen Lage vollständig 
ätarakterislert. Der Reäienschafts- 
berldit des ZK der KPdSU Ist ein 
Musterbeispiel lilr die SE^üpleriadie 
Anwendung des MarDtiBmus-Leni- 
nlBmus. 

Unsere Partei ist tlem XXIV, Par¬ 
teitag einheitlicher denn je, organl- 
satorisdi erstarkt und poUtlsdi ge¬ 
stählt enteegengegangan. Die unzer- 
stärbarc Gesdilossenbelt der Partei- 
reihen tritt 'im Verlauf das Partei¬ 
tages und ln der EEnmütEgkeft, m:it 
der die delegierten die pülStisdie Li¬ 
nie und die praktEsdie TätlgkeEt des 
Zentralkemitees der KPdSU veil und 
ganz sebEllEgt haben^ deutlich zu¬ 
tage. iBelfalLI 

Dag Zenlrnlkemltee hält ^läi ln 
seiner ganzen vielfältigen Tätigkeit 
konsequent an die Leninsdien Prln- 
zipEen der Führungatätigkeit von 
Partei und Staat. Cie ruhige, sadi- 
liche Atmosphäre, tn der die ent- 
Bdieidenden Fragen des kcuTüTLimlstl- 
sdien Aufbaus geltet werden, und 
die aufmerksame und fUrsorglfdie 
Einstellung zu den Kadern, gepaart 
mit hehan Anforderungen, diorakte- 
rialeren den Arbeitsstil des Zentral¬ 
komitees, seines Politbüros und des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU, 
Genossen Leonld lljltsch Breshnew, 
fKelTBig 

Genossen 1 Der Entwurf der Direk- 
ttven für den neunten Fünfjoktplan, 
der dem Parteitag vorllegt. Ist ln der 
Grüße der sozlalokonamisdien Auf¬ 
gaben In der Geschichte des Sowiet- 
staates ohne Beiapiel. Der Entwurf 
der Direktiven gründet siäi auf eine 
tiefschürfende, wloBenschEiftLtäiE 
Analyse der sowjetisdien Wirt&diaft 
unter Beriidcsjditigung des derzeitigen 
Entwicklungsstandes und der Brlor- 


dEitiiEcso des wis^ienediaftlich-tedini- 
säien Fortsdirltts. Er geht von einer 
Borgfältigen und umfassenden Ein- 
säiä^ung unserer Errungensdiaften 
eqwIe von dao überaus reiidien Mög¬ 
lichkeiten der sozialistischen Volks- 
wirtsäiafi aus. 

Im. Seritdit das Versitzenden des 
Ministerrats der UdSSR, Genossen 
ÄlojCei Nikulajawltscdi Koasygin, 
wird die Bedeutung des: neuen 
Ftlnfjahrplans gründlich erschlossen 
und ein umfassendes Programm für 
die weitere EntwicCiung von Wirt” 
sdiafE und Kultur sowie für die Er- 
hühurtg das Lebensstandards der 
Bnwjatmensdicn cntwidselt. Die De¬ 
legation dar Kommunistiachen Fa'riel 
Kasadistans vertritt die Meinung 
und. den WiUen der Parteimitglieder 
und aller anderen Werktätigen der 
Republik, wenn sie dEe im Entwurf 
der Direktiven dargelegten wirt- 
Echaftllcher^ politischen und sozialen 
Aufgaben für die nddist« Entwick¬ 
lungsetappe unaerar grolJen Heimat 
uneingeschränkt unterstützt. <B*1- 
falL) 

Genossen! Unter der Führung der 
Partei und dank der ständigen Aut- 
merksamkelt und Fürsorge des ZK 
der KPdSU und der Sowjetregierung 
haben dEe Werktätigen Kasachstans 
in der brüdorhehen Gamelnschaft der 
Sowjetvölker währen<| des editen 
Flanjohrfünfta dEc Wlrtsdialt der 
Republik in ho'bem Tempo entwlk- 
kalt. ln diesen Jahren haben sich ln 
Wirtschaft und Kultur tiefgreifende 
qualitative Veränderungen vollzo¬ 
gen. Sie sind vor allem darin zu se¬ 
hen, daü die iDduetrleUe und land- 
wlrtsäiaftUche Produktion eine neue 
Stufe erklommen haben und sich der 
Lebensstandard der Bevölkerung er- 
bebheh «rhäht hat. Dje Industriepro¬ 
duktion ist um mehr als K Prozent 
gowachgan. GroBbetrJebe der 
Schwer- und Lelüitindustrie nahmen 
di« Fiuduktlon auf, neue enorge- 
Uschie Kapazitäten wurden Jn Betrieb 
ganommen, die HersteUung von Trak¬ 
toren, Walzblech, Pflanxenschutzinlt- 
telnj Phosphor- und Chiomsalssen, 
elomantatam Phosphor^ granuliertem 
Mineraldünger, PolyäthylenTOhron 
und vielon anderon Erzeugnissen ist 
aufgenommen woiden. 

Rlna Besonderheit des vergange¬ 
nen Planjahrfünfts besteht darin, 
daß rieoig« Mittel und materielle 
Ressourcen für den Aufbau und die 
Weiterentwldclung JeUfungsfähEger 
IndustriekompleKe In früher uhbe- 


siedelten oder wenig besiedelten Tel¬ 
len der Republik aufgowendet wur¬ 
den. In diesem Zeitraum sind neue 
Städte und Arbeitarstedlungen ent¬ 
standen, Ist die ErdüUeitung Uoen— 
Gurjew—Kuibyschew gebaut und die 
EisenbahnhaupLstrecken Mokat^ 
Schawtschenko—Uaen und Gurjew— 
Astrodian angelegt worden. 

Im neunten Planjohrfünft arschlie- 
Den sich unser«r Republik wie im 
ganzen Land Perspektiven. Riesige 
lavestitioTien werden für die weitere 
Hebung Ihror Wlrta^ioft und Kultur 
bereitgestellt. Es muß betont wor¬ 
den, daß fagt di« Hälfte dieser Mit¬ 
tel für den Ausbau von Zweigen zur 
Verfügung steht^ dl« den .Lebens- 
Standard des Volkes erhöhen halfen. 
Die IndustrJeproduktion wird in den 
fünf Jahren um 57 bis ^ Prozent 
zunehmen. Das ist im Landesmaß¬ 
stab das höchste Tempo und spiagclt 
die enotmon Möglichkeiten für die 
EriBriilleBung der NaLurrclchtüiner 
objektiv wider. 

SowjetkBEachstao wird Im neuen 
Planjohrtünft zu einem Gebiet der 
SdiweipunktbaUEtallerL und der mo- 
demen Industrie, der intensiven 
Landwirtschaft in dam alch Wissen¬ 
schaft und Kultur stürmLsch entwlk- 
keln und sich dag Gesicht dar StädtO 
und Dörfer weiter wandelt. Der Le- 
bansatandard der Werktätigen Wird 
sich beträditlldi erhöhen, mehr als 
3l MlUionon Quadratmeter Wohn¬ 
fläche und Hunderte Kultur- und 
Sozialbautcn werden gadaut. Bo er¬ 
träumte sich Wladimir Iljltsch Lenin 
unseren reichen Landstrich sc^on in 
der C^burtsstundo der Sowjetunion. 
(Beifäll.J 

Das industrielle Antlitz unserer 
Republik wird audi ln Zukunft von 
der Nichteifien- und der Elsenmetall- 
urgle„ der ElektroEnecgiewirtsöiaft, 
der Chemie- und der Brennstoff- 
Industrie sowie Von neuen Groß¬ 
betrieben dee Masdilnecbaus, der 
Leldit- und der Nahrungsmittelindu¬ 
strie geprägt. Dl« Produktion von 
Raffinadekupfer erhöht sich im 
Planjahrfüntt um 70 Prozent, die Er¬ 
zeugung von Mineraldüngern um 
14Ü Prozent. 1975 erreicht di« Kohle- 
fördcruiig 94 Millionen Tonnen, die 
Ecdölfürderung JO MitUon«n Tonnen, 
die Produktion von Walzgut ö Mil¬ 
lionen Tonnen und die von 2«mcnt 
7,S Millionen Tonnen. Die Produk¬ 
tion Von Konsumgüteni vargrößett 
oldi. 

Eines der wäditigsten Bauvoiha- 
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Schnelleres Entwicklungstempo im 9. Fünfjahrplan der dSSR 


Prcduktionszuwodis im 9. Fünljahrpisn 1971/75 gegenüber 



dem Produktienszuwa[Jis des fl.Funfjohrplons 1960/79=100% 



Erdöl Erdgos Chemisdre u. Plaste jnd Cfiemiefasem 

petroicbetnisdie synthetische 
Industrie Hane 


ben im nevttten PSanJalirJünft Ist für 
Kasachstan die füisenbahnstreidce 
Makat—Alexfindrow GdJ, die um- 
fangreidie Mdgllchkeite-n für die £c- 
schlieOiijnE der Naturrelchtümer 9 ti 
den Weätgebietcn der Be[»Libljk bie¬ 
tet und der kürzeste Verblndynßs- 
weg zwisdien diesen Gebieten und 
den zeoitralen Teilen des lindes tet- 
Die" Werktätigen Kasachstans be¬ 
trachten, wie alle anderen Sowjel- 
vblker, den Entwurf der DSrektlven 
für den neuen -Fünfjahrplan als ihre 
ureigenste Angelegenheit Dieses 
greaartlge Dcnkument ist in den Par- 
teiorganisatinnen, auf dem Parteitag 
der Kommunistischen Partal Ka¬ 
sachstans und in allen Betrlebskp]- 
lektlven weitgehend diskutiert und 
einmütig gebilligt worden, ln der 
Aussprache wurden wertvolle Vor- 
schlüge für die weitere, noch schnel¬ 
lere Entwicklung der Produktivkräfte 
unsät€U' Ftepublik unterbreitet. 

Die blUigen Enaegieressoureen in 
Kasachstan machen es möglich, hier 
neue energieintensive Industriepro¬ 
duktionen EU entwickeln. In Pawlo- 
dar sollen ein Traktorenwerk, ein 
großes Chemiekambinat, ein Erdöl¬ 
verarbeitungswerk und ein Tonerde¬ 
werk fertiggestellt werden. Die Be¬ 
triebe der Eisen- und der Niditeisen- 
metalLurgia ln den Gebieten Kara¬ 
ganda, Pawlodar, Kustanai und Ost- 
kasachstan mwie die GhemLeindu- 
strie im Süden der Republik sollen 
weiter ausg^baut werden. 

Daraus ergibt sich die Notwendig¬ 
keit, neue Kraftwerke zu Berichten, 
die auf dar Grundlage der billigen 
Kohle von KkitKaflLU 3 arboitan. Ge¬ 


gen Ende des Planiahifünfts erreicht 
die Kohleförderung ln Ektbastus 
50 Millionen Tonnen, und es er¬ 
scheint ökonomisch zweckmäßig, hier 
alnan EnacgLekannplBX mit dar Ge¬ 
samt] elstung von £0 Millionen Kilo¬ 
watt zu bauen. Dieser Komplex bie¬ 
tet die Möglichkeit, ntriit nur die 
VolkfwErLsdiaft Kasachstans mit 
Elaktroonergie zu Versorgen, sondern 
auch an andere Landeatelle Strom 
abzugabep. 

Der Irtysch verfügt Über umfang¬ 
reiche bydroenergetische Kesaourcen. 
Der Bau der Wasserkraftwerke von 
Ust-Kamenogorsk und Buihtarma 
hat zur sdmelleren Enlwlchlung der 
Industrie des Rudny Altai baigetra- 
gen. Jetzt wird es aktuell, die dritte 
Stufe der Trtysfh-Kaskadu zu bauen, 
die Wasserkratlzentrale Schulbinko, 
mit der ein ganzer Komplex volks¬ 
wirtschaftlicher Aufgaben gelöst 
werden kann. Mit der Inbetrieb¬ 
nahme diaes Wasserkraftwerks wird 
das gegen Enda des Planjahrfünfts 
auftratende Stromdefizit überwun¬ 
den, lassen sich die Bedingungen für 
die Fis^wirtschoft und die Schiff¬ 
fahrt auf dem Irtysch wesentlich 
verbcssam und ist gaTuntlert, daß ln 
jedem Jahr etwa 4CM) 00& Hektar 
Wiesen und Weideland in Flußauen 
überschwemmt und bewässert wer¬ 
den können, an daß sich das Problem, 
in den Gebieten Semipalalinsk und 
Fawlodar eine stabile Futtergrund¬ 
lage für die Vieh Wirtschaft zu schaf¬ 
fen, schnell lösen läßt. 

Wegen der enarmtn Bedeutung 
dtp staatlichen Überlondkraltwerkß 
Eklbastus und der Waeserkraftzen- 


tralc Schulbinka halten wir es für 
notwendig, den Bau dieser wichtigen 
Objekte in den neunten Fünf Jahr- 
plan aufzunehmen. 

Genossen! Unsere Partei bemüht 
sich ständig Um die Landwirtschaft, 
ÜEren Entwicklungsstand dae Le¬ 
bensniveau de^ Volkes zum grollen 
Teil mitbestimmt. Die dringenden 
Probleme bei der aliseitigen Steige¬ 
rung der landwirtschaftlichen Pro¬ 
duktion sind auf Plenartagungen das 
ZK der KPdSU wiederholt behan¬ 
delt worden. Außerordantl ich wichtig 
waren die HesdilüMe des Märzple- 
nums tlQßS]', des Maiplcnum!; ^lSßB> 
und des Jullplanurns (1970). Dur^ 
dia Verwirklichung der vom Zmtx-al- 
komltee der Partei und der Sowjet- 
ragietung vorgezeichneten Maßnah¬ 
men koiuiten die Sowchose und Kol¬ 
chose dar Republik organisatorisch 
und wlrtschaftlidi betrachtlldi er¬ 
starken. Kasachstan gehört heute in 
der Produktion von Getreide, 
Fleisch, Wolle und anderen tieri¬ 
schen und pflanzücheo Erzeugnissen 
zu einem der bedeutendsten Lundes- 
ifrEle, Die selbstlose Arbeit der Werk¬ 
tätigen in den Kolchosen und Sow- 
ehosen sowie der Landwirtschafts- 
speziallsten hat zur Erfüllung der 
Hauptaufgaben des achten Fünfjahr- 
Plans geführt. 

Im neunten Fünf jahrplan sind der 
Landwirtschaft unserer Republik 
neuE große und verantwoi^ungsvolle 
Aufgaben gestallt. Die GetreLdepro- 
duktion soll im Jahrasdurthschnilt 
aut £4 Millionen Tonnen erhöht wer¬ 
den. Bei der Etelgerung der tieri¬ 
schen Froduktidn spielt Kasachstan 
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eine wichtige Ralle. Der Bestand an 
riesigen natUrliidieii Weiden gestattet 
es cier Republik, alle Zweige der 
Viehwirtsdiaft zu entwicfceliL, na- 
mentlirh die naischerzeugiuifl^ die 
Sdiaf' und Pferdehaltung. Wir sind 
dabei, die Erzeusung von Rind^ und 
Hammeineisdi dundi den Ausbau 
des Netzes vdd spezialMerten 
Fleisdulndersowdiasen und -farmen 
sowie die großangelegte Weidemast 
und den Mastbetrieb zu verBrüfleriL 

Van den 16l0 Sowdiosen imaerer 
Republik haben sich 530 auf die 
9die£haltunSt Frodiiktian 

von HammelfleKidi und Wolle spe- 
zi&liaierL Wir treffen Maflnahmen, 
diese Betriebe auszubauen und 
vergrüDcm. Zugleich gibt es bei der 
Sdiaffung einer groQeo SdialhaU 
tungsbasis in der RepublllE einige 
Hindernisse, zu denen Überwindung 
wir die praktische Hilfe der entspre¬ 
chenden zentralen Organe benbtlgen. 
Die Schafhaltuixgssowchofrt liegen in 
Wüsten und Halbwüsten, Hunderte 
Kilometer von den Versargungaatiitz- 
punkten entfernt Sie haben akuten 
Mangel an Maschinen fUr Erdarbei- 
ten und Straflenbsu, für düe BewSS“ 
serung und Verbessenuig des Weide¬ 
landes sowie für den Bau und die 
Instandhaltung der Straßen. Sie 
brauchen auch gcLEadegängige Fahr¬ 
zeuge für den Transport von Futter¬ 
mitteln, Baumaterial und anderen 
Frachten. 

Sehr wichtig ist die Schaffung 
einer stabilen Futiergrundlage für 
die vergesellschaltete Viehwlrtschaft. 
In den letzten Jahmn wtrd In den 
Kälchüsen und Sowchosen intensiv 
daran gearbeitet, die Anbauflächen 
für mehrjährige Futterpflanzen und 
Silagepflarisen ZU vergrößern, die 
Heiischlüge und Weiden gründlich 
und oberflächlich zu verbessemr 
Diese Arbeit wird fortgesetzt. 

Infolge der geringen Ertragsfahig- 
keit dej natürlichen Grünlandes 
müssen die Saweho^u und Koldiose 
der Republik jedoch für die Veiaar- 
gung de& Vieh? jährlich eine riesige 
FlMie von 2i bis 30 Mplioncn 
Hektar abenähen. Damit die Heu¬ 
werbung zu den optimalen Terminen 
vorgenommen werden kanD, müssen 
den Sowchosen und Kolchosen mehr 
hochleistungsfähige Maschinen sowie 


Peldhädcxlcr für die Ernte der Si- 
lagepflanzen gelinfert werden. 

Ernste Schwierigkeiten bestehen 
euch bei der Verarheitung dar tieri¬ 
schen Erzeugnisse. Das Hetz an 
FlEis>!hVBrB.rbeltiing£betrlebeii Ist zur 
Zelt cedit unvollkommen. Die Sow¬ 
chose und Kalchuse vieler Gebiete 
mÜJKen Millionen Stück Schafe und 
anderes Vieh 50D Kilometer weit trei¬ 
ben, und das führt zu hohen Ver¬ 
lusten. In den Nlodetimgen Ka&acfa- 
£tans sollten bllUge Schafadilacht- 
hWe mit Kühlanlagen gebaut wer¬ 
den. Unser» Ecaditens müssen die 
Weiterentwicklung der iSchalhaltung 
in Kasaciistan und die Steigeximg 
der Produktion von Fleisch und 
Wolle speziell untersucht werden. 

Genossen! Im neuen Plan Jahrfünft 
sieht unsere Partei die Hauptaufgabe 
darin, durch Steigerung der Effekti¬ 
vität der geseUschaftlldien Produk¬ 
tion und VergrüDerung der Arbelts- 
produktlvität den Lebensstaniiard 
der Menschen weiter erheblich zu 
erhöhen. Große Bedeutung wird im 
Entwurf der Direktiven dem um- 
langceläien Spistem von Mafinahmcn 
beigemsssen, die den Lebensstandard 
der Landbevölkermig: dem der 
städtischen Bevölkerung annähem. 

Wir alle sind Zeugen jener gewal¬ 
tigen, wahrhaft historisehea Verän^ 
derungen, die atüi auf dem sowjeti¬ 
schen Dorf, Im Leben, der sowjeti¬ 
schen Bauemsdiaft voHzogen habeCL 
Das Netz der Kultur- und BUdimgs- 
stättea auf dem Lande bat sieb ln 
den letzten Jahren in unserer Repu¬ 
blik erheblich verdichtet. Dias Fern¬ 
sehen ist zu elosm nodi. wirksame¬ 
ren Kulturträger geworden. Gegen 
Ende des Planjahrfünfts werden 
rund 80 Prozent der Sevülkenmg 
die Femsehsendungon empfangen 
können. 

Für Kasachstan mit seinen ries- 
gen FlEkhen hat die weitere Verbes¬ 
serung des Baus von Kultur- und 
Sozialbauten auf dem Lande Ihre 
Besonderheiten. Neben großen Dör- 
Üem gibt es ln der Republik viele 
kleine Ortschaften. Hier haben sich 
die fahrbaren Klubs, Verkaufaaitel-: 
leu, Bibliotheken und Dienst¬ 
leistungsbetriebe gut bewährt ist 
uns iedwh nodi nicht gelungen, die 
gesamte Landbevölkeruiig mit die¬ 


sen Formen der Dienstletstungen zu 
erfassen und stüocllg zu verwegen. 
Dos Hegt vor allein an dem äußerst 
maOgjelhBften Bestand an Spcxial- 
Eahezeugen. 

Neben der Schaffung von statlonä- 
rea kulturoUcQ und soziäleii Bloridi- 
tungeji auf dem DorCe Hegt es im 
Interesse der Saäie; den Park von 
SpexjalfahrToiigen für die Betreuung 
der Landbevölkerung, vor allem der 
Hirten, die unter den sdiwierigen 
Be din gunr g eo der Wanderweidewlct- 
schpft arteten, wesentlich zu ver- 
größetzL 

Zugleich müssen ln Lehranstalten 
und Lehrgängen mehr quaLfizlarte 
Kader für die ländlichen Kultur- 
und BUdimgsstäUan ausgehlldet wer¬ 
den. Das hat großes Gewicht für die 
Verbesserung d» kulturellen Lebens 
auf dem Lande und für die Bindung 
der Jugmid an die führenden Be¬ 
reiche der landwlrtsihaftlidien Pro¬ 
duktion. 

Genossen 1 Sowjetkasadistan hat in 
hietoriech kurzer Zelt in seiner so- 
zialbkonDmlschen Entwicklung große 
Erfolge endelt- Diese Errungenschaf¬ 
ten verdanken das kasachische Volk 
und alle Werktätigen der Republik 
der Leninschen Partei, der Sowjet- 
nndnting, der Freundschaft und der 
brüderlichen gegenseitigen HLlfo al¬ 
ler ViSlker unserer greüen Heimal- 
{Beirall.) 

Die PartelmltgUeder und alle an¬ 
deren Werktätigen Sowjetkasach- 
stans werden die Freundschaft und 
die Einheit der Vülkor, clen starken 
Kraftquell unserer sozialistischen 
Ordnung, auch In Zukunft wie ihren 
Augapfel hüten. (BeUidL} In Er¬ 
kenntnis ihrer hohon Verantwortung 
für die erfolgreiche Erfüllung der 
Pläne der Partei werden sie auch 
künftig die Effektivität der gesell- 
sdiaftlJrfien Ptodukticm unablässig 
erhöhen, Disziplin und Organisation 
stärken sowie die reichen Resenron 
aufspüren und nutzbar maihen. 

Ihre erste patriotlsdie Pflldit se¬ 
hen die Werktätigen unserer Repu¬ 
blik darin, die hlEtorlsciien Be- 
sdilüteo des 3CXIV. Parteitags der 
KPdSU in Ehren zu erfüllen und den 
Beitrag Kasachstans zum großen 
Werk des IrommunlBtisciien Aufbaus 
weiter zu vergrößern. {Anhiltender 
BefffeiLi 
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KOMMISSION 

sur Prüfung dor Abänderungen und Zusiitie 
nim Entwurf der DirektiYen des XXIV. Parteitages 
der KPdSU für den' Fünf jahrplan lur Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR In den Jahren 1971 bis I97S 


iSossyEÜip A.N. 

Gosiciv^ BwL 

MasnraWp ILT. 

Sctialduraw^ S.A, 

(VprfiKveiiäer) 

Grladiln. W.W. 

Uescbkpvr^ F,S» 

Scbasäiliip W^D. 

Aknnsnrow, S.B. 

tbrasimDW, A.I, 

MldiaJlow, G. Li. 

SdtelcpLn, A, N. 

Aks|onoWp A. N. 

JokAwlew, A.N, 

Uüniuiicwa^ A. N. 

Sielest, F. J. 

AhnlLnicWp 

Jelremow, M. 

HorofioWp LP. 

Sdieremciaw, A^ S. 


Jegorow, Ap Gw 

Motsi^alow, N^M. 

Schewlffiiauikjgi^ A. F. 

Andropow^ W. 

Jermin, L^B. 

MBhawanadaCp W. P. 

SdiewlgdiHikD, W. \y* 

Antonow, A.K. 

KadiansiTCi Ap 

Miirad jan, B. A. 

Sfliokliip A.L 

AadilmoWr B. 

fCapLtPPPW, I. W* 

Murtasajon^ E» 

Sdiaitiakow* L J. 

Balhaliow, N. iE. 

Katustbew, K. Fw 

NcporosliiiJ, P. Sw 

Serbln, 1. D. 

Bjuowabi, W. N, 

KLrJJctikp, A. F. 

W.Np 

Sldi>renkDp A. W, 

L P* 

KiriLIlD, W.X 

Oraamadiamedow, O. 

SioLzyn, L Fw 

B.P. 

EEL^el jcnv^ T, J, 

Orlowp WwF, 

Slspw^ AwAw 

Boffdanow, 

KLauBSAn^ Vf. I. 

Faskar, P.A. 

SiDlrtjukow, M. S. 

’ BoTisaowa, P. I. 

Kccjaeew^ F. FL 

PastucfadWp B. N, 

Siolomeazew^ M. S. 

B<>rodiD, P, D+ 

Roapwalow^ N. S. 

PafcBtschew^ NiJSp 

Strnjew^ A*I^ 

Brcsbnefw, L. I. 

EasIow« NwT. 

Pataiif B. X 

Stsdierblzklp W ■ 

ChlldotlKTdyJeWr Np Dp 

Rostandow, L.A. 

PcMcp A. J. 

SpiJaubaJew, A^S. 

Cbwnstow, W^M. 

KostouBBaw^ A. L 

Pbbereip H»T. 

SaqlaWp IVLA 

DcmiCgdiewi P*N+ 

KnlBkPW^ F. D. 

P'pdgorny^ N+W, 

Swercw, S- A, 

Dmitii jcw, N, 

EnaajtWp D. A. 

PpUanskl. S. 

TaraasDW, A.M. 

DsbAtvar^EsdiwUJ, G. D. 

^wrcntjcwp. Atw A. 

PcnoniarJaWp BwN. 

Troiijaw, H^P. 

Dymsdiit, W- E. 

Lebedew, J. I. 

Frodtoraw, W. I. 

TEdlDCDy, Wwl 

Florentjew, 

Lein, W. P* 

PromysloWp W. F. 
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Rede des Genossen K. N. Rudnew 

Minister für OerälelNiu, BctriebsmeO-, Steuer- und Begeiteclinilt 

der UdSSR 

Vomultaßsaitzimg am 3. April 1971 i 


Delegi^is) Wir hatten 
Gcl'tgCDli'eii, an einer weiteren hiato- 
risciien Etappe Im Lethen unseres 
Landes teiizunehmen, am Aufbau 
und an der Entwtüüung der mate^ 
ri^-tedinisdien Basis d« Kommu¬ 
nismus. 

Der zwischen dem XXUl. und 
XXIV. Farteltag der Kommunisti¬ 
schen Partei der Sowjetiminn von 
der Partei und dem Volk zurUdu^- 
iegle We^ war durth neue bemer¬ 
kenswerte iErrungenschaften im po- 
ilUsdienr wirtsdialtUdien und sozia¬ 
len Leben des Sowjetstaates gekenn- 
zcidmei. Die VerteidlKiiDgaikraft un¬ 
seres Helmatlancles wuide gestärkt, 
die internationalen Verbindungen 
haben sieb gefestigt^ und das An¬ 
sehen unserer Leninschen Partei und 
des Sowjetlandes bei den EntwJäi- 
lungsUinderjij den unterdrQdrten Na¬ 
tionen, die einen natlonMen BefteU 
ungskampf führen, bei der Arbeiter¬ 
klasse und der tortfiChritÜichen In- 
telUgeiiz der-Ganzen Welt ist gcwadi- 
sen. 

Die morallsdi-politische Einheit 
und htÜderUche Freundsdiaft aller 
Välkcr des sowjettsdicn Id^ünDtie- 
naUtätenstaates sind das Unler^ 
Pfand für den slegreldien Vor¬ 
marsch beim Aufbau d^ kommimi- 
shschen Gesellsdialt (BeUalLl 

Im tlechenschaftsberldit des Zen- 
tralkomllees an den XXTV. ParteltaG 
der Kommunistischeji. Partei der So^ 
wjetunlon verdeutlichte der General¬ 
sekretär des ZK der KFÜSUt Oenos- 
SS Leontd Ujitsch Bireshiaew, aiilder 
Grundlage einer eingehendesi mar- 
jfistisch-lenimStistheö AhAlyse die 
Arbeitsergebnisse unserer Partei und 
des Volkes Im varElüssenen Planjahr¬ 
fünft und umriO die Perspektiven 
für die Wefiterentwiddung der Wlrt- 
sdkaft sowie für die Hebung des Le¬ 
bensstandards und des kulturellen 
Niveaus der Vdlker der Union der 
Soziallstlsäien Sowjetrepubliken. 

Wir sehen, dail die Leninsche Ge- 
norallinlo der KommuniGtischen 
Partei, die sich im Wirken der hel- 
dürLhaften ArbeLlerklaase, der Koi- 
chnsbauernachaft und der sofwjeti- 
sdien Intelligenz verkörpert, erfolg- 
reddi verwlrldidit wdtiL 

Im Berldit des Vorsitzendeii des 
Ministerrates der UdSSB^ Genossen 
Alexei Nikolajowitsch Ko^/gin, über 
die l^lrektiven des XXTV. Parteitags 


der KPdSU für den neunten Füuf- 
jahiplan zur Entwicklung der Volks¬ 
wirtschaft der UdSSR wurden die 
Aufgaben zur Verwirklichung der 
Leitlinie in der Entwicklung unserer 
Wirtschaft konkmtiBiert; beträchtli¬ 
che Hebung des materleUen und kuU 
turellen Lehensniveaus des Sowjet¬ 
volkes auf der Grundlage eines ra¬ 
schen Entwicklungstempos der Pro¬ 
duktion, Erhühung ihres NutzeffdtLs 
und des wisgenschaftlldi-tedinlsdien 
Fortechritts sowie heschleurügte 
Steigerung der Arbeitsproduktivität. 

Die Voiksaussprache über den 
Entwurf der DdrEktivan. dos 
XXIV, Parteitags unserer Partei für 
den neunten Fünti^hrplan zur Ent¬ 
wicklung der Volkswirtsdiaft der 
UdSSR 1071 bis 1975 war ein groiks 
pdUÜHhes Ereignis ln unserem 
Lande. 

Die Arbeiter, ivissensehaitler, In¬ 
genieure, Tedinlker und AngestoUlen 
des Geriitebaus' sahen nift grofier 
Froude und Stolz ln der Bilanz des 
vergangenen PlaAJahrfÜnfta die Er¬ 
gebnisse sowie die Würdigung ihrer 
Arbeit ued vor allem die Großartig¬ 
keit. Ihrer Aufgaben der Wolter- 
entwiddung unserer Wirtsdiaft sowie 
die groüe Hollo des Gerätebaus bei 
der Entwicklung aller Volkswirt- 
schaftszwelgo im neunten PLanjalir- 
fUnft, Das alles verpflichtet uns, die 
VerantwortUdikelt eines jeden 
WeEktätigen.fOr die Erzeugnisquali¬ 
tät und Arboitadisziplln sowie für 
das sditipferlsdie Vorgehen bei der 
Losung kiräner und groOer Aufga¬ 
ben zu erhöhen. 

Die Oerätebauer uhtentützen die 
Tätigkeit des Zentralkomitees der 
Kqmniunistisdien PorleJ und der 
Sowjetregleruxig uneingeechrfinkt 
und billigen sie von ganzem Herzen; 
sie koozentneren alle Ihre Gedanken 
auf die volle Verwirklichung der 
großarbgen Pläne, die von diesem 
Parteilag zur Weiterentwicklung der 
materiell-technlsdien Basis des Kem- 
munlMutis Bdfgestellt wurden. 

Es sei bemerkt, deO das Oktober- 
plenum (1094> und das Seutember- 
plenum dos ZK sowie der 

XXUI, Parteitag der KdPSU, die die 
wissonsihaftlichen Prinzipien der 
WJrtsdiaftsführung des Sowjetstaa¬ 
tes cmrboiteLezi und die Pragea dqr 
Entwldclung und Leitung der Volks- 
wirtsohatt neu stellten, bei der Er- 


reldiung guter Entwiddungsergeb- 
iiisse unserer Wirtschaft eine ent- 
sdieldcnde Rollo spialLcn. Dio vom 
Zentralkomitee unserer Partei in 
diesem Zeitraum geschaffene Atmo¬ 
sphäre dar gegensoitigon Unterstüt¬ 
zung und des tiefen Verständnisses 
der Partei für alles Neue und Fnrt- 
schrlttllichc erölfnote dem Sowjet¬ 
volk Jn allen Bereidien des wtrt- 
^ofUlchen Aufbaus große schöpfe¬ 
rische MügUdikeiten. 

Die WirtffCh&ftareform in der In- 
duatrle sowie die Entwldclung und 
Verstärkung der wirtsdiaftlidren 
Rechnungsführung in aUen Sphären 
der Wirtschaftstätigkeit, die auf dor 
GnindlBga des neuen Systems der 
Planung und bkonomisdien StünullE- 
rung unter den Bedingungen der 
Zweigleitung dor Produktion vollzo¬ 
gen wurden, zeitigten positive Er- 
gobnlaao. 

mdassen wäre es wohl kaum rich¬ 
tig, darauf zu hoffen, daß dio Richt¬ 
linien der Reform aJle sldi ln der 
Praxis orgebendon Fragen zu baant- 
worten und zugleich ein hohes Ent- 
wlcklungs^tempo der Wirtsd^iaft und 
den technischen Fortsdiritt automo- 
tisth zu gewährleisten vermögen. 
Dio Reform muß vorvoUkommnat 
warden, und Ihre Richtlinien sind zu 
präzisieren. Mit dor Entwicklung 
können sich auch die Arbeitsmethcj- 
den verändern, doch klar ist, daß 
die Grundlagen der Reform und ihre 
Prinzipien richtig ünd. (BeäfallJ- 

Der Gorälohau hat dio AuDagon 
des achten Fdnfjahrplona ln äUen 
wlditigen teduikch-akononiLsdien 
Kennziffern bis zum XXIV. Fartei- 
teg der KPdSU voll und ganz erfüllt 
und damit eine vorrangigo Entwick¬ 
lung des Zweigos und eine beträcht- 
Ufhe Produktionssteigerung bei Mas- 
EBAbedarfsgütem gewährleistet. Im 
verflossenen FlanjahrfUnft ist die 
Produktion auf dos 2,31a[he gewndi- 
stn, die ArbeltspEOduktivität kDimte 
um 70 Prozent gesteigert und die 
Grundfondtquote um 44 Prozent er¬ 
höht werden, ln diesem Zeitraum 
war ln unserem Zweig geatdiert, daß 
die Arbeitsproduktivität schneller 
stieg als der Duithscduiittslohn. 

Bevorzugt entwickelt wutden die 
Mittel der Rcdic^ntechnik, deren Pro¬ 
duktion sich auf das 4,0fache erhöhte. 

Der technlsdio Fortschritt dee 
Zweiges Ist dadurch gekennzeichnet. 
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daß die Nomerkklalur der Qcrd(« und 
AutumatiEierungianiitt«! im Planjahr- 
filnti am sa ProBent erweitert und 
insge-samt zu. 60 Prozenl erneuert 
wuxdö. 

Ai 45 der FroduLtionS' und Wirt- 
schoitstütigkeit d»; erhielt 

der Staat Em aditen Flanjahrfdnfl 
ein Reineinkommen van etwa $ Mil^ 
Liarden Rubel, darunler ungolähr 
1,^ Milliarden Rubel aus dem Ge¬ 
winn. 

Die 2u Ehren des lÜO. Geburtstags 
W. ]. Leniiu und zur Erüflnung de^ 
XXIV. Parteitags der KPdSU vor 
den Betrieben und Organiaationen 
des Ministeriums für Geräte'bau, 
BeLriebsrneQ^, Steuer- und Reg&l- 
leehnik der UdSSR übemominenen 
iwzialistischen Verpflldttungien wur¬ 
den erfüllt, 

im vergangenen Planjahrfünft 
wurden die Hanung und Leitung des 
Zweiges in dem Mofl# verbessert, wie 
der OberganE der Betriebe zur Ar¬ 
beit nach dem neuen System der 
Planung und tikonomischeifi Stimulie¬ 
rung erfolgte. Das Ministerium 
dehnte die wirtsdiaftlidie ited:i- 
nungsführung aUmäblldi von den 
Betrieben auf die mittlere Leitungs¬ 
ebene und danadi auf den Zentral¬ 
apparat aus und ging lä?d zu der 
fortsdirittlidien, der Forderung nadi 
Erhöhung des Nutzeffekts der Fru- 
duktlQii am meisten entspreäienden- 
Leitungsstruklur über: Ministerium 
^ staatlidie UnionsvereEnigung mit 
wirtsdiaftlldier RedinungsfUhrung 
— Betrieb. 

Die.'te StruEctur gewiibrieistet der 
mittleren Loitungsebene größte 
Selbstündlgheit bei der komplexen 
Leitung der Tndustrlegruppen und 
bietet dem Ministerium die Mdglich- 
keit, seine Aufmerksamkeit auf die 
Entwidcluhgsperspektiven des Zwei¬ 
ges, auf dEe Auswahl und den Ein¬ 
satz Ti-en Kadern sowie auf die Er¬ 
höhung des Nutzeffekts der Arbeit 
durch Aufdeckung innerer Reservan 
iu konzentrieren. 

Der ganze Zweig wurde auf volle 
EigenwErtschaftUchkeit umgestelU- 
Dar Planung wurde der Fün (jahr¬ 
plan mit Unterteilung der Aufgaben 
nach Jahren sowie die ökonontiedian 
Normative zur Aufteilung des Ge¬ 
winns zwischen dem Staatshaushalt 
und dem Ministerium und zur BiL 
düng de-q Lohnfonds entsprecStend 
dem Produktionavoitimen fcugrUnde 
gelegt. 

Wir sind überzeugt, daß die für 
unseren Zweig gewählte ArbeltE- 
waisö ein bedeutender Sdirltt ist, der 
es uns bei der weiteren Vervollkomm¬ 
nung der staatlLdien Planung und 
Festigung der ökonomischen Metho¬ 
den ln der Arbeit des Zweigs -er¬ 
möglicht, die sdiöpferiscäie Initia- 
livu der Betriebe, Vereinigungen und 


des Zentralapparats des Ministeriums 
zu fördern. 

Denno^ sdieint es uns immer 
notwendiger, die Arbeitsmethoden 
der FunktEonaloigane zu verbessern, 
damit ihre Tätigkeit den Aufgaben 
der rationellen Wirtschaftsleitung 
unter den Bedingungen der umfas- 
sendaci wirtsdiaftlicfaeci Rechnungs- 
fUhrung besser entspricdiit. Dies wird 
es gestatten, ungerechtfertigte Par¬ 
allelarbeit EU vermeiden, wird die 
VerantwarÜlciikeEt des Personals er¬ 
höhen und die Besd^ilul^fassung be¬ 
schleunigen. 

Im Rechenschaftsbericht des ZK 
der KPdSU und Im Berldit über dje 
Dlrditiven für den Fünfjahrplan 
wurden sehr exakte, grundlegende 
Weisungen zu den Methoden und 
Mitteln gegeben, wie die grafldloseti 
Vorhaben der Partei beim kommu- 
nlsti&dian Aufbau zu verwlrklidien 
sind. 

DEc Erreich ung einer höheren Ef¬ 
fektivität der gesellsdhtaftUc^cn Fra- 
duktlon sollte auf der umfassenden 
Anwendung der Autcxnotislerung In 
allen Volkswirtschaftszweigen und 
der Verbesserung der Planung und 
Leitung sowohl In der Produktions- 
aphäre als auch |a der 'Dienstlei¬ 
stungssphäre beruhen. 

Int Zusammenhang damit Steht vor 
dem Gerätebau die äußerst verant- 
wortungisvaüe Aufgabe, nicht nur ein 
vorrangiges Entwicklungstempo zu 
erreichen, sondern auch auf die Er¬ 
höhung d-Bs NutzeffEkts der gesell- 
schaftlidien Produktion in allen Be¬ 
reichen der Volkswirtsdiaft mit HUfe 
äutnrnatlschier Syst-eme zde Leitung 
von tedmologischen Prozessen, Pro- 
duktlonsabtellungen und Betrieben 
aowie Von ganzen Zweigen aktiver 
Einfluß zu nehmen. 

Die vorangegangenen Jahre boten 
die Möglichkeit, gewisse Erfahrungen 
bei der SchaffuT^g und Einführung 
von Leftimgssysteman zu sammeln. 

Die AuaarbeiUmg und Anw'endung 
solcher Systeme in Objekten mit un¬ 
terschiedlichem Froduktlonscharak- 
ter, z. B. im Minsker Traktorenwerk, 
In der Vereinigung HPosltnon'^, Im 
Werk r^ho-ra, im Elektromeßgeräte- 
werk Krasnodar, im Werk nWihra- 
tort', tm Zementwerk Sebriakowsk 
und anderoT haben die hohe Efiek- 
tivität dieser Systeme gezeigt 

Parallel dazu wqcclen in einer 
Reihe vo-n Ministerien Zweigleitungs¬ 
systeme angewandt. 

Im Ministerium für Gerätebau, 
Betriebsmeß-, Steuer- und Hegellcdi- 
nik ist bereits seit 1067 ein Zweig¬ 
system zur Planung und operativen 
Leitung in Funktion. 

ln tedinlsdier Hinsicht .sind die 
bisher elngefUhrtcn Leitungssysteme 
ein großer Fortschritt bei der Auto¬ 
matisierung der Produktion und der 


Leitung. Die Maßstabe unserer 
Volkswirtschaft machen Jedoch eine 
beträchtlidie Erweiterung und Ver¬ 
tiefung dieser Arbeit erforderliEh. 

Im Zeitraum 1071 bis 1975 ist vor¬ 
gesehen, mindostenq l SOb aptomati- 
sdw Systeme in versdiiedenen Pro- 
düktions- und Dienstleistungsberel- 
chen elnzuselzen. Darüber hinaus 
sollen etwa l OOP Systeme zur auto¬ 
matischen Steuerung te^nologtsdier 
Prozesse elngeführt wenden. Bin er¬ 
heblicher Teil dieser Syslemo wird 
von den Or^nisatloneii und Betrie¬ 
ben unseres Ministeriums entwickelt 
und eingeführt werden, wobei diese 
Arbeit umfassend, das heißt vom 
Projekt bis sur Übergabe des funk¬ 
tionierenden ^Sterns und dessen 
Überprüfung beim Einsatz, erfolgen 
sollte. 

Diesie Aufgabe ist sehr komplmert 
und macht eine bedeutende Entwick¬ 
lung der Fotschungseini'lchtungen 
sowie Projektierungs- und Monta- 
gebetriebe unseres Ministeriums er¬ 
forderlich. Bec dieser neuen großen 
Aufgabe hoffen wir auf die Hilfe 
der Parteiorgane und des Staatlichen 
Plankomiteos der Ud^SR, ^denn clies 
erfordert eine umfangreiche organi¬ 
satorische Arbeit und die Schaffung 
einer entsprechenden materiellen 
Basis an Ort und SteUc. 

Die Verantwortung für den Erfolg 
der Arbeit mit den Leltungssyate- 
men ruht ebenfalls auf den Mini¬ 
sterien und Ämtern, ln deren Be¬ 
reich diese Systeme entwickelt wer¬ 
den. 

Die Erfahrungen haben gezeigt, 
daß die Arbeit dort am besten vor- 
angehtp wo sie unmittelbar von den 
Ministerien oder Ämtern geleitet 
wJrd^ in deren Bereidi das System 
wirkgam werden soll. 

Obwohl die früher herrsdienden 
falsdien VorsteUungen von der elek- 
trc^inisdien Rechenmaschine sls einem 
wundertätigen Mittel, das ohne be¬ 
sondere Anstrengungen der die Ar¬ 
beit organisierenden Personen die 
automatische Steuerung allein vor¬ 
nehmen muß, bereite der Vergangen¬ 
heit angehören, bedarf die Organi¬ 
sation dieser Arbeiten dennoidi einer 
betdlchtlidien Verbesserung. 

In einigen Zweigen besteht noch 
die Irrige Meinung, AutomaUsltrung 
sei Anpassung einzelner Gerate, He- 
gelelnrichtungen und der Re^en- 
technik überhaupt an früher entwjk- 
kelte und für Handsteuerung be¬ 
stimmte technologische Pm?e 55 e und 
Ausrüstungen. Es Ist klar, daß sol¬ 
che Ansichten die Entwicklung der 
Automatisterung und folglich auch 
die Steigerung der Arbeitsprodukti¬ 
vität im Grunde hemmen. 

Jedes automatische Leitungssy¬ 
stem erfordert die Schaffung einer 
gut abgestimniten Hormativbasia, die 
unter BerückslchligLing einer fori- 



sdirittLdicn Technologie und Ar- 
bektsorganlsotlon auf gebaut wird. 
Ordnung aul diesem Gebiet lu schaf¬ 
fen ist eine unabdingbare Voraus¬ 
setzung für die Aufstellung und An¬ 
wendung qutc-mati^char Systemie. 

Um die Arbaiten an den automa¬ 
tischen Systemen ln den vorgesehe¬ 
nen Ausmaßen zu leisten, bedarf es 
einet qualitativ neuen Organisation 
der Projektierung. Es ist notwendig, 
einen hohen Vereinbeitliehungsgrad 
dar Lösungen und der eingesetzten 
Geräte zu erreidten und moderne 
Methoden der maschinellen Projek- 
Üetung unter Einsatz der elektroni- 
sdien Redientechnik anzuwendeii. 

Uas neue PlanjahHiinft saUte für 
die Gerätahauer nläit nur ln der Re- 
cbentedinikp sondern auch im Elek¬ 
trogerätebau, Im Bau von Automa- 
Usierungsmitteln und Geräten für 
die Forschung durch den entsthlos- 
senen Übergang zur Mikroelektro¬ 
nik gekennzeSihnet sein. Dadurch 
werden die FunkticuiBnMjghchkeiLen 
der Geräte beträditlLch erweitert und 


ihre Qualität und Euvorläslgkelt 
erhöht. Diese Arbeit fdhi?en wir 
ln enger Gemeinschaft mit den Or¬ 
ganisationen und Betrieben der 
cioktroni^en industrje durch, 

Am Vorabend des XXIV. Partei¬ 
tags der ICPdSU konnten wir der ge- 
mlsditen Kommission dos erste Mo¬ 
dell von ReciienkompleTcen der drit¬ 
ten Generation übergeben, die auf 
der Basis von Mikroelementen ar¬ 
beiten und zur automatischen Lei- 
tung von groÜEn Induslrleohjekten, 
Energlcsyslemen und komplizierten 
technologischen Prozessen bestimmt 
sind. 

ln diesem J^ahr wird die Produk¬ 
tion kleiner TLschrechnet mit Inte¬ 
grierten Schaltungen aufgenommen. 

Gemeinsam mit dem MinisterJum 
für Lelchtinduatrie der UdS&B wird 
an' der Automatisierung der Bedie¬ 
nung von WebstQhlen gearbeitet. 

Der technische Fortschritt Im Gerä¬ 
tebau wird ln dlosem PlanJahrfUnft 
weiter vorangetrieben werden. Die 
Nomenklatur der Geräte wird um 


M Prosit erweitert, die Typen der 
gegenwärtig in Produktion befindli¬ 
chen £rzeugni£$en sollen etwa zu 
70 Prozent erneuert werden. Dabei 
wird sich dos Produktiooisvcilumen 
auf mehr als das Doppelte und bei 
Massenbedarfsgutem auf das 2,&ta- 
cho orhühen. 

Genossen Delegiertel Der XXIV. 
Parteitag der Kommunistischen Par- 
toi der Sowjetunion, dessen Verlauf 
die ganze Weltöffentlichkeit gespannt 
verfolgt, wird als eines der beein¬ 
druckendsten Erelghlt^e ln die Ge¬ 
schichte olngehen. Die ErEilUung der 
für das Planjahrfünft gestellten Auf¬ 
gaben Wird eine neue Etappe des 
kommunistischen Aufbaus sein. 

Lassen Sie mich den Delegierten 
im Namen der Arbeiter, Wissen- 
Echaltler, Ingenieure, Techniker und 
Angestellten des Gerätebaus versi- 
chem, daB die Gerätebauer alle Ihre 
Krfifte für die ErfUUung der Be- 
sihlüsse des XXIV. Parteitags unse¬ 
rer Kommuntstischon ParM atnaet- 
zen werden. (AnbiEtender Srffa]].) 
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SchluBwort 

des Genossen A. N. Kossygin 

Vannittagasitzime am April 1971 


Unser Pärtcltd^ hat die DiskussiDn des Entwurfs der 
Direktiven zum neunten PünfjaiiTplaii abgesdüDssen. 
Die Ergebnisse der Diskussion beweiBen übex^ugend, 
daO unsere Partei^ vertrelen durch ihr« zintt, Parteitag 
entsandten Delegierten, dieses großartige, wissensdiati- 
lieh funiüerte Proigramm der sosialdkcmomisdien und 
kulturellten Entwidclung in iinserEm T^r H ^umiitig 
billigt. 

Die Soden der Delegierten bildeten die Portsetaung, 
die Zusammenfassung und den AbsdiluD der VoLksaus- 
Sprache über dieses hervorragende progcHmmatlEdie 
Dokument unserer Parteip die dem Fartsiteg vqtuus- 
gegangen war. Die wlciiügsten Charakterzüge dieser 
Reden sind bolschewistinche Prinzlplentreue und Saidii- 
lichkeltj Sadikenntnis und das tiefe Venstandiüs für die 
PersEiektiven der Entwicklung der aozlallstiHhen Ge- 
eellsdiaftsordnung, das sdtöpferisdie Sudien naidi opti- 
inalen Ldsungen und d& leideiischaftllche Wille zum 
Sieg. 

Uns(^ Parteitng war eine eändrucksvoJIe Demonstm- 
tion der Einheit von Partei und Volk, der intemallona- 
len Solidarität unserer Partei mJt allen sozlalistisdien 
LUndem, mit den Kommuniaten der ganzen Welt, die 
unser Fragramm als zuverlUsslges Untefpland 
wachsenden ReitregK der Sowjetunion ziur genudnsomen 
Sache des SanapfK für Frieden und Buzialen Fortschidtt 
aufgenommen haben. (Anhaltender BelfallJ 

Genössen t Die vom Parteitag eingesetzte Kommission 
hat die Abänderungsvorschläge und Erganzungsantrege 
ium Entwurf der Direktiven geprüft. Die Kommission 
empfiehlt, ednen Teil dieser Abänderungen und Ergän¬ 
zungen ln die Direktiven aufzunehmen. Der VTorÜaut 
der Direktiven ist mit den eangelügten Abänderungen 
an Sie verteilt worden. 

Alle anderen Vorschläge -empfiehlt die Kommissdxin 
dem Miniaterrat der UdSSR, dem Staatlichen Plan¬ 
komitee der UdSSR, den Ministerien und Ämtern zu- 
zuleäterip damit sie sorgfältig studiert und bei der Ab¬ 
fasung des Fünfjahrplans berücksichtig wenden. 

Bel der Aufstellung des Fün^Ohrplai^ werden wir 
uns vun den gnmdlegenden Ideen leiten lassen, die 
Leonld Ujltsch Breshnew im Hechenschaftsbericht des 
Zentralkomitees der KPdSU dargelegt hat, und wir 
worden die in den Däskuöiongbeiträgen der Parteitags¬ 
delegierten eLntbsltenen Vorschläge umfassend aus- 
WCTten. 


Die vom Parteitag bestätigten Direktiven werden 
die Grundlage des neunten Funfjahrplans bilden. Bei 
der Ausarbeitung des Fiinfjah[plans werden j^eifei- 
los neue Reserven zur Steigerung der Effektivität der 
eeselbcbaftlichen Produktion und des Wachstums der 
Arbeitsproduktivität ermittelt sowie zusätzliche Res¬ 
sourcen zur vollständigeren Befriedigung der waidi- 
senden materiellen und kulturellen Bedürfnisse des 
Volkes mobtllftart. 

Die Aufstellung des Finnen und die AufschlUsäc^ung 
seiner Auflagen auf die einzainefi Jabre^ Froduktions- 
ü^eige, Wirtschoftsgebilicte und Betriebe müssen bis 
zum 1. August dieses Jahres abgj^chloaaen sein. Danach 
wird er von der Regierung geprüft sowie einem Ple¬ 
num des Zentralkonütees der KPdSU und einer Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR unteitcreitet. 

So wird entsprechend den Prinzipien der soziallsLi- 
sehen Demokiatie der Tle^Ee Fünfjahrplan dem ^ntielt- 
liehen Willen des Volkes Ausdrude geben, et wird zur 
Verkörperung des kollektiven Denkens von Partei und 
Volk, ihres sdiöplarischen Wogemute und edlen Zu- 
kunftsstrebens. 

Der XXIV. Parteilag der KPdSU hat dem Buch der 
Geschichte unserer Partei, der EntwJdclung der groDen, 
allec besiegenden lehre von Mar«. Engda und l<enin 
ein neues Ruhmesblatt hinzugefUgt. Jeder von uns 
Tellnetunem am Parteitag emixflndet große Freude dar¬ 
über, daß er am großen Werk der Planung des sozialen 
Fortschritts, der allen eowjetlethen WerkLMtlgen zum 
Wqhle gereichen wird, mitwirkt. 

Unsere Parteitage sind epochale EreEgnisse in der 
Geschichte unseres Volltea und der gesamten kommu¬ 
nistischen Weltbewegung. Das Oedaditnia des Volkes 
bewahrt ftute Erinnerungen an jeden Parteitag unse¬ 
rer Partei. 

deich gigantischen histerisch-eu Monumenten zeidi-^ 
nen unsere Part-eitage den großen Weg aus der kapi- 
tallstisdian Vergangenheit in die soztallvtiaehB Cegen- 
WHTt, Wie nie erlögchende Steme weisen unsere Partei¬ 
tage den sitheren Weg in eine helle Zukunft der gan- 
z)en Menschhetb 

Möge sidi die unverbrüchliche Einheit von Partei und 
Volk im Kampf um die Freibeit und das Glüdc des 
Volkes für den Frieden auf der Welt und die kommum- 
aiisdie Zukunft festigen und entwicdceln. {StflimJsdier, 
aiüialtesdcr Rc^faU- Alle erhebcp slfh.j 
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BEGRÜSSUNGSREDEN 

ausländischer Gäste 
auf dem XXIV. Parteitag der KPdSU 

Kjeda des Genossen Le Dünn 

Erster Sekretär des Zentralkomitees der Partei der Werktätigen Vietnams 

Voimitta^sitiunET am 3i. März 1971 


Litebe GeinasseTi] Im Nainen der 
Parlek der Werktätigen Vietnams 
und des gesiarnten vietnanaestsdren 
Vulties begrüQen wir den XXrV.Par' 
tellftg der ruhmreiidien Kommiiiiieti' 
jichen Partei der Sawjctiulion auf 
das herzlltJiste und übermitteln 
Ihnen, GenosserL DeJegierte, und ln 
Ihrer Person allen Mitgliedern der 
KPdSU, der Arbeiterklasse und dem 
fiowjetlsdien Brudervolk die hecjt- 
li^sten CrüCJe der Kummmiisten, 
der Arbeiterklasse und dc£ Volkes 
von Vietnam. (iSHlniii$iäier BelfalLr) 

Vor mehr als 53 Jabien wurde un¬ 
ter der Führung der von Lenin ge¬ 
gründeten und geleiteten Kommuni¬ 
stischen Partei der Sowjetunion die 
OkLoberrevolutiDD, die grüßte Revo¬ 
lution, zum Siege geführt, die ^ur 
Entstehung des ersten prületfirisfhen 
Staates führte und eine neue Etjohe 
in der Geschtdite der Menschheit, 
die Epoche der Befreiung der Arbei¬ 
terklasse, der Werktätigen und der 
unterdrückten Völker, die Epoche des 
Übergangs vom Kapitalismus r^um 
Sozialismus im Weltmaßstab einlel- 
tete. 

Der glämonde Sieg der Streit^ 
krälte und des heldenhaften Sowjet- 
vuikes errettete die Menschheit vor 
den Sefarccken des Fasdiismus und 
sdmf günstige Bedingungen für die 
Bildung des sazlalistkctien Welt¬ 
systems sowie für die Entwicklung 
der Arbeiterbewegung und der nä- 
tinnaleh BefreiuHgstaeweguhg auf 
allen Kontinenten. Die SowjetunloTip 
die als erstes Land den Sozialismus 
errichtete, war auch der erste Staat, 
der den Aufbau des Kommunismus 
tii Angriff nahm und die Ara der 
Flöge des Menschen ln den Welt¬ 
raum einleitete- (BelfsLL) 

Die bedeutenden Siege der Sowjet¬ 
union auf allen Gebieten stärken ihr 
Wi rlschafts- und Verteidigungs- 
potential in noch höherem Maße und 
bilden einen wichtigen Beitrag zur 
Stärkung der sich in der Offensive 
befindenden Kräfte des Sozialismus 
und der internationalen revolutionä¬ 



ren Bewegung. Sie stellen einen 
mächtigen Faktor dar, der die Völ¬ 
ker in ihrem Kampf gegen den Im¬ 
perialismus und für die Grundziele 
unserer ^oihe, für Frieden, natio¬ 
nale Unabhängigkeit, Demokratie 
und Sozialismus, beflügelt. 

^usammerL mit der Arbeiterklasse 
und den unterdrückten Völkern aller 
Kontinente Wenden die Vietnamesi¬ 
schen Kommunisten sowie die Ar- 
bc^iterklosse und das Volk Vietnanae 
der Partei des großen Lenin und 
dem heldenhaften Sowjetvolk immer 
dankbar sein. fSiännliSdhier Sctfäll,) 

Liebe Genossen i Die ameHkohi- 
säien Imperialisten haben in. unse¬ 
rem Lande einen außerordentlich 

grausamen Vemlchtungskrieg ^t- 
fesseit. Es ist der längste, kräftezeh¬ 
rendste und unmenschli^ste Krieg 
in der Ceschidite der Vereinigten 
Staaten und der größte Krieg nach 
dem zweiten Weltkrieg. Die ameri¬ 
kanischen Imperialisten vetauchan, 
die vietnamesische Revolution mit 
Gewuit zu ersticken, den $.üden ±u 
versklaven und eine Aggression ge¬ 
gen den Norden unseres Landes 
du rchzuf Ohren. Sie wollen unser 


Volk zwingen, sich unter die Herc- 
sc^afl de.4 Neokolonialismus £ti be¬ 
geben. Sie Benutzen Vietnam als 
Übungsplatz, um ihre Strategie und 
Taktik zu erproben und verschiedene 
Arten Van Waffen zu testen. Mit den 
in Vietnam gesammelten Erfahrun¬ 
gen wollen sie die Bewegung für 
nationale Unabhängigkeit unter¬ 
drücken und nbwürgen. Zugleich be¬ 
drohen sie doü sozialistische Lager 
und Spielen die Rolle des Welt- 
gendarmen. 

Die vernlditendcn Schläge der 
Armee und des Valkes von Vietnam 
wahrend der Gcnemloffenjslve im 
Frühjahr IBCB sowie dos völlige 
Scheitern des Zerstörungskrieges ge¬ 
gen Nordvietnam zwangen die USA- 
Imperialisten, sich in Paris an den 
Verhandlungstisch zu setzen. Nadi 
dem Machtantritt Nixons zeigten 
sich dje amerikanischen Imperiali¬ 
sten Jedoch noch stairsinniger, krie- 
geriBctier und tüdtisdier. Auf der 
einen Seite tredm sie mit sogenann¬ 
ten Friedensinitiativen auf, mit 
deren Hilfe sie die bffentildie Mei¬ 
nung irreführen möditEm. Anderer¬ 
seits setzen sie alles daran, um den 
Plan von der „Vietnamisierung'' des 
Krieges durdizusctzen, der proktisdi 
eine Verlängerung und Ausweitung 
des Krieges in der Hoffnung bedeu¬ 
tet, einen militärischen Sieg zu er¬ 
ringen und die amerikanische Dkku- 
patipn in Südvletnom für large Zelt 
aufrechtzuerhalten. 

Auf der Jagd nach dem Ulusori- 
säien mllllärlEchefl Sieg in Vietnam 
Weiteten Niscon und seine Helfers¬ 
helfer den Ageresslnnskrleg voller 
Unvernunft auf Kambodscha aus 
und verntärkten den „besonderen 
Krieg“ ln Laos. Als FoJge davon 
entbrannte ein Widerstandskampf! 
den die Völker der drei Länder von 
Indochina In koordinierEer Form 
führen. 

Erst kürzlich letzten Nixon und 
seine Handlanger Zehntausende 
ameiikanlsdie Soldaten und Saigo- 
ner Marionettensöldner in der geo- 
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Den aggressiven Operaticui an der 
Strafle Nr. 9 sowie in den befreiten 
Gebieten von Südleos ein, Zu^eich 
drohen sin mit elrLcm Schlag £€£en 
die Demokratist^iie Republik Viet¬ 
nam, da sic eine weitere auDer- 
ordentllc^ gefährliche Eskalation des 
Krieges Vorhaben. Die Volkabefrei- 
ungsnrmee von Laos versetzte jedoch 
den wahnwitdgen Plänen der ame- 
rikanlschen Aggressoren einen ver- 
nlditeoden Schiag. Dieser groJJonge^ 
legte militfirisdie Abenteuer der 
amenkan Ischen Imperiaiisten sowie 
der Ciiciuo ihrer SpleDgesoUen erlitt 
eine eindeutige Niederläge. CBcSfa]l-> 

Die seit dem veigHugienen Jahran- 
haltemde Aggression in Kambodscha 
sowie die jüngsten militäriBEiicn 
Abentetier der ame riknnija chen Im¬ 
perialisten und Ihrer Lakaien in Sal- 
goh tmd Phnom Penh gegoa die be¬ 
freiten Gebiete im Nordosten Kam¬ 
bodschas erlitten ebenfeps einen 
klEgUchen Miüerlolg. Die gjänsenden 
Siege der Befreiungskräfte von Viet¬ 
nam und l^Ds an den Fronten Im 
Gebiet der Strafe Nr, 0 sowie die Ki> 
lülgB der Bcireiungsslreitkrhfie 
Kambodsdias in den Provinzen Kra- 
Uh und Kampong Cham bedeuten 
eine enuthafte Niederlage für die 
amerikanische impeiialisösdie Stra¬ 
tegie der KiVietnamisleruiig^ des 
Krieges und für die BNbijcHi-l>Gik- 
trln“. 

Es ist vdüig klar, daß sich die Er¬ 
eignisse ln aUen Gebieten Südvjet- 
nams und auf dem gesamten Kriegs- 
schauputz in Indochimi keinesfalls 
SD entwIdEaln, wie es sich die Ame¬ 
rikaner vorgesteUt haben. Die Ver¬ 
einigten Staaten unlemehmen im¬ 
mer verzweUeitere und unbesonne¬ 
nere Aktionen, die sie nur nodi tie¬ 
fer in den Morast des Krieges hin¬ 
einzerren, wobei sie mit jedem Tag 
schwerere Niederlagen hinnehmen 
müssen. 

Das vietnamesische Volk ist von 
aulriditlgen Frledcnsbestrebungen 
beseelt. Das kam in der nus vier 
Punkten bestehenden Stellungnahme 
der Demokrutlsdien Republik Viet¬ 
nam und in dem lO-Pankte-Pro- 
gramm zur Lösung des Vietnompno- 
blems mit den aus acht Ftmktaii be- 
gtehendeji ZusatxerlButeningen zum 
Ausdrude, die von der Nationalen 
Befreiungsfront und der Ptovisori- 
schen Rovoltltianaren Regierung der 
Republik Südvietnam bei den Pari¬ 
ser Verhandluogen vorgelegt wur^ 
den. Die müssen die Aggression 
gegen Vietnam und die anderen 
Staaten Indodiinas einstellen, die 
US-Trupptn sowie die Truppen ihrer 
SalOtliten unvencüglidif voUstdndlg 
und bedingungslos aus Südvietuam 
und den anderen Ladern Indochinas 
abziehen sowie dem vietnamesisdien 
Volk und den Vblkorn der anderen 
Länder IddochiDas die Möglichkeit 


gaben, die inneren Augelegeaheiten 
tincä jeden Landes ohne ausländi¬ 
sche Einmischung selbst zu entschei¬ 
den. (Beifall.} 

Solange die amcrikanisdicn Impe¬ 
rialisten ibre aggressiven Bestrebun¬ 
gen nicht aulgeben, wird das viel- 
namesisthe Volk das. geheiligte Ver¬ 
mächtnis d« geliebten Präsidenten 
Ho chi lAlnh erfüllen und unbedingt 
entschlDssen bia zum endgültigen 
Sieg für die Befreiung des Südeos, 
die Varbeidjgung des Nordens und 
die anschließende friedliche Wieder¬ 
vereinigung unseres Vaterlandes 
kämpfen, Angesichts der fortgesetz¬ 
ten Verstärkung des Aggressiuns- 
kiieges des aTnerlkanisdien Imperla- 
llsmiis in Indochiita haben sich die 
Vblker der drei Länder Indochlnas 
fest In einer einheiPirhen Front zu- 
sammengeschlDEsen. SJo koordinie¬ 
ren ihren Kampfe kämpfen gemein¬ 
sam und besiegen den gemeinsHicteii 
Feind. 

Weder die Politik der »vietnami- 
sierung" des Krieges noch die 
„Niion-Doktriu“ oder irgendwelche 
anderen Schliche der AggresSüiEO 
Werden die Vereinigten Staaten vor 
einem vollständigen Scheitern Ihrer 
Pläne bewahren nodi ihnen ballaiL, 
das Volk Vietnams und die Bruder¬ 
völker von Laos imd SambodschB 
in die Knie zu zwingen. 

Der geheiligte Widerstandskampf 
unseres Volkes gegen die amerikani- 
i^chen Eindringlinge und für die Set- 
lung des Vateriandes veraetzt dem 
nmerfkanlsdien Imperialismiis, in 
einem der Houptberelche seiner kon¬ 
terrevolutionären Globalfitrategie 
eine Niederlage^ stärkt die Überle¬ 
genheit der Kräfte der Weltrevnlu- 
tion. im Kampf für Frieden, natio¬ 
nale' Unabhängigkeit, Demckmtie 
und Sozialismus und stellt einen Bei¬ 
trag zur VürtiEidigung des sozialisti¬ 
schen Lagers und des Friedens Inder 
ganzen Welt dar. Das vietnamesiBäie 
Volk ]£i entschlossen, seine heilige 
nationale Mission und seine bohe 
intemationalisLische Pflicht gegen¬ 
über den Völkern aller Länder zu 
erfüUeD. 

Unsere Siege im Kampf gegen die 
amerikanischen Aggressoren und für 
die Rettung des Vaterlandes sind un¬ 
trennbar mit der starken Unterstüt¬ 
zung und der großen Hilfe seitens 
der Sowjetunion, Chinas und der an¬ 
deren sfizlallsli$ehen Brudcrl&ader 
sowie seitens der Internationalen 
kommunistischen Bewegung, der Ar¬ 
beiterbewegung, der nationalen Be- 
freluTTfisbewegung sowie der fort¬ 
schrittlichen und friedliebenden 
Krtille Ln der ganzen Welt, darimter 
auch des amorikonisdien Volkes, ver¬ 
bunden. Gestatten Sie m|r^ bei. dieser 
Gdegenbeit ungerifii Brüdexri und 
Freundon aut aUeii Kontinenten un¬ 


seren heißen Dank auszusprechen. 

IBclfaiLj 

Im unserer Epoche, da das märii- 
tlge Wdt^Etem des Sozialismus be¬ 
steht und sich die Völker entschlos¬ 
sen zum Kampf erheben, lat eine 
fflachtvolJe .Eütwiihluog der inter¬ 
nationalen Arbeiterbewegung zuver- 
zeichoEui, crwecht das Bewußtaoln 
der gan^n Menschheit, und die 
Kräfte des Imperialigmus können 
heute bereits nicht mebr ungutfaft 
Willkür walten lassen. Der verbre- 
therlsche, ungorechte^ amotalisehe 
und der der -gesam^n gese'Uschaft- 
lldies Entwicklung der Menschheit 
zuwiderlaufende Kriec des ameiika- 
nlscbcD Imperialismus wiiä unaus¬ 
bleiblich mit einer vollständigen Nie¬ 
derlage endooi. (BeiEalL) 

Teure Genosseal Wie bereits ln 
der Vereangientielt, im Widerstands- 
kriee gegna die französlBchen Kcjlo- 
niaBierren, genießt das vietnamesi¬ 
sche Vcslk auch ua gageowärtigen 
Kampf gegen die amerikanischen 
Aggressomn und für die Reftungdes 
Vaterlandes sowie beim Aufbau das 
SozialiEmus die aufrichtige Unter¬ 
stützung und die gewaltige, wert¬ 
volle Hilfe der Kommimlsllsdien 
Partei, der Regierung imd des gan¬ 
zen Sowjetvolkes. SdUem die ame- 
rlkanlsfhan Imperiatiston den Ag¬ 
gressionskrieg in Südvjctnam und 
den Venichtungäkrieg gegen Nord- 
vletnam entfesselten, steht die So¬ 
wjetunion unvErrüdEbar an der Seite 
des vfetnameeiEchen VoLkee. Der 
XXlli. Parteitag der Kommunlati- 
sthen Partei der Sowjetunion 
beachte feierlich seine Solidarität mit 
dem vietnamesisfhen Volk, mit der 
Partei der Werktätigen Viotnams 
und mit der Nationalen Front für die 
Befreiung Südvletnams zum Au£- 
drude und lordarie entsdileiien, daß 
die USA den Aggressionskrieg elo- 
stellen und all ihre StreEtkräfte so¬ 
wie die Truppen ihrer Satelliten aus 
Vietnam, abziehen. Die herzliehen 
Worte des Generalsckiotärs de ZK 
der KPdSU, Genossen Bnahnew, auf 
djcscm Parteitag, in denen emeut 
die entschlossene Unterstützung des 
Kampfes dt? vietcipmealsdien Volkes 
gegen die ameiiJcanisdien Aggieas»- 
ren und für die Rettung des Vater¬ 
landes durdi die KommunistlEihe 
Partei der Sowjetunion bekräftigt 
wurde, haben uns tief bewegt. (Bci- 
falL} Diese Unterstützung ist ein 
mäditlger Ansporn, der unsere 
J^ndsleute und die Kämpfer unse¬ 
res ganzen Landes neuen und 
noch größeren Siegen befliigelt. 2\i- 
glcidi lost aie beim vfetnainesiscben 
Volk nexh tlelene Sympathie für das 
SOWjelistho Brudervolk aus. (Bel- 
falL} 

Gestatten Sie mir. Ihnen, liebe Ge¬ 
nossen^ im Namen der Partei der 
Werktätigen Vietnams und des vJet- 
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n^iinesisdDca Volkus nodi einmal un¬ 
seren herzlichsten Dank für die 
Wertvolle Hille und Unterstützung 
auszuspredien^ die uns dte Kummu- 
nisti^düe Partei der Sowjelunion UI)d 
das Sowjetvolk im Ceiste dea prole- 
la rischen Inlemattonallsmus gewähr 
reu. (BdfoJJ.y 

E.>i lebe die gmDe Freundschaft und 
die Kamptaolidaritiit der Farteien 


und Völker unserer Lander auf der 
QmindlBge des Marxismus-LenJnlS' 
mus und des proletarbschen Interna- 
tjcmalismusi (BeifdJl.j 

Dem XXIV. ParteitaE der Kommti- 
nistisehen Partei der Sowjetunion 
wilnsdie ich glänzende Erfolge! (Bei¬ 
fall.) 

Es lebe die groOe Kommunistische 
Partei ^er iSowieMmioni! {BelfalL) 


Gestatten Sie mir, dem Parteitag 
die GruQbotsäiaft des Zentralkomi¬ 
tees der Partei der Werktätigen 
Vietnams zu übergeben. (ätUTml- 
sdier, anbaltender BeitaU. Alle er¬ 
heben sich TOD den Piülzem Genosse 
Le Dnan überreftht Genossen' L^ I. 
Brcshocw die GmBlHitsdiaft dcä ^ 
der Partei der WerktdUgen Viet¬ 
nams an dün Farldtag.) 


QiuBsdireiben des ZK der Partei der Werktätigen Vietnains 
an den xnv. Porteilag der KPdSU 


Ltebe Genossen £ 

Im Namtn der Partei der WerK- 
LUlSgen Vietnams, der Arbeiterklasse 
und des Volkes von Visitnam über¬ 
mitteln wir dem XXIV. Parteitag, 
cier ruhmretchen KonimuiiistLschen 
Partei der Sawjetunlon und dem 
großen Sowjetvolk die. herzlichüsten 
Grüße und dem Parteitag 

in seiner Arbeit hervorragende Er¬ 
folge. 

Unter der Führung der von dem 
genialen W. I. Lenin gegründeten 
KPdSU mehrt dos Sowjetvolk die 
ruhmreichen Traditionen des über 
ein halboa Jahrhtuidcrt währenden 
hartnäddgen revolidionören Kamp^ 
und erhielte im Laufe der letZ' 
len Jahre bei der Schaffung der ma- 
terlell-techmiadierL Basis des Kom- 
munismusi gewaltige Siege. Durdi die 
erfolgreiche Erfüllung der Haupl- 
kennzitfem des aditen, vom XXIII. 
Parteitag der KPdSU bestätigten 
FUnfjahrplajies ist die sowjetische 
Wirts^ait etnon waitoren Schritt 
vorangekommenj hat sich Ihr Ent- 
widcluijgstempo beadüeunigt und ist 
ihre Effektivität gestiegen. Das Le¬ 
ben des Sowjetvolkes ist bedeutend 
besser geworden, und die Verteidi¬ 
gungskraft der Sowjetunion hat sich 
ständig verstärkt ^Iche bemerkens¬ 
werten Erfolge wie die Arbeit von 
„Lunodiod^ und die welche Landung 
von „Venua'T” haben emeut gezeigt 
daß die moderne sowjetische Wissen- 
sihaft und Technik bei der Er¬ 
schließung des Weltraumes weiter¬ 
hin die Führung innehaben. Diese 
Leistungen erhöhen das Aneohen dar 
Sowjetunion ln der Welt noch mehr. 

Von ganzem Herzen freut nldi das 
vietnamesische Volk über die glän¬ 
zenden Erfolge des Sowjetvolkes und 
betrachtet sie als wichtigen Beitrag 
den" Sowjetunion zur Stärkung des so- 
i^ialistlschen Systems und zur Welt- 
rovolution. 

Dieser Parteitag der KPdSU wird 
die Direkt! vem für den neunten 
FünfjahrplaTi ln den Jahren 1971 bis 
1975 besten, dessen Hauptaufgabe 
darin besteht, durch ein hohes Ent¬ 


wicklungstempo der soziallSi'tiSChe& 

Produktion und durch Erhühemg Ui- 
rer Effektivität sowie auf der Grund¬ 
lage des wisaenschafthch-tethnisciiun 
Fortschritts und der bescfaleunigten 
Steigerung der Afrbeltsproduktivitat 
einen beachtlichen Aufschwung des 
materiellen und kultureUon Lebens- 
niveacci des Sowjetvolkes zu gewähr¬ 
leisten. Von ganzem Herzen wün¬ 
schen wir dem tatkräftigen und be¬ 
gabten sowjetischen Hnidarvolk, die¬ 
sen Plan orfolgrekh zu erfüllen, da¬ 
mit der Sowjetstaat bei der Schaf¬ 
fung der matei^ll-technlschen Basis 
des Kommunismus noch intensiver 
vorankomnit und einen widitigen 
Beitrag zum Kampf der Völker der 
Wc^lt gegen den Imperialisnius mit 
dem USA-lmperialiamus an der 
Spitze, zum Kampf für Frieden, na¬ 
tionale Unabhängigkeit, Demoktatie 
und So^alumus laislat. 

Liebe Genossen] 

Nach den beeindruckenden Siegen 
der Armee und des Volkes von Süd- 
Vietnam im Frühjahr Ist die 

Niederlage der USA-lmperialLsten 
völlig offenkundig geworden. Sie ha^ 
ben sich jc^doch nodn immer nicht 
von Ihren Vereiichen lofigesogt, Süd- 
vJetnam zu enobom und cs in ihren 
MßJtärstützpunkt und in eine Ko¬ 
lonie neuen Ty,p$ zu Verwandeln. 
Die UBA-lmperlalisten setzen alle 
Kräfte ein, um den plan „Viet- 
namiaierung'' des Kric^ges In Vietnam 
durdizusetzen, dessen Wesen derin 
besteht, den Aggee^ionsktieg in die 
Länge zu ziehen und die militärische 
Okkupation Südvietnams durch die 
VarainlgteA Staaten fciT4zusetzen:; mit 
aller Kraft bemühen sie sich, ln In- 
duchJina die „Asäendoklrin“ NlKona 
zu verwirklichcm, sia betralban eine 
unverschämte Aggresslun gegen 
Kambodscha, verstärken den „beson¬ 
deren Kriegt ln Laos und dehnen 
den Kkieg dadurch .auf ganz Indo¬ 
china aus. Der Plan zur „Vietnaml- 
sierung“ des Krieges und die „Asien- 
doktria'^ Nlicons sind jednih ge^chei^ 
ten, der USA-lmperlallzmus Ist so¬ 
wohl in Vietnam als auch in Kam¬ 


bodscha und Law in eine Sackgasse 
geraten. Unlängst haben sie bei 
einer aggressiven Großaktion unter 
Einsatz von US-Truppen und von 
Saigonor Mdrionattentruppon in Süd- 
Laos, in unmiuelbaref Nähe der 
Grenze zur Demokratlscheii Republik 
Vietnami eino adhmähli^ie Niader- 
Inge hlnnchmen müssen. Dennoch 
setzen sie den verbrecheriadien 
Krieg gegen die VBlkar Indochinas 
fort. Entgegen der VerpfUclitung der 
USA-Regierung, die Bombardierun¬ 
gen und den Basehuü des gesamten 
Territoriums der DRV kocnpmmiülos 
elnzustellen, greifen Flugzeuge und 
Kriegsschitfe dar amerikanischen 
imparlalisten täglLch vEde dichtbesie¬ 
delte Gebiete Nord Vietnams an. Die 
USA-Imperiallatcii planen weitere 
militürisdic Abenteuer gegen die 
Demokratische Republik Vietnam. 
Diese sd^worwlegonden Akte der Es¬ 
kalation des Krieges verletzen auf 
das RTöbste die durch .die Genfer 
Abkoimnen von 19S4 und 1962 aner¬ 
kannten nationaien Gnindredite der 
Völker Tndodiinflfl- SSo sind eine di¬ 
rekte Gefahr für die Sicherheit der 
Demokratischen Hepublik Vietnam, 
die ein unabhängiger und souveräner 
Staat und Mitglied des sozialistischen 
Lagers ist, und bedrohen ernstbatt 
den Frieden ln Asien und in der 
ganzen Welt Diese Aktionen entlar¬ 
ven die ganze Verlogenheit der ao- 
genannten FriedensinitiatEve der Nl- 
xon-Regienmg vnllenda. 

Das vlclnomesische Volk strebt 
leidenschaftlich liach Friedeii, nach 
einem echten Frieden, der auf 
wahrhafter Unabhängigkeit und 
Freiheit beruht. Der* dthtige Weg ?Ur 
friedlichen Regelung des Vletnam- 
problems ist in den zehn Funkten 
für die globale LoEung tmd in den 
acht Punkten der zusätzlichen Er- 
läutecrrmg der Provisorischen Revo¬ 
lutionären Rc^gic^ung der Republik 
Südvietnam festfielegt. Darin wird 
den amerikanischen impetiallslen 
die MöFSLichkeit geboten, „ln allen 
Ehren" aus dem Krieg auszuschei- 
den. Einstweilen setzen die USA- 
Imperialisten die Aggression gegen 
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unsere HeUnat haiinä'dug fort, gnd 
Volk Jiutzt s^n gäselzlidl ver¬ 
brieftes Reehl äjf Selbstverteidigung 
und wird den Kampf geg&n sie audi 
künftig fortführen. Dof vletname^i- 
sdic Volle erfüllt das beiüge Ver- 
mächtTiis s&ti«i geliebten Präsiden- 
Lgh Ho chi Minh und ist fest eAt^ 
sdilosfien, im Interesse der Befroluim 
des Südens, ün Interesse des Sdiut- 
zes und des Aulbaus des sozialisti¬ 
schen Nordens, im Interesse der 
friedkeben Wiedervereänitfung d$r 
Heimat den WideTstsndskainpt bis 
zum vollen ^eg forlaiisetzeti tnid zu 
versinken und damit seinen Beitrag 
zur Erhaltung des Friedens in Asiens 
und in der ganzen Welt zu leisten. 
Das vletnamesisdie Volk hwndelt im 
Geiste der Erklärung der indofd^itia-' 
Konlenenz auf hddister Ebene und Ist 
fest entsdilossen, seine Solidarifüt 
mit den Völkern von Laos und 
KambodfiCha zu fsstigan und ent- 
stiiieden und unermudUdh bis zum 
endgültigen Sieg gegen gemein¬ 


samen Feind zu kämpfen, um die 
Unabhängigkeit UAd Fnähoit dieser 
Länder zu verteidigen und die Vor¬ 
aussetzungen zu sdiaffen, unter de¬ 
nen jedes dieser Ldnder sldi frei auf 
dem selbstgewälilten Wege äitwlk- 
keln kann. 

Liebe Genossen! 

Das vielnameslsebo Volk wird nie 
vergessen^ daü es wie früher^ wäh¬ 
rend des langwierigeTii revolutionären. 
Kempfas, aud^ heute im Wfder- 
standskrieg gegen die USA-Aggres¬ 
sion, für die nationale Hetfung und 
beim Aulbau des Sozialismus im 
Norden stündig aufrlätUg gemeinte 
politische Upterstützung und gewal¬ 
tige, Wirkungsvolle wirtschaftliche 
und tnilitürlst^e' Hilfe seitens der 
KFdSU, der S&wjatregierung und 
dos gesamten sowjetischen Bruder¬ 
volkes erhält. Von ganzem Herren 
danken wir der KPdSU, der Rogic- 
ning und dem Volk der Sowjetunion 
für diese so wertvolle UnterEtutzudg 
und den vom edlen GeUt des prolc- 


tarisrtien JutemationBlismus durdl- 
drungenen Beistand. 

Die Partei der Werktätigen Viet¬ 
nams und das vietnamesische Volk 
sind fest entschlossen, auf der 
Grundlage dw Marxismus-Lenlnis- 
mus und des prolelarasdien Interna¬ 
tionalismus ;rum Woble der Völker 
Vjetoams. und der Sowjetunion, im 
Interesse der revoluljünären i^adte 
der Völker der gan^n Welt alles für 
den Kampf um di^ weitere Festl- 
ftung und Entwldslung der brildar- 
liehen Freundsdiaft^und der kämple- 
Hsdien Solidarität zwlst^en unseren 
Völkern zu tun. 

lebe d» große Sowjetvolk! 

Es lebe die rubrnretdie KPdSUJ 
Es lebe die tiefe Preundsdialt und 
die kämpferische Solidarität 
schen unseren Parteien und Vülkem! 

Es lebe der alles besiegende Mar¬ 
xismus-Leninismus ! 

Zentralkomitee der Partei der 
Werktätigen Vietnams 


Rede des Genossen Waller Ulbricht 

Erster Sekretär des ZK der Sozi^listisdien Einheitspartei Deutschlands und Vorsitzender 

des Staatsrates der DDK 

Nachmittaga&itzacLg am 31. Marx 19T1 


Verehrter Genosse Dreahnewi 

Verehrler Genoi^ Kossygin! 

Verehrter Genoase Podgomyl 

Liebe sowjetisdiu Genossen und 
Freunde! 

Im Namen der Delegation der So- 
zLalistLsäten Einhellspaclei Deutsch¬ 
lands, im Namen des Zentralkomi- 
lees und allar Mitglieder unserer 
Partei, Im Nomen des Volkes der 
Deutschen Demokratischen Republik 
und ihrer Regleriing Uberbfinge idi 
dem XXIV. Parteitag der KPdSU 
brüderlidie KampfesgrüCe. iBelfall.l 

Vorehrto Delegiertet Die Werktäti¬ 
gen unserer Republik haben den Ent¬ 
wurf der Direktiven zum Pünfjahr- 
plan zum XXIV. Parteitag begeistert 
aulgenommen, Jetzt stehen wir unter 
dem starken Eindruck der Auslüb- 
rungen Von Gennssen Leonjd 1 |- 
jitsäi Dreshnew. Die Delegation 
der Sozialistischen Einheitspartei 
DeuLschland^p atimmt mit seinen 
Ausführungen in voLem Umfang 
Uboroin. ffielfall.) Er hat die gran- 
diusen Perspektiven des weiteren 
kommunistischen Aufbaus aufgeieigt 
und bewiesen, daß in dar Entwick¬ 
lung der UdSSR und der anderen 
Staatan dur aozialtsti^chan Staaten- 
gemeirschaft eine höbert Qualität 
entstanden ist, Genuese Bresbnew 



hat eine überzaugende Bilanz dar 
unermüdlEdien Friedenspolitik der 
UdSSR gaapgen und einen umfossen- 
den Friedenaplan antwidcalu Wa.-: 
speziell Frieden und Sicherheit in 
Bumpa betrifft, so hat er die Tat¬ 
sache dar intarnationalan. Anarkan- 
nung der DDR durdi viele Staaten 
Und die Unantastbarkeit der beste¬ 
llenden Grenzen In Europa untcr- 


strlchun. Br hat adndeübg klarga¬ 
legt, daß die Ratifizierung und da¬ 
mit die Inkraftsatsung des Moskauer 
und Warsdiaucr Vorti'ages mit dar 
ERD jm fnteresse der europäischen 
Sicherheit als vordringliche Aufgabe 
anzusehen ist. 

Dieser Parteitag, liebe Genosäon, 
ist ein grodes geschlditliches Ereig¬ 
nis nicht nur im Leben der So^vjet¬ 
un Lon. Er ist zugleich von grundle¬ 
gender Bedeutung für unsere soziav 
llstisdie Staatengemeinschaft, für 
alle kummunlstisdien und Arbeiter¬ 
parioien, Idr alle antümperialisti- 
schen Kräfte der Welt. tBellaU.) 
Denn dieser Parteitag knüpft an die 
großen Erfolge am welche daa So¬ 
wjetvolk unter Führung seiner er¬ 
fahrenen und ruhmreichen kommu¬ 
nistischen Vorhut £eit dem XXIIf, 
Parteitag auf allen Gebieten der fie- 
seMschaftlichen Bntwidclung errun¬ 
gen bat. Mit Ihrer aufopferungsvol¬ 
len Arbeit leisten die aowjetisihon 
Werktätigen den Hauptbeitrag zur 
allseitigen Slärkung der sozialistl"- 
sehen Staatengemeinzdiafl, zur stän¬ 
digen Veränderung des internationa¬ 
len KräftevcrhäLlnlsses zugunsten 
des Sozialismus. Das vor allem er¬ 
möglichte es den lortsdiritUicheu 
Krätien in der Welt und Insbesan- 
dere ihrer HauptkraEt — dem soizia- 
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iLSÜsdi^n WelLsyätem Ofleoi- 

ilvt forlziisctEtn. 

Wir haben mit Er^ltfenhelt und 
Zorn die Anklagen unseres Vietna- 
meshsdien Frcuordes^ des Genossen 
Le Duaiv Cehärt und sdilLei^n uns 
dem flairnnenden Protest ^gen die 
USA-Agigrcsslon und Ihre unorhdrten 
Verbredien gegen die Völker indo- 
diinas an. (SeUaLL) 

Verehrte Delegierte! 

Ich plastladi vor mir, wie 

Wladimir Iljltadi Lenin am 13. No¬ 
vember 1922 auf dem IV. KongreB 
der Komintern zu uns Deleglcrlan 
sprach. ln seinem Referat „Fünf 
Jahre russiadie Revolution und die 
Perspektiven der Weltrevolution* be¬ 
handelte er die wiehllgsleTi AuEga- 
ben der sowjetischen wie auch der 
ausländischen kommunistischen Par¬ 
teien. Mir sind seine Ausfilhrungeo 
unauslüsdillch Im Gedächtnis gebüe- 
ben. 

Nach fünf Jahren nissisdier Revo^ 
lutipn, sagte Lenin, Ist es Jetzt für 
^le Kommunisten, die russisdien 
wie die ausländisdisn, das Widittlg- 
ste, zu lernen und ncKhmals zu ler^ 
nen. Wir wissen nicht, vrte lange 
Uns die kapltallsEischen Määite die 
Mfiglichkeit geben werden, ln Ruhe 
zu lernen. Deshalb uBssen wir Je^ 
den AugenbUch nutzen, um zu ler¬ 
nen, und zwar ab sofort. Die russi¬ 
schen Genossen, so sagte Lenin, müs¬ 
sen auf ihre Welse lernen. Die aus- 
landtsdlen Genossen dagegen müssen 
vor allem lernen, die Organisation, 
den Aufbau, die Methode und den 
Inhalt der revo]utlcmä.nMi Arbeit 
wirklich zu verstehen. Sie müssen 
also van Grund auf lernen, wie eine 
siegreiche Revolution vorbereitet, 
durchgeführt und vcüliendet wird. 
(Beil&a) 

Sie, Liebe sowjetische Genossen, 
haben die Ihnen von Lenin gestellte 
Aufgabe hervorragend gelbst. Sie ha¬ 
ben den Sozialismus aufgebaut und 
schaffen erfolgreich die materiell- 
tedhnischen Grundlagen des Künuriu- 
ntsmus. Unter Führung ihrer Partei, 
cier KPdSU, hat die sowjetied^e Ar- 
beiterkiasse die Gipfel der Wissen¬ 
schaft und Kultur erstürmt. 

Wenn Idi midi hier in diesem gro¬ 
ßen Saal ombllche, muß Ich sagen: 
Was für eine Kapazität an Wissen 
und Erfahrung auf allen Gebieten, 
an stfiatsmännischer KluRiielt, an 
Kühnht^lt und OpfErbBneilsdtiHft, an 
wissenschaftlichen und kulturellen 
Fählgkoilen, an Verstand und Weis¬ 
heit ist allein in diesem einen Raum 
vereint. fBeifalE^ Die Kommunisti¬ 
sche Partei der Sowjetunion hat 
kühn die Leninsche Lehre sdiüpfe- 
rJsch weiterentwEckelt und entspre¬ 
chend den neuen Entwidclungsbedin- 
gungBO scbJjpfeiisch angewandt. Das 


ist ein hervorragender Beitrag zum 
Marxismus-Leninismus, zum wissen¬ 
schaftlichen Kommunismus. Wir 
möchten Sie, verehrte sowjetische 
Freunde, zu deo großen Erfolgen be- 
gludcWünsdhen. (Edfal].^ 

Wir stimmen mit Genossen Bresh' 
new überein, daß die wissenschaft- 
iich-tedhrnische HevoJution eine mäch¬ 
tige Kraft ist. Es ist ln der Tat eine 
Aufgabe von historischer Wichtig¬ 
keit, die Emingeiischafteii der wls- 
scnschaftlidi-tedinischen Revolution 
mit den Vorzügen des sc^zlallstischen 
Wlrtschaftssyaleitu: zu vereinigen, die 
dem Sozialismus eigenen Formen der 
Verbindung der Wissenschaft mit der 
Prodbiktion breiter auszubauen. 

Verehrte Genossen! Auch wir ha.- 
ben die Leninschen Lehren in un^o- 
rem Kampf beherzigt. Wir haben 
Marx, Engels und Lenin immer wie¬ 
der studiert. Wir haben die Rat¬ 
schläge Lenins befolgt. Wir haben 
die Erfolge des Bpzieli&tlschen und 
kommunlsUschon Aufbaus dar So¬ 
wjetunion genutet. Und wir sind — 
dos künnen wir mit großer Befrie¬ 
digung sagen — damit immer gut 
gefahren. {BcifBll,) 

Nach dem opfervollan Sieg der 
ruhmrelthen Sowjetarmee haben wir 
1945 den Ratsdiiag Lenins, vor al¬ 
lem die AkUonselnhclt der Arbeiter¬ 
klasse und richtige BündnlsbezJehun- 
gen zwischen der Arbeiterklasse und 
den werktätigen Bauern herzustel- 
len, befolgt. Wir haben vor rund 25 
Jahren die Einheit der Arbeiterklasse 
hergestellt und den Eusommeos^luß 
von KPD und SPD zur SozIallstJ- 
schen Einheitspartei Deutschlands 
auf marxletiecher Grundlage vollzo¬ 
gen. Damit haben wir zugleich das 
entscheidende Fundament für den 
Übergang zum Sozialismus ln der 
Deutschen Demokratischen Republik 
geschaffen. 

So haben wir gelernt, wie die so¬ 
zialistische Revolution organisiert 
und erfolgreich, diirchgeführt wird. 
Dicy Lehren von Marx, Engels und 
Lenin waren und sind stets Rldii- 
sdinur unseres Handelns. fäetfaU.) 
Wir haben diese Lehren auf die kon¬ 
krete hislorische Situapon in unse¬ 
rem Land angc!wandt. Gleichzeitig 
aber haben wir es abgelehnt, etwa 
einen sogenannten „besonderen deut¬ 
schen Weg des Sozialismus'* zu ge¬ 
hen, So haben wir auf der festen 
Grundlage des Marxisn^us-Leninis- 
mus und des Internationalismus den 
sozialistischen deulsdiun National¬ 
staat gesdiaifen, in welchem sich 
jetzt die Herausbildung der soziaLi- 
sLischen Nation vollzieht (Bellall.) 

Es ist eine bewundernswerte histo¬ 
rische Leistung der Konununlsli^chen 
Part&i der Sowjetunion und ihres 
Lc:nin£chc!n Zentmlkomitees^ daß dos 
ruhmreiche Sowjetvolk und das 


Volk der sozialistischen Deutschen 
Demokratischeifi Republik seit lan¬ 
gem in echter FreuDdsdiaft und Brü- 
derlldikolt miteiniuider verbunden 
.sinci und brüderlich vetbunden den 
gleichen Weg geben. Wir sind stolz 
darauf^ daß unsere Partei, die Sozia¬ 
listische Einheitspartei Deutschlands, 
seit ihrem Bestehen zur Entwicklung 
dieser Ereundscholt für iinniEr bei¬ 
getragen bat. (B«ifait,> Wir werden 
unsere pobtlsdi^ ökonomische, vfis- 
sonschaftlich-technlsdie Zusamroen- 
arbeit und die Integration im Rah¬ 
men des Rates für Gegenseitige 
WlrtschallshiLfe konsequent noch fe¬ 
ster gestalten. Wir werden um^ere 
Waffenbrüderschaft in der Gemein¬ 
schaft der Staaten dea Warschauer 
Vertrages weiter festigen. Wir wer¬ 
den unseren Beitrag zur ollseltlgcn 
Stärkung der sozialistischen Staaten- 
gemeEnsdmft leisten, damit wir ge¬ 
meinsam den großen geschichtlichen 
Aufgaben gerecht werden, Das, liebe 
sowjetische Pfecindo, versprechen 
wir Ihnen heute und für alle Zä¬ 
hen. (AnhalfeDder ReLlBU..) 

Erstmalig in der Geschichte dM? so¬ 
zialistischen Rtoatengemelnsdiaft 
worden bereits Im Prozeß der Aus¬ 
arbeitung che FünfjahTplfine der So- 
wjehinlon und der anderen soziali¬ 
stischen Bruderlinder aufeinander 
abgestimmt. Die Verwirklichung der 
Fünfjahrpläne wird die sc3zEalistj3Che 
ökoncjmische Integration voranbrin¬ 
gen. Sie wird zur effekttvoron Nut¬ 
zung der Vorzüge der sozialistischen 
GeseUschoftsoednung ln allen sozla- 
listiachen Ländern führen. 

Der KIKIV. Parteitag und «eine Re- 
schiüssB werden ein wl^tiger Kom¬ 
paß auch für die Sozialistische Ein¬ 
heitspartei Deutschlands:, für die Ar¬ 
beiterklasse und für alle Werktäti¬ 
gen der Deutschen Demokratischen 
Republik beim weiteren Vormarsdi 
auf dem Wege des Sozialismus sein. 
Die in den Direktiven der KPdSU 
zum Fünfjahrplan enthaltenen 
Grundsätze inspirieren das eigene 
Handeln der Mltgtioder unserer Par¬ 
tei; ein Ausdruck dofUr Ist, daß die 
Werktätigen der DDR im sozlallsti- 
.fchen Wettbewerb ihre Verpflichlun- 
gen zu Ehren des XXIV. Partetlago^ 
erfüllt haben. tBeJfalt.) 

Einige Monate nach dem XXrV. 
Parteitag der KPdSU wird der 
VIII. Parteitag der SED stattfinden, 
dessen Weg von Ihren Beschlüssen 
und Idoen erhellt werden wird. Von 
dieser Tribüne aus mochten wir dem 
Sowjetvolk, der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und Ihnen, 
teure Genossen, für die allseltige und 
uneigennützige Unterstützung unse¬ 
res Kampfes unci unsere» Aufbaus 
auf allen Getolaian her^ichst danken. 
(BeilälL) 

Die Sariallstisdie Einheltspartai 
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die Regierung und das 
Vo3k der D^utsdlen riemokratLädi^n 
Republik werden sich ihrer hohen 
Verantwo-itung: als Bastion des Sq- 
Kialisinuii an der Grens!4f zwischen 
Sozialismus und Imperialismus stets 
bewußt sein. Wir werden auch wei¬ 
terhin alle Krälte dafür Einsetzen, 
durch die beschleunigte ökonomische 
Vorwärtsentwiddung: und allseitige 
Stärkung der DDR, dtirdi die Festi¬ 
gung der sozialistischen Staatsmacht^ 
durch den Kampf gegen die biirger- 
liche Ideologie das Unsere zur wei¬ 
teren VeTändening des Kräftever¬ 
hältnissen zwischen Sozialismus und 


Imperialismus zugunsten des Sozia¬ 
lismus und des Fortsdiritts beisutra- 
gen. (Beifall.) Wir wtinschen dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU einen 
Weiteren guten Verlauf, (BtiiaU.) 

Wir Wünsihen den Völkern der 
Sowjetunion In den kommenden Jah¬ 
ren Weitere groOe Siege und Erfolge 
auf allen Gebieten. (BelfalLV 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
KPdSU! (Belfaiy 

Es lebe die KPdSU und thr Le¬ 
ninsches ZentrülkamiteeE {Belfaiy 

Es lebe die Freundschaft und brü¬ 


GruBsdireliicii des ZK der KD an den XXIV. 


Teure Genossen! 

Das Zentralkomitee der Sozialisti¬ 
schen Einheitspartei Deutschlencis 
übermittelt den Delegierten des 
XXIV. Farteitsges der Koitimuniili- 
schen Partei der Sowjetunion und 
allen sowjetisdien Kommunisten 
herzliche und hräderliiho KarApfeS- 
grüße. 

Die Völker der Sowjetunion haben 
mit dem vom XXI ll, Parteitag der 
KommunlstLSchcn Partei der Sowjet¬ 
union festgelegten Leninschen Kurs 
neue bedeutende Erfolge beim Auf¬ 
bau des Kommunismus, bei der Fe¬ 
rtigung der VarleidLgungsmadit der 
Sowjetunion und bei der Hebung des 
materiellen und kulturellen Lebens¬ 
niveaus der sowjetischen Menschen 
errungen. Dank ihrer konaa^uenten 
Politik des Friedens und der Festi¬ 
gung der internationHlen Sicherheit, 
dank ihrer hervorragenden Leistun¬ 
gen für den Fortschritt der Mensch¬ 
heit ist heute der äntemationaloEln- 
rluG der So-wjetunlon stürker als je 
suvor. 

Ihre Pioniertaten, liebe sowjeti¬ 
sche Genossen, begeistern und ermu- 
tigen die werktjitlgen Menschen al¬ 
ler Lünder^ -dis Kämpfer für Frieden, 
nationale Unabhängigkeit, Demokra¬ 
tie und SuzialiEinu^ in allen Erdtei¬ 
len! 

Die auf allen Gebieten des kom¬ 
munistischen AufbauE in der Union 
der Sozial iatischen Sovrjelrepubläken 
vollbrachten Leistungen zeugen von 
der unermeßlichen Schöpferkraft, 
dem Fleiß und der hingebungsvcjllen 
Arbeit des Sowjetvolkes, von seiner 
engen Verbundenheit mit der Lenin¬ 
schen Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion. Sie sind ein überzeu¬ 
gender AusdrUde für die t)ber|ogen- 
heit der sozialistischen Gesellschafts¬ 
ordnung, in der sfth alle Triebkräfte 
des gesellschaftlichen ForEschriit-i 
zum Wöhle des Mensdien voll ent¬ 
falten ktinn&n. 


Die Werktätigen der Deutschen 
Demakratischan Republik sind tief 
beeindruckt von den hohen Aufga¬ 
ben und Zielen, die der XXIV. Par¬ 
teitag der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion dem Sowjetvolk 
stellL Dia Sowjetunion leistet mit 
der planmäßigen Vcrwirklidtung 
des Programms des kommunistischen 
Aufbaus und ihrer selbstlofien, ein- 
zljsartlgten Unterstützung den ent¬ 
scheidenden Beitrag zur weiteren 
Stärkung der sozialistischen Staaten¬ 
gemeinschaft und den Kampf äl- 
Icr Vdlker gegen die aggressive ünd 
abenteuerliche Politik des Imperia¬ 
lismus, für eine lichte Zukunft der 
Menschheit. 

Teure Genossen!; 

Die SozLalUtische Einhoitsparlec 
Deutschlands und alle Bürger der 
Deutschen Demokratlüchen Republik 
sind froh und glücklich, untrennbar 
mit der Kocrunuoistüiidieo Partei der 
Sowjetunion und dem Lande Lenj ns 
verbunden und .'erbündet zu sein, 
Una^r enges: und brüderliches Bünd¬ 
nis bat seine Bewährungsprcjbe vor 
der Ge±!:Ciiichte glanzend bestanden. 
Die vielseitige und umfassende^ ilu- 
Eammenerbeit zwischen der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
und der Deuisidlen Dentokratisdlen 
Republik auf IdedlDglachem, polEtl- 
sdiem und militärischem Gebiet, dje 
wacb.>:ende sozialistische Arbeitstei¬ 
lung, die Spezialisierung und Koope¬ 
ration in Produktion, Forschung und 
Entwicklung sowie auf entscheiden¬ 
den Gebieten der Wis^en!;diaft und 
Kultur waren und bleiben die 
grundlegende Voreu.'o^etzung für die 
Erfolge, dlo die WarktJillgen der 
Deutschen Demokratischen Republik 
büL der Schaffung des entwidcelten 
gesellschatlllchen Systems des SozEa- 
lismuFi erxlTigen konnten^ Das Volk 
der Deutschen Defnokratischen Re¬ 
publik wird mit hohem Verantwor- 


derliche Zusammenarbeit zwischen 
unseren Völkern und Staaten! (Bei'^ 
faU.) 

Es lebe der Marxismus-Lvninis- 
nius! 

Ich habe die Ehre, dem Präsidium 
des XXrV. Parteitages der KPdSU 
eint Grußadresse des Zentralköml- 
tees der Sozialistischen Einheitspar¬ 
tei Deutschlands su überreichen. 
(StOmdsdier, anhaltender BeSfall. 
Alle erheben sJdi. Genosse Walter 
Ulbtlefat übergabt dem Genoeaen L» 
T. Breshnew die Grußadresse des ZR 
der SISD an den Forteifa«.) 


Parteitag der KPdSU 


tun^bewuBü^n und mit der ganzen 
Kraft seines Wissens und seiner Er¬ 
fahrungen unter der Führung der 
Arbeiterklasse und Ihrer marKlstiseh- 
Jeninistisdien Partei auch künftig ol¬ 
les tun, dJe hohen Verpflichtungen zu 
erEüilen, die sich aus unserem sozia¬ 
listischen Kampfbund eirgeben. 

Gemeinsam mit der Kommunisti¬ 
schen Partei der Sowjetunion und 
den anderen maraistisch-leniiiizti- 
achen Bruderparteien wind die So¬ 
zialistische Einheitspartei Deutsch- 
Inncja ihre Anstrengungen zur Reali¬ 
sierung der gemeinsamen Linie der 
Enternatlonalen Beratung vom Juni 
IDGD und zur Festigung der Einheit 
der kommunistischen Weltbawagung 
auf der Grundlage des Marxistnua- 
Leninizmuz und des prolBtarisdiEn 
Internationali5mu.s konsequent fort- 
setaen. 

Die Sozialistische Einheitsparlel 
Deutsdilands wünscht Ihnen, Genos¬ 
sen Delegierte, und dem ganzen So¬ 
wjetvolk neue übeiTagende Erfolge 
beim kommunEstlscheiri Aufbau. 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjet¬ 
union! 

Es lebe die ruhmreiche Kommuni¬ 
stische Partei der Sowjetunion! 

Es lebe die unverbrüchliche 
Freundschaft zwischen der Sozialisti¬ 
schen Einheitspartei Deutschlands 
und der Kunrnnurtistischen Partei der 
Sowjetunion, zwischen der Deutschen 
Demokratischen Repübük und der 
Union der Sozlalisttschen Sowjetre¬ 
publiken! 

Zentralkomitee der 
Süiialisltschen Ejnbeitsparlei 
Deutschlands 

W. Ulbricht 
Erster Sekratär 



Erster Sekretär des ZK der Polnischen Vereliugten Arbeiterpartei 

NachoLittagssitzuoe am 31. M^n 1971 


Liete Genossen! 

Von der hohen Tdbtine Ihi^ 
XXIV. Pflcteitflges überbringen wir 
Ihnen^ TeLlnähtneirt, und der 

ganzen KomcnunlstSsdien Partei der 
Sowjehinian die her^j'disten Oldtk- 
wünstho der Polnäsrhen Vereinigten 
Arbeitorparteir Nehrnen Sie sie als 
Ausdruck der unverbrUdtliditfr] klEi^s- 
senmaßigen und ideologischen Ge- 
TnednsamkeiL, dar brddarlldien Ein¬ 
heit im Kampf, als Ausdruck der all- 
seitlgcn und unzerstörbaren Bande 
entgegen, die unsere Parteien und 
unsere Vbäker einen-, Kehmeij Sie 
dies als Ausdrudt des Gefühls ent¬ 
gegen, das sidi tief ln das BewuQt- 
seln. jn die Herzen und in das r>en- 
ken der polnlsdien Arbeiterklasse 
und des ganzen polni^dien V-olkes 
elngeprä^ bat, als Ausdruck der Ge¬ 
meinsamkeit unserer Schicksale, der 
tlbereinstimmung unserer Ideale und 
Bestrebungen mR denen der Völker 
Ihres großen Landen. (fielfaJi,) 

Wir wUn.scbün Ihrem Farteitag, 
Genossen, fruditbare Arbeit. Wir 
wünschen Ihnen nebe Erfolge bei 
der Verwlrkli<±iung des Prograntnris 
des kommunistischen Aufbaua^ das 
Ini Bericht des Genossen li. 1. 
new dargelefit wurde. Dieses sdtüp- 
lerlsche leninistische Programm er¬ 
öffnet dem Sowjetland neue, weite 
Horfaonte. Die Grundgedanken die¬ 
ses Programms sind auf die Siche¬ 
rung der allseitlgcn Entwicklung des 
Menschen in der sozialiJitKChen Ge- 
sellschatt geri<^tet, bereichern die 
Ideen des Saz:iäli$mus, Un 5 ere Partei 
verfolgt aufmerksam die Arbeit de» 
XXIV, Parteitages der KommunlsLi- 
sdien Partei der Sowjetunion, Wir 
werden gemeinsam mit ihnen seine 
heriforr^genden Ergebnisse auf Ideo- 
logisdiem. politisch]am und soizial- 
iikonomisc^efn Gebiet begrilflen. Auf 
[bten Parteitag sind die Blicke aller 
Völker gerichtet, dem er hat große 
internationale Bedeutung und wird 
einen tlelen ElnfluiJ auf die weitere 
Lösung der Probleme ausüben^ die 
vor der Menschheit, stehen. Das ist 
schon durtJi die Holle bedingt, die 
der KPdäU bei der Gestnltung der 
GegenwarlsgeschlchtB zugefallen ist, 
durch die Position, die die Sowjet¬ 
union Sn der Welt \fon oeuto ein¬ 
nimmt. 

Heute zweifelt niemand mehr dar¬ 
an, daß das 20. Jahrhundert als das 
Hfahrhundert der entsidicidcnden 
Siege der SDZi^iüti(^[hon Revalutloil, 
n|s das Jahrhundert der unter dem 



Einfluß dieser Revolution erwachten 
und sidt entwickelnden breiten, na¬ 
tionalen Befreiungsbewegung in die 
Geschichte Eingehen, winl. Diese in¬ 
tensiven sozialen Prozesse verHndorn 
die Welt, in der wir leben, sie sind 
der QueU der Hoffnung luad des 
Glaubens der Menschheit, daß Ihr 
Traum von FreihEit und Gerethtig- 
keit ln Erfüllung gehl. Der Prozeß 
der historisdien UmwölEungen Ist 
jedoä) noch nicht abgeschlossen, er 
entwickelt sich ln dem großen, alles 
umfassenden Klassen- und nati-on?"- 
ien Befreiungskampf. Zugleich 
sdiafft der wissenscbafllidt-tedinl- 
sdie Fertachritt mit außergewöhnli¬ 
cher Sidtnelllgkeit für den Mcn- 
säiEifi immer mehr Möglichkeiten, 
seine Herrsdiaft über die Natur zü 
verwirklidien und die materiellen 
Güter zu mehren. Er stellt die Ge- 
sellsE^ialt und die Zivilisation vor 
neue Problenie, die nur dor Bosiia-, 

]Ismus zu lösen vermag. Und in dia- 
scr neuen, gegenwärtigen Etappe der 
revolutEonären Umwälzungen ist Ihre 
Partei ntuJi wie vor der Pionier der 
gesOllsdiäftlLchen Entwldclung, der 
ewig lebendige Quell des revolulEo- 
nären Denkens und Handelns. (UcL- 
faH.l Das eben bestimmt die füh¬ 
rende Rolle der KPdSU in der inler- 
nationaien ArbeiterbeW'egung, Eben 
dadurch wird audi die InlernaLio- 
nale Bedeutung ihres Parteitages 
bestimmt. 

Die KPdSU apLelt nach wie vor 
die Hauptrolle bei derPestigungder 
Einheit unserer Be^-'egung, Ohne die 
-Solidarität mit der Komm-unistischen 


Partei der Sowjetunion sln-d die Ein¬ 
heit der Staaten des sozialistischen 
Systems sowie die internationale 
Einheit der kommunLStischen und 
Arbeiterparteien, die unter unter- 
.schiedlidien Bedingungen wirken, 
aber lUr die gleidien prinzipiellen 
Ziele kämpfen, nidit zu festigen. Das 
Verhältnis zur KPdSU, zum Sowjet- 
Jand ist das erprobte Kriterium für 
das wabre Verhältnis zur BlnhöLt der 
sozialistischen und antiimperialisti¬ 
schen Kräfte. (BelfalL) Wer diese 
Wahrheit nicht bcgreilt^ wer gar, von 
antisowjetischen Positionen nus auf- 
tretend, Spaltung in die jnter-natio^ 
nale kommunistische Bewegung 
trügt, fügt sowohl der gemeinsHmen 
Sache des Sozialismus, des Fiiedons^ 
der Freiheit der Völker als auch den 
Lobonsinteressen seiner edgEnen Par¬ 
tei und seines Vcjikes nicht wieder 
gutzumachjendeii Sdipden zu. Die ge¬ 
genwärtige Politik der Führung der 
Kommunistisdien Partei ChinaSp die 
sich gegen die Binheit der sozialisti¬ 
schen Staaten richtet, und besonders 
Ihre Ausfülle gegsn die Kommunisti¬ 
sche Partei der Sowjetunion vermö¬ 
gen nicht die Einheit der Bruderpar- 
teien mit den sowjetischen Kommu¬ 
nisten zu untergraben; sie können 
nur die zunehmende Isolierung der¬ 
jenigen zur Polge haben, die diesen 
Kum steuern, (BcilalL) Die jüngste 
Internationale Beratung der kommu- 
nisüschEn und Arbeiterparteien im 
Jahre 19&ä hat gezeigt, daß unsere 
Bewegung von dem maäitigcn Stre¬ 
ben nach Einheit auf der Grundlage 
d-üs Maraismus-LeninSsmus beseelt 
ist. fBeirall.) 

Die Stärke de» sozialistischen Sy¬ 
stems hängt, wie Genosse L. I. Bresh- 
new richtig sagte, ln erster Linie 
von zwei Hauptfektoren ab; von der 
infemationaien Einheit und Zusam¬ 
menarbeit dar kommunistischen und 
Arbeiterparteien sowie von dar so¬ 
zialen, ökoinomisehen und politlscshcn 
Starke eines Jedon sozlalistlsdien 
Staates. 

Ebenso w'ie die anderen Bcuder- 
parteien .sehen auch wir polnischen 
Kommunisten unsere HauptpIlEcht 
darin, den Interessen der Werktäti¬ 
gen unseres Landes zu dienen, ur- 
Kcrer Heimat die Bedingungen für 
ein frledlidies Leben und eine hohe 
Dynamik der sozlallstisciien Entwick¬ 
lung zu sichern. G^ade well wir unser 
Land SO beiß Heben, weil t«: unser 
sehnlichster Wunsch Ist, daß CS sich 
erfolgreich entwickelt, w'&ren und 
bleiben wir stets stondhafte Inter- 
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naiipnalistenp leidenst^altlidie Veir^ 
ftc^tor der Einheit der sosi&INti^chen 
SU&t&n und der komitiunlisdiäien 
Parteien^ (BtJIall.) Dl? Zulninfl clnea 
jeden Volhe^H £eln Wohlergehen und 
Gedeihen sind nieht tu trennen von 
den Erfolgen dea ICampfea una den 
Sezialismus ln der ganzen Welt, Aue 
dieser Überzeugung erwächst das 
von unserer Partei im Bewußtsein 
des polnischen Volkes genährte und 
gelBÄÜgte unverrdeiebare Streben, 
einen müglldist großen Beitrag zur 
gemeinsamen Saciie des SoziaUsmus 
zu Ictsten. 

Alles, was das polntsdie Volk ln 
den Nachkriagsjahren erraidit hat, 
alles, worauf es mit Hecht stelz Ist, 
allL>s, was ihm Glauben an die Zu¬ 
kunft gegeben hat, lat unläsbar mit 
dam Sozialismus verknß(v£t. Wie Sie 
wissen. Genossen, gab es bei una ln 
letzter Zeit Säiwierigkeiten, die wir 
dank dar Unterstützung durch unsere 
Arbeiterklasse, die sldi mit dem So- 
ziolisnms tief verbunden fühlt, dank 
der inneren Stärke unserer Partei, 
dank der Hilfe aller unserer FTeunde 
überwinden, (BelfaU,} Unsere ganze 
Partei und un^r ganz« Volk dariT, 
ken der Kommunistlsdien Partei der 
Sowjetunion und ihrer Führung 
herzlläi für das Verständnis, das sie 
unsetan Problemen entgegenbrtngen, 
und für die freuiidB)Chaftlld:ie Hilf« 
bei der Lösung dieser Probleme. 
(BeilblL,} Diese wirklich Internationa^ 
listisrfie Einstellung zu unserer Par¬ 
tei und zu unserem Volk hat für uns 
polnische Kommuniaten wahrhaft 
unschätzbare BedäuLung. 

Unsere Erfahrungen lehren uns 
deutlich, deü die Hauptbedingungen 
für die erfolgreiche Entwlädung der 
sozialistischen OeSeHschaft die be¬ 
harrliche und koTiseQuentc Verwirk¬ 
lichung der fiihrenden Hollo der Far- 
toi und die Festigung Ihrer Verbin¬ 
dung mit der Arbeiterklasse, mit al¬ 
len Werktätigen ist. Auf der Grund¬ 
lage diosor Leninschen Prinzipien 
sdilieüen wir das ganze polnische 
Volk um die Publik unserer Partei 
zusammen. In der läglidhen Praicls 
verwirklichen wir die WeSsongen 
W. I. Lenins, daß der Staat dar Dik¬ 
tatur des Proletariats, der seinem 
Wesen nach gegenüber den Feinden 
des Soxialkmug, unversöhnlich Ist, 
seine Kraft aus der Bewußtheit der 
Massen, aus der breiten demokrati¬ 
schen Teilnahme der WerktätigerL an 
der Leitung d« Staates schöpft. 

Unsere Bemühungen um die Stär¬ 
kung Votkspolens und die Sicherung 
seiner dynami^eren Entwidclung 
sind untrennbar verbunden mtt dem 
Bestreban, dio in die Zukunft gariidi- 


tete sozialistische ökonomische und 
wlssenEchaltlich-teehnische Integra- 
tiöh innerhalb des Rates für Gegen¬ 
seitige WlrtSChaCtshilf? konsequent 
zu verwlrklithen. 

Genossen! Von allen großen Pro¬ 
blemen, die in unaerer Zelt die 
hfcTischheit bewegen und die sie zu 
lösen hat, iet di? Sadie dos Friedens 
die allerwlchtlgste. Im Bündnis mit 
den anderen Frleden^räften lühren 
wir den Kampf gegen den Imiierla- 
liamus im Weltmaßstab an vielen 
Fronten. Eine dieser Fronten ist der 
hernisdio Kampf der Völker Indo¬ 
chinas, die den amerikanischen Ag¬ 
gressoren und ihren Helfershelfern 
emplindllche Sdaläge versetzten. An 
einer anderen Front werden pausen¬ 
lose Anstrengungen unternommen, 
um der Israeltschen Okkupation der 
arabischen Gebiete, die durch Ag¬ 
gression erobert wurden, ein Ende 
zu berEtteü und Bedingungen für 
einen dauerhaften Frieden ln die¬ 
sem Raum zu schaffen. 

Gewaltige Bedeutung für eine 
friedliche Ferspektlve auf unserem 
Planeto^ hat die Lage ln Europa. 
Dank dom KröftevorhÖltnis, boi^ 
dem das gemeinsame Potential der 
Länder dös Warathauer Vertrages, 
besondeia aber die Verteidigungs¬ 
kraft der UdSSR, entschetdondo 
Bedeutung hat, wurde In den letzten 
£5 Jahren aüf dem europäischen 
Kontinent der Frieden arhaltcn. Go- 
rneinaam mit Ihnen, gemeinsam mit 
allen sozlalistiBdien Ländern wei'don 
wir beharrlich danadi streben, auf 
der Basis der frlodlJehon Kooxiaton^ 
auf der Basis der Anerkennung der 
UnantasLbarkott der bestahenden 
Orenzen auf unserem Kontinent ein 
System dar eucopäiachan Sldiorhelt 
Und der Zusammenarbeit zu schaf¬ 
fen. 

Die Sowjetunion trägt im Welt- 
maQ-itab die Hauptlast des Kampfes 
gegen die KtäfLe des Imperiahsmus 
Und des Krieges. Sie Ist der Garant 
der Slcharhait d« ^ozialisüachen Sy¬ 
stems und erweist den um ihre Frei¬ 
heit kämpfenden Völkern entschei¬ 
dende Unterstützung und Hilfe. Das 
groQe historische Verdierist des :So- 
wjeüandes besieht darin, daß es eine 
reale Perspektive zur Verhütung 
von Weltkriegen eröffnet hat. ln der 
ganzen varangegengenen, von 
Kriegsbränden gezeichneten Ge¬ 
schichte war das ein schöner, aber 
unerfüllbarer Traum dar MErtschheit. 
Dieser Traum kann nur dank der 
Macht des sozialistischen Lagers 
und insbesondere der Sowjetunion, 
dank dar Macht verwirklicht werden. 


rUe dem Begriff „Frieden"' eine wirk¬ 
liche Kraft verliehen hat. {Bc11b1].> 

Liebe Genossen! Geleitet von, der 
marxisttsch-lenlnJstlsdiGn Ideologie, 
stärkt unsere Partei im polnlsi^en 
Volk das EowuJJUeln für dlc! Inter¬ 
nationale Einheit mit allen Kräften 
des SozEallsmus, der Demokratie 
und der Freiheit. BEsandEre Bedeu¬ 
tung messen wir nach wit vor dar 
Festigung der Freundsthalt mtt den 
Brudervölkern des Sowjetlandcs bei. 
Sdion in den Anfängen ihrer Ge- 
sdiichte arbeitete die revolutionärr 
Bewegung Polens eng mit den revo¬ 
lutionären- Kräften Rußlands zusam¬ 
men. Die besten Söhne der polni’ 
sehen und der russischen Arbeiter¬ 
klasse vergossen auf den Barrikaden 
der Revolution von iSdS und auf den 
Schlacditieldern der Großen Sozlall- 
stlsdien Oktoberrevolution gemein¬ 
sam ihr Blut. Die EefreiungsmlssiDn 
der Sowjetarmee im zweiten Welt¬ 
krieg und daa tn jenen Jahren ge¬ 
schlossene Bündnis besiegelten auE 
ewig die FreoncJachaft zwischen un¬ 
seren Völkern. (Beifall.) Di? Freund- 
gihaft und das Bündnis mit dem So- 
wjetlanci, die sich In dar ganzen Ge- 
■vdiichte Volkspolens bewährt haben, 
sind tl^f in daa Bewußtsein d« pol¬ 
nischen Volkes gedrungen und haben 
das Wasen d« heutigen Patriotdgmüj: 
bereichert. 

In dem großen Marsdi der 
Kräfte des Sozialismus, des Friedens 
und der Freiheit der Völker gehen 
wir gcmalnsam mit d^n andaren 
Brudervölkern der sozialistischen 
Länder denselben Weg. Wir werden 
stets mit Ihnen sein: die potnischen 
Kummunisten mit den sowjetischen 
Kommunisten, dEis poInlsiiLa Volk 
mit den Völkern des Bowjetlandes. 
(Belfalh) 

Liebe Genossen 1 Muga das Pro¬ 
gramm, das der XXIV. Parteitag 
ausarbeitet, Ihrer Partei, den Völ¬ 
kern der Sowjetunion neue firoDo 
historische Erfolge bringen, mäga 
dieses Programm uns alle bereichern 
und die Kräfte des Sozialiomns meh- 
ren, (Anhallander Beifall.) 

Es lebe und siege die große Porlel 
Lenins, die Komtfionistiafihe Partei 
der Sowjetunion — dis führende 
Kraft des Sozialismus! (Beifall.) 

Es lebe und siege dlc Intematio- 
nale koitunüLöi^tische und Arbölter- 
bewegungi (Beifall.) 

Es lebe und aratark? di? 
und Ideologische Einheit der KPdSU 
und dEF PVAP, dä? linVErbrüdllidlE 
Freundschaft und BrüderlidikeSl un¬ 
serer Vülkerl (filürmJacher, aiLfaalfcn- 
der Bfilfsllh Alle CTheben sieh von 
den Plätzen.) 



Rede des Genossen George Mordiois 

Stellvertretender Generalsekretär der Französlsdien Kommunistischen Partei 

NAfjkmiUagäsitziuig am 3t. März 1971 


Li«be Cenosfent Gestalten Sie mir, 
dem XXjLV. Partt^itag d«r KPdSU die 
jiei*7-lit}isten GrüPe der Französt- 
iichei) Kommuni£ii£d)eTi Partei und 
ihres GeneralseknetarSf Genossen 
Waldedc Rodiüt. zu üb^rmiltahL 
{BeUsLL) 

Wie Jeder Parteitag Ihrer Partei, 
so ist auch der XXIV, FarteLtog der 
KPdSU für die gcfiamte lotämatin- 
naie kemmunistische Bewegung und 
die ganxe WelldUentUdikielt ein he- 
dcutsamea Ereignis. 

Des ist dadurdi bedingt, daD eben 
Ihre Partei die Ideale der Pariser 
Kommune verwlrklldtt hat, deren 
lOti. Jahrestag wir vor kurzem feser- 
len. Sie errang zum ersten Mel den 
Sieg der sozialistiechen Revaluüon 
und gründete den uräteD sozlalistl- 
scliert Staat In dar Cesäiidite, Dos 
Jüüi £toh autdi damit erklMran, dall 
die Tällgkeit der Kommunlstlsdie» 
Partei und des Sowjetstaates seit je¬ 
ner Zeil bei der j&nfwicklung der 
heutigen Welt eine entsdiaLdeöde 
RüJle spielt, dai3 sie den Interessen 
des SoziaJismuä und das Friedens 
entspridit, 

Die Rolle der KPdSU und der 
UdSSR wird vor allem durdi. die 
wjrtsdialllidien Erfolge und die an- 
zlaJen Emjngensdialten bestimmt, 
deren überzeugende Bilanz Ihr Par- 
leitHg xieht und auf die die KommU' 
nistische Partei und das Sowjetvolk 
mit Recht sLolz sein können. 

Ihr Parteitag zieht Jedoch auch 
drshalfa die AuimcrksamkeiL auf 
sich, weil et kühn ln dla Zukunft 
gerichteL ist, Durdi den gewannen 
Bericht des Genossen L. I, Bna^hnew 
zieht sJdt wie ein roter Faden ein 
Gedanke^ Die KommurListen treten 
nidii awl der Stelle, sie kdnnen nidil 
auf der Stelle Irelen; erfüllt vom 
Geist des Neuerertuma und der 
5i;:häplerisdien Initiative, müagen sie 
stets vürnnschreiten. Gestützt auf die 
Erfolge und auf die enlsütledena 
Zurüdeweisung aller ^Forderungen, 
von der Linie des XX. Parteitages 
und des Programms der KPdSU ab- 
zdweichen, stellen Sio Im neunten 
Fünfjährpian soldie Ziele, deren 
VerwirklLdiung in der wlrtsdaaft- 
liehen und sozlalän EntwiEHlung 
Ihres Landes, der entwickelten so¬ 
zialistischen Gesellschaft, eine nueit- 
lativ neue Etappe elnlelten sollen. 

Der Entwurf der Öicektlven zum 
Fünfjnhrpian bringt das Kauptbemü- 
heti Ihrer' Partei deutlidi zum Aus¬ 
druck; die weitere beträditliüiE He¬ 


bung des Leberusstendards der He- 
vdlkerung auf der Grundlage eines 
orncuten Aufschwungs der Produfc- 
tivhräfle. Um dleaes Ziel zu errei¬ 
chen, fiOJlcn die Liäilung und LeA- 
kting der Poziullstisdien Wirtechaft 
ständig verbessert, die KUektlvität 
der Produktion erhobt und die Br- 
rungensdiaften der wissenschnftlich- 
teduiisdicn Revolution Umlnssend 
genutzt Werden. Zu diesem Zwedt 
wollen Sie die Initiative und Ver¬ 
antwortlichkeit der werktätigen Mas¬ 
sen w'eltercntwldceln und erhüben 
und kootinuierlidi die sozialistische 
Demokraliu enlfalten, 

Ihre Erfolge auf diesem Weg $Lnd 
Von greiser lntematlün.aler Bedeu¬ 
tung. Sie sind die Grundlage für die 
Starke der gesamtvn sozialistisdierL 
StaatergameirL^aft, Sie inspirieren 
die Arbeiterklasse und die VolkS'- 
müssen dar kapltallstisdien Länder 
' zum Kampf gegen die Hetr^sft dar 
Monopnlu und erleichtern diesen 
Kampf. Sie sind der entscheidende 
Faktor hei der Vemnderung des in- 
lematiorL^len Krätteverhültnisfes, 
das einerseits durdi den wadrsenden 
wirtschaftlidien, politischen und mo¬ 
ralischen EinDuü ÜBf SozialNmuE 
und andcrqrseits durch den ge- 
gesdildttllchen Unicrgang des Impe- 
rlaUürnus gekenozeldinet Ezt, 

Von großer intemationaler Bedeu¬ 
tung ist euch der ständige Kampf 
der KPdSU und des Sowjetstaates 
zur Verteidigung der UnabhäneSg- 
kolt der unterdrückten Völker und 
der Völker, die unter der imperia- 
lifitischen Aggression und vor allem 
unter der AggrMsion des USA-Impe- 
rialijmus leiden. Die groCo Hiltq, die 
Sie diesen Vütkero bei ihrem ge- 
fechtafi Kampf leisten, Ist da unver¬ 
rückbares Verdienst der KDcnmunl- 
stlscben Patte! der Sowjetunion. Wir 
begrüßen die aktive Unteratiitzung, 
die das Sowjetvolk den Völkern In- 
düdtlnas, den arabischen Ländern, 
und allen Volkem zufeil werden 
lüßt, die gegen don imparlalismue, 
von dem Aggrasscon, Unterdrückunfi 
und Ausbeutung ausgehun, kämpfen, 

Ihre unermüdliche Tätigkeit zum 
Nutren der frledlidien Koexislenz 
zwiadien Staaten mit verschiedenen 
sozial ükonDmisthen FomiaLiO'non, für 
kollektls^e Eächerhelt, Abrüstung und 
internationale Zusammenarbeit be- 
eEnfluÜt schließlich in zunehmendem 
MaflC' aucdi den Lauf der Weltge- 
EChichte, Die Völker erkennen im- 
TTier deutlicher, daß es vor allem dor 


unerschütterliiiieii Politik der So¬ 
wjetunion zu verdanken ist, wenn 
die AnhlLuger des kalten Krieges ge¬ 
zwungen sind zurückzuweichen und 
w'öin IroLz der aggressiven MadicrL- 
schäften des USA-Imperialismus der 
Weltfrieden erhallen bleibt. 

Ein Ausdruck dieser Politik ist der 
zwischen der Sowjetunion und der 
BRD gcsdilossene Vertrag, dem wir 
als Beitrag ^r europUisdien Sicher¬ 
heit und zum Frieden begrüßten. 

In der Tat Itisten das soziallsiische 
Weltsystem und vor ailem die So¬ 
wjetunion ollen BefrelunBÄbeweguit- 
gon und allen Kämpfen um soziale 
Befreiung, nationale Unabhüngigkell 
und Frieden Hille und Unterstüt¬ 
zung. Eben deshalb ist der Anti¬ 
sowjetismus, in weldicr Fdcih er 
auch jjuftreteii und woher er aiKäi 
rühren mag, ein Verbredien gegen 
die Interessen dor Arbeiterklasse und 
der Völkar, Wir bekämpfen ihn ganz 
entschieden, heuto und für aJle Zeit, 

Ldebe Geaosson I In unserem Lande 
hat der Monopolkapitalismus die 
Ausbeutung der Arbeiterklasse und 
des ganzen Volkes in letzter Seit 
veratÄrkü IZugleich nimmt die Macht 
des Großkapitals iti ernmer stärke¬ 
rem Maße autoritäre und anlEdcmo- 
kralische' Zlüge an. Trotz der unge¬ 
heuren Anstrengungen der Groß¬ 
bourgeoisie, die Ideologie und Praxis 
einer „Zusamfaenarbelt der Klassen*' 
zu vcrbcelten, lsi die geganwärtise 
Lage in Frankreich durch ein stetes 
AnwachEeii des Klassenkampfes ge- 
konn^eidmet. Die machtvolle Volks- 
beweguii^ in den Monaten Mai und 
Juni 19€S wurde zu einer willigen 
und qualitativ neuen Blappe des 
Kampfes. 

Das Bündnis der Arbeiter und der 
demokratischen Kräfte mit klaren 
Perspektiven würde es der Volks- 
bewcfgung ermögtlcheni. die Frage 
naäi der Ablösung der des 

Groflkapitats durch eine forL^rlLL- 
lidhe demokratlsdie Ordnung zu 
stellen. Troiz unserer Bemühungen 
ist ein solches Bündnis jedoch niätt 
KUsUtade gekommen. In einer Bitua- 
tion, ln der die Großbau rgeoi nie da¬ 
nach trachtete, die revolutionäre Ar¬ 
beiterbewegung für lange Zelt außer 
Gefecht zu .setzen, tat unsere Partei 
alles, um die dringlichsten sozial- 
ökonomischen Forderungen von Mil¬ 
lionen Werktätigen unter diesen 
Voraussetzungen dunSizusetzen. 
GlcilchzcJtlg erhielt sie die günstigori 
BedlngunRcn für die ForisetzunR des 
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politlHhen Kampf« (ür DäitiDkralie 
und Sozinltfiiitiis auftöiit. 

Die EüntwidiLuivg der Eireignig^C: 
b^stiiügtu di4> flichUgkeit uaaerer 
PoJltlls. Die Wcristütigeri erkümpften 
wichtige Positionen, Der seit dieser 
Zeit anheitende wirtschaJlticheK 
ziale und poUtisüie Kampf xeJdinet 
sidi nidtt nur durdi die wndisende 
Kampflcralt der Arbeiterklafise aus, 
sondern audi diuidi die Einbeziehung 
anderer aozlaLer Sdiichte*!, imment- 
lidi der technisehan Intelligenz so¬ 
wie der werktätigen Sanem, deren 
Interessen von dsn Monopolen auf 
dra^llsäie Weise verletzt werden. 
Dem Kampf um eine bessere 
kurJt Edilleßen audi viele Ka¬ 
tholiken an, deren Interessen und 
Gesinnung durdi die Ungerechtigkei¬ 
ten der kapitalistiGCtien. Gesellsihajt 
grohlidist angetastet werden. 

DieftSf Kampf ist durch einen 
merkUdien Fortsefaritt bei der Her¬ 
ausbildung der AkttoHseinh^t der 
Gewerksdialten und der linken poli¬ 
tischen Organisationen gekennzeidi- 
nel. Die Veränderungen auf dieser 
Ebene fanden in den iwöschen un¬ 
serer Partei und 'der Soziallstlsjdien 
Partei begonnenen wJdiügen Ver¬ 
handlungen ihren Ausdruck. Sie 
spiegelten siäi auch darin wider, daß 
das Abkommen zwischen den demo- 
kratlsdien Kräften sie bei den 
letzten Gemeindewahlen im Kampf 
gegen die reaktlonäro Koalition bo~ 
trUditll'die Erlolge erringeii ließ. 

BeL allen diesen Kämpfen hat die 
FranzQgLsdie Kommunistische Partei 
ihre Positionen gEsfestigi. Die Mit- 
ghederzabl der Partei wudis vor al¬ 
lem durdi den erhehhehen Zustnim 
Jugendlicher. Dor' Einfluß und die 
Autorität der KoTrmünlstisdien Par¬ 
tei sind noch grdßcr geworden, was 
dadurdi bestätigt wind, daß sie neue 
Gamalnderäte gewonnen hat. 

Unsere Politik Ist im. Manifest der 
Partei, „Für eine fortsdiritlUche De¬ 
mokratie, für ein soziaiistiEches 
Frankreich**, fsstgelegt. Sie mobiU- 
siert die Volksmassen zu einem in 
seinen Ausmaßen beispiellosen 
Kampf gegen die Politik und die un- 
eingeadiränkte Macht der Monopole 
mit dem Ziel, Radikale demokrati¬ 
sche Veränderungen durdmisctzen, 
die es ln naher Zukunft ermöglichen 
würden, unserem Volk die Frage 
nach dem Übergang zum Sozialismus 
zu steUeii. Denn wir wallen nicht 
deshalb im Bündnis mit anderen Un¬ 
ken Parteien die Macht übernehmen, 
um die Gcsdiäfte der Bourgeoisie zu 
führen, sondern wir wollen die un- 
boadiränkle Madit der Monopole 
elnangeh, jn der Folge ganz beteili¬ 
gen und dem Sozialismus den Weg 
bahnen. Beim Kampf um die erfolg¬ 
reiche Erfüllung dieser Aufgabe las¬ 
sen wir uns Von der lebendigen 


Theorie des Marxlsmus-I/mintsmus 
leiten^ die vom Kampf der Arbeiter¬ 
klasse und aller Volker der Welt 
sowie vom Fortfichritt der Wissen¬ 
schaft und der Kultur unentwegt be¬ 
stätigt und entwickelt wird, 

Wir gründen onsereo JCampf auf 
die allgemeinen GesetzmaOtgkeiten 
der sozialistischen Revolution und 
des Aufbaus der neuen Gesellschaft, 
die Ihre Partei lum erBtanmal ver¬ 
wirklichte und die durch Ihre l£r- 
fahntngen und durch die Erfahrun¬ 
gen. der anderen sozlalistlsdien Län¬ 
der ständig bereichert werden. Wir 
berücksichtigen auch die konkreten 
Bedingungen und die nattöaal-hiito- 
rischen Traditionon unseres Landes, 
um diese Gesetze schöpferisch Im 
Geiste Lenins anzuwenden und so¬ 
mit der Bolle unserer Partei als re¬ 
volutionäre Avantgarde allseitig ge- 
redit zu weiden. 

Unser xix, Partei tag zeigie, daß 
wir zu diesem Zweck einen unver- 
sohulidien Kampf an zwei Fronten 
führen: gegen den rediten Oppor- 
tuniamus und Bevisiofiiamus elner- 
sedts und gegen den bÜTokratlschen 
Dogmatismus und das liaksradikale 
AbeütBurertuni andererseits. 

Unsere Partei kämpft .für eine 
französische Friedenspolitik, für eine 
Politik dar nationalen Unabhängie- 
kett und der umfassenden intema- 
tionalen Zusammenarbeit. Wir sind 
befriedigt über die Schritte, die bei 
"der fraiizSlstsdi-SDw:telJEdien Zuaam- 
meparbelt untemoininen wurden. 
Wir sind der Meinung, daß Frank- 
reidi die großen IWöglichkeiien, die 
diese Zusammenarbeit sowohl für 
die Interessen beider Länder als 
au(h für die europäische Sicherheit 
bietet, noch aktiver nutzen ^allta. Da 
wir uns unserer Verantwortung ge¬ 
genüber der französischen f^alion 
und anderen Vblkem bewußt sind 
und die Tendenz zur erneuten An¬ 
näherung führender Kreise unseres 
Landes an den Nordatlantik-Pakt 
genau verfolgen, rufen wir die Mas¬ 
sen zur Wachsamkeit auf. 

Wir treten gegen die Pläne und 
Maßnahmen auf, die auf die Ver¬ 
stärkung der wirtschaftlidion Inte¬ 
gration „Klcineuropas" unter der 
Schirmherrschaft der Monopole ge¬ 
richtet sind und zur Liquidierung der 
französischen Unabhängigkeit zugun¬ 
sten der WKteurapälschen politi¬ 
schen Institutionen lühren, die sich 
in der Hand de? Großkapitals und 
seiner Handlanger befinden. 

Ali entsfiiledene Verfechter eines 
demokratischen und friedlichen Eu¬ 
ropas unterstützen wir aktiv dio 
Initiative der europäischen sozialisti¬ 
schen Länder, die darauf gerichtet 
ist, so bald ais möglidi ohne Vorbe¬ 
dingungen eine gesamteuropäische 
Konferenz zu Fragen der koUdkllvcn 


Sicherheit und der Srusammenarbeit 
auf unserem Kontinent einzuberu¬ 
fen. 

Da Jetzt der Imperialisrnju, vor 
allem der amerikanische, geina zu¬ 
nehmenden Schwierigkeiten zu über¬ 
winden sucht und in seiner Abon- 
teurerpolitik zu gefährlichen Eskala¬ 
tionen übergeht, hält es die Franzö¬ 
sische Kommunistische Partei im 
Kampf für den Frieden und die Un¬ 
abhängigkeit der Völker für Ihre 
dringliciista Aufgabe, die Volker 
Vietnams, Laos' und Kambodedias 
bis zu ihrem endgültigen Bieg übet 
die von der Nixon-Regierung fort¬ 
gesetzten schändlichen Aggressionen 
Immer umfassender und akLiver zu 
unterstützen. 

Lassen Sie mich noch einmal von 
dieser Tribüne die heldenhaften Völ¬ 
ker ganz Indochlnos und Ihre patrio¬ 
tischen und revolutionären Organisa- 
tlonen der vollen Solidarität der 
französischen Kommunisten versi¬ 
chern 2 (BelfalL) 

Lassen Siü mich audi erneut un¬ 
sere Unterstützuna für die 'arabi¬ 
schen Völker bekräftigen, die der 
ExpanslonspoLLUk der vom USA-Im- 
penallfmus unteretützten reaktionä¬ 
ren Führer Israels eine Abfuhr er¬ 
teilen, und lassen Sie mich dem 
tapferen ägyptischen Volk und sei¬ 
nen Führern unsere brüderllcherii 
Grüße Übermittele fBelfalL) 

Liebe Genossen! Zwischen der 
Französischen Kommunistischen 
Partei und der KommuniaLischen 
Partei der Sowjetunion, herrschten 
stets Baziebungen der Brüderlich¬ 
keit. Scjlidarität und Zusammen¬ 
arbeit, die durch keine Prüfung ins 
Wanken gebracht werden konnten 
und nie wanken werden, (Beifall-)' 

Wir sind fest entschlossen, diese 
Beziehungen zwischen unseren Par- 
leien, die zu Recht Bmderpartoi'im 
genannt werden, onermüdläth unci in 
noch grüDerem Maße zu fastigen. 

Angesichts der aggressiven Politik 
des USA-lmpcrlallsmufi ist die Ein¬ 
heit aller sozialistischen Länder und 
aller kommunlstischan Partc^len Im 
Kampf gegen den Imperialismus, für 
dun Frieden und die Unabhängig¬ 
keit der Völker ein dringendes Ge¬ 
bot. (Beifall.) 

Wir schätzen das Prinzip d'el Un¬ 
abhängigkeit und Souveränität ]eder 
komminü^üsdien Partei und seine 
Beachtun.g Id den wcdioelscltlgen 
Beziehungen der BrudeiparteicrL 
hoch ein. Zugleich halten wir den 
proletBiischan.' Intemaljonalij>nius 
und die Aktionseinheit aller kom- 
munisttechon Farteion auf der 
Grundlage des Marxlsmus-Leninis- 
mus für oine hallige Pflicht nnd un¬ 
abdingbare Voraussetzung für den 
Ertnlg ynseres ganzen Kampfes, 
(BelfaU.) 



Eben deshalb setzen die iranztisl- 
sdi^n Kommuiiistien, die an der Vor¬ 
bereitung und Durchführung der In¬ 
ternationalen Beratung der komtno- 
nistisdien und Arbeiterparteien im 
Jnnt 1B69 aktiv teiigenommen hat¬ 
ten, die Beädllüsse^ dieser Beratung 
in die Tat um. Sie (dämpfen für die 
Einheit der kemmuni^tieehen Welt¬ 
bewegung und sind davon überzeugt, 
daß, wie der Barteitus der 

rranzCstsdien Kommunistischen Par¬ 
tei bekräftigte, die Differenzen Sn 
einigen Fragen die iundamentalen 
Verbindungen unserer Parteien kei¬ 
nesfalls schwüidien und dem gemein¬ 
samen Kampf aller gegen den tm- 


perialismus nEdit im Wege stehen 
sollten. Die französlsdien Kommuni¬ 
sten tun aJles, um auch zum zu- 
sammenschluB aller Krüfle der De¬ 
mokratie, des sozialen FortsdirLtts, 
der nationalen BefrelunE und des 
Friedens sowie aller enti imperiali¬ 
stischen Kräfte im Kampf für die 
gemeinsamen Ziele beijiutragen, 

Liebe Genossen! Ihr XXIV.Partei¬ 
tag wird zweitellat ein wichtiger 
Markstein werden. Er wird neue Im¬ 
pulse für den Vormersidi Ihres gro¬ 
llen Landes zum Kommunismus ge¬ 
ben. Er wird in der ganzen Welt den 
Glauben derjenigen festigen^ die für 


Sozialismus, Unabhängigkeit und 
Frieden kämpfen. 

Es lebe der XKIV. Parteitag der 
Kommunifitisdien Partet der Sowjet¬ 
union t {BeitalLhV 

Es lebe die Freundschaft, Solida¬ 
rität und Eusammonarbett zwischen 
der Franzosisdien Kommunististiien 
Partei und der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion! (Bef(all,) 

Es lebe die AktLonseinheit aller 
Werktätigen und allor Vdlker [m 
Kampf gegen den JmperlalisTnusl Ea 
lebe der Kommuniamus! fSLUrnil- 
scher, AiibaltendEr BeUoll, Alle er¬ 
beben oLcfa von den PlKiznu.) 
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Liebe Genossen [ Gestatten Eie 
mifj^ Ihnen, den Delegierten des 
XXIV. Parteitags der Kommunisli- 
schan Partei der Sowjetunion, und 
allen sowjetiartien Kommunisten die 
bniderliciian Griiflie der Italienischen 
Kommunisten und des Generalsekre¬ 
tärs unserer Partei, Genossen Lulgi 
Longo, zu überbringen, (BclfaJl.> 

Wir wünschen den Kommuntster 
und allen Völkern der Sowjetunion 
von ganzem Herzen, da& die Be¬ 
schlüsse des Parteitags Ihrer Partei 
zu neuen Erfolgen In allerv Lebens- 
berclchen der sozialistischen Gesell¬ 
schaft und bei der Sdiaffung der 
materiell-technischen Baais des Kom¬ 
munismus führen mägen. 

Kennzeichnend und wJditig Ist un¬ 
serer Meinung nach. daQ das für d.as 
bevorstehende Planjahrfünft umria- 
sent Programm zur Entwicklung der 
Wirtschaft eins emeuto beträchtliche 
Hebung des materiellen und kuUu- 
relien Lebensniveaus der Vülker der 
Sowjetunion vorsiebt. Wir verges¬ 
sen ntdit, dafl neben diesen auf die 
Wciterontwidclung der Wlrtsdiaft 
gerichteten Anstrengungen die Hilfe 
der Sowjetunion für alle um ihre 
Freiheit und Unabhängigkeit kamp¬ 
fenden Völker und namentlich für 
das heldenhafte vietnamesische Volk 
und die arebiachen Länder wädiat. 
Dies alles zeugt nldit nur von der 
Stabilität und Bedeutung der von 
Ihnen bereits voUbraäiten Leistun¬ 
gen und von den grgüen Mbglidikei- 
ten Ihrer sozlallstisdien Gesellschaft, 
sondern auch vpn deoi entsdieiden- 
den Beitrag, den die SowjtLunion 
zur Verteidigung des Weltfriedens 
und zur Schaffung einer GeseUschäft 



ohne Imperialismus, Hunger und 
Krieg leistet. (Beirall,) 

Unsere Solidarität mit Ihrer Par¬ 
tei, mit dem Sowjetvolk und allen 
sozialistischen Ländern wird nach 
Wie Vor lebendig und wirkEam blei¬ 
ben. (Beifall.) 

Unsere internationale Solidarität 
bedeutet jedoch nleh'l, und kann 
selbstverständUdi auch nicht bedeu¬ 
ten, daO unsere Positionen mit de¬ 
nen jedes soziallstisdien Landes voll 
überäinstiittmen und im weiteren 
Sinne mit den Pofiitionen einci' jeden 
kommunistischen wier .Arbeiterpar- 
teL, die sie. Jeweils ausgehend von 
ihrer eigenen Verantwortung, eän- 
nlmmt. Unsere Soilidarität ist die un- 
erschütterllciie Solidarität mit einem 


solchen Land wie dem Ihren, mit 
den anderen sozialistischen Ländern, 
mit jener Welt, die elleln durch ihr 
BesEehen und durch Ihre Errungen¬ 
schaften das SchlCkaal der Mensch¬ 
heit gewandelt hat. Unser Inlema- 
tionalismus gründet sich auf die An¬ 
erkennung der vollen Unabhängig¬ 
keit jedes Landes und jeder Partei, 
Das schließt jedoch nicht aus, daß 
DiffeceneeiJ und Meinungsverschie¬ 
denheiten entstehen künnen, wie dies 
bereits geschehen Ist und stets ge¬ 
schehen kann. Dennoch mindert des 
nicht unsere Solidarität und Teil¬ 
nahme am Kampf für die uns einen¬ 
den großen Ziele. 

In einem langwierigen und kom¬ 
plizierten Entwic^lungsprozctQ hät 
unsere Partei im Volk und in der 
Arbeiterschaft Italiens festen Fuß. ge¬ 
faßt und sidi als wlditige nationale 
Kraft behauptet. 

Vor allem Lenin und später 
Gtamsci und Tpgüatti lehrten uns, 
dafür zu kämplen^ unserem Volk 
einen solchen Weg zum Sozialismus 
zu weisen, der den konkreten histo¬ 
rischen, sozialen und politiadien Be¬ 
dingungen unsere.s Landes wie auch 
den Bedingungen entspricht, unter 
denen sich heute der weltweite 
Kampf für Frieden, Demokratie und 
Sozialismus entfaltet. Wir bemühen 
uns schon Jetzt, die Grundzüge der 
sozialistischen Gesellschaft heraus¬ 
zuarbeiten, die wir gemeinsam mit 
anderen Kräften der Arbeiterklasse 
und des Volkes auf bauen wollen. Be- 
kannllidi studiert unsere Partei auf¬ 
merksam die theonetischeii und 
praktischen Arbeiten anderer Par¬ 
teien und ist bemüht, auf der 


Grundlage eigener Erfahmtxgtn und 
Ideen einen eigenständigen Bei¬ 
trag lür ErarbEitüng allftemeiner 
ProbLeme des Sozialiamus, der so- 
zialistisdien Theorie und der inter- 
nationaTen Arhelterbewegung zu lei¬ 
sten. zugleich lassen wir uns von 
den ureigensten Interessen der Ar- 
beiterkläfise und des italienEsdien 
Volkes leiten und weisen entschie¬ 
den ieglLdie Forderungen zurück, un- 
sere inteinatiDnallsliw^en Verpflidt- 
tungen auCzugeben oder Lnnerhulib der 
Weitgespannten kornmunlstischert 

und revolutionären Weltbewegung 
von ihnen abzuweidten; gehörten 
und gehören wir doch stets eu dieser 
BtweguTig durch (reio Entsdieidung 
aut der Grundlage der uns begei¬ 
sternden marxistisdi-lenlnistiachen 
Prinzipien. Dabei werden wir nath 
wie vor stets jftgUciio Ersdiei- 

nungen von AntiEOwjetismus auftre- 

Lei). 

Der amerücanSfiche Imperialismus, 
der sich der Entwicklung des Btirel- 
ungskamples der Volker entgegen- 
zu^telLon versucht, verstBrlrt gegen¬ 
wärtig seine aggressive Politik. Zen¬ 
trum dieser Politik ist der gegen die 
Völker Indodilnas geliihrtt Vernich“ 
tungskriee; diese Politik äuOert sich 
jedoch ln allen Gebieten der Welt in 
Verschiedenen Fortneti und hat im 
Mittelmeerraum besondere getähr- 
liche Ausmaße angenommen. Des- 
halb muß nunmehr die Aktionsein¬ 
heit der revolutionären und lort- 
schnttllchen Kräfte — aller soziali¬ 
stischen Länder, der kommuniall- 
Echen und Arbeiterparteien, der na- 
Llonslen Befreiungsbewegungen und 
andarer für Demokratie und Frieden 
kämpfenden Bewegungen — ver- 
5 tärkt_ und zugleidi erwollert wer¬ 
den. 

Aus diesem Grunde begrußerk und 
unterstützen wir uneingeschränkt all 
jene Initiativen, dSe der AggrtssLvi' 
Lät des Imperialismus die immer um- 
fessendere Vereinigung der Ländern 
Völker und politischen Kräfte ent- 
gegenstelien. Wir begrüben die von 
den Völkern VloLnams, Laos' und 
Kambodschas Im Kampf gegen die 
amerlKanisdie Aggression errunge¬ 
nen neuen^ glänzenden Siege. Der 
Kampf und die Siege der Völker In¬ 
dochinas sind ein schwerer Sohlag 
gegen dje Positionen des ameii koni¬ 
schen Imperialismus in alter Welt 
und ein gewaltiger Beitrag für die 
Freiheit oller Völker, Eben deshalb 
rücken wir gegenwärtig die Ent¬ 
wicklung der machtvollen Bewegung 
der Solidarität mit den Völkern in- 
dochinaa in den Mittelpunkt unserer 
internationalistischen Tätigkeit, ln 
Italien beteÜigEn sich Millionen 
Werktätige und eine große Gruppe 
versebiedenET pDlltischer Kräfte an 
dieser Bew^g^yng. Zugleich unterstüt¬ 
zen wir aktiv die kämpfenden ara¬ 


bischen Völker wie auch den um die 
Befreiung von der faschistischen 
Diktatur gcführlen Kampf des spa¬ 
nischen, griechischen und portugiesi¬ 
schen Volkes. 

DlesEF Kampf ist für uns itLcht nur 
eine solidarische Pflicht. Er Ist für 
uns ein Wichtiger Bestandteil unse¬ 
res eigenen Kampfes gegen die Prä¬ 
senz: und den Druck des amerikani¬ 
schen Imperialismus in unserem 
Lande, tUr die völlige Ünabhänglg- 
keit Italiens und das souveräne 
Kedit unseres Volkes, über Fragen 
der Innen- und Außenpolitik freie 
Entscheidungen zu treffen. Von be¬ 
sonderer Bedeutung sind für uns die 
Sdiaffung cinofi auf Unabhängigkeit 
und Zusammenarbeit aller Staaten 
fußenden Sicherheitssystems Ln Eu¬ 
ropa sowie der beginnende Prozeß 
der Überwindung der Spaltung un¬ 
seres Kontinents ln einander gegen- 
überslehenden Blocks. Nach der Un¬ 
terzeichnung der Verträge der So¬ 
wjetunion und Polens mit der Bun¬ 
desrepublik Deutsdiland müssen 
naoie Schritte zur FestiffUbg des Frie¬ 
dens und zur Entspannung ln Europa 
unternommen werden. Es ist njlht 
nur erforderUch, die bereits unter^ 
zeichneten Verträge sobald als mbg- 
llch zu ratUlEleren, sondern auch die 
erste Konferenz der eurtipälschen 
Staaten zu Fragen der Sicherheit, 
der Anerkennung der Deutachen De- 
mokratisthen Republik durdi alle 
Staaten und der umfassenden Ent¬ 
wicklung der Zusammenarbeit der 
eurcpälsclien Völker auf allen Ge¬ 
bieten einzuberufen, (Beifall.} Für 
diese Ziele kämpfen wir auch In un¬ 
serem Land. 

Das sind keine Probleme, die allein 
die Regierungen und die Diplomatie 
angehon. Wir sind der Meinung, daU 
alle demokratischen und fiiedliebcn- 
den Kräfte Europas an diesem 
Kampf aktiv teilnehmen söHlün. 
Mahr noch: Wir halten die akLivere 
Initiative und Zusammenarbeit aller 
Kräfte für noLwendlg, die daran in¬ 
teressiert sind, Westeuropa endgül¬ 
tig von den foschistlsä^ Regimes 
und der faschistischen Gefahr zu be¬ 
freien und In diesem Teil unseres 
Kontinents den Vormarsdi zum Bo- 
zialiscnu«^ zu gewährleisten. (BeitallJ 
Das Ist heute das Kernproblem Ita¬ 
liens, wo die politischen und sozialen 
Kämpfe sLäi enorm zugespitzt ha¬ 
ben. In einetn solchen Land wie dem 
unseren, wo die Kommunistlsdie 
Partei, die anderbalb Millionen Mit¬ 
glieder zählt und dank Ihrer Politik 
der Einheit, ihrem Kampf und ihren 
Vorschlägen über 9 Millionen Stim¬ 
men verfügt, auf das gesamte Le¬ 
ben des Landes groD-en Einfluß aus- 
übt, wird Immer offenEichtlicher: Ge¬ 
gen die Kommunisten oder ohne die 
Kommunisten ist eine posittve Ant¬ 
wort auf die von den Volksmassen 


gestellten Farderungen narti Freiheit 
und Fortschritt unmöglich, kann die 
Demokratie gegenüber der Cefahr 
der reaktionären Entartung nicht be¬ 
hauptet werden, sind die für die ge- 
sellsrtiaftllche Entwldclung unseres 
Landes nolwendcgen Veränderungen 
in der Wirtschaftsstruktur nicht zu 
verwirklichen. 

In den letzten Jahren waren auf 
diesem Gebiet positive Veränderkin- 
gen zu veczelchnert. £9 festigte sich 
die Aktionseinheit der Gewerkschaf- 
Lon, die heute eine konkrete Per¬ 
spektive zur Gründung einer cin- 
bellUdien, großen Cewcrksdistts- 
organisatian zeigen. In dem umfas¬ 
senden Kampf der Werktätigen wur¬ 
den neue soziale Errungenschaften 
und neue demokratische Reihte er¬ 
langt Der Kampf für elniec tief¬ 
greifende UmgoäLalLungen, beispiels¬ 
weise auf dem Gebiet des Woh¬ 
nungsbaus. der Bildung und der 
ärztlichen Betreuung, hat Massen¬ 
charakter angenommen, in Hunder¬ 
ten Stadt- und Provinzorganen der 
Selbst Verwaltung sowie jn drei gro- 
Oen Regionsorganen der Selbstver¬ 
waltung wurden zwischen den Kom¬ 
munisten, den Mitgliedern der ftalLä“ 
nischon Sozioli^tigihen Partei der 
Proletarischen Einheit und denen der 
Italtcnkchen Sozialistischen Partei 
eintieiilldne, die Sphäre der 'Macht 
betreffende Beziehungen hergestellt 
und erweitert. Weiterhin verstärken 
siih die Zusammenarbeit und -cias 
gegenseitige Verständnis zwischen 
allen linken Kräften, sowohl den 
konfessionslosen als auch den katho¬ 
lischen. rnsgesamt haben also die 
Arbeiterbewegung und die demokra¬ 
tische Bewegung in Italien neue Er¬ 
folge errungen. Pas alles stellte die 
Perspektive einer Wendung nadi 
links auch ln der Führung des Lan¬ 
des auf die Tagesordnung, Gemäß 
der Logik des Klassenkampfos rie¬ 
fen der Aufschwung und die Inltia- 
live der Arbeiterbewegung sowie der 
demokratischen Bewegung unver- 
ncieldUdi erbitterte- Gegenangriffe der 
reaktionären Kräfte hervor, -die im¬ 
mer häufiger zu Provokationen, zu 
organisierter Gewaltanwendung und 
zu Tomürakten gegen die Arheiter- 
organisatiemen und ihre aktiven 
Kräfte übergehen. Mit den Aktionen 
der reaktionären und faschistischen. 
Gruppierungen entwickelt sich zu¬ 
gleich auch die Tätigkeit anderer 
konservativer Kräfte, und es werden 
refoimistlsche Manöver gestartet. 
Der Drude und EinmisEhung sei¬ 
tens des amcjcikartischen Imperialis¬ 
mus werden immer stärker. 

Als Antwort auf die Intrigen der 
rechten Kräfte werden die Massen 
und alle antifoschlstisdien Kräfte 
umfassend mobilisiert. Das findet in 
der festen Enlachlossenh eit der 
Werktätigen seinen Ausdruck, die 
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durdi dl« Widerstandsbewegung er¬ 
langten deninkratlschen Emingen- 
sdiDften EU verteidigen, aUe OrgemJ- 
sationen faschistischer Prägung joi 
beseitigen und gleichzeitig Italien 
aiii dem Weg der deinakTHtjadien 
Emeuenjiig und Uefgrelfender sozia¬ 
ler UmgEistiiltungen vomnzufilhien. 

üer Klossenkempf, der f^iainpf um 
die Bcstlnmnung des Weges, den un¬ 
ser l->and beschreiten wird, nitmnt 
immer grüüere AusmaJie an und 
wird immer heftiger. Sein Ausgang 
wird letEtlieh von dar Brnite der so¬ 
zialen und pDiitlsdien Bündnisse ab- 
hUngen, die zur UnterstütEung der 
sich Vor Italien erätlnenden Per¬ 
spektiven geschallen wenden. Unter 
diesen Bedingungen ruft unsere Par¬ 
tei die Kommunisten und alle Werk¬ 
tätigen Bill, den Kampfgeist und die 
revolutionäre Wachsamkeit zu ver¬ 


stärken und entwichen ^elchceitlg 
eine elnheltUche Masseninitiative. 

Wir wissen sehr wohl, daß uns aul 
Jeden FaL neue grüJJe und heftige 
Schlachten bevorstchen. Die Besamte 
Cesxhichte unserer Partei lat eine 
ununterbrochene Kette von harten 
Kämpfen, die auf allen Gebieten ge¬ 
führt wurden^ die unsere Partei ge¬ 
stählt haben und sie zu dem form¬ 
ten, was sie heute Ist Deshalb 
schauen wir mit einem Gefdhl in die 
Zukunft, das der Begründer unserer 
Partei, Antonio Gramaci. als aüch- 
tomc Analvso des Verstandes und 
Optimismus des Willens bezeidhneta. 
Wir schauen mit der Gewißheit In 
die Zukunft, daß unsere Partei auch 
künftig sowohl ln Italien als audv in 
dem gewaltigen Kampf, der gegen¬ 
wärtig den ganzen Erdball erfaßt, 
ihre Pftreht ala proletaxiBeäie, natio¬ 


nale und IntemationBÜBlisdie Partei 
stets erfüllen Vilrd. 

Möge Ihre Arbeit gut gelingen, 
Genüssen! Van Hgirzoi) wdnsrtien 
Wir Ihnen neue Erfolge ln Ihrem 
Kampf für den Vormarsch der So- 
wjatgesellschaft. Wir wUiisdien 
Ihnen neue Erfolge im Kampf für 
Frieden, Fortschritt und SozEalismus, 
In dem Kampf, der unsere gemein¬ 
same Sache ist. <BeUaU,) 

Es lebe der XXIV, Parteitag der 
KPdSU! IBeJfall.) 

Es lebe die FreundKhait zwischen 
unseren Parteien und unseren Völ¬ 
kern t (BelfalL) 

Es lebe die Einheit der kommunl- 
stisdien und Arbeiterbewegung und 
der ganzen weltweiten revcflutionä- 
ren Bewegung! Anhaltender BetfoU. 
Alte erbeben «ich vgq den riätzen.i 


'3S!aeai:'?;, Smsw llüisife 

Erst«! Seknelär des ZK der Konmrmnistisdi&n Partei der X^edieslowakei 

Vonnittsgsäitzang am April 1971 


Liebe GencxsciL, toure sowjetische 
FreuncEe! 

Wir feeuen vna aufrichtig, daß wir 
Ihnen, den Delegierten des 
XXIV, Parteitages der KPdSU, und 
allen sowjetischen Menschen, herz¬ 
liche brüderliche Grüße der tache- 
diosLowakJechen Kommunisten, un¬ 
seres ganzen Volkes übermitteln 
können. ^effafL) 

Ein Parteitag der Leninschen Par¬ 
tei. die als erste den Jahrhunderte¬ 
alten Traum der Unterdrückten und 
Ausgebeuteten Wirklichkeit werden 
ließ, ruft immer das tiefe Interesse 
aller hervor^ die gegen den Kapita¬ 
lismus, gegen die imperialistiädic 
Aggression, für die geredete Sache 
das Friedens, für die Demokratie 
und den ScjzlalLsirHis kämpfen. Das 
Sowjetvolk hat imtor Führung seiner 
Leninschen Partei ein neues iStück 
seines heldenhaften Weges surüdc- 
gelegt. Es hat Schwierigkeiten und 
Hindernisse Überwunden und durdt 
aufopferungsvolle schöpfertschB Ar¬ 
beit hervorragende Erfolge In der 
Volkawlrtsdialt, ln der Wissenschaft, 
Technik, Bildung und Kultur sowie 
Em Lebensniveau erreicht Dank des¬ 
sen Ist die Sowjetunion heute der 
Hauptgarant des Weltlrtedeoa und 
des Eortschritts. (BeifaU.) 

Die tschechoslowakisäien Partel- 
mitglieder, alle Bürger unserer l^el- 
mat denen der SoEialismus zum Le¬ 
bensinhalt gewO'rden ist, haben sirti 
aufmerksam mJt Ihren PerspekUven 
vertraut gemacht, und mit außerge- 



wühuUehem Interesse verfolgen sie 
auch die Arbeit Ihrra Parteitages, 

(BetfoU.} 

Das tachechoslowaklsche Volk 
schätzt Ihre riesigen Erfolge und 
ehrt alle, die mit Ihrer tactägUäien, 
aufopferunggvailen Arbeit das un¬ 
sterbliche Vermüdilnls von Wladimir 
njitscti Lenin erfüllen. 

Wir alle sind uus bewußt, welche 
gewaltige Bedeutung Ihre Erfolge 
nirtit nur für die Bowjetunian, son- 
demi auch für uns, für die CS5R, 
und für die anderen sozialistischen 
Bruderlander, für diu fortschritlLL 


Chen und friedliebendan Kräfte der 
Welt überhaupt haben. (Bdfallj 

Wir begehen in diesem Jahr den 
äO. Jahrestag der Gründung der 
KPTsch. Erneut Werden wir uns des¬ 
sen bewußt, was die ruhmreiche 
l.«nin5che Partei alles für die 
KPTsch vom Tage ihres Entstehens 
an bedeutete und getan hat, wie tief 
und weilreidienci öEe Wurzeln der 
freundschaftlichen Beziehungen zwi¬ 
schen unseren beiden Vöilkefh sind. 
(BdlallJ 

Der Geburt und den ersten Sdirlt- 
tüD der Tätigkeit der KPTsrti wurde 
die unmittelbare Hilfe W. 1. Lenins 
zuteiL Die KPdSU half auch, uneere 
Partei zu einer Kraft zu machen, die 
fähig War, unser Volk zum Sieg über 
die Bourgeoisie zu führen. 

Die Sowjetunion und ihre Partei 
wurden zu einer feslan Stütze und 
Hoffnung des tscheEfioslowakischen 
Volkes ln der Zelt des Münchner 
Diktats und auch in der Zeit der 
Versklavung unserer Heimat durch 
den Hltlerfaschismus. Unsere Völker 
werden nie vergessen, daß es die 
hetdonhafte Sowjetamiee war, die 
die Tsched^oslowokel befreit und so 
unsere Völker voiq fasdi ist! ffchen 
Jezh gerettet bül. (Beifall.!' 

Im Kampf für unsere Freiheit 
standen Seite an Seite mit der So¬ 
wjetarmee auch Ischethoslowakische 
Einheiten. Sie standen unter dem 
Befehl von Artneageneml Genc^ssen 
Ludvllf Svoboda, der Jetzt Präsident 
der CSSR Und Mitglied unserer Da- 


legpttun <B«llaLlr) In dicfiejn 

Kampfe wurde.unsere feste Freund¬ 
schaft seschiniedet und mit dtjn ger- 
meinEanrt vergossenen Blut besiegelt 

Uie sarwe Geschichte legt Zeugjtis 
davon ab^ daU die tsctiechoslowalti^ 
Kummuitisten im Kampf ge¬ 
gen den Kapitalismus und beim Auf¬ 
bau des StKiallsmus immer ErfolE« 
erreichten, wenn engje und kamered- 
stSiüftlldie Eeeiehungen su den 50 - 
wjettschen Kommunisten bestanden, 
(Betfall.) Jede Sdiwächung der Be- 
siehunfien schadete unserer Partei 
und unseren VöUtern, Von dieser 
Grundwahrheit haben wir uns er¬ 
neut in den Kriseniahren leOQ—lOQO 
iiber^ugt als die antisozialistisäten 
Kräfte ln unserer GesellscfiaEt ie- 
meinsam mit den rechtsopportunisü- 
sthcit und revisionistischen Kräften 
Innerhalb der KFTsch Unter allseltl- 
ger Hilfe der internationalen Reak¬ 
tion versuchten, die BosialigtiEcho 
Ordnung in der Tsdtechoslowalcei zu 
beseitigen, was loglscherweise 5 iur 
Bedrohung der Position des Sozia¬ 
lismus in Europa und zur Hovislon 
der Ergebnisse des zweiten Welt¬ 
krieges geführt hätte. Diese Absich¬ 
ten wurden nur dank der rechtzei¬ 
tigen internationalen Hilfe der So¬ 
wjetunion und der aitderBn soziali¬ 
stischen Länder zunichte gemacht, 
CHeiraltl 

Wir wollen audi von der Tribüne 
dieses Parteitages der KPdSU, der 
sowjetischen Regierung und dem 
Sowjetvolk unsere aülrichtige Dank¬ 
barkeit dalilr zum Ausdrude bringen, 
dab sie die Befürchtungen der tsi^- 
dioslowakischen Kommunisten um 
die Sadie des Sozialismus, Ihre 
Hilfeersudten verstanden haben, 
(Beifall.) Diese intematlonale Hilfe 
bewahrte unser Land vor Bürger¬ 
krieg und Konterrevolution und ball, 
die Errungenschaften des iSozialls- 
mus zu verteidigen. (BeifallJ 

Wir, die tschedioslowakiBChen 
Kommunisten, kennen am eigenen 
Beispiel die Richtigkeit und die 
Weisheit der Ideen des groOen Le¬ 
nin über die Aufgabe und die Ver¬ 
antwortung der Kommunistischen 
Partei unter den Bedingungen des 
Aulbaug das Soziaiiemiis bestätigen. 
Unsere Erfahrungen unterstreichen, 
daO eine groOe Gefahr für den So¬ 
zialismus immer dann entsteht, 
Wenn es unter den Losungen der 
„Verbc;sscrung'‘ und des „Reformie¬ 
rens'' des Sciztnli^mus zur Spaltung 
der Einheit und zum Verlust der Ak- 
tionsCähigkeit der Führung der Par¬ 
tei kennmt, wenn der Sozialismus 
seinen revolutionären Inhalt ver- 
iiert, wenn die Partei ihre fuhtesndu 
Rolle ln. der Gesellschaft oufgibt, 
wenn sie unter dem Einflud des 
kleinbürgerlichen Opportunismus 
ideologisch zeesetzL, organisatorisch 


zcrsdilagen und zu elnbeitildten Ak¬ 
tionen unfähig ist, wenn die Prinzi¬ 
pien d^ demokratischen Zentrulis- 
mus negiert, wenn die Klassenprin- 
zipien des sozialistischen Staates und 
des (froletarlschen IntemationalLsmus 
ignoriert und durch die Hysterie des 
Nationalismus und de$ Chauvjniit- 
mus ersetzt werden. (BelfjtlL) 

Ein solches Abwelchen von den Le¬ 
ninschen GruodprinzEpion, von den 
allgemeinen GesetzmäQigkeltcn des 
Aufbaus des Bc^zialismus, war bei 
uns in der Tsdiechoslowakci im 
Jahre die CrundurBache der 

krisenhaften Entwicklung und des 
immer stärker werdende^ Auftretens 
der Konterrevolution, dessen Aus¬ 
maß und Tiefe nicht nur die ‘ revolu¬ 
tionären Emmgenschaften der Ar- 
heilerklasse^ sondern aucäi die Exi¬ 
stenz der SHOzlalistischen Ordnung 
seihst bodrühter.. 

Aus der Geschichte der revolutio¬ 
nären Bewegung und dem letzten 
Ecltahachnitt der Gesäilchte unserer 
Partei haben wir auch gelernt, daß 
die kommuniattsdie Avantgarde der 
Arbeiterklasse nie dio Tatsache außer 
acht lasBen darf, doB nach der Über¬ 
nahme der Macht die gestürzten und 
dem SEKzialismus feindlich gesonne¬ 
nen Kräfte in det Gesellschaft nicht 
zu wirken aufbänen, Rlr ihte Ziele 
suchen sie Verbündete, identifizieren 
flieh mit der Diversion der imperlä- 
listischen Kräfte und sind in der Si¬ 
tuation, wo cs zu einer inneien 
Schwächung des Sozialismus kommt, 
zu Jedwedem Hisiko und Abenteuer 
bereit. 

An unserem tschechoslowakischen 
Beispiel haben die Kräfte der Reak¬ 
tion und dos Imperialismus erkannt, 
daß die bekannte GdiluQfolgerung in 
der Erklärung der sc>chs Bruderpar¬ 
teien von Bratislava aus dem Jahre 
über die Notwendigkeit der in- 
tamatlonelen Verteidigung der Er¬ 
rungenschaften das RozlalismuB nicht 
nur den Charakter einer I^klaratlon 
hat. Sie haben sich überzeugt, daß 
;ie überall dort auf entschiedenen 
Widerstand und geeinte Internatio¬ 
nale Solidarität stießen, wo sie durch 
einen konterrevolutionären. Ansturm 
die sozialistische Ordnung beseitigen 
wollten. (BeUalL) 

Die Pläne des Imperialismus und 
der Reaktion En der Tschechoslowa¬ 
kei In den Jahren isos/bd sind völ¬ 
lig gescheitert. Es künnen keine 
Zweitel daran bestebeu, daß das 
HerausrelOen der Tschedieslowakel 
üus dem Bündnis der sozLalistEachen 
Staaten — um das sich diese Kräfte 
bemühten — ein Sieg des Imperla- 
listniJS, ein VerJiLst und eine Nieder¬ 
lage der Kräfte der revolutionärenn 
anti imperialistischen Weltbewegung 
gewesen wäre. Demgagenüber haben 
die Rettung und die Festigung des 


Sozialismus in der Tschechoslowb i 
die Stellung und dos Bewußtsein der 
revolutionären und antilinperiBliEtl- 
schen Kräfte Im Kampf gegen den 
Imperialismus gestärkt, (Beifall.) 

Aus unseren Erfahrungen ist es 
auch möglich, die eiTideuhee SötluÜ- 
folgerung zu ziehen, daß der eozla- 
listlsche Staat nur ^nn seine Sou¬ 
veränität behält^ wenn die Macht der 
Von der Kommunistischen Partei ge¬ 
führten Arbeiterklaji.'ie fest, unüber¬ 
windbar und unerschütterlich iat- 
Kommt es durch dten Angriff der 
Konterrevolution zu einer ernsten 
Bedrohung dieser Macht, so gerät 
dadurch auch die Souveränität des 
sozialistischen Staates in Gefahr, 
weil die Abhängigkeit vom Imperia¬ 
lismus droht, CBeifaJ].) Es gibt keine 
abstrakte Auffassung der Souveräni¬ 
tät des sozlalLstischen Staates. Realer 
Ausdruck dieser Souveränität ist die 
Maäit der Arbeiterklasse und die 
Existenz der führenden Rolle der 
Kommunlatischeii Partei. fStlirnil- 
schcT ReK^l,} 

Durch den Gieg der gCGunden 
Kräfte in unserer Partei und Gesell^ 
schäfte mit der brüderlichen Hilfe 
unserer sozialistischen ■ Freunde 
Würde die Souveränität unseter so¬ 
zialistischen Republik gestärkt und 
gefestigt. 

Wir wollen Sie, werte Genossen, 
versEätem, daß wir eua diesen Er¬ 
fahrungen eindeutige Lehren gezo¬ 
gen haben; Niemals und niemandem 
mehr werden wir erlauben, die 
KPTsch zu sfhwädien und zu zer¬ 
setzen, einen Keil zwischen unsere 
Fartuien zu treLben und so die 
Freundschaft zwischen unseren Völ¬ 
kern zu üchwächan. (BclfaU.) Die Lo¬ 
sung Klement Gottwalds ..Mit der 
Sowjetunion auf owige Zeiten''^ Ist 
für uns ein dauerndes Vermächtnis. 
(BoUalU 

Teure Genossen I Unser« ganze 
Partei bereitet sich intensiv auf 
Ihren XIV. Parteitag vor, der einen 
komplizierten, schweren, aber auch 
lEhrroIchen Absdinitt im Leben un¬ 
serer Partei und der ganzen GeseQ- 
schalt abschließen wird. Es war not¬ 
wend Eg. unermeßlichen Schaden zu 
überwinden, den die Konterrevolu¬ 
tion in der ganzen Parlet und ln al¬ 
len Bereichen des sozialistischen 
Staates verursacht hat. Die Ursachen 
der krisenhaften Entwicklung bei 
uns und di^ GchluDfoigerungen aus 
ihr haben wir in dem Dokumenl 
„Lehren aus der Krise In Partei 
und Gesellschaft nach dem XIIL 
Parteitag der KPTadi“ zusommen- 
gefflßt. Dieses vom Zentralkomitee 
einmütig bcsdilo$äonu Dokument 
wurde von der ganzen Partei und 
dar üfteullichkeU begrüßt. In unse¬ 
rer Parteiarbeit wurden wir auf diu 
grundlegenden Schlußfolgerungen 
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der Lehren, zurückkommen, um di« 
FehJer lu veimeiden, die die Ur- 
sadie daldr waren, une^iB Par¬ 
tei und GeseUsdialt an den Aand 
einer iCatastrt|ihe gerietefi. 

Der unwiderlegbare Fortsdiritt, 
den wir in der KorkEoUdJorung des 
Lebens der Partei und der Gesell¬ 
schaft erzielt haben, iat eine Tat- 
saäie, von der sich jeder mit eigenen 
Augen überzeug» kann, der ln un¬ 
ser Lsand kommt und die Dinge ob¬ 
jektiv beurteilt Nd<^ vor zwei Jah¬ 
ren TTiaditen wir ernste äkeneniisdie 
Schwierigkeiten duR^. Eine Welle 
der Inflation schwoll hei luia an. Der 
Markt war ;w<TÜttet. Die ulanmäQEEe 
Leitung der Wirtschaft war zers^bt, 
und ln der Prtiduktion entstand Im 
Ergebnis des verhängnisvollen Wir¬ 
kens der ReditsopportunlBten ein 
Chaos. Heute Ist die Situation von 
Grund auf verändert; Die planmä¬ 
ßige Leitung der Volkswirtschaft 
wurde erneuert, die gefährlichen in- 
flationlstisüieD Tendenzen wurden 
überwunden, die Preise und der 
Markt stabilisiert, die Flanauigaben 
in der Produktion und beim Wachsen 
des NationaleinkomnienE wurden 
überboteUp unsere Ökonomie nahm 
an Dynamik (Bcüaljj 
ln der TEdiedioslowalE«i wurden 
in vollem Umlang die friedlldien Ee- 
dingungen für das Leben und die 
Arbeit emeuerL Unsere Werktätigen 
setzen sieh aktiv für den politischen 
Kurs des ZK unaerer Partei, für die 
weitere Entwicklung des SozialLsmus 
ein, in dem $ 1 ? ihre soziale und 
rechtliche Sicherheit, Ihre Zukunft 
sehen. Ausdrudt dessen sind audi 
die großen Anstreagungen ln der 
Arbeit und die Initiativen der 
Werktätigen zum 54.Jahrestag der 
Partei und zum XIV 4 Parteitag der 
KPTfich. Der ganze Verlauf der Vor¬ 
bereitung unseres Parteitages, die 
hohe Aktivität der FartelmiteUeder 
und aller Werktätigen bere^tigen 
uns zu der Schlußfolgerung, daß un¬ 
sere mehr als 1,2 Millionen Mitglie¬ 
der zählende Massenpartei wieder 
organisatorlBdi und ideologisch ge¬ 
eint Ist, daß sie fest auf den Pdsi- 


ttonen des Mancismus-LenlnEsmuB 
steht, daß sie die führende Kraft un¬ 
serer GoseliEihHlt und ein fester Br-- 
standteLI der IntemattoRalen kom- 
muniatisdien BeWEgung Jgt. (BelfalLl 

So Werden die VomUssetzungETi 
dafür geschaffen, daß wir auf un¬ 
serem XIV. Parteitag nicht nur die 
Vergangenheit einschätzen, sondern 
auch Losungen für weitere Atifgaben 
der soziallstiadien Gesellsdiaft und 
der Wirtschaft votlegen können. 

In der gegenwärtig dunh zwei 
entgegengeseUte Systeme geteilten 
Welt steht die frieclliebende Außen¬ 
politik der Sowjetunion voll Im Ein¬ 
klang mit den LrebenEinteressen des 
tüchechoslowakiochen Volkes, Uner- 
sriiütterlldi unleretütxen wir das 
vietnamesische Volk und die Völker 
Indochinas ln ihrem heldenhaftün 
Kampf gegen die brutale Aggressicm 
des amerikanischen Imperialismus. 
Wir jtahen auf der Seite der arabi¬ 
schen Völker in Ihrem geroßten 
Kampf für Llc^uldlerung der ism- 
ellsdien Aggression und für eine 
(rlfdlidte Rogelung der Situation Im 
Nahen Osten. Wir sind der Meinung, 
daß unsere gemeinsamen Aktivitäten 
in den intemationolan Beziehungen, 
die Verwirklichung des frfodllchcn 
Zusammenlebens um ao erfolgreicher 
sein werden, je mehr wir für die all- 
seitige Festigung der Einheit der so- 
zlaUstischen Gemolnsdiaft kämpfen, 
unser Bündnis im Rahmen des War¬ 
schauer Vertrages festigen, den Pro¬ 
zeß der ökonomischen Integration 
der Lander des RGW stärken wet- 
den. 

Unsere Partei wird auch weiter¬ 
hin zur Verwirklichung der Be¬ 
schlüsse der MoskauEr Beratung 
<1969) beitragen und slth schöpfe¬ 
risch an den gemetnsameo Bestre¬ 
bungen aUet komrnunisttsrfien Bru- 
derparteien im Kampf gegen den 
Imperialismus, für die sozialistische 
Zukunft der Menschheit beteiligen. 
(Beifftll.) Wir werden uns um die 
UherwindunE der reditsopportunistE- 
schen und rEVisicnletlBrfion Bes^tre- 
bung-en In der kommunistischen Be¬ 
wegung bemtlhen. 


Wir Verurteilen die gegenwärtige 
böswillige VerleUmdungskampagne 
Und die SpaltertätLgkeit der Führung 
der Kommunistischen Partei Chinas, 
die gegen die Tschechoslowaket, die 
anderen sozialistEschen Länder und 
vor allem gegen die Sowjetuntcm ge¬ 
richtet alnch weil sie die Einheit 007- 
BozIaUstiodien Länder, der intema- 
tfonalen kommunistischen Bewegung 
und aller revolutionären und anti- 
imperiallstlschen Kräfte untergra¬ 
ben. (BedfallJ Eine Bolcha Politik fügt 
nicht nur den gemeinsaTnen Interes¬ 
sen aller sozialistischen Länder, son- 
tlDim auch den Intarassan des chine¬ 
sischen Volkes selbst einen großen 
Sihodan lu, weil sie objektiv den 
aggressiven Plänen des Weltimpe- 
rialisRius dient. 

Genossen 1 Die klare Analyse der 
Situation und der PerspEktlven, die 
In dain vom Genossen L. I.Breshnew 
vorgeLraganen Bericht des ZK der 
KPdSU gegeben wenden, diu leben¬ 
dige, sadiliche und offene Diskussion 
der Teilnehmer des Parteitags sind 
auch für uns eine große, unschätz¬ 
bare Schule und geben uns neue 
Kräfte und Sicherheit für die wei¬ 
tere Arbeit. (BeUilL) Von ganzem 
Henwn wünschen wir der brüdar- 
lichen KcHnmunlsUachen Partei der 
SowjetunEon und dem ganzen sowje¬ 
tischen Volk viele weitere Erfolge 
im historischen Kampf für den Auf¬ 
bau des KommuniEmus. (Beifall.) 

Es lebe die SowJetunEon und ihre 
ruhmreiche KommunlsUsche Partei! 

(BelfaU.) 

Es lebe und festige aidi ständig die 
Freundschaft und die Zusammen¬ 
arbeit zwischen den Völkern der 
CSSR und der UdSSR, zwlsdien un¬ 
seren brüderlichen kommunistischen 
Parteien! (Belfnllß 

Es lebe der pFoletaiisdie Inlerria- 
tionalismusH cs festige steh die Ein¬ 
heit der iittemationalen koininuni- 
stisdien Bewegung! (Beifall,) 

Es lebe dar Kommunismus und 
dar Frieden! (SlürmiBcher, anhalten¬ 
der BetfaLl. Alle erheben sidi von 
Ihren Plätxenj , 
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Lieb« Ckmofisen und FpeundeE Im 
Namei) der Tjngarlsdi'en Süzlallstt- 
5 di^ ArbültcT^jartCi lind des liQ^' 
rischen Volkes, Aas den 5o»aliEmu^ 
aufbeutn b^rüßt uns^Dg DclegatlDn 
herzlich die Delegienen des Partei¬ 
tages und in ihrer FersAn die Kom- 
munl^tische Partei der Sowjetunion, 
unseren Verhiindeten und wahrhaf¬ 
ten Pround, doa eroOe Sowjetvolk, 
das den KoiYLtELLinisinjiis errichtet. 
{QeUalL) 

Der XXTV. Parteitag der Kortimu- 
nistisiiien. Fartef der Sowjeiunlicn ist 
ein wicfitl^r Meilenstein auf dem 
hhftorlsdien Weg des Sowjetvolkes 
und EteEchzelUg ein hervorragendes 
Ereignis im Leben der sozialistischen 
Länder, in der kommunistisehen 
Weltbewegung und jm gesamten in¬ 
ternationalen Geschehen, Unsere 
Partei, die Atbeltärklasse, das ganze 
ungarische Volk haben mit gfroHer 
und ständig wachsender AuCmerk'’ 
samfeeit verfolgt, wi* die sowjeU* 
adien Kommunisten, dag sowjetische 
Brydervölk ihren Parteitag vorberei¬ 
tet haben. Wir sind übecaeriigt^ daß 
der XXIV. Parteitag der KPdSU er- 
folgreidi verlaufen und seine histo¬ 
rische Mission erfüllen wird. Ihe 
schüpferdsdie Arbeit des Sowjet^ 
Volkes und der Kampf der fort- 
Echrittlichen Kräfte der ßanzien Welt 
wird dadurch einen neuen Auf- 
sdiwiuig erhalten, (Belfäll-) 

Das Zentralkomitee der Komrmini- 
stLsdien Partei der Sowjetunion hat 
dem Parteitag einen Bericht über die 
bedeutenden Ergebnisse elnEfr fünf¬ 
jährigen Arbeit vcjTgeilegt und im 
Entwurf der Dlreteöven für den 
neuen, den neuirtAi FilnfjahrplEui zur 
Entwidclung dc>r Volkswirtschaft der 
UdSSR erhabene ^iej« für die nächste 
Zukunft gpslellt. In dem fakten- 
reichen Hechenschaftsberidit des Gc?- 
nDssen L. I, BrKhnew wurde über¬ 
zeugend gezeigt, daß die Kommuiii- 
stische Partei der Sowjetunion das 
Volk sicher auf dem Weg Liinina 
führt, Gin Weg, der alle historischen 
Prüfungen glänzend bestanden hat! 
tBcifalL,) 

Das um seine Partei zusammen- 
geschlossene Sowjetvolk schieltet in 
unverbrüchlicher Einheit vonm, 
schafft in Selbstloser Arbeit Gin ncLies 
Leben, hebt seinen Lebensstandard 
Und feaügl utLOufhürlich die Stärke 
des ersten Arbeiter-und-Bauern- 
Staate der Welt, des Sowjetlajidcfs. 

Die ganze Welt und natürlich auch 
die ungarische Gtfentitchkeit kennen 



sehr wohl d>f Früdite der gewaltigen 
adiäpferischen Arbeit Sowjet¬ 
volkes vnd die unbestreitbaren Tat¬ 
sachen der dynEunischea Entwicklung 
der UdSSR. Wir begrilOcn die Politik 
der Kommuntstischen Farlai der 
Sowjetunion und versiefaem unsere 
voUa SoUdarltät mit ihr. Ihr* bodou- 
tendei) Erfolge und die groOeo zu¬ 
kunftsweisenden Flüne^ die den 
neuen Aufschwung im komniunlstl- 
Bchen Aufbau wldersplegeln, dienen 
unsrer Partei und unserem Volk als 
anspomendes BaspieL Mit der Ver^ 
wirkllchung der äufgesteUteu Flöne 
werden die Sowjetmefischen, die für 
das Sthlcksal der Welt ungeheure 
Opfer gebracht haben, die PriSdite 
ihrer Errungensciiaften umfassender 
genießen und zum Fortachntt in der 
Welt einen noch gtDOoran Bc!iirag 
teisLen. Von ganzem Herzen beglüdi- 
wünsihen wir Sie zu Ihren großen 
Emingcaischaftcri und wünschen der 
KommunisHsthen Partet der SoiA'jel- 
imion, ihrem Leninschen Zentral¬ 
komitee und dem sDwjotlEchcn Bru¬ 
dervolk neue groDc Erfolge. CRetrallJ 

Liebe Genofseii! GonosäO L. 1. 
Broshnew hat die Grundfragen der 
ReKenwürtigen IntEmatjoniüun Lage 
gründlich analysiert. Die Agisres^nn 
des Imperialisnm; in tndodiina und 
im Nahen Oston bedroht den Frieden 
in der ganzen WelL Zu gleidior Zeit 
Ic-stigt sich die Kraft und Stärke der 
sozialLsbschen Staaten, der Klasson- 
kampf jn den entwickelten kapital i- 
sUsdien Ländern WGitOt sich BUS. Die 
Vülker Asiens, Afrikas und Latein- 
amerlkas treten Immer entschlosse¬ 


ner RieqeTi die Politik des Heokolanla- 
I [Sinus auf. 

Der wichtigsto Wesonszug der ge¬ 
genwärtigen intematlanalen Lage ist 
des umfassende Anwaehsen und die 
unaufhaltsame Vorwärtsbewegung 
der Kräfte des Sozialismus, des Fort¬ 
schritts, der notlonalcii Unabhängig¬ 
keit und des Friedens. Heute beruhen 
dit Hoffnungsn der Vülker auf der 
Erhaltung des Weltfriedens und einer 
bossGran Zukunft auf realGrer Grund¬ 
lage, als das bisher der FeüI war. Das 
ist Var allen Umgen der Tfftsachfi ZU 
v^anken, daß die Kräfte, die für 
die Verwirklichung dieser Ziele 
kämpfen, sich auf die ständig an- 
wachsGAide unüberwindllEhe Madit 
und Starke der siegreddien Sowjet¬ 
union stutzen, (BellalJ.) 

% 

Der widifigtfte Faktor ln der Welt- 
poUtik ist diG InteTnattonale kommu- 
nlEtbdie Bewegung, die Im Ergebnis 
der 19Q9 En Moskau durchgeführten 
Bemtung der kommunlstlsdien und 
Arbelterpartjcicji auf dem Weg der 
Fegdgung ihrer Einheit einen be¬ 
deutenden Schritt nach vorn getan 
hat. Dor Einfluß der Ideen des Scraia- 
lismus und Kommunismus, die Stärke 
ihr« KämpfibnTLatioiien nehmen In 
der ganzen Welt ständig zil Wir kön¬ 
nen gegenwärtig nicht von der völli¬ 
gen Einheit uneerer Bewegung 
sprechen. In unseren Reihen iind ah- 
tlonalisUsche, iwiEionlEtische und 

andere antimarxisttschc Anschauun¬ 
gen aufgetreten, die uns Schaden zn- 
fügen. Bc?£ondcrs sdtädlich ist die 
Spaltertätigkeit derchinegisdienFüh- 
r«, die unscne Partei bekanntlich 
entschieden verurteilt hat und. verur¬ 
teilt, tBcifalLV 

Die Ideen des Kommunismus sind 
Hiich sGiten.E der übGrzGiigliGn Apolo¬ 
geten des Kapitalismus und der Ver¬ 
treter aller Arien verworrwicr fclrin- 
bürgertieher Strömungen AnEriffen 
ausgesetzt. Aber die Lchni von Marx, 
Engelg und Lenin Ist unbesiegbar. In 
unermüdlidiem und imvEfFSÖhnlichetn 
Kampf gegen feindliche Anschauun¬ 
gen, gegen den OpportuniBmus hat 
un^ie WeLtansdiauung, der MarxLs- 
mus-Leninlsmus, Ihre Reinheit be¬ 
wahrt, hat sidi gefestigt und ihre An¬ 
ziehungskraft verstärkt. So wird es 
auch künftig SGini (Bctfall.j 

Die Kämpfer für die Reinheit der 
Ideen des Mancismus-Lentnismus, 
für die Einheit der kommunlstisdien 
WeltbewefiUTig werclen- durdi das 
Bewußtsein, daß an der äpilze dieses 
Kampfes^ der treueste Verfechter der 
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Lehre Leniiw, unsere BruderparteL, 
<11 g Xammunistisdic Partei der Sn- 
wjetiinion marsdiiert, die über die 
gri^DLen revoltiLicmäreii Erf^mitgen 
verfügt, benügeit Dieses Bewußtsein 
verleiht ihnen große Kn^t. (BeUalJ.)i 

Liebe Genossen! Die ungarischen 
Xgmmuiiisten, die ungorlsciien Werlui’ 
tüLigen arbdion heute sn der Ver¬ 
wirklichung eines großen Zieles, dem 
Aufbau der sosialistjschen Oe$etl- 
sdiaft. 

Vor kurzem hat unsere Partei 
Ihren X. Fartedtag durcbgeführt 
Gegenwärtig finden die Gewerh;- 
schaftakongresse statt und wir berei¬ 
ten die Wahlen für das Parlament 
und die ürüldien. Rtüe vür. Arbeit 
haben wir genügend und nicht wenig 
Probleme, aber, wie der Parteitag gie- 
zeigt hat, sind wir auf dem richtigen 
Wege, Unsere Partei, die die Prinzi“ 
pien des lUbriEismus-Leiiinismus kon- 
secjucnt verteidigt, hat sowohl mit 
den leditgrevisicmistisdien als audi 
mit den r^linken^^ sekliercdsch-dog- 
matisdiien Strömungen Schluß ge- 
madiL Diese Arbeit, die auf einer 
festgalügtan pDllftis<^art Plattform 
basiert, hat auf allen Gebieten der 
Wirtschaft und Kultur bedautende 
Erfolge gezeitigt; der Lebensstandard 
dar Watktäbgon steigt systematisdi. 

Dia widitigsba Errungenschaft des 
vorganganan Jahrzehnts sehan wir in 
der Tatsache, daß die Ideen des So^ 
zlalEsmus imsera Partei, disArbaitar- 
klasse, dos ganze unftarlsche Volk 
fest zusammengesdilosacn habEm, daß 
die Arbeitermocht ln unserem Land, 
dar volksdamokratischa Staat, unsara 
Gesellschoftsordnung stabil und un- 
arschüttarlich sind. (ItcifallJ' Dadurch 
schreiten wir schon Innge Zeit un- 
aufhürlich vorwärts und können 
haute daran arbeiten, dia sozEali- 

stäsche Demokratie wodtcrauentwlk- 
kein, dia EÄektivLtüt der Wirtsthnfts- 
tätlßkeit Zu erhöhen, Bildung und 
KuEtuT zu. entwidcaln sowie den Auf¬ 
bau dar soziaLstiüchan Gesulbchaft 
zu vollenden, (Beifall.) 

Als die wichtigste Garantie für die 
nationale Unabkängigkeit, den 
Frieden und die sozialistiadie Zu¬ 
kunft des ungartsdien Volkes he- 


trachten wir dos ge^cnseltiga Var¬ 
trauen, die brüderliche Freundschaft 
und Zusammenarbeit, die die Unga- 
risthe VcHksrepublik untrennbar mit 
der Sowjetunion und den anderen 
BündiiLsataatan verbinden. (Belfau.) 
Wir steuern einen außenpolitischen 
Kurs, der auf einer soliden prinzl- 
piellan Basis beruht Die Ideen des 
sozialistischen Patnoti^mus und pro- 
latarisdteiT Internationalismus sind 
für uns nicht voneinander zni trennen. 
Unsere Partei, unser Staat streben 
nach Einheit und ZuEBramenarb^t 
mit allen sozialistischen Lhndom, mit 
allen konununistiachen und Arbeiter¬ 
parteien, mit allen fortschrittllcfaen 
Kröflen. Aber ln Vartmdlgung 
Einheit und ausigehend von den ge- 
malnsamon Inlarassen das Su^aUs- 
mus und des Friedens treten wir auE 
das Enlschledensle gegen jegliche 
antikommunlEtisdien und antisowje¬ 
tischen Strömungen auf, ^gan olle 
Spielarten des rechten und „Unken“ 
Opportunismus, aus welcher Züch¬ 
tung sie öucii kommen. 

Die außenpolitische Tätigkeit der 
Ungarischen Volksrepublik dient den 
steatbchen und nationalen Interessen 
des tinganlschcHi Volkes, das d^ So¬ 
zialismus auf baut. (Beifall,) Wir sind 
davon Übatzaugl, daß die Gmnd- 
interessen aller Völker der soziallsti' 
sehen Länder einheitlich sind und 
mit den Orundinterassen der inter' 
nationalen Arbeiterklasse überein- 
stiimnen. 

In unserer AuGenpoliltk streben 
wir aufrichtig nach friedlicher Koejei- 
stenz mit dtn kapitalistischen Lan- 
dam, nach Hec^tellung und Auswei¬ 
tung von WlrtSChafL^bczichUogeri auf 
der Basis des gesenseitigen Vorteil?. 
Das ist eine Seite dar AngalaganhaiL 
Zuglaldi gehen wir konsequent da- 
v'on aus, daß Politik für uns kein 
Geschäft und kein Gegenstand des 
Kaufs und Verkaufs ist ln ideolo- 
gkacher und politischer Hinsicht sind 
wir, um In der bekannten Temiinp- 
iqgie zu sprechen, „assoziiert“. Alle 
wissen, auf wejsscn Seite wir sieben: 
Wir marsdii-eren in einer Kampf- 
formatlon mit der Sowjetunion, mit 
den Staaten des Warschauer Vertra- 


■i 


gea, mit den Ländern das Bate^ für 
Gtganieitige Wirtschaftsbllfc, mit 
den sozialistischen Staaten, mit allen 
forifichrittbriien, antlimperlaliati- 
schen Kräften, und wir werden von 
diesem gemeinsoinen Weg auA in 
Zukunft nicht abgehen, fAubaLtCDder 
BeKaU.) 

Genossen! Der XXIV,, Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowjet¬ 
union hfölärkl uns ln unserer Über- 
zeugtmg, daß die nächsten Jahre dem 
Sowjetvolk neue große Erfölga brin¬ 
gen, die große Völkergemeinschaft, 
die den Soidslismus aufbaul, zu. 
neuen Erfolgen führen und der 
Menschheit die Perspektiven einer 
noch sdiüneren friedlidien Zukunft 
eröffnen werden. Was die inlematlo- 
nale Reaktion auch immer hoffen, 
reden und untemehtnen mag, der 
Frieden, schreitet voran, der Stern 
der Sowjetunion steigt Immer höher, 
der Aufbau des Soriolismus entfaltet 
sich beraits in den Ländern dreier 
Kontinente, die Völker, die Nationen 
des gajTuaen Erdballs wollen und wer¬ 
den in F;iejbeit und in Frieden leben. 
(Beifall.) 

Liebe Genossen! Unsere sowjoll- 
sehen Freunde! Ihr Parteitag demon¬ 
striert dc>r ganzen Welt, Freunden 
wie Feinden, in überzeugender Weise 
die unenichiitterßehe Bnlsdulossen- 
heit der Kcjmmunisten, der Arbeiter¬ 
klasse. der Völker der Sowjetunion, 
auf dem Weg, den der unslerbliche 
Lenin vorgezeidinet hat, auf dem 
Weg^e des Kommunismus und des 
Friedens konsequent voranzugehen. 
(Belfa]].) Ich wünsche unseren sowje¬ 
tischen Brüdern groß« EcrCblge und 
einen vollen Sieg bei der ErfUlLung 
der vor ihnen stehenden historiechen 
Aufgaben und bei der EJrrri'dtu.ng 
der Ziele, dlfi der Partei Lag setzen 
wird, (Bolfall,) 

Es lebe das Sowjetvolk und seine 
ruhmreiche Kommunistische Partei! 
(Beifall.} 

Ks lebe und erstarke die ungorisrii- 
sowjetische Freundschaft! (Brilall.) 

Es lebe der Kommuniainus und der 
Frieden I (Stürmischer, auhalLcadcr 
BelfaLL Alle erheben sidi von den 
Flitxen.) 
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Erster Sekretär dts ZK der Bulgaiisdben Kommiuiistischeii Partei, 
Vorsitzender des Ministerrats der Volksrepublik Bulgarien 

Nadmiittagääitfeuufi Am 1. April 1971 


Sehr geehrte Delegierte und GnsteE 

Lteb« SDW'jetlsdtie a-rüder und 
Sdiwestem [ 

Die ersten WorDe. mit denen wir, 
die Mitglieder der tulgerisehen De¬ 
legation^ un^ heute an Sie, die Ab¬ 
gesandten der KDUimunistifui^en. f^Jär- 
tei di^r Sowjetunion, die aus allen 
TeUen des unermei^lEchen SowjetUn- 
des Ihrem XXIV. Parteitag ge- 
Icommen sind^ wenden, sind Worte 
sehr her^dier und hegeisterter Be¬ 
grüßung, (Beifall,)' Darin ein ge¬ 
schlossen sind die Gmßbotschaften 
des Sentralkamitees der Bulgari- 
schen Kanununtstisdieck Partei^ die 
Grußbotschaften von TOÜOOO bulga¬ 
rischen Kommunisten und Millio¬ 
nen bulgarischer Bürger. Sie enthal¬ 
ten die reinen und aufrichtigen Ge¬ 
fühle unvergüftglidier Uetre und 
Achtung, groQer l^erzlLchkeit und 
ewiger Brüd«rlich);eit, die wir ge¬ 
genüber der großen Partei Lenins 
und dem großen Sowjetvollc hegen, 
(BeifalE.) 

Ihr Parteitag, Genossen, ist ein 
hervorragendes ^eignis nicht nur im 
Leben der KominunlstlAdien Partei 
der Sowjetunion und des Sowjetlan¬ 
des. Er sieht die Bilanz einer rela¬ 
tiv kurzen, dodi kompUzlerten und 
dynamischen Periode großer politi¬ 
scher BreignLsse, großer Siege der 
antlEmpeiialiatlschen KrtUte und der 
neuen Erfolge des .SowJetvoLkes, Es 
besteht kein Zweifel^ daß der 
XXIV. Parteitag der KPdSÜ einen 
außerordentlich günstigen ELnfluD 
auf die iutemationale kommunisti¬ 
sche und Arbeiterbewegung, auf die 
Entwicklung des revolutionären Pro¬ 
zesses und des gesamten politischen 
Ges^ehens in der Well aiiaUhen 
Wird und daß er für das Sowjet¬ 
volk eine neue Stufe des Erfolgs, 
ein neuer Schritt vonvätts auf 
dem Weg zum Kommunismus sein 
wird, (BelJalL) 

Zusammen mit allen In diesem 
Saale Anwesenden sind Wir tief be¬ 
wegt. Di-ase Bewegung ist auf das 
freudige Gefühl der neuen Berüh¬ 
rung mit dem Frühling der Mensch¬ 
heit ~ dem Kommunismus —, mit 
unserer eigenen Zukunft züTiickau- 
führen, denn Ihr Heute ist unser 
Morgen. ^BeifalL.) 

Mit großem Interesse und großer 
Befriedigung hat unsere Dedegetion 
dan RechensdmftgbBTicht des Gene¬ 
ralsekretärs des ZK der KPdSU, des 
Genossen L. 1 . Brashnew, vernom¬ 



men. Im RochenschaltsberLcht wurde 
die Hegienwärtige internationale Lage 
und die wirtschaftliche und sozislpo- 
Liilschc Entwicklung der Sowjetunion 
In den Jahren zwischen den beiden 
ParMfagen auf marKlstlsch-lenini- 
stlsdte Weise gründlich analysliirt, 
und che Aufgaben für den bevorste- 
hendan Zeitabschnitt wurden formu¬ 
liert.. 

Wir wissen, daß hinter dem 
dienschaftsberlcht des ZK der 
KPdSU, dar ln der knappen, sach¬ 
lichen und zugleich stark beein¬ 
druckenden Spracdie der Partei ge- 
scSirieben ist, hinter der Analyse und 
den Auswertungen Berge von Pak¬ 
ten und Erscheinungen, Berga schöp¬ 
ferischer Arbeit und überwundener 
Schwierigkeiten sowie die aufopfe¬ 
rungsvolle betdenhaite Arbeit und 
da^s Schüpfertura von MllUonen So- 
wjetmensdien stebeHr (HelfalL) Wir 
wissen, daß sich auch in den Erfol¬ 
gen, von denen Im Rec:hen5cha£tsbe- 
rlcht die Bede Ist, und im natien 
praktischen Programm des kommu¬ 
nistischen Aufbaus^ das vom Partei¬ 
tag efärtert wird^ der konsequente 
Lrenlnsdie Kurs d-er Kommunisti¬ 
schen Partei der Sowjetunic^n und 
ihres erprobten Zenlralkorailees 
zeigt, ein Kurs, der voll und gan^ 
vom mitreißenden sortalistischen 
Humanismus, von der Leninsäien 
Sorge um das Wohl und das Glü^ 
des Menschen, um die Zukunft der 
gesamten Menschheit durchdrungen 
lEt- (Beifall.) 


Die KPdSU und die Sowjetunion, 
die schopfensch die Theorie unci 
Praxis des wisBensehaftlichen Kom¬ 
munismus entwickeln, die konse- 
qcjent die sozialen Probleme im in- 
tera^e der Werktätigen lösan, die 
die wahre Gleichberechtigung und 
die Volle Offetiharung dar Müglldt- 
keiten oller Nationen und Nationa¬ 
litäten gewährleisten, die der wis¬ 
senschaftlich-technischen Eavolutlon 
ein weites Feld crüflnen, die wiasen- 
sthaftUche Methoden der Leitung der 
Volkswirtsdiaft und der sozialen 
Prozesse einführen und Immer mehr 
Erfolge auf allen Gebieten des Le- 
bena arzEolcn, schreiten wündig an 
der Spitze des Fortschritts der 
Menschheit. (BctfalL) 

Jeder neue Bieg des Sowjetvolkes 
spricht die Herzen der werktätigen 
Menschen aUer Länder an, weckt In 
ihnen Optimismus und fertigt ihren 
Glauben an die Zukunft und an den 
Kommunismus. (flflt(aj!.> 

Wir, die bulgarischen Kommuni¬ 
sten, teilen den berechtigten Stolz 
dar Sowjatmenschan auf Ihre gewal¬ 
tigen Erfolge und sind froh und 
stul^ daß der Sowjetstaat, geführt 
von der Kommunistischen Partei, 
seine historische Mission in Ehren er¬ 
lügt (BetfalL) 

Verbunden mit der Macht und 
dem Wadistum der Sowjetunion sind 
die Macht und, das Wachstum der 
Staatengemet^choft des sozialisti¬ 
schen Weltsystems, die Erfolge der 
hommunlstisHi-eii Weltbewegung 
Und der alegrelcfae Verlauf des ge¬ 
samten revdluttDnaren Prozesses in 
der Welt. Bs wird sich kaum ein ehr- 
lldier Mensch finden, der nicht be- 
greUt, daß die entscheidende Kraft, 
die dem Imperialtamus keine Mög¬ 
lichkeit gibt, einen neuen Weltkrieg 
zu entfesseln Und das Sdiwert ge¬ 
gen den Sozialismus zu erhebeii, die 
Existenz und die Macht des Weltso- 
zlalismus und iti erster Linie die 
Existenz und die Macht der Sowjet¬ 
union ist. (BelfalU) 

Die Volksrepublik Bulgarien ist 
stolz darauf, daß sie Teil der sozla- 
listiachen Staatengemeinschaft ist, 
d; 3 ß die Positionen Bulgarischen 
Kommunistischen Partei in allen 
Hauptproblemen der Gegenwart voll 
und ganz mit dun Poaltionen der 
KPdSU und mit denen der gewal¬ 
tigen Mehrheit der Bruderparleien 
übereinstimmen. iBeifall.y 




Zusaminfn tnif dar Säwjetunkon 
und den anderen sozisUatLsdien Län¬ 
dern fuhren wir einen kansequEnten 
Kampf fär die ErhalLun^ und Ferti¬ 
gung des Friedens ln der ganzen 
VVelt^ gegen die Abenteuer des Im¬ 
perialismus. Wir verurteilen sdiarjf 
die tmperialisLi^die Aggresslonspoli- 
täU und ln erster Linie die der herr- 
■vdtenden Bitierihaiiisdieii Clique, dl« 
einen Kurs des Wettrüstens hetreiht, 
Kriegsherde entfacht und ausdehnt^ 
Verstdiwürungan und Putsehe orga¬ 
nisiert und versUtiit, den Befrei¬ 
ungskampf der Völker zu unterdrük- 
ken. Wir set^n uns entschlossen da¬ 
für ein, daD die amerlkonlsdic Ag^ 
greMlon ln Südostvslen emilich eln- 
gastellt wird. Die bulgarlsdicn Kom¬ 
munisten und das bulgarisidie Volk 
werden die heldenluiften Välker 
VSetnamsH KambcKlschas und Laos' 
auch weiterhin unteFstdUeH- tBeJ- 
fall.; 

Wir unterstützen auch den gerech¬ 
ten Kampf der arabischen VüLker 
gegen die frechen Anmaßungen der 
israelischen Aggressoren, für die Be¬ 
seitigung des Kriegsherdles und der 
Spannung im Nahen Osten. 

Wir lichten unsere Anstrengungen 
darauf, daü eine gesamteuropäische 
Konferenz zu Fragen der Sicherheit 
und Zusammenarbeit einberufen 
wird und leisten unseren Beitrag zur 
Sicherung des Frieden^ auf unserem 
Kontinent. 

Wie bisher werden wir weiterhin 
alles nur Mäglldie tun, um die BaL 
kanhelbince) zu einer Zone des Frie¬ 
dens und der BlcherheLt, der gutnach¬ 
barlichen Beziehungen und der nütz- 
lidien Zusammenarbeit zu machen. 
(Beifalhl 

Zugleich verfolgt die Volksrepublik 
Bulgarien die Aktionen der Feinde 
dc£ Friedens und trifft alle erforder- 
lidiön MaOnahmen, um ihre Verlei- 
digungskraft als Bestandlc^il der Ver¬ 
teidigungskraft der Teilnehmerlän¬ 
der des Wai^ehauer Vertrages zu 
sUirken. (Beifall.) 

GenossBTi! Vor atnEcu Jahr haben 
wir den ItW. Geburtstag des genia¬ 
len DenkEra und RevetLutionära Wla¬ 
dimir Iljitsch Lenin gefeiert, und ln 
diesem Jahr begehen wir das hun¬ 
dertjährige Jubiläum der Pariser 
Kommune. Zwischen der „Eirstür- 
mung des Himmels'' und dem 
KKIV. Parteitag der KPdSU liegt 
ein Jahrhundert, Stellen Sie sich die¬ 
ses Jahrhundert vor^ das Jahrhun¬ 
dert Lenins und des Leninismus, das 
Jahrhundert der sJogretchan proleta¬ 
rischen Revolutionen. Die „Intema- 
llonalE", aus dem Brand der Pari¬ 
ser Kommune aulgestiegent lieb über 
der Welt siegreich die Salven der 
Großen OkloberrevoOutlon erdröh¬ 
nen, Verkündete die Geburt des so- 
zialLstischani Weltaystams, schweißte 


die machtvolle mLUlDnenkiüpflge 
kommunistische Bewegung zusam¬ 
men und führte sie zum SUitm auf 
die alte verfaulende Weli (BelfalL) 

Beute treten gegen den Imperia¬ 
lismus in einer Front die Staatenge- 
melnsdiofL des sozialistischen Welt- 
s^ysteim, die internationale ArbEiter- 
kJasse und die nationale Befreiungs¬ 
bewegung auf. Deshalb Ist die 
Hnuptspitzo der Imperialtstisdieu Po¬ 
litik darauf gerichtet^ die Einheit 
und Geschlossenheit der revolutio¬ 
nären Kräfte zu zerstüron. In den 
Vergangenen Jahren waren wir beu¬ 
gen aller mögLichen Veraucha dJesar 
Art. Und abermnis zeigten sich deut- 
lidi die tückischen Absiditen der 
Feinde des Kommunismus nämlich 
die Einheit der soEialistisctieji'Staa- 
tcngemainschaf t zu zeratüron, die so- 
zialistlsdie Ordnung ln diesem oder 
jenem Bruderland zu untergraben, 
die einzelnen sozlallstlsciieii Länder 
in Gegensats zur Sowjetunion au 
bringen und die einzelnen kommu¬ 
nistischen Parteien ln Gegensatz zur 
Kommunistischen Partei der Sowjet¬ 
union. 

Eine klare DemonBtratian für den 
Mißeifolg der Antikommunisten und 
dar Vetsutha dar Spalter und Rena- 
gaten, unsere Bewegung zu zerschla¬ 
gen, War die Beratung der kanunu- 
nlstischen und Arbelterporteien 
in Moekau. Die Bulgariathe Kom- 
munlsllsche Partei, die dar Moskauer 
Beratung sehr gmäe Bedeutung bai- 
mldt^ unternimmt heute und künf¬ 
tig alle Anstrengungen^ um die dort 
gcfaDteci BEsdilüsse zu erfüllen, die 
ln. der Internationalen komiiMinlstl- 
seben Bewegung bestehenden 
ScfavTiecigkaitaii zu übarwindon und 
die Einheit und die Aktionseinheit 
dar Kommunisten auf dar Grundlage 
des Marxismus-Leninismus und der 
Prinzipien das proletarischen Inlar- 
nationallsmuB zu festigen. (BetfallH) 

Unsera Partei wird weiterhin be¬ 
harrlich und unermüdlich für die 
Reinheit e 1 e£ Ma.rxjsmus-Lieiiin.ism ns, 
gegen Antlkommunismus und bür- 
garlichen Nationalismus^ gegen rach- 
teu und n,Unken^‘ Revisionismus so- 
wie gegen alla Erscheinungaformau 
des Antisowjetismus kämpfen. (Bei-» 
fall.} Wir bulgarischen Kommunisten 
walsan entschieden dia Angriffa und 
die Verleumdungen zurtidc, mit de^ 
neu dJa gagenwSrtiga chinesische 
Führung gegen die KPdSU und die 
Sowiatunionn gegen das sozialistische 
Weltsystem und gegen die gesamte 
intamatiDnBle kommuntstlsche Be¬ 
wegung Auftritt. 

Nach der unerbitUichon Logik des 
Im Waltmoßstab entbrannten Klas- 
sankampfes argäuzen sich ln dar 
Walt von heuta der raehta und dar 
„linke‘^ Op|»rtunlsmus trotz der 
zwischan ihnen basiehanden Untar- 


schiada, varainlgan sie sich und füh¬ 
ren letztUch zu den gleichen schädli¬ 
chen Folgen für die Ferte], für die 
Arbrtterbewagung und für den auti- 
Impertalishschen Kampf. 

Genossen! Unsere Partai berdtat 
sich auf ihren x. Parteitag vor. bis 
zu dem noch wenige Tage varblai- 
ben. Dia Bilanz der Jahre, die seil 
dem IX. Portaltag vergangau ?Lnd, 
Wurde bereits gezogen, und wir kön¬ 
nen Ihnen, unsaran ixiichsten Genos¬ 
sen Gogeu, daß die Volksrapublik 
Bulgarien jn dieser Periode einen 
Weiteren großen Schritt ln ihrer sd- 
ziaLsÜschen EntwldcLung in Wirt- 
Edioft und Kultur sowie bal der He¬ 
bung des Lebensstandards gemacht 
hat. 

Der X. Parteitag wird eine'neue 
wichtige Seite ln dar nauzalUichen 
Chronik Bulgariens aufsthlagen. Er 
wird das Programm der Partei und 
die Dirakliven zur soelulökorLomi- 
sehen Entwicklung unseree Landes 
im näfhstaii, dem sechsten Planjahr- 
fünft, bestätigen und auch die HEmpt- 
thesen des Entwurfs einar neuan 
Verfassung der Volksrepublik Bul¬ 
garen behandeln. 

Wir sind uns darüber im klaren, 
daß bei der Erfüllung dar neuen 
Aufgaben, dia der Parteitag stellen 
wird, nicht gertnga Schwierigkeiten 
zu überwinden sein weidenn was die 
allseitige Mohillslarung dar Kräfte 
des gemen bulgarischen Volkc?s ar- 
fordern wircL 

Ich kann Ihnati versldiern, daß 
unser Volk, das unvermaklllcha 
Schwiarlgkaiten erfolgreich überwin¬ 
det, gestützt aut die Fraundüchaft 
unci die gegenseitige Zusammenar¬ 
beit mit den sozialistUchen Bmder- 
ländem, mit denen uns Bündnisver¬ 
träge verbinden, durch Vertiefuiig 
der sozialistischen Inlegmtion im 
Rahmen das RGW und gestützt auf 
die Hilfe der Intemationalan kom- 
munistiachen und Arbeiterbewegung 
SDwIa allar fortschrittlichen Kräfte 
der Welt die Beschlüsse des bevor- 
E^tehendan X. Farteitags erfüllen 
wird. (Beifall,) 

Liehe Gennssa-n! Schon mehrfach 
haben Vertreter dar Bulgarischen 
KommünEstlschen Partei von dieser 
hohen Tribüne aus klar und offen 
verkündet, daß für die bulgarischen 
Kommunisten die Brüderlichkeit 
und Einheit mit der Sowjetunion und 
mit der KPdSU auf tiefer Überzeu¬ 
gung bEHihen. Uns varblndan *nlcht 
nur dos slawisäie Blut, nicht nur der 
Schlpka-PaD und die Schanzen der 
Stadt PJewen, die zahllosen Eruder- 
gräber aus ferner und naher Vergan¬ 
genheit, das für dlo Freiheit Bulga¬ 
riens vergossene Blut der lussifidien 
und sowjetischen Halden. Uns ver¬ 
binden gamelnaame Ideen, gemein- 



der gemeinsame Kampf 
und die gemeinsame kommunistische 
Zukunft! tBeifaU.) Die Freiindadiaft 
KwEsdien unserer beiden Völkern ist 
Freundschaft in Aktinu. Der Haupt* 
beweis für die Fruditbarkelt unserer 
FreUndsdiaft ist des heutige aoiia* 
LLstlsche Bulgarien! 

Ciustatten Sie mir^ Oenossen, Ihnen 
im Hamen des dankbaren Bulgariens 
unseren herxlldien Dank für all das 
auEzuspredien, was Sie, die Sewjet* 
rrenscS^en, die Kommunlstlsdic Par- 
lel der Sowjetunion, Ihr Zentralko¬ 
mitee^ das Polltbürü und Genosse 
Breshnew pemänlich Tum Wolile des 
bulgarlsdien Volkes getan haben und 
tun, (ür all dos, wm Sie ^um 
Triumph der groBen komtnuniBU- 
sdien Sadie üi der garreii Welt tun, 
<AnhaUeiider Actrall,) 

Wlr„ die Abgesandten der Partei 


Dlmit^r BlagoewE und Geoi^l Di- 
mitroffs, wollen auäi auf Ihrem 
xXiV, Parteitag nndimats deutlich 
erklären 1 Unsere Herzen^ die Her¬ 
zen der bnlgaiiscben Kommunisten, 
der buJgarisdien Werktätigen wer¬ 
den immer für Sie schlagen, liebe 
sowjetische Bräder und Sdiwestem! 
Keinerlei Prüfungen können die bul^ 
gariEdi-süWjEüsche FmmdEdiHft be¬ 
eilt trdchügen und ine Wanken brin- 
een, keinerlei Hindernisse können 
die Entwicklung der bulgaxioch-sn- 
wjetfsdten Freundschaft auQialten. 
einer Freundschaft, die aus der Tiefe 
der Jahrhunderte hervorgegangen 
ist und Jahrhunderte währen wird, 
einer inlemaUonalistischen Freund^ 
Schaft, einer kommunistischen 
FieundECholt. (BeEEallJ 

Von ganiem Her^an wOnschen wir 
dem XXIV. Parteitag der KPdSU 


einen erfolgreichen Verlauf und dem 
sowjetischen Brudervolk neue her* 
voiragende Erfolge ln der Abelt und 
im Kampf um die Erfüllung der Be- 
scdilGsse des Faneitags! (Bcifali.) 

Es lebe die ruhmreiche Kommuni- 
atLsche Partei der Sowjetunion ** der 
Initiator und Organisator aller Siege 
des Sowjetvolkes, die Vorhut der 
kommunlsüsdien Weltbeweeang! 
(BelFall,) 

Es lebe die grolle Sowjetunion — 
Bollwerk des Friedens, der Ban* 
nerlräger im Kampf für Freiheit, 
Demokratie und SpraolüniiMsl (Bel- 
fall.> 

Es Lebe die bulgaxiECh-sowj etisdite 
Freundsdiaft! (Belfalhl 

Es lebe der Konununismus! 
(StilmilsclieT^ onhattander AeUaU^ 
Alle etliäb«a sich von den PLStxeo.) 


Rede des Geiiosseii Nicofoe Ccoosesoi 

Generalsekretär der Bumäoi^en Kommmustischeii Partei, 
VoTsitzender des Staatsrates der Sozialisüfidien Republik BumameD 
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Verehrte Genossen! Es ist für uns 
eine besondere Freude, am XXIV. 
Parteitag der Kommunistisdiien Par¬ 
tei der Sowjetunion tcElzunehmen 
und Ihnen, den Delegierten des Par¬ 
teitage, den ^owjetisehen Partelmit- 
Klledem, den Völkern der Sowjet¬ 
union im Namen des Zentralkomi- 
iGüs, oller MltülEcder unserer Partei 
und des ganzen rumänischen Volkes 
eine leldensciiaftlldie Botschaft der 
Freundschaft und der Internationa¬ 
len Solidarität überbrlnEon zu kön¬ 
nen. (BelfalL) 

Im Reäienschaflsbericht des Zen^ 
tralkomttees der KPdSU, den Ge¬ 
nosse Broshnew dem Parteitag vor¬ 
getragen hat, sind die groCen Er¬ 
folge der sowjetischen Werktätigen, 
die unter der Führung ihrer Kom- 
munlslisdien Partei die Sowjetunion 
zu einem sozialiattsdnien Staat mit 
einer leistungsfähigen, sich ständig 
weitenentwidfielnden Wirtschaft, 
einer hervorragenden Industrie und 
etnom enormen materiellen und wig- 
sensdiaftlldien PoLential umgestal- 
tet haben, ausführUär dargestellt 
worden. 

Die rumElnlschen Konununiaten 
und uriger ganzes Volk schätzen die 
gcqQcn Erfolge der Sowjetunion bei 
der iSrächtung des Sozialismus und 
Kommunismus hoäi aln und halten 
sie für einen überaus wichtigen Bei¬ 
trag zur Stärkung der Macht des so¬ 
zialistischen Weltsystems und der 
antiEmperEallstischsn Front. 



Aus AnlaU Ihres Parteitageis 
mödibo ich voller Genugtuung fest* 
stellen, daß awlschen der Kumöni- 
schen KonununlsLischen Partei und 
der KommunistEsdien Partei der So¬ 
wjetunion, zwischen unsren Völ¬ 
kern und Ländern dauerhafte poli¬ 
tische, wirtschaftliche, Wissenschaft- 
lich-tedmlsdie und kulturelle Besie- 
hungen antatanden ^ind und sich 
weiterentwickeln. Die rumänisch-so- 
wjetbcha Freundschaft^ die auf alten 
traditionellen Banden beruht und 
ge£^igt ist durch das Blutr das ru- 


mlnisdie und sowJclLsche Soldaten 
im siogreichen Kampf gegen den Fa¬ 
schismus gemeinsam vcrgos.sen ha¬ 
ben, dloot der Verwiridldiung der 
hohen sozial istlsdicn Ideale. Die 
Unterzeichnung cies VertrEtgs über 
Freundschaft^ Zusammenarbeit und 
gegenseitigen Beistand zwischen un¬ 
seren beiden Liändenr''iTn veegange* 
nen Jahr eröffnet neue Perspektiven 
für die allseltige Entwitfelung der 
rumänisch-sQWjetisdien Zusammen¬ 
arbeit (Beifall,) 

Partei und Regierung f^umgniens 
werden auch in Zukunft mit aller 
Entschlossenheit darauf hinwidsen, 
.dlo Beziehungen zwischen unsexeii 
Parteien und Ländern auszudehnen, 
denn sie sind überzeugt, daß dies 
den Intercmon unserer Völker enl- 
Hpjidit und der Festigung der Ein¬ 
heit der sozialistischen Länder, der 
kommunistischen Weltbewegung, 
dem Fortsfhritt und dem Frieden 
dient. (BeilalL) 

Verehrte Genossen' Gestatten Sie 
mif;, auf einige aktuelle Aufgaben 
einzugehen, vor denen unsere Partei 
und unser Staat stehen. 

Mit Ablauf des vergangenen Jah¬ 
res haben wir den Plan für die 
Jahre l^G bla 19710 erfolgreäch er- 
tdllt. Die Industneproduktion ist 
jährlich im Durdischnitt um fEkst 
zwölf Prozent gewachsen und lEig 
1970 um Tä Prozent höher als 19*60. 

Im abgolaufenon Planjährfünft ist 
die InndwIrtsdraftUdio PcodukLion 
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im VetgleLch zum vcrausiijeRüniFCenen 
FlRnjHtirlünft um PrqraEUi erhüht 
worden. Da$ NaliDnülelnkoniinen hal 
in fünf Jnhren einer durdhi- 
sdinilllichen jährlldiieii ZuwadiBtute 
Vän ennähemd acht Froizcnt um 
45 Frostent aufienomineii, Auf dieser 
OnjndlaKe wurde eine ullcemeine 
Erhühunfi der Lohne und der Hen- 
ten, besoinder^ fUr die niedrig bo- 
7rahltien Kategorien, vorgenommen; 
das Einkonunen der Arbeiter und 
Angestellten erhöhte sich um mehr 
als 50 Froient^ die Einkünfte der 
Bauern stiegen; ein umfangreldiea 
Wohnungsbauprogramin wurde ver^ 
wirkbiht; die aLlgemeine obligatori¬ 
sche HÜ-Klassen-Säiulbildung ist ein- 
gelüHrt Worden, Die AuBgaben für 
soziale und kultureUe Zwecke lagen 
lOTD um mehr als QO Prozent über 
denen von 196S. 

Unser ganzes Volk hat jetzt das 
Programm in Angritf genommen, 
das der X. Parteitag der Rtimhni- 
^chen KomimmiBtischen Partei aufge- 
steilt hat, Sein Hauptziel iat der 
Aufbau der allseitig entwickelten 
sozialE&tisdien Gesellschaft. 

Die Erfüllung des neuen PünfjaJir- 
Plans wild Humhnien den Ländern 
mit hodientWiätelter Wirtechaft er¬ 
heblich annähem und neue MaBnah- 
men zur weiteren Hebung des Le¬ 
bensstandards oller Werktätigen ge¬ 
statten. Dies Ist daa hfidiste Ziel der 
Politik der Pnrieir 

Die Partei* und Staotsfütirung 
verwirklicht ein großzügiges Mafi- 
nahmeprogramm zur Verbesserung 
und Vervcllkünunnime der gesamten 
Leitung und Planung des wirtshalt- 
lichen und gaeelkchafilidien Lebena. 
Sie bemüht sich ständig um die 
tiefung der aozialististhen Demokrat 
tie, berät sich sTstematisdi mit den 
Werktätigen und legt ihnen alle 
Grundfragen des sozialistisdien Auf- 
baus, der Innen- und der AuHenpo- 
lltik zur Diakussion vor' 

In unserer gesamten Tätigkeit las¬ 
sen wir uns von dem bekannten 
marxiEtisch-leninistisdjen Leitsatz 
leiten, daü die erste Pfbäit der re¬ 
gierenden KominuniBtisdien PoTlei 
der Aufbau der neuen sozialen Ord¬ 
nung isL Wir meinen: Je bessere Er¬ 
gebnisse jedes sozialialischc Land 
bei der Errichtung dieser Ordnung 
erzielL desto besser erfüllt es seine 
nationale und auch seine intemottu- 
nalistiscbe PflifJitf desto gnüfter ist 
sein Beitrag zur Verstärkung des 
Einflusses des Sozialismus in der 
ganzen WelU 

Verehrte OenuGscml ln seiner au¬ 
ßenpolitischen Tätigkeit geht cs Ru¬ 
mänien besonders um die Verstär¬ 
kung der allseitigen Beziehungen zu 
samtiiehen sozJaUsüadieii Ländern, 

□le ökonomische und wiEsensdiHlt- 
lidi-technische Zusammenarbeit mit 


den ROW-Ländem, mit allen sozia¬ 
listischen Ländern muH der Entwick^ 
lang ihrer Volkswirtschaften dienen, 
zur Blüte Jeder sozialistischen £<fa- 
tinn, zur Stärkung der Unabhängig¬ 
keit unserer Slaatcin ais freie uiuf 
souveräne Staaten dienen und auf 
diese Weise den sozialistiäthen Ideen 
in der ganzen Welt ZUm' Durchbnuii 
verhelfen. 

Der Aufbau des Sozialismus-auf 
der Grundlage seiner allgemeiner 
GesetzirLäßigkeitcrL vollzieht sidi be- 
kanntliidr unter Versdiiedenen, Von 
den Ländern abhängigen wir^diaft- 
lichen, gesellschaftlichen und histo- 
risrhen Bedingungen; die kommuni- 
süsdicn und Arbeiterparteien wir¬ 
ken unter unterst) iedllchen Vor¬ 
aussetzungen. Angesichts dieser Un- 
tersdiJede kbnnen zwischen den 
Parteien in Fragen des sazialisti- 
schen Aufbaua und zu bestimmten 
internationalen EreigaiBsen Atf^l- 
nungaverschiedenheiten auflreienr 
Der Weg zu ihrer Beilegung führt 
Über die Ausspmdie zwischen den 
Parteien und ihrer Führungen im 
Geiste gegenseitigen Vertrauens und 
gegensciltgier Achtung. Unsere Fartai 
ist gegen jedwede Eliimisdiung In 
die inneren Angelegenheiten ande¬ 
rer Parteien, denn das säiwächt 
ihre Einheit und Kraft jm Kampf 
gegen den Klassenfeind, Unter den 
gegenwärtigen internationalen Ge¬ 
gebenheiten Ist ea besonders wichtign 
daß sich zwisäicn den soziallaLlschen 
Ländern Beziehungen neuen TVPs 
herausbilden, die den Beziehungen 
in der kapitkllatisdion Welt diame¬ 
tral gegendbecsteben. Sie müssen Im 
Geiste der manistiEch-lenlniatisdien 
Frinzipien unüd des sozialisLischen 
Intematlonlliemus, der Achtung der 
Unabhängigkeit und der nationalen 
Souveränität, der Gleichberethtigung 
und der Nlditeinirüschung ln die in¬ 
neren Angelegenheiten, der kame- 
radschaftliciien gegenseitigen Hille 
und des gegenseitigen Vorteils frei¬ 
willig zusammenarbeüteD, Das ist 
nach' unserer fdeinung der rl^rtlge 
Weg zur Überwindung der derzeiti¬ 
gen Schwierigkeiten und Meinunga- 
verschiesdenbeiten, zur Wiederfier- 
stellung und Festigung der Zusam¬ 
menarbeit und der Einheit der sozia¬ 
listischen Länder, Jede MiÜnEhtung 
dieser Prinzipien kann die erfolg¬ 
reiche Lösung der komplizierten 
Aufgaben beim sozialistischen Auf¬ 
bau nur erschweren, den 5ez|ah.dn- 
gen zwischen den sozlahstischcn 
Ländern, zwischen den kommunisti- 
sdhen und Arbeiterparteien schaden. 

Was die RumänisthG Kommuniati- 
sfhc Partei betrifft, so wird sie sich 
in Ihrer gesamten Arbeit an die 
Prinzipien und Nonneu für die Be¬ 
ziehungen zwisdien den sozialisti¬ 
schen Ländern halfen und konse¬ 


quent für die Entwicklung der Zu¬ 
sammenarbeit mit allen -sozEalisti- 
schen Landern eintreten. Zugleich 
werden wir die Beziehungen der In- 
tematlnnalistisjchen Solidarität mit 
allen kommunistischen und Arbeiter¬ 
parteien im Geiate des gegenseitigen 
Vertrauens und der gegauaEitigen 
Aäituztg sowie der Anerkennung 
des Rechts jeder Partei, ihre politi¬ 
sche Linie entaprachend den konkre¬ 
ten Bedingungen ihres l^nde^ selb¬ 
ständig ausEUarbeiten, ausdehnen, 
sowie die Beziehungen zu anderen 
sozlaUstlschen, demolErBtlschen, pro¬ 
gressiven und antllmperialiEtis^an 
Kräften entwlcdseln. 

Verehrte GenosseAl Die Intema- 
tionaien Eueignisse lassen erkennen, 
doU ln der Welt tiefgreifende revo¬ 
lutionäre und- demokratische Verän¬ 
derungen vor sich gehen, daß sich 
neue gesellschafUidie Kräfte gegen 
den ImperJaltamuE, gegen seine Po¬ 
litik der Starke, des Diktats und der 
Aggression, gegen sein Bestreben, 
anderen Staaten seine Herrschaft 
aufzuzwingen} erheben. Das Vorge¬ 
hen der imperialistlBciien Kreiae 
stößt auf den l.miaer beharrlicheren 
Wldentand der Völker, die ihre 
Freiheit und nationale Unabhänglg- 
keik ihr geheiligtes RediL verteidi¬ 
gen, ihr E^irirsal seihst xu ents^el- 
deiL 

Der heldenhafte Kampf des viet- 
namesisdien Volkes und der anderen 
Völker Indothinas, die Niederlagen 
dar USA-ImperlallEleri sind ein Aus¬ 
druck dieser Wlrkllcäikelt. Sie h&- 
weisen, daß keine Mariit der Well 
ein Volk zu bredien vermag, dag fest 
entschlossen ist, seine Unabhlngle- 
keil zu verteidigen, ein Volk, daj: 
vun den antiimperialistischen Kräf¬ 
ten der ganzen Welt unlaratütrt 
wird. Unsere Partei und unser Volk, 
die die gerechte Sache des vietname¬ 
sischen Volkes und der anderen 
Völker Indochinas unterGtüLzen, hal¬ 
ten es für dringend erfunderllcäi., den 
Kries beenden und alle Truppen 
der Vereinigten Staaten von Ame¬ 
rika unverzüglich abzuziehen, damit 
die Völker von Vietnam, Kambo¬ 
dscha und Laos ohne Einmischung 
van außen ihre Entwidrlungswcge 
selbst bestimmen hbnnen. (Beifall.) 

Rumänien hegt tiefe Sympatbit 
für die Fortsdirittsbestrebungen der 
kßczlidi frei gewordenen Jungen Na- 
tiurmlstaaten, entwirkelt Beziehun¬ 
gen der politiEchen und ükonomt- 
.sdiexi Zusammenarbeit mit ihnen, 
unterstützt ihre Bemühungen um die 
Festigung der Unabhängigkeit, der 
wirtachafUith-en und sozialen Emaci- 
zipstion und unterstützt die natio¬ 
nalen Befreiungsbewegungen im 
Kampf gegen Kolonialismus -und 
Neokolonialismus in jeder WcIeo. 

Wir aind für die Beilegung des 
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Nahwt-Kflfrtflikts nuf der ClmnctlagK 
der Bcsdilüüae des UN-EScherhelts- 
rats, fer den Ab^^ug der israeJisdien 
Truppen aus den okkupierten Ge¬ 
bieten, für die Achtung der territo- 
rEalen IntegrEtül und Unabhängig¬ 
keit aller Staaten dieses Raumes, und 
für die Regelune der Probleme der 
palästinensischen Bevälkeming ent¬ 
sprechend ihren nationalen Wün¬ 
schen. 

Rumänien entsi^ickelt seine Reaie- 
hungen zu allen Ländern unabhän¬ 
gig von deren Gesälischaftsnrdnung, 
denn es steht als sozialistisches Land 
seine Pflicht darin, seLne internatio¬ 
nalen Beziehungen ausEubauen und 
sidi an der internationalen Arbeits¬ 
teilung zu beteiligen, um auf diese 
Welse zum gegenseitigen Verstehen 
und Annäherung zwjsrheu d^n 
Vülkem sowie zur Sldicrung des 
Friedens beiziutragen. Als Grundlage 
seiner Beziehungen zu allen Staaten 
betrachtet unser Land konsequent 
die Prinzipien der Souverilnität und 
der naLEonalen Unabhängigkeit, der 
uneingesiiiränkten Gleichberechti¬ 
gung, der Nltditeinmisäiung in die in¬ 
neren Angelegenheiten sowie des ge- 
geneeitigen VortedLs —^das eindPrin-' 


zipien, die als einzig? in dar Lage 
sind, die Entwicklung des gegensei¬ 
tigen Vertrauens und der Eusaiti- 
mEiiarbeit zwischen den Völkern, die 
Entspannung und die i ntemationali: 
Sicherheit zu gewährleisten, und die 
immer in^r Anerkennung finden. 

Die i^ozishstische Republik Rumä¬ 
nien bemüht sich sehr um, die Nar- 
malisierung der Beziehungen und 
die Entwicklung der Eusarnrnenar- 
beit zwisid^en den. europäischen Staa¬ 
ten und die Gewährleistung der Si¬ 
cherheit anl' dem Kontinent, Wir 
halten es für erforderlich, multilate¬ 
rale Treffen für die Vorbereitung 
einer gesamteuropäischen Konferenz 
zu organisieren. 

Die GewährlcEstung eines dauer¬ 
haften Friedens ist di? dringende 
Forderung der gesamten Menschheit- 
3ie madit es notwendig, den Kampf 
für die Verminderunfi der Rästung.'i- 
eusgabeh, die für den Lebensstan¬ 
dard der Völker eine sdiwere Bürde 
F>ind, zo Verstärken, aUi die Politik 
der Gewalt und der Gewaltandro¬ 
hung zu verzichten, pcaktische 
S<^iritte zur allgem^nen Abrüstung, 
vor allem der nuklearen Abrüstung, 
Z.U unternehinsn und ein? Atmo- 


.sphäre der Entspannung, des > 
dens und der internationalen Ic.-- 
sammenärbeit herbeizuführen, 

Verehrte Genossen! AbsdilleBenj 
müdite ich Ihr&m Parteitag und den 
Werktätigen der ganzen Sowjetunion 
bei der Verwirklichung des Pro- 
grammis für die Entwicklung der 
WirLsdiaft, des geselladiaftlldien Le¬ 
bens und die Hebung des Lebens¬ 
standards des Volkes, das der Par¬ 
teitag annehmen wird, um die So- 
wjeteesetlschafL dem Kommunismus 
entgegenzuführen, um dem 3 oziailK- 
mus und dem Frieden in der ganzen 
Welt zu dienen, vollen Erfolg wün¬ 
schen. (HeifalL) 

Es lebe die Freundschaft zwischen 
der Rumänischen KommunLstisdien 
Partei und der Kommunistischen 
F^rtei der SuwjE*tuninn, iwisdien un¬ 
seren Ländern und Völkerm <Bel- 
mti 

Es lebe die Einheit der sozlHÜsli- 
sehen Länd'er, der kommunistisdien 
und Arbelterparleien, aller antiäm- 
perialistiachen Kräfte! (StünniflCiier,, 
anhaltender Beifall. Alle erbeben 
gidi von. den. Flätzeo.) 


Mitglied des Politbüros und des Sekretariats 
des ZK der Kommunistischen Partei Kubas, Präsident der Republik Kuba 

Nachmittagssitzuh^ aiu L Apnt 1971 


Warte Genossen I Erst vor kurzem 
begingen wir feierlich jn diesum 
Saal den lOÜ. Geburtslag Wladimir 
IljitstJi Lenins. Dss kubanische Volk, 
das Frolotariät und die Jugend Ku¬ 
bas braditen dam&Js ihre tiefe Ver¬ 
ehrung für den Führer d&r Partei 
der Bolschewiki zum Ausdruck, der 
den revolutionären Gehalt der Lehre 
Marx' und Engels’ wiederbelebte 
und auf dieser theoretischen Grund¬ 
lage die Strat^le seiner Partei aus¬ 
arbeitete und in der PiuhLs anwen- 
dete. Dadurch wurde in Ihrem Lande 
die Maäit der Bourgeoisie beseitigt 
und die Epurhe des Untergangs des 
Kapitalismus in der ganzen Welt ein- 
gcleitet. 

Wir wissen, wie schwierig, kom¬ 
pliziert und bemiach die geschicht¬ 
liche Mission der KPdSU und des 
Sowjetvolkes war. Man darf die 
schwere Zelt narti der Qktoberrevo- 
lulion nicht vergessen, da der Junge 
Sowjetstaat unter der genialen Füh¬ 
rung Lonina die zahlroichen Inva¬ 
sionen der Imperialistischen Staaten 
abwehrLe und die Intcrvunlen end¬ 
gültig s^lug. Wir erinnern uns der 



beispiellosen Heldentaten des So¬ 
wjetvolkes im Großen Valerländi- 
srtien Krieg, wir erinnern uns, wie¬ 
viel Blut ea vergos^n hat, welche 
Entbehrungen es auf sich nahm, um 


ütino Heimat zu verteidigen und die 
Werktätigen i^er ganzen Vi/ell vor 
der faschistischati Aggression zu ret¬ 
ten. Alle Völker stehen in der tiefen 
Schuld d?r Sowjetmenschen, deren 
beispielloses Heldentum ln den ge¬ 
schichtlich hsdautsamen S^la'chtan 
es ermöglichte, den Bieg über die 
Kräfte des inlematiunalen Faschis¬ 
mus davonzutragen. {BcifallJ 
Wir wissen auch, wolche Anstren¬ 
gungen notwendig waren, um den 
Sozialismus in Ihrem Lande auizu- 
baucn und den heutigen wLrtecliaft- 
llchcn und kultureilau Entwicklungs¬ 
stand der Sowjetunion zu erceicdien. 
Das alles veranlaßt uns, den sowje¬ 
tischen GenoGsen Jm Namen der ku- 
banisdum Kommunisten und unseres 
ganzen Volkes nicht nur die Aner¬ 
kennung für die Verwirklichung gra- 
fler Vorhaben zum Ausdruck zu brin¬ 
gen, sondern auch die brüderüdie 
Genugtuung über die erreichten Er¬ 
folge auszudrücken, die hier auf dem 
Parteitag durgelegt werden. (Beifall.) 
Nehmen Sie, Genossen Parteltag.^- 
delegierl? und Genossen Führer der 
KPdSU, die aufricktigsten Giück- 
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wünscht der Kommunistischen Psr- 
Lcl Kubas entgegen. (Beifall«) 

Die Delegation des ZEuitralkomi- 
tees der KomiriLinistischen Partei 
Kubas itelll mit BefriedEgung fest, 
daß der Entwurf der Direktiven 
Eum FüntJ ahrplan 1971 bi^ LD7S be¬ 
redt vwn dem steigenden materi ei¬ 
len Lebensniveau der Sowjetmen- 
schen und van der stetig zunehTnen- 
den Madit Ihres Landes zaugt, das 
viele Jahre bindurth unter den Be¬ 
dingungen der imperialistischen Qm- 
ItcelBUPg gez-wungen war^ das Ban¬ 
ner des revolutionären Stiialismufi 
allein lu verteidigen. 

Nientand zweifelt heult mehr 
daran, daü die sdiüpferlsdten Mög¬ 
lichkeiten der sp?iali5tl5chen Ord¬ 
nung nicht allein daran gemessen 
werden künnen, was erreicht wurde. 
WSre nicht die ständige Feindschaft 
seitens der ImperiaUsterL, die auch 
Lenin vuraussah, und vor der er die 
Partei und das Volk unablässig 
warnte, wäre nicht Ihr Landj daa 
seine Friedonsllebe bekundet und 
bewiesen het, von iqlt bis in unsere 
Tage^ ständig bedroht gewesen, und 
wäre nic^ht der HalS der Imperia¬ 
listen EcweKn, der Im Überfall 
Hitlers gipfelte, jo batte die Sowjet¬ 
union auf dem XXIV. Parteitag der 
Komrnumstischen Partei natilrllcii 
mit ELoäi grdOeren Brfol^en bei der 
Entwicklung ihrer Wirtschaft auf¬ 
warten können. Dann hätte die neue 
fjeeeltsthaftscutirLLjng die heuchle^ 
ristdte „Wohlrtandsgesellsehaft“ weit 
hinter sich gelassen, die durch künst¬ 
liche Steigerung der KonaumtiDn 
ihre unsichere Lage su verbergen 
suc^t CBclChllJ Diese Gesellschaft 
halt sich dadurch, dafi sie sidi auf 
Kosten der „dritten Welt“ berei¬ 
chert, sie hält durdi den Mili¬ 
tarismus, der sie in den schändlich¬ 
sten aller Kriege unserer Zeit ver¬ 
wickelt hat. in den Krieg gegen Viet¬ 
nam und die achmähliche Aggression 
gegen die anderen Länder Indo- 
diinas. 

Die wirtstheftlichen Erfolge der 
Sowjetunion sind oftensLchtlLcb und 
darüber freuen 3ich die Hevolulio- 
nöre der ganzen Welt. Sie überzeu¬ 
gen die Völker Vom unvermeidli¬ 
chen Sieg der neuen . Gesellschafts¬ 
ordnung, die den Ausbeutern die 
Ökonom Lsdten Hebel der Macht ge¬ 
nommen hat und sEdi das Ziel setzla, 
die Ausbeutung des Menschen durch 
den Menschen zu beseitigen. Weder 
die empörenden Verleumdungen der 
Imperialistischen Ideologen noch die 
objektiven Schwlerigkeitenp die beim 
Aufbau des Landes der Sowjets 
überwunden wurden, können heule 
di'n. üffenkundigerL Kontrast ?wi- 
seben dem zuversiditlidian Vor- 
wärlfsobreiten der Volker der So¬ 
wjetunion und der hoffnungslosen 
Verzweiflung verbergen, die ln der 


verfaulendEm Gesetlsdiaft der Ver¬ 
einigten Staaten, dem grühten im- 
periahstisdien Land, herrsdit, {Bel- 
falL) 

Arbeitslosigkeit, Inflation und 
Elendsviertel, die salbst der Präsi¬ 
dent in seinen Beden nicht ver¬ 
schweigen konnte, dies sind noch 
nicht die verhängnisvollsten Merk¬ 
male des sozialen Bankrolls des Ka¬ 
pitalismus, wie et aidi In den Ver¬ 
einigten Staaten veigt. Neben Ar¬ 
beitslosigkeit und der Instabihlät 
des Ddllacs sowie den Symptomen 
der Wlrtsjchaftskrise steht var uns 
das düstere Bild des Lebens der far¬ 
bigen Bevölkerung, deren Vertreter 
auf der Straße ermordet und in den 
Gefängnissen zum Tode venirtoill 
werden 1 wir sehen die auf dem Ge¬ 
lände Ihrer Lehranilallen vnn Ku¬ 
geln getroffenen Studenten vor uns; 
wir sehen, wie aus eilen Poren der 
amerikatiischon Gesellschaft die zer¬ 
störerische, neonnzisttsche Ideologie 
der Gewalt dringt. 

Es wäre gerechttertigt, auf Ihrem 
Parteitag nicht nur die historische 
Bilanz der Erfüllung groQer Aufga¬ 
ben zu ziehen, sondern auch die Be¬ 
deutung hervorzuheben, die das Be¬ 
steben der Sowjetunion und deren 
Wirtschaftspotential für den revolu- 
tionären Kampf der Werktätigen und 
die nationale Befreiungsbewegung 
haben. Das wird durth die wirk¬ 
same Hille der Sowjetunion für das 
vletnnmesisdie Volk, die arabischen 
Völker und für Kuba in den für sie 
entscheidenden Momenten anschau¬ 
lich bewiesen. {Be{tall.> 

Die KonsoUdiarung der kubani¬ 
schen Etevolutton, die trotz der Ag¬ 
gression und der Blockade seitens 
der Imperialisten erreicht wurde, so¬ 
wie die sozialistischen Errungen- 
sriiaften Kubas waren nur in der 
von der Oktoberrevolution eIngelEl- 
teten historischen Epoche möglich. 
Wir haben dita in vielem der Unter¬ 
stützung seitena der Eowjetunlon 
und ihrer Hilfe bol der Entwicklung 
unserer Wirtsthaft sowie bei der 
Stärkung unserer Verteidigungskraft 
zu Verdanken, (BulfaLL) Die wlrt- 
ochafttiche, technische und militäri¬ 
sche Hilfe für Kuba ist ein Beitrag 
zur Festigung der kubanischen Re^ 
vohilion. Diese Hilfe ermöglichte es 
Kuba, konsequent und unermüdlich 
gegen das mäditlitste Land des Im¬ 
perialismus zu kämpfen. Ha»; nur 
so Meilen von uns entfernt liegt 
Der Parteitag ist der geeignetste Ort, 
um die Rolle dieser Zusammenar¬ 
beit bei der kubanischen Revolution 
hervorzuheben und unsere Überzeu¬ 
gung von der unzfistarbarOA 
Freundschaft zwlsdien der Sowjet- 
unEon und Kuba, zwischen der Kam- 
munistbchen Partei der SowJetuDlon 
und der Kommunistischen Partei 


Kubas ?.um Ausdruck zu bringerL. 

{BelfalLJ 

Genossen! Dieser Parteitag findet 
zu einer Zeit Statt, da der amerika- 
nishe Imperialiamus — die grauaam- 
sle Spielart des WeltLmperlaLlsmus — 
Insbesondere in Indckhlna die Ag¬ 
gressivität seiner verbrecherischen 
Politik verstärkt. Obwohl er von 
aller Welt verurteilt wird, setzt er 
die Ekkalatlbn des Krieges fort und 
versucht, c^en heldenhaften, jelbstlo- 
i&n WMecsmnd der Völker Viet¬ 
nams, Lac3s' und KembodEChas zu 
brefhen. Wir schließen uns den tifer 
bereits zu Wort gekommenen Red- 
an und verurteilen von dieser 
hohen Tribüne aus die verbredieri- 
sdic, blindwütige Imperialistische 
Politik der GSA-Hegiacung gegen¬ 
über dan Völkern Indochlnna. (Bc^- 
fall.l Wir bekunden uneeren gran- 
zenlo^n Glauben an die Kampfkraft 
der Völker Indochinas und daran, 
daß ihr entschlossener, allumfassen¬ 
der Kampf gegen den Imperialisinus 
zunetimende intematLonaLe Solidari¬ 
tät und Unterstützung finden wird, 
(Beifall.) 

Mit derselben Entschiedenheit 
verurteilen wir, wie alle Welt^ die 
verlogene Politik der USA-Regierung 
Im Nahen Osten und bringen unsere 
Solidarität mit den arabischen Völ¬ 
kern, einschließlich dem um seine 
verbrieften Rechte kämpfenden pa- 
lästlnensisdcen Volk, zum Auadruck. 

(BeifallJ 

Der amerikaniache impeciallsmusp 
der in A,<>ien und Im Mlttelmeerraum 
Kriege entfacht hat, versucht nicht 
mehr, die Ausbeulung Lateinameri¬ 
kas durch solche Programme wie 
das der geacheilerien „Allianz für 
den Fortschritt*' zu vertuschen. 
Nlchtgleichberecbtigter Handel und 
Ausplünderung durdi private Kapi¬ 
talanlagen — dos Ist die einzige Per¬ 
spektive, die dem lateinamerikani¬ 
schen KontEnent von seinem reichen 
Hechbnm geboten wird. Deshalb ist 
c^ nicht verwunderlich, daß die Wi- 
dersprüriie zwischen der Position der 
latainamerikanlsdien Länder und 
der der Vereinigten Staaten auf ver¬ 
schiedenen Wirtsdiafts- und Han- 
delskc^nferenzen immer deutlicher 
zutage treten und sldi mehr und 
mehr versihirten, obwohl sich ln 
den meisten Ländern Latclnameri- 
kas Cliquen cler Oligarchie oder Mi- 
litargruppen an der Macht befinden, 
die von WashEngton gebildet wur¬ 
den oder gestützt werden. Selbst die 
versöhnlerische Bourgeoisie Latein- 
amerikas mit ihren besduränklen, 
gewinnsüchtigen Interessen kann 
sich nicht mehr mit dem auf die Er¬ 
weiterung und Vervollkommnung 
des Mechanismus der Ausbeutung 
unserem KontEnents gerichteten ome- 
rikanlschen Diktat zufriedengeben. 

Die etnerikBriischeii Aktionen 
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tretftn JädDäl weht nur an^esLä^tS 
der genannten Wld&rsprü-die auf 
Schwlerigkelleji aut unserem KontL- 
nent. Die wachsende tevolutlonäre 
Begeistemnn der Völker Lateiname¬ 
rikas und die Atisdehnung der Be¬ 
freiungsbewegung werden £U einem 
entscheidenden Faktor. Dieser revo¬ 
lutionäre Aufsciiwung zeigt sLäi in 
den Kämpfen in ganz LateEname- 
rika. Die dem fmperialisTnus ergebe¬ 
nen oligardiisäien Regierunecn hal¬ 
ten sich in der Atmosphäre tiefgrei¬ 
fender politisiäier Krisen nur mit 
Mühe sowie dunJi Terror und Ge¬ 
walt an der Maciit. 

Darüber hinaus hat ganz Latetn- 
ameiika vor kuraem mit Freude den 
Sieg der Unldad Populär zur Kennt¬ 
nis genommen, der es dem Präsi¬ 
denten Salvador Alle(nde ermbg- 
lidjte, eine Regierung zu bilden^ die 
entsäilodssen tst^ die Zukunft Chiles 
zu verteidigen und eine Pollfik tlef^ 
greifender sozialer und revolntlonä- 
rer Umgestaltungen zu Itlbren. fBzI- 


fsILl Hodi einzuschAtzen ist auch die 
Konsequenz, mit der die Regierung 
Perus Ihre patriutische, cuttefst so- 
z.lBle und den nationalen Interessen 
des Landes entaprediende Politik 
betreibt. Das alles emchüttert die 
Herradiaft dos amerikanischen Iw- 
perlalismus in Lateinamerika nodi 
mehr. Die Völker Chiles und Perus, 
die trotz aller Echwierigkiditen eine 
Politik der Unabhängigkeit, der Sbu- 
verünitiit und der nationalen Würde 
verfolgen, sowie andere Volker, die 
konsequent diesen Weg gehen, kön¬ 
nen auf die feste Unterstützung 
dunh die intemätlonalt revolutio¬ 
näre Bewegung bauen, (Eteifall.) 

Gcnosficn Mitglieder der Komwu- 
nistEschen Partei der Sowletunion! 
Wir wünschen Ihnen von ganzem 
Herzen Erfolge bei der Arbeit des 
XXIV. Parteitages der KPdSU. [Del- 
faU.) Wir untcrstrelciien nodt einmal 
UTuere unersEdiütterilche Solidarität, 
teilen Ihre Freude über Ihre Siege 
und bringen unsere Überzeugung 


zum Au^ruck, daß sich die tiefe 
Freundschaft zwischen der Sowjet¬ 
union und Kuba noch weiter festi¬ 
gen wird. Wir sind überaeugt daß 
die antiimperlalifitlsdien Kräfte der 
ganzen Welt einheitlich und ge¬ 
schlossen die gemeinsame groBe 
Schlacht .'vchlagen werden, in deren 
Verlauf dem aggressiven Imperialis¬ 
mus der Todefifitoü versetzt werden 
wird, und für alle Völker der Weg 
zur kommunistischen Gesellschaft 
der Zukunft frei wird. {Bcifa1].> 

£5 lebe die Kommunistische Par¬ 
tei der Sowjetunion’ (BcillalLl 

Es lebe die sowjetLsch-kubaiiiEdlie 
Freundschaft! ^iellalLj 

Es lebe der Befreiungskampf der 
Völker r {Belfbll.} 

Es lebe-der proletarische Interna¬ 
tionalismus l (BidraR.l 

Es lebe der Kommunismus! (Ettlr- 
mlscfaer, auliaJteuder BeUaU. Alle 
erheben shh van den FlKtxeo.) 


0» 
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Sedenhsi 


Erster Sekretär des ZK der Mongolisüben Revolutionären Volkspartei, 
Vorsitzender des Ministerrafes der Mongolischen Volksrepublik 


Vormittagssitzung am 2^ April 1971 


Liebe Genoasenl Wir Mitglieder 
der Delegation der MRVP betrachten 
es als hohe Ehre, an der Arbeit des 
hödisten Forums der Parteimitghe- 
der der Heimat des Leninismus, des 
Landes, das den Kommunismus auf¬ 
baut, der großen Sowjetunion tell- 
zunchmen. <^«11911) Wir sind dem 
Zentralkomitee der KPdSU für die 
uns erwiesene hohe Ehre, für die 
liebenswürdige Einladung einer De¬ 
legation unserer Partei anfrichllg 
dankbar. 

Gestatten Sie mir, im Namen des 
Zentralkomitees der Mongalischen 
Revolutionären Volkspartei und aller 
mongolisdien Parteimitglieder, im 
Namen" des ganzen Verldatigen 
mongollsdien Volkes Ihnen, den De¬ 
legierten des XXIV. Parteitages der 
Kommunistischen Partei der Sowjet¬ 
union und in Ihrer Person stellver¬ 
tretend allen ParteimitgUedem und 
Werktätigen des Sawjetiandes brü¬ 
derliche KampfesgrüDc und die be¬ 
sten Wünsche zu übermitteln. CBel- 
fall.} 

Für uns mongolische Kommuni¬ 
sten war die heroische TätEgkeit der 
großen Lenlnsdien Partei stets ein 
Musterbeispiel der Treue zUr marxi- 
stischdeninististhen Lehre, zu den 
Prenzipion des proletarischen lntc:t- 
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natEonalismus, ein starker Quell der 
Kreit und diis Wissens im Kampf 
für den Aufbau des neuen- Lebes,s. 
Der Verlauf dieses Parteitags, der 
eine große internationale Bedeutung 
hat^ ist ein anschaulidies Beispiel 
für Leninsches Vorgehen bei der Be¬ 
handlung der herangereiften Fro- 
blexne der geisellgthoftlidien Enl- 


wlciclung. Diese Probleme und die 
neuen groben Aufgaben des kommu¬ 
nistischen Aufbaus haben En dem 
von großer begeiatemder und mobi¬ 
lisierender Kraft getragenen Re- 
ehensEhaftsbeiif^t, den der General¬ 
sekretär des ZK der KPdSU, Ge¬ 
nosse L. I, Breshnew, vorgetragen 
hat, und im Entwurf der Direktiven 
für den neuen Fünf jahrplan zur Ent- 
wldcLung der Volkswirtschaft der So¬ 
wjetunion ihren dcutlldien Nieder¬ 
schlag gefunden. fBeUall.j 

Die Kummunistisehe FarteL -der 
Sowjetunion, die kühn den Weg üi 
eine unerforschte Zukunft bahnt und 
die gesellschattliche Praxis wissen- 
sthaftlidi verallgemeinert^ hat stets 
einen großen Beitrag zur Entwidr- 
lung des Marxlsmus-Leninismua und 
aller seiner Bestandteile, zur Er¬ 
schließung der Geseb^ der gesell- 
^chaftLiihen Entwicklung geleistet. 
Ein solcher Beitrag eben sind die 
äußerst withtigen Schlußfolgerungen 
au? dem RechensdiRlt^ bericht -des 
ZK der KPdSU, die durch eine 
gründliche Analyse der gesellschaft¬ 
lichen Erscheinungen und Ereignisse 
In der weltweiten Entwi^lung der 
jüngsten Zeit gezogen worden sind- 
Ihr Parteitag lat Im Kampf für den 
Aufbau der neuen Gesellschaft eine 
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Tribüne des Lemens, (BcifaJl.) Wir 
mängclisdien Komniunisten lernen 
aus den reitJien -Hfelthistonsclien 
Erfahrungen der K.PdSU, der avanL~ 
gardi^tischen Kraft der hommunlstl- 
s^en Weltbewegung, und werden 
das auxäi weiterhin unercnddlldi Eun. 
<Beifa]].) 

Liebe Genossen! Die große Sowjet- 
unidu ist des mächtigste Land der 
StaatenRem^tnsdiaft des sozialisti¬ 
schen Weltsystems;, sie leistet den 
größten Beitrag zur Vergrößerung 
des wirtschaftlichen und müStärl' 
sehen Potentials des soz^lalLstischen 
Systems und j$t zur entscheidenden 
Kraft der Entwldtlung ln der Welt 
geworden. Deshalb haben die histo- 
dschon Taten d&r Sowjetmenschan 
beim Aufbau des Kommunismus für 
den Frieden und die Sidierbeit ln 
der ganzen Welt, für die Geschidee 
der Volker aller Kontinente un¬ 
schätzbare Bedeutung, {Belfalhl 
Deshalb bUdten alle ehrlichen Men¬ 
schen der Welt voller Hoffnung, 
Vertrauen und aufrichtiger Liebe 
auf das Land, das den KoinniuniS- 
mus aufhaut, sehen sie in ihm doch 
die Bastion des Friedens und des 
Sozialismus, das zuverlässige Boll- 
werk aller antiirriperlalißtisdien 
Kräfte der Erde, (Beifall.ji 

Die Werktätigen der MVR freuen 
sich gemeinsam mit Hunderten Mil¬ 
lionen Menschen in allen Teilen der 
Welt über die großartigen Leistun¬ 
gen der Sowjetmenschen, der Pio¬ 
niere des Sozialismus und des Kom- 
munid^mus, der Bahnbrecher des kos¬ 
mischen Zeitalters und sind stolz 
darauf. (BeifalL) 

Genossen! Wir sind aufrichtig 
froh, daß der gesamte Verlauf des 
XXlV. Parteitags der KPdSU von 
tiefer Sorge um die weitere erüßt- 
mögiithe Entwicklung und Stürkung 
Jedes sozialistiachen Landes und des 
gesamten sozlaltitlschen Wsltsy- 
slema, um die Festigung der kommu- 
nistLschen Weltbewegung auf der 
Grundlage der mancisllsdi-leniniBli' 
sehen Prinzipien getragen Ist. 

Der Rechenschaftsbericht des EK 
der KPdEU enthält eine marxistische 
Analyse der liefgreifenden Prozesse, 
die im sozialistischen Weltsystem 
vor sich gehen. Am'charakterlstisdi- 
sten ist, daO sich heute unablässig 
ein objektiver Prozeß der Interna- 
tinnalisierung des wirbichaftlichen, 
politischert und kulturellen Lebens 
der sozialistischen Länder, der An¬ 
näherung ihrer nationalen Wirt¬ 
schaften vollzieht. Konkreter Aus¬ 
druck dieses Prozesses' Ist die sozia¬ 
listische Wirtsohafbintegrationi, die 
von den Bruderpartelen und den Re¬ 
gierungen der Mitgliedsländer des 
Rates für Gegenseitige Wirt-cchafts- 
hilfe auf der Grundlage eines ge¬ 
meinsam erarbeiteten Programms 
bewußt gesteuert wird. 


Die Verstärkung der Integrations¬ 
prozesse wird durch die objektiven 
Entwtcklungsbedürfnis^a dar sozia- 
llstisdieti Länder und das beispiel¬ 
lose Wachstum der PrcduktLvkräfte 
der sozialistischen GesellschäfL her- 
voigärufen. Die überragende Bedeu¬ 
tung der sozialistischen Wirtschafts- 
mtegratjon besteht darin, daß sie die 
Möglichkeit schafft, die Re£sou^c^en 
besser und effektiver zu nutzen, Ar¬ 
beit und Mittel einzusparen, unge¬ 
rechtfertigte Deppeiarbeiten und 
Überschneidungen zu vermeiden, 
daß sie die Mügllchkelten für die 
Entwicklung der sozialistischen ge¬ 
genseitigen Hilfe der .sozialistischen 
Länder schafft und deren wlrtsdiaft- 
Jiche Entwicklung beschlaunigan 
hilft. Die Vertiefung der sozialisti¬ 
schen Wirtschaftsintegration fördert 
dia weitaro Entwicklung der soziali¬ 
stischen incemationalen Arbeitstei¬ 
lung, die Kooperation und Speziali¬ 
sierung der Produktion, die Entwick¬ 
lung internationaler FrOdukfionaver- 
elnlgungen, gemeinsamer Betriebe, 
die Herausbildung internationaler 
soziaLstlscher ProduktionsverhäLt- 
nisse usw. 

Auf der Grundlage all dessen ent¬ 
wickelt sich die gemeinsame plan¬ 
mäßige Tättgiceit der sozialistischen 
Länder, die in der Koordinierung 
der Wirtsdiaftspläne als der wichtig¬ 
sten Methode zur RaguUerung der 
sozialistischen Integration zum Aus- 
drude kommt. Die Entwicklung der 
Integratlonsprozessc beschleunigt 
das Wachstum der 'Wirtschaft jedes 
einzelnen sozialistischen Landes und 
der sozialistischen Staatengemein¬ 
schaft Insgesamt und gewähr1ei:$tet 
de mit die Stärkung der materiellen 
Basis des weltumspannenden revo- 
luticmäran Prozessea, 

Die im Rechenschaftsbericht des 
Genot-ien Brashnaw angeachuittenen 
Komfragen, die die Vcrvollkümm- 
nung der Leitung der sozialistischen 
Wirtschaft, dlo Verbesserung der 
planmäßigen Leitung der VoUsswlrt- 
schaft, die Steigerung der Effektivi¬ 
tät der gesellschaftlichen. Prctduktlon^ 
die Zunahme der Produktivität der 
gesellschnftlidien Arbeit und ande¬ 
res betreffen, haben nicht nur innen¬ 
politische Bedeutung 'für die Sowjet- 
unlcsn, sondern, sind auch, in^matlo- 
oal gesehen sehr widildg. Eg geht um 
die Schaffung der effektivsten Pro¬ 
duktion ln der Welt, um neueSi^c 
Im ökonomischen Wettbewerb mit 
dem Kapitalismus und folglich um 
die wisitäre Verstärkung des enormen 
EinGusses des sozialistischen Systems 
auf den' Verlaut des revolutjonäien 
.Prozesses in der Welt, 

Dem Beispiel der KPdSy folgend, 
betrachtet unsere Partei diese Fra¬ 
gen für den Aufschwung der guziali- 
stischen Wirtschaft der MVR, für die 
Weitere Hebung des. Lebensstandards 


der Werktätigen als, lebensnotwen¬ 
dig, Die Mongolische Revolutionäre 
Volkspartel wird gemeinsam mit den 
Bruderparteien alle Anstrengungen 
unternehmen, damit sich die soziali¬ 
stische WlrtschaftslnLegration der so¬ 
zialistischen Länder als das wlchtig- 
üte Mittel, dem ökonomischen Poten¬ 
tial der sozialistischen StaaLenge- 
meinschaft zu einem schnellen 
Wadislum zu verheilen, als starker 
Hebel für den weiteren raschen Auf¬ 
schwung jedes sozialistischen Landes 
unablässig entwickelt 

Unsere gemeinsam.en Erfolge wä¬ 
ren iipdi grBßer+ wenn nicht ln der 
kommuniatischeu Bewegung nocfi 
Immer b^immte Schwierigkeiten 
bestünden, die> durch die Wühlaktio¬ 
nen der Revisionisten und anderer 
Opportunisten, durch die Spaltertä¬ 
tigkeit der chinesischen Führer her- 
vorgeruten wurden. Mit ihrer Spal¬ 
tertätigkeit, die auf die Untergra¬ 
bung der Einheit der sozialistischen 
Länder und der kommunistischen 
Weltbewegung abxielt, helfen die 
chinesischen Führer objektiv den 
Kräften des ImperiBälsmus und der 
Reaktion. Die neue antikommunisti¬ 
sche, antisowjetische Kampagne, die 
die chineslsdien Führer am Vor¬ 
abend des xxrv. Parteitags der 
KPdSU entfacht haben, hat bei allen, 
ehrlichen Menschen in der ganzen 
Welt tiefe Empörung ausgelöst. Die 
Parteimitglieder und die Werkläti- 
gen der MVR verurteilen entschie¬ 
den die abscheuliche Verleumdung 
der Sowjetunic^n, der Mongolischen 
Volksrepublik und der anderen so¬ 
zialistischen Länder und geben er¬ 
neut Ihrer Entsdilossenheli Ausdruck, 
konsöt^uent fiegen den rediten und 
den linken Opportunismus in der 
kommunlstisdien Bewegung, ge^n 
jedwede Abweichungen voih Marxis- 
mus-Lenlhlsmus zu kämpfen (Bei¬ 
fall,) 

Die chinesischen AbtrUnrilgcn ver¬ 
suchen ln Jeder Weise, nationalisti¬ 
sche Stimniungen anzuheizen und zu 
beleben und unter den Völkern der 
fioiiellstisdien Länder, namentlich 
zwischen dem, mongoUschen und dem 
.‘iowjetücheu Volk, Mißtrauen zu 
säen. Doch Keine Bcmühungjsii der 
Imperialisten und Ihrer opportunisti¬ 
schen Helfershelfer können die mon¬ 
golisch-sowjetische Freundschaft^ die 
im gemeinsamen Kampf imsarer 
Völker für die Üdite Zukunft schwe¬ 
ren Prüfungen standg^altan hat, 
auch nur um ein Jota Ina Wanken 
bringen. (Anhaltender Beifall.) Das 
mongolische Volk hat in jeder be¬ 
drohlichen Situation an der Seite 
seines älteren Bruders, des helden¬ 
haften Sc^wjefvolkes, gestanden, und 
so wird es auch bleiben. (Beifall.) Die 
MBVP und das mongolische Volk 
werden von dem Bündnis und der 
Freundgchaft mit der groBen Lenin- 



sdien PaEtel und dem heldenhaften 
SowjBtvglk, vgm LeitinscitEn Weg des 
Aufbaiis eines neuen Lebens niemals 
sbiveichen. (E^IfalL) Das Biinbnis 
und die FreundschaEl, die Brilder- 
[jchkelt und d[e Einheit u^t den Vul- 
kütrn der Sowjetunion und der ande¬ 
ren so^aiistuciien Lander sind die 
Grundlage, das A und O, wie man so 
sagt, der außenpolitischen Linie der 
Mongollsttien Revolutionären Volks¬ 
partei und der Regiertmg der Mon-“ 
gnliächon VolksrepubUk. 

Wir halten den entsdilossenen, wi- 
veraötinlidien Kampf gegen den 0|> 
partunLsmus in der konamunisüschen 
Bäwegung für die hetiigo IM ll dit aller 
marxistisch-leninistischen Parteien, 
aller wahren Kommutiisten. DtsHin¬ 
weises Lenins eingedenk, .. dali 
der Kampf gegen den Imperjalismus 
eine hohle, verlogeno Phrase ist, 
wenn er nicht unlöslich verknüplt 
ist mit dem Kampl gegen den Oppor¬ 
tunismus^'*), wird die MHVF auuch 
Weiterhin elneTi ontsdilossenen 
Kampf gegen die kleinsten Abwei¬ 
chungen vom Marxismus-Leninismus 
führen. (Beifall.) 

Unsere Partei und unsere Regie¬ 
rung werden auch Jülnftig oUes ln 
ihren Kräfte Stehende tun, um die 
Beziehungen zur Volksrepublik Chi¬ 
na aut der Grundlag^e der Gleidibe- 
rddttigung und der gegenseitigen 
Achtung der stent] Lehen Snuvorünltüt, 
aul dor Grundlage der Prinzipien des 
proletariEChun Intomatconalismus zu 
normalisieren. 

Genossen I Die auOenpolLtlsdie Li¬ 
nie unserer PHrtel und der Regierung 
der MVR ist auf die ständige Festi¬ 
gung der Freundschaft und der 2u- 
5ammenart>eit mit den Ländern des 
liozialistisdion WeltsyGtems, auf die 
allseiüge Unterslutzpng der Interna¬ 
tionalen Arbelterhewegung und der 
nationalen Befreiungsbewegung, auf 
die Wahrung und die Festigung des 
Friedens und der Sicherheit der Vdl- 
kar. auf den ZusommenichluD aller 
antiimperläliBtLschün Kräfte der Ge¬ 
genwart gerichtet. Gestatten Sie uns 
Mitgliedern der Delegation der 
MRVP, von dieser hohen TrtblSne 
au .5 unEsrer brüderlichen Solidarität 
mit dem heldenhaften vlelnamsei- 
^aiien Volk und den VöJEcern. von La- 
ns und Kamhodscha Ausdruck zu ge- 
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ben, die einen gertahten Kampf ge¬ 
gen den USÄ-Imperlalismus für Frei¬ 
heit und ein friedlidies, ^ückliches 
Leben führen, IRellallJl Wir geben 
unserer leidoHsdlaftlidien Solidari¬ 
tät mit den arabischen Völkern Aus¬ 
druck, die entschlossen gegen die Is- 
raaljs^hen AggneEsoren mid deren 
ImperiBlisttsctien Hintermänner für 
oatlonale BnLwidcluitg und sozialen 
Fortschritt aultreten. (Belfs]!«] 

Die Werktätiser, der MVR unter¬ 
stützen entschlossen all jene, dlo ge¬ 
gen die Klüfte des Imperialismus, 
der Reoktlon und des Krieges, für 
Frieden, Demokrätie und sozialen 
Fortschritt kämpfen. CRidfalLl 
Liebe Genossen] Die Parteimit^ei- 
der und die Werktätigen der MVR 
begingen unlängst zusammen mit 
ihren ausländischen revolutionären 
KampCgefährten feierlich den äO, Jah¬ 
restag der Gründung ihrer marxi- 
slIsjdi-lcninlsllsdiDn Vorhut, der 
Mongglischen Revolutionären VoUts- 
partcL AugenbLLcklich bereiten sirh 
die Werktätigen unseres Landes mit 
gETDÖtsm Enthusipsmua auf den or¬ 
dentlichen XVI. Parteitag und das 
Süjährige Jubilnmn der Mongolischen 
Volfcsrevolutiün vor. 

Gi^enwärtig gewinnt bekanntlich 
die Festigung da^ Bündniaaes zwi¬ 
schen der nationalen Befi:eiungsbe^ 
weguzkg und den Kdilteh des Welt- 
GQzieliBmus besonders an Bedeutung, 
Die HeratoUung des engen Bündnis¬ 
ses zwisdien der mogolischen Revo¬ 
lution und der ersten proletarischen 
RevoIutiDn, der Heimat der Oktober- 
revolutlojfi, der großen Sowjetunion, 
war die Grundlage tiSr die hiato- 
räsdien Erfolge, cJic die Werktätigen 
unseres Landes ln den 5Ü Jahren des 
Bestehens Ihrer freien Heimat er¬ 
zielt haben. Mit aufrlditlgcr Freude 
stoUon wir fest, daß die Beziehungen 
des Leninschen Bündnisses und der 
Freundsehoit zwischen dem mongo¬ 
lischen und dem sowjetischen Volk 
mit jedem Jahr besser werden. (Dti- 
lall.) Ein neuer Beweis dafür war&n 
die ürgQbnisrolchen mongollECh-^g- 
wjetiseben Verhandlungen, die hn 
Oktober vergangenen Jahres In Mos¬ 
kau geführt wurden. 

Gestatten Sie unserer Delegation, 
von dieser hohen Parteitagstrlbüfie 
aus den herzlichsten Dank unaerer 
Partei und des graben mongolischen 
Volkes an die Kommunistische Par¬ 


tei der Sowjetunion, die große Par~ 
tei des, proletariächen Internatlona- 
iismüs (Beifall), die SowjetregiBrung, 
das ganze heldenhafte Sowjetvolk 
Und seine ruhmreichen StruitkräftO 
(Bciralt) für den Sihutz unserer Er- 
rungensdtaften, für die ständige, von 
Herzen kommende brüderliche Hilfe, 
für dlo aufriditlge Freundsdiaft und 
enge Zusaenmenarbeit ausTcuprechän, 
die ein mädiliger Faktor der Breien 
und Unabhängigen Entwicklung und 
der Blüte unseres Landes waren und 
bleiben, (BelfaU.) 

Bei dieser Gelegenheit sagen wir 
allen Brudorpartbion, vor allem dep 
KPdSU, den Partelmitgliedem und 
den. Werktätigen der Sowjetunion 
unseren aufrichtiRen Dank für die 
Freundschaft und die Solidarität, für 
die widitigen und konkreten Maß¬ 
nahmen anläßlich des 5<0iähngen Be¬ 
stehens unseiiür Partei, der mongoli¬ 
schen Armee und des SO, Jahrestags 
der MongotlJ&cheii Volksrcvnluäon, 

Das mongolische Volk hält dem 
Vermächtnis Lenins und Sudie Ba- 
tors und den PrInzipiefL des sozia- 
listlschen Internationalismus die 
Treue und wird wellerhin Schulter 
an Schulter, in einheitlicher Front 
mit dem sowjeüsehan Bmidervollk 
und den Völkern der anderen soziä- 
listischen Länder neuen Siegen beim 
Aufbau des Sozialismus, Im Kämpf 
für Frieden und Völkerfreundschaft 
entgegengehen. (BejfhlL) 

Gestatten Sie mir, Ihncin, liebe Gu- 
noasen, und stellvertretend in Ihrer 
Person allen FarteimitgUttdern und 
Werktätigen der Sowjetunion bei der 
erfolgreichen Verwlrkiichung der 
Beschlüsse des XXW, Parteitags, 
beim Aufbau der kornmuniatj sehen 
Gesellschaft, im Kampf für Frieden 
und Sdcherhelt der Völker neue groß¬ 
artige Erfolge und Siege zu wün- 
sdien. (Beifall.) 

Es lebe die nihTTurciche Avantgarde 
der kommunistischen WeltbewegungH 
die große Partei der Sowjeitunjon, 
und Ihr LanjniKhas Zentralkomitee] 
{BelfaUj 

Es lebe die unzox^törbaFe, tradi- 
lionsreiche mongolisdi-sowjctisdio 
brüderliche Freundschaft] fBeUall,) 

Es lebe unser großes äiegreiihes 
Banner — der Marxismus-Leninis¬ 
mus!; (Stürmlsditt, anlialCoiider Bd- 
falL Alle ertieben aldi voa den Plät- 
zul) 
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Rede des Genossen Nguyen van HIeu 

Mitglied des Präsidiums des ZK-der Naüezuileii Front für die Befr^ung 

Sudvietnams 

Vormittogssitznog ain 2. Apvil 19T1 


5«lir geehrte Mitglieder des Präsi¬ 
diums di^ JE^aricitägs! 

Sehr geehrte Delegiei^J Die De^ 
legation der Natiumaien Frönt Jür 
die BeEreiMriE Südvietnama üher- 
bringl dem XXiV. Parteitag: . der 
ruhmreichen Kommunistischen Par¬ 
tei der SoWjetunJCin und über seine 
Delegierten der ganzen Fartel und 
dem heldenhaften Sowjetvolk, die 
hcrzliehsleü GrüQe des Zenlralkämi- 
tees der üfatlonalen Front lür die 
Befreiung Siidvietnoins und des gan¬ 
zen sudvielnantBäis^en Volkes. 
<BeUal].y 

Mit hor-zlidi€.Ti GrüQon und .Wor¬ 
ten der Freundschaft und Katnpfes- 
sülidarität wenden wir utia eudi an 
die Delegationen der kommunlstk- 
sdien und Arbeiterparteien, an die 
Vertreter der rovoLutlonäion Bewe¬ 
gung aus den vemdiledenen Ländern 
der Welt, die zu diBsem Parteitag 
gekommen sind. tBoUoU.) 

Wir drücken unseren herslfchen 
Z>Biik für die- Würdigung aUs, die der 
Generalsekrettir dos ZK der KPdSU, 
Leonid lljitsfii Breahiiew, dem 
ECampl des vietnameslstdten Volkes 
gegen die amertkanisE^e Aggression 
und für die Rettung der Heimat hat 
zuteil werden lassen, lBellalil+ Diese 
Würdigung, in der die besten Ge- 
lühle der Sowietmensäien gegenüber 
unserem gerechten Kampf zum Aua- 
drudi kommen, Ist ein gewaltiger 
Ansporn für das Eildviebtaitiesiseho 
Volk. 

Durchdrungen von tieter Uebe 
zum sowjetischen Brudervolk und 
zum heldenhalten Land dor Sowjets 
— der Heintat Lenins und der Ok¬ 
toberrevolution — verfolgt dos süd- 
vietnamesfartie Volk wShrendl Minea 
Kampfes gegen die amerikanischen 
Aggressoren mit gremsenlMer Be¬ 
geisterung die hervorragenden Siege 
des Sowjetvolkes, die in den Jahren 
der Sowjetmacht errungen wurden. 

Das heldenhafte Sowjetvolk kann 
mit Recht stolz sein auf seine ruhm¬ 
reiche Komnaunisttscho Partei, die 
vom groüen Lenin gegründet wurde. 
Und auf die GrnGe Oktoberrevolu¬ 
tion — den Klänzendslen Steg in der 
Gesrttidite der revolutionären Welt¬ 
bewegung. (BeJfall.} Die Oktober- 
revolulion bat eine neue Ara In der 
Entwicklung der menschlichen QfH- 
sollschaft eingelcitet und war die 
leuditendc Fadtel, die den unter¬ 
drückten Vdlkern den Weg des sieg¬ 


reichen Kampfes um Ihne Bofreiung 
gewiesen hat. Schon ln den finsteren 
Jahren der franzüsischen Kjotonia]- 
herrschaft waren für die vietname¬ 
sischen Revolutionäre Lenin und 
die Oktüberrevolutlün eine un- 
ersdidpfliche SebatÄkammer kämpfe- 
rischer Erfahrtingen und eine Quelle 
der Begelaterung und ruhmTeither 
Siege. Die gmOe Keldeatat dar Ar¬ 
mee und des Volkes der Sowjet¬ 
union, die dao intcmationalen Fa¬ 
schismus ztrsehiagen, die Errungen- 
sdiaften der Oktoberrevolution ver¬ 
teidigt und die Mansrtiheit vor den 
Schredeen des FasdiEsmus gerettet 
haben, sdmf poaitive obj aktive Ba- 
dlngungen für den Erfolg der Bevor 
lutlonen in einer Reihe von Ländern. 
Gerade unter solchen Bedingungen 
hat das viotnsTnesisrtie Volk die 
historiadie AugustcevoLution erfolg¬ 
reich durchgetührt. 

BrlülU Von Tevnlutjona.ram Hemls- 
mua und getreu den hohen Prinzi¬ 
pien des InternatlonalLsmus, hat das 
Sowjetvolk durch beharrlichiE und 
heldenhafte Arbeit sein Land in eine 
starke aoZialisLiSEhe Macht Verwan¬ 
delt, die heute über eine moderne 
industria, Landwirtschaft und Ver¬ 
teidigungskraft, über eine moderne 
Wissenschaft und Technik, besonders 
aut dem Gebiet der Eroberung des 
Weltalls, vorfüst tind damit einen 
wichtigen Beitrag zum revolutio¬ 
nären Werk dar Vdlkar dar Welt ge¬ 
leistet hat. Die Sowjetunion Ist ein 
treuer Kampfgafahrte, eine zuver¬ 
lässige Stütze der Werktätigen und 
dar unterdrückten Völker der Frda 
In ihrem Kampf für Frieden, natio¬ 
nale Unabhängigkeit, Demokratie 
und sozialen Fortschritt 
Das 9üdvietnam.eslsche Volk ist 
dem groüen Lenju und der Oktober¬ 
revolution auf ewig verbiinden und 
begrübt leidensdiaftlldi die glänzen¬ 
den Erfolge des sowjeüsrtien Bru¬ 
dervolkes, die sie als gemairLKame 
Sieg^ als Etotz der ganzen fort- 
sdirlttlJchen Mensdihcit, als eine 
wertvolle Quelle der BeseisterunE 
und eine zuverlässige Stütze in sei¬ 
nem Kampf gegen die amerikani¬ 
schen Aggressoren und für die Ret¬ 
tung der Heimat clnsrtiäfzt. 4BclfilL> 
Sehr geehrte Delo^rte! Die im- 
periBli.ston der USA, die ln Südviet¬ 
nam einen verbrcdierisdion Aggres¬ 
sionskrieg führen, wollen unser Land 
auf lange Zeit geteilt lassen und 


SildvlbLnam in ihren Militärstütz¬ 
punkt und in eine Kolonie neuen 
Typs verwandeln, um in diesem 
Raum dar Walt die sozlaltstiechen 
Länder und die nationalen Befrci- 
ungSibcWeguiigen Etändig zu be¬ 
drohen. Sic benutzen Südvietnam als 
Ubungfigelünde zur Erprobung ihrer 
barboriEcben Mittel und Methoden 
der KrieEführung In der Absicht, 
sie später zur Unterdrückung des 
Kampfes der Vülker Asiens, Afrikas 
und Latein Amerikas für Freiheit uod 
Unabhängigkeit einzusetzen. 

Allerdings hat das von der Natio¬ 
nalen Befrelungsfcont geführte süd- 
ViGtnamEJiisd^e Volk eile 3tralegLe 
des „besonderen Krieges'^ und des 
.Jühalen Krieges,“, die von den 
USA-Impetialistcn verfolgt wird, 
zum Scheitern verurteilt und sie ge¬ 
zwungen, zur strategisdien VertaidL 
gung überzugehen. Dos sUdvietname- 
sijdie Volk entwickelt Initiative im 
Kampf und greift dem Feind un¬ 
unterbrochen an. 

Trotzdem bat der USA-Präsldent 
Nixon bei seinam MaEhtantiitt ainan 
dreisten, gegen die Hoffnungen des 
vjetnameslschen Volkes gerichteten 
Kura proklamiert. Trotz der Protate 
der Bavöiketiing in den Vereinigten 
Staaten und der Volker der ganzen 
Welt ist Klxon, anstatt den Aggres¬ 
sionskrieg einzustcllen, zur Politik 
der „VletnamlsEerung** übergegan- 
gan, dia eine Fortsetzung der Ag- 
greesion, die Beibehaltung der Be¬ 
setzung Südvietnams dund] amerika- 
nlsrtie Truppen mit Hilfe einer käuf¬ 
lichen Marionettenregierung sowie 
die Ausnutzung dar „Vietnamasen 
für den Kampf gegen Vietnamesen'“ 
bedeutet. .Bai der Durd^setzrung dia- 
eer Pläne wenden die USA-lmpe- 
rialifiten äußeret graiisame mllitäri- 
scdie Mittel an, wie sie noch kein 
Krieg gekonnt hat- 

Dennoch erleidet die Politik der 
„Vlemamislemn^' eine klare Hia- 
derlage. Der bewaffnete und pnlttl- 
sdie Kampf des aüdvjetnaTneabchen 
Volkes verstärkt slrti sowohl in den 
Gebirgsgegenden als auch in den 
Ebenen und in den Städten unseres 
Landes. Die Pläne der USA-Imperia- 
listen, dla MerionetteiiHriniee und die 
Martonottenregierung zu stärken, um 
sie als Hauptinstrument der Aggns!}!- 
Sion auozunutzen, erfahren eine 
schwere Niederlage. 

Bel dem Versuch, Lbre Politik der 
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„Vietnamifiening“ vcr il«n Scbei- 
cem zu bewahren^ JlcQ sich dl^ 
NiDcon-Regjening auf etnen unbesü^n- 
iiail'Sft Akt ein; sie Weitste di« 

Aktionen auf Kambodsdia 
aus, und erst kürslicJi drangen Saigo- 
ner MarloncttcntruppcrL auf QefehL 
Washingtxms in Südlaos ein. Die 
USA irerstärkeii dl« Duftangrüfe aut 
Nord%letnani und bereiten neue mill' 
Lärlsäie Abenteuer gegen die DRV 
vnr. Durdi die Ausweitung des KtIg- 
gfis auf gans Indwhina wollen die 
herrschenden Kreise der USA die 
cefährlldie „Nixon-Doktrin“ ver¬ 
wirklichen, die darauf hinausLäult, 
Indodiitiesen Im Kampf gegen Inda- 
Chinesen auszunutzen und „Asiaten 
durrh die Hand vun Asiaten auazu- 
rotten“. 

Die Aggressian gegen Xambodscha 
und Laos ist auf den vernichtenden 
Widerstand der Veikw dieser lin¬ 
der gestoik:ni. Audi für den Überfall 
auf die DBrnokratis^e Republik 
Vietnam, die ±um soxialistisdiien Ia- 
ger gehört, ereilte die Aggressoren 
die geredite Vergeltung. 

□le Eskalahon des Krieges durah' 
die Vereinigten Staaten hat ganz In^ 
dodilna ln einen Kampfplatz ver¬ 
wandelt. Die Völker unserer drei 
Länder, die an der gemeineamen Er¬ 
klärung der Konferenz der Völker 
Indechinas festhalten, haben sich zai- 
sammengeschlossan und führen 
einen entschlnssanen Kampf gegen 
die amaiikanischen Imperialisten 
und Ihre Söldner zur Verteidigung 
ihrer nationalen Grundredite . und 
zur Verwandlung Indochlnas in ein 
Gebiet der Unabhöngigkei l und des 
Fried enSr 

Durch die von dem sildviBtnaine- 
sischen wd laotischen Volk kürzlich 
am Frontabschnitt Khe Sanh—Süd- 
laos errungenen glknzanden Siege 
wurde der Politik der mVietnamisie- 
rung^^ des Krieges und der „Nixon- 
Doktrin*^ ein vernichtender Schlag 
ver&atzt. Diese Niederlage der ame- 
rlkanisthen Aggressoren ist von stra¬ 
tegischer Bedeutung. Fast alle mato- 
rlsierten IVuppentella der Saigoner 
MarlonettenanneeH die sich auf die 
iDBsslve Unteratdtzung verschiedener 
Waffengattungen der USA stützten, 
wurden durch die VoUcHtrelthiifte 
Süd Vietnams und Laos' zerad^lagen. 
CBelfalU} Nixons Absicht, anstelle 
amerikanischer Soldaten Marionet¬ 
ten einzusetzen, ist zimlehtc gemadtt 
worden, und dadurch haben sich die 
USA nodi tiefar ln das Netz ihrer 
Abenteuer verstrldEt. Der groSe Bieg 


der drei Völker lndo[±iina-': hat eine 
naua Situation gaschaffan und einen 
erneuten Kräftezualrom bewirkt. 
Dieser Sieg zeugt von der weiteren 
Festigung der revolationären Krüfte 
Indodünas. (BeUalL) 

Trotz der schweren Niederlagen 
beharren die USA-Imperiahrtan auch 
weiterhin auf ihrer Aggressionspoli¬ 
tik, obwohl U^-Fräbident Nixon 
nicht müde wireä, sän ^,Streben nadi 
Frieden**' zu versichern. Die berr- 
schenden Kreise der USA lehnen 
nach wie vor die vernünftigen, auf 
die Losung der vietnamesischen 
Frage abzielenden Vorscbl&ge des 
vletnameaischen Völkea ab und Jgrio- 
rieren das Zchn-Punkte-PFOgcaTnin 
sowie das Adit-Punkte-Programm 
der ProviAorlschen Revolutionären 
Regierung der Republik SUdvletnam, 
das von den Völkern der Welt, dar¬ 
unter auch von den fortschrittlichen 
Krüften der USA, gutgeheißen und 
unterstützt wird. 

Unter dern Banner der Kampfein¬ 
heit der Nationalen Front für die 
Befreiung Südvietnams und in Ver¬ 
wirklichung des Vermächtnisses dea 
großen PräBlüentcn Ho dil Minb, 
lange zu kümplen, bis der letzte 
Eroberer von unserem Territorfum 
verjagt ist^, schreitet das Volk Süd- 
vletnams, ohne Opfer und Entbeh¬ 
rungen zu scheuen, Schulter an 
Sdiulter mit den Ländsleuten aus 
dem Norden und gemelnsain mit 
dem kambodschanischen und laoti¬ 
schen Brudervolk von Steg zu Sieg; 
es ist fest entschlossen, die amerika¬ 
nischen Aggressoren und ihre Hand¬ 
langer zu schlagen und seine heilige 
nationale und hohe intematlonalfaÜ- 
sdie PfUdil zu erfüllen. (BellaU.) 

Werte Delegierte! ■ In seinem 
Kampf gegen die amerikaniEChen 
Aggressoren und um die Rettung der 
Hotmat erfreute sich das sddvietna- 
mesisihe Vnlk '‘-lete der tiefen Sym¬ 
pathie und der festen Unterstützung 
seiner Frounde auf allen fünf Kon¬ 
tinenten sowie der gewaltigen HiKe 
der Sowjetunion, Chinas und der an¬ 
deren sozialisttschen Brudetländer. 

ln der heutigen Situation, da die 
USA ihren Aggressionskrieg auf 
Kambodscha ausgedehnt haben und 
erst i^r kurzem ln Laos eingefallen 
sind, hat die Sowjetregierung eine 
Erklärung abgegeben, ln der sie die 
Aktionen der ameflkanlschen Impe¬ 
rialisten auf dss sc^lirfste verurteilt 
und ihre Entschlossenheit bEkundet, 
den Patrioten IndcKlitnps ;icde erfor- 
derllche mife zur Abwehr der Ag¬ 


gression des amerikanischen Impe- 
riallsniufi zu leisten. (Beifalirl 

Im ganzen Sowjetlajitl wächst die 
Massenbewegung für die weitere 
Verstärkung der Unterstützung und 
Solidarität mit dem vietnarneslschen 
Volk und allen Völkern Indaehinas 
in ihrem gerechten Kampf und 
nimmt vlalläLtige Formen an. Das 
findet seinen Ausdruck im hohen in- 
lemationalismus und in der Hen:- 
Uchkeit der Sowjetmenscäien, die sie 
dem vietnamesischen Volk un^ den 
anderen Völkern Indodilnas enlgo 
genbringen. (BdcaiL) 

Lassen Sie uns bei dieser Ge¬ 
legenheit der Kommunistischen Par¬ 
tei, der Regierung und dem Volk 
der Sowjetunion im Namen des Vol¬ 
kes und der Nationalen BefrelungS' 
front Südidetnams unsere tiefe 
Dankbarkeit für die Antelliiahme 
und Untecatiitzuiig sow-je für die 
große^ wertvolle und wirksame 
Hilfe bekunden. (Beifall.^ Die Bande 
der BrüderUchkeit und der Kampf¬ 
gemeinschaft verbinden das vJetna- 
mesisdie Volk Immer fester mit dem 
Sowjetvolk Und wir scheuen keine 
Mtlbe, damit unsere Freundschaft 
und Verbundenheit von Tag zu Tag 
größer und fester werden, ^BelfolL) 

Gestatten Sie uns, auch den sozia¬ 
listischen Rruderlündom, den kom¬ 
munistischen und Arbeiterparteien, 
den Völkern anderer Linder und den 
fortschritlUchen Kräften der ÜlSA 
die aufrichtige, tiefe Dankbarkeit des 
Volkes und der Nationalen Front für 
die Befreiung Süd Vietnams für die 
Sympathie, Unterstützung sowie die 
Rraüe, wertvolle Hille hei unserem 
gerechten Kampf zum Ausdruck zu 
bringen. {BoltaU.) 

Wir wünschen dem xxrv. Partei¬ 
tag der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion glänzende Erfolge! (R«l- 
faU.) 

Wir wünschen dem heldenhaften 
Sowjetvolk neue und noch hervor¬ 
ragendere Siege beim Aufbau ihres 
mächtigen Heimatlandes, beim 
Kampf gegen den interriatlanaleni 
Imperialismus mit dem amerikani¬ 
schen Imperialismus an der Spftee, 
beim Kamp! für Frieden, nationale 
Unabhangiglceit, Demokratie und so¬ 
zialen Fortsduitt! (BdilalL> 

Es lebe die. unvergängtidia, unver- 
brücdilidie Freundschaft und Kampf¬ 
einheit des vietnamesiEcheii Volkes 
und des Sowjctvolkesl (Btttnuladier, 
anhaltender BeUiiJ. Alle «hebea 
ildi von den FUit»t±,> 
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GiuSächreiben des IK der Noäonaleii Front 
^ die Befrtinng Siidrietnams an den XXlV.Porteitog der KNSU 


Im Namen des Volkes von Süd- 
vieLnem und ^ler Organisationen, 
die der Nationalen Befreiunfisfront 
SüdvietnaEns angehören, beglück- 
wünsdiit das ZentralkomlLce der Na- 
ttonalen B&EreiunE^ront den XXlV. 
Parteitag der nuhmreirfiert Koimnii- 
niatisdien Partei der Sowjetunion 
und damit alle Delegierten und über¬ 
mittelt der Kominunifiitlsrben PEurtei, 
der Regierung rmd dem Brudervolk 
der Sowjetunion die horzlLdisten 
treundsdialtLidien KampfesgrüCe. 

In den zurüdtiiegenden mehr als 
Sü Jahren hat das heldenhalte So¬ 
wjetvolk unter der ruhmretdunü» 
vom großen Lenin gegrilndeten Kjom- 
mujiistlschcn Partei der Sowjetunion 
hervorragende Seiten in der Ge- 
sdildite aufgesdilageru Der Sieg der 
Grollen SozlalEstlsäien OhtotwiTevo- 
lution hat in der Gcsdiiiditn der 
mensdillcbcrL Gesellsduft eine neue 
Epoche eingeletieh Die tietgreifenden 
Ideen Lenins aut nationalen Frage 
und der hervorragende Sieg der 
OktoherrevolutiO'n haben der natio- 
aalen Bofteiungsbowegung in der 
Welt den Weg gewiesen und waren 
oiA mäditiger Stimulus für ihre jCnt- 
vddOuDg. 

Das Sowjetvolk $et±t das ruhm- 
reldie Werk der Oktoberrevolulion 
fort und hat xahJrei^e Sdiwieri£- 
keiten in Ehren überwunden, 'E4 bat 
gegen die inneren und äußeren Fein¬ 
de heldenhaften Widerstand gelei¬ 
stet^ bei der Verteldiguiae seiner re- 
vakiMonären Errumgensdioften einen 
großen Sing über den. intematlDna- 
len Fdsdüsinus davongetragen und 
die MonsEdiheit vqr den Schrecken 
des Faschismus bewahrt. Das vistna- 
mesisdie Volk wird nie ve^gesse^^ 
daß geraide unter diesen günstigen 
Voraussetzungen die historische 
Augiutnevolvtion siegreich verwirk- 
lidit worden lat. 

Durth «einen revolutiondren' Ea- 
thuslasimis und seine schopferisi^e 
Arbeit hat das Sowjetvolk bei der 
BntwldcJjung der WlrtsdiaU, der Ver¬ 
teidigungskraft und der Kultur sowie 
auf dem Oebfet von Wissonsdiaft 
und Technik, besondera bei der Er¬ 
oberung des Kosmos^ Wahrheit gran¬ 
diose ErColge erzielt, die Sowjetunion 
in eine starke sozialistisdie Macht 
Verwandelt und eine stetige Hebung 
des LabartHstflndards der Bevbilkc- 


rung gewührleisteL Dos Ansehen der 
Sowjetunion in der Welt lat unge¬ 
wöhnlich gestiegen. 

Das Volk von 3üdvletnajii ist von. 
den großen Erfolgen des sowjetischen 
Brudervolkes begeistert Es betrach¬ 
tet sie als gemeinsame Biege der ge¬ 
samten progressiven Menschheit, als 
Quelle einer .gewaltigen BegeiatenCng 
für seinen BefreiungskaniAft 
Kampf von Millionen Unterdrücäcter 
auf unserem Etttdball. . 

Bei dieser OdegenheLt müditen 
wir der Konunimistischen Partei, der 
Hegierung und dem Brudenfolk der 
BowJeUuiion unseren tief BrnpJujidu- 
nen Dank für die Sympathie, die 
UntenMitzung und den wertvollen 
effektiven und ständig ztmehmBziden 
Beistand aussprechen^ den sie dem 
sildviatiiHrnesischen Volk zukommen 
lassen. 

Die amerikanischen ImperlallsEen 
haben In Btidvletnam schwere Nie¬ 
derlagen erlttten. sie beharren aber 
immer noch auf der Fortsetzung 
ihres verbrecherischen Aggresslons- 
kfjcgea. Die Nixon-Elegierung ver¬ 
sucht mit Hlifa verlogener Reden, 
über Frieden ihren militanten und 
aggressiven Charakter zu ver- 
schleiem. Verstärkt niinint sic Kurs 
atuf die „Vietn&migierung“ des Krie¬ 
ges, was bedeulot, daß er in Süd- 
vietnam in die Länge gezogen und 
verstärkt wird und auf ganz Indo- 
China ausgedehnt werden solL Die 
UBA-lmperialisten haben Aggres - 
sfonstruppen nach Kambodscha und 
Laos geschlcdct. Sie rüsten zu neuen 
militärischen Abenteuorri gegen die 
Demokratische Republik Vietnam 
undsoboffeninlndochLiia eine außer- 
ordenllLdi sdiwierige Situation, die 
die Erhaltung des Friedens Ln Süd- 
ostaslen und in der ganzen Welt ge¬ 
fährdet 

Die Politik der „VlietnamLsieTung" 
des Krieges stdßt jedoch auf den 
Widerstand des sudvletnamesischen 
Volkes und wird zusammenbrechan. 
Die ruhmrächen Kampferfdlge des 
kambodschanischen Volkes und der 
strategisch bedeutende Siag der Völ¬ 
ker von Büdvletiiam und Laos im 
Frontbereich der Straße Nr, ü Süd- 
Laos — waren weitere vemiditendo 
Schläge gegen diese Politife. Die ame- 
rikantsthen Imperialiaten versinken 


immer tiefer Im Sumpf, und es wird 
ihnen nicht gelingen, der veuigen 
Niederlage zu entgehen. 

Wie nie zuvor entschlossen,, das 
heilige VermächinLs des großsri Füh¬ 
rers des vietnameslsdicflci Volke«, tles 
Präsidenten Ho chL MLnh, zu ver- 
wirkltdion und getreu der gemein¬ 
samen Erkläning der Indochina- 
Konforonz auf hadtstor Ebene sdjwürt 
das südvletnamcslschc Volk, gemein¬ 
sam mit seinen Landsleuten aus dom 
Korden und Sdvulter an Schulter mit 
den befreundetec^ Völkern von Kam¬ 
bodscha und Laos, den Widerstands¬ 
krieg bis zum endgültigen Sieg, bis 
zur völligen Vertreibung der USA- 
Imperialisten BUS Indochlna beharr¬ 
lich weltc^uführen. 

Das Südvjetnameslsidie Volk ent¬ 
wickelt die nationalen TraditiO'nen 
der Festigkeit und Unbeugsamkeit 
Im Kampf weiter, nutzt tagaus Lag- 
eln die zunehmande Unteretützung 
und Hilfe seitens dar Sowjetunion, 
dar süziolistisdien Bruderiänder und 
aller Freunde auf den fünf Konti¬ 
nenten — auch der progre^ven 
Kräfte der DSA — ond wird iinenL 
wegt seiner PfUcht bei der Lösung 
der nationalen Aufgabe, den Süden 
zu belFalen, den Hürden zu verteidi¬ 
gen und die friedLLcha Wjadervbt- 
einigimg der Heimat zu erc^chen, 
nachkomman und einen aktiven Bei¬ 
trag zum gemeinsamen Kampf der 
VDlkac der Welt gegen den Imperia¬ 
lismus, für nationale Unabhängig¬ 
keit, Demokratie, Frieden und sozia¬ 
len Fcnctsdniitt leisten. 

Von ganzem Herzen wüKkhon wir 
dem XXIV. Fartaitag der Kommunl- 
stisdien Partei der Sowjetunion hev- 
vorragBude Brfnlgel 

Wir wünschen der ruhmralriian 
Kommunistischen Partei der Sowjet¬ 
union und dam beldanhaften Sowjet¬ 
volk Weitere hervorragende Erfolge 
beim Aufbau seiner mäditigen Hei¬ 
mat und im Kampf um die ISrhol- 
tung des Friedens in Europa und in 
der ganzen WdL 

Es lebe die ewige lUtd unvorbrüch- 
Udie brüderlEthe Freundschaft und 
die KompfsoiLidarität zwischen den 
Völkern Südviainoms und der So¬ 
wjetunion ! 

Zentralkomitee der Nationen Front 

für die Befreiung Südvletnams 
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Mitglied des Politisdien Komitees nnd Sekretär des ZK der Partei der Arbeit Koreas, 
Erster Stellvertreter des Vorsitzenden des Ministerkakinetts der Koreanisdien 

Volksdemokratischen Republik 

Vonnittagssitzimg: am 2. April lATL 


Werte Genossen! Gestatten Sie 
mir, Ihnen Im Aultroä des Zentrnl- 
komitees der Partei dar Arbeit Ko¬ 
reas für die Zlnladung einer Dele^ 
Botton Tinserer Partei ssur TeilnahmE 
am XXIV^ Parteltäg der Kommunl- 
stlsdiien Partei der Sowjetunion zu 
danken und dem Parteitag und ai-^ 
len Mitgliedern der KPdSU sowie 
dem sowjetischen Erudervolh heta- 
lEd^e GUlckwilnsche zu übemoitteln. 
(BcUaig 

Die koreanifichen Kommunisten, 
das koreanLsdie Volk verEolgen seit 
je mit groQer Auhnerk^amk^t den 
Kampf des Sowjetvolkes, das unter 
der Leitung der vgn Lenin gegrün¬ 
deten Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion aJa erstes Volk die so- 
zlalistLsdic Revolution durdiftihrte 

Seitdem hat die Xonuuuniatiadie 
Partei der Sowjetunion einen schwe¬ 
ren Weg des revolutionären Kamp¬ 
fes zurüdcgelegt und ist in den Prü¬ 
fungen des erbitterten Kampfes ge¬ 
gen die Klassenfeinde aller Sthat- 
tlerungen gewachsen. 

Die KommuniEtische Partei der 
Sowjetunion, der CUe ArbeiteikiaaBe 
und die Volksmassen Rußlands folg¬ 
ten, zerrirj erotmallg in der Welt -die 
Ketten des Kapitals und baute den 
Arbeiter-und-Bauern-Staat auf, sic 
Überwand unter den Bedingungen 
der kapitallslisctien Einkreisung un¬ 
zählige SchwiBrigkeiten und Hlnder- 
insie und machte das Land zu &inor 
entwidceltBn sozial tstiathen Macht. 
Das Sowjetvolk zersdriug das fa¬ 
schistische Deutschland und das mi- 
litaristisehe Japan, die die Welt zu 
erobern suchten, und verteidigte so 
seine Heimat, leistete einen bKleut- 
idmen Beitrag zur Befreiung der 
Volker vieler Länder Asiens und Eu¬ 
ropas. Nadi dem, Krieg stellte es die 
stark zerstörte Wirtsdiait schnell 
wieder her und erzielte große Er¬ 
folge ln der sozialistischen Revolu¬ 
tion, be’Lm sozialistischen Aufbau. 

Im Verla Ufa dieses' schweren 
Kampfes zeigte das Sowjetvolk, wie 
man gegen die Klassenfeinde kämp- 
ten muß, zeigte, daß oin Volk, das 
die Macht fest ln seine Hand ge¬ 
nommen hat, unbesiegbar ist. 

Auf diese glänzenden Erfolge ge¬ 
stützt, kämpft das Sowjetvolk heute 
£üf dte Stärkung der Wirtschafts- 
und der Verteidigungskraft seines 
Landes, für die weitere Hebung sei¬ 



nes Lebensstandards, Besonders 
große Bewunderung rufen bei den 
Völkern der Welt dte Verdienste des 
Sowjetvolkes um die Erfonschung 
und Eroberung des Weltraums her¬ 
vor. 

Der gegenwärtige Parteitag aieht 
dfls Fazit der Erfolge der Kommu¬ 
nistischen Partei der Sowjetunion 
und des Sowjetvolkes im Berichts¬ 
zeitraum und erörtert neue perspek¬ 
tivische Aufgaben. Der dem Partei¬ 
tag vorliegende neue Fünfjahrplan 
sicht eine weitere Stärkung der 
Wirtschafts- und Verteidigungskraft 
der ^wjetimion, eine Weitere He¬ 
bung des Lebensstandatds des Vol¬ 
kes vor. 

Unsere Partei und unser Volk 
wünsdien der sowjetischen Arbeiter^ 
klasse, dem ganzen Sowjetvolk von 
ganzem Hetzen große ErfO'lge bei 
der Erfüllung des neuen Pünfjaht- 
plans zur Entwicklung der Volks¬ 
wirtschaft, den der Parteitag be- 
.■idllieÜen wird. (Beifall^ 

Cenossen! Alte Parteimitglieder 
und alle Werktätigen unserBs l^indaA 
haben die Aufgaben, die der histo¬ 
rische V. Parteitag unserer Partei 
gestellt hat, als ihre ureigene Sache 
aufgenommen. Sie heben die Fadcel 
des groDen reveluLionäran Auf- 
aehwungg noch höher, der sich an 
allen Fronten dcä soziallsti.'^en 
Aufbaus für den vollen Sieg des So- 
zialisn^us und die rasche Wiederver¬ 
einigung des Kelmatlandas entfaltet.’ 


Unter der weisen Führung des 
Zentralkomitees unserer von dem 
CenosMP Kim ir Sen geleiteten 
Partei forciert unser Volk, gestützt 
auf die hervojnragenden Erfolge ln 
dar Revolution und beim Aufbau, 
nach wie vor den Aufbau der sozia- 
llstisehen Wtrtediaft. Und Indem es 
die proletarische Diktatur sterkt so¬ 
wie die tdeelogisdie Revolution ent- 
SiChlofseii ln den Vordergrund stellt, 
revolutioniert es gleichzeitig die ge¬ 
samte Gesellacha^ weiter und ge¬ 
staltet sie nach dem Vorbild der Ar¬ 
beiterklasse tatkräftig um. Von der 
wacheejiden und täglirfi ersteiiteii- 
den Macht des nördUdien Teils der 
Republik, inspiriert, führt das sUd- 
koreanisc^e Volk unter den schwie- 
rigetl Bedingungen wütender ta- 
schtfitisdier Repregsalien einen unbe¬ 
irrbaren Kampf ge^en die Amerfka- 
nifcheO Imperialisten und deren 
Handlanger, für die nationale Unab¬ 
hängigkeit und die dcmokratischeri 
Rechte, für die Wiedervereinlgunji 
der Heimat. 

Die nationalen Hoffnungen uns^ 
PBS Volkes, das den Abioig der im- 
pervalistisdaen USA-Aggiossoren aus 
Südkorea, die Wiedervereinigung der 
geteilten Heimat und den 31^ der 
koreanischen Revolution im ganzen 
Lande anstrebt, werden unbedingt 
ln Erfüllung gehen. Unsere Partei 
und unser Volk sind der KPdSU 
und dem Sowjetvolk für ihre So¬ 
lidarität und die UoLeratützung 
dankbar, die der gerechte Kampf 
unaeres Volkes für eine selbstüncJige 
Vereinigung unseres Heimatlandes 
auf demokratischer Grundlage, auf 
friedlichem Wege erhält, {Beifall.^ 

Werte Genossen! Heute untameh- 
men die USA-Imperiallsicn fieber¬ 
hafte Veraoche, nicht nur in Korea 
einen neuen Aggressionskrieg zu 
entfesseln, sondern sie weiten den 
barbarisdiati Krieg in fndochina aus. 
iii allen Teilen der Welt fordern sie 
die große Sache des Friedens und 
der DemoKraUe, der nationalen Un¬ 
abhängigkeit üTici des Sozialismus 
frech heraus. 

Die Imperialistischen USA-Aggres- 
sesren wenden offen Gewalt cm und 
verüben räuberi.'idie Aggressions- 
handiungen gegen die Völker der 
Länder, die eine Revolution durth- 
führen. Zugleich verstärken sie un- 
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ler dem Vorwand nirtedUdier^ Ab- 
^tcbten i|le idoalo^Esdi-politischen 
Dlveoioneo gee)en andere Lander. 
Die USA-Imperialisten bellefem ihre 
treuen ■Vagallen — die iapanlschen 
und die westdeutschen MilitarisbeTi 
— weiterhin mit WaUen und blie¬ 
ben Bia in ihre Aegressionapalitik 
ein. 

Unter den Fittichen da? amerika¬ 
nischen Imperiaiisimis: versucht heule 
der wiedemr^tehende jai^anLadie 
Militarismus ln bUnd« Wut, seinen 
alten wahnwitzigen Tramm vom 
nWiedaraulblühen CnOÖOitaatens“ lu 
verwirklichen, amdut stredien sie 
ihre aggressiven ranearme nach Ko¬ 
rea und anderen Landern Asiens 
BUS. Deshalb sehen, sicii die Völker 
Asiens und die tortschrittlltiien Völ¬ 
ker der Welt vor die äußerst drin¬ 
gende Aufgabe gestelltr lu^ht nur 
die Aseression des amerifcanisiäien 
Imperiali^us zu unterbinden, son¬ 
dern zugleich auch gegen die Wie¬ 
derbelebung des japanisdian Mlli- 
larismus zu kämpfen. Man darf sich, 
was die reaktionären beTrachenden 
Kreise Japans betrifft, keinen Jllu- 
sinnen hingeben. 

Angesichts dar entstandenen Lage 
müssen sldt die kommunistischen 
und Arbeiterparteien, eile antiimpe-' 
rialisli£ohan revolutionären Kräfte 
der Welt eng zusammensriilieSen 


und den antlimperiaUstlsdien und 
snUamerikantsdien Kampf noch 
weiter verstärken, um die Aggres- 
sions- und Kriegspolitik, die die Im¬ 
perialisten, an der Spitze die USA- 
ImperLalisten, betreiben, zu unter¬ 
binden und au vereiteln. 

Das koreanische Volk varurleUt 
entschieden die aggressive Brand- 
stÜterroLle der USA-Imperiahsten 
in Indochtna, im Mittleren und Na¬ 
hen Oaten und in allen anderen Ge¬ 
bieten der Welt. Es bekundet seine 
feste Solidarität mit dem gerechten 
antiamerikanLsdien patriatdadien 
Kampf der Völker von Vietnam, 
Laos und Kambodscha, mit dem an- 
tltmperlaliallschen. und anUamarika- 
nisdien Kampf des palhstlnensLsdien 
Volkes und der änderen arabischao 
Völker, der Völker aller Länder der 
Welt, und untersttitst Ihn aktiv. 

Nach wie vor werden sldi unsere 
Partei und unser Volk, die das Ban¬ 
ner des Matxismus-Lenlnlsmus und 
des proletarischen Internatlonalis- 
TTTus, das revolutionäre Banner des 
antiimperiaUstlechen und aiitLanieri- 
kauisäien Kampfes hoch erheben, 
mit den Völkern der sozialisticdien 
Länder, mit den kommunlatlsdien 
und Arbeiterparteien, mit der inter- 
nationalen Arbetierklasse luld mit 
allen friedliebenden Kräften der 
Welt zusammen,‘fdilieOen und uner- 


müdlldi einen behaniiehen Kampf 
gegen den Imperialismus entfalten, 
der vom USÄ-InrLperiaLismue g^ührt 
Wird. 

Unser Volk, dem die Freundschaft 
und die Zusammenarbeit mit' dem 
sowjetLachexi Brudervolk seit jeher 
am Herzen lag, wird sich au^ in 
2!ukiinft nadi Kräften um die wei¬ 
tere Entwicklung der Beziehungen 
der Freundschaft und Zusämuieoar- 
beit zwischen den Völkern unserer 
beiden Länder bemühen. (BeifalL) 

Wir bringen unsere tTberzougung 
zum Ausdrude, da43 sich die tradi¬ 
tionellen Beziehungen der Fi^nd- 
sdnaft und der Zusammenarbeit zwi¬ 
schen den Partelan und den Völkern 
unserer beiden Ländfür auf der 
Gmmdlage der Prin^äpien des Mar¬ 
xismus-Leninismus und des proleta¬ 
rischen Internationalismus, unabläs¬ 
sig festigen und entwickeln werden 
und wünsdien dem Parteitag etnen 
crColgreichen Absdiluß fiolnar Arbeit. 
[BelraltJ 

Es labe die Freundsdialt und die 
Gasch lussenhelt der Parteien und 
Völker beider Länder, Koreas und 
der Soivja^tunfon! (Belfalt.) 

Es lebe das alle# besiegende Ban¬ 
ner' des Marxismus-Leninifimusl 

(Stflmilsdier, anhaltentter Beifall. 
iUJe erhebea sJdi von den PJälzeu.) 


Rede des Genossen Mijolko Todorovic 

Mitglied des EKekutivbiiiws des Präsidiums des Bundes der Kommunisten Jugoslawiens 

Vonmittagssilziiug am 2. AprlE 1^1 


OenoHHan; Gestattan Sia mir, im 
Namen des Bundes der Kommunt- 
stan Jugoslawiens, de-r Arbeiter¬ 
klasse, der Völker und Nationalitä¬ 
ten. der So^alistESchari Föderativen 
Republik Jugoslawien. Ihnen, den 
Delegierten des XXIV. PHrteltages 
der Kommunistischen Partei der Sn- 
wjetunion, allecj ParteimitgliHdern 
und Werktätigen Ihres Landes here- 
licha, kamaradscdiaftliche Gruße zu 
entbieten und dem Parteitag eine er¬ 
folgreiche, fru^tbpre Arbeit zu wün¬ 
schen. (BoUsLL) Es ist mir eine be¬ 
sondere Freude, Ihnen die Grüße des 
Vorsitzenden des Bundes der Kom¬ 
munisten Jugoslawiens, des CanoS- 
sen Tilo, übermitteln zu dürfen. 
iBeifall.» 

Wir berußen die schüpfarisdiän 
Bemühungen und clia badeulenden 
Erfolge, die die Völker der Union 
der Sozlalistlscdien Sowjetrepubliken 
unter der Föhnmg der Kommunisli- 
schen Partei der Soiwjatunion erzielt 
haben. Wir sind sLdierj, daß Ihr Par¬ 
teitag, dessen Arbeit wir mit beson¬ 



derer Aufmerksamkeit Uorfol^n, 
und solna Beseblüssa zur beschleu¬ 
nigten Fntwidclung Ihres Landes, 
zur bedeutenden Hebung des Le¬ 


bensstandards der Werktätigen und 
ifium Gedeihen der Völker der So¬ 
wjetunion bailragen Warden. Wir 
wissen sehr wohl um die Uneigen- 
nützlgkett der Sowjetbürger und um 
die großen Opfer, die sie bereits vom 
ereteO Tag der Gründung der So¬ 
wjetrepublik und besonder« wäh¬ 
rend des zweiten Weltkrieges auf 
sLrii nahmen. Um so mehr freut uns 
Jadat Ihrer auf wirtscdiaftlicheo, kul¬ 
turellen, wlssenscbaftlidien und an¬ 
deren Gebieten errungenen Erfolge, 
die das Wohlergehen und die allsei- 
tiga Entwicklung des Sowjetmen¬ 
schen sichern. 

Liebe Genossen! Die großen 
Opfar, die in unserem gemeinsamen 
Kampf gegen den Faschismus, für 
die Freiheit und Unabhängigkeit der 
Völker, für eine bessere Zukunft der 
Menschheit gebracht wurden, haben 
sicdi Im Gedäcditnls der Völker unsa- 
rer beiden Länder fest eingeprägt. 
Die Entwicklung urewrer allseitigen 
Zusammenarbeit im Einklang mit 
den wahren Interessen und Bastra- 
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bungefi imsur^ Volker iat ciss si- 
chcrsU! Mittel^ dlG£i^ TradiliAruen 
ifChnsogueint zu pflegen und zu lesti- 
een. Mit Freude vermerken wir die 
günstige EntwickJung der Be^etiun- 
gen zwisdicu der SFBJ und der 
UdSSR auf den Prinzipien der 
U'ieidiheit, der gegenseitigen 
tung und Niditelnmischung, was die 
beste Garantie für eine erfolgreiche 
Susaminenarbelt zwischen den Vgl- 
kern und Staaten bietet 

Wir sind überzeugt, daü für einen 
Weiteren Fortschritt in der allseiti- 
^ufairuneuarbelt und den 
IreundsdiaftUdien Beziehungen zwi¬ 
schen unseren Ländern und .Völkern 
günstige Bedingungen bestehen; das 
erfordern auch, die gemeiasainen 
realen langfristigen Interessen. Eben 
deshalb wollen wir, dab die Znsant- 
menartheit zwisäieti unferen Län¬ 
dern mdgUdist vielseitig und inhalts¬ 
reich ist, daß sie sich auf einer mög¬ 
lichst stahilen und soliden Gmnd^ 
läge entwldcelt 

Im gleichen Sinne masson wir auch 
der Zusammenarbeit zwischen dem 
Bund der Kommunisten Jugo- 
^wiens und der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunioii Bedeutung 
bei, einer Zusammenarbeit, die stete 
dazu beitragen soll, einen nützlidien 
Meinungfi- und Erfahrungsaustausch 
zu fi^em und die ParteLmitglieder 
und die Werktätigen unserer Lfin- 
der sowohl mit den Errun^nschal- 
ten und Erfolgen als auch mit be- 
stimintien ProblemenH die wir zu 
überwinden haben, vertmut zu ma- 
dien. 

Genessen 1 In die Zell Ihres 
XXIV, Parteitages fällt die 100. Wie¬ 
derkehr Jener Tage, da die Pariser 
Kommunarden durch ihre Taten den 
ravalubonüren KeLdenmut und die 
sdiöpferlsch« Kraft der Arbeiter¬ 
klasse offenbarten und der Welt de¬ 
ren historisäie Rolle sowie die so¬ 
zialistische Zukunft zeigten. Unter 
der genialen Führung Lenins führ¬ 
ten die Arbeiterklasse, die Werktäti¬ 
gen Rußlands die Große SoziaUsti- 
sehe Oktoberrevolutiou. die erste 
siegreiche sozlalistisdio Revolution 
der Well dürth. Der 100. Geburtstag 
Wladimir lljitach Lrenins war für diE 
gesamte fortsäudttlidie Mensdiheit 
ein festliches Ereignis. 

Der unaulhaltEeme Fortschritt und 
die ständige Stärkung der Kräfte des 
Sozialismus finden ihren Ausdruck: 
im Steg der Bozielistisriien Revolu¬ 
tion in mehreren Liindem, in der 
Verstärkten RoUc und dem erhöh¬ 
ten Einfluß der ArbeiterklasGe, in 
gescJlschafthchen Verirderurgen, 
die einen Bestandteil dar sozinlisti- 
sdien Umgestaltungen in der Welt 
von heute darstellen, sowie im Sieg 
der anUkDlunäaljen Revolution. Der 
Sozialismus ist heute e^n weltweiter 


Prozeß, eine materielle und ideelle 
Gewalt, die allgegenwärtig ist und 
im Grunde genommen die weitere 
Entwicklungsrichtung für die 
Mensdiheit bestimmt. Die Vieitalt 
der Wege und der Reiäitum der For¬ 
men der sozialistisdien Entwidclung 
sind ein Ausdruck für den Umfang 
und die Intensität der gegenwärti¬ 
gen sozialististhen Tron^^ormnücm 
der Welt. Die Untersriiiede, die sich 
aus dieser Realität ergeben, sind ein 
Ausdrude der schö|)iferiadien Kraft 
utid der Btirkimg des Sozialismus in 
einer Atmosphäre des demokrali- 
schen Meinungsaustausches und der 
Zusammenarbeit zwischen den 
gleichberechtigten und souveränen 
Bewegungen und Ländern. Natür¬ 
lich muß der Sozialismus mdit nur 
die ererbten, sondern audi neue, 
eigene Probleme und Widersprüche 
lesen. Das bedeutet, daß audi die 
Weitere Entwicklung des SozIaLisnnus 
im nationalen wie im intemnticuia- 
len Maßstah ein kompUzlener ge- 
sellEchaftlidi-politisdbeT Prozeß sein 
wird. 

Die gewaltige Entwicklung der 
PzoduktlvkrSfte und die wjsaen- 
schoftllch-tedinischt Revolution 
schaffen die Voraussetzungen für 
eine tlefgroLfcfide materielle und ge- 
selbdiaftlldie Veränderung der Welt 
von heute. In der Welt, ln der wir 
leben, vollziehen $jdj neue poUtlsdhe 
und geseltediaftliäiE Prozesse, die 
auf die gesetlsdiaftllch-äkanomiHhe 
Befreiung der Arbeiterklasse und der 
merischiiehen Persönlichkeit, die 
EmBnzipation der Völker tiinauslau- 
feo. Wir sind Zeugen eines starken 
Aufschwungs des Frelhcits- und Un- 
abhüngigkeitskampfes der Völker 
Asien.s, Afrikas und LateinamerJkas. 
In (tlescn Indern Ist der gesell- 
schoftlidie Fortschritt aufs engste 
mit ihrem Kampf für die Festigung 
der natfonalen Unabhängigkeit und 
eine rasdie dkonomlsdie Eintwldc- 
lung verknüpft. 

Nach Ansidit des Bundes der 
Kommunisten Jugoslawiens ist der 
geredite Kampf für die nationale 
Befreiung und der Kasnpf dor frei 
gewordenen Länder SAir Verteidigung 
Ihrer Unabhöngi^tlt, gegen jed- ’ 
wede Fcumien der Versklavung, ge¬ 
gen den NeokolanialJsmus und Ras¬ 
sismus, die in Afrika besonders aus¬ 
geprägt iind, ein Bestandteil des all¬ 
gemeinen Kampfes gc(^ den Impe- 
riolteicus, für Frieden,' DcmokralJ- 
sierung der internationalen Bezie¬ 
hungen, für Finrtsdirllt und Soziolis- 
mus In der Welt. 

Das sozialistische JugosUwien ver¬ 
urteilt entschieden die imperialisti¬ 
sche Aggression der USA in Indo¬ 
china. Es bringt seine Solidarität mit 
den Völkern von Vietnam, Kambo- 
dsdua und Laos zum Ausdruck und 


erweist ihnen weitestgehende Unter¬ 
stützung und Hilfe- UnseiTe Völker 
bewundern den heldenhaften Kampf 
dci vtetnamesischen Volkes^ des der 
GoschSefate der Gegenwart Kapitel 
größten HenoLsinus hinzufilgt. 

Bekannt ist unsere Unterstützung 
und Hitfe für den gereihten Kampf 
der Vereinigten Arabischen Bepu- 
bllk und der andeceri: arabischen 
Länder gegen die israelisihe Ag¬ 
gression Und den imperiallsttedien 
Druck. Wir unterstützen die Bemü¬ 
hungen um eine politische Regelung 
der Nohostkrise, wir unterstützen 
dte gerechte Forderimg der orabi- 
sdien Völker nach sofortigem Abzug 
Israels BUS allen okkupierten Gebie¬ 
ten, nach Wiederherstellung der legi¬ 
timen Redite des axabisdien Volkes 
von Falästüia. 

Sehr beunruhigt sind wir auch 
über die gefährUche Lage im Süden 
Afrikas. Wir unterstützen aufs ent¬ 
schiedenste dlo Bemühungen der un¬ 
abhängigen Länder Afrikas um den 
Schutz Ihrer Souveräuftfit vor ' den 
Anschlägen des Neokolonialismus. 
Wir unterstützen ebenfalls den 
Kampf der Befreiungsbewegungen in 
den portugiesischen Kolonien. 

Dos BosIelistladiC' Jugoslawien ver¬ 
tritt die Ansicht, daß die Politik der 
Nlditpaktgobundehhe^t und das Vor¬ 
gehen der nichtpaktgebundenen Län¬ 
der das Streben zahlreicher Völker 
und Länder naidi Gewährleistung des 
Friedens, nadi Unabhängigkeit und 
korutetiuenter Anwendung der Prin¬ 
zipien der aktiven friedUdien Ko- 
exigtenz zum Augdrude bringen. 

Ausgehend vcjn einer, solciien. FoL- 
11k, unterstützen wir die positiven 
Prozesse in Europa und olle Sdirltte 
und Initiativen, die Bntepannung, 
Frieden und Siciterhelt zum Ziele 
haben. Unser Land beteiligt sic^ 
schon seil Jahren sehr aktiv an den 
gesamteuropöigdien Bemühungen, 
Mittel und Wege zu finden, um 
Euroite eine Zukunft zu sichern, die 
sich auf die Unantastbarkeit der 
Grenzen und die Achtung der Sou¬ 
veränität der ouropäisdien Länder^ 
aut die Überwindung der Zersplit¬ 
terung Europas und auf allseitlge 
Festigung der ZuMmmenarbeit zwi¬ 
schen den europäischen Völkern und 
Staaten gründet. Die gegenwärtigen 
positiven Prozesse auf unterm Kon¬ 
tinent bieten zugloldi neue Möglich¬ 
keiten für großangelegte Aktionen 
dor Arbeiterklasse und oller fort- 
scfudttllchen Kräfte. 

Der Bund der KommuoiiEten Ju¬ 
goslawiens, der sich über diu Bedeu¬ 
tung der allaeiügen und gleichbe- 
redifJgten Zusammenarbeit aller 
fortsdirittlldicn Bewegungen klar ist, 
entwickelt eine breite Zusammen¬ 
arbeit mit zahlreichen kcunmunisti- 
sdien Parteien, sozialistischen, Ar- 
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qtjf bet^eut’Hiden v^irtsctiaftlidien, 
püLLtischcn und gewllsciiHftiichen Er- 
rungvriidiaft^n lußcti. Diese Untge^ 
staLtunj$ieii laufen auf folgendes hin^ 
au^: 

Entwldslung der ge-sellstdiaitlich- 
Ökonomisten BKiehungen auf der 
Cründlage der soAialistisdien Selbst- 
verwaldjng und Diu^setzung des^ 
unveräyßerlldien Reüites der Werk¬ 
tätigen, ln gemeinsamer Arbeit über 
die Bedingungen, Mittel und ResuL- 
Lale ihrer Arbeit zu ontsdieiden; 

Vertiefung und Entwicklung der 
sozlalkstisten Demokratie mit dem 
Ziel, den souveränen Willen utmJ dlo 
interGSsen der WerkUltigen zu elnnm 
nodi entscheidenderen Faktor bei 
der Lösung aller gesellsdieftlldien 
Probleme werden su lassen; 

weitere Vertiefung der Gleidibe- 
rechtigung der Völker und NatLena- 
lit^ten Jugoslawiens, Verstärkung 
der Rolle der sozialistlsdiGn Aopu- 
bliken und Pfovlnzen. 


tungen die sdiüpferlsche fnitiative 
noch vollständiger freisetzen, den 
Zusammenhalt unserer siäi selbst 
Verwaltenden Cesellsdialt verstür- 
ken und unsere multinationale so- 
zfalistEsdie Gemeinschaft ^stigen 
wordenr Der Buod der Kommunisten 
Jugoslawiens ist bei allen diesen 
Umge&Laltungen die wichtigste trei¬ 
bende und richtunggebonde Ideola- 
eisäi-politlsäie Kraft. 

Lfebo Genossen Delegierte des 
XKIV. Parteitages der tCFdSU! Ge¬ 
statten Sic mir^ noch einmal aUen 
Faitelmltglledern und Werktätigen 
dar Sowjetunion herzliche und ka- 
meradGchaftliche Grul^ zu entbieten 
und Ihrem Parteitag große Erfolge 
ln der sdiüpferischen Arbeit xum 
Wohl der befreundeten Völker der 
Sowjetunion zu wünschen. (BeifaU,) 

Es lobe die FraimdsdrtBft und ZU" 
sammenarbelt zwischen den Völkern 
JugoslewEens und der Sowjetunion! 
{BeLtall.) 


beiter-, Befretungs- und anderen 
tortschrittlichen und demokratischen 
Parteien sowie Rewegungon. In die¬ 
ser Zusammenarbeit erblickt der 
BKJ eine wertvolle Quelle neuer 
Erfahrungen und umfangreiche Mög- 
lidikaiten für gegenseitige Unter¬ 
stützung und Solidarität. 

Angesichts des SeGtehens gefähr¬ 
licher Kriegsberdo, angesichts der 
negativen Mcimente in der Inter¬ 
nationalen Lage sowie der Sdiwle- 
rigkeiten und Widersprüche, mit de¬ 
nen die Entwicklung der sazLalisU- 
sehen und anderer fortsdirUtlicher 
Bewegungen sowie die Beziehungen 
zwischen ihnen kniifroiitidrt werden, 
schöpfen die J ugoslawiGchen Kom¬ 
munisten Ihren Optimismus aus 
einem so mächtigen Quell wie dem 
unüberwindlichen Streben der Werk- 
tätigan, der Völker der Welt nach 
Portsdiritt und gcsoUachaftUchen 
Veründerungen ln Frieden und unter 
den Bedingungen iimfassencJer de- 
mokratiecher internationaler Zusam^ 
menarbelt. 

Genossen! Cbarakteristisdi für dfe 
gegenwärtige Entwicklungsphase des 
sozialistischen Jugoslawiens sind die 
wetteren revolutionären Umgestal- 
tungsfi in unserer Gesellschaft, die 


Darin besteht ln der Hauptsache 
der Sinn der Veränderungen an der 
Verfassung, die gegenwärtig in un¬ 
serem Land umfassend Und auf de¬ 
mokratische Waise erörtert worden. 
Wir sind sicher, daü diese UmgesEai- 


Es lebe und erstarke der Kampf 
für Frieden, für gjeichbarechtigte in- 
temetionale Zusammenarbeit und 
fClr SoziallAmtisf (Stürmischer, an- 
baltender Beifall. Alle erheben sich 
von den Piälzea.l 


Rede des Genossen luls Corvaldn 

Generalsekretär der Kommunistischen Partei Chiles 
Nadunittagssitzimg am 2. April 1971 


Werte Genossonl Nehmen ,Sie di& 
brüderlichen Grüße und die aufrich¬ 
tigsten OLückwön^che der Kqitunuiii- 
atisdioü Partei Chiles zu Ihren groß¬ 
artigen Leistungen entgetren. Wir 
wünschen Ihnen von ganzem Heizen 
Erfolg bei der Lüsung der giganti¬ 
schen neuen Aufgaben. fBe^falL) 

Der Bericht doi^ Genossen L. f. 
Bresbnew ist ein sehr inhaltsreiches 
Dokument nicht nur für Sie, sondern 
auch für die Kommunisten der gan¬ 
zen Welt Der Ton des Berichts ist 
lest und besonnen. Seine Sprache iat 
offen, konkret und klar. Der Bericht 
enlhälL eine tiefschürfende Analyse- 
der internationalen Lage und zeugt 
davon, daß die Fartel Lenins das Le¬ 
ben, die Probleme und die Bestte- 
bungen der Sowjetmenschen bis ins 
kloinsle kennt. 

Bevor wir von den Ereignissen in 
unserem Land sprechen, möchten wir 
noch einmal die Entschlossenheit der 
Kommunistischen Partei Chiles be-- 
tonen, auch weiterhin Schulter an 
Schulter mit der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, mit allen 



Bruderpartoien lm gemeinsamen 
Kampf gegen den Imperialismus, lüt 
die Unabhäugifikeit der Nationen, für 
Frieden und Sozialismus, für die 
weitere Stärkung der Einheit der 


kommunistischen Bewegung, für die 
Entfaltung von einheitlichen Aktio¬ 
nen der revolutionären Kräfte der 
fünf Kontinente und den ideologl- 
Mhacj Kampf gegen den Opportunis¬ 
mus, darunter gegen diö AuPeningBH 
von Nationalismus und AnÜBüwjettu- 
mus, vorzugehen. fBeiflall.j 

Wir bekunden noch alnma] unsere 
Solidarität mit dem heldenhaften 
Kampf der Völker von Vietnam, 
Kambodscha und Laos, mit dem sozia¬ 
listischen Kuba, mit den arabischen 
VölEcem, die die Rückgabe der okku¬ 
pierten Territorien fordern, mit allen 
antibrnpefialistiachen Bewegungen 
Lateinamerikas, Aaians und A^lüis, 
mit dem Kampf ItaLens und Spa¬ 
niens sowie der anderen revolutionä¬ 
ren Kräfte Frankreicha und der ka- 
pitaUstischen Länder Europas, mit 
dem Kampf des kaundi^chen Vol¬ 
kes, mit dem schwierigen und bol- 
denhaften Kampf, den unsere Genos¬ 
sen ln den Vecvinlgteu Staaten und 
aUe diojenigen führeUj die das Ban¬ 
ner der Freiheit ln der Hauptzita- 
delle des Kapitalismus erhtebon. 
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CaiüssenE ln Chile vollziehen 
außcnürdL'AUldi wif±itiße Ereignisse. 
Seil dem 3. November vorigen Jahres 
wird doa Land vtm der Befüerufig 
der Ütiidad Populär ge1eiU±L, an de^ 
ren Spitze Genoss Salvador Allende 
steht (Dcilail.) 

Obwohl Eüit der Bildung dieser Re- 
gfervtng nur eine fturze Zeit verfan¬ 
gen ist betreibt sie bereits eine neue 
PoUtUt, und zwar eiue entsdiieden 
volbi Verbundenen atitlolSganditsche 
und anÜlmperlBlistäsdie Poütilc. Es 
sind eine gsnse Reihe von MaDnoh- 
men gelroflen worden^ die den Lie- 
benslnleressen der WerKlätigen so- 
wie der kltdnen und ndltleren Un- 
Lomchmer entsprodien. Zugleitii 
kötnpft die Regierung für die Lösung 
der Grundprobleme^ Der Entwurf der 
VerstaaUidruiig der Kupferminen 
und der gesamten Kupferlndushrie 
ist im ganzen vom Senat und von der 
AbgEsordnelenkümmer der Republik 
bereits gebilligt worden, Nur luxii 
einige zweitrangige Parlamentspro¬ 
zeduren trennen uns von dem Au- 
genbliek, da der Schlüsselzweig der 
extraktiven InduiLrie Chiles völlig in 
die Händt der Chilenen übergeht. 
(BeUall.l 

Ins Eigentum oder unter die Kon¬ 
trolle des Staates sind außerdem 
schon die Eisenerz Vorkommen und 
die öetrifibe der „Bethieb&m Chile 
?^tnlng Corporatiün'\ die Kohlen¬ 
gruben, die Stahlindustrie, neun 
Privatbanken, die größten Zementla- 
briken, vier große Textilfabriken 
und mehrere andere Betriebe über¬ 
gegangen. (Beifall J 

Die Agrarreform wird in beschleu¬ 
nigtem Tempo durch gofütirL Die 
nutie Regierung hat iibCT eine Mil¬ 
lion Hektar Büdcm enteignet- ln die¬ 
sem Jahr wird, wenn man das hin- 
zurechnet, was unter der vorher^- 
hendön Regierung wurde, der 

größere Teil der ArtbauRÄchen in die 
Hünde der Bauern tlbergehen (BeP 
fall.) 

All dag bedeutet, daß der Impe¬ 
rialismus und die Oligarch iedien 
Gruppen in Chile jelart ihre Positio¬ 
nen einbuflen, und deshalb tritt der 
Kampf in unserefn Land in ein här¬ 
teres Stadium. 

Unlängst erklkrla Nixon im Fern¬ 
sehen, die Vereinigten Staaten hät¬ 
ten nidJt angreifen und den Amts^ 
sntritt AJlendos als Präsident der 
Republik nidit verhindern können, 
w'eil sie befürchteten, daß ndie Me^ 
dizin sdillmmer als die Krankheil“ 
sein würde, und wall ate ein? mög- 
lidic BcaktEon ganz Latelnamerjkas 
auf eine solche Einmischung fUnhle- 
t^n, besonders deshalb, well dio neue 
Regierung Chilö aus Wahlen her- 
vorgegaogen (sk Trotzdem bleibt es 
eine Tatsache, daß der amjerikonlsche 
Imperialismus auf dem Kontinent 


eine antlchlleniachu Kampasne orga¬ 
nisiert, die Wlrklidikelt bewußt ent¬ 
stellt und Kredite vorweigeri, Die 
Kupforgesellsdialten sdiulden dem 
ztiileniscben Staat schon über IM Mil¬ 
lionen Dollar., aie benifen technische 
Spezialisten ab und treiben Raubbau 
an den Gruben, indem sie nur die 
LagerstäLlao mit dem höchsten Kup¬ 
fergehalt abbauen; sie verüben und 
□rganisEuran auch sonstige Sabotage¬ 
akte, 

Andererseits gehen die Innere Re- 
aktjan, die traditionell rechten Kräfte 
und der rechte Flügel der Christ- 
demakraten, zu einem offiGneii Wider¬ 
stand über. 

Bet der derzoilLgcn Loge in unse¬ 
rem Land ist nichts ausgeschtugsen — 
Weder Versuche von Staatsstreichen 
noch alle mÜglEdien bewaffneten Eu- 
sammeostöße —, obwohl wir natür¬ 
lich nach wie vor alles tun werden, 
um den Aufrührern das Handwerk 
zu legen. (Beifall) 

Die Arbeiterklasse und das Vadk 
Chilua sind fest entschloagen, die von 
ihnen gewählte Regierung zu verteE- 
digen und die revolutionären Um¬ 
gestaltungen fortzufuhren, Diejeni¬ 
gen, die versuchen sollten, sich die¬ 
sem unbändigen Willen entgegenzu- 
setzen, werden aich stark verrechnen 
und Ehre HofTnungen sdieLtem se¬ 
hen. (BeElall.) 

Die Regierung der UnEdad Populär 
hat die Beziehungen zu Kuba wleder- 
aufgerommen, die ValksrepublEk 
China anerlcannl und sich mit der 
Koreonisdien VolEtsdemokratlschen 
Republik daruEjer geeinigt, den Rang 
ihrer HandGlsvertretung zu heben; 
vor einigen Tagen bat eine atändlgc 
G^endtschaft deyr Demokratischen 
Republik Vietnam ihre TäHgkoili. in 
unserem Lande aufgencunmen. (Bei- 
faii.) Zu Recht können wir erklären, 
daß Chile der SB. Staat ^aini wird, der 
dlplomatisdiQ und HandelsbezEehun- 
gen zur Deutschen IJemokratischen 
Elepublik herstollt. (BeifallJ 

Chile ist bcistrebt, zu allcti Ländern 
d[c besten freundschaftlichen, Bezie¬ 
hungen zu unterhalten. Chile bleibt 
auch künftig Mitglied aller Inter^ 
nationalen, darunter auch rogionalen 
Organisaiionob, und wir werden 
allen Verpflichtungen nadikommen, 
die unsere Souveränität nicht anta¬ 
sten, aber dabei Selbstverständlldi 
un.-seren eigenen Stondpunkt verta¬ 
ten, 

Dio Regierung Chiles wurde vom 
einem Bloäc der Parteien geblldot, 
die die Arbolterklosso, die mifUeren 
Schichten, dio Interessen verschiede- 
nor Gruppen dOü VolkoE weitgehend 
repräsentieren. Für uns dtllenisihe 
Kommunisten Ist es deshalb sehr an¬ 
genehm, daß diesem, Ihrem. Partei tag 
eine Delegation der SozEallstlsdien 
Partei unseres Landes beiwohnt mit 


der wir schon seit IS Jahren sehr 
feste Verbindungen haben. (Beifall.) 

Ufisaro Feinde behaupten, die Zu¬ 
sammensetzung der cdiUenischen 
Volksregierung aus mehreren Par¬ 
teien set eine zeitweilige Erscheinune, 
und die chllenisdien Kommunisten 
würden bald versuchen, dieser Lage 
ein Ende zu bereiten und dos Etn- 
partelensystem einzuführen. Selbst- 
verständl Icäi haben wir nichts gegen 
das ßinparteiertsygtem dort, wg ea 
historlsdi begründet ist. Wir können 
aber hier sagen und es überall wie¬ 
derholen, daß wir tu unserem Land 
alle Fragen^ daruivter den Aufbau 
des Sozialismus, vom Standpunkt 
einer zeitlich nicht be^enzten Zu- 
^iammenarbeit zwischen Kommuni¬ 
sten und SoüiBlisten, zwischen allen 
Parleien di*5 Blocks der Volkseinheit 
belraditen. Wir haben keinen ande¬ 
ren Weg, zudam paßt uns der ge^ 
wählte Weg, der durch unsere soziale 
und politische Wirklichkeit bedingt 
ist. 

Wir glauben, daß wir die Situation 
richtig einschätzen. Wir haben eine 
Volkfiteglätung gebildet, aber die 
ganze Fülle der polEüschert Macht 
haben wir nicht erlangt. Doch spielt 
die Regierung oder, genauer gesogt, 
die Exekutivgewalt ln Chile eine 
sehr größt Rolle kraft der weit¬ 
gehenden VoUmachtenH über die sie 
verfügt Gegenwörtifi geht es darum, 
den errungenen Sieg zu untermaucxn 
und zur Eroberung neuer Positionen 
überzugehen, damit unser revoluti[> 
närer Prozeß unwiderruflich ist, 
damit der Endpunkt ungerE^ Weges 
Sozialismus heißt (Beifall.) 

Wir glauben an unser Volk und an 
unsere Arbeiterklasse, ln unserem 
Land ist die Arbäterklasse ln der 
Regierung durch die KjomtnuoislischE 
Partei und durch die Bozialistische 
Partei vertreten. Jetzt gilt es, die 
Teilnahme der Arbeiterklasse durch 
ihre unmlttelb^D Verlrelung in allen 
Bereichen der staatlichen Verwal¬ 
tung und Jn der Leitung der gtaat- 
lichen Betriebe, d, h. an der Lösung 
der Fragen, die urunlLfelbar mit den 
Intcresscii bIIet Schiditen der Werk¬ 
tätigen verbunden sind, zu intenei- 
viertrL 

Wir begreifen, daö die Entwidc- 
iung in'unserem Land Aspekte auf¬ 
weist, die nicht wenigic Fragen auf¬ 
werfen. Zu solchen Problemen ge¬ 
hört die Erseftsung trew, wesentliche 
Umbildung der wichtl^ten Etaats- 
OTgane. Was können wir in diesem 
iSusammenhang sagen? Wir sind 
stärker als jeder andere davon über¬ 
zeugt, daß die sozialistische Revolu- 
lion Sbne allgemeinen Gesetzmäßig¬ 
keiten hat, die sich nicht umgehen 
lassen. Zu^eidi hat jede Revolution 
belondere Merkmale, die nur ihr 
eigen sind und die man ebenfalls ge- 
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lKW«isB aus den entleßensten Gefien- 
dcfi des Erdballs crliallcn. 

Pie inlernatLonalu Sulidaxität im 
Kaiupf den ImperEalismus ist 

für die Korn miuiLsLcii ven crKiHiilichea' 
Bedeutung, Diese Solidarität kofnint 
auch auf diesem gruQen Pärteilag 
märkant zmn AuSdm'dc. Wir siod 
Überzeug^ daß wir uns auf diese ge¬ 
waltige Macht verlassen können, 
wenn e$ dartim geht^ die Sdiuriarig- 
kdten zu überwinden und den vollen 
Erfolg zu erreichen. (BeilaLL) 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
Konununisüsdien Partei der Sowjet¬ 
union! (Betfall.) 

Es lebe die Volksreglerung Citiles! 

(StürmlscheTt anhaltender Beifall. 
Alle- erheben iddt von den Platzen.) 

Rede des Genossen Gns Hall 

Generalsekretär der Kommunistisdieii Partei Vereinigten Staaten von Amerika 

PfadiTnittagssitzimg am 2, Apr^l 1971 

Liebe Genossen^ Mitglieder des 
ZcntralkoinEtees der Kommunisti¬ 
schen Partei der Sowjetaniolll^ Mil- 
gUeder doe PrksIdLuins des Partei¬ 
tags und Delegierte! Für uns ist es 
eine hohe Etire, Ihnen und in Ih¬ 
rer PecBon dem ganzen Sowjetvolk 
die herzlichsten Glückwünsche und 
kameradsfiraftlldien Grüße UTUcrer 
Partei, unserer Delegation, des Vor¬ 
sitzenden unserer Partei, Genüssen 
Wliuton, und aller Kämpfer für den 
Fortschritt 5U überhriijgen. (Beifall.) 

Für uns E£t es eina groQe Freude, 
zu einer Zeit am XXIV. 'Parteitag 
der Bolschewik! tellzunehmeo, da 
die Geschichte des menschlichen 
Fortschritts eine:n neuen^ atembecau- 
benden Schritt vorwärts macht. 

Der Berldit des Generulsekreläre 
des ZK der KPdSU, des Genossen 
L. I. Breshnew. ist ein ttefechürten- 
des, revoluUonäres marxlstbch-lciLL- 
nlsUsches Dokument. Dieser Beridit 
entspricht den besten Leninschen 
Traditionen. (BeLfalL) Die künftigen 
Aufgaben werden von der. Höhe aus 
betrachtet, die in. mehr als fünf¬ 
zig glorneidien Jahren dos Auffaaus 
eines festen Fundaments der kom- 
n>uniäti£chen Gesellsdi'pft erklom¬ 
men worden ist. Der Bericht des Ge¬ 
nossen L. 1. Breshnew und der ge¬ 
genwärtig tagende XXJV. Parteitag 
der sowjetischen Kommunisten be¬ 
deuten einen weltemn Markstein ln 
der Entwicklune des weltweiten re- 
volutlonüten Prozesses. 

Sie, die sowjetischen Kammuni- 
slen, gaben in der gesamten Bewe¬ 
gung den Ton an, £ie erfüllen die 



Aufgaben, de*; Vortrupps der Kräfte 
der WeltneV'OlutlDn, Indem Sie sich 
von Lenins Traditionen, Sül und 
Geboten letten lassen. (Beifall.) 

Im Geiste der Leninsdien Lehra 
tritt die Sowjelimlon auch weiter¬ 
hin als die konsequenteste Kraft und 
als zuverjässtges Bollwerk der Ar¬ 
beiterklasse im wellweitian Klassen¬ 
kampf, im Kampl gegen den Im- 
parialismus auf. 

Im Geiste der Leninschen Lehre 
ist dte KommunistL^cha Partei der 
Sowjetunion auch weiterhin die kon¬ 
sequenteste Kraft im XHiupf für die 
Einheit der kommunlstisdieii WeLt- 
bewegurtg, (ür die Einheit der anti¬ 
imperialistischen Krlifte, für den 


proletarischen IntcrnatianaliEmus. 

(Betfallj 

Sie, die sowjetischen Kommuni¬ 
sten, sind konsequent, well Ihre 
ideologischen, politischen und theo¬ 
retischen Prinzipiell jn der Arbeiter¬ 
klasse und in ihrem Klassenkampf 
verwurzelt sind, weil ste sldi von 
der revolutionären Lehre des Mar¬ 
xismus-Leninismus lei tan 
(Beifall^ 

Im Bewußtsein von MllMonen 
Menschen dar kapitalistischen Welt 
bilden sich neue Kritarian heraus, 
mit denen Hilfe sie die beiden Welt- 
si^teme miteinander vergleichen. 
Solche Einsriiützungaii beschriinken 
sich nicht &4if oberflädilLcha Verglei¬ 
che. Sie gehen nidit nur von den 
Kennziffern des hidustTiellen Wachs¬ 
tums oder der Warenpreise aus. 
Heute wird die gesamte qualltatlya 
Seite des Lebens in die Waagschrtie 
geworfen. Das materielle Lebensni¬ 
veau spielt dabei eine sehr wich¬ 
tige Rolle, doch, sind die MaQstäbe 
haute viel größer gewotden. Zu 
ihnen gehört die ganze Skala der 
menschlichen Werte, ihre relative 
Bedeutung, die von den jedem Sy¬ 
stem eigenen Gesetzen bastimmt 
wird. 

Zu ihnen Choren die diaEca Sy¬ 
stemen’^ eigenen moralischen, kultu¬ 
rellen und philosophischen Konzep- 
tictnexi. Viele dieser neuem Kompo¬ 
nenten, die die qualitative Seite des 
Lebens beeinflussen, lassen sich zah¬ 
lenmäßig nicht erfassen. Wie kann 
man eLneeseits die ganze Tiefe der 
Unsidieriieit in bezug auf dio Zu- 


nau berücksichtigen muß. Wir wer¬ 
den auch weiterhin nach diesen Prin¬ 
zipien handeln. Wir hoffen, daß wir 
zusammen mit unseren Bunües- 
gennssen die wichtig-slen Probleme 
richtig lösen und den Erfolg auf der 
gegunwürtigen Etappe UOd den 
Übergang zum Sozialismus sichern 
werden, Gexodu das und nicht Treue 
zu Schemata Ist das Entscheidende. 
(BeifalL) 

Wir erheben keinen Artxpruch dar¬ 
auf, unsere Erfahrungen als Muster 
hinzustellen. Doch möchte Ich Ihnen, 
ohne jemanden belehren zu wollen, 
sagen, daß diese Erfahrungen etwas 
für alle Ößfenaichtliches haben: 
Welchen Weg man auch gehen mag, 
für den Sieg bedarf es unbedingt der 
Kampfeinheit dar Arbeiterklasse, al¬ 


ler Hevolutionare, aller Volk»krafte. 
Wir wissen, daß unsere Erfahrungen 
in dieser Hinsicht in Lateinamerika 
und in einigen Ländern Europas star¬ 
ken Anklang fanden. Wenn wir dazu 
beigetragen haben, srtiätzien wir un^ 
glticiclich. Doch haben wir, Genossen, 
die pnieht, etwas mehr z« tun. Wir 
mü^en dte erfolgreiche Tätigkeit 
unserer ßeglemng sichern und un¬ 
sere großen Aufgaben bei der tief- 
greifenden UmgeGtaltung der chile¬ 
nischen GeseUschad erfüllen. 

ikAt dem Sieg dc^s Blocks der Uni- 
dad Fopn 4 lur haben wir Chilenen 
wertvolle Beweise 'der Solidarität 
seitens der lateinamarfkanisEhen 
Völker, der äozialLstlscheii Welt, der 
Werktätigen vielor hochentwiäcelter 
kapitaJi.'itischer Länder, SoLldaritäts- 
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kunft^ das wadi&uiidG Gefühl der 
VerfremdLing und Enltäuschunfr^ das 
im Knpitfilisttiüs durä] das Femhal'^ 
Len von dor ak-Ltven Tellnalim«! am 
Leb«ii der Gesellscfiaft entste'ht^ er- 
inessen und auder^i^eils daa Gefühl, 
von der Gesellschaft gebraucht 
werden, die MbfilichkEit, Sm Sozia¬ 
lismus Ihre Entwicklung festlefien 
zu könoen. Anhand welcher Tabel¬ 
len konnte das Leben än der kapita- 
llatlschen Gesellschaft mit den ihm 
eigenen Entstellungen, ErnledrlEun." 
gen, grausamen Leiden und Noten, 
diesen Folgen das vom Kapitalismus 
hervorgabraehtan Eassisiiius, mit 
dEun aufblilhenden Leben im Soztn- 
bsmua verglichen werden, einem 
Leben, das frei von Rassismus Ist 
und auf Gleichheit sowie Achtung 
der Wurde jedes einEolneh beruht? 

Wie lißt sich der Rassenhaß der¬ 
jenigen moesen, die einen Prozeß 
konstruieren und eine mutige junge 
Negerin, die Kommunistin Angela 
Davis, in die Gaskammer sdiicken 
wollen? 

Es gibt nichts, womit sich i^ie 
Tiefe der Verzweiflung, die durch 
die weitverbreitete RauEchgiftsucht 
hervorgerufen wurde, oder die Kor¬ 
ruption messen lassen, die die gan¬ 
ze kapitalistische Gesellschaft, von 
oben bis unten, erfaßt hat. Kenn¬ 
zeichnend ist, daß in den Städten 
mit einer Einwahnerzehl von 1,^ 
Millionen jährUch SttO Morde verübt 
werden. 

BesHallthterL, die kaltblütige 
rottung der Frauen und Kinder von 
Son My> in den DÄrfern von Viet¬ 
nam. I^os und Kambodscha — das 
Ist es, was der Kapitalismus her- 
vorbrengt. Sü Sieht die Gesellschaft 
aus, En der der Befehl erteilt wer¬ 
den konnten hAUes toten, was sich 
bewegt, altes verbrennen, was 
wächst [■* 

In dem Maße, wie der Kapitalis¬ 
mus verfault und immer weniger 
fähig ist, den Bedürfnissen der 
Monsehen gerecht zu werden, kommt 
es zum Serial! der Lebenswerte. In 
dem Maße, wie der Sozialismus im¬ 
mer mehr in der Lage Ist, die Be¬ 
dürfnisse der Menschen iu befrie¬ 
digen, erblüht das Lehen, Da die 
Maasen Em KapEtalismus keine Müg- 
Jlchkelt haben, für Grundprobleihe 
—"wL^erhehrende ’WlrtschHitakrigen 
und fLöro^aionen, die dem Kapitalis¬ 
mus eigene Tendenz zum Faschis¬ 
mus, Repressalien, Anwachsen der 
Elendsviertel, Korruption — und für 
solche neuen Probleme wla Verseu¬ 
chung der Umvvelt, Angst vor Aus- 
spGriting infolge der Autnrnatlon 
eine Llisung zu Anden, führt da.-i zu 
einer ernsten Versäilechterung der 
qualitativen Seite des Lebens. 

Welch beredte Vergleiche: die 


akute DildunsskrJse Ln den Ver- 
oiniglon Staaten und die unabläs¬ 
sige Entwicklung des Bildunga- 
wesens in der Sowjetunion, die sr- 
baiterfeindliOheTi Gesetze in den 
Vereinigten Staaten und Großbri- 
Lanmen und die neue, von der 
Sorge um die Interessen der Werk¬ 
tätigen durchdrungene Arbeitsge¬ 
setzgebung ln der Sowjetunion l 

Im Gegensatz zur Entwicklung jn 
der kapitalistischen Welt ^erhellen 
der XXIV. Parteitag, der Bericht des 
Genossen L. I. Breshnew und der 
neue Fünf jahrplan den Wog zu ei¬ 
ner immer größeren Bereieijorung 
des Lebensinhalts im Sozialismus. 
(BcilaU.j 

Die Krise der LebenswifiEe in den 
VeEreinigLon Staaten hängt eng mit 
der aggressiven KrieigspolJtlk des 
USA-Imperialismus, mit der Kiise 
dieser Politik zusammon. Die 
schmähUcho Niederlage der USA in 
Laos Ist ein weiterer Nagel zum 
Sarg des amerikaniECheii Imperia¬ 
lismus. {Beifall.} Dieser Sieg des 
Volkes wird neben Stalingrad und 
Dien bien Phou in die Gescülciite 
elngchon. 

Die Vereinigten Staaten untemeh- 
men die Verschiedensten Manöver^ 
ihre AußeirLpolltih aber verändert 
sich nicht, wie släi auch das Wesen 
der Aggressionspolitik der USA in 
SÜdüsLasien nldit verändert hat. 

Auf die Quäkertraditionen seiner 
Familie verweisend, gurrt Niscon wie 
eine FiiBdenstaube, ln. Wirklichkeit 
aber ordnet er abenteuerliche, mas¬ 
sive Bombardierungen an. Nlzon 
spricht davon, daß dies ^der letzte 
Krieg'* sei, seine Vertreter in Paris 
aber weigern sich, konstruktive Ver¬ 
handlungen über den Abschluß dle- 
.■iOs Krieges zu führen. KuinE ernst¬ 
haften Verhandlungen wo auch im¬ 
mer ^ das ist die Grundlage der 
Politik der Nixon-Segierunfi. Eine 
Politik der Aggression und eine Po¬ 
litik der Verhandlungen sind mit¬ 
einander unvereinbar. Aus Innen^ 
polittschon Motiven Ist Nixon um 
das Image eines vemünfUgen und 
verhandlungsfreudigen Politikers 
bemüht. Doch schließt seine Politik 
eine Lilsung der ernsten Probleme 
auf dem Verhandlung^eg aus. Die 
Nixon-Doktrin ist eine Doktrin der 
hemmungslosen Aggression unter 
rüdcsSchtsloser, abenteuerlicher Aus¬ 
nutzung der Luftwaffe. 

Trotz aller Demagogie wird das 
Wahre Wi^n des NixOA-Plane^ je¬ 
doch Immer offensIchtllNier. Gerade 
davon zeugen die Angaben der 
jüngsten Meinungsforschung, der 
zufolge sich 73 Prozent der U£A- 
BovUlkerung für «inen sofortigen 
Abzug der USA-Truppen aus Indo- 
china ausgesprochen haben. {Beifall.} 


Neu an diesen SElnimungcn ist^ 
daß die überwiegende Mehrheit des 
Volkes für einen sofortigen Abzug 
der Truppen unter. beliebEgen Um¬ 
ständen eintrttt. 

Immer mehr Amerikaner werden 
.(Ich darüber klar, daß eine politi¬ 
sche Regelung bei den Verhandlun¬ 
gen in Paris von den USA-Impeiia- 
llsten nicht beabsichtigt ist. Entlar¬ 
vend war die Tatsache, daß die Kon- 
zEption des USA-Imperlaligmus nie¬ 
mals die Unabhängigkeit und Neu¬ 
tralität von Südvietnam, Laos und 
Kamhodstho vorsah. Deutlich tritt 
zutoge, daß es nach wäe vor nicht 
zu den Plänen des USA-ImperlaUs- 
mus gehört, aUe Stceitkrafte der 
USA aus Südostasien abzuziehen. 
Das Hauptziel der von Nixon ver¬ 
kündeten „Vletnamcaierung" wird 
deutlich: Es geht um die politische, 
ökonomische und milltärUcbe Herr¬ 
schaft der UELA in Südostasien. 

Diese Politik führt zu einer 
neuen Krise. Einerseits kenn der 
amerikanische Imperialisifnus nicht 
slelchzQitig Aggresionspolltik be¬ 
treiben und weitere Truppen ab- 
zLehen- andererseits kann Nixon 
nicht den Abzug der Truppen ein- 
atellen und zugleidi mit seiner Wie- 
derw^ahl redinen. 

Im Grunde ist Nixons Plan ein 
Versuch^ dieses Dilemma zu losen. 
Er beabsichtigt, dlo Aggression in 
Südufitasien fortzuführen und trotz¬ 
dem seine Wiederwahl durthzuset- 
zon. Er wird diesen Gaunertrick 
aurii weiterhin anzuwenden suchen 
und die Truppen ln dem M^De ab- 
zlehen lassen, wie das notwendig ist, 
um seine Wähler Im Land zu be- 
EChwiditigen. Er will jedoch nicht 
zulassen^ daß der Truppenabzug die 
Aggression und die Existenz der 
Marionettenregierungen bedroht. 
Aber diese Pläne berürtisichtigen 
die reale Sachlage weder in Südost- 
aslsn ncKh in den USA selbst. 

Nixons Piänt werden von den 
heldenhaften Völkern . Vietnams. 
Laos' und Kambodschas duräikreuzt, 
die zu den WaSan gegriffen haben. 
Sie Wenden von einer neuen Woge 
des Massenkampfes hJnweggefegt 
Werden, der sich jetzt in den USA 
entfaltet 

Auch die Natiostkrise hat einen 
bedeutenden Wendepunkt erreicht. 
Es handelt sich um die Krise der 
UEA-Pöllük im Nahen Osten, aber 
natürlirii auch um eite Krise der 
Politik von Israel. Selbst die Pimvo- 
katiouen und die Hysterie, die die 
Zloniatan und die CIA gegenwärtig 
ln den USA bezüglich der spwJc^L- 
sthen Juefen organisiert haben^ wer¬ 
den Israel nicht von dem Dilemma 
befreien können, dem eg sich durch 
di»e Politik gegenübereestcllt sIchL 
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Immer mehr MllUonen Mensdion 
kommen zu der Einsicht, daü die 
Israels und der USA ihrem 
Wesen nfidu eine Poiildk der Imi^e- 
rialistischen Aggression war und 
bleibt. Die olilziellen Vertreter der 
USA greifen £iir Demagogie, iu Ma¬ 
növern, zur Heuchelei, ober ähre Po¬ 
litik bleibt dennoch die alte. 

Das Dilemma der USA besteht 
darin, daC die imperiallsüstiien In¬ 
teressen der ETdülmenopole Im Na^ 
hen Osten den politisdien Interessen 
Nixons bei den nädisten Wahlen 
Zuwiderläufen. Binlae Olmonopole 
Unterstlitzen Israel Ln geringerem 
Maüe als früher. In gewissem Sinne 
hängt des Schicksal Israels davon 
ab, wie :$tch dloser Widerspruch ent¬ 
wickeln wird. 

Im Namen der fortschrittlich ge¬ 
sinnten Werktütigen unseres Lan¬ 
ds bügrüCen die Kommunisten der 
Verein Egten Staaten alle revolutio¬ 
nären Ermngensidiaften der natio¬ 
nalen Belreiungsbewegung in den 
Lündern, die unter dem Joch des 
USA^Impenalismus und seiner 
Handlanger sdimoditen. Wir sind 
stolz auf jeden neuen Erfolg desEO- 
zlalistist^en Kubas, beflügelt und 
gestärkt ln unserem Kampf fühlen 
wir uns dur^ den hervorcagonden 
antümperialisüschtn Sieg der Kom^ 
munlsten und Soöflllaten, aller 
Werktätigen Chiles, die die Regie¬ 
rung der Unidad Pupular an die 
Macht gebracht haben. (ReiTall.^ Wir 
begrilflen den sozialen Fortachriit 
der Völker von Peru und Bolivien 
und betraditen ihn als einen i^ditag 
geg^ unseren gemeinsamen FeLnd; 
die amerikanischen Monnpoliäten 
und die Militaristen des Feniagon. 
{Beifall.) 


Solidarisch sind wir mit den Völ¬ 
kern Afrikas, die für die Beseiti¬ 
gung der letzten Überreste der ko- 
loniaJefL EmpterialLstisehen Herr¬ 
schaft auf diesem Kontinent kämp¬ 
fen. 

Genossen! Jeder Schritt voran, den 
die Sowjetunion tut, übt einen di- 
rekten revolutionierenden EinduD 
auf den weltweiten revolutionären 
ProzeD aus. Und dieser Einfluü wird 
immer starker, Wall jeder ihrer 
Schritte mit der Vertiefung der 
Krise des Kapitalismus einhergeht. 
Deshalb darf sich niemand darüber 
wundern, daß jeder Sdirltt vorwärts 
in der EitadeUe des Weltimperialls- 
mus gellendes Geschrei und eine 
ganze F|ut von Schmähungen aU£- 
lüist, Wä^ un& Jedoch nach wie vor 
verwundert: äat, daß die propagan¬ 
distischen Salven der Imperialisten 
von einem Echo begleitet werden, 
das von. „Ilnhs^^ kommt. Es ist völ¬ 
lig belanglos, ob dieses Echo von 
„links"', das das, was wir täg¬ 
lich aua dem Pentagon und von der 
CIA vernehmen, nachahmt, unver¬ 
hohlene Verleumdungen undSthxnä- 
hungen aus Peking sind, daU es in 
bezuS. auf die antisowjetisdlen Ver- 
leumdtiiiigen mit den exlromat^n 
faschistischen Trupps ds Imperia¬ 
lismus und der reaktionären kapl- 
Lallstifchen Presse aufnohmen kann, 
Oder ob dieses Echo von d^r Seite 
derjenigen kommt, die, ohne einen 
KlnssenstaTKipunkt zu haben, von 
einer ,.Herrschaft der Großmächte", 
von „Kriegsblöcken'^ und ,.Super- 
mdditen'' faseln. Wie man dos auch 
immer nennen mag, es ist gewisser- 
maOen eine Form, Brosamen vpm 
Tisch des amerikanischen Imparia- 
iUuncLs zu erbetteln, (Bettall) seine 
Verbrechen zu bcachünigen oder zu 


vertuschen, es sind VEmudie, sich 
ihm anzupassen cider sich mät ihm 
zu einigen, Der AntäKommunismus, 
darunter auch der Antisowjetismus 
eia eine seiner Spielarten,, IsL eine 
wichtige Waffe de? Imperialismus. 
Die Frage danach, wie man sich zum 
Antikommunismus und Antisowje¬ 
tismus verhallen äoU, ist eine Kar- 
dlrtalfi^ge, die Klassencharakter 
trügt. Dar Bericht des Genossen 
L. I. Brestinew bekräftigt eindeutig 
die Positionen der Kammunlstisdien 
Fa riet der Sowjetunion ln di^er 
HlnsJeht 

im Sozialismus fuDen dos gesamte 
System der Werte, die Lebenstndin- 
gungen und die Heihenfoige der Lö- 
suiig der Aufgaben auf dem hmnan- 
sten und schönsten Prinzip der 
Menschlichkeit. Die Perspektive der 
Verwirklichung du'i Prinztpä „Jeder 
nach seinen Fähigkeiten, jedem nach 
seinen Bedürfnissen'* Ist der erha¬ 
benste Ausdruck des gesellschaft¬ 
lichen Bewußlsi^ln^ (BelfolE.) 

Der XXIV. Parteitag der Kommu¬ 
nistischen Partei der Sowjetunion 
Ist der hödiate und dleutlichste Aus¬ 
druck dieses Prinzips. 

Sie, die sowjetischen Kommuni¬ 
sten, schreiten in der Avantgarde 
des Lebens, sic tragen die Sehönheil 
und. die Eigenfithaften ins Lehen 
hinein, die bisher nur der Dichtung, 
dem Lied eigen waren. (BeUalL) 

Ruhm und Elhre der revolutionä¬ 
ren Purtoi Lenins! (Beifall.) 

Ruhm und Ehre, alle Macht der 
revcilutiouHTen Arheiterbewegung 
und dun Völkern dtir Welt! (Stür- 
mJsdier, aahalleiider Beifall. Alle 
erbeben sich vpo den Plätzen.) 

[ch danke Ihnen. Genossen! (Bei¬ 
fall.) 
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Rede des Genossen Chandra Rojeshwar Rae 

Generahekrctär des Nationakates der Kommtmisüsdien Partei Indiens 
Nadimittagssit 2 UJig am Z A|^ril 1971 


Teure Gerissen uiid Del^crte 
dFj Partei Vetetirte Führer 

der KonmTLunisltsciieii Partei derSu- 
wjetuilion und der kammunisttsdicr 
EniderparteLen und Arbelterpor- 
teien ! 

EU ist uns Mitghtiderin. der Detc- 
fEation der Kummunlsliechen Partei 
Indiens eine groUe Prctidc» doöwir 
d]e Mc^glidikeil hoben, hier enit 
Ihnen am XXIV, PHErleltag: Ihrer 
Partei, der graflen KommunistiucheEi 
Partei dar Sowjets rinn, die von 
dem unsterblldien Lenin gegründet 
und erzjogen wurde, teülnchmen £u 
kdiaifUHi. {Beifall.) Im Namen des 
Nati^mnlrätes und aller Mitglieder 
unserer Partei begrüßen wir alle 
hier anwesenden Etelefiierten des 
Parteitages und in Ihrer Petsuo das 
ganze große Volk der Sowjetunion, 
das der Menst^iheit den Weg -zum 
Kammunismus bahnt, auf dasherz- 
lidLste {Beifall.) 

Gestatten SEe uns, von der Tri¬ 
büne dieses ParlBitags aus der Par¬ 
tei Lenins und der {ührenden Rolle, 
die sie beim Übergang der Men&di- 
hell von der kapital Estischen Klas- 
■EEngeaelLsdiaft zum Soalalifmus und 
KommunEsmus In der ganzen Weit 
spielt, unsere Anerkennung zu zol¬ 
len. (BeitalL) 

Ihre Partei sehuf den erslen so- 
zEallstisäien Staet in dar Welt, ver¬ 
teidigte ihn siegreich gegen den ge¬ 
meinsamen Anstu riTi von 14 Empe- 
rtnlistLstischen Staaten und der in¬ 
neren KonterrevolutiDn und baute 
zumetsLenmal in der Weltgeschidile 
ln Ihrem Lande den SuzLaläsmus auf. 

Die beispiellose heroisdie Selbst¬ 
losigkeit des von Ihrer Partei ge¬ 
führten Sowjetvolkes rettete die 
Welt vor FssidilsmuE und Nazismus. 
Das sthtif die Möglldlkeit für die 
Ausdehnung der Grenzen dra S^oela- 
llsmus, der heutd nicht mehr nur 
ein Land, sondern ein Drittel der 
Menschheit unilaQt, und führte zu 
einem en machtvollen Aufschwung 
des Kampfes der Kolanialvolker ge¬ 
gen den Weltlmperlalismus, daß im 
Laufe von nur einem VlerteljDhr- 
hundeti das Kolonlalsystcm in wei¬ 
ten Teilen des Erdbella zusammen- 
brach. {Beifall.) 

Nach dem zweiten Weltkrieg 
spielte die sozieUstisdie SoWjelunion 
eine wahrhaft ejitsrticldendc Rolle 
beim Zusammenschluß und bei der 
Fe,itEgung dur Einheit dtLs :E'Uzinll- 
stlsdicn Weitsystems, im Kampf ge¬ 



gen die Kräfte der imperial iBtischeo 
Aggression und des Krieges und bei 
der Gewährung von Hilfe für die 
Völker der frei gewordenen Jungen 
Staaten Asiens, Afrikas und Leitein- 
amerlkas, die gegen Neokolonialis¬ 
mus, für die Faetigung der Unab¬ 
hängigkeit und für sozialen Fort¬ 
schritt kumpfien. 


nrbeit zwjsdien der Sowjetunion 
und Indien wurden in der Tat 
einem der widitlgsten Faktoren, die 
zur Störkung der demokratischen 
und pmgre.viiven Klüfte in unserem 
Lande, zur Konsolidierung und Fe¬ 
stigung unserer Unabhängigkeit, zur 
Schaffur.^ einer lelstiinicsfähbacn 
Grundlage für unsere nationale In- 
dusliic und Zur Abwehr des An¬ 
sturms der Kräfte der Reaktion und 
des NeokolunioJlsmus beitrugen. Wir 
freuen uns^ Ihnen mllteilen zu kön¬ 
nen, daß das Volk unseres großen 
Landes bal den kürzlich durchge¬ 
führten Paria mentsv/ohlen dem re¬ 
aktionären Bündnis dar Raditapur- 
lelen, die sldi der Unterstützung 
durch die Munapolherren, ehemali¬ 
gen Fürsten Lind Imperialisten er¬ 
freuen, eine vernichtende Abfuhr er¬ 
teilt hat. {Beira]].> Das Volk berei¬ 
tete fast allen Kandidaten der Mo- 
nopolvereinigungen und den wich¬ 
tigsten Führern der reaktlonäran 
Rechtsparteien eine Niederlage und 
sicharta einen badautsamen Bieg der 
fortschrittlichen Krüfte. All dies 
zeugt (iavon, daß in der Gesrtiidnte 
unseres Landes nach der Errinsung 
der Unabhängigkeit eine Wende an- 
gebroäien Est. (Reltäll«) 


Ge&tatten Sie mir, von der Tribü¬ 
ne Ihres Parteitages aus insba^n- 
dere den entscheidenden Beitrag der 
Bowjatünion zu würdigen — ihre 
politische, ökonomische iind militä¬ 
rische Unterstützung für die beiden 
Fronten des anlitmperalkllschen 
KankpEas, der in unseren Tagen von 
tilstorlschar Bcdaiitung iFit, die Un- 
terstüteung des ruJunretöian Kamp¬ 
fes der Vülkar von Vietnam, Laos 
und Kambodscha gegen di« amort- 
kanischs AggroMian und die Un¬ 
terstützung des KampfEis der Völker 
der arabi.5.dieii Länder gegen die 
Vom nmerlkan Ischen imperjallsmus 
unterstützte israelische AggnisEiDn, 
{Bei fall,) 

In dem Moment, da die Einhalt 
der Internationalen kommimisli- 
sdien Bewegung und die Gesiiilos- 
sanhalt das Wattsystems das Sozia¬ 
lismus von der Mao-Tse-tung-Füh- 
rung verletzt und gespalten wurden, 
voTteidigle die KPdSU fest und ent- 
sdhlüsscn dos Erbe Lenins und 
spielte eine unschätzbare Rolle bei 
der WladarherslelEunfi dieser Ein¬ 
heit auf der Gmndlüge diuL Mands- 
mu.^-Leninismus und des prolctart- 
sdien Internationalismus. {Beifall.) 

Die Preundschnft und Zusammen- 


Mogen Sic es nid^t ah Unbe- 
scheldenheEt 9uf£asson^ wenn wir von 
dieser hohen Tribüne aus erklären, 
daß unsere Partei bei all diesen Er¬ 
eignissen eine wlditige Holle ge¬ 
spielt hat. {Beifall.) 

Bel den erwähnten historlsdien 
Parlamenlswahlen maditen die im 
reaktinnären Bündnis zusammenge- 
.uhlossencn Rechtsparteien dim 
AntlkonuTLimismij^ und Antisow)e- 
tismüs ZU Ihrer Hauptwalfe. Die He- 
aktionäre versuchten, die Bauern 
und andere Kleineigentümer, die die 
überwältigende Mehrheit der Be¬ 
völkerung unsores Landes aus- 
madion, mit der Lüge zu erschrek- 
ken. Ehr gesamteg Eigentum Würde 
boschlagnahml werden. Wir freuen 
uns, dieser hohen Versammlung 
und über sic dum gaiLzan Bowjul- 
volk mltteilen zu können, daß die 
Volksmassen unseras Landes die 
böswillige Propaganda des Anti¬ 
sowjetismus entschieden zurticksc- 
wlesen und dtun Block der redtten 
Reaktion eine Niederlage bereitet 
haben, tB-rtfaU.) Dag' indlsdie Volk 
hegt gegenüber der Sowjetunior 
große Hociiachtung (iir jene umfas¬ 
sende und vEelsoitige önterstützung 
unseres Landes, die uns die ünab- 
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häTifiigltett bewahren halt und un¬ 
ser Y<irWHrt55Citriei.tieii müglidi 
mad^te. (BcUaU.) 

Die weitere Stärkung und Ent- 
Wicklung der Zusanutienarbeit iw[- 
sehen Indien und der Sowjetunion 
wird ein widttlger Faktgr mr Un¬ 
terstützung der linken und demo- 
krati&dien KrMte unseres Landes 
in ihnem Ktmipt für die Vertiefung 
der erreiehten Erfolge und lür die 
Sictierung der Linkstendenz Im po- 
litisdien Leben unserem Staate^ 
sein. 

In den Ländern unseres Subkon- 
tlnentSH in Indien, in Pakistan und 
a\it' Ceylon, vollElehen sicii gegen¬ 
wärtig große Veränderungen. Die 
demokratisidten Kräfte des Subkon¬ 
tinents entfalten den iCEunpf g^en 
die innere Iteaktion und gegen den 
Imperialismus, um die Festigung 
der Unabhängigkeit und um die 
SchaiXting der Crrundlagen lur su- 


ziole Umgestaltungen Im Interesse 
der Massen. 

Teure Genossen' Die Erfolge der 
Sowjetunion, die unter Führung der 
KPdSU erreicht wurden, und insbe¬ 
sondere die Erfolge bei dor Ent- 
wiiidung von Wirtstiialt und Wis¬ 
senschaft und bei der Erforschung 
des Welträume bewiesen die ent¬ 
scheidende Überlegenhell des sozla- 
listLsdicn Systems gegenüber dem 
System des Kapitalismus. Diese Er¬ 
folge iragen dazu boi, daß Millio¬ 
nen Mensdien in der ganzen Welt 
zu Anhängern der Ideen des wis- 
sensdiaftUchön Sozialismus werden. 
(Betfall) Wir sind überzeugt, daß 
der XXIV“. Parteitag der Konununi- 
stlsdien Partei der Sowjetunion und 
seine Beschlüsse zu neuen Erfolgen 
und Zu neuen histOrisdieu Errun- 
genscbalten des Volkes Ihres Lan¬ 
des auf seinem Wege zum Kommu¬ 
nismus führen, und einen neuen 


Beitrag zur weiteren Stärkung der 
KräfEo dos £azL^lisiTLUS, der Demo¬ 
kratie und des Friedens in der gan¬ 
zen Welt leisten Werden. {BeiialL) 

Im Namen des Nationalratea und 
aller Mitglieder der Kommtiniati- 
schen Partei Indlena wünsdien wir 
Ihrem Parteitag große Erfolgel (Btl- 
falLj 

Es lebe die KommunisttEdae Par¬ 
tei der Sowjetunion]. iBeifall.l 
Es lebe daa heldenhafte Volk der 
Sowietunioni (BeUalU) 

Es lebo die FreundsdiafL zwischen 
dem Volk derSowjetunitm und dem 
Volk Indiena! (Beifall.^ 

Es lebe die Einheit der interna¬ 
tionalen kammunisLiadben Bewegung 
auf der Grundlage der FrSnzIpLen 
des NIarKjsmvia-Leninismus und des 
proletarisE^en Internationalismus! 
(Slilrmlsdier, anbaltcadec Bdfall. 
Alle erheben sich von den Pl&tiea.}- 


Rede des Genossen Korsone Phomrihnne 

Stellvertretender Vorsitzender des ZK der Fatriotischeii Front von Laos 

Sitzung um 3. Apcit 1971 


Liebe Genossen] Uns wurde die 
hohe Ehre zuteil, die Patriotlsäie 
Front von Laos, alle fortschrittlichen 
Kräfte unseres Landes und das lao¬ 
tische Volk auf dem XXIV. Partei- 
tag der von dem ruhmroichen Le¬ 
nin gegründeten Kommun kstlsdven 
Partei der SoWjetiminn zu vertre¬ 
ten, unter deren Führung das So¬ 
wjetvolk den Sozialismus aufbaute 
und bedeutende Siege bei der 
Sdiaffung der matericll-tedinisüten 
Basis des Kommunismus errang. 
(BeUalLl 

Wir übermitteln dem Parteitag 
sowie allen Delegierten und ln ih¬ 
rer Peraon allen Mitgliedern der 
KPdSU und dem ganzen hervorra¬ 
genden Sowjetvolk unsere Grüße, 
Gltidtwünsche und allerbesten 
Wün»rfic. (Beifall.) 

Für die Befreiung unserer Hedinat 
und die EntwEcklune der Ration 
duf dem Wege der Demokratie und 
des Portsdiritts führt da£ laoLisdie 
Volk gemainsam mit den anderen 
Vdlkem ln Südostasien einen tapfe¬ 
ren Kampf gegen den nicht nach- 
gebonden und grojuaatnen USA-Im- 
perialismus. Wir denken stete dar¬ 
an, daß gerade der Sieg der Gmflen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
und die ruhmvollen Siege des So¬ 
wjetvolkes, die unter der klugen 
Führung der KPdSU im zweiten 
Weltkrieg über die faschistlsdien Ag- 



greaaoren Deutschlands, Italiens und 
Japena errungen wui^Jen, günstige 
Voraussetzungen für die Enlwidt- 
lurg der revolutionären Bewegung 
in Laos und in versrfiiedienen an¬ 
deren Ländern schufen. (Beifall.) 

Das laotisdie Volk fneut sidi über 
die grandiosen Erfolge der KPdSU 
und des großen Sowjetvolkes, die 
die BescdilUsso de£ XXIrf. Portei- 
tafies verwlrkllcäiten und den acStten 
Piinfjahrplen mit Erfolg abschlle- 
ßen konnten. Dies Ist ein bedeutsa¬ 


mer Schritt auf dem Wege zur 
Sc^iaJUung der materietl-technisdien 
Basis des Kommunismus in dar So¬ 
wjetunion, In diesen Jahren ist die 
Wirtschaft der UdSSR noch mehr 
erstarkt. Das materielle und kultu¬ 
relle LEbersnlVeau der Sowjctmen- 
schon ist ständig gestiegen, dlemärft- 
tlge Verteidigungskraft der Sowjet¬ 
union ist'unaufhürlidi erstarkt und 
die führende Snwjctwissenschaft bat 
sidi in einem nte dagewe-senen 
Tempo entwldcelt. Davon zeugE. die 
glänzende Erfüllung des Programms 
der Weltraumlonscäiung. Diese Er- 
ningensdialten machten nicht allein 
aus der ScFwjBtunion ein nodi blü¬ 
henderes und mäditigeres Land, 
sondern waren auch ein wichtiger 
Beitrag zur Stärkung des ganzen 
sozlalistlsdten Lagers und zur Er¬ 
haltung des Weltfriedens. (EellalL) 
Im tntümatlonalen Gesdiehen er¬ 
wies und erweist die Sowjetunion 
den nationalen Befreiungsbewegujn- 
gen, der Arbeiterklasse und den aus- 
gebeuteten Völkern, die geßen die 
Kräfte des Impeiialiamus und der 
Reaktion kämpfen, ständige Hilfe 
und unteratütst die Völker der Welt 
aktiv in ihrem Kampf für nationale 
Unabhängigkeit, Frieden, Demokra¬ 
tie und Sozialismus. (BelfallJ 
rlm Kampf gegen die amerikani- 
srfien Imperialisten und für ein 
Etiedliehendes, ynobhängiges, neu- 
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tralcG, demak.ralisdi'ä und blühen¬ 
des Laos RcnieQL unser Voll: die 
stBmJiee hochherzige Hilfe und un- 
LerstütEung der KPdSU^ der Sowjet- 
reglernng und des ganTen erolien 
Sowjetvolkes. Ijii Namen dis 
samten laotlsdicn Volkes bringen wir 
heule uifi!»rie aiifridlüge und tiefe 
Dankbarkeit lür diese groQe, un^ 
üchgtzhare Hilfe und Unterstützung 
zum Ausdruck. (BeitilL) 

Läeb«' Genossen 1 In den Genter 
Abkommen über Indodiina (19541 
und über Laos {lSE2i wurden die 
Unabhängigkeit, die SeuveränUät, 
dleEliiiheit urKi die tenltorlale Inte- 
grital von Laos anerkannt Das lao- 
tisdt« Volk sehnte sliii leidenachafi- 
li^ nath Frieden, um Ln Unabhän¬ 
gigkeit, Freiheit und nationaler Ein¬ 
heit den Aufbau seines Landes ln 
Angriff nehmen eu kännen. Doch 
die schlimmsten Feinde der Mtnsfät- 
helt, die amerikanischen Imperiali¬ 
sten, entfesselten einen ^besonde- 
ren ICrieg“, um die revolutionären 
Kr&fte von Laos lu vernichten. Zur 
Verwirklichung dieses Zieles bedien¬ 
ten sie sich, dar Armee der Mario- 
nattenroglerung ln Vientiane, die 
von amerihanischen Luftetreltlmiften 
unterstützt und von Militärbefntam" 
der USA geleitet wird. Siü beab¬ 
sichtigten, unser Lai^ in eine Ko- 
loiiiE neuen Tn»s und in um Aul- 
marsdigebiet für die weitere 
Entfesselung des Krieges zu verwan¬ 
deln. 

Nach dem Machtantritt Kiküns 
lind der Verkündung der sogenann¬ 
ten NUon-Doktrin, die im Grunde 
die Politik der Vernichtung von 
Asiaten durch Asiaten, der gegen- 
seit^an Vemlchtnng der Völker In- 
düdiinas daratelll, weiteten die ame¬ 
rikanischen Impetiali^len ihre Ag- 
gresslonshandlungen in Laos und in 
anderen Ländem Indödiinas in nie 
dagewesener TVeiae aus. Sie ver^ 
stärkten nichv nur die Öombenan^ 
griffe auf unser Territorium ^md 
setzten nicht allein t&dllche Giftstolfe 
zur Vemiditung der friodllchen Be- 
vdlkening ein, sondern aktivierten 
auch das ■ Vorgehen der Bodentrup- 
pen gegen die befreiten Gebiete, in 
erster TLiiniE in den strategischen 
Hauptabsdmltten, Anfang Februar 
dieses Jahres scfal/eßUch zogen sie 
ihre Truppen und etwa 40 00 Sol¬ 
daten der Saigoner Marionettenregic- 
rung -zusammen und unternahmen 
mil Unter^^tziuig der Armee der 
Maiionotten von Vientiane sowie ei¬ 
nes großen thpiländiichen Tninpen- 
kanüngentf mil UnteistUtznng der 
amerikanls^en Luftwaffe einen 
ncah gröBeren Angriff gegen die he- 
fjrcilen Gebiete im Süden deg Lan¬ 
des. Somit erfaBte der Krieg zehn 
Monate nach der Aggression ln 
K ambodscha Infolge der Aktionen 


der amerikanischen Imperialisten 
alle drei Länder Tndochinas, was eine 
BTTK thufte GetEihr ftir den Frieden 
in Südofitaslen und in der ganzen 
Welt dai^teUt. 

Dixh unsere Streltkräfte und das 
laotisdiB Volk fügten nach mehr als 
49 Tage andauernden ununterbro- 
dienen heldenhaften Kämpfen ln 
engem Zusammenwirken mit den 
Streitkräften und den Völkern 
Südvlctnains und Kafjibodschas 
den amerikanisihen Imperiali¬ 
sten und ihren Salgoncr HuLfershel- 
fem eine vernichtende Niederlage 
zu und errangen einen eindnidcsvoL- 
len Sieg, der strategische Bedeutung 
hat und ein schwerer Schlag für die 
„Nizoti-DoMrin“ und die Politik 
der „Vielnami^eirung'' ist. (SoIfaLLli 

Die amerikanischefi Imperialisten 
hatten damit gerechnet, daß es Ihnen 
mit Hüte moderrier Waffen gelingen 
würde, das laotische Volk ln die 
Knie zu zwingen und es za verskla¬ 
ven. Das Leben hat Jedoch erneut 
gefelgt, daß die Imperialisten In un- 
serET Zeit hEreits nicht rOEhr nach 
ihrem Gutdünken handeln können. 
Unser Land ist klein und hat eine 
geringe BevölkEmngiszBhl, Doch wir 
entwlcicelteR die Tradilloneii der na¬ 
tionalen Flnbelt und des Kampfes 
gegen die Aggresi^Dn von außen, 
errangen dank der klugen Führung 
unserer Vorhut, der Partei, und dank 
der gewaltigen Unteretüteung durch 
die sozialistischen Länder sowie al¬ 
ler friedliebenden und IreüiedläUe- 
benden Völker große $iege in unse¬ 
rem entschlossenen und standhalten 
Kampf ^ nationale Unabhängig¬ 
keit und Freiheit und koiuiten somll 
alle aggressiven Pläne der amerika- 
nlsdien Imperialisten und ihrer Hel¬ 
fershelfer zum Scheitem bringen. 
CßcifalL) 

Neben milltdrlsdien Siegen erziel¬ 
ten wir auch große Erfolge in den 
veTsduedenen Bereichen des Auf- 
baus einer fortschrittlichen naUonal- 
demokfatischen Ordnung ln den be¬ 
freiten Gebieten, die zu einem 
Stützpunkt der Revolution ln un¬ 
serem Ljuide wurden. Der Kampt 
des Volkes in den zeitweilig vom 
Gegner besetzten GeibLeten verstärkt 
sich von Tag au Tag, Die revolutio¬ 
nären und patriotischen Kräfte sind 
wie nie suvcir erstarkt. 

Alle von uns ln der Vergangen¬ 
heit errungenen Biege sind nidit 
von der gewaltigen Hilfe der So- 
wjeluTüon und der anderen sozia¬ 
listischen Länder ^ trennen. (Be]- 
falLJ Wir möchten hier nodi elmnal 
allen Genossen unseren tiefen 
Dank nusspredieu. Wir sind über¬ 
zeugt, daß die Partei, die Regierung 
und das ganze Sowjetvolk der lanti- 
schen ftevolulion bia zu Ihrem end¬ 
gültigen Sieg auch weiterhin Hilfe 


und Unterstützung gewähren wer¬ 
den. fBeifa]L|i 

CennssBo! Ungeachtet aller Nie¬ 
derlagen und trotz ihrer starken 
Isolierung sind die amerikanischen 
TmpeirLalteLen und ihre Helfershel¬ 
fer nach wie vor kriegsJüstem. Sie 
setzen ihre unhiHlschwere Polllrik 
fort, die au( eine weitere Ausdeh¬ 
nung des Krieges hinzielt- In bczini 
auf Laos möchten sie die Weltöf¬ 
fentlichkeit vor die vollendete Tat¬ 
sache stellen, daO sich die amerika- 
ni^flien BcxlEiitttippcn neben der 
Luftwaffe, die bereits seit langem 
Angriffe auf unser Land unter¬ 
nimmt, direkt an den Kriegshand- 
lungen beteiligen. Zugleich setzen sie 
in immer stärkerem Maße thaiiän- 
djsihu Truppen uin und fareieiun 
das Komplott zwischen Saigon, Bang¬ 
kok, Phnom-Fenh und Vientiane, 
um ihm dunklen Vorhaben gegen¬ 
über unserem Land zu vcrwirklL 
Chen und die Völker mit der MÖE- 
Ulhkeil einer weiteren A^L^ehnung 
des Aggiresslonskriegcs in Indodilna 
und in ganz BUdöstaslen zu bedro¬ 
hen. 

Gleichzeitig unternimmt das lao- 
tisdie Volk, dos einen entschlossenen 
Kampf gegen die Aggression des 
amerikanischen Imperialismus und 
seiner HelferkbeUer führt, welterbin 
aUo Anatreneimgcn zur friedlichen 
Lüsung der Laos-Frage auf der 
Grunctioge des polillsciien Pro¬ 
gramms der Fatrlotlsdien Front von 
Laos und der Fünfpunktevc^r- 
Schläge, die dem Geist und den 
Festlogungen der Genfer Abkom¬ 
men von 195^ sowie der heutigen 
realen Lage im Lande entsprechen. 
Dos'^lootische Volk wünscht leiden¬ 
schaftlich Freüicit, Unabhängigkeit 
und Frieden. Doch solange die ame¬ 
rikanischen Imperialisten ihre ag¬ 
gressiven Pläne in bezug auf Laos 
nicht aufgeben und nldit bereit sind, 
die Truppen der auBländischen 
Söldner sowie ihre mlUtirischjea Be¬ 
rater und anderes MiUtirpersona! 
aus Laos abzuzlehen, solange sie 
Ikre Kriegshandltmgen in nicht 
cinstelicn, wird das laotische Volk 
einen entschlossene?] K^impf führen 
und danach streben, das endgültigt 
Sieir die Bchaltung eines fri'Cdlidicm, 
unabhängigen, neutinlen, demnkm- 
tischen, geeinten und blühenden 
Laos, Zu erreichen. (Beifall.) Die 
aggressiven Machenschnlten der 
nmerikojnischcn . Imperialisten ln 
Laos sind Teil Ihrer aggressiven 
Pläne ln Indochina. Dos laotische 
Vnlk, dim Bchulter an Schulter mit 
den Völkern Vietnams und Kam¬ 
bodschas kimpft, wird alten aben¬ 
teuerlichen Plänen der U^A-Impe- 
riallsten und Ihrer Helfershelfer eine 
entschiedene Abfuhr erteilen, (BeI- 
faU.) 
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Liebe Genpiswnl Wir sind fie-wiU, 
daß’ Hilf diusran Parteitag der 
KPdSU bcdeutsanne Probliiitit dei' 
besdileunii^ten Sdiaffung der mate- 
riell-letiiiii;chen BaF:i:; des Ko-itimu- 
nismuü und der Stdrkung^ derKräilc 
des Soaialismus, des festen Bollwerks 
im Kampf der VüLker liir FriBderi, 
nationale Unabhängij^kem Demo- 
krutie und SoziaUsmus gelöst wer¬ 
den. (Beifall.) 


Von ganzem Herzen wüns^en wic 
dem 'ParleLfag der KPdBU bedeU'- 
terde Erfolge. 

Es lebe die KampfEemelnschafi 
des Jaotlsäicn Volk^ und des So¬ 
wjet votktisr (Bcifuli.> 

Es lebe die nibmreidne Kpinmii- 
nistyiclie Partei der Sowjctuniönl 
(BeifalU 

Es lebe der Marxiümus-Leninjs- 
musl (BciFali.} 


GeslatlBci äie mir, dem Prttsidlurr 
des PnrtEitages eine CruUadressf des 
Zuntra] koin itees onsereiT PaJTlci zu 
überreichen. (Elfirinlscfacjr, anhaltcii- 
der Beifall. Alle erhcbtn üidi von 
den Plftteen. Genosse Kayennp 
Fbnmvibane fibenrlbt Genesisczi L. L 
Breshnew die Grußadresse des ZK 
der Patrlotistäen t'remt vpn Laos au 
den PartelfaffJ 


Rede des Genossen Rodney Arisntendi 

Erster Sekretär des ZK der Kommunlstisclieii Partei Uruguays 

Sitzung am 3. April 1971 


Liebe Geiujssen' Mit großer Aul- 
merksamkolt und cinknütlgem En- 
thualasmus haben, wir den inhalts- 
retctien und gründlichen Rechen- 
sdiolLsbcrlcht des ZerttralkQuiitees 
der KPdSU angehbrt, den Genosse 
L. r, Breshnew voTgetragen hat. 

Die WeH erwartet viel von Ihrern 
Parteitag. Er wedet die Hoffnunficn 
der Arbeiterklasse und der um ihre 
Freiheit kämpfenden Völlcer, Bei 
unseren Feinden, die sp^iren, daß 
die Sowietvnton, das soaiallatische 
Lager, die Arbeiter- utmI die Befrei¬ 
ungsbewegung in eine iieue, höhere 
Etappe ihres grüßen historischen 
Wirkens cinlreten und daß Ihr Par¬ 
teitag auf diesen Prozeß einen star* 
ken Einfluß hät, weckt er Haß und 
Besorgnis. 

Diese 2 weä Arten von Erwartun¬ 
gen werden von ständig wirkenden 
Faktoren bestiiömt, voin solehun wie 
der hLstorlsdien Rolle der Partei 
Lenins, die die Große Snzialistische 
OklüberrcvoLuliün leitete, als erste 
den Sozialismus aufhaute und ge¬ 
genwärtig den Kommunismus er¬ 
richtet, die den größten Beitrag zur 
Zerschlagung dtrs deutschen Fosdtis- 
mus, geleistet hat und heute die füh¬ 
rende Kraft der Sowjetunion, der 
ersten Macht und dos historischen 
Zentrums des Gozialistlscheji Sy¬ 
stems ist (Delfall.j Wir glauben zu¬ 
gleich, daß diese Erwartungen auch 
unmittelbare Ursachen haben. Wir 
alie ^nd un;^ dOriibBr irn klai^n, d^ 
die entscheidende Etappe der inter¬ 
nationalen Entwicklung anbricht — 
entscheidend, was die Größe der Er¬ 
folge des Sowjetvolkes sowie das 
Ausmaß des Kampfes zwischen So- 
zialüjmiis und Kapitalismus betrifft 
und auch hinsichtlich dar Maßsiäbe 
des Kampfes der Arbeiterklasse und 
dar untarjoditen Völker gegen den 
Imperialismus. In dieser Baziehung 
henrclit auf diesem Parteitag die 



Ruhe, die der Starke nach hartem 
Kampf empfindet. (BeirBll.) 


'Wir haben den WoltbLick von 
Menschen, die hinter jedem Hügel 
den Horizont ln seiner ganzen Weite 
sahen. 


Da.s Sind nicht bloß Worte und 
Lobsprü^e, GenoKsan. Es sind laut 
auagesprochenü Gedanken über die 
zurückliegende Perlodo, 4 k Ist dar 
Versuch, den Parteitag historisch zu 
werten. Vor einigen Jahren, als Sie 
den Weg einschlugen, den der XX. 
Parteitag vorgezeidKnet hette, als- be¬ 
stimmte Widersprüche und die Spal¬ 
tung in der kommunistischen Bewe^ 
gung dranuitisc^ zu Tage traten, als 
Sie die großen mit Blut erkämpften 
Errungenschaften Verteidigeri und 
zugleich das Neue entwickeln muß¬ 
ten, als men dOm Imperiali^mil^ 
aum Schutz des Weltfriedens entga- 
gentreten und zugleich anderen 
Volkc^nn, darunter unseivm teueren 
Kuba und dem großen Vietnam 
helfen mußte, als sidi die Not¬ 


wendigkeit ergab, Revisionismus 
und Dogmatismus zu bekämpfen, 
und in vielen anderen Fällen kannte 
ein oberflächlicher Beobachter oder 
ein schwankender Mensch denken, 
finstere Zeilen seieit angebrochen, 
□io Verfechter des Imporlalbmus 
und dio Revislun Esten faselten sogar 
vnn einer unvermeidlichen Krise des 
KommuniFunus. Das Leben hat da.-: 
Gegenteil bewlcficn. Innerhalb kur¬ 
zer Zeit ist das Prestige der UdSSR 
weilecgewathsen, ihre sozialükono- 
mischen Erfoifie und wissenschaft¬ 
lich-techncsthen Errungenschaften 
sind ein Beweis für don Vormarsch 
zum Kommunismus. Auf dem Mond 
Verrichtet Lunochod seine Arbeit, 
auf der Erde verblüffen die Wahlen 
der Fünfiührpläne für den Bau neuer 
Wohnungen und die Hebung des ma¬ 
teriellen und kulturellen Lebensni¬ 
veaus des Volkes. 

Die Lenlnfciom und die Beratung 
der kommunjatisdien und Arbeiter¬ 
parteien des Jahres zeigen, daß 
die Zelt für die WlederheFsbellcmg 
der völligen Einheit der kommunl- 
Sllschen WeltbeweRUnj? gekamm,.^n 
ist. (BeLTalU Die Anwesenhell van 
über tOß Delegationen kommunl^LI- 
scher, nalionaldemökratischcr und 
linksEozl allst Lscher Parteien demon¬ 
striert vor den ewigen Stemon de'i 
Kremls die ganze Vielgestaltigkeit 
der SDzlallslisdien WoltrevolutioTii, 
wie Lenin sie verstand. (BeffäKj 
Diese Tatsache lllUEtriert, so meinen 
wir, die Worte unserba großen 
FrEundes und Genossen Fidel CasLn.>: 
TrDLe Existenz der Sowjetunion Ist 
ein großer Vorteil für alle Hevolu- 
tlonäre der ganzen Welt.“' (Betlall.) 

Gestatten Sie mir, Genossen, laut 
auszusprcdien, was uns tief Im Her¬ 
zen bewegt; In Ihrem Parteitag, in 
selnein sachlichen Vorgehen und sei¬ 
nem selbstkritischen Geist sehen 
wir die Krönung einer sehr frucht¬ 
baren Periode. Und das Ist Im we- 



senti Lehen das Verdienst, Ihrer Par¬ 
tei und Ihres Zentr-dLknitiitees, das 
wir van Hcraen Ijegiütitwünstäien. 
{Hctrall.) 

CenQjsen’ Der Kampf ist, wie wir 
alle wissen, die Triebltralt der un- 
erblttlii^en Dinlekttk der Gesthlt^ite. 
Die Welt von heute ist eine Welt des 
erbarmtingsLosen und entschlossenen 
Kajntlfes. Die inLumatinnale Dage, 
die Genosse Breshnew analysiert 
hat, rüdet eine Heihe grnBer, ^V- 
sammenhUnRctidcr Aulgaben Sn den 
Vordergrund, $1^ bestehen darin, 

— eine nukleare Katastrophe 2U ver¬ 
hüten und zugleich die Aggres- 
sionspläiie des imperiiÜLsmus zu 
Vereiteln und ihn vor allem in 
Vietnam und im Nahen Osten 
zu besiegen; 

den Aü^au des Koininunlstniis 
und SazlalLsmus durdi Nutzung 
aller Eimjngenstilaf.ten der wls- 
sonsdiaftLlch-tcdinisdten Hevolu- 
tlon auf ein höheres Nivmu zu 
hcbeClt 

— in utner Reihe neuer Länder dom 
SazialLsmus zum Siege zu 'i'er- 
helfen, sowohl unmittelloar durch 
sozialistlsdie Revolutionen als 
auch durch den Übergang von 
Ländern zum SozialismuB, die Re- 
genwUnig dLe Etappe der dema- 
kratLs^en odsr der nationalen 
fiefTolungsrevolutlon dumhtaufen; 

— den Kolonialismus zu beseitigen 
und auf revolutionäre Weise die 
Prohlocne der unabhängigen 
wirtschaitllchcn EntwLtidunK 
zahlreicher Völker Asiens, Afri¬ 
kas und Läteinamerikas ln An¬ 
griff zu nehKien. 

Diese Aufgaben sind eng initein- 
ander verknüpft, und Im Tjnterstiiled 
zu dem, wai die Hevisionisten aller 
Sehaltiemngen behaupten, spiegeln 
fite die im Kampf gegen den Impe¬ 
rialismus historisch slcii dEckenden 
Bestrebungen der verschiedenen 30- 
zifllen Schichten und politischen 
Kräfte widen Eur Erfüllung dieser 
Aij.fga.bfn bedarf es der Einheit zw i- 
gtlien der Sowjetunion, dem sozial t- 
Silben System und der Befreiungs¬ 
bewegung. Der Eckpfeiler dieses gl- 
ganUschen Bündnisses ist die Ein- 
heii der kommuniatlsrhen Weltbe- 
wegungp Diese Kinheit ist heute le¬ 
benswichtiger denn je- Die Einheit 
bestimmt die Stunde der Freude, die 
SpaJtui^ die Zelt der Trauer- Der 
Imperieligmus, vör all^m der nord- 
a mertkanisdie, wendet im Welt¬ 
maßstab gegen das sozialistische Sy¬ 
stem und die sith befreienden Vnl- 
kor tllG Strategie der Aggression an.' 
Er führt einen Eroberungskrieg ge¬ 
gen da^ heroische Viotnam, Loos und 
Kambodscha, zettelt Verschwörun - 


gen Regen Kuba an, hält die Spal¬ 
tung Koreas aufrecht, trachtet nach 
der isO'lierung der DDR, fündert die 
Ausweitung des Konfliktes im. Nahen 
Osten, organisiert Slaatsstreldie ln 
Afrika und dringt auf Hunderte ver¬ 
brecherische Arien in das Leben der 
lateinamartkanischen Völker ein. Die 
weltweite anliLmparLalLstischE Ein¬ 
heit im Kampf gegen den Aggressor 
ist keine taktiache Frage, sondern 
eine Angelegenlielt des revolutionä¬ 
ren Cewigaens. (Beirall,) 

Wir sehen, daß die Arbeiter- und 
die Befreiungsbewegung in der gan¬ 
zen Wolf noäi niemals so mächÜR 
waren wie in unseren Tagen, Wie 
auf der Beratung von 1969 fcstge- 
stelll wunde, ist «der imperiitlismus 
Aufiemlaudc, aehm vcrlercue bJsfo- 
rlsdie Initiative wlederzueriBDEen, 
Htm Bftd der C-eschitiite. zqröditxu- 
drehen“,*) 

In dieser Situation entfaltet sich 
der Bafrelungshampf in Latetname- 
rika. Wenig mehr als zehn Jahre 
sind seit der Heldentat Kubas ver¬ 
gangen, und wir sind Zeugen einer 
höchst bedeutsamen Wende in der 
histomchen Schlacht unserer Völker 
gegen die Yankee-Imperialisten, Dis 
Ereignisse in Chile, Peru und Boli¬ 
vien zeugen von einer grundlegen¬ 
den Veränderung des Kräfteverhält¬ 
nisse», Charakter und soziale Ebene 
dieser SLegretchen Bewegungen sind 
unterfidiiodlidi. Unterschicdlidi ist 
audi das Auamaß der Teilnahme der 
Arbeiter an d&r Führung des Komp- 
fea; klar erslditUcäi ist jedoch, daß 
wir an einem Wendepunkt ln der 
VorwSrtsentwIdcJung der latelname- 
rikanfschen Revolution angelegt 
sind. Die Volkamadlt iat hcuLo das 
konkrete historische Ziel aller un¬ 
serer Völker^ Der harto und opfer¬ 
reiche Kampf der lateinamerikani¬ 
schen Völker in seinem ganzen For¬ 
menreichtum — seien es Streiks oder 
DemonEtrationen, illegale oder legale 
Arbeit, PartiaaTienkrieg und Auf- 
Stand oder der Wahlsieg in Chile — 
tritt ln eine neue, vlelvecBpnechende 
Etappe ein. Doa Wüten der Gorillas 
in Brasilien, Paraguay und Guate¬ 
mala, das an die DestialLUiten der 
Gestapo erinnert, kann diesen Kampf 
nicht sdiwächen^ neue Verbrechen 
und Interventionen können ihn 
ebenso wenig aufhalten wie der Tod 
von Che Cuevoxä und die Ijindung 
amerikanischer Marineinfanterie Ui 
Santo Damingo. Tiefgreifende revo¬ 
lutionäre Prozesse reifen unerbitt¬ 
lich heran. Den Wog zur Einheit ei¬ 
nes jeden Volkes zu finden, die kon¬ 
kreten Wege zu jeder Revolution 
aulzuspüren, die Einheit der Arbei- 
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terklosse^ der bmiteit, Voik^enassen 
und aller patriotischen und dentG- 
kratischon Kräfte herzustellen, ist 
allem Anschein nach ln diesem Au¬ 
genblick für LateiTiamerlka dos hohe 
Gebot der Geschichte. Zuglei^ ist 
es notwendig, die BolidaritäE und die 
Einheit aller unserer Völker, kom- 
munistischen Parteien und revolu- 
Linnären Or&aniEatinnen zu sditnie- 
den. Davon wird der Sieg zweifel¬ 
los in hohem Maße abhüngen. 

Cenosaen! Die Arbelterklnfise und 
dös Volk vem Uruguay erleben, eine 
Zeit groüer Kämpfe, ln den sozialen 
und politischen Zusammenstößen 
ist ein neues poUtisthes Bewußtsein 
geschmiedet worden, ist die Möglich¬ 
keit einer Alternative entstanden - 
der forCsdirlltlidieri demokrutisäien 
Volksmacht. Diese Periode zeichnet 
sich durch drei Wesensmerkmale 
aus^ 

Das erste ist die führende Rolle 
der ArbeiterklHsse im Bündnis mit 
dem städtischen Mittelstand, der fn- 
telligenz und den Sludenton und die 
Stärkung der Purtel als der wichtig¬ 
sten führenden Kraft d« Proleta¬ 
riats. 

Das zweite ist cLe HecsfelliLng ei¬ 
ner breiten Einheit der VoUcskrlifte, 
Frente AmpUo gunannt, in der 
diristllche Demokraten^ Kocumunl- 
sten, Sozialisten, Mitglieder der Par¬ 
teien „Blantö" und „Colorado", Zi¬ 
vilisten und Militärs auf der Grund¬ 
lage eines ontioligardiisdierL und 
antilmperiallslisdiieri Fregrammä zu- 
sammenarbdteiu 

Dos Volk von Uruguay gabt dem 
Säeg entgefien. Dieser Sieg ist viel¬ 
leicht schon ganz nahe, ViElleicht 
tritt er später eiUn aber sdion jetzt 
Ist völlig klar, daß er unVermeid- 
lidi kommen wird. fBetfaiy 

Das dritte Ist die Umwandlung 
unserer Partei in eine Massenpartei 
der Arbeiter, die ihre MItgkederzahl 
vervierzEhnfadtt hat und ihren Ein¬ 
fluß erheblich aus weiten konnte. 
Heute Ist sie, wie es Lenin gefordert 
hat, eine reale politische Kraltr {Bfi- 
lalLl 

Genossen 1 Wir Überbringer Ihnen 
don laldenschaftlidren Gruß der 
Kommunisten, der Arbeiterklasse 
und der fortfEhrtttlicheu Massen un¬ 
seres Landes. Mit Ihnen rufen wir 
aus: 

Ks lebe der MarxismuG-LeniniB- 

miis! {BeffaatJ 

Es lebe der XXTV. Purtmtag der 
KPdSU 1 fBcUalLl 

Es lebe das Zentralkomitee der 
groüen Partei Lenins t fStflnulHhcr, 
■nluLleuder BtdfAU, AUe erfaeben 
Hieb von den PlUzen.) 
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Bede des Genessen Anme Soorinen 

Vorsitzender der Kommunistischen Partei Finnlands 
Sitzong am 3. April 1071 


Wrrte Dd^gicrtel Liebe Cenossen! 

Lassen Sie midi Im der n^- 

gatwi der KocrunuiiiStisdiun Partei 
Finiüands dem ZcntraUiQinitee der 
Kammunistisdien Partei der Sowjet^ 
iifLiDfi, dem XXIV. ParteltaR der 
KPdSU und dundi Sie, Cenossen 
Delegierte, den Vülkem der Sowjet- 
uniDn die henlEchäten bniderlidien 
CTüße vom Zentralkiomit« imEcrer 
Partei^ ihrer Mitglieder und Freunde 
Oberbrin^eti. (DdÜtoU.) 

Der XXrV. Parteitag der KPdSU 
hndet in einer Zeit statt, da die onti' 
imperiallstlsdien Krelte in der gan¬ 
zen Welt — das SDZiailslJsdie Welt¬ 
system^ die Inlematioiiale Arbeiter¬ 
klasse, die nationale Befrehmss- 
bewegong, dlt KritEte des Friedens 
und des Portsidiritts — einen bchorr- 
Ircben Kampf den Imperialis- 

miia und seine AfigreswMispolitlJt 
fühi^eriL Eine in ihrem AusenaD bcl- 
spieUnse SolidaiitätsbeweRung, in 
der die Sowjetunion ond die ande¬ 
ren sQziBJistiafiian Länder die ent- 
sebeidendc RoUe spielen, unteratülzt 
die Vdlker Vietnams, Laos' und 
Kambodschas, die für Ihre Selbstän¬ 
digkeit und Freiheit emeo heldeji- 
haflen, .■iiegreidten Kampf ge&en die 
vcrbrcdicrischc Agn^nession der »me- 
rikanis^en ImpenmUstcn und ihrer 
Verbündeleo führeo. Diu foctschritl- 
liehen Kräfte in aller Welt sind mit 
den VoLkem der aiahlachen I^der 
aoLidarisdi. Sie fndem, daG die von 
den imperialiatnsc^hen Maditen iuspi- 
rlerten und unterstützten herrschen¬ 
den Kreise Israels ihre Truppen aus 
den besetzten arabischen Gebieten 
abziehen und einer politischen Kege- 
iuog des Nahostpmbieois zusLimman, 
die die Rechte und die Skherhclt 
aller Völker in diesem Kaum m ga¬ 
rantieren vermag. Immer entschiede^ 
ner fordern diese Kr&fte die voll¬ 
ständige BeseitigUAg des Kolooialis- 
muB und aller Formen des TIeokolo- 
nialismuE^ der KasEendiBkrimiole- 
rung sowie des Faschismus und 
imtefStiitzen alle um ihre FteRieit 
und Unabhängigk'dl kämpfenden 
Völker. (BeiIalL> 

. Das Wichtigste ln der gegenwUrti- 
gen Situation ist, den gemeinaamen 
Friedeoslcampf zu verstärken, um die 
[inperlallsten zu zwingen, einer 
IricdLichen Homiisteoz von Staaten 
untersihledlidier Gesellshaftsord- 
nuTig zuzustimnien. Diesem Ziel 
dieot Ihr Kampf, Genossen Kommu- 
OLsten der Sowjetunion, und Ihre 
Tätigkeit in allen Bemiidieii des ge¬ 



sellschaftlichen Lebens in hohem 
UaQe. Für uns Kommunisten ist es 
auäerordcntlkh wkhtl$, die Einheit 

dar internabonaieii kormnunistisCherL 

und Arbeiterhewegung Jm Kampf 
gegen den Imperialismus zu 
fcstigrai, breite antlimperjalistiGchc 
Kräfte aus aller Welt zu einer ein¬ 
heitlichen Front zusoinmcnzuschlie- 
ücn und ihre ZusEunmenarbelt zu or¬ 
ganisieren. Das Leben und die Praxis 
haben gezeigt, daß der von der 
Internationalen Beratung der kom¬ 
munistischen und ArbeHerparteien 
hn Sommer 1&S9 in Moskau abge- 
stedete Kum und die dort gematn- 
sam festgelegtexi Aufgaben sowie die 
Linie der kDmzmmä£tf5Chen Parteien, 
die auf die Zusammenarbeit mit 
allen gegen die Aggressionspolitik 
des ImpofinllEmus und für den Firle- 
den En aller Welt kämpfenden Kräfte 
gETühtEt ist, richtig wanm und be- 
reUs Et^hnissc zeitigen. 

Genossen! Mit großem Interesse 
haben wir den von Genomen L. I. 
Brts:hnew vor^ragenen Hechen- 
schaftsbeTHht des Zentrelkomltoes 
der KPdSU aufgeoommEn. Er hat 
überzeugend gezeigt, daß die Politik 
der Kommunistischen Partei der 
SowjeUmion und des Sowjetstaates 
voll und ganz aut die VerteidiRung 
des Wellfriede&s, auf die Oewähr- 
letstung der Sicherhelf der Völker 
süwie auf die Hshung des materiel¬ 
len Lebensstandards und kulturellen 
Niveaus der Sowjettmensdien abzielt 
Die Verwirklichung des neunlen 
Fünfjahrplans wird unter anderein 
auch für die Arbeiterklasse Finn¬ 


lands noch beredter von der Über¬ 
legenheit und der Stärke des Sozia¬ 
lismus zeugen. Dadurdi werden auch 
neue; große PeespEktivan für die 
Erweiterung der Zusamenenarbejit 
zwischcji Finnland und der SSowjet- 
unlon erüffneit. CBelfaU.) 

Für die KcziehiJiigen zwischen der 
Sowjetunion und Finnland sind be¬ 
kanntlich gegenseitjgea VErtrauen 
und Zusammenarbeit keniizeiEhncnd. 
Ihnen ließt der Vertrag über Freund- 
sdiaft, Zusammenarbeit und gegen¬ 
seitigen Beistand zugrunde, der Im 
letzten Jahr aut weitere 2I> Jahre 
verlangen wurde, ln unserem Land 
gibt es allerdings auch noch Kräfte, 
die die Kntwideiung der aut gegen- 
seiligem Vertrauen gegründetan Be¬ 
ziehungen zwJsdien nuuerea Völkern 
sowie die Erweiterung der wirt- 
schattljidien ZusammenarbGit zu bei¬ 
derseitigem Vorteil nadi wie vor zu 
verhindern und auf jede nur mäg- 
liche Weise zu stören versuchen. 
Doch von dieser Tribüne au^ mbdite 
ich erhläreD^ daß die hDeiten Massen 
der OnniBch^ Werktftttßen und die 
überwiegende Mehrheit unsetEr Be- 
völkEnmg den auf die Preundsäialt 
und ZusammenacbEit Finnlands mit 
der Sowjetmlon sowie auf die Siche¬ 
rung des Weltfi-LEdens gerichteten 
Haupthurs der Außenpolitik unter- 
stüLmn. (EEtfoll,) 

Die wichtige Initiative der soziali¬ 
stischen Läudor zur FänbEtufimg 
einer gesamteuropälsehca SEther- 
heUskonfETEnz hat ;?eltens der ver¬ 
schiedensten KrcLsB unserea Landes 
umfasaonde Unter^tzung erfahren. 
Die ßnnlschen Kegi^nbigen, eile In 
letzter Z«t auf der breiten Cnind- 
lage der Zusammenarbeit zwischen 
den linken udd den zesitristlsrtieii 
Kräften gebildet werden, woran auch 
unsere Partei bateillgt war, waren 
bemüht, einen posHiven Beitrag zur 
VorfaereUung dieser für die Sicher¬ 
heit der Völker unseres KontlnentB 
so wichtigen Konferenz zu leisten. 

In döi letzten füml Jahren, in de- 
imi Verlauf unsene Partei In die ßn- 
nJsche Regierung etuzog, wurden aus 
der Sicht der Arbeitericlasse gewisse 
positive Bi^bnlssc auf dem Gebiet 
der Sozialversicherung, der Arbells- 
gesetzgebung, der KuKurpolltik wie 
auch bei der SntwEdclung der Zu¬ 
sammenarbeit zwEsrtien Finnland 
und der Sowjetunion und der Durchs 
führung einer friecillebenden Außen¬ 
politik erzielt. Gleichzeitig jedoch 
Wurde die von den meisten unseier 
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KoalitEonspartner £<}st^elogii:c WLrt- 
sciiafLspoKtlK Im Interesse des MonD- 
polkapltaJa tretrieben, was unter den 
Werklätiscn wachsende Unzufrieden¬ 
heit hervoirief. Hdhepunki dJeaer 
ünz.jfriedenheil war der Streik der 
Metallarbeiter und der Bauarbeiter 
für bessere Arbeitaverträge und hö¬ 
here Löhne. Diese Streiks der flnni* 
Khen Werktätigen, die in den letz¬ 
ten 15 Jahren die größten waren, 
verliefen im Zeidien der Einheit ditt 
Arbeiterschaft und wurden erfoJg- 
reidi beendet 

Infolge der Mißstimmigkeiten 
swjsehen uns und den anderen Rb- 
gieningsparteicni die durth die von 
diesen Parteien betriebene Wirt- 
sthaftÄpolitik hervörgerufen worden 
waren, zerbrach am 17. März die Re- 
gierungskoaUUon, der uxtKere Partei 
seit iseifi angehört hatte. Wir konn¬ 
ten den von der Mehrheit der Begie- 
rujng angenommenen BexhIuO über 
die teilweise Aufhebung der Preis- 
regelung und die geplante Fredserhd' 
hung nicht hiiligen. Die neue Regie¬ 
rung wurde von den So^aldemokra- 


ten und den bürgerlichen Zentrums¬ 
parteien ohne die Kommunisten ge¬ 
bildet, 

Wir, die Annischen Kommimlsten, 
werden uns nadi wie vor mn die 
Sntwjckluog der Aktionseinheit der 
Arbeiterklasse und der Zusammen¬ 
arbeit zwisdwn vemthiedenen Ar¬ 
beiterparteien und allen demokratj- 
schen Kräften auf allen Ebenen be^ 
mühen. Wir werden dlse Anstren¬ 
gungen lortsetzonp um eine aus der 
Si(±it der ArbeiferklaaSE fortadirltt- 
ILchere Politik duräizuselzen sowie 
tu der Folge eine Elnsdiränkung und 
spater eudi die Beseitigung der 
Maiiit der Monopole zu erreichen 
und die Demokratie eu erwettem. 

Diebe Genossen t Unsere Farteleii 
einen die festen Prinzipien des Mar- 
xismus-LcnlJilsmua und die traditio¬ 
nellen Beziehungen der Freundsämft 
und der brüderlidren Zusammen¬ 
arbeit, die sich auf den proletari¬ 
schen IntematiufifiÜsmus gründen 
und untrennbar mit dem Leben und 
Wirken Wladimir Biltsd] Lenuu 
verbunden sind. (Bcifall.l Wir möch¬ 


ten betonen, daß unsere Partei üu.^i 
künftig diese Beziehungen soeg^am 
wahren und entwickeln sowie alles 
in ihren Kräften Stehende für die 
feste Freundschaft zwischen dem 
hnn Ischen und sowjetisdien Volk tun 
wild. (BeUW.) 

Die Kommunistische Partei Finn¬ 
lands Wüiudit der KommufiEStlsdien 
Partei der Sowjotunion. und ihrem 
bedeutungsvollen XKIV. Parteitag 
groBo Eüfolge. {BcltUlL^ 

Es lebe die Kommunistische Far- 
lei der Sowjetunion, die Partei Le¬ 
nins, die die erste säziallstiedie Ge^ 
seUsdraft der Welt geschaffen hat 
und den Komminiismus aufbautt 
(ttelfall.) 

Möge sich die Einheit der Intcr- 
natlonalcn kommunistisdien und Ar^ 
beiterbewegung im Kampf gegen den 
Imperialismus, für Frieden, Demo¬ 
kratie, VölkerfreLheit und Soziahs- 
mu .1 auE der Grundlage des Maricls- 
mus-Lenlnismu5 und des proletari¬ 
schen IntemaüanaJismus festigen! 
(Stürmlsdier, auliAltecdcF Be^IhlL 
Alle erheben sldi von den FUIxcil) 


Mi^flied des Sehen Ebtekativkomitees imd Generalsekretär 
der Arabischen Sezialislisdien Union der VAR 


Sitzung am 3^ April IVTX 


Liebe Brüder und FrOujlde! Ich bin 
glücklich, Ihnen im Kamen der Volk$- 
mas-'ion der Vereinigten Arabischen 
Republik, im Namen der Union der 
werktätigen Kräfte der VAB — der 
Arabischen Sozialistischen Union, so¬ 
wie im Hamen ihres Zentralkomitees 
und üueB Führers, des Präsidenten 
Anwar el Sadat, die Gefühle tiefer, 
herzlicher FreundschaJft und Begel- 
sLenuig, die wir alle für Ihr großes 
Volk hegen, ütaermitteln sowie unse¬ 
rer tiefen Dankbarkeit gegenüber 
Genessen Ereshnew für die in sef- 
nem Bericht dargeJegte hodtherzlge 
Haltung gegenüber den arabiachen 
Väikern und unserer Anerkennung 
segenüber Ihrem Parteitag dafür 
Ausdruck verleihen zu können, da fl 
er das Andenken unseres unsterb¬ 
lichen Führers Oomal Abdel Hasser 
ehrte. (DelfalLl 

Anläßlich der Einberufung des 
XXIV. Parteitages der KommuiiLsti- 
schen Farial der Sowjetunion, der 
Partei des großen LenLn, beglück¬ 
wünsche ich Sie zur erfolgreichen Er¬ 
füllung des Fünfjahrplanes und 
wünsche Ihrem großen Volk, 
von der KPdSU und dEren Führung 
geleitet wird, allseitigen Fortschritt 
und wcilcre ProsperlUiL (BeitalL) 



Gestatten Sie mir, kurz unsere 
Analyse der Lage darzulc?gen. In dc?r 
sich heute die weltweCte Bew^egung 
für Befreiung, Fortschritt und 
Frieden befindet. Diese Lage bestä¬ 
tigt, daß di^ Haltung Ihrer Partei 
und Ihres Volkes sowie Ihrer Regie¬ 
rung in bezug auf diese Bewegung 


eine hervorragendo Haltung von ge¬ 
waltiger Tragweite ist. 

Gestatten Bie mir, insbescHidere 
auf einige Grundfragen einzugehen. 

Erstens Ist dlQ gegenwürtigd Etappo 
des Kampfes dei Völker die Fortaet- 
zung des langtindauemden Ringens 
zwischen Kolonialianttcs und Empe- 
ri^iismus unter Führung der USA 
einerseits und den Kräften der Frel- 
bett, des Fortschritts, SoziaEisttms 
und des Friedens unter Führung der 
Sowj-etunlon andererseits jenes lUn- 
gEin, das W, l. Lenin als außerordent¬ 
lich wLditlg jn der GeäChldit« des Be^ 
frelungskampfes der Monsehheit be¬ 
zeichnet hat 

Zweitens nehmen die Kräfte der 
Ausbeutung in Gestalt des interna- 
Lienalen Kolonialismus und ImperLa- 
llsmus^ die mit eigenen Augen sehen, 
wie sieh die Bewegung für Befrei¬ 
ung und Fortschritt hi der ganzen 
Welt verstärkt und ausdehnt; eine 
Immer feindseligere Kialtung ein. Sie 
versuchen mit allen Mitteln, dieser 
Bew'ogung Bchläge zu verhetzen, um 
sie fn begtimmten Gebieten der Welt 
völlig zu vernichten und In anderen 
zu schwächen. 

Drittens^ Je mehr die Kräfte der 
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Aufibenlujiß wülen, desto eher lüiarl 
tläos 2ki Fol^erif die ihren Absiditen 
direkt Euvi'iderlaürcn. Jo mehr siA 
die AgressLvltüt dee Kolenieli^mus 
und des lmperialLsnnu£ in Asien, 
Atrikü^ im Nahen Osten und in La¬ 
te] namerika entwldseltund verstärkt, 
desto mehr wadtsen und ecstarken 
der Freiheltswille der Völker in die¬ 
sen Gehietten und thre Widfirfitands- 
kraCt, 

Viertens löst dies seinerseits eine 
neue Weile der Feind^digkeiL und 
Gewalt von seiten des Kolonialisrnius 
und imperiaUsnius aus und versftärKl 
dcüiscn nervöses ujnd furtiiterliilltes 
Streben nad) neuen Aggnessions- 
handlui^gen. Es besteht ein wediscl- 
seltigeT Zusammenhang iwisehen den 
Aktionen des im^ferlaUsmus, der Ver¬ 
stärkung des gewalttätigen Chatak- 
lers der Krrlfte der Aggressicm und 
dem Widerstand der Völker. Gerade 
tn Verbindung damit erlebt die in¬ 
ternationale Bewegung für Belret- 
ung und Fortsdiritt gegenwärtig eine 
der ernstesten und angespannte¬ 
sten Etappen Ihrer Entwldtlvng, ob¬ 
wohl es keinen Zweifel gehen kann, 
dalli der endgültige Sieg in diesem 
Kamp! unausbleiblich den Vulkem 
und den Kräften der Freiheit, des 
Fortschritts und des Friedens gchü- 
refi wird, ^BelIBiLJ 

Fünftens nutcen der KO'lonJiallemus 
und der ImperJalismus bei Ihren 
AggresElonshajidlungieii die Kräfte 
der Reaktieii und des Rassismus aus, 
die sie au ihrer Wühltätigkeit heran- 
siehen, mit Waffen vetMTßen und 
denen sie materielle und polltiKhe 
Hilfe leisten, damit diese Krätfe al¬ 
lein oder zusammen mit üuaeii ver¬ 
suchen, ihre BfigreÄlven Ziele durch- 
zuselzen, Die markantesteri Bciapiele 
dafür sind ^ wohl die reaktionären 
herrschenden Kreise Sudvietnams 
und Südkoieas, ddr LnternatLonäle 
Zionismus mit seiner rassistischen 
Ideologie, auf dessen Hilfe Israel sich 
stütatf sowie die herracäiendc ras- 
sijitüdie Mlnderhait in Rhodesien 
und im sogenBiintHn „PortugiesisA- 
Guinea“, mit denen der KolonlalLs- 
mus und Neokolonialismus zusam- 
menarbeiten, um sie für ihre Aggres- 
sionshandlungen gegen die Befrei¬ 
ungsbewegung und die Bewegung 
des Fortichritts auüsunutzen. Mit 
Hilfe dieser Kräfte werden auA ln 
anderen Teilen der Weil Unruhen 
provoziert, 

Um diese Analyso zu vervoHständl- 
gEfiü, muß hervorgehoben werden, daß 
unser Volk ebenso wie andere Vül- 
kLTf die für Frieden und ForleArltt 
kämpfen, davo» ausgeht, daß die Bo- 
wjetunion, die i^or mehr als einem 
halben, Jahrhundert auf der Grund¬ 
lage der LentmiAen Brinzipien ge- 
bA affen wurde und naA dem zwei¬ 
ten Weltkrieg als die größte Kraft 


im Kampf für die Freiheit einen 
würdigen Platz im irttCFnatlonalen 
Gfc'Achen einnahm, eine wlAttge 
und feste Stütze der Bewegung der 
Völker für Freiheit und ForesArilt 
ist Frwtifse sie diesen Völkern nlAt 
ständig zuverlässige und wirksame 
Hille, wäre die MensAheil heute 
Zeuge absAeullAster und Causam- 
Ster Gewaltanwendung von seiten 
der KoioujalhemeA und Imperfali- 
steA" 

Wie alle anderen für Freiheit, 
Frieder, und FortsAritt kämpfenden 
Völker wird slA auch unser Volk 
in Dankbarlwt stots der edlen HbJ- 
timg der Sowjetunion und Ihrut all- 
seitigen Hilfe und Unlecstützune für 
die freiheiüjebeaden ‘Kräfte der oxa- 
hisAen Welt erinnern. (Beifall,) Die 
KampfcmlsAlosäenhelt dieser Kräfte 
und die sowjetisAe Hilfe sind die 
grundlefienden Faktoren unseres wet¬ 
teren Kampfes gegen imperialLamus 
und Zioutsmus, unsc^res Kampfes bis 
zum siegceiAcn AbsAluß. 

Liebe Freundei Die azabisA-so- 
wJetisAc FreundsAoit hat einen 
langen und fruAtbrlngenden Weg 
Eurückgelegt und Ist heuts tief und 
fest. Wenn wJr von dieser Freund- 
sAaft spreAen, gedenken wir vor 
allem eines großen Mannes, unseres 
unsterbliAen Gamal Abdel Naaser, 
dKsen aulopferungsvolle und ziel¬ 
strebige Bemühungen zusammen mit 
den Anstrengungen der hervorragen¬ 
den OTwjetisAen Führer das groß- 
artige Gebäude dieser FreundsAoft 
sAufen und die Pcrepektlven einer 
fruAtbringenden und fconstrulctlven 
Zusammenarbeit zwisAen unseren 
Ländern eroflnetGn, die ein bemer¬ 
kenswertes Beispiel für ^lAe inter¬ 
nationalen Beziehungen Ist, naA de¬ 
nen die Irelheitliebenden Völker der 
Welt streben, (BelfaTL) 

Die arabieA-sowj etisAe Freund- 
sAaft ist für uns das VermSAtnis 
unseres gmflen Nasser als ein außer- 
ordtntllA wlAtiger Töl seinem Wir¬ 
kens, In dieser FreundsAaft sehen 
wir sowohl das wertvolle Vermächt¬ 
nis dieses großen Staatsmannos ^s 
auA die Hnuptwaffa in unserem 
Kampf, Unter dem Banner Aescr 
FreundsAaft sArmten die Volka- 
massen unseres Landes, geführt von 
dem unemnüdliAen Kämpfer^ Prä¬ 
sident Anwar cl Sadat, voran. 

NiEmaJs werden wir auA Ihre 
Rolle beim Aufbau unserer sozIalisU- 
F^cn GesellsAaft vergtesen. Sie ha¬ 
ben in vieler HlnslAt dazu beigetra¬ 
gen, daß unser Volk das Lehen ln 
.■leinem Lande wandeln, Wüstenge¬ 
biete ersAließen und neue Werke 
erriAltn konnte. Es sei nur an den 
HoAdamm vou Assuan erinnert, je- 
na außerordcntllA große FruAt dar 
arablsch-sowjelioAen FrtundsAafL, 
an das Hüttenkombinat tn Heluan, 


an die ElektriReierunR des Jjgi'pti- 
sAen Dorfes und an. vieles andere, 

(BeltiLI,) 

In diesen Tagen zollen Ihnen das 
Volk der VAH und in gleiAer Weise 
das kämpfende Volk von Palästina 
und. alle arabisAen Volker dafür 
HoAaAtung;^ daß Sie fest an unse¬ 
rer Seite im Kampf gegen die tm- 
perlallstlsAe zionistlsAe Aggression 
stehen, der unsere Länder gegen¬ 
wärtig ausgesetzt sind. 

Freunder Gegen die arabisAe 
Welt werden an allen Fronten^ im 
poUtbAen, wirtsAoftllAefL und ml- 
litärisAen Berel A, heimtüAlsAe 
Komplotte gosAmi«let und Aggres¬ 
sionen unternommen. Die Aggresion 
gegen unser arablsAcs Volk hat das 
Gewissen aller ehrliAen MensAen 
der Welt zpHefat ersAütlä^ Dieses 
Volk sAlägt jetzt seine grüßte 
SAlaAt. Es hält konseciuent an sei¬ 
nen Prinzipien und seinem progressi¬ 
ven Kurs fest. Es wird niemals den 
Glauben an die Ziele seines Kampfoa 
vürlieren. Wir haben allcB, was in 
unserer Kraft stand, getan, um zu 
' einem gieroAtan PHOden zu gelangen. 

DnA wie Ge^osae Breshnew in 
eeinem BerlAt auf diesem Parteitag 
betonte, hat uns all dies noA nlAt 
zur Lösung der Krise geführt, die in- 
fnlgE der aggressiven Politik der von 
dim Vereinigten Staaten unteratütz- 
ten israellsÄon Regferung entstan¬ 
den läl. Diese Kreise haben ^A dos 
Ziel gesetzt, unf dem kolonialen Ein¬ 
fluß zu unterwerfen und uns zu 
einem Opfer der zionistisAen Ex¬ 
pansion zu maAen. 

Angesldits der Aggression und der 
VeniÄwörungen erteilen wir den 
feindseligen Akdoneu des Kuloala- 
lismus und seiner Agenten eine Ab¬ 
fuhr. Wir vertädigon unser Land und 
jedes Btück Heimaterde l wir sind 
uns unserer Verantwortung bewußt 
und erkennen daa AusinaQ unseres 
Kampfes, Wir werden keinen Fuß¬ 
breit unseres Bodens herg^ben und 
keinerlei Zugeständnisse hinslAtUA 
der ReAte des palästlnenalsAen 
Volkes maAen, Unser Volk Ist bereit, 
um seiner Ehre und Unabhänglgk£lt 
wlUen sHe Opfer auf slA zu nehmen. 
{BeKallJ 

Liebe Freundol Die OeoAiAte 
Ihrer Partei l^t nlAt elnfaA die Ge- 
sAlAte einer Partei, Ae über reiAe 
pevoluttonäre Erfahrungen Im Kampf 
für die Interessen ihres Volkes ver¬ 
fügt. Ihre Partei ist eine maAlvolle 
positiv^ Kraft in der gosamlen mo¬ 
dernen MensAheltsgesAlAte. So 
War es ln der Vorgangenheit, und so 
wird es auA in Zukunft sein] 

TA wünsAe Ihnen bei der Erfül¬ 
lung des neuen Filnfjahrpianes und 
der übrigen BesAlüsse Ihrer Partei 
große Erfolge. 

Gastaden Sie mir. Ihnen zum Ab- 
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Schluß die henJlätstefi Grüße des 
Valk-Bs der VAJR zu übemiitteln iiAd 
allen Brüdern zu danken, die uns auf 
diesem Jf^artelLag Unterstiltziinig in 
un.^erem fierethten Kampr zugesagt 
haben. CBelfallJi 

Es letfen die Vülker und Parteien 


der sozialistisciien Iniäiider und alle 
förtschrittüdien. Kräfte, deren 
Kampfelnfielt die große und ruhm- 
rtüdie PriedeTECroTit bildet! (Börwu 
^ lebe der gierechte Kamirf, den 
die Kräfte der arebtsciien Aevulutlan 
führen! {BeifällJ 


Es laben dar Kampf da$ gttißen 
SoTÄ^jetvolkes und seine hervorra- 
gaaden Führer! (Beifa]l,> 

^ lebe die PHrtel des grtiüen 
Lfenln! (Stürmlvcbcrt sabaltendtr 
BsifaU. Alte «heben sich van den 


Rede des Genossen Rodoifo Gldiiidi 

Mitglied des Exekutivkomitees des ZK der Kommunistlsdien Partei Argentiniens 

Sitzung am 3» Aprfl 1071 


Liebe Ganossan! Die Belfigatlon 
der Kommunistlsdien Partei Argen¬ 
tiniens übermittelt Urnen brudar-^ 
iiche CrüOa und gibt Ihrer Uber- 
zeugunc Ausdruck, daP der XXIV. 
Parteitag der Kornmunistischon Par¬ 
tei der Sowjetunion nidit nur eine 
bedautungsvculie Etappe beim Vor¬ 
marsch dtr Sowjetunion auf dem 
Wege zum Kommunismus i£t, son¬ 
dern aiizh einen widttlgen Beitrag 
zum Kampf der Völker um Frieden, 
zur Erweiterung und Stärkung der 
weilwclten antilmperialistisiiten 
Front und aum Aufsdiwung der 
kommunistisiäieo Bewegung auf al¬ 
len Kontinenten damtelU. CBelfalil^ 

Idi hatte das Glück., vor 50 Jah¬ 
ren hier, im Kreml, am 111, Kongreß 
der Kommun IstJadten Internabonale 
tellzunehnien, Lenin zu hören, der 
von den grandiosen Plänen des So- 
wjetlandes und den Entwicklungs- 
Perspektiven unserer Bewegung 
üpracii, sowie mit Wladimir IIJLisch 
ein Gespräch zu Hihren,_ (BrlfBlLj 
Heute., 50 Jahre später, da wir am 
XKTV. Parteitag teilnebmen, kännen 
wir uns erneut anhand konkreter 
Beispiele und Pakten vom Sieg der 
großen Leninschen Ideen überzeu¬ 
gen. 

Es ist nur zu verständlich, daß 
dieser Parteitag die Bücke der gan¬ 
zen Welt auf sich lenkt, sowohl die 
des Klassenfelndies, den die ständig 
zunehmende Überlegenheit des So¬ 
zialismus über den Kapitaliatnus, be¬ 
unruhigt, als auch die der Arbei¬ 
terklasse aller LAncier und Völker, 
die dia Unabhängigkeit erlangt ha¬ 
ben und den Weg der sozialen und 
nationalen Befreiung beschreiten. 
Und es ist einJcuchiendr Das Prole¬ 
tariat und die ,Völker dieser Län¬ 
der fühlen, daß Ihre eigenen Inter¬ 
essen untrennbar mit dem XKTV. 
Parteitag der KPdSU verbunden 
sLnd und daß die hier erörterten 
Fragen sie alle angehen. 



breites Echo, denn an ihnen zeigt 
sich 'der Kontrast zwischen der ge¬ 
sunden aozialistiachen Planwirtsdiafl 
einerseits undderProduktionsstagna- 
tlon sowie der WJrtschaltHflaiutc in 


den kapitalistischen Ländern ande- 
reEseits. im vengangenen Planjahr- 
fünft lag die durcfaschnLlUiche Jah- 
nszuwachsrate der Industrieprwluk- 
tlon in der Sowjetunion beträchtlich 
höher als in der kapital istisdien 
Welt, Die beeändruckeiideii Aufga¬ 
ben des neunten PUnfjahrpUns und 
natürlich auch die bei^l^ose He¬ 
bung des Lebensstandards Jedes ein¬ 
zelnen und des ^inzen Sowjetvolkes 


□uf der Grundlage sozialistischer 
Entwlcklungsformen der Arbeitspro¬ 
duktivität haben eine nicht minder 
wesentüdhie Wirkung nüf alle Völker. 
Das alles lat um so bemerkenswerterp 
als ln den Ländern mit kapitalisti- 
scher Ordnung nach wie vor Arbeits- 
IcisLgkeLt herrscht, die iteoUöhne ge¬ 
senkt werden und die herrschenden 
Kreise das Gesundhelts- und Bil- 


dungswasen vernachlässigen. 


Die großen Erfolge des achten 
FünfJahEplBjns finden in der Ofleot- 
lichkelt der bürgerlichen Welt ein 


ln dem Maße, wie die sozialisti¬ 
sche Wiidschaft entwickelt und ge¬ 
festigt wird, kommt die Kraft der 


Leninschen Idee immer deutlicher 
zum Ausdruck, daß der Sozialismus 
durdi sedne wirtschaftlichen Erfolge 
auf die anderen Völker den Haupt- 
dnfltiß ausübt. Das wird durdi die 
Erfahrungen in cter ganzen Welt wie 
auch durch die in LateEnamerfka ge- 
wemnerven Erfahrungen bestätigt Die 
auf Oledchberechtigung und beider¬ 
seitigem Vorteil fußende Hilfe, die 
die Sowjetunion leistet, ist ihrem 
Wesen nach der «Hilfe^' der USA 
und der von ihnen abhängigen Or- 
gajiisationen genau entgegen gesetzt 
Die Vereinigten Staaten gewäJhien 
Anleihen zu. sklavischen Bedingun¬ 
gen, Diese Anleihen gehen mit mili- 
tirischen und politischen Forderun¬ 
gen einher und müssen in sogenann¬ 
ter harter Währung zurüdcgiisahlt 
werden. Sa hat beispiatswaise die 
In [eramerlkan Ische Entwicklungs¬ 
bank Argentinien ISO? eine Anleihe 
mit einer Laufzeit von drd Jahren 
und einem Jahreszinssaatz von 10,5 
Prozent gewährt. 

In Latei namarika wächst der Wi¬ 
derstand gegen den Imperialismus, 
und ES, entetehen günstige Bedlngun- 
Hen für die Entwicklung von Han- 
delsbeziehungeTi und dlplomaijaclien 
Kontakten mit der UdSSH und an- 
cteren soziallalisjdien Landern, 

Eur Zeit des XXIIL Parteitags der 
KPdSU war aozialUti^die Kuba 
ln LaJteinamiHika das dnzigc Bei¬ 
spiel für den sdegreiehen antiimpe¬ 
rialistischen Kampf, Heute haben sich 
die antHmpcrialistiGChen. Kräfte in 
einer Keßie^ von Ländern ln neuen 
Formefi konailkliertr Beispiele dafür 
sind Peru, Bolivien und insbesondere 
Chile. Die Ereagnisse in CMIe haben 
Bezeigt, daß die ftoUe der Arbelter- 
kJasae im antiimperialistischen 
Kampf wädtsL Wie in unäerem Land, 
BQ wird such ln anderen Ländern 
dos Streben nefh dBniokratis^ier und 
anUmcmopolistischer Einheit größer. 
UnscAi Partei entwidcelt und fördert 
die Aktionseinheit nach wie vor und 
ist bemüht, eine auf breiter demo¬ 
kratischer Koalition beruhende pro- 
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vlsorlsdie ReRiermiR zu bildenn di€ 
sich vom ProgrÄimn der iunf@$ 3 en- 
den Verwirklichujig ges^llichafLlldier 
Freiheiten, der NaüonalisienirLg der 
Schlüj^lpnEitionen in. dBir Wirtschaft 
sowie von der Agrarreform, leiten 
mßt. 

In dem Zeiti^iuTn zwischen dein 
XXIII. und XXIV. ParLedlag der 
KPdSU fielen solche bedeutsamen 
intematiotialen Eieignisste wie der 
SD. Jahieätag der GroHen SoztalLstt- 
sidien. Otetoberrevolution, der lOO. Qe- 
burtsrtag Wladimir llJiLsdi Lenins 
und die Internationale Beratung der 
komrEiuaistiEChen und Arbeiterpar¬ 
teien Im Jahre 1969. Im selben Zeit¬ 
raum uatamHbm die ilTli^erialistiSChe 
Reaktion mit Hilfe der Revisionisten, 
Renegaten und bürgerlichen ElemEn- 
ten den Veiaucb, die TSdreäiosilD- 
waktscbe Streielistiscdie Hepuhlik vom 
sozialktisfdren Weltsystem zu lösen. 


Die sazialisttsdie Staatengemein- 
sdialt, geführt von der Sowjetunion^ 
bewies jedotdi unumstößlidi ihre 
Kraft und Unar^chütterliälkeit. Der 
Sozialismus: zeigte, daß er über alles 
Notwendige Verfügt, um jegliche Ag- 
giession zurildrzuschlaEen. Der Anti- 
^wjeti^mus i^t die Hauptwaffe des 
Imperialismus^ das TrojanLsdie Pferd 
im Kampl gegen den Se^ialistnus. 
Wie ZU Lenins Zeiten, so ist audi 
heute die Verteidigung des Sozialts- 
Tdus 'i und der Sowjetunion dl« 
PElidit aller Kommunisten und die 
unabdingbare Voraussetzung für 
wahrhaften Intemationdlismus. (Riji- 
falU 

Die chinesischen Spaltefp die die 
Sowjetunion und die Partei Lenins 
verleumden, madien gemeinsame 
Sache mit dem USA-Itnperialismus 
und sind somit Handlanger der im- 
perlalistlsdien Aggression der Ver¬ 


einigten Staaten an versdiiedenen 
Stellen ln der Wdt, 

Die Delegation der KoimnunistL- 
sc^en Partei Argentiniens dankt im 
Namen aUer Kommunisten unseres 
Landes für die Ehre, die dem An¬ 
denken des Genossen Victorio Codo- 
villa in der Sowjetunion erwiesen 
wird. Darin sehen wir einen weite¬ 
ren Beweis für die grensenlose und 
unvarbrüdilicha brüderliche Freund¬ 
schaft zwlsdien der großen KPdSU 
und der Kommimistisdten Partei Ar¬ 
gentiniens. ^BellBllJ 

Es lebe die KPdSU! tBeifallJ 

Es lebe die Sowjetunion! (Beifall.) 

Es lebe der proletarlsdie Inlema- 
tionalLsmusl (Btürmlsdier, auhaltim- 
der Beifall. Alle erheben sldt van 
den Flfttzen.) 


Rede des tomssen Na Reimonn 

Erster Sekretär des ZK der KomnuinistisdieTi Fartei Deutschlands 
Vormittagsaitzutig am Apnl 1^71 


Teure Genossen! Im Namen des 
Zentralkomitees der Kommuniati- 
s^en Partei Deutsdiiiands Llbermlt- 
telt die Delegation unserer Partei 
Ihnen und durtb Säe dem ganzen 
Sowjetvolk herzlidia brüderliche 
KampfesgrüOe. (BeifAll.) 

Genossen! Die Direktiven Ihres 
Parteitages zum Fünfj ahrplan für die 
Entwicklung der VoikswlrtsctLalt 
Ihres Landes ln den Jahren 1971 bis 
1975 sind wahrhaft epochem&idiend. 
Wir teilen vollkommen die Auffas¬ 
sung aus den Direktiven, daß deren 
Erfüllung dem Wachstum der suwje- 
tisdien WirtGChaft, der weiteren Fe¬ 
stigung der Kräfte der sozialisti¬ 
schen Weltgamelnschaft dient und 
die Vorzüge des sozialistischen Sy- 
ütem.^ der PJanwlrtadiafl erneut de¬ 
monstriert werden+ (BdfaU.) Juwohl, 
mit der Durchführung des Füntjahr- 
plans wird das Sowjetvolk einen 
würdigen Beitrag laiston zur Kon- 
soLidicrung aller Kräfte, die für 
FVieden, Demokratie und Sozialis¬ 
mus kümpfen. (BelfallJ 

Wie aus dem Rcchcnschaflsbericht 
des CenoEseft Brtüshnew hervorgeht, 
verändert sich das Kräftevarhüllnis 
zugunsten des Sozialismus weiterhin 
in wamsendem Tempo. An dieser 
Veiünderung haben alle sozialisti¬ 
schen Staaten wie alle Bruderpat- 
teiefi der Welt hohen Anteil. Wir be¬ 
wundern den heroischen Kampl des 
vielnamesisdiEn Volkes und anderer 
Völker. Die Erkenntnis, dnß das 

t. 



Land der großen Oktoberrevolution, 
die Partei Lenins, das heldenhafte 
Sowjetvolk das geistige und mate^ 
rielle Zentrum aller revolutionären 
Bewegungen gegen den Imperialis¬ 
mus, für Frieden, geseUschaftlldien 
Fortschritt und Sozialismus iat, war 
stets richtig, ist richtig und bleibt 
auch in Zukunft riditig. jCBetfaU.) 
Darum war^ Ist und bleibt die Stel¬ 
lung zur Sowjetunion MaQ&tab für 
Jeden Kommunisten und in wadisen- 
dom Maße jsuch Merkmal für jede 
friedliche, demokratische, progressive 
Bewegung. 


Genossan! Die allgemeine Lage ist 
weiterhin kompliziert Der Imperia- 
liÄmus will sich nidit mit seinem 
Niedergang abtlndcn und ist unauf¬ 
hörlich auf der- Suche nadi neuen 
Mitteln und Methoden, das Bad der 
Geschichte zurüäczudreben. Das wird 
besondera dautll-dt bei der nüchter¬ 
nen Etnschataung der Entwldtlungs- 
tendenzon ln der Bundesrepublik, 

Die vün der SPD geführte Regie¬ 
rung ist elnerscils ein Ergebnis des 
%'eranderten Kräfteverhältnisses, 
aber andererseits eine neue und 
Vom Standpunkt des ImperiaUsmus 
her günstlga VariaAto beim Ver¬ 
such, das staatsmonopollstisdie Sy- 
stenfL zu festigen, seine rovanchiHtl- 
schen Absiditen zu versdtleLem und 
dennoch solne machtpnli tischen Ziele 
nach Innen und außen weiterhin zu 
verfolgen. 

Die Auseinandersetzung in West¬ 
deutschland um die Ratiflzlemngder 
für die Entspannung in Europa au¬ 
ßerordentlich wichtigen Verträge 
zwischen der Bundesrepublik und 
der UdSSR sowie Polen zeigt, daß 
die reaklEonären Kreise in unserem 
Lande, die fiUf den Positionen des 
Antikommunismus und Revanchis¬ 
mus stehen, immer no^ stark sind. 
Sie bedeuten eine ernste Gefahr für 
Fried-en und Sidierheit In Europa. 
Die Bundesregierung wäre gut bera¬ 
ten, die Verträge ohne Aufschub ra¬ 
tifizieren zu lassen. 

Aüfierdem zeugen viele Tatsachen 
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devpn, \vie gerade in der Bundesru- 
publik nsäklicuiilrp und miüLaristi- 
schn KrMle wirksam slnd^ <jl(> auf 
eine Versiiiärfung des WettrüHtens 
und auf bIhe Heruus'^ogBrung und, 
wenn mäigllicii, Vtitiänderung einer 
KnnferiBn:z (Ür eurnpäLsctie Sieherltnil 
hinarbcl len. 

Bei allen Anzeichen einer gewis¬ 
sen Entspannung den Lage in Eu¬ 
ropa übersehen wir nicht, daß gleläi- 
zeitlg ver allem in der Bundeampu- 
bllk die Kf^te äuOei^t aktiv sind, 
die sidi bemühen, in die sozialisti' 
sdlcn Lünder einzudringen, eine Po¬ 
litik der Erpressung zai bdreiben Und 
Weiterhin gefährlichen, abenteuerli¬ 
chen Plänen nachgehen. Cantm gilt 
besanders in der gegenwärtigen Le¬ 
ge die Lehre Lenins, eine we-- 
sentliche Aufgabe der Kommun Lsten 


darin besteht, überall Und immer 
den Maasen das Geheimnis zu ent¬ 
schleiern^ wie Kriege vorbereitet 
Und geführt Werden, üas i$t eine 
der zentralen Fragen unserer ideo- 
logiBriien Arbeit, die eine scharfe 
Auseinandersetzung mit allen Säiat^ 
tierungpn der bürgerlichen Ideologie 
erforderUdi mHCht. Die Erkenntnis 
von Karl LLebknedit, daß der Feind 
im eigenen Land steht, hat auch 
heute seine volle Gültigkeit- Wir las¬ 
sen uns von dem antikommuiiisti- 
sdien BeschiuD des Farteirates der 
EPD in der großen Aufgabe nidit 
. Lrreführen, unaufhürlidt um die 
Aktiensemheit der Arbcilerfslafise, 
um das Zusammenwirken von Sozial¬ 
demokraten und Kommunislen ge¬ 
gen Reaktion und. Fasdüsmus, zu 
wirken. 


Teure Genossen! Seit fast 15 Jah¬ 
ren ist nunmehr unsere Partei in 
der Bundesrepublik verboten. Idi 
müebte [hnen auf diesem Parteitag 
den Dank aussprechen für alle So¬ 
lidarität und Unterstützung;,die Sie 
uns im Kampf um die Aufliebung 
dieses widerreditUäLen Verbots ge¬ 
geben haben und — ich bjn siriiOi' ^ 
weiter geben werden. fBcUalLl 

^ lebe die ruhmreiche Partei La- 
rtins, die Kommunlstlsäie Partei der 
Bawjetunlon! (EellalL) 

Es lebe die BrUderlidikelt zwlsdien 
allen kummunifltisiJien und Arbeiter¬ 
parteien der Welt im Geiste des 
Marxtsmus-Leniuismust fSl^hrml- 
sdier, aahatieouler BdfalL Alle erhe¬ 
ben sldi von den FlStienr) 


Grafischreiben der DelegaHeii 

der KMiinunistischen Portei Deutschlands ao die Delegierten des 
XXIV. Parteitages der Kommunistisclien Partei d«* Sowjetanion 


Lieba Genossen! ln Verbindung 
mit dem XXIV. Parteitag überbrin¬ 
gen wir Ihnen brüderliche Kampfes- 
grüDe. Unsere herzlidoen Grüße gel¬ 
ten auiiv allen Mitgliedern der 
KFd3U und allen Werktätigen Ihres 
Landen, die erfolgreich die kommu- 
niBttsdie GesellsdiaCt auf hauen. 

Mit großem Intaressa haben wir 
uns mit dem Entwurf der Direktiven 
des XXIV. Farteitags Fünfjahr- 
plan 1971 bis ifiTß vertraut gemadiL 
Die zahlreichen wissenschaftlichen 
Arbeiten, die weit^eidienden demO" 
kratlsdien Diskussionen, die großen 
Arbeitsleistungen sengen davon, daß 
Ihr Parteitag griindildi und umfas¬ 
send vorbereitet wurde. Uns beein- 
drndet insbesondett die Tatsadie, 
Hjün ^di das Zentralkomitee der 
KPdSU, alle Parteimitglieder und 
Partei funktionäre, der Komsomol 
und andere Massenorganisationen so¬ 
wohl in ihrer ideologischen Arbeit 
als auch in Ihror praktischen Tätig¬ 
keit ln allen Bereichen des gesell¬ 
schaftlichen Lebens konsequent und 
zielstrebig von den Dokumenten der 
IntematlDTialen Beratung der kom- 


munisüschen und Arbfdtcrpartoion 
vom Juni 1S6& Seiten lassen. Ihre 
Partei bestätigt mit neuer Kraft ihre 
FLlhrungsrolle bei der Ldsung aller 
aktuellen Fragen, die sich bei der 
WüEterentwIcklung in der Volkswirt- 
sdiaft und Ln allen anderen Lebens- 
bereichen der GeselUchaft ergeben. 
Als Partei Lenins geben Slle ein 
Beispiel für die untrennbare Verbin¬ 
dung zwischen der Festigung der 
Positionen des Sozialismus und Kom¬ 
munismus Ltn eigenen Land^ und der 
brüderlichen Zusammenarbeit mit 
den anderen marxistl^-lerdnisti- 
sdien Pertclon uhd dou antilmperla- 
listlsdicD, forlsdirittlldicn Kräften, 
ln aller Welt 

Wir danken Ihnen für die brüder¬ 
liche Hilfe, die Sie uns und anderen 
demokratiEchen Kefiftoft der Bundes¬ 
republik im Kampf gegen Imperia¬ 
lismus und Reaktion, für Frieden, 
Demokratie und Zusammenarbeit 
zwischen den Välkem ständig lei¬ 
sten, Wir sind überzeugt, daß sie 
uns auch künftig In unserem Kampf 
für die Aufhebung des ge 5 et=widrp- 


gen Verbots der KPD uateistüt&eD 
werden. 

Wir wünschen Ihrem Parteitag 
Erfolge. Wir hegen keinen Zweitel, 
daß Ihre Partei, für die mandstisch- 
leninlstlsche Prloziptentreua, Einheit 
Und Geschlossenheit diarakteristisch 
sind, neua Ectelge bai der Losung 
der selbstgestellten grandlosan go- 
seUschaftllthefi Aufgaben erreidien 
wird. Ihre Erfolge sind der Haupt¬ 
faktor bei der weiteren Veränderung 
des KrÄftfivorhÜltnis-'ies im Interna¬ 
tionalen MäOstab zugLinsten des 
Friedenfi, des Fortschritts und des 
Sozialismus. 

Die Xommimisten der Bund^repu- 
bllk empfinden stets brüderliche So¬ 
lidarität mit Ihnen. Sie Leisten Ihnm 
Beitrag zum Kampf für die Verwiric- 
lidiung der hohen Ziele der Inter- 
natinnalen Arbeiterbewegung auf der 
Grundlage des Marxi$imia-l4ihni>>' 
mu5. 

Kommunistische Partei DeutsdilAnds 

Zentralkomltae 

Max Relmann, 

Erster Sekretär 


PdSU 40-1971 319 



ilss 'Sc-HO'i:®:" ©yibsFto 'Sieim 

G^neralsetretär des 2iK dei KoittmunisCischen Partei KolumbieTis 


VarmitlagüSitziiiLg am 3^ April IflTl 


Lieb« ' Nehmen Sie tunen 

brüderlichen. Gmü von nllen Mitglie¬ 
dern der KomrrninistiscJien Partei 
Kolumbiens und. unsere her^lLdien 
Glüdcwünäche m den großen Erfol¬ 
gen entgegen, die beb der Erlüllune 
de; QE^iten Rünfjahrptans crzloll 
worden sind. Wir wünschen Ihnen 
neue Säejje bei der Eewaltiguns der 
grundioseii Aufgaben des TMMJün 
Fünfjahrplans, dessen ErdrterunE ini 
Mittelpunhl des XJCTV, Parteitages 
der ruhTnreidlen-Partei Lenins stehL 
(BcLfAll^ 

Der nEuinte FünfjEthrplan stellt vor 
allem die Aufgabe, den Lebensslan- 
dnrd der ISowjetbevölkerung be- 
irücbtlleh zu hetrim. Ztigleidi wird er 
Ihrer Wissenschaft za necien Höhen 
Verhelfen und die 'Verteidigungskraft 
der Sowjictunlan bedeutend verstär¬ 
ken. Dies ist die Gew’öbr dafür, daß 
Ln aUon LandtEm der Sbiatengeineiin- 
sdiaft des soziailslLsdien Weltsystems 
die neue Gesenschaft, eine Gesell- 
sdiaft ohne Ausbeuter und Ausge¬ 
beutete, erfolgreich erridttet wird. 
Das ist ein m^iditiger Stimulus für 
die patHotlsdion Kräfte, die um 
Frieden und Befreiung ringen, für 
diE heldenhaften TCampfur Von "Viet¬ 
nam, Laos und Kambodscha, die den 
imperiallstiadien Aggressoren den 
Hüdimut auslretben, sowie für die 
arabischen Volker^ dio die gerechte 
Forderung erheben, daU die israeli- 
sdien . ruaküotlanm Militaristen die 
von ihnen okkupierten Gebiete rau¬ 
men müiyien, {Bdrallj 

Der neunte Fünf]ahrplan hat ge- 
wallige Lnternalionale Bedeutung, 
denn die Bowjciunlon reprlLsentlert 
nicht nur das fortsöirittliiiiste so- 
zinle System, sondern bildet auch an¬ 
gesichts der ImperiaJ ist Ischen Dro¬ 
hungen und AggrEssLnnan ein 
nebrnbarus Bollwerk des Friedens, 
und die KPdSU Jsl die treueste und 
ticwührtesEe Verlrulertn des proleta- 
rischeu und sozialislisciton Iniema- 
tlonalismufi. (Beifall.) 

Gii'unsson L Der amerikanis^e Im- 
periulismus, dieser Qendurm der ab^ 
sterbenden kapitalistischen Wcdl, war 
und ist auüerstande, das heldenhafte 
"Volk Kubas, das in unmitteibarer 
iVahe der USA (fen Sozialismus auf¬ 


baut^ zu beugen. Der amertkantsche 
Imperialismus hat sich bis heute, 
noch atdit von seiner Bestürzung 
darüber orholl^ daß Militärregierun¬ 
gen vom Typ der peruanischen ent¬ 
stehen, diu den U^A-Menopolen 
die Stirn bieten. Nocäi mehr erschüt¬ 
tert wurde er durch die Tatsadie, 
daü ln Chile auf dem Verfassungs- 
woge der Bicxk der Vcjlkseiiüieit ge¬ 
sicht haL, der Sein Progrumm des 
Übergangs zum SoziEdismus folge¬ 
richtig erfüUt 

Aber die amerikanischen Imperia¬ 
listen sind bemüht, weitere ge- 
schichtlidle Übexrasdlungeit zu ver¬ 
melden, und unternehmen Mandver, 
um in Lateinamerika zur Gegenof¬ 
fensive ilberzugebcA. Sie unLerstüt- 
zen vorbehaltlos die fasäilstischen 
Militürdiktaturen ln Brasilien, Ar¬ 
gentinien und Paraguay, Dcr'Antl- 
kommunismus und Antisowjetismus 
dient ihnen ab; ideologische und pro¬ 
pagandistische HauptwafCe. Sie be¬ 
nutzen in ihrem Interesse auch die 
derzeitige antisowjetbebe Position 
der Führung ln Peking: Sie fordern 
lind finonzteren schmutzige antiso¬ 
wjetische Kampagnen in Kolumbien, 
um einen Abbruch der normalen Be- 
::iehungen zwlsdien unserem Land 
und der Sowjetunion zu errelcäien. 
Schützenhilfe leisten ihnen dabei die 
reaktlcmärcn Gruppen, die daran in¬ 
teressiert sind, die Rückständigkeit 
unsuras Landes und seine Abhüngig- 
keil von den USA-Monopcjlen weiter¬ 
besteben 7.U lassen. 

Andererseits pnovozienen die Im- 
pi^rialisLia'then Erdälmnnopole und 
Waffenhündler einen mllitfirlficheni 
Konflikt zw'tscäien Kolumbien und 
Venezuela, indem sie die alten Mei¬ 
nungsverschiedenheiten über die 
Aufteilung des erdölreichen Küsten- 
schel^ schüren. Angesichls dieser 
Gefahr richten die Kommunisten 
Kolumbien^ und Venezuelas, von der 
unsterblichen Lehre Lenins und von 
seinem Beispiel inspiriert, ihre Be¬ 
mühungen darauf, die Freundschaft 
zwlsdicfL unseren Völkern zu ferti¬ 
gen, lehnen den Chauvinismus ent¬ 
schieden ab und erheben das gloi^ 
reiche Banner des proktarisdien In- 
temaüQnal Ismus immer höher. (Bei- 
folJ.) 


Genossen l immer breitere Volks¬ 
massen Kolumbiens komixien iw der 
Einsicht, daß sidi Ihre dringenden 
sozialen Emblems im Rahmen des 
KapftaJlsmus und des Neokolonlalia- 
rrtns nicht lösen lassen. Im Lande 
wächst die UnzufriedenheiL und es 
entfalten sich Einheitsaktionen gegen 
das bestehende System, Obwohl im¬ 
mer wieder der Belagerungszustand 
verhängt wird, setzt das Volk den 
Kampf um demokratische Freiheiten 
entschlossen fort, De^r Kampf der 
Arbeiterklasse wird akUver, ihr Bln- 
hoitsstreben stärker. Die vom Kampf- 
Reist getragenen Demonstrationen 
von Studenten und Lqhrem nehmen 
einen immer deuUicher ausgepnigtEii 
ontllmpedaLtstischeii Charakter an. 
Die Bauern ergreifen Besitz von den 
Ländereien hunderter Latifundien 
und verlangen eine wirksame Agrar¬ 
reform. 

Unter diesen Bedingungen arbeitet 
unsere Partei unermüdlidi daran, 
eine breite Front der Volkskrälte 
und der patriotlscdien Kräfte unter 
der Leitung der Arbeiterklasse zu¬ 
stande zu bringen. Zur Grundlage 
einer solchen Front kann die Oppo- 
sitionskoahtlon werden, die sich zur 
:^it herausbildet und daa gegextsei- 
tige Verständnis der antiollgandii- 
schen und der antiimperialistischen 
Kräfte verkörpert.^ 

Unsere Porte] ßctJt sich komve- 
quent für die Eirbeit der inlemaüü- 
^rtalen kommunistischen Bewegung 
ein, sie ist stolz auf ihre wahrhaft 
biriderliidien Verbindungen mit der 
KPdSU und vertritt die Ansicht, daß 
die Bildung einer weltweiten Front 
aller antiimperialistischen Kräfte 
höchste und entscheidende Garantie 
für die Erhaltung des ’Weltfriederis 
und die Befreiung aller vom Impe¬ 
rialismus untendrilcktcin Völker ist 

Es lebe der XXIV. Parleitag der 
KPdSU! (BcitalLf 

Es lebe der proletarische Interna- 
tionalIsmus! (Beifall.l' 

Es lebe die Internationale komenu- 
dis tische Bewegung] |]S(Qrmlsfber, 
anhaltendBr Beifall. Alle erhe- 
bm sfdi von den Plätzen.) 
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Rede des Genossen John Gollnn 

Generals«kt«ftär der KonunualBtisdien Partei GreBbritamiiens 

Vormittagdsitzuii^ am S. April 1971 


Liebe Genossen l Gestatten Sie miT^ 
im Namen der Kommunistlsdien 
Partei GrnObritannlens Ihrem XXIV. 
Parteitag die htrslidislen brüder¬ 
lichen Grüße zu überbringen und 
Shm viele Erfolge' z.u w ünsiiien. {Bei- 
ralLj 

Die Aufmericsamkeit der Welt- 
üftentllchkelt gilt der Arbeit ihres 
Parteitags. Däs leugt von der füh¬ 
renden Rolle der SowjehmLon bei 
der Entwldslung des Gnziallsmus, da¬ 
von, dafl die Sowäetunlon im ^mpf 
für den Weltfrieden die ent^ei- 
dende Kraft ist und die Sadie der 
nationalen Befreliing korLAequent 
unterstüQt CBeUaltJ 

Ihr kühner neunter Fünflnhrplan, 
der eine bedeutende Steigerung: der 
Reallühne und aine beträdttiidiO' 
Entwicklung der sozialen Betreuung 
voraieht und der durdi ein selbst für 
den SozlaliEmus beä^plellosa? Wadia- 
tunmempo gesichert ist, bildet einen 
schroffen Kontrast zu dem, was sich 
ln der kapitalistischen W^t ebspielt. 

Weder die USA noch Croübritan- 
nien sind imstande, die Pmblcmc 
des Elends, des Wahnunfiamanfiels, 
der Entwicklung des Gesundheits- 
und Bildungawesens zu leisen. 

In England verstUrkt sich die Wirt¬ 
schaftskrise. Die Arb^tslosigkeit hat 
den hüdisten Stand der letzten 
20 Jahre erreicht. Die Konservativen 
haben eine hemniuilgal-os£ KlosFieii- 
offensive gegen den Lebensstandard 
der Werktätigen und gegen die Ge- 
werkschaflsfreiheiten entfaltet. Die¬ 
ser Versuch, der Gewerkschaftsbewe¬ 
gung die Hände zu binden, wird von 
den Arbeitern entschieden abgewie- 
sao. Sie führen 'bdossenAtreik; von 
einem Ausmaß durch, wie sie da^ 
Land nach dem Generalstrelfc von 
iSiß nicht mehr arlcdit hat, de ver¬ 
anstalten mächtige Demonstrationen, 
wie sie seit der Chartisten-Sewegimg 
noch nicht dagewesen sind. Der 
Lehnkampf der Arbeiter breitet sich 
aus und nimmt immer gespanntere 
Fo-mwn an. Ein neues Moment ist 
die Entwicklung der weltweiten Ge- 
werkschaftssolidarltät im Streik¬ 
kampf gegen die internationalen Mo^ 
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nopole. Die Klassenauseinanderset¬ 
zung ln England hat in der Gewerk- 
schofts- und Arbeiterbewegung einen 
deutlidien Linksrudi; bewirkt. Eä 
entstehen die Bedingungen für die 
Entwicklung von Einheitsaktionen 
der Arbollcrklnsse, von denen in un¬ 
serem Programm „Britanniens Weg 
zum Gcrzialtsmxis" die Kode ist. In 
allen diesen auücrordentllcb wichti¬ 
gen Cesehehnissen spielen unsere 
Kommunlslläche Partei und die' Zvi- 
tung „Mbming Star'" die führende 
RoUc. 

Wir ergreifen die Gelegenheit, die 
sich uns auf diesem großen Partei¬ 
tag biotet, um uTü^eiFen Gruß den 
hier versammellen Verlretem der 
nationalen BefpeiunfisbeweEung zu 
überbrln^n, besünders- den Vertre¬ 
tern Vietnams, sowie den Vülkem 
vcm ganz Indodiina, denen unlängst 
ln Laos emmgener Sieg für die 
ganse Weit von Bedeutung Ist. (Bei- 
fBll.) Wir hraudiüfL eine noch grü- 
ßore Einheit der kommun istlsdien 
Bewegung im Kampf gagen den Tm- 
periahsmusH zur Unterstützung der 
Volker Indochinas, des Kampfes der 
arabischan Välher im Nahen Csten, 
der nationalen Befrelun gsbewegun- 
gon in Afrika, der Välker, die in 


Europa gegen die fasdiEstlschan Re- 
gimes kämpfen, sowie der Völker 
Lateinumerikas. '■ 

Unsere Partei verpflichtet sich, 
auch künftig alle dJosa Bawagungen 
zu untetstützen. CBidfälh^ 

In dar kornmunistisdien Weltbewe¬ 
gung sind untersätieillidie Ansichten 
ilbar einige Fragen möglldi und auch 
vorhanden. Wir haben die Position 
unserer Partei auf der Internatio¬ 
nalen Beratung der kommunistischen 
und Arbeiterparteien iSflä dargelegt. 
Das hat Jedodi unsere Solidarität 
und unser gemelnsömes Vorgehen 
mit der KPdSU Im allgemeinen 
Kampf gegen den Imperialismus ujid 
für den SoziaLlsmus nie gestört und 
wird es auc^ nie tun. (BcUalLJ 

Gegenwärtig stehen wir vor der 
gemeinsamen Aufgabe, die Einberu¬ 
fung einer Beratung -zu Fragan der 
curopaiachen Sldierhelt durchzusel- 
zen. Wir betcoefaten dioae Aufgabe 
alfi den Schwerpunkt in unsarem 
Kampf gegen Englands Betritt zum 
Ceemeinsamen Moikt. ' 

Unsoav Partei ei^griff seinerzeit mit 
die Initiative zur Einberufung der 
Wcütkflnfercfiz der kemmunlsUsdien 
Parteien Jn Moskau Für die 

TätLgkeit der kommuntstisdien Par¬ 
teien, die sich nur 'bnter den Bedin¬ 
gungen der Selbständ^kclt und Sou¬ 
veränität entwickeln kann, ist das 
Prinzip des proletarischen Intema- 
tionalismu.'; lebenfmotwendig. 

wir sind stnlz darauf, daß die 
Kommunistische Partei GeoBbritan- 
nlcns immer eine Partei war, ist und 
sein wird, die auf den Positionen 
des Internationalismus sieht. fBel- 
fäll.l 

Es lebe das Sowjetvolk, das*von 
der KPdSU geführt wird! 

Es lebe die IntemaUonale Solidari¬ 
tät! fBdfäli.) 

Es lebe die Freundschaft zwischen 
da: Völkern Britanniens und derBo- 
wjetuiücjn! (Rlflintkcher, anlialten- 
der BeffnlL Alle erbehen sich von 
doi Ft^tuzL) 
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GcneraUckrclaT der Kommunistisdtieii Partei VeiiezueJas 


Vonnittagsfiitzimg am 5, April 1971 


lil^b« In Na- 

men und im Namen aller G«nos5en, 
der Kommunisten VenezuelMit über- 
bringen wjr dem XXiV. Pmteltag 
der Koiiuminlstläclien Farlel di:r Sis- 
wjetunlon die heizliäist&n Grüße. 
fBcifaU.) 

Von ganscin Herren gralulLeren 
wir den Werktätigen der UdSSR, 
der KPdSU und der Regierung der 
Sowjetunion zur erfolgreichen Erfül¬ 
lung des achten FünfJahrplanSr Gas 
hui die Positionen der Länder, die 
da£ Lager Friedens und Sozia- 
11smus bilden, gestärkt. 

Der vom Genossen L. L Bresh- 
new auf diesem Parteitag vongetra- 
gene Bericht des ZentraUEomltee^ der 
KPdSU das Fazit au,'! dem ei¬ 

nen FünfJahrplan und legt das Pro- 
gramm für einen neuen Fünfjahr- 
pJan fest Er hat gewaltige Bedeu¬ 
tung und wird bei den Werktätigen 
der'ganzen Weit lebhaften Anlclang 
finden. 

Daa von der KPdSU und der So- 
wjetreglerung vorßesciilagene Pro¬ 
gramm des Weltfriedens wird von 
den Vblkem der anderen Länder 
begeistert aufgenommen. Die Völker 
streben mit vollem Recht danadi, daß 
die Kriegsheirde, der Kolonialismus 
und die Mihtärstützpunkte auf frem¬ 
den Gebieten beseitigt werden, daß 
bei der Lästrog stntbger Fragen auf 
Gewaltandrohung verzichtet und 
daß das Wettrüsten eingestellt wird. 

Wir begrüßen das von der KPdSU 
vorgelegte Programm des Friedens 
auch deshalb, weil sowohl Vene- 
stuela als auch Kolumbien zu Oe^ 
waltanwendung bei der LSsung der 
Grenzfragen angestachelt werden. 
Dfe Erddl- und anderen Monopole 
berclcheiTL sich gewissenlos an den 
Leiden und am Untergang Junger' 
Menachen und schmieden Bänke, um 
zwisdien dieseo beiden Bruderiän- 
dem einen Krieg zu entfachen. 

Die KomcDuniBtisdie Partei Vene- 
zuelas entlarvt diese Verbrechefischen 
Machenschaften der Imperialisten, 
wodurch ale den Willen der Mehr¬ 
heit der Landesbcvblkcnmg zum 
Ausdruck bringL Wenn die Gronzfra- 
gen nicht auf dem Verhandlungswege 
gelöst Warden können, um so weni¬ 
ger kann es durch Gewaltanwendung 
geschehen. 

Genossen! Wir argreifQia die Ge¬ 
legenheit, um vön dieser Tribüne 


der KPdSU und den anderen Bru- 
dorparteien sowie den naUcjnalen Ee- 
freiungsbewegungen dafür zu dau- 
kfirt, daö sie uTiverzüglidi ihre ^li- 
darltüt mit uns bekundeten, als die 
Gruppe von Petkov und Marquez 
Ins Lager des Feindes überging. 

Die vtrbrecheriiihen Vorhaben 
dieaer partolfelndlidien Gruppe 
scheiterten, der IV. Parteitag der 
KP Venezuelas hat sie aus der Par¬ 
tei HiisgeschlMsen. Unser Parteitag 
säuberte die Reihen der Partei und 
nahm eine honsoQuentc merxisüsch- 
teninlstlschE Linie der Treue zum 
praletarischen Internationalismus an. 
(BelfaUd ' 

Mit der Zerschlagung dieser Rcne- 
gatengruppo wurde der Kampf go- 
gen die antileniuistüchen Ideen In¬ 
nerhalb der Partei beendet. Einen 
bedeutsamen Beitrag zur Entlar¬ 
vung der oppoirtunistischen und revl- 
slonisUschon Strürnungen, die für die 
kommunlstlsdien Parteien gefälurUeh 
sind, lelstele die Moskauer Beratung 
Von 1&69. Einige von uns hatten eine 
geradezu mystische Furcht vor inne¬ 
ren MelnungsversthJedenheiten, und 
deshalb begingen wir nicht wenige 
Fehler im Kampf gegen die BevfslD- 
oisten. Wir machloD Zugeständnisse 
um einer scheinbaren Einheit wUlen, 
was die tnneren Feirtde ^ parteL- 
feindlichsn Zwecken ausnutzten. Die 
ImperiallstLSche Presse und das 
Fexusebsn bedienen sich jetzt dieser 
Renegaten weitg}shend zur Verbrei¬ 
tung von Verleumdungen über die 
kommunistisfhe Weltbewegung, 

Genossen I Ebenso wie ihre Brüder 
aus den anderen kapttaiistiädien 
Ländern leiden die venezolanischen 
Arbeiter unter Arbeitslosigkeit, Woh- 
nungsmangel, Teuerung und sozialer 
Unsicherheit. Ein frappierender Kon- 
irast dazu ist das lichte Margen der 
sowjetischen Werktätigen. Für sie 
„Wird die VcFganeenhoit nie mehr 
wiedexkehren"^ w|c eine Disfcus- 
sionsrednerin auf diesem Parteitag 
treffend gesagt hat 

Das diesem Partei lag vorgelegte 
Programm zur Hebung des irtateflel- 
ten und kulturellen Lebensniveaus 
der sowjetischen Bevölkerung ist zu¬ 
gleich ein flairLmfiDcier revolutionä¬ 
rer Aufruf, der die Arbeiter und ar¬ 
men Bauern der gesamten kapita- 
liatis^en Welt in Bewegung bringen 
wird. 

Nadi Anbüren dts Berichts des 


Genossen L. I. Breshnew sciwle der 
BEgrüßungsansprachen der DeJega- 
tianen der VAR, Vietnams und an¬ 
derer angesehener Delegattenen, in 
denen von der außemrdentllch Ma¬ 
ren antümperiolistlschen, wahrhaft 
tcitematlonaUstisdien Position der 
Führer der KPdSU die Hede ist. 
muO man wcjhi befnemdtt sein über 
die verleumdcrisdie Propaganda der 
chine-üsdien Führer, die sich krampf¬ 
haft bemühen, zwlsdien der UdSSR 
und den Vereinigten Staaten ein 
Gleidiheits^cben zu seteen. Die 
lortschrittlichen Menschen dar gan¬ 
zen Welt weisen diese böswilligen 
und klügtichen VorBUcho ziiriick. 
(Belfall.J Di^ groben pnoinagandl- 
stischen Ausfälle, die durdi eine 
unerklärliche Gehässigkeit hervorge- 
riifen sind, fügen der Sache des 
KommuziLsrnus In. allen Ländern 
ernsthaften Schaden zu. Nl^t zufäl¬ 
lig propagiert die Imperialistische 
Presse aa ausführlich ehe ungerecht¬ 
fertigten Angriffe der chinesischen 
Filhrer gegen die Kommunistische 
Eruderpartei der Sowjetunion. 

Genossen! Auf diesem Partei tag 
der KPdSU begrüßt die Deiegation 
der KP VeoEzuelBS die heldenhafter! 
Kämpfer von Kord- und Südviqt- 
nem, Kambodscha und Laos, ßrntu- 
llert Ihnen zu Ihren hiBtorischen Sie¬ 
gen im Krieg gegen die amerikani¬ 
schen Aggressoren und versichert 
sie erneut der uneradiütterllchQn 
morallachen Solidarität mit ihrem 
Kampf für nationale Unabhtlngl^eit 
und FrefheiL <Ee[fkUd 

Wir -wimsdien von ganseni Her¬ 
zen, daß die Aufgaben, die dieser 
Parteitag für das neunte Flanjahr- 
fünft at^t, erfolgrefdi erfüllt wer¬ 
den. Die Festigung der materieUen 
Basis der Sowjetunion sowie die He¬ 
bung des Lebensstandards der Völ¬ 
ker der UdSSR sind ein Ansporn lür 
dlo Arbeiter und olle fortsdirittll- 
dien Kräfte der Welt, die für Frie¬ 
den, SozialisiTiuB und Kommunismus 
kämpfen. 

Es lebe dlo l-eniniatisdic Freund¬ 
schaft zwischen der Kommunisti¬ 
schen Partei der Sowjetunion und 
der KommunfstlMhen Partei Vene¬ 
zuelas! CBdfatLj 

lebe der XXIV. Parteitag der 
ruhmreidüen Kommunistischen Par¬ 
tei der Sowjetunian! (Stunnlsiherp 
anbattender Beifall. Alte erhebcD 
sidi von den PlAtxen.) 
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Geuerakekietäi- der Kommimisüsdien Futei Irlands 

Vomiittagssitztms am 5. April 1971 


Liebe sowjetifidie Freundet Wir 
daulser Ihnen für die una gdtjotene 
Moglidlk&t, dBzn XKIV. Parteitag 
der KPdSU dEc herzUdisten Grüße 
der KommuTiistisdieii Partei Ir¬ 
lands £lj (BeUalL) 

GetiQ^Bnl Irland War die erste 
cngUsäie Kolonie. Unser Volk hat 
stets gegen die KolonlaliaEerung un¬ 
seres Landes eekämpJt und dabei 
alle KampflormenH awäi die bewafT- 
nele, angewandt. 

Vor 50 Jahren, als der bewaflnete 
Konlpf seinen Höhepunkt erTel:Cb.Le, 
unternahmen dLc englischen Impe- 
rieUsten ein politisdies Manüver 
und teilten unsere loaeL in zwei 
Staaten auf; die Republik Irland, 
die eine gewisse poÜtisdie Unab¬ 
hängigkeit erlangte^ laküsth jedoch 
zLum ersten Opfer des f^eakDlonia- 
lisTnus wurde» und Nardlriand, das 
die Eingländer als einen Teil des 
United Klngdom bdibehielten. 

Der langjUhrlge Kampf unseres 
Volkes, nEunentheh seid Kampf um 
die Bilrgcnrechto in Nordirland, hat 
die graüinte IrlandpolLtik des eng^ 
llsdien Imperialismus an den Rand 
einer Krise geführt, ln Nordlrland 
marschierte eine 10 OOOköpflge eng¬ 
lisch!^ Armee ein. In den Städten 
entbrannten heftige StraO^nkbmpfc» 
ln denen zahlreiche Zivilpec^oneu 
gefallen sind, gegen das Volk wurde 
Tränengas eingeserzt, Tuhlreiche 
Verhaftungen wurden vorgenom^ 
men. Aber keine dieser Maßnahmen 
kann die Krise der engti^ichen Herr¬ 
schaft ln Irland beseltlsen. 

Die engllächen Imperialisten spie¬ 
len sich als Friedensstifter auf, doch 
wird ihre Tarnung niemanden täu¬ 
schen. Mit großem Interasse und 
voll Befriedigung haben wir den 
Teil des vom Gunosen L. 1. Hresh- 
new vorßetraBjenen Rec^ensäiallsbe- 
richts des .Zentr^Ikamitees der 
KPdSU angehdrtj in dom von der 
Rollt und vom Vorgehen des eng- 
Usdien ImperlaJiEmua ln Nardlrland 
die Rede ist. 

Die englisdie irtipenalistisfiie Pro¬ 
paganda stellt den Kampf ln Irland 
als eine Auseinandersetzung zwl- 
sdion KatholEkan und Protestanten 
dar. In Wlrklldikelt geht es gar 
nlciit daruni. Die ganze S^uld für 
dio Sn Irland inlolge der Spaltung 
unserem Landes entstandenen Pro¬ 
bleme tiifft einzig und allein den 
engllsälcn Imperialismus. Solange 
die letzten Überreste des Imperla- 
tiamus in .unserem Land nicht aus- 



gerottet sind, wird eg in Irland kei¬ 
nen Frieden geben. 

Genossen] Der XXIV» Parteitag 
der KPdSU tagt kurz vor dem 
55 . Jahrestag deg Irischen Vo-lksaul- 
stands von iSld. Der Name Lenins 
ist für immer mit diesem für uns 
großen nationalen Ereignis vor- 
kndptt. Gerade Lenin prangerte die 
Verleumdungen der Sozjaldhauirtni- 
sten. an und spmdi sidi während des 
ersten imperizlistisdien Krieges für 
die Unterstützung des AufotandES 
aus. 

Auf dem jetzigen Parteitag moch¬ 
te die Delegation der Kommunlstl- 
ac±ien Partei Irlands den sowjeti¬ 
schen Joumaltstcn und Kommenhi- 
toren danken, die getreu den Lenin¬ 
schen Traditionen den heutigen 
Kampf unseres Volkes unterstützen^ 
seine Ziele erläutern und über sel- 
nun VurlaLif berichten» (HdlalL) 

Während des Aufstands von 1816 
vensuciitc der Marziit und hervor¬ 
ragende irische Revolutionüf James 
O^CörtnoUy die These von der Um¬ 
wandlung dos Imperialistüchen 
Krieges ln einen Bürgerkrieg zu 
Verwirklichein. Die gegenwärtige La¬ 
ge in Nordlrland btrgt die Gefahr 
olntss Bürgerkrieges in aicii. Solltu 
die Politik des engltsäion Imperia¬ 
lismus bereits zoxn zweitencnal ei¬ 
nen Bürgerkrieg ln Irland ausltisen» 
Eü kann und wird er in einen Krieg 
gegen die Imperialisten umgewon- 
delt werden. (BeHall,) 

Getmssen! Den früheren Partei¬ 
tagen der KPdSU wohnten Bruder¬ 
delegationen der beiden kommuni¬ 


stischen Parteien unseres Landes 
der Irisclien ArbellerparleJ und der 
Kommunistischen Partei Nordlrlands 
— bei. Auf dem XXIV. Parteitag 
können wir Ihnen voller Glück und 
Stolz bertchten, daß wir die einheit- 
ILdie Bruderdelegallon der verein¬ 
ten Kommun IstLsdien Partei ganz 
IrlandH sind. iBctfalt.}' Die Kommu¬ 
nisten Irlands haben ihre Reihen 
vereinigt. Sie haben Schwierigkeiten 
politEsdien Charaktot^ sowie poHti- 
sehe und territoriale Hindernisse» 
die aus der Teilung ui^ftres Landes 
resultieren, überwunden. 

Wir haben also unsere Parteien 
einmütig zu einer einzigen Kom¬ 
munistischen Partei zLisamrnenge- 
^idiluzsen und damit ein Beispiel der 
Einheit geliefert» des in allen For¬ 
mationen der Arbeäturbewegung 
und bei den netnonalrovolutEonären 
Kräften des Landeg immer grüOere 
Anerkennung findet. Heute ist die 
Kommunistische- Partei die einzige 
gesamtlrischc polllisdie Organisation 
der Arbeiterklasse; Ihr gohüren 
namliatLe, angesehene Vertreter der 
Interessen aller Werktätigen an, sn- 
wohl der Kathnliken als audj der 
Protestanten. 

Genossen] Der KXIV. Parteitag 
der KPdSU Ist tln außererdentUch 
widnitiges Ereignis nlciit nur fürdaa 
Sowjetvolk, sondern auch lür die 
Internationale Arbelteittewegung 
und für diejenigen, die um Ihre na¬ 
tionale Befreiung kämpfen. Die 
weitere Entwicklung der Sowjet¬ 
union Im Einklang mit den Zielset¬ 
zungen des grandiosen PJang» der 
diesem Parteitag nur Erörterung 
verliegt^ und der weitere Zusam¬ 
menschluß der internationalen kom- 
munislisdten Bewegung, dem die so 
selbstleee und prinzipLenfeste Tätig¬ 
keit der KPdSU gilt, werden unse¬ 
rem Volk helfen, den längsten 
Kampf für rationale Uijabhänglg^ 
kelt» den die Menschtieitsgcächidite 
kennt, erfolgreich zu beenden. 

Eä lebe die Solidarität und Ein¬ 
heit der intemattonalen kommuni- 
stigehen Bewegung! (BcJfall.) 

Es lebe der Kampf für nationale 
Unabhängigkeit] l!BelfBJ].)[ 

Es lebe die erhabene aVEintgardl- 
stische Rolle des Sowjetvolkes! IRei- 
falLl 

Es lebe die Kommojnistlsdie Par¬ 
tei der Sowjetunion, die Partei Le¬ 
nins, es lebe Ihr Leninsches .Zentrel- 
komiteol {Stürtulsdtcri anhaltender 
Reff^k Alle erhebea sidb von d«ii 
PlKtUlLj 




Generahekretär der Kemmunlsdadieri Partei Kanadas 

Vomitta^itztmg am 5- April l&Tl 


Lieb» ] Im Hannen der 

Mitglieder imseter Partei und der 
fortiecfaritüichen Werktätigen imscEreG 
Landes entbietet die kanadJsdie De¬ 
legation Ihrem gmßen Parteitag 
einen herzlldien, brtiderllchen Ckuß 
und wünsdit Ihm die größten Er¬ 
folge. {BcUatL) 

TJtf XXIV. Parteitag ist ein her¬ 
vorragendes ErelgdLs in der iitter-' 
nationalen Arbeiterbewegung. Der 
Parteitag selbst und der iKiiitlsche 
Xuia, den er besdiUeäen wird, wer¬ 
den zweiteUDs die gesamte Entwiüt- 
lung in der Welt stark beeinllussen. 
Der Parteitag wind die Kräfte, die 
slcit für die Elnhctit dar kioimnuniati- 
sehen und Arbeitemarteien elnset- 
zenn und die antiimporiaiisttlsehen 
Kräfte der gansen Welt bedeutend 
stärken. Er wird Haj: sozialistisdie 
Lager, die Sache des Friedens, der 
Demokratie; der Unabhängigkeit und 
des Sozialismus Im Weltmsdetab 
stärken. 

Vom geschidttlidien Standpunkt 
aus ist der XXIV. Farteiteg die 
24. Stufe Ihres Aufsttegs auf der 
Treppe, die zum Kommunismus 
führt (Beifall.) Seit dem Gröndungs^ 
tag Ihrer Partei, EowahJ vor ihrem 
Machtantritt als auch danach, bedeu¬ 
tete ) 0 der Parteitag der KPdSU 
einen neuen Schritt zum Kommunis¬ 
mus. Auf dem XXrV. Parteitag kann 
man wirklich sagen, daß das Dnd- 
ziel des Weges schem in Sicht ist, 
daß die Erfüllung das neunten Fünf- 
johrplans zur wlrtschaltlidien Ent¬ 
wicklung die Bedingungen ftir die 
w^tere Festigung der materlell-tedi- 
nischen Basis der kommunistischen 
Gesellschaft schoflen und dem So¬ 
wjetvolk einen Überfluß an materiel¬ 
len Gütern stchem wird. (BellalU 

Die ganze Welt sicht nun, welche 
PersfHdtüven der Fünüahrplan dem 
Volk erbüncL Die Haupteiif^be des 
Plans hrsrteht darin, die Produktiv¬ 
kräfte der Gesellschaft zu eutwlk- 
keln und die wüaonschaftlich-techni¬ 
sche Revolution zur Steigerung cl?r 
Arheitsprcjduklivität und zur Hebung 
des Lebensstandards der Bevätke- 
rung bol garantiert stebilan Prei¬ 
sen zu nutzen. 

Walch ein Kontrast zu dem, was 
ln der kapilalistisdien Welt vor sich 
geht! Welche Perspektiven bastehan 
ln der Welt des Kapitallscnus? Nur 
wachsende LabillUtt und Ungewi Q- 
heit, andauernde Inflation und zu¬ 
nehmende Arbeiteloaigkolt, 

Eberua) wie in nllen kapitalisti¬ 



schen Ländern, freiten die Monopole 
auch ln Kanada Immer heftiger dte 
Interessen der Arbeiterklasse und 
der anderen Schichten der Gesell¬ 
schaft an und versudlien, die sich 
vertiefenden Widersprüche des Kaph 
telismus dadurch zu lösen, daß sie 
die Last, dc^r Wirtschaftskrise auf 
die Werktätigen abwälzen. 

Statt Pläne zur Ekltwidclung der 
WirtschRft und zur Hebung des Le¬ 
bensstandards auszuarbeiten, statt 
di» Werktätigen bei der Festlegung 
der ökonomischen und sozialen Poli¬ 
tik mitsprochen zu lassen, verur¬ 
sachen di» Monopole und ihre Re¬ 
gierung absichtlich ein Zunahmen, 
der Arbeitslosigkeit, unter der heute 
mehr als sieben Prozent der Werk¬ 
tätigen zu leiden haben. Von den 
versthiedenen Formen der Arbeits¬ 
losigkeit, darunter der latenten, sind 
heute fast eine Million Kanadier be¬ 
troffen. Arbeitslos sind nicht nur un¬ 
gelernte Arbeiter, sondern auch In¬ 
genieure und Hochschulahsolvoiitan, 
Der höchste Prozentsatz der Arbeits- 
losigkedt entfällt auf die Jugend und 
die Kanadier Cranzösischer Her¬ 
kunft. daron nationale Rertite nicht 
beachtet werden und eieren wirl- 
schafiliche und soziale Ungleichheit 
sich vertieft. Das sind die Wurzeln 
der politischen Krise, die in Quebee 
im Oktober lATÖ en.-^bradi und bis 
auf den heutigen Tag andauert. 

Angesichts der sinkenden Produk¬ 
tion und der InflatEcm verstärken die 
Mlonopole ihre Ansdiläge auf die Ar¬ 
beiterklasse und auf die Rechte der 
Gewerks[ii,iften. In letzter Zeit zielt 


die Regierung mit iiirer Politik dar¬ 
auf, die demokraUsdien Rechte zu 
UDtemüniieren und, als „RUdtver- 
sicheruiig^ gegen die wadtsende 
wegung für radik^e soziale Wand¬ 
lungen ln unACirem Lände; Represslv- 
gesotte dunhzhbrtngen. 

Derart Ist das Ergebnis der über- 
handnehmenden amerikaritithen Vbr- 
herrsdiaft in der Wirtschaft Kana¬ 
das. Der USA-ImperallEmus ve^ 
stärkt seinen Druck auf Kanada, um 
dessen gewaltige Bnergieressourc^en 
unter seine Kontrolle zu hringaa. 

All das hat nicht nur za einer 
spürbaren Zunahme der Kampfak¬ 
tionen der Arbeiterklasse und ande¬ 
rer Sdilditen geführt, deren Inier- 
csaen durdi die MonopDlpolltik ge- 
srtimälert werden; das hat auch di» 
Opposition des größeren Teils des 
kanadischen Volkes gegen die ame- 
rikantedve Herrschaft und die omerl- 
kanlsdie Politik erheblich wachsen 
lassen. 

Die RegienmE trifft jedoch keine 
wirksamen Maßnahmen zur Wieder¬ 
herstellung der Unabhängigkeit Ka¬ 
nadas. Der Arboiterklasse und ihren 
Bundesgenossen bleibt es Vorbehal¬ 
ten, unter der Leitung der Kommu¬ 
nistischen Partei Kanada wieder un¬ 
abhängig zu machen. Diese Aufgabe 
ist ein ititefETlarender Bestendtetl des 
allgemeinen Kampfes für den Sozia¬ 
lismus unter den Bedingungen unse¬ 
res LandCäh Unsere Partei setzt sich 
für ein demokratisches Bündnis aller 
antlmonopalistisdien und antJimpe- 
rialtstLKhen Kräfte ein, um die Po¬ 
litik des Landes in eine neue Rahn 
zu lenken. 

Zeitlich fällt Ihr Parteitag faat ge¬ 
nau mit dem 5D. Jahrestag der 
Gründung der Kommun Islischm Par¬ 
tei Kanadas zusamnum. Unsere Par¬ 
tei entataad, weil die Arbeiterklasse 
eine Partei brauchte, die auf den 
Prinzipien des wissenschaftlichen 
i^ialäsimis fußt. Sie entstand auch als 
direkte Folge der Grellen ^ziahsti- 
sdien Oktöbemevn]uffon und emp¬ 
fand deren ElufluiJ. IBcltäll.) Seit 
ihrer Entstehung ließ sich unsere 
Partei von den Grundsätzen des Pa¬ 
triotismus und des Internatlonalla- 
mua, der Solidarität mit der ^wjet- 
unlon leiten und hat diese Positio¬ 
nen nie verlassen. (Beifall.) Wieder¬ 
holt lehnten wir die Aufrufe jener 
Leute ab, die glaubten, durch EnL- 
fachiing des Antisowjetismus eine 
zur Schau gestellte ».Unabhängigkeit" 
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erreichten zu können. ALs Antwort 
darauf erklärten und erklären wtr, 
daß unaerc Unabhängigkctt und Sou¬ 
veränität auf der Unal^hängi^eit 
von cäer bürBerliclien und reformi- 
äLisChteu IdeOlDgie^ Vcin der Kapita- 
liflenklos&e beruht. (BeffallF) 

Gerade im Geiste des Internatlo^ 
naJiEtnus führen wir einen konse¬ 
quenten Kampf für die Einheit der 
komununtElisf^en und ArbeLtcrpar- 
telen nuf der Grundlage des Mandfi- 
mus-LenlnLsmuA und. proletari- 

sühien Internationalismus, gegen die¬ 
jenigen, du? uHsoTG intcmatioiLBlB Be¬ 
wegung ZV spalten suchen. 

Unsere Partei bekundet ihm vor¬ 
behaltlose Solidarität mit dem hel- 
denhafiten Kampf des vietnamesL- 
schien Volkes und der anderen Völ¬ 
ker Indodiinaa, Wir kämpfen für die 
Einstellung dur israelischen Aggres¬ 
sion, für eine politische Regelung im 
Nahen Osten auf der Grundlage dar 
Rcaalutlon des UNO-Sicherheitarates. 
Wir belürworten die BlnbomTiiAg 
einer Beratung über Fragen der eu¬ 
ropäischen Sicherheit sowie die An¬ 
erkennung dar DDR durch die Re¬ 


gierung Kanadas. Wir fordern, daß 
Kanada 7 U einer kemWa^enfraian 
Zone wird. Wir kämpfen für die 
Politik der friediidrken Koexistenz 
und die Entwidclurg von beidersei¬ 
tig nützlichen kommErziieli^, kultu¬ 
rellen und wissenschaftlichen Ver- 
bindungen zwischen Kanada und der 
Sowjetunion. 

Unserem Emthlens i$t ögp nicht 
nur an und für sich, nicht nur für 
die Sache des Friedens nützlich, sein- 
decn stellt auch einen bedeutsamen 
Beitrag £ur Festigung dc^r Souverä¬ 
nität uncä Unabhänsißkeit Kanadas 
dar sowie dazu, das Land in etni^ 
wJ(h tige Friedenskmft RU verwan - 
dein. 

Unser Patriotismus und imsar ln- 
tematlDnaiismus sind nicht vonein¬ 
ander zu trennen. Sic entwickeln 
sich parallel, und wir werden von 
diesem Weg nicht abgehan, denn das 
■ Legt im. Inleresne dar Arbol lefklosse, 
im Interesse des Kampfes gogen den 
[mperlaltsmua. (Eelfall.) 

Gestatten Sie uns atrathließend, un¬ 
sere TJutenstütiuJXg für die LdtalUc 
des RedienethaflsbeHchts des Zen¬ 


tralkomitees der KPdSU, den Ge¬ 
nuss« Brealmew vorfietmgen hat,'un¬ 
sere Unterstützung für den neunten 
FüiifjEdirpiBn zur wirtschaftU-chen 
EntwLätlung Ihres Landes xum Aos- 
drtick zu bringen. Diese Dokumente 
zeichnen den Weg vor, auf dem die 
Sowjetmq^nsdten zur kommunisti- 
sdien Gesellschaft schreiten. Wir sind 
überzeugt, die vorgesehenen 

Pläne erfüllt Tiiend^ und daß sie der 
weiteren Stärkung dor Kräfte des 
Fliedens und des Sozialismus Im 
Weltmaßstab dienen werden. 

Es Lobe Ihr gruüer Parteitag I (Bel- 
lau.) 

Es lebe die Ztisammenarbeit zwi- 
sdten uuseren Parteien und unseron 
Völkern r (BejfaiLJ 

JSa lebe die Einheit der kommunU 
stischeti und ArboilcrparteEen aut 
der GnmdJage des Marxismus-Lent- 
nismus und des proletarlsciicti Inter- 
natlonatlsmus, die Einheit aller revo- 
luliunären Kräfte! (StfinnJscfacr, äd- 
Etaltender Beifall. Alle erheben sich 
von den Flälzen.^ 


Rede des Genessen ^onde-fmest ttdollo 

Erster Sekretär des ZK der Kaagolesisdiezi Partei der Arbeit 
VannLttaj^tziuig sm S* April 1971 


Genossen und Freunde] 'Gestatten 
Sie mir* im iTamen des ZentraJkoml- 
tee<i der Kongolesisthcn Partei der 
Arbeit und d^ Präsidenten, Gonos- 
ssn Marlen Ngouabl, deA Parteitag, 
olle Delegierten und in ihrer Person 
das gruüe Sowjetvolk herzlich zu 
grüßen. {BelfalLl 

Die KonRolesisäio Partei der Ar¬ 
beit und die von ihr inspirierte Re- 
elerung der Volksrepublik Kemgo be¬ 
ziehen in vielen Fragen der intems- 
tionalen Lage dieselben Positionen 
wie die KPdBU und di« Sowjetre- 
gierujig. Die Ursache dafür ist ein- 
fadi: Unsere beiden Parteien stut¬ 
zen sich in ihrer Außenpolitik auf 
die Prinzipien des arLtümperialiBti- 
schen Kampfes und des proletari¬ 
schen IntemaLtonallsnuLs. Die Treue 
unserer Parteien zum Internationa¬ 
lismus wird tagtäglich durch die 
Entwicklung der Beziehungen zwi¬ 
schen unseren Ländern und unseren 
Völkern bekräftigt. 

1 S 71 weilte eine Delegation der 
KPdSU unter der Führung des Ge¬ 
nossen Snleiikus bei uhs zu Gaat. 
Dadurch konnten die Beziehungen 
unserer Partei und unsere^ Volkes 


zur KPdSU und zum Sowjetvolk 
noch mehr gefestigt werden. (BellfAll.l 

Genossen I Der 3 CXTV. Parteilag 
fällt in eine Zeit, da die Hauptten- 
denz der internationalen Entwldc- 
lung vom äozEalisinus geprägt wird. 
Es tritt ein, waa Lenin auf dem IlL 
Kongreß der Kommunistischen In¬ 
ternationale , vorausgesagl hat: 

.. daß ln den koimnondein ent¬ 
scheidenden Schlachten der Weltre- 
vpluüon die ursprünglich auf die 
nationale Befreiung gerichtete Be¬ 
wegung der Mehrheit der Bevölke¬ 
rung des Erdballa sidi gegen den 
KapitalLsmus und Imperialismus 
kehren ... wird 

Die Völker, die die achändliche Ko- 
lonialsklavarei durchgemacdit und so 
am eigenen Leibe erfahren haben. 
Was l^pItaHaioua ist stellen der 
kapitalistischen Entwicklung ihr 
Nein entgegen und schlagen den Weg 
des Kampfes gegen den Neokolonia¬ 
lismus, für süsialen Fortsduitt ein. 

Der xmv. Parteitag fällt in eine 
Zelt, ln der der Yankcolmpcrlalla- 

W. I. Lenin, Werke, TSitiz Verlas Berlin 

IHIh Bd. 2£, E. 5H 


mu5, der Anführer aller Imperiali- 
Eten, mfolge des Sieges der kubant- 
säten RevolutiDTi, der Völker von 
ChÜ^ Bolivien und Pom In Latein¬ 
amerika Niederlagen einstecken muß, 
und iit Indochina empfindlich ge- 
säilogen wurde, in einer Zelt, in der 
die palästinenslsdre Wldccstandobe- 
wegung und die arabischen Völker 
gegen ihn kämpfen, da Ihn der Fiie- 
denakampf, der sich In den Verei¬ 
nigten Staaten seihst entfaltet hat, 
ins Wanken bringt. 

Wir nutzen diQ$e Gelegenheit, um 
unsere Kgmpfessolldarit&t mit den 
Völkern Indoäiloa^ der arabischen 
und der afctkanlodiien Länder zu be- 
kräftfeen, die noch unter nationalem 
und läseiatischem Joch schmechten, 
CBeUaUh 

Gauossan, Freunde! Die afrikani¬ 
schen Völker, die zum. KolonlalisTnus 
Nein haben, kämpfen heute 

gegen den Neolmlonialjsmus. Dies 
Ist ein Kampf für die natlonsie Sc- 
tr^ung und gegen das ausländische 
Jodi. Unser Volk verteidigt seine 
außenpolltlsdie Unabhängigkeit uiqid 
wendet »di zugleich gegen alle Er¬ 
scheinungsformen sozialer Unter- 
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drvckun^ « tritt für die Demokrati¬ 
sierung des gicselLsdiaftlirheii, öko¬ 
nomischen und politLsdien Lebens 
des X-iBJicles ein. Während unser Volk 
gegen den Imperialismus kdmpft, 
mi]fl es sidi ^ugleiiii dessen Verbün¬ 
deten innerhalb unserer Gesellsäiaft^ 
vor allem der Feudalherren, crweh-- 
nen. Unser natLonaldemokratisches 
ProgTBiiim ist eine Etappe des We¬ 
ges zum Sazialismii£, genauer ge¬ 
sagt des Weges zur Vorbereätimg der 
soziallstisdieii Revolution. Dem Volk 
der Volksrepublik Kongo Ist klar- 
gewoixlen, daß es den Megkolonia- 
lismus nur dann wirksam bekämp¬ 
fen kann, wenn e& den Weg des So- 
ztallsmus wätüt. 

Trotz NlBdertagen und Fehiscbläge 
sdilieOt sldi die Befreiungsbewegung 
der Völker mit jedem.Tag enger an 
den gemeinsamen Kampf der foi*!- 
schrlttlichen Menschheit gegen das 
Kapital und dca&en Falitik des 
Raubes und der Plünderung an. Die 
soziallsLlscbcn Lünder, die interna¬ 
tional« Arbeiterbewegung und die 
nationale Befndiingsbewegung sind 
die Hauptkräfte des Kampfes der 
fortsCbrittUthen Menschheit für 
Glück und Frieden. Sie sind Jene 
Elemente, die rnan in einem ein¬ 
heitlichen» mächligen Strom münden 
lassen muß, damit die Niederlafie 
des Weltimperialismus besdileunlgt 
wird. 

Dies ist einer der wldiiigsten Ge¬ 
danken, den Genosse Breshnew In 
seinem Bericht ausgesprochen hat. 
Er muß all Jenen zur Liosung wer¬ 
den, die gegen Imperialismus, Kolo- 
niaJismus, Neaknlonialismus und Fa¬ 
schismus kämpfen. Deshalb halt die 
Kongolesische Partei der Arbeit den 
Antikommunlsmus In der nallona- 


len BeCrelungsbewegüng für ein 
Verbrechen. Unsere Partei und un¬ 
ser Volk werden auh den philoso¬ 
phischen Konzeptionen und Hlmge- 
splnstea, deren Ziel die Isolierung 
der Afrikaner von der übrigen Well 
ist, nicht anschließen. Wir sind 
schaffende Mensdien, das ist das 
Wesentliche' und £[> haben wir kein 
Hecht, uns unter dem Vorwand ei¬ 
ner AusaahmesteHung als Neger von 
der übrigen Welt fernzuhaltm und 
gegen die allgemeine Wahrheit der 
marxistisch-leninistischen Lehre auf- 
zutreten. {BeJfalhJ 

Die werktÄUgen Massen der Volks¬ 
republik Kongo haben aiidi durch 
eigeiue Erfahrung überzeugt: Um ih¬ 
ren AAleil am OiüdL zu erringan, 
brauchen sie eine Partei, die sich 
von der Theorie des Mairxismus- 
Lefunlsmus leiten läßt. Wie der 
Holzfäller eine Axt braucht, um ei¬ 
nen Baum zu fällen, und der Bauer 
eine Uad^e, um sein Feld zu bestel¬ 
len, braucht unser Volk die Koiigo- 
lesische Partei der Arbeit, um unter 
ihrer Führung dem Sozialismus und 
cäem Guck entgegenzugehen. <Bei- 
faU.J 

Lenin sagte immer, die Lehre von 
Marx sei allmädttig, weil .^e wahr 
ist Die Bichtl^eit dieser Lehre 
wird im levolutiariBren Kampf der 
Völker der Welt ständig geprüft und 
durch die Erfolg des sozialistlBchen 
Aufbaus bestätigt. Sein« lobcmspon- 
denda Kraft schöpft der Marxismiu;- 
Lenlnismus aus seiner unlöslichen 
Vurbindung mit dem Leben, rmt der 
revolutionären Tätigkeit. 

Der Bericht, den wir gehört haben, 
leistet einen groDen Beitrag zur Aus- 
EirbeLtiiilg dar überaiLS Wichtigefi 
Frage naäi der Rolle der marxisti¬ 


sch^ Partei bei der Führung der 
ArbelterkJassu . und der anderen 
werktätigien Massen. Dieser Beitrag 
ist nicht aliedii für die sowjetischen 
Kommuintslen wichtig, sorLdem auch 
für alle afrikanischen Marxisten, die 
innerhalb einer erst unlMn^t ent¬ 
standenen Arbeitenchaft tätig sind, 
in der Volkstümler und Anardii- 
sten noch einen starken Einfluß ha¬ 
ben. 

Genüssen Delegierte! Ith müdite 
Ihnen im Namen LMnserer Delega¬ 
tion, im Namen dos Zentralkomi¬ 
tees unserer Partei für alles;, was 
wir hier erfahren haben, und für 
die Möglichkeit danken, mit den 
Prübtemen anderer Länder vertraut 
zu werden. Bei uns sagt man; Um 
einander ZU lieben, muß man einan¬ 
der verstehen, und um einander zu 
verstehen, muß man elnandor ken¬ 
nen. 

Unsere Teilnahme am XXIV. Par¬ 
teitag Ist ein neuerllriier Beweis für 
die enge Zusammenarbeit, die sich 
auf poLltlächcm, wirtschaftlichem 
und Ideologischem Gebiet zwischen 
unseren beiden Parteien und Völ¬ 
kern angebahnt hat und die ein gro¬ 
ßer Beitrag zu unserem Kampf für 
sozialen und wirtsdiafdichen Fort- 
schrilt ist. 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
KFd$ur (Beiralh} 

Es lebe das Zentralkomitee der 
KPdBU! (Bdfall.l 

Ks lebe die unbesiegbare marxl- 
Etisch-leninlstischc Lohre! (BcifaU.l 

Es lebe der proietarisc^ie Intema- 
llDnalUmusl (BIDniilsäer, anhalten¬ 
der BeUalJ. Alle erheben stdi von 
den FL&lzen.) 



Per &stc SeknlSr | 

des ^R^ der Kongo- ; 

leslsc&en Farlel der 
Arb«!^ Genosse ' 

Cfzude-Emesl 
NdaBo, erfdin Auto- ! 

gnmoiiwflELacfae von I 

ParUfiagttdeleglerten r 

Fata »o« rrOSvafok“ - 
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iS-e«:-5s?;©5; ÄE'sas’© €MEäiea3 

GeneraU^kretär der PortugieUsdieii Kommimistisclieii Partei 

Naduoittafi^tziuig am 5. April 1471 


Ltcb& CrenDSStn! Im NHinen des 
ZcnträUcoTTiltces und aHcr Mitglieder 
der Portugiesisjchen Kjommunisti- 
üdiän Fartqi üb^rmittfiln wir dem 
XXIV. ParLeltag der Kümmunlsü' 
Stälen Partei der Sowjetunion und 
domit alleii KominuniEten und. dem 
Sowjetvnlh leLdenachaftUdie brüder- 
lirtie Grülio. (BcIFbIL) 

Wir sind tlberseugt, hebe Cenos- 
SEm, daU die Arbeit des Parteitages 
Von Vdllent Erfolg gegrünt sein Wird, 
daC der neue Fünf Jab rplan und alle 
PaTleltaesbes?±iiüMe ein neuer be- 
duuiender schritt zur wetteren He¬ 
bung des Lebensstandards des So^ 
wjetvolkeSn aur Entwldclunft von 
WirLsdiaft, Kultur und sozialisti¬ 
scher CentokratEe und zur Stärkung 
der Verteidigungskratt der Sowjet- 
gcsellsdiaft, der färtsd\rltttidistcn 
und progressivsten in der Welt, sein 
Wenden. 

Der Parteitag hat einen nadihalti- 
gen Einfluß auf die Internationale 
Entwicklung. Jede Errungenschaft, 
jeder Sieg der Sowjetunion sind ein 
wirksamer Beitrag zur Etitrkung des 
sozialistlsiäien Systeins, für den 
Kampf um die Vcrhiltung eines 
neuen Weltkrieges, zum Kampf der 
Vülker gegen den Imperialisnius, für 
den Sieg des Sozialismus und des 
Kommunismus in der Welt. 

Dia portugiesischen Weirktätigen 
verfolgen die Leistungen des &>- 
wjetlandeg stets mit besonderem In¬ 
teresse. Sie erkennen, daß die Eadie 
der Sowjetunion Ihre eigene Saäie 
ist. In den 45 Jahren fasdilstisdier 
Diktatur in Portugal erhielten sie 
stets brüderlEiäie Unterstützung 
durch die Sowjetunion. Sie sind es 
gewohnt^ in der Sowjetüniion das 
anzpomende Vorbild für Ihre eigene 
Zukunft zu sehen. 

Genossen! In unserem Lande be¬ 
steht heute unter Caetano die fasdil- 
stEsdio Diktatur genauso fort wie ge- 
£tem unter Salazor. Nach wie vor 
ist dus portugiesische Volk: der ele^ 
mentarsten Freiheiten beraubt, jede 
demokratiMhe Betätigung ist ver¬ 
boten, Streiks, polltisdie I>cnionstra- 
tlonen und Studentenaktionen wor¬ 
den mit Gewalt unterdrüdit. 

Die Regierung Caetano führt die 
bishierige Kolonlalpolltlk Im Grunde 
genommen weiter. aut die 

Hilfe der NATO-Länder und in 
enger Allianz mit den ra^stisdien 
Regierungen der Südafrikanischen 
Republik und Rhodesiens setzt sie 
weiterhin auf den Krieg, dehnt die 



nnblitärischen Operationen gegen die 
Vdlker von Angola, Guinea-Bissau 
und Mocambique aus und wendet 
immer häufiger Dtvereionen, Ver- 
sEhWoCujigen und Aggri±Salonen ga- 
gen die fortschrlltUdien Nadibar- 
stoaten der portusiesischen Kolonien 
an, um sie Von der Außenwelt zu 
isolieren und die Befreiun^bewe- 
gung ru unterdrücken. 

Die Forderuxie nach Beendigung 
des Kolonialkrieges ist in Fortugai 
zu einer der wichtigj>ten Forderung 
gen der voliumassen, der Jugend 
und der demokratischen Bewegung 
geworden. Die Zahl der Soldaten 
und jungen Offiziere, die sich wei- 
gern, ln Afrika zu hämpfen, und aus 
der Armee desertieren, vergrößert 
sieh mit jedem Jahr um viele Tau¬ 
sende. Die revolutionären Aktionen, 
die in den letzten Monaten sogar auf 
die koloniale Militärmaschinerte 
übergegrUfen haben, sind ein ^mp- 
tom dafür, daß die WelterfQbrung des 
Krieges die Klaasenschlachten in 
Portugal unvenncEdUdi zuspitzen 
wird. 

Unsere Partei, die ln vorderster 
Front des Kampfes gegen den Kola- 
nialLsmuj in allen seinen Ersehet- 
nungsfürmen steht, läßt sich von 
der Notwendigkeit leiten, den un¬ 
tren nbareci Zusammenhang der 
nationalen und der IntemationaU- 
sttschen Aufgaben, die vor einer 
macidstisch-iejiiniatiscdien Partei ste¬ 
hen, nicht nur prinzipiell anzuerken¬ 
nen, sondern dieses Prinzip auch ln 
ihrer revoluttgnhren Praxis zu be¬ 
folgen. 


In der derzeitigen Situation wen¬ 
det unsere Partei, die imter den här¬ 
testen Bedingungen der lUegaliLüt 
arbeiten muO, aQ ihre Kraft auf. um 
die AcbeiterklBsse und die demokra¬ 
tischen Kräfte Im praktischen Kampf 
zu vereinen, den Kampf der Mas¬ 
sen om Nahziele auszudehnen, um 
die Unzufriedenheit das Volkes zu 
einem revolutionären Strom werden 
Zu laicren, der die rasdiistlsdie Dik¬ 
tatur hlnwcgspült, die Freiheit 
bringt und zur Erriditung einer de¬ 
mokratischen Ordnung in Portugal 
führt. Wir haben mit vielen Hinder¬ 
nissen und Schwierigkeiten zu kämp¬ 
fen, dort» wir sind überseugt daß 
wir unsere Aufgaben erfüllen wer¬ 
den. 

Genossen! Unlängst beging die 
Portugiesische Kommunistische Bar¬ 
tel ihr äiljähriges Bestehen, 4ä Jahre 
davon arbeitet sie unter den schwie- 
rigart Bedingungen der Illegalität. 

Anläßlich de;3 SCI. Jahrestages un¬ 
serer Partei geben wir unserer 
festen Entschlossenheit Auadrurtc, 
die Freundschaftsbande zu den Bru¬ 
derpartelen zu fKtigen. (Beifalln) 

Wir bekunden erneut unsere völ¬ 
lige Solidarität mit dem vietname^ 
sbechen Volk, mit den Völkern von 
Laus, Kambodsdha und den arabi- 
^chim t^ndem, mit allen Völkern, 
die Opfer der imperiaUstisdien Ag¬ 
gression sind, mit dem Volk der Re¬ 
publik Guinea, die unlängst zum 
Aggresslonsobjekt der portugiesi¬ 
schen Kolonialisten wurde. Wir be¬ 
kunden erneut unsere Unterstützung 
für die Völker von Angoio, Gulnea- 
BlEseu und Mooambiquio; sie dürfen 
überzeugt sein, daß die portugiesi¬ 
schen Konununislett alle Kraft und^ 
Wenn es sein muO^ ihre Freiheit und 
ihr Leben aufbieten, um ihnen ge¬ 
genüber ihre internationalistische 
Pflicht zu erfUUen. (BeirallJ 

Wir bekunden erneut unsere Un¬ 
terstützung für die sozialistischen 
Länder^ deren ErTungenschaften ein 
Wertvoller Beitrag zum Kampf der 
Werktätigen und der Völker der 
ganzen Welt sind und deren Solida¬ 
rität für die Komiministen und die 
Werktätigen Portugals ewigen Denk 
verdient. 

Von dor Parteitogstrlbüne aus be¬ 
kunden wir lumeut die unaufhCr- 
Hrtie und brüdcrlidie Preunds^aft 
der portugiesischen Kommunisten mit 
der Sowjelanlun, dem Sowjetvolk 
und der Kommunistisdien Parteider 
Sowjetunion, deren Taten. Erfolge, 
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Effahtungfenj stündigu HlUä und ak¬ 
tive Solidarität mit der Sdiatfung, 
Entwicklung und Täügkott unserer 
Päjrtei »wie mit der Sntwid^lung 
der gesainleii revolutLonären Welt¬ 
bewegung unltlslidi verbunden sind. 
(BellAlL) 

Solange unsere Partei besteht, hat 
sie es stets f&r ihre heilige Fllidtt 
gehalten, die Fteundsidiait und die 
SDlldarJLät der portugieüLGchen Werk^ 
tätigen ntit der Sowjetunion 2 U star¬ 
ken. Von diesem Weg werden uns 
Weder fssdiistisrhe Repressalien noch 
der IdeologLsdiie Drude des Cregners 
noch der aulwlcglerisäie Antisowje¬ 
tismus der verschiedenen revlsionl- 
stisdien und opportunitdj^dien Grup¬ 
pen ebbringen. Wir verurteilen nadi 
wie vor den Antifowjetiamus der 
chinesischen FUhrcTj Ihren MatJnna- 


lismus und Ihre GpaltertäUglscLt, die 
der Imperialismus für seine Inter¬ 
essen ausnutzt. Wir gehen davon 
au$i dad die prinzipiellen Ktassen- 
positionen die einzige feste Grund-^ 
läge fär das politische Bündnis des 
Proletariats sind. Wir lassen uns da¬ 
von leiten, daU es nidit geoilgt, den 
Antisowjetismus nur allgemein zu 
verurteilen, sondern entaprediende 
Erklärungen mit Taten übereinstlm- 
men müssen. tBcifaJl.) 

Wir erklären voller Stolz, daO die 
50 Jahre der Existenz unserer Partei 
Jahre der brüderlichen Freundschaft 
mit der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion und der vom proletari¬ 
schen Internationalismus inspirierten 
gegenseitigen Solidarität sind. So 
war es, so ist es, und so wird es 
bleiben t CBeitauo 


Es erslarkE die Freundschaft, die 
Zusammenarbeit und die Einheit der 
kommunistischen und Arbeiterpar¬ 
teien, die Gesthlossenhelt aller anti¬ 
imperialistischen Kräfte! {BelCälh) 

Es lebe das Sowjetvolk und die 
KommunlsUsdie Partei der Sowjet¬ 
union, die den Werktätigen und den. 
Vülkem aller t^nder den Weg d^ 
Kampfes erhellt] (Brtrall.) 

£5 lebe die aktive Solidarität der 
Werktätigen und der Kommunisten 
der ganzen Welt mit dem groQen So¬ 
wjetland! (Qelfalh) 1 

Es lebe der Mamlsmus-Leninis- 
mUE und der pfOletUrisdle tnter- 
natlonallsmust (StOnalBdier, anhal- 
tender Beifall. Alle erheben slili.l 


BESCHIUSS 


des XkIV. PntleiiiiBes der Komnunistisckcii Partei der Sowletainion 

nm Entwurf des ZK der KPdSU: 
aDirekUven des XXIV. Parteitages der KPdSU 
für den Hin!Jahrpkin xnr Entwicklung der Volkswlitsdioft der UdSSR 

In den luhren 1971 bis 1975** 

AngeacHiiiDjein am 9. April IdTl 


Nach der Entgegennahme und Erärterung de«Be¬ 
richts des ,Vorsitzenden des MinLstermtes der 
UdSGEt, Oen[3$$eri' A. N, Kos^yglu, über die Direk¬ 
tiven des XXIV. Parteitags der KPdSU für den 
Fünf jahrplan zur Entwjdclung der Volkswirtsdiaft, 
der TT dSftR in den Jahren 1D7I bis ISTS beschließt 
der XXTV. Parteitag der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion: 

die Direktiven für den Fünfj-ahrplan zur Entwick¬ 
lung der Volkswirtschaft der UdSSR ln den Jah¬ 
ren 1971 bis l'äTS zu bestätigen; 

den Ministerrat der UdSSR zu beauftragen, auf 
der Grundlage dieser Direktiven die Ausarbeitung 
den Plans zur Bcitwlcklung der Volkswirtschaft der 
UdSSR für die Jahre tSTl bis läTS, aufgeschlüaselt 
auf Jahre, Ministerien, Ämter und Unionsrepubli¬ 
ken, bis zum 1. August lb7i zu sidiem; 

bei der Ausarbeitung des Fün^ahiplans zur Ent¬ 


wicklung der Volkswirtschaft der UdSSR in den 
Jahren IS'Vl bis 1D7S die Vorschläge, dje aal dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU, auf den Parteitagen 
der Republiken, äuf den Kofifeienzen in den Re¬ 
gionen und Gebieten, ln den Städten und Raychns, 
auf Veraammliingen der Gmndorganisationen und 
Versammlungen von Werktätigen unterbreitet wur¬ 
den, sowie die Vorachläge, die von Arbeitern, Kol- 
chosmltgUedem, Fachleuten und Wl^enscbaftlem 
gemacht wurden, zu prüfen; 

den Ministerrat zu beauftragen, dem Obersten 
Sowjet der UdSSR den Entwurf des neuen FüJif- 
jahrplans bis zum l. Beplamber ISTI zur Erörterung 
zu unterbreiten. 

Der XXIV. Parteitag der KPdSU betrachtet die 
Ausarbeitung des Fünfjahrplans für die Entwick¬ 
lung der Volkswirtschaft als eine sehr wichtige 
wirtschattspolitlsdie Aufgabe aller Partei-, Staats- 
und WirtsChaftsorgobiaatiOnenr 


DIb .FnsH d«r SoB^hBilw^ «cImIeI In iv«l Jüanabani AiByaEiB'J l iril JkiBgtAB B hH LandalilBihaltaFtBa. 

BaCtriiB« im 

Icr^tiidwft fetPtiUlk tn lüHCfUMtMilMll Hih IlihmhAfriäiH j«r ^mlhdwll; IQr Dtutidi-SvwlidtdH FntndidiiEitL älirhvilDUBU] Jb« Fnl. 

n* RfedakllArt md« Mit dkA. Ocdhi aBütUMr dir Ari»4li* iBkd biü d>f EhntUHdtl di*f äiulltdivft fllf DHbclx5Mjttl*dM If 

OqCd DingviBitfiiiBa, 

Ant^triift d«r R*d«Miw<] m Thflln«>i«p1oB .1^, ftmnffc ZGtefl. 

Vtttng V«lt wd Wttt Ite fndln, ältnteilf. TI-13, Nintirf: teteSI, App. 331 / V*rfeHi«t9lcfct untec Af ÜHrumraHr tnt du Pms*- 
nBtu baiK VnnlhmlHi das MlBidvfmlB* dar lOiWBÜwn DptnplivIlKtMn IppiANk / OvHPmtwnlPkvng F StPBlfdiudwHl d'«r OwittdiHi DaiTHkralk 
■dwn Rapubllt [bUrfHttutifUHi). 

B4Mp dittdl r«ltäb«f1MdMAL bsItllliTigin trnd b^E dBtl Pnuiairiltlflt |IFUtudli(figJnritf«b} DidniirlbBn. 

DaC IMiMiliili» AtwHUMBitAUpnjt )■ AuigiAM babSgl IJB M. 


326 PdSU 40- 1071 


hüifAb* Ai 33 Rf 







MITTWOCH 
2a. April 1971 



Da& Tiia von SOJUS 10: Kommandairt Oberst Wladimir SduttaJow, Bardingenieur Ateiei 
Jelissajow und Testingenieur Nikolai Rukowisdiniltow. 

^ Zwei Wochen nadi AbsdiluS des XKiV. PurteHages fugten die drei Kosmonauten der Geschichte 
^ dw »wjetisdien.Weltraumforsdiung ein neues Ruhmesblatt hinzu: Start am 23. ApriJ, firnf- 
% ernhalbstündiger Koppdflug mit der nm 19. April auf eine UntlauFbahn gebrachten Orbital- 
I Station SALUT und weiche Landung am 25^ April im Yorgesehenen Gebiet faici: is.pitass 

I Aofrfihrlldie Dcfidnentattun^ über <ko erfolgreiche KnmcseinKninenil in einer der nächsten Ausgaben 










Rede des Genossen Kboled Bngdndie 

Ctenejralsekretär des ZR der Syrisdien Kommiinisüschea Partei 

Nadunittaessitzimg nm 5. April 1471 


JjEbe Das ZentraUtoml-' 

tec der Syrlsdie-ji KaiumiuiistEsdiEn 
Partei überbrin^ dem XXIV. Partei-' 
Leg und durdti ilm den Arbeitetn^ 
KoJchdfibauem und dem ganzen 
Volk der Sowjetuninn im Kamen 
der Kommunisten, aller Arbeiter, 
Bauern, der reVolutiDnären Intelli- 
Renz und alier forUdirillUeheA Men^ 
sidien unseres Landes tier^U(±ie brU- 
derliehc GrüOe und beste Wünsdic! 
(Beiralt^ 

Die Sowjetuniioii beweiEt heute er¬ 
neut, daö flte die errjiJte dem Feind 
der Völker, dem Imperiahsmus, ge- 
gentiberstthende wirtschaftlidic, 
pohtisäie und mJlitfirisäie Kraft ist. 

Deshalb erfüllen Ihre Elrfolge in 
Industrie, LandwirLsdiaft, 'Wis4ieit^ 
sdtafi, Kultur 3awi(^ bei der Hebung 
des LebenEstandani'; der ISevdlke- 
rung wie auch die grandijgsert Per- 
-spektiverij die der neue Fünfjabr- 
plan arölfnet, die Arbeiter Und 
Bauern, die Hevalulinnüre in unse¬ 
rem kleinen Land Syrien,, in der 
ganzen arabisiiien Welt und in allen 
Ländern d&r Erde mit Freude, (Bel- 
raih) 

Im Beridit des Genossen L. 1 . 
Breshnew, in der die gegenwörüge 
’intematicnale Lage eingehend wu- 
Eensdififtlida analysiert wurde, wird 
der gesamlan Mensehheit eine kon¬ 
krete Plattform des FrLi:bdurL!; aufge- 
zeigt. 

Sie steht der ARRresslonapelltLk 
des Imperialismus, namentlich des 
USA-ImpcrJalismu£, geganüber,^. die 
dieser trotz der ihm von den helden¬ 
haften Völkern Vietnams, Laos’ und 
Kambodsdiaf zugefügten Nieder¬ 
lagen betreibt. Diese Plattform kann, 
als Friedensdmrtn dienen, die Mil¬ 
lionen und aber Millionan in allen 
Landern der Welt vereint. (BdfaU.} 

Dank, Lausend Dank Ihnen, soWje- 
tisdic Genossen, lilr dieses neuer¬ 
liche große Verdienst um die ganze 
Men-'ichheiti (StfLnnlsdier Beifall.) 

Wir unterstützen voll und ganz dlo 
im BeriHdil L. T. Breshnews genannte 
These: ^Der Erfolg im Kampf gegen 
den Imperialismus hbngt io vielem 
von der GescäiLftüHenbeit der anti- 
imperialisÜschL'n Krlifte und vor 
allem ihrer Vorhut — der kommu- 
nistiwhen Weltbewesung — ob“^J so¬ 
wie die These, wonaedi „der Kampf 
gegen den Revisionismus und Naljo- 

4 „Presse der soi^-jetunlan“ Nr. Jff - Iffll, 

5. » 



nntismus eine wichtige Aufgabe dar 
kominunistiEchen Parteton bleibt“.^ 

Wir, dlo syrischen Kommunisten, 
sind dberzeugt, daß der wahre Inter- 
nationallBmus in' der Verbundenheit 
mit der Sowjetunion wie auch dar¬ 
in besteht, daß die Strategie und 
Taktik einer jeden Kormnunlstischen 
Partei zu wichtigen politischen Pro¬ 
blemen hamfiünlsidi auf die tarnte 
Strategie der weltweiten rovolutlo- 
ndren Bewegung abßesdmmt ist, 
deren Kauptkraft und deren Avant- 
^rde die Partei Lenins, die Kom- 
munlstlsdie Partei der Sowjetunion 
ist (BeribUJ 

Die Worte des Genossen L. T. 
Breshnew über die Nabo^tkrlse, über 
die Rolle des amerikanischen Impe¬ 
rialismus und über den internatio¬ 
nalen Zionismus als Werkzeug ag¬ 
gressiver imperialistischer Kreise be¬ 
wegen jeden arabisthen Patrioten. 
Hctito ist der Weltäffentllchkeit völ¬ 
lig klar, daß allein Israel und .-»ine 
Schirmherren, die USA-lmperia- 
listen, für die Vecsdilechterung der 
Lage im Nahen Osten und £ur jede 
neue Explosion voran Cworülch sind, 
die in diesem Flaum erfolgen kann; 
denn sie weigem sidi haTtnadclR, die 
besetzten arabischen Gebiete zu ver¬ 
lassen und die gesetzlichen Hedite 
des arabisdnen Volkes van Palästina 
anznerkenren. (Beifall.) 

Wir unterstützen die BemühunRen 
der Sowjetunion und der anderen 

3 ] ebenda, S. 11 


soziaUatisdian Länder, die Krise auf 
der Grundlage des Abzugs der Trup¬ 
pen des israeliEcben Aggressors poli- 
tisdi zu regeln und aind dem So¬ 
wjetvolk für seine bei der Stärkung 
der VerteidtRungskmit unserer Län¬ 
der geleisleta wirtschaftjjche, mili- 
tärisdie und technische Hilfe zutiefst 
dankbar. (Beirau,) Mit großer Dank¬ 
barkeit haben wir die Worte des Ge¬ 
nossen L. I. Breshnew vemommen, 
der sagte: „Die Sowjetunion wird 
dlo ätabisidien Freunde auch weiter¬ 
hin konsequenL unterstützen.''^ (Bei- 
falL) 

Ganossenl In der letzten Zeit ha¬ 
ben sich in Syrien Wandlungen Voll¬ 
zogen. Die regionale Führung der 
Regierungspartei, der Boath-Fartei, 
Ist abgidüst worden. Unsere Partei 
]iat be^sdilossen, den von der neuen 
Führung in einer Erklärung formu¬ 
lierten und verätfentüditen Kurs zu 
unlerstützen. Der Hauptinhalt diesra 
Dokun^ents besteht darin, den anb- 
impeilaltstlsthen Kampf und die 
fortsChrittlidlGn Soualükannmischen 
Umgestaltungen fortzusetzen, eine 
nationale Fnant aller fortschilttltdien 
Krüflo aufzubauen., die Zusammen¬ 
arbeit mit der VAR und anderen 
fäitschiitlJichen arabiEchen Staaten 
zu festigen^ für die arabische Ein¬ 
heit zu kämpfen und die FFCund- 
Echaft mit der Sowjetunion und. den 
anderen soziallsüsdian Ländern zu 
stärken. Unsere Partei sclzt^sEch für 
die Verwirklichung dieses Pro¬ 
gramms ein und hat sieh bereit er¬ 
klärt, zwei Parteimltgliecior für die 
Regieruns zu stellen. (BeflalL,) 

Unsere Partei ist der An.si(ht, daß 
alle fortsdirittUdien Kräfte Syriens 
angiesEdits der Versuche der reaktio¬ 
nären rechten Kreise^ ihre Reihen zu 
spalten und die fortschrittliChettUm- 
gestdltungien zu hintertreibenn ihre 
Wachsamkeit erhöhen sowie ihre 
Kraft und Gesehlüssenheit verstär¬ 
ken müssen. 

Gestützt auf die Bewußtheit und 
den Kampfgeist der Arbeiter, Bauern, 
der revolutionären Intelligenz und 
aller Werktätigen unseres Landes, 
gestützt auf Ihre Solidarität, unsere 
sowJelEsdien Genuäsen, sehen wir 
zuversichtlich ln die Zukunft! (Ed- 
falL> 

Wir sind überzeugt, daß trotz 
aller Schwierigkeiten doa Volk und 

3 } eiMnUd. S. la 
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dür Sozifilnnrns in unserem Lande 
siegen werden! ^BelFstL) 

Es lefje die £[roüe, ruhmvolle Kenn- 
munistische Fartei der Sowjetunion! 
(BeiraJl.» 


Es lebe die ambiseh-sowjetisdie 
Freundsdlaftl (ßtJCaLL) 

Es lebe d*s unbesiegbare Banner 
des MarxiGmus^LieiiirLismusl {Bel' 
fa]L> 


Es lebe der proleLarisfhe inluf' 
nationalismus! {Bellbll.^ 

Es lebe der Kommunisrnusl (iSiüt' 
irtl3cber> Bnhaitender BeJIalL Ailt 
erheben sidi vop den Pldtzen^ 


Rede des Genossen Kurt Bodimann 

Vor^itzendei der Deutschen Kommunistisdieii Partei 

Nachmittng^^tziuig am April 1971 


Liebe Genossen J Dem XXIV. Par^ 
teitog der Kominunistischen Fürtei 
der Sowjetunion ölierbringen wir 
die briiderliäien CriiOe der Deut- 
EChen Kommunistiechen Partei. CB'Cl- 
faU.) 

Dies&r Parteitag gibt Zeugnis von 
den großen Erfolgen auf dem Weg 
zum Kommunismus. Er festigt das 
Vertrauen in die Überlegenheit des 
sozialistiBchen Sj^tems, Er ist für 
Um ein überzeugender Beweis da¬ 
für^ daß nur auf dem Fundament 
der Lehren von Marx, Engels und 
Lenin die grundlegenden Probleme 
unserer Seit gelbst und die Zu¬ 
kunftsaufgaben der Tt^nschheit bu' 
wültigt worden künnen. (Beifall.) 

Die DKP Ist mit der KPdSU eng 
und solidaiisdi Verbunden. Unsere 
Partei hat in der kurzen Zeit Ihrer 
Existenz begonnen^ ln nläit wenigen 
Großbetrieben und Großstädten ^ 
einem beachtlichen Faktor xu wer¬ 
den. In Lohnkümpfen und StrelksH 
in zahlroidion Aktionen für die poli^ 
tischen^ sozialen und kulturellen 
Forderungen der Arbeiter, Bauern 
und Jugend, in der Bewegung gegen 
Nconaziämuä, in den antilrtiperiaH' 
stlsäien Aktionen gegen die US-Ag- 
gression ln Vietnam. Laos und Kam¬ 
bodscha und in dar KampogAo für 
die Bntifiziartlng der Vertrüga von 
Moskau und Warschau, für euro¬ 
päische Sicherheit und die völker¬ 
rechtliche Anerkennung der DDK 
zeigt sich, daß die Bundescepuhlifc 
eine starke kommunlsti^cho Partei 
braucht. (Btifall.) 

In der Bundesrepublik verschlrfen 
Eich die politischen und sozialan 
Klassengegensätze. Dia Ausalnander- 
Satzungen um den Vertrag zwischen 
BRD und der UdSSR, für c^c^ssen Zu¬ 
standekommen wir Kommuntsten 
der KPdSU und der Regierung der 
Sowjetunion sehr dankbar sind, wer¬ 
den härter. (Beifall.) 

Die CDU und CSU, die reaktio- 
närslen Kräfte das Großkapitals, be¬ 
kämpfen den Vertrag mit allen Mit¬ 
teln. Die von der SPD geführte Bun- 
(JesragierunK schiebt seine Ratifizie¬ 
rung immac weiter hinaus und 
routhl sie Von Vorbadingungen ab¬ 



hängig. Sie weigert sich hartnächlg, 
zur Deutschen Demokratischen Re¬ 
publik normale diplomatische Be¬ 
ziehungen aufzunehiben. Gleichzeitig 
steuert die rechte sDzialüemokratl- 
sche Führung einen scharfen Kurs 
gegen die DKP, gei^e'n alle linken 
und sozialisliacheri Kräfte in unse¬ 
rem Lande. Auch so ba^tätigt sie 
ähre Rolle als direkte IntercsaenVer¬ 
treterin de^ GrtiGkapltals. 

In dieser Situation kommt es ent¬ 
scheidend auf c3en Kampf der demo¬ 
kratischen VolkskräfLa, der Arbei-' 
terklasse und der Jugend an. 

Diesen Kampf gilt as, noch oflen- 
islvcr zu führen. Das hat sich die 
DKP als Aufgabe gestellt. Wir lassen 
uns durch den ver.-Mhärften Antl- 
kommunismus der SPD-FÜhmng 
nicht davon abbringen, daß cs vor 
aJlam von dar Stärkung der DKP 
und der Aktionseinheit zwischen 
Kommunisten und Sozialdemokraten 
abbängt, ob in der Bundesrepu¬ 
blik gelingt, eine Politik des Frie¬ 
dens und des demokratischen Fort¬ 
schritts durchzusetzen. (BelfäLlJ 

Die DKP erstarkt und erweitert 
Ihren Einfluß in der Arbeiterklasse 
und der Jugend dadurch, daß sie den 
sozialen und politischen Auseinan- 
deiaeizungen deutlldi das ' Profil 


einer revolutionären Partei der Ar^ 
beiterklaEse zeigt. Unsere tagespoll- 
tischen Aktionen verbinden wir mit 
dem Kampf um eine grundlegende' 
eesellsdiaftlicbe Umwälzung tmd für 
die aoziallstisdien Perspektiven. 

Die DKP wird audn weiterhin ihre 
Politik und Praxis auf der Grund¬ 
lage der Lehren von MarXj Engoki 
und Lenin entwickeln. (Beifall.) Sic 
wird dem proletariGrtien intEtnatio- 
naliamus. die Treue wahren unci sich 
stets von Rechts- und Linksopportu¬ 
nismus nbRrenzeiL 

Sie weist die antikommunlstlsdien 
und BnÜebwjetiBchen Angriffe der 
chinesischen Parteiführung auch, als 
Angriffe auf che intaressen der Ar¬ 
beiterklasse unseres Landes und un¬ 
serer Partei entschieden zurück. 
(Beifall.) äo sind wir bemüht, daß 
die Arbeiterklasse und vor allem die 
Jugend ein neues klassenmäßiges 
Verhältnis zur Sowjetunion, zur 
DDR und den anderen soziallsti- 
sdisn Staaten findet. Die DKF hält 
es'mit Ernst Thälmanns Wort, daß 
die positive ElnsteUiine zur Sowjet¬ 
union das Kriterium jedes wärk- 
ILchen KominuniUten ist. (BelfaUj 

Wir sind der Überzeugung und un¬ 
terstützen den Standpunkt der 
KPdSU, daß es möglich sein muQ 
und möglich ist, auf der Grundlage 
der Baschlüsce der Woltkonferehz. 
der kommunistischen und Arbeitur- 
parteien den antiimperialistischen 
Kampf für Frieden, Demokratie und 
Snzlüli.'imLis in der ganzen Welt ein¬ 
heitlich zu führen. (Beifall.) 

Es lebe die Sowjetunion l (BeUaU.) 

£s lobe die Partei Lonlns, die 
KommunlstLsche Partei der Sowjet¬ 
union T (Beliail.} 

Es lebe die Einhalt und OesChlg^ 
sanheit der kommuidütischen Welt- 
bcswogungl (Beifall.) 

Es lebe der Kommunismus! (Rei- 

falL) 

Erlauben Sie mir, dcmi FräsldEunn 
des Parteitages ein Grußschreiben 
der Deutschen Kommunistischen 
Partei zu überreichen. 

(SlllnnisdicT, anhaltender Beifall. 
Alle erheben sich von den Plätzen.) 
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Gnitsclirribefl der Deutsctaeii Kommunistisdien Partei 
an den XXIV. PaiteHog der KPd$ll 


Teure Genossen t Der Parteivor¬ 
stand der Deutschen Kommunisti¬ 
schen Partei übermittelt dem 
XXtV. Parteitag der Kommunisti- 
sdien Partei der SowJetucLoirL brü¬ 
derliche Grüße und wühsdit dem 
KongreQ^ der einen hervorragienden 
Beitrag fClr den weltweiten Kampf 
für Frieden. Demokratie und Scr^da- 
Üemus teilten wird., besten Erfolg, 

Der XXJV, Parteitag der KPdSU 
ist nicht nur für die Vällter der So¬ 
wjetunion von erstrangiger Bedeu¬ 
tung, sondern auch für die Arbeiter, 
die fortsdirittlichen und friedlieben- 
den Kräfte aller KontLnente. Des¬ 
halb blidtt ln diesen Tagen die 
ganze Welt auf Mosicau. Die ln den 
Kapitalistischen Staaten in harten 
Klaeeenkämpfeni stehenden Arbeiter^ 
die um ihre nationale Befreiung 
kämpfenden Völker sind voll Hoff¬ 
nung und lebhaftem Interesse für 
die Arbeit dieses Parteitag». Die im- 
perialiSitischeh und friedansfeind- 
llchen Kräfte dagegen verschärfen 
ihre antisowjetischen HaßKampa- 
gnen. 

Die Sowjetunion hat abf erstes 
Land die Macht der Ausbeuterklas¬ 
sen gebrodien und die sozialistische 
Gesellschaft errichtet, Jet^ arbeiten 
die Völker Ihres Landes, geführt 
von der erfahrensten mancistisch- 
leninistischen Partei der internatio¬ 
nalen Art>eiterk3ass*, der KPdSU, 
an der wetteren Festigung der mate¬ 
riell-Ladinisthen Basis^ am Aufbau 
der kommunLstisehan Gesellschaft 

Der XXIV, Parteitag, der die Di¬ 
rektiven für den neunten Fünf jahr- 
plan besdiließt, wird eine neue 
Etappe auf dem Weg der wirtschaft¬ 
lichen und politiEdien Stärkung der 
SowjeluniiOn einleiten und damit 
allen fortschrittlichen und. antiimpe- 
rEalJstlsdien Kräften eine neue große 
Hilfe im Kampf für die Befreiung 
Von Imperialistischer Ausbeutung 
und Unterdrildcuiig lei^ton. 


Die konsequente Politik der frled- 
lldien Koexislenz der Sowjetunion 
hat auf dem europäisdien Kontinent 
entscheidend dazu beigetTagen, daß 
es den ImpeiiaLiättschen Kräften in 
den lotsten ^ Jahren EmmbgUdi 
war, unseren KontkieAt mit neuen 
Kriegen zu überziehen. Das intor- 
naüonaie Kräfteverhältnis wurde so 
veriuidEfTt, daß der Abschluß des 
Vertrag» zwisehen der Sowjetunion 
und der Bundesrepublik gegen den 
Widerstand der extremen imperia¬ 
listischen Machtpolitiker ermöglicht 
wurde. Die Verträge von Moskau 
und Warschau, die einen bedeut¬ 
samen Einfluß auf die Beziehungen 
zwischen den Ländern Europas aus- 
iiben und den Frieden in Europa 
stabilisieren können, sind eine widi- 
tige Errungenschaft der Politik der 
friedlichen Koexistenz. Dia positive 
Wirkung der Verträge kann aber 
erst voll zur Oottung kommen, wenn 
sie in der Bundasi^iibllk ratifiziert 
und damit völkorraditUch varbiitd- 
lich gemacht worden sind. 

Die Deutsche Kommunistische Par¬ 
tei kämpft für die rasriie Ratifizier 
rurtg der Vertrage von Moskau und 
.Warschau und die baldige Durchfüh¬ 
rung einer europäischen Sicherheits¬ 
konferenz. Zugleich ist LUiseru Par¬ 
tei bemüht, die Kampfposition der 
Kommunisten und aller fortsdiritt- 
lichen Kräfte PP der BBD zu ver¬ 
bessern, sich entsprechend den Leh¬ 
ren von Marx^ Engels und Lenin als 
die revolutionäre Partei der Arbei¬ 
terklasse zu bewahren und durrii 
einen selbstlosan Kampf gegen die 
Macht des Großkapitals und die sidi 
verschärfende Heditsentwicklung, für 
die politjachon und sozialen Inter¬ 
essen des Werktätigen Volkes Ihren 
Einfluß in der Arbeiterklasse und 
der jungen Generation zu verstärken. 

In vvachsendeiin Maße wird der 
Gang der Entwicklung auch in unse¬ 
rem Land vop der Politik der So¬ 


wjetunton und der sozlallsüschcn 
BtaateneemeLusdioft, deren Stärke 
ünd wzlaitstisäie Eirungeusdiaften 
in allen Bereichen des gesell&chslt- 
Uthen Lebens beeinflußt. Wir ^ind 
überzeugt, daß der XXIV. Parteitag 
mit seinen Direktiven für den neun¬ 
ten Fünfjahrplan, diesem begeistern¬ 
den Frogratnrn, auch dem Kampf 
unserer Partei neue Impulae geben 
und dazu bettragen wird, in dar Ar- 
beiterkl 9 s»e und jungen Generation 
das Bewußtsein tu entwickeln, daß 
die Zukunft der Menschheit dem So¬ 
zialismus und Kommunismus gehört. 

Wir KommunEsten der Bundes¬ 
republik sehen in der SowjEtunion 
das Kraftzentrum, das wichtigste 
Land der sozialiBtisihen Staatenge- 
meinschaft, die große solidarische 
Helferin der antiimperiaiiaüschen 
Kräfte auf allen Konünenlen, die 
das Joih der kolonialen Unterdrük- 
kung absdiütteln und im antiimpe¬ 
rialistischen Kampf den Weg der 
Freiheit und Unabhängigkeit be- 
schreiten. .Die KPdSU Ist und blciW 
für un.-: der zuverlässigste Freund; 
aller, die gegen imperialtBmus und 
für den gefichichtlichen Fortschritt 
kämpfeo. Die KPdSU ist die un¬ 
ermüdliche Kämpferin für die Ein¬ 
heit und Geschlossenheit der Inter¬ 
nationalen knmmüiüstüidien und Ar¬ 
beiterbewegung. 

Wir wünschen den Völkern der 
Sowjetunion, wir wünschen der 
KPdSU neue Erfolge beim kommu- 
xiiatisdien Aufbau. 

Es lebe der XXIV, Parteitag der 
KPdSU! 

Es lebe der Kampf gegen den Im- 
parta1ismu,s! 

Ks lebe der proletarische tnler- 
nationalismus! 

Kurt Bach mann 
Voraltzender der DKP 
HErbert Mies 

abJlv. Voiritzender der DKP 
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Generalsekretär des ZK der Peruanisdien Kommunistischen Partei 


NadimittBgssiCzniig am G. April 19T1 


Liebe Genossen 1 Der Führer des 

rufir ischen Proletariats Jos^ Cunr- 
los Mariätegui ün Zu^jnmEfn^ 

hang mit dem ersten sowjetisdien 
Filnfjahrplan: Sacbe derUdSSÜ 

ist auf die Erfüllung des erhaben¬ 
sten Wunschtraums der Mensdien 
garlditet, das Leben wCifdiE und 
Bchün zu fiestalten.“ Angesidits der 
grandict^Bn Erfolge d(^ achten Fünf- 
jalirplans und des Entwuria der Di- 
rsktiven für den neiintoTi Fünfjahr- 
plan bEgreift die Deiefiation der Pe- 
ruanisdiBT] Kommunistischen ParLeL, 
wie rldttlg diese Worte MariÄteguLs 
sind, und bagrüllt herdidi den XXIV. 
Parteitag der KPdSU. <BeUaU,) 

Während da^ Lager des Friedens, 
des Sozialismus und der nationalen 
Befreiung dank den hcm'ürragenden 
Siegen der SowjetimLnii iiEiri ihrEr 
inlernattonalen Politik erstarkt^ er¬ 
leidet der ÜSA-Imperiallsmus — die 
führende Kraft des kapitalistischen 
Systems und der Gendarm der Völ¬ 
ker — schwere Niederlagen in Vict^ 
mim^ Laos und Kambodscha und 
stößt' zugleich in seinem eigenen 
Land auf den Widerstand des Vol¬ 
kes gegen den Krieg in Indnchina 
und die Rassendiskriminierung. Der 
Brarkd&tifterpolitik d'er USA, die die 
Gefahr einer nuklearen Katastropihe 
ln £tch birgt, ntehen die Leninsche 
Politik der friedlichen KoexistcirLZ 
der Sowjetunion., ihre unüberwind¬ 
liche Verteidigungskraft und Lhre 
entsdilossene Unterstul^rg tur die 
gegen die Aggression kümpfendün 
Völker entgegen, 

Dle> Gtechehtilsge dea leizten Jahr¬ 
zehnts hatten für unseren Kontinent 
große Bedeutung. Wie der XX, Par¬ 
teitag der KPdSU es voraussah, 
krönten bedeutende S'iege die anti- 
imperlaHstlsdie Bewegung In La- 
toinamerika, Sie wurden 3 m 
Kampf davonEctrager^ der versdiie- 
clene Ftnrnen aufwiea, dodi ein ge¬ 
meinsames Z^iel verfolgte. Der Revu- 
lution in Kuba, wo nun bereits der 
Sozialismus aufgebaut wird, lolgicn' 
die revolutionären Prozesse in Chi¬ 
le, Peru und BollvierL Die chileni- 
sciie Revolution ist ein immittelba- 
res Ergebnis des Kampfes einei: brei¬ 
ten Volkslront, die gidK auf die Ein¬ 
heit der Arbeiterklasse und ihrer 
Parteien stützt. Die Umwälzungen 
in Peru und Bolivien resultieren aus 
dem mUditlgen Freiheitskampf un¬ 


serer Völker, der wesentliche Veriin- 
dertLEigen im Bewußtsein einCiii b^- 
trüciitUdren Teils der Militärangehö¬ 
rigen, darunter den der Befehisha- 
ber, bewirkt hat. 

Wir können den ToilnEhmei'it an 
diesem Parteitag mii großer Genug 
tiuung mittellen, daß sich die in un¬ 
serem Land am 3. Oktober 1983 ein- 
geleiteten UmbUdungen trotz der 
RepreiEFialien und Drohungen sedtens 
der USA und trotz des schmählichen 
KotnplotlF; dar OlJgatdiia tm eige¬ 
nen Lande weiter vertiefen. Die im¬ 
mer 5ci].ürfere AuseinamiErsetaung 
mit dem Imperialismus und der Olig- 
aräiie führt zur Verstärkung des 
Klassenkampf&s und zur Vertiefung 
der UmwälKungsproGesse, Die poli¬ 
tische Belle des PreleLarials und der 
breiten Volksmassen nimmt ^tuT 
Ebenso ihre OrganlsiortB TellnEihcrto 
fim revolutionären Kampf. Das wi- 
dersplegeln ga Wichtige Erfolge wie 
die offizielle Anerkennung der All- 
gemelnEn KunföderaUon der Werk- 
tütlgen Perus, die Frellassimg der 
1965 Wegen Beteiligung an der Par¬ 
ti sanenbewe^ung eingekerketten 
Häftlinge sowie der unatfhHnBlfiere 
und demokratisd^ure Kurs ln der 
Außenpolitik. Unsere Partei, die an 
allen diesen Sdirltten beteiligt Ist 
und konstruktiv sowie kritisdi vor¬ 
geht, stählt sich und erstarkt. 

Bei diesem Vormarsdi zur Unab¬ 
hängigkeit spüren wir den unsäiätz- 
bareii Wert der Solidarität, die uns 
die Völker der Welt erweisen, be¬ 
sonders der Solidarität der Völker 
des sozialistischen Ingers, an des¬ 
sen Spitze die Sowjetunion steht, 
sowie der Völker Lateinamerikas. 

Die Heratellung dlplomatlsrtier 
sowie Handelsb^ehungen zu sozta- 
lotiachen Ländern ist zu einem rea¬ 
len Hindernis für dis impeTialisti- 
sehe Aggression gewordeiL denn die 
Kredite, die uns die Bozlalistis^en 
Länder gewähren, fördern unsere 
EnLwidriung im Hinblidc: auf die 
Unabhängigkeit. 

Von dieser Tribüne aus, vqn der 
die gflnze Welt, von den Wünsrtien 
und Hoffnungen unserer Zelt erfährt, 
möchten wir im Namen des Zenlral- 
komiteos der PeruHJii'prtieii Kommu¬ 
nistischen Partei und aller Kommu¬ 
nisten Perus der Sowjetunion von 
Herzen für den gewaltigen Beitrag 
danken, den sie zur Unterstützung 


für die Opfer'des Erdbebens ln Peru 
vom Mal IS'fO und zum Wiederauf¬ 
bau der damals zerstörten Städte 
leistete. {BelTäll.) Voll Anteilnahme 
ebnen wik da.“! Andenken der so¬ 
wjetischen Flieger und Arzte, die bei 
der Erfüllung dieser Mission hürti- 
sLer menschli'Cher Solldoritöt den 
Heldentod gefunden haben. Wirdan- 
ken auch für che auflerordentllch 
wertvolle Hilfe, die uns damals das 
sortalistiscäte Kuba, das bröderlichE 
Volk Chile,-: und viele andere Län¬ 
der erwiesen haben. 

Die Enhvidclung der üitErnntiona- 
len Lajge^ die im Beridit des Genos¬ 
sen Breshnew so gründliidi analy¬ 
siert Wurden ist, und auch die Er¬ 
fahrungen Laleinamerlkoa, darunter 
die Erfahrungen Penis, bcstätigeo 
erneut, wie richtig die SdiluOfolge- 
rungen der Moskauer Beratung der 
iLommunistlschen und Arbeiterpar¬ 
teien von 1969 sind, zeigen, daß der 
J,eninsche Weg, den che KPdSU kon¬ 
sequent verfolgt, sowie die Einheit 
der internationalen kommuntstisdien 
Bewegung dis Niederlage des Impe¬ 
rialismus und den Sieg dtr Kräfte 
des Sozialismus und der nationalen 
Befreiung garantieren. 

Nur wütende, verzweifelte uiul ge¬ 
hässige Worte ^nichts anderes ver¬ 
mögen diejeni^n solchen offensLdiL- 
liehen Tatsachen entgegonzuhalten, 
die die Einheit der internationalen 
kommunistischen Bewegung zu un- 
tergenben suditen, indem sie die 
KPdSU von den maoistisdien oder 
beliebigen anderen antlkommunieti- 
sdien und antisowjEÜsehEn Fosilio- 
nen aua verleumdeten. Die kommu¬ 
nistische Bewegung hmgegen befür¬ 
wortet voll und ganz die großarti¬ 
gen Erfolge des XXIV, Parteitags 
der KPdäU und bringt Ihre llefsLe 
Xn3eraeugung zum Ausdruck, d&U der 
neunte Pünfjahrplun zu nodi ein¬ 
drucksvolleren, entscheidenden Sie¬ 
gen führen wird. 

Es lebe die Kommunlstisdic Partei 
der Sowjetunlnni {BflhaJI,) 

Es lebe der XXIV, Parteitag der 
KPdSU! <BeUaLl.l 

Es lebe die Einheit der Sntema- 
tlouelen kommunistisdien Bewe¬ 
gung ! (StOrmliHfierp auhalteiider Bel- 
t^. Alle erheben sirti von den Fl3t- 
xeOf) 
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Rede der Genossin Dolores Ibönnri 

Vorsitzende der KonunimisUsdien Partei Spaniens 
Nadimittaesäitziuig am 6» April ISTl 


Sowjettsf^e Freunde und Genos-^ 
$en! Im Nanneu der Xoininuiilsti- 
schen Partei Spaniens entbieten wir 
Ihnen aut Ihrem XXIV, Parteitag 
einen herzlidlen Gruß und begrüß 
Qcn En Ihrer Person mit besonderer 
Liiebe das ganze Sowjetvolk, die 
heldenhafte Avantgarde der welt¬ 
weiten Bewegung zum Sozialismus. 
(Beifall.) 

Für jeden Kümmuniaten, für je¬ 
den fertschrlttlid^cTL Mensdien eine? 
beliebigen Lendes Ist ein Besuch in 
der Sowjetunion und die Anwesen¬ 
heit auf einem Parteitag der Kom- 
muntslischen Partei der Sowjetunion 
ein tief bewegendes und auf^diluß- 
rddrtcs Ereignis in autnem politi- 
aehen Leben. Das verleiht ihm Kraft 
und Sldterhelt im Xampf für De- 
mokiatEe und SozioliamiJs, wie kom¬ 
pliziert und schwer die Bedingun¬ 
gen audi sein mügen, unter denen 
er in seinem Lunde wirken muß. 

Erlauben Sie mir, auf diesem 
Parteitag, den wir ln Anbetracht der 
Zahl der hier vertretenen kommu¬ 
nistischen, sdziallstistihen und demu- 
kratiad^en Parielun und Organisa¬ 
tionen sowie der Länder durdisus 
als revolutlonürea Weltfonum be¬ 
zeichnen konnten, Ihnen, Genossen 
und Freunde, einige unserer politi¬ 
schen FYsgen darsulegen. 

Diese Fragen beziehen sich in der 
Hauptsache darauf, wae wir dl£ 
T^kttk und Strategie In unserem 
langwierigen und sdiweren Kampf 
gegen die Francodiktatur, ftlr die 
Errichtung einer demokratischen 
Ordnung in Spanien nennen konn¬ 
ten. 

Bekannt ist das Leninsche Aitioni, 
daß die konkrete Analyse einer 
konkreten Situation die lebendige 
Seele des Marxismus, de^ Wesent- 
lidiste bei der Festlegung der Poli¬ 
tik sei. 

Bel kritischer Betracditung der 
Lage in unserem Lande treffen, wir 
auf BradLoEnungen^ die nou sind 
oder in verdeckter Form schon exi¬ 
stierten und infolge des dramati¬ 
schen ProzKscs gegen eine Gruppe 
junger baskischer Nationalisten Im 
Dezember vc^rigen Jahres im natio¬ 
nalen Leben mit Llberraschcndcr 
Deutlidikeit und in üt3erTas<^endem 
TJmfans an die Oberfläche getreten 
sind, auf Erscheinungen, die zeigen, 
daß selbst in. der rmneu^Armee 
Tauwetter einsetzt, das den Frilhling 
der Hoffnung für unsere Heimat sm- 
kclndU^t. (BeUoU.) 



Sehr deutlich tritt die zunehmende' 
Abkehr bürgerlicher Kräfte vom Äe- 
^Ime zutage, die gestern noch eine 
Stützu des Franquismus waren, sich 
heute jedoch gegen die Diktatur 
aussprochon. 

Einfltißrieiche Sditditen der Öffent¬ 
lichkeit, darunter der katholischen 
Kirche in Spanien, die im Kampf 
gegen die Republik zu den Stützen 
der faschistischen Konterrevolution 
gehörte, machen eine Evolution fort¬ 
schrittlichen Charakters durch. Heute 
unterstützt dieser Teil des Klerus 
aktiv die politischen, ökonomischen 
und Sozialen Forderungen der Ar¬ 
beiterklasse und setzt sich vielfach 
sogar für ■den Sozialismus ein. 

Geßen das Franc:o-Reg1me treten 
Angehörige der Infetligeiiz, Ingen!-' 
eure und Techniker sowie Freischaf¬ 
fende auf. (Belfaiy Dank dem 
Kampfgeist der Studenten, dank Ih¬ 
ren Laglichenj unablüsslsen Prete¬ 
sten stellen die spanischen Univer- 
si Ilten und Oberschulen heute eines 
der Funfnento dar^ die durdi die 
Wirkung, die der Studentenkampf 
auf das ganze Land aostlbt, zur Zer¬ 
setzung des Reimes beitragen, 

Die Bauern und Landarbeiter be¬ 
teiligen sich aktiv am Kampf gegen 
die Diktatur. Ihre heutigen pohtt- 
.■cchen und sozialen Bestrebungen im 
Kampf gelten die Monopolgesell- 
sthafteu und die Oroßgrundbesilzer 
gehen weiter als ihr früherer 
Wunsch, eine winzige Bodenparzelle 
zu haben, um auf ihr zu leben und 
zu leiden und in Verzweiflung zu 
sterben. 


Ausschlaggebend aber für die Ver¬ 
änderungen, die sich in unserem 
Land vcsllsiehen, ist vor eUem der 
Kampf unserer heldenhaften Arbci- 
terklacäo; sie erschüttert die Dikta¬ 
tur ln Ihren Grundfesten, sie fegt 
die sennaie DecnagDgi'O der Diktatur 
durch Streiks und tägliche Ptotest- 
demonstTutjotieri hinweg. Mehr noch: 
als Gegengewicht zu den offiziellen 
Gewerkschaften hat sie in Betrieben 
ihre eigenen einheitlichen Klassen- 
organlsatlonen — die Arbeiterkom- 
missionen — gegründet, die das 
Rückgrat des Volkswüderstands ge¬ 
gen den Franquismus sind. 

Neben diesem Kampf entfaltet 
sich die nationale Bewsfgtiug in Ka¬ 
talonien. im Baskcnland und ln Ga¬ 
licien mit jedem Tag heftiger. 

Nicht zufällig gelang cs gerade ln 
der auf reiche revolutionäre Tradi¬ 
tionen zurüdüblickenden Industrie- 
und Arhuiterprovlnz. Kalalonlen, 
eine Übereinkunft zwuehen allen 
polltLsxhan. Kräften, Von der natio¬ 
nalen Bourgeoisie bis zu unserer 
Vereinigten ScKtslistischen Partei 
Kataloniens^ 2 u erreichen, den 
Kampf für Demokratie zu führen. 
Des 3eugt davon, daß es große Mög- 
lldikrttcn gibt für die Schaffung 
des von der Kammunlstlschen Par¬ 
tei Spaniens engestrebten Freiheits- 
Paktes als Gruadlage für die Mobi- 
jlsierung des ganzen Landes imd für 
die Beseitigung der faadii^tischen 
Diktatur General Francos. (BellalK) 

Heben diesen außerordentlich posi¬ 
tiven Fakten, die uns die Konturen 
eines demokratischen Spaniens um- 
reißen, besteht zweifellos ein wich¬ 
tiger negativer Faktor, den ^r we¬ 
der Ul unseren Erwägungen noch ln 
unseren Vorhaben und ln unserer 
Folitik unterschätzen dürfep. 

Dieser FUktör sind di'e USA-StUlz- 
püEikte, die auf strategisch wichtigen 
Gebieten auf spsnischem Tartitortum 
gelegen und gegon die Sowjetunion 
und gegen unser Volk gerachtel 
sind. Diese Stützpunkte, dl* Frar'CO 
d*m tradltloneLlcn Fctnd Spaniens, 
den USA, gewährt hat. werden auch 
als Mittel der innpEeo paliti^dien 
Dmckatisilbung genutzt. 

Eben dieser Umstand ober ver¬ 
stärkt in höchstecn Girade dos Stre¬ 
ben nach nationaler Unabhängigkoil 
und Souveränität unseres Landes, 
die durch die antinationale Politik 
des Franqulamus verp£iin.dBt und ge¬ 
schmälert sind, dos Streben nU'Ch 
Unabhängigkeit und Souveränität, 
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für die die KoittmuiiiBlilschE 

Partei ein$eLzte und einscLzen wlid, 
wie wir es In unserem naUnnolre- 
volutionären Krieg, iiti Kampf gegen 
die EMiunlsdiun^ des fofdiisLLsc^en 
Deutsi^ lands und Mus^llAi-^Ilaliens 
{;etan hriben. 

Et>eii diese kompli^dGrtE und wL- 
derspniäisvnUe Lage bestimmt in 
hohem Maöe die demoJcratiscbe und 
natlnuEile Binhdiapolitik der Kom^ 
mumstiseben Partei Spanien^, 

Ihrer Sthriie^ ihrem Kpmpfgieial 
nnd dem in langwierigen Kampf 
gewonnenen Ansehen nach kannnn- 
sere Partei als Katalysatnr der 
Kamplfroat gegen den Franttuismeu 
auftreten, sie darf Jedoch di^ 
Front nidit als ihr Monopol anse^ 
hon. 

Angesichts der wachsenden Oppo- 
stUniUfbcwcjguDg hat 4te franquisti- 
sdie Obers^iidit, die vom Schauplatz 
der Geschldito nicht ohne Blutver^ 
gießen abtreten will, in don latsten 
Monaten grausame Repressalien ge- 
gen die Arbeitericlas« und die Stu- 
dentensdiaft, gegen alle antifranquS- 
stischen Kräfte, ganz besonders aber 
gogan die Kommunialan und dio re^ 
volutlonären Mitglieder der Baaken' 
Organisation KTA EmtfosaelL 

Gestatten Sie mirp von dieser ho-* 
hen TrlbQnep aus dem uns so nahen 
Moskau, in dM seinerzeit vor der 
ganzen Welt erislärt wurde^ daß dJe 
Sadic der Spanischen Republik Sa¬ 
che der gesamten fortsdirittlidten 
Menschheit sei, im Namen unseres 
Volkes für die bewegende Solidari- 
tätskampogne mit den jungen Bas¬ 
ken zu on der Sich die So¬ 

wjetunion und andere sozialistische 


Lander brüderlich beteiligt tisben 
und die steh in nte daEcweaenen 
Ausmaßen In Frankreich, Italien, 
Belgien und vielen anderen Ländern 
entfaltete. (BetrallH) 

Da heute gegen unsere Genossen 
und die demokratischen Kräfte un- 
sons Landes zahUosc Repressulien 
angewandt werden, wende ich mich 
ürneut an alle Piütuide unserer Sa¬ 
che in der ganzen Welt mit ''dem 
AuJmi, ■ mit atlen aklfüranquistischan. 
Kupfern Solidarität zu üben. 

Die Kommunlstiadie Partei Slpa- 
niens führt dio revolutionäro Intor^ 
nationaliatische Tradition fort, die 
ln den mehr als SO Jahren helden¬ 
hafter Kämpfe erprobt und bewiesen 
Warden i 3 .t, und kämpft für die Ak- 
tfonselnhett dar kommunistlisdien 
Weltbewegung unter Berüdcslditl- 
gung der VeiqChiedeilezi BedihguO'- 
gen, unter denen jede Partei Vorge¬ 
hen muß, und auf der Grundlage 
der gegeiiaeitigGn Achtung, die Jeg- 
lidie Banmisctmng ausschließt, die 
die Goschlos$enhait und Einheit der 
kommunistlsdien Parteien atbren 
könnte. 

Bs Ist bekannt und kann auch 
niemanden verwundern, daß es in 
der inlernatlonAlon känuntinisüsdi^ 
BeweguTig Meinufigsveischledenhel- 
ton gibt, von ättnen einige, wie im 
Beschluß der Internationalen Bera¬ 
tung ln Moskau ISdEl, auf der die 
Kommunistische Partei SpanleiK ihre 
Meinung darlegte, festgestellt wurde, 
über Lange 2oit bestehen können. 

Doch keine MeinimgaVerüChieden^ 
heit kann den Antisowjetismus 
rechtlertigcn, den wir aufe schärfsfa 
vcnirteilen, (BoUallJ 


Idi darf hier im Nomen der Kom- 
munisltschen Partei Spaniens und 
des ganzen spanischen Volkes unsere 
Kampfsolidarität mit den Bruder- 
vülkem von Vietnam, Laos und 
KambüdfiCha hokunden, dio mit bei- 
spiel losem Heldenmut den Kampf 
gegen die gemoino und feige Aggres¬ 
sion des USA-lmperlallsmus Ißhren. 
Wir vcrsprcdien, aUos zu tun, was 
in unseren Kräften steht, um Ihren 
WJdersLandskampf zu unterstützen 
und um den Sieg über dio adunäh- 
lidhen DSA-Aggressoren schneller zu 
erringen. (BelfallJ 

Wir bekrältigen unsere Politik der 
demokratischen Einheit^ dio auf dem 
Leninismus — dem Eicicpfeiler unserer 
revokitiorLäron Tätigkeit — fußt, und 
bekennen uns reinen GewissenE und 
offenen Hencens EU unserer brüder¬ 
lichen Freundschaft mit dem Bo- 
wjatvalk und seiner KDmmunb:ti- 
sdicn Partei, der Partoi Lenins, der 
Partei der Oktoberrevolution, der 
Partei des aozialistiscbeui Aulbaus, 
der Partei des Sieges über den ttit- 
lertosdüsmus, der Partei, die der 
Menschheit den Weg. iura Kommu¬ 
nismus gobohnt hat. Wir wünschen 
ihr neue Erfolge bei der Eh^TulIung 
der gmfliarfigen Aufgaben, die im 
Bericht des Genossen Breshnow 
dem Sowjetvolk geste^Ut worden 
sind, JBeiraltJ 

Eg Lebe die Einheit der intonfiatio- 
nalen kommunlstisdi^ Bewegung! 
(BelfaUj 

Es lebe die Kommunistisdie Par¬ 
tei der Süwjetuniqnl fEoLTalL) 

Es lebe der Kpirnnunismus I tStär- 
mlBcherp anltAltcnder Bzifalh Alle 
«cbebcii idät von den Plfilzeü.J 



Geoasae Jorge dd 
Prado, GeneialsekT«- 
lär dea KK der Feru^ 
anlsdicD Kommimlst!- 
Khen Partei {S. v. tj.» 
und GediOane Kadncy 
ArlsrnendJ, Etsler Se¬ 
kretär d« der 
KonubniiistZachen Par¬ 
tei UrtigtinyB (3, Y*Uh 
Im Kreise von Partei- 
iag^elcclfrlen 

terto aus '„□EmUolc'' 
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Voisitzeuder der Kommanlistisdien E’artei Dänemarks 

Nacfamittftgssitzinig um G. April 1971 


Lküb^ G^näas^n! Gestatt™ \in- 
serer Dekgation, dem XXIV,' Par¬ 
teitag der KPdSU, allen Kominunl- 
stefi Ibras Landen,' dem großen So¬ 
wjetvolk einen flammenden, brü- 
derlldien, Gruß der KomiQuiiistl' 
schert Partei Dänemarks ru iiher- 
bringen. (BeifaU.j 

Unter der Piihtting Ihrer Partei 
hat die Sowjetunion groliartiee Er¬ 
folge beim kaimtiuniatisdien Aufbau 
erhielt lind der ganzen MeuEChheit 
neue MögUcJtkeitei); und Perspekti¬ 
ven im Kampf lür Frieden, Fort- 
s(±iritt und Sozialismus Eröffnet. 
Gerade desbatb bleibt die Btnstel- 
lung zur Sowjetunion nadi wie vor 
der Prülatfiln für alle, die 'tatsäch- 
lEdi gegen den IinperlaliainiiE, für 
die Unabhüngigkeit der Völker, für 
die ln der Lehre von Want tiod Le¬ 
nin verkörpertEn humansten und 
gereä^lesten Ideen kämpten. 

Angesichts der Verschärfung des 
Klassenkampfes zwlsdien dem So^ 
zlallsmus und dem rTnperi&lismusr 
an der Spitze die ImperlaListisdicn 
Kräfte der USA, fuhren uneere Klas¬ 
senfeinde heftige Attacken gegen die 
Welt des Sozialismus und suchen die 
kommunLsll&die Bewegung zu spal¬ 
ten, Sie bauen dafciei auf den Anti¬ 
sowjetismus^ den sie duräi Lügen 
und. Drudenusühung in die Reihen 
einiger kommunistESchen Parteien 
einzus^muggeln versuidien. Tveider 
finden solche Bestrebungen Unter- 
stiitzuTig. bei den Führern der KP 
Chinas, die den Kampf gegen diu 
kimnmunistis^e Bewegung und die 
Sowjetunion unverhohlen zu ihrnm 
23el erklärt haben, obwohl die 
KPdSU und die Sowjetunion be¬ 
kanntlich alles daransetzen, dlE Be- 
Ziehungen zur VK China zu norma¬ 
lisieren. 

Doch sind diE Angriffe des r«*iten 
wie des „linken'^ Opportunismus un¬ 
weigerlich zum Scheitern verurteilt. 
Das zeigte die Intemationale Bera¬ 
tung der kominunistlschEn und Ar¬ 
beiterparteien, die 1699 ln Moskau 
Etattfand. Das wird durch den gan¬ 
zen Verlauf der Entwicklung dar 
kommunistischen WoltbEWEgung be¬ 
stätigt Die Einheit unserer Bewe¬ 
gung erstarkt auf der Grundlage 
des Marvi;mus-Lenlnlsmuä. Ks 
kommt cum weilcrEn Zusammen¬ 
schluß der antiimperialistischen 
Kräfte. Der Aufschwung des antiim- 
perlalistisEhen Kampfes hat die 
Pläne der UaA-Aggressortn ln In¬ 



dochina sdiEitem lamem Düe Fosi- 
tlunen der fortschriUUchtn KraltjE in 
Lateinamerika Ecstarken. Der Kampf 
ÜEr Völker Afrikas gegEO dm Kolo¬ 
nialismus und Neokolonialismus 
verstärkt sidi. Immer WEitare Kreise 
der WeltöCfeiitlldnkelt verurteilen 
die israelischen Afigtvssoren und un- 
terstütbEn die Forderungen der ara- 
bisEhen Völker narti einer politischen 
Lösung der Nahostprobiome. 

Ucr Kampf der Völker gegen die 
mihtärisdicn, pulicisEhen und wJrt- 
schoftlidiEn mödto des ImperiEljs- 
imis wird auch auf dem ouropä^ 
ischen Kontinent aktiver. Die Völker 
Europas .setzen sich für ihre natEO- 
nale Unabhängigkait und Souverä¬ 
nität, für eine gleichbErcditigte Zu¬ 
sammenarbeit aller ouropäiEChen 
Btaaten ein. ln diesar Situation ist 
die Aufgabe^ eine gesamtcumpäiache 
Beratung zu Fiegen der SEdierhclL 
in Europa ein^uberufen, aktuell wie 
nodi nie. 

In unsfumn Land, In Dänemark, 
verstärken sich die Aktionen gegen 
die Bcleiliguag des Landes an dEr 
Nato, gegen die Versuche der dä¬ 
nischen Regierung, den Beitritt zur 
KWG durthziifietZEti, der das, was 
von der natioonlen Belbetändigkelt 
Dänemarks norti geblieben Ist, ge¬ 
fährden würde. 

Die tatkräftigen Aktlodeo, die sich 
um diese brenneiiden Probleme ent¬ 
faltet haben, sowie die weitreldiende 
Bewegung der Solidarität mit den 
Völkern Indodiinas bewirken^ daß 
weile Kreise der Ollentiichkeit und 


einige nichtkomnnmistlsdie Parteien 
die Lage nun auf neue Art oln- 
schätzen. Stand unsere Partei früher 
allein In diesem Kampl, ao entfaltet 
stdi im lAnde gegenwärtig eine 
breite Volksbewegung. Unsere Par¬ 
tei hat übersEugend nadigewiefiiui,, 
daß der Weg zu einer unabhängi¬ 
gen, nidit hji imparialiatiEChe Blbdce 
gebundene Außenpolitik Dänemarks 
über Neutralität und Abrüstung 
führt; dazu bedarf es aber erwei¬ 
terter Kontakte und einer festeren 
Freundschaft mit der SowjEtunion 
und den anderen sozialistischen 
Ländern. 

Genossen t Das. Im Bericht L. L 
Bresbnews vorgeschlagene Pro¬ 
gramm des Kampfes für FriedEn 
und Internationale Zusammenarbeit, 
die groSarÜgen Perspeküveti der 
wirtschaftlichen Entwicklung und 
der HEbung dss Lebensstandards der 
Bevölkerung, die weitere Entwick 
lung der soMalistlschen Demokratie 
kennzeichnen insgesamt eine quali¬ 
tativ neue Etappe beim Aufbau des 
Kommunismus ln der Sowjetimion. 
(BoifaU.) 

Für die internationale Arbeiter¬ 
klassen, für die Werktätigen Däne¬ 
mark«, die den Kompl gegen die 
AlLcnaciit der Monopole, für die 
eigenen ökonomischen und sozialen 
Interessen führen, werden Ihre 
Pläne und Besäillisse ein neues in¬ 
spirierendes Vorbild sein. Sie wer¬ 
den zur Verstärkung des Kampfes 
für eine wahre Demokratie, für 
Frieden und sozialen Fortschritt twi- 
irogen. {BcIfalLj 

Wir wünschen Ihnen von ganzem 
Herzen ErfolgE bei der Verwirkli¬ 
chung der Besdüüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU, ln Ihrem 
weitteren Kampf für Feigen, für den 
Triumph der Ideen des Kommunis¬ 
mus zum Wühle der ganzen Mensdi- 
heit 

Wir sind stolz auf- unsere Freund“ 
schaff mit der Partei Lehin«, die 
erstmals in der Gesdilchte der 
Menschheit den Komimmismus nuL 
baut . 

Es lebe die Freundschaft zwischen 
dem Volk Dänemarks und dem So¬ 
wjetvolk! 

Es lebe die KPdSU 1 (BellaU.j 

Es lebe der Kommunismus] (Btür- 
Düfidier, BohBltendE]- Bdlall. Alle 
erheben aldi vqn doD Plfitzea.) 
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Red!e «iss ©aioss&Ei Badj Budj 

Mitglied der N^ationaUeitUiig der Baatb-Partei (Syrien) 
Nadimittagssitzudg am G. April 1971 


Mebe GeiiiDssenl Gestatten Sie mir^ 
im Manieii def Partei der aratisrhen 
Boilallfitisdien WiedergebnrL den 
XXlVr Parteitag der KPdSU bc* 

griiüen lind der KomTminlstlschen 
Partei der Sowjetunion, und Ibrem 
Zentralkoiuitec für die Einladung zu 
diesem Parteilae zu danken. Cn«l' 
falL) 

Die gesamte fnrtadirittlidie Menadi- 
heit verfolgt gegenwärtig aufmerk- 
sam Ihren Parteitag in Erwartung 
der die er fassen wirdj 

denn diese Desdilüssa werden zur 
weiteren Featigung der iriateiiell-^ 
tadinisäien Basis der komrauTiisli' 
acken GcsellatäuiXt beJitragen. Diese 
Besdilüsae werden audi die Stärkung 
der Kräfte des Kampfes und des 
Fortsrtritts, der Kräfte der Befreiung 
der Völker fördern und zu neuen 
Niederlagen -der Kräfte des Kolonia- 
lismua und ünQperiaÜsmus lühren. 
(^cllalLJ Daraus ergibt siidi die 
große Eedeutung dieses FartcLtaEss 
nidit nur für das Volk der Sowjet- 
Union,, sondern audi für die Völker 
der gecLzen Welt, für die gesamte 
weltweite Befreiungsbewegung sowie 
für die revolutionäre Bewegung. 
(BeJfaU.J 

Genossen! Der Internationale Im¬ 
perialismus, an dessen Spitze die 
USA stehen, setzt alles daran, den 
israeltsrfien Aggressor zu unterstüt¬ 
zen und die Okkupä.tion der von 
iiim besetEten arablsäien Teriitorlcn 
•m verankern, indem er ihm alles 
für die FortBOLiuiig der Aggreasion 
gegen die arabds^en Völker und für 
den weiteren Ausbau der Expansion 
liatert Der ImperieJismu^ vefstiirfct 
den Krieg in Vietnam und dehnt ihn 
auf kiaos und Kambodsdia aus^ 

Genossen! Wir nutzen diese Ge¬ 
legenheit, um Urnen zu sagen, daß 
unser arabisdies Volk ein ftiedlic- 
bendes Volk lat, das seine Frieilielt 
-s^ätzt und vedbeid^. Deshalb ist es 
fcsl entschlossen, seinen Boden und 
seine Unabbätigigkalt mit allen Ihm 
zu Gebote stehenden materiellen, 
moralisdien sowie Kampfmitteln zu 
verteidigen, worin es von den fried¬ 
liebenden und freiheitsUebendeii 
Kräften der ganzen Welt unterstützt 
wird. <EelfaiLj Man muß auch sogen, 
daß die Sympathie, Unterstützung 
und Hilfe der Sowjetunion, ein widi- 
iLger Faktor der^^iege dea arabisthen 
Volkes in seiner Sdilacht gegen Im- 
periolisTtius, Koloiualismus und Zio¬ 
nismus siTtd. (BelfaU.J Die Sowjet¬ 
union, die Syrien, einem arabischen 
Land, bei der Sdiaifung der mate¬ 
riellen und ökonomischen Basle der 



neuen Gesellschalt zur Sette ^teht, 
hilft uns, aut dem Weg der sozlall- 
atischen Umgeslaltungen Innerhalb 
des Landes voran^kommeni eowle 
der äußeren Aggression fest ent- 
gagenzustehen. Die Sowjetunion hat 
ims deb^ geholfen, die BrdöU&rcle- 
rung aus eigener Kraft, ohne die 
imperialisttsdien Monopole, in Gang 
zu bringen, so daß wir den widitig- 
sten Faktor der imperialsstischen 
Hertschalt in unserem I^md beseiti¬ 
gen konnten. Die SowjeUinion hilft 
UIL5 femar beim Bau eiioes Koch¬ 
damms am Euphrat, der es uns er¬ 
möglichen wjrd, über gDO 004 Hektar 
Boden zu bew^ern; und dos wie¬ 
derum wird unserer Volkawlrtschalt 
einen gewaltigen Nutzen bringen, 
das Nationaleinkommen vergrößeni 
lind den Labensstandard dar Bevöl¬ 
kerung unseres Landes heben. Über¬ 
dies- erhalten wir von der Sowjet¬ 
union mlUtärlsciie Hilfe für den 
Kampf gegen Okkupatinn urtd Ag¬ 
gression. 

Unsere Partei, Genossen, glaubt an 
die arabische Einheit. Dieser Glaube 
beruht nicht auf Nationalismus oder 
Chauvinismus, or richtet sich geg&n 
niemanden, vielmehr dient er den 
Intemsson der gescamlon arabischen 
Nation, den Interessen aßer Völker, 
die naH» FreHieit und Frieden stre¬ 
ben. Unser arabisches Volk wurde 
Von den Koloniehsten und Imperia¬ 
listen aufgetelU, die wollen^ daß wir 
isoltect und gesriiwüriit bleiben, daß 
wir ausgebeutet und okkupiert wer¬ 
den. Wir streben die Einheit an, um 
mit der Zersplitterung, der Ausbeu¬ 
tung und Okkupatäoo Schluß zu 
machen, Wir kämpfen somU an zwei 


FTonton: an der Front des innetan 
Aufbaus, wobei wir die 1963 einge- 
lelteten sozlalisüscben Umgestaltun¬ 
gen im Lande immer mehr erwei¬ 
tern, und an der Kampffrc^nt gegen 
die Israelische Okkupation der ara¬ 
bischen Gebiete, die am 9. Juni 1967 
einsetzte, sowie gegen die noidi frü¬ 
her begonnene, ‘gegen das ganze 
palästinensisthe Volk gerichtete Ag¬ 
gression^ das sich nun von seinen 
angestammten Gebieten vertrieben 
äeht. 

Wir möchten diese Gelegenheit 
nutzen und den» tiefemplüiidimen 
und aulrichligen Dank unserer Par-, 
tei und unseres Volkes zum Aus- 
drude bringcTi: Wir danken der 
Kommunistischen Partei der Sowjet¬ 
union, ihrem Zentralkomitee und 
ihrem Generalsekretär, Genossen 
Leonld Breshnew^ der in seinem Be¬ 
richt erklärte, daß der IsraelEsdie 
Aggressor, der die von Ihm okku¬ 
pierten Territorien zu hehaltan 
trachtet, nicht straflos ausgehen 
kann. (BeiraJlj Unser Dank gilt den 
Ländern des sozialistischen Lagers, 
den sozidtistischen Parteien und 
allen demokratKchen und forischritt- 
liehen Kräften, die unsere gerechte 
Sache unterstützten und sich während 
der Aggression vom ä. Juni und da¬ 
nach auf unsere Beite stellten. (Bel- 
fallj 

Genossen! Die andauernde OkkU’ 
pation der acahisdten Goblela durch 
Israel und die ununterbrochene Ag¬ 
gression gegen die Völker VOn Viet^ 
nam, Laos und Kambodscha sind 
eine ständige Bedrohung des Welt¬ 
friedens, eint unverhohlene und 
freche Herausforderung an die 
Kriiftc der Demokratie und des Frie¬ 
dens, der Krälte+ deren Avantgarde 
die Länder des snzialisttschen Sy¬ 
stems bilden. Die Sache dar Freiheit 
in der ganzen Welt Äat eine Sache, 
eile alle angeht. Diese Misinujig ver¬ 
tritt unsere Partei: Deshalb führen 
wir den gemeinsamen. Kampf gegen 
den Imperialismus, diesen Feind der 
Völker. 

Gruß der großen KommunistLsehen 
Partei dc;r Sowjetunion von der'syri- 
sdien Partei der ofabischen soziali¬ 
stischen Wiedergeburt; [BeifsflrJ 

Gruß dem befreundeten Sowjet¬ 
volk vom arabiidien Volk Syriens! 
fBoLfall.J 

Gruß aUen fir-ledllebecideTi und frei¬ 
heitsliebenden Völkern votn arabi¬ 
schen Volk Syriens r (S^tUrmL^er^ 
anhaltender Beifall, Alle erheben sJdi 
von den Pll[fzen.]i 
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riütglied des Natiocalen Politbaios der Demokratisdieii Partei Guineas 

NadntiittagBsitzuiig am A. April lft71 


Crenossen Parteitegsdel^ertc! Sehr 
geehrt« Für meine Delcga- 

tUm Ist es eine Shre und zugleich 
eine wiri^lidie Freudie, im Nüinen 
der Demekratlsdien Partei Gumecüs 
1DFG> und des eanssen gulnecstiien 
Velkes dem XXIV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Sowiel- 
unioFi tierzUdie, freundsäialtlidie 
KampfesRrUOe zu entbieten. (Bti- 
talL) Wir sdia'^eri uns besonders 
glüdclich, den Generalsekretär des 
ZK der KPdSU„ Genossen beonEd 
Breabnew, und die Mitglieder des 
Poütbütüs des ZK der KPdSU Im 
Namen des Generalsekretärs der 
Ii>emokratiec:lien Partei Guineas und 
des Führers der guineischen Bevo- 
lutlon. Genessen Ahmed Sfliou 
Toui^, unserer unverbrUdiUdiien 
Preundsdiaft zu verslthiem. tBelfall.) 

Unsere Teilnahme an Ihrem Par- 
teitag und an mehreten anderen 
Wichtigen Veranstelttingeii der 
Kd-mmunistisäien Partei dcrSowJiel- 
unlon ist eine historische Notwen- 
digheitr Das ist durch die Gemein¬ 
samkeit unserer Ziele und unseres 
Kumpfes bedingt. 

Die Beschlüsse ihrer Parteitage 
sind uon auOarordentlld^ hohem In¬ 
teresse für des Volk GuiueesK hat 
dodi das Gowjetvulk dun Weg des 
sozSalLsilsdien Aufbaus geAuUmt; 
folglich müssen seine Erfahrungen 
auf diesem Gebiet groQcn Anklang 
bei der DemokratEsdien Partei Gui¬ 
neas finden, die daa guinekche Volk 
als fortsriirlttlldiei) Erbauer des So- 
zialbitiuE InAidka sehen. W-fll. (BhcI- 
fallj 

Zusammen mit der Kommunisti¬ 
schen Partei der Sowietunion betei¬ 
ligt sich die Demokratische Feitel 
Guineas am großen Kampf gegen 
den itnperinllsmua, Kolanialismus: 
und Neokolonialismus, für die Ab- 
üdiafhing aller Formen der Ausbeu¬ 
tung des Menschen durch den Men¬ 
schen, für den Aufbau einer neuen, 
auf den Prin^pLen eines dauechai- 
len Friedens, der Gercdntlgkeit und 
des sozialen Fortsthrftts basierenden 
Gesellschaft, 

Das guinoische Volk, das mikhten 
wir Ihnen versichern, Genossen, 
wünscht von ganzem Herzen, daH 
die Beschlüsse Ihres Partcllags zu 
einer nadi festeren Unterrnauerung 
der grandiosen Siege beitragen, die 
das Sowjetvolk an den Fronten des 
Kampfes gegen den imperialtamua 
und die Unterdrückung, zum Sdiuta 
der intereseen des Sowjetvolkes und 



aller unterdrU(k[en Völker der 
Welt, für dos Glück sller Völker 
errungen hat- (Beifall.^ 

Ihr Kampf ist unser Kampf, Ihre 
Siege sind uuseru Siege. Folglldi Ist 
Ihr ParlciEag auch unser Parteitag. 
{BeilaU.) 

Ihr Parteitag ist auch ein Partei¬ 
tag aller Volker, die noch unter dem 
Jodi der kolonialen Ausbeutung 
s^mednten oder den Weg des 
schworen Kampfes gegen die ver- 
bred^eris^en Umtriebe des Impe¬ 
rialismus bcsdiritten haben. 

Deshalb benutzen wir die Gele^ 
genheit, um die Kummonütisdie 
ParteL der SüwjoLunlün für ihren 
gewaltlsen Beitrag Im Kampf um 
die Befreiung der unterdrückten 
VüLkor Afrikas, Asiens und I^tein- 
amerikas gebührend zu würdigen. 
fBelfall.} 

Genossen Delegierte C Seit Guinea 
am 26. September 1956 seine histo- 
rcsdie Wahl getroaen, die fremd- 
Ihndisdie Herrschaft abgeworfen 
und dadurch dem Hefreüingsprozefl 
in anderen Kcilonialländeim Afrikas 
einen Impuls gegeben hat, bleibt 
unser Volk eine wtchtlge Zielscheibe 
des Imperialismus. 

den ^diWeren Nied]ErLEigi>in 
Infolge der mLdiUgen SdiLäge der 
Befreiungsbewegung, die sich in der 
gEiniün Welt immer weiter entfaltet 
und die Positionen der imperfaliati- 
schen Ausbeuter untergräbt. Ist der 
Imperialismus zu einer breiten Of¬ 
fensive übor^egangen, wobei er ge¬ 
waltige Mittel einsetzt, um seine 
Herrschaft über die Länder wloder- 


horzustellen, die dank dem Kampf 
der Völker frei geworden sind. 

Im Rahmon dieser OHcnsive un¬ 
ternahm der portugiesische Imperlü- 
llsmus, dieses schBudliche Wcikaetig 
des internationalen Impeiialismus, 
am 22. November 1970 mit HiUe’vor 
gr^u^^meii heimatlosen GÖidnem ei¬ 
nen verrdterisdien XTberlall atuf das 
guineische Volk. 

Trotz der Wudit dieser nieder- 
träditlgeji Aggression und trotz d*r 
Überraschung konnte das guineSsdie 
Volk, inspiriert und geführt vom 
Obersten Befehlshaber der Revolu- 
tionüren VoUustreltkräfta Guineas, 
Genossen Ahmed S^kou Tour^, 
rasch seine Kräfte m&blläsier&n, es 
leistete den gedungenen Mördern 
heldenhaften Widerstand und trug 
einen glänzenden Sieg davon. Die 
Feinde wurden vom Volk ln allen 
von ihnen eingennniniefien Punklen 
eiiigekreist und Im Verlauf weniger 
Stunden vemiditet, Refansengetiom- 
men oder imi Meer zuErüdcgeworfeit. 
KBeifalL) 

Was die Truppen angeht, die ei¬ 
nige läge apäter mit shiret Behart- 
lldikcit im Raum von Kundar ei¬ 
nen neuen Angriff unternahmen, so 
wurden auch sie entweder vernich¬ 
tet oder gefangongenommen. 

Dieser große des guineJsdien 
Volkes zeigte, daß ein Volk, das or¬ 
ganisiert, ideologisch alandbafCr und 
fest entschlossen ist, seine Freiheit 
zu uerteädigso, unbesiegbar ist (Bei¬ 
fall.) 

In der Stunde der Prüfung sdiäLz- 
to das guineische Volk die wirksame 
Solidarität sowie die materielle und 
. ciioraligdi.B Unterstützung, diio es vun 
ollen anderen Völkern Afrikas und 
allen fortsdirtttlichen Völkern der 
Welt erhielt, sehr hädfl, 

Wir nutzen die Gelegenheit, uns 
an das hier vcizammclte repräsen¬ 
tative Porum der Krilfte des Sozia- 
i Ismus so Wenden, um über ihre 
Vertreter allen Völkern, die uns 
Hille erwiesen haben, erneut den 
aufrichtigen Dank des Volkes von 
Guinea ausz^predicn. (BelfslL) 

Besonders höCh sdiaJtzen Wir dio 
wirksame materielle und morallsctie 
Hilfe der Begterkmg der Bowjet- 
unlon, die dazu beitragen wird, un¬ 
sere Sicherheit zu gewährleisten. 
Das ist wichtig, denn wir sind über¬ 
zeugt, daO die Feinde die WaJfbn 
nicht gestreckt haban und in näch¬ 
ster Zukunft zu neuen Angriffen 
rüsten. 
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Wir verspreciien Ihnen: Sollte der 
Feind uns wieder zu ötieriaUen v^r- 
sud^en^ so wird er genauso zer- 
üdilagen und vemLditet werden, wie 
das am 22. NovemlKr vorigen Jah¬ 
res der Fall war. In unserem Land 
kommt der Imperialismus nlüit 
durdi. Hier ist Ihm seEn Grab ge- 
g.raben, in dem er audi begraben 
werden wird. (Bella]].) 

Wir blicken voller ^uvemidit än 
die Zukunft, da wir den Interessen 
des Volkes dienen und die Sadie 
des Volkes onweEgetlich triumphie¬ 
ren wird. Unsere Zuv™itiit beruht 
auch damuf, dafi wir nicht allein 
sind und mit der SolEdarifät aller 
Völker rerimen können, die für Ge¬ 
rechtigkeit, Freiheit und Frieden 
kdmpfen. (Brlfall.) 

Wir blicken dem kommenden Tag 
besonders zuver^iditlich entgegen, 
nachdem wir den der Zukunft zu- 
gewandten iBericht deg Genossen 
Leonid Breshnew angehört haben, 
der konstruktive und dynamische 
Vorschläge enthält, die, der Siche¬ 
rung der Einheit des .toziali'Stlschen 
Lagers, der Herstellung des Welt¬ 
friedens dienen. 

Es lebe der XXTV, Parteitag der 


Kommunistischen Partei der Sowjet¬ 
union! (Beifall,) 

Es lebe die FreundachKft zwisdien 
eJen Völkern der Sowjetunion und 
der Republik Guinea 1 (BeltoBii) 


Bk lebe der Sc^zlalEsmust (BellolL) 

Immer bereit zur Revolution! 

(BttfirnilBdier, anhaltender Beifall. 
Alle erheben sUh von den FlSloen.) 


GruBsdirelben des GenerabehiwlHn 
der Demokrollsciien Partei Guineas 
an den Gnieralsehiretflr • . 
des IK der Kommunisilsdien Partei 
der Sowjetunion LI. Breshiiew 

AniaDlith der Eröffnung des XXIV. Parteitageg der Kommunistischen 
Partei der Sowiettmion habe Ich die Ehre, Sie und alle Mitglieder der 
KPdSU auf das hci^chdto ^ beglüdcwon^chon und Ihnen einen vollen 
Erfolg zu Wünschen, Wir sind überzeugt, daü die Beschlüsse des FBrteltage& 
zur unentwegten Hebung de* Lebensstandards und zum weiteren GodöLhen 
des Sowjetvolkes sciwlc zur^Fcsügung des WEitlriedens beitragen werden. 

Von ganzem Herzen und aufrichtig wünschen wir, daß die Zusammen¬ 
arbeit zwischen unseren beiden Ländern Kich festigen und weiterentwickeln 
möge. 

Hochachtungsvoll und mit Kampfeegruß 
Ahmed S^ikou Totir^ 

'■ Generalsekretär der Demokratisihen 

Partei Guineas 


Rede des Genossen Hernön del Canto 

Mitglied der Politischen Kommission des ZK der Sozialistischen Partei Chiles 

Vorntittag&sitzimg am T. ApnJ IftTl 


Liebe Genossen t Es Ist uns dille- 
nlsthen Sozialisten eine hohe Ehre, 
zum erslenmai ln der Geschichte 
an Ihrem Parteitag teilBunehmen, 
dem hödisten Forum d« Kommu¬ 
nistischen Partei der Sowjetunion, 
dar Partei, die die Avantgarde der 
sozialistischen Revolution ln der 
ganzen Welt ist, der Partei des 
Führers der bolschewistischen Re¬ 
volution, Wladimir Iljitsch UJjanqiw- 
Lonin. (Beifall.) 

Im Namen des Generalzokretärs, 
der Politischen Kommission und des 
Zentralkomilees der Sozialistischen 
Partei Chiles begrüDen wir Ihren 
Parteitag, die Siege und die Errun¬ 
genschaften des SowJetvxfUtes und 
wünschen, daQ die Beschlüsse Ihres 
historischen Forums in höchstmüg- 
liebem Maße der Weiterentwicdclung 
des Soziallsmire und dam Übergang 
zum Kommunismus dienen. (Bei- 
faltj 

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
Ist zweifellos ein Ereignis von Welt- 
bedeutung, das die Aufmerksumheit 
aller RevolutiouBre, aller Kämpfer 
für den Sotzlalismu.-; und die Völ- 
fcerbefreiung auf sich lenkt. Das ist 



auch begreiflich, berücksichtigt man 
den gewaltigen EiniluO der Sowjet¬ 
union auf die Entwicdclung der ge¬ 
genwärtigen. Epoche und die Bedeu¬ 
tung Ihrer Politik für den weltwei¬ 
ten revolutionären Kampf. 

Wir chilenischen SozEallslün füh¬ 


len uns in Ihrem Land nidit als 
Fremde, (Belfollh) Die langjährige 
Freundschaft mit Ihnen hat uns die 
Möglichkeit gegeben, uns - mit dein 
gewaltigen Loislungeni des Sozialis¬ 
mus, mit den Siegen der wissen- 
schaltlich^teichnischen Bevolutlon so¬ 
wie mit den Erfolgen in der Intet- 
nationaJen Politik bekannt zu ma¬ 
chen. AU dem schwkan unsere Par¬ 
tei und unser Volk ständig Auf¬ 
merksamkeit. Wir fühlen uns hier 
auch deshalb nicht fremd, weil un¬ 
sere thcoreüscher Ansichten, die 
sich auf die marrdstisch-leniitisti- 
sche Lehne grtnden, übcrelrLstim- 
men. (Beifall.) 

Die chilenischen Sozialisten hatten 
zwar einige Aulfeasungen, die sich 
von den Ihrigen unterschJcHlen, und 
ÜU 5 elementarer revcjlutionäcer Ehr- 
ILchkelt hcraua wollen wir das auch 
nicht Verbergen, Doch basierten un¬ 
sere AuiTassungen nie auf den Ar¬ 
gumenten der alten, fälschlich als 
„sozialistisch^' bereichneten Par¬ 
teien, Wir haben mit Ihnen nichts 
gemein^ sic verleumden den Sozia¬ 
lismus und die Ln der Well vor steh 
gehenden tevoJutLonären Prozesse. 
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, Wir hatwn unser Sc±iid?3al hlsto- 
rLsdiund poUtlsch mit dcrArb«lter- 
klüsse. mit der Rewlntivn und dem 
Sozialismus verbünde. Aul diesem 
Wege- kHmpfen wir für das Wohl¬ 
ergehen, das Glüdc und den Fort- 
sdnllt dfiä dii lenijcben Volkes- 

Zur äoziallatisjchen Partei Chiles 
gehören hauplsldilJch. Arbeiter und 
Bauern. Sie gründet ihre Doktrin 
aul die Theorie des Weltproleta- 
riats — den Manelamus-LenlnismuSr 
Unsere Partei riet eine dureh und 
durch lateinamerikanische Partei, sie 
verknüpft ihren ICampl mit dem 
Kampf der revolutinnären Parteien 
und Bewegungen unseres Konti¬ 
nents. Sie ist selbständig und unab¬ 
hängig in internationaler Hinsicht 
und setzt sidi kompromifilos für 
den prületarischen InternatLonalls- 
mus ein. (BeUall.^ 

Eteshalb erklärte unsere Partei 
kürzlich ln nlne'm an das chüeniache 
Volk gerichteten Dokument: „Ge¬ 
genwärtig gilt airii völlig klar 
zu werden über die hlstorisdia und 
humane Bedeutung das SoziaUsmus, 
ühtr die Ritjhtigkeit seiner revolu¬ 
tionären Position 2 U den Problemen 
der Epoche, über die naüonalen und 
internationalen PeispektEven seiner 
politifldien Aktionen.*' Wio es ferner 
im Dokument hieß, ist „der Sozialls- 
muE heute die einzige wlrklidi 
schöpferische Kraft, die fähig Ist, 
die vor dem Mens^en stehenden 
großen materiellen und moralisdien 
Probleme zu lösen, well der Sozia¬ 
lismus der allgememeii Richtung der 
EvolutEon der GeseUarimCt -und in 
der ganzen Well den geschJditlichcn 
Bedürfnissen entspricht, die aus den 
vxm der Entwicklung der kapLtali- 
steschen Wirtschaft hervorgebrach¬ 
ten Lebens- umf Arbeitsbedingun¬ 
gen resultieren". 

In diesem historischen und Ideo- 
togischen EuoHmmenliuitg bestimmt 
die Sozialistische Partei Chüas^ eine 
wahre Partei nnaeres Volkes, Ihren 
Platz: zusammen mit der Kommu¬ 
nistischen Partei marsdilert sie in 
der Vorhut des revolutionären Pra- 
ZGSses, der den Weg zur Umgestal¬ 
tung der chilenisrtien Gesellschaft 
bahnt- 

Genossen! Gemeinsam mit den 
anderen Kräften des Blödes der 
Volkseinheit haben die Sozialisten 
und die Kommunisten am 4. Sep¬ 
tember Vorigen Jahres einen Sieg 
errungen, ln dem Salvador AUende 
zum Presidenten Chiles gewühlt 
Wurde. (BeifällJ Wir haben auf 
diese Weise der Bourgeoisie und 
dem Imperlaliandus eine scbwcra 
Niederlage bereitet und neue gün¬ 
stige Bedingungen dafUr gasrtiaffen, 
daß dlo Arbeiterklasse und die 
Volksinasseii die Macht wirklich in 
ihre Häcodo nehmen können, wo¬ 


durch es mürglich wird, mit dam Auf¬ 
bau des Sozlaliamus im Lande zu 
boginnon. (Beifall.) Zu der Organi- 
siertheit, der Bewußtheit und den 
Kampferfahrungen dar Werktätigen 
gesellen sich ietzt das günstige 
Kräfteverhältnis und die Kontrolle 
über den wichtigsten Teil des Be- 
gierungsapparates. 

Nichtsdestoweniger haben aiüi die 
besitzenden Klassen in unserem 
Land noch einen bedeutenden Teil 
ihrer wirtschaftlichen Vormachtstel¬ 
lung erhalten. Unter diesen Bedin¬ 
gungen entfaltet die Volksregle- 
rung Ihre Tätigkeit, die von den 
bürgerlichen inslitutionen und durch 
den heftigen Widerstand der viel- 
gesichtigen nationalen und auslän- 
disrtien Reaktion htutertrieben wird. 

Wir sind davEiii übeizeitgt, HbR 
Wir hei den Wahlen einen Sieg er¬ 
rungen haben, der stdi andernorts 
nidit ohne weiteres wiederholen 
läßt, Ermüglicht^ wurde das durrti 
die besonderen Bedingungen ln 
Chile. Wir wünschen, daß die Völ¬ 
ker neue Siege errinEen, glauben je- 
dodi, daß dafür fertige Rezepte oder 
Kopien nidits taugen. Wann aber 
unser Beispiel von Nutzen für den 
in der Welt vor sich gehenden gro¬ 
ßen rEVolutionären Prozeß sein 
kann, werden wir das nur begrü¬ 
ßen, und wir sind bereit, Hilfe und 
Beistand zu leisten. fBciCall«) 

Unserer Ansicht nach müsson wir 
in der gegebenen gasch iriitU^en Si¬ 
tuation klug, mit revDlutionarier 
Kühnheit und Ausdauer yotgehen 
und auf die Volksunteratübiuag hin- 
wirken. Unsere Alternative ist klar: 
Entweder siegt die Revolution, oder 
es entsteht die Konterrevolution. Wir 
glauben, daß dieser unser Kampf 
von Rrfolg gekrönt sein wird, oder, 
wie unser Volk sagt: Wir werden 
siegen! <BeIfal1.) 

In .dem Glauben, daß unsere 
Kräfte Weiter er^tariien werden, tei¬ 
len wir mit EFoßer Froudo mit, daß 
das Vnjk Chiles bei den Kommu- 
nalwahlen am vorigen Bonntag die 
Regierung der Unidad Potmlar mit 
absoluter Stimmanmahrheit uüter- 
etützt bat. (BeifaR,) Wir sind glüds- 
lEdi darüber, daß die Sozialistisrbe 
Partei mehr als doppelt soviel Stim¬ 
men wie bei den letzten allgemei¬ 
nen Wahlen erhalten und einen 
wichtigen Beitrag zum Sieg der Uni¬ 
dad Populär geleistet hat 

ln Anbetrai^t der Lage und der 
hLstorisdien Geschicke Chiles ver- 
treten wir SozEalisten die Ansicht, 
daß der wesentliche, auaachlag- 
gebende Faktor in dem Pro¬ 
zeß, den wir durdunachan, die 
Eirhell di^ ArbeiterklBsse, der 
Volksärafte und der rcvolulio- 
nären Kräfte ist. Das Bünd¬ 
nis der Konununisten und der So- 


alaiisteii betrachten wir hierbei als 
den Lebenskern, an dem wir masere 
revolutionären Brtahningen entwik- 
keln werden. Wir Eind bereit dieses 
Bündnis zu festigen und zu stärken. 
(BeiralL) Die Jünlzehn Jahre det 
gemeinsamen Arbeit haben eine 
weitgehende Uberelnstlminung der 
Anaiditen zu Fragen der Ideologlej 
der Politik und des Programms be¬ 
wirkt, Jede Partei vertritt ihre Po¬ 
sitionen^ wir sind aber Etets be- 
Etrebb einen gemeinsamen Weg zii 
änden, der unser Volk, unsere Werk¬ 
tätigen zum Sieg über die reinde, 
zum Sozialismus führen wird. 

In unserem Land Vollziehen sldi 
bedeutende Eieignlose. Die widitig- 
sten davon sind; Nationalisierung 
der Hauptreifhtümcf, Enteigdnng 
der großen lodustriemonopol« und 
ihre Überführung unter staaUidie 
Kontrolle; Nationalisierung der 
Privatbanken und ihre Überführung 
unter steatUche KontroUe; Besrideu- 
nEgung der Agtanefonn; XmnchlUh- 
rung einer unabhängigen souverä¬ 
nen Politik, die auf die Entwlds- 
luttg dar Beziehungen zu allen 
Staaten der Welt gerichtet Ist. 

Wir mödtten mittellen, daß ge¬ 
stern die Aufnahme diplomatlsrii^z 
Beziehungen zwisdien Chile wid 
der DeuEscheit Demokratisriien Re¬ 
publik bekanntgegeben wunde. Das 
ist eine weitere Besstätlgung für un¬ 
sere unabhängige Politik. (BrttalL) 

Die Hauptdevise^ von der wir uns 
leiten lassen, hdßt: entsdilassen, 
zugleich aber auch wohlüberlegt 
handehi. Wir wollen uns keinen In- 
fantliismus vorwerfen Lassen, wer¬ 
den aber auch nicht dem Ttefonnis- 
mu3 Sueesttindnisse madien, denn 
sie wären unaer unwürdigr Wir 
wollen nlriit zum Heformlsmus, son¬ 
dern zum GocdaliErrtuE gehen, Das 
aind wir der Arbeiterklasse, der 
Bauernschaft, der Jugend, dem gan¬ 
zen Volk von Chile schuldig. Wir 
streben eine Entwicklung an, die 
unwEdemiftidi Ist, wahn wir uns 
üudi bewußt sind, daß wir die Re¬ 
gierung und niäit die ganze Macht 
übernommen haben. Die Aufgabe 
ist außerordentlldi achwlerEg, wir 
sind )edoidi fest entsdilossen, sie zu 
hewältigenni.“ 

Wir wissen, daß die reaktionären 
Kräfte einen Zusammenstoß oudien, 
auf Gewaltanwendung hinwiriten 
werden. Unsere Antwort lautet: 
Wir wollen keine Gewaltanwendung, 
wir weiden sie nIdiE anslreben, wir 
wo'tlon nicht unEeren Feinden in 
die Hand spielen; sollten sie es aber 
auf Gewalt ankommen lassen, so 
Werden sce auf eine feste, entsidilos- 
sene und organisierte Abführ des 
Volkes und der Arbelterklaase «to- 
Den. (Bedfol!.) 

Bei der VerWiricLrtiung unserer 


340 PdSLf50-1971 



Maßnahmen wjr nidit mc 

rahen Gewalt niid werden es and] 
fticht tun, denn auf seiten der Tte- 
^eninß und der Volksparteien ste¬ 
hen die Arbeiterklasse^ die Jugend, 
die breiten Massen der Bauem und 
Frauen, die hucnanistisdie und die 
tedinlsdie Intelligenz, Zudem wird 
unser EntwidclimgfiproBeß von einem 
so erfahrenen, mutigen und klugen 
Genossen wie Salvador Alieode ge¬ 
leitet, einema Führer, der sich dem 
Volk, der Revolution imd dem So¬ 
zialismus versdirieben liat. (DeltUlp> 

Zum SehluB iet uns «ln Be^ 
ddrfnis, unseren herzlldien Dank an 
alle Völker der Welt fUr die uns be¬ 
kundete Solidarität auszuspiet^en, 
für die Unteratütmuig und Snlidari- 
täi der sozlallstlsdien Länder sowie 
der Werktätigen und der Revolu- 
tidnare Ltateinamerikes, die In der 
sldi in unserem Lande vollziehen¬ 
den Entwicklung eine neu« MögUeh- 
kelt sehen, das Lager der antiimpe¬ 
rialistischen Kräfte und der Kräfte 
des Sozialismus zu vergrößern. 

Wir danken Ihnen, sowjefisdio Ge¬ 
nossen, für Ihre Einladung. <SelfaU.) 
Wir wünschen Ihnen ^hlneidie 
neue Erfolge und Siege, Wir wün- 


sdieit der Kommunistisdion Partol 
der Sowjetunion und dem Sowjet¬ 
volk das Allerbeste, (BeifaU.) Re¬ 
volution und Soz^Usmus sind dJe 
Ziele aller Revolutionäre der Welt. 
Zum Kampf für diese Ziele haben 
Sie, die Fartel Lentnü, in entschei¬ 
dendem Maße dadurrf) beigetragen, 
daß Sie in der Fraxis. trutn aller 
Schwierigkeiten, die geniale Theo¬ 
rie von Karl Mar* und Friedrich 
Engels In die Tat umsetzen, (Bei¬ 
fall.) 


Es lebe die Einheit der Rcrvolu- 
tionäre dor ganzen Welt! {Reifalh) 

Es lebe die FreundsduLtt der so¬ 
wjetischen KotrnminiBlieii und ' der 
dtUenlsdien Sozialisten t_ (Beifall.} 

Es leben das Sowjetvolk und das 
Volk von Chile t (Stürmlscfaeiv anhal- 
(ender Beifbll, Alle erheben sldi 
von den FlSlzen.) 

Ich danke Ihnen, GenosfienT (An¬ 
haltender BeUkLLl 


An den Genembckretttr 
des nt der KommuntsUsch«! Partei 
der Sowjelunlon 

Die Führung unserer Partei begrUQt begelatert die ErdlfDung des XXIV. 
Parteitages der KPdSU und beglüdcwünscht Ihre Partei herzUdi zu den 
auBerordenülchen Erfolgen beim sozlaliatLschen Aufbau in der großen Hei¬ 
mat Lenins. 

Sozlallstisäie Partei Chiles 
Carlos Altamirano 
Senator 


Rede des Genessen Tenlo Hishiinwa 

Mitglied des Ständigen Büios des Fräsidiums des ZK 
der Koimnunistisdien Fsrtei Japans 

VoTmittagssitiung am T. April 1071 


Liebe Genossen E 

Gestatten Sie mir, Em Namen des 
Zentralkomitees der Kommunisti- 
säien Partei Japans den XXIV. Par¬ 
teitag der KPdSU zu grüßen und un¬ 
sere kämpfDriedio Solidarität mit 
den Delegierten des Parteitage, al¬ 
len Mitgliedern der KPdSU und dem 
Sowjetvolk zum Ausdrude zu brin¬ 
gen. (Beifall,) 

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
findet ln einer Zeit statt^ En der der 
USA-lmperiallsmti5 das Bollwerk 
der Internationalen Reaktion, die 
Kauptkxaft der Aggression und deä 
Krieges, der Weltgendarm — den 
Aggressionskrieg auf ganz Indochina 
ausdehntc und die Bombardierung 
der Deinokratisdien Hepublik Viet¬ 
nam wlederaufnahm, was den immer 
entschlossaneren und heldenhafteren 
Widerstand der Völker Indodilnas 
dUsloEt; er findet ln einer Zeit statt, 
in der dEc werktätigen Massen der 
kapilalifitischen Welt, darunter adch 
Japans, der weiteren Entwidclung 
des sozialistischen und kommunisti¬ 
schen Aufbaus neues Interes.se ent¬ 


gegenbringen und diese Prozesse 
aufmerksam verfolgen. Wir wün¬ 
schen Ihrem Parteitag große Erfolge 
im Kampf ge^n die Aggression des 
USA-lmperiallamus, bei der weiteren 
Verstärkung der politischen und 
materiellen Unterstützung für die 
kämpfenden Volker Indochjnqs, bei 
der wirtsciiattlidien Entwicklung der 
Sowjetunion, bei der Hebung des 
Lebensstandards der Bevölkerung 
und bei der kulturellen Entwfäclung. 
(Beifall.) 

Genossen! Seil der gemeinsamen 
Erklärung Japans und der USA vom 
November 1989 wird der japanisdi- 
ameiikanisdie militärische Pakt im¬ 
mer enger und aggressiver. Das Wie- 
deneratehen und die Stärkiuig des 
USA-abhängigen japanisdien MEll- 
taiisniijs hat eine neue gefährliche 
Etappe erreidit In dieser Situation 
stellt die Kommunisttsehe Partei 
Japans, die sifh an den grundlegen¬ 
den Kurs des Kampfes gegen die 
beiden Fetndo — den USA-lmperia- 
llsmus und das japanisdie Monopol¬ 
kapital — hält, die Aufgabe, den fa- 


panlsch-amerikanlschen Sicherheits- 
Vertrag zu onnulLLeren, die völlige 
und bedingungslose Rückgabe Oki¬ 
nawas durchzusetzen und die allsei- 
tige Wiedergeburt des Militarismus 
ni(fit Euzulosseii. Die Kommunisti¬ 
sche Partei Japans kämpft für den 
Stiiuti der demokratisdien Freihei¬ 
ten und für die Hebung des Lebens¬ 
standards der Werktätigen, sie tritt 
für die Bildung einer demokrati¬ 
schen Koalitionsregierung ein und 
bifilct alle Ki^te auf, um den 
Kampf des Volkes zu entwickln 
und uine mächtigB Eüiheitätront aller 
demokratissiien Kräfte zu sdimEc- 
don. (Beifall.) 

Während der politisdion Kampa-- 
gnen des vergangenen Jahres und hei 
dar gagenwärtigon Kampagne anfäß- 
lldi der Wahlen zu dtn örtlichen Or¬ 
ganen dor Selbstverwaltung in zwölf 
Präfekturen, darunter in Tokio, 
Osaka und Kioto, wo mehr als die 
Hälfte aller Wähler des Landes le¬ 
ben, sowie bei den Gouvemeurs- 
wnhlen wurde eine breite Einheits¬ 
front der demokratEsciien Kräfte 
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unter Beteiligung der KommunlsLE- 
schen Partei und Sozialistischen Par¬ 
tei gesäiaften, dte der Liheraldenio- 
kratischen Partei gegentJbersteht 
{Seifall.^ Die Kommunistische Partei 
und die SozLaJlstlsdie Partei traten 
bei den Bürgermeisterwahlen in 63- 
Städten gemeinsam auf. 

ln etwas mehr als zehn Jahren 
konnte unsere Partei Ihre MltgUe- 
dereahl nahezu vemeunfadien, die 
Zahl der L.e$er deq täglldi ereäicl' 
nenden zentralen PnessorgaiiB (ein- 
sdiUeQUch Sonntageausgabel Ut auf 
ungefähr das Vlerzigladie gestiegenn 
und die Anzahl der Sitze Im Parla¬ 
ment hat slfdi verslebenfadit Die 
Kommunistische Partei Japans ist zu 
/einer polltisdien Kraft geworden» die 
einen realen Einfluß auf die Politik 
des Landes auEÜbt. In Tokfo^ Kioto 
auf Okinawa und In einigen anderen 
Gebieten kommen die Gouverneure 
und Bilrgetmaieter aus den Beihen 
der demokratlsdien Kräfte. Diese 
Tatsachen erbringen “ davon sind 
wJr überzeugt — den Beweis dafür, 
daß die Linie unserer Partei, die 
von Ihr entsprechend den Ver^de- 
rungen der Situation erarbeitete 
konkrete Politik und die Methoden 
ihrer Tätigkeit prinzipiell sind und 
der japanischen Wirklichkeit ent- 
spredicn. Doason eind wir sicher^ 

In diesem Zeitraum schlossen wir 
jene aus der Partei aus, die das Prin¬ 
zip des damokratisdien Zentca.1l9mu5 
mit FüDen traten und eine partei¬ 
feindliche Fraktionstätigkeit entwlk- 
ketten; konsequent führten wir 
einen kompromißlosen Kampf gegen 
ihre Wühltätigkeit gegenüber unse¬ 
rer Partei, gegen die SpalterpoliLik 
Ln bezug 'auf die demokrattschen 
Kräfte Japans und gegen den Op¬ 
portunismus beider Arten. In diesem 
Kampf hat siäi unsare Partei ocga- 
nlsatoirisch und ideologlsdi gestählt. 
Die Entwldclung unserer Partei war 
mit dem Kampf gegen beide Arten 
des Opportunlsmut, darunter gegen 
die Verschiedenen parteifeindlichen 
Elemente, verbundenr 
Genossen! DerUSA-Imperlalismug, 
der imernattonal immer mehr iso- 


Uort Wird, steuert einen trUgerioefaen 
neuen Kurs und hat keineswegs die 
AbsLdit, die Aggression ln IndoÄlna 
zu beenden. Das Kräftemessen zwU 
sdten ImperialLsnut5 und Keaktion 
einerseits und den antiimperlailstL- 
sehen Kräften in indochimi anderer¬ 
seits spiegelt nach wie vor die WJ- 
dersprüdle im Weltgeschehen wider. 
Eine aktuelle und dringende Inter¬ 
nationale Aufgabe besteht angesldi^ 
dieser Situation darin, daß alle so- 
ziaUstlfchen Länder, aUe kommuni¬ 
stischen und Arbeiterparteien, alte 
antilmperialtstisdien demokratlsäien 
Kräfte maximale Anstrengungen Im 
Kampf gegen die Aggression dc£ 
VSA-lmperlalJsmus in Indodilna und 
zur Unterstützung der Völker Indo- 
chlnas unternehmen. Unser Sieg Ln 
diesem internationalen Kampf Wird 
zu großen Veränderungen der poli¬ 
tischen Lage ln der ganzen Welt füh¬ 
ren. Bei dieser Gelegenheit möch¬ 
ten wir erneut die von uju schon 
früher zum Ausdruck gebradite Mei¬ 
nung äußern, daß die Sdialfung 
einer internationalen antllmperiaU- 
stisäien Einheitefroiit effektivere 
und konkretere Maßnahmen seitens 
der latereaaierten Parteien erfordert. 

In der internationalen kommunl- 
stlsdien Bewegung gibt es bekannt¬ 
lich leider Komplikationen. Wir mei¬ 
nen jedodij wenn alle manciaüsch- 
leninistischen Parteien die allgemein 
anerkannten Normen in den gegen- 
F^eitlgen Beziehungen — Selbständig¬ 
keit, Gleichberechttgung und gegen¬ 
seitige Niditelnmlsfhung in Innere 
Angelegertheiteri — streng olnhalten, 
daß es selbst bei Meinungsverachie- 
denhelten ln einigen wläfllgen Fra¬ 
gen möglich selb wird, su gemein- 
semen Aktionen Im Kampf gegen 
unseren gemeinsamen Feind zu 
kouuuen. Was die theoretisdien und 
politisdiea ProbteiTLe betrifft, zu de¬ 
nen ei keine einheitliche Meinung 
gibt, so wird es letztlidi durch kame- 
radsdiefüicher Welnungsaustausth 
in versdiledenen Formen, durdi eine 
.stärkere Übereinstimmung der Mei¬ 
nungen und durch WiederhersteUung 
der Geschlossenheit der kommufli- 


stischen Weltbewegung gelingen, 
diese Geschlossenheit entsprechend 
den Prinzipien des Maricisinus-Le- 
nlhilsmus und dea proletartsdien In- 
tematloualismus auf eine höhere 
Stufe zu heben. (Bedfall.) 

Liebe Genossen.! Unläogst fanden 
Verhandlungen zwfsdien DdegatlQ- 
den der Kommunistischen Parle! Ja¬ 
pans und der KPdSU statt Beide 
Seiten haben nldit nur die bei den 
Verhandlungen ln Tokio und In 
Moskau 1S0S erzielte Übereinstim¬ 
mung bekräftigt^ sondern audi kon¬ 
krete Maßnahmen zur Beseitigung 
von HindemLssen hei der Normeli- 
aierung der Beziehungen zwischen 
beiden Parteien vereinbart und die 
Bereitschaft zum Ausdrude gebracht;, 
auf dieser Grundlage die gegenseiti¬ 
gen Beziehungen zu verbestem und 
die Zusammenarbeit beider Parteien 
auszubauen. fBellzLL) Wir glauben, 
daß die VerwIrklJdiung dieser Ver^ 
clnbanmg der Entwicklung der 
Freundsdioft zwlsdien dem japanl^ 
Edlen und sowjetischen Volk sowie 
der Wlederheretellung der Geschlos¬ 
senheit der Internationalen kommu- 
nlatlsäien Bewüguog entspricht, {ßtl- 
toit.} 

Abschließend wünschen wir dem 
XXrV. Parteitag der KPdSU nodi 
einmal Erfolg, wir wUnsdian neue 
Erfolge Im Kampf gegen die vom 
Imperialismus betriebene Aggrea- 
sionspoUtlk, zum Bchutz des Frie¬ 
dens in der ganzen Welt und zur 
Unterstützung der Unabhängigkeit 
der Völker sowie beim Aufbau der 
kommunistiaehen Gesellsdiaft in 
Ihrem Land. (DeifallJ 

Es lebe der Sieg des Marxismus- 
Leninismus — des Von Marx und 
Engels ecarbeiteten und “von Lenin 
welterentwldielten wissonsdialt- 
liehen Sözialtsmus! (Belfal].)i 

Bs lebe die GeschloGseciheit der In.- 
temstionalen kommunlstiachen Be¬ 
wegung auf der Grundlage der Prin¬ 
zipien dee Marxiamm-LaalnismuE 
und des proletarisdien Intemetiürta- 
Lismusi (StßrmtBcherf anhAftender 
Belrall. An« erhebcD sich von d«u 
FlätzenJ 
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GeneralsekretäT der Afrikanisdien Unabhängi^keltspaTtei 
voD Guinea-Bissao und dei Kapveidischeii Inseln 


Vormittagsaitzuiig am 7^ April 197L 


LiielM Genossen und FreimdeT Die 
Delegation unKrer Partei nimmt an 
dem 3tXllV. PartcitQB der Kommu- 
nistiEidian Portel der Sowjetunion, 
der gFoOen Partei Lenins, mit be- 
reciitigteni Stolz und mit verstärkter 
Hotlnung teil, die sich niebt nur auf 
das Schicksal tinsores VolkeSi söh- 
dem mifii aul das der ganzen 
Mensdihelt bezieht. Her unsteiblithe 
Genius Lenios, die Lehre Lenins 
sind eine mädiUge Xraft, dl* alle 
wahrhaiten K&mpler gegen den Im- 
perialUmus unteratuhrt und Idr sie 
ein uncrächäpflidiar Quell des ^nns 
Ist. Wir betradden es als eine £hre, 
hier gemeinsam mit Ihnen wellen 
zu dCirfen und die MdgUdikeit zu 
haben, den Delegierten dieses Par¬ 
teitages, die li Millionen Kommuni¬ 
sten Vertreten, der revolutinnÄner 
Vorhut des mit uns belreundeten 
Volkes der &iiwjeturLioTi, den trauen 
Varbürdetcr unseres VoIIom, das 
einen sdiweren, aber edlen Kampf 
gegen den portugiesischen Kolonia¬ 
lismus und die imperlalistisdie Herr- 
sdialt fiihn, den Kampfesgima und 
die brdderlldien WOnecht» unserer 
Partei zu übermitteln. {BetfulL) 

Da wir für die Belreiung unserer 
Heimat vom freftiidon Jodi kämpfen, 
befinden wir uns hier nicht nur als 
Vertreter unserer pHiiei. Wir sind 
legale VErtretcr des afri Manischen 
Volkes von Guinea und der Kapver- 
disdien In 5 eln, der ältesten Kolonien 
Portugals in Afrika, eines Volkes, 
das angesichts der verbredieriadien 
Gewaltherrschaft der portugiesischen 
fasriiistlschen Kolonisatoren, die das 
VDlkemetht und die elementarsten 
Menschenrechte mit Püfien treten, 
gezwungen war, zur Waffe zu grei¬ 
fen, um sid] XU befreien. In adit 
Jahren des Kumpfes ist es uns nt^t 
nur gelungen, mehr als zwei Drit¬ 
tel des Toni tori ums unseres Lahdes 
zbi bufreien, sondern auch in den be¬ 
freiten Gebieten mit dem Aufbau 
eines neuen Lebens zu beginnen. 
Ungeachtet des VölkerrnerdEs und 
des verbrechensdieD KolonLalicrleges, 
den Portugal gegen unser Volk 
führt, leisten wir diese Arbeit auf 
politischem, acJministmLtivem, wirt¬ 
schaftlichem, sozialem und kultureU 
lern Gebiet. 

Wir haben die Horden der portu¬ 
giesischen Kolnnksatoren auf unse¬ 



rem Hoden fn eine Lage gebracht, in 
der der portugiesische Regierungs¬ 
chef sich au dem Geständnis genü- 
tlgt saht dab „nur ein Wunder dies^ 
Situation ändern kaim'^. Wie das 
Sowjetvolk jedoch aus eigener Er¬ 
fahrung wefü, sind nur jene fähig, 
Wunder hislorlsdten SdiöpfertumB 
zu vollbringen, die für eine gerechte 
Sache kämpfen^ (Beifal].) Der letzte 
und vielleicht überzevgendete Beweis 
für die hotfAungälnce Situation, tn 
dte die portugiesischen Ko'lonLillicr- 
ren geraten aind, liefert die von 
ihnen gegen die Republik Guinea, 
unseren Nadibam, verübte Aggres¬ 
sion. Denk der schnellen und ent¬ 
schlossenen Abwehr des Brudervol¬ 
kes dieses Landes unter seinem Füh¬ 
rer, Präsident Ahmed Säkou Tourä, 
haben die Aggressoren eine schmäh¬ 
liche Ifiederiage erLtten, die nidit 
nur für unseren Kampf, sondern 
auch für den gemeinsamen Kampf 
der afrikanischen Völker gegen die 
imperialistische Kerrechaft eine Hilfe 
war. 

Unsere Siegeazuverslcht ist um s<^ 
grüDer, als das Zentralkomitee Ihrer 
Partei dunh ihren Generalsekretär 
nochmals die Stitschloasenheii der 
KPdSU bekräftigt hat, auch künf¬ 
tig die Bcjfrelunßsbewegung mora¬ 
lisch, poUtisch und materiell zu vn- 
tecstUtzen. Für uns bedeutet dies, 
daß die Sowjetuiiion, ebenso wie in 
der Vergangenheit, lest an der Seite 
unseres Volkes steht, die portugiesi¬ 


schen KDlDniaHtoren, ihren verbre- 
cheriEchen KDlonialkrieg sowJe ihre 
Helfershelfer entlerven und unsertr 
Par^ bol der siegreichen Entfaltung 
unseres Kampfes Unteri&tützung ge¬ 
währen wird. Wir schmälern nldit 
die Bedeutung der afrikanisdien So- 
Ifderftat und. der Solidarität der an¬ 
deren antlkolonlallstischen Kräfte ln 
der Weit, wenn wir offen sagen, daß 
wir gerade von der SowjeLunion ln 
unserem Kampf die größte Hilfe er¬ 
halten. (HelfalL) 

Wir sind eben aus diesem Grunde 
hierhergekommen, um Ihnen, den 
Kämpfern und Intematlonalisten, 
den brüdcrlicheD Dank unseres Vol¬ 
kes zu überbringen, $olb$c auf die Ge¬ 
fahr hin. Sie- ln Ihrer Besdieldenheit 
zu kränken. CBdfall.j Wir sind da¬ 
von überzeugt, daß der Ausdruck 
unseres Dankes auch ein Zeugnis 
unserer eigenen. Kraft ist, well un- 
gare Partei sich in allen ihren Be^ 
Ziehungen zu den anderen Parteien 
durch Unabhängigkeit Im Denken 
und Handeln aoKeichneL Wir atnd 
davon überzeugt, daß auch unser 
Kampf ein Akt cf er Solidarität mit 
allen antümperiBliEtisdien Kräften 
ist. 

Gestatten Sie uns, hebe Gtmossen, 
von hier aus in der Person Ihrer 
hervorragenden Vertreter, die hier 
anwesend sind, die VöJkar der po- 
ziBÜ^tiEthon Länder, die progressiven 
und antlkolonlalistlschen Kräfte de$ 
Westens, die Völker Afrikas, die ara- 
biEChEn Vßlker, die Völker Lateln- 
ameiikas, die Völker Asiens und bo- 
abuders die hEldenhHften Kämpfer 
Indochinas zu grüßen, deren heroi- 
sdies Vorbild uns ln unserem 
Kampf beftUgcIt. Wir mliditen den 
Autifa^lsten und Antlkolonialiaten 
Portugab über die hier anwesenden 
portugiesischen Vertreter unseren 
flammenden Gnifl iibermltteln, die 
für die Interessen ihres eigenen und 
unseres Volkes eintreten, die einen 
wirksamen Kampf gegen dio kolo- 
niaUstiache Krlegsmuschinerie füh¬ 
ren imd die Bande der SDlldarität 
zwischen unseren Völkern festigen, 

Es lebe die Froundeihaft und Soli¬ 
darität zwischen unseren Völkern 
und den Völkom der SowjebmiDn’ 

(Stürmlsdier, anhaltender Beifall. 
Alle erheben gich von den Plützen.V 


GruBschreiben des Generalsdtretfirs 
der Afrikanischen Unabhängigkeitsporlei ton Guineo-Bissao 

und der Kapverdischen Inseln 


An den Geueralackretfir des ZEl der 
KPdSU 

GenoBsen Leonld lljltacfa brealuiiew 

Lieiber Genüsse Br^hn^w L 

Der XXIV. Parteitag Ihrer Fnrtei 
isl au einem Zeitpunkt susammen- 
getreten, da die Menschheit ncnii 
Voller Begeisterung pn die groflerti- 
gen Peierlldikelten denkt, dte so¬ 
wohl in der VdSSB als autdi ln der 
ganzen Welt anl^lich des SD. Jah¬ 
restages der GroCen SozialLstisdion 
Oktöberrpvolutiön und des LDP, Ge¬ 
burtstages von W. I. Lenin atatt- 
fanden, des genialen Eevolutionars 
und Piihrei:^ des ercten seziallsEl- 
sdien Staates in der Welt, dessen 
Name die Jahrhunderte überdauern 
wird. Diese Tatsache und die Bedeu¬ 
tung der vor Ihrer Partei stehende* 
Aufgaben sowie dla Wiäitigkelt der 
heutigen Intertiationalen Probleme^ 
für deren Lösung die Völker der 
Welt gegen den Imperialismus 
kämpfert, verleihen dem XXIV. Par¬ 
teitag sowohl aus der Suht der Ver¬ 
besserung des materiellen und kul¬ 
turellen Lebens der Völker der 
UdSSR als auäi vom Standpunkt der 
Gegenwart und Zukunft der ganzen 
Mensdihelt aus betrachtet, besondere 
Eedeutung, 

Das Volk von Gulnoa-Eissao und 
der KapverdLsdien Inseln dankt 
heralidi für die an unsere nationale 


Partei — die Afrikanisdire Unabblu- 
gigkeitsparteL von Guineo-Bissao 
und der Kapverdtachen Inseln — er¬ 
gangene Einladung :£um XXIV. Par¬ 
teitag der XPdSU. 

Der 50. Jahrestag der Groden So¬ 
zialistischen Oktoberrevolution und 
der lOO. Geburtstag des großen Le¬ 
nin waren gekennaeidinet dunh be¬ 
deutende Siage, die die Volker der 
UdSSR und der anderen sozlallstl- 
gchen Länder ln allen Bereidien 
Ihrer säiöpferischen Tätigkeit errun¬ 
gen haben, sowie durdi wichtige Er¬ 
folge der nationalen Befreiungsbe¬ 
wegung und der anderen progressi¬ 
ven und friedliebenden Kräfte. 

Was unser Land angebt, so hat 
Sich in diesem Zeitraum die Einheit 
der Partei gefestigt, und der bewaff¬ 
nete Kampf für die natlonaie Be-' 
frelung unseres Volkes hat sich er¬ 
folgreich entwickelt. Besondere Auf¬ 
merksamkeit verdient die Tatsache, 
daß sich die Preundsdiaft, die Soli¬ 
darität und die brüderliche Zusam¬ 
menarbeit zwischen der XPdSU und 
unserer Partei sowie zwischen unse¬ 
ren Vüikem gerade ln den letzten 
Ifl Jahren weiterentwldcelt und ge¬ 
festigt haben. Dank der konkreten 
und vielseitigen HiUe, die die KPdSU 
und daa Sowjetvolk unserem unter 
auOerondentli'Ch schwierigen Bedin¬ 
gungen geführten Befreiungskempf 


erweisen, eröffnen steh Ihm neue 
weite PergpektiveUp 

Das Ut dfeghalb so, Well die KPdSU 
und. ihr ZK stets die Leninschen 
Prinzip] en der Internationalen Soli¬ 
darität und die Prinzipien der allsei- 
tlgen' Unterstützung der nationalen 
Befreiungsbewegung beaditen. 

Eben deshalb werden unser Volk 
und unsere Kämpfer voller Interesse 
und Aufmerksomkeit den Vorlaut des 
XXiV. Parteitages der KPdSU ver¬ 
folgen. ln Ihrem Name* übermitteln 
wir Ihnen KampfesgrüSe und den 
tief empfundenen Dank unseries Vol¬ 
kes und wilnsdion von ganzem Her¬ 
zen ln dem gemeinsamen unversöhn¬ 
lichen Kampf gegen den Imperialis¬ 
mus, für Frieden, Fortsdiritt und 
Glück der gesamten Menschheit wei¬ 
tere Erfolge. Wir bitten Sie herzp 
liehst, dies auch allen aowjetistäien 
Kommunisten, Ihrer ganzen groGen 
Partei und dem werktätigen Sowjet¬ 
volk mitzutellen. 

Nehmen Sie, lieber Genosse, den 
Ausdruck unserer tiefen Kodiachtung 
entgegen. 

Amilear Cabral 

Generalsekretär der Atrlkaniach'en 
Unabhängig keitspartei 
von Gulnea-Bisgao und der 
fCapverdisdien Inseln 


Reae des Genossen Marc Drnnsaiex 

Vorsitzender der Konunimi^tischeii Partei Belgiens 
Vdimittagssitmüg am 7. April 1971 


Genossen! Gestatten Sie mir, Ihnen 
im Namen des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Belgiens die 
KampfesgrüDo aller Kommunisten 
unseres Landes, die in den Reihen 
der prugresslvai und fevoluticmären 
Kräfte kämpfen, zu. übetmltteln. 
<BeUb]l.> Wir danken Ihnen dafür, 
daß Sie unter den vorzeitig aus dem 
Leben und aus der inteniatlonaieu 
kommunlstisdicn Bewegung geschie¬ 
denen Genossen audi das Andenken 
von Ernegt Burnede geehrt haben. 

Wir verfdlgen aufmerksam die Ar¬ 
beit des XXIV. Parteitages der Kom¬ 
munistischen Partei der Sowjetunion, 
der in der ganzen Welt größte« In¬ 
teresse findet, Ihr Parteitag übt einen 


groQen EinAoß auf den Verlauf des 
Kampfes für Frieden, Demokratie, 
Fortsdiritt und Sozialismus aus und 
wini es auth in .Zukunft tun. Wir 
wünschen Ihnen bei der Durchfüh¬ 
rung Ihres PerspeJetivprogramms 
und bei der Erfüllung Ibrer Pläne 
neuo große Erfolge. (BellalL) 

Die Stellung, die Sie ln der Welt 
einnehmen, Ihre Madit weisen Ihnen 
eine besondere und entsdieidehde 
Rolle im Kampf oller Kräfte zu, die 
gegen den Imperialismus auttreten. 

Wir Eüiätzen Ihre Tätlgk'^t In die¬ 
ser Richtung hodi, die Sie mit der 
not'Wen.digen Konsequenz und mit 
dem entsprechenden polrtigchen Nutz- 
eSekt leisten. Ihr VorachlBg über 


eine Beratung der fünf KernwaÜeii- 
mächte bat tn der ganzen Welt ein 
starkes Echo gefunden. 

Im Redienschaftsberidit Ihres Zen¬ 
tralkomitees heißt es völlig richtig, 
daß die siegreiche EntwidcLung der 
sozialistischen Weit im Kampf des 
Neuen gegen das Alte, für die rich¬ 
tige Lösung der inneren Probleme 
und WIdersprUdie erfolgt. Wir un- 
temtützen vollauf Ihre ’ Bemühun¬ 
gen, deren Ziel es äai,' das sozialistt- 
sehe Weltsystem zu einer oinheLt- 
lidien und festgefügten Familie zu 
machen, das den Menacbeh der gan¬ 
zen Welt den Prototyp der künftigen 
Weltweiten GemelnsciuLtt freier Völ¬ 
ker zeigt fBelfedt.) 
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wir werden den belgischen Genos- 
davnn. berithten, wie Sie da5 
Leitun^yslcm vervollkcmamaen, den 
Staat stürlun^ die sozinlistische De- 
nfLQkrBtie entwidteln und einen 
neuen, wcscntUäien Forlschrltt bei 
der Hebung des Lebensstandards des 
Volkes erzielen wollen. 

Genossen 1 In der kommunlsüschen 
Weltbewegung gibt es kein fuh- 
riingsseutrum. Dodi der in diesen 
Tagen zu Ende gegangene Parteitag 
der Koniinunstisdien Partei Belgiens 
hat bestätigt, weld^ firoCk Solidarität 
die Kornmunisten Belgiens mit den 
Konununistsn aller sosialistlscben 
Länder und besonders mit den Kom- 
munisten der ruhmreichen und 
mächtigen Union der Sozialistischen 
Sowjütreiiubliken irerbindet. (Bei- 
laLL]i Wir hekämplcn eatsdnieden 
Jegliche Spielarten des Antisowjertifi- 
mus und des Antikommunismus. 

Zugleich unterstreichen wir, wie 
wichüg es ist, die Zusammenarbeit 
und die Solidailtät der demokrati¬ 
schen sowie der Arbedterbewegung 
aHdier Länder wie des linsererL mit 
der Sowjelrniücm mj festigen. Die Er- 
tüUung dieser Aufgabe hängt in vie¬ 
lem von den Ergebnissen ihres wie 
unseres Kampfes ab. Bei der Be- 
handluitg ungelöster Fragen der In¬ 
ternationalen kammunlstischen Be¬ 
wegung muß man konsoc^uent dte 
von der Moskauer Beratung 19S0 ge- 
hilbgten Prinzipien wie Achtung der 
Unabhäitgi^eit und der Intematlo- 
nalen Solidarität der kommunistl- 
sdien und Arbeiterparteien einhal- 
ten. 

Der Kampf um die Erhaltung des 
Friedens bleibt weiterhin die erst¬ 
rangige Aufgabe der Politik unserer 
Partei. Wir sind der Ansicht, daD 
dieser Kampf nicht von der Füldit 
der Kommunisten zu trennen ist, die 
Bewegungien für nationale und sn- 
tüale Befreiung zu unterstützen, die 
ln der Welt sunebmen — im Waben 
Osten, in Asien, in Afrika, in Latedn- 


amerika ^ und die auf den aggres¬ 
siven und grausamen Widerstand 
des Imperialismus stoßen. 

Besonderes Augenmexk liditen wir 
darauf, breiteste Schichten der Werk¬ 
tätigen und Deenokraten, edzie mög¬ 
lichst große Anmhl politischer und 
gewerksdiaftlidier Organisationen in 
den konkreten Kampf für die poUtl- 
3chc Solidarität mit den Vblhern 
Indochinas elnzubeziehaA und dieaan 
materielle Hüüe zu leisten. Es ist an 
der Zeit, mit den Aussdireltungen 
der barbarischen Politik l^Ji^cous in 
dia,^in Teil der Welt Schluß zu 
machen. (BeifalL^ Wir danken der 
KPdSU für die gewaltige Hilfe, die 
sie diesen Vdlkem, die das Banner 
des nationalen StoDes und des Inter¬ 
nationalismus bodihalteti, erweist. 

Per antiLmperlallstlsche Kampf in 
Europa erfordert die Schaffung eines 
europäisdien Sidierheitsssratems. Die 
KommuntsUschQ Partei Belgiens ud- 
ternahm große Anstrengungen und 
wild es auch ln Zukunft tun, um 
weite Kreise der Offentlidikeit dafür 
zu gciwitman, an dieser Massenbewe¬ 
gung für europäische Sicherheit und 
Zusammenarbeit teiliunahmen. Wir 
unterstreichen, wie wichtig es Ist, die 
Kräfte zu konzentriafiei], um Jene 
Bresche zu erweHern^ die der Ab¬ 
schluß dea Vertrags Uber Oewaltver- 
licht zwischen der UdSSR und der 
BRD geschlagen hat. 

Wir sind der Ajnsicht, daB die wei¬ 
tere Bildung von Koinltees für euro¬ 
päische Sicherheit in unserwn Ldmde 
einhergehan muß mit einem noch 
entschlosseneren Kampf gegen die 
NATO und für eine aktive Neutra¬ 
litätspolitik, die fähig ist, die poli¬ 
tische Unabhängigkeit unseres Lan¬ 
des zu gewährleisten. 

Genossen! Der KLassenkampf ln 
BdgLen weifet atch aus. Aktionen 
gegen die zunehmende Teuerung ste¬ 
hen Im ganieh Lande auf der Tages¬ 
ordnung. Es lassen steh schwerlich 


alle Streiks aufzählen, die ln unae^ 
rem Lande ln den letzten zwei Jah¬ 
ren stattfanden. Die Arbeiterklasse, 
die körTierli<die und geistige Arbeit 
verrichtenden HLerLSHien, kämpfen 
beharrlich um Lohnerhöhungen, um 
das Recht auf Aibeit, für antikaplta- 
listisdie Reformen und fin: Arbeiter- 
kontroUe. Die Mittelschichten ln der 
Stadt äowie die Rauem treten Immer 
entschlossaner gegen die von Groß¬ 
kapital und Regierung betriebene 
Preis- und Steuerpolitik auf. Große 
Sdilditen der Jugend schalten sldt 
In diesen Kampf ein. Die Beteiligung 
der SozEaldemokraten an der Regie¬ 
rung gerät üTiiner mehr in Mißkre¬ 
dit. 

Es bilden sich neue^ gUnstige Be¬ 
dingungen heraus fär einen erfolg- 
reidieren Zusämmenschluß der lin¬ 
ken Kräfte, für die Vorbereitung der 
Vereinigung der progressiven Kräfte. 
Dödi der Madit der Monopole muß 
man eine ständig organisierte Kräft 
der Demokratie und der Gegenmacht 
gegonüberatellen. Und das wird die 
Grundlage sein, una ln Zukunft eine 
neue politische Mehrheit zu adiaf- 
fen. 

Diese Kräfte nehmen In der großen 
Weltweiten Front des Kampfes für 
Frieden und VölkerfreundscHatt ihren 
Platz ein und werden es auch ln Zu¬ 
kunft tun. Wir werden anstreben, 
daß ditsä Ki^te den Weg des SoiEa- 
llsmuä einsdilagen und im Gelsto der 
legmidäien Traditionen eines Till 
Ulüiftspltgel gegen Jsghdie Unter- 
drüdcung kämpfen. 'Möge der KKIV, 
ParteüBg diesen Kräften in ihrem 
Vormacsch eine starke Stütze sein. 

& lobe die intemafioiiale Bolldari- 
tät im Kampf für Frieden, Demokra¬ 
tie und Sozialismus [ (Belfiilk) 

Es lebe die von Lenin, dem genia¬ 
len Denker und großen Kämpfer ge¬ 
schaffene Partei E fStörmtsdäer, an¬ 
haltender BeLfblL AUe erheben shäi 
von den FLähwq.l 
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Generalsekretw des ZK der Lifaanesisdien Konununistisdieii Partei 
Nqdbaiittagssitziiflg am 7^ApTit 1971 " 


Liebe Genossen! Gcstatlen itkir^ 
dem XXIVk Psrteitaig der Komnuini- 
süsdien Partei der Sowjetunion ^ 
der Partei des groDen Lenin —, ailen 
Sowjetmensdien, aUen Werktätigen 
des SowfetLandes im Namen des 
Zentralkomitees der libajuesisdicn 
Xonrniunlstisdisn Partelf Im Namen 
aller Kanummisten, Fatrioten und 
ppög^iessiven Kensd^en des Libanon 
die heizUdisten Grüße zu übermit-^ 
teki. iBcdlaai 

Der tietgründlge und giehaltvolle 
Bericht des Cenueeeii Bresimew Ist 
ein gewaltiger Beitrag zur Butwick- 
lung der luHmDmiistiscliHi Welt¬ 
bewegung, zur Stärkung der Eänbät 
der wl[iitig$ten DevolutionOren Kräfte 
unserer E;podie — deg soziAliätisdteii 
Wclisystems, der infteriLatioiialfiii Ar¬ 
beiterklasse und der imtÜHuden Be¬ 
frei un^bewegung. 

Die van der Sowjetunion auf poli- 
tisdiem, wirtadififtlicheen, ap^aiem, 
kulturellem und mllltärisiheni Oo^ 
biet erzielten Erfolge sind Erlblge 
der Völker der ganzm Erde, Erfolge 
in der Sache der Befreiung:, des Fort- 
sdirrtts, des Fliedens und des Bqsia- 
iLsmus. 

I>ie kmsequente intemationalisti- 
sdie FolitLk, die FriedenstwUtik, die 
die Perfei dee großen Lenin strikt 
verfolgt, spielt bd der Vereitelung 
der zahlrel^ien Versdiworungen und 
Pläne des Imperialismus in den ver- 
srfiiedenen Gebieten der Welt eine 
entscheidende Rolle und führt zu 
einer Stnrkimg der Fositionen dar 
Kräfte des Sozialismus und des Fort- 
Eiihritts, zu einer Echwädiiing der 
Positlanen de$ Imperialismus und 
seiner LioHfliwi-, insbesondere in Viet¬ 
nam, in Südoslosien, im Nohen Osten, 
in Europa und in Lateinameriku. 

Wir erkennen (üe enge Verbindung 
zwischen dem heutigen Parteitag und 
dem intemntionalein Forum der kom- 
munistLsüien und Arbetterporteien, 
dag 19ß9 in Mbsicau stottfand und 
ein croßer Sieg der Internationalen 
kouununiEtiudien Bewegung und der 
gesomten weltweiten tovolutionätan 
Bewegung war. Die sowohl auf die¬ 
sem Forum als auih unter seiner 
Wirkung erzielten großen Erfolge 
Uefern den überzeugenden Beweis 
für die Heltloslgk^t der Spalterpoli¬ 
tik, der subversiven und entisowje- 
tifidien Fcriitik und T&tlgkeit der chi¬ 
nesischen Führer IrLtierhAlb der welt¬ 
weiten kommuniatischcii und revolu- 
tioDären Bewegung, Unsere Partei 
Verurteilt auf das entschiiHleoate die 



Haltung der chinesischen Führer und 
Jeglicher Eiucheinungen des Anü- 
SDwjetismus, von wo sie euch aus- 
und womit sie sich auch tar¬ 
nen mögen. (BelfalU 

Die Völker der ambitichEJi Länder, 
die der ständigen imperialistischen 
Aggression und der raontstischen Ok¬ 
kupation nuageselzt sind, sind sich 
zutiefst der grundlegenden und ent- 
srfioidenden Balle' der sowjetischen 
Hilfe und der gesamten Politik der 
Sowjetunion in ibr@n Kampf für die 
Befreiung der arabischen Gebiete 
von der israelisrfien Besetzung, für 
die G^ährleistung der nationalen 
Hechte unserer Völker, dsrunter des 
arabischen Volkes von Palästlim, be¬ 
wußt, während Israel, unterstütz 
vom nuienkmiiEdierL Imperialismus, 
einer politischen Regelung der Nah- 
ostkrvie entgegeniwbeitet vnd sich 
weigert, die Beschlüsse des Sicher- 
heitsrEdes ^ erfüllen^ 

Genofisen! Unter diesen Verhält¬ 
nissen kämpft unsere Libanesische 
KommunUtische Partei gemEÜnsam 
mit den breiten VöHumassen und 
den fortschritilj'dien Kräftefi des 
Libanon entsdilossen gegen den ien- 
periBiistisehen zionistischen Plan, 
den Libanon vom gemeinsamen 
Knmpf gegen Imperialismus und 
Zionismus zu Jscrlieren. Unser Volk 
hat im Laufe dieses Kampfes, der 
mit hohem Kampfgeist geführt wird, 
zahlreiche Opfer äebradit, zu denen 
audi bekannte Funktionäre unserer 
Partei gehörten. Die Partei konzen¬ 
triert ihre Aufmerksamkeit darauf, 
daß der Libanon eine unabhängige 


Außenpolitik verfolgt^ daß die Volks- 
masson Im Süden des Landes wegen 
der unaufhörlichen Überfälle Israels 
auf den Libanon sich zussmmm- 
schlioßen und sich an der bewefTne- 
ten Abwehr dieser AngrlOe beteili¬ 
gen, Unsere Partei unteroimnit An¬ 
strengungen, um die Volksbeweguni; 
zu entwicdceliL, ist gemeinsam mit 
den progressiven Kräften und be¬ 
sonders der rSozlalistiach^ Fort¬ 
schrittspartei bemüht, dicae Bewe¬ 
gung und folglich das ganze Land 
vor den Gefahren und Provokationon 
zu bewahren, io die sie die Reaktion 
treibt und die sich dabei im Einver- 
nehmen mit den abenteuerlichen 
Gruppen msolstiGchcr und tFotzkistl- 
scher Präguiig befindet. 

Es ist unserer Partei getungeo, 
eine' ganze Reihe gegen die Vulks- 
bewegung und die demokratischen 
Frelhdten, gegen die Sowjetunion, 
die faotfchritUlchen arabischen Staa¬ 
ten und den paläetinensischen Wi- 
derstäodskampr gerichtete freche 
Provükatloiieri zu 'werelteln. Dadurch 
haben sich die dcmokraü'idien Frei¬ 
heiten grfesUgt, und unsere Partei 
hat einen hl^torlsdien Erfolg erzielt 
— erstmalig seit ihrer Gründung 
Wurde sie Dtflzlell anerkannt und 
kann Ingal arbeiten. Die Bezinhun- 
gen des Libanon zu den fortadirltt- 
liehen arabisdien Ländern verbta- 
sem sich, ea festigt sich die Freund¬ 
schaft uoset^s Vcjlkes mit den Vül- 
kam efer Sowjetunion und der sozla- 
llstisdien Länder. 

Die libanesische Arbeiterklasse 
und aUe Richtungen ihrer Gewerk¬ 
schaftsbewegung haben eine höhere 
Stufe der Einheit erkloimnen und 
künnon neue Erfolge varbucJiEiij un¬ 
ter anderem das Gesetz über soziale 
Sicherstellung. Dia Volksbewegung, 
die patriotischen und progressiven 
Kräfte dss Libanon j^etzen den 
Kampf für die Unterbindung dcir 
unaufhoiriichi'n Vci^diwörertütlgkc^it 
des Kolonlolismusv des ZlonJsmuE 
und der Reaktion mit ncsch größerer 
Entschlossenheit fort. Im Lande An¬ 
den zahlreiche Akttonpen gegem die 
blDchensdiaften des amerikBiüsEhen 
tmperialisiTnis und der mit ihm liier¬ 
ten örtlichen Kräfte statt, die das Z.\bI 
haben, die amerikanische Kontrolle 
über den Libanon zu verstärken. 
Dag markBnteate Beispiel derartiger 
Machensdiaften sind die Versuriie, 
dem Libanon amerlkonischG Waffen 
aulzudrangen, seiiie ökcnomjsdie, 
politische und mllltärischa Abhän- 
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gLgkeJt von d«i USA und dem finpe" 
riallatEadien Westen £u ver^tÖrkenH 
sowie dite Vetsndie, eiiiea Bloch der 
Ultrareoktlonäre zur voüst^digea 
Kontrolle der Begienmg zu bildexi 
und die Voraussetzungen £Qr ein 
Dlktatoremegiine odet znmindest lür 
die Beseitigung Ini Kamp^t er¬ 
zielten demakretisdien Errungen^ 
scfaaften zu scbaffen. 

An diesem viel£:Sltl^ja Kampf be^ 
teiligen sldi große Volhsmassen ln 
verschiedenen Gebieten des Landes. 
In letzter Zelt äußerte släi der Häß 
unseres Volkes gegen den amefiha: 
nlsdien Imperialismus in der allge¬ 
meinen Verurteilung des fiesuciies 
des aiTLeTlhaiiisdien Monopolherrn 
David KodcefeUer, in der grotSange- 
iQgtan EoUdarttätskainpagne mit den 
Völkern IndoditnaSp bei deren Orge- 
nisieriing vitsere Partei die Haupt¬ 
rolle spielt^ sowie ln anderen Aktio¬ 
nen. 

Gemeinsam mit den anderen fort- 
sdiTiUll(hen Kröten kämpft unsere 
Partei für die Festigung der demo- 
kratlstiien FreUieiten, IGr die Durch¬ 
setzung der Forderungen der Volks- 
massen^ für eine unabhängige 
Außenpolitik des Libanon, für che 
Zusammenarbeit mit den arabisdien 
Ländern, die sich befreit hohen, init 
den befreundeten Ländern, in erster 
Linie mit der Sowjetunion^ und für 
die Anerkennung der DI>K Dieser 
Kampf - ist ein integrierender Be¬ 
standteil des gemeinsamen Befrei¬ 
ungskampfes der Araber in der ein¬ 
heitlichen Schlacht gegen den impe- 
nalismusj den Zionismus und die 
israelische Aggression. 


Unsere Partei läßt sich ln diesem 
Kampf von ihrem 1 & 6 S auf dem 
II. Partelteg angenommenen Pro¬ 
gramm, von Ihrer Treue zum 
MarxEamus-Leninismus und zum 
proletarischjeii Internationalismus lei¬ 
ten. Gerade auf dieser Grundlage 
kämpft unsere Pariei entschlossen 
für die Einheit der progressiven und 
patriotisdien Kräfte des Libanon^ für 
die Verstärkung der Zusammen¬ 
arbeit und des Bündnisses mit der 
Sozialistischen Fortschrittspartei und 
mit den anderen fortsdirtttüchen 
Kräften und Parteien, wie den An¬ 
hängern Nassers, den Angehörigen 
der Baalh-Fartel, den progreaalven 
Nationalisten sowie breiten patrioti- 
sdien Sdilditen. 

Wir kämpfen um etne Verstärkung 
gemeinsamer Aktionen mit den pn^ 
gressiven Kräften ln den anderen 
arahEsdien Ländern sowie für eine 
engere Zuaanunenarbelt mit den ara¬ 
bischen kommunistlsüten Bniderpar- 
teien in unserem gemeinsamen 
Kampf auf den versdUedenen Ge¬ 
bieten, darunter beim bewaSneten 
Widerstandskampf gegen die israeli¬ 
sche Besetzung. Dies alias muß dazu 
bsitragen, die arabische Befreiungs¬ 
bewegung, in der die Kocnmunisten 
eine größere Rolle spielen und einen 
festen Kern für ^n Zusammen¬ 
schluß ihrer verscfaledenen Forma- 
Uonen bilden müssen,,, insgesamt zu 
stärken und die Geschlassenheit die¬ 
ser Bewegung Innerhalb der nevolu- 
tinnären Wettbewegimg, ihren Zu¬ 
sammenschluß mit den kommunisti¬ 
schen Parteien und ihrer Vorhut — 
der Partei des großen Lenin — im 
gemeinsamen Kampf gegen den Im¬ 


perialismus und seine Agentur zu fe¬ 
stigen. Dieser Kampf erstarkt und 
entwickelt sidi fn der von der Inter¬ 
nationalen Beratung der kommuni¬ 
stischen und ATbeiterpartjeien in 
Moskau 19 €d festgelegten Richtung, 
auf welcher der Binheit und Ge¬ 
schlossenheit der kommunistischen 
Parteien sowie ihrem Zusammen- 
sdiluß mit den verschiedenen For¬ 
mationen der weltweiten revolutio¬ 
nären Bewegung entscheidende Be¬ 
deutung beigemessen wurdü. 

Genossen' Die Arbeit und die 
Emebnisse Ihres XXIV. Parteitages 
iverd^ü zweif^oä für uns Ilbanesl- 
sdie Kommunisten ein neuer An¬ 
sporn für den weiteren, noch küline- 
ren und energischeren Vormarsch auf 
dem vom groDen Lenin vorgezeldme- 
ten Wege Bein, Diesen Weg ging und 
geht Ihr Land unter der Führung 
Ihrer ruJunreEdien Partei und Ihres 
Zentralkomitees. Diesen Weg gehen 
Millionen und aber Millionen, be¬ 
flügelt vnn der Oktoberrevolution, 
von ihren groDen Ideen und Taten. 
(BcIfaU.) 

Es lebe der XX.iV. Parteitag der 
Erbauer des Kjominunismus — der 
Kommunistischen Partet der Sowjet¬ 
union] tBelfaU.) 

Rühm der Partei Lenins! (BeUalL) 

Eg lebe die unverbrüchlidte Freund¬ 
schaft unserer Parteien und Völker! 
atellalLl 

Ea lebe die Einheit der weltweiten 
kommuntstischen und Aibeltetbewe- 
gungl (BolfhJI,) 

Es Lebe der Kommunlfimns! (StOr- 
mlBchcTp onhalteDder Belial], alle 
erbeben sich voa den Plätzen.) 


Vorsitzender der Kommunistischen Partei t^sterreidis 

NadunittagssitZEUig um T. Apill 1971 


Liebe Genossen! Gestatten. Sie mir^, 
dam XXlV. Fartoitag dar Komma- 
nlsUsüien Partei der Sowjetunion Im 
Namen des Zenlralkomitees der 
Kommunistischen Partei Österreichs 
und aller österreichischen Kommuni¬ 
sten herzliche brüderliche Grüße zu 
übermitteln. (BEdfall.) 

In dem Rechsnschaltsbadcht des 
Zentralkomitees gab der Generalse¬ 
kretär des ZK der KPdSU, Gc^nosse 
L. I. Beeghnew, eine realisttsdie 
Analyse der gegenwärtigen Lage 
und legte ein konstruktives Pro¬ 
gramm für die weitere Tätigkeit 
Ihrer Part« und des Sowjetstaates 
dar, Kennwichnend für die Behand¬ 
lung dteaor Probleme ist cs, daß das 


Glück und das Wohl des Menachon. 
die allscitige Entwldclung seiner 
Fergönllchkett ]m Mlttelpünkt der 
AufmerksamkeEt stehen. Wir sind 
davon überzeugt, daß die Verwirk¬ 
lichung der auf dem XXIV. Partei¬ 
tag gestellten hohen Ziele nicht nur 
für die Sowjetunion, sondern audk 
für die Internationale Arbeiter- und 
BofreEungsbewegung entscheidende 
Bedeutung hat. (BciloU.) Die öster¬ 
reichischen Kommunlaten betraditen 
Jeden Erfolg der Sowjetunion auf 
dem Gebiet der Wirtsciiaft, der He¬ 
bung deg Lebensstandards der Werk¬ 
tätigen, auf kulturellem Gebiet und 
bei der Entfaltung der sortaliBtisdien 
Demokratie als widitigo Hilfe in 


dem Kampf, den sie im Interegse 
der Werktätigen Österreichs fühfen. 

Die Sowjetunion hat bei der Ent¬ 
wicklung der neuen GesellBChalts- 
ordnung große Erfolg und einen be¬ 
deutenden Fortschritt erhielt Die 
UdSSR Ist der wichtigste Friedens¬ 
faktor, dag Hauptbollwerk oller 
Kräfte, die 1 ^ der Welt für Frieden, 
nationale Unabhängigkeit, Demokra¬ 
tie und GozlaUsmus kämpfen. Des¬ 
halb ^«ntspridit unsere Erklärung, 
daß die FreundsEhaft und Solidarität 
mit dem ersten Lande des Sozialis¬ 
mus das wichtigste Prinzip unserer 
Partei war und sein wird, den na¬ 
tionalen Interesscm unseres eigenen 
Landes. (Beifall.) 



In Ostm^ch ist erstmaUg ln der 
C^esdiiditc des Landes sdion seit fast 
einem Jahr eine sMiaJdennjfcratische 
Reflerung an der Madit Diese He- 
giat-ung dient der ErHaltwng der ka- 
DltaUstlsdiefL Ordnung. Auf auHeu- 
poUtlsdiem Gebiet ist sie sehr eng 
mit dem westdeutsdien und ameri¬ 
kanischen Imperialiamtis Liiertr Die 
soziaidemokraÜBdte SejdenjRg för¬ 
dert Hh 5 zimehmenide Eindrüigep 
von ausländisäienl, besondere west- 
deuuchem MonophUKapital In die 
ästerreichlsche Wirtschaft. Infolge^ 
dessen entsteht eine emsthafte- Ge^ 
fahr fhr die Neutralität und Unab- 
hönelgkelt unseres Landes, die nodi 
gräBer Wäre, wenn «ich Osterreldi 
mit dem „Gemainsamen Ma^f^ ver¬ 
binden würde. Ein kenn^ei^nendcs 
Merkmal der Politik der rechten 
Führung der Sozlalistisdien Partei 
OsLanreidis ist auch die Verstärkung 
des Antikommunismus. 

Im Mittelpunkt des Kampfes, den 
unsere Partei in Österreich führt, 
stehen das Eintreten Idr die dkono- 
mi^dien und suzialpolltisdien Forde¬ 
rungen der Werktätigen, die Vertei¬ 
digung Und Erweitenuig der Demo¬ 
kratie. Die Kommunistisehe Partei 
Oi^terreichs setzt sldi für die Durch¬ 
führung einer aktiven Friedenspoli¬ 
tik, für die Gewährleistung der N^eu- 
tralltät und Unabhängigkeit unseres 
Landes ein. Dabei betrachten wir es 
als unsere entsdieidende Aufgabe, 
die Aktionseinheit mit den versdiJe- 
denen Gruppen von Werktätigen 


herzustellen — mit Sozlaldemokra- 
Len, Parteilosen und Katholiken. 

Nach Ansicht der Kommunisti¬ 
schen Partei Ostarteichs läßt $lch 
durch einen konsequenten Kampf 
gegen den Imperiatiomus tmd den 
Westdeutschen Revanchismus eine 
positive Ldsung der Probleme der 
europäischen Sidierheit herbeifub- 
nen, was unlöslich mit der vollen 
und sUseitigen Anerkennung der 
Deutschen Demokratischen Republik 
und der in Funopa besrtehenden 
Grenzen zusamiuenhängt Unsere 
Partei ist mit allen sc^Udarlsch, die 
gegen den Imperialismus^ für die 
Fireihelt und das Selbstbestimmungs- 
rcdit der Völker kämpfe«- Die Er¬ 
folge des vietnamesischen Volkes 
und der Völktr IndoäiirLas ln ihrem 
herpjsfhen Kampf gegen die ameri¬ 
kanischen Aggressoren und deren 
südvietnamesische Marionetten, die 
eine neue schwere militäiisrhe, poli'- 
tische und moralische Niederlage 
hümehmün mußten, haben |n Öster¬ 
reich ein starkes Edio gefunden. Wir 
unterstützen voll und ganz den ge¬ 
rechten Kampf des vletnamesJsdien 
Volkes und aller Patrioten Indochi- 
n&s. 

Die Kommunistlsdie Partei Öster¬ 
reichs bat auf ihrem XXI. Parteitag 
im Mal vergangenen Jahres einen 
entscheidenden Edirltt getan, um 
die Innerparteitirhe Krise der letzten 
Jahre zu überwinden. Die Erfahrun¬ 
gen haben uns gelehrt, däQ die Er¬ 
ringung und Festigung der Einheit 


der Partei auf der Grundlage des 
MarxisTnus-Leninlsmus einen ent- 
schlnsseneri Kampf gegen den redi- 
ten Opportunismus, gegen Jegliche 
ZugeständnLsae an den Dogmatismus 
und das Sektierertum erfordern. 

Die Komfnunlstische Partei Öster¬ 
reichs tritt für die Meiheiführung 
und weitere Festigung der Einheit 
der Weltweiten kemm-anistis^en Be¬ 
wegung auf der Grundlage der auf 
der Intemaüonaien Beratung der 
kommunlstisdien und Arbeiterpar¬ 
teien im Juni 19€9 angenuminienen 
Beschlüsse und Prinzipien ein. (Bel- 
faUJ' Wir athätzen die Ekgebniase 
dieser Beratung hoch ein und sind 
der Ansicht, daß der Verlauf der Er¬ 
eignisse die Richtigkeit der von der 
Beratung gafaCten Besihlüsse. be¬ 
wiesen hat. 

Liebe Genossen! AhschllcDend 
möthte« wir Ihnen für die Einla¬ 
dung zum XXIV. . Parteitag der 
KPdSU herzlich dankerir Wir wün¬ 
schen der KontmunlstLschen Partei 
der Sowjetunion und allen sowjeti¬ 
schen Werktätigen beim Aufbau der 
kommunistiachEn Gesellschaft neue 
große Erfolge und Errungcnachaftcn. 
(BeLfalU 

Es lebe die Freundsäiaft zw^lsdien 
dem österreichischen Volk und den 
Völkern der Sowjetunion! (Relfjai.) 

Ss lebe der Frieden t (BeifallJ 

Es lebe der KommunSsmusl (Stßr- 
mlüdier, anlialtender BeifalL AUe 
faHben sJdi von den Flitzen.^ 


Erster Sekretär des ZK der Irakischen Kommunistisdien Partei 


NädunittagiKitziuig «B 7. April 1971 


Liebe Genessen! Lossen Sie mich 
Ihnen und durch Sie allen sowjeti¬ 
schen Kommunisten, dam ganzen 
großen Sowjetvolk, dem treuen 
Freund der Völker, der als erater 
den Weg des Sozialismus und Kom- 
munismus beschritten hat, im Na¬ 
men des Zentralkomitees der Iraki¬ 
schen Kommunlatisdia« Partei und 
Lm Namen aller iroklsdien Kommu- 
nisten die herzlichsten Grüße übur- 
bringen, (Beifall.) 

Unsere Partei, die vor 31 Jahren 
gerundet wurde, hat die unzerstör¬ 
bare Solidarität mit dem Land der 
Oktoberrevolution, der Partei des 
großen Lenin stets als Verkorpa- 
ning des wahren proletarischen In- 
iernatlonaUsmus und des wahren 
Patriotismus angesehen. 

Die irakischen Kchmmunisten be¬ 
trachten die Eirungensdioften und 
Slegöt die das Sowjetvolk unter der 
Führung ihrer ruhmreichen Partei 


erlangt hat und erlangt, ols Siege 
und Errungenschaften der ganzen 
tortschrlttUchen Menschheit und folg¬ 
lich auch als unsere Siege, als ErtUh- 
geuschaften unseres Volkes kowie 
unsGrer nationalen und revolutionä¬ 
ren Bewegung. Die Große Sozlallatl- 
schc OktotHurevolution, die der 
grüßte Sieg der Menschheit in Ihrer 
Gesdiichte war, hat die erste Bro¬ 
sche in das Begime der Unterjochung 
und Ausbeutung geschlagen und die 
Bposhe des Übenjangs der Mensch¬ 
heit vom Xapltallsmus zum Sozialjs- 
mus eröffnet. Heute bauen Eie den 
Kommunismus auf und festigen die 
Macht Ihres Riesenlandes, das stets 
ein festes Bollwerk des* Weltfriedens 
und eine zuverläasige Stotze der um 
Freiheit, Unabhängigkeit und Fort¬ 
schritt kämpfenden Volker, darunter 
auch der arabisdien Völker, die ge¬ 
gen die imperialifltische. Aggression 
Israels und gegen die Militärstütz¬ 


punkte de^ Imperialjomus kämpfen, 
war, Ist ui^ bleibt. [BeitällJ 

Genossen 1 Wenn wir von Ihren 
Siegen hören, die Sie ln den vergan¬ 
genen Jahren errungen haben und 
die in dem von. L. I. BriEahnew vor¬ 
getragenen Rechenschaftsbericht des 
ZSH der KPdSU dargelegt sind sowie 
Von den großen Aufgaben, die Eie 
auf Ihrem bedeutungsvollen Partei¬ 
tag bei der Erörterung des neunte« 
Fiinfjahrplans zur Entwidclung der 
Volkswirtschaft stellen, dann erfüllt 
unsere Herzen große Freude. Wir 
möchten Ihnen neue und immer 
neue Siege wünschen und glauben 
fest an die GerechtigkeLt der Sache, 
für die wpr gemeinsam kömpfen. 

Wir danken dem Zentralkomitee 
Ihrer Partei und Ihrem teuren Ge¬ 
nossen L. L Braahnew für die Herz¬ 
lichkeit, mit der er von den Bruder¬ 
partelen sprach, wir danken für die 
hohe Wertschätzung der umfangrei- 
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dlEdl Arb^t, siu Un ihr^n Ländtlfn 
leigten^ wjf tfftnkerv dafürT dtiß SEe 
unserer Im Kampl gefaUcnen mhm- 
ralc^ien Helden gedaditen, fBclfallJ 
Wie es in dein Berldit heiDt, werden 
ndte Namen der Neiden der kAmmiJ' 
nletiedien Bewegung, die Beispiele 
des bHutes und der Treue zur Sadie 
der ArbeJ terklä-ue... allen wehren 
Bevelutlpnären Immer heilig blei* 
hen“*)^ und wir fügen hinzu, vor 
allem die Namen der Helden der 
Partei des großen Lenin 1 $ie künnen 
sir^er sein, liebe Genessen, daß diese 
großartigen Worte lliLr uns in unse¬ 
rem gefehrvullen und opteireidien 
Kampf eine große Stütze sein wer¬ 
den! (BeifaU^) 

GeiiDFysen! Unser Land durthlcbt 
eine komplizierte und säiwierlge 
Zeit. Diese Situation erfo^ert die 
Mobilisierung aller sdidpfcrisäien 
Kräfte unseres Volkes, die Energie 
aller patrfotLsdien Parteien, Organi¬ 
sationen und der breiten Volksmas- 
san sowie Ihren Zusammeusdiluß, 
damit sie mit den großen Schwierig¬ 
keiten fertlE werden, die Aufgaben 
unserer nationaldeifnokratisdien Re¬ 
volution erfüllen, an der Beseitigung 
der Folgen der Imperialistischen Ag¬ 
gression Israels gegen die arabl- 
sdien Länder und Yblker aktiv ieil- 
nehmen und der Widerstandsbewe¬ 
gung sowie dem arabischen Volk Pa¬ 
lästinas hellen können, das nach 
einer Möglldikeit sucht, in die Hei¬ 
mat zurüdtzukehren und das eigene 
Schicksal auf eigenem Boden zu ent¬ 
scheiden. Es ist notwendig, unsere 


Budensdnätze an Brdßl in den Dienst 
d,es irakischen Volkes zu stellen, eine 
radikale Agrarreform durchzufUh- 
ren, die VolKTwirtschaft EU entwik- 
keln und das Volk vom Elend zu be¬ 
freien. Notwendig ist as audi, das 
Problem der Kurden Völlig SU lö¬ 
sen, Indem den Irakischen Kurden 
ln einem demokratischen Irak Selb¬ 
ständigkeit gewährt wird. 

Schon im Juli 19S8 auDerte unsere 
Kommunlatische Partei ihre Ubar- 
zeuguiiig, daO der ZusammensdiluC 
aller patrlotisdien und antiimprria- 
listisdlBil Parteien, Organisationen 
Lind Kräfte zu einer nationalen 
Front des Fortschritts, die progres¬ 
siva Ziela erreichen Würde, der Weg 
zur Realisierung fortschrlttUdier 
Aufgaben ist. Unsere Partei hat die¬ 
sen Standpunkt In den Beschlüssen 
ihres II. Parteitags im September 
1970 enteut bestätigt. Wir werden 
diese Politik auch weiterhin betrei¬ 
ben und für ihre Verwirfclldiung 
kämpfen. 

Genossen! Unsere Fordenmg nach 
demakrati.'cchan FroLheiten und das 
Bemühen, eine nationale Front das 
Fortschritts zu schaffen, wird von 
den Voiksroassen und patrintischen 
Organisationen weithin unterstü^. 
An Hand ihrer eigenen Erfehiiingan 
haben sie sich davon überzeugt, daß 
nicht eine nationuls Kraft allein die 
Aufgaben der natlbnaldemokratl- 
sdien Revolution verwirklichen kann. 
Die Maebtergreitung durrh eine ein¬ 
zige Kraft, die LlQuidicrung der de¬ 
mokratischen Freiheiten der VoLks- 


masKrt sowie die UnterdrüdcunE 
der patriotischen Parteien und ihrer 
Mitglieder kannen nur die Nutzung 
der großen Möglichkeiten erschwe¬ 
ren, über die unsor Land für setn 
Volk Verfügt. Das madlt die An¬ 
strengungen aller antilmporialisti- 
schen, anüreaktionären Parteien und 
Organisattonen erforderlich. 

Die Irakische KemmuTilstische Par¬ 
tei wird uuermüdilch für die demo¬ 
kratischen Rechte und Freiheiten des 
Irakischen Volkes kämpfen. Unsere 
Pertol Ist steLs bereit, mit jeder na¬ 
tionalen Partei oder Organisation 
zusamnrLBnzuaT-belten, die gegen Im¬ 
perialismus, Zionismus und Reak¬ 
tion sowie Iflr die Erfüllung der na- 
tEonalen Aufgaben des irakischen 
Volkes und der ganzen arabischen 
Nation kämpft 

Liebe Genossen! Lassen Sie mich 
für die unserer Partei und unserem 
Volk geleistete wertvolle Hüte dan¬ 
ken; gesUitten Sie mir. Sie noch eln- 
mai zu grüßen und Ihrem Parteitag 
Erfolge zu wiinsdien. 

Es lebe der XXiV. Farteiteg der 
KPdSU! (Retral1,> 

Bs lebe die Freundschaft und Soli¬ 
darität zwischen unseren Parteien 
und Völkern! (Beifall.) 

Es lebe die internationale proleta¬ 
rische Eolidaritätl. CBelfalL) 

Es lobe der Frieden! (Beifall.) 

Es lebe der Kommunismus!’(Stör- 
mlsdier, anbaltender Beifall. Alle 
crhebcD sich von den Fläfzen.) 


GniBschrelben des ZK der Imkiscben Kommunistischen Pnilei 


Aa den XKIV. Parteitag der KPdEU 

Liebe GenossaO L 

Es ist uns eine Freude, Ihnen, al¬ 
len sowjetlsdien Kommunisten, dem 
großen Sowjetvolk anläßlich c^es 
XKIV. Parteitages der KPdSU ^unse¬ 
ren herzlichen Gruß zu überbrlngen- 
Wir wünschen ihm von ganzem Ke> 
zen einen erfolgreichen Verlauf. 

Die Parteitage Ihrer großen Partei 
waren und bleiben wichtige Mark¬ 
steine in der Entwicklung der welt¬ 
weiten revolutionären Bewegung und 
Ihrer Avantgarde, der kammiminli- 
seiien Bewegung. Sie schätzen die 
ErTungenschoften der revolutionären 
Bewegung ein, weisen die Wege zu 
Ihrer Weiterentwicklung und berei¬ 
ten auf diese Weise ihre künftigen 
Siege Vor. 

Die Irakischen Kommunisten ver¬ 
folgen mit angespannter Aufmerk¬ 
samkeit Ihren Parteitag Es ist ihre 
tiefste Überzeugung, daß die Re- 
dieses Parteitages einen 

■> siebe FdSU Nr. as - im. ü. II 


neuen Beitrag dazu leisten werden, 
die sowjetische Wirtschaft welterzu- 
entwlckeln, die Btärke der Sowjet¬ 
union und des soziallstl^en Lagers 
zu festigen, dAiolt sio zum Unter¬ 
pfand für die Erhaltung des Frle- 
denj; und- für die Bändigung der 
Kräfte der Aggression und des 
Krieges und zugleich eine machtvolle 
Unterstützung für die gesamte welt¬ 
weite revolutionäre Bewegung wer¬ 
den, die für die nationale Befreiung, 
für Frieden, Demokratie und Scizia- 
üsmus. kämpft, ciamlt sie die weitere 
Festigung der Einheit der kommuni¬ 
stischen Weltbewegung, den Zu^am- 
mertschluD der antilmperlalistlsdicn 
Kräfte in der ganzen Welt fördern. 

Genossen! Ihre beflüeelnden Er¬ 
folge sind elna wlrkeame Hilfe für 
die heldenhaften Völker von Viet¬ 
nam, Kambodscha und Laos, die ge¬ 
gen die von den Vereinigten Staaten 
Von Amerika entfesselte ImperlaU- 
stlsche Aggression kämpfen. Ihm Er¬ 
folge helfen diesen kämpfenden Völ¬ 
kern, den USA-Imperlalisten, ihren 
Helfershelfern, Söldnern und Murlo- 


netten empfindliehe Schläge zu ver¬ 
setzen. Ihre Erfolge Inspirieren die 
arabischen Länder und Völker in 
ihrem Kampf gegen die israelische 
Imperialistische Aggression, für die 
Beseitigung der Folgen dieser Ag- 
gressEofi, für die Sicherung des Rech¬ 
tes des arabischen Volkes PaläsUuas, 
ln seine Heimat zurüdezukehren und 
über sein Bdiickte.1 selbständig zu 
entscheiden. Ihre Erfolge, Genossen, 
sind Erfolge der ganzen furtschritt- 
llcheu Meuscdiheitr 

Genossen! Anläßlich Ihres nitfm- 
reichen Parteitages möchten wir im 
Namen der Eraklsdicn Kommunisten 
Ihnen für Ihre üitemationali^tlsihen 
Fositionen der Solidarität mit unse¬ 
rer Partei und unserem Volk, für die 
große Uilte danken, die Sie uns stets 
dann, wenn unsora Partei und unser 
Volk in einer schwierigen Lage wa¬ 
ren, und Un Kampf unserer Partei 
für Demokratie erwiesen haben. 

Unsere Partei entfalteL den Kampf 
für die Schaffung einer nationalon 
fortschrittUcheu Front aller i»itrloLl- 
Gäion Kräfte und Parteien Iraks, da- 
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mit auf der Grundlage dieser Front 
oln» nationale KoalltloELat^ieniag 
gebUdet 'iverden ksnn, den Kampf 
für die Läsung des Kurdenprablems 
ln Irak aut Gmüd der vorbebaltle- 
sen ErfüUung des Abkonunens vom 
11. März 19?0, damit daa Etecbt des 
Ktirdenvülkes Iraks auf Autonomie 


ln einer dernokraUsdien Oesell- 
sdiaftsordnung gewährleistet wlrdp 
fUr die wir kämpfen. 

Es lebe der XXIY. FarteftaK der 
Kommunlstledieii Partei der Snwjet- 
imlon! 

Es lebe die Partei des grollen 
nEn1 


Ss lebe der pmletariseiie lutema- 
tienfllismus! 

Ss lebe der Komnfiunlsnius l 

Plenum des ZK de£. 
Iroklsdien Kommun Lsti^en 
Partei 


Erster Sekretär des ZK der Bplivianisehen Kommunistisdien Partei 


Nadmuttugasit^iuig am T» April 11171 


Liebe Genossen] Lassen midi 
die Delegierten des XXIV. Partei¬ 
tages der Kaaimviiistiscfien Partei 
der Sowjeiunlorit die Mitglieder der 
Partei ^nlns imd das ganze Sowjet¬ 
volk Lm Nomen des Zentralkomitees 
der BoUvUnladien Kommunistisdien 
Partei herzlich grUBen und Ihnen 
neue große Erfolge bd Ihrer ruhm¬ 
vollen und selbstlosen Arbeit wün^ 
sdien. tBelfalLl 

Viele der hier erörterten widitjgen 
Fragen gehen Ihrer Bedeutung nach 
über den Itahmen des Port^tages 
einer Partei hinatu;. Sie bewegen die 
ftevolutionäre ln oller Wedt, Die hier 
dargelegban grundlegondeii Kid^t- 
linien dienen der Festigung der 
Einheit der intematwmalen feommu' 
ni^iachen Bewegung. Dijesa im wis- 
senschaftlidlian Geist des Maridsinus- 
Leninismus ausgcEirbcltGlan und vom 
proletarischen Humanismus durch¬ 
drungenen Rldiülnien werden zum 
revolutionären Gemeinimt aller Vcil- 
ker werden. 

Ntdiladestonvenlger erheben man- 
cäie bei passender Gelegenheit die 
Flagge dos Antisowjetismus. Das 
wind emciit in der Politik der <iilne' 
sischen Führer deutUdu In Verbin¬ 
dung damit lassen Sie uns noch ein¬ 
mal unsere tiefe Überzeugung von 
der allsaitigen revolutionären Bedeu¬ 
tung der schüpferlsdien Bemühun¬ 
gen der KPdSU und des Sowjetvol¬ 
kes und unseren fasten GLauben an 
die außergewöhnlich wichtige Rolle 
bekräftlgcnj die die stete Entwick¬ 
lung der Sov/jetgesellsdiait bei der 
Gewährleistung des Sieges aller ge-r 
gen den ImperlallBmus kämpfenden 
Völker spielt Eben deshalb lehnen 
wir vorbehaltlos jode Form des Anti¬ 
sowjetismus bÖh in weldies GewEind 
er sich auch hüllen mag: CBeUalL) 

Die Brrairhung djar vom Parteitag 
gestellten Ziele wird ln vielem dar 
Entfaltung der intemedlonalen revo- 
Lutionären Bewegung^ auch dar in 
I^teinamerika, dienen. Dieser macht- 
volle Faktor verringert natürlldi 
nicht die Hauptverantwortung und 
entscheidende Rolle der inneren 
Kräfte jedes Landes bei der Durch¬ 


führung sozialer Veränderungen. Im 
Gegenteil. Sc^on jetzt ist aut dem 
ganzen latainamerikanisdien Konti¬ 
nent ein kolossaler Aufschwung der 
revolutionären und antiimperiallstl- 
schen Bewegung zu verzeichnen. 
Ausgehend von sednen eigenen so- 
zlalbLstorlEchen Traditionen, schreitat 
jedes Volk aut der Grundlage des 
Jewelllgc^n Entwicklungsstandes der 
inneren und äußeren Widersprüche 
im revolutionären Prozeß voran. 

Der Sieg der kubanischen Hevolu- 
lion hat eine neue Etappe Im anti- 
imperloUstisdien Kampf auf unse¬ 
rem Kontinent eiugeluitet, die 
des Übergangs vom Kapitalismus 
zum Bozlalismus in LateirLaniertka. 
Die Erfolge der Volksbewegung ln 
Chile, die im Hahmen jhrer eigenen 
politischen Traditionen errungen 
Wurden, waren ein wlditiger Beitrag 
zur Entwidclung dieses Prozesses. 
Die unabhängige demokratische Posi¬ 
tion der peruanischen. Regierung er¬ 
öffnet dem Volk Perus neue begei¬ 
sternde Perspektiven. Ähnliche Ten¬ 
denzen zeigen sich auch in anderen 
Gebieten!. Die Unterstützung durch 
das swzialistisdie Lager und insbe¬ 
sondere durch die Sowjetunion hilft 
diesen Prozeß^ der den Inhalt unse¬ 
rer Epoche widerspäegelt, zu festigen. 

Durch ihre mllitärLschen und poli¬ 
tischen Siege versetzen die Völker 
Indochinas und vor allem das tap¬ 
fere vietnamesisdie Volk dem USA- 
ARKressor vernichtende Schlage, 
schwächen ihn und mindern sein An¬ 
sehen ln den Augen der ganze-n Welt. 
Dhs beweist erneut die Entschlossan- 
helt der Völker zu kämpfen, zeugt 
von der Kraft des Sozialismus. Die 
Siege in indochinän die stolze und 
entschlossene Haltung Kubas und 
der hartiiaokige Widerstand der ara¬ 
bischen Völker — das aUes belebt den 
revolutionären Geist anderer Völker. 

ln Bolivien verläuft der Kampf des 
Volk^ unter dem Zeidien heftiger 
politischer Schlachten. Der USA- 
imperialtsmus leigt besonderes In¬ 
teresse daran, die positiven Verände¬ 
rungen, die- nach der Verettelung des 
militärisch-faschistischen Futsches im 


Oktober Vergangenen Jahres vorge- 
noenmen wurden, wieder rückgängig 
zu machen. In der Kontinentalstrate- 
gle des USA-lirperialismus und vor 
allem in seinen gegen die Völker 
Chiles und Peo^ gerichteten konter¬ 
revolutionären Plänen nehmen die 
Versuche einen wichtigen Platz ein, 
ln Bolivien ein reaktionäres Regime 
zu erriditen. 

Die gewicditige Rolle der Werktäti¬ 
gen bei dem sich entfaltenden Kampf 
GrüSuet jedoch neue Perspeküven 
für die revolutlonaTE Vertiefung des 
heute in Bolivien vor sich gehenden 
politischen Prozesses. Die werktäti¬ 
gen Massen haben durch den hohen 
Stand ihrer organioatorhuh-politt- 
Echen Einheit die Möglichkj&Ltj. das 
durch die Kjonfroiitatlon versdtiede- 
nar Kreise in den Streitkräften ent¬ 
standene Kräfteverhaltnjs zu ihren 
Gunsten zu vorfinciern. 

Die ErCahrungon häb^n gezeigt, 
daß die Einheit des Volkes, die un¬ 
mittelbaren Kämpfe der Massen und 
der poUtisdie Generalstreik cis er¬ 
möglichen, nicht nur eiae reaktionäre 
Verschwörung zu vereiteln, sondern 
auch neue, hühare Methoden dei- 
Organisatjon und der revolutionären 
Aktionen Im Kampf anzuwenden. 
(BeUaU.j So kann die von dem boli- 
vlanisAtn Arheiteraentrum und den 
demokratischen revolutionären poli¬ 
tischen Parteien geschaffene Volks- 
vomammlung zu einem Iu$itrument 
werden, das den heutigen Prozeß in 
antiimperialistische Bahnen tu len¬ 
ken vermagr (BeifalL) 

Die Ortentierimg auf die Einheit 
breiter Volksmassen unter der Hege¬ 
monie der Arbeiterklasse und der 
revolutionären politischen Kräfte be¬ 
stimmt die PO'litik der Bolivianischen 
KommuTiistischeii Partei Im Kampf 
für die Bildung einer antümperlnli- 
atischen VoJksregleninp. fBeJfall.^ 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
KPdSU! fRoifaiL] 

Es lebe die Einheit der inlamatio- 
nalen kommunistischen Bewegung! 
OtlirmJscher, anhaltender Beifalt. 
Alle erbeben sich von den PLätzenn) 
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GeneralsekcetäT des ZK der KoDunonistlsdieii Partei Uraels 

NadtmiHags^tzui^ ftm 7. April 1971 


Liebe Genossen! Ich habe die Ehre, 
im Nansen unserer Partei^ Im Namen 
aller forlsehrlttlidien Menschen Is- 
räeb. von Juden und Arabern, dem 
XXIV. Farteitag der Leninsdien Par¬ 
tei die herzLIdiaten Grilfle zu Über- 
brinfien und den Sowjetvdlkem, die 
den KominunUmus aufbauen^ Er¬ 
folge zu wilnsdien. (Beifall.) 

Das sazIoLatSsche Welt$y£tcm, des¬ 
sen Flanptkraft däa Sowjetunion ist» 
leistet allen fortscbrittltdien Bewe¬ 
gungen der Gegenwart große Hilie. 
Deshalb hat der ImpertalisniLifi den 
Antlsowjetisttiua zu seiner Haupt- 
waüe im Kampf gegen den Sozialis¬ 
mus und die nationale Befreiung.^- 
bawegung gemachtr 

Wir kommen aus einem Land, des¬ 
sen herrschende Kreise und zionlsll- 
sdien Führer eine hemmungslose 
antisowjetische Propaganda betcei- 
ben. So entehren sie das Andenken 
der von den hltleriasdilstischen Un- 
mensidien ermordeten sodis Millio¬ 
nen Juden und schließen sich mit 
den aggressiven, reaktionären Krei¬ 
sen der imperEallstischen Staaten zu¬ 
sammen, Doch ihnen und ihren ame- 
rikanlsdien Sdiutzpatronen wird es 
nicht gelingen, dio unvergeQltciie 
Tatsadic aus dem Gedächtnis der 
Völker zu atrelc^on, daß die 
zur HeLtung der Menschheit vor den 
nazistischen Barbaren, darunter euch 
zur Bettung von MillLoucn Juden, 
einen entsdieLdenden Beitrag gelei¬ 
stet hnt. (Eselfall.) 

Unsere Partei bekämptt den Anti¬ 
sowjetismus ganz entschieden. DLc 
SawjoLunlon half und hilft stets ei¬ 
len für nationale Befreiung und So¬ 
zialismus kämpfenden Völkern. Wjr 
wissen, daß die Sowjetunion, die für 
die Sicherung des Friedens Em Na¬ 
hen Osten und in der ganzen Welt 
kämpft, ein treuer Freund sowohl 
der arablachen Völker als auch des 
Jsraelisdien Volkes ist. Die Sowjet¬ 
union kämpfte und kämpft stets ge¬ 
gen alle Erscheinungen von Hasgis- 
mus und Chauvinismus, darunter 
auch gegen Zionismus und Antfsemi- 
tiemuü. (Beihäll.) 

DEe horrsdienden Kreise Israels 
bedienen sich des Antisowjetisn^us, 
um die Aufmerksamkeit der öffent- 
Ijdikeit von ihren politischen Fehl- 
schlägen und Ihrer zunehmenden 
fsoIieniEig auf dem Internationalen 
Schauplatz, von Ihrer Politik der 
grausiunen UnLerdrückung der arn- 
bischen Bevölkerung in den besebc- 
ten Gebieten, von den verstärkten 


Angriffen auf den Lebensstandard 
und die Rechte der Arbeiterklasse 
und dar Volksmaasen sowia von der 
Diskriminierung der arabischen Be¬ 
völkerung in Israel abzulenken. 

ln tmsEram Lande rJmmt jedexh 
der Widerstand gegen die FoLttlkder 
herrschendem Kreise zu, die Massen¬ 
bewegung der Friedenskiimplcr und 
die Streiks der Werictätigen nehmen 
immer größere AtismaDa an. Unter 
diesen Bedingungen verschärfen dio 
herrsihenden Kreise Israels die 
Zwangsmaßnahmen gegen die Kqm- 
muntsten und andere Friedens¬ 
anhänger. In Isreal sind faschistische 
Gruppierungen erstarkt, die unsere 
Partei und andere fortschrittliche 
Kräfte tertorlEieren. 

Liebe Genossen l Nach wie vor be¬ 
steht die Gefahr^ daß der Krieg im 
Naben Osten emeut auabridtt. 
Gleichzeitig hat sidi nunmehr die 
Möglichkeit geboten, zwischen Israel 
und den arablsdien Ländern Frie¬ 
den herzustellen, ln seinem überaus 
wichtigen BerJjd^E hat Leonid Iljitadj 
Breshnaw die Lage im Nahen Osten 
analysiert. Wir sdiatzen die auf die 
Sicherung das Friedans in unserem 
Raum geriditete Politik der Sowjet¬ 
union hoch eiri- 

Die konstruktive, realistische Hal¬ 
tung der VAR, die nichts mit Extre¬ 
mismus gemein hat, ihre Annahme 
der Jarring-Vorschläge und ihn? Be¬ 
reitschaft, mit Israel unter der Be¬ 
dingung des Abzugs der i^raali- 
sdien Truppen aus den hesatzten 
arabischen Gebieten und auf der 
Grundlage der vollen Verwirklichung 
der Resolution des Sldierheltsrates 
vom November 1BG7 ein Friedens- 
abkommen zu sdilEeßen, liaben ein 
positives Briio in Israel gefunden. In 
Lmsarenn Land ist Jetzt sehr vielen 
klar, w'er wirklich nach Frieden im 
Nahen Osten strebt und wer dem im 
Wege stehL Es bastoht kein Zweifel 
darüber, daß die vom USA-lmperia- 
lismüs betriebene Politik das Haupt- 
hindemEs bei der Herstellung des 
Friedens im Nahen Osten ist. Gäbe 
es die amerlkanEsche Unterstützung 
nicht, könnten die herrschenden 
Kreise Israels nicht auf ihrer Erobe- 
rungspolUik beharren, und es wäre 
vielleicht schon längst ein gerechter 
und dauerhafter Frieden zwJsidien 
Israel und den .nrabischen Ländern 
unter Beachtung der gosebäldien 
Redite oller Völker und Staaten, 
darunter audt des arabischen Volks 
von Palästina und des israelischen 
Volks, horgestellt worden. 


Unsere Partei kämpft von Anfang 
an entsihlossen gegen den Krieg und 
die Okkupation. So erfüllen wir so¬ 
wohl unsere Internationalistische als 
auch unsere patriotische PflidtL Die¬ 
jenigen, die \m Ausland bekunden, 
daß sio dem israelischen Volk helfen 
Wallen, sich gleichzeitig jedoch für 
eine Unterstützung der pnoimperia- 
listisdien Eroberungspolitik seiner 
Beherrscher aussprcchen^ erweisen 
den wahren nationalen Interessen 
Israels einen schlechten Dienst und 
helfen denen, die Israel ins Verder¬ 
ben stürzen wollen. Im Gegensatz 
zur qnti nationalen Politik der herr¬ 
schenden KrcEse Israels besteht die 
Politik unserer Partei Im folgenden ^ 
„Nlidit mit dem ImpariiLltsmiis gegen 
dtu arabischen Välloar, sondern mit 
den arabischen Völkern gegen den 
Imperialismus." ($tünnl3riier Rel- 
fall.f Diese Linie antspridit den Le- 
benslnteressen des israelischem Vol¬ 
kes. 

Liebe Gonossan! Unsere Partei, di^ 
sich von der mancistlsch-lcinliilstl“ 
sehen Lehre leiten läßt, vereinigt jü¬ 
dische und arabische Werktätige. So¬ 
mit beweist sie, daß es mit einer 
wahrhaft Lnlemptlonallstlsdien Poli¬ 
tik möglich Ist, eine Einheitsfront 
der Juden und Araber Im Kampf ge¬ 
gen den Impcrlallamus, gegen die jü¬ 
dische und arHbi.^e Reaktlan, für 
die glüdcUdie Zukunft unjcerer Völ¬ 
ker herzustellan. 

Das israelische Volk und die Völ¬ 
ker der arablsehen Länder haben wie 
die Völker Vietnams, Laea' und 
Kambodschas, die einen heldenhaf¬ 
ten Kampf für Freiheit und Unab¬ 
hängigkeit führen, einen gemeinsa- 
nteu Feind. Unser Kampf lat Be¬ 
standteil des gesamten Kampfes der 
Völker gegen Imperialismus und 
Krieg. 

Sowohl in Unserem Raum als auch 
im Femen Osten fügt die antisowje¬ 
tische Spalterpolitik der chinesischen 
Führer unserer gemeinsamen Sache 
großen Schaden so. Aus unseren 
eigenen Erfahrungen wissen wlr^ wie 
wlcäilij^ die Einheit der Internationa¬ 
len kommunistischen und der ganzen 
ontiimperEalistischen Bewegung Ist 
und Wie gefäbrlicäi und s^ädlich der 
Natlonaliimus, der -linke" und der 
rechte HevisLonismus .sowie der Anti¬ 
sowjet Iscrus sind. Die Solidarilät der 
KPdSU, der internationalen kommu- 
nlstlschcin Bewegung und der natio¬ 
nalen Befreiungshewegung spornt an 
Lind verleiht den Kammunlsten UTid 


PdSU50-197T 351 



alJen Antiän^ern dcü Frledeii,^ und 
Fortseiiritts in Israel Kratt ln threm 
sch'iveren KaTin[3f. [Eleifalir} 

Wir wünsdien der KPdSU und al¬ 
len Suwietvötkern bei der Erfüllunjj 
der Bcsäilüs^e des XXIV. ParteilpSa 
und des neuen Funfjahrplans ErlolR. 


Es lebe die Einheit der Internalio- 
nalen kommuni^Lisdicn Bewegung 
tind aller antiimperialistiaehen 
Kräfte' (BeifAlt) 

Es lebe die ruhmi-elche KPdSU! 
{BeUalL) 


Es lebe die Ereundachaft jwischen 
dem israelischen Volk und den Völ¬ 
kern der UdSSR! fOeiraiLj 
Es lebe der Frieden! <BelfBLI.> 

Es lebe der Kummunfemus! {Slur- 
misdier, anhaltender BeUal], Alle 
erheben sidi vm den PlfitienJ 


Rede des Genossen Eiekiel Papoioonnou 

Generalsekretär der Fortsdirittspartei des Werktätigen Volkes Zyperns 

Nachmtliagssitzun^ am 7. April X971 


Liebe Ci-enassen! Lassen sie 
dem XXIV. Partei Lag der Kommuni¬ 
stischen Partei der Sowjetunion vom 
Zeifitralkamitee der ForlsdtrlltspArLei 
des Werktätigen Volkes Sypems die 
herztidisten Kampfesgrüfle übE>rbri Ei¬ 
gen und Ihrer Arbeit vollen Erfolg 
wilEisditn. (Beifall.) 

Wir grüben und beglückwünscheii 
hcrzlläi die große Partei Lenins und 
ihre Führung^ die dem LrenirLschon 
Vormädtlnls Retreu das Sowjetvolk 
im Kampf für die Sdiaäunfi der ma- 
torioU-tedinisdien Basis des Kom¬ 
munismus neuen Siegen führen. 
Herzlich grüßen und beglückwün¬ 
schen wir das große Sowjetvolk, das 
unter der Führung der Knmmunisti- 
sdmn Partei und der Sowjetregte- 
rung in eilen Bereidten des geaall- 
üdiaftUchen Lebens glänzende Er¬ 
folge errungen hat und seine inter¬ 
nationale Pflicht erfüllt. [BeifAlL) 

' Man kann wohl ohne Übertrei¬ 
bung sagen, daß die BlLdte der gan¬ 
zen Welt ln diesen Tagen nash 
Moskau, auf den XXTV. Partei tag der 
KPdSU, geiirtitet sind, denn Ihr Par¬ 
teitag ist kein gewühnüther Partei¬ 
tag. £5 ist der Parteitag der Partei 
eines fortsthrltüldTien sosiollstisqlien 
Landes, das die vollkommauste Go- 
seUsdialt, dett Kommunismus, auf- 
baut Es ist der Parteitag der Parte] 
einer starken sozialistischen Macht, 
die das lebtleFünfJalurplanprogramm 
zur wirfsdiaftlidien EntWidclung er¬ 
folgreich eilüllt hat und jetzt das 
neue FünfjahrplaHbrogramm zur 
wirtschaftlichen Entwich lung der 
mateiieli-tiEdlfiisdlen Basis des 
Kommunismus berat. 

Liebe Genossen! Las Volk Zyperns 
kämpft naxdi wie vor hartnäckig ge¬ 
gen den Imperialismus und seine 
HandlangBT sowie für die PefEeiung 
von jeglicher imperialistischer Ab¬ 
hängigkeit. Wie Ihnen allen bekannt 
ist. Wurde i^ypern 1960 als unabhän¬ 
gige Republik proklamiert. Seine Un¬ 
abhängigkeit War aber beträchtlich 
eingeschränkt. Unter diesen Bedin- 
gongen kDnTit& sich die junge Repu¬ 
blik Z}rpem nicht normal entwickeln. 


Die Imperialisten standen dem im 
Wege. Närti dem bekannten PrtEUip 
stelle und hertracfie'^ ließen sie Tür¬ 
ken und Griechen aufeinanderpral¬ 
len, was zu EJutvergleQün führte und 
itn Lunde eine anurmale Situation 
schuf, die bis auf den heutigen Tag 
erhalten gebHebcn Ist 

Die ImptrlallstE^cii nut^ton diese 
anormal.e Situation, um ihre Pläne 
zur Lf)sung der Zyperntrag^e du.rch- 
zusetsen. Präsident Makaricas, der 
den Willen des zyprischen Volkes 
zum Ausdrude brachte, wies bUk 
diese Pläne zurück und verfolgt die 
einzig richtige Linie, die darin be-- 
steht, daß allein diis zyprische Volk 
ohne Jede Einmischung von außen 
die richtige Lösung seiner Probleme 
zu finden vermag. Wir lehnen jede 
Teilung ab, mag dies ln Form einer 
Föderation, von Kantonen oder in 
einer anderen Form sein. Der zypri¬ 
sche Staat muß einheitlich und von 
oben nach unten ungeteilt sein. Hur 
so kann die Lebensfähigkeit des 
Staaten im AllgemoirLintores:^ der 
2 ypri. 5 .dlETi Griechen und Türken ga¬ 
rantiert wcirden. Die Griechen und 
Türken Zyperns haben einen ge¬ 
meinsamen Feind, den Imperialis¬ 
mus, gegen ihn muß das ganze 
zyprische Volk gemeinsam kämpfen. 
(Beifall.) 

Der Widerstand unseres Volkes ge¬ 
gen die imperialistisfhen Teilung^ 
und TJnterjochungsplänc gründet sich 
auf die Einheit der inneren Front 
Unter der Führung von Präsident 
Makarlos, auf die internationale ^ 0 - 
UdBritäf und namentlich auf die 
Hilfe des großen sozlalisLEschen Lan¬ 
des, der Sowjetunion. Bel dieser Ge¬ 
legenheit tnüchte ich der Sowjetunion 
noch eincnal cjnseran Dank für dia 
un eigen nützige Hilfe und Unterstüt¬ 
zung zum Ausdruck bringen, die sie 
dem Kampf der Zyprioten zuteil 
werden läßt. Wir sind der Meinung, 
daß die Ptäsenz der sowjetischen 
Flotte Im Mittelmeer eine Garantie 
für die Sicherheit der Länder des 
Nahen Ostens und Zyperns darstellt^ 
(Beifall.) 


Unsere Partei hält das Banner der 
patriotischen Einheit und des 
Kampfes für die wahre Unabhängig¬ 
keit unseres Landes liocht bei den 
letzten PariBmentswahlen a.m 5 . Juli 
IFIIJ vtrelnigLe ale 40,7 Prozent der 
Wühlerstimmen auf sich. Die Ach¬ 
tung und das Vertrauen des zypri¬ 
schen Volkes gegenüber der Partei 
sind das wichtigste Ergebnis ihres 
4 äiührigen Kampfes für die Interes¬ 
sen und die alltäglichen Belange des 
Volkes sowie für seine Befreiung. 

Die Partei stellt alle ihre Kräfte 
in den Dienst Zyperns. Wir werden 
unseren unversöbnlidien Kampf so 
lange fortsetzen, bis das zyprische 
Vn]k viillig souverän Ist und selbst 
über sein SchicksBl entscheiden 
kann. 

Liebe Genossen! Der Kampf der 
Zyprioten Ist mit dem Kampf der 
arabisHton Völker, der Völker Inäo- 
chlnas und alier Hndaren gegen den 
Imperialismus, für nationale Freiheit 
und scizialen Fortsriiritt kämpfenden 
Völker verbunden, Er ist auch mit 
dem Kampf des gricdiisdien Volkes 
für die Wiederherstellung c 3 er De- 
mokratie und mit dem Kampf der 
europäischen Völker für Frieden und 
Sicherheit verknüpft. 

Wir WLsson, welche große Hilfe die 
Sowjetimion c^en kämpfenden Völ¬ 
kern ieistei, und danken herzlich da¬ 
für. Von ganzem Herzen wUnsdion 
wir Ihnen neue und noch größere 
Erfolge beim titanischen Kampf, den 
Sie für den Autbsu des Kommunis¬ 
mus führen, (BeifalL.) 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
KPcjSU! (Betfall.) 

Es lebe das große Sowjetvolk! 

(Bdfalt.l 

Es teben die Einheit und interna¬ 
tionale Solidarität der sozialistischen 
und ontiimperialistisdien Kräfte im 
Kampf für Freiheit, Frieden, Scizia- 
llsmns und Kommunismus 1 (Stürml- 
ischdFT anhAlfenidcr Didfä]l. Alle erhe¬ 
ben glcfa Ton den PlSteen,) 
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Erster Sekretär des ZK der KommiuiistisdieD Partei Griechenlands 

' Nadmuttagssitzung am 7 ^ April 1971 


Liebt Genckssen! Gestatten Sie mir. 
Im HamM des ZK der Kommun L^tl- 
sdien Partei Griedienlandf und der 
KornmunLsten unseres. Landa': dem 
XXIV. Parteitag der rutunreidien 
Partei Lenlm, allen Kommuneaten 
und dem gaiuen SourJetvDlk lei- 
densidiaftlldie, kameradsdiaftliäie 
Grüße zu ül>erbringeii, (DcdlalL) 

Die srlediisäien Kommunisten, 
alle teitsdirittliE^en Metisdieti un¬ 
sere Landes tjeErüßen die heevorra" 
genden ^:r£olge, die dos Sowjetvolk 
unter dtr Führung der KPdSU auf 
ollen Gebieten de^: wirtsehofUidien, 
geselUchaftUchtn und kullurellen 
Lebens errungen hat. Diese Erfolge 
haben nicht nur ^ur Hebung des 
Lebensstandards der sowielisdien 
Bevölkerung und iur Stürkimg der 
Sowjetunion geführt, sondern such 
zur Festigung da-: gesamten sozLa- 
llstlsdien Lagers, zur K<msDlLdierung 
der Kräfte, die für Frieden, DEmo- 
hratie und SozlallsirLUS kämpfen. 
<BcLrall.j 

Die grlediisdteh Kommunisten 
und alle fortsiiiritüichefl Monsdien 
unseres Landes teilen die Freude des 
Sowietvoikes über den nmicii Fünf- 
jahrfklan, der die Voraussetzungen 
iur die mateneU-teehnische Basis des 
komiTLLmismus und für die Hebung 
des Lebensstandards der Bevölkerung 
noch Weiter verbessern, die Kraft 
und den Internationalen Einfluß der 
Sowjietunion nach weiter verstärken 
wird. 

Wir begrüßen die friedliche 
AußenpoLLtik der Sowjetuninn und 
die uneigennützige Hilfe, die sie, den 
Leninschen Prinzipien getreu, den 
Völkern indochEnas und den arabi¬ 
schen Ländern sowie allen gegen die 
EnoberungsfwsLtlk der Imperialisten 
kampfenden Völker erweist. Die 
KPG weiß den grofien Bel trag der 
KPdSU zur Einheit der inlemaliona- 
len kommunüdisdiün und Arbeiter¬ 
bewegung hodj zu schatten. Unser 
Volk, das anter dem neofaschSsli- 
sehen Regime der Militärjunta 
schmachtet, stäjöpfl; aus diesen Ih¬ 
ren Erfolgen, aus diesem Ihrer Poll- 
Lik Mut und Kraft 

Liebe Genoasen! ln den vier Jah¬ 
ren der fasdilstEsdien Militärdikta¬ 
tur, dre mit Hilfe der USA und der 
NATO in unserem Lande errichtet 
worden ist, hat stdi in der Pra:?CLS 
bestätigt, was unsere Partei von An¬ 


fang an betont hat Unter dem Jun- 
taregLme plündeni einheimisdie und 
auslandisdie Monopole die nationa¬ 
len Reichtümer und beuten dEe 
Werktätigen erbarnumgalos aus. Mit 
HtUe der Junta haben die Imperla- 
listen unser Land zu einem miiitäri- 
sdien Aufmarsäigeblet der USA und 
der NATO gemacht Davon zeugen 
die Mtlitärstützpunkte auf grledii- 
schem Roden, die Präsenz der fli US- 
Fiotte in grle<iiischon Gewässern, die 
Ausrüstung des Dlktainrenregimes 
mit allen Waffenarten und die Be- 
reilsdiaft der Junta, den USA-^Im- 
perialiston das Territorium unserEr 
HEimat für dEe Einmischung in die 
inneren Angelegenheiten der Mittel- 
mEerfander und üec Länder des Na¬ 
hen Ctetens zur Verfügung zu stellen. 

Unsere Partei entlarvt die Macht 
der Schwarzen Obristen, die für un¬ 
ser Land, für den FriedEn und die 
Sicherheit, im gesamten unruhigen 
Mlttelmeerraum Eine erAvte Gefahr 
darstellt. Die Partei kämpft für die 
Ee&elUgung dieser Gefahr. 

Liebe Genossen E Trotz des faschi¬ 
stischen Terrors der Junta und ihrer 
Demagogie von der „Liberalisierung'' 
des Regimes, trotz der offenen Un¬ 
terstützung äeilens der amerikani¬ 
schen Schutzpatrone ist "es der Junta 
nicht gelungen, aus der Isolierung 
homuszukommciL Das griechische 
Volk bleibt unbezwingbacr Seine Ak¬ 
tionen gegen die Diktatur verstär¬ 
ken sidi, seine Kompfeseinhelt wird 
fester, und die antiimpEriaiisLisdia 
antiamerlkanlsciie Stimmung des 
Volkes wächst. Dos ist kennzeiduiend 
für die derzeitige Lage in Griechen¬ 
land. 

Im Kampf gegen die Junta stößt 
unsere Partei auf große Sdiwie- 
rißkeiten, die das faschisLische Re- 
gLme errichtet. Dennoch organtslert 
und festigt die KFG ihre Kräfte, wo¬ 
bei sie besonderen Wert aut die 
Schaffung stabiler illegaler Organ]- 
.^tiemen legt, .^dilicßt sie ihra Seihen 
auf der Basis der Prinzipien des 
MantLsmus-LieTitnisjnus, kämpft sie 
gegen den Revisionismus, das Licjui- 
datorentum und den Dogmnth>tniis 
und steht im Kampf für den Sturz 
der Diktatur, fUr die Herstellung der 
Einheit unter dEm Sanner der gegen 
die Diktatur gerichteten Patriot L- 
stdien Front und der gemEinsamen 
Aktionen aller Kräfte auf der Grund- 


fage eines Minimalprogramms ln 
vorderster Reihe. 

Unsere Partei und unser Volk spü¬ 
ren ln Ihrem haxtEA Kampf die lei- 
denschofUidic Internationalistische 
Unlorstülzung der SortsdirlttlLdien 
Menschheit, vor allem der Rowjet- 
union und der anderen soziallsti- 
sciien Länder. Wir möditen im. Na¬ 
men der KFG und des gesamten 
grlcäiischcn Volkes unsere tiefe 
Dankbarkeit dafür zum Ausdruck 
bringen. (HelfaU.) 

Mit dem groüen russischen Volk. 
Verbinden uns alte Traditionen und 
ein langjähriger gemeinsamer 
Kampf. Es ist kein Zufall, daß die 
„Philiki Hetairia“, die Geheimorga¬ 
nisation der nationalen Befreiungs- 
revoluUan des Jahres 18^1, deren 
IM. Jahresfag wir unUngst bringen, 
in Odessa gegründet wurde. Der 
VornTLarsc^ der russischen Armee auf 
den Feldern Thrakiens zur Seit des 
rusgisch-türkisdien Krieges von iBStt 
entsäüed endgültig über dEe Unab¬ 
hängigkeit Griechenlands. Die fort- 
sehrittJirhen Kräfte Rußlands, darun¬ 
ter Puschkin und die Dekäbristen, 
standen ungeteilt auf der Seite un¬ 
seres kämpfenden Volkes. 

Die traditlo.n$rieiHu:n Bande der 
Freundschaft zwischen dem giiedil- 
schen und dem russischen Volk he¬ 
ben sich na^ der Großen Sozialisti¬ 
schen OktobcrrevolutJon weiterent- 
widselt. Das griedhtsche Volk wird 
Aiemals vergessen, daß unser Land 
durch den siegreichen Vormarsch der 
Raten Armee auf dam Balkan und 
die Aktionen der griechischen Volks- 
befroitmgSBJTTLEe VOm Ja^ des Hit- 
Icrfaschismus befreit wurde. 

Wir wünsEhaiL ihnen, lioba Genos¬ 
sen, für Ihren FarteitoK vollen Er¬ 
folg imd die BrfüUung der vor Ihnen 
stehenden Aufgaben zum Wohlc des 
Sowjetvolkes und der ganzen fort¬ 
schrittlichen MEnsdiheii. 

Es lobe die ruhmreiahe KPdSU, die 
große Partei Lenins L {BeifallJ 

Es lebe " die traditlonscEichc 
Freundsciiaft zwischen dem sowjeti¬ 
schen und dem griechischen Volk! 
(Beifall.^ 

Es lebe der Friede and die Völ¬ 
kerfreundschaft] fStünnfadter* an¬ 
haltender Beifall. Alle exheben sich 
von den PlätzenJ 
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GruBschreiben des ZK der Kooimunistischen Partei Griechenlands 
0 n dos ZentrolluHnitee der Kommun tsli^en Partei der Sowjetunion 


Liebe Genessen! 

Im Nam^ der grie^isdien Kocn~' 
rnunisten und aller for^tsehrittUriien 
Menschen unser« Landes entbietel 
das ZcnträDuMHiitee der Kommuuisti- 
schen Partei GrJedienlands den De¬ 
legierten des XXIV, ParteitaEM der 
KoTTTnunlsLlschen Partei der 
wjetunion sowie aUen Kommunisten 
und Werktätigen Ihr« L.and« Ici- 
densciiaftliche Grüße. 

Wir begrü.Qeifi die beachtli^en Er- 
lülge, die die Sowjetunion unter der 
PÜhrung der nihmreidien KPdSU 
erzielt hat. Diese Erfolge haben zur 
Vergröflerung d« wirtschaftliüieD 
Potentlais d« Landes» zur 'V'erstär- 
kung eetner VertadtßuiitisfcraJt, 2ur 
Weiteren Hebung des Lebensstan¬ 
dards d« Sowietvolkes» zur WeitEr- 
entwiätlung der gozialöitiechen De¬ 
mokratie und zur Festigung der i*ip- 
sitionen und dc>r Autorität der £k>- 
wjKtuniün in der Well geführt 

Die gilechi^cheA Konununisten und 
alle progressiven Menadien unseres 
Landes teilen die Freude und den 
berechtigten Stolz des SowjelvolEes 
aul den neuen. Im Entwurf der Di¬ 
rektiven des XXIV. Parteitag« der 
KPdSU umrissenen neunten Pünf- 
jahrplan. Sie schien derin eine Ver^ 
kürperung der genialen Leninsdien 
länie zur Spaltung der materiell- 
tedinischcn Basis des Kommunismus 
aowte die Perspektive einer beadit- 
Udien Hebung des materiellen und 
kulturellen Niveaus des Sowjetvolkes 
durch ein hoh« EntwicklunEstempo 
der sozLallstfedien Produktion^ der 
Wissenschaft und der Tedmik. 

Der neue Fünfjahrplart spiegelt 


die Überlegenheit und die Vorzüge 
des sozinUstischen Systems gegen¬ 
über dem kapttaltstis^en wider. Er 
verleiht den Vülkern der ganzen 
Welt in ihrem Kampf gegon den fie- 
meinsamen Feind, den Jmperialis- 
mirs, für DemokratJep Frieden und 
sozialen Fortschritt Selbstsl^erheit 
und Kraft Dieser Plan spornt auch 
unser Volk ln seinem geBenwärtigen 
erbitterten Kampf um die Befreiung 
von dem verhaßten Regime der Ty¬ 
rannei» in seinem Kampf für Demo¬ 
kratie und nationale Unabhängigkeit 
an. 

Die KP Griedienlands und dto de- 
makmtisc±ien Kräfte unseres Land« 
danken dem sowjetischen Volk, der 
KPdSU und der Sowjetreglerung für 
den SElstand und die Unterstütznug, 
die sie unserem Kampf erweisen. 

Mit dem großen russisdion Volk 
verbinden uns alte Traditionen und 
der gemeinaaiiie Kampf um Freiheit 
und Unabhängigkeit Wir werden 
nicht vergessen, daß der positive 
Ausgang unsarer nationaLlcn Be- 
frelungsrevolutLon von 1831, deren 
ISO, Jahrestag wir in Kürze begehen 
werden» durth die Hilfe des russi¬ 
schen Volkes und iasbewndere durdi 
die Aklioncn der rusalsdien Armee 
ai 4 f den Schladitfeldem von Thra¬ 
kien arzIelL wurde. Mach dem Sieg 
der Großen Sozialistischen Oktober- 
revoluLian ,51 nd die frmuidsdiaft- 
lichen Bande zwisdien unseren Völ¬ 
kern gefestigt Worden und haben 
einen neuen Inhalt bekommen. 
Während des zweiten Weltkrieges 
wurden sie wolterentwickelt und ha¬ 
ben in dem Vermarsdi der ruhmrei¬ 


chen Sowjetarmee auf dem Balkan 
und In der Hilfe, di^ uns bei der Be¬ 
freiung unseres Landes geleisiat 
Wurde, ihre höchste Offenbarung ge¬ 
funden. 

Die Sowjetunion ist die Hauplkraft 
der 'SazlaUstlschen Staatengemein¬ 
schaft. Sie gewährlelsCöt als entschei¬ 
dender Faktor den Frieden und die 
Sicherheit ln der ganzen Welt und ist 
den Vülkarn indochinas, der arabl- 
Echen Länder sowie den Völkern 
Afrikas und Latoinamerikas in ihrcih 
Kampf gegen den ImpeEialisinus, für 
Freiheit» Unabhängigkeit und Fort¬ 
schritt ein aufrichtiger und uneigen¬ 
nütziger Freund. 

Die KF Griechenlands würdigt die 
lUhteaäe Kölle der KPdSU bei der 
Venteidlgur^ dar üeinheJit der mai:- 
xistisch-Jeninistlscheii Lehre und der 
Prinzipien d« proletarisdicn Intar- 
natlänäliemus sowie bei der Festi¬ 
gung der Binh^t der internationalen 
kuinmunlstLschen und Arbeälerbewa- 
gung sehr hodj, 

Liebe Ganofisen» wie wünschen Ih¬ 
rem Fartcltag zum Wohle des So- 
wjertvolkes und der gesamten 
Mensäiheit und für den Triumph der 
niarxistist:±i-tenml 5 tisi:hen Ideen ln 
der ganzen Welt vollen Erfolg. 

Es lebe die brüderliche Freund¬ 
schaft zwischen der KF^ und der 
KPdSU» zwischen dem griechischen 
und dem sowjetischen Volk! 

Zenirelkomitee der 
KommuniatiEHiefn Paii^i 
Griechenlands 
Kofitaa KoLijännis 


R«le des Genossen Luis Carlos Piesies 

GeneralsekietäF d«s ZK der BrasillBnisdien KommuniEtisdien Partei 

• Vormittagssibiiiig am S. Apnl 1971 


Genossen Delegiertet Im NHmEm 
des ZeniialkjomMees und aller Mit¬ 
glieder der Brasillanisdien Kommu- 
niEtisihen Partei überbringe idi Ih¬ 
nen die leldensduiltlichstcn Grüße. 
rBEiraiLj 

Für die Mitglieder unserer DeJega- 
üon ist es eine außerordentliche 
Ehre, an ihrem Partei Lag Lailzuneh- 
men. Wir sehen ln üirem Parteitag 
ein Ereignis Vem größter hiätoiischer 
Bedeutung. Der Parteitag zeugt von 
der Einheit der Sowjetvölker und ih¬ 
rer ruhmreidlen Partei» in Arbeit 


und Kampf errungen» von der wadi- 
senden Kraft Ihx« Landes, des Boll¬ 
werks und des Stimulus für alle, die 
gegen den Imperialismus kämpfem 
{Beifall.} 

Im Namen des ZK unserer Partei 
möchten wir von dieser hohen Tri¬ 
büne aus den Sowjetvölkern und ih¬ 
rer kommunistischen Partei mit ih¬ 
rem Leninschen Zcntralkoctütee für 
diesen Stimulus und für diese aktive 
UnLersLützung, di« uns Btels Ansporn 
sind, den herzUc^ten Dank uusspre- 
chen. (Bdtäll.} 


Der von Genoasen Leonld Djitsch 
Breshnew cratattete ReäienschaftS'’ 
bericht des' ZentrolkoonitBes der 
KPdSU spiegelt die wachsende 
Macht des Sowjetstaates wider und 
beslätlgt die Rlditigkeit SEdner 
Außenpolitik» die aul dem Lenin¬ 
schen Prinzi p-dc^r friedlidien KookI- 
Stenz von Staaten mit unterschied¬ 
licher GeseUschalLsordiiimg fußt. Er 
zeugt van der UnersdiilltcrlichkEit 
des LenEnsdien Kurs« des ZK der 
KPdSU auf die aUseltige Unterstüt¬ 
zung all jener, die gegen den tmpu- 
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nsliamus auSstehen und ihn be- 
kämpten, all jauer, dia dar imperla- 
Llstisdien Asfirasslon Widerstand 
laLsten, alter Välkarj^ die um Freiheit 
und AätiunaleUnahbüngifckcitTLnBen. 
(Beifam) 

Ihre UntemLüt^ung und Hilfe für 
die heldenhaften-Völker Indodiinas, 
die arabisdten Völker und unser 
teures sozlaltstLsdies Kuba werden 
vom hresilienisdien Volk hüch eln- 
geschät^t. Es sieht ln dieser Hille und 
dieser Unterstütiung, ven der Ge¬ 
nosse Ereshnew erneut ecsprodien 
hot, einen entsdieidenden Beitrag 
au^ für unseren Kampf gegen den 
Imperäalismus. {BelfBlL) 

Der Entwurf der Direktiven für 
den FUnfJahrplan En den Jahren 
1^71 bis 1S7^, den Genosse BreslitiQW' 
theoretisdi begründet hat, zeugt von 
den großen Taten der SowjetvöLker 
ln allen Debensb^nncdiea und erüff* 
net Perspektiven für einen noch 
s^nelleren kommunistischen Auf¬ 
bau. Alle Völker, die unter der kapi¬ 
talistischen Ausbeutung zu leiden 
haben, bheken auf die Sov^jetunion. 
Trotz, der Anstrengungeti des Impe¬ 
rialismus und d&r Inneren Reaktion^ 
des lu verhindern, - begreifen sie 
immer besser, daß allein der Sozia- 
listnus ihnen helfen wird, mit Rück- 
ständigkedt, Elend und Finsternis 
Schluß zu machen und zu Wohlstand 
und Dlüdc zu gelangen. 

Die BrasllEanis^e ICommunislische 
Partei, die auf Ihre Tradition der 
kompromiOlosen Verteidigung des 
Sozialismus stolz ist, hat in den Er¬ 
folgen der Sowjetunion und der an- 
deren süzialisüsdien Dänder stets 
einen der wlcäitlgsten Faktoren ge¬ 
sehen, die die Dö^ung des Grimd- 
problems unserer Epoche ermbg- 
lldien, nämtidi zu erreidien, daß der 
Klassenkampf Im Weltmaßstab mit 
dem Sieg des Sozialismus und Koni- 
munlsmus, mit der Beseitigung der 
Ausbeutung den It^enschen dimda den 
Menschen endet. 

Genossen l Nadi dem Militärputsch 


GmBsciireiben des VH 

Ad den JDOV, Farlettag der KPdSU 
Liebe Genossen! Folizeilldien Ver¬ 
folgungen und dem Terror der pro- 
imporiaLLstischen und arbcitorfelnd- 
tjichen Militärdiktatur ausgesetzt, die 
unser Volk untardrQdc^t, sind Wir ln 
der lllegalltilt zusammengekommen 
und haben speziell über den bevor¬ 
stehenden XXIV. Parteitag Ihrer 
Partei diskutiert. 

Wir sind der Meinung, daß dieser 
Parteitag nicht nur für die Völker 
der UdSSR ein politischca Ereignis 
Von außerordentlicher Bedeutung ist. 
Br filhü zur weiteren Hebung des 


des Jahres 1DS4 ist in Brasilien ein 
reaktionäres MllttfiTregime erridilel 
Worden. Der Imperialismus der Ver¬ 
einigten Staaten möchte uitser 
9D-Mi Ilionen-Vedk zum Gefidannen 
LatelnamerLkas machen. Er treibt 
das Wadistum dar Produktion. En 
Brasilien voran. Dieses Wajdi^ctvm 
EuEl auf der veretarkten Auabeutung 
der Arbeiterklasse, vergrößert die 
Arheitslosigkeit und besehleuoigt die 
KeprlvatLsjerung unserer Wlrtsdialtp 
Der Fasch laierungsprozeß hat in un¬ 
serem Lande heute elq solchem Aus¬ 
maß angenommen, daß sich niemand 
st^er fühlen kann, daß es uieman- 
den gibt, der nicht für sein Schidcsnl 
fürchtete. Innerhalb, der Streilkräfte 
ist ein UntordrückuEtgsapparal ähn¬ 
lich der taschüftischen Gestapo auf- 
gebaut worden und erstarkt weiter. 

Das Fienum des Zentralkomitees 
unserer Partei Anfang März dieses 
Jahres hat festgcstellt: Wenn auch 
noch nicht von einem Wadbshim der 
Massenbewegung gesprochen werden 
kann, so Haben wir es doch s^iun mit 
einer beschleunigten Sammlung der 
Widerstandskräfte gegen die Dikta¬ 
tur zu tun. Dieser Fttizoß schafft 
günstigere VoratJissetzungen für die 
Arbeit der Kommurüsten mit den 
Massen, 

Die Diktatur läßt sich nicht durch 
verzweifelte und abenteuerliche 
Handlungen zerBplltterter^ von den 
Massen getrenntor Gruppen zerschla¬ 
gen. Deshalb besteht die vordring¬ 
lichste Aufgabe der Widerstpnds- 
hräile gegen die Ddktatur darin, sich 
zu Vereinigen und zu organisieren, 
um den enischlassenen Kampf der 
Volksmassen für den Sturz der DLk- 
talur und die "Erriditung der Mächt 
einer demokratischen Heslertmg, cUe 
diese Massen vertritt, auflzudebnen. 
Dieser politlEcho Kurs findet im 
Zuge des ideologisdien Kampfes, 
den wir gegen den Bechtsopporlimis- 
mu3 und dos ahenteuerlicho Links- 
Sektierertum führen, in unserein 
Lande nach und nach Untccstüt- 


zung. Dieser Kampf wird durch die 
Haltung der Führung der Kommu- 
nistlschen Partei Chinas:, die bestrebt 
ist, Spaltung in unsere Partei zu tra¬ 
gen und Ihr einen gegen die Inter- 
esen unseres Volkes gerichteten 
Kurs aulzuzwljigen, erheblüh or- 
,s(hwiert Wir sind überzeugt, daß wir 
an der SpH^ der Massen die Dikta¬ 
tur zerachlogen, mit den lateinameri¬ 
kanischen Brudervölkern dos Judi 
des USÄ-Impedallsmus abschüttcln 
und den Weg der völUgen nationalen 
Unabhängigkeit, der Damqkratie UOd 
des Sozlalismtis elnschlagcn werden. 
Das brasilladisfiie Volk wird, geführt 
von der heroischen Arbeiterklasse, 
sei Ae revolutionäre FDlcht zu erfül¬ 
len wissen, (Beifall.} 

GerLüüiSonJ Auf diesem Parteitag 
Haben wir die Fcsiighoit und die 
Ruhe einschätzen können, mit der 
Sk? die RichUlniien ihrer Pcilitik. aus- 
arbeiten. Wir wissen Ihre reichen Er¬ 
fahrungen hoch zu schätzen. Unserer 
Partei werden wir davon berLchteai. 
Wir besitzen revolutionfiren Enthu¬ 
siasmus, den das große Beispiel des 
Sowjetvolkes, seiner kommunisti¬ 
schen Partei und ihres marxistisch- 
leninistischen Zentralknmitoes in uns 
auslüsen. (HeiräiLJ 

Es lebe? dAr XXlV. Farbeltäg der 
KPdGU! (BAifnlL} 

E& lebe die Einheit dor kommu- 
nistiediEn Weltbewegung und aller 
demokratischen und antümpeHaHä^ti' 
Sehen Kräfte! tBeiläUn} 

Ss leben die Sowjetvölker, Ihre 
ruhmreiche konrniimistische Partei 
und ihr Leninsches Zontmlkomlteol 
(BeiiälL) 

Es lebe der Kommunlsmtjs! fBei¬ 

fall.) 

Genossen, gestatten Sie mir, dem 
Präsidium des Parteitags eine 
Freundschaftsbotsdiaft des Zentral¬ 
komitees unserer Partei zu über¬ 
reichen. fStdimilBcher, anhaltender 
BelfalL Alle erfaehen Shfi von den 
PlßtcenJ 


der Brasiffsnissiieii KoßnaoRistischsn Partei 


Lebensstandards und des kulturel¬ 
len Hiveaus, zu neuen Erfolgen der 
sowjetischen Gesellsrtiaft und de? 
kommunLstisdien Aufbaus, dessen 
Pioniere Sie sind. Der Parteitag wird 
auch das Gesdiidc der gEsamtan 
MenAdihedt stark beeinflussen und 
zu einem gewaltigen Blimulus für 
die Verstärkung des Kampfes der 
Arbeiterklasse und der Völker ge¬ 
gen imperialtstlsche Uaterdrückung 
und Ausbeutung werden, für eine 
Zukunft, die von nationaler Unab¬ 
hängigkeit, sorjoJeni Fortschritt und 
Frieden gekennzeichnet sein wird. 


Wir stad auch überzeugt, daß Ihr 
Parteitag lur Fertigung der brüder¬ 
lichen Bande,'die die Länder der so- 
aialistisdien Staatengemeinschaft 
vereinigen, sowie zum Zusammen¬ 
schluß der kommunistischen Welt¬ 
bewegung beitragen und damit den 
Endsieg über den Imperialismus in 
greifbarere Nähe rüc^n wird. 

Allein schon die Nachricht vom be¬ 
vorstehenden Parteitag der KPdSU 
lind die Verbreitung einiger Infor¬ 
mationen über die Ergebnisse des 
letzten sowie die Ziele des neuen 
FürtfjaHrplanes haben ln unserem 



Lande ein . starkes Echo au&^elasl. 
Als Inleressenv&rtrelEr der amerikn’- 
nis^dreni Monopolherren und der mit 
ihnen verbundenen Kreis« der 
BourfieQUte bemühen slth die renk- 
tiondron Presseargane, den gewalti¬ 
gen Einflul} üunitJite m machen oder 
zumindest obzosdiwäxdieii, den die 
wirlschaniichen Erfnljje des Sowjet- 
Landes auf die Arbeiterkliisä« und 
die Volkscnessen Bu.iiiben, weil sie 
deren politisiii^ Bewullbiein starken 
und sie zum Kampf für die nallonaJiC 
Befreiung, die fortackrittlidie Ejit- 
widcluug der bras LlEanischen Gesell- 
schcifti für Demokratie und Sn^al Is¬ 


mus arspornen, Doch diese Bemö- 
hiingen clor Reaktion sind erfolglos. 
Die brasilianiiudten Werktätigen und 
das ganze Volk Überzeugen eich an^ 
tiaiid realer Taiaadien von Tag ZU 
Tag mehr davon, daß die Sowjet¬ 
union, die den KioniniiirüsTTtus auf¬ 
baut und eine Politik der filedlijchen 
Koejikstenz und des FiiedEns be¬ 
treibt, nidit nur ein Beispiel Ist, deini 
man folgen muß, sondern audi eine 
gewaltige Quelle uncrschUtterl^ 
UnlerstLitzung und ^lidarität. Des¬ 
halb sehen wir Ihrem Partei lag und 
seinen Ergebnissen voller Hoffnung 
und Freude entgegen. 


Liebe Genossen' im Hamen der 
brasilianisehen Kommumsten, der 
Arbeiterklasse und der anderen pto- 
gresäkvan Kräfte des Landes über¬ 
mittelt Ihnen das ZcntraLkomilee 
unserer Partei di^ herzlichen brü- 
derlläicn Grüße und wünscht Ihnen 
in Ihrer Arbeit viel Erfolg. Dem So¬ 
wjetvolk wünschen wir auf dem lidi- 
ten, von dem Genius Lenins sowie- 
senen Weg weitere^ nodi größere 
Siege. 

Zentralkomitee der Brasilianischen 
KonuniiLn Isüschen Partei 
Brasilien, den ü. März lü?l 
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sfrsssj» .?»im SMarfes 


Vorsitzender der Südafrikaiiisdien Konnnimistischen Partei 


VomiHtagssitziing am 8. Apiil 1971 


Liebe Geno^.'^n! Aus AnlaQ des 
XXIV, Parteitags Ihrer Partei der 
in der Entwii^lung dar Sowjetunion 
auf allen Gebieten ein neuer wich- 
ilger Markstein ist, grüßen wir 
Kommunisten Südafrikas von Her¬ 
zen die Kommimistisdie Fs.rtei der 
Sowjetunlonj unsere engsten Kampf- 
geführten Lm gemeinsamen Rkigen 
gegen den Imperialismus und für 
den Sozialismus. (Edfall.j 

Der Bericht, den Genosse Bresh- 
new im Namen des Zentralkomitees 
der KPdSU dem XXIV. Parteltaß 
erstattet hat, ist für alle Völker der 
mulünelionalen Sowjetunion ein Do¬ 
kument von sehr großer Bedeutung, 
denn ur leitet eine neue histomäte 
Epoche für die Festigung der Gnmd- 
lagen des welteron Vormarsdis sum 
Kommunismus ein und dient der 
Stärkung des sgzialtstisciien Welt¬ 
systems sowie seines Elnflussefi. 

Ihr Parteitag trägt große Vei^l- 
wartung. Die Hebung des materiel¬ 
len und kultuneflen Lebensniveaus 
des Sowjetvolkes ist von gewaltiger 
Internationaler Bedeutung. Das de^ 
monstriert der ganzen Welt die Vor¬ 
züge der sozlalLstisdien Planwirt¬ 
schaft, Die BesciilEunigiing des tecäi- 
nlsdien und wissenschaftlichen Fort¬ 
schritts in dar ^wjetüninn und die 
Stärkung des Verteldlßungspotentials 
dos Landes sind für allo Kräfte, die 
für Frieden und nationale Befreiung 
eintreten, uußcrordentlk±i wichtig. 

Es ist nid^t übertrieban, wenn wir 
sagen: Je stärker die Sowjetunion 
unter der laniAistls^^eu Führung der 
KPdSU wlrdi desto mädvtlger ist die 
moralische, politische und mateiieUc 
Kratt der Internationalen Arbeiter¬ 
klasse. der revotutionär-damokrati- 
sc^en und nationalen Befreiungs¬ 



bewegung, die gegen Kapitahsmus, 
ImpeiiaUsmua, Neokolonialismus und 
Rassismus, für nationale Befreiung, 
Frieden und SDzLalisnnus kämpfen. 

(Beifall.) * 

Genossen! Unsere Partei, die am 
30 . JuU iS^l gegrundat wurde und 
1 Ü 71 ihr Jubilluin feiert, hat siät von 
Anfang an immer für die Emingen- 
sdiaften ihrer sowjetisthen Genossen 
eingesetzL Die ersten Kommunisten 
Südafrikas, Yvorute Johnes, W, G, 
Andrews, B. P. Banting und andere, 
haben die GroDe Sozialistiadie Okto¬ 
berrevolution als einen Wendepunkt 
in der Geschichte der Mecsdblieit 
freudig begrüßt. Tm Geiste wahrhaf¬ 
ten proleteiisehen Intematkmalisinus 
haben sie mit allen Kräften Ihre Ta¬ 
ten verteidigt, als seten es ihre eige¬ 
nen. und die Arbeiter sewie die un- 


lerdrucicten Massen unseres Landes 
mit Ihren Idealen vertraut geenacht. 

Die Gosdtldite bestätigte vollauf 
ihre Überzeugung. Heute Ist din So¬ 
wjetunion das Boüwerk der soziali¬ 
stischen VölkergemdJischalt, die 
Bastion des Friedens, der uBtlonalen 
Unabhängigkeit, der Demokratie und 
des Sozialismus, der Prototyp der so- 
zialLsttscben und kommunistischen 
Zukunft der gesäjriten Medachhett. 
rBelfail.l 

Heute haben sich nicht nur die 
Kommunisten, sondern auch die 
breiten Volksma&scn Südafrikas an¬ 
hand der Erfahrungen aus dem re¬ 
volutionären Kampf gegen das ras- 
sistisdie TeiromegiiriB in unserem. 
Lande von der Gemeinsamkeit ihrer 
Ziele mit den Zielen aller Werktäti¬ 
gen und unterdrßdcten Völker der 
Welt überzeugl, deren Vorhut die 
Kommualstisdie Partei der Sowjet¬ 
union und die kpmumnislische Welt- 
bewE^gung sind. Unser na¬ 

tionaler Befxeüingskrleg hat Intema- 
lionalea Charakter angenommen. 
England, Frankreich, die USA und 
andere imperialistische Mächte for¬ 
derten die HNO und die Welbütfent- 
Udikeit heraus, indem sie unsecen 
Hntjerdrikkem, dem blutigen Hegime 
von Pretoria, das in Hitlers FuOtap- 
fen tritt, Waffen und Geld überlas¬ 
sen, Der Freiheitskampf, den der, 
Alrtkanlsohe NationalkongreO und 
seine Verbündeten, darunter auch 
unsere Partei, leiten, findet bei un¬ 
seren Brüdei^ in dim unabhängEgen 
Staaten Afrikas, deren Sicherheit 
durch den südafrikanischen Impe¬ 
rialismus emsthaft bedroht ist, bei 
dm aäatisohen Ländern, bei der Ar¬ 
beiterbewegung und der demokruti- 
schen Bewegung in den ImperinJiüti- 
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sdicn Lündcrn frejnidQiäiaftlLidi{> Un¬ 
terstützung. Gewaltige Bedeutung 
hat für unseren Kampf die uiudiätz- 
bare marabsdie und fnateiläUe Hilfe, 
die uns die Sowjetunion und die an¬ 
deren sp^ialtstisdien Länder gewährt 
haben und weiter gewähren. 

' Dlesa Tatsaiiiijän geben dem Volk 
unseres Landes die Überzeugung, 
daJQ sein Kampf mil der Stärkung 
der sozial isti>;idien Länder und der 
Herstellung der Einheit mit allen 
antümperialistisclien Kräften unLds- 
lltil Verbunden istr tlie rUhrtli^tChen 
Siege unserer vlclnamesisdien Brü¬ 
der und Sdiweatem, die Erfolge der 
aotlimperialistiGE^en Kräfte in den 
versdiledenen Ländern der Erde sind 
auch unsere Stege, sind ein Beitrag 


Zum unausbleiblkhen Sieg der süd- 
afrikanlsdien demohmtis^en Rovch 
lution. 

Wir haben die Beratung der kom* 
munistisAen und ArbeiterpartaiBn 
iSäd In h^kau leldensdiaftliäi be¬ 
grübt, an ihrer Arbeit teUgennmnien 
und aia imtecätützL Wir kämpfen für 
die Verwirkllcfaung ihrer Besdilüsse, 
besonder^ des Dokumenta Uber die 
Aufgaben des Kampfes gegen den 
Lnperialiamus und über die Aktinns- 
einbeit der koimnunistlsdieji und 
Arbeiterparteien sowie aber anti- 
imparialiatiaciben Kräfte in der ge¬ 
genwärtigen Etappe. 

Liehe Genossen 3 Wir sind über¬ 
zeugt, daß Ihr Parteitag auf der 
Hübe seiner Aufgaben sieben wird 


und auf dem siegroieheii Vonnarsd 
der Union der Sozlallsttsrtien Sowjet^ 
republiken ZU den großen Zielen, di« 
Marx und Lenin abgesteckt haben 
ein neuer Markstein sein wird, elr 
neuer Markstein im Kampf der gan 
zen Menschheit für Frieden, Freiheit 
eidie sozEäilstlsche und kommuni 
atisdie Zukunft. (BcifoIlH) 

Es leb^ der Kammuniatische Par¬ 
tei der Sowjetunion! CBelfaJLj 

Es lebe der Kanifnunienius ! (Bei- 
fhllj 

Eb lebe die Einheit der internatio¬ 
nalen kommunistischen und Arbei- 
lerbewegung! (StünnJschert aabal- 
tender BcLfaJL Alle erheben sieh voc 
den PlStxed.) 


i Für einen gerechten und douerhnften 

1 Frieden im Nohen Osten XXIV, Parteitagen der KPdSU 

I Einstimmig angenammen am S, April 1071 


I Dem Wiiloi der Völker der 
Sowjelunipti Ausdruck varleU 
hend. verurteilen wir, die Vertre¬ 
ter der 14 Millionen Menschen 
zählBnden Armee der sowjeti¬ 
schen KoimnunistetL, entschiEiden 
die mit Unterstützung des ame¬ 
rikanischen Imperinlismius ver¬ 
übte icnpcrialistLsche Aggref^Lon 
Israels gegen die araiblsdien 
Staaten und bekunden unsere 
brüderliche Solidarität mit dem 
j tapferen Kampf der arabischen 

I Völker für die Be^tlgung der 

I Fqjgen der Isreelisdien AfSfires- 
sLon, für den Triumph der Ideale 
, der Freiheit, der Unabhängigkeit 

^ und der sozialen Gerechtigkeit. 

Der Kampf der friedliebenden 
Kräfte gBge^ die iBr^lische Ag¬ 
gression ist jetzt ln «ine Phase 
eingetreten,, die durch die völlig« 
Entlarvung der expansicmiatl- 
sehen Bestrebungen der harr- 
Echonclen Oberschicht Israels und 
der zionlstischqn Hreiae gekann- 
^elchnet Ist. Die internationale 
tsnlierupg der israelischen Ag- 
ertsssoren und ihrer Schtmiher- 
ren, der impariallBtischen. Kieiso 
der USA, die heuchleriseh von 
Friederiisbestrebungen reden, ln 
Wirklifhkait aber die israehschen 
Extremisten anstadioln, VL-rgtärkt 
sirti. 

Die konstruktive Haltung der 
arabischen Länder, vor allem der 
Verminigtqn Arabischen Repu¬ 
blik, schüfift günstige VomuEset- 
ztingen für die volle Verwirk- 
ILdiung der Resolution des UNO- 


Slciterheltsratf vom November 
ISCT. 

Dia hartnäckige Weigerung der 
Lsraqligdian Machthaber, ihre 
Truppen von den bqsBtzten ara¬ 
bischen Territorien abmczlehen, 
stuUl eine offene Herausforde¬ 
rung gegenüber der Weltöffent¬ 
lichkeit und gegenüber den !Bq- 
sdüüssen der Organtsatlon der 
Veieinten Nationen dar. 

Ea b;t deshalb die Fflirtit aller 
friedliebenden Kräfte, die israe- 
lischen Aggressoren durch gC’ 
mein.'^amq ATUctrpngu ngen ZU zü¬ 
geln und sie zu zwingen, die all¬ 
gemein anerkannten Normendes 
iutomationaion lwobens und die 
Iqgltlmqa BifChtq der arabischen 
Staaten zu respektieren und Ihre 
Tpuppqn irnn den besetzten am- 
biichen Territarien abzuziehen. 

Der XXIV. Partcilag der KPdSU 
bringt die feste ÜberzeuRung zum 
A iirfi mrk daU die Versurtie der 
imperialislen und ihrer Halfers- 
hqlfqr, den Völkern der arabi- 
sduio Länder ihr Diktat aufzu- 
zwi ngen, die fortsdiri ttlidiqo Ord- 
mmRen Lm Nahen Osten zu un- 
tergrahen und der nationalen Be- 
frehing&bewqgujig ln diesem Teil 
der Welt c^ne Niederlage zu be¬ 
reiten, zum Scheitern verurteilt 
sind. Die legbtim^ Hechte und 
Interessen aller arabischen Völ¬ 
ker, darunter auch der ambischen 
Bcvulkemng Von Palästina, wer¬ 
den triumphiL-ren. Die LsreeU- 
sthen Aggresaoren werden ge- 
zwungETL Bein, die vyn ihnen 
1067 okkupierter] Territorien zu 


räunoen. Unterpfand dafür sind | 
der unbeugsame Wille und das 
Streben der arabischen Völker 
nach Ujiahhängigkoit, Freiheit, 
Frieden und sozialem Fortschrttt, 
ihr enges Bündnis mit den VUl- 
kem der BowjetUnion und der 
anderen sozlallstlsdien Länder 
sowie mit allen antllmperiallstl- 
srtleli und friedliebenden Kräften. 

Der XXIV. Parteitag der 
KPdSU erklärt: die Sowjetunion, j 
die unbeirrt die Leninsche Politik |l 
dos Frieden^ und der Völker- j 
freundsdraft betreibt, wird auch ^ 
in Zukunft die gerechte Sache t 
der der iBraelisiheii Aggression t 
ausgesctzlen arabischen Völker ; 
und ihre Anstrengungen zur Wie- , 
dcrherxleitung der grnbllih 'ver- I 
letzten Rechte, zur Gowährlei- ^ 
stunfi einer gerechten pnlitlschcn | 
Regelung im Nahen Osten und ; 
zur Verteidigung der legitimen 
Rechte der arabischen BevöLke- i 
rung PaJöstinas konsequent un¬ 
terstützen. , 

Wir wenden uns an die Bru- i 
derparteien, an alle frledlleben- ^ 
den Völker und Staaten mit dem ;■ 
Aufruf, die Solidarität mit den 
VöUeem der orablsäien Länder 
zu feetigen und sie ln ihrem 
K^mipf aktiv zu unLanitützen, 

Für die Aktionseinheit aller f 
Kräfte, che gegen die imperlali- [ 
stlsche Aggresslun und für einen 
gerechten dHuerhaften Frieden im ; 
Naben Osten kämpfen 1 
Es lebe und erstarke die un- 
verbrücii Heile suwjeLisrti-ambl- ' 
sehe Freundschaft! ‘ 
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BegruBungsreden 
auslöiMüscher Gäste 
vor Moskouer ParteiorganisoHonen 


Rede des Genessen tdnnrilo Harn 

Mitglied der Folitkommission und Sekretär des ZK 
der Partei der VoJksavantgarde Kostarikas 

am 5. April 1971 


Genossen! Im Namen des Zentral- 
komilees der Partei der Völksavafit- 
gflpde Kcistarikas bc£irüIIcA wir das 
Sowjetvolk und seine KDuimuniati- 
sdie Fnrtein die von dem großen Le¬ 
nin erzogen Mnirde und tls auf den 
heuUgen Tag von ih.cn inspiriert 
Wird. (RejraO.j 

Am 16 . Juni dieses Jahres begeht 
die Partei der Kommunislen von 
Kostarika den 4 [}. Jahrestag ihres Be¬ 
stehens. Im Laufe all dieser, Jahre 
unterhielt sie stets ireundst^aftil^e 
Beziehungen zur graften Partei Le¬ 
nins, ln den 5 <^wersleA Stunden un¬ 
seres Lebens spürten wjr die Hilfe 
Ihrer Partei, die uns Kralt für die 
Fortsetzung des Kampfes zur Vertei¬ 
digung der Interessen unseres Vol¬ 
kes und aur Vertaldcgung der Plin- 
ztpSen Marxismus-Leniniscuus 

Verlieh. iBeUkLIJ Im Laufe all dieser 
40 Jahre lag die tiefe Liebe zum So¬ 
wjetvolk ucjd zur KPdSU dem Le¬ 
ben und der Tätigkeit unserer Partei 
zugrunde. Heute ist unsere Treue zur 
KPdSU noch viel stärker als in der 
Vergangenheit, denn die KPdSU ist 
dank ihrer SelhLstlasigkeit und ‘ 4 hre£ 
Weitblicks völlig zu Recht das ZeU“ 
irurti der rcvülulionären Bewegung 
und der stärkste Erfahrungsquell für 
die inlematlonale kommunistische 
Bewegung geworden. CReUatlJ 

Der intertiationale Imperialismus 
und die Reaktion,, die bei der Ein¬ 
schätzung der gegenwärtigen Lage 
ln der Welt die wadiBende üSacht 
des sozlallstisäien Lagers mit der 
Sowjetunion, an der Spitze feststel¬ 
len müssen, haben Angst vor der 
lichten Zukunft der VüLkür und 
fürchten den Kommunismus. Sie ver¬ 
doppeln daher ihren HaB gegen die 
Sowjetunion und die KPdSU und 
nehmen Ihre Zufludit zu Verleum¬ 


dungen und fälschung. Der Anti¬ 
sowjetismus Ist der moderne Deck¬ 
mantel des Antikommunismus, uh- 
wohL er bisweilen von Hänschen und 
Cruppen propagiert wird, die f:ieh 
als Anhänger des Sozialismus aus- 
geben. Antisowjetismus ist Konter¬ 
revolution, üud alle, die ZU ihm Zu¬ 
flucht nehmen^ gleld:] welche Posi¬ 
tion sie Vertreten und welciier Her¬ 
kunft sie sludp verdienen von uns 
nur entBchiedGiie Verurteilung utwi 
tiefste Verachtung. 

Wir haben eien Bericht des Gene¬ 
ralsekretärs dte; ZK der KPdSU, Ge¬ 
nossen Bi¥shniew„ gehurt und sehen, 
wie die Verteidigungskraft der 
UdSSR in den letzten Jahren ge- 
wartesen ist. In welth bedeiitendetn 
MoCe der Lebensstandard der Bevöl¬ 
kerung gehoben Wurde und Wie sieb 
dai System der Sowjetdemokratie, 
die höchste Form der sozialen Orga¬ 
nisation, entwickelt hat. Die Pläne 
der KPdSU für die nächsten fünf 
Jahne erfüllen uns mit Optimismus 
und Stolz. Mit dor ErfUUung diesen 
Pläne wind die Sowjetunion neue 
und noch! ruhmvollere Siege errtn- 
gen, die es ollen Völkern der Bede 
ermöglichen wenden, Ihren Kampf zu 
voretärken. Gostatten Sie mir, dem 
XXIV, Part^tag der KoimnuniEti- 
sehen Partei der Sowjetunion im Na¬ 
men des armen und ausgebeuteteti 
Volkes von Kostarika, das für eine 
Gesellschaft der Geneditigkeit und 
des Wohlstandes, kämpft, unseren 
Dank auszusprodiort. (BeliaUj 

Genossen! In den letzten Jahren 
kämpft unser Volk energlsdi für die 
Wicderherstellting der demokrati¬ 
schen Freiheiten, die 194 S von der 
Reaktion ab^esüiallt wurden. . 

Der Kampf für di* Legalität der 
KommunigbsrtiEn Partei Kostarikas 


und dio Brciäitung der ersten sowje¬ 
tischen Botschaft In Mlttelamorlka 
haben die Wut der nruttelaitierikani- 
schen Reaktion ausgelöst, die mit 
Hilfe der berüchtigten CIA von 
Washington aus geleitet wird. 

Gegenwärtig erteilt das Volk Ko¬ 
starikas der CIA ein* Abfuhr, die 
unter Ausnutzung rechter Organiea- 
tionen Entführungen und Terrorakte 
durchführt, den Führern und einfa¬ 
chen Mitgliedern unserer Partei mit 
Mord droht, Fläne für Staatsstreiche 
ausbedet und die entsprechendun 
Versuche dazu unternimmt und 
schließlich bestrebt Ist, eine Atmo¬ 
sphäre der Unsicherheit und der 
Anitist zu schaffen. 

Als Antwort darauf entlarven wir 
Kommunisten energisch diese Win¬ 
kelzüge und rufen das Volk auf, sie 
organisiert und geschlossen zurüdc- 
zuwelsen. 

Unser* Partei und alle Ihre Orga¬ 
nisationen gehen unserem 40. Jahres¬ 
tag in unerschütterlicher Treue zum 
M Brxismu.s-Leni nismus und voller 
Entschlossenheit entgegen, das Volk 
von Kostarika auch Weiterhin auf 
dem Wege der Revolution zu führen, 
wobei wir uns $tel5 auf die werktäti¬ 
gen Massen und auf die internatio¬ 
nal* Solidarität von seilen edler fort- 
sdirtttlirtien Kräfte stützen, deren 
Vorhut die kommunistlseheii Far- 
teien sind und vor allem die Kom¬ 
munistische Partei der Sowjetunicnt. 
{Relfall.) Mögen die Sowjetunion 
und die KPdSU zum Wohl* der gan¬ 
zen Menschheit erstarken und noch 
mächtiger werden! {BelfallJ 

Dh lebe die Einheit der internatio¬ 
nalen kommunistischen Bewegung! 
[BeirallJ 

Es lebe der proletarische Inlema- 
tlonallscnus! tStOrmlscfaer Beifall.) 
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Rede des Oenossen Jean Vincend 

Mitglied des Leitungsausschusses des ZK und Sekretär des ZK 
der Partei der Arbeit der Schweiz 


LielK OeAQi^n] Lassen Sie midi 
Ihnen von dnr Partei der Arbeit der 
Sdiweiz, der Avantgarde der Arbdi- 
und des Volkes der 
Söiweäs, briidertidie Grtlüe über- 
brinsen. Dii Mitffliedor unserer Par^ 
tel verfnjgan mit gramem Interesse 
und starker Sympathie den Verlauf 
des XXIV. Parteitags Ihwt Partei. 
Seine Bedeutung, seine Seschlilsse 
und sein Pinfluü sind nicht nur ftir 
Ihne Partei und Thr Land wichtig, 
sondern uueh fdr die gesamte Inter¬ 
nationale kommunlätisdie und Ar¬ 
beiterbewegung, für die ganze sozia¬ 
listische Weits fBeilaU.} 

Wir filnd una vtilllg Im klaren dar¬ 
über, deb die vor der Menadiholt 
stehenden^ grollen Aufgaben der Ver- 
[eldLgung und Erhaltung des Frie¬ 
dens. der C^ewahrleistung der frled- 
lldien Koexistenz und der eumpdi- 
sehen Sicherheit, der Beseitigung der 
Milltärblodts. und der Abrüstung für 
alle Völker, sowohl für die großen 
als auch für die kleinen, und für alle 
Länder von lebenswiiüitiger Bedeu¬ 
tung sind. 

Wir wissen auth^ daß die fried¬ 
lich o Koexistenz, die wir gewährlei¬ 
sten wallen, dem Kampf um natio¬ 
nale Befreiung und gtfgffit den 
schmutzigen Aggressionskrieg', des¬ 
sen Opfer Vietnam und inzwischen 
auch Kambodscha und Laos sind, 
durdiaus nldit Jm Wege steht, son¬ 
dern vielmehr untrennbar mit ihm 
verbunden ist 

Wir wissen um die große und un- 
sdiätzbare Hilfn, die die- so^ialistl- 
'sehen Staaten diesen LUndecn tel-^ 
Ster. Doch diese Hilfe könnte ne^ 
bedeutsamer und sogar zum ent¬ 
scheidenden Faktor Werden, Wenn 
die MeLnungsverschledenhelten und 
Differenzen überwunden und dleGe- 
schlossEinheit wdederhergestellt 

würde, die, w]e der verstorbene Ge¬ 
nosse Ho dti Minh in seinem politi¬ 
schen TEstament betonte,. ,.don For- 
deriingen des Herzens und der Ver¬ 
nunft entspritht“- 

Wir müssen um den ^usammen- 
srt;]ull und die Akdonseinheit aller 
Völker, namentlich aller Völker der 
sozial] Btischen Länder, kümplen, um 
-die Einheit der kommunistischen 
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Bewegung selbst auf ein höheres, 
den gegenwürtigen ErfordcmiEsen 
entsprechendes Niveau zu heben“.*) 

Ala die Beratung Iflßg diese These 
autsteltto, sdüoß sie niemanden von 
der TeiJiiabnrie an dieser Zusammen^ 
arbeit aus- 

Wie Im Eedienschafbabericht des 
ZK der KPdSÜ an den XXlV. Par¬ 
teitag betont wurde, müssen trotz 
Hunderter Sdiwlerigkeiten äue- 
dauernd und hartnäckig neue For¬ 
men der Einheit und Geschlossenbeit 
der internationalen kommunistischen 
und Arbeiterbewegung gesurtit und 
gefunden werden, wobei jeder eine 
konslrukttVe Haltung eiimehmeil 
muß.' 

Wir sind üljerEeugt, daß die gro¬ 
ßen Erfolga, die die Werktätigen der 
Bowjetunicm bei der Entwicklung 
Ihrer Volkawlrtsdiaft ständig errin¬ 
gen, und daß die noch größeren Er¬ 
folge, die Ihnen der neue FUnfJahr- 
pEan bringen ^olJ, etn mitreißendes 
Beispiel für die Werktätigen und 
Volksmasson der ganzen Welt sein 
werden. Denn nichts ist üljer7,eugen- 
der als das Beispiel, und es gibt kei¬ 
nen eindeutigeren Beweis als Tat¬ 
sachen. 

Mögen das materiell? und kultu¬ 
relle Liebeusniveflu des Sowj,etvo]keg 
steigen, möRen der wLssensdiaflLdie, 
tedini^che und soziale Fortschritt be- 
gdileunlgt werden. Dieses Beispiel 
und diese Tatsadiun werden unsere 
Völker und unsere Parteien zum 
Kampf inspirieren. Wir !dnd über¬ 
zeugt, daÜ dies auch nadt dem 
XXIV. Parteitag so sein wird, und 
wir wüngriien der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion große und 
badoutsame ErfDjge, dJe In aller Welt 
ein Echo finden iverden. (Beifall.} 

Jede Mommunlstisc^Tie und ArbeS- 
terpariel muß sich darum bemühen, 
daß sie Vom Volk des eigenen Lan¬ 
des gehürt und verstanden Wjrd, sie 
muß unermüdlich für den Schutz der 
materiellen und geistigen Interessen 
der Werktätigen und des ganzes 
Volkes kämpfen, £ie muß breite 
Massen gegen die Mjidit des GroO- 

■) ■"Presse ütr Büwjeuirütih“' Nr, »a - 
1^, £. 


kapitals und der Monopole zusam- 
menechließen und dabei die eigenen 
konkreten Bedingungen und Kampf- 
tradiliOnen bertidtBichtigen. Wir stre¬ 
ben nadi einem Bündnis und einer 
Einigung dur Volkakräfte. in die^Betn 
Siinne ist die Partei Träger wahrhaft 
nnttonaler Interessen und erfüllt 
fileidiMdtig ihre iniematicjiiale 
Pflicht. 

Wir haben vor kürzet» den Jah¬ 
restag der Pariser Kommune ge¬ 
feiert. dieses ersten, wohl nueh un- 
gstschlckten Versuchs eines Arbeiter- 
nufstands, der uns eowüIiL durch 
seine Erfolge als auch durdi seine 
Mißerfolge- und Fehler viele? lehrte, 
Seil jener Zelt tat die Niederlage 
der Kommune durch die historischen 
SlegL- der sozialistischen und der ne- 
Vülutlanaren Bewegung und durch 
die Siege der um ihre nationale und 
soziale BetreLung kämpfenden VäU 
ker hundertfach wettgemadit wor¬ 
den. Das Antlitz der Well hat sltäi 
verändert, ln einer Reihe vnn Läu- 
derti ist mit den Bedrängern sriion 
reiner Tisch gemadit worden, wie 
Ciä ln unserer Hymne, der ,^ITltemIt- 
tionale“, heißt. 

Die ständigen und immer rasEdte- 
ren Erfolge der gansen sozlalistl- 
srtien Welt und vor allem die Er¬ 
folge der Sowjetunion, der ln der 
gegenwärtigen Situation die Haupt¬ 
rolle zukommt, sowie die immer 
stärkere Einheit und Gesdilosstnhett 
unserer Bewegung geben uns die Ge¬ 
wi Qhelt, daß unsere Sadie^ wenn 
auch um den Preis schwerer und 
zahlreicher Schlathten, letzten Endes 
siegen wird. (BeifalL} 

Es lebe die große Kommunistische 
Partei der Sowjetunion 1 (BellaU.) 

Wir wünschen der KPdSU und den 
Völkern der UdSSR rasrtie Fort- 
sdiritle nod neue große ErEolgel 
(BelfaU.) 

E-f Iahe die Einheit der ganzen in¬ 
ternationalen kommunistischen und 
A rbelierbe^C'egung! (Delfall.) 

Möge sich der große Kampl gegen 
den ImpcriallsRius, für Frieden, na¬ 
tionale Unabhänglßkell, sozialen 
FnrtMhrill. Demokratie und Sozialis¬ 
mus ausbrellen und entwldscln! 
(Stürmischer Beiru}!.} 
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(j^neraUekretär der Komn&tinistiscfaeii Pai^d von R 6 tiiiioii 

bui 5» April 1971 


Liebt Genossen E Ich hglje über 
l&ODO km lUrijüdEgGlegt, Jm üm 
XXIV. Parleltag der Kommuniati- 
achen F^ei der ^owjettioion ji^Lzu- 
nehmen. Ist es dodi äußeret bemar- 
k^nswert, von Mont, 

Engels und Lenin IflO Jahre nach 
dem ruhmvollen Vtreudi dt^ Pariser 
PrultlailaU, die Maidit z\j ühemeh- 
men, und Si Jahre nach dem Sieg 
der GroOtn äokEalLstlEdien Oktober¬ 
revolution sowohl die Hunderte Mil- 
honen Mensäicn Ihres großen Lan^ 
des und Ihre große Partei vu Taten 
anapomen als auäi zugleidi die 
junge Partti und das Volk unseres 
kleinen Landes atn anderen Ende 
der Erde zum Knmpf beflügeln. 

Dieses weltweite Ausmaß unseres 
gemeinsamen Kampfes ist lür uns, 
die Pewahner der kleinen, im Indi- 
sehen Ozean gelegenen Insel, von 
entscheidender Bedeutung. Wenn Sie 
auf dem Xxiv. Parteitag Ihrer Par¬ 
tei die Ergebnisse des achten Piinf- 
Jahrplanes erdrtem und, die gran¬ 
diosen Perspektiven für den neunten 
Fünfjahrplan absteckan, verleihen 
Sie nicht nur Ihrer eigenen Zukunft 
Gestaltf sondern schaffen audi die 
Voraussetzungen für die Entfaltung 
eines noch umfassenderen und wirk¬ 
sameren Kampfes aller Volker der 
Welt. iBcifaLL) 

Liebe Genossen! Der lutlcfst in- 
iemationalistische Charakter unseres 
gemeinsamen Kampfes, an dessen 
Beginn die Oktoberrevolution stand, 
ist für uns Konununlsten, die wir in 
den Verschiedenen Ländern der Welt 
kämpfen, ein entsc^Edender Faktor 
des gegenseitigen Vertrauens und 
unserer Verantwortung. 

Wir wissen, daß jeder neut Erfolg 
in der Volkswirtsciiaft, im paziaien 
und kulturellen Leben sowie in der 
Politik der Sowjetunion und der an¬ 
deren sozialistischen Länder zu einer 


weiteren günstigen Veränderung des 
Kräfteverhältnisses in der Welt bei¬ 
trägt und somit unseren Kampf ge¬ 
gen den imperialtsmos wirksam för¬ 
dert. Darin liegt der unmittelbare 
Zusammenhang zwischen den Direk¬ 
tiven zum neunten Pünfjahrplan und 
unserem Kampf. (Beifall.) 

Zugleich erlogt dit unverbrüchliche 
Salidarität in unserem Kampf jeder 
unserer Parteien, ungeachtet dessen, 
wie lange sie besteht, und ungea?h- 
tet Ihrer zahlonmäßigon Stärke, eine 
hohe gegenseitige Verantwortung für 
den Kampfabsämltt auf, an dom sie 
ln der gemelnsaman Front der 
Kämpfer gegen den Imperialismus 
stehlr Die wachsende Stärke der Bru¬ 
derparteien ist uns eine Hilfe in un¬ 
serem Kampf, docäi kann sie üin na¬ 
türlich nidit ersetzen. Gerade unser 
gemeinsamer Kampf bestimmt die 
gegenseitEge Verantwortung, die eine 
ständige Stärkung unserer interna¬ 
tionalen äolidaiität bei Hespektle- 
rung der Unabhänclgkelt unserer 
Partoitn und auf der Grundlage der 
Friiizipien des Mflntismus-Lenlnls- 
mus erfordert. 

Wir alle wissen sehr gut, daß die 
eine oder andere Partei und das eine 
oder andere Volk in den vereditede- 
non Etappen in btsondBrom MbOo 
die Last des Kampfes zu tragen ha¬ 
ben und dabei die Unterstützung al¬ 
ler anderen Partecen und Völker ge¬ 
nießen. 

So verkörperte Vor dam zweiten 
Weltkrieg der Kampf der spanischen 
Republik den Kampf der gesamten 
torLsohrittliehen Menndiheit. die die 
nalionda weltweite Auseinanderset¬ 
zung mit dem Fasditsmus voraus- 
alin to. 

Während des zweiten Weltkrieges 
wußte jeder, ja, selbst jedes Kind, 
ganz gleich wo sic lebten und unab¬ 
hängig davon, ob Ihr Land vom 


Krieg betroffen war oder nldit, dEtß 
ihr Schicksal vor Moskau, vor Lenin¬ 
grad und bet Stall ngrad entschieden 
Wurde. Tn diesem Krieg kämpften 
und -starben die sowjetischen Men¬ 
schen ntdit allein für Ihr Vaterland, 
sc^ndern auch für die Freiheit aller 
anderen Völker. fADhaltender Bei¬ 
fall.) 

Heute wissen Kommunisten und 
fJlchtkommunlston ln jedem Land 
der Erde, daß ihre Zukunft in der 
Weltweiten Säiiaciit der Kräfte des 
Sozialismus gegen die Kräfte des 
ImperiaHsmus,, der Kräfte der natio¬ 
nalen Unabhängigkeit gegen die 
Kräfte der Unterdrückung sowie der 
Kräfte des Friedens gegen die Kräfte 
der Aggresaion ents^leden wird. Sic 
wissen um den heldenmütigen 
Kampf dos vietnemesisäieTi Volkes, 
sic wissen, daß auf den ädilachtfel- 
dem in Vietnam, Kambc^dsdia und 
Laos die Völker, die gegen die größte 
imperialisllsdie Weltmacht kämpfen, 
sowohl ihr Land ale auch die Snehe 
der Freiheit in der ganzen Welt ver¬ 
teidigen. {BeifalLj 

In unserem Lande führen wir 
einen schweren Kampf gegen den 
französischen KolonU^mua, In dam 
wir gawis&e Erfolgie au verzeichnen 
haben. Wir kämpfen für die Verbrei¬ 
tung der Ideen des Sozialisnuif und 
des Kommunismus und für die Stär¬ 
kung der Solidarität unseres Volkes 
mit den Völkern der Sowjetunion 
und aller sozlHüstisEhen Länder, mit 
den Völkern Frankreiäis sowie der 
Länder Astena, Afrikas und LateJn- 
Bmerikas. 

Sie sollen wi&son, liebe Genossen; 
daß fern von Ihnen auf R^nion ein 
Volk lebt und Icampft, das Ihr 
Freund Ist. 

Es^ loba die ständig erstarkende So¬ 
lidarität in unserem gemeinsamen 
Kampf! (Stünnladier BeifalL) 


Dl« der äMjefairkir^ «[xdieLii/t Id iwI Attfflobtn: Auivdlbe A Pik InduifaifeMI, Aiagabe D nl« tdnöi*fitl4halbtBll. 

tum teil CDUnt und ndablloinell b«irhlt*t. HefatdgesebeFl »«m Pr*lHaml tnlra Vanltneoden d« Hhllleirttai dar Dkiitidwi P^PH)- 
knslLidiHi ln JtlHOmmeiMFlHil ddl Efori ZjonlrDliQrttand dar OnalCMtiDH für DttfUdlh^äwI^tlÄD FrauniluihDlL O^lnddllleuri i-iel. 

Dl« Radatden imudD mU dnn Oidtit Bhmvir dvp Arbeit* und mit der ChrennDif«] der OeietlldMH IBr DDiitKh.jnwtwÜFdie FV*WtdlÖluH In 
ß«ld au^^lddutAl. 
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amlvl b«rtn Vunilnrndan du MlDt|4«fraE» d*r DpuUdteji OwinfcrDlUdHlt AepuUlh/OeidllitiHimtllUrHIt Sliiatidnj[±«r«| (Nr DlLlbdMIi DsmCAmlh 
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Rede des Genossen Oliwo' tambo 

Präsident des Nationalen Exekutivkomitees, des Afrikanischen Nationalkongresses 

der Republik Südafrika 


Genossen! Die Einladung der De- 
legatEon des Afrlk&nistiien Notional- 
kongresa&s zum XXIV. Parteitag 
spiegelt die sich unentwegt vecst&r- 
kenden Preund^dlaltsbaiClde Widot^ 
die das Sowjetvolk und das Velk 
unseres Landes verbinden, und ist 
ein Beweis für die Intematlonalistl' 
Seite Politik der KPdSU, die uns bef 
unserem Kampf die erforderliche 
praktische materielle Hilfe und Un¬ 
terstützung gewährt! (BellnlLi 

Wir überbringen Ihnen die Grüße 
des Afrikanischen Naiionalküngrej- 
ses und des ganzen Volkes unseres 
Landes, Insbesondere von den aus- 
gebeuteten Arbeltem ln Industrie 
und Landwlrtsdiaft, von den hiiin- 
gemden Bauern, von unserer kämp- 
lerisdien Jugend und unseren 
Rreiien, Sie alle begliickwünschen Sie 
zu den bedeutsamen Siegen, die das 
Sowjetvolk insbesondere nach dem 
Letzten Parteitag in allen Bereichen 
des sozialistischen Aufbous errungen 
hau (BeUoll.) 

Heute ist die mächtige Union der 
Sozialististhen Sowjetrepubliken 
Mittelpunkt der weltumspannenden 
sozlelisUschen Völkergemeinschaft, 
sie fchreltet in der Avantgarde des 
Kampfes für materiellen Wohlstand 
und kultiirellen Fortsdiritt aller Vül-^ 
ker, für Intemationole Befreiung unci 
den Weltfrieden. 

Der von L. I. Breshnew auf dem 
XXiV. Parteitag vergetragene Re- 
chürLadiaftahericht des Zantralkomi- 
tees der KPdSU Ist ein wichtiges hi- 
fitorischee Dokument, ln ihm sind 
folgerichtig alle beim sozialistischen 
und kammunüstisihen Aufbau errun¬ 
genen Siege verdeutlidiL Die Einheit 
und Geachlosaenheit des Sowjetvol- 
kea, seine Ttvüe zur Partei Lenins 


mo S. April 19T1 


und zu ihrem Zentralkomitee, sein 
großes und selbstloses Schaffen und 
die Treue der Parted zu den Prinzi¬ 
pien des Marxismus-Leninismus — 
das alles laßt die Sowjetunlan ziel¬ 
strebig und unb^rrt von einem Sieg 
zum anderen schreiten. Diese Erfolge 
sind baisplelgcbcnd und spesmen all 
die an, die Freiheit, Demokratie und 
Frieden erstreben. 

Unser Volk ist eine wichtige For¬ 
mation in dar weltwaiten antiimpe- 
rlalisLlschan Bewegung. Es. kämpft 
für seine Befreiung, und gegen das 
£aschl.£tlächo Regime. Dieses Regime, 
das die schändlichsten Züge der ko¬ 
lonialen Untendrüdcung, der wirt- 
schaitlichen Ausbeutung und des 
Hassanfanatismus vexkorpart, wird 
von allen Imperlalistlschdn Mächten 
aktiv unterstützt. Bereits seit vielen 
Jahren rüsten die faschtstischan Füh¬ 
rer unseres Landes fieberhaft aut 
und bereiten einen Krieg gegen die 
werktätigen Massen, eine Aggression 
gegen die utiabhangigen afrikani¬ 
schen Staaten vor. Dia Lüge von 
einer „drohenden Aggression“ der 
Sowjetunion wird gegenwärtig in 
Südafrika als Vorwand benutzt, um 
ein Krlagfarsenal zu^mmenzutra- 
gen. Selche HErtigesplnste koimmcn 
den Feinden der Freiheit und des 
Sozialismus nur zu gelegen, well gla 
die Stärkung das Bassisten reelmes, 
die Erweiterung reiner Möglichkeq tan 
zur Unterdrückung der Befreiungs¬ 
bewegung in Südafrika, die Hilfelei¬ 
stung für Portugal und die Rassisten 
SLidrhedesiens sowie neue Kriegs¬ 
abenteuer rechtfertigen, die auf die 
WieclereinfühTung kolonialer Ord¬ 
nungen in Afrika zielen. 

Die Rassisten und Ausbeuter set¬ 
zen die Frelhellakämpfer in Süd¬ 


afrika brutalen Repressalien au 3 . Zu¬ 
gleich Versetzt dar starke Kampfgeist 
dea Volkes die Faschisten Ln rasende 
Wut, Dia Welle der Maasenkämpfe 
steigt an. Während sich die herr¬ 
schende Klasse unaere^s Lpondes auf 
die Hilfe dar interrtatlDiiolan Reak¬ 
tion Stützt, schöpfen die unlerdrüdc- 
tan Massan Mut und Kraft aus dar 
kämpferischen Unterstützung seitens 
solcher fortschrlttllEhen afrikani¬ 
schen Staaten wie Tansania und 
Sambia, Nigeria und Guinea, Alge¬ 
rien und Sudan. Sie srirdpfen ihr? 
Begeisterung aus der wachsenden 
Macht des soziaUsÜschen Weltsy¬ 
stems und dar Solidarität aller anti- 
imperialistlsdren, antikolonlalen und 
anliea»tBtischEn Kräfte, Sie sehen 
den Kampf der heldenhaften Völker 
von Vietnam, Laos und Kambodscha 
gegen den USA-lmperiallsmua, den 
Kampf der revoluÜoniron Streiter 
von Palästina, Gulnaa-Rissao, Mq- 
eamblQues, Nofmlbla, Simbabwe wie 
auch den Kampf der farbigen Be¬ 
völkerung und der fortschrittlichen 
Kräfte in den USA als Bestandteil 
ihres eigenen Kampfes. 

Eben deshalb führt der Afrikani¬ 
sche NqtiOnalkongraÜ die Volksmas- 
SETI unseres Landes unter dem Ban¬ 
ner der InternatieiiaLen sozialEsLl- 
sdien Solidarität in den revolutirmä- 
ren Kampf für den Sturz des faschi¬ 
stischen RcigEmes, für die Maditüber- 
nabme und den Aufbau einer sozla- 
iistischen GaselLschaft. 

Es lebe die groOe Partei Lenins! 
fBeffbllJ 

Wir wünschen dem Sowjetvolk 
ruhmreiche Siege beim Kampf um 
die Vefwirkllchung des neuen Fünf- 
jahrplansl fStünnlachcr BeifallJ 


Rede des Genossen Gerhard Donelius 

Vorsitzender der Sozialistisdies Einheitspartei Westberlins 

am 5^ April 1971 


Liebe Genüdainncu und Genossen! 
Unsere Delegation hat die große Ehre, 
an den Beretungen ciea XXIV. Partei¬ 
tages der KPdSU tailzunehmen. Die¬ 
ser Parteitag ist von hervorragender 
internationaler Bedeutung. Er stärkt 
nicht nur die Sowjetunion, sondern 


^gleich die kommunistische Welt¬ 
bewegung und die anttimperlallsti- 
sdie Front dor Völker. CBelfall.) 

Die Mitglieder und Freunde unse¬ 
rer Partei, dor SozialMisdien Ein¬ 
heitspartei Westberlins, kämpfen an 
der Nahtstelle zwischen Sozialismus 


und Imperiailsmvs, Sie stehen den 
primitiv mLtltanten und rafflrüerten 
Vsmanten des Antlkommunismus der 
Herrschenden täglich gegenüber. Dar¬ 
um war es uns aus dem Herzen ge¬ 
sprochen, als die Weberin Smimowa 
Buf dem Parteitag den Feinden des 
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sowjetisdien VoUseÄ lucicfr Der heu¬ 
tige sowjetische Arbeiter Istcler wahre 
Herr dts Landes. Alle Verbuche, die 
sowjfl-tlsdie WLrhlidikeltp die sowje- 
iLsdie LebeiisWjeise verunglimpf 
fei), die Liebe des Sowjetvolkes zur 
sozialiätd^chen Heimat, zur Lenin¬ 
schen Partei ins Wanken au bringen, 
sind vijUig vergeblich. 

Liebe Genaasen! Unsere I>elega' 
tlan ist tief beoindruckt Van Suren 
Srfolgen, die Ihr auf allen Gebieten 
des gesell5c!m£tli<^;en Lebens errun¬ 
gen habtp und von der groQartigen 
Perspektive, die der neunte Fünf- 
jahrplan aur Entwidtlung der Vülks- 
wirtschaft der UdSSH erdflnet. Die 
gesamte ruhmreldie Ge^diidite Eures 
Volkes und Eurer Partei bestätigt 
ei ndrudssvoll: Die Arbeiterklasse ist 
berufen und läJüg, unter Führung 
Ihrer nierxistisdi-lenlnisti&dien Par¬ 
tei eine wahrhaft mensdiLlche Ge¬ 
sellschaft des Friedens, der FrelhcLt, 
des Glücks und des Wohlstandes für 
das Volk zu errlditen. fBelfall.) 


Genossen t Nadi dem Willen der 
imperlEUiBtischen KrÄfte soll West¬ 
berlin weilerhin Frontotadt und 
Zentrum des kalten Krieges gegen 
den EoziaLLsmus sein. Wir woUeDi 
daß unsere Stadt au einem Faktor 
des Friedens und der eurupalsciien 
Sicherheit wird und au allen Sies¬ 
ten, msbesondere aur Deutschen De- 
mokraüsdien Aepüblikp normsla und 
gutnachbarliche Ssiehungen unter¬ 
hält. 

ln diesem Streben gewinnen wir 
Lrotz der antisozialistischen und untL- 
sowjetisdien Politik der hemschen- 
den Kreise Westberlins immer neue 
Freunde und Anhängar. Für Tau¬ 
sende junge Menschen wurde in don 
vergangenen Jahran unsere Partei, 
die Sorialtstiache Einheitspartei 
Wffitberllna, zur politischen Heimat. 
fBeifalL) 

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
wird der wirtsdtaftlldten, wlssan- 
sebaftlicboT) und kulturellen Ent- 
Wicklung Ibras Landes einen neuen 


großen Aufschwung geben, Das er¬ 
freut allo wahren Hevolutiondre, 
alle fortschrittlichen Menschen, Das 
erfüllt auch uns mit Stolz und Freude, 
das verleiht auch uns in unserem 
Kampf für Frieden, Demokratie und 
SozialLsmus neue Impulse, 

Je'Stärker die Sowjetunion, um so 
stärker das sozialLslLsidie Weltsystem, 
die intematieuale revolutionäre Ar¬ 
beiterklasse und die antiimperiallstl- 
sdie Befreiungsbewegung. 

Wir wünschen ihnen, bebe Ge- 
nassen, und dem ganzen Sowjetvolk 
fm persönlichen Leben und beim 
Weiteren Aufbau der kommunisti¬ 
schen G^ellsehatt viel Glüdt und 
Erfolg, (BelfAlL) 

Es lebe die KPdSU, die Partei 
Lenins! 

Eg lebe da? Sowjetvolk! (Stünnt- 

sdier Beifall.) 


Rede des Genossen Agosiiniio Helo 

Präsident der Volksbewegung für die Befreiung Angolas i(MPLA) 

am S. Apfiil 1971 


Liebe Genossen! Am 4. Februar 
diesos Jahres beging unsere Bewe- 
gung, dlü Volksbewegung für die Be¬ 
freiung Angolas, den Jahrestag des 
Beginns d» bewaflueten Kumpfes 
gegen den portugiesischen Kalanla- 
Usntua- 

fn diesen zehn Jahren revolutionä¬ 
ren Kampfes haben unsere Dcifve- 
gung, unser Volk, dio Känipfer, die 
die Vorhut des antlkolonlallstlschen 
Kampfes Angolas bilden, die Freund¬ 
schaft und Unterstützung des SowjoL- 
volkas erfahren. Wir betrachten die 
Kommunistische Partei der Sowjet¬ 
union als eine der wlchtli^ten 
Kräfte, auf die wir uns bei der Ent¬ 
faltung unseres Befreiungskampfes 
stützen. 

Deshalb halten wir die Einladung 
zum XXIV. Parteitag Ihrer Partei 
und 7om erneuten. Besuch der So¬ 
wjetunion, der Heiinat des unsterb- 
bdien Lenin, des ctscen sozialisti¬ 
schen Landes der Wett, das es ver¬ 
standen hatp die Prinzipien de? Inter- 
naLionHli.<;jiiv.s mit aller Wirksamkeit 
in die Tat umzusatzan. für eine Ehre, 
CBtJfaU.) 

Ich mii5chtc die Gelegenheit nutzen. 
Ihnen, liebe Genossen, zu allererst 
im Namen der Mitglieder der MPLA 
und ihres Leitungskomilees, im Na¬ 
men des kämpfenden onfioleslschtn 


Volkes zum XXiV, Parteilag Ihrer 
Partei zu gratulieren. Wir sind über¬ 
zeugt, daß der Parteitag Besdtlüsse 
faasen wird, die den Fortschritt Ihres 
großen und bewunderungswürdigen 
Landes, Ihren Weg zum Kommunfa- 
mus Walter beschleunigen werden, 
die nicht nur zur Vereitelung der 
verbrecherischen Aktionen der Impe¬ 
rialisten, Kolonialistan und Rassisten 
beitragen, sondern auch allen Völ¬ 
kern cäcr Welt die Möglichkeit bloton 
weriden, die Ara des Friedens, der 
Freiheit und des Glüc^ näherzu- 
rücken. 

Wir haben in unserem Hefreiungs- 
kampf eine Reihe von l^iegen über 
die Kolonialherren errungen, siege, 
die jsne zur weiteren Verstärkung 
Ihrer vcrbttcherischen Hancilungen 
gegen unser friedliebendes, naäi 
einem unabhängigen Leben atreben- 
des Volk veranlaßt haben. Seit wir 
die Hodiebonen verlassen haben, auf 
denen die porlugiesEschon Generale 
die Partisanenkräfte zu liquidieren 
gedaditen, haban wir an der sesam- 
ten Oslfront dno großangoleEte 
Offensive begonnen, um die Stütz¬ 
punkte auszuschalleo, die sidi auf 
den-von uns kontrollierten Tarrito- 
rler befinden. Dieso Gebiete /um- 
fai>iaTi mehr als ein Drittel Angola.-!;, 
d. h. rund 5Ü0 DOü Quadratkilometer. 


Bewohnt werdaci sie von etwa einer 
halben Million Männer^ Frauen und 
Klndar. 

In ihrem Bestreben, das angolesi- 
sche Volk zu vemichten, greifen un¬ 
sere Feinde zu den grausamslEn Mit¬ 
teln. Von Hubs du rau bem aus be¬ 
schießen sio die Dörfer, sie wenden 
chemische Giftstoffe an, um ln den 
'befreiten Zonon die.- Vegetation zu 
vcrnidHen, Rund zwei Drittel unse¬ 
rer Landwirtschaft sind vernichtet 
Waiden, und das hat wachsende 
Schwierigkeiten ausgelüst. In den 
befreiten Zonen mangelt, es an Klei¬ 
dung, Medikamenten und Untiir- 
rlid^tsmltte-ln für die Sdiulen; es 
fehlt auch an Wolfen, und das er- 
stfiwerl die Ausdehnung und Ver¬ 
stärkung unseres Parlisanenkrteges. 
Anfang ülesw; Jahres hat unstre Be¬ 
wegung an die befreundeten Länder 
und Orgortisatiönen den Appell ge- 
richtetf uiK mit LebensTnitleln und 
Saalgut weitgehend zu unterstützen 
und uns zu helfen, der ernsten Situa¬ 
tion Herr KU werden. Wir sind über¬ 
zeugt, daß die Welt auf diesen Appell 
antwurten wird. 

□er Krieg gegen die porlugleÄl- 
sehen Kolanialisten, der sich an meh¬ 
rerer Fronten entwickelt, erfordert, 
die Losung einer Vielzahl von Pro¬ 
blemen. Wir können der ganzen Welt 
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jedödi voU«r SLolz berichten, wir 
unser unabhängiges Ljeben heute 
sdipn organlaler^. 

In den Gebieten, die von der 
MFLA kontrolliert Werden, besuchen 
die Kinder die Schule, ArEte leisten 
den Verwundeten Hilfe und bilden 
medizinisches Personal aus, Dert 
findet eine ständige revolutionäre 
Schulung £U^t^ die Organe der 
Volksmadit übernehmen wirksam 
die Leitung und die Kontrolle der 
Verwällung. ln den Städten und Ge¬ 
bieten, die von den Partisanen noch 
nicht besetzt slnd^ findet unsere Be^ 
weftung gleichfalls gröDte Unter^LüL^ 
ziing. Üie Kölonlalherrcn bedienen 
sicäi iinmer mehr polisetlicher Re¬ 
pressalien, dud:^ vormägcn den 
leaten Willen unserer Bevölkerung, 
die UnabhftnßigkeLt au erkämpfen, 
nicht zu bredien. 

Eitler der grnQten V^rgsltLtngsakte 
Ist die augenbllditlidii ln Lissabon 
stattdndende Oeriditsverhandlung 


gegen zehn Angolcseh, darunter ge¬ 
gen den GelstUchen Piato de An- 
drade, den Ehrenpfästdenten unserer 
Bewegung. Um den porlugieslsüien 
Henkern in den Arm zu fallen und 
3u verhindern^ daO unsere Genossen 
ungcsetzlläi ins Gefängnis geworfen 
werden, wo ^Le leicht den Tod Anden 
kürmen, müssen wir eine weltweite 
Protestbewegung entfachen, Der Öe- 
freiungskämpf des angolesischen 
Volkes gehört zu den zahlreichen 
Ersfhelnungsformen des Kampfes go- 
gen den ImperinltsmuSr Deshalb 
müssen ihm alle antiimperialisll- 
schen Kräfte gröCte Aulmcrkaamkelt 
entgegen bringen. 

Portugal ist in dar Imparialisti- 
.^chen Kette eines des schwädisten 
Glieder, und die Völker von Guinea- 
Bissau, bfofambiqua und Angola 
werden Lm vereinten Bemühen ihre 
Ziele erreichen. Die portugiesischen 
Fäsch^ten versuch«»^ mit demagogi- 
sdien MaQnahmen ihre Herrschaft zu 


erhalten. Das angolesis^e Volk jo- 
db^ i-st unbeogisaiti. 

Genossen! Unser Volk, der Freund 
Ihres Landes, hat das Leltungskomi- 
tee der MPLA beauftragt, dem So¬ 
wjetvolk, KummunlstLschen 

PartSE, seinen Werktätigen, den 
Männern und Frauen, die Ihr Land 
zur Grüße geführt und aktive Soli¬ 
darität mit unserem Volk beHundet 
habeUip dfe allerherzlidzsten Glück- 
wünschä au liborbriJigofl. 

Wir wünsEhen Ihnori Fortedirltt 
und ein glücklidie^ Leben, GenoS' 
sen! {BelfälL} 

Es lebe dos Sowjetvolk, der un¬ 
ermüdliche Kämpfer für den Prie- 
d&nl (BelfalLl 

Es lebe die Kommunistisdie Par¬ 
tei der Sawjclunioni fBelfaU.) 

Es lebe die Freundschaft und die 
Solidarität zwischen den Völkern 
Angolas und der Sowjetunion! (St&r- 
mLadier Beifall-)' 


GruBsdirciben des Leitungskemilees der Velksbewegung 
für die Befreiung Angolas (HPUl 


Liebe Genosäen! Die Volksbe'we- 
gung für die Befreiung AngDlos hält 
es für eine Ehre, dem Zenträikoml- 
tee der KammunJstlschen Partei der 
Sowjetunion diese Botschaft mit 
Glückwünschen für den XXIV, Par¬ 
teitag der KFdSU übermittelTi zu 
kömien. Im Namen dor Kämpfer der 
MPLA und diCs ganzen Volks Ango¬ 
las senden wir audi dem Sowjetvolk, 
seiner ruhmreichen Kommunisti- 
sdteri Partei und Ihrem Zentralkomi¬ 
tee die herzlidi-5leti Gruße. 

Dieser historische Parteitag Andel 
zu der bedeutsamen Zeit statt, da ln 
versChiedeTten GebLetän där Welt, 
darunter auch ln Angola und ln den 
anderen Portugiesin dien Kolonien, 
die Kräfte erstarken, die der impe¬ 
rialistischen Aggression entschlossen 
und heldenhuft, mutig und beharr¬ 
lich Wldemand leisten. 

Die Volksbewegung für die Be¬ 


freiung Angolas bringt ihre Freude 
über dieses grandiqae Ereigiiis zum 
Ausdruck und wünscht dem XXIV. 
Parteitag der KPdSU größte Erfolge 
und dem Sowjetvolk neua Entwldfc- 
lungsperspektiven. 

Dää tltife Verständnis und die Be¬ 
geisterung der Sowjetunion für den 
Kampf um noüoiiäle Befreiung ha¬ 
ben lm Volk von Angola aufiiditlge 
Freundschaft bewirkt; mit Hpchach- 
tung danken wir Ihiten für die stete 
Unteretützung und bekunden auf¬ 
richtig Lin^ane Solidariiät mit dem 
Sowjetvolk und unsere freundschaft¬ 
lichen Gefühle ihm gegenüber. 

Wir bringen den Wunsch zum Aus¬ 
drude, daß sidi diese Bande der 
Froundschaft und des gegenseitigen 
Veretehens noch weiter festigen mö¬ 
gen. 

In der vom XXIV. Partottae ein- 
geteiteten neuen Etappe wünschen 


wir dem Sowjetvolk, das durch die 
von Lartin gagrüadate ruhmreichG 
Kommunistische Partei geführt wird, 
itBue Erfolge und Biege für das Glüds 
des Sowjetvolkes, für die KonsoU'dle- 
rung und den Fortsehrttt des soziali¬ 
stischen Lagers, für die vaUsUiadlge 
Befreiung der noch unter dem Joch 
das Kolonialismus, Rassismus oder 
Imperialismus schmachtenden VüL 
ker und Länder der Welt sowie zur 
Erhaltung des Weltfriedens. 

Es lebe die Konimunistts^e Par¬ 
tei der Sowjettmion! 

Es lebe die Freundschaft aw lieben 
dem Sowjetvolk und dem Volk von 
Angola! 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
KPdSU! 

Für das Leitungskomitae 
der MPLA 
AgOSÜnhä ffeta, 

Prlstdent 



Rede des Genossen Iso Cendd 

GenexalselLrei'är der DominikanUcheii Konunanistiscben Partei 

am 5, Apiü 197X 


Sehr geehrte Genodäcnl Im Na¬ 
men der Mitelieder nnd leitenden 
Funktionäre unserer Partei begni- 
Qcn wir aufs heiczUchäte die Eom- 
munLsten und alle Werktätigen der 
Sewietunigfi, (BeUall.l 

Ihr Parteitag Ist zu einem Zeit¬ 
punkt susemmengetiDeten, da der 
weltweite revolutionäre Prozeü eine 
hüchst ipteressfinte llntwickliirig 
nimmt. In der Welt spielen sich ge¬ 
genwärtig Sreignisse ab, die v<jm 
Streben der Volker nach Verände¬ 
rungen, von bedeutenden Wandlun¬ 
gen zugunsten der Unabhängigkeit, 
der Revolulion und des Soziallamufi: 
zeugen. 

Grdßte Bewunderung vcrdk^neri 
däB heldenhafte vletnanvesladie Volk 
sowie die Vdlker von Kambodscha 
und Laos, die der USA-Aggresslon 
olnt Abfuhr erteilen und die Front 
de.s antlimperlallstLsdien Kampfes 
erweitern. 

In Indorhinu sieht sich der eme- 
rUcaoisdie Iinpcrlall 2 mu£ in die 
finis getrieben. Zu verdanken ist 
das heuptsiiichürh dem revolutionä¬ 
ren Kampf der Völker der HaUun^ 
sei Indochina, aber auch der großen 
Hille Adtens der Sowjetunion und 
aller sosiallEtLsdten linder, der brei¬ 
ten Entemätiünojlen Sülidarttat imd 
dom Befreiungskampf der untere 
druckten Volker. 

Was Lateinamerlka betrifft, so 
tritt eä in die zweito Etappe des 
Belroiungsprozesses ein, der duieh 
den Sieg der Revolution in Kuba 
oingeleitet wurde, In ein Jahrzehnt, 
das Vom Standpunkt der heiange- 
relftcn revolutLonärcn Umgestaltun¬ 
gen offenbar entscheidend sein wird. 

Die gegenwärtigen Ereignisse in 
Bolivien, Peru und Panama, wo sich 
den Triebkräften der antUmperlali- 
stlachen Hevoluticm das Gros der 
Streitkräfte anschlieDt, sind von be¬ 
sonderer Bedeutung für die Ge- 
schifte der lateinamerikanischon 
Vblker, die Ihren Wog bahnen, der 
nicht In den Rahmen der bisher be¬ 
kannten Schemata paQb Der Um¬ 
stand, daß sich diese Prozesse gleich¬ 
zeitig mit den Ereignissen in Chile 
vollziehen — einem Land, das Jetzt 
die Aufgabe löst, die bet den Wah¬ 
len ürobortc Valksnoacht zu kocisolU 
dieren und den Weg zum Sozialis¬ 
mus geht zieigt, wie unterschied- 
]idi die Bedingungen des Kampfes 
aind und welch« Ausmaße dl« Krise 
auf dem gesamten Kontinent, aber 
auch die revolutionäre Rnlwlcklung 
auf diesem Kontinent Hngenommen 


hat, die im soziali^tiEChoi Kuba ein- 
setzte 4md dort ihren vollständigen 
Ausdruck geficnden hat 

Die Brelgnisse in der Domkolka- 
nisdicn RepubUk 1965 gehörten zu 
den Faktoren, die den geaamton kon- 
LinenLalen Prozeß fbederten. 

Doch vereitelte die Landung von 
42 DOä UBA-Marinetn£antarfsten zeit¬ 
weilig ihren Sieg. 

DIä Ergebnisse der impeilalistE- 
schen Aktion waren für unser Volk 
wahrhaft tragisch. Das Regime von 
Joaquin Balsguer ist eine direkte 
Fol^ dieser Aktion. Währerid «einer 
Reglerung?5!filt haben sich der reak¬ 
tionäre Terror und die Abhängig¬ 
keit unseres lÄodes von den USA 
verstärkt und das Elend des Volkes 
hat Zügenommen. 

Unsere Partei kämpft gegen die 
Repre5;5alEen und den 'Terror, setzt 
sich aber zugleich für eine radikal^ 
LoAung der Frage ein; Sie kämpft 
für eine revolutionäre Umbildung 
der rüdsständieeii und abhängigen 
kapitalistischen Struktur in unserom 
Land sowie für die Enidilung einer 
antioHgarchlschen und andimperia- 
listlsdien Geseltschaftsordnung. dl& 
eine Ubergangsetappe zum Aufbau 
des Soziattsraus bilden würde. 

Im Kampf für dtc V^rwln^kllehung 
dieser nächsten revolutionären Auf¬ 
gaben fallen unsere HauptziJele mit 
der Idee einer „vom Volk unter¬ 
stützten Diktaturt* zusammen, die 
der Führer der Dominlkanlaciien 
RevoiutionäTen Partei, Prof. Bosch, 
vertrittL deshalb haben wir beschlos- 
Etn, ihn SU unterstützen und mit 
dteser Pmcial sowie mit den ande¬ 
ren revolutionären Kräften bei der 
Bildung einer solchen Front zusam- 
menzuarbeiten, die alle Anhänger 
der nationalen Bcfreiungsrevolutlon 
mit dom Ziel vereinen würde, in 
unserem Land eine dem Volk die¬ 
nende nnd Vom Volk unterstützte 
revohitlonäre Diktatur zu errichten. 
Wh? hoffen, daß Sie mit imaeren re¬ 
volutionären Bestrebungen EDÜdn- 
risch sind. (DcifaB.) 

Wir wollen hier auch unseren 
Protest gegen den faschistischen 
Terror der Milltärdiktalzir in Brasi¬ 
lien, gegen die Ausschreitungen des 
despotischen DuvaUcr-Regimes in 
dor banaEhbarten Republik Haiti so¬ 
wie gegen die verstärkten Hepres- 
salien in Guatemala und Paraguay 
zum Ausdruck btbtgeo. 

Genossen! Was die internationale 
Lage betrifft, scj betonen wir die 
positiven Momente der gegenwär¬ 
tigen Lage. Dies bedeutet Jedodi 


nicht, daß die Kräfte, die fUr Be- 
volLition und SozinlismuG eintreten, 
keine Probleme, kälne Widorsprilcha 
und keine größeren cxler geringeren 
Schwierigkeiten hätten. 

Zweifellos ist der XXIV Partei¬ 
tag der KPdSO vun gewaltiger Be¬ 
deutung für die wichtigen Kndgutsse, 
von denen wir hier gesprochen ha¬ 
ben. Als hüäiste Fünen der I^rtei 
der ersten eozlalistlzäien RevolubOh 
und der sozialistischen Hauptmacht 
ln der Welt habeh die Parteitage 
der Partei Lenins sdion Immer gro¬ 
ßen Widerhall gefunden und die Ln- 
ternationaLe Lage stark beeinflußt. 
(Beitel].} Von besonderer Bedeutung 
war der XJC. Parteitag, der itn Hin¬ 
blick auf die Gesundung der inter¬ 
nationalen kommunistischen Bewe¬ 
gung und der Überwindung des 
Dogmatismus ein« EtuOerordenÜlcb 
wlditige Rolle spielte. 

Die domini kemischen Kommimi- 
slen wünadion von ganzem Herzen, 
daß der XXJV. Parteitag der KPÜSU 
dazu beitragen möge, die soaäaliBtl- 
sche Ordnung ln der UdSSR zu ver¬ 
vollkommnen, den Fortschritt In der 
Wirtsdtaft zu fürdem und den Le- 
bertsstandard des Sowjetvolkes zu 
heben, die sozialistische Demokratie 
Weiter zu entwickeln, die VerieldS- 
gungskraft der UdSSR zu stärken 
sowie den Einfluß der KPdSU und 
des Sowjetstaates im K'arnpf gegen 
den vcfn den USA geführten ixiter- 
naüonalen ImpcriaÜBjnus zu erhö¬ 
hen. (Beifall.} 

Wir begrüßen ferner die Tatsache, 
daß im Bericht des Genossen Leonld 
Breshnew der aggressive Charakter 
des rmperialksmus und die Untcr- 
drückimg^politik de* USA-Imperla- 
lismus sowie der anderen monqpo- 
Ksttfichen Kräfte entschieden ent¬ 
larvt wunden, ebenso die ErklärunR, 
daß die KPdSU auch weiterhin die 
revolutionären nationalen Befrei- 
ungsbewegung^n in der ganzen Welt 
uoterstützen wird. Diese Thesen d&s 
Berichte werden oln Stimulus für 
die weliero Entfaltung des antlim- 
perialfstisdicn Kampfes sein. Ihre 
praktische Verwirklldiung wind rei¬ 
che Früdate tregen. (BelteU.} 

Es lebe der JOtIV. Parteitag der 
KPdSU! (BciTalL} 

Es lebe die PretLndschalt zwischen 
den kommunlstlsdien Parteien, die 
auf gegenseitiger Achtung, Unab¬ 
hängigkeit und proletarischem In- 
tamaHonälismus fußtl (BeUaU.) 

Nieder nriit dom Imperialismus! 
(AnhaJlender Heltell.) 
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GruBscbreibentfes ZK der Dominikonischen Kommunistischen Partei 
an das HC der Kommunistischen Portei der Sowjetunion 


Sehr geehrte Die domi- 

nika^LsEdiien Kütnrnunl^tcn besrülkn 
den XXIV. Partfillag der KPdSU 
und wünschen ihm Erfolg. 

Wir KcuniminLfit&n der Daminilca- 
nischeit Kepublik^ die wir in einem 
vom USA-ImperiolisitiLiB abhfelngl* 
gen l^nd leben und unter dem 
l»littsdien Terror des Regimes Jüa- 
quin -Beieguens stehe», verfolfiem 
auXmerksann dieses wichtige Ereig¬ 
nis. Seine Bedeutung bratcht daudn, 
daß der Parteitag das hüdiste Fo^ 
rum der Partei ist^ die die erste so¬ 
zialistische Revolution voUbradit hat 
und die erste sozialistische Wadit 
der Weit leitet; der Parteitag hat 
für das nächste Jahrfünft die Di' 
rektiven aur Entwicklurig Ihresi geo- 
Ben Landes lestzulegen., das auf die 
internationale Arbeiterbewegung 
und alle Inrtsäirlttlichcii Kräfte der 
Welt einen gewaltigen EinfUiß aus¬ 
übt 

Wir sind ül}erzeugtH daO derXXlV, 
Parteitag der KPdSU einen widili- 
gon BeiLrag zur Entwicklung der 


soziali-stischen Demokratie, zum 
Fortschritt der sowjetischen Wiri- 
sdiüft, zur Prosperität und zur He¬ 
bung des Lebenastandards der Be¬ 
völkerung, zur Stärloung der ver¬ 
leid Lgungskratt der UdSSR und zur 
größtmuglichen Verstärkung ihrer 
Rolle im gemeinsamen Kampf ge¬ 
gen den Von den USA geführten 
internationalen Imperialismus lei¬ 
sten wird- 

Zutiefst davon überzeugt, daß die 
Von der Oktoberrevdtution hervnr- 
gebrachte OeselUchaft sich ständig 
welterentwickeln und .voranschrei- 
ten wird, mbthten wir Ihrem küh¬ 
nen, im Geiata des IntetmationalLS' 
mus erzogenen Volk unsere besten 
Wimsdie übermitteln. 

Wir begreifen die gewichtige Be¬ 
deutung der Ziele, die sich das So¬ 
wjetvolk im Kampf für den end¬ 
gültigen Sieg' der proletarischen 
Weltrevülution setzt. Wir bringen 
erneut unsere feste Absicht putn 
Ausdruck, an allen Fronten dag an- 
tlimperlaltstlschen Kampfes und bei 


allen Schritten zum Zusammengchiufl 
des sozialistischen Lagers, cler in¬ 
ternationalen kommunistischen Be¬ 
wegung und aller revolutionären 
Kräfte der Welt ln enger Zusam¬ 
menarbeit mit der KPdSU, nüt ailen 
Bruderparteien vorzrugehan. 

In dieser Botschaft roöchten wjr 
auch das Andenken W. 1. Lenins 
ehren, des konaequenten Marxisten, 
des groQen Begründers des Sowjat- 
landes, des Führers, der kühn und 
umsidiüg handelte, des EChüpferi- 
sche'n Theoretikers und unermüdli- 
chaa Kämpfens, für die Sache dw 
Arbeiter, für die unveräuQerlSdien 
Manschenrf-chte und Werte, für eine 
freie und altseitLec Entwidclung dar 
Pcrsortlichkeit in’ der soeSaltsüschen 
Gesellschaft. 

Einen brüderlichen Gruß an alle 
Teilnehmer des Parteitages! 

Zentralkomitee 

dar Dominikaiiischen 

KommunL&tLschan Partai 


Rede des Genossen Raben Daria Sousa 

Generfils^krutär der Partei des Volkes Panamas 


Liebe Genossen] Die DelegatLon 
dar Parlcl des Volkes Panamas 
übermittelt im Namen de: Zenlral- 
komitaas urtü seines Politbüros, im 
Nanncn aller panamasischen Kom¬ 
munisten dam XXIV. Parteitag der 
KommuntstlsGbeii Partei der Sowjet¬ 
union leidenschaftliche Grüße. (Bal- 
lalL) 

Wir paname-siachen Kommunisten 
schätzen die Arbeit des XXIV. Par¬ 
teitages der K'PdSU hoch ein und 
verweisen auf Jenen Einfluß, den er 
nicht nur auf dte weitere Entwick¬ 
lung der SowjatgesoUschaft, nicht 
nur auf die Länder der sozialisti¬ 
schen Staatengemelnachafl, sondern 
auch auf all jene Kräfte ausüben 
wird, die gegenwärtig tiefgreifende 
Umgestaltungen ln der Welt voll¬ 
ziehen, Die Formatiemen der Kpm- 
Tnunlstan gehen an dleoe Prozesse 
EEhöpfeiläch heran und verleihen 
Ihnen die richtige Rlihlung. Die In¬ 
ternationale Beratung der kommu¬ 
nistischen und Arbeäterp^rteieTi im 
Juni 19^9 En der Heldenstadt bSos- 
kau bodautete einen entscheidenden 
Beitrag dazu, daß die Kommunisten 


am S. April 1971 


ihre hislürische Bolle als politische 
Avantgarde ln der Welt äm effek- 
tlv.-iLert spielen ktlnneii. 

In dieser qualitativ neuen Ent- 
wtcäflungsetappe der kommunisti¬ 
schen Weltbewegung charaktorislerte 
der XXIV, Parteitag der KPdSU 
nicht nur die grandiosen Leistungen 
des von der Kbmmunis.tlscheFL Par¬ 
tei geloitolen Sowjetvolkes, sondern 
Wies auch klar den Weg, den die 
Bowjetuniun zum Kommunismus bc- 
schrcltet und den alle Vdlker zur 
endgültigen Zerschlag-ung des Impe- 
rdalismus gehen. (Beifall.) 

In eJen Worten und Taten de* 
XXIV, Parteitages sieht unsere Par¬ 
tei die Richtigkeit der Generallinie 
üer Kömentmistischen Partei der So- 
wJetunjoRi ihren zutiefst Lnternallo- 
jialistlsihen Geist und ihre Treue zu 
den marxisüsch-leninistiEchefl Prin¬ 
zipien. Wir begrüßen den vom Ge¬ 
flossen Breshnew vorgetragensn Re¬ 
chenschaftsbericht des Zentralkomi¬ 
tees ali ein historisches Dokument. 

Das Sowjetvolk und sBine Kom- 
muTiisüsche Parte] spidon die 
Hauptrolle im Kampf um Freiheit, 


Frieden und Soodalismus. ' Deshalb 
teilt die Partei der Kommunisten 
PanatTLBs vnU und ganz den Stand¬ 
punkt der anderen Bruderporüden, 
die den AntiBowjetiBmus als ein 
Verbrechen an der Artoeitorklasse 
und all Jenen entlarvten, die gegen 
Ausbeutung und Unterdrüdcung 
kämpfen. ^ 

Genosse Bceshnew hob hervor, 
daß sich in Lateiniunerlka bedeu¬ 
tende Veränderungon voHziehen. 
Infolge des Anwachaens der Volks¬ 
bewegung t$t i^tolnamerika, das 
das Hinterland der imperialistischen 
Aggression der USA insbesandere 
gegen die Völker Indochinas dar- 
stellte, nunmehr zu einem Gebiet 
geworden, in dem sich die Unter¬ 
drücker iddit mehr sicher fühlen. 
Unsere Delegafian nimmt die Gele¬ 
genheit wahr, um zu unterstreieheni 
daß die reaktjooären Kräfte der 
Vereinigten Staaten von AmeNka 
zusananen mit der CIA eint Gt- 
Ronüftcn&LVö vorboreiten, um die la¬ 
teinamerikanischen kummunlEli- 
schtn Parteien zu isolienenH die 
Bündnisbildung diiimokrutisdier 
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Klüfte lii verhindern und den 
bruch der sltli vertiefenden Bezie- 
hjngen zum speieU^tlsdieti Dotier, 
insbesondere zur Sowjehinlon, 
durthiuselzün. Die Botschafter der 
USA ln den laleänamerikaniBiAert 
l^odem kamen nnlängst in P'oiiains 
mit AuCSenmitiialtc Rogers !?u5&m- 
InKtl^ um diesen PlinEn eine prak¬ 
tische (^nindla^e zu verleibenp Nidit 
von un^ühr wurde wenige Taue 
nach dieser Beratung die diplomati- 
5die Vertretung der Sowietunion in 
Mexiko zum Gegenstand einer Pro¬ 
vokation, die eine bestimmte Reak¬ 
tion in Gatednamerika auslbsen 
iMillte. 

Die Volksbewegung Panamas geht 
allmfibllch zum Angriff über und 
lichtet ihre Aktionen gegen die ko¬ 
loniale Kontrolle der USA über die 
Zone des Fanamakanals und kfimpfl 
um eine radtkale Bodenreform, um 
eine demakratisdie Retorm im ßil- 
dungswesen und um wirtschaftlldie 
Unabhengigkeit. Dieser‘Raropf wird 
an zwei Fronten geführt; Geißen die 
Rückkebr der vecrUterisidien Oligar- 
<hi& zur Macht und gegen das EtrS’ 
ben des amerlkanisdien rmperiälis- 
mus, uns im Verlaufe der gegenwür- 
tlgen Verhandlüngen Abkommen 
aufzuzwlnfien, die eine weitere BE“ 
Setzung eines Teils unseres Terri¬ 
toriums und eine weitere Usurpation 
des Kanals, jenes nationalen Eigen¬ 
tums des panamealschen Volkes, 
vorsehen. 

Die Partei des Volkes, die gemein¬ 
sam mit den Massen und den pa¬ 


triotischen Kräften handelt, hält sich 
strikt an ihre poMtisdie Linie und 
erstrebt die Festigung der Einheit 
des Volkes, um die Versätwüning 
der inländischen Reaktion zu ver¬ 
eiteln, jeglidie Einmischung des Im- 
porialSsmus abzu wehren und die 
Verwirklichung einschneidender Um- 
gestaltungon zu gewährleisten^ deren 
Fehlen die Ursache für die soziale 
Krise ist, die unser Land dtirdi- 
maeht. 

Wir und Sie haben die gleichen 
Grundsätze, wir find Reelnt im an- 
tiimperiahatischert Kitinpf, Wir ha¬ 
ben ein gemeinsames Ziel — den 
Sozialismus und Kommunismus, 
Deshalb wünschen, wir panamosi- 


sdien Kommunisten dem XXIV. 
Parteitag der Kommunlstlsdien Par¬ 
tei der Sowjetunion von ganzem 
Herzen große Erfolge. (ReUäll.) 

Es lebe das fleißige, heldenhafte 
Sowjetvolks (RellatLl 

Es lebe die KPdSU, die berufene 
Avantgarde der revolutionären Welt¬ 
bewegung! fBetrsll.)! 

Es lebe der unsterbliche Lenin, 
der die Internationale kommunisti¬ 
sche Bewegung zu grandiOi^n Erfol¬ 
gen inspirierte! <Belf»l1.) 

Es lebe die ewige Feeundsdiaft 
zwischen der KPdSU und der Par¬ 
tei des Volkes Panamas! fStürmi- 
scfacr äeifa]L> 


GraBsdireiben des PolNbüros der Partei 
des Volkes Panamas 

An das 

ZentraUcumitee der KPdSU 

M □ a k 3 v 

Ktoml 

Im Warnen des Zentralkomitees der Partei des Volkes Panamas senden 
wir dem XXiV, Parteitag der KPdSU unsere herzlichsten Grüße und wün- 
sdien ihm bei der weiteren Entwicklung der sozialistischen Gesellschaft viel 
Erfolg. 

Es ]e*e der XXIV. Parteitag der KPdSU! 

Es lobe die Froundsdiaft zwischen den Vdlkem Panamas und dar Sa- 
wjetunioni 

Es lebe dar pcoletoriädte Internationalismus 1 

Politbüro der Partei des Volkes Panamas 


Rede des Leiters der Delegation der Kommunlstisclten Partei 

Ostpakistans 

am 5, April 19T1 


Liebe Genossen! ln diesen Tagen 
findet ln ihrem Lande ein grnßes 
Ereignis von hlstoriseher Bedeutung 
statt, der XXIV. Parteitag der 
KPdSU, der von Lenin gegtündaten 
Partei- Diese Partoi hat nicht nur oln 
Sechstel der Erde von feudaler und 
kapitalistlskier Ausbeutung, von der 
Unterdrückung des Menschen duräi 
den Menschen befrail und den Werk¬ 
tätigen die Mbgll<hke!t gegeben, 
über die Friüehto ihrer Arbeit zu 
verfügen, sondern weist auch der ge- 
samtim Menadiheit den Weg des 
Fcrfs^rlttSr Die Arbeit und der 
Kampf des Sowjetvolkes sowie die 
vnn Ihm gebra-diten Opfer führten 
zur Entstehung und Entwicklung der 
sozialistischen Welt, in der mehr als 
ein Drittel der Bevölkerung des Erd¬ 
balls lebt, und trugen zur Befreiung 


der KoloniaUänder vom Jodi des 
Imperialismus bei- Heute ist die So¬ 
wjetunion das mächtigste Bollwerk 
des Sozialismus lind Fortschritts und 
steht im Kampf gegen Imperialismus 
und Nwkoloniulismus an arater 
Stelle. Die Sowjetunion ist der Leit- 
stem aller Volker im Kampf für 
Freiheit Frieden, Fortschritt und So¬ 
zialismus. fBellalL) 

Es ist eine große Ehre für die 
KDmmuni5ti!ielte Partei OstpakistanSn 
daß unsere Delegation am XKlV- 
Parteltag der KPdSU tailnlmmt. Ich 
kann Ihnen vorsichern, daß die Kom¬ 
munisten Oslpukislons und ganz Pa¬ 
kistans, alle werktätigen und fort- 
fichritthchen Menschen UTLsercs Lan¬ 
des sehr froh sein werden, wenn sie 
erfahren, daß die Partei eine Dele¬ 


gation zu diesem histoiischcn Partei¬ 
tag entsenden konnte. 

Friedrich Engels be^eühnete den 
Kommunismus ab den Frühling der 
menschlichen Zivilisation, Heute 
nennen vleie Dlditer den Sozialismus 
in der UdSSR die Jugend der 
MenshheiL Daran mußte ih tnrnier 
wieder denken, als ich den Entwurf 
der Direktiven für den neunten 
Pünfjflhrpl&u las und den vom Ce- 
nossen L. 1- Broshnew vorgetragenen 
Hechenachaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den Parteitag hörte. 

Das sowjetische Volk ist der Er¬ 
bauer einer neuen Gesellschaft und 
einer neuen Zivilisatien. Der Enthu¬ 
siasmus der Erbauer dieser Gesell¬ 
schaft, die norti Vor einem halben 
Jahrhundert für die Werktätigen 
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und für alle aufrediten - Mensäien 
nur ein Traum war, ist nisiit nur in 
den Amführungen der 
legl-^rt^n Diesen Enthu¬ 

siasmus erblldct man allerorts, wo 
audi immer wir in diesen Ta^en 
Weilten, Indem Sie die cnaterLell- 
technlsdie Ba5t5 des KDitununismus 
actieifen und ein {>konomisch, poli¬ 
tisch-moralisch, militkrüsdi und kul¬ 
turell starkes Land aufbauen^ ver¬ 
bessern Sie nicht nur Ihr Leben, 
Verteidigen Sie nicht nur die Früdite 
Ihrer eigenen Arbeit- Die erfolgrei¬ 
che EriüUung Ihrer Ftlnljahrpldne 
bildet die Garantie fiir den Eort-^ 
schritt der Mensdihelt, die Garantie 
für den Weltfrieden, die Garantie 
für den erfolgrel^en Kampf der 
Völker ges^>^ Intpeiiaüsmus. Si« 
errichten die dem Geist nach hu- 
mansLo und eine in bezug auf die 
Weltanschauung IntematlanaUstSsChe 
Gesellschaft. (Beifall.^ 

Ich möchte an jene große Rolle er¬ 
innern, die die ^wjetreglerung und 
Genosse A. N. Kossygln 1605 bei der 
Beendigung des Krieges zwischen 
Indien und Pakistan und bei der 
Untcrzeldtnung der Tasdikenter De¬ 
klaration spielten, dio den Grund¬ 
stein für den Frieden zwischen die¬ 
sen beiden Ländern legte. Ich mtiüiLe 
die gewaltige Hilfe der Sowjetunion 
für das Volk OstpakisLatis erwähnen, 
das Ende vergangenen Jahres von 


einem furchtbaren Wirhelstuma und 
einer Überachwemmungskatastrophe 
in den Küstengebieten helmgesucht 
Wurde und Hunderttausende Men¬ 
schen verlor. In Erfüllung ihrer ed¬ 
len Mission kamen in jenen Tag^n 
17 Sowjetmenschen ums Leben. Un¬ 
sen? f^rtei und das genze Volk Ost¬ 
pakistans ehren ihr Andenken und 
bewahren ihre im Dienst an der 
Menschheit vollbradite Heldentat 
im Gedächtnis^ ich möchte au^ Jene 
gPoDe Besorgnis hervorheben, die Ihr 
Volk und die Presse in Zuaairanen- 
hang mit der Ermordung unschuldi¬ 
ger Menschen in OstpakistHii zeigte, 
deren einziges Verbredien darin be¬ 
stand, daß sie nach Demokratie, na¬ 
tionaler Autonomie und Befreiung 
von der Ausbeutung durch das Mp- 
nopolkapital strebten. 

Henlijh danken wir dem Genos¬ 
sen IT. W. Podgorny, der steh im Na¬ 
men des Präsidiums des Obersten 
Sowjets an den Präsidenten Paki¬ 
stans, Jehya Khaii, wandte, die tiefe 
Besorgnis des Sowjetvolkes ange¬ 
sichts der Anwendung Von Waffen¬ 
gewalt durch das Militär gegen die 
Bevölkerung Ostpakistans zum Aus¬ 
druck brachte und zur Beendigung 
des Blutvergießens sowie einer poli¬ 
tischen Lösung der koinplizierten 
Problemo des Landes aufrief. 

Genossen] Die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion und die So- 


wjetragierung bieten alle Kräfte auf, 
um die Leninsche l>ctsung der Kom- 
munlgtischon Internationale „Prole¬ 
tarier aller Länder und unterdrück¬ 
ten Völker, Vereinigt Eudi zu ver¬ 
wirklichen. Die Kommunistische 
Partei Oslpaklstans und alle palclsta-' 
nischen Kommunisten drücken der 
KPdSU, dar von der Arbeiterklasse 
Rußlands geschaffenen großen Par¬ 
tei, ihre Liebe und Anerkennung aus. 
Wir betrachten die KPdSU als unse¬ 
ren großen Bruder, an den wir uns 
um Rat und Hilfe wenden. Wir schä¬ 
men uns nicht, dies zuzugoben, son¬ 
dern sind im Gegenteil stolz darauf. 
Wir halten, es für unsere Internatio¬ 
nalistische PfUchL zu unter&Lcelchcn, 
daß die Partei Lenins, die Partei der 
grüßen SDWjetlsdien Arbeiterklasse, 
getreu ihrer internationalistischen 
Pflicht gegenüber allen sezlaliati- 
schon Ländern und allen unterdrück¬ 
ten Völkern diesen allseiLige Hilfo 
zuteil werden )äQt, Deshalb freuen 
wir uns gemeinsam mit der gesam¬ 
ten fortschrittlirhen Menschheit an 
Ihren großen Erfolgen. 

Eis leben die Werktätigen der 
UdSSR] (BcifalLl 

Es lebe die KPdSUl (Beifall.^ 

Es lebe der proletarische Interna¬ 
tionalismus t fSifürmlBdier BelfblL} 


Rede des Genossen Guy Jean Doninlhe 

Erster Sekretär des ZK der Kommimistischeii Partei Guadeloupes 

am S. April ISTt 


Liebe Genossen I Unserer Delega¬ 
tion ist die grüße Ehre zuteil ge¬ 
worden, den XXIV. Parteitag der 
KPdSU und sümit 14 Millionen Par¬ 
teimitglieder Ihnes Landes sowie das 
ganze Sowjetvolk im Namen des 
Zentralkomitees der Koenmuniati- 
gchen Partei Guadeloupes leiden¬ 
schaftlich zu grüßen. (EetfblL) 

Guadeloupe Ist eins französische 
Kolonie, obwohl die französische Re¬ 
gierung bartnächig von einem über¬ 
seeischen Departement spricht, üm 
somit unserem Land den erfundenen 
Status, Teil des TerTitmlurna Frank¬ 
reichs zu sein, aufzuzwtngcn. 

Unser Volk führt einen aktiven 
Kampf gegen die koloniale Ausbeu¬ 
tung. Ich möchte dafür einige Bei¬ 
spiele anfUhren. Vor kurzem fand 
ein Streik von 30 [>0D Landarbeitern 
statt, der den Beginn der Ernte des 
Zudeerrohrs, unserer wichtigsten 
landwirtschaftlichen Kultur, um zwei 
Monate hinauszögerte, Die Kleinpro¬ 


duzenten, die Bananen anbauen, ivei- 
geiten sich, Ihre Erzeugnisse abzu- 
liefem, die auf französische Schiffe 
verladen werden sollten. Bis auf den 
heutiger Tag streiken lOOüO Bau¬ 
arbeiter. Wiihrertd dar jüngsten 
Wahlen kam es unter anderem zu 
Protosldemünstrationen gegen die 
Repressalien und Machenschaf len 
der Machtorgane. 

Wir sehen also, daß die französi¬ 
schen Machtorgane eine Niederlage 
erleiden und die Ba.'ieitigung des Ka- 
lonlalreglmes in Guadeloupe auf der 
Tagesordnung steht. 

Seit Ihrem GründungspartelEag im 
Jahre 1&5& und besonders nach dem. 
IV. Parteitag von IS6R schlägt un¬ 
sere Partei dem Volk Guadeloupes 
folgendes Programm vor: 

1, Aiif politischem Gebiet — Ver¬ 
änderung des Verwaltungsstatus des 
Landes und Herstellung einer Auto¬ 
nomie, um unsere inneren Angele¬ 
genheiten dadurch selbst zu verwal¬ 


ten, daß wir a) ein gesetzgebendes 
Organ Guadeloupes, b) ein ürtliches 
Exekutlvocjjan und c) Organa für die 
Zusammenarbeit mit Frankreich bil¬ 
den. 

3. Auf ökaiiümisihem Gebiet — 
Bodenreform, Kontrolle der Produk¬ 
tion und des Absatzes von l^ucher 
durth die Werktätigen. Beseitigung 
der Monokultur ln der Landwirt¬ 
schaft, IndustrialisifMmng und BciL- 
wicklung des Verkehrswesene. 

Trotz der Repressalien, Verfolgun¬ 
gen und Hetzkampagnen gegen un¬ 
sere Partei, trotz der Versuche klei¬ 
ner, pseudoradikaler GruppierunEen, 
den Kampf der Werktätigen in fal¬ 
sche Bahnen zu lenken, was objek¬ 
tiv den [nterE»^sen der Kalanial- 
mächte dient, unterstützen Immer 
größere Massen die Positionen der 
Kommunistischen Partei. Beredtes 
Beispiel dafür sind die Ergebnisse 
der Munizipolwfihlen im März die- 
sejt Jahres. Ün-sere Partei koonte 



nicht nur di& iünl von KommurListen 
geleitet&Yi Mmit^ipalltitterL halten, 
da sie berells Em ersten Atustim- 
TTLungstumus die ilhürwültlfiende 
Mehrheit der SÜtnmen erhielt, Sün¬ 
dern au^ drei neue Munizipalitäten, 
darunter da& VerwaUungszentnun 
Ouadetnupeg gewinnen. Van nun an 
haben die Keenmun Esten gemeinsain 
mit anderen füttsdi rittlidicn Xraf^ 
ten die Leitune der wjchligaten 
Städte des Landes inne. Sie werden 
die LebensbedEngungen ihrer Latids- 
Jeute varbSLSsem und glctdizeEtig zur 
Ausdehnung des Kamples um die 
Beseitigung dea Kolanlalroglmes bei' 
tragen konuenr 

All d£ts i$t das Ergebnis der rea¬ 
listischen Politik unserer Partei, die 
bestrebt ist, die marjilstisdi-lentnl' 
stische Theorie und die Erfahrungen 
der anderen Parteien, vor allem die 
Erfahrungen der KPdSU aJs der 
ruhmreichen Partei Lenlna, müglidist 
gut In ihrem Kampf zu nutzen. (Bei- 
tallj 

Deshalb, hebe Gengeaen, verfolg¬ 
ten wir mit großer Genugtuung den 
äußerst wichtigen Bericht des Ge¬ 


nessen L. I. BreshneWp der den Fort- 
schritt der Sowietgesellschaft widei> 
splegeEt, und die OptimistLsdien Per¬ 
spektiven des neunten Pilnflahrplans 
umneißL Ihre Erfolge sindLgewlsser- 
maßen auch unser? Erfolge. Entge¬ 
gen den verloumderlBthen Erklärun¬ 
gen der Bourgeoisie zeugt der neue 
Plan davon, daß die ständige Für¬ 
sorge Ihrer Partei der weiteren Ver¬ 
besserung der Lebeu'ibedingungen 
der Sowjefmeuscfisn gilt, {BeLlall-} 

Unsere Delegation bringt ihre Ge¬ 
nugtuung über jene Klarheit lum 
Ausdruck, mit der Ihr Parteitag er¬ 
neut die Entschlossenheit der KPdSU 
bekräftigt hat, der mantistlsch-leni* 
nLstisdien Ideologie trau ZU bleiben, 
die Grenzen der Heimat Lenins zu 
schützen, das sozialistische Weltsy¬ 
stem zu stärken, den nationalen Be¬ 
freiungskampf zu unterstützen und 
den Zusammenschluß der Internatio¬ 
nalen kommuTiistiachexi Bewegung 
zu fördern. 

Sehr hoch schätzen wir auch ein, 
däC die KPdSU nicht die Meinungs- 
verschiedefbheiten, die zwischen den 
einzelnen Parteien bestehen können, 


sondern die Verwirklichung der Ak¬ 
tionseinheit der KümmuhisEen und 
aller antümperiallstiadien Kräfte ln 
den Vordergrund rüdet, um den ag¬ 
gressiven Intrigen des iroperialJsnniSi 
vor allem der imperiallstisdierL Ag¬ 
gression fn IndochEna und im Na¬ 
hen Osten, die gebührende Abfuhr 
zu erieElen. 

Liebe Genossen! Gestatten Sie mjr+ 
Ihnen für den großartigen Empfang 
zu danken, der der Delegätioti dar 
Kommunistisären Partei Guadelou¬ 
pes zuteil wurde, Ihr Parteitag, 
seine Beschlüsse und die von ihm 
auggetäste Begelslerung werden uns 
große Unterstützung ln unserem 
Kampf ln Guadeloupe sein. IBcifallJ 

Wir wünschen Ihnen Erfolg für 
Ihren Parteitag und für die Erfül¬ 
lung des neunten FUnfJahrplans. 
(BeifalL) 

Möge die Einheit der Völker Im. 
Kampf gegen Kolonialismus und Im- 
perLalismug erstarken! (Beifall.^ 

Es lebe die nihmrciche Partei Le¬ 
nins! (Stitifittlschür Beifall.^ 


Recte des Genoss«i Meises Mochel Samoro 

E^äsident der Befreiungsfront Mogambiqües 

am S, April IBTl 


Genossen! Wir möchten unsere 
tiefe Befriedigung darüber zum Aus¬ 
druck bringen, daß wir zum XXlV. 
Parteitag der Kommunistischen Par¬ 
tei der Sowjetunion elngeJaden wur¬ 
den. 

Im Namen des Volkes von Mocam¬ 
bique, der Befreiunggfeont Moi^am- 
btques und ihrer Kämpfer, die mit 
der Waffe ln der Hand gegen den 
portugiesischen Kolonialismus und 
gegen den Imperialismus kämpfen, 
entbieten wir der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion und ihrem 
XXIV. Parteitag flammende Gnütlo 
und beglückwünschen zu den E^ 
folgen bei der Erfüllung des aehton 
Fünfjahrplans. fBelfall.j 

Wir sind übeT'zaugt, daß man eine 
Aufgabe derartigen Ausmaßes nur 
dank der Treue des führenden Par¬ 
teiorgans zu den Interessen der Mas¬ 
sen und besonders dank dessen Lü- 
5 BII kgnnto, daß dieses Organ un.be- 
Im dem Vermächtnis Wladimir II- 
jitsch Lenins, des Begründec^ der 
Kommun Lsüsihen Partei der So¬ 
wjetunion, folgte. In seinen un¬ 
schätzbaren Arbeiten hat Lenin die 
Wege zu einem besseren Leben für 
die gesamte Menschheit vorgezeich¬ 


net. Lenin, dar den Kampf jenes 
Volkes leitete, das erstmalig ln der 
Gasrhichte zu einem sozialistischen 
Volk wurde, machte einen klaren 
Unterschied zwischen Ausbeutern 
und Ausgebeuteten. Er gab den Aus¬ 
gebeuteten eine mächtige Waffe in 
die Hand, auf daß sie die Macht der 
Ausbeuter brechen sollten. Wir mei- 
non, daß ’ eine Bevplution, die si^ 
van den Grundsätzen Lenins leiten 
läßt, immer siegen wiid. fBcülaB.) 

Das Volk von Mocambiciü^ däS 
Van der PKELÜMO geführt wird, 
kämpft gegen Kolcjnialismus und 
imperialiotTLUg. Wir setzen uns das 
Eiei, das System der Ausbeutung dos 
Menschon durdi den Menschen, das 
noch ln einem großem Teil ungeros 
Landeg besteht, zu bcscLtEgeiv die 
Reste des Kolonialismus zu vemich- 
ton und eine neue Gesellschaft zü 
gründen, die auf eazläkokanomi- 
schon Beziehungen neuen l^ps be- 
rUht- 

Deahalb verstärken die Kotonial- 
herrtn Ihren Terror und sind be¬ 
strebt, ütigere Bovolution nufmhal- 
ten. Der Feind unternahm den In der 
Gegchidite des Kampfes unseres 
Volkes starlästen Angriff gegen die 


befreiten Gebiete. Unter Einsatz mo¬ 
derner Kampfmittel und mit Hüte 
von 35 00Ö Soldaten, die von Flug¬ 
zeugen, Kubschrnubem und Panzern 
unterstützt wurden, attaedeierte er 
wütend die befreiten Zonen. Dos 
hohe politische Bewußtsein des Vol¬ 
ke^, das von der revolutionären 
Ideologie der FRELIMO inspiriert ist 
und dos aggrosäivo Wosen dos Fein¬ 
des durchschaut, die Tapferkeit und 
Standhaftigkeit unserer Kämpfer 
brachten dem Feind jedodi eine 
schmachvolle Niederlage bei. Mehr 
als 70d feindliche Soldaten mußten 
rühmlos ihr Leben lassen, Kchs 
Flugzeuge wurden abgeschosson und 
viele Panzer vernichtet. 

Dio Offensive dc^ Gegners war nur 
dank der Hilfe müglich geworden, 
dto er von soinon HATO-Verbiindo- 
ten erhält. In der Tat könnte Portu¬ 
gal al£ ülnos der rückständigsten 
Ländisr Europas si^ njdit allein ge¬ 
gen drei nationale Befreiungsbewe¬ 
gungen behaupten. Die Völker Ango¬ 
las und Guineas unter Führung der 
Volksbewegung für die Befreiung 
Angolas lund der Afrikanischen Un- 
ibhänglgkeLtspartcJ von Gulnea-Bls- 
Bäo und eJer Kapverdischen Inseln 



brlnj^cn dem Feind sdiwere Nledor- 
tagen bei. Daraus erklärt sidi auch 
$eln immer engeres Sündnij mit den 
imperlalistisäien Staaten; daraus er¬ 
klären sich der Ageresstonsafct gegen 
die Gouverüne Republik Guinea und 
die VerletrungBfl des Terfitnrlums 
sowie des Lultraumes der Staaten, 
die an unsere Linder angrensenr 

Die Imperiatistan weiten ihre Ak¬ 
tionen Im Süden des afrikanischen 
Kontinents immer mehr aua und 
unterdrücken die Vdlker von Süd¬ 
afrika, Namibia und Simbabwe un- 
menschiich. 

Die feindliche Aggression be¬ 
schränkt «ich niäit auf Afrika, Im 
Nahen Osten kämpfen die arabL- 
adien Völker heldenhaft, um ihre 
geseLzlich&n Rechte und Freiheiten 


-zu eehütsen^ in IndodüriB etriiigen 
die Heldenvölker von Vietnam, Laos 
und Kambodscha immer neue Siege 
über den USA-ImpedalLsiTLns und 
seine Handlanger; ln Lateinamcilka 
erheben sich die unt^rdtiiäclen Völ¬ 
ker entschlossen zucn Kampf; ln 
der Zitadelle des tmpenalisnus, in 
den VecelnlgLan Staaten, fordert 
das unterdrü^te und diskrimSnleTte 
Volk den Imperioliuniis zum Kampf 
heraus. 

Xlnser Volk Ist der Meinung, daQ 
der XXIV. Parteitag der Kommuni¬ 
stischen Partei der Sowjetunion 
entscheideriDl zur Konsolidierung al¬ 
ler antümperialistischen Kräfte bei- 
tragen und dadurch den ProieC der 
Beseitigung des ImperialLsmvs und 
Kolonialismus beschleunigen wird. 


Wir möchten für die Hilf« dan¬ 
ken, dio das Sowjetvolk unter Füh¬ 
rung 1er vom gmfleb Lenin gegrün¬ 
deten Partei unserem Kampf er- 
wodsit. Ihre Hilfe trägt in bedeuten¬ 
dem Maße zu einer noch größeren 
Entfaltung unseres Kamptfes bei. 
(EelTallJ 

Es lebe der XXiV. Fartelbg der 
KPdSU] (Beifall.^ 

Es lebe die Kommunistisdio Par¬ 
tei der Sowjetunion] (BelfolL) 

Es lebe die Solidarität der anti¬ 
imperialistischen Kräfte! (SellnllH) 

Der Kampf geht weiter ... Unab¬ 
hängigkeit oder Tod! WJr werden 
siegen] fStürmiiKher BeUaJl.) 



GniBschrelben der Befrelungslrenl von Mofombique |FRIIIMO) 

an den XXIV. Parteitag 
der Kemmunistischen Partei der Sowjetunion 


Liebe GenacGeni Lm Namen des 
Volkes von Mocambique und der 
Angehörigen der Befreiungsfront 
von Mocambique, die mit der Waffe 
in der Hand gegen den portugiesi¬ 
schen KolorJaliamua und Imj^eria- 
lismus kämpfen, übermitteln wir 
dem XXIV. Parteitag der Kortunu- 
nlfitlschen Partei der Sowjetunion 
unsere herEllriisten Glüchwünsdie; 
geleitet von den Ideen des groQw 
Lenin, erringt diese Partei ln dem 
eiddttyerten Kampf gegen den Impe¬ 
rialismus einen Sieg nach dem an¬ 
deren. 

Dieser Fortällag findet in dem 
für die Oeschichte der Menschheit 
besonders wichtigen Zeitraum statt, 
in dem die UdSSR Ihne Anstren¬ 
gungen verdoppelt, die auf dieVer- 
wiihlichung der HoSmingen des So¬ 
wjetvolkes, auf die Entwidclung 
von Wt&senGcbaft imd Tedinifc so¬ 
wie auf den Aufbau des Kommu- 
nlGmus geriditet sind, und in dem 
die Völker von Vietnam, Laog und 
Kambodscha in jndodiina neue Sie¬ 
ge im Kampf gegen die amerikanl- 
sehen Intervent^ und ihre Hand¬ 
langer erringen; In einer Zeit, In 
der im Nahen Osten weiter nach 
Wegen zur Erreichung eines gerech¬ 
ten und dauerhaften Friedens ge¬ 
sucht wird; ln der auf dem ameri¬ 


kanischen Kontinent der Kampf 
gegexi Neokolonial] ainus und Ros&Ib- 
mua eine neue, höhere Stufe er¬ 
klommen hat, in der der Imperia- 
llsmuG En Afrika iu dem Bestreben, 
die nationale Befcelnngsbewegung 
in den portugiesischen Kolonien und 
ln Südafrika zu unteedriieken, seine 
veitmeeherischen Aktionen versiärki, 
was eine reale Redrohung des Frie¬ 
den^ bedeutet] und In der die Soll- 
daritätshawaguug für den Kampf 
der unterdrüdeten Völker immer 
mächtiger wird. 

DieFHELIMO wünachtdar KPdSU 
bei der Lösung der dem Parteitag 
zur Di^usion gegteUten Fragen Er¬ 
folg und ist überzeugt] daß der Ver¬ 
lauf dies&s Parteitages ein weiterer 
Beitrag Im Kampf gegen Kolonia¬ 
lismus und Imperialismus] im 
Kampf für die Erhaltung des Welt¬ 
friedens sein wird. 

Die Küntakte zwischen dar FHE- 
LIMO und der Sowjetunion beste¬ 
hen bereits seit vielen Jahc«n. Seif 
ihrer Gründung erhält die FRELI- 
MO ständig moralische und mate¬ 
rielle Hilfe der UdSSR, die bei der 
Entwicklung unseres Kampfea eine 
große Hilfe ist. 

Indem unser Volk nicht nur den 
Verbrecherischen Aktionen der por¬ 
tugiesischen Kolonialherren., sondern 


auch detn Unterdrückungsapparat des 
Internationalen Imperialismus Wi¬ 
derstand leistet errichtet cs auf 
dem frei gewoedenen Territorium 
unsres Landes ein neues Leiben. 
VorausActEung für den Erfolg in die¬ 
ser Situatfon ist der «tändigo Aus¬ 
bau der ZusHTnmenarbeit aller anti- 
Impe-rialistisfhen Kräfte. 

Unser Volk glaubt daQ der XXIV* 
Parteitag der Kommunistiseben 
Partei der Sowjetunion ein weiterer 
entsfheldendGr Schritt im Kamp! 
gegen die Kräfte der Weltrenktlon 
und zum Schutze des Weltfrledenfi 
Goin wird. 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
KoiiununisEdGchen Partei der Sowjet¬ 
union! 

Eb lebo die Kommunlstlsdic Par¬ 
tei der Sowjetunion] 

Es leben die FreundAChqft und 
Sälidärtttt ^wischen unsezen fried¬ 
liebenden Vblkemt 

Der Kampf geht weiter ... 

Unabhängigkeit oder Tod! 

Wir werden siegen! 

Im Namen des- Zentralkomitees 

Molses Machei Somora 
Präsident der Partei 
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Erster Sekretär des ZK der Volkspartei des Eran 
am 5-April 1971 


Liieb« Genf]t9selfl[ UMe D^l^gätiAn 
der Vollsspartej des Iran gibt Ibr&r 
tieteA DankbarlEett für dEe Einla¬ 
dung zum XXlV, Parteitag der 
ruhm^E^h^a Partei des groBeii Le¬ 
nin, der Komnwiiii5tii<dien Partei 
der Sowjetunion, Ausdnids und grp.- 
tuUert Ihnen und in Ihrer Person 
allen Kommunisten und dem hero^ 
Is(±en SowjetvoUi herzlich eu die¬ 
sem großen historisdien Parteitagr 
<BelfaU.) 

Mit greJJer Aufmerksamkeit ha¬ 
ben wir den vöm Generulaelsretär 
der KPdSU, Genossen L*, 1 Bresh- 
new, vorgetragenen Rediensdiafts- 
herlidit des ZentraJkO'initees der 
KPdSU sowie die DiskussIonsbeStrd- 
ge anderer Parteitagsdetegierter ver¬ 
folgt. Der grundlegende und heeln- 
drudtende Berltiit des Geiujsson 
Breshnew und die imponierenden 
Perspektiven, die dieser Parteitag 
für die weitere Hebung des mate- 
rEcllen und kulturellen Lebens¬ 
niveaus des Sowjetvolkes und lür 
die wettere Stärkung der Macht der 
So wj eturüodT er^chliefit, verleihen 
allen Vülkem der Erde, allen 
Kämpfern für Frieden, Freiheit, na¬ 
tionale Unabhitneigkeit und Sozia- 
Itsmus neue Kraft und Ztiveesieh t 
und staken Ihren Glauben an die 
Richtigkeit der Ideate, die die Par¬ 
tei Lenlna ln der Heimat des Gro¬ 
ßen Oktober mit Leben erfüllt. ^|Bel- 

ralh) 

Die fortadfirlttUdie Menschheit 
gibt ihrer großen Genugtuung dar¬ 
über Ausdruck, daß die Besäiiüsce 
und Voraussagen des XXIII, Partei¬ 
tages der KPdSU gLänsend bestätigt 
Wurden. Der gojize Ablauf der In- 
terabtionalen Ereignisse in der Zelt 
zwischen dem XXIII. und dem 
XXlV, Parteitag hat vollauf die 
Rlcfitlgkelt der Aufgabenateltung 
und der Leninschen Generallinie der 
Partei £owie der Sowjetregierung 
bestätigt, die auf die Gewährleistung 
günstiger intemationaler Vorausset¬ 
zungen für den Aufbau dea Sozia¬ 
lismus und des Kommunismua, die 
Gewährleistung der Einheit der so¬ 
zial Eetlschen Lander und die Festi¬ 
gung der Preundschuft und der brü¬ 
derlichen Zusaminenarbelt zwischen 
Ihnen, auf die antsehiosaene Unter¬ 
stützung: der nationalen LBofreiungs- 


beweguitgcn und die weitestgehende 
Zusammenarbeit mit den Entwldt- 
lungsJändem, auf die konsequente 
Verteidigung der Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz von Staaten 
mit unterachSedhilher Gesellschafts¬ 
ordnung und den entschlossenen 
Widerstand gegen die Aggtessions- 
polltlk des ImperJallsmus, auf dei 
Briiutz der Menschheit vordem Aus¬ 
bruch eines neuen Weltlcrieges ge¬ 
richtet wurden. 

Die genaue und unbelirte Ver¬ 
wirklichung dieser Leninschen Po¬ 
litik hat die Internationalen Positio¬ 
nen des Sowjetlandes gestärkt und 
bfil der Festigung des Bundes zvrE- 
sdien den sozialistlsdien Ländern 
und allen antUmperJallstisfhen 
Kräften eine gewaltige Rolle ge¬ 
spielt, Zugleleh hat es dazu beige¬ 
tragen. die führende Kölle der So¬ 
wjetunion im Kampf um Fried&n^ 
Sntematlonale Slchcrheltj gegen die 
aggressive und abenteuerliche Poli¬ 
tik dea Impcriail^mus weiter zu 
v'erstärken, Durdi die entschlossene 
Unterstützung und die uneigennüt¬ 
zige Hille der Sowietunion sind die 
Bpekulationen dos U^A-ImperialLS- 
mus in Indochina, der aggressiven 
zionlfitischen Kräfte Israels imd ih¬ 
rer anglo-amerlkanisäien Gdnner 
nicht in Erfüllung gegangen. 

Die neuen Erfolge, die denk dar 
Leninschen Politik der frledlidien 
Koexistenz bei der weiteren Ent¬ 
wicklung und Festigung der politi¬ 
schen und ükonomlsdien Bezlehun- 
gen zwisdieti der UdSSR und den 
Entwicklungsländern Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas, darunter audt 
Beziehungen zu unserer Heimat, 
dem Iran, errungen worden sind, 
haben bei der Stärkung der Unab¬ 
hängigkeit dieser Länder elnewlcdi- 
tige Rolle gespielt und Ihre Wöder- 
stsndsfäbigkeit gegen die neokolo- 
njalististiie RaubpoUtlk des Impe- 
rlülismus vergrüBort. Dar posltiva 
Elmfluß dieser Leninschen Politik 
auf die wirtschaftliche und poHtl- 
sche Loge unseres Landes wird mit 
jedem Tag deuüidier. 

Die Ausdehnung der wlrtsdiaft- 
Uäien Beziehungen und der techni¬ 
schen Zusammenarbeit zwlsdien 
dem Iran und unserem großen 
rJadibam, der Sowjetunion, sdiafft 


nicht nur äuCergt günstige Vor&ua- 
sotzuDg für die IndustrlallsEening, 
für den wirtschaftlichen und sozia¬ 
len Fortschritt unseres Landes, son¬ 
dern trägt auüi dazu bei, daß der 
Ironische Btaat allmählich ±U einer 
unabhängigeren Politik gegenüber 
den räuberischen Monopolen und 
der neokoloiualistiadien Politik der 
ImperlalJstisdien Staaten übergeht 

Der Sowjetstaat hat von d^ er¬ 
sten Tagen seiner Existenz den 
V51kem imscres Landes ständig 
brüderiidte Hilfe erwiesen und das 
Streben unserer Heimat nadi Un¬ 
abhängigkeit und Freiheit ln Jeder 
Welse unterstützt Die Völker des 
Iran Werden diese uneigennützige 
brüderliche Hilfe niemals vergessen. 

Die Geschicke des Friedens, der 
Freiheit und des Eortschifitts unse¬ 
res Planeten sind heute — und In- 
lo)ge des veränderten Kräftever¬ 
hältnisses natürlich ln Zukunft ln 
noch stärkerem Maße — mit dem 
Sozialismus verbunden. ZwelfoUoS 
wird die Erfüllung de? neuen FUnf- 
jaEirplans, dessen Entwurf auf die¬ 
sem Parteitag diskutiert wind, die¬ 
sen loLgerUhtigen Prozeß Unserer 
Epoche durch Gewährletstung ein« 
noch schnelleren Wachstums ln al¬ 
len Lebensbeceichen und durch noch 
grüß&re Stärkung der Macht der So¬ 
wjetunion erheblich besdileunlgen. 

Die Volksi^arEel des Iran wünscht 
Ihrem großen Parteitag vom Her¬ 
zen vollen Erfolg und beglück- 
wüntcht alle Völker der Sowjet¬ 
union, die große Leninsche Partei, 
die Kcmmunisttsdie Partei der So¬ 
wjetunion, und alle Kommunisten 
Ihres Landes sehr herzlich zu den 
hervorragendfiin Siegen Im materiel¬ 
len und Eculturellen Lebensberelä). 
fBeUall,) 

Möge der XKIV. FarteEtog der 
KPdSU siegreich saJnl (BaUaU,) 

Es leben der Marxiaraus-Lehlnls- 
mua und die siegreiche Partei Le¬ 
nins:, die Kommunistisriie Partei der 
Sowjetunion! (BeUatL) 

Es erstarke die Freundschaft zwi¬ 
schen den Vblkem des Iran und 
der SowjeEunlon! <StürmbMdUF Bel- 
ralL) 
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Rede des Genossen Bokar Ouid Sidl Gaiba 

Mitglied des Nationalen Politbüros der Volkspartei Mauretaniens 

am 5. April 1§T1 


Gemessen! Uii5<ere DelegatiDii tiat 
da£ Glüdi, atif dem I£X1V, Parteitag 
der KommunEstlsäicn Partei der So- 
wietufiion die Volttapertei Maureta- 
niens £u verbrttfn. Sie lät beauftragL, 
Ihnen drüderlictte Grüße von der 
Volkspartci Mauretanleinf, von 
GeneralseVtretÄrj dem Presidenten 
der Republik Ould Dadd, sto 

übeTTnlttelii und die Gefühle dar 
Preundsdiaft und SolEdarltüt £wS- 
sdien unseren Völkern «um Aus¬ 
druck zu brEngen. 

Gegt&ttep Sie mir, diese feierlldie 
Gelegenheit au ntitien, vtn unserer 
aufriditSgen Kochadiiung gegenüber 
deen Genetalsekret^ des ZK der 
KPdSUj Genossen Rreshnew, sowie 
gegenüber allen führenden Persün- 
lidikeiten Ihrer Partei und den Mit- 
gltedem der Sowietregieriing Aiis- 
drude EU geben. (BelfeLlw 

Wir sind sehr dankbar für die fin- 
ladting, dem Parteitag Ihrer großen 
Partei belzuwohnen. IDas ist eine 
Auüenuig der Sympathte und 
Freundschaft, die Sowjetvolk und 
seine Führer für die VoUuparteE 
Mauretarüena empfinden. Wir dan¬ 
ken Ihnen hcrzlEdi dafür. <B«lfali> 

Genossen 1 Mit lebhaftem loteresse 
und aufrichtiger Sympathie vorEol- 
gen wl^^ wie Sie unentitidlldi den 
Jungen Landern helfen, die Unab¬ 
hängigkeit zu erringen und die Sooi-^ 
veränltät zu festigen, ein modernes 
Staatswesen aulz^ubauen und den 
Weg der soaialen Befreiung und des 
wirtschaftlichen Fortschritts r.u be- 
schteiteü. Durch Ihr marxistlsch-le- 
ninistisches Beispiel haben Sie ge¬ 
zeigt, daß OS nicht genügt, lediglich 
nach Unabhüngigkeit und nach de¬ 
ren internationaler Anerkennung zu 
streben, die häufig eine reine Form¬ 
sache ist. Die wahre Unabhängigkeit 
gilt es zu erreichen, sie durch uner¬ 
müdliche tagtägliche Arbeit und 
wirklidi revolutionäre Entsdieldun- 
gen innerhalb des Landes und im 
internationalen Bereich ln die Tal 
umiu 5 Efc?en, Das Ist nicht leEcht, das 
War für kein Land leicht, und der 
Kampf, den Sie führten, um die Er- 
rungens^aftan Ihrer groOecn Rovo- 
lutlcip zu vorteldlgen und dom So¬ 
wjetvolk eine bessere Zukunft ns 
ülchtm, ist ein überztnJgendor Be¬ 
weis dafür. 

Mit tiefer Genugtuung stellen wir 
fest, daß Ihre moralische und mate¬ 
rielle Hilfe für die Länder der drit¬ 
ten Welt diesen die Mo^dikeit gibt. 


sich im Interesse der VoUesmasson, 
auf der Grundlage der Achtung der 
nationalen ethischen Werte zu kon¬ 
solidieren, ohne Jedoch die Entwiefe^ 
lung jn der Welt und die ln anderen 
Ländern gesammelten Brtahrungen 
EU Ignorieren. 

Ihre Hilfe bedeutet eine konse¬ 
quente Unteretüteung des Be¬ 
freiungskampfes der Volker und 
trägt wesentlich zur VerstÄrkong des 
Kampfes bei, den viele Völker tägbeh 
für die Festigung ihrer Ürtabhängig- 
kcil und für neue Siege führen. Eänas 
der wEdiLigsten Ziele dieses Ringens 
besteht darin, die Überreste des Im¬ 
perialismus, des Kolonialismus und 
NecTkolonlalEsRius endgültig auszu- 
merzen: 

Wir In Mauretanien haben die 
Rückständigkeit, dem Analphabeten¬ 
tum, der Arbeitslosigkeit und dem 
Blend den Kampf Ungesagt. Dieser 
Kampf ist alles andere als leicht. Er 
erlegt uns viele Gpfer auf und erfor¬ 
dert strenge Sparsamkeit und eine 
WlrtschaftsplamKig. 

In politischer H^nsldit wurden die 
Positionen unseres Landes wjedor- 
holt vom Generalsekretär der Partei 
und Präsidenten der Republik, 
Mol^tar Ould Dadd, bekräftigt. Un¬ 
ser Land hält sich unbeirrbar an das 
Prinzip des Rechtes der Völker auf 
Selbstbestimmung und verurteilt 
entschieden die Rassendiskriminie¬ 
rung, die noch in einigen Ländern 
wütet. Nadi wie vor werden wir mit 
allen uns zu Gebote .stehenden Mit¬ 
teln für die Befreiung der afrikani¬ 
schen Temilo-rien hämplen, die sich 
noch unter fremder Heirsdiaft be¬ 
finden Ich meine hier Angola, Mn- 
■^ambique, das sogenannte Portugie- 
SLSch-Guinea und die Kapverdi^ 
sehen Inseln —, für die Befreiung al¬ 
ler Länder, die mit allen Mitteln für 
ihre Unabhängigkeit und Freiheit 
kämpfen. 

Bei ah dem darf man nliht das 
mit Schweigen übergehen, was in 
Vietnam, Kambodscha, Laos und 
anderen Ländern gE^ihieht, deren 
stolze, en+schlcjssene und mutige 
Völker mll der Waffe in der Hand 
kämpfen^ um die verhaßten Imperia¬ 
listen, die Kummer und Leid bräu- 
gen, zu vertreiben, Diesen Völkern 
Ist die vorbehalUüse Unterstützung 
SGllens unseres Landes, unserer Par¬ 
tei — der Volkspartel Mauretaniens — 
Und unserer Regierung sicher, weil 


wir damit unsere clgane Freiheit und 
Souveränität vor der zunahmetiden 
Aggressivität des ImpariaUEmiis 
schützen. 

Ebenso umfassend- und vorbehalt¬ 
los unlacslützen wir unsere Brüder 
ln der Vereinigten Arabischen Repu¬ 
blik und in Palästina, die von ihren 
Feinden^ den ZEonisten, beraubt wor¬ 
den sind. Wir danken der Sowjet¬ 
union für die große Hilfe, die sie 
dem Kampf-der arabischen Völker 
erwcEst. Der zionistische Eipansio- 
nismua, der von der rassistEsdnjn Pa- 
Ltlk inapiriert sonvle von den Regie- 
rungskreisen der imperialistischen 
Lander ermuntert und unterstützt 
wird, gefährdet nicht nur die Länder 
des Nahen OstenE^ sondern die ganze 
Weit, öeim ^ birgt die Gefahr eines 
Weltkriegs in si^. Dieser Aggres- 
slonapolLUk setzen wir unseren un¬ 
beugsamen Friedenswillen entgegen, 
bei Achtung der Wurde aller Völker 
unabhängig von ihrer Rassenzugehö- 
rägkeit und ihrem Glaubensbekennt¬ 
nis. 

Wir sind für gegensoltigea Verste¬ 
hen zwischen den. Völkern und für 
festere Beziehungen zwlBchen allen 
Ländern. Wir sind überzeugt, daß dEe 
Sowjetunion unter Führung ihrer 
graßen Partei, dank ihrer Stellung 
als Weltmacht, dank der Solidarltllt 
und den froundschaftli eher Verbin¬ 
dungen mit den EntwiciclunEslä'ndern 
in dieser Hinsicht auch weiterhin 
eine große Holle spielen wird. Unse¬ 
rer Meinung nach kann i[e als 
Bindeglied zwischen alten nach Frie¬ 
den und Freiheit strebenden Völ¬ 
kern, als Avantgarde der brüder¬ 
lichen gegenseitigen Annäherung al¬ 
ler Menschen, der Welt auftretsn 
tBellall.]! 

In diesen ersten. Monaten des 
neuen Jahrzehnte, in denen die Völ¬ 
ker besorgt an ihre Zukunft denken, 
Wünscht die mauretanische Delega¬ 
tion Ihren von Herzen vollen Erfolg 
ln Ihrer Arbeit, auf daß der denk¬ 
würdige XXIV. Parteiteg der KPdSU 
den Weg der Menschheit zu einer 
brüdctLdien, gerechten, besseren 
Welt mit neuem Licht erhellt. 

Es lebe die Kommuntetl sehe Partei 
der Sowjetimion! (Beifall.j 

Es lebe die Volkspartei Maureta¬ 
niens! <Rclfall.) 

Es lebe der Weltfrieden! (ßtÜRnii- 
sdicr BelfalL) 


372 PefSÜ 51 -1971 







Generalsekretäi d» Komimi n istisdien Paitei Martinique« 


am 5. April 1971 


Lieb? Gsnossein! !m. NaiTien ds 
Zentralkomitees der Koirununiali- 
sc^en Partei Martiniques^ im Namen 
der Komuiunbten Martiniques über- 
mittle Icit mit sroOer Rroude die 
heralirtistefi Glüc^ivünadie und wün¬ 
sche dem XX1V+ Parteitag der 
KPdSU und dem ganzen. Sowjetvolk 
groQG Erfolge. (Beltall.) 

Heute ziehen Sie He BUanz Ihrer 
unermüdlichen TatiEkeLt tür den 
Fortsdirltt der MenschheLt, für Prie- 
den und Sozialismus. Diese Bilanz 
zeugt von der Uebenskraft und von 
den Vorzügen ainer .HKialjeTi Ord¬ 
nung, die das schaffende Volk, nach¬ 
dem es die Macht In seine Hand ge¬ 
nommen hatte, trotz ungeheurer 
Schwierigkeiten eiridifete. 

Während die kapitalistischen Län¬ 
der von einer Kri^ erfaßt und vom 
Atubruch der Volksunzuftiedenhelt 
erschiltlert sind, geht die UdSSR si¬ 
cheren Schrltla dem Kommunismus, 
der Gesellschaft eines wirklich allge¬ 
meinen Wohlftaudes, entgegen. Die 
Wirtachaftsmatht Ihres Landes hat 
sld) gefestigt, nidit zuletzt dank der 
neuen Leltungsmethoden. Ktn steiler 
Aiifsdiwung der LandwlrtsdiafJt ist 
zu verzeichnen; Wjasensdiaft und 
Technik haben einen hohen Entwidr, 
lungGgrad erreicht. Das Sowjetvolk 
lebt Jeden Tag besser. Es kennt we¬ 
der Krise i>odi ArtKltslosIgkett noch 
die Ungewißheit des kommenden 
Tages, diese unheilbaren Geibrechen 
des Kapitalismus. 

Zugleich leistet des Sowjetvotk un¬ 
ter ■ Führung seiner ruhmreichen 
KommunistLs^en Partei den ent- 
sdieldenden Beitrag im Kampf gegen 
den Imperialismus, für den Zusam¬ 
menschluß der Reihen der nationalen 
Befreiungsbewegung, für Frieden 
und SozEHliamus. tBeltblLJ 

Wir biUigen voll und ganz Ihre 
Bemühungen darum, die Zusammen¬ 
arbeit zwischen den sozialistischen 
Ländern zu fe^Mgon und sie vor den 
Machenschaften des internationalen 
Imperialismus txl schützen. (BellaU.) 

Wir danken der Sowjetunjcin für 


die gewaltige, vielseitige Hilfe ge¬ 
genüber eilen. Vblkertt Asiens und 
Afrikas, die gegen den Imperialils- 
mus und Kolonialismus und für die 
wahre Unabhängigkeit kämpfen. 
Dank Ihrer brüderlldien intematlo- 
nalistischen Hilfe haben das helden¬ 
hafte Volk von VletEtam und die an¬ 
deren Völker Indochlnas dem Ag¬ 
gressor eina vomdchtende Niederlage 
zugefügt Das Volk von Martinique 
unterstützt Vorbehaltlos den Be^ 
frelung 5 kam,pf der Brudervölker von 
Vietnam, Laos und Kambodscha. 

Dank der Sowjetunion halten die 
azabischen Völker der amerikanisch- 
Lsraelisdien Aggression stand. Dank 
der Sowjetunion hat Kuba dla USA- 
Blockade zum Schottern gebradit. 

Heute fordern Se den Imperialis¬ 
mus erneut heraus^ Indiem Sie den 
neunten Fünfjahrplan beschließen 
und setzen neue Marksteine, die Sie 
Ihrem Ziel, dem Kommunlsmijs, nä- 
herbringen werden. Die Hauptaufga¬ 
ben dieses Fünf}ahrplans lauten^ 
bedeutende Hebung des kulturellen 
und materietten Lebensniveaus der 
SnwietbevölkfiTung, nasch* Vergräfla- 
rune der snzlaJistischen Produktion 
durch Erhöhung ihrer Effektivität, 
beschleunigte Steigerung dar Arbeits¬ 
produktivität, Anwendung der 
neuesten Erkenntnisse von Wissen¬ 
schaft und Technik. Die Erfüllung 
bewegung! (Stürmischer Belfailß 
Wandel im Leben des Sowjetvolkes 
bedeuten. Wir sind überzeugt, daß 
Sie diesen .Plan erfolgreich erfüllen 
Werden. Das liegt im Interesse nicht 
nur des Sowjetvolkes, sondern auch 
der Völker der ganzen Welt. Da.": 
wird Wettere Erfolge des Sozialismus 
eTTnöglichen. (BeJlaU.) 

ln der Tat^ In der Welt von heute 
wird der Kampf der beiden ant¬ 
agonistischen Sy.5teiiie hauptsächlich 
im wlrtschaftlid^cn Wettbewert», bei 
der Hebung des Lebensstandards und 
auf ideologischoin Gebiet geführt. Ih¬ 
nen obUegt die hlstonUche Mission, 
an Ihrem eigenen Beispiel die Über¬ 
legenheit dag säzlahatisohen Gesell- 


schaftssyEleins, der Ideologie des So¬ 
zialismus zu bewadaan, um di* ganze 
Menschheit für die Ideen des Sozia¬ 
lismus zu gewinnen. 

Ebendeshalb wird die Erfüllung 
des neunten Fünfjahrplans einen Er¬ 
folg des Sozialismus hn internatio¬ 
nalen Maßstab bedeuten. Das wird 
auch uns, dam Volk Martinlqu*s, 
eine Hilf* sein im Kampf gegen den 
französischen Kolonialismus, im 
Kampf für unsere Autonomie als 
eine wifhtlge Etappe auf dem Weg 
dar nationalen Befreiung, als ein 
Mittel des Vormarsdies zum Sozda- 
lismus. 

Zur Zelt haban di* antlkotciniall- 
stlschen, demokratisdien Kräfte Mar- 
tlniqua^ einen überaus bedeutenden 
Sieg bei den Gamalndawahlan er¬ 
rungen. Sie werden von der Mehr¬ 
heit dar .Bevölkerung unterstützt. 
Die Werktätlgon und di* Jugend 
Martiniques führten erbitterte Maa- 
senkämpfo und sind fest entsrtilDssen 
Weiterzukämpfen. In all dJasen 
Kämpfen spielt* unsere Partei, die 
ln diesem ,iahr Ihr öOjähiiges Jubi¬ 
läum begeht, ein* führende Rolle. 
(BeffalLJ 

Llab* sowjotlsdie Genossen 1 Der 
Triumph des SozlallBmus ln unserem 
Lwiüe hängt in großem Maß* von 
Ihnen ab. Der beste Beitrag ciafür Ist, 
den Leuchtturm dar ganzen Mensdi- 
hait, das große Sowjetland, noda hel¬ 
ler erstrahlan au lassen, das Land, in 
dem die Arbelterklass* Hußlahds im 
BilndfiLS mit der werktätigen 
Bauernschaft unter Führung der Le- 
nEnschen Partei erstmalig ln der Ge¬ 
schichte die Macht in Ihre Hanci 
nahm. (Beirall.) 

Es labe das Sowjetvolk — der Er¬ 
bauer des Kommuntsmusl (Eelfallj 

Es lebe die Sowjetunitm, Bollwerk 
und bester Freund d*r Völker, die 
gegen den Imperialismus kämpfen! 
(BellnlU) 

Es lab* die KPdSU, di* bewährte 
führende Kraft des Sowjetvolkes, die 
Avantgarde der revolutionären Welt¬ 
bewegung! (StätnllH]]«- BcJfall.y 
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Rede des Genossen Miguel Rodriguez 

Mitglied der Politischen Konunissien und des Sekretariats des ZK 
der Guatema]tekis<dten Partei der Arbeit 


am 6^ April 1971 


Liebe Genossen! Tm Namen des 
ZentTatkomitees der GuaLemaltjelcL- 
ädicji Partol der Arbeit begrüDen vir 
die KommynistbKbe Firtei der So* 
wJeluALon und das ganze Sowjetvolk 
zum XXEV, Parteitag, der ein Ereig* 
nl£ von WoltbcdeiiUing iat, denn da& 
sozlalisttsdie System und besonders 
die Sow;|Eitunion beelnaussen objek^ 
tiv in entsdieidender WeUe d&s 
Weltgesidtehen. {BeUaLL) 

Der vom Genossen L. L Breshnew 
vor^etregene Beriet des Zentral* 
komStees der KPdSU ist ein leben¬ 
diger Ausdruelt Jur die scbopferischc 
Enlwicklutig und die Anwendung des 
Manclsmus-Leninlsmus auf die so- 
wjetisdne WirJclkdikjeit sowohl ln be¬ 
zug auf die tbeoretisdie und 
sche Arbeit der sowjotlscben Kom* 
munisten als audi hinslditUdii der 
EntwlfjtLungspersftektiven der neuen 
Gesellsdiait 

Die Erfolge, die die Sowjetunion 
im internationalen Leben und bei 
der SdtBflung der materleil-tecbni- 
sdien Basis des KommunLsmus er¬ 
rungen hat, bieten die MögticlikeLt, 
den Lebensstandard und die Kultur 
des ganzen SowjetvoUces ständig zu 
heben und bestimmen dlo ontsehel- 
dende Rolle der Sowjetunion im 
Weftgesdiehen. 

DLe wirtsdtaftUdien^ sozialen und 
poUtisdten Emingenschaiten des So¬ 
wjetvolkes fördern unmittelbar den 
Kampf der Arbeiterklasi^e und der 
Völker für Ehre Befreiung, tragen zur 
Festigung der iniemationaJen kom- 
muntstlsdien Bewegung bei und si¬ 
chern den VTeltfriedeii. 

Die zunehmende vielseitige Hilfe 
der UdSBR im Kampf der Völker ge* 
gen den [mperialisinus und die un- 
abläSSEge Steigerung Ihrer Verleldl- 


gungshxaft sind dac f^gebnis der g#~ 
me-liisamen Errungensdiafben des So¬ 
wjetvolkes. 

Das sind uffensiditli-die Tatsaälcn, 
und unsere Partei verkündet erneut 
ihre Entsdnlosseitheit, die äfttisow)e- 
tlschen Ansiditen zu befcämpfeo, de- 
r^n Wortführer dirokt odar indirekt 
mit dem Antlkommunismus verbun¬ 
den sind- (BelfalL) 

In Guatemala verschärft aiäi die 
wirt5(±isftUche, soziale und poliLisdie 
Krise. Imm^r häutiger greifen der 
Imperialismus und die Ohgarehie zu 
bstialisdian tlnicrdrildltungs- und 
Ausbeutungsmethoden. Unsere Pnr- 
tol sah sich geswungen, den reaktio¬ 
nären Terror mit revolutionärer Ge¬ 
walt zu beantworten. Sie bringt sehr 
große Opfer Em entsdilossenen 
Kampf für Demokratie und natio¬ 
nale Unabhängigkeit, um revolutio¬ 
nären Umgestaltungen den is/eg 3U 
bahnen, die es unserem Volk ermüg- 
11 dien würden, mit der amenkwii- 
sdicn Vorherrschaft aufzuräumen, 
dje Blenil und Unwissenheit hervor¬ 
bringt. 

Natäi ihrem IV. Parteitag im Jahre 
ISSS kämpft die Guatemaltekische 
Partei der Arbeit erfolgreich gegen 
die traditionell^ und konservative 
rechte Abweichung sowie gegen die 
sbEntouerliche „Unke“ Abweisung, 
sie scheut keine Mühe, um zur 
Avantgarde der revoiuÜnnerEn 
Kräfte zu werden und, alle patrioti¬ 
schen nationalen Kräfte zusammen- 
schlleOend, die Arbeilerklaase Gua¬ 
temalas zum Hegemon einer antl- 
imperiallslischen Agrarrevolution des 
Volkes zu madqon. 

im ztisammenhang mit den nidit 
enden wollenden ReprfcssallBn und 
dem Terror des ImperialEsmus und 


der Oligarchie sind die ektive inter- 
nationalistlsdie Solidarität der kom* 
munistiadien und revolutionären 
Weltbewegung, die weltweite An¬ 
prangerung des in unserem Lande 
herrscitEnden terroristis^en Regimes 
für uns von unsäiätzbarem Wert. 
Von dieser hohen Tribüne aus dan¬ 
ken wir für die wertvolle inbemaüo* 
nalistisdie Hilfe und redinen damit, 
daß die Bruderparteien auch ferner¬ 
hin die SolidBiltät mit dem Kampf 
des guatemaltekischen Volkes gegen 
die Immer unverhohlenere Einmi¬ 
schung des yenkee-lmpedallsmus in 
die Angelegenheiten uiasetas Landes 
systematisch verstärken werden. 
(BelfBlL) 

Dor gameinsBine Kampf gegen den 
Imperialismus erfordert die EinheEt 
der internatlonolerL kommuntstlsdnen 
Bewegung, sie bildet die Grundlage 
für eine noch bessere Unterstützung 
des Kampfes der heldenhaften Vül* 
ker von Vietnam, Laos und Kam¬ 
bodscha, der arabEsc^cn und ande¬ 
ren Länder, die gegen die tmperLa- 
RstLsdie Aggression kämpfen. <Bci- 
fall.J Wir sind für die Herbeifüh¬ 
rung dieser Einheit, für die Überwin¬ 
dung aller Hindernisse, die den ge¬ 
meinsamen Handlungen der seziaEt- 
sLischen Länder, der Arbeiterklasse 
und der nationalen Eefreiungsbewe- 
gung ifn "Wege stehen. (BeifallJ 

Es lebe dar KXfV. Parteitag der 
KPdSU, es lebe das Sowjetvcük und 
seEne bewahrte Avantgarde — die 
marxistiscb-lenmistLsdiü Konuruml- 
stLadie Partei der Sowjetunion! (Rel- 
lolL) 

Es lebe die internationale KampC- 
soLtdarität aller Völker im gemein¬ 
samen Kampf gegen den Imperialis¬ 
mus! (BtannJsder Beifall,) 


Rede des Genessen Mohnmnied Hnrniel 

Mitglied des PeUtbüros und Sekretär des ZK 
der Tunesischen Kommunistisdien Partei 

sm 6 . April lail 


Liebe sowielisdie Genossin und 
Freundet 

Wir sind glücklich, zur Zeit des 
XXIV, Parteitages der Komimmlstl- 
sc^cn Partei der Sowjetunion unter 
Ihnen zu wollen. (Beifall.) Gestatten 
Eie mir. Ihnen Sm Namen unserer 


Delegation einen brüderlichen Gruß 
aller Parlelmitglieder und aller fort- 
schrittildien Kräfte Tunesiens zu 
überbringen, (Bdfall.) 

Es ist niedit das erste Mal, daß wir 
die Ehre haben, In Ihr sdiönes Land 
eiflgeladen zu werden. Hier werden 


wir .ftetsberzUchaufgenommen, emp¬ 
finden wir die revolutionäre L«Eden- 
sdKaft, den Elan und die Energie, die 
Im kommuruHtlatiien Aufbau zum 
Ausdrudft kommen, den tief verwur¬ 
zelten proletarischen InternatEcjnalEs- 
mus, spüren wir die SympathEen für 



äUe ^olkn und kleinen Volker, die 
Solidarität mit jeder gerediten. Sadie, 
all die pracliÜgerL Eigjenschalten^ die 
das sowjetisdie Volk auszeidiiicii 
und die von Lenin und Ihrer rohm- 
feldien Partei sepflegt und Jm Ver- 
Iflule Ihrer ganzen denkwürdigen 
Gesdiiehte gescbmiedet wurden. 

In Ihrem Land können wir stets 
hervo'rragende Erfolge feststellen, de¬ 
ren beredte und ikberjctugende'Bilanz 
jetzt pui dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU gezogen wind. Ganz der Zu¬ 
kunft zugewandtn dtsicutifirt der Im 
Zeiriien des wissenedtaltUdicn Su- 
chens und der Initiative stehend« 
XXIV. Parteitag den ^twurf des 
neuen Funfjphri)laiiSi der eine neue 
Etappe Ln der Entwicklung und 
Prosperität der gesamten sowjeti¬ 
schen Vi^irtsrii^t und Kultur elniel- 
ten wird. “Welch ein krasser Ge^n- 
Satz besteht zu der sogenannten 
freien Welt, in der die von privile¬ 
gierten Schidite« ,in JahrhurLilerten 
gehorteten HeLchtUmer ein Mittel 
sind, um die Werktätigen auszubeu¬ 
ten. lind HundertiSLUsende in. den. 
Ländern Asiens, Alrlkns und LateLn- 
ameritias zu unterdrücken!: Der Im- 
perielismuB sdiredct auch nädit vor 
den ungeheuenlkhsten Verbrechen 
zurück, nur um .^ne Herrsch^ zu 
erhalten. Die barbaiLsidie Aggression 
gegen die Völker lüdochinas steigt, 
^elne der scheuiällchEten Sellen der 
„firmen Welt“. 

Wir wissen um die unschätzbare 
wirtschaftlidie, technische, kulturelle, 
politische und milltürisdie Hilfe der 
Sowjetunion lür all die Lände^:, die 


ihre Unabhängigkeit festigen, Ihre 
Wirtschaft etitwidc^n und den Rän¬ 
ken der imperialistischen Länder 
enigegentrebon wollen. Die arabl^ 
sehen Völker, die lür die Beseitigung 
der Folgen der israelischen Aggres¬ 
sion kämpfen und dlo nationalen 
Hechte des palästinensischen Volkes 
betjaupleo, wissen, däÜ die Sowjet¬ 
union £tets auf ihrer Seite stand und 
weiterhin steht, daB sie für diese 
Völker eine zuveriäsaLge und uner- 
5 [iiütterlj[Ji,e Stütze Ist In den Prü¬ 
fungen festigen sich die Bande der 
unverbrüdiiicnen Freundschaft zwi¬ 
schen den arabisdien Völkern und 
den Völkern der Sowjetunion. Als 
Teilnehmer an der arahLSchen und 
afrUianisdien nationalen Befreiungs¬ 
bewegung spreriien wir den Völkern 
der Sowjetunion unsere Anerkenn 
nung und unseren Dank aus. {Bel- 
fall.) 

Der AntisowjetUmus ist, ln wel¬ 
cher Form er sich auch äußern mag, 
ein Feind der nationalen Befreiungs¬ 
bewegung. 

Die tunesischen Kammunisten ha¬ 
ben .irnmer eine konstruktive Haltung 
zur Einheit bezogen. Sie betrachten 
es ala ihre Pflidit, Jeder reaktionären 
Orientierung entgegenzutieten. Unser 
Land brä^UCht eine fortschrittliche, 
demokratische und anttlmperlallatU 
£che Politik, engere und umlossen- 
dere Verbtitdungeu mit der UdSSH 
und den anderen sozlallsEischen Län¬ 
dern. Eine solche Politik ist dazu an¬ 
getan, die Arbeitar, Dauern, Jugend¬ 
liche und die anderen Devdlkerungs- 
schichten dazu zu Tnobillsleren, ihre 


Energie zur Bewältigung dringender 
ökonomischer und sozialer Aufgaben 
Tunesiens aulzubleten. Eine solche 
Politik würde den Traditionen unse¬ 
res Volkes und den Traditionen sei^ 
ner nationalen Bewegung entspre- 
ihen. Sie- könnte urt^areiri Land wie¬ 
der zu der Rolle verhelfen, die Ihm 
in der arabisdien Welt und im Mlt- 
telmeerbecken von Rechts wegen ge¬ 
bührt, und die antiimperlaliätische 
und forCschrltUlche Strömung ver¬ 
stärken, die sich in diesem Raum der 
Well festigt und ausbreitet Eine 
solche Politik würde dem Wohl un¬ 
seres Volkes und aller Völker des 
Maghreb und des arabischen Ostens 
dienen. 

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
liefert uns tunesisdien Sommunisteu 
reichen Stoff zum Nadidenken und 
bereichert unsere Arbeit. Ihr Partei¬ 
tag bestärkt uns in dem Bestreben, 
der Sache unseres Volkes noch besser 
zu dienen^ die mit der Sodie aller 
anderen Vöiker untrennbar verbun¬ 
den ist. Heute blicken die wirklich 
progressiven Kräfte ift allen Ländern 
der dritten Welt auf Ihr Land und 
wollen mit ihm in Freundschaft le¬ 
ben, weil sie Hich immer mehr da¬ 
von überzeugen, daB dAS Bündnis mit 
der UdSSR und den anderen sozia- 
ILsüschen ländern eine Ltbensnat- 
Wendigkeit, ein Gebot der Zelt ist. 

Es lebe die Freundsdiaft zwischen 
den Völkern der Sowjetunion und 
Tunesien! IBelfalt.) 

Es lebe der Kommunismus 1 (Stür- 
Enisdier B«tthllr> 


Generalsekretär der Piiertorlkanlscheii Kommiinistisdien Partei 


Genossani Werktätige dar Sowjet¬ 
union! Erbauer der großen kommu- 
AtEtliidien Cesellsdiattl 

Ich betrachte es als die hiyhate 
Ehre tn meinem Leben, dem XXIV. 
Parteitag der Kommunistischen Par¬ 
tei der Sowjetunion beiwohnen und 
mit meinen B.rildera — Arbeilern 
und Bauern, VertreteirL der Intelli¬ 
genz und Kosmonauten, Ei^bauem 
des großen Landes Leniba — Ge¬ 
spräch« führen zu dürfen. 

Ich Überbringe Ihnen einen brü¬ 
derlichen Gruß vom Zentralkomitee 
der PuertorikanLschen Kcatimuniati- 
schan Partei, von allen Kommunisten 
Puertorikos, von urtseren Arbeitern 
und Bauern, dio von den Monopolen 
das USA-Kapitalismus ausgobeutat 
worden. Osetroll-) 


am 6. April 1971 


Puertoriko lat eine Kolonlo der 
USA. Unaer Volk muß die sdunäh- 
lidtate koloniale Erniedrigung erlei¬ 
den. Sdicjn seil vielen Jahren kämp¬ 
fen wir für Unabbängigkielt und So¬ 
zialismus. Dieser Kampf geht unter 
den Bedingungen der grausamsten 
Verfolgungen, moralischen und phy¬ 
sischen Föltem vor sich. Das Bewußt¬ 
sein des Volkes jedoch erwacht be¬ 
reits. Das Volk versetzt dem Impe- 
rialiHmus wuchtige Schläge, 

Genossen, wir fuhren unseren 
Kampf fort, inspiriert von den Leh¬ 
ren des großen Wladimir Iljitsdi Le¬ 
nin, der ln den Menschen das kom¬ 
munistische Bewußtsein wodite. Die 
Erfahrungen Ihrer großen von Lenin 
gegründeten Partei leuchten uns auf 
den Weg wie ein heller Leuditumi 


ln dkmkier Nacht. Anhand dieser Er- 
lahningon werden unsere Jugend¬ 
lichen und uiisoi« Arbeiter erzogen; 
wir hoffen, daß vrir in nicht ferner 
Zukunft nach dem Zusammenschluß 
aller patriotischen Kräfte imstande 
sein werden, den Imperialismus in 
Lateinamerika und in der garLzen 
Welt, 1 n aßen Ländern, eße unter 
seinem Stiefel ächmadit^ und rfiu- 
berisch ausgebeutet werdabn endgül¬ 
tig zu zerschlagen. (BeJfaLLl 
Der XXIV. Parteitag der Kommu¬ 
nistischen Partei der Sowjetunion 
führte der kapitalistischen Welt vor 
Augen, welch eine hohe Kultur die 
sowjetische Arbeiterklasse unter der 
Führung Ihrer Partei erreicht hat In 
den kapltalistisdien Ländt^rn werden 
die Werktätigen von der Kultur fern- 


geh*ltlen^ denen Güter nur die Privl- 
legierLen, Bourgeoisie, geuießen. 
ln der SowjetudEon hat die Kotnmu- 
nlstiscJie Partei diese Privilegien ab- 
gcsäiallL. Di'e Artieiterp Bauern, icoi- 
chosmltglieder, Joannen und Frauen 
all*r Allersatufett und aller Nationa- 
Utiten, gehen, um dlo Partei Lenins 
zusammijTigesÄlosseii, unbeirrbar 
dem Sieg des Kommurüstnus entge¬ 
gen. (BelfalL) 

Der Beridit des Genessen Bresh- 
new auf deni XXIV, Pärteitag der 
KommunistLsdien Partei dor Sowjet¬ 
union ist ein verttiditender Schlag 
gegen den intematLonalen Im^yerla- 
llsmus, vor allem gegen den USA- 
ImperiaUsmiu, der Lm Orchester der 
AntikDuimuntsten, die gegen das Va¬ 
terland der Werktätigen — die So¬ 
wjetunion — auCtreten, die erste 
Geige spielt DEe Umtriebe des Ini' 
periallsmus^ seine Lügen, und seine 
niederträchtigen Komplotte sind 
seharf angeprimgert worden. 

Der Bericht des Genosaen Bnesb- 
new hat die Phantastereien der Ita- 
pEftallstlschen iSchreiberllnge bloBfie- 
stellt, er hat gezeigt, daß nur eine 
konumuiistisdie Partei, die den rich¬ 
tigen Kurs atoueot, das Proletariat auf 
dem Wege des Sieges und des Glücks 
zu führen vennag. Im Beruht wird 
überzeugend vor Augen geführt, zu 
Welchen Taten die Arbeit^klasse fä¬ 
hig ist, wenn sie sldi von den Ideen 
des Älarxismus^LeninbirLus leiten 
iimi (KeEtaii.) 


Die Errungenschaften der Werk¬ 
tätigen der Sowjetunion, die Genosse 
Breshnew im Eeridit eindruchsvoEl 
wiedorgegaben hat, wären nidit mög- 
Udi in einem kapLtallslischen Land, 
wo alle Reichtümer in der Hand einer 
parasitären Minderheit Magen, die 
sich an den Werktätigen bereidiem. 

Im Güwjatland leiben die Werk¬ 
tätigen die Betriebe und arbeiten ln 
diesen Betrieben, die Wissenschaft 
und Tachnik stehan Jm Dienst der so- 
ztallztlschen GescUsdiaft und sichern 
deren Wohl. Das Eelne^keIl5l^’e^- 
teste, was ich auf diesem hlEtoriachen 
Parteitag erlebt habe, ist die prakti¬ 
sche ■yerwürJdiehung der mandstUeh- 
lenlnistlsdien Lehre von Kritik und 
Selbstkritik, die praktisdie Verwirk¬ 
lichung des Prinzips des derookra- 
tlschen ZentraliamuA 

Wir können mit voüem Hecht m- 
gen, daß die Kjominuniatiache Partei 
der Sowjetunion eine einträchtige, 
durch die Bande der BrüderlichkeEt 
geeinigte Famillo i£t, die fUr das 
öLück des ganzen Volkes, ja der 
ganieri Menschheit kämpft, denn 
der- Kommunismus ist IrrterfLaÜona- 
listischr Lenin ha£ Ihre Partei zu 
einer Formation der Weltarmee der 
Kommunisten erzogen. Die Ge- 
eäiEdite hat dieser Formation die 
Schöne, zugleicit aber schwere und 
verantwortungsvolle Mission aufer¬ 
legt, den Weg zum Kommunismus zu 
bahneiu (Beifall.) Mit der marxi¬ 
stisch-leninistischen Lahfo, mit rei¬ 


chen geschichtlichen Brtahrungen 
ausgerüstet und der Untorstützung 
und des Vertrauens des Volkes ge¬ 
wiß, ist die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion fest entschlossen, 
diese historische Mission zu erfül¬ 
len. In diesem Sinne ist sie ihrem 
XXIV, Parteitag entgegengegongen, 
der einen weltaren historischer 
Markstein auf dem Wcig zum Kom¬ 
munismus setrt, (BeltBEh) 

So verstehen wir, Genossen, das 
wahre Wesen Ihrer großen Konunu- 
nlstlschen Partei, die Ui der soziali¬ 
stischen Revolution von iS|T und ln 
den langen, mft dem Kampf für die 
Interessen der Völker ausgefüLlten 
54 Jahren gestählt worden ist. 

Vorwärts, Genossen, das Morgen¬ 
rot des Konununismus zieht ani Ho¬ 
rizont der Sowjetunion schon her¬ 
auf I (BellilL) 

Es lebe die Kommunlstlsdie Par¬ 
tei düf Sowjetunion! (Beifall.) 

Es lebe Ihr XXIV. Parteitag. (Bei- 
falL) 

Es lebe der proletarische IiKema^ 
tionalismust (BcifalLj 

Möge Ihr kollektives Schaffen Ih¬ 
rer Heimat zu immer größerem 
Ruhm gereidienl IBelfBlI.) 

Es lebe die UnahhüngJ ekelt Puer- 
torlkosl (BeifalL) 

Ehre dem großen Lenin 1 (StUrml- 
fidier Beirall.) 



Voidtxendei der Ceylonesischen Kommimistisclien Paiiei 

am April 1971 


Liebe Genossen! 

Dajc Zentralkomitee und alle Mit¬ 
glieder der Ceylone&lschen Kom¬ 
munistischen Partei ühermlttc^ln den 
Eowjotischeii KümmunEsten anläßlich 
des XXIV, PartoUages der Kommu¬ 
nistischen Partei der Sowjetunion 
ihnen herzlichen Bnidergruß sowie 
einen Kampfesgruß an die Delegier¬ 
ten de? Parteitages und damit dem 
ganzen Sowjetvolk. fBeifallJ Für 
uns ist die Teilnahme an diesem 
histürisdiHi Parteitag, der nicht nur 
(ür die Sowjetiinign und die Kom¬ 
munisten, sondern auch iür die ge¬ 
samte Menschheit von außerordent- 
Mdier Bedeutung ist, eine große 
Freude und eine hohe Ehra, (ftai- 
faU.) 

Wir haben uns mit großem Inter¬ 
esse mit dem Entwurf der Dicekti- 
ven des XXIV, Parteitages für dem 


neuen Fünf Jahrplan zur ökonomt- 
idien Entwicklung vertraut ge¬ 
macht der die durch die Erfüllung 
des letzten Fünfjahrpianos erzieSten 
Erfolge widerspiegelt. Diese Ermn- 
gensdiaften liefern den unwiderleg¬ 
lichen Beweis dafür, daß dlo So¬ 
wjetunion in der Lage ist, 'bei der 
Erhaltung des Weltlrlcdens, .bei der 
Stärkung des sozialtstlsihen Welt¬ 
systems, bei der Pesttgung der öko¬ 
nomischen Selbständlgk^t und der 
ataatlidion Soüveränttät der Enl- 
widclungsländor und t?eim Steg al¬ 
ler gegen den Impefiali?muB kämp¬ 
fenden Völker die entsoheidendo 
Rollo EU spielen. 

Der ftinpcHgsame, wisscnrdiaftlich 
begründete Bericht des Genossen 
L. I. Broshnew vor dem Parteitag 
hat sogar unseron Gegnern mit äur 
ßenster Klarheit geaeigt, daß die 
Welt ln den nächsten Jahren Zeuge 


neuer histurEscher Leistungen der 
Sowjetunion und der sozialistLsdien 
Staatengemeinschaft sein Wird. 

Die Teilnahme von mehr al« lOD 
Delegationen der BruderparteEen aus 
mehr als Sb Lündem dor Welt am 
XXIV. Parteitag der KPdSU zeugt 
Von den bedeutenden Erfolgen im 
antiimportalistischon Kampf, die 
dank der sich festigenden Einheit 
der EcommunlstLSdiBA Parteien tind 
aller fnrtschrittUchen Kräfte der 
Welt erzlaU vL^rden. 

Es braucht nicht betont zu wer¬ 
den, daß ein historisches Eretgntc, 
wie es dieser Parteitag Ist, allen 
Kommunisten, allen progressiven 
Kräften in defi EntwIcäüungsIMn- 
dem, die gegen don ImperlBllsmus 
kämpfen, neuen Elan vocleiht. 

Boi den allgemeinen Wahlen ln 
unserem Lande im Mai ISTÖ ist es 
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uns gelungen, den piicilmpemi.U^i- 
schen KrüJtien «ine Niederlag« zu 
bereiten und eine Regierung der 
Vereinigten Firent äJti^ Vertretern 
der drei fortsdiiittlidien Parteien^ 
einschliefllidi der Ceylaaeä.iedi«n 
Kommun istlfdien Partei, zu bilden. 
Die Vereinigte Front wurde euJ 
der Grundlage eines 25 Punkte 
umfösaerLden gemeinsamen Pro¬ 
gramms gebildet. Die ehentaltge 
keUnborationlsti^dtc Regierung hat¬ 
te sich über die Internationale Rank 
lür Wlcdemufbau und Sntwicklung 
mit den imperiaiEstlsthen Monopolen 
liiert und Übernahm derart umias- 
sende finanzielle Verpflichtungen, 
daß sich die Durchführung des 
Programms der Vereinigten Fi^nt 
ohne rwiihale Vertinderungen in der 
Wlrtschfiltspolltih uüseies Landes 
als unmägUch erwies. 

Die Umstellung unserer Wirt- 
scihaft ist ein kompliziertes Pro¬ 
blem. In der Vergangerdieit hingen 
unsere Sdiwierlgkelten mit der 
Sucht: nach Atwatsmärkten für un¬ 
ser« Rohstoffe zusammen. Unter den 
ntüen Bedingungen, unter den Be¬ 
dingungen der neokolonialistischen 
Ausbeutung, als, im Land« «in« 
Reih« uen Botrieben der Lelditindu- 
strle entstanden, di« imter der Kon- 
troll« der Imperialisten standun, er¬ 
gab sldi auch das Problem der Ata- 
hüngigkeit von den Impertalisti- 
sdien Staaten bezuglii^ der Re- 
säiatfung der Rohstoffe für diese 
Betrieb« und beim Einsatz ihrer 


Ausrüstungen. Damit befanden wir 
uns in einer ökonomischen Zwangs¬ 
lage. 

Die Entwicklung der grundlegen¬ 
den lebenswichtigen LnduGtriezweig« 
in Unserem Land« wurde nur dank 
der wlrtsciiaftlichen und technischen 
Hilfe der Sowjetunion und der an¬ 
deren SDziallätlschm Länder mög¬ 
lich. 

Die im neu«!) Fünfjahrplan dar¬ 
gelegten umfassenden Fersp«ktiv«n 
Cur di« Entwicklung der Wissen¬ 
schaft und Technik, der Industrie 
und der Landwirtschaft ln -der So- 
wjetunlon sO'WEe die Ausdehnung ei¬ 
ner ^mn gegenseitigen Vorteil gere£- 
dianden Zusammenarbeit der sozia¬ 
listischen Staatengemeinschaft mit 
den Entwicklungsländern «ischlleQen 
auch un^ größer« Perspektiven, um 
ctrColgrelch den Weg der nlchlkapl- 
tallsUschen Entwicklung zu gehen, 

Aul auOenpoütlschem Gebiet trat 
die Regierung der Vor«Sn.igt«n Front 
als Initiator der Anerkennung der 
Froviso-riEChen Revolutionären Re^ 
glerung der Republik SUdvIetnam 
auf und stellte dinlomattsch« Bezie¬ 
hungen mit der DeutschEn Demokra- 
tiacherL Republik^ der Damokenti- 
schen Republik Vietnam sowie mit 
d«r Korearüscheii Volksdemokmil- 
sfhen Republik her. {BeiME,} 

Wir sind vom beispiellosen Hel¬ 
dentum ^«r Völker Vietnams, Kam- 
bcjdschEB und Laos begeistert. Im 
Namen des ganzen Volkes von Cey¬ 


lon bringen wir ihnen unser« Soli¬ 
darität und Unterstützung zum Aus¬ 
druck. Ebenso erklären wir uns ttiU 
den arabischen Völkern En Ihrem 
Kampf gegen di« Aggre^on Israels 
solidarisch. 

Dl« USA-lmpertaliÄtenr die die 
verbrecherische Aggression gegen 
Vietnam entfesselt haben, tragen 
auch die Verantwortung für die 
VErb&nderung einer friedlichen Se- 
Selung der Nabostkrlse. Die USA- 
Aggressoren schufen steh im Stillen 
Ozean Stübzpunkte für ihreKrlegs- 
llotte und haben Jetzt voc^ den Jn- 
dfsdi«n Ozbän in einen Schauplatz 
ihrer Aggresslorkshandlungen ^ zu 
verwandeln. 

Die Zunahm« der Verteidigungs¬ 
kraft der Sowjetunion, ihre gewal¬ 
tigen Erfolge bei der wirtsdiaftlidien 
Entwicklung sowl« di« Anzjehiuigjs- 
kraft c^er Ideen des., SozlaUscnus und 
die sich verstärkende Einheit der 
Länder des scKialfstlsäicn Lageir; 
geben uns dl« Zuversicht, daß alle 
imperialistischen Plän« für die Er¬ 
richtung einer Weltherrsdiaft 
schmählich scheitern werden. Wir 
sind davon überzeugt, daß in der 
ganzen Welt der Sozialismus und 
der Kommunismus triumphieren 
Werden. 

Es lebe di« Leninsche Kommuni¬ 
stische Partei der Sowjetunion t 
(Belfall.l 

Es lebe der Kommunismus! (Stilr- 
mlsdter BelfalL) 


Sekretär der iJnkspartei-Kcimintiiitsten Sdiwedens 


Verehrte Genossen und Freunde E 

Mit Genugtuung hat unsere Partei 
die ' Einladung angenuminen, em« 
Delegation zuzn XXIV. Parteitag der 
KPdSU z« entsenden. Wir sind ge¬ 
kommen, um den Farteitng der 
Kommunistischen Partei dc:r Sowjet¬ 
union im Namen unserer Partei zu 
grüßen. Wir wissen sehr wohl, 
welche gewaltige Bedeutung Ihr 
Land und seine Kommunistische 
Partei sowohl für die Internationale 
Entwicklung Insgesamt als audi für 
den gemeinsamen Kampf der Inter¬ 
nationalen Arbeiterbewegung gc^en 
die Kräfte des Imperialismus haben. 
(BelfaU.) 

In langjährigem hartnäckigen 
Kampf errang die schwecjjsih« Ar¬ 
beiterbewegung bedeutende Sieg« 
auf sozialem Gebiet und setzte ein« 
wesentliche Lohnerhöhung durch. 


am 1. April 1971 


Infolgedessen kann man d«n Le¬ 
bensstandard in imserena Land, im 
Vergleich mit anderen kapitaUstl- 
5chen Ländern als hoch betrachten. 
Dies wurde nicht zuletzt dadurch 
möglich, daß unser Volk ciits Glück 
hatte, seit mehr als 150 Jahi^n in 
Prteden sn* leben. Unser Volk dankt 
dem Sowjetvolk aufrichtig für des¬ 
sen heldenhaften Kampf gegen den 
deutschen Faschtsnnis im zweiten 
WclUcrJeg. (BeUalL) 

In den letzten Jahren ist für die 
Entwicklung iu Schweden eine Zu¬ 
spitzung des Klassenkampfes charak- 
terifitifich. Die Ausbeutung der Ar¬ 
beiterklasse durch 1 ^«? Monopolkapi¬ 
tal, das auf seiner ständigen Jagd 
nach Maximalprofit zur Offensive 
gegen die InteressExi d«r Werktäti- 
ßwt ühergicht, verstärkt sich. Die 
Iittensivierung der Arbeit, die zu 


einer Erhühimg der Anzahl der Er- 
krarkungen und Unfälle führt, 
nimmt zu. Neben der Vc^rschlcchte- 
rnng der AxbeitsbedtnEungen kommt 
es auch zu cdner Versddechterung 
der Umweltbedingungen. 

Die Ka^talisten, die Raubbau an 
den Natursdiätzen betrelbeiiT küm¬ 
mern sich litdit darum, daß Lufl, 
Erde und Wasser vergiftet werden. 
Die Arbeiter beantworten eine der¬ 
artige Verschledatening der Lebens¬ 
bedingungon mit Rtrsiks, Der größte 
von ihnen war im vergangenen Jahr 
der Streik der Kumpel !n den Erz¬ 
bergwerken Nordschwedeng. 

Die durch di« Streiks geschaffene 
Atmosphäre wirkte sich auf die Er¬ 
gebnisse der Wahlen zum sdiwedE- 
schen Reichstag im September tSTC 
aus. Die Reaktion hoffte, die Kom¬ 
munisten au5 dem Parlament ver- 
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drängfin 2.U knmierL. Unserer Fartqi, 
die aA der Spilze des Kampfes der 
Werktl±tig,en stellt, gelang es jedodi, 
mehr WähleTStiinmen als frühar und 
im Reldutag l'l Mandalo anstelle von 
vier zu erhalten. Dies verhinderte 
die Bildung einer Regierung der 
bürgerlLdien Parteien, da ta^Et den 
Stiminenverlust der Sozialdemokra¬ 
ten Weltmächten. 

Die Ergebnisse dteser Waliden ha¬ 
ben nidit nur innenpaU tisch große 
Bedeutung. Sie bezeugen auch, da0 
der Beitrag Sdiwedens 3ur Solidarj- 
tät mit den vom USA-lmperlallsinus 
unterdrückten Vdtkera, in erster Li¬ 
nie mit den VoUcetn Indochinas^ ver¬ 
stärkt werden kann. Die Solidaritäts¬ 
bewegung mit den Völkern IndochL- 
naa erfaßt aUeBevölksrungSsäiiäitcn 
Schwedens. Dies führte dazu, da0 die 
Ttegierung Sdiwedens die Demokra¬ 
tische Republik Vietnam anerkannte 
und daß die amenkanisitien Militür- 
angehörisen, die sich, weijgwn, in Viet¬ 
nam zu kämpfen, die Aufenihalts- 
genehmtgung für Schweden erhielt- 
tan. Jetzt £$t es 4 dhr wichtig, die For¬ 
derungen nach Anerkennung auch 
der Proviaorisdien Revolutionären 
Regiening der Republik SUdvletnam 
durdi Schweden zu verstärken. Die 
Ausweitung des Krieges ln Indochi.^ 
na durdi die USA-Imperiadstexi be¬ 
wirkte eine weitere Akttvlerung der 
SoUdarltäLsbewegung. Die Kommu^ 


nisten ln unserem Land stehen in 
den erstell Reihen dieses Kampfea. 
(BelfalLi 

Die Offentlldikelt unseres Landes 
tritt immer entschiedener gegen 
einen Anschluß Schwedens an den 
nGemeinsamen Markt^ auf. Immer 
miihr Menschen sowie Dmppen und 
Parteien begreifen, daß der „Ge¬ 
meinsame Markt' ein den Zielen und 
Interessen der NATO unterw'orfenes 
politisches Bündnis darstellt. Unter 
dem Dru^ der üf(eirt11>^en MElnung 
ciklärle die schwedEsdie Regierung, 
Von einer Mitgliedschaft Schweden^ 
ln der KWO könne keine Rede sein. 
Aber der Kampf muß weitergehen, 
um auch Jede andere Form des An¬ 
schlusses an den „Gemelnsainen 
Markt'" unmdgluh zu machen, die 
das SelbstbestLmmungsrecht unseres 
LEmdes in polltisdien, wirtsciiaft- 
lichen und sazialen Fragien ein- 
schränken würde. Schweden muß 
seine Handelsbezlebungeti zu allen 
Ländern, darunter auch den aoeiaJi- 
stlschen Staaten, weiterentwickeln. 
Die Erfüllung des im Beucht. de$ Gt- 
nossen Breslmew umrlssenen neun¬ 
ten Fünfjahrplans bildet die Grund’ 
läge für eine weitere Entwicklung 
des Handels zwischen der UdSSR 
und Schweden- Dm wäre ein wesent¬ 
licher Beitrag zur frledUdien Bnt- 
wichlung Europas. 

Als weitere wichtige Fragen be¬ 


trachten wir in diesem Zusammen¬ 
hang die Anerkennung der ddr, die 
Anerkennung der bestehenden Gren¬ 
zen und die Sdioftung einer kern- 
watfenlreien Zone in Europa. Voll 
und ganz unterstützt unsere Partei 
den Vorschlag des Geaiossf^n Brosh- 
new zur Einberufung einer Konfe¬ 
renz der fünf Kernwaftanmächte zu 
Fmgen der nulüearen Abrüs:tung. 
Wir unterstützen ferner die Initiative 
7.ur Einberufung einer europäischen 
Sicherheitskonferenz. 

Die Llnkspartet-fCommunlsten 
Sdiweciejis sind der Ansicht, daß dlo 
kommunistischen und Arbeiterpar¬ 
teien ün gemeinsamen Kumpf um 
Frieden und Scxnallsinus' auf der 
Grundlage der PrlnziplEii des prole- 
taristihen InternatlonalisjTLLis, der 
Selbständigkeit und Gleichberedttl- 
guTvg aller Bruderparteien, der Ach¬ 
tung der Souveränität und ^des 
Seibstbefitimmungffreehts aller Natio¬ 
nen Zusammenarbeiten müssen. 

Es lebe der proletarische Inter- 
natlcntalismuiSi (Beifal].) 

Es lebe der Kampf für die Freiheit 
der Vülker IndochJnas und der an¬ 
deren unterdrückten und überfalle¬ 
nen Vaiker! (BclfilL) 

Es lebe der Kampf des Sowjet¬ 
volkes und der anderen Völker für 
die Fstlgucg des "Weltriledetia! 
(StbnUldier BeJfalE,} 


Vorsitzeiuleir der LuKetnbargiseben KommiuListisdieii Partei 

am T. April 107X 


I^ebe Genossen 1 Unsere Delegntlon 
ist selw erfreut und hsit es für eine 
große Ehre, am XXIV. Parteitag teil- 
zunebmen und Ihm die brüderlichen 
Grüße der Kommunisten nnd aller 
fortschrittlichen Mensdien Luxem¬ 
burgs zu übeririittebi. 

Der XXIV. Parteitag Ihrer Partei 
und seine Beedilüsso haben nidit nur 
für die Volker der Sowjetunion, son¬ 
dern auch für die gesamte Lntema- 
tionale Arbeiterbewegung, für die 
ganze friedliebende Menschheit 
außerordentlidie Bedeutung. (Bei- 
Cäll.) 

Die von der Sowjetunion Lm ach¬ 
ten Plunjahrfünft erzielten Erfolge 
sind der überzeugende Beweis dafür, 
daß die PoUUk der KPdSU ridißg 
war. Die dem Parteitag zur Prüfung 
vorgelegtan Direktiven für den neun¬ 
ten Fünfjahrplan erschließen den 
Völkern Ihres Landes neue großar¬ 
tige Perspektiven auf allen Gebieten 


der Wirtschaft, der Wissenschaft und 
Technik und. bei der Hebung des 
materiellen, und kulturellen Lebens¬ 
niveaus. Die von Ihnen aufgesteUten 
Pläne zeugen von der Stabilität und 
außerordcntilchen Lebenskraft das 
Soziubamus^ der den Menschen den 
Wag ln eine glildtlidie Eukimft 
bahnt. 

Die weitere Stärkung der Sowjet¬ 
union bei der Realisjerung des neun¬ 
ten Filnfjahirplans wird ^gahr große 
internationale Bedeutung haben. Als 
Hauplkraft des sorlaljatischen La¬ 
gers, dessen Einheit und Macht die 
wichtägrten Faktoren in der gegen¬ 
wärtigen internationalen Entwick¬ 
lung sind, wird die Sowjetunion den 
Kampf gegen den Imperielismua und 
für die Festigung des Friedens ln al- 
l^r Welt THuh erfolgreicher führen 
können. fRellaliL) 

Die luxemburgischen Kommu¬ 
nisten wissen, WM die Arbeiterpar¬ 


tei ihres LandEs der Partei Lenins 
verdankt. Alle unaere Erfolge, die 
wir seit der Großen So(Zlall5Ufichen 
Oktoberrevolution bis zur Befreiung 
Europas vom Hit]erfBsditfimu£, vom 
Beginn des „kalten Krieges"' bis ln 
unsere Tage arralcht haben, und 
seit der Zeit, in der der von der ao- 
ztaliatisch^ StaatengemeinsüioCt un¬ 
terbreitete Vorschlag zur Durdifüh- 
rung einer gesarnteunopälschen Si¬ 
cherheitskonferenz umfassend dis¬ 
kutiert wird« wurden dank dar Po- 
Utlk der KpdsU. dank der Arbeit 
und dem Kampf dar sowjetischen 
KomonvnEsten, dank der Existenz des 
ersten sozkülatlsdien Staates in der 
Welt emeidit. 

Die Luxemburgische Kojmnunisti- 
sche Partei hat In den letzten Jah¬ 
ren bei der Mobilisierung der Arbel- 
t«klas5e zum Kampf gegen das Mo¬ 
nopolkapital, zum Zusammenschluß 
aller progressiven Kräfte für DemO" 
hretie, Frieden und Sozialismus be- 



deutende Eriolge tu verzeithnenr 
Mit Ehren energischen Aktionen 2ur 
Verteidigung der Forderungen der 
Werktütlgen hat unsere Partei sich 
des VertTaven großer BevalkeningS' 
schichten erworben. (BejlaU.) 

Die ErfoJge, die die Luxemburgi¬ 
sche KamjnuiiLstlsc^e Partei bei den 
Farlamentswahlen und bei den 

Kommunalwahlen 196B erzielen 
konnte, haben zu einer Spaltung" äcr 
sozLalirtiscben Partei geführt und das 
Streben der linken Kräfte nadi Ein¬ 
heit verst&rkt, Oie Zusammenacbeil 
von Konimuniaten und Sozialisten 
beschränkt sidi. heute nieht allein 
auf die Gewerkichafton, sondern er¬ 
streckt sich auch aul die Korrmunal- 
politik. Dio ziMeitgrodte Stadt des 
Landes — Esch — wird gegenwärtig 
von einer Koalition zwischen Kotn- 
inunirten und SoziabäteA regiert,, an 
deren Spitze als BürgermeLster ein 
Mlt^ied der LKP steht. iBelfaiL.) 

Unter den gegenwörtieen Verhält¬ 


nissen sieht die PaTit#! Ihre Haupt¬ 
aufgabe darin, neben der Verstär¬ 
kung des politischen Einflusses die 
Aktionseinheit der Arbeiterklasse zu 
festigen und dabei weitere Erfolge 
Lm Kempl gegen die Herrschaft der 
kapitalistischen Monopole, bal der 
Verteidigung der Rechte der Werk¬ 
tätigen anzustreben. Große Bedeu¬ 
tung mißt die LKP dem Kampf ge¬ 
gen den aggressiven USA-Itnperia- 
Ikmus, für die Einberufung . einer 
Resamteuropäischen Sidierbeitskon- 
terenz bei. 

Unsere Partei wird auch künfLig ln 
ihrer Tätigkeit davon ausgehen, daß 
der Kampf der Arbetterklasw Lu¬ 
xemburgs ein Eestandt^I der Inter¬ 
nationalem Frant des Klassenkamp- 
fes ist. Wir wissen, daß dieser 
Kampf nur dann erfolgreich sein 
kann, wenn er im Geiste der Ideen 
Lenins, auf der Grundlage der Prln- 
itpSen des proletarischen Intemiatia- 
nalismus geführt wird- Wir möchten 
die KPdSU, der Partei Lenins, unse¬ 


rer brüderlichen Freundschaft und 
unserer UAverbriichLicheii Kampfes¬ 
solidarität versichern. {BellältJ 

Wir gluuben der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion, der marxi- 
stisch-lerHnistischen Partei ihren 
sehr reichen historischen Erfahrun¬ 
gen vnei ngeadiränkt. Ihre Erfolge 
boim Aufbau des Sozialismus, im 
Kampf gegen den Imperialismus und 
für den Weltfrieden haben den Ab¬ 
lauf d&r Geschichte vorändert und 
weisen der Arbeiterklasse aller Län¬ 
der den Weg in eine bessere Zukunft. 
(Beiralh} 

Es lebe die Partei Lenins — die 
KommiKiiitüche Partei der Sowjet¬ 
union 1 {Beifall.} 

Es lebe die Sowjetunion — das 
Bollwerk des Sozialismus und des 
Friedens] 

E^ lebe die Einheit der kontinuiii-^ 
atlBchen Weltbewegung! (Sturmi- 
acheir BcJfaLL) 


Rede des Genossen Uuno Hokeininen 

VoisitzendBT des SoziBldemokratisdieii Bundes der Arbeiter 
und Kleinbauern Finnlands 


Verehrte C>enossen und Freund,e! 

Wir, die Ventrater der linken So¬ 
zialisten Finnlands, freoien uns über 
dieüe Begegnung mit Ihnen. Der So¬ 
zialdemokratische Bund der Arbei¬ 
ter und Kleinbauern. Finnlands hält 
die uns vom ZK der KPdSU gebo¬ 
tene Möglichkeit, eine Delegation zu 
Ihrem Parloitag zu entsenden, für 
eine große Ehre. Unserer Meinung 
nach ist das ein Beweis für die gu¬ 
ten und freundschaftlichen Bezie¬ 
hungen zwischen der KPdSU imd 
unserer Partei- Diese BezlehunRen 
entapredien den Bestrebungen , der 
beiden Parteien, die Zusammenarbeit 
und AktioTLseLnhelt der Fartelen der 
Arbeiterklasse, ungeachtet dniger 
ideologischer Unteischtede zwischen 
ihnen, zu entwickeln. Der Kampf tör 
die Interessen der Arbeiterklasse 
und aller WerktötigBn, für Frieden 
und sozialen Portal ritt schließt uns 
zusammen, da er dem Geist der in¬ 
ternationalen Solidarität der Werk¬ 
tätigen entspricht. (BeLfalLJ 

Sie, die sowjetischen Arbeiter, In¬ 
genieure, Techniker und alle Werk¬ 
tätigen, haben nach dem XXIIT. Par¬ 
teitag der KPdSU hervorragende Ar¬ 
beit geleistet und, wie in dem He- 
chenschaftsberLcht des Generalsekre¬ 
tärs des ZK der KPdSU, L. I.Breish- 
nsw^ auf dem Parteitag betont 


am 7. April 1971 


wurde, den achten Fünf jahrplan 
glänzend erfiilU, Die Verwirklichung 
diofies Planet durch das Sowjetvolk 
bat den von Ihreffn' Lande erzielten 
sozialen, ökonomischen und kulturel¬ 
len Fortschritt ermöglädit Die An¬ 
strengungen der Sowjetmenschen 
fchufen die Voraussetzungen für die 
wettere Hebung ihres Lebensstan- 
dards- 

Neben der Arbeit zur Weiterenl- 
wic^lung der sozialistischen Gescll- 
sdiait Ihres Landes leistet die So¬ 
wjetunion einen entscheidenden Bei¬ 
trag zur Entwiiddjim^ doT friedlichen 
Zusammenarbeit zwischen den Völ¬ 
kern, zur Verhütung neuer und zur 
Einstellung gegenwärtig geführter 
Kriege und zu einem Kernwaffen- 
verbot 

Ais erstes Land des Sozialismus 
bat die Scnvjetunicui der Well wie¬ 
derholt ein Beispiel für die fried¬ 
liche Lösung intemattonaier Ken- 
flikte auf dem Verhandlungswege 
gezeigt. GlelchzcAtig entlarvt die 
UdSSR entschieden den Imperialis¬ 
mus als Feind der Völker und des 
aesellschaftUchen Fortschritts, als 
Anstifter unverschämter mllttJlri- 
scher ProvokatEonen gegen die fried¬ 
liebenden Völker der Welt Unsere 
Färteir dii$ den Sozialismus erstrebt, 
ist in den Fragen von Krieg und 


Frieden nichi neulraU sondern steht 
vorbehaltlos auf der Seite der Frie¬ 
denskämpfer. (Beifall.) 

Wir bTing.erL unsere Solidarität mit 
dem gerechten Kampf der Völker 
Indodiinas für ihre Freiheit und Un^ 
abhängigkeit, gegen die USA-Aggres- 
sion zum Auedruck. Gemeinsam mit 
allen friedliebenden Meutchen .tre¬ 
ten Wir für die Einstellung der Ag¬ 
gression Israels gegen, die arablsdien 
Völker ein und fordern den Abzug 
der Israelischen Truppen aus den von 
ihnen besetzten Gebieten. 

Wir betradiften uns als einen Teil 
aller Kräfte, die gegen Ixnperiii! Is¬ 
mus und Krieg enltreten. (BrtfälL} 

Der XXrV. Barteitag der KBdSU 
wird die Wege für die wirtschaft- 
lldte und geseUsdtaftllche Entwick¬ 
lung der Sowjetunion in den näch¬ 
sten Jahren. fesUegen- Die Beschlüsse 
des Parteitages der Konuministlacher 
Fortel des führenden sozialistischen 
Landes der Welt werden nicht nur 
für die UdSSR, sondern auch für die 
anderen sozialistLschen Länder große 
Bedeutung haben, natürlich unter 
BerUdcsichtigung ihrer nationalen 
Besonderheiten. Sie werden alle fort¬ 
schrittlichen Kräfte auch ln den ka^ 
pitollstischm Ländern beßügeln- Die 
Beschlüsse des 5CXIV. Parteitages 
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werd«fl für all* VöUtflc d*r 

Welt von Bedeutung £eln. 

ln dem Seridit dea Generalsekre- 
läß des ZK der iCPdStP, L aresh-^ 
new^ sind die wif^itlitsten Aulfiaben 
des neunten Füntjalixplnnes festfie- 
]egt, de£$en Ztel die weitere Hebung 
des materiellen und jjeistigeii NJ- 
veaus des Sowjetvolkes dwcfi die 
Entwicklung der sezinlisti^rhen Wirt- 
sdiait, die Erhöhung ihrer EQektivl- 
tdt, durd] die Steigerung der Arbelts^ 
Produktivität und die äesckleunigung 
dea wmenachaltlich-tetä^nlsetieii Fort¬ 
schritts isL Es wurden Wege Itlr die 
Entwliklung der iHndwlrts'^uitlidien 
Produktion^ des Verkehrs^ und Nach¬ 
richtenwesens festeeiegt. Bemerkens¬ 
wert ist die Wesentliche Erhöhung 
der Produktion von Massenbederüs- 
edtern und der Lüline. GnoQen Ein¬ 
druck macht, daß der neue Fünf Jahr- 
plan der UdSSFt eine Zunahme der 
sozialen Sicherheit, eine Erhöhung 
der Mindeatalters- und -Invallden- 
irenten und eine wesentltdie Ver¬ 
stärkung des wohnungsbaiis sowie 
viele andere wldiüge It^eßnehmen 
vonsieht. 

Es Lsi unmöglich, säJiit1id]e von dem 


Perteiteg gestellten sehr wichtigen 
Aufgaben aufsuzählen, von Einzel¬ 
heiten ganz zu sdiweigen. Unsere 
Delegationf die den XXIV. Parteitag 
der KPdSU audmerksam verfolgte, 
steht, daß sein wlditigstea Ziel die 
aUscltige Entwicklung und Verbesse¬ 
rung der Lebensbedingungen der 
Sowjetmensdien Ist Das zeigt er¬ 
neut^ daß ln einem soMnUstlidien 
Staat gerade der ^densdi, die Befide^ 
digung all seiner Bedilrfnlsse, im 
Mittedpunkt der allgemctnerL Auf- 
merksämkeit stehen, (BetrslI.) 

Uebe Genossen! Wenn Ich Sie im 
Namen unserer Delegation herzllth 
begrüße, übermittle Ihnen einen 
Gruß von den Mitgliedern unserer 
Partei und ihren Anhängern. Wir 
freuen uns über Ihre Errungenschaf¬ 
ten und wünschen ihnen Erfolg 3>oL 
der Erfüllung der vom XXIV. Partel- 
tpig gestellten Aufgaben. Wir wissen, 
daß Ihre Arhiiit ein* Arbeit zum 
Wohle Ihres sozialistischen Vaterlan¬ 
des, zum Wohle des ganzen Sowjet¬ 
volkes ist tBeltall.) 

Liebe Genossen! Die finnisch- 
sowjetLsdie Grenze war nEfh:t Immer 


eine GrEftZe des Friedens, es gab 
Jahre des Mißtrauens und der 
schweren Prüfungen, Heute aber 
kann ich voller Froude feststellen, 
daß die Freundschaft und viBlseitige 
Eusmnmenarbelt unserer Länder ln 
den letzte(n 25 Jahren unsere Grenze 
in eine Friedensgrenze verwandelt 
haben, was für die andieren Länder 
Ein uaciiBhmensvi'artes Beispiel Ist. 
{BelfaltJ Wir, die Vertreter der 
Werktätigen Finnlands, werden un¬ 
sere ganze Kraft elnsetzen und alles 
nur Mögliche tun, damit die reaktio¬ 
nären Kreise FLnnlands niemals den 
Frieden an der Grenze zwisdien un¬ 
seren Ländern silieren können. (Bel- 
falLl 

Wir Wünschen Ihnen, den ruhm¬ 
reichen Vertretem der sowjetischen 
Arbeiterklasse, Gesundheit, Glück im 
persönlichen L^ben und große Er¬ 
folge bei der Arbeit zum Woble Ihres 
Landes. (BeUalL) 

Es lebe der Frieden und die Freund- 
sdiaft zwiadien den Villkem Finn¬ 
lands und der Sowjetunion! (GelfallJ 

Es lebe der Frieden in aller Welt! 
(StQrmJscher BeUalL) 


Mitglied der Politisdien KommissiOD und des Sekretariats des ZK 
der Kemmtinistisdieu Partei El Salvadors 


Liebe Genoasen 1 

Im Namen des Zentralkomitees 
der Kommun istisdien Psriei El Sal- 
vadors, aller ihrer Mltgjleder und 
des ganzen werktätigen Volkes El 
Saivadora übermittelt Ihnen «inseri! 
Delegation flammende brüdcrlldie 
GröCk! Wir bitten, diese Grüße auch 
Ihren Freuriden auazurlchten. (ßiüi- 
mischer BelfallJ 

Wir beglüdcwünachen Sie Ein¬ 
berufung des XXIV. Parteitages der 
großen. KommunlEtisdien Partei der 
Sowjetunion — der Vorhut deüWelt- 
pnolelariats — die unter der Füh¬ 
rung ihres LenJnsdien Zeatralkoml- 
tees unermüdlich am Auftnau der 
kamiFLunistischen Gesellschalt arbei¬ 
tet. (BcLfalLl 

Während die Länder das so^li- 
stlsdien Systems znjversicJitlldi den 
Weg gehen, der zum Glück ihrer 
VöLker und der ganzen Mensdrheit 
führt, erleiden die ImperlallBten 
weiterhin Mißerfolge. In Lateiname¬ 
rika versthärlt sich die Krise d« 
kapitaUstlsdien Systems; ln Siidost- 
aslen, im ■ Nahen Osten und in 
Afrika hat der nationale Befreiungs¬ 


am T, April 1971 


kampf der Vbiker einen, ungeahnten 
Aufschwung genommen. Es ist be¬ 
reits bewiesen, daß die reformisti¬ 
schen Pläne, die der ImpeilalisRius 
den Mario-nettenregäerungen auf- 
drängt, um den revolutionären Auf¬ 
schwung aufzuhaiten, die vor den 
VoSksmassen ateh^uien Probleme 
nicht zu lösen vermögen. Ein Bei¬ 
spiel dafür iöt die „Allianz für den 
Fortschritt". 

ln unserem Lande haben sidi be¬ 
deutende Verändemngen vollzogen. 
Das gilt in erster Linie für die Ar- 
betterbewesung. Die Werktätigen 
sind sieh der Notwendigkeit be¬ 
wußt, sldi zu orsanlsieren, um den 
Ausbeutern Widerstand zu leisten. 
Laut Gesetz haben die Werktätigen 
in der Landwirtschnft nicht dag 
Kedit, eigene Organisationen zu 
gründen, doch sie und unser* Kom¬ 
munistische Partei kämpfen unent¬ 
wegt um die Erringung dieses Eedi- 
tes. Obgleich' unsere Partei In dar 
Illegalität arboltet, unterhält sie 
enge Verbindungen mit der oi^ni- 
sierten Arbeiterklasse^ den Studen¬ 
ten, Bauern und anderen politischen 


Orgautsatlonen, auf die wir unse¬ 
ren Einfluß ausüben. In letzter Zeit 
hat sich der Einfluß unserer Partei 
unter den Votksmassen ventärEct. 
Eine unserer erstrangigen Aufgaben 
besteht darin, die Eowegung der 
Massen,auf den richtigen Weg zu 
lenken. Darin erblldcen wir die Ga- 
ranti* für die Umwandlung der Be¬ 
wegung in eine edrte antlimperiuli- 
stisdie KLassenkrBft, Die SLrat^ie 
unserer Partei hat das Ziel, die Ein¬ 
heit der Artjelterbewegung sowie 
aller demokratischen und Volks¬ 
kräfte berbeizufUhren, (Bcifallj 

Genossen! Idi möchte die hervor¬ 
ragende Rollo unteistreidien, die die 
KPdSU bei der Fästigung der Ge- 
schlDssenbeit der inlomatlonalen 
kommunlstisäien Bewegung spielt. 
Dio Teilnahme von mehr als l(U aus¬ 
ländischen Delegationen am Partei¬ 
tag i&t die boate Antwort an die 
Feinde de£ Soalalisrum. Es Ist die 
unverbnTÜctilfthe PfUdit aller Kom¬ 
munisten, dazu beizutragen, daß die 
Beziehungen der Freundsdiaft Und 
Solidamtät der revolutionären KräfEo 
mit jedem Tag* eistuken. (BelfallJ 
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Eberisu ist die Solidarität, di$ &nl- 
schlofisenc und zuverlässige Unter- 
stütsunfi hervoriultebeiiH die die So- 
wietunlon dem Volke VietnEinu lei¬ 
stet. das geg^a den WeitgerLdanTLeii 
— den USA-ImperüillSiinus — kämpft, 
der den veitu^diensciiefL Krie^ In 
Indodiina entfesselt bst und dessen 
Eskalation fort^etat. Die briiderUäie 
Hilfe des von der Sowietunion £e- 
lUhrten soslaUstiadien Lag^s, die 
Eunebmenden Erfabningen und die 
wat^endfr Kampfkraft des vietna- 
masisriten Volkes übeizeu^n uns 
davon, daß die Inlcrventeii endgül¬ 
tig, mit Sdiimpf und Scbandc aus 
Vietnam vertrieben wenden. (Bd- 
raiU) 

Die Haltung der Kommimlstisohen 
Partei Chinas ist zu verurteilen. Wir 
sind der Ansicht, daß ihre Führung 
nidit Eum Zusammenschluß und zur 
EntwEcklung der intematlonalen 
kommunistlsdinn Bcwi>gung beige¬ 
tragen hat, sondern, im Gegenteil, 
den Interessen des USA-lmperlalls- 
mus dient Wir können mit allem 
Nachdruck erklären, daß sich dar 
Imperialismus nitht entschlossen 
hätte, den Krieg ln Indochlna aua- 
zudehnen und mit Hilfe zionisti¬ 
scher Provokateure die Aggression 
im Nahen Osten zu veräben, gäbe 
es nicht die von der Führung d.er 
KP Chinas provozierten Melnungs- 
verschledenhaltan. fBeUall) 


ln dem Hachansehaftsbericht des- 
XXIV, Parteitages fand die Bedeu¬ 
tung, die das der KPdSU dam 
Lebensstandard des Sowjetvolkes 
baimiflt, unsere blondere Aufmerk¬ 
samkeit. Wenn die Völker der gan¬ 
zen Welt davon erfahren, wird das 
zweifellos za alnani Aufschwung des 
revelutionären Kampfes der Völker 
für Ihre Befreiung beltragenr 
Unsere Aufmerksamkeit fesselte 
der auf dem Parteitag herrschende 
Galat c^er Kritik und Selbstkritik so¬ 
wie das Bestreben, die Fehler eln- 
ztlner Mitglieder titer Parle! zu kor¬ 
rigieren. Deis Ist sehr wichtig, Ge¬ 
nossen. Die KPdSU kämpfte dafür 
und w[rd dafür kämpfen, auch wei¬ 
terhin eine gutdlszlpllnierte und eng 
mit der Arbeltcrklafse verbundene 
Leninsche Partei zu sein. Dieses 
Vorbild hat für oins sehr große Be¬ 
deutung. (BellaU.} 

Die Analyse derr InLemationälen 
Lage ]m ?techenschaftst>erldit an 
den XXIV. Parteitag gestattet die 
SchUißtolgarung, daß die alLseltlge 
Stärkung der Macht der UdSSB nodi 
grüDere Möglichkeiten ad]affen wird, 
die Krieg^bmndstUtcr zu bügeln und 
den Weltfrieden zu erhalten. 

WlL die Konununiätan eines klei¬ 
nen Landes^ empfinden Stolz., wenn 
wir an Ihj»r Seite di* ehrenvoUe 
Mission haben, am XXIV. Part^tag 
der KPdSU ln der großen Heimat 


-unsterblichen Lenin — des Leh¬ 
rers und Führers des Weltpreleta- 
rials ^ tellzmiehmen. Ihre Partei 
stand an der Spitze des Kampfes der 
Völker Rußlands, übernahm die 
Rolle der Avantgarde der Arbetter- 
klaase Und führte sl* sicher deui 
riditlgen Weg lar siegreidien Gro¬ 
ßen SozialistEsc^en Oktobernevolu- 
tLon, womit eie den imvermeldtLcbeii 
ProaeO des Übergang^s vom Kaplta- 
Llamus zum Sozialismus einloltete. 
(Stürmischer Beifall.» 

Genossen Arbeiter E Ihr seid die 
wahren Schöpfer beim kommunlati- 
sehen Aufbau. Gestatten Sie ihITj Im 
Warnen unserer Partei^ Euch, den 
Schöpfern der materiellen Güter für 
die Sowjetgesellsc^ialt, große Kifolge 
in Eurer Arbeit und im persünll- 
riien Leben, Gesundheit sowie die 
vorfristige ErfüHuni; des ' neaan 
Fünljahrplans zu wünachenr (Bel^ 
raU,l 

Es lebe die Kommunlstlsdie Por- 
tai dar EowJatunJöAE (Beifall.» 

Es lebe der XXfV. Parteitag der 
Kommunistischen Partei dar Sorwjei- 
Union! (Bdfaiy 

Es Icib* das Sowjetvolk — dar Er¬ 
bauer des Kommunismus! {BeUalU 

Es lebe die Freundsdialt zwischen 
der Konununlstisdisn Partal EI Sal- 
vadors und der KPdSU! 
sdier Bella]].) 


Rede des Genossen Dnudi Mwahowogo 

Mitglied des ZK und des Nationalen Exekutivkomitees der Afrikaniseben Nationalunion 

Tasganjilfas 


Liebe Genossen! Eu diesen^ iibar- 
Eius wichtigen Zeitpunkt, da der 
Xxrv. Parteitag der KPdSU stattlin-, 
det, ist es uns eine große Freude, 
der Koniiiiunisttschen Partei der So¬ 
wjetunion den henllciien und brü¬ 
derlichen Gruß sowohl der Afrikani¬ 
schen Nationalunion Tanganjikas als 
audi der Partei Afm-Shlrpzi (Sansi¬ 
bar) zu übermitteln. Wir möchten 
farnar un.ssran tleE cmpfurLdonen 
Dank für die Einladung zur Teil¬ 
nahme an diesem Parteitag ausapte- 
chen. (Beirall.l 

Selbslverstä-EidlECh werden auf 
Ihrem Parteitag w^Lchtlge Beschlüsse 
nicht nur für die große SowjetuniorL, 
sondern auch für dl* Welt als Gan¬ 
zes gefaßt Werden. Deshalb verfol¬ 
gen wir Vertreter Tansanias, genauso 
wl* die Völker der anqUeren Länder 
der Welt, den Verlauf des Parteita¬ 
ges mit nicht nachlnssendem. tutor- 
esse. Mit noch größerem Interesse 
erwätten wir seine Beschlüsse. Be;- 


am 7. April 1971 


kanntllch hat sidi Tansania lür im¬ 
mer mit der Aütgäbe verbunden, den 
Sozialismus zu errichten, und wir 
meinen, daß Wir bei der Erfüllung 
dieser Aufgabe aus Ihren vleUähri- 
gen Erfahrungen sowie aos den Be¬ 
schlüssen des Parteitages viel Nütz¬ 
liches entnehmen können. (Beifall.) 

Seit der Gründung der Kommunj- 
itlschen Part4;i der EowjetunScjn vor 
mehr als einem halben Jsbrhunderi 
unter der TÜbrung und auf Initiative 
des wirterblidien Lenin hat die So- 
w»etUTilon bei det Entwicklung und 
Verbesserung aller Selten Im Leben 
de.^ Volkes grandiose Befolge OrZlelL 
Wir sind davon überzeugt, daß die 
Beschlüsse d*& XXIV. Parteitages 
und ihre HeaiLsierung dem Sowjet¬ 
volk noch größere Erfolge bringen 
werden. 

Aut Internationalem Gebiet ist der 
große Beitrug der Sowjetunton zur 
Sache des Weltfriedens und zur Ver- 
IjEsserung dar Beziahungen EWiadien 


den Völkern hervorzuheben. Wie alle 
Vüjker in den EntwKdtiungsländeFn, 
wie alle friedliebenden Völker der 
Welt schätzt das Volk Tansanias den 
entschlossenen Kampf der Sowjet¬ 
union gegen ImperiallsmiLs und Ras¬ 
sismus sowie die Unterstützung, die 
Ihr großes Land allen progressiven 
Kräften In Ihrem Kampf gegen den 
KDlonlalismus, gagau die erbar¬ 
mungslose Ausbeutung und alle For¬ 
men der ünterdrtiidciing erweist, 
hoch ein. (BeUaU.) 

Wir wünschen Ihrem Parteitag 
nochittHls beste Erfolge und dem 
friedliebenden Sowjetvolk noch grö- 
flera Siege bei der weiteren allseltl- 
gen Entwicklung der Gesellschaft 
unter der Führung der Kommunisti¬ 
schen. Partei der Sowjetunion. 

Gemüsen! Wir möihtan dla^a Mög¬ 
lichkeit nutzen, ucn Ihren großen 
Beitrag zur FeaLEgung der Errungen¬ 
schaften der suzLallstischen Revolu- 
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ticn hervomjiheben, die vnter dem 
Kamplbaimer des Mancismus-Lenl- 
FiteiDve und unter der FOhrune des 
großen Lenin vollzogen wurde. iBel- 
tatlj DJe ganze Welt Isennt Ihren In-' 
CematlonaUsmus. Wir haben uns mit 
eigenen Augen davon überzeugt, zu 
weldi gewaltigen Leistungen Ihre 


Industrie bei der Erfüllung der von 
der KommunisUsdnien Partei aulge- 
stellten Pläne fähig lat. Wir haben 
gesehen, wie Sie diese Pläne überer- 
tülLen.' Ihr« ErCahrungen enthalten 
Viel Lehrreldtes für uns, die wir 
eben den Weg des Sozialismus be- 
sdiritten haben, 


Wir wünschen Ihnen große Erfolge 
beim sozlaltstlsäien Aufbau, cBci- 
faU.) 

Es lebe die Freundschaft und die 
fruchtbringende ZusainiirLen&rbelt 
zwlachen Tansania und der Sowjet¬ 
union! tStürmlscfaer BelliLLl 


Rede des Genossen Fund Hossar 

Erster Sekretär des ZK der Jordanischen Kommunistischeii Partei 

am T. April 1971 


Liebe Gehmaen! Gestatten Sie mir. 
Ihnen Im Namen der Delegation des 
Zentralkomitees unserer Partei den 
Gruß aller Itommunialtschen und 
iortscJirltilichen Mensttien unseres 
Landen zu übermitteln und die foalc 
Zuveraiebt sum Ausdructt zu bringen, 
daß der XXIV. Parteitag sin neuer 
wichtiger Markstein auf dem rühm- 
reldien Wege sein wttd, den Ihre 
große Partei zu den Höhen des 
Kommunismus bahnt. (BelfalLI 

Genessen! Mit sehr großer Auf¬ 
merksamkeit und mit Begeisterung 
hat unsere Delegation den Rechen-' 
säiaflsbcridit des Zent^lkomitees, 
den Genosse L, I. Breshnew erstat¬ 
tete, angchüri. Er vcrmitteU ein pla¬ 
stisches Bild von der Tätigkeit da 
Sowjetvalkas unter der Führung der 
Kommunistischen Partei. Ihre gewal¬ 
tigen Errungensdialten sind audh ein 
entscheidender Beitrag zur Stärkung 
des sozialistischen Systems und der 
Weltweiten antiimperialistischen 
Front; sie vorgrüßam die MügJidi- 
keiten zur Festigung des Weltfrie¬ 
dens angesichts der aggressiven An¬ 
schläge des Imperialismus. Sie üben 
einen großen Einfluß aus, indem sie 
die Anziehungskraft des Sozialismus 
verstärken, geben allen Kämpfern 
gegen den Imperialismus für Fort¬ 
schritt und Sozialismus eine Waffe 
in die Hand. Die Direktiven für den 
neuen Fünfjahrplan zeigen, über 
welche gewaltigen Möglichkeiten die 
sozlaUstlsche Ordnung im friedlichen 
Wettbewerb mit dem Kapitalismus 
verfügt, und fürdem die EntwEch- 
lung des revolutionären Prozesses im 
Interesse aller antümperialtstj sehen 
Klüfte. 

Damit erklärt ■ sich des außeror¬ 
dentlich große Interesse am XXiV, 
Parteitag in aller Welt, Hiermit er¬ 
klärt sich dEe Freude Jener, die für 
den Fortschritt Und gegen den Impe¬ 
rialismus kämpfen. Hiermit erklärt 
sich auch die Beunruhigung ln den 
Landern des feindlichen Lagern. 

Wir erkennen und spüren unmit¬ 
telbar den Einfluß der Erfolge des 
kommunistischen Aufbaus in der So¬ 


wjetunion auf dl# Entwicklung des 
Kampfes der arablscdien: Volker ge¬ 
gen den Imperialismus und für so¬ 
zialen Fortschritt. In der gegenwär¬ 
tigen Etappe des Kampfes der arabi¬ 
schen Befreiungsbewegung gegen 
die impetialistische israelische Ag¬ 
gression und für die Beseitigung 
ihrer Folgen iat die Geschlosfenhett 
dieser Bewegung, die Festigung ihrer 
Verbindungen mit der Sowjetunion 
und den anderen sozialistischen Län¬ 
dern der wichtigste Faktor und eine 
wesentliche Garantie für den Erfolg 
dieses Kampfes. Der Ablauf der Er¬ 
eignisse hat gezeigt, daß man nur 
durch teste Geschlossenheit und 
Froundsdiaft die Voraussetzungen 
schaffen kann, um die Aggressoren 
zum Küchzug zu zwingen. Gerade 
deshalb sind die Versuche, diese 
freundschaftlichen Bezlebungen zu 
untergraben, ein wesentlicher Teil 
der imperialpstiaChen VersdiWdrung 
gegen die arabische Befrelungsbewe- 
eung- 

Genossen! Die Delegation unserer 
Partei empfand auf dem XXIV. Par¬ 
teitag, al£ .'d# jonen Teil des Re¬ 
chenschaftsberichtes hörte. Ln dem 
von der Unterstützung und Hilfe die 
Rede war, welche die Sowjetunion 
den Arabern in ihrem unmlttelbareri 
Kampf fUr die Beseitigung der Fol¬ 
gen der Aggression erwotst, und von 
Ihrer Entschlossenheit, diese Hilfe 
auch Weiterhin zu leigten, #in tiefes 
Ge'fühl der Dankbarkeit, 

Wir sind davon überzeugt, daß 
diese Hilfe von den arabischen Völ¬ 
kern mit von Herzen kommBndorn 
Dank auf genommen und unseren 
Kämpfern gegen Imperialismus und 
Okkupation noch mehr Siegeszuver¬ 
sicht verleihen wird. 

Genossen t Unsere Partei kämpft 
ln Jondanten für eine breite Front 
aller äogen die Okkupation elutre- 
tenden Kräfte und für eine Regie¬ 
rung der nationalen Einheit Sie be¬ 
teiligt sich aktiv on allen Fotraen 
des Kampfes gegen die Okkupation. 
Gemeinsam mit den kommunisti¬ 
schen BnTuderpandeien Iraks, Syriens 


und Libarm-ris arbeiten die jordani¬ 
schen Kommunisten an der Schaf¬ 
fung einer Organisation der Farlisa- 
nenkrälte, die den bewaffneten 
Kampf gegen den Feind aufgenom¬ 
men haben. Unsere Partei spielt ini 
Kampf gegen die Besatzer am Wcat- 
ufer d#5 Jordan die Hauptrolle. Die 
Kommunisten beteiligen sich an den 
Kampfhandlungen im Ghasa-BtreE- 
fen. 

Schon mehr als ein Jahr nimmt 
unsere Partei aktiv an der Organi¬ 
sierung c3er Abwehr der militäri¬ 
schen Offensiv# teil, dl# von den Im¬ 
perialisten und der Reaktion zur Ll- 
cjuldLorung der Widerstandsbewe¬ 
gung geführt wird. Im Laufe dieses. 
Kampfes haben glcb die PosEtionen 
tangerer Partei ln dieser Bewegung 
gelestlgL ünd di# Linie der Partei, 
die politischen Bemühungen zur 
Durchsetzung der bekannten Reso¬ 
lution der Sicherheltsrnt^ zu unter¬ 
stützen, findet immer mehr Ver¬ 
ständnis. 

Genoss# Bresbnew hob die Bedeu¬ 
tung des Kampfes geg^n d#n rechter 
Opportunismus hervor. Für uns ist 
des besonders wertvoll, denn wir 
kämpfen heute gegen eine rechte 
Gruppierung, die sich von der Par¬ 
tei abgegpalten hat und durch Ihre 
Spaltertätigkeit den Feind unter- 
stützt 

Genossen! Wir sind daivon über¬ 
zeugt, daß Ihr Parteitag der Beginu 
neuer Großtaten beim kommunisti¬ 
schen Aufbau sein wird. Das Leben, 
das Sie aufbauen, wird stets ein be- 
geisbemdes Beispiel für di# nach 
Freiheit, Fortschritt und Sozialismus 
strebenden Völker sein. CBelfalLj 

Es leb# die Komrnunlstlsche Partei 
der Sowjetunion] {BctfaJLj 

Es lobe die Einheit der kommüni- 
slEschcn Weltbewegung auf der 
Grundlage des Marxlsmug-LBninig- 
mus und des proletarischen Interna¬ 
tionalismus] (Beifall.} 

Es lebe die arablsch-gowjeUsch# 
Freundadiaft; (fitünnlsrtior BelfatL} 
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Nationaler Sekretär der Sozialistischen Einheitspartei Neuseelands 


am T, April 1^71 


OnsüifE} Dclo^atton, die 
De-legattcn der Si^Eiallsti schein Ein¬ 
heitspartei Neuseelands, ist glüdslidi, 
vor Ihnen spEHsdien z\i, hännen. (Bel' 
fal].> Wir tiegliickwün 5 cheii Sie zu 
den Eriolgen bei der Erlüllung des 
achten Fünfjahrplans und zu den 
Rrandlosen Aufeaben, dte Sie sldi im 
nodusten Fünfjahtpian geteilt hn- 
ben. Sie eralehen einen neuen Men- 
Ffd^en, IhiB Männer und PtaiLen ha¬ 
ben Im Vaterlindisdien Krieg ein 
leuditendes Beispiel für Heldenlunn 
acRchen^ und gegenwärtig erringen 
sie in triedheher Arbeit immer neue 
Brlolge. 

Die intecnatlonale Politik Ihres 
Landes fuQt nul den huhen Prinzi¬ 
pien des Intematlanallsmus und Ist 
auf die Verteidigung des PrlcddiiE 
gerichtet. Ihre Streltkrälte, deren 
Kampfkraft erstarkt, wachen üb&f 
die Interessen des Ranzen Volkes, 
behüten Ihr friedliches Schaffen, 

Obwohl unser Neuseeland über 
apflEHl Kilometer von Moskau t™n- 
nen^ verfolgen wir mit nläit naä;- 
lassendem Interesse alles, was bei 
Ihnen vorgeht. 

Der XXIV. Parloltag der Kommu- 
nistlsdien Partei der Sowjetunion ist 
ein denkwürdiges Ereignis. Mit an¬ 
gespannter Aufmerksamkeit haben 
wir den von Oenossen L. I. Bresh- 
new verlesenen Bericht des Zentrsl- 
komilces angchbrt. 

Der XXIV. Parteitag eröffnet den 
Sowjetbürgern die Möglichkeiten, 
den Lebensstandard weiter zu erhö¬ 
hen und das Leben in all seinen Be- 
neifiien zu verbessern. Wir sind fest 
dB.von über^ugt, die Planzif- 

fem^ die Jetzt nodi auf dem Papier 
stehen, durch Ihne Bemühungen zur 
Wirklldikeit werden. Die Wunder 
wirkenden Arbeiferhände werden 
diese Zahlen verwandeln, indem sie 
mehr Xonsumgütei' produzieren, zur 
Entwicklung der Volkskultur und 


des gesamten Bildungs- und Gesund¬ 
heitswesens beitragen, 

Ihre Arbeit bringt Ihnen unmittel¬ 
baren Nutzen, sagte Genosse O, Jack¬ 
son weiter. Sie leben in einer Gesell¬ 
schaft, in der die Kelchfümer gemyjl 
dem Beitrag eines Jeden Werktüttgen 
Verteilt Werden, 

Ein amerikanlsdier Satiriker be¬ 
merkte einmal 3 „Arbeit ist ein Vor¬ 
gang, bei dem A den Lebensunter¬ 
halt für B bestreitet.“ 

Gerade das kann man bei uns in 
Neuseeland beobachten. Früher batte 
unser Land ein höheres Lebensni¬ 
veau als heute. Wir hatten unent¬ 
geltliche medizinische Bertreuung, 
kostenlosen Aufenthalt in Kranken¬ 
häusern und Entbindungsheimen. 
Heute aber müssen wir die Rechnun¬ 
gen der Ärzte und viele Arten der 
medizinischen Hilfe bezahlen; zahlen 
muß man auch, um in ein Privot- 
krankenhaus aufgenommen zu wer¬ 
den, oder man Ist genötigt — wenn 
nldit gerade Lebensgefahr besteht — 
zwei Jahre laiig auf einen Platz In 
einem staatlläien Kranhenhau.-; zu 
warten. So haben wir all diese Jahre 
blndurrh .Steuern für Leistungen ge¬ 
zahlt^ die wir letzten Endes nicht ln 
Anspruch nehmen konnten. 

Wie Sie sehen, geht es bei uns 
nlciit Vorwärts, sondern rückwärts. 
Unsere Löhne scheinen relativ hoch 
zu sein. Wenn man aber das zu be¬ 
gleichen hat, was ich eben erwähnte, 
wenn man durchschnittlich 15 bis 
2D Prozent des Lohns für Miete ab- 
zwelEcn^ auUerdem Strom-, Wasser- 
und Heizgebühren zahlen muß, wenn 
man feststellt, daO die Preise für 
Lebensmittel Ständig steigen — dann 
darf man sltii noch glücklich sdiät- 
zen, daß einen die Kapitalisten we¬ 
nigstens gratis atmen lassen. 

Unsere Arbeiter kämpfen gegen diese 
Politik, fast täglich streiken sie für 
hohjere Lahne und bessert Arbeits¬ 
bedingungen. Da die Wirtschaft 


Neuseelands an die kapitalistlsriic 
Weltwirtsdiaft gebunden ist, nimmt 
der Kampf für ein hühen^ Lebens¬ 
niveau den Charakter des Kampfes 
gegen dsu Monopolkapital der gan¬ 
zen Welt an. 

Die Regierung unseres Landes hat 
nclLsEeländuChe Soldaten nach Viet¬ 
nam, zur TeUnalime am barbari¬ 
schen Krieg der USA gegen das viat- 
namesisehe Volk, gesandt. Im Lande 
wächst die Unzulriedanheit mit die¬ 
ser Politik, und breite- BevöUeerungs- 
sdiichten traten auf Versah tedene 
Welse gegen sie auf„ um die Schande 
zu tilgen und utiseren nationalen 
Ruf wiederherzustellen. 

Genossen, wir freuen uns, vor 
Ihnen sprechen ond Eie zu Ihren Er¬ 
rungenschaften hcglückwUnsdian zu 
können. Ihr Weg führt vorwärts und 
gewährleistet Ihnen ein bessarss Le¬ 
ben und der ganEen Welt den Frie¬ 
den. Kennzeldinend für diesen Weg 
sind die Prinzipien des proletari- 
scdicn Intcmaliünalismus. 

Dank Ihren Erfolgen, sagte Ge¬ 
nosse G, Jackson abschlloÜend, wird 
das Banneit des Eozialismus nedi ho¬ 
her erhoben werden. Diese Erfolge 
werden die Arbcitar aller Länder 
enspornen, so audd die Arbeiter In 
dam von Ihnen so weit entfernten 
Neuseeland. 

Wir kennen uns erst seit fünf Minu¬ 
ten — betrartiten uns aber bereits als 
Ihre Genossen und Freunde; wir sind 
duräi große geographische Entfer¬ 
nungen getrennt — aber der Imperla- 
Itsmus und die gemeinsame Ideolo¬ 
gie des Maricismus-LenlnEsmus eini¬ 
gen. uns. 

Wir wünschen Ihnen Erfolg bei der 
Erfüllung Ihrer Pläne, wir wünschen 
Ihnen und Ihren Familienangehöri¬ 
gen stete Gesundheit. Es lebe die 
umfassenda und wachsende Einheit 
der Werktätigen aller Länderl <StÜT- 
mlsdier BeUalLl 


QruBschrelben der Soiialbtbdien Einheitspartei Neuseelands 


Liebe Genossen! Im Namen der 
^?ialistischen Einheitspartei Naus«' 
lands senden wir dem XXIV. Partei¬ 
tag der Koimnunistisc^iien Partei der 
Sowjetunion brUdcrlidie Grüße. 

Ihr Parteitag findet ein Jahr nach 
den Feierlichkeiten'zum lüO. Geburts¬ 
tag des unsterbliAeii Lenin statt, 
dessen Erbe ebenso wie das Erbe von 
Marx und Engels ewig leben wird. 


Gestützt auf ihre Lehre, Lernen die 
ausgebeuteten Massen aUer Länder, 
nldit nur die politische Macht zu ei> 
Obern, aemdem sie auch zur-Errith;- 
tung eines sldieren, festen und hehl¬ 
ten Gebäudes der ^ukunit zu ge¬ 
brauchen. 

Den xxrv. Parteitag der KPdSU 
der zeitlich mit dem 5ÜJährigen Be¬ 
stehen einer organisierten kommunt- 


stlache-n Bewegung In Neuseeland su- 
sammenfällt, begrüßen alle Jene, die 
die ruhmreichen Tr^itlonen ihrer 
Begründer fortsetzen und dieselbe 
Begdftearung und dan^elbeii En¬ 
thusiasmus verspüren, mit dem sie 
die Oktoberrevolotion begrüßten. 

Die Soziallstisdie Elnhaitapartel 
Neuseelands Ist der Auffassung, daß 
die ELnhelt mit der großen Parte! 
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IjQiiins, mit d-er KotumurListlsäten 
Partei der Sowjetunion, das Haupt- 
kriterium für die- Treue gegenüber 
den Prinzipien des proletarlsdien 
rntennstiCJiiBlismus ist. 

Unsere Crenossen wünsdien dem 
Parteitag vollen Erfolg. Er eröffnet 
dem Sowjetvolk und den Werktäti¬ 
gen aller Leander großartige Perspek¬ 
tiven. Wie die giesamten Erfahrungen 
der Vergangenheit zeigen, lat der 
schäpferlsehe Enthusiasmus der Ar¬ 


beiter, Kolchoamitglleder und Ange¬ 
hörigen der Intelligenz Ihres Lan¬ 
des eine Garantie dalnr, daß aueh 
die neuen Pläne erfüllt werden und 
doQ dies zur Hebung dea Lebens- 
Standards dar Sowjetmcnsdien bei¬ 
tragen wixd- 

Die Werktätigen aller Länder wer¬ 
den Ihre noutn Leistungen begrü¬ 
ßen. 

Wir wünsdien dem Parteitag Er¬ 
folg für seine ArbeitL 


Erüderlldie Grüöe allen sowjeti¬ 
schen Kommunisten! 

Vorwärts zu neuen Siegen über 
den Imperiaüsmufii 

Nationaler Sekretär der SozlalLsli- 
schen Einheitspartei Neuseelands 
G. Jackson 

Nnfionaler Vorsitzender der Sozia- 
llstlsdiGn Einheitspartei Neusee¬ 
lands 

A. Drennan 


Nationaler Sekretär der Kommunistisdien Partei Australiens 

am 7. April 1971 


Liebe GenosseAl Die Kümmunl- 
5ten Australiens begrüQen die Werk¬ 
tätigen der Sowjetunion anläßlich 
dos KXIV. Parteitages der KPdSU, 
eines wichtigen Ereignisses Im Le¬ 
ben Ihres Landes. <Deltalh) Wir 
wünschen dem Pnitattsg und hIIbu 
A rbeitern, Knldiosmitgliadam und 
Geistesschaffenden groDa Erfolge, 
die mit ihrer aufopferungsvollen Ar¬ 
beit, unter großen Entbehrungen in 
den vergangenen 53 Jahren ihro Hei¬ 
mat umgowandell höben, und dss 
trotz dar erbitterten EeindsE^ligkeil 
des Imperialismus und trotz der Ag¬ 
gressionskriege. (HellaUO 

Auf dem XXW. Parteitag wordGii 
Pläne erörtert, die neue Errungen- 
sdiEiften in Industrie, Landwirt- 
sdiaft, Wlssensäiall und Kultur, 
neue Leistungen bei der Hebung des 
Lebensstandards der Werktätigen 
und bei der Entwiddung der sozia¬ 
listischen Demokratie vorseben. 

Der XXIV. Parteitag der KPdSU, 
der die Laninachen Traditionen des 
proletarlsdien IntemationaUsmuB in 
Ehren hält, hat erneut die Berelt- 
achait des Sowjetvolkes bekundet, 
den nationalen Befreiungskampf 
alter Volker der Welt gegen den 
amerikaiiisdien ImperialisiTius zu 
unterstützen. An vorderster Front 
dieser weltweiten Bewegung stehen 
die Völker Indochinss, die den USA- 
Imperialisten, ihren fMiarionetten 
und Satelliten heldenhaften Wider¬ 
stand leigten. fCelfBLl.) Die bemer- 
kenswerten Siege, die die Völker In- 
doc^tnns im Kampf gegen die ge- 
samtE militäriisch-technische Madit 
der USA errungen haben, verleihen 
dem Frelheitakampf aUcr Völker 
einen uoermebliidien Aufschwung. 
(SelfaU.J 

Die KP Australiens tritt gegen die 
Kapltalistenklasse unseres Landes 
auf, die nur allzugern die Polle eines 


Komplicen der USA in deren grau¬ 
samen Aggressionskrieg gegen die 
Völker Indodiinas spielt. Das ist un¬ 
sere infETiiationallstisiiie Pflidit und 
zuglelc^t der Hauptfaktor bei dar 
Vorbereitung revolutionärer Aktio¬ 
nen gc^gen den au&tralJsdion Mono¬ 
polkapitalismus^ gegen die Vorherr- 
fichäft der USA in der Wirtschaft, 
im politischen Lehen und in der 
Außenpolitik Australiens. 

Dia Kommunisten Australiens be¬ 
teiligen sich aktiv an. dar breiten und 
immer mehr anwachsenden Antl- 
kriagsbawegung. Diese Koalition 
versäiiadener sozialar und politiscdiar 
Kräfte wendet sich gegen den Krieg, 
fordert den Abzug aller australi- 
sdian und ameiikHiiiEthan Truppen, 
die RücdLführung der Kriagstechnik 
aus Indochina und will verhindern, 
daß die australische Jugend ln die¬ 
sen ungerechten Krieg einbezogen 
wird. (BeifolLj ^ugleltJi führt die 
KP Australiens, eine Kampagne 
durch, um den Imperialismus als 
Kriegsschuldigen zu entlarven, und 
untersiützt alle Volkskräfta, die in 
Tndochlna kämpfen. Die Kommuni- 
stan untergtützen die Vorschläge der 
Demokratischen Pepublik Vietnam 
und dar Provisorischen Revolutionä¬ 
ren Regiorung Südvietnams. (Eel- 
(äU.J 

Einige Gruppen bewußter austra¬ 
lischer Arbeiter organisieren schon 
jetzt Streiks unter der Losung: „Kein 
normales GaschMteleben, solange der 
Krieg andauert Im Mai und Im 
September 1970 nahmen mehr als 
120 OOO Menschen In den größten 
ißtädten an mächtigen Protestdemem- 
slratipnen gegen den Krieg teil. Zu¬ 
sammen mll den anderen Fnedens- 
kräften, werden die Kommunisten 
alles tun, um möglichst viele Men¬ 
schen ln die aktivsten Formen der 
AntlkrieRsaktionen einzubeadahen. 


Wir betraditen eg als üiisEre 
Pflicht, vor allem gegen „unseren 
eigenen“ Kapitalismus zu kämpfen. 
i[BelfaLL) Für unsere dringendste In¬ 
ternationalistische Aufgabe halten 
wir ferner den Kampf gegsn die ko¬ 
loniale Unferdrückung der sidi in 
Neuguinea entfaltenden nationalen 
Befrelungsbefwegung durch Austra¬ 
lien sowie die Unterstützung der 
Forderungen der unterdrückten Ur¬ 
einwohner Australiens. Wir nehmen 
an der Bewegung der EoUdarEtät nriEt 
den Völkern Südafrikas und Grie¬ 
chenlands teil. 

In Australien bemühen wir uns 
darum^ den Rässlsmua, den Milita¬ 
rismus, Gefühle der Hoffnungslosig¬ 
keit und Entfremdung sowie falsche 
ethische Werte zu bekämpfen, die 
durch das kapitalistische System her¬ 
vorgebracht werden. Solche Ideen 
sind die unsichtbare Kraft, die das 
Unterdrüchungssystem ln der ent¬ 
wickelten kapitalistischen Ländern 
festigt. Der theoretische und prak¬ 
tische Kampf gegen dless bürger- 
lldien Ideen ist die Hauptaufgabe 
dEr auatraligchen revolutionären Be¬ 
wegung. 

Die Arbeiterbewegung in Austre- 
Uen rückt neue Forderungen in den 
Vordergrund und erarbeitet neue 
Methoden des Kampfes gegen die 
MQn:icpote, für die eigenen wirt- 
sdiaftlichen, sozialen und politischen 
Forderungenn Von bescjndener Be¬ 
deutung Ist der zunehmende Wider¬ 
stand gegen die Versuche, die Last 
der Inflation und der anderen 
Schwierigkeiten der kapitalistisdier 
Wirtschaft auf die Arbeiter und die 
ärmsten Bevälkerungsschi^ten ab- 
zuwäLzan, sowie die woidisonde Be¬ 
wegung für die Erweiterung der d&- 
mokratlschen Rechte entgegen dem 
Streben der herrschenden Klassenn 
die Demokratie noch mehr einzu- 
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schränken. Die Reaktion riutet m 
einer Qffenfiive, Uni doi" Streikbewe¬ 
gung der Arbeiter Einhalt zu gebie¬ 
ten, (iie Gewerks^eiten xu knebeln, 
die Decnonstratlonen zu vereiteln 
und die Frotestbewegung gegen den 
Krieg und die MlllUirpflidil nleder- 
zuh^lten. 

Unserer Auficht nach bestehen ln 
Australien Perspektiven für dieEnt- 


wldtlung des Klasaenkampfes, (ur 
noch stärkere Versdiinelzung 
der Arbeiterbewegung mit der Anti- 
krEegsdewegung, für neue eÜilsche 
Wertöf kurz^ mit all den Bewegun¬ 
gen, die im CTunde nnlikapitalislisch 
sind und der Herrst^nft des Kapi¬ 
talismus in Austra.1üen ^ne sozia¬ 
listische Alternative «ntgegenstellcn 
kennen. 


Genossen 1 Die Politik und prakti¬ 
sche Tätigkeit der KPdSU bat große 
Bedeutung fUr den weltweiten revo¬ 
lutionären Prozeß und tibt einen 
positiven Einfluß auf die Vorwärts¬ 
bewegung der ganzen Mensdihclit 
aus. Wir wünschen dem Parteitag 
noch üinmal Erfolge auf allen Ge¬ 
bieten, (StüniilBciieT BellOilli) 


Rede des Genossen Fovio Rivern 

Mitglied der Politischen Kommission und des Exekutiv^ekretariata de« ZK 
der NlkBragu^lschei] Sozialistischen Partei 

am 7. April 1971 


Liebe Genossen 1 Zunächst entbie¬ 
ten wir Ihnen einen brüderli^en 
revolulionären Gruß von der Nika¬ 
raguanischen Sozialistischen Partei 
“ der Partei der Kiommunistan un¬ 
seres LEindes —, und wir danken 
Ihnen für die glückliche Mägllch- 
kieit, dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU beiwohnen zu kbnnen, dle- 
fcem htstorisdien Forum des halden- 
haften Kampfes der UdSSR, das Im 
Interesse des MTeltprolatarlats und 
der sozialistischen WeltrevoliutEon 
stattfindet. <BeUBl].> 

Was uns begeistert, ist die unver- 
brüchUihe Solidarität der KPdSU 
mit den Lfändatn des. sozlalLstlschen 
Lagers, mit den Bruderpartelen und 
den nationalen Befreiungsbewegun¬ 
gen, ist ihre Entschlossenheit im 
Kampf für die Befreiung der 
Menschheit von der Gefahr einer 
nuklearen Weltkatastrophe. 

Wir sind tief befriedigt darüber, 
daß im BEiidit des Genossen L, 1. 
Brashnew die Bereitschaft bekräftigt 
wird, auch weiterhin dem heldEH- 
haften Volk Von Vietnam, den 
kämpfenden Vdlkem von Laos und 
Kambodjicha, den arabischen V51- 
kem, kurz, allen Völkern, die gegen 
die BmerikaniEche und Jade andere 
imperlalisttsche Aggression kämp¬ 
fen. allseltlge Hilfe zu eTweisen. 
(Beifall.} 

Bestätigt wird diese BereitsihBfi 
durch die historische Entwicklung 
der Außenpolitik des Sowjetstaates, 
duröi den proletarisciijen IntemBtio- 
nallsmus, nach dem er handelt, seit 
Wladimir Iljits^ Lenin an die 
Spitze d:er orstün Regierung der Ar¬ 
beiterklasse auf Erden trat. Beredt 
bestätigen das auch dJe rie^gun 
Opfer des Sowjetvolkes, das selbst 
in den härteten Stunden ^ines Le¬ 
bens alles bergab, um den anderen 


Völkern zu halfen, die es schwer 
hatten, (Bej^allJ 

Wir biüigETi die im Bericht ent- 
hallertE scharfe Vemrtetlung des 
Imperialistlsdien Aggressors. Die ag¬ 
gressiven imperiaiislisdien Kreise 
sollen wissen, daß ihre unablässigen 
Frovoketionon, die die Welt nicht 
selten an den Rand eines Atomkrie- 
ges führen, nicht ungestraft bleiben 
werden. Drohungen liegen der 
KPdSU fern, dach sie wamt das 
kriegslüsterne imperiabstlsche Un¬ 
geheuer,. daß es Kräfte gibt, die seine 
be^tlelEs^en Instinkte zu zähmen 
vermögen. Zugleich ist allgemein be¬ 
kannt, daß die UdSSR stih konse- 
Quent für die friedliche Koexistenz 
der Staaten elnsetzt, daß sie auf 
eine Beilegung der Lntemationalen 
Konflikte ohne Krieg hfnwlrkt, daß 
kein anderes Land je mehr dafür 
getan hat, den Frieden ln der gan¬ 
zen Welt aufrechtzuerhalten, (Bel- 
fall.} 

Wie der Bericht des Genossen L. 1, 
Breshnew zeigt, sind die weitauB 
meisten Aufgaben, die dcfr XXIIl. 
Parteitag stellte, dank dem un¬ 
ermüdlichen Schaffen des Sowjet¬ 
volkes, dank der organisatorlschoii 
Arbeit der KommunLstlsdien Partei 
und Ihres Zentralkomitees mit Plan¬ 
vorsprung erfüllt weprden. Der adüte 
Fünfjahrplan hat die UdSSR in allen 
Bereichen des geseHschattlldien Le¬ 
bens, hKi der Hebung des materiel¬ 
len Lebensstandards und des geisti¬ 
gen Niveaus der Sowjetbürger um 
einen großen Echiitt vorangebracht. 
(Beifall.) 

Genossen! Unser Land ist seiner 
Freiheit beraubt. Durch die Schuld 
der bürgerlichen Regierungen, die 
unser Land verschachert haben, be¬ 
findet sich Nikaragun in äkonawu- 
scher und polUlfchar Abhängigkeit 
vom USA-ImperJalismus. Überall 


herrscht bei uns Elond. Hunderttau- 
aendc Kinder In Stadt und. Land er¬ 
halten keine Milch, Zu ^ ProzOnt 
besteht die Bevölkerung aus An¬ 
alphabeten, Bürgerliche Freiheiten 
Bjcistieren überhaupt nicht. Schon 
seit 40 Jahren hält die Dynastie der 
Militärs die Macht in der Hand. 

Gegen des alles kämpft unsere 
Nikaraguanische Sozialistische Par¬ 
tei, die illegal oder balblegal, von 
grausamen Polizeirepressalien ver¬ 
folgt handeln muD. Dach die Partei 
der Kommunisten lebt und wirlrt. 
Sie läßt sich von der Weisen Lehre 
Lenins leiten und wendet die mancl- 
Btisch-leninistlschen Grundsätie, die 
von der KPdSU und der gesamten 
internationalen kommunistlsihen Be- 
wogung bereichert werden, auf die 
konkrete Situation ln unserem Land 
an. 

Ferner beStehEn eine revolutio¬ 
näre Gewerkschaftsbewegung sowie 
Parteien der MfttelKhichten und der 
Bourgeoisie, die nach einer demo¬ 
kratischen Regierung streben und 
Zusammen 'mit der Part^ der Ar¬ 
beiterklasse den Kampf für den 
Sturz der mtlitaristischen Diktatur^ 
die dos Volk Nikaraguas knebelt, 
aufgenommen haben. 

All das berechtigt uns eu der Be¬ 
hauptung, daß sich an unserem Ho¬ 
rizont ein Silberstreifen ^elgt, daß 
Os eine roale Müglidikeil gibt, die 
clemokratischerL Freiheiten zu errin¬ 
gen, daO^ unsere Partei qualitativ wie 
quantitativ wachsen und ihren Ein¬ 
fluß aut die Gesellschaft verstärken 
wird. 

Genossen I Zweifellos Werden die 
Aufgaben des neuen Fünfjahrplans, 
die vom Zentralkomitee au-'igaarbei- 
tet und vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU gebilligt worden iind, resl- 
los erfüllt. Anders kajun uä ja auch 
gar nicht sein im führenden Land 
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des Sozialismus^ ln einem Land» kn 
dem Meitschen von neuem Sdulag 
laben und U'lTken — Meii£cheii, die 
den KnmmunistirLUS aulbauen. (Bcl- 
rslL.) 

tJer Verlauf des XXIV. Pertei- 
tag&ä hat , uns tief beeitidrückt. 
Blickten wir auf das Porträt Im Ifin- 
lergrund der Bühne des KongrcQ- 
palastes des Kreml, so £dlden lins. 


als leuchte das gütige AnlliLz Wia- 
dimlr lljltsdi Lenins vor Freude 
über die eherne Einheit der von ihm 
ges^dimiedeten Partei, über die Vie¬ 
len ausländischen Gäste und dar- 
dher, daC seine Nach£o1ii]er der Poli¬ 
tik des- proletarischen Internatlona- 
LLsmus, zu deren Verwkrklldiung er 
so leldensdialtlich aufrief, treu blei¬ 
ben. 


Ea lebe die Kommunistische Par¬ 
tei der Sowjetunion! CBetfalM 

Es lebe dar proletarksche Inter¬ 
nationalismus! (Beifall,) ■ 

Es lebe dkc unverbrüdilkcho 
Freundschaft der kommunkstlsdten 
Parlaien und der Volker der UdE5B 
und Nikaraguas! (Stünnlsdier Bei- 
IbIL) 


GruBschreibeii der Nlkoraguanlsdieii Soiiqlistischen Partei 
an den XXIV. Parteitag der KPdSU 


Genossen Mitfiliedor des Zeotral- 
kainitees der KPdSU' 

Genossen Mitglieder der ruhm¬ 
reichen marxistisch-leninistischen 
Partei der Sowjetunion' 

Dej: ZentraUuHnitM; der NLkara- 
Ruan Ischen Scizialistischen Partei — 
der dem giroletarl^en Internationa- 
lismuB getreuen politischen Avant- 
^rdo der ArbeitorklasBe Nikara¬ 
guas, einer der zahlreichem Porma- 
tionen der internationalen Aimeo 
des Pmletartats —^ verleiht seiner 
Freude darüber Ausdruck, daß seine 
DEÜegation am XXIV. Parteitag der 
Kommun ksüschen Partei der Sowjet¬ 
union teiinimmt. 

I>ie Kommunisten von Nikaragua 
wissen, liaES das heldenhafte Sowjet¬ 
volk unter der Führung der Kom¬ 
munistischen Partei die Beschlüsse 
des XXIII. Parteitages der KPcäSU 
erfolgreich verwirklicht hat. In den 
zurilckliogenden Jahren hat siän die 
moralisch-polltisdie Blnhoit der sn- 
wjetischen so^iallstisdien Geaell- 
schaft noch weiter gefestigt, in allen 
Volkswirtsdiaftszwolgein wurden 
neue Erfolge erzielt, und die sozia¬ 
listische DemokrHlie wurde weiter- 
entwickelt Die Ilrjrtiiigenschaften hei 
der Entwicklung aller Seiten des ge¬ 


sellschaftlichen Lebens haben es er¬ 
möglicht, dEe materielle Basis des 
KjqmmunismLLS weiter zu festtgeU- 

Diese Leistungen konnten durch 
den engen Kontakt der KPdSU zum 
ganzen Sowjetvolk und dadurch er¬ 
zielt werden, daß sie sich von den 
Weisungen Lenins — dem ^cnlnleu 
Theoretiker und SiLrategan der Gro¬ 
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu¬ 
tion uncä Führer des Weltproletartats 
^ leiten lüßl. 

Die Kommunisten von Nikaragua 
sind überzeugt, dal3 das Sowjetvolk 
die Direktiven dea XXIV.Partei¬ 
tages zum neunten Ftlntjahrplan mit 
Begeiütening begruüen wird. Die Er¬ 
füllung dieses Planes bedeutet beim 
kommunistischen Aufbau einen 
außerordentlich wichtigen Schritt 
voran und wird einen noc±t breite¬ 
ren Weg zur sostalistisc^en Welt- 
revolution bahnen. 

Genossen \ Unsere Partei s[>rldil 
der Sowjetunion ihre Anerkennung 
für die lührende Holle ous, d Ee sie 
im sozEallstischon Lager spielt, oowie 
für ihren Kampf gegen den Impe¬ 
rialistischen Aggressor, für die Poli¬ 
tik der Medllciion Xoaxistenz und 
der KemwaffenabrOstung, für Ihron 
proletorlsdien IntemBtlonalismus. 
Dieser Kaihpf verstärkt die Autori¬ 


tät der großen Heimat der Werktäti¬ 
gen der ganzen Welt nodi mehr. 

Alle Ydlfcer der Well erkennen an, 
daß die Sowjetunion das Hauptball¬ 
werk. im Kampf gegen die bewaff¬ 
nete Ln^periallstisdie Intervention in 
Vietnam, Laos unci Kambodsdia Ist» 
Jm Kampf gegen dio Fmvokationen 
Em Nahen Qslon und in Korea so¬ 
wie gegen rrovohationen, die gegen 
die DDK geriditet sind. Sie ist zu¬ 
gleich das Hauptbollwerk im Kampf 
gegen die Wledererrlditung dra Mi¬ 
litarismus in Japan und ln der BRD, 

Oenossen! Die Nikaraguanische 
Soz I allstlscdio Partei übermittelt der 
Kommunistischen Partei der Sowjet¬ 
union und dem ganzen Sowjetvolk 
seine brüderlichen revolutionilrort 
Grüße ujiid wünsdit ihm bei der 
füllung des neuen Fünfjahrpiaues 
die besten Erfolge, der durch cindo 
neuen historisebea Sieg gekrönt und 
die bkonomlscho. jiolitis^e, sofziale 
und kulturelle Bntwicklüng der Hei¬ 
mat des Unsterblichen Wladimir II- 
jltsäi Lenin auf neue Höhen brin¬ 
gen wird. I 

Im Namen des Zentralkomitees der 
NlkaraSLUinisch«i Sozialistischen 
Partei 

Favio HEvera 
Humberto Mendoza 


Rede des Genossen Mario Moroles 

Erster Sekretär des ZK der Kommunistisdiea Partei von HoDduras 

am 7, April 1971 


Liebe Genüssen I Wir begrüDon Sie 
vniii dieser Tribüne aus, und ebenso 
wie die ganze Welt» bewundern wjr 
Ihre revoluLionäre Tätigkeit. (Bel- 
feU.) 

Wir sind stolz, daß der kommuni¬ 
stische Aufbau tn der SowjetunEon, 
dessen Früchte wir deuELch sehen, 
dio nahe Zukunft aller Völker, der 
lichte Weg der Freiheit der Mtm- 


schen, das lebendige revolutionäre 
Banner der MarTEsten-LenirListerL 
und aller äst, die den Fortsciirltt in 
der modernen Gesellschaft anstreben. 

(BeUaU.) 

Wir haben uns den Inhaltsvolle« 
Beriet de? Generalsekretärs des ZK 
Ihrer Partei, Genosse« L. 1. Bne^h- 
new» sehr aufmerksam angehört. 

In diesem Bericht werden die all- 


seltige Entwicklung der Sowjetunion 
und ihre Bemühungen um den Welt- 
fried&n vemnschaulicht, werden die 
wichtigen» auf die Fertigung der 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
gerichteten Vorschläge erläutert und 
die ständige aktive Unterstützung 
der der Aggression ausgesetzten Vöt- 
ker^. vor allem des Volkes des hel¬ 
denhaften Vietnam, der Völker von 
% 
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Lälüs und Kältlbodsäla sowie die Un- 
irerslülzurE der irerbrieften Redite 
dar MahDstvälker deütlidi g$l!rLadh.t. 

im Bericht Wird die ge^nw'.tlrLL6e 
Lage umlassend analysiert, werden 
eine Reihe von Thesen des Mantls- 
uiua-iLientnisniiis w''eiterentw'ickeit. 
Die Zahlen des Berichls vennsriiau- 
iLE^ien gro^ und sehone T^ten. Sie 
erregen Bewunderung und zeugen 
beredt davun^ deB IcommuniEtisfhe 
Arbeit und KommunistLsdic Kultur 
bereits ln Ihr Leben Ejn^g gehaiten 
haben. Diese Zahlen eräflnen nod» 
herrlichere Perspektiven' (BeifallJ 

Während 3Ut dem Parteitag die 
zunehmende Stärke der UdSSR, die 
grenzenlasen Möglii^keiten ±ur 
bung des Lebensstandards der Be¬ 
völkerung Vor Augen geführt wer- 
den^ befinden sidi die meisten Län¬ 
der Lateinanaerikas unter dem Joch 
des ImperialismusH der alle ihm ver¬ 
fügbaren Mittel dar Gewalt eineet^t, 
um die bestehenden Zustände zu ver¬ 
ewigen und das reditmäfiige Streben 
der Völker nadi einem besseren Le¬ 
ben zu unterdrücken. 

Wir kämpfen dafür, was die groJJe 
Sowjetunion schon erreicht hat, da- 


(ür, wes in der Ud^SH bereits Raa- 
lilälr i£L Die großartigen Erfolge der 
Sowjetmenschen in allen Bereichen 
sind greifbare Früchte der ange¬ 
spannten schöpferischen Arbeit, sie 
dienen der Hebung des Lebensstan¬ 
dards der Bevölkerung und alii 
Grundlage für neue kollektive: Lei- 
Lungen. (BeKalk) 

Die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion hat auf diesem Partei¬ 
tag erneut »ihre hervorragende Rolle 
als führende Kraft der Vqlksmassen 
demonstriert. Aul ihrem Parteitag 
bestätigt sie, daß ihre Politllc sich auf 
eine breite Basis stützt, daß dies die 
Politik des wirklich kollektiven kom-- 
munisttedieii Aufbaus ist. Diese Po¬ 
litik beruht auf der vorbehaltloseri 
Überzeugung des Sowjetvolkes, daß 
die große Partei LeniOs ihrn den 
richtigen Weg weist. {BeilUL) 

Wir möt^tex) besonders hervorho- 
ben, daß Ihr Parteitag Ln einer 
Atmosphäre der breiten soziedisti- 
gchen DemokratlOp der konstrukti¬ 
ven 4Eritik und Bolbstkritik stattfüt- 
deü Dem weisen Leninschen Wort 
folgend, scheuen Ble sich nicht, von 
Mängeln zu sprechen, Sie verborgen 
sie nicht, vielmehr analysieren Sie 


sie im Golste dur rovolulionären Tra¬ 
ditionen der sowjetischen Kommuni¬ 
sten, die die Inlorossen der Massen 
Vertreten. 

Die Teilnohme an Ihrem Parteitag 
bereichert uns um neue Erfahrungen, 
die wir allen Kommunisten unseres 
Landes zur Kenntnis bringen wollen. 

Wir entbieten Ihnon nodi einmal 
unseren flammenden Gruß und wün- 
,-ichen Ihnen weitere Erfolge bei der 
Entwicklung Ihrer Gesellschaft — 
eaner Gesellschaft ohne Aoagebeu- 
tete und Unterdrückte, einer GeselL 
Schaft, die Ihre Mitglieder allseitig 
entwichen sehen will, einer Gesell¬ 
schaft, von der Marx träumte und 
UC5 deren wiege Lenin stand. (Bei- 
f»1L> 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
KPdSU 1 (BoUaLI.) 

Es erstarke die herzUdie Freund- 
sdiaft unserer beiden Parteien, die 
die einigenden Bande zwisdien dem 
Sowjetvolk und dem Volk von Hon¬ 
duras Verkörpert l {BrufälL} 

Es leben der Preletarische Intema- 
tionaitsmus und der Weltfrieden, es 
lebe der Kommuni.smosl (Etlhinj- 
Hher BeUallJ 


Rede des Genossen Umberto Bnnilli 

Stellvertrefer des Generalsekretärs der Kommunistisdien Partei San M^arinos 

am 7. April 1971 


Genossen l Wir stnei In Ihr I^nd 
sekommen. um dem XXIV. Parteitag 
der KommunisttsEhen Partei der So¬ 
wjetunion und den Werktätigen der 
UdSSR die Grüße des Zentrelkonni- 
tees der Kommunistischen Partei 
San Marinos die brüderlichen, herz¬ 
lichen und flammenden Grüße aller 
Mlt^jUeder unserer Partei und aller 
Vertreter un.-iereg Volkes zu über¬ 
bringen, die auf Ihr Land und Ihre 
Leistungen mit Sympathie und 
Freundschaft schauen, da sie wissen, 
daß die Sowjetunion das Land des 
Sozialismus ist und Ihre Tätigkeit 
zur Hebung des Lebensstandards 
der Bevölkerung, zur Entwicklung 
der Demokratie und zur Festigung 
des Friedens beiträgt- fBelfill.) 

Unsere Partei, die Arbeiterklasse 
und die demokratischen Kräfte San 
Marinos haben die schweren Seiten 
(ibetwunden und. kämpfen gemeüi- 
säcn mit der Kozialisllsdten Partei 
mit aller Kraft um eine politische, 
soriale und ökonomische Erneuerung 
des Landes. Unser Ziel besteht darin, 
eine breite Aktionseinheit der welt¬ 
lichen und katholisdmn linken 


Kräfte zu verwirklichen, um unse¬ 
rem Land eine sichere und unabhän¬ 
gige, demqkratlsEhe soziale Entwick¬ 
lung zu gewährleislen. 

Eine wichtige Etappe dle-ses Kamp¬ 
fes War der vor oinigen Monaten 
durchgeführte Generalstreik, an dem 
sich Werktätige aller KategocrEen be¬ 
teiligten. Große Bedeutung hat auch 
der sidi ständig äusdehnende Kampf 
ln vielen Zweigen der Wirtschaft, der 
zum Zusammenschluß und zur Schaf¬ 
fung einer organischen Einheit der 
Gowerkschafts Vereinigungen Im 

Kampf für die Lösung der dringlich¬ 
sten und entferivteron Probleme bei¬ 
trägt, 

. Durch diesen Kampf wollen wir 
einen neuen historischen Block 
schaffen, der imstande Ist, eine Re- 
gterung der werktällgon Klä]^n zu 
bildeci. Mit der Entwicklung dieser 
Einheit weisen die Unken Kräfte 
eine Alternative zücn RegieTUngs- 
blodt, der honservotiven und aulcjri- 
taren Charakter aufweist. 

Genossen! Die Lage En der Welt 
ändert sich ständig: Die Existenz des 
Systems der sozial ist Ischen Btaateci 


türdert nicht nur den Kampf der 
Völker gegen den Imperialismus, für 
ihre politisdio und ÜkonomiEdie Un¬ 
abhängigkeit, sondern verleiht auch 
unserer Bewegung immor neue 
Kräfiu. Gleichzeitig erwachsen den 
kommunislEschan und Arboitoi^or- 
tolen daraus neue Aufgaben, die ln 
jedem Lande untcrechiedlidi sind 
und von jeder Partei ein ständiges 
Buchen unter Berücksidttlgung der 
konkreten Bedingungen ond einen 
selbständL^cn Kampf erfoFdem, der 
den Prinzipien des proletarischen in- 
temacionalismus entspricht. 

Die unlängst z-Wlsthen der Sowjet¬ 
union und der Bundesrepublik 
Deutschland sowie zwischen der SRD 
und Polen abgeschlossenen Verträge 
eröffnen neue Möglichkeiten für die 
Lösung der europäischen Probleme. 
Der Prozeß der Entspannung auf 
dem europüischen Kontinent stößt je- 
doc3i auf hartnäckigen Widerstand 
seitens der reaktionären und revan- 
diististhen Kräfte, Dies stellt der 
kommunistischen und Arbeiterbewe¬ 
gung neue Aufgaben bei der Ent¬ 
wicklung eines Immer machtvolleren 
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KDTnpf^es der Massen lunn Entspan¬ 
nung und europäisdie StcherheLt. 
GroDe Bedeutung ertangt zum ge¬ 
genwärtigen Zeitpunkt die Einberu¬ 
fung einer Knnlerenz der antiimpe¬ 
rialistischen Kräfte Europas. 

Genüssen! Trotz der empfindIIChen 
Niederlagen, die der Imperialismus 
Infolge des heldetlhRften und sl^g- 
reidicn Widerstandes djer Patrioten 
Indochlnas, des Kampfes der Völker 
in den arabischen^ afrikanlsdien und 
lateinamerlbanlsäien Ländern sowie 
der erstarkendeai Einheit erliLtr die 
den Kampf der Werktätigen und de- 
mokrälis^eu Kräfte ln den kaplta- 
llstlsäien Ländern inspiriert, bedroht 
er weltethin den Frieden und die 
Freiheit der Völker, 

Aus diesem Grunde müssen die 
Internationale kommunistlsdic und 
Arbeiterbewegung sowie alle antl- 
imperialistifidien Kräfte die Einheit 
tm Kampf um den Frieden, um den 
Triumph der Prinzipien der fried¬ 
lichen KoexListenz unter Aditung der 
nationalen Unabhängigkeit und auf 
der Grundlage der Gleithheit aller 
Staaten sowie der NläitelnTniscbung 
in die inneren Angelegenheiten an¬ 
derer Länder hersteilen. 


Aus diesen Gefühlen heraus rufen 
die Kommunisten San Marinos er¬ 
neut zur Einheit der sozlalLsLischen 
Länder sowie der intematlonBlen 
kommunistischen und Arbeiterbewe¬ 
gung im untiicnperiBlbtiHhen Kampf 
auf und unterstreichen erneut die 
Motwendigkeit, daü die beiden grü¬ 
ßen sozialistischen Länder, die So¬ 
wjetunion und die Voll^republlk 
China, eine Möglichkeit finden, ihre 
Aktlpnem Em Kampf gegen den ge¬ 
meinsannen Fei nd zu kaordlnleren. 
{AeirallJ 

Mit großem Interea^e Verfolgen 
wir die Arbeit des XXIV. Partei lages 
Ihrer Partei, der groß? Bedeutung 
für die Internationale kommunkll- 
sehe und Arbeiterbewegung sowie 
für alle Kräfte besitzt, die für Frie¬ 
den und sozialen Fortsd^rltt kämp¬ 
fen. Dank der sicheren Führung 
durch Ihre ruhmreiche Partei erfuhr 
die Sowjetunion eine gewaltige Ent¬ 
wicklung nu( allen Gebieten des 
menschlLfhen Lebens und wird zwei¬ 
fellos neue und noch bedeutendere 
Leistungen auf dem Wege zum Kom- 
muni3mu9 vallbringen. 

Trotz der gewaltigen Opfer, dl? 
Sie, die sowjetischen Kommunisten, 


In Erfüllung Ihrer internationalen 
Pfliriit bringen, ziehen Sie nunmehr 
die Bilanz der gewaltigen, auf dem 
Wege zum Kammiiiii^xnLJS erzielten 
Erfolge, Der FUnfJahrplan zur Ent¬ 
wicklung der sowjetischen Wlrtoehalt 
erüffnet nicht nur Ihnen, sondern 
auch der Arbeiterklasse der ganzen 
Welt sowie der gesamten Menschheit 
neue Per^pektiVen. 

Ihr Beispiel und Ihre Errungen¬ 
schaften vengnoßern den ElnfluO des 
Sozialismus In der Welt Lmmer mehr, 
bereichern und verstärken unseren 
Kampf im nationalen Mallstab und 
die einheitlichen Handlungen der 
kommunistischen und Arbeiterbewe¬ 
gung im Kampf gegen Imperialis¬ 
mus und kapitalistische Ausbeutung. 
(Belfiah) 

Genossen! Wir ■wünschen Ihrem 
Parteitag^ Ihrer ruhmreichen Partei 
und den Völkern der Sowjetunion 
Erfolge. (QellalLl 

Es lebe der XXIV, Parteitag dcir 
Kommunistischen Partei der Sowjet' 

Union! (balfoU.} 

Es lebe der Friedjenl IBrifali,) 

Es lebe der proletarische Interna- 
tEonalismus! (Stünalscfaer SeUBll.)i 


Rede des leiters der Delegation der KommunisNschen Partei 

Paraguays 


Genüssen! Ifehmen Sie die Kamp- 
tesgrüße der Kommunisten Para¬ 
guays on das große Sowjetvolk, die 
Komn^unistische Partei der Sowjet¬ 
union und ihnen historischen Lenin¬ 
schen Parteitag entgegen, der ein 
auflenoidentJilch wichtiges Intematio- 
nulsi^ Ereignis iat und eiben gro.ßen 
ElnOuD auf das Leben aller Völker 
ausüben wird, {Beifall.) 

Die Parteitage der KPdSU sind 
wahre Meilensteine dar menschlichen 
Geschichte, sie kennzeichnen die 
grandiosen Entwichlungsetappen 
beim Aufbau d^ SDzialismus und 
Kommunismus In der UdSSR, sie 
.■iind Maüstab für das Wachstum der 
Macht und die Festigung des soziall- 
sÜEChen Lagers und eröffnen der 
Menschheit die Perspektiven einer 
Lichten Zukunft. 

Angesichts der Eskalation der 
amerikanischen Aggression in Indo- 
china. der verstärkten Ausplünde¬ 
rung der Völker durch die imperia- 
Listiscben Mcmapola und der von der 
Wellreaktlon entfesselLan zilgalloseti 
anlisowjetisdien und antikommuni- 
stfschen Propaganda sind die ecfc^lg- 


am 7, April 1971 


reiche Erfüllung des achten Fünf- 
jahrplans der UdSSR und der XXiV. 
Parteitag salbab der die 'weitere 
grandiose Entwicklung der Volks¬ 
wirtschaft und die Hebung des ma¬ 
teriellen und kulturellen Lebens¬ 
standards; dar Bevölkerung umriQ, 
sawie die ständige Erweiterung der 
brüderlichen Hilfe der UdSSR für 
die um nationale Befreiung, Frieden 
und ForLschntt kämpfenden Völker 
und Länder ein vernichtender Schlag 
für die Imperialistischen Kreise und 
jene, die den Sowjetstaat und die 
KPdSU mit Schmutz besudeln und 
Verleumden wollen, wie dies die der¬ 
zeitigen chinesischen Führer tun, die 
faktisch den schmutzigen Manövern 
und der Hetz^mpaganda des Erzfein¬ 
des der Mensdihelt, des amerlkanl- 
BChen Imperia] Ismus, In die Hände 
spielen. (BelfallJ 

Der Sieg des Sozialismus i^t eine 
unbeBtrai tbare Tatsadie, w^lc auch, 
der entscheidende Einfluß der Kom- 
muniBtisdien Partei der Sowjetunion 
auf das Schicksal der Welt unbe¬ 
streitbar ist. ln der Welt gibt es die 
immer mehr erstarkende internatio¬ 


nale kommunistische Bewegung, zu 
deren Aktionseinheit und ideologi¬ 
scher Geschlqssonbelt auf der Grund¬ 
lage des MarKisnmiä-Lenlnismus und 
proletarlEChen InternallonaliBmus die 
grüOa Partei Lenins^ die ihre gewal¬ 
tigen, historischen Erfahrungen und 
Ehre Schöpferkraft nutzt, ständig 
beiträgt. Dio KPdSU leistete einen 
Unschätzbaren Eeitrag zur Aktions- 
einheit und ideologischon Geschlos¬ 
senheit sowie zur Erarbeitung einer 
Strategie der internationalen kom¬ 
munistischen Bowagungr 
Die erstarkende Macht des sozia¬ 
listischen Lagers hat das Kräftever¬ 
hältnis in der Welt zugunsten der 
Kräfte des Friedens, der nationalen 
Unabhängigkeit und des. Fortachrltts 
verändert. Die entscheidende Rolle 
der KPdSU und des iSowJetstaates 
bei der Herstellung der Geschlossen¬ 
heit der suzialiatiachefl Länder und 
der weiteren Festigung ihrer Errun¬ 
genschaften Ist hödister Ausdruck 
ihres Internationalismus und der 
unwandelbaren Treue zum Marxis¬ 
mus-Leninismus. (Beifall,) 

Die sozialistischen Länder mit der 
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Sowj€tun[gn an der Spitze ^wie 
die koinmijnistiLSfhen und Arbeiter- 
Parteien mit der KPdSU bilderv das 
Kernatüd^, die führenden Formatio¬ 
nen und die Triebtirpft der tnterna- 
tioTiinlen revolutiq^Eiren und antllm- 
perJali^tiFsrhen Bewegung. 

Die KnmTnunlstis(^ie Partei Parn- 
£uayji fUtirt einen konsequenten 
Kampf unter den sr^iwlerägen Bedin¬ 
gungen der Vön den arnerikan isidien 
Monopolen Dufsea^vungenen MSIltär- 
und Pblizeidiktatur, die nach eige¬ 
nem Ermessen über unsere nationa¬ 
len Reichtümer Veilügen und unser 
Land .ln einen Stütspunht der Impe- 
dalistlsdien Aggression gegen die 
jiatlDnale BefreiungsbeweEuns der 
Völker Lateinainerikais und gegen 
die Länder Verwandelten, deren Re- 
gLerungen eine unabhängige Politik 
betreiben und für fortsdirällliche 
Umgestaltungen eintreteu. in den 
letzten Jahren hat die Stroessner- 
Dllctatur mehr als Patrioten und 


Demokraten, die den verschieden¬ 
sten sosialeti und polilisdten Sdiidi- 
len angehören, bestLülisdi ermordet. 
Die Folizelgetängnisse sind mit ge¬ 
fesselten HäftILneen überfüllt. Viole 
^vurden iiu Zwangsarbeit in die Kon- 
z-entratlonslager Tacumbo und Ch&ca 
vorsdilepplf wo sie unerhörten Quä¬ 
lereien avsgesetzt sind. Antonio Mai- 
dana. Atfredo Aleorla und Julto Ro- 
jas, Mitglieder des ZK. unserer Par¬ 
tei, treue Internationa baten und 
gra(k Freunde der Sowjetuploiif sind 
ohne Crericbtsurtell bereits seit 13 
bis H Jahren unter Bedingungen 
eingekerkerl. die sie -^u einem lang¬ 
samen Sterben Verurteilen, 
Ungeaditet des Pollzeltorroics sind 
die Volksmassen jedoch bestrebt, den 
Widerstand gegen das Rogime dar 
Wachsenden Ausbeutung und Armut 
^u organisLeren und £ij entschlosse¬ 
neren und aktiveren Kampfformen 
übersuguben. Unsere Partei schupft 
ihre Kraft und ihre Fähigkeit zur 


Leitung des Kampfes unseres Volkes 
daraus, dal! sic ein Teil der mödili- 
geii intemeti Dualen, fcommuristl sehen 
Bewegung ist, an deren Spitze die 
ruhmreiehe Partei Lenins stebt. fBcl- 
raJLI 

Die Dokumente des XXIV. Partei¬ 
tages der KPdSU und besonders der 
Rechensehaftsberichl da,-; Cronoss^n 
L, I, Breshnew sowie die Direktiven 
des Parteitages für den neuEin Fünf- 
jahrplan werden zweifellos einen 
auüeror-dcntlich groQen ElnfluÜ nuf 
die Arbolt unserer Partei und atil 
die Verstärkung das Kampfes unse¬ 
res Volkes um Freiheit und Fort¬ 
schritt ausüben. (BelfalL) 

Es lebe der XXiV. Parteitag der 
KPdSU! (BcifälL) 

Es lebe die unbesiegbare T^ehre 
des Muimlsjnuis-LeiiinismuEl (BclfaJl.> 

Es lebe der prolatari^e fntama- 
tlonalismusl (^ifkmjsiher Beifall-) 


GruBschreiben des IK der Kommunistischen Partei Paraguays 


Liebe Uenossen! Im Namen des 
Zentralkomitees der Kommunisti¬ 
schen Partei Paraguays entbieten wir 
dem Zentralkomitee der KPdSU und 
über Sie, den Delegierten des XXIV. 
Parteitags, allen Kommunisten, dem 
ganzen Sowjetvolk herzlJt^ie, brüder¬ 
liche GrüQc. 

Die Kommunisten Paraguays be¬ 
greifen die kolossale Bedeutung des 
XXIV, Parteitags der Kornfnunlsti- 
sdien Partei der SowJetunlDn nicht 
nur für das Sowjelvolkf das den 
Kommunismus aulbaut, sondero 
auch für die gewaltigen revolutionä¬ 
ren Kräfte^ die sich gegenwärtig im 
Kampf gegen den rmperlalismus ver¬ 
einigen: das sozialistische Weltsy- 
ilcm, die internationale Arbeiter¬ 
klasse und die nationale Befreiungs¬ 
bewegung. 


Da Wie um die Treue der graöeü 
Partei Lenins zum Marxismus-Leni¬ 
nismus und proletarischen Intema- 
tionallsmus, zu den Interessen Ihres 
Volkes, zur gemeln-samen Bache des 
Sozialismus und zum weltweiten 
Kampf ge^en den Imperialtsmus 
wissen, sind wir überzeugt, dufJ die 
Bi[:scblUS 5 a des XXIV: Parteitags ein 
neuer wertvoller Beitrag zum wei¬ 
teren kommunktisehen Aufbau in 
der UdSSR, zur Entwicklung der 
marxistiECh-leninistlschen Wissen^ 
Schaft, zur Festigung der Freund¬ 
schaft, Einheil und Geschlossenheit 
der internationalen , kommunisti¬ 
schen und Arbellerbewegung .sowie 
der anderen flntlimperj allst! sehen 
Kräfte sein werden. 

Getreu dem Marie ismus-Lenlnls- 
mus und dem proletarischen Interna¬ 


tionalismus wünsdion. wir paraguay¬ 
ischen Kommunisten dem XXIV. 
Parteifug groß« Erfolge in seiner Ar¬ 
beit und versidiem die Kommuni¬ 
sten der SovrjetunSon unserer unver¬ 
brüchlichen Freundsdiaft und inter¬ 
nationalen Solidarität im Kampf für 
die gemeinsame Sadie. 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
KPdSU! 

Es lebe die marxlstlsch.-leninisti- 
sche Blnhelt und Ceschlossenlielf der 
kommunistischen und Arbeiterbewe¬ 
gung der Welt! 

Es lebe die Einheit aller antlimpe- 
rtalisfisdiGn Kräftel 

Es lebe die feste und unvarbriieh- 
Ildie Freundschaft unserer Völker [ 
Zentralkomitee 
der Kommunistischen Parle! 
Paraguays 


Rede des Genossen Arnolde Martin« Verdugo 

Erster Sekretär de^ ZK der Mexikanischen Kommimistisdien Partei 

am T. April Iftit 


Varehrte Genosseo! Im Nairen des 
Zentralkomitees der Muxikanüs-dien 
Kommunistlsdien Partei und, aller 
KummurListen unreiia.s l^nds Über- 
brlneen wir dem XXIV. Parteilag 
der KPdSU, ibrefu Zentralkomitee 
und ollen Kommibifston der UdBSR 
flammende BrudergrüEe. (Beifall-) 
Langjährige und enge Bande der 
Freundschaft. Solidarität und Kame¬ 
radschaft verbinden uns miL den 


Mitglijedem dar Partei Lenin^^ deren 
revolutionäre Tätigkeit dia luler- 
nationale keunmunistische Bewegung 
zur cntsdieldenden und unbesieg¬ 
baren Kraft von heute gemadit hat. 
(Beifall,) 

Zusammen mit Ihnen freuen wir 
uns über die Ergebnuise, die Sie in 
selbsClaser Arbeit im Zaltraum zwl- 
sdien dem XXIII. und XXIV. Par¬ 
teitag bei der Bntwidslung von Wirt- 


achoft, Wissenschaft und Kultur, bei 
der Hebung des Lebensstandards der 
Bevölkerung, bei der Festigung der 
snzlnlistLschen gesellsdiaftlicban 
Ziehungen und der Verteidigungs- 
krafl des Sowietlandes erzielten, wie 
dies Genosse L. 1. Bresbnew ln dem 
von Ihm vorgetragenen Bericht öes 
Zentralkomitees sagte. Diese Errun- 
gerkschaflen stär-ken ntdit nur die 
Sowjetunion, sondern euch die Rolle 
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d'^s ganzen soz[aliütE£chen SyF^Lems in 
den Lftiernationolen Beziehungen und 
treten lum K^mpi gegen den Impe- 
ridismui in der ßan^-en V/elt sewSe 
zum Sieg der Kräfte der DemokT&tie 
und de? SozSalismua. bei. Säe spielen 
somit eine revo-lutionäre Bolle im 
WeltmeQsteb. (Bel 19114 

Für uns LiateLmimerllianer Imt das 
zum gegenwürtiEen Zeitpunkt, da 
die fortscJirittlidien Kräfte das poli- 
tlsehe Antlitz unseres Kontinents 
verändern, gewaltige Bcdentuirig. Der 
Sieg des Hlodts der Vo-lkseinheit in 
Chile und die antümpärialistiidien 
Prozesse io Peru und BolLvten setzen 
ln neuen Formen die revolutionäre 
Entwicätlung fort^ die ln Lfatelname- 
rlJta durch den Sieg der kubanisdten 
Revolution äingeieileL worden war. 
DtiO Innere Reaktion und der impe- 
ria!Ismus versuchen mit allen Mit¬ 
teln, den Vormarsch der dernokrati- 
sdten und sozialistischen Kräfte des 
Kojitlnents auizuholten, dodl wird 
es Ihnen nicht gelingen, ihr Ziel zu 
erreichen. 

Obwohl der USA-lmpexialiBmus 
den blutigsten und längsten Krieg 
der letzten 25 Jahre entfesselt hat, 
vermo^te er es njdiL, das legendäre 
vietnamesische Volk zu beslefien, dag 
zusammen mit seinen laatisrhen und 
kambüdschanlsehen Brüdern helden¬ 
haft seine Revolutian. und seine 
Unabhängigkeit sowie die Unabhän¬ 
gigkeit aller Völker verteidigt. Die 
Siege des vietnameslsdien Volkes 
und der Kampf der arabisihen Vol¬ 
ker sind untrennbar mit der mach.l“ 
vollen inlernationaliaUschen Solida¬ 
rität der Sowjetunion, der anderen 
sozialistischen Länder und der gan¬ 
zen deiYiukratisihen und re^'olutluni- 
reo Weltbeweßune verbunden. 

!tn Kampf gegen die aggreagiva 
Politik des Imperialismus auf allen 
Kontinenten und für die weitero Bnt- 
wicklunK des revo'lutionärcn Prozes¬ 


seg in der ganzen Welt haben die 
Bemühungen um die Einigung der 
Internationalen kommunistischen Be¬ 
wegung auf der Crundlage ihrer 
historischen Ziele außerordentliche 
Bedeutung. Der Kampf um diese 
Einheit Ist Bestandteil der prakti¬ 
schen Verwirklichung des proleta¬ 
rischen Internationalismus, der die 
Achtung der Souveränität Jedes 
Staates und der Unabhängigkeit je¬ 
der Partei bei der Erarbeitung ihrer 
Strategie und Taktik sowie die 
NichtelnmLsthung in die inneren An- 
geiegenbel ton der ai>deren Bruder- 
parteien voraussetzc. 

Genossen I Zusammen mit den an¬ 
deren rcvoluEliOnärcrL Kräften des 
Landes führt unsere Partei einen 
systematischon Kampf gegen die 
reaktionäre antldemokratlsthe Poli¬ 
tik, gegen die Politik der Unterwer¬ 
fung unter den Imperialismus^ die 
von der in Me^eiko herrschenden 
CrroObDurgeoisle betrieben wird. Ein 
besonders anschaulicher Beweis für 
den volksfeindlichen Charakter der 
Politik der mexikanischen Bourgeoi¬ 
sie ist die Tatsache, daß mehr als 
100 politische GefanRene in verschie¬ 
denen Kerkern des Landes schmadi- 
ten. Es sind Kämpfer für Demokra¬ 
tie, Unabhängigkeit und Sozialismug, 
hauptsädiüch Tellnohmür der Stu¬ 
denten- und Volksbewegung von 
Wir nutzen diese Gelegenheit, 
um dem Sowjetvolk und, der ßefiam- 
tan kfunmunistis-dien Bewegung für 
ihre SoUdarltät mit den po'littschen 
Häftlingen zu danken. Wir rufen 
dazu auf, diese SDlidarttätsaklSonen 
zu verstärken, die ein Teil des ge¬ 
meinsamen Kampfes gegen Reak- 
fioo, für Pemokratje und So^alis- 
mus sind. (Beifall^ 

Noch vor Ihrem jüngsten Partei¬ 
tag hat unsoru Partei klar darauf 
verwiesen, daß die Politik der herr- 
srhondau Bourgeois]#, da .lie die mit 


dem amei'i kan Ischen Kapital ver¬ 
quickten mcHliopoilstiadien Kreise 
vertritt, immer uftenkundigecEf Züge 
vOn Despotismus opnimmt UOd sich 
antidemokratischer Beglerungsfor- 
men bedient, die^cht ln die tradi¬ 
tionellen paternalisLisehvn Methoden 
der sogenannten gesteuerten Demo¬ 
kratie hineinpassen. Diese PüUtik 
mußte im extremen Chauvinismus, 
Antikonununismug und Antisowje¬ 
tismus münden, wie sie im März 
dieses Jahres zutage traten, als die 
mexikanisch# R#gi#irung #ine grob# 
antisowjeittsche Provokation organi- 
siertOj um di# Aufmerksamkeit der 
Massen von den inneren Problemen 
abzulenken, eine küngtlidie Unter¬ 
stützung für den neuen Präsidenten 
Zu sdiiaff#n und zur Verwirklichung 
der Pläne des Imperialismus ln 
LateiuBmerlka und in aller Welt bel- 
zutragen. 

Unser Volk weiß Jedoch, daß heule 
wi# früher d#r USA-Imperlallamus 
der Feind seiner Unabhängigkeit war 
und auch weiterhin ist. Es weiß auch, 
daß es in der Sowjetunion einen auf¬ 
richtigen Freund und Verbündeten 
hat, der sich niemals in die inneren 
Angelegenheiten unseres Landes ein- 
mischte nnd niemals einmischt, w'ell 
sein Kampf mit den historischen 
interttssen des meKlkanlschen Volkes 
überelnstimmt. 

Deshalb wünschen wir den Kom¬ 
munisten und dem Volk der Sowjet- 
union, dem Zentralkomitee der 
KPdSU und aUen Farteitugsdelegler- 
len neue, nexh gräßere Siege bei der 
Erfüllung des neunten Füntjahrplans 
und der Beschlüsse des XXIV. Par¬ 
teitages der KPdSU. (Belfall.l 

Es lebe die Freundsrtmlt zwls^en 
den Völkern Mexlkofi und der So¬ 
wjetunion! (BeffalL) 

Ks lebe die Einheit der inter¬ 
nationalen kommunigtisrtien Bewe¬ 
gung! (Stürmlsrtier Beifall.) 


GraBschreiben des Zentralkomitees 
der Meiikonisdien Kommunistischen Partei an den XXlV.Porteitag 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 


Liebe Genossen 1 Der XXIV. Par¬ 
teitag der Kommuni-stischen Partei 
der SüWjeiunion iäl em sehr geeig¬ 
neter Anlaß, die SoUdarltiiL Kame- 
radsrtiaftLidikeit und Briiderllchkeii 
der mexikanischen Kommunisten für 
die von Lenin gegründet# groß# Par¬ 
tei zum Ausdruck zu bringen. Diese 
Partei sieht an der Spitze der ersten 
sozialisLEschen Macht, ln der die Völ¬ 
ker der ganzen Welt das sicherst# 
und festeste Bollwerk ln ihrem 
Kampf gegen don USA-lmperlalia- 
mus, für nationoJo Unabhängigkeit, 


für Frieden und iScwlalismus erbllk- 
kcn. 

Wir wünschen von ganzem Her¬ 
zen, daß die Eeschjüsse d#5 XXIV. 
ParteltaRS zu einem neuen cuäditigeh 
Aufschwung in der EntwlcSclurR VOR 
Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur 
im SowjetLuid, zu oinor weiteren 
Hebimfi dos materiellen und kultu- 
reUen LebensTii\'#aiis der Werktäti- 
gen der UdBBR führen. Das liegt im 
Interesse nicht nur des Sowjetvolkes, 
sondem auch der ganzen fortschritt¬ 
lichen Menschheit, deren EnLwidc- 


lungsperspektlven mit den Bffolgen 
deä Eoziollsmus verbunden sind. 

Die Mitglieder der Mexikanj.gdien 
KoramunistLsdien Partei, darunter 
die rahlreicfien aus politischen Grün¬ 
den aingekerkerten Kommutvislen, 
begrüßen den XXIV, Parteitag der 
KPdSU und bringen den Wunsdi 
zLim Ausdruck, daß sein# Besdilüss# 
die Festigung der Einheit dor inler- 
Tiationalen kornmumstLsdien und Ar- 
beilerbewegurg, den Kometittsamen 
Kampf gegen den Imperialismus, be¬ 
sonders gegen den USA-Imperialls- 
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imjSr aut der Gmrvdlage der Primd- 
plen dus prületarlsdiiärL InUirnaltätia^ 
lisTTUs und Lm Einklang mit d€n 
Normen der Adt- 
lung der Unahhünslgkelt und Selb' 
atändigkeit der scKslali^tisdien Stua- 
Len und dtr kü;mnnini£Lbdien Par^ 
teien fördern mögen- 
Es besteht kein Zwetlel, daß dm 
Forum der sowJetEsdien Kommuni¬ 
sten sldi ru einer MHnileätatioA der 
intemalionalen SchLldaiitdt mit dem 
heldenhaften Kampf der Völker von 
Vietnam, LiHds und Knmbodsdia ge¬ 
gen die varbredierlsdie Aggression 
des USA-ImperiaJismus gestalten 
wird. Die brUderlidle Hilfe der &i- 
wjetunion und der anderen sosLall' 
gtisdien Staaten für das kanurfende 
Vietnam ist eine , der sdaünaten Be- 
kundungen der internationalen Soli¬ 
darität. Unser Volk unterstßtsrt ener¬ 


gisch den Kampf der Patrioten Indo- 
chines för ihre Unabhängigkeit, den 
Kauipt der arabüschtn Völker ge^en 
die israelische AECression, die Kon- 
;>olidierung der Erruingenschalten der 
kubanisdien Revolution und den 
grgliartigen Sieg der Unidad Populär 
in Chile, 

Zwisdien den Völkern der Sowjet¬ 
union und I^eicikds bestehen seit 
langem enge freundschaftliche Ver¬ 
bindungen, Die an der Macht itc- 
hende OroGboutgeoiaie hat vor kur¬ 
zem eine schmühllche antisowjeti- 
.■;die iCampagne gestartet, unrt unser 
Volk von seinen brennejiden Pro- 
btlemen ab^ulenken und dem USA- 
Imperlallsmiis ihre DienstCertlgkeLt 
zu beweisen. Doch unser Volk weiß, 
daß die Sowjetunion, ihre f^artei und 
ihre Begiarung die nationale Souve¬ 
ränität unseres Landes respekUeren- 


Unser Vo3k weiß auch, daß der USA- 
impertalLsmus nath wte vor der 
Feind seiUEr Unabhängigkeit und 
Souveränität ist. Keine antisowjeti¬ 
sche Kampagne kann die Freund- 
schait, SolldarlLdt und Sympathie 
erschuttem. die die Arbeiterklasse 
und das ganze Vcklk von Mexiko der 
Heimat des Sozialismus entgegen¬ 
bringen, 

Es labe der XXTV. ParteitaB der 
KommunLstdachen Partei der Sowjet¬ 
union! 

Es Lebe die Freundschaft zwdsd^en 
dem Volk von Mexiko und. dem So¬ 
wjetvolk:! 

Es lebe der proletarische Inter¬ 
nationalismus 1 

ZentraUcomltfie der Mexikanischen 

Kommunlstlsdien Partei 


Rede des Genossen Yaknb Genir 

Vorsitzender dei Kommuaistischen Partei der Türkei 
am T, April 1971 


Liebe Genossen] Wir tQrklschen 
Kommunisten, denen die Ehne lu- 
teil wurde, am XXIV. Parteitag der 
Kommunlstisäien Partei der Sowjet¬ 
union teilzunehmen, j^üßen Sie; die 
heldenhaften Erbauer des Kommu- 
niEinxis, haralldi von den KommuDl- 
alen und Werktätigen der Türkei. 
(Belfallj 

Die Parteitage der Kommunisti¬ 
schen Partei der Sowjetunion sind 
stets ein großes Er^gnia im Leben 
der kommunlEtiSchen Weltbewegung. 
Mit Freude, Begeisterung und mit 
Stolz verfolgt die fortadirittliehe 
Menschheit den Verlauf des XXIV. 
Parteitages der KPdSU, während 
Imperialismus und WeltreakUon ihre 
Besorgnis und Unruhe nicht verheh¬ 
len können, fBelfall.) 

Mit großer Aufmerksamkeit ver¬ 
nahmen wir auf dem XXIV. Partei- 
Läg den Bericht des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU, Genossen L. I. 
Breshnew. Dieser Beridlt, der das 
Ergebnis einer Intensiven marxl- 
stlsdi-leninistlsdien Analyse der In¬ 
nen- und Außenpolitik der Sowjet¬ 
union ist, gibt uns Gelegenheit, die 
bei der Schaffung der materleLI- 
technischen Basis des Kommunis¬ 
mus, bei der Hebung des materiel¬ 
len und kuiturelien Lebensstandards 
des Sowjetvolices erzlellen gewalti¬ 
gen Erfolge sowie das Wesen der 
gegenwärtigen Intematlonalen Loge, 
die Nahzielo Hud Perspektiven unse- 
rK Kampfes gegen Imperialismus, 
für Frieden, Demokratie und Sozia¬ 
lismus klarer zu erkennen. (BellalL) 


Genassen! $ie haben unter Füh¬ 
rung der Kommunlstisdien Partei 
der Sowjetunion bemeckenawerte Br- 
fqige auf allen Gebieten des mate¬ 
riellen und geistigen Lebens erzielt 
Gstützt auf diese Erfolge, haben 
Ihre Partei, did Sowjetregierung und 
dos Volk die Mögliäikeit, anderen 
Völkern intemationalEsüsche Hilfe 
zu leifiten. Die □konomifiche, poülti- 
sehe und mllitgrisdie Stärke der So¬ 
wjetunion bildet die Garantie für 
den Weltfrieden, die Garantie für 
die Sicherheit der Völker und den 
Schutz des Sozialismus. (BetfalLj 

Die Sowjetunion ist die mächügsta 
und slciierste Stütze der Arbeifer- 
klaase und aller fortschrittlichen 
Kräfte, die in den kapitabaHschon 
Ländern einen erbitterten Kampf 
gegen Imperialismus, Faschismus 
und aeoktidn führen, die mächtigste 
und sicherste Stütze der Völker, die 
für Ihre Unabhängl^elt und natio¬ 
nale Befreiung kämpfen. Die So¬ 
wjetunion Ist die Hauptkrafi, die 
entsdilossen gegen die imperlaLstl- 
sehen Abenteuer In Südostoofen und 
tm Femen Osten auftritt und den 
USA-ImperlaliGmus daran hindert, 
einen Weltbrand zu entfallen. (Bel- 
falL) 

Keinerlei grobe anUäowjetis^e 
und antikommunLstlsdie Kampa¬ 
gnen, die vom Imperiatiamus und 
der Weltreaktion atändig organisiert 
werden, kein Geschrei der Ihnen 
nach dem Munde redenden rediten 
und nJlnken'" HeviaionlsEen können 
diese Wahrheit verbergen. 


Im weiteren ging Genosse Demir 
auf die Lage In der Türkei und den 
Kampf der türkischen Werktätigen 
um ihre Rechte ein. Das geseHsdiaft- 
tL(^e und politische Leben in unse¬ 
rem Lande, so bemerkte er, ist durch 
eine Intensive Entwldclung der Ar¬ 
beiterbewegung und des antiimpe¬ 
rialistischen Kampfes gekennzeich¬ 
net. Aktiven Widerstand gegen den 
Imperialismus und die mit Ihm ver¬ 
bundenen Kräfte der Inneren Reak¬ 
tion leisten außer der Arbeiterklasse 
die kleinen und mitÜEren Proc^uzen- 
ten ln Stadt und Land, die Ange- 
steilten, Angehörigen der Intelligenz 
und besonders die Jugjendlidten. Ihr 
Kampf nimmt in zunehmendem 
Maße den Charakter maditvoUer, 
einheitlicher Aktionen von antlimi»- 
rlalistEsdien Kräften an. 

Die Kommunistische Partei der 
Türkei, so tagte Genosse Yafeub De^ 
mir, abschUeßend, kämpfte und 
kämpft seit mehr als 50 Jahren um 
die KerstsUung und Entwldclung 
aufrichtiger freundsdiaftlidier und 
guinadtibarUdier BezdIehungerL zu un¬ 
serem großen Nadibam, der Sowjet¬ 
union. (BclfatLj 

Wir wünschen Ihnen große Erfolge 
beim Aufbau des Kommunismus. 

Eis lebe die Arbeiterklaase und das 
ganze Sowjetvolk! (BeUallH) 

Es lebe die Kommurdetische Par¬ 
tei der Sowjetunion als der Organt- 
salor aller Siege! (BeifällJ 
Es lebe der Kommunismus! (jStäiw 
nüscher BtifälL) 



Leiter der Delegaüon der Veremigten Partei der Kemmuniisten Haitis 

am 8. April 1971 


Genossen! ^Die Kommunisten und 
Patrioten Haitis ^varen und sind vsm 
Mut und Heidentum, -von der 
Loslgkeit und dem IrLternationaUsnius 
der Kommunisten und aUer Werk¬ 
tätigen der Sowjetunion be^lstert« 
die sie bei soldien Erei^issen von 
internEitlonaLer Bedeutung wie der 
CroJJen Soaiallstlsdien Oktaborrevo- 
lution, dem Hürgerkriefi,, dem Gro- 
Oen VaterlärLdisciien Krieg, der Wie¬ 
derherstellung dies von den Fasdii- 
Eten zerstörten lindes und bei der 
Schaffung der materleU-tedinlsdicn 
Basis des Kommunismus unter Be¬ 
weis stellten. tBelfall.) natürlich sind 
alle Völker der Welt ktLfin, helden¬ 
haft und selbstlos. Das historische 
Verdienst des Sowjetvolkes jedodi 
besteht darliij daß es als erstes einen 
Weg besdiritt, der allen Völkern un¬ 
seres Planeten die MögUddseit gibt, 
nicht nur den revalutioniren Geist 
und die Organisiertheit zu festigen, 
sondern audi IiTLperlalisinus, Armut 
und Erniedrigung zu besiegen. Be¬ 
weise dafür sind der heroisdie 
t^mpf der Völker Indoehinas, der 
Mut und die TapCerkett der arabi¬ 
schen Völker, die gegen die aggres¬ 
siven Intrigen der ^üonisten kämp¬ 
fen, die Selbstlosigkeit des kubani¬ 
schen Volkes sowie die große 
Schlacht gegen Ausbeutung, für na¬ 
tionale und soziale Befreiung, die die 
Völker Asiens, Afrikas und Latein- 
amerlkas sowie eJer hochentwickel¬ 
ten kapltalistlsehen Länder schlagen. 
(BdfalL) 

Genossin! Der XXIV. Parteitag, 
der glänzende Perapektiven für die 
wirtschaftliche Entwidclung und die 
Hebung des Lebensstandards des 
Volkes Umreitst, zeugt von. der un¬ 
erschütterlichen Einheit des Sowjet¬ 
volkes und der Kommunistischen 
Partei. 

Genossen 1 Während das sowjeti¬ 
sche Volk hervorragende Erfolge 
beim Aufbau der neuen Gesellschaft 


erzielt, wütet in unserem Land die 
grausQinste Diktatur, wachsen Tag 
für Tag Armut und Analphabeten¬ 
tum, Taueende politische Morde, 
steigende LehenshaLtungskosten, ra¬ 
pider Rtldcgang der Produktion, Ver¬ 
ringerung des Nationaleinkommens 
Und Stunahme der Kindersterblich¬ 
keit zeugen von der Tiefe und dem 
AusmaD des Verfalls des halbkolo¬ 
nialen und halbfeudalen Begimes 
auE Haiti. 

Indem ungleiihen Kampf,den un¬ 
sere Partei gegen die Unterdrückung 
führt, verloren viele Genossen — 
gute Preunde der Sowjetunion — Ihr 
Leben, Dfe jüng.^ten Repressalien 
fügten unserer Partei eroße Verluste 
zu. Wir verloren Genossen, die Jahre 
hindurch im illegalen Kampf ge¬ 
schult wären. Viele unserer Genos¬ 
sen. Edimaditan jetzt in Kerkern. 
Aber ungeachtet der grausamen Un¬ 
terdrückung setzen wir ^l^saren 
Kampf fort. Unsere Partei sammelt 
ihre Kräfte und bildet neue Kader 
aus, um erfolgreich gegen des Ter¬ 
rorregime zu kämpfen und der Dik¬ 
tatur cdnen entscheidenden Schlag zu 
versetzen. Dieser Kampf ist hart, 
schwer und lang; er Ist auf die Mo¬ 
bilisierung der Volksmassen gerich¬ 
tet. Aber es gibt keine Hindernisse, 
die für wahre Kommunisten un- 
überwEndlidi wären. Die herrsdien- 
den Kreise Haitis werden gezwun¬ 
gen werden, vor dem Volk zurücitzu- 
weichen. (Beirall.) 

Das Sowjetvolk und seine Kom- 
munlstisdie Partei waren stets mit 
uns solidarisch. Wir sind tief bewogt, 
daß in Ihrem Lande in den Werken 
und Fabriken zahlreiche Veranstal¬ 
tungen der SoiUdarltät mit dem Volk 
Haitis stattfanden. Verschiedene so¬ 
wjetische DrgaptsaÜionen schickten 
Protesttelogramme mit der Förde¬ 
rung, unsere Genossen aus der Haft 
zu entlassen. Kann es einen gewich¬ 
tigeren Beweis für diu tatkräftige 


Solidarität des VolkeE und der Kom- 
munistisctien Partei der Sowjet¬ 
union mit dem Volk von Haiti und 
seiner KommunlsEischan Partei ge¬ 
ben:! G^tattan $te mir, ln disF^m 
Zusammenhang dem Sowjetvolk 
und der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion herzlich zu danken. 
(Beifall.} 

Dia Reaktionäre Haitis behaupten, 
der Küinrriiiniamus eätio unse¬ 
rem Volk fremde Ideologie. Ihren 
Worten nach brauche das Volk von 
Haiti angeblich eine andere Ideolo¬ 
gie, die seinen historischen und na¬ 
tionalen Traditionen entspricht. Zu 
welcher Demagogie nehmen sie nur 
Zuflucht, um ihr Regime und die 
Unterdrüduing des Volkes für ewig 
zu erzwingen l Ungeaditet der Lü- 
eenkampagne werden sich jedoch 
immer mehr JugendtLche und Werk¬ 
tätige in Stadt und Land des wah¬ 
ren Sachverhalts bewußt und gelan¬ 
gen zu der Ubenfieugung, daß die 
Sowjetunion ein treuer Freund des 
Volkes von Haiti wie auch ein 
Freund aller Völker Asiens, Afrikas 
und Lateinamerikas Ist. Der Mar- 
xjsmus-Lenlnlsitiufi ist dte Lehre, 
die den Weg zu Befreiung, Erkämp- 
fune von Würde und Unabhängig¬ 
keit aller Völker wel-sl. Diese Lehre 
gehört der ganzen Menpchbeil. Des¬ 
halb löst £le bet den ReakLbonären 
Haitis Schrechen und Haß aus. 

Es lebe der Marxismus-Lenints- 
mu.4! fBeifaii.) 

Fs lebe die Solidarität zwischen 
den Völkern Halläs und der Sowjel- 
unien! (DeJfal].]i 

Es lebe die kämpferische Einheit 
aller antümpeiialistLscben Kräfte r 

(BeifaU.) 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
Kommunistisdien Partei der So¬ 
wjetunion [ (Stürmischer Beifall,} 
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Mitglied des Obersten Bevolutionsrates von Somalia 

am S, April 1971 


Liebe G-enossen E Sie 

mir» als Leiter der Delegntion des 
Obersten Revolutltsnsrates der De- 
mokratisdien Rcj^ubllk Somalia 
Ihnen und dem ganjen Sowjetvolk 
auf dem XXiV. Parteitag der 
KPdSU die heiBUchen Größe des 
Volkes van Somelia 2 LU dbortnitteln. 
fSeUalM 

Der Berldit des Generaisekretärs 
des ZK der KPdSU, Genjossen Bnesh- 
ncw» auf dem Parteitag ist ein I>e- 
ktiment, in dem alk äußerst wichil- 
gen Aspekte des Lebens in Ihrem 
Lande und der Jntemativnaten Lage 
ihren Niedersdilag fanden. Er ent'^ 
hält konkrete Vondiläge üur Her¬ 
stellung eines dauerhaften Friedens 
in der ganzen Welt, GteichaeJitig 
dient die in dem Beridit bekundete 
feste Haltung der Sowjetunion den 
ImperiaLfiten und Kriegsbrandstlt- 
tem aUer Schattierungen nis 
Warnung, 

Von ganzem Herzen unterstütaen 
wir die richtige poUttsäie Linie des 
Zentratkomitees der KPdSU und der 
Sowjetreglorung. 

Tn den Beriditen der Genossen 
PresHnew und Kcnss^gln wird der 
weiteren Hebung des Lebensslan^ 
dards der Sowjetmensche», wie dle£ 
im Plan für das kommende Jahr¬ 
fünft vorgesehen ist, große Auiitierk- 
semlcelt gewidmet. Dieser Plan Ist 
ein beredtes Beispiel für die Vorzüge 
der soxEaliatlsdien Ordnung gegen¬ 
über dem KapltaUsmus, 

Genossen t Das vom Obersten Re¬ 
volutionsrat gelührte Volk von So¬ 


malia bat den nirhtkapitaliatisdien, 
Eozlalistlsdien Entwldcluugsweg für 
sein Liand gewählt. Wir betrachten 
den Sozaalismus als den einzig müg- 
][^en Weg zur Befreiung von impe¬ 
rialistischer Ausbeutung, Hunger, 
Krankheiten und AciHlphabetentum 
— diesen ewigen Fetnden des soma- 
lisidien Volkes und der ganzen 
Menschheit. 

Um sämtUdie ProduktEonsmittel 
zur Stärkung der itationalen Wirt¬ 
schaft unter ihre Kontrolle zu neh¬ 
men, hat die Revolutionäre Regie¬ 
rung von BornaUa die auslündisäien 
Banken und Gesellschaften verstaat- 
ILdit. Es werden Maßnahmen zur 
Vergrößerung der Landwirtschaits- 
und Industrieproduktion getroffen. 

Eine der bedeutendsten Bmjngen- 
schaften unserer Revolution besteht 
darin, daß das von der Ausbeutung 
durch die ausländisdien Monopole 
und ihre Handlanger .Im Lande be¬ 
freite somalische Vbtk den Zielen der 
Revolution großes Verstämlnis ent- 
gegenbrfngt und bereit Ist, seine 
Jahrhundertelang gehegten Hoffnun¬ 
gen durch hartnSekIge, bewußte Ar¬ 
beit mit umfassender Unterstützung 
seitens der sozialistischen und fort- 
sdirittUdien Staaten, in erster Linie 
der Sowjetunion, zu verwirkll^en. 

Genossen 1 Dia Revolutionäre Re¬ 
gierung und die werktätigen Massen 
Somallaa bilden mit Ihnen, eino ein- 
heLtlldie Front des antlimperlalEstl- 
sdien Kampfes, 

Wir unterstützen den gerediten 


Kämpf der Brudervölker Jndodiinas, 
des arabEsäien Ostens und der la- 
telnamerikanisdien Länder um ihre 
wirkliche Befreiung. Wir unterstütz 
zen das leEittme Streben der durch 
die imperlaliftten und Kolonialherren 
entzweiten Völker nach Einheit auf 
der Grundlage des Friedens und des 
SelbstbestEmmungsreehts, 

Wir sind überzeugt, daß gemein¬ 
same Aktionen aller sozialtstischeo 
und forischri ttlichen Länder, aller 
antilmperialistlsdiien Kräfte der 
Welt sowie konlcreLe und wirksame 
Sidirllte gegen den intemattoiiHlen 
impeiialismua, MlUtatismus und 
Rassismus notwendig sind, um die 
Vüitker der ;;ich entwickelnden Staa¬ 
ten Von Cler ökonomisdien und poli¬ 
tischen Abhängigkeit des KapltaUs- 
muj zu befreien. 

Gestatten Sie mir, liebe Genossen, 
Ihnen zu sagen, wie froh und stolz 
unsere Delegation ist, weil sie am 
hlstorlodien XXIV. Parteitag der 
KFdSö tetlnähmen kann. 

Von ganzem Herzen wünsdien wir. 
der Leninsdien Partei und dem gro^ 
ßeA Sowjetvolk neue, große Erfolge 
beim kommunlstlsciion Aufbau. <ReU 
faa) 

Es lebe die KPdSU t (BeifalU 

Es lebe der sozialistische Intema- 
tionallsmuG und der Weltfiiedon! 
(BeifalL) 

Möge die sowjettsdi-somalis^ie 
Freundschaft weiter erstarken 14S(Qr- 
miadier BeUaB,) 



Generalsekretär der NationalefL Front der Volkademokiatisdien Republik Jemen 

am &. AprU 1071 


GenoEsen, Freunde E Ich bin £^üdc- 
Uch, ein so bedeutendes Ereignia wie 
den XXIV, Parteitag dar Kommuni¬ 
stischen Partei der Sowjetunion nut¬ 
zen zu können, um im Nämon des 
arabischen Volkes der Volksdemo- 
kratlsdion Ropublik Jemen und im 
Namen der Delegation unserer füh¬ 
renden Organisation, der Nätienslen 
Front, für die Einladung zu Ihrem 
Parteitag von ganzem Herzen zu 
danken. Ich bin auch glückliih, d&ß 
Ich. der Käramunlstiscben Partei der 


Eoiwjetunion, Ihrem Zentralkomitee 
Und dem mit uns freundsdiaftlich 
verbundenen Sowjetvolk herzliche 
Grüße übermitteln kann. tBelfalLJ 

Wte Genosse Breahnew im Bertdit 
des Zentralkomitees auf dem Partei¬ 
tag der KPdSU verdeutlichte, der 
Partei, die den Kampf um den Auf¬ 
bau der ersten sozialistiacheu Gesell¬ 
schaft der Welt leitete, das Sowjet¬ 
volk im Kampf gegen den Faschis- 
mua führte und zum Sieg vorhidf, 


Vermag diese Partei, das Volk zur 
hüheren Phase der soziallstlsdien 
Gesellschaft zu führen. Wir sind auch 
überzeugt, daß diese Partei weiter¬ 
hin Schulter an Sdaultar mit allen 
kommuiüstisdien Parteien und na- 
tionalen Befreiungsbewegungen ge¬ 
gen dlo Kräfte dos ImperlalismuE 
und der Reaktion bis zu ihrer ond- 
gUlLigen Vomichtung sowie bis zur 
Errlditung einer neuen Welt, in der 
der Geist der BrüderUebkeLt, der so¬ 
zialen Gerechtigkeit, der wahren 
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Kiimanitflt und Weltfriedens 

herr£äit, erfolgreidi kämplen wird. 

Genossenp £'reunde! Wir sind un-^ 
mittelbare Teilnehmer des Kemi>- 
leSp den die Kräfte des Kolonielifi- 
muE, Iiiiperialismu£ und der Heak- 
tien in aller Welt gegen uns führen. 
Neben dem barbarischen und 
$diänd[ldien Krieg der Vereinigten 
Staaten in Indodiina kbmnfen die 
Kräfte des Imperielisinua und Zio¬ 
nismus gegen die tortsdirittüchen 
arabischen Länder und vor allem ge¬ 
gen die Verainigle ArabiBChe Sepu- 
blik, gegen Syrien und das arabi¬ 
sche VdUc votfi Falästina. 

Der israelische Zionismus Ist eine 
Waffe des amerikanischen Imperia¬ 
lismus, der sich ihrer sur offenen 
und verdedtten Aggression gPgen^ 
die arabisdie Nation bedient. Der 
Kampf der arabischen Völker und 
der palästinensischen Widerstands- 
bewegnng sowie die Hilfe der 
KPdSU und aller fartsthrlttUdiein 
Kräfte ln diesem Kampf werden cs 
letzten Sndes ermögUdien, die legj- 
timen Rechte unserer Völker wie^ 
derherzus teilen. 

Genossen, freunde! Die Nationale 
Front, die den Kampf des Volkes im 
demokratlsdien Jemen leitet, hat ao- 
fort nach der Erlangung der Unab¬ 
hängigkeit bekuAdct, daO sie in der 
wissenschaftlichen ' revolutionären 
Theorie Ihren Kompaß sieht. Auf 
dieser Ideologischen Grundlage 
kämpft sie für natlDnale Befreiung 
und sonalen Fortschritt, für die Ver¬ 
wirklichung der Aufgaben der natio- 
nHldBixiDkratisdien Revolution, ln de¬ 
ren Verlauf die Befreiung unserer 
Wirtsdiaft von den Fesseln des 
Weltkapitalismus begann. Diese Be¬ 


freiung nahm mit den Nationalieie- 
rungsmaßnahmen, die am 27. No¬ 
vember 1969 vollzogen wurden, ihren 
Anfang, wie auch mit dem Erlaß 
eines Gesetzes zur Agrarreform, wo¬ 
nach das Land der Feudalherren be¬ 
schlagnahmt wird, die Bauern von 
der feudalen Abhängigkeit bef ceit und 
im jemEiiitlsthön Dorf neue Gesell* 
Schaftsbeziehungen hergestellt wer¬ 
den. In unserem Land wurde eine 
neue Verfassung angenommen und 
der Oberste VoLksrat — das hüdiste 
gesetzgebende Organ des Landes — 
gebildet. Gegenwärtig vereücht die 
Nationale Front, die sich von der 
Theorie des wissenscheftlichen So¬ 
zialismus leiten läßt, alle wahrhaft 
an einer Revolution Intaresslerten 
Kräfte zusammenzuschlteßen, damit 
alle nationalen und demokratischen 
Formationen Seite an Seite ln der 
Front für die Verwirklichung der 
Aufgaben der Revolution für Fort¬ 
schritt und Befreiung im demokraü- 
sehen Jemen kämpfen. Wir leisten 
eine große Arbeit zür polnischen Er¬ 
ziehung der Massen; In der kürallch 
von uns gegründeten Parteischule 
wird die Vorhut für unsere Natio¬ 
nale Front ausgebildet. 

Die Nationale Front leitet den 
Kampf unseres Volkes Und verwirk¬ 
licht wichtige soziale Umgastaltun- 
gtn Im Interesse aller Werktätigen. 
Gleichzeitig festiiien wir die Verbin¬ 
dungen zur Weltweiten revolullonä- 
len Bewegung., zur Sowjetunion und 
ZU den anderen sozLaUstLschen Län¬ 
dern. Eben deshalb sehen der Impe¬ 
rialismus und die Reaktion ln der 
fCevclution im demokratisdien ile- 
men eine Gefahr idr ihre Präsenz 
auf der arabischen Halbinsel. Die 


Imperialiatischan reaktionären Kräfte 
zetteln VerschwiJmngen. gegen ufl'- 
sere Revolution an. In diesem Zu^ 
Bommenhanc möchten wir unsere 
Unterstütsung für den bewaffneten 
Kampf zum Aiifidruck bring™, der 
unter dar Führung der Nationalen 
BefDelungsfront im Raum des Persi¬ 
schen Golfs geführt wird. Dieser hel¬ 
denhafte Kampf verstärkt sich von 
Tag zu Tag. Wir glauben an Ihre 
Solidarität und Unterstützung des 
Kampfes für nationale Unabhängig¬ 
keit und für die Idciuidiarung der 
englischen MllJtürsliltzpunktc von 
der arbisäien Halbinsel. Wie nie zu¬ 
vor braucht unsere Revolution die 
Hilfe und Unterstützung sowohl der 
Genossen der KPdBU ab. auch der 
anderen Genossen Ln der weltweiten 
revolutionären Bewegung;, deren Teil 
wir sind. 

Genossen, Freunde! Wir wünschen 
der KommunistJsdicn Partei: derSo- 
wjetujilon neue Erfolge und Siege 
und sind überzeugt, daß sie auch 
künftig die weltweite revolutionäre 
Bewegung unterstützen und siidi be¬ 
mühen wird, Ihren Kampf zu ver¬ 
einen, damit diese Bewegung dem 
Imperialismus und seinen Handlan¬ 
gern noch empfindlichere Schläge 
versetzen kann, (Belfalt.l 

Es lebe die KommunlstisdiE Partei 
der Sowjetunion; (BetfalLl 

Es lebe die kommunistische Welt¬ 
bewegung! {BeLfäU.I 

Es lebe die naünnale Belreiunys- 
bewegungl <BeiralL> 

Für den ^usammensdiluD oller 
revolutionären Kräfte! {Stürmbcher 
Beifält.) 


Rede des Genossen Abdul Rahmon 

Leiter der DeJegatlon der DemokratisfiieD Partei Kurdistans (Irak) 


Liebe Genossen t Zur Einberufung 
des KXTV. Parteitags der Komanu- 
nifltbchen Partei der Sowjetunion 
grüßen wir stolz und voller Freude 
das große Sowjetvolk, seine Avant- 
gaide, die 'befreundete Kommunisti¬ 
sche Partei, und ihre hervorragen¬ 
den Führer. (BelfalLJ Wir grüßsA 
Sie irti Namen des kurdisdien Vol¬ 
kes, der Demokratischen Partei Kur¬ 
distans und Ihres Führers Mustafa 
al-Baraani. Wir überbringen Ihnen 
die aufrichtigsten Glückwünsdle un¬ 
seres Volkes zur AuCstelhmg des 
neuen Fünljahrplans, der eine Ver¬ 
größerung des Nation alelnkommens 


am S. April IftTl 


um 4Ü Prozent vorsieht, wodurdi es 
möglich wlnh clie Produktaon be¬ 
schleunigt zu eaitwldceln und den 
Lebensstandard des Volkes zu he¬ 
ben sowie die um ihr Recht auf ein 
freies und würdiges Leben kämp¬ 
fenden Völker In nocii größerem 
Maße zu luiteratütTen, CBeitaU-) 
Unsere Partei, die Dasnokratbche 
Partei Kurdistans, wurde zum er- 
atemrial zum. Parteitag der Kornmu- 
nisloschen Partei der Sowjetumon, 
des Führers des Sowjetvolkes, eAn- 
geladen. Für uns ist diese Einla¬ 
dung ein hbfodsches Ereignis und 
eine große Ehre. Sie zeigt, welche 


Achtung unser großer Freund der 
gerechten Sache unseres Volkes ent- 
gegenbringt Gleichzeitig spiegelt sie 
die Reife unserer Partei wider, den 
Weg, den sie an der Spll^ unserer 
Befreiungsbewegung zurüdcgelGgt 
hat, sowie die führende Rolle der 
Demohratisdien Partei Kutdistuiu? 
in allen Lebeuabereichen unseres 
Volkes. 

In dem Programm unserer Partei 
wird vou der Notwendigkeit gespro- 
dicn, n^r die vom Volk gewählte 
revolutionär-demokratisäie Ordnung 
zu kämpfen, für radikale sozlalöko- 
no-mdsche Umgestaltungen In allen 
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Lefaeiubereldien sowie für die Qe- 
w&lirlelstuiif der Meltuuigs- und 
GlaubenAfreLhelt, der Pressefreiheit 
tuod der freien Organisation von 
Parteien fUr alle Bdrger^H In dan 
Programm unaeirer Partei wird audi 
auf die fJotwondtEkelt verwiesen, 
„bei der Analyse sozialer Probleme 
die förtsdnittllthen wissenadielt- 
lliiien Theorien und ErfaAruneen 
anderer VöUoer zm ruteen“. 

Dies helOt, da0 wir an das Hecht 
des VoUies glauben, seine Führer 
selbst zu wählen und entsdilossen 
den. rervohitloiLären WeS ^ be- 
sdixelten^ der zur konsequenten Lo¬ 
sung politischer, wirtschaftlicher 
und sozialer Probleme im Interesse 
der VolksnmsBen führen muQ. Diese 
MaQnshnien sind entspracheini den 
(ortschritUläien wIsserLSthaitlifhen 
Ideen zu verwJrisUdhen. 

Wir lieben unser Land und sind 
bereit, unser Leben dafür zu geben. 
Wir lieben unseo- Volk und sind be¬ 
reit, im Kampf für seine Rechte 
Opfer eu hörigen. Gleichzeitig hal¬ 
ten wir nur den Patrlotl&mus für 
«fit, in dem sich die Liebe zur Hei¬ 
mat mit der Achtung aller Länder 
und aller Völker, mit der ffiitzvng 
ihrer Hrlahrungrai und mit der Be^ 
reitschaft verbindet, ihre Prohleme 
zu verstehen und Ihren Erwartun¬ 
gen gerecht zu we^en. 


Die. Sowjetunion hat bei der UD“ 
teratützung der nationalen Befrei¬ 
ungsbewegung und des Kampfes 
der Völker eine efuDenvolle Rolle 
iiuie. Sie spielt diese Rolle In ihnär 
ganzen niJimcetdien Geschichte. Die 
Beziehungen zwladien der nationa¬ 
len Befreiungäbewegung Kurdistans 
und der Sowjetregierung bestehen 
nicht erst seit heute: Sie umfassen 
alle EntwlckLimgaetappen dieser Be¬ 
wegung — vom Ende d^ ersten 
Weltlrrlegs bis zur Gegenwart. Dies 
fand Ln den 20er Jahcen in dem 
Brief des FClhrccs der K.ui>danbewe- 
gung, Mahmud al Hafld, an W. I. 
Lenin eainan Auadrttdc. 

Die fnrtachrlttlichen Parteien des 
Irak, darunter die Demokratifidbe 
Partei Kurdistans, die Eozlallsüsdie 
Partei der Arabischen Wiedergeburt 
und die Irakische Kommunistische 
Partei, sind dazu herulen, die fort¬ 
schrittlichen revolutionären Aufga¬ 
ben zu lösen, die die Heallsfenmg 
aUer Funkte des Märzabkommens 
beinhalten, darunter die VerWilrk- 
ILdiung des Redits auf die Selbstän¬ 
digkeit Kurdistans, die Rückgabe 
aller von den impenAlistiBchen Etd- 
ölmonopolen wlderreditllch angeeig- 
neten Rechte an den Irak, die Ver¬ 
wirklichung des allseitigen ökono¬ 
mischen und sozialen Aiufschwungs 
der Massen, die Teilnakmc dte Irak 


am Kampf der arabischen Völker 
gegen Imperialismus und Zionismus 
sowie die Festigung der Freundschaf t 
Und Zusainmcnacbelt zwischen dem 
Irak, der Sowjetunion und ollen 
befreund^en Ländern. 

Eine der wichtigsten Vorausset¬ 
zungen dafür ist die Bildung einer 
Nationalen Front, die die Demokra- 
tisehe Partei KunUstans, die Sosia- 
llstlsdie Partei der Arablodien. Wie¬ 
dergeburt, die Irakische Koinmunl- 
stlsdie Fartel und alle fortsfhntl- 
ilihen patriotischen Kräfte ln sich 
vereinigt- 

Eine wesentliche Voraussetzung 
dafür besteht auch darin, daJS der 
Kampf der fortschrlttUtiien Irakl- 
sdien Kräfte, deren Einheit ein 
wichtiger Faktor bei der Lösung der 
revolutloriären Aufgaben lat, von 
der Sowjatunipn und den anderen 
BCiziaUstisdien Ländern unterstützt 
wird. 

Es lebe der XKIV, Paxteätag der 
Kommuntstisihen Partei der Sowjet¬ 
union! CBeUalL) 

Es lebe die Freundschaft zwischen 
der KPdSU und der DemokratEsdien 
Partei Kurdistans! (BeUaLL) 

Es lebe die Brüderlichkeit der 
frelheitUebunden und frlodUebenden 
Völker! ISfürmiBdiet Bellaa) 



Am Morgen des 
iweltea Konffreß- 
tageO halten die 
FrauBH unter den 
Delegierten rote 
Rosen und 
Nelken eriisltcn. 
Werktätige 
FrankrelchB 
hatten dem 
Parteitag die 
Bliimtn als 
Geschenk 
übecsaiidt 

TeAo- ZB-FI-TASS 
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GruBschreiben 

an den XXIV. Parteitag der KPdSU 

GraBschreiEien des ZK der Kommnnisttsdien Partei Norwegens 
an den UIV. Parteitag der KPdSU 


Da« ZeDtralkondt» der Konimu- 
mistlsdien Partei Norwegens sendet 
der KommimlsiJschieii Pärtei der Sth 
wjetunion brdderli^e GrüÜe. Wir 
grdOeii und degliJd^wünschen Itue 
Partei und des gnn^ Sdwjetvülfc cu 
den großen Erfolgen^ die Dir Land 
l>el der wirtsdiaftUdien» fiodalen 
und kuJtureiilen Entwldtlnng sowie 
aui dem Gebiet des wt^enscbaCUidi- 
tedinfsäien Portsdirltts erzleüt haL 

Wir grODen den XXIV. Parteitag 
der Partei LeninSj der das Sowjert- 
■ Volk zum Kainpt vm die Läsung der 
neuen Aufgaben und zur Erreidiuilg 
neuer Ziele Inspiriert. Die Aufmerk¬ 
samkeit der ganzen "Welt gilt dem 
Parteitag llirer Partei, und in der 
ganzen Welt werden die Freunde der 
Sowjetunion zusammen mit Ihnen 
begeistert jene neuen PlMne fttr die 
Großtaten ünir Kenntnis nehmen, die 
der XXIV. Parteitag der KPdSU vor- 
sehen wird. 

Die Situation ln riorwegen l£t ge¬ 
genwärtig durdi einen erbitterten 
Kampf gekennzeidinet, dessen Aus¬ 
gang einen wescntUdien Ejnfibiß auf 
die weitere Entwidsiung des Landes 
ausüben wird. Die für die TJATO 
eintretenden Kreise versuchen, Nor¬ 
wegen ln den sogenannten europäi¬ 
schen Gemeinsamen Markt htnein- 
3u2iehen; die Arbeiter, Öauem, Fi- 
sdier und anderen demokratischen 
BevölkETungssäiijditen ü^ließen sich 
jedoch Bu einer breiten Front zusam¬ 
men, um ihre gemeinsamen Inter- 
Bssen zu verfehlten. Der Kampf ge¬ 
gen den AnshiluB Neuwegeng an den 
nGemeinsamen Markt' Ist ein Kampf 
gegen die ^oüen internationalen 
Monopole, die die Souveränität und 
nationale Selbständigkeit unseres 
Landes zu be<^trdd^tEgen suchen, 
um es voll und ganz ibrer Herrsdia/t 
zu unterwerfen. Obwohl diese Poli¬ 
tik die Unterstützung der norwegi¬ 
schen Regierung und des Farlanr^nts 
gonlaßt, nimmt Widerstand der 
Volksmassen gegen sie jetzt Immer 
mehr zu, und es entstehen gegen¬ 
wärtig die realen VoraussetzunfOen 
zur Verhinderung eines Anschlusses 
unseres Landes an die Puroplisidia 
Wlrtsdiaftsgemainsdiaft. 

Verstärkt kämpfen die Werktäti¬ 
gen Norwegens audi gegen die slän- 
dtg zunehmende kapEtoJtstischa Aus¬ 


beutung; sie treten für die Erweite¬ 
rung Ihrer demokratisdiein Rechte 
und gegen die räuberlacha Ausbeu¬ 
tung der Naturrelchtümer de« Lan¬ 
des dujndi das Großkapital auf. 

Allein der Sozialismus Ist Im- 
Stande, der Ausbeutung des Men¬ 
schen durch den Menschen ein 
Ende Zu bereiten, ln der Praxis 
eEne^ wahrhafte Demokratie dutdi- 
zuaetzen und den breiten werk^ 
tätigen Massen die reale Mög- 
lidikelt zu bieten, auf die geseil- 
schafUidie Entwldclung Einfluß zu 
nehmen. Allein der Sozialismus kann 
mit der nationalen UnterdrUidcLing 
Schluß madien und den Völkern das 
Recht auf SelbstbestEmmun^ garan¬ 
tieren. Deshalb Ist das BedapisJ dar 
Sowjetunion und der ganzen sozia- 
llstlsdien Welt von besondarer Be^ 
dautung für den Kampf um den So¬ 
zialismus in der ganzen Welt. 

In dem Kampf, der gegenwärlEg 
gegen den imparfalismus, für die Le- 
benslntereaaefl der Völker, für Frie¬ 
den, Demokratie, natEonalc Unab¬ 
hängigkeit und Soziaiismus gsführt 
wird, mt^en die Kommunisten der 
ganzen Welt vor ollem in einer un- 
ersdiütlfirlieiien Einheitsfront auf- 
treten. Ob ln Indochina oder an 
einem anderen Ort; muß den Ver¬ 
suchen der impariatigtJschun Kräfte, 
zum Angriff ilbetnigc^ien, eine ent¬ 
schiedene Abfuhr erteilt werden. Die 
Einheit der kommunistEsäien Bewe¬ 
gung und der Länder des SozEalis- 
mus bietet eln^ zuverlässige Garan- 
tio für den Erfolg im Kampf gagen 
den rmpeilallsmus. 

En der Welt von beate, in der ein 
groQer Teil der Menschheit Hunger 


leidet, wo es nodi Immer die den 
Menschen emledrieende ökonoml- 
sdiG Abhängigkeit^ Ausbeutung und 
nationale Unterürüdfuiig gibt, rUii- 
ten immer neue MlUlbnen Mensdaen 
Ihre BUäce auf Jene Wege zur Lö¬ 
sung gcseUsChoftlidier Etatwt dsl ungB- 
probleme^ die der Marxismis-Leiij- 
niEcnua der Menschheit gewiesen bat 
Diese große Lehc^ bildet jene Grund- 
läge, die uns Im glemeänsamen 
Kampf vereinen mu0, 

Norwofien und die Sowjetunion 
sind Nachbarn. Das oowjetischo und 
das norweglsdie Volk verbLndet eine 
FmundSchaftj dlo im gemeinsBinen 
Kampf gegen den Faschismus er¬ 
starkte. Viele sowjelilfidie Soldaten, 
(üe für die Freiheit Dir Leben ließen, 
ruhen in norwegischer Erde. Die 
Kräfte der Reaktdon und des Anti- 
kommunlBmus bähen wiederholt 
versucht, die Freundschaft zwischen 
unseren VüLkem zu untetgrabon, 
aber Jetzt wie audi ln den Jahren 
dor sdiweren Prüfungen während 
des zweiten Weltkrieges sind Norwe¬ 
ger und Sowjetmensdien dt4rch die 
Gemeinsamkeit der Interessen im 
Kampf gegen den Imperialismus, für 
den Frieden und die Sicherheit aller 
Völker, für eine bessere Eukunft auf 
Erden vereint. 

Es lebe die FreundsdiaEt zwischen 
den Völkern unserer Länder; 

Es lebe die Kampfesefnbelt der 
intematlDnalen kommunistisdien 
Bewegung] 

Es lebe die KommunlsUsdie Par¬ 
tei der Sowjetunion t 
RefdAT [.«rsen 

VarsLtzeader der HCn mmnTifgH Bdieii 
Partei Norwegens 


GruBschrelliea aa den Oeoeitisebettir 
des ZK der KPdSU LLBreshaew 

Gestatten Sie mir, Ihnon antäßücii des XXfV. Parteitages der KPdSU 
im Namvn der Vereinigten Nationalen UnabhängigkeltsparteL, de^ Volkes 
und der Regierung Republik Sambia die herzlichsten GlQdcwUnsdie und 
brüderliche Gnllßa zu Übermitteln. 

Wir wünschen und hoffen zutteEst, daß der Verlauf des XXIV, Partei¬ 
tages im Interesse des Sowjetvolkes, des Weltfriedens, der internatlonalGiii 
Stcberbeit. der Freiheit und Gerechtigkeit von voßem Erfolg gekrönt sein 
wird. 

K. Dp Kauuda. 

Präsident der Republik Sambia, Generalsekretär der UNIP 
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GruBsdireiben an den XXIV. Parteilag 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 


Gcnosfcn! Im Nanum des Zentral- 
komltees und alter Mitglieder der 
Kgminunistisdieii tartfiä der J^hilip- 
pEnen senden wir dem XXIV. Partei¬ 
tag der Kommunl^tisdien Partei der 
Sowjetunion die herzlidiEten Bni“ 
dergrüd« und wünsdiein ihm einen 
vollen ErloLg. 

Die Dmingenschaften der Sowjet- 
uitlon in allen Lebenfberelilicn sind 
an aidi bereits eine unschdtzjbare 
Untexstütmng der Ko^nürnmisten in 
aller Wnlt und der überzeugendste 
EeweiE für die Ricliti^eit der mar- 
xiütisch-leninlstisdien L^hre. DEose 
Enrimgensdiaften widerlegen dic^Bo 
hauptungen der Realrtlonäre^ die Be¬ 
seitigung des Klossenantagonismus 
sei ein nicht 2 ü verwirklichender 
Traum. Sie sind ein unversiegbarer 
Quell der Inäplmtion für alle unter¬ 
drückten Völker. 

Die Kommunistische Partei der 
Philippinen bakundcle seit ihrer 
Gründung am 7 . November 1930 , als 
der l 3 . Jahrestag der Großen Soisia- 
listisdren Oktob^rreviüluÜorL geleiert 
Würde, Stets brüderliche Gefühle ge¬ 
genüber der Partei Lenins. Wir sind 
der Meinung, daß die Verteidigung 
der Heimat des Sozialismus auch un¬ 
sere heilige Pflicht Ist. ln jEnem dü¬ 
steren Abschnitt der Geschichte, als 
der Faschismus zu einer tödlichen 
Gefahr für die ganze Menschheit 
wurde, handellen wir vereint unter 
dem Bpnnac- - der Konununlsdschen 
Internallunale. Während des zweiten 
Weltkriegs gründete unsere Partei 
die Hukbalahap, die mächtige Farti- 
senenarnief! auf den Philippinen. 
Diese Armee war die einzige anü- 
japariisdie Kraft, für die die Befehle 
deä Generals MacArthur nicht gal¬ 
ten, 

Die Niederlage des rasdiisitius 
brachte unserem Volk nicht die Frol- 
heit. Der amerikanische Imperiahs- 
mus zwang unserem Lende emeut 
das Kolonialjoch auf und bildete 
eine »unabhängiga'' Natlonalregie- 
ruag, in der Großgrundbesitzer und 
Kapitalisten die entscheideiicie Bolle 
spiellmn. Unsere Partei mußte wie¬ 
derum ln die IllegBhtSt gehen. Ajuf 
den Aufruf der Partei 3 üc Entfaltung 
des bewaffneten Kampfes wurden 
dlü Pardsonenab^ilungen in den 
lündlichen Gegenden reorganisiert 
und ln eine Volksbefrelungsannee 
umgewandelL 

Gsstützt auf die umfangreiche Hil- 
.fe des amerLEcanisdien Imperialis¬ 
mus, versetzte die Marlonettenaimec 
den revolutEnnaren Kräften schwere 
Schlüge. Tausende unserer besten 
Genossen ließen auf dem Sdilmht- 
feld ihr Leben, imd viiele mußt^ 


leioge Jahre in den Fnlferkammerri 
der GefüngnLsflcf zubringen. Dndi die 
kommunistische Fewegung ist un- 
auarottbar. Wir haben una der reak- 
tionaren Imperialistischen Herrschaft 
nicht unterwcjilen, sondern unsere 
Partei zur Fortsetzung dos Kampfes 
nach einem neuen stmteglachon Plan 
Wiedererstehen lassen, 

Unsere Partei ist der Meinung, 
daß die SelbstiEDllerurig der KFFh 
von der int&mstionalien komnnmisü- 
sehen Bewegung einer der Haupt¬ 
ursachen für unsere Niederlage in den 
SiJer Jahren war. ideotogLsch waren 
wir ste[£ mit der intemaüonalen 
kommunlBtiachen Bewegung verbun¬ 
den, führten jedoch uosoren bewaff¬ 
neten Kampf lasgelü^t von dOr 
Hauptbssis und von den anderen 
Formationen der waltweiton revolu¬ 
tionären Armee, Unsere eigenen Er¬ 
fahrungen bestätigten die Blchtigkeit 
der Schlußfolgerung der Internatio¬ 
nalen Beratung der kommunlatl- 
schen und Arbeiterparteien von 19S9, 
daß diu Befrülungshewegung in 
einem einzigen Lauda nur tm engen 
Bündnis mit den sozialistischen Län¬ 
dern, der intematlo-nolou Arbolter- 
kli^se und der nationalen Befrei- 
ungsbe^ft^egung in anderen Ländern 
Erfolg haben kann. 

Die heutige Pührmig der Kommu¬ 
nistischen Partei der Philippinen ist 
fest entschlossen^ die Prinzipien de$ 
proletariedien Intematicinalisnius zu 
befolgen. Gegen diese Posilloifi unse¬ 
rer Partei tritt gegenwärtig eine 
Gruppierung In imaerBm Lande a^uf, 
die sich zwar als revolutionäre Kraft 
ausgibt, sich faktisch Jedodi von der 
konterrevolutionären Kemzeption 
letten läflt^ die den Hegemonlebe- 
Strebungen der Mao-Tse-tung-Füh- 
rung in Südostasien dient Deshalb 
Ist es nicht verwunderlich, daß diese 
Gruppierung Ln ilirem Antlsowjetis- 
nriua salbst die amerikanischen Pro¬ 
pagandisten übertroffen hat. Sie be¬ 
schuldigen unsere Partei des „Revi¬ 
sionismus“, weil wir m±t der KPdSU 
brüdertlch verbunden sind und voa 
dieser Linie nicht abzuweichen be¬ 
absichtigen. Die amerikanischen Im¬ 
perialisten und die reaktionärsten 
Schichten der philippinischen Füh- 
nuig.'ispitie sind dieser Gruppienmg 


besemdars wcphlgäajnnt, deren. Füh¬ 
rer aus bürgerlichen und feudalen 
Krdsen kommen, darunter auch aua 
den FamiUati der Milltäre, die bei 
der Uaterdrüdcung unserer Partei ln 
den öüer Jahrei) eine große Rolle 
apldten. Darüb^ hinaus dient die 
llrLksOJttremlstiEche abenteuerliche 
Llnlo dieser kleinbürgerlldien Grup¬ 
pierung, die dos Gewehr äla eiiizlge& 
Kampfmittel gleichsam vergüttarl, 
der Reaktion ntr Ablenkung der 
werktätigen Massen von dem unter 
den gegenwärtigen BedlDgungen 
wirksamsten Weg des Kampfes für 
Ihre lebenswichtigen Interessen. 

Diese Gruppierung ninunt gegen¬ 
über der Tätigkeit der KPdSU zur 
Schaffung der materlelL-technischen 
Basis des Kommunismus eins negati¬ 
ve Haltung dn. Die Thesen des Mar¬ 
xismus-Leninismus ignorierend, hal¬ 
ten sie die Amant für ein unverän¬ 
derliches Merkmal der ArbaLterklas- 
ae. Sie behaupten, die Verbesserung 
der Lebensbedingungeii des Volkes 
In den sozialistischen Ländern ver^ 
wandle diese Länder in ^bürgerliche 
Staaten“. Diese Behauptungen haben 
nlthls mit der Lehre Lenins gamein, 
der stets uiti das Wohl des Volkes 
besorgt war. 

Als unsere Partei gegm unsere 
Klassenfeinde einen bewaffneten 
Kampf fühlte, haben wir dasauf die 
Hebung des matorloUcn und kultu¬ 
rellen Lebensniveaua des Soivjetvol- 
k@ gerichtete FroEcatnin der KPdSU 
voll und ganz gebilligt Dieses Pro¬ 
gramm, das dem revolutionären Wog 
entspricht, dar von Lenin, dem Be¬ 
gründer Ihrc-r Partei, gewiesen wur¬ 
de, ist Din ebenso wichtiger Faktor 
des Weltweiten revolutionären Pro¬ 
zesses wie der von den Konuuunl- 
sten ln den unterdrückten Ländern 
geführte bewafftiete Befreiungs¬ 
kampf. 

Es lebe die internatfcmale kom- 
munlslische Bewegung] 

leite die brüderliche Verbun¬ 
denheit zwischen den phUlpplnlschen 
und sowjetischen KornmuiUsteni 

Es lebe die Kommunlstlsdia Partei 
der Sowjetunion I 

KealrälKomLtee der Kommaulstisctien 
Fart^ dar Phdilpplneii 


GruBschrdben ' 

der GewerksdioRsföderotion Kolumbiens 

Wir bitten, dem XXIV. Partrttag der KPdSTJ, der die Wege für den wei¬ 
teren Fortschritt der Menschhaitsgeschlchto weist, unsere Grüße zu über¬ 
mitteln. 

Gewerhsdtaftefdderatloii der Werktätigen Eelumblens 
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Lieb? l Sentralko- 

in:iU&& icT Kommunistischen Parte] 
E^kuaidora sendet dem XS;iV, Partei¬ 
tag der Kümmunistisdten Partei der 
Sowjetunion En seinem Namen und 
Em Namen aller Kommunisten I^kua- 
dors her^i<hie BmderigrUae und 
wünscht llim Erfolg in seiner Arbeit. 

Nadidoiti wir uns mit dem ^t- 
Wurf der Direktiven für den neun¬ 
ten Fünfjahrplan und mit den 
deutenden Erfolgen bei der Erfül¬ 
lung des achten FUnfJnhrplans ver¬ 
traut gematht habenp sehen wir das 
gewaltige Bild der vlolEttltl-g.en. An- 
slrengungen des Sowjetvolkes vor 
uns, das unter der führung der 
ruhmreidierL Partei Lienlns und ili- 
res vom Crenossen Lieonld lljitsdi 
Breshnew galeltcteifi Zentralkoml- 
teea imaufhaltsam aut dem Weg 
zum Kommuni£mu£ voransäindtet. 

Diese Direktiven verkö-rpem er¬ 
neut die groOartige Dosung des Pro¬ 
gramms der KPdSU pHAUes für den 
Me^s^herL^^ den steten Kampf Ihrer 
Partei für sozänlerL Fortsiiirltt und 
WeltfdedeUn ihre tiefe Sorge um die 
Verbesserung des mabeiiellen und 
kulturellen LeberLsulveaus der Be- 
vülkiening und um die Bntwidtliing 
der sdidpferischeu MtiglLäikeltan Ih¬ 
nes gmJJen Landes. Die unbesiegba¬ 
ren Pnmipien des Marxismus-Leni¬ 
nismus sdnd für Sie eine Quelle der 
Begeisterung. 

Ihr Parteitag ist nicht nur für das 
Scywjetvolkj sondern audi Hut alle 
Völker der Welt von großer Bedeu¬ 
tung. Alle fortschrittlichen Men¬ 
schen der Welt verfolgan den Par¬ 
teitag und seine BeschlüssOp denn die 
Beschhlaae des Partedtag^ waeden 
zweifcliog ein neuer Schritt zur völ¬ 
ligen Und eiHigLiLtlEen Befreiung der 
Menschheit soin. 

Gleichzelüg begreifen die Imperia¬ 
listen und Ihre Spießge&Bdlänp daß 
der Parteitag Ihren bjUsartigen Plä¬ 
nen zur Unterjochung und Aflis- 
plOnderung der Vdiker sowie Ihrer 
Aggresalons- und Krfegspohtik ei- 
noji sdvwonen Schlag versetzon wird. 
Wie konnte es auch anders sein. Die 
Intematicniäle Beratung der kammu- 
nistisdien und ArbelteTpartefen von 
1^9 erklärte. hDss sozialistische 
Weltsystem Ist die entscheidende 
Kraft im antlimperEaliatiscrBn 
Kampf.“*) Die Sowjetunion nimmt 
Ln diesem Systom die fUhranda Stal¬ 
lung ein. Die Furcht unserer Feinde 
Ist begründet, denn alle Welt weiß; 
wenn das Sowjetvolk und seine 

*) Pr«ÄC der Scwjrtunlcjn'" Nr. K — IflBflk 

3.7 


giuOe Kommunistlscha Partei einen 
Plan festlegenp werden sie äbn auch 
erfüllen, da Ihre Pläne auf den Rea¬ 
litäten und auf der wissenschaftll- 
cheii Analy^ von 'Talsachen beru¬ 
hen. 

Ihr Farteltag. liebe Genossen, fin¬ 
det ^U einem Zeitpunkt statt^ da die 
sozialistische Welt große Siege er¬ 
ringt, die Völker von Laos, Vietnam 
und Kambodscha den Imperialisti¬ 
schen Aggreaaoren der USA schwere 
Schläge Versetzen, die areJWschen 
Vfilker den israelischen zionistischen 
AggresBoren und Handlangem des 
amerlkanlschon Imperialismus Wi¬ 
derstand leistePp die ruhmreiche ku¬ 
banische sozialistische Revolution 
in Lateinamerika emtarkt^ das Volk 
Chiles unter dem Banner der Tjni- 
dad Populär den Sieg errlnEt, ln 
Peru und Bolivien weätreichmde 
VerancieTungen vodr sich gehen und 
sidi dev anttimperiali^tigche Kampf 
der lateinamerikanischen Völker 
ebenso unaufhaltaam entfaltet w£e 
der Kampf der Arbeiterklasse in den 
entwickelten Ländern und der hel¬ 
denhafte Kampf des amoiikanisChen 
Volkes gegen den Krieg und für 
£elue Rechte. 

Unter diesen Bedingungen kämp¬ 
fen die Kommunisten und alle fort- 
sehrittUchon Kräfte Ekuadors ge^n 
die uns von den Imperialisten und 
der Reaktion aulgefwurigene volks¬ 
feindliche Diktatur, die unser Volk 
Ln noch größeres Elend stürzt und 
fortwährend die demokraHschen und 
gewerkschaftlichen Freltielten und 
Rechte der Menschen veriettt, ciie in 
schwerem Kampf erruDgen wurden. 

Wir kämpfen für die Ablösung 
diuseo: Diktatur durch eine demo¬ 
kratische, patriotische Voßcsreg^le- 
rung, die die erfonderllthen jwolu- 


ttonäiwi. Umgestaltungen yomlmmt 
und den Weg zur sozlallstisdien Zu¬ 
kunft, dem sehnlichsten Ziel der 
ganzen Menschheit^ bahnt. 

Deshalb treten wir für die Elohelt 
der Kräfte des Volkes und des Fort¬ 
schritts ein. 

Ihr Parteitag, sowjetische Genos¬ 
sen^ wird uns in diesem Kampf be- 
ilügelii und ist ein Unterpfand, für 
den Sieg unseres Volkes. 

Unsett Partei Ist cter Meliumg, 
daß die Ideologisch-politische und 
organlaatDriSiChe Stärkung der Par¬ 
tei der Arbeiterklasse auf der 
Gnindlage der Prinzipien des Mar- 
Tcismus-Leninlsmiis, wie ln aller 
Welt, 5 c;t audi in Ekuador die Onind- 
loge für den Sieg des Vcjilkes 
Aua diesem Grunde verurteilen '<^r 
jeglEcho VerfäUchimgen der marxi¬ 
stisch-leninistischen Lehi^, sowohJ 
den rechten Revislorusmus als auch 
die chauvinistischen Spaltut^^mand- 
ver der Führung der KomdTLimisti- 
schen Partei Chinas, Wir stehen fest 
auf den Positionen der Internationa¬ 
len Beratung der kommuniäinsdien 
und ArbeiteTpartelen von I 9 G 9 , Wir 
.wünschen Ihrem Parteitag no<h ein^ 
mal Erfolg und rufen begeistert 
aus; 

Ea lebe der KKIV. Parteitag der 
Kommuniatbchen Partei der So¬ 
wjetunion! 

Es lebe die unbesiegbare XjShre des 
ManKiamus-Lenlniainus! 

Ba lebe der proletarische Interna¬ 
tionalismus 1 

ZantraLkomJtee 

der KominimlitEBdiKL Partei 

Ekuadon 


Pedro Soadr 
Genendaticmtar 


AnläßUdt cks KXIV, Farfettoges der KPdSU übermlttl# Ich oUhi Mit¬ 
gliedern der KPdSU und dem ganzen Volk der Si:fwJetumon im NarDen des 
Zentralkomitees der SWAPO unsere hezzlkhsten Grüße. Wir wünschen d@ii 
KKlV, Parteitag der KPdSU einen erfolgreldiexi Verlaut und gute Ergeb¬ 
nisse. Ehe Resultate des XXIV. Parteitages werden sin großer Beitrag idum 
Kampf der Völker dor ganzen Welt gegen ImperiallBiinis, Kolonialismus 
und gegen die Herrschaft dar Monopole sowie zum Kampf um die Befrei¬ 
ung der Völker, für Frieden und Gerechtigkeit sein. 

S, Nujoma 

PrA^dent der SWAFO 

(VolksorgantsalLeu von SüdnestafrUca) 
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GraBsdinllMii des Zmtmlliofliitees der Vereinigten Partei 
der Keannnlsten Haitis an dos Zmittallioinitee der 
KMnninnlstisclien Partei der Sow|etnnlen, an den XXIV. Parteitag 


Uebe GenoesenE AnläßUcii des 
XXIV. Partettsges der KommunjeH’- 
fidieri Partei der Sawjeumlan D^tKr- 
bringt das Zentralkomitee der Ver¬ 
einigten Partei der Komnnimlsten 
Haitis den Pflrtedmltglledern und 
flLen Werktätigen der SoT^etuxiion 
brilderlidie Grüße der Komtnurusten 
und des Volkes Halüs. 

Der Bericht dea ZenliBJköniiteea 
der KPdSU an d^ XXIV. Portd^ag 
vermittelte uns eine klare Vorstel¬ 
lung von ded groflen Erfolfieüh die Im 
voravLsgegangpnen Plen^flkrfünlt er¬ 
zielt worden sfnd^ von den grandi¬ 
osen Ferspaküvern des nBdisten Pünf- 
jahrplans, von der festen Einheit dea 
Sowlelvolkes und s^ner Kommun^ 
atlsdien Partot, von der Festigung 
der sozialistischen Setnokratle in der 
UdSSH. Ali das wird uns ln unse¬ 
rem ideolo^sdi&n und piraktlschen 
Kampf gegen den Imperialiii^ui und 
seine Handlanger ln unserem Land 
von groDem TJutse^ sein. 

Die Sowjetunion Ist das Haupt- 
hollwcrk im KampC der Volker der 
ganzen Welt gegen den USA-Impe- 
rialismua, der die führende Kraft des 
Weltimp^aUsmus daistelltv Die 
UdSSR ist dank der adiöpferischen 
Arbeit de? Sowjetvolkes unter Füh¬ 
rung der Kommunistischen Partei zu 
einer unbesiegbaren wlrLsdiaftildien 
und pqlitisdiien Maidit geworden. Die 
Patrioten, die Anhänger dea Fort- 
sdiiltte, eile aufrechten Menschen in 
allen L.ändem riditen Ihre Blicke 
immer häufiger auf das Sowjeüand, 
denn sie sehen immer mehr ein^ daü 
der Fortschritt und tUe Freiheit Ihrer 
Volker untrennbar mfct den Erfolgen 
der SowJelUfiiOn beim Aufbau dea 
Kommunismus verbunden sind. Die¬ 
se Erfolge tragen also unmittelbar 
zur Entwicklung des revolutloiiären 
BewuDtsefns aller Völker bei. Wir 
bringen dem Sowjetvolk und seiner 
KommunlstLscheii Partei die grüßte 
Sympathie entgegen und bewundern 
sie. Der XXtv. Partedtag der KPdSU 
zeugt nidit nur von den zunehmen¬ 
den Erfolgen, sondern bestätigt audi 
die außecordentliidie RoUe^ die die 
Sowjetunion lEn Kampf für die na- 
lionole Befreliung, lUr Sozialismus 
und KümmuniamuS' spielt^ der all- 
mahlldi die ganze Welt erfaßt 

Wir waren und bleihen stete soll- 
darisdi mit dem Sowjetvolk und sd* 
ner Kommiiniatisch.en Partei, den 
treuen Fortsetzam des Werkes Le- 
nlru; 

Urdän^t hat die Uuvaller-Cllque 
die Beeilte des Volkes von Haiti 


wieder eliimal mit Fßßen getreten. 
Das berüchtigte Regime der Pnäal- 
dentsdiaft auf Lebenszeit soll nun 
vererbt Werden. Im Grunde wird da* 
versnctvt, eine Dynastie zu gründen 
und £0 da» antlnntlonale und volks- 
feindlidie Begline um der Interesen 
der Vereinigten Staaten und der ein- 
. hebnisdien Ollgardiie willeifi zu 
verewigen. Zweifellos wird aber 
eine solche Politik alle dem Regime 
innewohCLenden Wlders^rUdie nur 
nodi vendiärten. Die sdiMndllchen 
politischen Machenschaften, die mit 
verstärktem Terror und zundiinen- 
dem Elend etnhers^en^ zeugen von 
einer wedtgehenden Zersetzung dea 
halbkolonialen und holbfeitdaien 
Regimes, das auf Haiti herrscht. Sie 
bestätigen die RldtUgkelt der Poel- 
Mon, auf der cj^e Kommunisten und 
alle Anhänger des Fcartschritte in 
unserem Land atets gestanden haben; 
Der Kampf gegen das Duvaller- 
Regime, der Kampf für die Zukunft 
unseres Land^ muß zum bewafthe- 
ten Volkskampf für die nationale 
Befreiung werden, der den Weg zum 
Aufbau des Sodaliamus eräfCnet. 

^ Darauf orientier^ lelatet luiaero 
Partei trotz der schweren Verluate, 
die ate in- letzter Zelt erlitten hat, 
unermUdlldi organisatorische Arbeit^ 
um die Kräfte zu sammeln und der 
Diktatur den ontsdieldenden Sdilag 
Zu versetzen, 

Der U5A-Imperiallamua macht 
kein Hehl daraus, daß er bereit ist, 
seine Truppen einzusetzen, wenn 
siäi das Volk von Haiti gegen die 
Diktatur erheben wird. Der 
XXIV. Parteitag der KPdSU wird 
Jedoch ln einer Zelt abgehalten, da 
der USA-Imperialismus sriion niäit 
mehr ln der Lage ist^ ein Volk zu 
unterdrücken, das entsdiloaaen und 
gewillt ist zu siegen und das seinen 
kollektiven Vorstand und seine 
schüpferlsdie Energie anzuwenden 
weiß, ln diesem Sinne ist der 
heldenhafte Kampf der Völker Indo- 
EifiinDs ein sehr üherzeugendäs und 
begeistemdes: Beispiel für die ^ 
samte nationale Befreiungsbewe¬ 
gung. 

Ebenso wie in anderen Ländern 
treibt der Fednd in unserem L*nd 
eine verlogene Propaganda gegen 
das sorislistisdie Weltsystem. Die 
Meinungsvetschledenbeiteii undauxh 
die anderen Sdiwlerigkeiten^ mit 
denen unsere Bewegung zu tun hat, 
bieten natürlich Etofl für eine soldie 
Propogmida. Um diesen niodEfrtr^ch- 
tigen Handlungen unserer Feinde 


besser entgegen treten zu kännen, 
müssen wir die Einheit der Lnter- 
nationalen kommunirtischen Bewe¬ 
gung festigen; diesem Ziel müssen 
stets die Bemühungen oller Bruder- 
Parteien gelten. Wir unsererseits 
Werden unennüdlidi darauf hiii- 
wirkexL, und wir untersEützen jede 
auf die Einheit geririifele Initiative, 
von wem immer sie auch ausgehon 
mag. 

Dte FesUguiig der Einheit wird 
unsere Bewegung befähigen, nodi 
wirksamer zur Lösung des akutesten 
internationalen Problems von heute 
— der Eskalation des Krieges ln 
Südostasien — beizutmgan. Wir wie¬ 
sen, daß die kämpfenden Völker 
Indochtnas .den imperLaHsten, Ihren 
Handlangem und Bundeeganossen 
ernste Niederlagen baibrtngeia. 

Was uns betrifft, so bekunden wir 
erneut unsere oneingesd^ränkte So¬ 
lidarität mit den Völkern Indodiinas 
und erklären, rinn , wir nadt wie vor 
alte Handlungen untersrLützen wer¬ 
den, die darauf gerichtet sind, der 
borbarlsdten Aggresaton der USA- 
Imperialisten ein Ende zu setzen. 

Wir bekunden auch unsere 
KampfsoUdarltät mit den Völkern 
des Nahen Ostens, die gegen die 
ztentebsche Aggression Israels soif- 
treten, mit don Völkern Asiens und 
Afrikas^ dJo gegen den Neokolonla- 
li 4 iiio&, Kolonialisujäas und Rassis¬ 
mus kämpfen, mdt der Negerbewe- 
gung und mit ollen fortschrittlichen 
Menschen in den Vereinigten Staa¬ 
ten, mit den Menschen, deren Ge¬ 
wissen, Mut und Wille inm Wlder- 
stend in Angela Davis Ihrelehendige 
Verkörperung getonden haben. 

Wir sind ^oiidariseh mit den Völ¬ 
kern von Kuba und Chile, mit allen 
im Belteiungskampl stehenden Vol- 
kern Lateknamerik^ namentlich mit 
denen, die ebenso wie unser Volk 
das iloidi einer grausamen Diktatur 
tragen. Wir denken ?hier in erster 
Linie an das Volk der Domintkanl- 
sehen Republik. 

Es lebe die intematiDnale Solida¬ 
rität der Völker! 

Es lebe die Einheit der intematici- 
nalen kommuniatisthien Bewegung! 

Es lebe der XXlV. Parteitag der 
Kommunlstisdien. Partei der Sowjet¬ 
union [ 

ü^DtrsUtomltee der Verelnlgtea Par¬ 
tei der KommDiilHten Halt[s 
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GniBschrelben des Zentralkonllees der ItallcnlsciMii 
Sexielislisclien Partei der proletartschen Einheit an den 
XXIV. Parteitag der KPdSU 


Liete Genossen l im Nanaen des 
Zentralkomitees der Italienlsdien 
SpzialiEtis^eiTL Partei der proleteii- 
schen Einheit entbiete ith einen brü¬ 
derlichen Gruß an Ihren XXIV. Par¬ 
teitag, der nidit nur eine wlizhtlge 
Etappe beim Atiiban de^ Kommunis¬ 
mus in der UdSSR auf allen Gebie¬ 
ten darstellt, sondern auch für die 
Sadto des SoziaUsmus und des Frie¬ 
dens in der ganzen Welt von gewal¬ 
tiger Bedeutung ist.- 

Im Berldit des Zentralkomitees an 
den Parteitag sagte Genotte Bresh- 
naw, daß die KPdSU schon heute ln 
der Lage ist, eine globale Friedens¬ 
politik duräizulUhren, deren Zlel^ 
er ln sechs Punkten formulierte, und 
zugleich jedem Versudi der Imperia¬ 
listen, von der Position der Stfirkc 
aus gagen den Frieden und die 
Selbstbestimmung der Völker aufzu¬ 
treten, eine Abfuhr zu erteilen. Die¬ 
ser Hinweis des XXrV. Parteitags der 
glomeichen Partei LenSn^ hat welt¬ 
weite Bedeutung. Sehr wichtig Ist er 
auch für unseren Kontinent, wo die 
Interessankonfllkte zwlsdien den ka¬ 
pital Esüschen Landern Europa!: und 
den Vereinigten Staaten von Ame¬ 
rika einen schwer überwindbaren 
Charakter angenommen haben. 

Das wissen wir aus unserer unmit¬ 
telbaren Erfahrung. Täglich stoßen 
wir auf die negativen Folgen der ab¬ 
surden, ihrem Wesen nach neokolo- 
niallstSsdien Politik, die Italien niidit 
nur In mllitärisdier, sondern auch in 
ökonomisdier Hinsicht an die Ver¬ 
einigten Staaten bindet. Aus den 
USA wird in unaer^Land die Infla¬ 
tion „Importlürt"; Der Dollar wird 
auch als Reservewährung betrachtet, 
wobei sein Kurs zu hoch angeeetzt 
Ist. 

Eie wissen, daß wir iti Italien 
schon seit langer Zelt einen faeharr- 
lichen Kampf für bessere Lebens¬ 
bedingungen der werktätigen Klas¬ 


sen führen. Dank der Politik der Ein¬ 
heit von Kommunisten, Sozialisten 
und linken Katholiken haben wir 
bereits bedeutende Erfolge zu ver¬ 
zeichnen. 

ln diesen Tagen unternehmen die 
italienlsdien Kapitalisten heftige An¬ 
griffe auf unsere Errungenschaften, 
sie setzen dabei alle Mittel ein, auch 
die Gewalt der Fasohisten, die ln der 
Wahnwitzigen Hoffnung, in Italien 
mit Unterstützung der ameiikanl- 
achen Geheimdienste eine neue reak¬ 
tionäre Diktatur noch griechischem 
Muster errichten zu können, wieder 
ihr Haupt erhcjben haben. 

kann Ihnen versichern, daß die 
Arheiterklesse, alle demokratisdien 
und linken Kräfte Italiens diesen 
Umtrieben der Imperialistischen ünd 
reaktionären Kräfte eine gebührende 
Abfuhr erteilen werdan. 

Ich bin übarzeugtj daQ die Be¬ 
schlüsse, die Ihr Parteitag fassen 
wird, die Volker der Sowjetunion 
noch mehr um die KPdSU zus^- 
manschließen und aomlt den Vcjr- 
marsch Ihres Landes auf dem Wege 
neuer und immer bedeutsamerer Er¬ 
rungenschaften beim Aufbau des 


Kommunlsmue beschleunigen wer¬ 
den. 

Das wird für alle Volker ein posi¬ 
tiver Beitrag sein, sowohl für die¬ 
jenigen, die noch unter dem Impe¬ 
rialismus leben, als auch für Jene, 
die für ihre SeLbstbestlmmung 
kämpfen. Die Arbeiterklasse der ka- 
pitallsUsdien Länder lEkiropae, die Ar¬ 
beiterklasse Italiens sind überzeugt, 
daO der XXIV. Parteitag der KPd$U 
nicht nur zum Friedenskampf, sc^n- 
dem auch zum KamE|| fOr den So- 
^^ialismus in^ der ganzen Welt einen 
schdpferiscdien Beitrag leisten wird. 

Unser Grußadirelben, unsere brü¬ 
derlichen Wünsche für noch größere 
Erfolge, unsere Solidarität mit der 
KPdSU und den Söwjetvö'lkem sind 
deshalb zugleich auch unsere Ver¬ 
pflichtung, den Kampf um der ge¬ 
meinsamen sDzlaUstlschen Ideale wil¬ 
len und auf der Cnmdlage der Lehre 
Von Marx und Lenin zu führen. 

Es lebe der XXIV. Parteitag der 
KPdSU! 

Es leben die Völker der Sowjet¬ 
union r 

Tullto VeoihiettL 


GniBteiegnunm an den Generolsekreifir 
des ZK der KPdSU, Genessen LI. Breshnew 

AnläDMdi der Ebiberufung ötes XXJV. Parteitage der KPdSU beglüdcwiln- 
fithe Ich Sie und die KPdSU aufrichtig im Namen der Afro-A.&iäti 5 chen So- 
lidaritatsorganliation. Wir ßchäteen die außerordentlich wichtige, entsdiel- 
dende Rolle hoch ein, die die KPdSU Im Kampf gegen den Imperialismus, 
KolonlaliÄimis und Neokolonialismus, für die endgültige Befreiung der un¬ 
terdrückten und ausgeheuteten Völker der Welt, für die Vereinigung oller 
antibnperiattstischen Kräfte der Welt spdelt. Wir begrüßen Ihre sechs Vor¬ 
schläge zur friodlichetfi poldtUdien Losung der herangereiften Weltproblesne. 
Wir wünschen Ihrem Parteitag allsettlge Erfolge. 

Jusael cl SebaJ, 

GcneralsekretBr der Ahtr-Aalatlscheu BoUdaxitätsorraiilBatlDa 


GniBschreiben an den Generalsekretär des ZK der KPdSU, 

Genessen L. I. Breshnew 


Lieber Genosse Breshnew 1 
Als Ich Im vergangenen Jahr als 
Leiter einer Delegation der äoziali^ 
stisdien Partei Japans Ihr Land be¬ 
suchte, bereitete ung das lEentralko- 
mltee der KPdSU einen herzlichen 
Empfang, Die Delegation führte ln 
einer offenen Atmosphäre Gespräche 
mit dem Genossen Suslow sowie an¬ 


deren führenden aowjetäsdien Per¬ 
sönlichkeiten. Dies trug zu einet be¬ 
deutenden FMtigung der Freund¬ 
schaft zwischen dem japani^en 
Volk und dem Sowjetvolk bei. Es 
wurde eine gemeinsaine Erklärung 
über die Verhandlungen zwischen 
den Delegationen der SFJ und der 
KPdSU verüffentlEcht, in der cs 


helOt, daß sich beide Parteien gegen 
die Aggression des USA-Impeclalis- 
muz ln Asien und gegen die Wieder¬ 
geburt des japanisdien Militarismus 
wenden. Dii^se Tatsadi^e trägt zur Re- 
Iretung der Völker Asiens und zur 
Verteidigung des Friedens in der 
ganzen Welt bei. Im Warnen der So¬ 
zialistischen Partei Japans spreihe 



ich dem ZK. der KPdSU unseren tie¬ 
fen Dank für das kamaracisclieftHdie 
VerhaJteii uns gegenüber aus. 

Idi danke Ihnen herxUdi für dl# 
Einladuivg einer Delegation der SPJ 
■2-vm historladien XXIV. Parteitag 


auf Hakkaido aowle in den Präfek¬ 
turen Kanagawa, Osaka, Fukuoka 
und Anderen Uebietenp ln denen sldi 
der Kampf ^wtEdien den kofueivati- 
ven und reaktionären Kräften #ln#r- 
aelts und den demakratischen Kräf¬ 
ten anderaiseita nbapielt, von beson¬ 


der Konununlstischen Partei der So¬ 
wjetunion. 

Im Mai vergangenen Jahres be¬ 
gann dar USA-Imperialisrnus seine 
Aggre&slonshandlungen gegen Kam- 


Kepubllk Vtatnam nintemomineT] 
Die Ausdehnung der Aggression ln 
Indochina durch den ITSA-Impoiia^ 
lismtia führte lu einer erhebiläien 


Krise in Asien. Von außerordentlich 
gTOÜer Bedeutung Ist, daß die mill- 
laristlsched Kräfte Japans ln Gestalt 
des Sato-Kabinelte entsprechend der 
NiKon-Daktiin als Helfershelfer des 
USA-Imperlalismus auftratan und 
Ihre helmtüdtfechen Pläne zur er¬ 
neuten Eroberung der Harrschaft ln 
Asien noch offener kundtuii. 

Ungeachtet aller Anstrengungen 
des USA-Imperialismus &ind seine 
barbarischen Aggressionsakte Jedoch 
unweigerlich zuin Scheitern vemr- 
tellt- Die wettere Ausdehnung der 
Aggression wird unausbleiblich de^u 
führon, daß der USA-Imperiailsmus 
infolge des angespanuEen Kamples 
der Völker Indcehlnas eine noch grö¬ 
ßere Schlappe hlnnehmen muß. Ich 
schätze dia großa l^lie, die Ihr 
Land bei der Hilfeleistung, für- die 
Vblker Indodilnas spielt, sehr ho^ 
und wünsche von ganzem Henien, 
daß der XXIV. Parteitag der KPdSU 
das fiaorter des Kampfes gegen den 
Imperialismus und für den Frieden 
noch hoher emporh^btr 

2ur Zeit linden überall in Japan 
die Wahlen für die ortHchen Selbst- 
Verwaltungsorgane statt. Dabei ist 
die Wahl der Gouvefneupe in Tokio, 


ders großer Bedeutung. Die DesOh- 
derhoit der gegenwärtigen Wahlen 
besteht darin, daß die demokrari- 
sdicn Kräfte, in erster Linie die So- 
aiaUstische und die Konununistlsche 
Partei Japans, ein Abkommen über 


dasteilen gesdilossen haben. Das ist 
ein neuer und bedeutsamer Ab¬ 
schnitt ln der Entwicklung des 
Kampfes gegen Militaiijunus und Fa- 


Lebensintercssen der Massen in Ja¬ 
pan. Die Soaiällstisch# Partei Japdans 
Ist voller Enuchlossenhelt, für die¬ 
sen Kampf alle Kräfte einzuEeüten 
und den Kure der Verteidigung der 
Verfassung des Landes und des 


Kampfes gegen den Japanlsch-ame- 
rlkanlsdien mUltärtschen Pakt zu 
Verfolgen, 

Ich bedaure aufrichtig, daß es mir 
auf Grund meiner Tellnahnrue am 
Wahlkampf für die ürtlldien. Selbst- 
Verwaltungsorgane rieht möglich 
War^ dem XXIV, Parteitag der Kom- 
munlatLECheR Partei der Sowjetunion 
belzuwohnen. Im Zusanimenhang 
damit wurde der Beschluß gefaßt 
daß die Genossen Yoshio Hino und 
Maaao Hoii die SPJ auf dem Partei¬ 
tag Ihrer Partei vertreten sollen. 

Abschließend mbchte ich dem 
XXIV. Parteitag dar KPdSU Erfolg 
sowie eine noch engere Zusammen¬ 
arbeit zwischen unseren Parteien 
wünschen. 

Mit Hochachtung 

Tomom] Narlta 

Vojuitzender des Zentialeu EKcku-^ 
tivkomJtees der Sailallsilseliou 
Partei Japans 


GniBschrelben an dos ZmtralkomHee der 
Kommunistisclten Partei der Sowjetunion 
und die O^egierten des XXIV. Poittdttges 

Llclba Genossen I Das Zentralkomitee der Kommun istisdien Partei der 
Niederlande ist Ihnen für die Einladung einer Delegation unserer Partei 
Eum XXiV. Parteltofi der KFtlSlj sehr dankbar. 

Wir bedauern, daß die Genossen aus dam Zentralkomitee unaerer Partei 
auf Grund der politischen Lage, die sich gerade aum Zeitpunkt des XXiV, 
Parteitages der KPdSU in unserem Lande abecetchnet, dieser Einladung 
nicht Folge leisten können. 

Das Eentralkonaitee der CPN wünscht dem XXiV, Parteitag der KPdSU 
große Erfolge im Interesse des liitemationajjen Kamplchs. gegen dfen Impe¬ 
rialismus. 

Im Namen des ZentralkomUecs der CFN 

J. SoeksliB, 

VoTSllzeuder des Partelvoratauides der CPN 


hodschä. Im Febmar dieses Jahres 
ging er offen zur Aggression in Laos 
über. Zugleich werden barbarische gemeinsame Wahlkampagne in 

Angriffe gegen die Demokralischo vorslohand Hufgesflblten Lan- 


Vertiefung der Spannung und der achlamus sowie zur Verteidigung der 


GniBsciireflien on den XXIV. Parteitag der KPdSU 


Liebe Genossen! Für die Einla¬ 
dung einer Delegation der Zeit¬ 
schrift der kommunistischen und Ar¬ 
beiterparteien „Probieme des Frie¬ 
dens und des Sozialismus“ zum 
XXIV. Parteitag der KPdSU, der 
nicht nur im Leben Ihrer ruhmrei¬ 
chen Partei, sondern auch im Lehen 
der gesamten kommunistischen und 
Arbeiterbewegung ein außerordent¬ 
lich bedeutsames Ereignis ist, spee- 
(han wir Ihnen unsaten harzllriisten 
Dank aus. 

Dieses repräsontattve Forum der 
sowjetischen Kommunisten, eieren 


Anstrengungen auf eine lichte Zu¬ 
kunft gerichtet sind, demonstriert 
überzeugend die monüljthe Gesdülos- 
senheit der Fartei Lenins scjwle ihre 
feste Entschlossenheit, neue bedeu¬ 
tende Erfolge beim Aufbau der kom¬ 
munistischen Gesellschaft, bei der 
Hebung das Lebensstandards der Be- 
VQlkerung und Im Kampf für die 
revolutionäre Erneuerung der Welt, 
für die Errettung der Menschheit 
von eSnctm Vemiditungakrleg und 
ihre Befreiung vom Joch des Impe- 
rlBlismüä zu endeten. Er wird auch 
unserei* Zeitschrift bei der weiteren 


Arbeit unschätzbare Hille leisten. 
Die Nutzung der außerordentlich 
reichen Erfahrungen der KPdSU, die 
die große Lehre des Marxismus-Le- 
nlnSsmua schöpferiKh iti der Praxis 
anwandet, wird es dem Kollektiv der 
Zeitschrift gestatten, die brennenden 
thaoretisohen und praktischen Pro¬ 
bleme der iutematlorLalen kommuni- 
stificheu Sewefiung noch eingehender 
zu behandeln und für die Stärkung 
ihrer Einheit sowie für Frieden, De¬ 
mokratie, nationale Befreiung und 
Soziallamua zu kämpfen. 

Von ganzem Herzen wünschen wir 
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deni XXrV. Parteltsg einen erfelg- 
re[chcTt Verlaut. Seine Beschlüsse 
sind ein neuer bedeutsamer Sdirltt 
auf dem Wege der weiteren Stär¬ 
kung des sozialistischen Weltsystems 
und cltr Verülürkung seines Eintlns- 


ses aut den revolutionJireii Prozeß 
sowie ein neuer großer Beitrag zur 
Wlsjenschaft desMarjfisnnus-Leninis- 
mus. 

Im AiiCtrage des Bedaktionsrates 
Dte Mitglieder der Delegation der 


Zeitschrift „Frobleme des Friedens 
und des SoziAlismüs“ zum XXlV^ 
Parteitag 

J.Kowulezyk — PVAP 
F* Bart ^ KP der USA 
U.UnlJ EUdSha — KP Indiens, 


GniBsdireiben an den Genembdiretfiriles Ui der Konninnistisdien 
Partei der Sewjetnnien, Genossen leenid Greshnew 


Verehrter Genosse! Im Namen der 
Sandinistisciien Front der NationB'- 
ien Befreiung^ der revolutionären 
Organisation des Volkes von Nlka- 
raguüp senden wir dem XXlV. Par¬ 
teitag der Kommunistischen Partei 
dor SowJettmlOiTt unsere Kampfes- 
grüße. 

Die Ideale des unsterblichen Le~ 
nin, des Begründers der Kommunl- 
stisctien Partei der Sowjetunion, 
sind der l^eltstern ln dem Kampt 
den die Revolutionär^ unseres Landes 
Eiitiren, um das vom amerikanischen 
ImperSaJismtis unterstützte reaktio¬ 
näre Reglmo zu stürzen und ein 
neues GeseHsctiaftssystem im Zei¬ 
chen des Triumphes der nationalen 
Unabhöngigkeit und des Sozialisniüs 
zu errichten. 

Wir sind zu Hecht stolz daraulpdaß 
wir den Volksmassen unseres Lan¬ 
des, den Arbeitern, den Bauern, al- 
len Unterdrückten und Ausgebeute¬ 
ten, die sozialistischen Ideale vennlt- 
teln, die erstmals ln der Geschichte 
in der gfoDen Sowjetunion siegreich 
verwirklädit Wurden. V<l!lig zu Rucht 
betrachten sich die Kämpfer der San¬ 
dl nistischen Front als Erben der Ok- 
toberre^volution der Bolsdiewikh de¬ 


ren Führer der größte Sohn der in¬ 
ternationalen Arbeiterklasse, Wladi¬ 
mir Iljitsch Lenin, Wer. 

Der Marxismus-Leninismus iat für 
uns der umfassendste Ausdrude der 
Ideale^ die von vercchiBdenen Gene¬ 
rationen unseres kleinen Landen ver¬ 
teidigt Würden. Sie' strebten unab¬ 
lässig nach Gerechtigkeit und Frei¬ 
heit und vergössen dafür Ihr Blut. 
Der Macjcismus-Leninlsmus unter¬ 
stützt das Streben nach der Freiheit, 
die unser NatlonalheUl Aügusto Ce- 
sare Sandino verteidigte, der das 
Sirmbol der gerechten Hoffnungen 
nicht allein des Volkes von Nikara- 

• « 

Dem XXIV.. Parteitag gingen wei¬ 
terhin Gruß^chrefben zu: vom ZK der 
KommuniattsEhen Partei Ostpaki- 
stana, von der Partei der Sozialjatl- 
schen Avantgarde Algeriens, der 
Kommunistischen Parlui Sudans, 
den palästinensischen Kommunisten, 
der Demokratischen Union des finni¬ 
schen Volkes, dum Revoluttonsrat 
der Demokratischen Republik Sudan, 
der Wattonalen Befreiungsfpont von 
Bahrein:, der Führung der Nationa- 


gua, sondern auch anderer Völker ist, 
die sich gegen die Imperialistische 
Aggression erhaben. 

Es lebe die Finheit aller Volker! 

Es lebe der XXIV, Parteitag der 
Kommunistischen Partei der So¬ 
wjetunion t 

Mit kommunistischem Gruß. 

Ein freies Vaterland oder Tod! 

Im Auflrajf der Natlgnalen LeltcuMSf 
der Sandlnlsllsciien Front der Natlo- 
naJea BefreluDg 
Carlos PoDHcoa 
GonHAjiKkretAT 

• 

len Befreiungsfront Eaudi-Arabiena,. 
dem Generalsekretär der Partei der 
sozialistischen Unionist^n Syriens, 
Faycz Ismail, den griechischen Kom¬ 
munisten in der TsdiBChosiowakel. 
der DKP-Bezjrksorganjsatlon Pader- 
born-Llppstadt, dem ZK der Demo¬ 
kratischen Union des Volkes und 
dem ZK des Bundes der demokrati¬ 
schen Jugend des Jemen sowie von 
lateinamerikanischen Sludenlan und 
Hörern der Gewerkschaf tshodlschule. 


PdSU 52 - TP71 403 



Freiheit und Frieden 
für die VSiker indochinns 

Appell des XXIV. Parleitages der KPdSU 

Einstimmig Rngcnommcii am S. Apdl 1^71 


Der XXIV. PartcHtag: der 
KPdSU 5eiidet im Namen der 
sowjetischen Kommunisten und 
des ^esamton Sowjetvolks einen 
flammenden Brudergruß dem 
heldenhaften vietnameaisdien 
Volk und seiner k^mpKeii scher 
Avantgarde — der Parte] der 
Werktätigen Vietnam^ den mu¬ 
tigen Patrioten von Laos und 
Kambodscha, den fui^htloaen 
Kämpfern gegen den UiSA-Impe- 
rialtsmus, für Prejheltp Unabhän- 
gEgkeit und eine frl^Ildie Zu¬ 
kunft der Länder Indochinas. 

Wir wünschen den unersdiüt- 
terlichen Verteldilgerr der Demo¬ 
kratischen Hepublik Vietnam 
weitere Siege bei der Abwehr 
der imperlaUstischen Aggression 
und neue E^rrungensdiatten beim 
Aufbau des SozlalisTnus. 

Wir erklären unsere volle Soli¬ 
darität rnlt den Befraliingsstreit- 
kräften Sddvietnams und wiln- 
sehen ihnen neue Erfolge Im 
Kampf um die Befreiung ihrer 
Heimat von den Interventen und 
dem korrupten Salgoner RegimOj 
für die Durchsetzung des Kech^ 
tes auE aelbständlge Entscheidung 
über ihr Sidüdrsah 

Unsere Sympathien und unse- 
re Unterstützung sind auf der 
Seite der patriotischen Kräfte von 
Laos und Kambodscha, die einen 
entschlossenen Kampf gegen die 
LmpcrialiatiEdie USA-Intervention 
führen und ihre gerc>chte Sache 
verteldigenr 

I Die Sowjslinenschen sind vei- 
i 9er Stolz über die Siege deshel- 
J d!en.haiten vietnamesisdten Vol¬ 
kes, der ruhmrefchen Patrioten 
von Laos und Kambodscha, die 
den amerikanischen Interventen 
und ihren Söldnern vernichtende 
Schlüge veraetzen. 

Eine ununterbrochene Kette 
schmachvoller Niederlagen -- das 


Ist das praktische Ergebnis der 
abenteuerlichen Pläne der amc- 
rikanischeTi Aggressoren. Weder 
mit Bomben und Cranaten noch 
mit der Ust politischer^ Intrigen 
gelang ea ihnen, den Willen des 
Volkes des sozialistiaciien Landes 
— der Demokratischen Republik 
Vietnam “ der Patrioten Süd- 
Vietnams, von Laos und Kam¬ 
bodscha EU brechen. So wird es 
auch jn Zukimlt sein. Die Ver¬ 
wirklichung der so^nannten 
„Vletnamlsäerung"' — des un- 
mensdiMchen Prinzips, „Asiaten 
durch Aalatan mordon zu lassen*' ~ 
wlrd dem USA^lmperialisten nicht 
heUect, ihre verbrechariEchan Ziele 
zu eireidien. Standhaftigkeit und 
Mut der freiheitUebenden Völker 
Indochinas, dto vorviaUecht wer¬ 
den durch die ständige Unterstüt¬ 
zung seitens des Sowjetvolkes, 
der Völker der anderen scTziali- 
stischen Länder, der kommuai- 
ütiiiihen Welthewefiung und al¬ 
ler lortschrtttUchen Kräfte, ga¬ 
rantieren ihren Sieg im Kampf 
gegen deri Feind. 

Die Sowjetunion ist fest davon 
überzeug!, daß die Vorschläge, 
die die Regierung der Demokm- 
lischeit Republik Vietnam, die 
Proviearäsche Revalutionaxe Re¬ 
gierung der Ropublik Südviet- 
iiam. die Patriotische Front von 
Laos und die Nationale Einheits¬ 
front Kambodschas unterbreLiet 
haben, eine konstruktive Basis 
für die Losung der Probleine In¬ 
dochinas sind. 

Die sowjetischen Kommunisten 
sind der Ansicht, daß es in der 
entstandenen Eituat Ion erfo rder- 
lich ist, die Solidarität mit den 
kämpfenden Völkern Indodhinaa 
allseitig und überall zu lesygon 
und energisch gegen die Aggres- 
atonspolitlk der herrschenden 
Kreise der USA aufzutraten. 

DIh Sowjetunion erweist der 


Demokratischen Republik Viet¬ 
nam nach wie vor allseitlge HUfo 
und UnteraLcilzung beim Aufbau 
des SoEialismus, bei der Stärkung 
ihrer VerteicUgungsfählgkeEt und 
bei der Abwehr imperiallsitl- 
sdier Anschläge. Sio steht nach 
wie Vor konsequent und ent- 
schloasen an der Seite der Befrei- 
un^bewegung ln Südvletnäm, 
Laos und Kambodscha, die einen 
hervorragenden Beitrag zur Sache 
das Friedens und der nationalen 
Unabhängigkeit der Völker lal- 
siei. Der XXiv. Parteitag der 
KPdSU erklärt leEerUch, M dEe 
Sowjetunion diesen Kurs auch 
weiterhin verfolgen wird. 

Der XXTV. Parteitag der 
KPdSU Wendet sidi an alle, de¬ 
nen Freiheit, Frieden und Fort¬ 
schritt am Herzen Hegend 

Erhebt noch stärker die Stim¬ 
me des Protestes gegen die blu¬ 
tige Aggreaston des amerlkani- 
sihen Imperialismus in Indu- 
chlna [ 

Entlarvt kühn und entsehjossen 
die Verbrechen der amerikaTii- 
schen Militärclique, unterstütal 
die heldenhafban Volker von 
Vietnam, Laos und Kambodscha! 

Möge sich die weltweite Bewe¬ 
gung für die Beendigung der 
imperlalisttBciien Aggression En 
Indochina, für den Abzug aller 
Truppen der USA und Ihrer 
Verbündeten aus diesem Raum, 
für die- Verwirklichung des- legi¬ 
timen Rechtes der Völker von 
Vietnam, Laos und Kambodscha, 
Herren auf eigenem Boden zu 
sein, erweitern und festigen! 

Hinaus mit den umerikanlscdiün 
Aggressoren aus Indochinaj 

Die gereihte Sache der helden¬ 
haften Völker von Vietnam, Laos 
und Kambodscha wird tiium- 
phiereu] 
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ENTSCHLIESSUNG 

des XXIV. Parteitages der Koiamunistisciien Partei 
der Sowjetunion lum Rechenschaftsberidif 
des Zentralkomitees der KPdSU 

Elnsümmig angcAomiuei] am 9, April 1971 


Nach Entg^gennahcno und Rcdicn- 

sdinftsEKiichts G^nerBlaekretärf des ZK der 

KPdSU, Genossen L. I. Brealmew,^ über die Atbeil des 
ZentrallEomibees der KPdSU iMsthlleDt der XXIV. Par¬ 
tei Lag der KDinmiiiiEsti&dien Partei der Sowjetunion: 

IMe poJttiadie liinie ond die pnltUsdi« 'TEUgkeLt dea 
ZeniriLkomllees der KJPdsu vqu und ganz zn biiU- 

Ken; 

die VersctilSge und ScUofilolGwnngeiL, die ira B«- 
cbensdiafia&erJdit des ^nalx^Ummiicca der KPdSU eat- 
hatten lind, zn billigen. 

Der Parteitag sdilEgt alien Partelorganlsatloaen vor» 
Aicti bei Ihrer uraktisthen Tätigkeit von den Thesen 
das Berichts leiten zu lassen. 

Der XXIV. Parteitag stellt mit Genugtuung fest» dab 
als Ergebnis des konge4tjenten und beharrlichen 
Kamufes für die Erfüllung des Programms der KPdSU 
und der vom XXIII. Parteitag gestellten Auigaben 
gewaltige Erfolge beim kammunj^tischen Aufbau er¬ 
zielt wurden. Eine wichtige Errungenschaft tm Berichts- 
xaitraum besteht darin, daiJ die weitere Entwjdclung 
der Volkswirtschaft und die Stärkung der Landesver¬ 
teidigung mit einer bedeutenden Hebung des Lebens¬ 
standards der Wcrktäügen in Stadt und Land verbun- 


I. Der Partei Lag zollt dar TEtlgkait des EK der KPdSU, 
die auf die konsequente Durchführung der Leninschen 
Außenpolitik gcrithlet ist» hohe Anerkennung. 

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit des ZK stan¬ 
den ständig dJa Fragen des waitaron Zusammeuschlus- 
i^es und der Entwicklung des sozialistischen Weltsy¬ 
stems, die antschaidende antilmpedalistisdie 

Kraft^ als Bollwerk des Friedens und das sozsalan Fort- 
schritls noch mehr erstarkt Ist. Das Wirtschaflspciten- 
ttal der sozialistischen Brudatländar ist wesentlich ge¬ 
wachsen, die politischen Grundlagen des Sozialismus 
haben sidi gefestigt, der LabebA&Laiidärd der Völker 
Wurde gehoben^ Kultur und Wissenschalt haben eine 
weitere Entwictlurig erfuhren. Es wurden reiche kol¬ 
lektive Erfahrungen beim sozialisüschen Aufbau, bai 
der Lösung der herangereiften gesellschaftlichen Pro¬ 
bleme und beim Schutz der Errungenschaften des So¬ 
zialismus gesammelt. Ungeachtet dessen, daß as be¬ 
stimmt« Schwiarigkaiten und Kompllhaüonen gab, 
blieb die Festigung dar Freundschaft und der Geschlas- 
sanhelt der sozialistischen Länder die bestimmende 
Tendenz. 

Die Zusummanarbeit der Sowjetunion mit den Drü- 
dcMstaatcin wurde auf allan Gebieten erfolgreich ontwjk- 
kalt und getesögt. Die Verbindungen der KPdSU mit 
den kommunfstischecj Parteien der Bruderlbnder sind 
systematLschor und vlalsaitiger gewarden. Badautanda 
Erfolge Wurden auf dem Gebiet der Koordinierung 


den wurcüeo. Die sozinllstiachen Gesellschaftsverhält- 
nlssa und die Sowj etdemokratic entwldselten steh er¬ 
folgreich. Die politisch-moralische Einheit der Arbei¬ 
ter, dar Kolchosbauern und dar IntaUIganz sowie die 
brüderliche Freundschiift dc^r Vblkc?T dar UdSSR haben 
steh noch mehr ^festigt. 

Die SachensdiaftsperiocJc Ist durch die weitere Stär¬ 
kung der führenden Rolle der KommwniBtischen Par¬ 
tei tm Leben der scxwjaftschan Gesellschaft gakenn- 
zeidinet. Das Sowjetvolk unterstützt begeistert und 
einmütig die Innen-» und Außanpolitik: dar Partai. 

DIo InCamaitianalori Poaltionon der UdSSR sind noch 
fester und zuverlässiger geworden. Dia Rolla das so- 
ziatistischen Weltsystems ist gewachsen. Die Sowjet¬ 
union und die scrziaJlsti^chen BruderLändar hahan otnon 
großen Beitrag zum Kampf für Frieden und Sicherheit 
dar Volker geleistet, säe haben wachsenden Einfluß auf 
dia wallene Varändarung des KiäftavarhältnisKS in 
der Welt zugunsten des Friedens, der DemokraLia und 
das Sosdalismus ausgeübt Das Kampfbündnis der re¬ 
volutionären Hauptkräfte der Gegenwart — da$ Welt¬ 
systems des Sozialismus, eJer intamationalen Arbeiter¬ 
bewegung und dar natlonalan Bafratungsbawagung — 
tiat sich weiter gefestigt und vertieft. 


der außenpolitischen Tätigkeit erzielt. Die gemdnsa.- 
man Vorschläge und die politischen Aktiänen eJer 
zlalisctschen Staaten üben einen positiven Einfluß auf 
dio Entwicklung der gesamten internationalen Lage 
aus. Viele Pläne der imperiaUstlachan Aggrassoran wur¬ 
den durch den aktiven Widorstand der sozialtsüschen 
Staaten vereitalt- 

Als Ergebnis kollektiver Maßnahmen hat sich die 
militärische Organisation dar Länder des. Wat.cdiaueir 
Vertrages gefestigt. Die Streitkräfte der verbündeten 
Staaten verfügen über einen hoben Grad der Gefaehts- 
bareitschaft und sind eine zuverlässige Garantie für 
dio friedUche Arbeit der Brudervölker. 

Eine Weitere Rntwiqklunä erfuhr die gegenseitig vor¬ 
teilhafte wirtschafüldie Zusammonarbelt der Sowjet¬ 
union mit den Ländern des Sozialismus. Dar Kurs der 
Staaten eJes Rates für Gegenseitige Wirtschaftshilfe auf 
die zwischenstaatllcha Spezialisierung und Koopera¬ 
tion cter Produktion, auf die enge Verfechtung dar 
VoikawirtGChaftaplIine und ocif die wtrtschaftli^e In¬ 
tegration Ist Ausdrude der objektiven Erfordemiatia 
des Weltaozfallsmus. 

Für die weitere Festigung der bilateralen Beziehun¬ 
gen der Sowjetunion mit den sozialistischen Ländern 
wurde viel getan. Die Ziele und Prinzipien ihrer Be¬ 
ziehungen wurden jn den Verträgen über Freund- 
sdiaft, Zusommeriarbeit und gegenseitigen Beistand 
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zurlsäien der Sowjetunion und den sozielistisidiien Bru^ 
derländern verankert. 

Der Parl£itag blUlgt nnd bestätigt voll und gonz den 
prinzipiellen Leninschen Kars uiid die konlo^terL 
Schritte des ZK. der KPdSU und der Sowjctrcgierune 
in den sowJetisdi^dilAosisdliex] Beziehungen, Seitdem 
die chinesischen Führer von ihrer bcsondereji mit dem 
Leninismus nicht 211 vereinbarenden ideologisch-pDliti- 
sdien Plattform aus auftretcn, die aui den Kampf ge^ 
gen die sozialistischen Länder, auf die Spaltung der 
internationalen kommunistischen und der gesamten 
antiicnperialEsüsdien Bewegung gerichtet lai^ hat das 
ZK der KPdSU die einzig rlditlge Position eingenom¬ 
men di* Podltiän der korLsequenten Verteidigung der 
Prinzipien d« Maimismos-LenlnisTnus, der allaeitigän 
Festigung der Einheit der kommunLstEschen Weltbe¬ 
wegung, des Schutzes der Interessen der sozlalisti-^ 
sdien Heimat, Der Parteitag weist entschieden die ver- 
leumderlstdien Erfindungen der chin^i^en Propa¬ 
ganda über die Politik unserer Partei und un^etes 
Staates zurüdt, Gleichzeitig tritt unsere Partei für eine 
Normalisierung der Beziehungen zwischen der UdSSH 
und der VR China ein, für die Wiederherstellung der 
guten Nadibarsäialt und der Freundschaft zwischen 
dem Sowjetvolk und dem diineskchen Valk, Eine Ver¬ 
besserung der Beziehungen zwisdien der Sowjetunton 
Und der Volksrepublik China würde den ureigenen, 
langfristigen Interessen der beiden Länder, den Inter¬ 
essen des Weltsozlalismus und den Interessen der Ver¬ 
stärkung des ICampfes gegen den Imperlalisrnus ent- 
sprechen. 

Der Parteitag billigt voU und ganz dl* Tätigkeit des 
Zentralkomitees der KdPSU im Hinblick auf die dem 
tsüiedioslowaklschen Volk gemeinsam mit den Bruder- 
ländern erwiesene j ntemationalistlsdie Hilfe bei der 
Verteidigung der Emingensdiaften des Bozialismua 
gegen die innere KcmterreviolutLon und die imperiali¬ 
stische Reaktion, Die Erlahriinge^ der tsidiedioslDWa- 
klsdien EreigrüBse erinnern erneut an die Notwendjg- 
Eteit, die Wadisamkedt gegenüber den Machen^adratlen 
des imperlalisTTius und seinar Agenten in den Län¬ 
dern der BOziaListischen Staatengemetnsdiaft zu er¬ 
höhen, an die Bedeutung des konsequenten 
Kampfes gegen den rediten Opportunismus^ der 
unter dem Aushängeschild einer „Verbesserung“ des 
Bozialismus das revolutionäre Wesen des Mar^ 
xlsTnuE-Leaiinlsmus aushdhlen will und den Weg 
für das Eindringen, der bürgerlldien Ideologie bahnt. 
Die Völker der sasialistischen Länder sind von der un¬ 
beugsamen EntsäilossenheEt erfüllt, ihre revolutionä¬ 
ren Eirungenschaften zu hilion und zu verteidigen. 

Die Erfahrungen der Entwidclung des sozlaltstischen 
Systeme zeigen immer klarer dl* Notwendigkeit der 
ständigen Festigung der führenden RoUe der marxi- 
sEisdr-lenlnLslJschon Partei ln der sozlallstlsdien Ge- 
sellad^aft, die Notwendigkeit, die Farmen und Metho¬ 
den der FÜhrungstätigkelt der Partei unaufhUrUeh zu 
vervollkommnen und schapf^sch, marxistisüi-lenini- 
stlsch an die Lösung der herangcireifbeii Probleme der 
Entwicklung des Sozielrsmus heranzugehen. Mit neuer 
Kraft wird die Richtigkeit der 'LeninBi^en These bo- 
stUtigt, daQ ea für den erfolgreldien Aufbau des So¬ 
zialismus notwendig ist, von den allgemeinen Gesetz- 
mäQlgkeiten des sozlaListisdicn Aufbaus auszugehen 
Und die konkreten Eesonderheiten iedes Landes zu 
berücksichtigen. Der Parteitag stellt fest, daß es die 
Gemeinsamkeit der Gesellschaftsordnung sowie die 
Überei nstEmmung der ureigenen Interessen und Ziele 
der Völker der sozialistischen Länder bei einer richti¬ 
gen Politik der marxisttsdi-lenlTilstlsdjen Parlelan er- 
nnoglidien, die Entwicklung und Festigung des sozla- 
listisdien Weltsystems ständig voranzutreäben. 

Der Parteitag beauftragt das ZK der KdPSU, die 


ZusammenarbeLt mit den kommunlstiacben und Arbei¬ 
terparteien der sozialialjschen Staaten, von der In er¬ 
ster linie die Einheit und Geschlossenheit des Welt¬ 
systems des Sozialismus abhäjigt, weiter zu festigen 
und zu entwickelnr di* Zusamm*narb*tt mit den sozia¬ 
listischen Staaten auf dem Gebiet der internatEojialeTi 
Politik und der bkonomlsdien Beziehungen, darunter 
bei der Entwidetung der ökonomischen Integration, 
allseEtig zu erweitern sowie die wlssenschafUichen und 
kulturellen Verbindungen zu festigen, 

2. Im Vergangenen Zeitabschnitt wurden erneut die 
Vetsudu? des Imperialismus vereitelt, den wachsenden 
Vormarsdi der revolulionären Kräfte der Welt aufzu- 
balten und die Btärkung des Sozialismus zu verhin¬ 
dern. 

Um Ehre aggressive Politik auf dem S^auplatz des 
internationnien Gesdtehens zu betreiben und die Klas- 
senherrsc^ialt in Ihren Ländern zu festigen, b^ienen 
sich die Imperialisten der Zunahme der staatsmono- 
pollaUschan Formen des KapitallamuB^ der zwischen¬ 
staatlichen wirtschaftlichen integrabon sowlo der Er¬ 
rungenschaften von Wissenschaft und Technik. Am 
schärfsten treten das reaktionäre Wesen und die Ag- 
greaslorsbestrebungen ln der Politik des UBA-lmperla- 
Jlsmüs zutage, der für die Unabhängigkeit der Völ¬ 
ker und den Weltfrieden die größte Gefahr und das 
HaupthindemEs auf dem Wega des ge-sellsdiaftiicben 
Fortschritts bildet. Für die USA sind besondei^ der 
aggressive auCenpoUtlsche Kurs und eine verstärkte 
Entwicklung des Militarismus charakteriatEsdi, der die 
Gefahr eines Weltkrtegas in sich birgt. Die Kräfte deg 
Krieges und der Aggression sind auch aktiv in ande¬ 
ren Imperialtstischen Ländern am Werk. 

In der gegenwärtigen Etappe, da der Sozialismus 
in einem bedeutenden Teil der Welt festen FuD gefaßt 
hat und sich ständig weiter entwickelt, da in den ka¬ 
pitalistischen Staaten die Kräfte zunehmen, die für 
eine revalutianäre Umgestaltung der Gesellschaft ein- 
treten, da in vielem Ländern der uatEonale Befreiungs¬ 
kampf in den Kampf gegen dl* ganze Ordnung der 
Ausbeutung und Unterdrückung hinüberwächst, wird 
immer offensichtlicher, daß der Imperialismus histo¬ 
risch keine Perspektive hat. 

Die Versudie des Kapitalismus, sldi den neuen Ver¬ 
hältnissen anzupassen, fübron nicht sni seiner BtabEli- 
alerung als gesellschaftliches System. Die allgemeine 
Krise des. Kapitalismus vertieft sich, weiter. Die staats¬ 
monopolistische Entu'icklung führt zu einer VerschBr- 
funp sämtlicher Widersprüche des Kapitalismus und 
zu einem Aufschwung des antlmonopollsUschen Kamp¬ 
fes. Ala führende Kraft ln diesem Kampf tritt die 
Arbeiterklasse auf, die immer mehr zu dem Zentrum 
wird, das alle werktätigen Schichten der Bevölkerung 
anzEcht. Die bedeutenden Aktionen der ArbelterkJasse 
und der werktätigen Massen sind Vorboten neuer 
Kiassenichladiten, die zu grundlegenden gosellschatt- 
lichen UmRestallungon, zur ExriciituTtE der Macht der 
Arbeiterklasse Em Bündnis mit den anderen werktäti¬ 
gen Schichten führen können. Die Wldersprüdie zwi¬ 
schen den Verschiedenen kapitalistischen Staaten spit¬ 
zen sich weiter zu- 

Es ist wichtig, für die Stärkung der Positionen des 
Friedens und des sozialen Fortsdirltts noch umfassen¬ 
der die Möglichkeiten zu nutzen, die sith aus der ge¬ 
genwärtigen Verschärfung der allgemeinon Krise des 
kapitalistischen Bystems ergebnen. 

Die KPSU wlrvl audi künftig konseejuent eine Poli¬ 
tik der Einheit und internaEJonalen SolldarEtäL mit der 
ArbeEterbewcfgung in den kapltallsLtschen Ländern 
verfolgen. 

Der Imperialismus unterliegt einem immer stärkeren 
Ansturm der aiü dem nationalen Befreiungskampf er¬ 
wachsenen Kräfte. DLa Hauptsache Ist, daß der Kamnf 
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lür natioifieJe B^raiung in vislen T Jsn d^ni praktSsdi 
begannen hat, in dan Kampf gegen die feudalistischen 
wie autäi gegen die kapltallsUschen Ausbeutenycrhalt- 
nisse hinüher^uwadijien. Zur Väarhut dar tiauligen na¬ 
tionalen BefreJungsbewegung Erhören jene Lander, die 
den "WeE der nichtkapitflUstj&choin Entwicklung einge- 
sdilagen haben^ das beiQt, die den Kura verfolEen> in 
der Perspektive die straiaLlstische Gesellsdiaft autzii^ 
bajen. 

Der antLlmperLaUsüsdie Kampf der Völker ln den 
lateaneinezikanLsdien Löndem verstärkt sich imtner 
mehr. Im Lfben einiger Völker dieses Kontinents voll¬ 
ziehen sidi wic^iUge revQlutiondT-demokrBtischB VerÄn- 
derungen. Die KPdSU bleibt dam Leninsdien Prinzip 
der Solidarität mit den für ihre nationale und soziale 
Befredung kämpfenden, Völkern unverändert treu. 
Wie bisher, können die Kämpfer gegen die nezdi übrig- 
gebliebenen kolonialen fiegimes mit der vallen Unter¬ 
stützung dundi uns redinen. Besondere Bedeutung mlüt 
der Parteitag der ErweitenJAg der Zusammetiarbalt 
mit den sozlallstisdi orientierten Ländom bei. 

Der Parteitag steUt fest, daß das ZK der KPdSU 
Im Berlditszeitraum konsequent den Kurs auf den 
festen ZusammenBchluß der Ileiben der Kommunisten 
auf marKiaUsch-leniiüalisdier Grundlage verEoigt und 
Festigkeit bei der Verteidigung der intematipnellsti- 
sdien Prinzipien der kommunistischen Bewegung be¬ 
wiesen hat Gemeinsam mit den anderen marKlstlsch- 
leninistischen Parteien wurde bei der V(irl>Brieituiig und 
Durchführung der Internationalen Beratung eine 
große Arbeit geleistet, die ein Ijedeutender Scdiritt vor¬ 
wärts auf dem Wege der Festigung der internationa¬ 
len Einheit der Kommunisten und der Konsolidierung 
aller antümperialistisdien Kräfte war und einen gro- 
Den Beitrag zur Weilerentwiddung einer Reihe von 
Erkenntnissen der marxistisdi-lefünistischeii Theorie 
geleistet hat. Die Verwirklichung des von der Bera- 
tunE aufgestellten Programms für den antiimperiall- 
stischen Kampf betradiyt die KPdSU aU wichtige 
Grundlage für dla Fisügung dar Aktionseinheit der 
kommunüUsidien und Arbeiterparteien, zur Verstär¬ 
kung der Rolle dar kommuiiistlBdian Bewagtmg in der 
heutigen Entwicklung ln der Welt. Die KPdSÜ tritt 
dafür ein, entsprediend der Notwendigkeit audi künf¬ 
tig Internationale Beratungen elnzuberufen. 

Dar Parteitag beauftragt das ZK. der KPdSU, aucii 
Weiterhin unablässig fUr die Geschlossenheit dar kcjm- 
munistlsdien ^wegung, für die Verstärkung ihrer 
Rolle Im ganzen antLimperiallatischen Kampf einzutre¬ 
ten und einen immer Steren politischen Zusammen¬ 
schluß der kommunistischen Bewegung sowie ihre mar- 
xistisch-leninisUsche ideologische Einheit zu errcidion. 

Der Parteitag ist der Ansicht, daß der Kampf ge¬ 
gen den Anükammunlsmus und Antisowjetismus so¬ 
wie gegen den rechten und „linken** Revisionismus, 
gegen den Nationalismus weiterhin eine wichtige ok- 
tuelie Aufgabe bleibt. 

Der Parteitag beauftragt das ZK der KPdSU, die Be¬ 
ziehungen mit den rcwolutionär-domokraUscäien Par¬ 
teien in den Entwicklungsländern zu erweitern und 
zu festigen sowie zu einheitlichen Aktionen und zur 
Zusammenarbeit mit Massenorganisationen und -be- 
wegungon sowie mit Sozialisten und Sozialdemokra¬ 
ten im Interesse des gemeinsamen Kampfes gegen den 
Imperialismus beizutrogert, Olei^zeitig wird unsere 
Partei einen unversdtuitldien Kampf gegen Jegliche 
Slrämungen führen, die die Arbeiterbewegung den 
Interessen des Monopolkapitals untersrdnen und den 
Kampf der Werktätigen für Frieden, Demokratie und 
Sozialismus imtergtaben wollen. 

4. Das ZK der KPdSU und die Sowjetregierung ha¬ 
ben im Eeriditszeltraum olles in ihren Kräften Ste¬ 
hende getan, um günstige äuPere Bedingungen für 


den Aufbau des Kommunismus En der UdSSR, für die 
Verteidigung des Sozialismus, der Freiheit der Vülkor 
und des Weltfriedens, für die Entlarvung und Vereite¬ 
lung der Handlungen der aggressiven Impertalitüsciieri 
Kräfte zu gewährleisten. Die entschlossene Abwehr 
der Aggression verband sich ln der smvjetisdien Po¬ 
litik steta mit einer konstruktiven Linie, deren Ziel 
die ReEolung der herangerelften internationalen Pto- 
bieme war., mit einem kcinacc^uonten Eintreten für das 
Leninsche Prinzip der frfedllidten Koexistenz von 
Staaten mit unterschiedlicher Gesellschaftsordnung. 

Der Parteitag beauftragt dos ZK der KdFBU, auch 
weiterhin den Kutg eut cntschlosacoen Abwehr der 
LmperlallstiBdien Politik des Krieges und der Aggres¬ 
sion, zur Knüarvüng und VereiteJung der gegen Frie¬ 
den und Freiheit gericiileLen Flänt zu verfolgen. 

Der Farbeltpg billigt voll und ganz die Politik des 
Zentralkomitees und der Sowjetregierung zur ällsei- 
tLgen Unterstützung der Völker Vietnams, Laos' und 
Kambodsdios in Ihrem gerechten Kampf gegen die 
amaclkanischcn Aggressoren und ihre Helfershelfer 
und unterstützt die Vorschläge der legitimen Vertre¬ 
ter der Völker dieser Löiider, die den einzig mögh- 
dien Weg zur Lösung der in [ndodiina bestehenden 
Probleme weisen. 

Der Parteitag bllUgt die Politik d« ZK der KPdStJ 
Und der Sowjetre^rung im Nahen Osten und beauf- 
iragt Sie, auch weiterhin die Linie zur alloeitigen Un¬ 
terstützung der arabischen Völker, die der vom USA- 
Imperialisiftus geförderten Agjgree^un Israels ausge¬ 
setzt sind, zur Entwlcddung einer engen Zusammenar- 
beiE mit den fortschrlttlidien arabisdien Staaten fort- 
zuführen. Die Sowjetunion wird dne gerechte paliti- 
sciie Regelung ln diesem Gebiet anstreban^ die den 
Abzug der israeliEchen Truppen aus den besetzten Ge¬ 
bieten, die Verwirklichung dos Rechts Jodes Staates 
auf sdlhständlge Existenz und die Befriedigung der 
legitimen Rechte des arabischen Volkes von Palästma 
Vürsieht. 

Eines der S^dilUsselprobleme für die Festigung des 
Weltfriedens und für die Entspannung ist die Gewähr¬ 
leistung der europäischen Sicherheit auf der Cnmdlage 
der Anerkennung der im Ergebnis dei zweiten Welt¬ 
krieges entstandenen territorialen und poLtlschen Rea¬ 
litäten, Große Bedeutung ln dieser Hinsldit hat die 
weitere Entwicklung und Vertiefung der Beziehungen 
zwischen der UdSSR und FrankrelthH Ein wlditlger 
Schritt zur Gewährleistung der Si^ierhelt auf unaerem 
Kontinent ist der l&TÜ erfolgte Abschluß des sowje¬ 
tisch-westdeütachen Vertrages sowie des Vertrages 
zwischen der Volksrepublik PoLen und der BRD, deren 
Ratifizierung die Gesundung der Atmosphäre in Eu¬ 
ropa fördern wird. 

Die Konferenz zu Fragen der Etcherhett und der 
Zusammenärhelt in Europa ist berufen, zur weiteren 
Verbesserung der europäischen Situation balzutragon. 

Der Parteitag beauftragt dos ZK der KPdSU, dos 
Prinzip der friedlichen KoexLstoaz auch w^elterhtn kon¬ 
sequent ln der Praxis zu verwirkUdien und gegensei¬ 
tig vorteilhafte Beziehungen mit den kapitaUstlschen 
Ländern zu erw^eitern. Die Sowjetunion ist auch zur 
Entwicklung der Beziehungen mit den Vereinigten 
Staaten von Amerika bereit, wobei sie davon ausgeht, 
daß dos sowohl den Interessen dos sowjetischen und 
des amerikanischen Volkes als fttwh den Interessen des 
Weltfriedens entspricht. Gleichzeitig wird die Sowjet¬ 
union immer entochlcnsen gegen die Aggressionsakte 
der USA, gegen die Politik der Stärke auftreteo. 

Der Parteitag billigt volil und ganz die im Rechen¬ 
schaftsbericht formulierten Kauptrlchtungen des Kamp¬ 
fes gegen die aggressive Politik des ImperlalisTnus, für 
Frieden und Sicherheit der Völker und für sozialen 
Fortschritt. 
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Ih ln B«rlclit4zeitrauni hat fUe Partei dl$ DIrekdven 
des XXIJI. Parteitage der ItPdSU zur BntwidElung 
der VolkswirtKhaCt des Landes behantUdi verwirklicht. 
Das Zentralkomitee leistete eilte umfanErel<^e Tätig¬ 
keit fur VerYollhDmmniuig der Leitung der Wlrtsdialt, 
Der Porleltag stellt mit großer Denugtuung lest^ daO 
danlc der selbstlosen Arbeit der Arbeiterklasse;^ der 
Kolätosbaitemschaft, der Intelligenz^ aller Werkteii* 
gen ein neuer großer Schritt bei der SdiaUung der ma^ 
terlell'-tedtnischen Basis des Kommunismus, bei der He¬ 
bung des Lebensstandards der BevtiUcerung und bei 
der Stwkiing der Macht des Landes getan wurde. 

Der FQnfJahrplan iue Entwicklung der Volkswlrt- 
fichalt lür die Jahre l&ßS bis wurde ln den Haupt.- 
kennzlflem etfüllb !Dle Maßstebe der Wlrtechnft sLift 
um vieles gewachsen, und Ihre ejuniitetiven Xenroil- 
fern sind bedeutend verbessert worden. Das Wachs¬ 
tum des Nationaleinkommens und der ProduktlvLlUt 
der gesellschafUlchen Arbeit wurde ^wesenUich be¬ 
schleunigt^ das Volumen der Industrieprodudstlon um 
5U Pmi^ent ertibht. Es wurde eine Annäherung des 
Wadistumstempos der Produktion von Produktions- 
mlttelq und der Produktion von Konsumgütern erzielt, 
und diejenigen Zweige wurden vorrangie entwiekell, 
ciEe den wjssenachaltlich-technlschen Fortschritt in der 
Volks Wirtschaft bestimmen. 

Ein wichtIges Ergebnis der Tätigkeit der Partei und 
des Volkes sind die bedeutenden Erfoige bei der Ent¬ 
wicklung der Landwirtschaft. WesenÜJch erhöhte sich 
die Produktion von Getreide, PaumwoUe, Fleisch, 
Milch und anderen Ecteugnlssen von Ackerbau und 
Viehwlrtsthafh Die Ökonomik der Kcjlchcsse und Sow¬ 
chose hat £ich gefestigt. Bedeutsame Maßnahmen ntr 
materiell-tethnlsd^en Aiisribitung und VrUr ökonomi¬ 
schen Stimulierung der iandwlrtächaftüdien PrtMlLik- 
tlon wurden gietxoHen. 

Im adtteü Plonjabrldnlt wurde ein umlangreichas 
InvastltionsprosrQitmi erlülit. Das ökonomlKhe Poten¬ 
tial das Landes wuchs beträchtlich, die Produktions-. 
gmndfonds der VolkswlrtsdiaEt wurden emeuerL Alle 
Zweige des Verkehre- und Nachrichtenwesens erfuh¬ 
ren eine weitere Entwicfclung. 

Die StandortvertelluTiK der Produktivkrfilte varbes- 
terte sich, erfolgreich entwickelte sidi die Wirtsehatt 
aller Unionsrepubliken. Es wurden günstige Badin- 
gungon für den weiteren Aufschwung der gesamten 
Wirtschaft des Landes geschaffen. 

Das verganEenc Planjahrltuilt war für die Lösung 
sozlalor Aufgaben eint wichtige Periode. Die Aufga¬ 
ben r;ur Steii^rung des ttBaleinkommens der Bevölke¬ 
rung, der Löhne und Gohklter dar Arbeiter und Ange¬ 
stellten sowie des Arbeitsentgelts lilr die Kolchpsmit- 
glleder wurden übencrfüUt. Die g^eHsdtnftlichen Kon¬ 
sumtionsfonds haben sich vergröbert. ^ wurden große 
Erfolge bei cier Entwldtlimg der Vplksblldung, der 
Kultur und des Gesundheitswesens crsdelt. Der Wa¬ 
renumsatz des staathehen und des genossenschaltli- 
chen Handels erhöhte sich stark. Für die Mehrheit der 
Arbeiter und Angestellten wurde die Fünflagaarbeita- 
wodie mit awel freien Tagen elagefübrt» und dar Min- 
degturlaub wurde verlängert. Die Wohnbedingungen 
und das Diaastlelstungswasen für die Sowjetmansdien 
wurden verbessert. 

Der Parteitag stellt last, daß es bei der Entwicklung 
der Volkswirtschafl der UdSSR neben den großen Er- 
folgen auch Mängel gab. Die PlBne zur Inbetriebnahme 
neuer Prodtiktionskapailtäten wurden nicht vollstän¬ 
dig erlüUt. die Fristen für die Errichtung und Inbe¬ 
triebnahme von Industrleobjekten sind immer nodh zu 


lang. Bei einigen wichtigen induatrtaUen und landwlrt- 
schafUichen Erxeugnissen wurde das fastgelagte Pro- 
duktiönsn lveau nicht orraicht. iCficht ln allen Betrieben 
wurdan di« vorhandenen Mbglidikeiten für die Be¬ 
schleunigung dos technischen Fortschritts und dio Ei> 
höhung der Arbeitsproduktivlüit^ für die Verbessaryng 
der QuaUtUt dar Erzeugnisse wid für die Senkung der 
Prüduktionshosten genutzt. 

Die Organe der Partei, des Staates, der Wirtschaft, 
der Gawerkschoften und des Komsomol sind varpflich- 
tet, alle notwendigen Maßnahmen zu trelfcn, uni die 
genannten Mängel zu beseitigen, und die Anstrengun¬ 
gen der Werktätigen euf eine weltene schnei l« Stei¬ 
gerung der gesellsdiaftlichen PrpdukUPQ, auf die er¬ 
folgreich« Durchführung der Direktiven das XXIV. 
Parteitages der KPdSU zum neunten Fünfjahrplan 
und der Jahres-VolkawirlschafEaplficie zu lenken. 

2. Der Parteitag billigt voll und ganz die Im Rechen- 
schaftibETiciit dargelegten Aufgaben der ökonomisdien 
Entwicklung des Land«* für den kommenden ^att- 
rauin und beauftragt do^ Zentmtkomitee der Partei, 
alle Parteiorgaj!ilEäUDnEn sowie olle Parteimitgliedar, 
beharrlich für ihre Erfüllung z.u kämpfen. 

Das neunte PlaiiJahrfünft muß zu einer wichllgan 
Etappe im Kampf der Partei und des Volkes für den 
Walteren Vormarech der Sowjetgesellschaft aurti Kom¬ 
munismus, bei der Schaffung salnar materiell-technl- 
sthen Basta, bei der Stärkung der Wlrtachofts- und 
VerteidiEungskralt des Lecides werden. Die Hauptauf¬ 
gabe des Fünijahrplans besteht darin, eine bedeutend« 
Hebung des .materiellen und kulturellen Lebensniveaus 
des Votkea auf der Basis eines hohen Entwicklungs¬ 
tempos der aozialistisdien Produktion, dar Erhöhung 
Ihrer EEfektivItät, des wiss«n$diafUich-technischen 
Fortsdirilts und einer beschleunigten Steigerung der 
ArbeitsproduktivitüL zu gewährleisten. 

Der Paneltag blUigt voll und ganz das im neunten 
Fünfjahrplan vorgesehen« umfassende Programm so¬ 
zialer Maßnahmen zur Hebung des Leben^tendards 
aller BcvölkcnrnngsächLChteit, zur Angleläiung de? Le- 
bensnivaaus dar Stadt- und der Landbevölkerung, zur 
Schaffung hesserer Arbeits- und Erholungabedingun- 
gen, zur allsaitißen Entwicklung der Fähigkeiten und 
der schöpfertschon Aktivität der SowjetmensdierL so¬ 
wie zur Erziehuns der heraiiwaefa^enden Generation. 

Zu diesam Zweck hält es der Parteitag für notwen¬ 
dig, Em neunten Fünfjahrplan 

— das RcaJeinkcimmen der Bevölkerung vor allem 
durch «ln« weitere Erhöhung des Arbeitsentgelts — 
der Löhne und Gehälter der Arbeiter und Ange- 
sEellten, der Einkünfte ejer KoldiosmltgUeder aus 
der gesellschaftlichen Wjrtsdiafl — 2 u erhöhen. Die 
MindesUöhn«, ^tarlfe und -gehälter der Besdiäflig- 
len mit einem mittleren Elnkoirninen zu erhöhen, 
die Lobnzuschläge in eien dsUichen und nämlichen 
Gebieten des Landes zu erhöh en- 

— die Weiter« Erhöhung der gesaUachaftlichen Kon¬ 
sumtionsfonds zu gewährleiaten und die Mittel aus 
diesen Fonds für dlo weiter« Verbeaserung der mo- 
terieLen Lag« der kinderreichen Familien und der 
PamilEen mit geringemEinkommeTi sowie der Inder 
Produktion tätigen Frauen, für die Viarbcsserung 
der medizinischen Betreuung der Bevölkerung, für 
di« Entwidüung c3es Blldungswescns, für die Er- 
ilehung der horanwachsenden Geoeratlon sowie für 
die Erhöhung der Kenten und dar Stipendien der 
Studenten zu verwanden- 

— dl« Produktion von Industriawaren und Lebensmit¬ 
teln für d!« Bevülkerung wesentlich zu stalgem, ihre 
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Qualität zu verbessern, das SorÜment zu erweitffTn 
und die Zweige des Dltnstlt^ungswesens zu ent¬ 
wickeln; 

— den Wohnungs- und Kommmmlbau sawit den Bau 
ktiltutellei? und sczialer Einrichtungen besonders in 
den äiEtlldien Gebieten lu trwelt&pn und die not- 
wendigen Voraussetzungen für die Arbeit, die 
hülung und die Kürpererztehung der Werktätigen 
ZV ediaffen, die hygienischen Verhältnisse in den 
Städten und Arbeitersiedlungen zu verbessern, den 
Naturst^utz eu verstärken und die NaiLirreidittlmer 
ratieneli zu nulzert. 

Der Parteitag betont, daÜ die weitere stetige Erhö¬ 
hung der materiellen Produktjon und ihrer EUektivitMt 
sowie die Steigerung der gesellschaftlichen Arbeila- 
produktivltat eine unbedingte Voraussetzung für die 
Durchführung der geplanten MaQnahmen zur Hebung 
des Lebensstandards des Sewietvolkes sind. 

Der Kurf der Kommunisüstdien Partei aut die He¬ 
bung des Lebensstandards des Volkes wird nicht nur 
die Hauptaufgabe des neunten Planjahrtünfts bestim¬ 
men, sondern auch die allgemeine □rientierung der 
Wirtschaft]i^en Entwicklung des Landen für einen län¬ 
geren Zeitraum. Das gestiegene Ükonoifrijsche Pcjtential 
sowie die Erfordernisse der volkswlrtschaftllefaen Ent¬ 
wicklung mathen es möglich und notwendig, daC 
die Wirtschaft stärker der Lösung der vielfältigen Auf¬ 
gaben im Eusamirienhang mit der Hebung des Lebeos- 
ütandarda des Volkes zuwandet. Der Parteitag ist der 
Ansicht, daß unsere Kader — der Wirtschaft, 
der Staatsorgane, der Gewerkschaften Uhd dar 
Pertei —* sowohl im Zentrum als auch ln den ört¬ 
lichen Organen in allen mit dem Leben der Sowjet- 
m.ensihen jusammenhätigeiiden Angelegenheiten höch¬ 
ste Ansprüche stellen und eine hoha Verantwortung 
tragen müssen. 

3. Der Parlcitag hält es für notwendig, im neunten 
Planjahrfünft ein hohes Tempo und eine proportio¬ 
nale Entwicklung aller VolkswJrlschaftsEweiee zu ge¬ 
währleisten. das trationaleiTikommen — die Quelle für 
den Zuwachs der gesellschaftlichen Produktion und 
für die Hebung des Lebensstandards des Volkes — be¬ 
deutend EU erhöhen, die Standortverteilung der Pro¬ 
dukt! vkrfifte zü verbtäsem, die Wirtschaft aller 
UnionsrepublLken eu entwldceln und die reichen Na- 
tur^diatce der östlichen Gebiete des Landes schneller 
EU erschlleQcn. 

Hauptaufgabe der Industrie ist die Erweiterung und 
Vervollkommnung der industriellen Baals der sozia¬ 
listischen Wirtschaft und die umfassende Befriedigung 
der Lebenabodilrfnlsse des Sowjetvolkes. Im Zusam¬ 
menhang damit sind die erforderlichen Veränderun¬ 
gen in der Struktur der Industrieprüduktlon vorzuse- 
hen und ist ein höheres Entwicklungstempo der Pro- 
duktiun von Konsumgtltern und der sur Beschleuni¬ 
gung des technischen Portschritts beitrsgenden Zweige 
sichern. 

Die Schwerindustrie — die Grundlage der erweiter¬ 
ten Reproduktion, der technischen Neuausrüstung der 
Volkswirtschaft und der Verteidigungskraft des So¬ 
wjetstaates ^ ist auch weiterhin in schnellem Tempo 
EU entwldceln. Die Schwerindustrie muH die Froduk- 
lian von ProdukUonsmittein für die Entwicklung der 
Landwirtschaft, der Leicht- und Nahrungsmittelindu¬ 
strie sowie der Dienstleistungen bedeutend erhöhen 
und die Produktion vnn Kultur-, Haushaitsw und Wirt'^ 
schaftswaren systematisch steigern. 

Der Parteitag mißt dem Investhau, der Erhöhung der 
Effektivität der Investitionen, erstrangige Bedeutung 
bei. Bei der Planung der Investbeuvorhaben ist eine 
Kcjnaetitration der Investitionen, eins Verringerung 
der Ansahl der gleichzeitig in Bau befindlichen Ob¬ 


jekte anEustreben und des Bauprograram mit den vor¬ 
handenen Mitteln und MögUdikelteii abzustimmen. Die 
Baulrlsten müssen entschieden verkflnt und die 
Hauptkräfte und -mittel auf dte VoDendung der be- 
reita bagonnenen Objekte konEentriert werden^ der 
Rekonstruktion der Betriebe und der Mociemisierung 
der Produktion ist mehr Aufmerksamkeit zu schen¬ 
ken. Die industrielle Basis des Bauwesens ist auch 
künftig weiter zu entwJdceln. 

Die Vervollkümmnung des Systems der außenwirt¬ 
schaftlichen sowie der auswärtigen wLssenschaftlfdi- 
tedinisihen BeEiehungen muß zu einer weiteren Erhö¬ 
hung der ökonomieclien Effektivität der Volkswirtschaft 
beitragen. 

Der Parteitag lenkt die Aufmerksamkeit der Par¬ 
tei-, Staats- und Wlrtsdiaftsorgane darauf, daß durch 
die gewaltigen Maßstäbe der Wirtschaft und durdi 
die Komplizierune der VerfLechtungen in der Voilks- 
wirtschaft die Bedeutung der Zwdge steigt, die den 
PraduktionsprozeH betreuen, insbesondere des Ver¬ 
kehrs- und des Nadirlebtenwesens. DJe Arbeit dieser 
Zweige muß unbedingt verbessert und es muß ange¬ 
strebt Werden, daO^ie die wachsenden Bedürfnisse 
dos Landes besser befriedigen. Auch die material- 
technische Versorgung muÖ verbessert werden, 

4. Blue der wichtigsten Aufgaben des neuen Jünf- 
jahrplanes ist es, die Produktion landwJrtschaftlichor 
Erzeugnisse beträchtlich eu erhöhen und den wachsen¬ 
den Bedarf der Bevölkerung an Nehrungsenittetn und 
der Industrie an Rohstoffen vollständiger eu dedeen. 
Der Parteitag billigt das vom ZK der KPdSU eu^gear- 
beitete umfangreiche komplexe Prograirim zur Ent- 
widclung, zur allaeitlgen Intensivierung und zur Stär¬ 
kung det matorleUen und technischen Basis der Land¬ 
wirtschaft. 

Der Steigerung der Getrefdeerzseugung und der wei¬ 
teren Entwicklung der Vieh Wirtschaft müssen beson- 
ciere Aufmerksamkeit gowidmet werden. Durch eine 
beschleunigte Mechanisierung dar landwirLschaftlichen 
Produktion, durch erweitert* Chemisiermig und Melio¬ 
ration sowie durch .verbesserte Wutsung des Bodens, 
der Technik und aller mataHeUcn Mittel und dar Ar¬ 
beitskräfte muß in den Kolchosen und Sow^osen eine 
aDgemaine Steigerung das llektarertrages gesichert, 
die Puttergrundlage für die Viehwirtschalt gefestigt 
und die Produktivität der Viahwlrtach&tt erhobt wer¬ 
den. 

Dia SpeEialisiarung der JandwJirtachaftlichan Produk¬ 
tion ist zu verliefen, ihre KonEentration zu verstär¬ 
ken und das System der produktionstedmischen Be¬ 
treuung dar Kolchosa und Sowchose zu verbessern, die 
ProdukElDnsverelnlguitgen zwischen Kolchosen sowie 
zwischen Staat und KolrhoGen sind zu entwickeln. Das 
gesamte ländliche Bauwesen muß entschieden verbes¬ 
sert werden. 

Der Parteitag vertritt die Meintmgn daß der Auf¬ 
schwung der Landwirtschaft eine Sache des ganzen 
Volkes ist Er ruft die Part«-, Staats-, Gewerkschafts- 
und Komsomolorganisationen, die BeschtEtigtan der 
Kolchose und Sowchose, die Werktätigen der Industrie 
auf. das von der Partei unterbreitete Programm zur 
raschen Entwicklung der Landwirtschaft beharrllth zu 
realisieren. 

&. Der Parteitag cnlQt der Erhöhung der Produktion 
von Nahrung.5rnitte:ln und Industriewaren, der Erwei¬ 
terung der kommunalen und Dienstleistungen beson¬ 
dere Bedeutung bei, um den mit der wachsenden 
Kaufkraft dar Bevölkerung staigendea Bedarf ^u dek- 
ken, und er erachtet es als notwendig, für diese 
Zwecke höhere InvesUtionen zur Verfügung zu stel¬ 
len. Diese Aufgabe muß bai Biabtlem Niveau der 
staatlichen Einzelhandelspreise für Konsulngüter und 



PreissenkunBen für einzeln^ War^n «itspr«j)«id d«i^ 
Zurtahm^ Ihrer Produküür «nd der T^atfiaenden Be¬ 
reitstellung der erforderMdicn Waren gelüst werden. 

Die Or^nlsaEinn des Kandels, des Kantinen- und 
Gaststättenwesens in StSdten und Dörtem ist weiter- 
zuentwldceln, der Bedarf der Käufer iat ständig zu 
erforschen, es gilt, bei der Nutzung der vorhandenen 
Warenfonds groQe Beweglidikeit an den Tag zu legen, 
die Prnduktlnnsbasis des Handels zu stärken, moderre 
MeLhoden anzuwenden und die Verkaufskultur zu er¬ 
höhen. Bel der Lösung dieser Aufgaben ist es erfor- 
derlltii, die örtlietien Reserven iu nutzen. 

fl. Der Parteitag ist der Ansicht, daß es für die er-, 
folgreicdie Verwirklichung der vorgesehenen wirt¬ 
schaftlichen und sozialen Aufgaben erforderliidi ist, die 
Effektivität der gesellsdiaftlldien Produktion allseitig 
zu erhöhen, eine heschleuuigte Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität in allen Zweigen der Volkswirtschaft zu 
erreichen. 

Die Aufgabe besteht darin, die Struktur der Wirt¬ 
schaft 15U Verbessern, die Produktion pro Onindfends- 
elnheit zu stelgfin, den RilckUnÜ der fnveaütlo- 
nen zu beschleunigen, den Aufwand an Material und 
Arbeit zu senken, die Qualität der Erzeugnisse allsei¬ 
tig zu verbessern. Entschieden ist gegen nachlässiges 
Wirtschaften, Verschwendung und Vergeudung von 
Mitteln anzukMmplen, die ArhBitsarganisatiDn inuQ 
vervoUkommnet tind es müssen Maßnahmen zur Qua¬ 
lifizierung der Kader sowie zur Beseitigung der Fluk¬ 
tuation ergriffen werden, jede Minute der Arbeitszeit 
Ist produklLv zu nutzen. 

Eine entscheidende Voraussetiung für die Erhöhung 
der Effektivität der geseUsthafÜlchen Produktion Ist 
die Beschleunigung des wissenschaftlich-^technlsChefi 
Fortschritte, Die Gmndlagenforschimg muß erweitert, 
die Erkenntnisse von Wissenschaft und Technik müs¬ 
sen voLiiständiger genutzt, alle Zweige der Volkswiri- 
schaft auf der Grundlage moderner, hochproduktiver 
Technik kontinuierlich und planmäßig neu ausgerüstet, 
die Fristen für die Entwicklung und die ElnfilhrLmg 
neuer Tedinik und modemer Technologien allseitig 
verringert Und die besten Erfahrungen des ln- und 
Auslandes aktiver genutzt werden. 

Bei der Lösung dieser Aufgabe tragen das Staatliche 
Plankomiteö der UdSSB, daa StaetlJche Komitee des 
Ministerrates der UdSSR für Wl^nschaft und Teih- 
nik, die Ministerien, die Akademie der Wissenschaften 
der UdSSR sowie alle Forschungs-, Fmjektierungs- 
und Konstruktionselnrichtungen eine hohe Verentwor- 
tung. 

Der Parteitag ist der Ansicht, daß Fragen der Be¬ 
schleunigung des wissensdiaftllch-technlschen Fort¬ 
schritts eteta im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit der 
Zentralkomitees der Kommunistischen Fartclen der 
UniDnsrepubliken, der Regionskomitees, der Gebiets¬ 
komitees, der Stadt-, Stadtbezirks- und Rayonkomilees 
der Partei, der Partei-, Staats-, Wirtschafts-, Gewerk- 
schafu- und KomsamQlorganisatlO'nen, der Betriebs¬ 


kollektive, der Kollektive der Kolchose und Sowchose 
stehen müssen. 

Der Parteitag hält es für notwendig, die Linie 
zur Verbesserung der Leitung Volkswirtschaft und 
lür VervgllkominnunB der Planung fortztuetzen. Die 
wissenschaftliche FundiiirLheit und Bilanzierung der 
Pläne ist zu erhöhen, die Zweige und dio territoriale 
Planung sind optimal zu koordinieren, die kompleKe 
Planung und Lösung bedeutender volkswlrtschaltllcher 
Probleme sind zu gewährleisten. Die Verantwortung 
der Kader für die Erfüllung der staatlichen Pläne und 
Auflagen muß erhöht werden. 

Die matertelien und mc^rallsdieii. Sttmiili sind 
Vollständiger für die Entwicklung der Produktion^ die 
Beschleunigung des wissenschaftlich-technischen Fort¬ 
schritts und die Steigerung der Arbeitsproduktivität 
sowie für die Verbesserung der Qualität der Erzeug¬ 
nisse zu nutzen. Die ükonomischen Hebel sind besser 
für eine umfassendere Mobilisierung der Reserven zu 
nutzen, und zwischen den Betrieben ^Ind ökonomisch 
zweckmäßige Direktbeziehungen zu eptwlckeitii. Die 
Umstellung der Betriebe sämtlicher Zweige der mate¬ 
riellen Produktion sowie der Porachunes- und Knn- 
strukÜDnsorganisatlonen und der Dienstleistungä- 
sphäre auf das Heue Bestem der Planung und äko- 
nomlschcn Stimulierung iat abzuschließen. Es ist be¬ 
harrlich an der weiteren Entwicklung und Verhefung 
djeses Systems zu arbeiten. Große Aufgaben stehen Jn 
diesem Zusammenhang vor der Wlrtacheftswiseen" 
schaft 

Auch künftig muß die Kcmzentraüon der Produktion 
durch die Bllciung von Produktlons- und Forschtings- 
vereLnlgungen und -kombinaten erfolgen, die ln der 
Perspeküve zu den nach wirtechaftUther Reebnungs- 
fühnmg arbeitenden Grundeinheiten der geseUschaft- 
llehen Produktion werden müssen. 

Die Struktur Ist zu vervollkommnen, unnötige Un¬ 
terabteilungen des Verwaltungs- und Leltungsappara- 
tos sind ubzuschaffen, die Organisationstechnik und die 
EDV sowie autamatEslerle Systeme und wissenadisft- 
Ilche Methoden der Leitung und Planung sind stürkar 
anzuwenden. 

Der Parteitag lat der Ansldit, daß dla ökonomische 
Ausbildung aller Kader und der breiten werktätigen 
Massen ln der gegenwärtigen Etappe des kommunisti¬ 
schen Aufbaus mit Ihrem hohen Tempo des wlaaen- 
schaftlfch-technlschen Fortschritts erstrangige Bedeu¬ 
tung erlangt. Das Ausmaß und die Art der von der 
Partei gestellten Ökonomischen Aufgaben diktieren die 
Notwendigkeit, des Niveau der gesamten wirtschaft¬ 
lichen Tätigkeit wesentlich zu heben. Eine der zentra¬ 
len Aufgaben bleibt die breifere Einbeziehung der 
Werktätigen in die Leitung der Produktion, 

0, Der neue Pünfjahrplan bat gewaltige tntematio- 
nale Bedeutung. Seine Erfüllung wird ein bedeutender 
Beitrag zur gemeinsamen Sache der Stärkung der öko¬ 
nomischen Macht der sozialistischen Staaten, zur Festi¬ 
gung der Positionen des sozialistischen Weltsystems im 
ökorLomtschen Wettbew^b mit dom Kapitaliamus sein. 


L Der Parteitag stellt fest, daß beim kominunlsti- 
schan Aufbau unter den Bedingungen der Entfaltung 
der wisserLschaftUfh-tcdinJschen Revolution sowie der 
tiefgreifenden Veränderungen ln der Wirtschaft und 
im Charakter der Arbeit bedeutende soziale Verände¬ 
rungen vor Bich gehen. Die Berufoausbildung und dos 


Können der Arbeiter und Bauern, Ihr Blidungsstond 
und Ihre KuHur erhöhen sich; die Arbeits- und Le- 
bensbcdlngungen ln der Stadt und auf dem Lande 
nähern sich einander aUmähllch an; die IntelllgiCüu, be- 
jionders die wissensdialtilch-tedinische Intelligenz, 
nimmt zahlenmäßig zu. Auf der Basis der Sozialist!- 
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sd^en Inler^ss^n u^d der kpmmunLstisdten der 

Arbeiterktaase fesitgt alch die Elnhtii der Sowjet- 
gcselLschafL ImirLer mehr. 

Der Parteitag sieht die widiHgate Aufgabe der Sa- 
zialpalitik der Pariei in dar unbeirrbaren Verwirk¬ 
lichung der führenden Hölle der Arbeiterklafise, in der 
Festigung des Bündnisses der Arbeilerklasse mit der 
Bauernschaft, im l^uEBrnmerLSdilijß der Arbeiter^ der 
Kölchäsbauem, der Intelligenz und aller Sowjeitnen- 
sehen bei ihrer gemeinsamen Arbeit 

2. Der Parteitag stellt lest daü der zurbdtllegende 
ZeltabsdinJtL durch einen allseitigen Fortschritt und 
eine weitere Annäherung aller Nationen und Nationali¬ 
täten unseres Bandes gekennzeidinet Ist. Die hervor¬ 
ragenden Errungcnschoften der Völker der UdSSR sind 
das Ergebnis ihrer vereinten Arbeit, der konsequenten 
VerwirklidtUng der NationalLtütenpolLtlk der KPdSUf 
Im Prozefl des SDzIalistisdien Aufbaus entwick^te aiäi 
eine neue historische Mensdiengemelnschaft ^ das So¬ 
wjetvolk. 

Auch künftig^ muß der Leninsche Kurs, der auf die 
Festigung der Union der Soziallstlacäien Sowjetrepu¬ 
bliken aeriohtet ist, ausgehend von den Gesamtinter- 
tssen des EowjetstaateSj unter Berücksichtigung der 
Entwicklungsbedingungen jeder der ihn bildenden Re¬ 
publiken konsequent verfolgt werden, wobei ein wei¬ 
teres Erblühen aller sozialistischen Nationen und ihre 
allmähliche Annäherung zu erreichen sind. 

Der Parteitag mißt der Erziehung aller Werktätigen 
im Geiste des Sowjetpatrlotianius, des Stolzes auf die 
sozialistische Heimat^ auf die groBtn Errungenschaften 
des Sowjetvolkes, im Geiste des Internationalismus^ 
der Unversühnilchkelt gegenüber Erscheinungen des 
Nationalismus, Chauvinismus und nationaler 
Schrtinktheit, im Geiste der Achtung gegenüber allen 
Nationen und Nationalitäten große Bedeutung bet, 

3. Der Parteitag hebt hervor^ daß der Kampf fUr den 
Aufbau des Kommunismus nicht von der allaeitigien 
Entwidclung der sozialistLschen Demokratie, der Festi¬ 
gung des Sowjetstaates, der VervoUkommnung des ge¬ 
samten Systems der politischen Or^nlsation der Ge¬ 
sellschaft getrennt werden kann. 

Im Ergebnis der von der Partei angewandten Maß¬ 
nahmen wurde die Tätigkeit der Sowjets der Depu¬ 
tierten der Werktätigen aktiver und vielseitiger, ihre 
Kontrolle über die Lage der Dinge an den Haupt- 
absdinilten der wSrtachaftlichen und kullurolle-n Ent¬ 
wickelung hat siöi Verstärkt. Der Parteitag ist der An¬ 
sicht, daß die Sowjets ihre Funktionen noc^ vollstän¬ 
diger ausüben und wirksamen Einfluß auf die Enl- 
wldclung der Wirtschaft und Kultur, auf die Steige¬ 
rung des Lebensstandards des Volkes nehmen sowie 
sich nachdrilcMldier mit den Fragen dar sozialen Be¬ 
treuung der Bevölkerung und des Sdiutzcs der öffeut- 
lidien Ordnung beschältigen müssen. Das Prinzip der 
HechcnschaftspfUciit der Exekutivorgjme gegenüber den 
Lcgislaüvorganen ist konsequenter zu vcrwirklldten, 
die Autorität und Aktivität der Abgeordneten, ihre 
Verantwortlidiikelt vor den Wählern sind ?u erhöhen. 
Deswegen hält der Parteitag es für zwcckdicnliciij den 
Status der Abgeordneten der Sowjets aller Ebenen, 
ihre Vollmachten und Heciite, aber auch die Verpfltdi- 
tungen der Staatsangestelltcn gegenüber d,en Abgeord¬ 
neten gesetzgeherisch zu definieren. 

Eine wichtige Aufgabe ist die Erhöhung der Präzi¬ 
sion, OrganiSLertheit und Kultur in der Tätigkeit des 
Staatsapparates und aller Verwaltungsorgane, In je¬ 
der Einrlcäitung muß den Bedürfniseen und Sorgen der 
Werktätigen Aulmerksamkell entgegengebrachit, müs¬ 
sen Wohlwollen und Achtung gegenüber den Menschen 
an den Tag gelegt werden. Die snzialistisdhe Gasetz- 


lichkeit rnufl weiter gefestigt, die Tätigkeit der Miliz, 
der Staalsanwaltschatl und der Gerichte verbessert 
werden. Die Parteiorganisationen, Gewerkschaften und 
der Komsomol müssen die strikteste Einhaltung der 
Gesetze durch alle Bürger und Amtspersonen erreichen 
und die Hechtserziehung der Werktätigen verstärken. 
Die Täb^eit der Volkskontrollorgane ist zu verbes¬ 
sern, und SS muß dafür gesorgt werden, daß die Jbenid- 
schien Ideen einer ständigen und wirksamen Kontrolle 
seitens der breiten Massen konsequent verwlrkliäit 
werden. 

Unter Berüdcsidtllgung der großen Holle der Ge- 
warkschafben als der größten Massenorganisation dar 
Werktätigen hält es der Parteitag für erforderlich, ihre 
Tätigkeit auch künftig zu verbessern. Die Partei wird 
watterhin dafür Sorge tragen, daß die Gewfckschaften 
erfolgroidi ihrer Rolle als Bchule der Leitung, des 
Wirtschaftens und des Kommunismus gerecht werden. 
Die Gewerkschaften sind aulgerufen, die Arbeit zur 
Weiterentwicklung der Wirtschaft des Landes zu ver¬ 
stärken, die Werktätigen noch aktiver in die Leitung 
der Produktion und der gesellschaftlichen Angelegen¬ 
heiten elniiibezlehen, die Orewiiaation des scjziaJjaW- 
sdten Wettbewerbs zu verbessern und bei den Werk¬ 
tätigen elna kommunistische Einstellung zur Arbeit zu 
erzielen. Eine der wichtigsten Aufgaben der Gewerk¬ 
schaften ist das Eintreten für die legitlman Interessen 
der Arbeiteir und aller Werktätlgenj für die Verbesse¬ 
rung Ihrer Arbelts- und Lebensbedingungen, die ver¬ 
stärkte Kontrolle über die Einhaltung der Arbeitsge¬ 
setzgebung, der Regeln Und Normen des Arbeitsschut¬ 
zes und der Sicherhsltstedinlk, für die bessere Organisa¬ 
tion der kulturvollen und gesunden Erholung der 
Werktätigen. 

Unter den gegenwärtigen Bedingungen verstärken 
sich die Rolle und Bedeutung des Kjomsomol als Re¬ 
serve und nächatem Helfer der Partei bei der kommu¬ 
nistischen Erziehung der heranwachsenden Generation 
und beim Aufbau der neuen G^ellschaft immer mehr. 
Die zentrale Aufgabe das Komsomol besteht darin, die 
Jugend im Geiste der kommun Esßschen Ideologie, des 
Sowjetpatrlobsmos, des Internationalismus, hoher Or- 
ganisiertheit und Diaziplln zu erziehen, unter den Ju¬ 
gendlichen die Errungenschaften und Vorzüge der so¬ 
zialistischen Gesellschaft aktiv zu propa^eren und zu 
erraichen, daß jeder junga Mensch ein aktiver Erbauer 
der ne'uan Gesellschaft ist. Der Komsomol muß die ihm 
zur Verfügung gestellten Möglldikeltan für die welt- 
gehanda Einbeziehung der Jungem und Mädchen In das 
gezallachaffllche Leben, ln die staatliche, wirtschaft¬ 
liche und kulturelle Entwidclung besser nutzen. Der 
Kern aus Forteirnitgliadern in den Ksmsomnlorganisa- 
tionan ist auch weiterhin zu festigen. 

4, Der Parteitag stellt mit Genugtuung fest, daß die 
Partei und ihr Zentralkomitee die Fragen des Aufbaus 
der Streitkräfte, der Stärkung dar Kraft und des 
Kampfwettas der scwjetisfhen Streitkräfte ständig im 
Mittelpunkt der AufmerksamkaEt halten. Die alUeitiga 
Erhöhung der Verteidigungskraft unserer Heimat, die 
Erziehung der Eowjetisdien Menschen Im Geiste hoher 
Wachsamkeit und der ständigen Bereitschaft, die gro¬ 
ßen Errungenschaften des Soziallsmuft zu verteidigen, 
müssen auch weiterhin eine dar wlditlgsten Aufgaben 
der Partei und des Volkes bleiben. 

5. Der Parteitag stellt fest, daß die Parteiorganisa¬ 
tionen im RecJienschafbizeitraum stöndiga ■ Arbeit zur 
Erziehung der Sowjetbürger tm Geiste des kommuni¬ 
stischen Bewußtseins geleistet haben. 

Der Parteitag hebt hervor, daß die Formung der 
marxistisch-leninistischen Weltane^auung, hoher poli- 
tisdi-tdeologisrtier Eigenschaften und der Normen der 
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kommunistlsdi^rt MofAl bei den Werkt4ktLgen auch in 
Zukunft die zentrale Aufgabe der ideologischen Ar¬ 
beit der PorteEorganlsaLlouen bleibt. 

Die Hauptsache bei der Ideologischen Arbeit in der 
Partei sind die Propagierung der Ideen des i^rnis- 
mue-Leninismus und der unversöhnliche offensive 
Kampf gegen die bürgerliche und revtsionlstische Ideo¬ 
logie. 

Ein iiberaiis wichtiger Bestandteil der politisch-ideo- 
Joglsehen Arbeit besteht in der Brsehung au einer 
kommunislLSditui Einstellung zur Arbeit und zum ge¬ 
sellschaftlichen Eigentum^ in der Entwicklung der 
schöpferischen Aktivität der Werktätigen^ ln der Festi¬ 
gung der bewußten Disziplin und Organisiertheit. 

Gegenstand ständiger Aufmerksamkeit der Partei-, 
Gewerkschafts- und Komsomolorgsnisatlonen muH die 
Entfaltung des soi^alistischen Wettbewerbs der Werk¬ 
tätigen als wirksame Methode der wirtschaftlichen 
Ehtwicklung und dar Stärkung dar sozialistischen Be¬ 
ziehungen zwischen den Menschen sein. Bei der Ver¬ 
vollkommnung der Formen der materJellen Interes¬ 
siertheit muß die Bedeutung der moralisehen Stimuli 
bedeutend erhöht, müssen die Schrittmaidier geehrt 
und gerUhmt und Ihre wertvollen Erfahrungen verall¬ 
gemeinert werden. 

Tm geseUschaftspolltisdien Leben und bei der kom¬ 
munistischen Erziehung der Werktätigen spielt das 
Produktionskoilektlv «ne große Holte. Die Sorge des 
Kollektivs um jeden Werktätigen und die Beaditung 
seiner Bedürfnisse, die gegenseitige Hilfe und das Set¬ 
zen hoher Meßsttibe sind unabdingbare Züge unserer 
Lebensweise, die gefestigt und entwickelt werden müs¬ 
sen. Die üffentlidie Meinung ist entschiedener auf die 
Bekämpfung von Verletzungen der Arbeitsdisziplin, 
von Habgier, Schmarotzertum, von Diebstahl, Bestech¬ 
lichkeit und Trunkenheit zu lenken. Der Kampf gegen 
alle Überreste der Vergangenheit im Bewußtsein und 
im Verhalten der Menschen Ist fortzusetzen. Das erfor¬ 
dert die ständige Atifmerksacnkeit der Partei und aller 
anderen bewußten Kräfte unserer Gesellschaft. 

6. Der Parteitag betrachtet die weitere Vervcjllfccunm- 
nuog dffi gesamten Bildungssystems entsprechend den 
Erfordernissen der Entwicklung der Wirtschaft, Wis¬ 
senschaft und Kultur sowie der wlssenschaftUch-ledi- 
nisdhen Revolution als eine wichtige Aufgabe. 

Im neuen FtinfjahrpLan ist der volle Übergang zur 
allgemeinen Oberschulbildung der Jugend zu sichern, 
&ind Maßnahmen für die weitere FeatEgung der mate¬ 
riellen Basis der allgemeinbilldenden Schule zu ergrei¬ 
fen, i$t die Qualität des Unterrichts für die Schüler zu 
erhöhen, sind sie aktive und zielstrebiger auf die ge- 
sellschaftUfh nützliche Arbeit vorzubereiton. 

Die berufliche und technische Ausbildung ist weiter¬ 
zuentwickeln, und das Nelz der Berufschnlen, die Ober¬ 
schulbildung vermitteln. Ist weiter auszubauen. 

Auf dem Gebiet der Hcjch- und Fachschulbildung ist 
es erforderlich, die Ausbildung der Kader ln den neuen 
aussichtsreichen FWrrjchtungon von Wissenschaft und 
Technik breiter zu entfalten, die jungen Fachleute bes¬ 
ser mit modernen Kenntnissen, mit Fertigkeiten der 
organisatorischen und gesellechaitspcslitcschen Arbeit 
und mit der Fähigkeit, das eru^orbene Wissen in der 
Praxis aiizuwenden, auszurüsten. 

Dos gesamte Bildungs- und Erzlehunßaweaen für die 
Jugend muß dazu dienen, bei den neuen Generationen 
die kommunistische Überzeugung und Moral sowie 
grenzonlpse Ergebenheit für dEe sozialistlsehe Heimat 
zu formen. 

7. Der Parteitag betont, daß die Entwicklung der so¬ 
wjetischen WIsscnsfhafL einer der Hauptfaktocen für 
die Lösung der Aufgaben des kommuoistischen Auf¬ 


baus ist. Während die Forschungsarbeiten an breiter 
Front entfaltet werden, muß man die Bemühungen der 
Wisscnschaltler auf die Lrüeung der wiihligsten Prcj- 
blemc konzentrieren, die Verbindung der Wissen¬ 
schaft mH der Praxis des kommunistischen Aufbaus 
festigen und die Anwendung ihrer Erkenntnisse ln der 
Volkswirtschaft beschleunigen. Eg ist notwendig, die 
£l£ektivität der Arbeit der Institute, Lehrstühle und 
Laboratorien allseitig zu erhöhen und ln Jedem wjs- 
seiisdiaftlichen Kollektiv die Schaffung einer wahrhaft 
schöpferischen Atmosphäre zu erreithen, einer Atmo¬ 
sphäre fruchtbarer Diskussionen, einer Atmosphäre, fn 
der sich die Wissenschaftler gegenseitig fordern. 

Das Zusammenwirken der auf dem Gebiet der Na- 
turwigsenschaften, der technischen und der Gesell¬ 
schaftswissenschaften tätigen WvvsensciiattleT muß ver¬ 
stärkt werden. 

fl. Der Parteitag konstatiert die wachsende Rclic der 
Literatur und der Kunst bei der Schaffung des geisti¬ 
gen Reichtums der sozialistischen GesaliEchaft. Das 
Sowjetvolk ist an der Schaffung von W'erken tnteres- 
aiert, in denen die Wlrklldikelt wahrhelt^&trou wlder- 
gesplegelt wird, ln denen die Ideen des Kommunismus 
mit großer künstlerischer Kraft bestätigt werden. 

Die Politik der Partei zu Fragen dar Literatur und 
der Kunst geht von den Leninsdien Prinzipien der 
Partuillchkeit und der Volksverbundenheit aus. Die 
Partei tritt für die Vielfalt und den Kei^tum der auf 
der Grundlage des sozlalisthschan Kealismuj erarbei¬ 
teten Formen und Etile ein. Sie empfindet hche Wert¬ 
schätzung für das Talent des Künstlers, für den kom¬ 
munistischen ideengetiaEt seines Schaffens, für seine 
Unversähnlidikeik gegenüber allem, was unsere Vor- 
wärtsbcw'egung stört. Es ist erforderlich, daß unsere 
Literatur- und Kunatkritik die Linie der Partei aktiv 
durchsQtzt, daß sie mit großer PrinzipienfestLgkelt auf- 
trltt und dabei hohe Ansprüche mit Taktgefühl, mit 
sorgsamem Verhalten gegenüber den Echüpfem künst- 
lerisdrer Werte verbindet. 

Der Parteitag verlrltt die Auflassung, daß die. Ver¬ 
bände der Schriftsteller, FHtnsebaffenden, bildenden 
Küimtler, RompcinEsten, Theaterschaffenden und Archi¬ 
tekten berufen sind, den scbopferisdien Problemen der 
Entwlddung von Literatur unci Kunst, der Erhöhung 
des Ideologlsch.-theoretischen Niveaus und der beruf¬ 
lichen Meisterschaft der Mitglieder dieser Verbände 
sowie der Erziehung der Literatur- und Kunstsdiaffen- 
den zu einem hoben Vcrantwortungsbewußtseln für 
ihre Arbeit vor der Gesellsdiaft tägliche Aufmerksam¬ 
keit zu widmen und die freundodiaftUche i^usammen- 
arbeit der Künstler mit FroduktlonskolleklEven allsei¬ 
tig zu festigen. 

B, Der Pnrteiltag unterstreicht die wachsende Bedeu¬ 
tung der propagandistischen und massenagitatoclsdien 
Arbeit der Partei. Die Aufgabe besteht darin, die auf 
diesem Gebiet nodi bestehenden. Unzulänglichkeiten zu 
beseitigen und die kommunistischen Ideale sowie die 
konkreten Aufgaben unseres Aufbaus noch aktiver und 
zielstrebiger zu propagieren, ln der nächsten Zelt müs¬ 
sen den Werktätigen die Beschlüsse und Materialien 
des XXrV. Parteitages, der KPdSU gründlich erläutert 
Werden, was einen zentralen Platz in der Ideologl- 
sdidn Arbeit der Partei elnzuneluncai hat. 

Dar Parteitag mißt der weiteren Verbesserung der 
Tätigkeit van Presse, Rundfunk und Fermehen große 
Bedeutung bei. Die Parteiorganisationen müssen die 
Medien der MassenlnformEitlon und ^Propaganda ge- 
fichldct nutzen, musaen für die Wirksamkeit und Oi>e- 
ratlvitäl ihrer Arbeit sowie für die Erhöhung der pali- 
lischen Reife und des Könnens der Journalislisdien 
und propagandistischen Kader Sorge tragen. 
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1. Düc Parteitag zieht die Bilanz des zm-uckgelegten 
Wcftes, lest die Aufgfü^en füt- die Zukunft fest und 
stellt debel mir Genugtuung fest, daß die Partei unter 
der Führung ihres Z^ntralknuiitees unbeirrbar den Le- 
niTisdien Kurs verwirkkdit und die RoUe des politi- 
sdten Führers der ArtaeiterklaaBe, der Wcthläligcn und 
des ganzen Sowletvolkes in Ehren erfüllt. 

Die PraxLs hat die Rldittgkeit und die Lebenshräft 
der BesdiltlBsc des XXTll. Parteitage zu den Grund¬ 
fragen des PartöBuftiaus voll und ganz bestätigt. Bei 
der konsequeutöft Vcrwlrklidtung dieser Prinsipien hat 
die Pariei Ihre Reihen Jtncii mehr gefestigt^ hat sie Ih¬ 
ren Einfluß auf allen AbsdinWten des kommuEiiBÜschen 
Aufbaua verstärkt und Ihre VerbindutiE mit den 
Massen gefestigt. Cie ln der Partei durchgeführten Re¬ 
chenschaftslegungen und Wahlen haben mit neuer 
Kraft gei^gl» daß die KPdSU manoUtlrisdt eng um ihr 
Zentralkcnnitee zosanmtieneesthlossen und durch neue 
Erfahrungen in der poUtiseäten und organisatorisöien 
Arbeit bareichert, zu ihrem 3UC1V. Parteitag gekommen 
ist. 

Der Parteitag hetentp daü di^ Verwlrklldtung der po- 
lllEsdien Lilnie und des könkreten Arta^üsprcieramms 
für das nächste PLanjnhrfünft die Mobilisierung aller 
Kräfte der Partei und des Volkes erfordert- Es Ist 
ncutwendig, die führende Holle der Partei audi künftig 
alLsevtig zu stärken sowie eine weitere Festigung der 
Einheit der Ansichten und der Handlungen adea: Kom¬ 
munisten, aller Sowjetmens^hen zu erreldien, 

2. Der Berichtszeitraum Ist durc^ eine weitere Er¬ 
höhung der Mitgllederzahl der Partei, durch eine Ver¬ 
besserung Ihrer qualitativen Zusammensetzung ge¬ 
kennzeichnet. Die Parteiorganisationen führen die Hin¬ 
weise des XKllI. Parteitages konsequent durd), daQ die 
Arbeiterklasse in der Buzlolen Zusammensetzung der 
Partei führend sein muß. Unter den in dio KPdSU Aul- 
genommeneti sind mehr als die Hälft* Arbeiter Au&i 
künftig muQ man sich von dieser Zielsetzung leiten 
lassen, die voll und ganz dem Chaiskler unserer Par¬ 
tei, dar Stellung und der RoUe der ArbellerklMse ln 
der Sowjetfiesellsdtafb entspricht. 

Die-Verbesserung der qualitativen Zusammenselzung 
der Partei und die Erziehung der Parteianitglieder muß 
die wichtigste Aufgabe der Färtel blatben. Es ist auch 
künftig notwendig, die Reihen der Partei durch wür¬ 
dige Vertreter dor Arbeiterklasse, der Kolchosbauern¬ 
schaft und der Intelligenz auf der Basis einer strengen 
Individuellen Auswahl aufzufüllen. 

3. Der Parteitag stellt lest, üaÜ das Zentiolkomitee 
konsequent den Kurs auf die Weltcrentwidclung der in- 
nerpartedichen Demekrotle, die Einhaltung der Lenin¬ 
schen Nonnen des Parteilebens und dl* Erhöhung der 
Aktivität cler Farteimiitglleder verfolgt hat. In der 
Partei werdan die Wählbarkeit und die Bediensdiafts- 
pfUdit der führenden Organe konsectuent durchgeführl, 
wird das Friitzip der kdUektiven Leitung eLOgchalton, 
werdan Fragen der-Tätvgkeit der Partei auf breiter de- 
mokratisrtier Grundlage diskutiert und entstdtiedan. 
Die ParteSkjomitees beachten die kritischen Auflurungen 
und Vorschläge der Parteimitgljedor aufmerksamer 
und haben die Kontrolle Ihrer Realisierung verslärkt. 
Die VecantwortunK der Parieimitglleder für die Situa¬ 
tion in ihren Grganisaüonen und ln der Partei als 
Ganzes hat sUh erhöht. 

Der Parteitag betoivt, daß die strikte Einhaltung des 
Leninschen Prinzips des demohrstischeu ZenLcalEsmus 
auch künftig im Leben der Partei als die entsdieidende 
Voraussetzung ihrer Stärke und Arbeitsfähigkeit ein 
uftverbrüchUches Gesetz sein muC. In jeder Partelorga- 


ntsatlon bst dl* aktive TaUnahme aller Parteimitglieder 
an der Diskussion, der Ausarbeitung und Duräi^tzung 
der FarteÜKsrtilüsse zu gewährleisten, lat die prinzi¬ 
pielle Kritik und Selbstkritik — die bewährte Methode 
Zur Korrektur von Mängeln und aur Verbetserung der 
Arbeit — zu entwickeln. Bs ist notwendig, auch WEiter- 
hin die innerparteiliche Information zu verbessern und 
sie als wichtiges LeitungsLnstrument, als Mittel der Er¬ 
ziehung und Kontrolle umfassender zu nutzen. 

Die Kraft der Partai liegt m hohen ideologischen 
Bewußtsein, in der Aktivität und aufopfernden Arbeil 
ihrer Mitglieder. Die Partei wird aldi mit Passivität, 
Gleichgültigk^t und mangelndem f>ü11,tis;[:hen Interesse 
nicht abdnden. Jedes Fanteimltglied. muß ein bewußter 
politischer Kampfer seih, immer und überall den hohen 
Namen eines Mitglieds der Partei Lenins ln Ehren tra¬ 
gen, Bel dar Entwicklung der Aktivität dar Parteimtt- 
gliedar muß Ihre Verantwortung für die Erfüllung dar 
Forderungen des Programms und des Statuts dar 
KPdSU erhöht werden, sind jene streng zur Rechen- 
schafE zu ziehen, die durch Ihr Verhalten den hohen 
Namen elrves Mitglieds der Partei sdiädigen, gegen die 
Partei- und StaatsdüzlplJn verstoßen. Dabei müSEen 
das Komitee für ParteEkontrodle beim ZK der KPdSU 
und die Parteikommiesionen der örUlchen Farteiergane 
eine wichtige Holle Eplelen. 

Angesichts dessen, daß die Geltungsdauer der Mit' 
gßedahürtiar der Partei, für die sie ausgestellt wurden, 
abgelaufen ist, beauftragt der Parteitag dna Zentral¬ 
komitee, den Umtausüi der Parteidokumente verzuneh^ 
men. Diese wid^Uge otgarüsalorischa und poßtlsd^c 
Maßnahme hat den Aufgaben der weiteren Stärkung 
der Partei und der Erhöhung dar Aktivität und Diszi¬ 
plin der Parteimitglieder zu dienen. 

4. Parteitag hält cs für notwendig, die Führung 
durch die Partei in allen Bereichen des kommunistl- 
sidien Aufbaus zu varbasaern und das NLvaau dar or- 
ganlsatorlsäien und politischen Massenarbeit zu heben. 

Es wird für zweckmäßig erklärt, die nächsten Partei¬ 
tage dar KPdSU und die Parteitage der Kommunisti¬ 
schen Parteien der Unionsrepubliken einmal in fünf 
Jahren entsprechend der Praxis eihzuberufftn, die Pla¬ 
nung der Volkswirtschaft nach Fünfjahrplänen vorzu¬ 
nehmen. Es ist festzuseUen, daß die Parteikonfecenian 
der Regionen, Gebiete, Bezirke, Städte, stadibezirke 
und Rayons, die Wahlberichtavacaammlungcn suw^la die 
Konferenzen in den Grundorganisationen der Partei, 
die ein Partolkomltec haben, zweimal im Planjahr¬ 
fünft zwischen den Parteitagen stattünden, 

im Interesse einer weiteren Verstärkung der Rolle 
der Parieiorganlsationan. bei der Durdtsetzung der Poli¬ 
tik der Partei hält es der Parteitag für erforderlich, 
neben den Ratrlebsparteigrundorganisationen auch den 
Gtundorganlsafionen der Forschungsinstitute, der 
Lehranstalten, der Kultur- und Bildungseinrichtungen 
und der medlzinisrtien Einrichtungen das Recht zu er¬ 
teilen, die Tätigkeit der Verwaltung zu kontrollieren. 

Die Fartelorcanisationen der zentralen und örtlichen 
staatUchen und wirtschaftlläicn Instituttonen und 
DEen.Et5tallBqi müssen entsprechend ihren Besonderhei-' 
tun die KnntroUe über die Tätigkeit d« Apparates zur 
Verwirklichung der Dlrukliven von Partei und Regie¬ 
rung verstärken. 

5. Der pandailae sleUt fest, daß die Hebung des Ni¬ 
veaus der Leitung aller Bereiche des Lebens der Ge¬ 
sellschaft sowie der organlsatorisdien und politischen 
Massenarbeit unlöslich mit einer Verbesserung der Aus¬ 
wahl, des EibSälses und der Erziehung der Kader zu¬ 
sammenhängt. Nach Auffassung der Partei Ist es vor 
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erstrangige Bedeutung, dart politis^ reiJe, sadikun- 
dlge und Idhige Organlsatnren alle Beeiche der Ar¬ 
beit von Partei^ Staat und Wirtschaft sawle der knJ- 
turelien, erzieherischen und gesellsdiuftlichen Arbeit 
leiten r Die der Partei und detn Lande gestellten gm- 
Qen und kompHzierteD Aulgabcn machen dringend 
erforderUdi] daß die Leitungskader die modernen Lei¬ 
tungsmethoden venkernmen beherrschen, Cefühl für 
das l^ene haben, die Entwicklungsperspektlve sehen, es 
verstehen, die eHektivslen Wege zur Lüsung der sich 
ergebenden Probleme zu finden und das Wissen und 
die Erfahrungen der anderen zu nutzen. Die Kader¬ 
politik der Partei muß auch künftig das Ziel haben, 
neben der üergsamen ElnsteUung zu den alten Kadern, 
der maximalen Nutzung Ihrer Erfahrungen und ihres 
Wissens, Junge vielversprediende AUtarbeiter zu for¬ 
dern, 

Der Parteitag ist der Ansicht, daß das Vertrauen und 
die Achtung gegenüber den Mitarbeitern — eine Hal¬ 
tung, die sich in den letzten Jahren fest eingebürgert 
hat — in Verbindung mit prinzipiell hnhen Anforde¬ 
rungen an sie audi künftig die ganze Arbeit mit den 
Kadern dunhdrlngen müssen. Die Verantwortung der 
Kader für eine übertragene Aufgabe lat zu erhüben, 
und es sind gegenüber denienigen, die gegen die Diszi¬ 
plin Verstoßen, aus Kritik keine Schlußfolgerungen 
ziehen und sich falsch verhalten, die notwendigen 
Maßnahmen zu ergreifen. Jeder Mitarbeiter muß des¬ 
sen eingedenk sein, daß die sozlalistLsche Disziplin eln- 
heitlldi und für alle vetbtndliäi ist. 

Der Parteitag schätzt die in den letzten Jahren bei 
der Entwicklung des Systems zur Aus-' und Weiterbil¬ 
dung der Leitungskader geleistete Arbeit positiv ein 
und hält 6S für notwendig, dieses System zu vervoll¬ 
kommnen, Um nicht hinter dem Leben zurikkzüblcl- 
ben, müssen alle unsere Kad'er ständig l'Crnen, müs¬ 
sen sie ständig ihr Ideologlsdi-theoretiscbes Niveau er¬ 
höhen, sich die Erkenntnisse der Wissenschaft und der 
fortsd^rittli^en Praxis aneignen. 

d. Der Parteitag stellt fest, daß der Berichtszeitraum 
durch eint Aktivierung der i'deologisch-tbeoratischen 
Tätigkeit der Partei, eine VEtbesserung dar marxi- 
slLSch-lenünistlBchan Erziehung der Partelmltgliieder 
gakennzaichnet ist. 

Die Erfahrungen beim Aufbau des Sozlsllsmus und 
Kommunismus, dla Erfahrungen der weltweiten ravo- 
lutlonären Bewegung sind in den Besidilüssen dar Fla- 
nartagungen des ZK, ln den Dokumenten der Partei 
Zürn 50. Jahrestag der Grollen SozlnlistLschen Oktober¬ 
revolution und zum lOO. Geburtstag W. I. Lenins sowie 
zum ISO. Geburtstag von Marx und Engels tiefschür¬ 
fend verallgemeinert. 

Das Iheoretisthe Denken der Partei wurde durch 
neue Schlußfalgerungen und Leitsätze zu so wichtigen 
Problemen wie den Wegen zur Schaffung der mate- 
rlell-ledinlschen Basis des Kommunismus, der Erhö¬ 
hung der Effektivität der Produktion, den Formen der 
Leitung der Volkswirtschaft und der Agrarpolitik be- 
reLdiert, Gemeinsam mit den Bruücrpartelen sind prin¬ 
zipielle Fragen der Entwicklung des sozialistisdNen 
Weltsystems susgearbeLlet und neue Erscheinungen in 
der Entwicklung des modernen Kapitalisnruis unter¬ 
sucht worden. 


Grolle Aufmerksamkeit wurde der Entwid^lung der 
Lehre von der Partei und Ihrer führenden Bolle beim 
Aufbau des Sozialismus und Kommunismus gewidmet. 
Die KPdSU entfaltete einen offensiven Kampf gegen 
die Ideologie des Antikoipmunisinug und gegen die 
Verschiedenen bürgerlichen und revisionistischen Kon¬ 
zeptionen, 

Die aktive theoretische Tätigkeit der Partei bat zur 
weiteren Festigung der ideologlEchen Einheit unserer 
Gesellschaft und z.ur wachsenden Autorität des Marxis¬ 
mus-Leninismus in der Welt baigetragen. 

Der Parteitag ist der Meinung, dj^ß di^ s^^pferisdie 
Entwidclung und Propagierung der marxLStisch-lonini- 
stischen Lehre und der Kampf gegen die Versuche, 
sie zn revidieren, audi weiterhin im Mittelpunkt der 
ideologischen Arbeit der Partei stehen müssen. Die 
theoretischen Kräfte der Partei müssen auf die wei¬ 
tere Ausarbeitung der aktuellen Probleme der lacidcr- 
nen gesellschaftlichen Entwicklung und vor allem der 
Fragen des kommunistischen Aufbaus gerichtet sein. 

Der Parteitag verpfll'Chtet die PartelorganisatiDneri, 
Verstärkt für die marxistlsdi-leninistlsehe Bildung der 
Partoimitglieder, die Eriiehung der Kader auf der Ba¬ 
sis einer gründlichen Aneignung des Marxismus-Leni¬ 
nismus, der von der Partei erarbeiteten Anschauun¬ 
gen zu den wichtigsten Problemen der Gegenwart 
Sorge zu tragen. Das System der Parteischulung ist 
vreileczuexitwickeln, Elemente des FormalLsmiis bei der 
Parteisehulung sind entschloisen zu überwinden, und 
Ihre verstärkte Einwirkung auf die Hebung des Be¬ 
wußtseins und die-Aktivität der Kommunisten ist be¬ 
harrlich zu verwirkUdien. 

Die Parteiorganisationen müssen sich ständig um die 
Pcopogandistenkader kümmern und die beiden Vor¬ 
aussetzungen für ihr effektives Wirken schaffen. 

+ 

Der XKIV, Parteitag der KPdSU, der die Aufgaben 
für die weitere Tätigkeit der Partei und die EntwSek- 
lungsperapektlvcn unseres Landes bestimmt, legt ein 
präzises und klares Piogramm für den Aufschwung 
der Wirtschaft und Kultur, für die Erhöhung des Le¬ 
bensstandards der Werktätigen, die Entwicklung der 
sozialistischen Demokratie und die Fealigung der Ein¬ 
heit der Eowjetgesellsdiaft fest, das Progranun des 
konsequenten Kampfes gegen Imperialismus und Ag¬ 
gression, für Frieden, Demokratie Und Spziollsmus. 
Der Parteitag verleiht seiner Überzeugung Ausdruck, 
daß diese Aufgaben durch die Anstrengungen von Par¬ 
tei und Volk erfolgreich verwirklicht werden. Unsere 
Pläne sind real. Ihre Erfüllung hängt von der Arbeit 
eines Jeden von uns. von unserer Beherrlldikrtt und 
unserem Können, von unserer Organislerlhclt und un¬ 
serer Disziplin ab. 

Im Namen der viele Millionen zählenden Artnct der 
Kommunisten ruft def Parteitag die Arbeiter, Kolchoa- 
bauern, die Volksintelligenz und das ganze Sowjetvolk 
zu begeisterter schöpferischer Arbeit unserer großen 
Hieinut auf. 

Unter dem Banner des Marxismus-LeiiiniEmus, un¬ 
ter dar Führung der Kornmunlstischen Partei vorwärts 
zu neuen Siegen des Kommunismus! 
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BesdiluB dies XXIV. Parteitages 

der 

Keminnnislisclieii Partei der Sowjetunion 
über teilweise Xtnderungen 
am Statut der KPdSU 

Einstimmig angenommeifi am 9^ April 1971 


Der XXIV, Freitag der Kom- 
mimlstisdien Partei der Söwjet- 
iinion beschlieOt' 

-1, Festzulegen, daß: ^ 

9} die ordemtlLdien Parteitage 
der KemmimlatlAdien Partei der 
Sowjetunion durdi das ZentraV- 
komitec mindeateii$ einmal in 
lünl Jahren einbemfen wenden; 

b) die ordentUd)^ Parteitage 
dar KommuniBtischen Parteien 
der Unionsrepubliken durch die 
2K der Kommunästlsdieii Par^ 
teien mindefilens einmal in fUnf 
Jahnen elnbenifen werden; 

e) die ordenUEdieii Portelkon- 
ferenzen der Heglonjen, Gebletej 
Bezirke, Stddte, Stadtb^rke und 
Rayons durch die entspnedienden 
Parteihomltees zweimal inner^ 
halb von füitü Jahren zwiadten 
den Parteitagen der KPdSU ein- 
herufen^ daa heißt nach Jeweils 
zwei bis drei Jahren; 

d) die Wahl- und Eerlchtaver- 
Sammlungen (-konfereözen) ln 
den Parteierrnidorganiaationen, 
dte Partelkomitees haben, einmal 
Innerhalb von zwei bla drei Jah¬ 
ren durdigelUhrt werden, und 
zwar eatsjinechend den Terminen 
für die Elnborufung der Rayon-, 
Stadtbezirks- und Stadtpartel- 
konferenzen. In den übrigen 


GTundorganifiatlonen scnvj& Ip. 
den Abiellun^partetcrganisatlQ- 
nen werden die Wahl- und 
Beriditsversammlungen jdhrllidi 
durchgeJührL 

2. Um die Verflntworükhkeit 
und die Aktivität der Fartel- 
grundorganiaationen bei der Ver- 
wlrkllchung der Politik der Pai^ 
tei weiter m erhöhen und Ihre 
Organlsatlons- und Eeziehungs- 
arbedt in den ArbeltskoUektiven 
zu verstärken, 

a) die Fectlegiing des Statuts 
der KPdSU Uber dos Recht zur 
Kontrolle der Tätigkeit der Ver^ 
Wallungen auf die Parteägnind- 
orgaideatlcnen aller Projektie- 
ningKorganloatlonen, Konatruk- 
tlonabür«, Forsdiungsinatitute, 
Lehranstalterf; Kultur- und Bil¬ 
dungseinrichtungen, madMni- 
säien Institutionen sowie auf an¬ 
dere Einrlditungen und Orgoni- 
satlonen auszudelmen, denen Lei¬ 
tungsfunktionen nicht über dfin 
Rahman ihrer eigenen KoUekldve 
htnausToiefaen; 

für die PartetoTganlBaüonen der 
Müftiaterien* StSatUchen Komitees 
sowie der anderen jscntralen und 
ältlichen staatlichen und wlrt- 
sdiaftUdien Blnrlditungen und 
Dienststellen festzulegen, daß sie 
die Kontrolle Ober die Tätigkeit 


des Apparates bei der Verwirk- 
IMkung der Besdüüsse von Par¬ 
tei und Regierung, bei der Ein¬ 
haltung der sowjetischen Gesetze 

ausüben; 

b> festzulegen, daß im Palle 
der Notwendigkeit mit Geneh¬ 
migung des Gebletskomitees, des 
Regionskomttees oder des 2!K der 
KommunUtischen Partei der 
Unionsrepublik Parteigrundor^- 
nlsatlsnen Im Rahmen mehrerer 
Dewiebe gebildet werden kännen, 
die zu einer Produktaonaverdinl- 
gung gehören und ln der Kegel 
auf dem Territorium eüiea Bezir¬ 
kes oder mehrerer Bezirke edner 
Stadt gelegen sind; 

c) den Gehietskomitees^ Re- 
^omkomitees und den ZK der 
Eonununlstlsdien Parteien der 
Unionsrepubliken zu geotattan^ in 
Rinzelfällen in Parteiorganisatio¬ 
nen mit mehr als 540 Mltglledem 
Partelkomitees ln großen De- 
triebfiubtellungen zu bilden, wo¬ 
bei den Parteiorganisationen def 
ProduktlonsabschnlttQ die Rechte 
einer Gnindorganlaation der Par¬ 
tei gewährt werden. 

3, In den Text des gültigen 
Partefstatuts werden die teilweä- 
sen Ändemnesn in Uberelnstiin- 
muug mit diesem Beschluß elnge- 
fdgt. 
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Dos Zentralkomltoo 
der Kommunistischen Poitei 
der Sowjetunion 

Fjna timmifl fewälilt am S. April 1971 


Die Mitglieder des Zeiuralkoniitees 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 


Abrasslmowi P. A. 

Dynucfatz, W. EL 

KlTilUn. W.A. 


Markow, G. H. 

ArviWjeWp^ S^ A, 

Fedossejewp F«Pf. 

KlssfiUow» T. L 


MafictaerdiVp P. M. 

AlcuUmciv» W. K. 

FUataw, A.D. 

KlasdLJaWp T^J. 


MaslcnnLkiOWt N.L 

Alexandrowt A* P, 

Florcntjew, L.J/ 

BLeplkow» M. L 


Maauruw, K.T, 

AläKtjMvalii, J. J, 

Fukewa, X A. 

KaJutew, A, Ad 


Maft»dianowp bi. (H. 

AlUew. Q. A. 

OalnnsdiiD, K, L 

KqdcWt Ir 8. 


Maxkewttsdi, W.W, 

AndropoWp I. W, 

GapuraWp M. 

Konowalvwp N*B, 


Dfcaju, 

AaUinowt A^Vk, 

Gu-linsofWi W, F, 

Konotof , W. L 


MJtJuUow, G. L. 

ArtfltoWp^ B. L 

Gcorgijew, A. W. 

KoraeLlsdnikd A.J. 


Mlkojlan, A.L 

Asdümow» B. 

Goldln. N. W. 

Koroikoiw, B. P. 


Mü^DBoJeWp A.D. 

Aekarowp A. 

Gorbau, G. X 

Rarytkow^ N, G. 


MoBkaltnkD, K. S. 

Awraiutöfco, 6.S. 

Gdrbatscbow, M. S. 

Hogbewnikow, J. P^ 


MahAWHnBdjiPp W. F. 

B*(*ilrew± W. W. 

Gorjalgcbewp F.S. 

KoSldWp N.T. 


Naarlddüißwa, y, s. 

BftitmnjAnv LC, 

GaradikoWp B. G. 

KaapanoWp & B. ' 


NdporoBluiJ, P. S. 

N.K. 

Grekov?, L, L 

Ejoaaygiiip A. N. 


Nijubckow, S. B, 

BBimllEDffN, W, 

Gretachka, A.A. 

Bostanddw, L. A. 


Nlkolalewa' 

B&qsDWp A, W- 

GrlAditiiH K. N. 

Kchstonssowp AL 


T«rcEdi]iQW4« W, 

BatlzkJ, P.F. 

Griechin, W.Wp 

Kmtt, P. P, 


NowJkow, L T. 

BcfifsdifWt P. 

GriadiuianDW^ L A. 

Ro^tgt^iCnJui, A.J. 


NowlkoWp WdNi 

Bleskow, A. Ap 

Gromi'kOp A^hA, 

B{>waL»ikDp A. W. 


Nnrljew, S.N, 

BchdlDl, LI. 

Gmsdmkl, I.& 

Krachmalow, M. K. 


Dgarkawp N, Wd 

BcnidRreiiliap l.A 

GriiscfaLa, P, D. 

KiyLoWp N, L 


OtIdw, W. Pd 

Boradln, A. M. 

IWBDalkowa, ALS, 

KnlalcöiWt F. D. 


PawIoWd GdS, 

Bari>d]a, P« UL 

IwHQDwakL f.V, 

Knllkaw, W.O, 


Pawtpwp W. J. 

Buttadtcaka B. F. 

JakubowiskI, LI. 

KolltadienlED, L.S. 


Fawlowakl, LG. 

Brediow, K, I, 

J^aaaaWp M. A^ 

Rnnaj^iv» D. A. 


PAtptftadiew, N.S. 

Br«ahiiew, L. I. 

JeCfemoWt M. T, 

KtlBIlE9H)IW| W*W. 


PateiU B.J. 

BugajEW, B. F» 

JeUniln. W,P. 

Kutadidw, P. Sh 


PtgoWp Jf, M, 

BnIgakoWp A. A. 

Jcjftsiiiefw, A. A 

Ebadwol, W. 8. 


FeEe, A.L 

BuV}JU4. B. J, 

Jenclit, L. Bh 

Lapic, S. C. 


PJlotpTfltsdi, 3.A. 

CttltroiTp S. Dp 

/dKhtokls, 

Lf^bddew, J. I. 


Podroruy, NdW, 

CkrmmwWp A. L 

feslldWakl^ AA. 

LeauDWp P»A. 


pQtjakpw, I. J. 

Chudilber^Jcw. Pf, D, 

Jttnok, LC. 

Lcssetadil», M.A, 


PoUanakJ, D. S. 

Deiljarjow, W,L 

KIblii, LG. 

IJascfakd, A, p. 


PduamHTjpwp B,N. 

DcttiEiifJewp PpWp 

Batmykow» W^D. 

Ljastsiiieiikjai N, G, 


PopDwa, DLG. 

DernJtadicWp P, N. 

Kaplldnow, LW, 

Lfimakin, W. P, 


Pd]»DWB, WdW* 

Dobrlk, W.F. 

l£H$alcDWp W, T. 

LomakQ, P. F. 


PrIjEssbew, N.S. 

l>obiTnln, A. F. 

EauDU, LP, 

LomO'iiossp'Pr, W.G. 


PrftyzU, S.O. 

DoIgJdi. W. I, 

Katoschew, ILF. 

Lufakp l.E. 


PnjdiOTOw, Wdl. 

Drvsdenko, W, L 

Kaunin, W^Mh 

NaoJnMii, S. L 


Prpkoljew, M.A. 

Dr^gizi, A, Sh 

Keldysdi, M. W. 

Mariaffow, W. E. 


PtPiDyBlpw, W. F, 

DshawadilsdiwUL G. D. 

Ktrll^kop A, P, 

Marjacbbii 3. S, 


Puaanow, A. M. 
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Raacfatdow^ Sl 

AuiL 

StniFoWp A*L 

MUrjaivw, 0,1, 

RuauloWt 0» 

StliUUiaw, A.P. 

W. W. 

Tsdioniyp A.K. 

EjabUuüW^ W, M. 

S<£ik<i1i|lk4W, ApM. 

StBchcUnln, S.N. 

TsdralfcoWp W, L 

KJtbaw, J.P. 

Sefaakliu A.L 

Stvdiddkotr^ N, A. 

l[]QiacfaaiiDW, BL-SpL 

Rodioiiow, N, Np 

Sc&olddiDWi M.A. 

Snivaiiowt V^A* 

Uunballjew, T» 

BoMdübw, O.Wp 

Senlcic. I.L 

SadWp UpA, 

UbUdqw. DlF. 

RiLdenlw, &A. 

Bhic>ll3Lh W. F. 

SwereWi BpA* 

Vdu, A.Ei 

BudneWf K. N. 

BUttiimlxi» RLWp 

TalKjeWp 

fVader, Ap Pp 

Eumjuizewi A» KL 

SkatBchkow* &Ai 

Tlduuiaw« N.A. 

WsulUewp N.Fp 

RiusalioWt K, W, 

SbotediUDWf A«A. 

TliBTHlklti A.Ap 

WufsditiüEOp O. L 

Rykgw, W. N. 

SlAWBkJ, J.F. 

TItWp W,N, 

WattidbcRkOp A*F* 

^diarow» M.X 

BmlTTiDW, L. Wt 

TJaohfünLtow, 

WfktordWp A* W* 

Sutiarow, MpWp 

BiAlntoWf W. A. 

Tafca. 8p K. 

WdranAW, G^L 

SdiAklroWt ALSp 

Sidefkus, A.J. 

TütcarWp A.nL 

Woroffsjewi M, G+ 

Sdiawmw^ L J. 

SdIcoIo^Wji Sf1>p 

TdlsilkoW:» 

WvrOtnUuWp W^ L 

SdideplDp ApNt 

Sobddw, T. L 

TdlDlKfeWr N, Pp. 

ZnkBDDWp G. Et 

Sdidat, P«i. 

SoLomeiHewp M.S- 

IVapdsnlhowt &P. 

Wi 

Sdiercmetow» A^tSi 

BalotudLliu G. S. 

iBdierDeiiliO^ ELV« 


$cfa«wtsdieiikiQ. WpW. 

StepakjDW+ W*L 

Ü^sdieirwotLeiiko, SpW. 



Die kandldaten des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 


AIncciewp P-F, 

Dufakow, A.A« 

nfakclew, W«F. 

Sdübainw^ ApN, 

Aprja4kli|, Bp8p 

IsaJefWp W.Jp 

MaJbaiitvWp T.E. 

SdiltdWp A. L 

Auelbekowp^ J. N, 

JagodklOp W.N. 

MalBmr» W*F» 

Sutuaiiafcaa, HL J. | 

BasdwsUp W, N.P 

Jakvkdw^p fB, 

MaulollHp 1- A. 

SemJonawj Wp E 

B«ktuFS«adWf CpSp 

Jangelt MpKp 

Mdkow, Jp a 

Berbüi, IpSU 

Rdudldp NaAp 

JdfPTDWp A- Gp 

Mosriikaw, F.Sp 

Seriffe/ew* M,t 

BHDalow, LP. 

JqsstPPWp S, 

Mdman, LPp 

Stairln, N,.L 

BlrJnkfjiwB. A,P» 

KabBlDjw, B. L 

Muradjan, B. A. 

SLddreako^ ApWp 

Bärlssmka, 

RsbkQW, 1 p L^ 

Husiaxkl. ApHp 

Slnli^p LF. 

BorodiHp L-Ap 

KachardWp Ap 

MiueBdunnow» M.nl 

SIboWj A.A+ 

Botw/iPp A-P, 

KAltsdienka, N. Tp 

NUtdddWr W.pP* 

Skiilkow, LP. 

HuAJoanr, S, B(L 

KanuLdw^ K. 

Okim4aWp W, W. 

SLaalinew, I. Gp 

CholPWr M. 

KandrepkbWi A- Ap 

OraamuduuaedqiVi O-N^ 

SmlFDOWp ApL 

Dawydowp N. L 

RAi-awaJditfp GpA+ 

FawluWp, G.P^ 

Smirnow, pA.Np 

Demaaljfewa, RpF, 

Karlqw, W. A. 

FapntltLp W»Bp 

Bmirodw^ N,L 

Bemldenkp, W-P* 

Karpawa, 1, F. 

Faskar, P* Ap 

Sologub, WpAp 

DemisdienkOp Vf*A. 

KidtBdmkdp N«Kp 

PaatudioWp Bp N, ' 

SladiarblPBi B. J. 

Dd^nliij W. Np 

Klaufladiip 

PdtfawLtsctiew, N. A, 

Sajombaiew^ ApS, 

FUato^, ApP. 

KUincnl», L Jp 

Pdtfdwsld, B.W. 

Tsnssaw, Ä M. 

FJqdDruwi WiSp 

EttmoWp A«F, 

PlmenoWf P«Tp 

TaTassvWf N, N, 

FoRiiD, G+L 

EttJueWp F. Ep 

Pdlierblp M.T, 

'Taratuta, W»Np 

FoiUiDydip A. M. 

EgidwpiV, ApL 

PügTebnJak, J.Pp 

TaityadLeWf N. N. 

Frolow, WpS. 

Kdlnalkow, A. J, 

PtmamaTphiW:» MpA, 

lAlktitiow^ L-N. 

Fnrs, LLl 

Kdltsdilna, G F. 

PonqniaTjaiv, KpA. 

Tolnbd», W.Fr 

GfdrgBdse, Mp Fp 

EortaPOWt A.K, 

FDEKiW, Bp W. 

T^eijak» LM. 

GerBsslmpw, Ep M, 

KdsLgw, ShW, 

Fsnnaw, NpB. 

TeuddW], M.P. 

GctlRBi!, A. Lp 

Edtfldicmaasdw, W^L 

Roaenko, FpAp 

Tstiialiowakl, A. B, 

Gddts^iaTAWp WpL 

Kotsdictkaw, N^Gp 

BamarioWp ApWp 

Tattiebrlkow, W. M. 

GorodowlkoWp B. R. 

KHuUd, GpA. 

Ruben. J. Jp 

'FsdidrDr^ WpL 

Gortsäiikow* P..A. 

KrutadkliiAp N. I. 

Rabeo, W»P. ‘ 

TictmrkliLp A.N, 

Grtbatfldiawj N,Mp 

Eadlnow^ 1. F. 

SaUnanaw, GpI. 

Udalo«, A P. 

Gruacfaewolp KpBp 

KiLtkotkiOp $. Kp 

BaldJlcpwat J-Ap 

Bdaljidw* L L 

Gudbowp ApFp 

LawrentJcWp MpA 

BarddoTTp EpL 

UamacoWp R N. 

Guahetücdp T. B, 

lidiLp WpPp 

SawlUp EN. 

Wtoogradow. W. M, 

GustoWp LSp 

LlgatscfaDW, Jp Ep 

Sawlafelii« N.L 

WladrtBcbeiikd, LMp 

ibrsEinurw, A. L 

LoboWp Sp M 

SdialdDTOw» Sp Ap 

WoronowflUp N. A. 

llJaadtBiikgp E.F. 

Lpsts^RihoWp F. L 

Sdiasdiüi, W»Dp 

WjemiKtgbskl. MpN. 

iDtwenizewT N+ Np 

L,ykowa, L. P. 

Sdiauroi, W- Fp, 

^wUniOp SpEp 

iovrtsdinfc, MdT+ 

Majorow^ A.Mp 

SdiftwtaciieiikD^ ApFp 



PdSU 52 -1971 417 




Die Mitglieder 


der Zentralen Revisionskommission der 

Kommunistisdien Partei der Sowjetunion 


Einstimmig gewählt am April 1971 


Alei»ndroW' 

Gerbatseh. 

Lebedow, k. W. 

Scblkln, l.W. 

Agentow, A M, 

GoreElbd, A. A ' 

Lobanoh, W. J. 

Schkumtaw, L F. 

Anlkuufain, M. K. 

Garkln, AF* 

Lozmanowa, G. P, 

Shiikow, G. A. 

AntonoWr iB,F, 

GertsdiAkiOW, AK. 

Melnlhawn, A W. ■ 

Slmonow, K.&. i 

Arbatgw, G, A 

Gastew, B. I. 

MikulJfsdi, W. A. 

SlsofWi G. F. 

Arutjunjan, N. C. 

rk^snaw, M. Bl. 

Moldassanow, S. 

SmirtkOWsklH M,N, 

Bellkb F.A 

Jahowlew, A N, 

NowQSjalotFf S. 

SmirtJiLhDV?, M. A 

BcTesin, AL 

Jtistrebow> LF, 

Ossetrüw, T. N. 

SPQ^flna, A. P, 

aoffoljubow, K. Rf. 

JiEtrEttiüw, lü N. 

FawloWb S.F. 

Stanowaki, W, Ni 

BusdinJeWb W*M. 

JellsseJewan N. G. 

PeUer. W,L 

Stsi^erbabow, I. S. 

BusnLzbL AG. 

Eatsetilii, D,I, 

Petrowa, L.A. 

Biiida3ik{>w, NiO. 

Cb^deiew, V.L 

KlyUebaw, A.-M. 

Ftgoliow, P, F* 

TerebUaw, W.I, 

CfaalUdw, K. A 

Kgbrltsdiat, af.M. 

Pulatow, E.P. 

rer-GaaarJaDE, G. A 

Charasow, W. L 

Kemubwa, n. P, 

Bacbmanlii» O. 

Timafejew, K,W, 

ChrgnqJkaw, T*N. 

EoDowaJow, y. L. 

Rttmjftimpw, A Pi 

TgdierednBHfaciilüOij J, T. 

Denissowa, R, K, 

Sostjultaw, LI. 

njishaw, N. S. 

Tsdiurajew, W.H. 

nmarUew, LN, 

Knif iDiva^ A 

SwlAdln, W.W. 

UwAtpcfaan, Wi Ni 

Dodotp A. P, 

Kuihatow» S. 

aakdlapin, Itf, A 

Wasbffln, S.F, 

DracuiisU, D, A 

Knlatdw, T, 

SamjatiD, L^M. 

Zlnew, GiB. 

Dsoxenldae» G^S. 

KuUdsbAnovv, L.A, 

Satwamlzlcl, W. A 


Golabew, W, N, 

Kufikow, J, L 

Sdiewiacfaenlui^ L, U. 



Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistisdien Partei der Sowjetunion 


Am 9. April X 971 fand ein Plenum des vom 
XXTV. Parteitag der Kommunistischeii 
Partei der Sowjetunion gewählten Zen¬ 
tralkomitees der ICPdSU statt. Das Ple¬ 
num wählte den Genossen L, 1, Bresbnew^ 
einstimmig zum C^neralsekretär des ZK 
der KPdSU, 

Das Plenum wählte das Politbüro des ZK 
in folgender Zusammensetzung: 


Oie Kandidaten des PoUtbÜfos 

AnATOVew> 3 * W, Msbawanadbef W, 

D«mEt$äiew„ p, Mf« Rasditdow, S. R. 

Masdierow, P. M, 1>, F, 

Ab Sekretäre des ZK der KPdSU wurden ge¬ 
wählt 


Oie Mitglieder des Politbüros 


Oresbaewt L. L 
GriHdÜD, W, W, 
KliUenko, A. P. 
Kossyffln. A. N. 
KiÜHkow^ F, D, 
Kuiul«w, n. A. 
WWUTOW, T, 
Pelle, A, J, 


N* W. 
Pellanskt, D. fi. 
SebeleplD, A. 
Scbelest, P, J, 
Slsdinlitzkl, W, W 
Sugl^w, M, Al 
WereiiDW, G. J. 


BreshneWp L, 1, 
OemJtscfaew, P. N, 

Eapltonow, In Wb 

Ealusdigw; K. F. 
Kmieako, A. P, 


Ealakow, F, 1>. 
PonomarioWp B, N* 
S^lomeiizeWi M. S. 
SiuIdw, A. 
UsllBDW. D. F. 


Das FlEnam bestatbte den Omossen A. J, Felle als 
Vorsitzenden des Komitees tOr ParteikoalTvll« betm 
ZK der KFdSÜ 
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A. F. KirlKnlco 

Miigllcd Uts PoUtliiaros ZK der 
KPdSU, Sekretär deä ZK der KPdSU 


L. 1. Brcskuew 

Mitglied des FalUbüras des ZK der 
KPdSU, Generalsekr^ffir des ZK der 
KPdSU 


W. W. Grlsthln i 

Mitglied des PDUlbüroa des ZK der 
KPdBU 


F- D. Kulftliflw 

Mitglied des PaUthdras des ZK der 
KPdSU» Seiuretfir des ZK der KPdSU 


D. A. Kunojefv 

Mltgrllcd des Pelitbüros des ZK der 
KPdSU 


A. N, KosaygLn 

Mitglied des FomtfErcs (Lt^ ZK der 
KFdSU 













W\ 


K. T. Masurow 

Mitglied des PoUtbürcts des ZK der 
KPdSU 


A- J* Pciae 

Mitglied des Pelitbflros des ZK der 
KPdSU. VoTsitzeodeT des Konüteeä 
für PArteUcentrchlle beim ZK der 
KFdSU 


N. 'W. PodgQmy 

Mitglied des PoUtbdrOs des ZK di^r 
KPdSU 
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a&FolJftiisU 

Miffflied d« FmUHifins d« ZK der 
KFdSr 


A. N. Scfadei^lp 

Mltglipd des PplItbOn« de» ZK der 
KFdSt 


F« J* Sdielest 

Mitglied des Folltbüroa des ZK der 
KFdSU 


A. finalow 


W* W- ^IscberbLzkl 


MU(Ued des FaHtbBroB de» ZK der MLtffUed d« PaUtbOrPS de^ ZK der MKfflled des PoUtbüros dta ZK der 
KPdSU, SekreUr des ZK der KPdSU KPdSU KPdSU 


Die KendMolen 

des Pombüres des ZK der KPdSU 



J. W. Andropäw 


P. N. DeoütGdiew 


P, M. TUosdicrew 


Kandidat df« FaLllbüroa deg ZK der Kandidat deq PoUtbUros des ZK der Kandidat Am Politbilras des ZK der 
KPdSU KPdSU, Sekretär des ZK der KPdSU KPdSU 
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D. F. UbHudw 

EiiDdJdii^ 4a Fatlth&ds 4a ZE 4tt 
KPäBV, SebKtir da ZIE 4 «rEF 49 U 


S. VL ICasdildow 

EnndJdftI da PolItbllrDs d« ZS. da 
EFdSU 


W* P. Msli&waiiAd «4 

Kandidat des Politbüros da der 

KFdSIT 



SibunQ 
der Zmtnilen 
■tevistonsKemmiSiien 
der KPdSU 


Sekretäre des ZK der KPdSU 


Am 9. AfeU fasd eine 
Sitzung der Zcntrakn Bevi' 
aianskfiounissicui der Kn min iini- 
stisdien Partei der Sowjetunifitn 
statt. Die Zentrale Bevisiens^ 
kemmissien wählte den Genes¬ 
sen G. F. Sisow zum Versitzeii- 
den der Kauunission, 


L W. Kflpitoöbw 
SekretSr 4a ZK der KPdSV 


K+ F* Katnsdiew 
Sekrelfir 4« ZK der RPdBiU 



B, N, Pononwjow M, B* SoloaimMW 

Sekretär des ZK der KPdSU SekrctaT des ZS der KPdSU 


e. F. SljW» 

VöTttftzendET der Zeutnlen Herl- 
HlenskomniiBfllqp der KPdSU 
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am ApiU 1S71 


G«iiosst^ PdcgierL^L vern IhntMi gewählt» Zen- 
traUtDinitce hat miäi beauftragt, dem Parteitag für 
das gro^ Vertrauen zu danken. (BelfalL) Wir sdidt- 
iZen dEeses Vertrauen hqdn ein und begreifen sehr wohl 
dia ganze Last der Vürantwartung, die cs uns auf* 
erlegt. Gestatten Sie, daß ich Sie versidiere, daß dos 
Zentralkomitee der Partei, das Politbüro und dos Se¬ 
kretariat des ZK der KPdSU eUeS tun iverden, um 
die historischen Beschlüsse des XXIV. Parteitags der 
Kommunlstlsdieii Partei der Sowjetunion zu verwirk¬ 
lichen. (Stürmb^iier anhaltender BeLfnlt.} 

Genossen Itelegiertei 

Die Arbeit des XXIV. Parteitags der KommunistL- 
sdien Partei der Sowjetunion ist zu Ende. 

Zehn Tage lang hal^n die Abgesandten unserer 
großen Partei, die beyoltmäditlgten Vertreter all ihrer 
rohmreidien Formationen sich auf dem Parteitae ver¬ 
sammelt, um die ErgebniKie fiin^ähriger Arbeit zu be¬ 
raten und den politisdien Kurs fUr die bavorstebenden 
Jahre auszuarbetten. 

Zahn Tag» lang war die Aufmerksamkeit unserer 
gesamten Partei, des f;esamten Sowjetvolkes, das die 
Parteitage ^U HeCht als Wichtigste Mai len sie ine seiner 
Geschichte, seines konsequenten Vorwärtsschreitens zu 
den Höhen des Kommunismus betrachtet, auf den 
Kreml, auf unseren Parteitag gerLditet. <AQlLaltcndcr 
Biifall.) 

Zehn Tage lang waren die Blicke der ganzen Welt 
auf diesen Saal gericjhtet, denn man hat auf un!>eroni 
gesamten Planeten schon lange begriffen, welche ge¬ 
waltige Rolle die sozialistischen Länder und die koin- 
munistischen Färteien, unsere sozialistische kdadtt, un¬ 
sere Lentnsdi» Partei im Verlauf der Geschichte, in den 
Weltereignissen, spielen. (Beifall) Ble Arbeiterklasse, 
die Werktätige Meoürhheit, ihre kommunistische 
Avantgard», haben durch Ihren heldenhaften Kampf 
und Ehre au^pferungsvolle Arbeit eine Zelt geschaffen, 
in der die Weltgeschichte sich weder neben dem noch 
gegon den Sozialismus und Kommunismus entwidteln 
kann. (Beifall,) 

Wenn wir dE» Bilanz dEs Parteitags ziehen, künnen 
wir mit Fug und Recht sagen, daQ ein» groQe Artieit 
geleistet wurde und daQ ln seinen Dokumenten« ln 
den Ansprachen der Delegierten, die gewaltigen und 
allaeLtigen Erfatiruhgen unserer Partei, Ihrer kollek¬ 
tiven Weisheit, würdigen Niederschlag fanden. Dl» Be- 
sdilüss» Und Dokumente des Parteitags werden noch 
lange im Mittelpunkt des ideologlsdi-theoretlschen Le¬ 
bens der Partei und des Volkes stehen. iSle werden 
unsere Parteimitglieder, alle Sowjetmenschen inspirie¬ 
ren und Ihnen ein» zuverlässige Anleitung zum Han¬ 
deln sein. (Beifall.) 

Genossen l Idt hatte bereita Gelegenheit zu der Fest¬ 
stellung, daß die sowjetischen Kommunisten Ihr» Par¬ 
teitage nicht nür als Rechenschaftslegung gegenüber 
ihrer eigenen ParLeä, sondern auch gegenüber allen 


anderen kommunistischen Parteien, gegenüber der Ar¬ 
beiterbewegung der Welt betrachten. Mit diesem Ge- 
fidhl sind wir auch zvnn XXIV. Farteitog gegangen. 

An eeiner Arbeit haben, wie Sie wissen, mehr als 
lOÜ DalFgatlonen von kommunlstEschen und Arbeiter¬ 
parteien sowie von natlonoldemokratlschen und sozla- 
listiBdien Parteien der Weit teilgenommen. Es hat sich 
wohl noch niemals ln der Geschidite ein so repräsen¬ 
tatives Forum der revolutionären Kräfte, der Kräfte 
der Befreiung und der Kräfte des Fortschritts aus der 
ganzen Welt versammeW. Bei uns sowjetischen Kom- 
mujdlsten Iftst dies höchste Genugtuung aus. (Aabal- 
teader BellalL) 

Als wir die Ansprachen unserer Diislänidlsch»n 
Freund» und Brüder hörten, fühlten wir uns mit neuer 
Kraft als untrennbarer BcstandteU der großen inter¬ 
nationalen Bewegung, die berufen Ist, dl» Welt um¬ 
zugestalten. Und wir empfanden besonders eEndring- 
üch dl» Weltweit» Bedeutung dessen, was unsere Par¬ 
tei und unser Volk tun, dt» Bedeutung des Beitrages 
Zum revoluticmnTen WeltpTOieß, den wir mit unseren 
Erfolgen beim Aufbau des Kommunismus leisteten, lei¬ 
sten und leisten worden. (Anhaltender Beifall.) 

Wir konnten uns erneut davon überzeugen, daß di» 
ausländischen Genossen den Kurs unserer Partei, ihre 
prinzipiell» mar^istisch-leninisttsche Linie ln der kom¬ 
munistischen Weltbewegung sowi» ihr» ständigen und 
kuna»quenten Bemühungen zur Festigung der Einheit 
dieser Bewegung und zum Zusammenschluß aller revo¬ 
lutionären Kräfte einmütig billigen. (BdtaU.) 

Ll»b» ausländisch» Brüder und Freundet Gestatten 
Sie mir. Ihnen im N»m»n das Parteitages, Im Namen 
unserer ganzen Partei und des ganzen sowjetischefl 
Volkes für den großen Beitrag zu danken, d»n Si» zur 
Arbeit unseres Parteitages geleistet haben. (Beifall.) 
Qestatt»n Sie mit« Ihnen für die eehaitvislten und tief¬ 
gründigen Beden zu danken, di» im» da» Bild der Welt 
noch klarer dargeboten haben, das Sild der sich auf 
allen Kontinenten vollziehenden revolutionären 
BchLachten.'(Befall.} Gestatten Sie mir, Ihnen für die 
guten Worte über unsare Partei und über d»z bowjeü- 
sche Volk, für den Geist der Solidarität und das In- 
tematfonalimiü« su denken, von dom Ihre Reden 
durchdrungen waren. (Anhaltender Betfäll.) 

Genossen Delegierte! Der XXIV. Parteitag hat un¬ 
ser» Partei und rtai ganz» Sowjetvolk mit einer klaren 
politischen Linie« mit einem pslEÜschen Progratnrn für 
die bevorstehende Periode ausgerüstet. Da* Wesen, der 
Inhalt dieser Linl» haben im Hechenechaftsberlcht des 
ZK, Im Bericht über den Entwurf d»r Direktiven für 
dos kommende PlanjahrfUnft, En den gerade ar&t von 
unserem Parteitag angenommeneFi Besdtlüssen und 
Entschließungen ihren klaren Ausdruck gefunden. 

Aut dem Gebiet der WlrtHfaaflspollllk ist die Linie 
der Partei auf die Verbesserung der L»b»nab»dlngun- 
g»n des Sowjetvolkes ausgerichtet. 
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Ohne in der Aufmerk^mkeit flir die Entwicklung 
der Schwerindustrie, daruriter audi jener Zweige, die 
der VerMdigung dienen, nädlzülaSifen, stellt die Psrlei 
als die [MToktisäie Hauptaufgabe der gesamten wlrt^ 
schaftlidien Tätlglcelt die wesentlläie Srhöhung des 
Lehensstandarda der Werktätigen. Das ist unser Ziel, 
Crenoasen., und um es zu erreichen, müssen wir sämt¬ 
liche Reserven, alle Möglichkeiten unserer Wirtschaft 
En VDlIem Made nutzen. {BeUalLrl 

Auf dem Gebiet der SozIaliwUUk ist die Linie der 
Partei auf die weitere Festigung der Einheit der so¬ 
wjetischen Gesellschaft, auf die weitere Annäherung 
der Klassen und sezlalen Gruppen^ aller Nationen und 
Nationalittiten, aus denen die sowjetische Gesellschaft 
besteht, ausgeriditeU Es ist die Linie der kunse^uen- 
ten Entwicklung der saztalistLschän Demokratie, der 
Einbeziehung Immer grdUerer Massen zur Lösung ge- 
seUsihaftlicher und sta^tüdier Aufgaben. Das ist fer¬ 
ner die Llnla zur Stärkung des kommanlstlschen Be¬ 
wußtseins aller Werktätigen, der allseltlgeii Entwick¬ 
lung vun Wissenschaft und Kultur, des geistigen Auf¬ 
blühens des sowjetischen Menschen, der Festigung Je¬ 
ner moraUsch-pDlltischen Atmosphfire Im Lande^ ln 
der der Mensch Leldit atmen, gut arbeiten und ruhig 
leben kann, (Anlultender Bidfall.) 

Auf dem Gebiet des Jfartelauibauj Ist es die Linie 
der Vervollkommnung der Methoden der Führung der 
Gesellschaft durch die Partei, der strikten Einhaltung 
der Leninschen Normen des Parlellebeni, des weite¬ 
ren engen Zusammenschlusses der Reihen unserer Par¬ 
tei. Es ist die Linie der allseitigen Festigung der Bin¬ 
dungen der Partei zur Arbeiterklasser zum ganzen So¬ 
wjetvolk. fBelfatL) 

Auf dem Gebkt der AuUeupoUtllc Ist die Linie der 
Partei die Linie des Friedens und der intematlcmalen 
Sicherheit, der Festigung der brüderlichen Verbunden¬ 
heit der sozialistischen Länder und des Bündnisses mit 
den antilmpecialiEtischei) Befradungekrätten in aller 
Welt. Man kann bereite heute sagen, daß das vom 
XXIV. Parteitag aufgi^tellte PTCgramm des Kampfes 
für Frieden, Freiheit und Unabhäugiiikelt der Völker 
auf allen Konttnehten des Btdballa das stärkste Echo 
gefunden hat. iBeLtaiU 

Im Mittelpunkt des vom XXIV. Parteitag ausge- 
arbeiteten Aktionsprogramms stehen spmlt die tir^ 
eigensten, lebensnahesten Interessen des Sowjetvolkes. 
Und bereits heute Ist zu erkennen,' daß die sowjeti¬ 
schen Menschen ^ die ParteimltgUeder wie die PöT“ 
teUosen — die Arbeit des XXIV. Parteitages, den 
Hauptinhalt seiner Beschlüsse genauso aufgefaOt ha¬ 
ben. Gestatten Sie, die Überzeugung zum Ausdrude zu 
bringen, daß dies dem Sowjetvolk noch mehr Xrüfte, 
Energie, Begeisterung xur Arbeit und m Anstrengun¬ 
gen bei der VerwlrkLchung der Direktiven für den 
neuen Pünfjahrplan, bei der Verwirklichung aller Be¬ 
schlösse, die der Parteitag gefaßt hat, geben wtrdl 
(BeUsU.l 

Genuesen Delegierte, Sie vertteten alle Republiks-, 
Beglons- und Gehletsorgenlsatlonen der Partei. Sie 


vertreten alle Zweige unserer Volkswirtschaft, alle Be¬ 
reiche des gesellschaftlichen Lebens, alle Abschnitte 
des kommunistischen Aufhaus, Sie vertreten alle Ge¬ 
nerationen sowjotlachtr Kommunisten. All dos ermög¬ 
lichte es, auf dem Parteitag umfassend und tiefgrün¬ 
dig die zur Beratung stehenden Probleme zu behan¬ 
deln, Besdilüsse zu fassen, die in höchstem Maße den 
Interessen der Sache, den Interessen der Partei, den 
Interessen des Volkes entsprechen. (AubalteDder Bet- 
faJLj 

ln wenigen Tagen werden Sie alle ln Ihre Städte 
und Dörfer, ln Ihre Partelorfianlsatlonen zurüdekehren. 
Gestatten Sie, der Überzeugung Ausdruck zu verlei¬ 
hen, daß Sie, Gecioiäsen Delegierte, In Ihrer täglichen 
Arbeit allen Farteimltglledern und aUen Werktätigen 
die Energie, die Begeisterung und den EnthustasmuB 
Weitergeben, die jeder von uns auf dem Parteitag ln 
sich aufgoflämmen hat. {Btürmlscher Beltall.) 

Jetzt, nachdem wir einen Euverläapigen, richtigen 
politisdian Kurs ausgearbeitet haben, iat seine erfolg¬ 
reiche Verwirklichung das Wichtigste. 

Die Ausn^aße der vom Fartelteg gestellten Aufgaben 
sind dergesialt, daü ihre Llidung eine wesentliche .Er¬ 
höhung des Niveaus unserer gesamten Ökonomiken, 
pqUtls^-ideologtedien und partelorganisatorischen Tä¬ 
tigkeit verlangt. Gerade darauf müssen nach dem Par¬ 
teitag die Bemühungen aller P&rteiorganlsattoneii ge¬ 
richtet sein. Mit einem Wort, vor uns stehen viele Auf¬ 
gaben, interessante und rnftreißende Aufgaben. Vcir 
una liegen Jahre aufopferungsvoUer und begelstem- 
der Arbeit. Nur so werden wir das vom Parteitag Vor¬ 
gezeichnete verwirklichen. CSfürmlsdier anhalteader 
BrifaU.) 

ich wörischo Ihnen groß« Erfolge. GenOtSsen Dele¬ 
gierte. fStßrmlscfaer anlulteiidef BeUotL) 

Große Erfolge für unsere Partei, die Partei Lenins, 
den anerkannten Führer des SowjetvoLkefl. iStllnn]- 
sefaer anliBltender BcilalL) 

Große Erfolge allen sowjetlkchen Werktätigen, den 
Gestaltern des eigenen Schicksal^ den Geataltem des 
eigenen Glücks. fSißimlsdier uhiltender BedllalL) 

Es lebe die Kommuntsttsche Partei der SowjetuniDn. 
IBtünnlsclier salultender BeUalL) 

Es lebe das heldenhafte Sowjetvolk. fStörmlBcher 
anhaltender BeUalL) 

Unter dem Bonner des Marjcisnaus-Lenlnlsmua — 
vorwärts, su neuen Stegen des Kommunismus, (IStÜr- 
mlsdier anhaltender BeUalL]h 
Genossen Delegierte, gwtotteu Sie, damit den 
XXIV, Parteitag der Kommunistischen Partei der So¬ 
wjetunion für beendet zu erklärerL {AUe erheben sich 
van den Filtzen. Btürmlsdie Orattoneä. Anamfe 
„Barca“, „R n-kitt der Leniiuchen KaounnnlsUsihen 
Partei'^, Jtnbm dem Lenlasdien XK“* 3idim dem 
Sowjetvolk I" Die Deteilerten und GKite dea Paitel- 
tofes ahacen die ^ntemntianalc^» Im. Saal crttlnen, 
Immer wieder Ovatlonea und BeUaUastänne zu Ehren 
der ELPdSU.) 


DIb .PrafBB dar SnjBlHn]«^ «nclwlrtl iii Eni AuEgabnt A pnH lnduitrivl»ll, Auigab# • piU Cand^rtvdvIlrtBllL 

BBllraBB USB TbII gakacz! und ndiiHfo«Hll brnbrilaL HBiumjiBg^iAn VWH PauUdlM telm V«lll»nd«fl MMlIWPBiVf d«r Pw&HeBn P«ia» 
kiatlfOHa Rvubll« In EtuamtiHrwtbflt mit dtpn itrrtrfliwrrtfliw ötr -Wr l>BLilMfi-bid*tuü^ Fit*iift±id»ek. OfwIiwlihlHir: Jam r«l. 

bi« KutdA RdC dam Otdtn .hnntt dar und ndl dar EhnnmlBl’ dw OaMlbcbaH Hb D*ieidi-b*iriuha haiindidHfl tu 

Oald auqmalitawt. 

Anfdirhft dar BhIdIIIbdi IM hrUIru IhfllnonnplDli Tarnnff] ZHlVtl. 

VartrM; Vtriag VvH und Wih, I» »wIEfv OHnhirtTt tS-t^ NnuJi ö » H, Aöp. 3UVaiOlhitllbhl wriat d*r UianEntHHiw ms duPiwa- 
ämlat balan VanEtHndftti du Hlnlitamlu dar DaUtadian DaiHlnlbdHn Rapublik/Q*wtntti*iTt*llcinB; jiwtKl'iwfcHiri dar Dii J i it ian Pai naüatl - 
Echan Rapvbllk (blkfvtN^tdrvd^, 

Barug durch pHtsilMmwMrA. bttalltmstii ilnd bd d«n FattAmtam [PDctEailiinBinitiali] «sln^abaii. 

Dar- liHHWtlldi* AlMniwiia«ilip«li |a Auigab* baHdflt ItSD M. 
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BunBmm 


Wir werden 
den 

fiinffjehrplan 

vorfristig 

erfiilien! 


Plokal 

von W, Tsdiuma^cwj 
HtrDusg«geben 
vujn Vefla^g 

„Isti brasitfllnoja Tikusibwc^ 
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In dieser Nunimer: Direktiven des XXIV. Porteitages der KPdSU 

für den Füitf|abrplan xur Entwlcklong der 
Volkswlrtscliaft In den Joliren 1971 bis 1975 






DIREKTIVEN 

des XXIV. Parteitages der KPdSU 

für den Fünf jabrplan lur Entwicklung 
der Volkswirtschaft der UdSSR 
in den Jahren 1971 his 1975 


In VerwirlcUduing der Beschlüfse dts XXIIL Partei¬ 
tages der KPdSU hat doä Sowjetvolk bei der Scbafbmg 
der malerieU-technisdlen Basis ■ des KomniunisTnus 
naufl Siege errungen. Hinsichtlich der Ehtwiddung aLer 
Volkswirtschaftszweige^ der Ltisnng der sahalen 
gaben sc^wle der H^bojng des materiellen und kulturel¬ 
len LebensnLvemia der SoWjehnemchen wurden große 
£k^o1ge erzielt. Die poliüsch-mocahisdie Eünhelt der' 
Sawjetgesellsdiaft hat sich konsolidiert und die so^iali- 
stLsche Demoltiatie WäteieDtwIdcelt Das internationale 


Ansehen unseres Heimatlandes i$t gestiegen. Die Ver- 
teidlgunsEttraft der Sowjetunion wurde gefeadgt. 

Alle unaere Erfolge sind dem selbstlosen Sdiafien 
der Arbeiterklasse, der Kolthasbauems^aft, der Volks- 
intelligeiiE, den Werktätigen aller Unionsrepubliken zu 
verdanken, ln diesen Erfolgen ofitenbarten sich mit 
neuer Stärke die führende und rlditungwelsende Rolle 
sowlo die konsequente Leninsche Politik der Kommu; 
nlfiüsdion Partei der Sowjetunion, 


I. Die Haaptergeiinisse der Entwicklung der Volkswlitscliiift 

der UdStt von 1946 bis 1970 


Die Direktiven des XXLU, Partmtages der KPdSU 
für den Flinfjohrplan zur Enlwidclung der Volkswirt^ 
Schaft Ln den Jahren 1S6S Me lOTCf sind ln den wichtig¬ 
sten ökonomischen und sozialen Kennziffern erfüllt 
Worden. 

Die VoUcswIrts^aft der UdSSR entwldcelLe sich ln 
rascheln Tempci und efTektlver als im vorausgegange^ 
nen Planjehrfünft, Der Lebensstandard der Bevölke¬ 
rung hst sich wesentlich sdineller erhöht. 

Daa Natioi^aLelnkominen lag IS'VO um 41 Prozent über 
dem Stand von ISSö, im Jahresdurchschnitt wuchs es 
rä^er als IMt bla 1903. 

Die Industrieproduktion erhöhte sich um M Prozent. 
Hohe Zuwachsraten en^eichten die Zweige, die den 
technischen Portsdirltt in der Volkswlrtsäiaft und die 
Steigerung des Nutzeffekts der gEsellsHiaftlldien Pro¬ 
duktion gewdbrlelalen; So hat sich die Elektroenergie- 
erzeugung während des Flanjahrfünfts um 54 Prozent 
erhöht, dlü Produktion des Maschinenbaus, und der 
Metallverarbeetung um 74 Prozent, darunter des Ge¬ 
rätebaus Ovf mehr als da$ Doppelte, der chemischen 
und petrolchemi^eii Industrie um 7& Prozent. 

Die Konaumgüterprcxiuktlon ist bedeutend schnelitr 
gewachsen. Sie stieg im Jahresdurchschnitt um fl,3 Pro¬ 
zent geg)iüiLiber Prozent im votausgegangsnen Plan- 
jahrtünft Der Anteil langlebiger Konsumgiiter an der 
gesaiTTten Konsumgüterproduktion bat sidi ebenfalls 
vergrößert. 

Das WirLschaftspotentlal hat zugencjmmen, die Pro- 
duktionsgtTundfonds der Volkswiirt&chaft sind während 
des Planjahrfünfts um Bö Prozent gestiegen. 

In der Volkswirtschaft wurden Insgesamt im Plau- 
jahrfünft 352 Milliarden Rubel investiert, das sind 
40 Prociant mehr als im vorauagegangenen Planjahr- 


fUnft. Neue Kapazitäten für die Erzeugung ven Elek- 
troener^c mit edner Leistuog von 54 Millionen kW, 
15 Millionen t Stahl, 35 MltUonen t Mineraldüiiger, 
17 MlUlniien t Zement, 145 Millionen Paar LedersChu- 
hen und 40Ö MUllonän Stück Wirkwaren, wurden in 
Betrieb genomrnen. Die HauptgasleitUhglen sind um 
2S ÜDd km varlüngert worden. Die technische Ausrü¬ 
stung der Volkawlrtschaltszweige wurde vervoUkomm- 
net 

GroJJangciljiiete Maßnahmen zur Fertigung der mate¬ 
riell-technischen Basis der Landwirtsdialt wie auch 
zur Verstäikjung der materielleii Intwessierthelt der 
KolchosmitglLeder und der Besdiäftigten der Sowdiose 
an der Steigerung der pflänzüthen und tierUchen Pro- 
dukttcjn Wurden getroffen. Die Hektarertrfige und die 
VlehlelaLüngen sind gestiegen. Von 1965 bis lß7& war 
die Bruttoproduktion der Landwirtschaft Im Jahres¬ 
durchschnitt um 21 Proient gröber -als von iBfil bis 
Die Gotrendeerzeugung nahm in diesem Zeitraum 
um 5q Prozent zu, 197Ü betrug sie über 155 Millionen t. 

Alle Zweige, des Transport und Nachrichtenwesens 
haben sich weiter^ntwldcelL Bol der Eisenbahn wirrde 
die Umstellung von Dampf- auf Elektro- und Dies^- 
betrieb im großen und ganzen vollendet. 

Großen Aufschwung nahihen Wirtschaft und Kultur 
oDer Unionsrepubliken, 

’ In den Ostgebieten des Landes entwickelten sidi die 
Kapazitäten der Örennstoftlndustrle sowie mehrerer 
energieintensiver Pruduktlonen in raschem Tempo. 
Stark zugenornmen hat die Förderung von Erdöl und 
Erdgas in Westsibirien, Kasachstan, Turkmenien und 
Usbekistan. Die WlrtsdiEift doa Fwnen Ostens ist be¬ 
deutend erefcarkt 

Einen großen Bdtrag zur Lösung aktueller Bntwick- 
lungisprobleme der gesetlachaftlidien Produktion hat 
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die sowjeüsdie Wissenschaft Dank dcri Ec- 

kcnntnlssein der Gnmdlägcnwis^tntsrhaftffn konnten- 
viele wlssenschEuTlJli^^tcdinLsäie Aufgaben der indu- 
striep der Landwirtschaft und anderer Zweige goläst 
werden. Mit groflem Erfalg werden neuentwicJcelte 
ho<iileist.ungsfUhige Masdiinenkcmplexe und neu? tedi- 
nulagtschc VeTfahrei) anjsewatidtn die eine Senkung der 
PradukUnniiknsten und eine bessere Qualität der Er¬ 
zeugnisse sichern. In einer Heibe von S-w-etgen sind 
automatisierte Leitungssysteme für Betrieb? und kociw 
pUüerte technologische Prozesse unteT Einsatz von 
EDV-Anlagen ln Dienst gestellt worden. Die neuen 
hervorragenden Erfolge der sowjeti^dien Rwmfgthrt 
liefern den überzeugenden Beweis für den hohen Ent- 
widclungsstand von Wäs-ienschalt und Tedinik in unse¬ 
rem Lande. 

Auf der Grundlage des wissens-chaitlich-tef^Tilschen 
FortschrlttSp der Vervallkommnung der Lotung der 
Volkswirtächalt, der Anwendung neuer Methoden der 
Planung und dkonondsdien StLmuIleming hat sich die 
EQektlvltät der gesellsthaftlichen Produkition erhöht 
Die gesellBchafttidic Arbeitsproduktivität ist schneller 
gestiegen. Die Gewinne der Betriebe haben sidi erhöht, 
die Produktion Ist rentabler geworden. 

Die Hauptaufgaben, die der XXII1. Parteitag der 
KPdSU hlnsläitlLch der Hebung des materiellen 
Lebensstandards der Bevölkerung gestellt hat» sind 
überboten worden. Das RealeinkDinmen pro Kupf der 
Bevölkerung ist während des PlanJ^rfünfts gegenüber 
den vorgesehenen 30 Prozent um 33 Prozent gestiegen. 
Die Bevölkerung verbraucht weit mehr Jndustriewaren 
und Lebensifnittel als früher. Die Wohnverhältnisse 
haben airii verbessert, die Dienstleistungssphäre ist 
weiter ausgebaut worden. 

ln den Direktiven des XXII1. Parteitages der KPdSU 
War vorgesehen, die durchschnittlichen Monatalöhnc 
um mindestens £0 Prozent zu efhühen; tatsächlich sind 
sie um £0 Prozent gestEegen und betrugen Im Jahr 1970 
ISS: Rubel gegenüber ^,5 Rubel im Jahre IDGä. In allen 
Volkswirtsdialtszweigen sind die Mindestlühnc erhöht 
worden. Die Tarilsitze für dEe dundisdmlttUäi bezahl¬ 
ten Beschlftigten im Bauwesen und in der Baustoff¬ 


industrie wurilen heiaufgesetzt. Für die im Hohen 
Norden und ln gleich ge^telllen Gebieten BnchäftJgten 
wurden die VergünsUgungen crweitieii- Regionale 
Koeffizienten sind eingelUhrt worden, die den Arbei¬ 
tern und Angestellten im Fernen Osten, in OstsEblrien 
und im europölsriien Norden hühene Lühne und Gehäl¬ 
ter sichern. Die Lohnsteuersützo für mehrere tCatego^ 
rlen von ArbeRem und Angestellten wurden herab- 
gesetzt^ Der Lehensstapdard der ländlichen Bevölke¬ 
rung ist dem der städtischen Bevölkerung noch näher 
gickammcn. In den Kotchosen wurde ein garantierter 
Monatslohn eingeführt. Die Arbeitsvergütung für 
Kolchosbauern lag 197ü um 42 Prozent hoher als läSS. 

Die Arbeiter uiid Angestellten sind zur ö-Tage-Wodia 
mit zwei arbeitsfreien Tagen übergegangen. Der Mln- 
dcsturlaub der Arbeiter und Angestellten wurde ver¬ 
längert. 

Die Zuwendungen und Vergünstigungen^ dlo die 
Bevölkerung aus den gesellschaftlichen Konsumtions¬ 
fonds erhält, s-lnd Jm Jahrfünft: um mobr als 50 Pro¬ 
zent gestiegen. Je Kopf der Bevölkerung machten sie 
im Jahre lÖTO Rubel aus, während sie Jm Jahre 
tflfEg Rubel betrugen. 

Die Invaliden das Vaterländlsfhen Krieges erhalten 
höhere Renten, das Rentenalter für Kdlchosbauam ist 
berat^esetst und die {Sozlalvarsldierung verbessert 
worden. 

Die Aufgaben des XXJU. Parteitages hlnsiditlich der 
Zunahme des Warenumsatzes sind üheibüten worden: 
Er ist während des Planjahrfünfts mengertmäüig fast 
um 5Ö Prozent gsgttegen. Der Verkauf von Bekleidung 
und Schubwerk, von langlebigen Kanaumgütem wie 
Fernsehgeräten, Kühlsdiränken und Möbeln sc^e von 
hodiwertigen Nahrungamitteln an die Bevölkerung hat 
sich vergrößert. 

Von IflSü bis 1970 sind Wohnhäuser mit einer Ge¬ 
samtfläche von 519 MLllienen m- erbaut worden, wo¬ 
durch die Wohnverhältnisse von fast 55 Millionen 
Bürgern Verbessert w-erden koruiten. In taschem Tempo 
entwickelten sich die Dienstleistungen für die Bevöl¬ 
kerung: Der Umfang ist auf mehr als das Doppelte 
gestiegen, darunter auf dem Lande auf das Dreifache. 



Die Brigade iSmirnow 
von der SthathCanlaEe 
«BaidaiewskaJaHSc- 
werna^'^ Im Kusugz- 
ker Beriten stellte mil. 
etnem StrechenvorfrLeb 
von 43911 Ul En 31 Tagen 
dnEn Rekord auf^ 

In der Zeit vor dem 
XXiV. Parteitag der 
KPdSU arhrttele die 
Brigade nach einem 
Plan für wlsaensriiaft- 
liche ArbeltsorganJsa- 
tiün und erzielte ein¬ 
zelne Tagi^lciatungen 
vqn 375 m VartrJeb, 
womit sie die Norm 
um ein Mehrfariie? 
öharbot. Alle Ihre Rr- 
folge wEdmEten dfe 
Kumpel dem grqSEn 
PdrOm der aowjotl- 
sdien Konununisteu 

Ffitfl: SiB.TASS 


PdSU 53^1571 427 


Das Blldungs- und Kultumiveau dar Bavdikecung 
hat aicti arhüht- Oer tibergang : 2 Ur aligeniBitien Obar-^ 
adiulbl-ldung wurde konsequent fortgesetzt Es wurden 
3<^ulen mit S,1 Mitlifmen Plätzen und Vor^idiulein- 
richtungen mit MLllEonen PlUtzcn erbaut. Im Plan- 
lahrCUnft wurden. Zfi Millionen Sfkeziüli^ten mit Hndi- 
vnd 4,4 MllUoneti mtt Fachachulbildun^ tienngebUdet 
An Seniisscbulen sind 7 Millionen Fadiarbeiter hu^- 
gebildet worden. Die arztlidie Betreuung und dleMüg- 
lldikeiten ftir die Freizeitgestaltung der BevijUcemng 
haben siäi verbessert, das Netz der LSditspbelthcatcr. 
KLubFi und Bibliotheken, wurde ausgebaut- 

Dle AuDenwlrtsdiattsbezlehungen der Sowjetunion 
haben sich erweitert. Die Formen der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit der UdSSR mit den RGW-Länderr 
und die Formen Ihrer Teilnahme an der intematlo- 
nalen Spes^alisierung lund Kooperation im Bereich von 
Produktion, Wlssensäialt und Technik wurden vec- 
vollkommnet. 

Bei der ErTüIlung des PUnfjahrplsns traten auäi 
Mängel aut Die AufUgen für die rnbetriebnahme von 
ProditkUcinsItapezltäten sind nJdit fanz erfüllt wor¬ 
den, der Bau und die rnbetriebnahme neuer Werke 
sowie die Aufnahme neuer Froduktlnnen haben sich 
mitunter verzögert, Lnfotgedessen ist bei einigen Arten 
von industiielLen Erzeugnissen der vorgesehene Fro- 
duktlonsstand nidat erreiUit worden. Mängel In der 
Frojektierurg und der Organisation des BauweseuB 
sind noch nicht Gborwunden, was in mehreren Zwei¬ 
gen zur KosteneEhdhung der Bauarbeiten geführt hat. 

Trotz der raschen Zunahme dar Warenproduktion 
wird der goslelgerte Bedarf der Bevd'lkerung an eini¬ 
gen Artikeln notii nicht ganz gedeckt. Der Handel un- 
tersurtit ln mehreren Fällen die Verbrauäiema^frage 
nicht genügend, letgt nicht die erforderliche organisa¬ 


torische FlexIbiUtflt, Ist lünslcfatllcfa der Qualität und 
des Sortjmafits der Eraeugnijise der Industrie gegen¬ 
über nicht anspnichsvoll genug. 

In ebner Reihe vnn BetriabEUi wird wenig gatao., um 
das tedinlsdie Niveau und die Qualität der Erzeug¬ 
nisse zu erhöhen, um die wiBseasdiaftlichen Methoden 
der Produktions- und Arbeitsorganisation elnzufUhren. 
Etnzolno Wirtachallsfunktionäre kümmern sich nicht 
genügend um die SteigerunB der Produktlonseffek- 
tivltät, das Wachstum der Arbebtspiuduktivität, 
um die restlose Nutzung der inner batriablichan 
Reserven, die beschleunigte Überleitung der Erkennt¬ 
nisse von Wissanschatt und Technik in die Produktiori 
und um die Festigung der Arbelts- und Etaatsdlszlplln. 

In vlelan Kolchosen und BnwchOQen werden die 
Hektarertrüge und die Viehleistung nur langsam er- 
büht, wird die Technik nicht voll ausgenutrt, werden 
Verluste von Mineraldünger geduldet und Ist die Ban- 
tabllLtät der Produktion noch zu niedrig. Aus diesen 
Gründen wurden die Produktionsauflagen bei einigen 
landwirtschaftlichen Etzaugnissen nicht voll erfüllt. 

Die Ministerien und Ämter studieren den Bedarf der 
Vc^'lkswErtschaft und der Bevölkerung an Erzeugnissen 
der etibapiechenden Zwäge nicht genügend, kämpfen 
nidit gebührend für die rechtzeitige und vallständige 
Deckung dieses Bedarfs, Einige Betriebe erfüllen Ihre 
Produktions- und Ahsatzpläna nicht, dulden Verluste 
und nnptodüktlve Ausgaben. 

Die MaJ^naliTnen zur Beseitigung der Mängel bei 
der Entwicklung unserer Wirtschaft, zur besdileunJg- 
ten Nutzung 'der wlssesisdiaftllch-tadinisidien Erkennt- 
nltae ln der Produktion, zur Vervollkommnung der 
Planung und Leitung der Volkswirtschaft werden es 
ermdglichan, das weitere Wachstum der geselischaft- 
lichen Produktion und die Steigerung ihrer Effektivi¬ 
tät zu sichern. 


II. Die Hauptaufgaben bei der Entwicklung der Volkswirtschaft 

der UdSSR von |071 bis 1975 


Der neunte Fünfjahrplan wird eine wichtige Etappe 
des weiteren Vermarschs der SowJetgesüUschaft lum 
Kommunismus, der Bdiaffuug seiner materiell-tedinl- 
schen Basis, der Stärkung der WiTtsrhafts- und Ver¬ 
teidigungskraft des Landes sein. Die Hauptaufgabe des 
Fünfjalurplaiia besteht darin, einen bedeuteuden Auf- 
srtiwQng des matoiTFlleTi und kulturellen Lebens¬ 
niveaus des Volkes auf der Gnmdlage des raschen Ent- 
wlcklnagstempos der sozlallstlsdieQ Fmduktipn imd 
der Etcjgamng Ihrer Effektivität, des nrlsscnschatlllcfa- 
technlsrtien ForlschrllLs und der Besrtileunlgung des 
Wachstums der Arbeitsproduktivität zu sichern, 

Zur Verwirklichung der Hauptaufgaben des Fünf- 
jahrplans Ist es notwendige 

verbesserte Proportlünen der geficllsrtiaftllcben Pro¬ 
duktion, hohe Zuwadisralan in der Landwirbvehaft und 
in der Kqusumgüterindustrle zu sidiern und die Effek¬ 
tivität aller Valkawirteihaftszwelge bedeutend zu stei¬ 
gern. Das NaUonalelrkomman des Liandes ist während 
des Jahrfünfts um 37 bis 4U Prozent ?.u erliohen, wphei 
mindcfitEns SD bis Prozent seiner Zunahme durch 
Steigerung dar Arbaitaproduktivität erzielt werden 
müssen; 

den wissenachaftlich-technisdien Fortschritt durcäi 
allscULga Entwicklung der Forschung*In den ausolcbts- 
reidisten Bereichen der Wiaaenechpft wie audi durch 


rasdiere Überleitung der Fonschungsergabnisse in die 
Produktion zu hesdhleunigen- manuelle Arbeit weit¬ 
gehend durch Maschinenarbeit zu ersetzen; die Struk¬ 
tur der Volkswirtschaft nach Zweigen und innerhalb 
der Zweige zu vervollkommnen; 

Blldungaatand und Qualifikation der Werktätigen 
konsequent zu erhöhen, den Übergang zur allgemeinen 
Oberschulbildung zu vollenden; die erforderlichen 
Maßnahmen zur Ausbildung bechquali fl vierter Spezia¬ 
listen und Arbeiter und zur Weiterbildung der Kader 
im Zusammenhang mit der Einführung der neuen 
Tedinäk und der Vorbtssemng der Produktlonsorga- 
nlsattün zu treffen; 

die VervoUkanuTinunfi der Leitung, Planung und 
ökonomlsdien Stimulierung der Produktion entspre¬ 
chend den Erfordernissen dar gegenwärtigen Etappe 
des kommunistischen Aufbaus fortzusetzen. ln der 
wirtschaftUdien Leitungstätigkeit die modernste Tech¬ 
nik anzuwenden. Die Werktätigen sind stärker in die 
Leitung der Wirtschaft einzubeziehen;. 

die wissenschaftliche Arbeitsorganisation übe-rall eln- 
zu führen, die Formen und Systeme der Entlohnun.^. 
der materiellen und iTLorallschen Anreize für die Werk¬ 
tätigen zu vervollkommnen. 

Ausgehend von den Grundaufgaben des neuen FUnf- 
iahrplans ist es erforderlich; 
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i* ]£ln iiDifanereIcbes Pro^amm 

soK^alcT MaUnahiRen xa '^rwlrkllcben 

zur ErhShmiff äes Efnteummens der DevaHienanE. Dos 
Reelelnkommeii iet um rund ru ftrhühen mit 

der Maßgabe, daQ die Hatiptquelle für das Wadistum 
des Einkommens der Bevülkerung nadi wie vor die 
Entlohnung nach Leistunfi sein muB, Eine TVeitere Er¬ 
höhung der Mindesilohne und ^gehäLtar ist vorütLäehen. 

Um die Steigerung des Itealeinkommens der Bevöl¬ 
kerung EU alfiiem. sind die Warenressouccen betril-dit- 
itch EU vergrößern, ist der Markt in st^kEmm MaOe 
mit hochwertigen Waren im erforderli-dien SorEEirent 
EU atiltigen und der Umfang der Ulenstieistungen nJ 
erweitern. Die Stabilität der staatlichen EinaElhandels- 
preise für EonsuFTigütor ist üu strhoria^ die- Preise für 
elnzeLne Warenarten sind mit Eunetimender Akkumu¬ 
lation von Warenressourcen eu senken. 

Die gesellsdiaftUiAeii Konaumtionsfaiids sind um 
^0 Proient eu vergrößern, wobei der ^uwadis für die 
Verbessaniiig des Gesundheitswesens, für die Weiter¬ 
entwicklung der Volksbildung, die Ausbildung der Ka¬ 
der, die Erziehung der Kinder sowie für die Erhöhung 
der Renten für Arbeiter, Angestellte und Kolchos¬ 
bauern eowle der Stipendien für Etudlercn.de zu ver¬ 
wenden Ist; 

Im BeirclEli der Arbeit, Das Arbeitskrüftcpotentlal ist 
wirksamer zu nutzen. Auf der Grundlage der Hebung 
des teäinlsc^en ProduktLonsnlvcaus ist die Anwendung 
von manueller und schwerer Arbeit wie auch von un- 
qualifizierter Arbeit in allen Volkswirtschaftszweigen 
konsaquent zu verringern. Die Arbeitsdisziplm ist in 
|eder Weise zu festigen, Maßnahmen .zur V^imiiideruiig 
der Kaderfluktuation sind zu Lraffen; 

im Qcraidi der LebcnshaLlnngH Die Wohnverhält¬ 
nisse dar Bevölkerung sind durch weitere Enlwid^lung 
des Wohnungsbaus und Sicherung eines größeren 
Wohnkomforts eu verbessern. Die Bemühungen um 
eine Weitgehendere Nutzung von Strom und Gas ln 
den Haushalten sind fartzusetzan. Die meisten der 
Wohnungen sind an das Gasnetz anzuschlieQen, die 
Gasversorgung ln kleineren Städten, Arbeitersiedlun¬ 
gen und auf dem Lande Ist auszubauen. 

Es ist ein umfangreiches System von Maßnahmen zu 
verwirklichen, um der Bevölkerung Eeiterspairtis zu 
sichern und die Hatlshaltsarbeit zu erleich lern. Alle 
Formen des Kundendienstes Im Handel sind zu verbes¬ 
sern. Die Zahl der Gaststätten und besonders der Be¬ 
triebskantinen ist EU erhöhen.. Die soziale, kuUurelle 
und kummiinate Betreuung der Bevölkatung sowie die 
Versorgung mit Haushaltsgeräten aind zu verbessern. 
Das städtlsfho Verkehrswesen und das Fernsprechnetz 
sind auGzubauen; 

zur Annähempg des LebeuwtandardB der ländlktien 
Bevölkenuig an den der atSdtlsdieii Sevdlkemng^ 
Durch die Steigerung der Arbeitsproduktivität In den 
Kolchosen sind die Einkünfte der Kolchogbauern den 
Löhnen der entsprechenden Besdilftigtenkategorlen 
der Sowchose wesentli^ anzunkhem. 

Es ist eina raschere VorgröOerung des Einzelhandels¬ 
umsatzes auf dem Lande zu sEChern; die kulturelle 
und kommunale Betreuung der ländlichen Bevölke¬ 
rung ist rascher ausEubauen; es sind Möglichkeiten eu 
schaffen, damit die Jugend landwirtschaftiichc Berufe 
erlernen kann. 

Dia Arbeiten zur Versdiönerung der ländlichen Sied ¬ 
lungen sind weitetEuführen. 

Der Straßenbau und der regelmäßige Autobusver- 
kelir ln den ländlichen Gebieten sind zu erweitern. 


Es Ist dafür zu sorgen, daß Im wesentlichen ln allen 
Ge-bieten des Landes ein stabiler Fernsehempfang ge¬ 
sichert wird. 

£. Das Tempo des wJsaciiHfaaftlicli-tediiijGihen 

FortschrJUs Ist zu bcsdüeunJgeo, und eine einhelt- 
lictie tecbnlsihe PoUtik Ist zu sldiem, 

wozu: 

die von der wissenschaftlich-te^nischen Revolution 
geschaffenen Möglichkeiten £ur die beschleunigte Ent- 
wickiiing der Produktivkräfte besser zu nutzen sind; 

grundsätzUdhi neue, ihren technisch-ökonc^mischen 
Konnziffem nach den Höchststand im In- und Aus¬ 
land ilbertreffende Arbeitswerkzeuge, Werkstoffe und 
technologische Verfahren zu entwickeln und einzufLih- 
ren sind; 

die Qualität der Erzeugnisse in allen Volkswirt¬ 
schaftszweigen mit allen Mlttoln zu verbessern ist; 

das technische Niveau der technologischen Aus- 
rüslLingen schneller Zu heben ist, der Austausch und 
die Modernisierung moraiisdi veralteter Maschinen 
und Aggregate eu beschleunigen sind, wozu die erfor¬ 
derliche Efltwjpgklung der einschlägigen Üweige des Ma¬ 
schinenbaus vorgesehen werden muß. Neue, kürzere 
Abschreibungszeiten für ProduktiansausrUstungen sind 
zu erarbeiten und allmählich elnzufUhren, wobei der 
tfmfang der wenig effektiven Generalreparaturen ein- 
zuschränken und der Anteil derjenigen Absdiredbun- 
gen zu cfhöhGti ist, die für die ErfietzLing verschlissener 
und morailGch veralteter Ausrüstungen bestimmt sind; 

die Materialintensität der ProduktEon durch Verbes¬ 
serung der Eweigstruktur der Industrie, durch Ver¬ 
besserung der Konstruktion von Maschinen, Apparaten^ 
Geräten und anderen Erzeugniesen durch Anwendung 
einer prcjgressiven Technologie, durch Verbesserung 
der Qualitätsmerkmalc der Ausgangsroh- und -werJe- 
stoffc, durch Vollständigere und kamples.« Nutzung so- 
wEe durch Entwicklung der Veredelungsproduktion in 
den Zweigen der VGrarbaitonden Industrie zu senken 

iGi 

Bei der Lösung der Probleme, die die technische 
VervoUkommnung der Produktion betreffen, sind vor- 
Euseben; 

hlaaichttldb der EnergiebBals — Erhöhung des Elek- 
tiiÜElemngsgradcs, der Produktion und der Effektivi¬ 
tät der Bnerglenutzung; umfassondere Einführung 
e)ektrc}teChnc9loglscher Verfahren; rationelle Konzentra¬ 
tion und Zentralisation der Erzeugung von D^mpf und 
HeEßwasser für tochnologiGdie und Hoiizwedte, all- 
mähiidie Abschaffung klonet Kosselajiiagien und 
Kraftstationen; 

liliiBlcfatLlcfa der Werkatoffö — die Entwicklung und 
der Einsatz neuer, dkonomiedi vorteilhafter Werkstoffe, 
darunter von PcjVymeren und besonders reinen Stoffen; 
die Enfwidslung neuester Methoden zur Verfestigung 
von Metallon und onclerien Werkstoffen und Ihre Kln- 
fühniug in die Fmduktlon; ErwGitenmg des Sorti¬ 
ments der Werkstoffe; 

hlmäditUd] der Arbeitsliisiriuncntä — Schaffung von 
Maschinensystemen für die komplexe Mechanisierung 
Und Automatisierung der wichtigsten Produktionspro¬ 
zesse in Industrie, im Bauwesen, in der Landwirt¬ 
schaft und Jm Transport; Steigerung dor Jeweiligen 
Einzelleistung der wichtigsten Aj^gregate unter Bcrüch-^ 
slchtigung ihrer Wirtschaftlichkeit. Es ist eine Steige- 
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runi; der Produktion von automDÜsiäien AusriistüngGn 
mit nunrieiifi<heT Profiramnwteuerung zu sictiern, 

hlnsLcbtUdi der Tecbnolofric — weitgehende Einiüh^ 
rung moderner, besonders konHruierÜtJier tediootofil- 
sdier Verfahren; beschleunigte Au^arbeltunR und in- 
dustrleUe Nutzung neuer chemlschei' TeehnolugLen so¬ 
wie neuer Verfahren^ die auf der Anwendung der 
S^lekLrbnLk beruhen. Bei der Inbetriebnehme oeuKr 
Kapazitäten ist von der Notwendigkeit auszugehen^ 
aussEhlieUUch moderne Tcthnologien anzuwenden, 

hlhslditlldi der FroduhtloRBorganlsatJon uad der 
Leltiuig ^ weitgehende Einführung der wissensdiaft- 
liehen Organisation der Arbeit, der Produktion und 
der Leitung unter Einsatz der uiodemen Organisatlona- 
und Bedientedini k. Die Serienproduktion von hochpro' 
dnktivon Mitteln der Bedientechnik, von Kletnredi- 
nern wie aiuii von Anlagen zur Informationsübartra- 
gung ist zu vervollkommnen. Die Serienproduktion 
Von elektronisdien Ftedienmaschinen mit sümtlldien 
Zusatzgeräten für die Dateneln- und ^ausgabe und 
einem Satz Von typisierlen Programmen ist zu gewähr¬ 
leisten, 

Dea wissensdialtlidi-feichnisdie Niveau der Stan¬ 
dards ist zu heben^ und ihre Holle bei der Verbesse¬ 
rung der Qualität der Erzeugnisse Ist zu stärken. Die 
geltenden Standards und teehnischen Bedingungen 
sind zu erneuern. Wobei die ^'eralteten Kennzilfem zu 
ersetzen sind und den 'Erfordernissen der Volkswirt- 
sdtafL reditzeltlg Redinuug zu tragen Ist, um ein hohes 
technisdies Niveau und die Brzeugnisquelität zu ga- 
währleisten. 

Als höchst wlditigG Aufgabe Ist die VereinbeitUdiung 
und StondardisLerung der in mehreren Zweigen An.^ 
Wendung findenden Konstruktionen und Einzelteilen 
von Baugruppen, Maschinen und VorrichtLnigan wie 
auch Geräten und tedinologlschen Ausrüstungen sowie 
die Typisierung ihrer tleratellungsvarfahren Zu be¬ 
trachten; ebenso ist die vollständige gegtnsciLlgd Aus¬ 
wechselbarkeit bei der Produktion gleichartiger Bau¬ 
gruppen und Einzelteile im Laufe Ihrer Nutzung zu 
sicheftn. 

Das tecfanlsdie Niveau und der Nutzeffekt der Mo¬ 
dernisierung der technischen Mittel und Ihrer Repa¬ 
raturen sind zu heben. Von der bisher üblichen dezen¬ 
tralisierten Herstellung von Baugruppen, Aggregaten 
und Einzelteilen für die Modernisierung und Über¬ 
holung der Technik ist allTnählld) zur Organisierung 
einer spozialisierten Produktion dieser Erzeugnisse in 
den Betricbeoi Uberzugehenj die die entspredienden 
Ausrüstungen produzieren. Dia Kerstellarbatrieba dle^ 
ser Ausrüstungen sind dafür verantwortlidi zu machen, 
daß für ihre Erzeugnisse dio erforderti^iea Brsatz- 
und Reparaturteile sowie Baugruppon erzeugt werden 
und daß diese Erzeugnisse die entsprechenden Nut- 
zungsalgen^^aften oUfweisen. 

Die wlssenschofUldi-technlsdia Information ist zu 
Verbessern; es ist zu gewährleisten, daß den Intares- 
sierten Zweigen und Betrieben systematisch die wis- 
senschaftlidi-tedinisdian Erkenntmsse und fortschntt- 
lichen Erfahrungen auf dem Gebiet der Todinlk, der 
Technologie, der Organisation und der Leitung der 
Produktion übermittolt worden, 

Die schöpferische Initiative der Werktätigen bet der 
lechnischon VervcjUkotnmnung der Produktion ist weit¬ 
gehend. zu cntwidceLn, und die Neuerer- und Brfinder- 
tätlgkeit Ist in jeder Waise zu verbessern. Die Rolle 
der Ingenieure und Techniker als Organioaloren und 
Triiger des wissenschafttich-technisdien Fortschritts in 
der Pruduktion ist zu verstärken. 


^ Die BrnndJagen- uud die angewandte Fnrscbung 
Jdnd aLl$elUg zu entwickeln, und Jltre Ergebnisse 
sJnd achneller in die Volkswfrtsdiaft übeizulelfcn. 

Im neuen Planjahrffinit sind zu gewährleisten: 

die weitere Ausarbeitung dar Pfoblome der theore¬ 
tischen und angewandten Mathematik und Kybernotik, 
damit in der Volkswirtschaft ln größerem Umfang 
mathematische Methodtn sowie die alektrortische 
Rechentechnik angewandt werden, um die Produk¬ 
tionsprozesse zu automatisieren und die Leitung zu 
vetvollkommnan; 

der Ausbau der Forschungen im Bereich der Kern¬ 
physik, der Peslkörper- und Halbleiterphysik, der 
Quantenelektronlk, der Plasmaphysik und der Tief- 
tempcralurphysik zur Entwicklung neuer Werkstoffe 
sowie wirksamer Methoden ihrer Bearbeitung; die 
Weitere Vervollkömmnung der Mathoden der Energie¬ 
umwandlung; die Nutzung von Reaktoren mit schnel¬ 
len Neutronen, die Nutzung von Nuklear- und Stroh- 
lungsprozessen in WiBsenachaft und Technik, des wei¬ 
teren Fortschrltta dar Elektronik, der Funktechnik und 
der Rechentechnik, die Entwidclung der thooretischen 
Und angewandten Medianik; 

die wissenschaftlichen Arbeiten Im Kosmos zur Ent¬ 
wicklung von Femapreth- sowie Fernsdirelb- und 
Fernverbindungen, des Farnsehans, der Wettervorher¬ 
sage und der Erforsdtung der Naturreichtümer, der 
goographiodien Forschungen und zur Lösung anderer 
völkswirtschaftUdiar Aufgaben mit Hilfe von Eatelll- 
ten, automatischen und bemannten Raumflugkörpern 
wie such zur Fortsetzung der Gnmdlagenforsdmng, 
die den Mond und die Planeten des Sonnensystems be¬ 
treffen: 

die Forschung Im Bereich der Gealogie, der Geo¬ 
physik und der Geochemie zur Ermittlung der Gesetz¬ 
mäßigkeiten in der Standoctverielluns der Boden- 
sdiäUCp zur Steigerung des Nutzeffekts der Methoden 
ihrer Fraspektierung, Förderung und Aufberaltung; 

die weitere Entwicklung der Forsdiungan im Bereich 
der Ozeanographie^ der Atmosphänenphyslk und dar 
Geographie für eine umfassendere und rationellere 
Nutzung der Naturrelchtümer, einschließlich derer des 
Meeres und der O^one; Ausarbeitung der wissen¬ 
schaftlichen (^ndlagon für den Schutz und die Um- 
gesfaltung de? Natur zur Verbesserung der natürlldicn 
Umwelt des Menschen und zur besseren Nutzung der 
Naturreich lümer; 

die weitere Entwidclung der chemiB^en Wissen¬ 
schaften, besonders Im Boreldi der Vervoilkornnmung 
der wlssenachaitlldien Grundlagen für die Entwick¬ 
lung neuer polymerer und anorganischer Gtoffe, hcsch- 
effektlver chemisch-teäinolDglscher und elektrodiaml- 
SEher Verfahren und wlrtsdiafUlciiejr Methoden zur 
Gewinnung von Reinststoffen; 

die Entwicklung der Forschung Im Bereich der Bio¬ 
logie und der Medizin,, vor allem zur Verhütung und 
Behandlung von Herz-, KreLslauf-, Geschwulst- und 
Virtiserkrankungen; Entwicklung neuer physiologisch 
aktiver Präparate für MadLzlTi, Landwirtschaft, Leicht- 
und Nahmngsmlttellndustrle; Ausarbeitung genetischer 
Methoden zur Züchtung ertragreicher Fflanzonsorfan 
und leEstungsstärkeror Titrrassan; Ausarbeitung der 
Probleme der Genetik der ErbkrankheiterL; 

WeEterentwlc^ung der GesclischzftswJsserLSdiaftan, 
kocnpliexe Untersuchungen der modernen gesetlschall- 
Itdien Entwicklungsprozesse für öle wissenschaftliche 
Leitung der sozialistischen Wirtschaft und für die Lö¬ 
sung der Aufgaben des kommunistLSchen Aufbaus. Im 
Bereich der Wirtsdiaftswissenschaften Ist die Aut- 
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merk^amkeit auf di? EntwEcklüng, e^tf?ktEvieret Fior- 
m?it ur^d Methdd&A d?r Anwendung der obJekLiven 
ükünütniädien Grtselze bei der planmällieen Leitung 
der Volkswlrtsebait zu konpwntrieren^ auf die VefVQÜ- 
küminnung der lingtrifiligän F^rspqktivptanung, fer¬ 
ner auf die SesdileunlgurLg dcä wlssenadiufUidi-fedi- 
niEschen Fortsdirltts sowie auf die gröÜtTnöglidie Er¬ 
hebung des (jkonoinij5ghen Nutüeffekl« und aul die 
Inlensi'i^ierung der gesellschaftlichen ProduktiDn wie 
auch auf dij? wichtigsten Entwid^Iungsprbbieme der so¬ 
zialistischen Wirtschaftaintegratlon der UdSSR mit den 
anderen Ländern, die Mitglied des RGW sind. 

Der Nutzeffekt der wis^nschaltlidien Einrichtungen 
ist entschieden zu erhöhen: die wissenschaftlichen 
Kräfte, die rnateriellen und flhoiuiellen Ressourcen 
sind vor allem aul die Entwicklungssthwec^jüiikte der 
Wissenschaft und die Lbsung der wichtigsten wlssen- 
schaftllch-technisihen Problem? zu konzentrieren: die 
Basis der Forschung für Experimente und Belräehsvei- 
suche ist weiter zu festigen; bet der Organpsatlcjn der 
Forschung sind die Methoden der wirtschaftlichen 
Rechnungsführiing nnzawenden, Die Planung der For- 
schungs- und Entwicklungsarbeiten ist dadurch zu ver¬ 
bessern, daü in den Plänen eUe Etappen dieeer At- 


beöten bis zur Überleitung ihrer Ergebnisse in die Pro¬ 
duktion erfaßt werden; die Kontrolle über die Aus¬ 
führung der Pläne Ist zu verstärkeur Di? Verbindung 
der Wksanschalt .mit der Produktion muß gefästljft 
Werden. Ein System organisatorischer und ökonomi¬ 
scher Maßnahmen zur Meisterung und EinMihrung der 
n?iien Technik sowie zur Realisierung Von E^irfindun- 
gen und Entdedfungen. in kürzesten Fristen ist zu 
schaffen. Patentwesen und Patentinforrnationen müs¬ 
sen ein? größere stimulierende Rolle spielen. 

i. Pfe ^sammenarbeLt mit den sozlaUstlsdien Län¬ 
dern Ist konsequeat zu entwfckeLi]» dfe Feati^pg 
doa soxialisHaihen Weltaystema pnf Jede Welee 'ZU 
fUrdtm. 

% * * 

Für die Entwldclung der VolkswärtschaftszweiejE cäer 
UdSSR, die Hebung dj« Lebensstandards des Volkes, 
die Standortverteilung der Produktivieräfte und die 
Entwicklung der Wlrtsdiaft der Unionsrepubliken, den 
AiLsbau der AuGenwirtsehaftsbeziehungen sowie die 
Vervollkommnung der Leitung und Planung Werden 
folgende Schwerpunkte und Aufgaben festgeEetzt: 


III. Iitdustrie 


Die Hauptaufgabe der Industrie Im neuen Flan- 
jahrfünft besteht in der Erweiterung und Vervoll- 
komnmung der Industriellen Basis für die Entwlck^ 
lung der sozialistischen Wirtschaft, besonders der Land¬ 
wirtschaft und der mit ihr verbundenen Zweige, in der 
Erhöhung dos tochnLschen Niveaus und der Effektivi¬ 
tät der Produktion, in der grundlegenden Verbesserune 
der ErzeugnlsquaMtät. 

Es güt, die Entwidtlung aller fndusteiezweige im 
Interesse der maximalen Befriedigung der Lebensbe¬ 
dürfnisse des. Sowjetvolkes auszurichtan und zu diesem 
Zweck schnelleres Wachstum sowie zunehmenden An¬ 
teil der Industriezweige vorzusehen, die Konsumgüter,^ 
Rohstoffe wie auch Maschinen und Ausrüstungen zu 
deren Produktion hersteUen. 

Im. beschleunigten Tempo sollen die Elektroenergie- 
eraengung, besondecz auf der Basis der Kernenergie, 
der Maschinenbau, die Chemie-, die Ecdölchomie- und 
die GHsindustrie entwickelt werden. Die schnelle Ent¬ 
wicklung besonders effektiver Produktionen ist In al¬ 
len Industriezweigen zu sichern. Die zentralisierte 
Herstellung von Ersatzteiien ist bedeutend zu veigrü- 
fiem Und somit der Bedarf der Volkswirtschaft an 
Ersatzteilen für Kraftwagen, Traktoran und anderen 
Arten von Maschinen rastlos zu decken. 

Di? Industrie^oduMlon ist im Planjahrfünft um 42 
bis 46 Prozent zu steigern, darunter di? Produktion von 
Prodnktlcinsmitteln um 41 bis 45 Prozent und die von 
KonaumiionsmiLteln um 44 bis 4ß Prozent, 

ln Jedem Induslriezwelg ist die Steigerung der Pro¬ 
duktion vor allem durch die Erhöhung Ihrer Effekti¬ 
vität und bessere Nutzung der innerhelrieblichen Re¬ 
serviert SU ge^ährleiston, Zv diesem Zweck ist: 

dj? ProduktiDnastriilctnr xu vervgltkonmuicnp eben¬ 
so sind die Proportionen zwischen den Zweigen sowie 
innerhalb der Zweig?, die Sporlalisäerung und die 
Kooperation der Produktion auszubauen; 

das Wadistumsfempo der Arbelispraduktlvltftt zu 
bcficfaleuniBUL in der Industrie ist im Planjahrfünft 
eine Steigerung der Arbeitsproduktivität um bis 40 


Prozent zu sichern, dadurch sind bis üO Pro£?nt des 
gesamten Produktionszuwaebses zu erzielen; 

dos techolsdie NIveaUh die Wlrtadialtlidifaeh und 
die Qualität olEcr Arten vom Erzcugilfsien za «rtidbenn 
Di? neuen Erzeugnisse müssen, was Ihre qualltatlvün 
und tethnlsch-ökonomlsdien Parameter betritft, dem 
wlsisonschaftlich-tediniachen Welthödiststand enlspr?- 
jheo; 

eine effekilver? Nutzung der Pradukfjanskspaxitäten 
uud der Grundfonda zu sichern. Di? Produktion von 
Erzeugnissen je Grundfonds?] nh?it ist durdi vollstän¬ 
digere AusEaetung der Maschinen und Audrüstuhgen, 
durch Erhöhung deä Schichtkoeffizienten, Beseittgimg 
der SElllitandeaeiten, durch Verkürzung der Anlauf¬ 
fristen bei den in Betrieb zu nehmenden Pnoduktlons- 
kapazltäten sowie durch weitere Intenslvlorung der 
Produktionsprozesse zu vergröOem; 

die Nuteuitg vgn Werk- und firmmstaffcnn der 

Elektro- und der Wdrmoeiiergfe «u verbessern. Durch 
Anwendung von wi rtschäftUcheren Metaliaqrten und 
-Profilen, von Mctallauatauschstoffen, durch Vervoll¬ 
kommnung von Masdiinenkonstniktionen und der Be- 
arbeitungstechnologle cl&& Walzgutes ist eine Einspa¬ 
rung an Eisenwalzgut im Maschinenbau und in der 
Metallverarbeitung in Hohe von IB bis 20 Proaent zu 
gewährlalfilon. Die Verbrauchsnormen sind bei Brenn- 
sbotfen, Blektroenergle, Cfiemie-, Holz- und anderen 
Roh“ und Werkstoffen um 7 bis 10 Prozent zu senken, 
Die Lagerhaltung ln den Betrieben ist zif verbessern. 

Sekundäre Rohstoff- sowie BrorLnataff- und Ener- 
Rleresaoureen, aber auch PröduknonsabfÄUe (Schrott 
und Abfälle von Essen- und NE-MetoUen, Altpapier, 
Alttextilien, RrudKglas, verschlissene .Gnmunittifen, 
Polymere, Chemikalieii -ujid ander? Arten von sekun¬ 
dären Roh- und Werkstoffeb) s\nd in der Volkswirt¬ 
schaft besser zu nutsen. Die 'iVdmologie für die Ver¬ 
arbeitung von Altstoffen zur HetsLellung von Brzeug- 
ntsseh ist zu vervollkommnen. Die materiell-tethnl- 
sdi? Basis der Einrichtungen, die Altstoff? und Fm- 
duktlonsabfälle erfassen, Ist zu festigen und dl? Or- 
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fEänisatiDii d^r AnifiBhmi? d«r Altstoffe vpn der Bevöl¬ 
kerung Z.U verbessern; 

der Gewinn in d&r industid'e und die 

Senkung der SelbsU^oslen der Eraeugnlsse wie iiudi 
eine hüihere Rentabilität der Setrieöe gewährlei¬ 
sten. 

ln den einzelnen lnflust:[iez.wel^n sind folgende 
wichlli^te Entwidcltingisricdituiigen und folgender Fru^ 
duktionsuTTifnng festzulogen; 

In der ElekirixitiLtsversärsrtiug ist die StroTnerzeU' 
gung auf 1030 bis 1070 MilUarden Kilowattstunden i-V^ 
stdigetn. ln den Kraftwerken sind Kapazitüten in Röhe 
von 6S bis 07 Miilianen Kjlowattp verwiegend durch 
den Bau i^on Warmekraitwerken. mit großen Energie- 
bLöcken, in Betrieb lu ■nehmen, Die teäinisdt-ükoii'a-^ 
mlsdien Kenn Kiffern der Eirnergie&uarüstLjngen sind 
wesentlldi zu verbeaseim, Der speziflsdie Bronnsioff- 
vitrtreuuch ln den Kraftwerken ist im Jahre lOTS auf 
340 bis 342 Gramm je Kilowattstunde gelieferte Ener¬ 
gie au seerken. 

In der Hydroenergetik sind vorwiegend Waaserbau- 
anlagen zu errltätteUp die es geStotten, neben der 
Stromerzeugung nuch andere Aufgaben umfassend zu 
lösen. Und zwar die Ländef'eien zu bewässern, die 
Volkswirtschaft mit Wasser zu versorgen sowie die 
SdiiUahft und die Fischerei zu fördein. 

Es ist eine bedeutende Entwicklung der Kemenerge- 
tik durtfi den Bau von Großkraftwerken mit Reakto¬ 
ren ab 1 Million Kilowatt EinzelleistunR votzusehen. 
In den Kemkraftwerkfin aind Kapazitäten von fl bis 0 
lldilLionen Kilowatt in Betrieb ?-u nehmen. 

Die Arbeiten zur Schaffung eines einhdtlidien Vec- 
bundsyatems unseres Lande?, von Wechselfitrom-XJber- 
landleitungfiti für Spannungen von 750 und liSO Kilo¬ 
volt und Van Glelchstrcim-Überlandleltungen für 1"SD0 
Kiluwolt sowie zur Entwidclung von elektrlsdien Net¬ 
zen in den ländlichen Rayons sind fortzuMtzen, die 
Stromversorgung für die Abnehmer auf dem Lande 
ist zuverläÄSiger zu gestalten. 

Die ArbeltsprodukttvJtät in der ElektirjajtätBVersor- 
gung ist in den fünf Planjahren um 4'0 Rrozent zu 
steigern. ' 

In der Erdöl- und ErdgasirkdiistTle ist die Fürdorung 
bis 1075 bei Erdöl auf «0 bis 50D Millionen t und bei 
Erdgas auf 300 bis 3£0 Milliarden zu steigern. Der 
Anteil von Erdöl und Erdgas an der gesamten Brenn- 
stoffbilariE ist bis 1975 mindestens auf 67 Prozent zu 
erhöhen. Etic Ausbeutung neuer hochproduktiver Erd¬ 
öl- und Erdgasvorkömjnen ist zu bsscirleunigen und 
die Erdöl- und Erdgasgewinnung in den sdinn er- 
sehloasenen Gebieten weiter ausKubauen. 

Bis Ende des Plan Jahrfünfts soll die Erdölförderung 
unter Anwendung von Methoden der künstlichen Bin^ 
wqrkung auf die Schicht mindestens 75 Prozent der 
gesamtcui Förderung ausmachen. Die Entwiritlung 
ueoien wirksannerer Methoden zum Abbau der Vor¬ 
kommen Von Erdöl und Gaskandensaten ist zu verstär¬ 
ken, aus den Sdhiedtten muß weil mehr Erdöl und 
Gaskondensat gewonnen werden. 

Der Bestand von Erdöl- und Einpreöbohrungen mH 
gledchneitiger Ausbeutung mehrerer Horizonte ist etwa 
zu verdoppln. Dia komplojce Automatisierung von 120 
Erdöl- und 23 Erdgasfeldem ist zu gewährleisten. Die 
Effektivität der Nutzung der vorhandenen Bohrungen 
ist durch bedeutende Verkürzung ihrer fntaetriebnahme, 
durdi vollkommenero Fördermethoden sowie durch 
größere Lebensdauer der Ausrüfilungen zu erhöhen. 

Die technisch-ökonomischen Kennziffern der Bohr¬ 
arbeiten sind erheblich zu verbessern. Die Rentabili¬ 
tät der Bohrarbeiten ist um etwa 50 Prozent zu ver¬ 
größern. Die Einführung des Bohrverfahrens, das die 


volle Kontrolle der Bohrkennwertc auf der Sohle des 
Bohriochifi ermögUcht, ist zu besdileunigen. 

Die Nutzung von Begleltgas Ist auf 00 bis ÖS Pro- 
zenl der anfallenden Menge zu bringen, die Kapazitä¬ 
ten zur komplejcen Verarbeitung d'CS Begibt- und des 
Erdgases sind bedeutend au^zubnuen, und die Frtxluk- 
tion von verflüssiElen Gasen, Benzin. Helium und 
Sdiwefeil Ist zu erweitern. 

Die Arbeiten zur Schaffung eines einheitlichen Sy¬ 
stems der Gasversorgung sind fortzusetaen. Der ef¬ 
fektivste Oastransport über die Hauplgaslettungen aus 
den neuen Pörderrevieren Deckung des Breongtoff- 
bedaris dea ■europäischen Teils unseres Ländles ist zu 
sichern. Die volle Auslastung der projektEerten Gas- 
lelcungskapazi taten ist zu gewährleisten und die 
DurchlaOfähigkieäl der Krshrleitungen durch Erhöhung 
des Arbeitsdrucks zu stoigem, Mindestens 30 0DQ km 
Häuptgasleitungen sind su bauen. Gasleitungsrohrc mit 
1 42Ü mm Durdimesser für einen Druck vevn 75 at so¬ 
wie neun Icästungästarke Pumpenaggregate sind weit¬ 
gehend zu verwenden. 

Die untenirdischen Speicher in der Nähe von Indu¬ 
striezentren slncj bedeutend auszubaüen. 

Die Arbeitsproduktivität in der Erdatfürderung ist 
um Prozent und In der E-rdgaslndustrie um 30 Pro¬ 
zent zu steigern. 

In der erdfllverarbeltendeu Indtutrl« Ist die Pro¬ 
duktion von Erieugnisaen um 50 Prozent zu erhöhen. 

Die Termine für die Projektierung bzw. den Bau 
der Brdölverprbeitungawerke wie audi die für die In¬ 
betriebnahme ihrer Kapazitäten sind erheblich zu ver¬ 
kürzen. 

Die Qualität von*Erdölprodukten ist zu verbessern. 
Die Pnoduktlon vorwiegend von sdiwefuLaimen Diesel¬ 
ölen, hochnktenlgen Benzlnserten, Bchmierülen mit 
hodieffektiven UnlversalzusStten Ist zu gewährleisten, 
und die Verfahren für optimale Entschwefelung der 
Erdölprodukte sind weitgehender anzuwendon. Die 
Produktion von aromatischen Kohlenwaaseratoffen, 
säiwefelarntem ELektrodenkoks, verflüssigten Gasen 
sowie ErdölTohstoffen für die diemlsdie Industrie Ist 
Wesentlich zu erweitern. 

Die Arbeitsproduktivität in den Betrieben der erd¬ 
ölverarbeitenden indu^rie ist um 5fl Prozent zu slel- 
Eemr 

Itn Katitebergbau ist die Förderung bk 1Q75 auf €55 
bis 595 Millionen Tonnen zu bringen. Die tedinlFChe 
Neuausrüstung, der Betriebe auf der Grundlage der 
VollmcchaniBlerung und Automatlsierüng der Produk¬ 
tionsprozesse sowie der Übergang aum Abbau von 
Kohle mit kleinem Verhiebsforlschrttt sind im großen 
und ganzen abzuschließen und der Anteil der Kohle- 
gewinrmng au? Flözen mit flachen und mittleren Ein¬ 
fällen unter Anwendung von Abbaukompleiten und 
medianisEertem Ausbau auf mindesten^ Dfl Prozent der 
Gaaamtgewinnung zu erhöhen. 

Vordringlich Ist die Kohlcförderung im Tagebau ver¬ 
fahren zu entwickeln, so daß der Anteil dor Gewin¬ 
nung in diesem Verfahren 1975 auf 33 Prozent der 
Gssamtförderung gebracht werden kann. 

Die ArbeiteproduktiVTtät im Kohlebcrgbau i?t un¬ 
gefähr um 40 Prozent zu steigern. 

im Flanjahrfünft Ist eine Steigerung der Tovlgawin- 
Eiung um 35 bis 39 Prozent zu gewährleisten und die 
Produktion von Torfbrlketts und -halbbrlketts wesent¬ 
lich auszubauen. 

ln der Elacooietaltiutgle hat die grundlegende Ver¬ 
besserung der Qualität von Metallerzeugnissen durch 
Einführung moderner Verfahren der Metallerzeugung 
und Erweiterung des Sortiments von Walzgut Rohren 
und-Normteilen mit dem Ziel, die BlfektivHHt das 



MctallcinsatzcB in der VDik5wirj;5c^att wesentlläi 7,\j 
erhallen, als Hauptsufg&b« zu hielten, 

1D75 diä £uhLer 2 euguirLg auf li2 bis ISU Mllliu^ 
nen Tonnen und die PToduktion vor Fertigwalzgut auf 
101 l;ii& 105 MillLDit&T] Tgnnen zu bringen. Die Praduk^ 
tton van wirtichaitlldien Walzs^lta^te^,^ in erster L'inie 
von Walzblech, Eeboeener sowie Forinprofilen, Präzi- 
sionsprotilgn und Watzgub au;; Qualitats^ und Lagie- 
rungsstahJ, Rohren und Normteilen Ist zu erhbheUn 
Ule Produktion von kaltgewalztem Uyramostahl ist in 
die Wege zu leiten, und die Qualität des Transtamnalo- 
tensLahCs ist we^entlidi zu verbessern. 

Die Prodyktior von Walzgut und Rohren, die 
wdrmebehandelt und mit einem Rostsc^utzüberzug 
vers^en wurden, sowie von k&lteresistenten Metall¬ 
arten ist zu steigernr 

Neue Kapazitäten zur Prodldttiun von Hochdruck- 
Gasrohren großen Durchmessars^ hodifesten fiabrstan- 
gen und Futterrohren, dünnwandigen nahtlosen, elek¬ 
trisch geschweißten Rohren, kaltgewalztem elektroteeh- 
nLsdiem Stahlblech und nichtrcstendem Stahl sowie 
andere Arten von Metallerzeugnlssen sind zu schaffen, 
die die Volkswirtschaft benötigt. 

Der Ausbau der Produktionskapazitäten in der 
RlsanmaiaUurgie ist durch die Herstellung von AggrC" 
gaten mit großer Einzelleistung, unter anderem von 
Hociiören mit einem Fassungsvermögen von 5 HOD 
und Von 35D^TDnDCri^Aufblasstuhhvdrken, zu ormäg- 
liehen. 

Der Bau vor Betrieben der Eisenerzbasis der Ejsen- 
metallurgie ist zu beschleunigen, der Metallgehalt im 
Varkeufsfähigan Erz zu erhöhen. 

Die Anwendung der modernan Technologien und die 


Verwertung von Sauerstoff und Erdgas im Hachofen- 
betriab sind wasentlidi zu eiwciicrn, die Produktion 
von BisencrzpcUcts ist ungefähr aut das 4fache zu cr^ 
höhen und _die industrielle Herstellung von angerei- 
charten EiEenerzan in die Wege zu luitün. Der Anteil 
der Stahlerzeugung ln Aufblasstahlwerken Ist, bie Ende 
des Plan Jahrfünfts auf mindestens Sil Prozent der Ce- 
samteczeugung zu bringen und der Anteil der Pro¬ 
duktion von Elektrostahl zu erhöhen. Die Produktion 
Von Strangguß ist zu steigern. Hocheffektive Methoden 
zur QualitätsvarbcsscrurLg der Metalle durch Vakuum- 
behandlung außerhalb des Ofens, durch Behandlung 
das Stahls mit synthetischen Schlacken und Edelgasen, 
durch Elaktroschläickan- und Vakuumschmelzen sind 
weitgehend zu verwenden. 

Die ArbeLtsproduktlvitül Ln der BlsenmetalLurgie ist 
un^fähr um 34 Prozent zu erhöhen. 

In der NidLteJsenmetaUunrJc ist die Produktion um 
40 Prozent zu erhöhen, darunter bei Aluminium mn 
50 bis CO Prozent und bei Kupfer um 3ä bis 40 Pro¬ 
zent. Dia Produktion von Legieryngsmetallan und dia 
Gewinnung von Naturdiamanten muß bedeutend aua- 
gebaut werden. Die Entwicklung der Rohstoffbasis, 
Ln£biLSond£t:e für die Produktion Von Tonerde, Blei, 
Wolfram, Molybdän, Antimon, Zinn und QuedesiLb^, 
ist zu beschleunigen. 

Eine weitere Entwicklung der Erzgewinnung hn 
Tagabauverfahren sowie im Untertagebetrieb unter 
Anwendung von hochlelstungsIähJgan ,salbAttabrenden 
Abbaukomplcxan ist zu sichern. Dia Ausstattung der 
Bergbaube^ebe mit hochleistungsfähigen Ausrüstun¬ 
gen und Transportmitteln ist zu beschleunigen. 

Das Ausbringen der Metalle aus den Erzen muß be¬ 



ll Die TeKtllBrbeJterLii Wera Ml- 
altscbewa gehört zu den beeten 
WerktätlgiüQ der ixcnlngrader 
Spinnarel HWereteno''. Der 
Betrieb, der erfolgreichste der 
l>elchtlnduslrJe ip der KSFSB, 
konute sJdi dprdi seine habe 
ArbdtsprodülctivjtSt modern- 
ate tcdinlsdie AusrDetuiigeD 
ansäialTeD. So vnrdreifWhte .i 
sieb beisplelswEise Ln den letz¬ 
ten vier Jahren seine Produk¬ 
tion von vOillByPtbeti.'iEbeib 
Gam Felo: ZHVTAS3 ' 
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d«!iit«nd erhöht und die MntfUAg Eoh- 

stoffE we$enUicti verbflesert werden; cs sind goschlos- 
sene techniolcigisäie Verfahren mit restloser Verarbei’ 
tiing der Halbiabrilcate weitgehend ein^-ufLihren, die 
Verwertung der ProdukilansabtlUe in den Verhüt- 
itingsbetrieben ist in die Wege zu leiten. Es sind 
Gnindlagen der FläSitiB-Verhüttung.&priuz.esEe r-U 
fen. Die Anwendung des gl^ldi^ltigen GisQEn!^ und 
Wakens von Halblahrikaten aus Nidtteisen metallen 
Und Degierungen und Fro^sse für die BestbLeitung 
versdiiEdener Werksldlfe "mit BuntmetaUen im Va¬ 
kuum sowie antspreäiende Inductrieanlagen sind zu 
entwickeln. 

E-lne weltera Erhöhung dar Kapazildten 7.ur Produk¬ 
tion von sekunderen Nlditeisentnetallen, Blektcoden- 
eizeugnissEn, Walzgut aus Kupfer Und Kupferlegierun- 
gen, Feindraht, ddnnwandigEn Rohren imd wirtsehaft- 
Udien Profilen ist vorzusehen. Die Produküan van 
Rohren und Bauprufilen aus Aiunüniumle^erungen 
sowie Aluminiumfolie und -band zur Verpad^uns 
NahrungsmitMn let bedeutend zu erhöhen und ihr 
Sortiment wesentlld^ zu erweitern. Die Qualität von 
Buntmetallen und LegteruTigen ist zu verbessern, 

Die ÄrbeitsproduklLvlLät in der Nichteisenmetallurgie 
ist mindestens um 40 Prozent zu steigern. 

ln der cfaemlscheu und DetroldumLscfacit ludtulrle 
die Produktion um 70 Prozent zu erhöhen^ darunter bei 
Plasten und synthetischen Harzen etwa auf das Dop¬ 
pelte, bei Kftutsdiuk um 7P Prozent und bei den Er¬ 
zeugnissen der HuushaLlchamie um 90 Prozent. Bis 1975 
ist die Produktion von MlncroLdilnger auf PO Millio¬ 
nen t und die von Chemiefasern auf 1,05 Millionen 
bis 1,1 bfillionen t zu bringen. Das Sortiment der Er¬ 
zeugnisse ist zu erweitetn und ihre Qualität zu verbes¬ 
sern. Die Proportionen Innerhalb dieser Zweige müs¬ 
sen verbessert werden. Es ist eine weitere Entwick¬ 
lung der CheiiiiebEttiebe dur[^ Erhöhung der Einzal- 
Icislung der Aggregate und Anlagen sowie durch Ent¬ 
wicklung von kontinuierlichen tedinologlsdien Prozes¬ 
sen vorFusehen. 

Vordringlich ist die Produktion von hochwertigen 
konzentrierten Düngemitteln und Komplexdüngern ^u 
entwickeln, damit der Anteil dieser Düneemittel an 
dar Gesamtpt'Odukiion an Mineraldünger Ende des 
Planjahrfünfts etwa 00 Prozent erreicht. Der durch- 
schnittlidie NkhrstoEfgehalt in Mineraldüngern ist auf 
3^ bis ^7 Fro^nt ZV ertiühen. Die Produktion von che¬ 
mischen PflanziüisdiutzniLtteln ist zu steigern und ihr 
Sortiment zu erweitern. 

Die Qualität der Plaste und der Plasterzeugnisse ist 
zu verbessern, und die Produktion von hodifesten, 
hitzebeständigen, stromisolierenden, korrosionsfesten 
und anderen neuen Arten von Polymar&totfen ist aul- 
zunehmon. Sls Ende des Planlahrfünftä ist der An¬ 
teil der Produktion von Thermoplasten an der Ge¬ 
samtproduktion der svnthetäBiLiien Hasrae und Flaate 
auf 40 bis 43 Prozent zu steigenn. 

Die Struktur der Chemiefu-serproduktion muli ver¬ 
bessert und der Anteil der synthatisdien Fasern an der 
Gcsamtproduktlan gegen Ende des Planjahrfünfts auf 
36 bis 40 Prozent erhäbt werden. Die Produktion von 
synlheUsdiem und künstlldiein Tezturgarn^ Stapel- 
fascrslrängen, in Masse gefärbten Chemiefasern wie 
auch die Bereitstellung synthetlsäicr und Kunstfasern 
in groOer LleEerformaten ist wesentlidi zu vergrbOem. 

Die Produktion ven neuen hoäiwerügen Sorten von 
syntbetisdiem Kautschuk muß wesentlldi erhöht wer¬ 
den, Der Anteil der Erzeugung von syntbetischem 
Kautschuk, der den Naturkautsidiuk er-'setzt, muß im 
Gesamtumfang der Kautschukproduktipn. euf ü5 bis 
30Prozent gesteigert werden; somit wird sich der Ver¬ 


brauch von NaturJcautsdiuk verringern. Die Herstel¬ 
lung von Autoreifen verbesserter Kjonatruktion Ist zu 
erhöhen und ihre Laufzeit durchschnittlich um bis 
25Prt]zarit zu atatgern. 

Das Wachstum der Produktion von den in kleinen 
Müngan benötigten ChemleerzeugnlsacrL muü baschleu- 
nlgt und ihr Sortimant erweitert werden. Die Produk¬ 
tion von chemisdion Siusätzen, die die Quahtät der 
Polymerstoffe verbessern, ist auszubauen und der Be¬ 
darf der Volkgwirtsdiaft an diesen restlos zu dedceii. 
Die Herstellüng von Konservierungsmitteln und Anti¬ 
septika, biologisch aktiven Stoffen für Medizin und 
Landwirtschaft, Hibltoren, Reagenzien, varsebiedene 
Folien für die Verpackung von Nahrungsmitteln, che- 
misdien Fettauslauschstoffen und anderen Grundstof¬ 
fen für die NahrungsmlttellndusLrie, synthetisdtem 
Glyzerin, synthetisdien Farbstoffen, Lacken sowie 
Hllfsstoffen zur Qualitätsverbesserung von Geweben, 
Wirkwaren, Schuhen und Kunstleder muß bedeutend 
vergrößert werden. 

Das Sortiment der Waren der Haushallc^emiu, dar 
Kunststnflerzaügjiissa und anderer Arten von Chemia- 
produkten für die Bevölkerurig nruß erweilerl und ihre 
Quahtät muß vo-rbessert werden. 

Die Arbeitsproduktivität ln den Betdebeu der che¬ 
mischen Industrie ist um 60 Prozent und ln den Be¬ 
trieben dar paLrolchamischen Industrie um 59 Prozent 
zu steigern. 

Die Arbcitcai zur Bealchffjsi:iien ErforBchuDg des Eid- 
lunerD und zur Erkunduof vou Varkoicinen mliieraJl- 
seber Rohstoffei vor allem im Wirkungsbereich der be¬ 
stehenden DergbaubetrJebe, aber auch ln den Gagon- 
den, die mit grdüter Wirtschaftlichkeit industriell er¬ 
schlossen werden können, sind auszudebnenr Die Er¬ 
kundung von Erdöl und Erdgas, Insbesondere im euro- 
püiachen Teil unseres l-Bnües, von Koks- und Energie- 
kohle, hochwertigen Bauxiten, wichtigsten Ni^teisen-, 
seltenen und Edelmetallen, Diamanten, RohatoHen für 
Mineraldüngerproduktlon, vor allem Phosphaten, die 
Prospektierung unterirdischer Gewässer, sowie die 
auch- und Schürfarbeiten zur Ermtttlune reicher Eisen- 
erzvorkomman in Sibirian und Im Dralgabiel sind zu 
verstärken. 

ln den Küslenschelfen der Meere sind 'Erkundungs¬ 
und Schürfarbeiten zu ontfalten mit dem Ziel, aua- 
sichtsreldie Erdöl- und Erdgasvorkommen auf dem 
Meeresgrund ausMndig zu machen. Die Erkundung der 
Seifen von Gold, Zim und anderen Erzmineraiten im 
Küstengebiet Ist zu erweitern. Der ökonomisdio Nutz¬ 
effekt der geologisdien Ertnindungsarbelten muß er¬ 
höht werden. 

Im Iklaschiiiieabau und ln der MetaltboarbEitunB ist 
die Produktion In den fünf Jahren um 79 Prozent zu 
erhöhen, darunter die Erzeugung der Konsumgüier auf 
das ^ lat die vordringliche Entwidtlung des 

Gerätebaus und der Produktion von AutomatEslcrungs- 
mltteln, Landmaschinen, Baumasdilnen und Maschinen 
für Melioration, von modernsten Arten der spanab¬ 
hebenden Maschinen und der alektrotachnischen Aus- 
rüstungon, Gasturbinen, Ausrüstungen für AtoinkFalt- 
Werke und Cbemie-, Leldit- und Nabrungsmlttellndu- 
atrle, der HerateUung des rollenden Eisenbehnmalerlals 
und das Kraftfahrzaugbaus m gewMhrlolaten, 

Die Aufnahme und Erweiterung der Produktion von 
varsdiiedenen technischen Mitteln, die für den Ein¬ 
satz im Hohen Nordan, In helQem Kllnns. imd in Ge¬ 
birgsgegenden geeignet sind, sind zu gewährleisten. 

Die Prciduktlon von Mitteln zur Medianleiarung dar 
Förder-, Transport-, Be- und Entladcarbeiiert sowie 
der Lagerarbelten muß bedeutend vergrößert werden. 
Das Sortlmanl langlabigar Konaumgüter Ist zu erwet- 
tern und Ihre Qualität zu verbessern. 
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Die £EfektlvitRt der Au^üstui^gcn lät durciv E^rhü- 
hunfi der Einzielle^eturLfi der Aggregate» durdi Quali- 
tät^verbesserEing üüwie durdi Steigerung der iSuver- 
lüssigkelt dieser Ausrüstungen zu erhöhen, 

Belm Bau der neuen b^w, bei der Rckonstrulctton 
der bestehenden Maschinenbaubetriebe ist von dar 
Notwendigkeit auszugehen, die Spe^ielisiernrtg derWa- 
sdiLnenbauproduktiun zu verliefen und vorwiegend 
Werke mit erzeugnisgebtindener oder verfahrensgebun¬ 
dener Spezialisierung und Zdontngebetriebe t.v. sdiaf- 
fen. Der Srhidtütoetfizlent der Auariisiuneeti ist iu er¬ 
höhen, 

pie te^nisdie Neuausrüstung der Produktien^basis 
des Masrhinenbaus muß besdileunigt werden. Den Be¬ 
trieben dieses Industriezweiges sind. Ewecks Austausch 
der veralteten Metallbearbeitungsmaschinen 25 bis 
30 Prozent ddr anfallenden spanabhebenden Werkaeug- 
TTiaschinen und mindestens 30 Prozent der anfallenden 
UmforrriTnaschliien zuzuleiten. Neue moderne Tedino- 
lagien müssen schneller eingeführt werden. 

Bis IffTJ mud die Praduktlon von spanabhebenden 
Werkzaugmasehinen auf 230 000 bis 350 000 Stück und 
die der UmformmaschineD auf 60 000 bis 00 000 Stück 
gebradit werden. Das vordringlidie Wachstum der Pro¬ 
duktion von spanabhebenden Werkzeugmesdünen mit 
numerischer Programmsteuerung Ist au gewährleisten 
und ihre Produktion ln den fünf Planjahren minde¬ 
stens auf das S^farhe au ataigem. Die Herstellung vqn 
Werkzeugmasi^iinen mit hoher und superhdher Präzi¬ 
sion, automatischen und haLbautomatischen Fertigungs¬ 
straßen, PrEssen, Schmiede- und Gießereiausriisltingcn 
sowie die spezialisierte Preduktioti von spanabheben¬ 
den und Schleifwerkzeug ist auszubauen und die Qua¬ 
lität dieser Werkzeuge zu verbessern. 

Es ist eine beschleunigte Entwidclung der speziali¬ 
sierten Kapazitäten zur Frodukbun von GuDstüdeen, 
Praßtcllcn und Schweißkonstruktionan durch Bekun- 
struktion der bestehenden Betriebe auf neuer tedini- 
scher Grundlage bzvf. durch den Bau neuer Giefleroicn, 
Sihmieden und Pressereien b^w, der entsprechenden 


Produklionsabteilungen gewährleisten. Die Qualität 
und die Früzision der Gußstücke, Preßteile und ge¬ 
schweißter Teile ist durdi Einführung neuer Techno¬ 
logien, moderner Konstruktions- und Sdiweißwerk- 
stoffe» durch Gießen nach aussdimelibaren Modellen, 
den Drude- und des VakuumglcDcns, der Fließstraßen 
und der automatischen TaktslraOen sowie durch' Ein¬ 
führung von Industriefrequenz-lnduktlünsüfen zum 
Erschmelzen von Gußeisen zu erhöhen. 

Der Anteil der Metallbearbeitung durch Druck muß 
wesentlich erhöht werden: in der Industrie ist die 
spanlose Formung stärker anzuwenden. 

Die vorrangige Entwicklung der Mntralisierten Her¬ 
stellung von ErzeuRTilssen, die im ganzen Maschinen¬ 
bau Verwendung finden, ist eu sichi^rn., 

Bis 1075 muß die Traktorenproduküon 57fi MO Stück 
und die der LandmaEEhinen. den Gesamtwert von 
3,5 Milliarden Hubel erreichen. Die l,cistung von Trak¬ 
toren, Mähdreschern und anderen Landmaschinen ist 
■£Vt oriiöhen. Die Produktion von neuen hochleistungs¬ 
fähigen Mähdresdiern, leistungsstarken Traktoren für 
Pflugarbeiten und Tndustrleschleppcm, Aggrcgatfabr- 
zeugen für Arbeiten auf Hqbischlägcn Ist ln die Wege 
zu leiten."Die Entwicklung und die Herstellung von 
Landmaichinen und Ausrüstungen, die für die kom¬ 
plexe Mechanisierung der Prqduklionaprozessc in der 
Landwirtschaft benötigt werden, ist zu beschleunigen. 
Die Produkllon von Geräteträgern und den dazugehö- 
reitden Anbaugeräten ist zu erweitern. 

Dio Herstellung von Kraftfahneugert ist bis 1075 
auf 2 bis 2,1 Millionen Stück eu bringen; die Produk¬ 
tion von Lastkraftwagen ist dabei etwa um 50 Prozent 
und die der Personenkraftwagen auf das 3,5- bis 3,^- 
fache zu steigern. Die Produktien von schweren Last¬ 
wagen und darauf basierenden Sdiwerlostzügen muß 
erhöht werden. Die Produktion vor Spezialfahrzeugen 
Und Anhängern, Autos, die für den Einsatz im Holun 
Norden und ln Gegenden heißen Klimas geeignet sind, 
sowie Lastzügen für HölztransporL ist zu erweitern. 
Die Produklloo von Kippern und Kipperlastzügen für 
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den Bergbau mit einer Tragfätiigkeit bis 1201 ist in 
dit Wege EU leiten, Oie HersteUung von Großraum¬ 
bussen und AtitohUE!ven mit höherer Gelundegaugig- 
keit ist EU veriGrüßern, Die Laufzeit der Kraftfalirzeug- 
motaren bis zur GeneralübtTholung muß um 30 bis 
50 Prozent erhöht werden. 

Es Ist die Herstellung von hocJilelstungstähigen, m:i 
den rnaderneten AutomatlsieruiLgsmitteln versehenen 
tedinoLagisdhen Aufrüstungen für Betriebe der LeLcht- 
und der Mahrungsmiiteltndustrle, des Handels und des 
Gaststättenwesens um DD Prozent zu erhöhen. Die Her¬ 
stellung van Verpatitungsautomaten für Lebensmittel 
und von Ausrüstungen für DSenstlelstungsbetriebe ist 
bedeutend zu erhöhen. 

Neue Kjonstruktlonen von fern- bzw. automatisch ge- 
steuerlen Hebezeugen und Förderanlagen sowie Ma¬ 
schinen mit zylcliseher Wirkungsweise für automati¬ 
sierte BandstraÜün sind zu entwiidceln und ihre Pro- 
duktiun ist aufzunehmen. Die Produktion von speziel¬ 
len Transport-, Bgr. und BnEladcgeräteTi, die eine Sen¬ 
kung der Transportverluste von Sdiüttgütern — Ze¬ 
ment, Mineraldünger u. a. — ennügUdien, ist eu er¬ 
weitern. Die Eniditung und die Modernlaierung der 
Wecke zur Herstellung von Güterwagen für Haupt- 
slretkenverkehr und Conlainem ist zu bcsxhleunigen. 

Für Hüttenindustrie,. Kohlebergbau, Erzbergbau, 
Chemie, Petrolchemie, Erdölverarbeitung^ Energiewirt¬ 
schaft, Zellstoff- und Papierindustrie sowie für andere 
Zw'eigesind neue Arten von Masdilnen und Ausrüstun¬ 
gen mit hoher Etnzelleistung zu entwickeln. So ist die 
Produktion und die serienmäßige Herstellung von Aus¬ 
rüstungen für Hochöfen mit einem Fassungsvermögen 
von 5 0Mnv>, von iSdiaufalradbaggem für Abraum- 
acbeiten mit einer iStundenlelstung van J3ÜOO von 
Baggern mit tÜ9m* Sdiaufeiinhait, von Ahbaukom- 
plexen für flachein fallende bzw, steileinfallcnde Flöze 
eeringer und starker Mächtigkeit einschließlich des 
mechanisierten Ausbaus zu gewährleislan. 

Es Ist die Produktion von kompletten Ausrüstungen 
für Energieblücke mit einer Leistung vem 500ODO und 
aoG ODO Kilowatt für WämtekrafLwecke, Gasturbinen 
mit einer Leistung von lODODO Kilowatt sowie Beak- 
loranlagen mit einer Leistung ab 1 Million Kilowatt 
und mehr für Kernkraftwerke slc^ier^uBtellen, Es sind 
Ausrüstungen für den ersten Energieblodc mit einer 
Leistung van 1,3 Millionen Kilowatt hewusteUen. Neue 
HochspsnnuTigs- und UmformerausrUslungen für 
Gleidistrom-ÜberlandleitungerL mit einer Spannung 
von I^S Millionen Voll und für Wedisetstram-Über- 
landJeitungen mit einer Spannung von l.ia Millionen 
Voll sind zu enttviekelii. 

Es ist die Produktion einer neuen Typenreihe von 
Elektromotoren mit besseren Gewichts-, tedunologi- 
5^en Und Eetrlebsdaten und einem großen Leistungs- 
bereich, einschlLeDlich der Klein- und Kleinstmotoren, 
aufjunehmen, die ln der ganzen Industrie Verwendung 
finden sollen. Die Entwidclüng und Sertenfertigong 
von Eleklromatoren, EEcklroapp^toren und Kabol- 
erzeugnissen. die den gpe^ifisdien Verhältnissen dev 
landwirtschaftliciien Produktion Rechnung tragen, sind 
zu gewährleisten. Der Bedarf der Bevölkerung an Be- 
leud^tungskörpern ist zu decken. 

Besondere Beachtung ist der Entwidclung des Die- 
selmotorcnbaus und der Produktion von Gasmotoren 
und Gasmotorenkompressoron zu schenken. Die Sc- 
triobsstundenzahl dieser Maschinen ist hu£ das 1,5- bis 
Stäche zu erhöhen, Es Ist die Produktion von neuen 
leistungsstarken Diesellokomotiven aufzunehmeri. 

Die Produktion von Spezlalausrüotungen für £rdöl- 
ünd ErdgasEaider ln WestsibirEen und im Hohen Nor¬ 


den sowie Ausrüstungen für den Bau von leistungs¬ 
fähigen Erdgas- und Erdölhauptleitungein Ist zu orga¬ 
nisieren. 

Das Entwicklungstempo der Produktion von Dau- 
und Straßenhaumascdiiren ist ’zu erhöhen und die Her¬ 
stellung von Maschinen für das Bauwesen mit erhöh¬ 
ter EiuEelleiBtung zu vergrößern; die Serienproduktion 
Von neuen Maschinen auE der Grundlage der ielslungs- 
sLarken Industrietrakloren und Bädschlepper, von by- 
draulisehen Baggern, MaschinensStzun für Innenaus¬ 
bau, Dackdecker- und andere Arbeiten iat aufzuneb- 
men. Automatisierte FarligungRslraCen für die Bnu- 
stoifitidü5trÄe sind zu entwidkeln .ond die Produktion 
Von Maschinen und Ausrüstungen für die Kommunal“ 
wirtachaft muß erweitert werden. 

Die industrielle Herstellung von Automatisierungs- 
mltteln und komplexen Automatlsierungssyslemcn für 
die Steuerung der technalogischen Prozesse in der Hüt- 
teninüvstrie, der chemischen Indu.sivie, der Erdöl Ver¬ 
arbeitung, Erdöl- und Gasindustrie und im Kohle¬ 
bergbau Ist zu meistern. 

Die Produktion von Geräten ist lu verdoppeln. Dia 
Entwicklung von vereinheitlichten Vorrichtiingan, die 
Zürn staatlldien Syscem der TndustrJegoräte gehören, 
und diu Aufnahme der Produktion soldier Einrichtun¬ 
gen sind zum Abschluß zu bringen. Die Herstellung 
der nach dem Baukastenprinzip entwickelten Geräte, 
die ln der ganzen Industrie Verwendung finden, und 
der Automatislorurtgsmittel mit höheren Betriebskenn- 
ziffern und erhöhter Zuverlässigkeit muß aufgenom¬ 
men Werden, 

Die Produktion von Mitteln der Bedien tecdinik ist 
auf das 2,4fadie, darunter die der elektronischen Pe- 
dienmaschinen auf dsis 3,6fache zu steigern. Die Se- 
rienfertigunfi eines neuen Komplexes üleklrani.^icher 
Rechenmaschinen auf der Grundlage von Integrierten 
Schflltungen Ist in die Wege zu leiten. Ein Komplex 
von ledinisdien Mitteln ial zu entwidceln, die eine 
Automatisierung der Prozesse heim Regislrieien, Er¬ 
fassen, Speichern., Übertragen und Verarbeiten von In¬ 
formationen ermöglLdien; neue tedmisdie Mittel für 
das einheltlidie automatisierte Fbrnmeldesystem, 
Funkapparaturen zur Navigation und Leitung des 
Flugbetriebes, elektronisdie mediElnischo Apparaturen 
auf der Grundlage der weitgehenden Verwendung von 
integrierten! Schaltungen sind zu schaffen. 

Die industrielle Herstellung der modernen Geräte, 
Apparate und Labomusrüstungen für Forsdiungen so¬ 
wie Mittel für Mechanisierung und Automatisierung 
der Ingenieur- und der VerwaUungsarbelt muß erwei¬ 
tert werden. 

Die ArbeLEspruduktivltät Im Maschinenbau ist um 
5Ö bis DOProsfent zu sleigern, 

In der Holz-,^ der Holxverarbeltuugs-, der Zellsloff- 
Und Papierindustrie sind die weitere Verbesserung der 
Produktionsstruktur und die komplexe Holzverwer- 
tune zii gewShrleEsten. 

In den fünf Planjahren ist die Produktion von Holz¬ 
span- und Holzfaserplatten auf das 3,0- bis 3,9ffldie. 
Zollstoff um 7üProzent, Pappe um 80 Prozent und Pa¬ 
pier mlndestero; um 3n Proaont au erhöhen. 

Besondere Peacäitung ist der Steigerung der Produk¬ 
tion von stark gefragten Sesrten von Zellstoff, .Papier 
und Pappe zu sdtenken, darunter solchen für techni¬ 
sche Zw^eckc und für maschinelle Verpad^ung von Nah¬ 
rungsmitteln, sowie der Herstellung von Seiireihpapier 
für die Bevölkerung. Die Qualität der zu Liefernden Er¬ 
zeugnisse muß verbessert werden. 

Die Nutzung der Holzabfülle, des Laubholzes und 
des minderwertigen Nadelholzes sou-ie des Altpapiers 
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als [eehnologischen RDhs^6f^ für die Zellstoff- und 
Papierindustrie Ist erheblich eriweiterrir 

DJe Produktion des Nutzholzes ist aul 87 Prozent 
des gesamten Umfanges der HolzriiiurLung zu bringen. 

Die HolzverarbeiLung in den östticheji LandesteUen 
Ist zwecks Verringerung des Transportes von Rund¬ 
holz zu steigern. 

Die Modertiisierung der l>esteheoden lio}^bo$>diaf- 
fungsbetriebe ist durchzuführeOj wobei besondere Auf¬ 
merksamkeit auf die Mechanisierung der aufwendigen 
Arbeiten beim Holzfalilen, auf die Einführung der voll¬ 
kommeneren Mas^inen und Ausrüstungen soivie auf 
die Verbesserung der Autostmßen au richten ist; neue 
hochmechanisierte Forslwirtschaftsbetriebo sind zu 
bauen, Die Arbeits- und Lebensbedingungen der in 
der HoLzbeschaffung tätigen Arbeiter und Angestell¬ 
ten müssen verbasserl werden. 

Die Xapftiitsten der Möbelindu^trier vor allem in 
den dstUdion Londesteilen, müssen ausgebaut wer¬ 
den; die Mübelproduklion in den bestehcrulen Betrie¬ 
ben ist durch deren Modernisierung zu vergrüOem. In 
die Mäbelproduktion sind neue Technologien und 
hochaffektive Werkstoffe verstärkt einzuführen. Die 
Produktion von Mtibeln muß Im PlanJahrfUnft minde¬ 
stens um 60 Prozent gesteigert werdein. 

Die Arbeitsproduktivität in den Bctricbeifi dar HO'lz- 
und Holzverarbeitungsindustrie Ist etwa um 35 Pro¬ 
zent und In den Betrieben der Zellstoff' und Papier¬ 
industrie um 4S Prozent £u atelgom. 

Die Produktion der Banstofflndfistrie Ist um 40 Pro¬ 
zent zu erhöhen, wobei eine weitgehende HersteUung 
vojü Material und Erzeugnissen mit höherem Varler- 
tigungsgrad^ industriell hergeslellten KonstruktLonen, 
leiditen Füllstoffen, die die Masse der Gebäude und 
Anlagen verringern, in die Wege geleitet werden muü. 
Die Zementproduktion ist bis 1075 auf l£s bis 137 
Millionen Tonnen zu bringen. Dos Sortimem des Aus¬ 
baumaterials wie der Installationsausnistungen muG 
bedeutend erweitert werden. Die Produktion von .Zie¬ 
geln und anderen brtlichen Baustoffen ist rU erhöhen. 
Für die Baustoffproduktlon sind in höherem Maße 
anfallende Nebenprodukte anderer Zweige fSdi lacken, 
Aschen und Mineralien) zu verwenden. Die Produktion 
von Kalkmehl und keramischen Drünagcrohren für die 
Landwirtsdiaft sowie von Rohren für Bewässerungs¬ 
anlagen muß gesteigert werden. 

Das technische Niveau der Betriebe Ist zu erhöhen 
und die Mechanisierung und AotoTnatisieiung der Pro¬ 
duktionsprozesse zu beschleunigen. Die Arbeitsproduk¬ 
tivität in den Betrieben der Baustoflfndustrle ist etwa 
um 35 Prozent zu steigern- 

ln der Lelcfatlndustiie, Um den Bedarf der SowjoL- 
menschen an Kleidung, Schuh werk und anderen Er¬ 
zeugnissen der Leichtindustrie besser zu decken, ist 
die Produktion io diesem Zweig um 15 bis .4d Prozent 
zu sloigern; bis LD75 ist die Produktion von Geweben 
auf 10^ bis 11 Milliarden m^, von Ledersäiuhen auf 
50» bis 830 Millionen Paar zu bringen und ein Fro- 
duktions^uwadis bei Wirkwaren um öD Prozent, bei 
Konfektion um 40 Prozent und bei Porzellan- und 
Steingutgeschirr auf das Doppelte zu gewährleisten. 

Das Warensortimeol muß rechtzeitig erneuert und 
erweitert und die Qualität und das Aussehen der 
Waren müssen verbessert werden. 

Die technische Neuausrüstung der Betriebe der 
Leichtindustrie ist auf der Grundlage der Einführung 
der neuen Technik und der modernen Tedtnologien 
.■^owie der MedianiKiemng und Aotomatlsieruiig der 
Produktion zu vollenden. Hochleistungsfähige spindel- 
lose Spinnmaschinen, sdttllzenlose Webmaschinen, 
komplette automatisierte Fertigungsstraßen für Baum- 


woll-, Woll- und WirkwarenprpduktiDn, kontinuier¬ 
liche technologische Prozesse zur Ausrüstung von Ge¬ 
weben und Wirkwaren sowie zur Herstellung von Be- 
.kleidung und Schuhwaren müs.'ien weitgehend elnKe- 
filhrt werden. 

Die Arheitsprodukttvital in den Betrieben der 
LeidiÜndusLrie Ist um 34 Prozent zu steigern. 

ln der NahrungsmjttrL, Fleisch-^ MRcb- und Flsch- 
iuduEtrie ist die PToduktion um 33 bis 35 Prozent zu 
erhöhen, daruntier bei Fleisch um 40 bis 43 Prozent, bei 
VoUmildierzeugnisscn um Sä Prozent^ bei Zucker etwa 
um 34 Prozent und bei Fischnahrungsmitteln nrüntle- 
stens tun 47 Prozent. Die Qualität der Natirungsmlltel 
muß verbessert, ihr Sortiment erweitert, ihr Nährwert 
SOWIE ihre geschmacklichen Eigenschaften müssen er¬ 
höht werden. Im vorrangigen Tempo ist die Produk¬ 
tion von Kindernatirungsmltteln, Diätkost, konservier¬ 
tem Obst und Gemüse und hochwertigen Süßwaren zu 
entwidceln. Die, Herstellung der abgepdckten Waren 
sowie verschiedener Halbfabrikate und Fertiggerichte 
ist zu steigern. 

Die komplexe Nutzung der Nahrungsmittclrohstoffe 
Ist zu erweitern. Es kommt darauf an, den Bau bzw, 
die Rekonstruktion der Betriebe der NohrungsmittGl-, 
der Fleisch- und der Milchindustrie zu beachleunigeh 
und sie mit modemen höchleiätungsfähtgon MäschLnen 
?uszu rüsten. 

Die Produktion von Frisch- und Gefrierfisch, Fisch¬ 
filet und Halbfabrikaten, geräuchertem und gedörrtem 
Fisch, die Lieferung dieser Erzeugnisse an dt? 

Handelsbetriebe muß wesentlich vergrößei^f werden. 

Die Flsdiereiflotle Ist durch hodieffektive, mit auln- 
tnatLsierten und mechnnisiertvii Anlagen für FlsCbfähfi 
und -Verarbeitung ausgerüsteten Fahrzeugen aufzufül¬ 
len, die die umfassende Verarbeitung der Fänge und 
die volle Verwertung der Abfälle zur Herstellung von 
Futtermehl crmüglidicn. Der Betrieb der Flschfäng- 
Elotte muß wesentlich verbcssorL worden, wozu neue 
moderne Suctimittel und Ftsdifangverfahren weit¬ 
gehend eingefuhrt Werden sollen; es sind Schiffsrepa- 
raturkapazltäten und Flsäicrelseehäfen, iuBbes^ndere 
Sm fernöstlichen Raum, auszu bauen. 

Die Produktionskapazitäten zur Herstellung von 
Feinkosterzeiignissen aus Ozeantifdien in den kom¬ 
plexen Fifidiverarbeltungsbetrleben müssen erweitert 
werden. 

Die Arbeiten zur Erforschung der Rohstoffbasis der 
Fisdiindusirie ln den Ozeanen sind auszudebnen, Maß- 
nähmen zur bedeutenden Vergrüßerung des Bestan¬ 
des an hodiwertißen Flscharten ln den Binnengewäs¬ 
sern sind zu realisieren. Die FiscdiproduktiorL In den 
staatlichen Teichwirtschaften ist auf das S.Tfache zu 
erhöhen. 

Die ArbelUproduktlvEtät in den Betrieben der Nah¬ 
rungsmittel-, der Fleisch-, der Milch- und der Fisch¬ 
industrie ist um 30 bis 33 Prozent zu steigern. 

ln allen Industriezweigen ist die Prcdubllon der 
KuUilt-- nad Hanahaltwarcn zu entwickeln und ihre 
HersteUung um 80 Prozent zu steigemi. Die Produktion 
von Kultur- und Haushaltwaren In den Zweigen der 
Sdiwerindustrle Ist wie folgt zu erhöhen: in der Nicht¬ 
eisenmetallurgie, im Chemie- und Im Werkzeufi- 
masch kienbau auf das Dreifache, Im Echwermasidimen- 
bau, im Gerätebau, im Scbiflbäki und in der elektronh 
sehen Industrie auf das Z,£- bis 2,5fache, Em Flugzeug¬ 
bau, ln der VerteldigungsLndustriie, in der etektmtcdi- 
nischen, der chemischen und der p.elrolchemise^en In¬ 
dustrie, im Masdiinenban für die Leitht- und Nah¬ 
rungsmittelindustrie, in der Baustoffindustrie und En 
der Funkindustrie aut das 1,8- bis ßfach?, im Kraft* 
fahrzeugban, ln der ZellEtoff- und Papierindustrie, in 
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där Hüls- und der HölaVerarl^ettiJJigsindii.'itrie snwLe 
In ö.eü Ei£cnnni>tallur£Le um 5(} bis 7Ü Prcä&nt. 

Däs Sürtitnent der £i^uguls$e Uiul3 eilseitig ei~HVei- 
Isrt und stündlR erneuert, Ihre Quolltdl muQ TrerbeseerL 
werden; die ProduktLan ven neuen Warenarten ist zU 
organisieren, die /Zuverlässigkeit und die Lebensdauer 
der ledinlsdi komplizierten HeushaltniEischlneTi und 
-gerate, die die Arbeit erleichtern und die Lebenaver- 
hUltnlsse der Bevölkerung verbes^m, sind zu erhöhen. 

Maßnolimeii tfiir Bildung von spezialisierten Betrie¬ 
ben und Betriebsabteilungen JUr die Produktion von 
Kultur- und Haushaltwaren. sowie ;&ur Erhöhung des 
technischen Mlvenus der Produktion dieser Warai In 
den befitelienden Betrieben sind zu verwirklichen. 

Der Produhtionsumfang der Brtlldien Industrie ist 
um 70 Prozent zu erhöhen; die Produktion von hodi- 
wertlgen Enjeugnissen des Kunstgewerbes, von An¬ 
denken, kleineren Haushaltartikeln des täglichen Be¬ 
darfs und anderen Konsumgtitem ist erheblich aus¬ 
zubauen, wobei die urtitEheii Rohstoff- und Idaterlal- 
ressouceen zu diesen Zwedeen maKLmaJ zu nutzen sind. 
Die bestehenden Betriebe dieses Wirtadiaftszweiges 
sind tedtnisch neu auszurdsten und zu spozialisieren, 
es sind aucti neue Betriebe zu bauen, vorwiegend In 
kleineren und mittleren, Städten. 

ln beschleunigtem Tempo ist dL& mlkroblolDgladic In¬ 
dustrie zu ontwidcoln, Die Produktion von Futterhefe 
ist auf das 3,5- bis 3,7fache zu steigern. Die industrielle 
Produktion von Eiweiß- und Vitaminkonzentraten Ist 
zu fördern, die Produktion von Aminosäuren, mlkro- 
bJologlsdten Pllonzensdiutzinitteln, Antibiotika nldit- 
mediiinisdier Bestimmung und FutLorvItaminen ist we¬ 


sentU<3t zu erweitem. Die Produktion von Fermentprö- 
parat&rt zur InlensIvlerunR der tedinologischen Pro¬ 
zesse und zur Verbesserung der Qualität der Erzeug- 
nLsse in der Nahrungsmittel- und der Leichtindustrie, 
in der Landwirtschaft sowie in anderen Wirtschafts¬ 
zweigen muß gesteigert und Ihr Sortiment veegeüßerL 
Werden, Die mikrobiologische Industrie ist mit hoch¬ 
leistungsfähigen techaolDgisdien Fertigungsstraßen und 
Aggregaten erhöhter Blnzeltctstung aus^custatten. 

tu den Betrieben der Mlibleatndtuttic ist die Produk- 
lion von hochwertigen Mehlsorten in erforderlichen 
Mengen zu si^em, das Sortiment von Erzeugnissen 
der Schälmüllerei ist zu verbessern, die Heispräduktion 
£iuf das Doppelte und die Budiweizenproduktlon um 
5fl Prozent zu steigern, Die rralerieJl-technische Basis 
der SÜD- und Lagerwlrtsdiaft wie auch der Misdi- 
futterinduslrie ist zu stärken. 

Die Produktion der plLonniizeullst^en Indiistrie und 
dea mcdfzlnlHhen Oerätebaus ist um 60 Prozent 2 U 
erhiJhün. Die Herstellung von Medikamenten Ist im er¬ 
forderlichen Sortiment auf Mengen zu bringen, die die 
restlose Deckung des Bevölkerungshedarfs sichern. Die 
Erzeugung von Vitammen und Antiblolika ist wesent¬ 
lich zu erhöhen. Die vordiingUche Entfaltung der Ar¬ 
beiten zur Entwicklung und Produktion neuer Anti¬ 
biotika ist zu gewährleisten, deren Wirkung sich gegen 
Viren, Baktenen, Pilze imd Geschwülste richtet. Die 
Produktion von fertigen Aizneimitleln ist zu erhöhen 
und ihr Bartimont zu erweitern. Die Produktion von 
medizinischen Ausrüstungen und tedmisdKen Mitteln 
für Prophj^laxe und Diagnostik, für Behandlung urd 
Pflege der Patienten ist zu vergröflern. 


IV. Landwirtschaft 


In der Landwirtschaft besteht die Aufgabe darin, die 
jahresdurf^sdinlttlicho Agrarproduktion gegenüber dem 
Vorausgegangenen Jahrfünft um bis "22 Prozent zu 
Vergrößern, damit eine vollstöndige Deckung des 
Wachsenden Bedarfs der Bevölkerung an Nahtungs- 
mltleln und der Industrie an Rohstoffen gesichert: wird. 
Entsdteidend für. die Lösung dieser Auf^bi-n ist die 
größtmögliche Stärkung der inaterieü-technischen Ba¬ 
sis der Landwirtschaft, der konsequente Kurü auf ihre 
intengivierung durch ChemisLerung, VDllmechanjsie- 
rung im Adserbati und Vieh Wirtschaft sowio durch um¬ 
fassende Bodenmelioration, Eine bessere Standortver¬ 
teilung, eine Verstärkte Spezialisierung und Konzen¬ 
tration der Produktion ist zu gewährleisten; die land¬ 
wirtschaftliche Nutsflädte, die technischen Mittel söwie 
die Arbeitskräfte der KO'lchose und Sowchose sind bes¬ 
ser zu nutzen bzw. einzusetien. 

Überall ist eine Sielgerung der Fnanzenerträge durc^ 
Mehrung der Bodenfruchtbarkeit, iortaciirittliche Fm- 
duktionste^nologLcn, rationelle Anwendung minerali¬ 
scher und organischer Düngemittel, umfassende Bo- 
denmelicjraUon, Bekämpfung der Bodenerosion, ver- 
besaerte Saatgutvennehrung, Einführung ertragreich¬ 
ster Pflanzensorlen und Hybriden, die HeallsEerung von 
Maßnahmen zum Schutz der Pflanztn vor Krankheiten, 
Schädlingen und ünkräulem, Vermeidung ven Ernte- 
verlusten, vanrollkommnete Anbaustruktur und atrikta 
Einhaltung richtiger Fruditfolgen zu sichern. Es gilt, 
die Bndenressourcen sorgsam zu behandeln und nicht 
zuzulaüsen, daß für nlditlandwTrtsd^aflhche zwedee 
mehr Ländereien ahgeLreten werden als unumgänglich 
nolwendig ist Die Verantwortung der Hodennulzer 
sowie der Land-^ Wajiser- und Fonstwlrtschaftsorgane 
für die DurchfLihrung von Maßnahman gegen die Bo- 
denernsion und für die Melioration ist zu erhöben. 


Ea ist ZU gewährleisten, daß die Getreldebruttopro- 
duktiort während des Jahrfünfts im JahresdurdTschnitt 
mlndasteiis löö Mlllicinen Tonnen erroldiL. 

Die Gütreldcertrfige sind in jedem Koldies und 
Süwchos bedeutend zu erhöhen, da die Steigerong der 
Getreldeproduktian auch im neuen Planjahrfünft das 
Sdilüsselpnoblem der EntwidclunR der Landwirtschaft 
bleibt. 

Die Gelreidepraduktion auf bewässerten und ent¬ 
wässerten Böden ist zu erweitern, es 5ind verstärkte 
Bemühungen notwendig, um große Gebiete mit einer 
garantierten Marktgetreldaproduktion auf bewässerten 
Böden Ln der Südukraine, ln Nordkaukaslen und im 
Wolgaland zu schaffen. Die Produktion von hachwerti- 
gem Stark- und Hartw^eizan, von Reis, SdiälmQllerei- 
külturen und Braugerste ist zu atelgero. Das Mas^iti- 
nensystem für die Getreidewirtscbalt ist unablässig zu 
varvolUcommnen, 

Erhöht werden muß die Produktion von Kartoffeln 
und Gemüse, besonders der frühen Sorten; für ihren 
Anbau sind nnlt hohem Effekt bewässerte und Aue- 
büden zu nutEen, die spezEalistorten Zonen für die 
Marktproduktion dieser Erzeugnisse sind zu erweitern 
und neue Gawächshausbetriebe zu schaff an. Es ist mehr 
Obsti einschließlich Bcerenobst und Weintrauben, zu 
erzeugen. Da.s Fassungsvenribgen der Lager- und Kühl¬ 
häuser ist bedeutend zu erweilem, ebenso die Kapa- 
zLtst der Abteilungen für die Verarbeitung von land¬ 
wirtschaftlichen Erzeugnissen in den Sowchosen, Kol¬ 
chosen und ErfaBSungsorganLsationen,; diese Belriebc 
sind be.-tser mit Spezialfahrzeugen aufisustatten, Ferner 
ist die Organisation der Kartoffel-, Gemüse- und Ohst- 
erfasBung zu verbessern. 

Diü Produktion von Rohbaumwülle tnuB 1975 7,ü bis 




7,2 Mhllonen Tonnen erreichen. Djleu ist ^ notweiidig, 
urti^gnäicherE und kiailkheit'^restste^tere B^VTnwQl]-' 
Sorten eipznfnhrenp die BBumwoll-LtLzerne-Prüditfol- 
gen eln^uhaJten und d?n 5aiJinwo|tBni;»au neube- 
wisserien Flädten zu erweitern. Anbau und ErrJe der 
Baumwolle sind stärker z.u medtanisLeren. Die An- 
bauDädie der Baumwoile Ut voll mit den erfarderit- 
dien miner^iisdien Dün^emittelnp BerbäzJdcn und 
PflanzensdiulzTinitteln zu versorgen. 

Die Produktion Voti Sudserriitien, Teeblatt, Büpfen, 
Tabak, Lein, Hanf. Sonnenblumen, So^o und anderen 
Ol- und technischen Kulturen is^t bquptsädilidi durch 
eine bedeutende SteigerunR ihrer Hektarerträge zu 
vergrdOem, 

Die Weitere Enlwldtlung der VlehwJrtsthaft ist r.u 
sichern. Dazu Ist ln Jedem Botidub ein System wirk¬ 
samer Maßnahmen zur Festtgung der Futtergrund lüge, 
zur Verbesserung der rassenmUDlgen Zusammensetzung 
der Vieh- und Geftügelbestände und zur Steigei-ung 
ihrer Leistungen bei glelchzellifier Vcrgrüßerung der 
Bestände zu reali.'deren. 

Wöhrend des JahrfünfLs ist die durchsciinitttldie 
Jahresproduktion von FäeJsch auf mindestens 14,4 Mil¬ 
lionen Tonnen (SchladitgewLdiL), von Milch auf 
52,3 MiUiO'Uen Tonnen, von Etcm auf 4Ö„7 MllLarden 
StUrk und von Wolle aul 464 HOD Tonnen ZU erhbhonr 

Zu gowäbrloiston Ist die weitere Entwicklung der 
intensiven Mi ich vioh Wirtschaft: die speziailsierta 
FleischrEnder-, Schweine- und Geflügelhaltung sind 
Huszubauen, Die Bestände an Schafen und Ziegen sind 
bülräthtlidi zu vergröGecru ebenso ihre Produktivität. 

Als sehr wichtige Aufgabe ist die sdinellstmogliche 
Schaffung einer stabilen Futtergrundjage der Vieh-' 
Wirtschaft zu betrachten. Die Erzeugung von Heu, 
SLlohitter, Grünmehl Und Itüben zur VOtlständLBen 
Deckung des Bedarik der gesellsciiaEtlichen Vlehwlrt- 
.■^chaft Wie auch der Koidlosbauem und der Sowc^OS- 
arbeltcr, eile Vieh als persckitichea Eigentum haben, Ist 
betrüchtlLch zu orhbhen, ebenso dia Produktion von 
KdrnerrifflJs, Gerste. Hafer vmd Körnerlegumlnosen, 
und zwar haup-tsäthlLch durch Steigerung ihrer Hektar¬ 
erträge, besonders auf bewässerten und entwässerten 
Flächen. Der Anbau Von mehrjährigen Futterpflanzen 
Ist zu erweitern, ihre Hektarerträge sind zu erhüben. 


Blne schwimnicnde Pnrapalitlou auf dem StauHee vw 
Lawain^ (A^crbaldaliaiilscfie SSRJ. Dtas Wasser soll 
aus den GebLcgstlilssen in ein Uli^r JQO Meter über 
dam StauBE« gdegeuea Beikea gepumpt weiden, Van 
hier aus llJeltt ea dann durch aeJu natdrllc^äs GelBUe 
auf die GemfisefeLder 


In grblkrem Umfang sind moderne Methoden der Fut- 
terbercltung und Lagerung anzuwenden, so der Ein¬ 
satz Von Grasmähmaschinen mit Quetschwalzen bei 
der Hauernte, das Nac^tcocknen durch Zwangsbelüf¬ 
tung, die Bereitung von Anwelksilage und Grünmehl. 
Es ist hochproduktives Grünland zu schaffen, und die 
unter Liman-Bewässerung Et4:hendc Fläche ist für dan 
Fu tierhau zu erweitern. Es, sind Maßnahmen zu tref¬ 
fen, um die Produktivität des natürlichen Grünlnndes 
in den Gebieten mit entwickelter Sciiofhaltung und 
mit Wanderwoidewlrtsciiaft in Kasachstan, Mittel¬ 
asien, im Wolgaland, ln West- und Ostsibirien sowie 
in Nondkaukasien zu steigern. Das Weideland, dar 
„TsdiDmyje semli“ (ln der KasplniederungJ und die 
Weiden von Kisljar sind wirksam zu crsdilleOen. 

Um die Viehwirtschaft mit vollwertigen Futlcrmit- 
leln zu versorgen, sind die Mischfutter- und die inL- 
kn]bi0ingi,-iChe Industrie rasch zu entwickeln. Bis tum 
Endo des Flanjahrfünfts muQ die Erzeugung vonMisch- 
tutter in den stastUchen Betrieben mindestens SO Mil¬ 
lionen Tonnen, von BiwoiDr-Vitamin-Zusätzen l Mil¬ 
lion Tonnen erceldicn. 

In großem Umfang Ist die Produktion von Mtscfifut- 
termftteln in den Kolchosen und Sowchosen zu orga¬ 
nisieren, wozu das Getreide dieser Betriebe sowie Ei- 
welß-Vltamin-Eusitze aus staatltdien Betrieben zu Ver¬ 
wenden sind. Die Produktion von mlneroJisdien Zu- 
süt-aen ist üu erhühen, die Abfälle der Nahmngs-, 
Fleisch- und Molkereiindustrie sind weitgehender zu 
Futterzwacken zu nutzen. 

Um die Zunahme dar viehwirtschnftlidien Produktion 
zu be.schkunig)en und ihre Effektivität zu erhüben, ist der 
Bau von mc^hanSsLerten Famifn luden Kolchosen und 
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Sowchos^ sidiei’n und in fjähe der Städte der 
Bsu groGerstaatUdier, küllellLlivwMEChalLlieherund i^wl- 
jidiBfikoHektivwirtadiaftlldicr Komplexü zur Industrie¬ 
mäßigen Prüduktion tieri-^i^er Erzeugnisse sowie von 
CeflügeigroSfarmen zu entfalten. In den Sowchosen 
und KoJchoaen, in den rieben wirtschaften der Indu¬ 
striebetriebe und der Betrieb« des Gaststättenwesens 
ist die Intensivmast von Jungrindern und Sdiweinen lu 
oraanislcren. 

Die Weitere Entwicklung der Rentier-, Pelztier- und 
Kaninciienhalttiog, der teichWirtschaft und der Im,fcerei 
und des Seidenbaus Ist zu slidiem. 

Der vetciinärmedlsintsciie DLensE muß verbessert 
Werden. 

Die Kolchose und Sowchose naben die lündlidia Be- 
vnikervng bei der PUhmng ihrer individuellen Ne¬ 
benwirtschaften und der Veimehmng des Vieh- und 
des GefLfjgetbestandes zu unterstützen. 

Es sind Maßnahmen zur Erhöhung der Qualität des 
GetreideSn des Fleisches, der Kartoffeln, des Obstes, des 
Gemüses, der Zuckerrüben und der Rohbaumwolle wie 
auch anderer Erzeugnisse und landwirtschaftlicher 
Rohstoffe zu treffen. 

Entschiedene Maßnahmen- sind zu ergreifen, um Ver¬ 
luste Von Erzeugnissen .sowie deren Qualitätsminde¬ 
rung in allen Stadien der Produktion, der Ernte, des 
Transports, der Lagerung und des Absatzes zu Ver¬ 
melden. 

Das Prinzip der leslea ErfassungaplBne für Agrar¬ 
produkt« wie audi der Stimulierung der Betriebe für 
den Verkauf ihrer Überplanpnjduktion an den Staat 
durch erhöhte Preise ist beizubehalten. Durch Steige¬ 
rung der A&carproduktion muß erreicht werden, daD 
jeder Marktgetreide erzeugend« Kalchoa und Sowchot, 
jedes Gebiet, jede Region und jede Republik nicht nur 
den Fcatplan erfüllt, sondern dem Staat außerdem 
während des Planjahrfünfts mindestens 35 Prozent Ge¬ 
treide über den Plan hinaus verkauft. Es ist zu sichern, 
daß Jeder Kolchos und Sowchos dem Staat alljährlich 
mindestens 8 bis lü Prozent mehr tierische Erzeugnisse 
als im Plan vorgesehen verkauft. 

Die Direktverbindungen von Industrie und Handel 
mit den KO'lchosen und Sowdiosen sind stark zu ent¬ 
wickeln und zu festigen, wobei kemsequent dazu über- 
gegangen werden soll^ di« Erzeugnisse unmittelbar ln 
den betrieben zu erfassen und sie mit Speziallahr- 
.zeugen der ErEassungsorgantsatJon zu transportieren. 

lft7B sind der ‘Landwirtadiaft 12 Millionen Tonnen 
MlneraldDager und 3 MillEanen Tonnen Futterphos- 
phate zu liefern. 

In großem Umfang iind für die einzelnen Euden- 
und Klimazonen wirksame Methoden zur Anwendung 
mineralisdier Düngemittel, kombiniert mit organischem 
Dünger, zur Kalkung von sauren Böden, zur fioden- 
melioration und zür allgemeinen Hebung des Atker- 
bauniveaus eanzuführen. 

^ sind eine wirksamere Nutzung der MlneraldUnge- 
mittel und die Senkung der Verluste bei ihrer Lage¬ 
rung, beim Transport und bei der Zuführung zu ge- 
wührleisten. Dabei muß alLmähiidi zum Transport der 
Mineraidiingemittel im unverpackten Zustand sowie 
zur VollruGchanisierung der Be- und Entladfearbeiten 
und der Zuführung übers^Eangen werden. Der Bau von 
□üngerlagom ist zu vetatSrken, Bei der Standorlver- 
itilurtg der Mtneraldüngerlager ist von der Notwendig¬ 
keit au^sugehen, die Transport- und Ladearbeiten der 
Düngemittel auf ein Mindestmaß zu beschränken. In 
den Lagern und Betrieben Ist da* Netz von Dünger- 
mlBchanlagen auszubauen. Die Produktion und An¬ 
wendung biologischer Pffamtensdiutzniiltel ist zu ver- 
Rröflem. 


Wdbrenü des Planjahrfünfts sind 3 Millionen Nektar 
bewä«3CrlF Flädien einschließltä) der unter Liman-Be- 
wBsserung .stehenden Böden neu in Nutzung zu neh¬ 
men und 41,2 Millionen Hektar Weideland mit Waaser 
zu versorgen. Den bereits vorhandenen Bewässcrungs- 
landereien lat mehr Wasser zuziiftlhreo. 

Der Bau der großen wasserwirtschaftlichen Objekte 
der Bewässerungssystenie Kachowka und Kuibyschew 
wie auch In der Zone des Großen 8tawropoler Kanals, 
des Nordkrim-Kanals und des Saratbwer Kanals Ist zu 
beschleunigen. Die Anlage von modemQn Bewässe¬ 
rt! ngssyztemen für den Heisanbau in der Region Kraa- 
nodar, in den Gebieten Astrachan und ÜMtow, ln der 
Region Pfimorje, ln der Kasa-thlsclten und der Usbekl- 
scheu SSR i&L fortzusetzen. Die Reisproduktion soll 1075 
2 Millionen Tonnen betragen. 

Für den Eaumwollanbau sind tfSOODü Hektar bewäs¬ 
serter Ländereien neu in Nutzung zu nehmen, haupt- 
sädhlirii durch Beschleunigung der Arbeiten in der 
Steppe von Karschi und Sdierabad, in der Zone des 
KarakutTDkanals und im Fergaratal sowie durch Ab¬ 
schluß der Arbeiten in der Hungensteppe. 

In den Stonen mit relchliiSien Niederschlägen ist eine 
landwirtschaftliche Nutsflätäie von 5 Millionen Hektar, 
darunter 3 Millionen Hektar dur^ unterlndlsche Drä¬ 
nage. zu entwässern. 

Die Qualität des Wasser- und Mellütatipnsbftus ist 
bedeutend zu verbessern, seine Selbstkosten sind her¬ 
abzusetzen. 

Die bewässerten und entwässerten Büdsn sind bes¬ 
ser au nutzen und die Hektarerträge aller auf melio¬ 
rierten Böden Rugebnuten Kulturen beträdilllidi zu 
Steigern, wozu die erforderlichen Mengen von Dünge¬ 
mitteln und die notwendige Technik berettzustellen 
sind, 

ES sind Projekte für den Bau technlsdi vollkumme- 
nof Bewässerung,-:- und Wasserversorgungssysleme mit 
automatisierter Wasserveiteilung und hnchleistungs- 
fahlgen technischen Bewäs^erungsmllteln wie auch 
Projekte von Entwässerungssystemen sowjo von Ent- 
wil55erung3-^Eewäsfi.erung5-Systemen. au^auerbelten und 
zu verwirklichen. Diese Projekte müssen die Schaffung 
optimaler biologischer Boden Verhältnisse sidicm. 

Die ATbcRspredtikttvität in den Kolchosen und Sow- 
chöMH ist während des Plan Jahrfünfts um 37 bis 
40 Prozent zu erhöhen, die 3e!b5tko5ten der Erzeug¬ 
nisse sind bedeutend zu senken. Zu dleaein Zweck ist 
zu gewährleisten; 

die Ausstattung dieser Betriebe mit sLhrkeren Trak¬ 
toren, leistungsfähigeren Vollorntemaachinen, Maschi¬ 
nen mit großer Arbeitsbreite und Mehrreihenmasäilnen 
sciwie mit Mehrfachmaschinen, die bei Jedeiti Durch- 
Rüng des Aggregats mehrere leehnologische ArhelLs- 
gange ausführen; 

die Belieferung der Landwirtschaft mit einer grö¬ 
ßeren Anzahl von hochleistungsfähigen Maschinen für 
Erd- und Meliorationsarbeiten, von geländegüngigen 
und tmgfähigen Läslkraftw-agen, Kippern, Lkw- und 
Traktorejnhängem, Spezialkra ft wagen und Autobus- 
sen;' 

die Entwick.lung neuer Maschinen und Ausrüstungen 
zur Gewährleistung der Vollmechanisierung und der 
Automatisierung der Agrarproduktion, bcKunders in 
der Viehhaltung und bei der Futtermittelerzeugung 
einschließlich Müschtnen, Ausrüstungen und Fließ- 
reihon für industrienüiQig produzierende Vighwirt- 
^jchaftskompleite; 

die Entwicklung von Ausrüstungen für mechanisierte 
Lagerhäuser mit automatisdier Temperatur- und 
Eeuchtlgkeitsnegelung für Kartoffeln, Gemüse, Obst 
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und Trauben !;üWie für EilduälfiemüflEg JurodUjfEüt'tnde 
C^e-Tniigf-C^ ^wä^shflUSEio-inbi naLe, 

Der LardwLrtsdxjiIt sind itr r^eufe des Jahrfünds lu 
liefern: l TOüOOO TtaTstoren (darunter tOSOOO für PfluE- 
urbEilen], 1 lODdOO Ldstkratlwagen, 1 500 000 Trdktdren- 
bänger, ST ODO B^ggEF, 8Z ODO Planierraupen, 42 50D 
Sc^ropper sowie Landrniaschjnen fUr 10 Milliarden Ru¬ 
bel^ darunter 541000 Mühdrescher, ^0 000 Feldhäcks¬ 
ler und GO ODO RübenvUitlemtenlHiudiiTien, ferner für 
5 Milliarden Rubel Ma^^lnen zur MeebanLsterung 1^ 
der ViehhalLung und der Futbermitlelproduktinn. Der 
Bedarf an Ersatzteilen für Traktoren, Kreftfahrzeuge 
und Landmaschinen Isl volLsrändIg zu decken. Des 
technische Niveau, die Qualltüt, die Funktlonstiiehtig- 
kelt und Lebensdauer der Maschinen und Ausrüstun¬ 
gen für dio Landwlrtsdiaft sind zu erlibhen. Der Ein¬ 
satz und die Unterbringung aller Arten von Land- 
wirtschaftstechnik in den fColdinsen und Sowchoaen jst 
iU Verbessern. 

Die vrelt^e Eniwicklung der Reparaturbasls ist zu 
sLchernp ebenso die Schaffung eines Netzes von Kfz.- 
Warlungsstationen auf dem l^nde. Die Qualität der 
ReparaiumrbeUen sowie der teäinlschen Wartung der 
Masrfiinen und Ausrüsturgen Ist zu verbessern. Die 
technische und prnduktlcmsmäOige Betreuung der Kcl- 
diose und Söweihpse durch die Betriebe und OrEanl- 
sallonEn der Unionsvereinigung für Landtechnik Ist zu 
verbessern. 

Die Eleklroenergieausstattung der LandwirtsUtaft Ist 
zu orhühen; im Laufe des FJanjahrfUnlts soUen siüi 
der Stromve-rbrauch ln der Agrarproduktion uncä die 
StromlleferunR für kommuifialo Zwecke und den HauS'^ 
haitsbedarf der ländlichen BevölkerurvE vetdoppaln. 
Alle Kolchose und So-wdtose des Landes, die Produk¬ 
tions-, Kultur- und Wohnstätten müssen mit Strom — 
hauptsüchlidi aus den stuetlichen Netzen und Kraft¬ 
werken — Verborgt worden. Der Landwirtschaft sind 
die erforderlichen Mengen von Elektroausrüstungen, 
Elektroapparaturen und Kübel zu liefern, darunter für 
Sttfüorungs- und Automatisierungssysteme. 

Für dio Entwicklung der Landwirtschaft e:[n3chllBl3- 
lich des Haus von Produktionsstütten, Wohnhäusern, 
Kultur- und Sozialeinrichtungen sowie für den Ankauf 
von Maschinen sind f^taatllche Tnvestltlonert ln Höhe 
von S2,'2 Milliarden Rubel varzusehen. 

Für die InvestiLlonen der Kolchoise müssen Material 
und Technik im Werte von 4&,4 Milliarden Rubeln be- 
Teltstehen. 

Im Euge der Erfüllung der Jahrespläne sind zusätz¬ 
liche finanzielle und materielle Mittel ausfindig zu 
finathen und der Landwirtsö^aft zuzuführen. 

Die Investitionen sItiü mit einem bedeutend größeren 
Effekt zu nutzen; die Projektiening landwlrtschalt- 
lldier Objekte lat von Grund auf zu verbessern. Die 
Kosten für landwirtschaftliche Bauten sind durch Aus- 
arheitLing und Verwendung mtionelLster Projekte her- 
abzuselzen. 

In den Kolchosen und Sowehusein ist ^um Zwecke des 
vollständlgererL und gleichmäßigeren Einsatzes der Ar- 
bßitsktüfte im Laufe des gflnsen Jahres, zu Ihrer wln- 
.schpftlichen Festigung und zur Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität die Entwidclun^ voa NcbEUprodiLktloDea 
zu sichern, vor allem zur Verarbeitung und Lagerung 
von Agrarerzeugnissen, zur Produktion von Baustoffen 
Und Konsumgütern aus örtlichen Rohstoffen. Die Pro- 
duktlonsverbindurcgan zwischen den Landwtrtschafts- 


und den Industriobetriehen sind auszubauan. Die 
Hehaffung zwischenkollektSvwlrtscbaftlicber sowie 
sUnaLllch-kollektivwirtschafLlichcr Betriebe und OrRani- 
satconen und dio Verbesserung ihrer Tätigkeit sind zu 
fördern. 

Die Effektivität der lartdwtrlsdiHltlJiiicn ForsdiuDg 
muü erhöht werden. Die Aufmerksamkeit der For- 
Bchungsorganisationen isl auf die Lüsung dar Ferspek- 
LiVprUbleme der Agrarproduktipfi w konzentilerer, auf 
die Einführung wlrkaamer technologischer Produktions¬ 
prozesse und der Mittel zu Ihrer Vollmechanisierung, 
auf moderne Methoden des Schutzes der Pflanzen und 
Tiere vor Krankheiten und Schädlingen wie auch auf 
die Lüsung der Probleme der rBÜoneltsten Nutzung der 
Anbauflächen und der Te^nik sowie des Einsatzes der 
Arbeitskräfte, 

□le Arbeit zur Züchtung neuer Pflanzensorten, Viüh- 
und Geflügelrassen ist £U voratärkon. Eine besonders 
wichtige Aufgabe ist die Züchtung standfester und 
krankheitsresistenter Getreidesorten und -hybriden für 
den Anbau aut bewässerten und entwässerten Edden 
sowie bei starker Mjaeraldtingung. Es ist dafür zu sor¬ 
gen, daß ertragreiche Nutzpflanzensorlen und leistungs¬ 
starke Viehrassan in groDem Umfang in die Produk¬ 
tion eingeführt Werden. 

Dio materioll-technische Basi.-; der Forschungsoin- 
richtungen und Lehranstalten ist zu verbessern. 

Es sind die erforderlichen Maßnahmen zur Eader- 
vetrsotgiuiR der Koldtosc und Sdwduiac udf qimlilikicr- 
ten Mechanisatoren, Vlebpflegem, BriEudeleltem und 
anderen Fodikrälten zu treffen; Ihro Qualifikation ist 
zu erbohen; die Arbeits- und Lebensbedlngungen der 
in der Landwirtschaft Beschäftigten sind zu verbes¬ 
sern. Die Ausbildung der Agronomen, Zootechniker, 
Tierärzte, Ingenieure, Ökonomen und Fachleute ande¬ 
rer Richtungen für die Arbeit In der Landwirtschalt 
ist auf ein höheres Niveau zu heben. 

Die ElfekUvJti.t der Produltlloii in den EolEhoscn 
nnd SowihfHKii Ist zu erhüben. Die Arbeitsorganisation 
In den >Sow[hoGen und Kolchosen muD verbessert und 
das Vergütungssystem vervollkamninet werden, um 
das materieUe intcresae der in der Landwirtschaft Be¬ 
schäftigten an der Steigerung der Produktion, an der 
Verbesserung der Qualität und der Senkung der Selbst^ 
kosten der Erayeugnisse sowie an einem effektiven Ein¬ 
satz der Technik lu erhüben. Die Umstellung der Sew- 
chooe aut die voUe wirtschaftliche Rechnungsführung ist. 
abzuschtießen. 

Die ForstwJrtsdiaft ist durch Hebung des Niveaus 
Ihrer technisdien Ausrüstung; und ihrer Chemisierung 
zu verbessern, die Waldbeatände und die Boden des 
staatlichen Waldfends sind vollständiger zu nutzen, die 
PrcNduktlvltät der Wälder ist zu steigern, ihre qualita¬ 
tive ^USammjensetZung zu verbessern. Auf einor Fläch? 
bis zu 12 MiUlonen Hektar «nd Aufforstungen vorzu- 
nehmen und Schutzwaldstreifen anzulogon, eine Forst¬ 
fläche von 1,3 MÜlUmen Hektar ist zu entwässern, die 
For^tpflegearbeiten sind zu erweitern, der Schutz der 
Wälder vor Krankbciten, Schädlingen und Bränden iat 
Zu VeiBtärken. 

Der Natmsciiul* muß verstärkt werden. Die Mini¬ 
sterien, Ämter, Betrieb«, Institutionen und Organisa¬ 
tionen sind in höherem MaOe für die rationelle Nutzung 
der Naturschätze — der Bilden und Gewässer^ der Luft 
und der Bodenschätze sowie für die Reproduktion 
der Pflanzen- und Tierwelt verantwortlich zu machen. 
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V. Verkehrs- und Hachrichtenwesen 


Di« weitere Entwldfclun^ d^s Verkehrswesens, die 
Steigerung meiner Lcis^tungsfähigkeit und seiner Beweg- 
lldiheit zur kontinuierli^ijen und rEAlieiligen. Erfül¬ 
lung der Anforderungen der Volkswlrtsdraft und der 
Bevölkerung, zur besdileunigten Sustellung der Frach¬ 
ten und zu einer rascheren Personen befftrdening wie 
auch zur Sdiaffung von Reserven an Durehlafi- und 
TransportfähJgkelten ist zu gewährleisten. D&r Güter¬ 
umschlag aller Verkehrsträger ist um 3^ bis 3ä Pro¬ 
zent zu steigern. 

Dia ttidinisdie Ausstattung des Verkehrswesens Ist zu 
verbessern und das Verkehrsnetz auszubauen, beson¬ 
ders in den üsllichen Landesteilen. Mdßnahmen zur 
Erhöhung der Verkebrsaicherhait sind zu treffen. 

Die Bttektivilüt des Verkebrawesens iit zu erhöhen, 
die Ausnutzung der VerkchroniUel zu verbessern, 
eine bessere Kciordinlerung aller Verkehrsträger zu 
sichern, gegenläufige und andere unrationelle Trans¬ 
porte sind auszuschalter. Der Container-und Paletten¬ 
transport von Fragten, elnsdilleöllch der Einführung 
von GroÜrautTLhehdltern, Ist zu erweitern. Die DEiuer 
der Standzeiten und Leerläufe lat zu vermindern, die 
komplexe Medmnisierung der Be- und Entladearbelten 
zu verstärken. Die Kapazitäten der Betriebe zur Über¬ 
holung von Transportmitteln und zur Erzeugung von 
Ersatzteilen für sie sind zu vergröDem, Die Technologie 
der Beperaturen von Transportmitteln ist zu vervoll- 
kommnen und mehr zu spuEiallsieterL Der spezifische 
Brcnnstolfverbraudi im Varkehrewesen ist um lö bis VI 
Prozent herabzusetzen. 

Alle Arten des industriellen Transportwesens sind 
weiterzueotwidcelirL, ihre technische Ausstattung Ist zu 
verbessern. 

Als Hauptridilung der Entwicklung des Elaenhaliii- 
verketirs Ist die Steigerung feiner Durdilall- und 
Transportfäbigkelt zu betrachten. 

Der Eisenbahn-Güterumschtag ist um etwa 21 Pro¬ 
zent zu steigern. 

In den Richtungen Kusnezker Bceken—UralKebäet, 
Uralgetaiet^Zenfcralgeblet, Donezbecäcen—Westgebietc 
und an anderen Strecken mit Intensivem Güterverkehr 
sind 7 OOO bis & ÜW km Zweitgleise zu bauen. € ÜQÜ bis 
TOÜÜkiri Eisanhahnstrecke sind zu elektrifizieren, die 
Ausetattung der Bahnlinien mit Belbstblodcanlagen 
und Dispatcherzantralen ist fortzusetzen. 5 040 bis 
G OOO km neue Bahnlinien .sind zu bauen, um die wach¬ 
senden Verkehrs- und WirtschölteverbSndunfien zu 
sichern und den Transporlbcdarf der neuen Industrie¬ 
gebiete zu dedeen. Don Eisenbahnen sind ätn Laufe 
des Jahrfünfts 4M OOÜ bia 43D ODO Hauptstrec^iensüter- 
wagen zu liefern, Zuglast und Verisehrsgeschwlndigkeit 
cifiT Züge sind durch Einführung von Großwaggons und 
HüchlelstungslokoTTioliveu zu steigern. In größerem 
Umfang Ist der Güterlransport mit Durchgang?, und 
SchweriastzUgen durthzuführen. 

Die DmschLagskapazItät der Stationen, Knotenpunkte 
und Anschlußgleise der Betriebe ist lu vergrößern. Der 
Anteil moderner TraktiDnsmiltel am Rangierverkehr ist 
auf 80 bis B2 Prazont zu erlißlien. Der Oberbau der 
Sti'ecke Ist durch Verwendung von StahlbetüMchwellen, 
stoßfreien Gleisen und w^ärmebehandelten Schienen zu 
verstärken, der Mechwnislerungsgrad der Streeken- 
arbeiten ist zu erhöhen. 

Die Arbeltsproduktlvftät muß im Eiaenhahnverkehr 
um etwa 23 Prozent steigen. 

Der Gütemmschlm^ der SeeschtfJahrt ist nm 40 Pro¬ 
zent zu steLgeriir Die Transporttlotle ist durch hoch- 
wirtschaftliche Universal- und SpezEatsdiiffe mit kom¬ 


plexer Automatisiempg der Steuerung der Schiffs- 
■TLechahisiTLan und aonaligen Syäteme zu ergänzen, dar¬ 
unter mit Schilfen für die Beförderung von Schwergut- 
bahältem, AusrüsUingen und laidit verderblichen 
Frachten. Der Gütertransport mit Schiften des Typs 
See-FluD-See ist zu erweitern. 

Es gilt, die ÖurchJaÖfähigkeit der Seehäfen zu stei¬ 
gern, in ihnen spezialisierte hochmechanisierte Um- 
achlagskomplexc zum Ver- und Enftladen von Contai¬ 
nern, von Fretladeeut und Holzfracbten zu schaffen. 
Die erste Bauatufe eines Tiefwasserhafens im Fernen 
Osten, bei Nadiodka, ist abzuschließen und der Bau 
eines neuen Schwarzmeerhafens zu beginnen. Die Ka¬ 
pazitäten der Reparalunvorften sind zu verErößem, 

Die BiDnenefhiflahrt ist weiterzuentwickelii, Ihr Gü- 
terumsdtlHg um etwa 34 Prozent zu vergrößern. Die 
Wasseretraßen ln den östUcdien. Landeeteilen sind zu 
verbessern. Die DurchlnßfShigkeit der Bimianhärcn und 
Anlegestellen ist durch ihre Ausstattung mit boch.- 
lelstungsfähtgen LadeausrUstungen und den Bau neuer 
mechanisierter Anlegestellen zu ateigem. Die Binnen¬ 
flotte ist durch GToGfrartitschiffe und mehrteilige 
Echiftszüge van großer Tragfähigkeit: zu erweitern, c$ar- 
unter durch solche für den umschlaglosen Binnen- und 
Seeverkehr wie auch durch Paasagler-Schnellschlffe. 
Die Beförderungsselbstkosten sLnd bedeutend zu «enken. 

Ein beschleunigter Ausbau des Netzes der ■CnUli^t'- 
rohrleffnngen lat zu gewährleisten. Für den Erdül- 
transport aus Westsibirien nach dem europäischen Teil 
und den östlidien LandasteUen muß ein hochleistungs¬ 
fähigeres Rohrleltungssystem geschaffen werden. 

Es suud 27 ODO km Hauptrohrleitungen für Erdöldert- 
vatQ zu bauen. Der Robrleltungstransport vcin Erdöl und 
Erdölderivaten muÜ auf mehr ab das Doppelte gestei¬ 
gert werden. 

Als eine der wichtigsten Aufgiaben ist die weiten* 
Entwicklung des Kraftverkehn zu betrachten, vor 
allem d&g öffentllchfin Verkehrs. Der Güterumschlag im 
Äffeivtllcheii Kraftverkehr muß um BD Prozent Zunah¬ 
men, Der Güterum?[dtla^ uud dte Rakonetruklion 
von Autostraßen sind zu erweitern, besonders auf dem 
Lande und in den neuen Inüustriegebieteu. 

Die ätruktür das Laslwaganparks bt zu verbessern, 
der Antel] von Schwertastwagen und Lastzügen zu 
vergrößern, fdehr Kleinkmftwagan und Spc^ialfahr- 
zauga für den KonsumgUtertransport sind zu bauen. 
Der Autoservice Ist zu verbessern. Die Leerfahrten und 
Standzeiten der Lastwagen sind zu verkürzen. Dic! tüg- 
licha FahrzaLt der Wagen ist zu vergrößern. 

Die VerkehrBlelatdneen für die Bevölkerung sind 
we.'ientliih zu verbessern. Dlo Fahrga^tbcförderung 
durth alle Arten des öffentlichen Verkehrs ist um 
40 Prozent zu ateigem, darunter tm Luftverkehr um 
70 Prozent, jiii-t Bussen! um flO Prozent und mit der Eisen¬ 
bahn um 24 Prozent. Die Fahrfiastbeförderung mit 
elektrischen städtischen Verkehrsmitteln äst zu ent- 
wicdceln, der Taxt-Park zu crwelftern, und die Leistun¬ 
gen dieser Verkehrsmittel für die Bevölkerung sind zu 
verbessern. Ple Beförderung van Tnurlsten und Aus- 
Clüglem muß in jjt^kerem Maße gewährleistet werden. 

Auf den Luftlinien werideT! neue komfortable^ schnei- 
lero und wirtschaftlichere Flugzeuge eingesetzt. Mit 
dem Einsatz von Überschallflugzeugen für den Plug- 
gastverkehr ist zu baginnen. Das Netz der Flughäfen 
der Hauptstrecken sowie der regionaten Flugstrecken iat 
auszubauen. 

Der Wagenpark der ftlsenbahncn für die Beförderung 
von Fahrgästen ist durch neue, vollkommenere kom¬ 
fortable Waggons zu erweitern. Um die Befördemng 
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der Bevölkerung von GroPslädten an die Arbeilsülellen 
und TU den T^äherhotLUigseebieterii zu verbessern, ilnd 
Bahnünlen mit intenaivem Vorstadtverkehr zu eleklri^ 
ftTieren; die Verkehrshäufigkefet der Vorortzüjie muB 
erhöht werden. 

Der Buspark iair beträxditüdi zu vergruDern. Das Net'^ 
der AuLoservIccfitatlonen Ist um 150 Prozent auszu- 
bauen^ elnsdiliebllt^ der ScrvicesU-tjüiien. für Privat' 
kraftwagi^ni. 

FemmeldeweEen, Buadfilnk Uüd FcrnäOJien sind 
unter Einsatz der u^Lieiden Icdinisehen Mittel weiter- 
zuenlwlckeln. Die rernsprechleitungen zwischeri den 
Stedten sind durch Entwicklung umJ verbesserte Nut¬ 
zung des Netzes der Kabel- und Funkrelaislinien um 


fiü Prozent zu verlUngern. Die automatischen und halb- 
automfttisdien Feitlsprediverbladurigea zWis^ea den 
Städten ätnd fcrtlfizusteUen. Die Zahl 4er Telefonan- 
s^liisse in den Bitten und aut dem l^nde muß das 
l.Sfiache erreichen. Das Netz der Hundfunh- und Fern^ 
seb^tationen ist auszubHuen; für FemmeldezWecke und 
zur Übermittlung von Femsebproerammen sind dabei 
Nathrichteasateiiiten einzusetaen. Tn den Hauptst&dten 
der Unionsrepubliken und den großen Industriezentren 
ist der ständige Emptang von zwei TV-Programmen des 
Zentralen Fernsehens zu alchtrru Die Leistungen aller 
Arten des FemmeldeweseTis sind bedeutepd zu stei¬ 
gern, und die Betreuung der Bevölkerung durch sie ist 
wesentlich zu verbessern. 


Damit die hier genannten Auf^gaben bei der Entwldc- 
lung der Wlrtsdioft sowie der Hebung des materiellen 
und- des kulturellen Lebensniveaus der Bevölkerung 
gelöst werden können, ist vorzuseben, daß dia volks- 
wjrtschsttlichan investitLbnen während des JabrlUnlts 
mm 38 bis 40 Prozent zunehmen. 

Die Effektivität der Investitionen ist beträchtliidi zu 
steigern, es Ist die rationellste Nutzung der für die Bau- 
Wirtschaft bereitgestellten materiellen und finanzieUen 
Ressourcen zu sichern, daemit eine maximale Pmduk- 
tionszunahnaa Je Rubel der Investierten Mittel erzielt 
wird. Zu diesem Zweck gilt eg: 

die Kapazitäten, vor allem die der bestehenden Be¬ 
triebe durd) Einführung moderner Tedmologten, durch 
ModernialEFung und AugCausdi veralteter Ausrüstungen 
sowie durdi andere Maßnahmen zu steigern, die es 
ermöglichen, die ProduMion Ln der Hegel ohne Erwei- 
icrung dar Produktionsflät4ien,| mit geringeren Kosten 
und in kürzeren Setträumen als bei Neubauten ru ver- 
gräßerm; 


die notwendige KonzentratLon dar' Investitionen, die 
Vercnhidärung der Zahl der gleichzeitig mi Bau befind- 
liihen. Betriebe und Objekte zu sidicm, damit diese 
rascher Ihrer Bestlimnuns übergeben werden und da¬ 
mit der notwendige Kapar^tätsvorlauf geachalfan wird. 
Es darf nicht zugelassen werden, daß der TJnnfang der 
xmvollendeten Baupruduktiun die Norm übersdiraitet; 

die Bau- und Anlaufzeiten der Anlagen in den neuen 
Betrieben zu verkürzen, damü sie den festgesetzlan 
Normativen entsprediien; 

die QuaUtäL der Bau- und MontagearbeLten zu ver¬ 
bess em^ 

den Bau von ProduktLonsobjekten, Wohnhäusern, 
Vors^xileinrirhitungan, Handels- und kommLinalen Be¬ 
trieben sowie sonstigen nldit für die Produktion be¬ 
stimmten Objekten komplexe durichzufiihren^ 

In größeretn Umfang Gruppen von Industriebetrieben 
mit einheitlidieii Objekten für Nebenproduktionen, In- 
genieurbauwerken und tedmischen Versorgungsleitun¬ 
gen zu bauoDr 
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PrDjfrkijeriutp und KalkuJatioa sJud zu verbessern. 

Den Fraicktierutig^Lnstltulionen, Ministerien und 
Ämtern wie auch den StelieRn die die Qu&lütet der Pra- 
jekle und die riditige Brmittlimg der geplarlen Bau¬ 
kosten zu begutaditen habeOn Ist eine ßröBere Yer- 
nntwortung zu übertragen. Bei der ProjektieriJilg des 
Baus neuer sowie der Erw’elterLmfi bestehender Be¬ 
triebe sind die volikommensteii tw^mclcigisidienT bau- 
Itfiian sowie arähltcktoiiisdi-planerischen Lösungen an'- 
zuwenden. Durd:^ rationellere ProjektierunÄslösuTigen 
ist eine Serkung der verflnschlSigten Baukesten um 
mindestens 3 bis 5 Prozent zu sLdtern.. 

Die Kapazitäten der Baubetriebe sind In ruefaem 
Tcmito zu ent wickeln. Das Niv&au der Indugtrlallsle- 
rung des Bouwesens Ist zu erhöhen. Der VoTTertleungs- 
grad von Baukonstrnikttanen und -teilen muß erhöht 
werden. Der Vollmontagebau ist zu erwelterE, Die 
Massehverwendunß neuer effektiver Materialien und 
Leiditljäukänstrukljoneu ist zu sichern. OrtlEdie Bau¬ 
stoffe sind Im gpflBereu Umfanß zu verwenden. Die 


Nutzung der Materlalressourcen tm Bauvresen ist zu 
verbwsern; im Laufe des Jahrfünfts muß bei VTalzgul- 
urzeugnissen &Lne Einsparung von 9 bis 11 Prozeict, bei 
jSement von 8 bis 10 Prozent, bei Nutzholz von 18 bis 
SO Frqzant und b$l Cfles von Lü bis 12 Fiozcnt erzielt 
werden. ^ 

Die Baustellen sind in höherem B^Oo mit leislungs- 
fahlsen Masditnen und Transportmitteln auszustatten, 
der Austausdi veralteter Erdbaumasiiiinein durdi nout 
Ist zu besäileuntgen. Die BautedrmLk muß well besser 
genutzt werden. Der Ausbau der Beparaturkapaz] tä¬ 
ten des Bauwesens und die Erhöhung ihras teäinischen 
Niveaus sind zu sichern. 

Bei Konzentration der Bautättgkeit sind spezialisierte 
ProduktiDnsbasen. der Bauindustrie für einen oder 
mehrere Rayons zu siJiaffenj die materieU-lechnische 
Basis der Baubetriebe ist zu festigen. 

Die ArbeitaprodnktivLtät im Bauwesen ist um 3B bis 
4C Prozent zu steigern. 


VII. Hebung des Lebensstondards der BevSttening 


Durch das stetige Wadistum der gescUsdiaftlidien Pro¬ 
duktion, die rasche Entwicklung der Agrarproduktion, 
die Erweiterung der KonsumgüLerproduktloca und den 
Ausbau der Dienstieistungssphire ist ein heuer ba- 
trachtlidier Aufschwung des Lebensstandards der Be¬ 
völkerung zu sidiem. Das Rcalelnkoininen je Kopf der 
Bevölkerung ist itn Laufe des Jahrfünfts um etwa 
3Ü Prozent zu steigern. 

Die BntlolinnDg ist entsprechend der Quantität und 
Qualität der Arbeit zu vervoLlkoinniiieR. Die Durdi- 
schnittalöhne sind um ^ bis 3^ Prozent zu erhöheUr 
Vergütung der Kolchosbauern En der gefiellsdiafllidien 
W'ir-tsäialt der Kolchose ist im Dundisdinltt um 3Ü bis 
3ü Prozent zu steigern. 

Lm Laufe des Plnniahrfünfts sind in allen Landestel- 
len und in allen Volkswirtediaftazweigen die Mindest¬ 
löhne auf nfLonatlich TD Hubel zu erhöhen; zusleldi sind 


die Tartfsatze für. die durdiarhnittlidi bezahlten Be- 
.sqhäftigtenkahegorlen heratiTzusetzen. 

Die Relationen der Entlohnung nach Volkswirt¬ 
schaftszweigen und Beartiültlgteiikategorlen sind un¬ 
ter Beriidtsidiiigung der Arbeitsbedingungen und der 
Quialitikabon der Beschlfllglen zu verbessern. 

Die Rolle des TariEsystems und die Interessiertheit 
der Beschäftigten an der Steigerung der Arbeltsproduk- 
ttvität, der Senkung der Froduktionskosten und der 
Verbesserung der Qualität der Erzaugnisse sind au ver¬ 
stärken. 

Die Erhöhung der Mindestluhne und Tarifsätze für 
die durchachnittlEdi bezahlten Beschäftigten tn den 
Zweigen der materiellen Produktion muß adirittweisv 
iiHdi Gebieten, mit den nördücheri und örtlidltn Lan- 
dcstellen beginnend, erfolgen. 

Um die ökonomisch aussichtsreichen Landesteile bes- 
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ficr rtill Kadern zu veraorßen^ das Arbeitsentgelt 
dur<^ Einfutirung von LohnlcaeflLzLenten fCir die Ar¬ 
beiter und Angesteliten der Betriebe und. Orgatii&atiö- 
nen in Westsibirlen, tm Uralgebiet, in einzelnen Ge¬ 
bieten Kasachslüfis und Mittelasiens, für eile solche Sti- 
s^lage gegemvartig' liidit bestehen, su erhthen. Au¬ 
ßerdem sind die geltenden Lohnkoeffi^ienten (ür die 
Bes^äftigten einiger Zweige in bcitimiTLlen Gebieten 
des Fernen Ostens und Ostsibiriens herauCausetzeii und 
den in einigen Gebieten des europäisdien Nordens Be¬ 
schäftigten mehr Vergünstigungen zu bieten. 

£n -den Zweigen der nifiitpr[>dukLiven Sphäre werden 
zuerst die Löhne für ArzlCf Lehrer und Erzieher in 
Versd^uleinriehtui^en hersulgesetzt, dann, für die 
übrigen Besdiüfügteii des VolksblldungS' und Gesund¬ 
heitswesens sowie anderer Zweige dar nidtlpreduktlvcn 
Sphäre. 

Die LiOhnkoeCflzlenten für Naiäitärbell sind zu er¬ 
höhen. 

BUdung und Verteilung der Fonds der materiellen 
Stimulierung müssen vervollkommnet werden. Das 
System dar materielläb Sttmulierung der Beschäftigten 
für die Entwicklung und Einführung der modernen 
Tachulk und die rascheste Aufnahme der Froduktic^ifL 
never Erzeugnisse ist wirksamer zu gestalten. 

Niaban dar Varstibrkuctg der materiellen Interessiert¬ 
heit der Arbeüterp Angestellten und Betriebskollektlve 
an dan Arbeitsergebtiissen ist auf jede Welse die 
Holle der momllsäien Stimuli zu erhöhen. Ba gilt, die 
Disziplin und die VerantwortuiiLg eines Jeden Beschäf¬ 
tigten für die KrfUUung dE±r ihm gestellten Arbeitsauf¬ 
gaben zu erhöhen. Die Arbeitsnormung ist zu verbes¬ 
sern. der wis&enachaftlMJien ATbeltsorganisation ist 
in allen Volkswlrtscäiaftszweigen grülJere Geltung zu 
verschaffenH die Anwandung technisch begründeter 
Normen ist zu erweitemp damit die Entlohnung eines 
Jeden Beschalligtifn seinem Arbeitsantell an der gesell- 
sc^afthe^en Produktion entspriiiiL 

Die Lohnsteuer ist waiterhin herabzusetzen bzw, 
aufzuhebon, Monatslöhne bis 70 Rubel bleiben steuer¬ 
frei, und die Steuersatcre für Mcjnatslbhne bis SO Rubel 
sind zu senken. 

Das System der Ökonomiken Stimulierung hoch¬ 
produktiver Arbeit in den Kolchosen Ist zu verbes¬ 
sern. 

Mit der vcsrfrlatigen Tilgung der Staatsanlelheobli- 
gatlanen, die im Besitz der Bevölkerung sind, ist zu 
beRlnnen. 

Die weitere Entwicklung der gescll;uiia.f(liefen Ken- 
Eutnlionsfoii^ als einer widiiigen Quelle der Hebung 
des maLerialien und kulturellen Lebensniveaus der So¬ 
wjetmenschen ist zu gewährleisten. Im Laufe des 
Jahrfünfts sind die unentgeltUcdi gewährten matariei- 
len Vergünstigungen und Dienstleistungen wie auc^ 
die Geldzuwendungen an die Bevölkerung aus diesen 
Fonds um 40 Prozent zu vergrötern, 

Dm bessere BodEngungeo für die Erziehung der her- 
anwaebsenden Generation zu sedmifen, ist die mate¬ 
rielle Hilfe für Familien mit Klndem zu erhöhen^ be¬ 
rufstätigen Müttern sind mehr VeißünsUguniijeii zu ge¬ 
währen; Familiunp in. denen das Durcdiscdmättsel nkom- 
men pro Fairüliänntitglied &p Rubel monatlich nicht 
Übersteigt, ist Kindergeld zu gewähren; die bezahlte 
Freistellung für die Pflege erkrankter Kindor wird 
verlängert; alle arbeitenden Frauen erhalten^ unab¬ 
hängig von der Beschäftigungsdauer. Im Schwanger¬ 
schaftsurlaub den vollen Lohn. 

Das Netz der Kindertagesstätten und -wodienheEme 
Ißt Husznbauen. Während des Jahrfünfts sind auf 
Staatskosten Vor.'Khuleinridtturgen mit mehr al^ 
2 MilUoneti Plätzen zu bauen, die Zahl der Schüler in. 


Tagesschulen und Horlgrupptn Ist um ],& Mlilionen zu 
erhöhen. 

Die Scszlalversicherung und die Rentenveraorgnng 
der Werktätigen sind ZU verbessern, die Mlndeatallers- 
renten für Arbeiter^ AngcstnHtG -und Kol-diosbauern 
sind zu erhühan, die Renten für Koldiufimltglleder sind 
in gleicher Weise zu berechnen wie für Arbeiter und 
Angestellte, die ständig auf dem Lande leben und sieh 
mit der Landwirlschafit beschäftigen. Vorauiicsetzungen 
für die weitgehende Beschäftigung arbolbfifähiger 
Henlner sind zu schaffen. Die Invaliden- und Klntor-^ 
bliäbenenrenteii sind beraufzuaetzen. 

Entsprechend dem Waduptum der Einkünfte der 
Bevölkerung und der Erweiterung der Konaumgüter- 
Produktion ist der l^nzelJiaiidelBumsats um 4ü Pro¬ 
zent zu steigern. 

Die Ernährungssteuktur i&t iveiterhln zu verbessern 
durch Bteigerung der Produkltan und des Verbrauchs 
von Flelsch-j Fisch- und Miolkerelprodukten, Eiern, 
Gomilse und Obst; das Sortiment dieser und anderer 
Nahrungsmittel ist m erweitern. 

Es sind mehr Halbfertiggerichte, Konzentrate, Fertig¬ 
gerichte und andere Erreugnisae herzusteilen, und lÜre 
QuaLtat Ist zu vecbesseitn, damit die Eeit für die Kah- 
rungszuboreltung vm HSrUshalt wtaentlidi verringert 
wird, 

Dm Netz der GemelnschaflsküctLenp Kantinen und 
Gaststätten ist beträchtlich auszubauen, besonders ln 
den Betrieben und Lehraiwtalten. Umsatz und Eigen- 
pioduktlon dieser Einrichtungen sind mlndeslons um 
äO Prozent zu erhöhen bei einer wosenthdien Verbes¬ 
serung der Qualität der Erzeugnisse und bei der Er¬ 
weiterung ihres Sortiments. 

BekleEdung, SchuhCp besonders für Kinder, sind in 
großer Auswahl ansubieten. Der Verkauf von Geschirr, 
Möbeln, Kühlschränken und anderen Kultur- und 
Haushnltwaren wie auch von BronnEtoffen und Bau¬ 
materialien an die Bevölkerung Ist belraditüch zu 
steigern. 

Daa Netz der Verkauf^tellen, Kühlhäuser und Ce- 
müaelagechäuser lat auszubauen, wobei besonders auf 
tine moderne Ausstattung zu achten ist. Auf jede 
Welse sind fortschritllleho ffandelaformen zu entwik- 
kfln, das vorherige AbfüUen und Abpacken von Waren 
Ist auf den erforderlichen Stamd lu bringen. 

Die Warenversongung der ländLchen Bevölkerung Ist 
zu verbäsaarn. Die Handels-, Erfa^ungs- und Produk- 
tiorutälißkeit der Knnuumgenossenschaften, die den 
Ausbau der wirtschaftUdien Verbindungen zwischen 
Stadt und Land fördert. Ist zu entwlckatn. Daa Sam¬ 
meln und Abliefern von Filzen, Beeren und anderen 
Wlldfrüchlen iat zu verstärken. Der Hanidel auf den 
Koldioatnärkten Ist besser zu, orRanisleren. 

Das System der Verbindungen zwlisdien Industrie 
und Handel ist zu vervollkommnen, wobei Froduk- 
ttonsumfang und Sortiment der Konsumgüter vom 
Handel zu bestimmen sind. 

Unter Heranziehung sämtlicher Finartzierungsquel- 
len aLnd im Laulo 4ca Jahrliziifts Wohuhäuscr mit 
einer Gcsamtnädie von 505 bla 595 äiUtioneR Quadrat- 
mekr XV errichten. Auf jede Weise ist der Bau von 
Wohnhäusern in den östLchen und nördllchcin Landes- 
feden, Wie auch für Arbeiter und Angestellte der 
außerhalb von Städten gelegenen, ln Bau befindlichen 
Betriebe sowie der neuen Sowchose zu beschleunigen. 
Der Bau von Studentenwohnheimen Ist auf Staats¬ 
kosten zu erweitern. 

Die WOhnungsbaugenosseriicliafteTi, die für die Ver¬ 
besserung der Wohnverhältnisse der Bevölkerung 
große Bedeutung haben, sind zu entwldcehi. Der 
Elgenhelmbau Ist zu fönfern. 
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Di« Qualität des Wotinungsbau.-; Lst zu erhöhen^ die 
Bfiuzeiten sind herabzusetzenH dlo arciiitekionisäie und 
äußere Gestaltung ist zu verbessern, sdirittweise ist 
^ujTL Wohnungsbau ne^ Typenprojekten überzugehen, 
die eine Ginlad^ere Flanun^, eine verbesserte Innen¬ 
ausstattung; und ^Inrictitung der Wohnungen vorsebenr 
Die architektonisdie Gestaltung und das außer«' BiL 
der Häuser sind zu verbessern. 

Die Arbeilen xuT sdtaneren Ges-bllUii^ der Wobu- 
gebiete ^nd lu verit^rkiui^ die kommiiiiale BelrenuDS 
der Ecvdlkmuig Ist zu verbessern. Die zentralisierte 
Wasserversorgung der slädtisdren Bevölkerung ist Im 
wesentlidren abzusdillGSen, lim Lauf« Jahrfünfts 
sind in 700 Städten und ArbelteraledliiiiBeii Wasser¬ 
leitungen zu legen. Es ist ru erreichen, daß eS bis 
75 Prozeirt der WohmirLgan ln den Städten und städti^ 
sdi«n Siedlungen, auf dem Lande 40 bis 50 Prozent 
der Wohnungen an das Geenatz atigesdilasscifi werden. 
Für den Haushaltsbedarf ist bedeutend mehr EJelttro- 
«nergl« bereltzustellen. 

Es muß mehr getan werden, um den sanitürcn Zu¬ 
stand der Ortschaiten und der Umwelt zu verbessern. 
Zu diesem Zweds sind der Bau und die Rekonstruktion 
von Kläranlagen für industriulle und kommunale Ab- 
wflccerj von Gasrcinigungs- und Entstaubungsanlagen 
zu bes^leuuigen, sind l^ßnaJimen zur Verminderung 
der Luftverschmutzung in den Städten durch Kraft- 
wngenauspuftgase ^ treffeu. Die Arb«itert zur Säiaf- 
fung von Grünanlagen in Städten und anderen Ort¬ 
schaften sind ausEudehnen. Die EemühuTigen um «ine 
rationelle Nutzung der Wasä«rrossour«en d«s Landes 
und um die Verstärkung ihres Sdiutzes sind fortzu^ 
üulzon. Es ist dt« Inbetriebnahme wasserwirtsdiafllichec 
Objekte zu gewährleisten, demit di« Wasserversorgung 
der Städte, Arbeitersiedlungen und Industri«betriebe 
verbessert werden kann. 

Die DiedallBlatuo^en fDr die Bevglkeritnff sind we- 
iUintlidt 2 U verbessern. Der Bedarf der Werktätigen 
an allen Arten von DEenstletstungen ist vollständiger 
zu decken; Niveau und Qualität der DtenstlEislungen 
.■ilnd £u erhöhen, die Lieferfristen sjnd zu verkürzen. 
Die Dienstleistungen sind als großer mechanbier't«c 
WirtschaftMWoig zu entwickeln durch Ausbau des Net¬ 
zes der Dienstleistungsbetriebe und ihr« Ausstattung 
mit mudemen MasdiLnen, Geräten und Ausrüstungun, 
durcii Anwendung der Erkenntnisse von Wissenschaft 
und Teehnik, durch StelgerunE des Nutzeffekts der 
Produktionskapazitäten. Die Reparaturen an Haushalls- 
gemten sind b«asor zu organisieren. Die Dlenstlelstun- 
Rcn sind insgesamt im Laufe des Jahrfünfts auf mehr als 
das Doppelte, auf d«m Lande aber auf das. ä.Sfadie zu 
erhöhen. 

EWaQnabmcii zur 'weltiren Verbesserung des Gesund- 
lieltswesens, zur Entwicklung von KUrperkultur und 
Spött sind zu treffen. Der Bnu von großen Sp&ziaL 
und Univcrsalkrankenhäusern, von Polikliniken und 
Dispensaireeinrlditungen Ist zu erweitern, um die Qua¬ 
lität der fachärztlEchen Betreuung zu steigern und sie 
[n größerecn Umfang der Bevölkerung zugänglich zu 
raacher]; das Netz der Bettunasstationen sowie der 
epidemischen Stationen ist auszubauon. Der Bedarf 
der Bevölkerung und der medizinlsäien Einrichtungen 
an Medikamenten und anderen Enedizjtiischen Präpa¬ 
raten Ist ded^en. Die Zahl der Betten Ln den Kran¬ 
kenhäusern ist bis 1075 auf 3 Millionen zu erhöhen. 
Die Ausstattung der mediainischen Einrichtungen mit 
Tnodernsten Ausrüstungen. Apparaturen und Instru¬ 
menten ist ZU verbessern. Der Kostensatz für Kran- 
kenhausverpfiegung ist zu erhöhen. Die Forschungsar¬ 
beiten zu den wichtigsten Problemen der Medizin und 
des Gesundheitswesen!; müssen verstärkt werden. 

Die Anzahl der Arzte Ist zu vemrbßem, die Qualifi¬ 
kation des medizinischen PersanoLs au erhöhen. 


Das Netz der Banatorlen und Kurorte ist auszubauen^ 
die organisisrle Erholung der Werktätigen ist zu ge¬ 
währleisten. 

Die Bedingungen für die Ausübung oller Formen von 
Körperkultur und Massensport sind au verbessern, 
wozu neue Sportanlagen zu bauen und die Nutzung der 
vorhandenen zu verbessern sind. 

Es sind Maßnahmen zu treffen, um die Touristik 
umfassend zu entwidceln und ihr« materleUc Basis «u 
festigen. Neue Möglichkeiten für den Touristenverkehr 
mit Binnen- und Seeschiffen sowie per Eisenbahn, 
Kraftfahrzeug und Flugzeug sind zu sdiiaffen. Der Bau 
von Hotels, Campingplätzen und anderen Objekten für 
Touristen ist zu erweitern. 

Das Netz der Pflege- Und Feierabendheime Ist aus¬ 
zubauen. Die Körperbehinderten sind besser mit 
Krankenfahraeugen, Prothesen und orthopädlsdien 
Artikeln zu versorgen. 

Die Volksbildung und. die sozlaUallscfae Kultur sind 
weiterhin allseRig 2 U entwickeln. Unterrldit und Er¬ 
ziehung sind zu vervallkommnen. Die Qualität der Aus¬ 
bildung pädagogischer Kader Ist zu verhüssem, ihre 
Qualifikation zu erhöhen, Dje Berufsberatung der 
Stäjüler unter Berüdcfitditigung ihrer Neigcangen und 
des Bedarfs der Volkswirtschaft an q.uallflzlerten Ka¬ 
dern Ist zu verstärken. 

Mit Kllfe staatlicher Investlüancn sind alligemeiri- 
bildende Schulen mit mindestens fl Mtlhonen Plätzen 
zu errichten, das Netz der Schultnternat« für Säiüler 
auf dem Lande ist bedeutend auszuhauen. 

Die auflerBtäruUsiite Arbeit Ist wesentlich zu verbes¬ 
sern, das Netz der FlonierhSuaer, der Stationen junger 
Techniker und Naturforsjher, der Kinder- und Jugend- 
sporlsdiulen sowie der anderen EinrtAlungen zur Er¬ 
ziehung der heranwaehsenden Generation ist auszu¬ 
bauen; ihre materielle Basis ist zu verstärken. 

Hoch- und Fachschulunterrldit sind entsprechend den 
Erfordern Lssen des wlssenschaftlich-ledinisdi&n Fort- 
sthrllLs zu entwickeln, diu Qualität dur Ausbildung ist 
zu heben und die politisch-Ideologlsäie Erziehung der 
künftigen Spezialisten zu verbessern, im Laufe des 
Jahrfünfts sind etwa 9 Milliünen Fadileule mit Hodi- 
und Fachidiulabsäiluß heranzubilden, wobei besondere 
Aufmerksamkeit auf die Ausbildung von Spezialisten 
der neuen Richtungen In Wissenschaft und Technik, 
für die sich rasch entwickelnden Prcdtiktionszwelge und 
die Dienstleistungssphäre zu rlditen Ist. 

Die Btipcndlen für Hodh- und Fachschulstudenten 
sind zu erhöhen. 

Die materielle Unterrlchtsbasis der Schulen und Be¬ 
rufsschulen, besondBrs in ländlichen Gebenden, sowie 
der Hoch- und Fadisdtulen ist zu festigen; sie sind 
mit modernen Ausrüstungen und technlsriien Unter- 
rlriitsmitteln nuszu^tütten. 

An den Hodisdiulen ist die Forsriiung zu entwickeln. 
Die Verbindung der Hoch- und Fachschulen mit der 
Produktion Ist auf jede Weuse zu festigen. 

Die Ausbildung von Fariiarbeltem in BerufssjdiiJlen, 
besonders auf dem Lahde, ist zu verstärken, damit die 
Jungen Menschen möglichst vor der Arbeitsauinahme 
eine BernlsausblLdung erhalten. Im Laufe des Flan- 
jahrfänlts sind an Berufsschulen mindestens neun 
Millionen Facharbeiter f-Ur alle Volkswlrtsdiofts- 
zweige HUs^rubitden, Dl« Ausbildung von Kadern für 
die Landwirtschaft, das Bauwesen, die Leicht- und 
NnhrungsmittelEndus.trie sowie für die Dienstleistungs¬ 
betriebe muß rascher erfolgen. Bis 1975 müssen jaoODD 
bis 400 000 Jugendliche in Berufsschulen aufgonommen 
Werden, die hodiqualitJzlerte Facharbeiter mit Abitur 
ausbilden. Der Kostensatz für die Verpllegung der 
Schüler an den städtischen Berufssdiulen ist zu orhö- 
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hen, Die Qualität der Aus- und WeEterbiTdun^i von 
ArbEltern unmlttolbar in. den Betrieben ist 7 rii verbes¬ 
sern. Die Sctiulen mit Abend- Ikw. Sdiichtunterriflit 
für die Artieiter- und Landjugend sind in jeder Welse 
'£\i fördern. 

Um die geistigen Bedürfnisse des Vnlkes vnUstandi- 
ger zu befriedigen, ist die weitere Bntwidclung van 
Presse, fernsehen, ELundfunk, Literatur und Kunst 
gewährleisten^ ebenso die Stärkung der materiell-tedi- 
nlsuhen Basis der kulturellen Einrichtungen. Die Volks^ 
hochsehulen und anderen verbreiteten Formen des 
Selbststudiums, der Hebung des kulturellen Niveaus 
und der musischen Erziehung der Bevölkerung sind 
auszubauen. Die Qualität der Rundfunk- und Fernsch- 
prugramme ist au Verbessern, 

Es Ist vorgesehen, mehr Buditltel hcrauazubtingen 
sowie die Auflagen der Zeitungen und Zeitschriften zu 


erhöhen; ihre Thematik und grafische Gestaltung ist 
7U verbessern. Die Zahl der Lichtspielhäuser und Film¬ 
vorführanlagen ist erhöhen. Ist ^ gew^hrlei^ 
3ten, daU in der ptolygrafisdien und in der Filmindu^ 
strte modernste Ausrüstungen, neuestes Papier- und 
FilmmalerJal eingeführt werden. 

Besondere Beaehlung' Ist der Vervollkommnung des 
Systems der kulturellen Betreuung der Bavülkerung 
üü schenken; der Beo von Kulturhäusern in den 
Kayonzentreii sowie von Kultur^ und Bildungsstätten 
in allen großen Ortschaften Ist Im wesentlldtcn abzu- 
schlteßen. Das Bibiidlhekswesen ist zu verbessern. 

Die Versorgung der Kultur- und BlJdungsalnrtdituji- 
gen mit quallftzlertim Eadem ist zu verbessern; die 
Rolle dieser Kulturstätten im geso-llsdiaftUciien und 
politischen«Laben und bal der Freizeitgestaltung der 
Bevölkerung Ist zu verstärken. 


VIII. Standortverteilung der Produktivkräfte 
und Entwicklung d«' Wirtschaft in den Unionsrepubliken 


Es gilt, die weitere Varbessarung der Standortvertei-- 
iung der ProdnktivkräftB zu gawäbrleisten und die ter¬ 
ritorialen W] rlschaftabezlehungen zu vervollfcoimnrten. 
Die Unionsrepubliken und die ortlidicn Sowjets der 
Deputierten der Werktätigen müssen eine RcöDere Rolle 
bei der Lösung von Fragen der StHndortverteilung dtr 
Produktivkrette spielen. 

Eine ratloneUe Verbindung der Zweig- und der Tar- 
rltorielplanung ist zu flidiem. 

Als wichtigste Aufgabe bei der Stamtorivartellung 
der PrüduktivkrÄfla und der Verbeasening der terd- 
lorlalen Froportlooeni ln der Volkswirbichaft ist die 
weitere besdileunigte Erschließung der Nalurreiditümer 
sowie die Vergrößerung des ökonomischen Potentials 
der östlichen Landestelle zu betrachlen. Da es in Sibi¬ 
rien, Kasachstan und Mittelasien billigere Energie 
quellen gibt, sind neue anergiaintensive Industriepreis 
duktlonen vorwiegend ln dtusen Gebieten zu stationie¬ 
ren. In den östlichen Landestellen sind die Baustoff- 
induütrie und die Bauindustrie vorrangig zu entwlk- 
kcln. 

Dar Kurs auf die Eindämmung des Wachstums der 
Großstädte ist konsequent fortzusetzen. ln dlesan 
Städten sollen In der Regal keine neuen Industrie- 
betriebe geplant werden, ausgenommen Objekte, die 
mit Dienstleistungen für die Bevölkerung und der Var- 
sorgting dar städti.-tchen Wirtschaft zu tun haben. * 

ln kleinen Stidtan und Aröaitersiadlungan «ind 
klalne Spi>zLalbeLdeba und FlUaten von Werken und 
Fabriken aus Großstädten einzurlehten, Tn den Indu- 
striezen trän sind d(a Produktionen so zu stationieren, 
daß männliche und weibliche Arbeitskräfte rationell 
elngEsetzt werden können. 

Bei der weiteren Entwicitlune der Wirtschaft in den 
Unionsrepubliken und den Wirtschaftsgablaten des Lan¬ 
des sind die folgenden Hauptrichtungan einzuhalten; 

ln der RnoslsäieR SodHllsUsthen Födemtiven So- 
wjctrapubltk ist die Induatrleproduktinn um ^ bla 
47 Prozant zu arhöhan und dabei das Wachstumstempo 
des Maschinenbaus, der Cos-, Erdöl- und chemischen 
Industrie zu baschleunigen. 

Big zum Jahne 1970 ist dta Elefctrnenergiaerzeugung 
auf etwa €00 Milliarden kWh zu staigem, die Brdöl- 
lörderung auf 40tl Millionen Tonnen, die Erdgasförde¬ 
rung auf 141 Müllardan die KahlefürdenirLg auf 
373 MlMLanan Tonnen, die Produktion von Eisen-Fer- 
Ügwalzgut auf 59 Millionen Tonnen, von Mineraldün¬ 


ger auf 43 Millionen Tonnen, ZeUstoff auf 1,6 Millio¬ 
nen Tonnen, Zamant nuf 7B Millionen Tonnen, von Ge^ 
weben aut T,<5 bla 7,9 Milliarden m^, van Lederschuhen 
auf 45S bis 430 Millionen PaaT;, Fleisch auf 5,2 Millio¬ 
nen Tonnan, van Vollmilshprodukten auf 15,4 Millionen 
Tonnen und von Möbeln im Werte von 2fi MilbaxdEii 
Rubal. 

Die Jährliche Bruttagatraldcemte ist auf ll€ Mll- 
lianeit Tonnen zu bringen. Es sind großa Bezlrka für 
Marktgetreideproduktian auf bewässerten Böden zu 
schaffen, der Heisanbau ist bedeutend zu varstärkan. 
Die PTtiduktion von ^uckarrüben, Lein und Sonnen- 
blumensamen Ist zu erhöhen. 1,3 MfUlanen Hektar be- 
wäoseiier Böden sind der wtrtsdiaftUdicn Nutzung zu¬ 
zuführen. l,ifi Milllänan Haktar Sumpfland und über¬ 
näßte Böden sind zu entwässern. Auf alnar Fläche von 
7 Millionen Hektar sind kulturtechnlsche Arbeiten auf 
Böden durthzuführen, dia nicht antwässert zu werden 
brauchen. 

Die VlehwlrtsthafE Ist weiterhin zu antwicketn. Die 
Bestände an Vieh und Geflügel aller Art sind zu ver¬ 
größern, Ihre Leistungen sind zu erhöban. In bascbleu- 
nigtam Tampa sali die Fleischrlnder- und Schafhaltung 
entwickelt werden. Dia durdischnittliche Jobresproduk- 
tion von Fleisch lat auf 7,3 Millionen Tonnen Schlacht¬ 
gewicht zu erhöhen, von Milch auf 51 Millionen Ton¬ 
nen, von Eiern auf 27 Milliarden Stück, von Wolle auf 
238 OÖÖ Tonnen. Es sind Maßnahmen zur Schaffüng 
einer stabilen Futtergrundlage für die Vjehwlrtschaft 
durchzuführen, 2,4 MiUionen Hektar Weideland uollan 
mit Wasser versorgt, mindestens e,3 Millionen Hektar 
ertragreichem Grünland gesdiELffen werden. Die Hektar¬ 
erträge und die 'Produktion von Kömerlegumtnosen 
und Futtergetreide. Rüben, mehrjährlgan und alnjährl- 
gen Futtarpfionzen sowie Bilokulturen sind erheblich 
zu steigern. 

bn «nropSlocfaen Tadl der B3FSR Ist für eine ver¬ 
stärkte Erkundung und Erschließung neuer Erdöl- und 
BrdgiLsvarkommeii im europäischen Norden zu sorgen. 
Der Bau der Bauxitgruha von Saweno^Oneshsk und des 
Kugellagerwerkes Wologda Ist zu beschleunigen. Ka¬ 
pazitäten in den Kernkraftwerken Leningrad und Kola 
sowie des Überlandkraftwerks KErischi sind ln Bottieb 
zu nahmen. Mit dem Bau eines Erdölverarbeitungs¬ 
werks im Gablet Archangelsk und des Fetsdiora-tlbe'r- 
landkraffwerks soll begonnen werden. 

Es sind Maßnahmen zur kompleicen Entwidtlung der 
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Industrie und dw komnninateii WjrtstJiaft u'on Moskau 
und Leningrad und iBdinisdlBii Nuiiau^rüsliing dcr-f 
E^trlade in dtesen iStüdtcn durdizulChhrcn, wodurpti 
eine SlciRerung der Produktion dvn±i Erhühung der 
Arbeitspnoduktivitit gcwührleistel wird, ln den tXber- 
lundkraftwerken Kostroma, KusrfUra und RJaaan sowie 
ln den WärniBkraftwerken des Mosliüiier Enerfiie- 
syslemii ilnd weitere Kapazitäten in Betrieb zu neh¬ 
men, deT Bau dea Kernltrallwcrlcs Smolensk äst zu be¬ 
schleunigen. In Sucbinitst^ii-und Sassuwo sind Ma.-jchl- 
nenfabriken für den Bau von TaklslraOen zu errichten, 
im Gebiet Tula äst ein Werk für MehrfadidüngeT zu 

bj3uen. 

Mit der Errlehtung eines neuen indusLtiekomplexes 
von Unionebcdcutung auf der Grundlage der Boden¬ 
schätze der Kursker Magnetanomaiie ist ZU beginnen; 
die Eisünerzfbrdorung in diesem Gebiet ist auf etwa 
40 Millionen Tonnen zu erhühon. Kapazitüten In den 
Kernkraftwerken Nownworonesb und Kursk sind in 
Betrieb nebmen. 

Der Bau der Wolga-Autowerke und der mit ihnen 
Verbundenen Betriebe soll abgeschlossen und eine be¬ 
schleunigte Inbetriebnahme ihrer Kapazitäten gewähr¬ 
leistet Werden, ln der TedtUWäsChieChen ASSR ]£t dor 
erste Abschnitt des Werkes für leislungsstarke Trakto¬ 
ren in Betrieb zu nehmen. Es eoll ein Komplex von 
Lastkraftwagenwerken ln der Tatoristiien ASSR und 
Von Zulieferbetrieben in den benachbarten Rayons ge¬ 
schaffen w^erden. Der Bau des Komplexes pelroldierni- 
scher Betriebe in Nishitekamsk Ist zu besdilaunjgen, 
der Bau von Chemlebetrieben ln Togljattl, Wolshsk, 
Kasan, Uta und Mowntsdieboksaisk zu beenden. 

Die komplexe ErsdilieSung der Wasserkrülte dar 
Wolga, der Kama und der Flüsse Nordkaukaalena soll 
fortgesetzt werden. Die bewässerten Flächen im WoLga- 
geblet müssen um äüO'OiDiO bis CCW DOD Hektar, in Nord- 
kaukäsien um .üäD ODO bis 4DU OÜD Hektar erweitert wer¬ 
den. Zu bauen sind der Große Stawropoler Kanal und 
das Wasserbauzerttrum von f^LkolaJewsk am Don, der 
Don-HauptkanaJ Ist zu verbreitern, die ErschlielJung 
des Wolga-Achtuba-Uberschwemmungsgobletes zur Ent- 
wldclung des Gemüse-, Kürbis-, Melonen- und Reis- 
anbftus zu besudileunigen. 

Im Urolgebiat sind die Modernisierung und der Bau , 
von Industriebetrieben fortzusetzen, vor allen Dingen 
im Kohlebedcen Klselowsk und ln anderen, die gegen- 
XVärtlg ersdtlosson Wardan. Die ElektrOenerglubiiEis soll 
gefestigt, der Ghemiekomplex des Erdölverarbeitungs¬ 
werkes Perm in Betrieb genummen und weitere Kapazi¬ 
täten ln den Überlandkraftwerken Irlkllnskl und Reft 
sollen ihrer Bestimmung übergeben werden. Der Bgu 
des dritten KallkombLnats ln Berjosnlki und des Kali- 
kombinats in Bollkamsk ist zu beschleunigen. Die Erd¬ 
öl-, Zellstoff- und Papier-, Leidit- und Nahrungamtt- 
tellndustrla sind weiter auszubauen. Die Wasserversor^ 
gung der wichtigsten Städte muß verbessert werden. 
Im Gebiet Orenburg süU ein weiteres großes Revier 
der Erdgasgewinnung und -Verarbeitung gesdiaften, die 
Erkundung und Ersdiließung neuer ErdüUascrstätten 
sollen beschleunigt werden. 

In Sibirien sind ein hohä?- Vrachshnrtstempo der 
energieintensiven Produktionen der Fe- und NE-Me- 
tallurgie, der chemischen, der Hoiz- und der holzverar¬ 
beitenden Industrie, der EeLlstoff- und Papierindustrie, 
der Brennstoffindustrie und der Elektrizitätsversor¬ 
gung sowie eine weitere Entwicklung der Agrorproduk- 
lion, vor allem der Getreide^ und der Vtehwlrtschüft, 
zü gewährleisten. 

In Westsiblräen ist daa grüßte Erdölindustriegabiet 
der Sowjetunion zu schaffen; bäs zum Jahre l'STS muO 
die ErdölCdrderung auf mindestenB iZd bis I^ Millio¬ 
nen Tonnen erhöbt werden^ es sind Eicdgaaverarhei- 


LurtgsWerke mit einer Jabresleistung von 5 bü 6 Mil¬ 
liarden m^ verarbtiitebeii Gases zu errichten. Die Er- 
schlteßung großer Gas Vorkommen im Norden des, Ge?- 
bietfi Tjumen ist zu bEsdileunigen, In den Rayons To- 
boisk und Tomsk soll der Bau großer petroldiemischer 
Komplexe in Angriff genommen werden. Kapazitäten 
des Überlandkraftwerks Surgut sollen in Betrieb g^ 
nommen werden; der Bau der Bahnstrecke Tjumen— 
Tüljolsk—Surgut ist obzuschließen. In Tobolsk und Sur- 
gut .-jErtd die Flußhäfen feTttgzostellen. Das Wetz der 
Autostraßen, Flughäfen und NaäirichtenVerbindungen 
ist auszubauen. Der Bau der Gasleitungen in Uml- 
geblet und den europäischen Teil der UdSSRj. der Erd- 
ülleitungen zu den Verarbeitung^warken in Sibirien. 
Kasachstan ünd im europäischen Teil der UdSSR ist zu 
gewährleisten. 

Die Kohlenfürderung tm Kusnezker Becken 50 JI auf 
13& Millionen Tonnen erhübt, die Ersdilleßung des 
Kokskohlcnlagiors Jerunakow in Angriff genommen 
Werden, Der Bau der Koblengruben Haspadskaja Nr. 1 
und 2, Birjulinskaja Nr. 2 sowie des Tagebaues Nowo- 
Kolbinski und dio Modernisierung des Tagebaues 
Kedrowy sind zu Ende zu führen. Der Bau des West- 
sibirischen Hüttenwerks iat fcutzusetzen. ln der Region 
Altai .soll mit dem Bau eines Koksdiemiewerkes begon¬ 
nen und seine er^te Baustufe in Betrieb genommen 
werden. Ferner ist mll dem Bau eines Werkes für 
Synthesefasern und mehreren Maschlnenfabtcken zu 
beginnen. 

Der Bau des Endblverarbeitungswerkos Atschlnak Ist 
beschleunigt fortzusotzen, der des Alumlnlumwerkos 
Krasnojarsk abzuschließen; die Nicket- und Kupfer- 
produktlon Im Bergbau- und Hüttenkombinat Noriäsk 
Ist WBsentlirii üu erhöhen. Die Fürdemng und Nutzung 
der Kohle im Becken Kpnsk-Atschinsk ^llen erwei¬ 
tert Werden. Die Gestaltung dos territorialen Produk- 
tionskomplexoA Sajan, bestehend aus dem Wasser¬ 
kraftwerk Snjan, einem Aluminiumwerk und einer 
Waggonfabrik, Einer Stahlgießerei, BetrlebGit für die 
Verarbeitung von NE-Motallen, Betrieben der elektru- 
tedmischan, der Leicht- und der Nahrungsmittelindu¬ 
strien Ist ln Angriff zu nehmen. Der Bau des öEektro- 
ciicmischen Kombinats in Sätnlno ist zu besriileunigen. 

Die Weitere Entwicklung dee territorialen Produk¬ 
tionskomplexes Bratsk ist zu sichern, der Bau des Alu- 
tnioiumwerks und des Holzindustriekomplexes Bratsk 
soU abgesdiliossen werden, und die ersten Turbinensätze 
des Wasserkraftwerkes Ust-Ilim sind ln Betrieb zu neh¬ 
men; mit dem Bau des Holzinduslriekoinplexes Ust- 
Ilim Ist zu beginnen. Im Gebiet Tsctiita soll das MoJyb- 
dänaufherettungswerk Ehlreken gebaut wercien. 

^ie Ho'lzbeschaffung und Komplexverarbeitung des 
Holzes in Sibirien Ist zu verstärken, wobei in den be¬ 
treffenden Gebiet^ weitere Sägew'orke und Holzbear- 
beitungsbetriebe, Betriebe der Zellstoff- und Papier- 
gowie der mikrobiologischen Industrie zu errichten 
sind. 

Die besctileunlgle Entwicklung der Froduklivkräfte 
des Fernen Ottens ist fortzusetzen. Die Förderung von 
Kohle, Zinn, Wolfram, Quecksilber, Gold und DEaman- 
ton ist zu steigern. Dio Erweiterung des Erdölverarbei¬ 
tungswerkes Komsomolsk äst abzuschlleßen und der 
Bau eines weiteren Erdölverarheitungawerkes In An¬ 
griff 2 U nehmen. Die ersten Turbinensätze im Seja- 
WpaaerKraftwerk und im Überlandkraftwerk Prlmorjc 
sollen in Betrieb genommen werden, mit dem Bau des 
Kalyma-Wasserkraflwcrk&fl ist zu beginnen. Die Pro- 
duktEon von Schnittholz, Zellstoff, Pappo, Möbeln, Nah¬ 
rungsmitteln und Fischerzeugnissen muß wesientlldi 
erhöht Warden. Die materLell-technlsche Grundlage der 
Fischereibetriebe Ist zu festigen, die Gelstung der Re¬ 
paraturwerften zu steigern, die Beehäfan und Anlege¬ 
stellen sind zu. modarnisiaren und auszubouen. 
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Die Erzeugung von Sojntwtinen und Reis muß erhöht 
Werden, 4B DOU Hektar bewässerte Süden sind der land- 
wirtsäialtlidien Nutzung zuzulilhren, 3S4 00D Heklat 
übernäflte Böden ?-u entwässern und auf einer riii<ite 
von 332 Q40 Hektar kulturtedinische Arbeiten durchzu^ 
Cühren, 

Im Norden und im Fernen Osten ist die Weiterent¬ 
wicklung der Jagd- und Fischerei Wirtschaft, des Pelz- 
tierlsngs und der PelzlSerhaltung sichern und die 
Produktivität der Bentierwjrtsdiaft zu erhöhen. 

Die Voraussetzuneen Itlr einen weiteren Bevölke- 
rungzustrom ln den Femen Osten und nach Ostsibirien 
Und für das ständige Verbielben der Kader lu diesen 
Landestellen sind zu schaffen; der Bau von Wuhnun-^ 
gen. Von sozialen und kulturellen Btniriditungen ist 
vorrangig zu entwickeln, 

ln der UkralnlsdieiL SSR ist die IndtistrieprCfduktiDn 
um 30 bis 41 Prozent bei vorrangEfier Entwidslung der 
ElektroenergtewirLsdiaft, der diemisdien, der erddl- 
verarbeilenden und der peiToldiemlsdien Industrie so¬ 
wie des Masäiinenbaus zu erhöhen, 

Bis zum Jahre 1075 soll die Elektroenergieerzeu¬ 
gung auf etwa 2DCI Milliarden kWh gesteigert werden. 
Der Bau der tlberlandkreftwerke Slawjanak, Tripoljef 
Ladysliin und Kurachowka sowie dos XTberlandkraft'' 
Werks Krlwoi Hog- Nr, 3 aoU sbgesddossen, Kapazitä¬ 
ten der Überlandkfaftwerkö Saporoshje und Ugle- 
ßorsk, des Kernkt-altwerks Tschernobyl und des Wär¬ 
mekraftwerks Kiew Nr«5'müssen in Betrieb genom¬ 
men werden. Das Wasserkraftwerk Kanew und die 
zweite Baustufe des Wasserkraftwerkes Dneprowsk 
mit einer Schiffsschleuse sollen vollendet wenden. Mit 
der Errichtung von zwei Wärme- und zwei Kernkraft¬ 
werken ist 2U beginnen, und die 750 öOO-Volt-Leitung 
Donesbeckeii—Westukraine ist au bauen. 

Die Kohlenförderung ist auf rund 315 MUElonen Ton¬ 
nen zu ateigEm. D£e Modernisierung der Kohlengru¬ 
ben im Donezbedeen soll Jm wesentliciien abges^loe- 
sen und der Bau neuet Gruben ln diesem Bedien be¬ 
schleunigt werden, darunler großer Betriebe für die 
Förderung von Anthrszlt und Kokskohle. Die Erkun¬ 
dung und Erschließung neuer Erdöl- und Erdgasvor¬ 
kommen sind zü besdileunE^n. 

BSfi zum Jahre 1S75 soll die PrfMiuktior von Elaeti- 
fertigwalzgut auf 07 bis 3B Millionen Tonnen und die 
Produktion von Stahlrohren auf 5,5 Millionen ToniiEn 
gebracht werden. Das Grobblechwalzwerk „3 600^ und 
ein Suuerstoffaufblasstahlwark Im HUttenbetriefa 
„Asowatal“, eine ElcklroschweiOerei für Bohre Im 
Rohrwerk CliarzyEsk sowie eine BadwalzabteUung im 
Niahnedneprowaker Rohcwalzwerk sind in Betrieb zu 
nehmen. Der Bau des Widcelwerks ln Pobushsk ist ab- 
zuschließen. 

Das Völumen der Erdölverarbeitung ist auf das 3,5- 
bls 3,6faä)e zu vergrößern. Es sintä r^usätzlldie Kapa¬ 
zitäten im Erdölverarbeitungswerk Krementschug in 
Betrieb zu nehmen; in Lissltsdiansk sollen ein Erdöl- 
vararbeifungswerk gebaut und in Betrieb genommen, 
mit dem Bau von zwei neuen Erdölverarbeitungswer¬ 
ken begonnen Werden. Das Autorelfenkombinat in Bc- 
laja Zerkow soU die Produktion äufnohnien. 

Bis zum Jahre IB75 iet die Produktion von Mineral¬ 
dünger auf lö,^ MlLUoncn. Tonnen und von Chemiefa¬ 
sern auf 152 {150 Tannen xu steigern. 

Die Produktion des Maschinenbaus und der metall- 
bearheitendan Industrie ist um 70 Frazont zu erhöhen, 
dar Bau eines Komplexes von Betrieben für die Pro¬ 
duktion des Traktors abzusditießen. Die Fru- 

dukfianakapaxLtäten in den Waggonfabrikao von Ka- 
dijewka, Kr^ukowo und Dneprodshershlnsk müssen 
erweitert worden. In Shltomir Ist ein Work für Wack- 
zeugautomaton zu errichten. 


Bl 5 zum Jahre 1075 ist die Zementprodukllon auf 
etwa 23 Millionen Tonnen zu erhöhen. Der Bau von 
Zamcntfabiikan in Kamenez-Podolski und in Bnlak- 
leja soll abgesdiiossen werden. 

Bis ium Jahre 1075 soll die Herstellung von Gewe¬ 
ben auf 040 bis »25 MllltcmcrL Quadratmeter, von Tri- 
kotagen auf 340 Millionen Stück, von Lede'rschuhen 
auf 166 bis 173 MLlllonen Paar^ von Rübenzuckar aul 
0,4 Millionen Tonnen, von Fleisdi auf 1,9 MlUlonen 
Tonnen, von VoUmlldierzeugnlssen auf 5,4 Mlilinnan 
Tonnen und von Möbeln wertmäßig auf E6ü Millio¬ 
nen Rubel gesteigert werden. 

Dar Bau der BaumwoUkomblaata Ternopol und Do¬ 
nezk sowie des Seidenkombinats Tscherkaasy ist abxu- 
Edhließen, ln Kriwol Rog Ist mit dem Bau eines 
Karnrngnm- und Tudikombinats zu beginnen. Es sol¬ 
len Betriebe für die Verarbeitung von Lein, Baum^ 
wolle und Wolle, Trlkotagenfabriken und Betriebe an¬ 
derer Zweige der Lelditlndustria^ zwei Zuckerfabriken 
und eine Olexlraklionsfabrlk erbaut werden. 

In den Westlichen Gebieten der Republik Ist etn hö¬ 
heres Wadistumstempo der industrieproduktiDn bei 
vorrangigar Entwicklung der Leicht-^ und Nahrungs- 
mlttdlndustria und dar arbeitsintensiven Zweige des 
Maschinenbaus zu gewährldsten. 

In der Landwirtschaft müssen eine Steigerung der 
Froduktton von Getreide und tedmlsdien Kulturen so¬ 
wie eine maximale Entwidclung der Viehwlrtschaft ge¬ 
sichert Werden. Die Getreideernte ist inrt Jahresdurch- 
sdinltt auf 40 Millionen Tonnen zu erhöhen, wobei be¬ 
sondere Aufmerksamkeit auf die Produktion von Win- 
terweizen, Mals, Reis, Bundiwelzen, Leguminosen und 
Futtergetreide zu rlditen ist. Die Pmduktion von Zuk- 
kerrüben, Sonnenblumansamen, Tabak, Lein, Hanl, 
Kartoffeln und Gemüse, vor allem der frühen Sorten 
Von Obst, Weintrauben, Melonen und Kürbissen Ist zu 
vergrößern. 

Es müssen ein bedeutender Zuwachs der FulLermtt- 
telproduktion, eine weitere VargröDerung dar Vieh- 
und Geflügelbestände sowie eine Bioigerung ihrer 
Leistung gesichert werden. Die Flelachproduktion Ist 
Im Jahre9durdisf±Lnltt auf etwa 3,2 Millionen Tonnen 
(Sdiladitgawlcht), die Milchproduktlon auf 20,3 Millio¬ 
nen Tonnen, die Produktion von Eiern auf 15,4 Mil¬ 
liarden Stück und von Wolle auf 37 909 Tonnen zu er¬ 
höhen. 

Es sind Maßnahmen zur Entwicklung der Wa.>äier- 
wlrtsthaft durthxuführen. Etwa 400 Oflö Hektar bewäs¬ 
serte und 600 OOD Hektar entwässerte Flfiditn Eind in 
Nutzung zu nehmen. Der Bau des Nordkiimkanals ist 
forUuetzen. Dar erste Bauabschnitt des Bewässerun^- 
Eystems Sewero-HogatsdrJ ist abzuschheCen und der 
Bau das Bawässerungssystems Kachowka zu baschlau- 
nigen. Es sollen kulturtedinlsche Arbeiten aut einer 
Fläche von 700 050 Hektar durchgeführt werden. Die 
Wassarversorgung der großen Industriezentren ist zu 
verbessern, die Arbeiten am ersten Bouahsdnnttt des 
Kanob Dnepr—Donezbecken sind fortzirsetzen, die 
Durchlaßfähigkeit des Kanals Noirddonez—Donez- 
becken ist zu vergröüem, der Kanal Dnepr—E^woi 
Rog zu modernisieren, 

ln der Eelorus9ls(ii.en BSB soll die Industrieproduk¬ 
tfon um 53 bk GÖ Proaant vergrößert weedon. Die nicht- 
maLallintensivien Zweige des Maschinenbau^, die funk¬ 
technische, cJektrotechniEiiie und elektronisdia Indu¬ 
strie, der Gerätebau, die chemische und petrolchemj- 
sehe Industrie sind beschleunigt zu entwickeln. 

Die Elekttoertergieerxeugung Jet um SD Proaent, die 
Erdölförderung auf etwa das Doppelte, die Erstverar¬ 
beitung des Erdöls und die Produktion von Torfhri- 
ketts und -halbbrlkeLts um üO Fipzent, die MlnaraU 



(rnngtererzeugung um TC> Prozent, die Produktion von 
Chemiefasern auf das :2,7fache, von Geweben um 
4^D Prozent, von Wirkwaren um 50 Prozent, von 
FJeisdi und VoUmildierzeugnjswn um Prozent zU 
erhöhen. 

Die Arbeit an der dritten Baustufe des Kombi nats 
für reinleinen in OrsdiEi Ist zu Ende zu [Uhren, das 
Beiorussisdle Reifenkombinat sowie neue Kapazitatai! 
im Qberlandhraftwerk Lukomi, im Kombinat Mogii- 
Jow für synthetisdie Fasern und im Ghemiekombinat 
Folnzk Bind ln Betrieb zu nehmen. Es sollen erbaut 
und in Betrieb genommen werden: ein Erdblverorbei-' 
tungswork in Mosyr, ein Werk für TaktstraQcn in Bora- 
nowitsrhi, ein Elektromqitigrenwerk in Luninez, ein 
Werk für Traktordüniterstreuer ln BobruLsk, ein Werk 
ftlr die Herstellung genormter Werkstüd^e für Takt¬ 
straßen ln ürscha, ein Werk In Plnsk, das Baugrup¬ 
pen für TaktstraOen herstellen soll, ein Werk* für Du- 
lomiimehl Im Gebiet Witebsfc, ein Seidenkombinat in 
Motdljow, ein Garnkombinat in Grodno. Der Bau eines 
Stidtfitoffdüngerwerkes des Kalikombinats Nr. 4 Soli- 
gorsk, einer KAmmgarnsplnnerei in älnnlm, von drei 
spezialisierten Baumwnllfabräken Im Gebiet Goin&l 
und eines Leinenkomblnate in Ossipowitsdii ist in An¬ 
griff au nehmen. Werke ftir die Komplexverarbeitung 
von Lein sind zu erbauen. 

Es ist zu gewübrlBlaten, daO die SpeztallsLerung der 
landwirtschafUldien Produktion auf die MlLch- und 
Flelsdirlndarhaltung, die Schweine- und Geflügelhal¬ 
tung, den Kartoffel- und Leinanbau weiterhin vertieft 
wird. Die durcbsäuiittlidie Jahresproduktion ist bei 
Getreide auf 9,£ MlLUonen Tonnen^ bei Fleiseh auf 
etwa 810 000 Tünnen SchldchtgewlEht. bei Milch auf 
0,1 Millionen Tonnen und bei Eiern auf IJB Milliar¬ 
den Stück zu erhühen. Es sind umfassende Arbeiten 
zur Kebkijig der Fruihtbarkelt der Böden und zu Ihrer 
Kalkung durdtzufUhren. L,I Millionen Hektar über- 
näßle und versumpfte Flächen sind zu entwössern, auf 
einer Fläche von 800 OOo Hektar sind kulturtechnisehe 
Arbeiten durchzuführen und ODQOOO Hektar ertragrei¬ 
ches Grünland zu schaffen, die meliorcerten Böden 
sind besser zu nutzen. 

Der Bau des Wasser Versorgungssystems Wilajka— 
Minsk ist abzuschUeOen, dag System ist in Betrieb zu 
nehmen. 

In dler Usbekischen fiSR Ist die Industrieproduktion 
um 10 bis 10 Prozent zu vergrbQern. Eine bedeutende 
Entwicklung der Elektroenergieerzougung, der NE- 
Metallurgie, der dtemisehen, der Oas- und der Leicht¬ 
industrie muO gewährleistet werden. 

de Erzeugung von Ausrüstungen für den Bewäs?e- 
ruflgsbau, von Baumwol] pflück- und anderen Maschi¬ 
nen für den Baumwollanbau ist bedeutend zu erhü- 
hen. Die Grüßprodukttesn von Gtiemlefasern ist. zu or¬ 
ganisieren, die Produktion von MineraUlünger nm 
60 Prozent, von Seidenstoffen auf das 2,2 bis 2,6f3che, 
von Untertrlkotagen um 88 Prozent, von Ledercchuhen 
um SO bis 70 Profljent, von Obst- und Gemüsekonser¬ 
ven um dO Prcjsent, von Kultur- und HaushaltwarEja 
auf mehr als das Doppelte, darunter von Hnusbalt- 
kiihlfdiranken auf das 4,2fa(ho zu steigern. 

Es Ist eine weitere Entwicklung der Goldgewinnung 
zu gewährleiaten, die Kapazitäten für die Zink- und 
Kupferproduktion Im Bergbaukombinat Aimalyh sol¬ 
len erWEitert Werden. 

In Betrieb zu nehmen sind dlo ersten Turbinensätze 
im OberJandkraftwerk am Syr-Darja, die zweite Bau- 
stute des Ammonium-Phwphatwerkes von Almalyk^ 
Produktionskapazitäten für Ammaniumphosphat In der 
Superphosphatfahrik Samarkand und die Zementfabiik 
ln Npwoi. Mit dem Bau das Gummikomblnats Angren 
und de£ elektrodiemlschen Kombinats Nawol sowie 


mit der Modernisierung des Hüttenwerks Bekabad Ist 
zu beginnen. Es sind ln Betrieb zu nehment das Baum- 
wollkombinat Buchara und das Teppichkombinat Chl- 
wa, dos Kombinat für Kunstleder ln Fergana, die Le¬ 
derfabrik in Kokand, eine Forzellanfabrik, mehrere 
Beumwolireinigungsfabrikent SeEdenhospelelen, Triko- 
lagen-, Konfeklions- und Schuhfabriken, Der Bau des 
Baumwolikomhirats AndEshan ist in Angriff zu neh¬ 
men^ eine Olexlraklionsfabrlk in Urgentsch und meh¬ 
rere andere Betriebe der Nahrungsmittelindustrie sind 
fertigzustellen. 

Ein weiterer Aufschwung des BaumwoUanbaua ist 
zu gewährleisten und die Produktion von Rohbaum¬ 
wolle bis zklutl Jahte iBTb auf 4,8 Millionen Tonnen zu 
erhöhen. Besondere Aufmerksamkeit ist der Steige¬ 
rung feinstapeUger Baumwollsorten, der Einführung 
von BuumwoUe-Luzeme-FruchtfolEen und der Erhö¬ 
hung der BaumwollerLräge zu schenken. Der Etelsan- 
bau, die Erzeugung Von Obst, WeEntraubon, Gemüse, 
Melonen^ Kürbissen und Tabak sind zu entwicketn. 

Es Süllen weitere 468 DOD Hektar Bewässerungsland 
in Nutzung genommen werden. DSo Arbeiten zur iäit- 
widdusg eines neuen großen BaumwoUanbaugebiebos 
ln der Steppe von Karachi sawle zur Erweiterung der 
Bewässerungsflädien ln der Hungersteppe und im Eur- 
chqn-Sdierabad-Tal sowla ln der Karakalpakischen 
ASSR sind fortzusetzen. Die Anlage des StauEoea von 
Andishan und des Wasserbauzentrums Tjujamujun ist 
zu boschleunigan. Mindestens SOO 060 Hektar bewös- 
aarte Bdcien sind zu meliorieren. Ferner sind die Ar¬ 
beiten zur Entsalzung und Entsumpfung bewässerter 
Boden fortzuMtzen, ist die Wosserzulilhrung in was¬ 
serarme Bawksserungssysteine zu verstärken. 

Die Schafhaltung, vor allem die Karekulsdiafhal- 
tnng. Ist wellerauentwickeln. Die Wollproduktlon soll 
auf ducchschnitUich^ 24 OOP Tonnen jährlich gebracht 
Werden. Die Prwluktion von Fleisch, Mlldi und Eiern 
ist ZU erhühen, 1,5 Millionen Hektar Weideland sind 
mit Wasser zu versorgen, die hydrolechnisEhen Anla¬ 
gen auf den schon früher mit Wojiser versorgten Wei¬ 
den sind aut einer Fläche von 3,5 Mtlllanen Hektar zu 
mc^demisteren. 

In der KoEaihtfiHien $9K lat die Industrleprciduktjon 
um 97 bis 60 Prozent zu vergrößern, wobei eine wei¬ 
tere Entwicklung c3er Efektroenergleerzeugung, der 
NE- und der Fe-MetaJlurgie, der Brennstoff- und der 
chemischen Industrie, des Maschinenbaus^ der Leidit- 
und der Nabrungsmlltellndustrie zu gewährleisten ist. 

Die Produktion von raffiiüertem Kupfer l^t auf dos 
l,7fache, von Mineraldünger auf das 2,4fache und von 
Landmaschinen auf dos 2,6£ache zu erhähen. Bis zum 
Jahre 1^75 soll die Koblenfürderung rund Öl Millio¬ 
nen Tonnen, die EidöUörileTung 3D Miltionen Tonnen 
crrctdien, die Produktion von Fertigwalzgut S Mtllto- 
nen Tonnen, von Kement 7,9 Millionen Tonnen, von 
Fleisch 679 DOü Tonnen, von Baumwollstoflen 103 bis 
Hg Millionen m’^ von Wollslüifen 40 Millionen m*, 
von Ledarschuhen 34 bis 20 Millionen Paar und von 
Wirkwaren 9B MUllonen Stück. 

Die Kapazitäten der Kohlentagebaue von Ekibastus 
sind bis Ende des PianjahrfUnfts auf 5Q MilHcinen Ton¬ 
nen zu erhöhen. Es sollen errichtet werden l ein Auf- 
bereEtungswerk für Kokskohle In Karaganda, die er¬ 
sten Baustufen der Erddlverarbeltungswerke in Nord- 
Und Südkasachstan und ein Gasverorfaeitungswerk auf 
Mangysdiiak. Der Bau des Wagserkrattwerks Kap^ 
Lsdiagal und des Überlandkraftwerkes Jermak soll 
abgeschlossen werden. Die Erzgrundlage der Fe-Mc- 
talturgie, der Kupfer- sowie der Blei- und ^tnkindu- 
strie Ist verstärkt z« entwickeln. Das Bergbaukombi- 
nat Dsheskasgan soU erweitert, die Kapazitäten für die 
Produktion von Tonerde im Aluminiumwerk Pawio^ 
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dar sind zu vergrößern. Der Bau dc5 Hüttentcombinats 
Karaganda ist tm wesentlichen ebatüdiltefen und der 
Bau van AufberAitungAkonihlnAteirL zu bcschleLuiigen. 

ßie KapaKitSten für die Cewiupung von Phosphc- 
rLten im Karatau soUexi bedeutend vergtÜOert, der 
Bau des Phosptiorwerks Tscblmkent und des Werks 
für E^oppelsupenpshosphat Dshambul soll boAndAt wer¬ 
den^ in zwei neuen. Pbosphorwerken SUdka&a^sians 
sind Kapaiitäten in Betrieb m nehmen. Die erste Bau- 
stufe das Chenalekoniblnats Pawloüar und der Bau des 
Werks für tedinlsdie GumTnlerzeugnisse Karaganda 
sind abzustdilieOen. In iVitiErLkent ist ein Gumml- 
Asbest-Kombinat zu bAuen. Der Bau eines Trakto¬ 
renwerkes ln PawlodAr^ des Werkes „iCHSAdiseliiiesch“ 
ln ZBlinograd und Alner AkkumulAtonenfabrik in Tal- 
dy-Kurean ist zu Ende zu führen. Weitere Kapazitäten 
für die PtoduktioA von Zement im Zementwerk Nnwo- 
Knragandn müssen in Betrieb genommen werden. 

Die etfite Bau^tufe eines Werkes für GlaswareUp eine 
Kacnngarnspinnerel und mehrere andere Betriebe der 
LioLcb Undustrie sind zu emcbten. mit dem Bau einer 
Glas- und zweier Porzellan- und Steingutfabriken ist 
zu beginnen. Eis ist zu gewährleisten, daß die Kapa¬ 
zitäten der FleisCbveförbeitungsbetriebe, der Süßwa¬ 
renfabriken und anderer Sweige der Nahrungsmittel¬ 
industrie bedeutend vergrößert werden. 

Die Arbeiten zur Släierung einer stabilen Getreide^ 
Produktion sind fortEusetzen; es 'mijMen. komplej;e 
Maßnahmen für den Sdiutz dar Böden gegen Wlnd- 
oroaion und für das Anlegen von Schutzwaldstreifen 
getroffen und die Anbauslruktur muß verbessert wer¬ 
den. Die Brutlogetreldeemte muß im Jahresdurdi- 
sdmitt 24 MÜUioaen .Tonnen erreichen. Der Bau von 
Gemeinsdiaflawasserleltungen lat forlzusetzen. Der 
Zudcerrüben-p Gemüse-, Melonen- und Kurbisanbau 
sowie der Obst- und Weinbau Jm Süden der Republik 
sind w'elterzuentwlckeln. Etwa 420 OOO Hektar bewäS' 
Gerte Buden, darunter DOD Hektar unter Limanbe- 
wässerung stehende Flächen, sind der landwirtschaft¬ 
lichen NuUUdg zuzufOhren. Der Bau des Bewäi&e- 
rungssyatems ln der Kisyl-Kum soll abgesdilossen 
werden, und die BewSsserungsarbeiten am Unterlauf 
des Sjnr-Darja zur Steigerung der Beisproduktinn sind 
fortzuseizcn. 

Beschleunigt zu BiiiWidselrL sind die Fleiadnrinder- 
und die Sdiafhaltung; die Futtergrundlage der Vieh- 
wirtaehaft muß geEestigt werden. Sa ist ?u gewährlei¬ 
sten, daß die Produktion von Fleisch im Jahreadurch- 
Echnitt etwa 1 Million Tonnen, von Milch 4,2 Millio¬ 
nen Tonnen, von Eiern 2,1 MiUiarden StUck und von 
Wolle 110 ODO Tonnen erreicht. Auf einer Fläche von 
2,B MilLnnen. Hektar ist ertragreEcfies Grünland zU 
schaffen. Mindeatena 32 Millionen Hektar Weideland 
Sind mit Waaaer zu Vorsorgen, die hydrotechnischen 
Anlagen auf bereits mit Wasser versorgten Weiden 
sind auf einer FlBche von 23 Millionen Hektar zu mo- 
dertiLsieren. 

Mit dem Sau der Eisenbahnstredke Makat^Aleican- 
drow Gal Ist zu beginnen, und die Erdölleitung Om.sk— 
Pawlodar—Tschimkent Ist zu bauen. 

In der Georgischen SSA ist die Industrleproduktian 
bei schnellerer Entwicitlung des nichtmetallintensLven 
Maschinenbaus und der chemischen Induslxle um Hfl 
bis 42 Prozent zu vergrößern. 

Die EleklracnergLeeczeugLing soll um 70 Prozent, die 
Produkünn von Mineraldünser auf das 2,3fadie, von 
Chemiefasern um 60 Prozent, von Geräten und Autü- 
matisierungsmitteln auf das 3,4faichej von Landmaschi- 
uen auf das a,3fadie, von Schiefer au( das Doppelte, 
von Wollsloffon um SO Prozent, v&n Obst- und Gemü¬ 
sekonserven um 40 Prozent und von Möbeln auf das 
Doppelte erhöht werden. 


Kapazitäten des Wasserkreftwerks Inguri und des 
ersten Kraftwerks der Kraftwerkkeskede Warzich 
sind in Betrieb zu nehmen, mit dom Bau des Wasser- 
baukomplexeg ^hinwali ist zu bsginnen. Der Bau des 
KupferaufbereituDRskomblnats Madneul Ist abzuachhe- 
flen. Es sollen eine PorEeUanfabrlk errichtet und die 
Kapazitäten von Betrieben der Leicht- und der Neh¬ 
rungsmittel Endustrie Vergrößert werden. 

Bis Zum Jahre 1075 ist die Erzeugung von Tecblät- 
tern auf 2&5 üllD Tonnen zu steigern; die Produktion 
Von Weintrauben, Tabak und Zitrusfrüchten soll er¬ 
höht werden. 7Q 0D<D Hektar - Bewäasaruns^böden sind 
der landwirtschaftlichen Nutzung zuzuführen, OÜD 
Hektar übernäfite Böden zu entwässenit vor allem für 
den Anbau ausdauernder aubtropisdier Kulturen. Die 
Fleisch-, Mllfh- und Eierproduktion Ist zu erhöhen, 
die Futtergrundlage der Viehwirtadiaft zu veratärken,. 

In der AaerbaJdsliaiilädiea ist die Induatrlepro- 
duktion um 4^ bis 4D Frozont zu vergrößern, Beschleu- 
nigt sind der Maschinenbau, die chemische und die 
NahmngamittelindUEiTie sowie die Baustoffproduktlon 
zu entwickeln. In der Bnlölindustrie ist die besondere 
Aufmerksamkeit auf die Erschließung weiterer mari¬ 
ner Lagerstätten zu richten. 

Die Produktion soll erhöht werden; bei Mineraldün¬ 
ger um ÜD Prozent, hei synthetischem Kautschuk um 
DD Prozent, bei Geräten und AuEomatlsierungsmittaln 
auf das Doppelte, bei Wollstoffen um 4D Prozent, bei 
Seidenstoffen um 4D bis SD Prozent, bei Lederschuhen 
Und Trlkotagen um ßß Prenent, bei Obst- und GemU- 
aeknnserven um 70 Prozent, bei Wein und ßlplritvosen 
auf das 2j3fache, bei Kühlschränken auf da$ 4fache 
und bei Möbeln auf das Doppelte. Die Herstellung von 
PorzcUangeschirr und anderen Masaenbedartitgütem 
ist zu erhöhen. 

In der ABER Nadtltsdtewan ist der Bau eines Werks 
für kalzinierte Soda und ln Sthamdior der Bau eines 
Wasserkraftwerks in Angriff zu nehmen. Werke fUr 
Gerätebau und der elektronJschen Industrie müssen 
errichtet werden. 

Bis zum Jahre 1S7S muß die Produktion von Roh¬ 
baumwolle auf 3Ö0 üüü Tonnen erhöht werden. Die Er¬ 
zeugung von Weintrauben, Gemüse, Obst und Tabak 
ist zu steigern. 33 DOD Hektar Bewässerungsland sind 
in Nutzung zu nehmen. Der Eustand der bewässerten 
Böden in der Kura-Araks-Nlederung lat zu verbessern. 
Zu diesem SÜweck sollen Arbeiten zur Entsalzung der- 
Böden auf einer Fläche von 200 OOÖ Hektar durthge- 
führt, die Bewässerungsaysteme umgebaut, soll ihre 
Wasserversorgung auf einer Fläche von 200 000 Hekt¬ 
ar verstärkt werden. 400 004 Hektar Weideland sind 
mit Wasser zu versorgen. Die weitere Entwldclung der 
Viehwirtschaf I und die Festigung'Ihrer Futtergrund¬ 
lage, die Erhöhung der Produktion von Flelsdi, Milch, 
Eiern und Wolle sind zu gewährleisten. 

In der litaoisclien SSB ist die Industiieprxxlük Lion 
um 4Ö bis 40 Prozent zu vetpypßern, wobei besonders 
die nJditmetalllnteTtsLven Zweige des Masdünenfaaus, 
die Leicht- und die Nahrurgsmittelindustrle zu ent¬ 
wickeln sind. 

Die Elektroenergieerzeugung muß um 50 Prozent, die 
Produktion von Mineraldünger um 70 Prozent, von 
Geweben um BO Fiozent, von Kühlschränken auf das 
3.SfachE und von Möbeln um 70 Prbzent erhöht wer¬ 
den. 

£s sind ln Betrieb zu nehmen; die erste Baustuie 
eines Erdölverarbeitungswerkes sc^wte neue Kapazi tä¬ 
ten im LitaLiischen Überlandkraftwerk und die ersten 
Turbinensätze des Wärmekraftwerke Kaunas. £u b^iuen 
sind des Dränrohrwerk Ignalina, ein Fleischkombinat 
In Utana und eine große Milchknnservenfabcik. Die 
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Kapazlt&ten des Z«ni«iitwtrk 5 in Akmian« und der 
Betrieb« Idr die Verarbeitung iandwirtadiaftlicber 
Rohstoffe sind zu vergrtiAem. 

Cie weitere Spexlalislerune LandwirtsüiBft auf 
dlt und Flcisdirkudtrhaltung sewi? nul die 

Haltung van Baeqji&chweinen ist siehern. Sumpf¬ 
land und übemäßte Bdden auf einer Plttdie von 
750 HDD Hektar sollen entwäisert und k|i1turtedinis4iie 
Arbeiten auf einer Fltdie von 400 000 HelLtar durdi- 
geführt werdenr Auf einer Fiüdie von SüOdCTO Hektar 
ist ertragreiches Grünland zu schaffen. 

Der EisBUbähinknoteirLpunkt VtlniUfi ut zu rlekurlfl- 
ziereUr 

ln der MoLdanlsclicn &9R ist die Industrieproduktion 
um 50 bis 59 Prozent zu vergidOern. Si^neil zu ent¬ 
wickeln sind die Elektroenergleerzeugune, dsr Geräte¬ 
bau, die Letdit- und die WahrungimitteUnduatrie. 

Die Produktion von Traktoren für Obst- und Reb- 
anlagen ist um 00 Prozent zu erhuEien, von Haushalt- 
kühlschränken uto 80 Prozentp von Seidenstoffen um 
60 Prozent, von Trikotagen um 50 Prozent, von Obst- 
und Gemüsekonserven um 60 Prozent sowie von 'Wein 
und Spirituosen auf das 3,{Sfaidien Weitere Kapazitäten 
Im Moddauisdien Xlberlandkraftwerk sollen in Betrieb 
genommen und drei Konservenfabriken eriiditet wei^ 
den. Zu erweitern und zu modernisieren sind das Kom¬ 
binat für Kunstleder und teehnisrite Gummjerzaugnlsse 
Klschinjow,, ein Werk für Haushaitidiemle, mehrere 
Betriebt der elektrotedmisdien Industrie und anderer 
Zweige des Maschinenbaus, Es sollen ein Werk für 
komplette Kühlanlagen für Obstlagerhäuser und eine 
Zuckerfabrik errlriitet werden. Mit dem Bau eines 
Textilkomblnats, eines Werks für Ausrüstungen für 
die Nahrungsmittelindustrie und eines Werkes für Wb- 
sri^ereiausrüstungen ist zu beginnen. 

Vorgesehen ist eine Weitere Erhöhung der Produk¬ 
tion Von Obsf^ Weintrauben und Gemüse^ besonders 
der frühen Sorten, von Tabak, Duft- und Gewüripflan- 
zen und tierlsdien Produkten, Zu besriileunSgen ist 
der Bau von Betrieben für die Erstvec^arbei tung und 
Lagerung landwlrtsdiuftllrtier Pehstofte, Die Melio- 
raltonsarboiteii sind au verstärken. 50 DOO Hektar be^ 
wässerter iBbden soUen der Nutzung zugeführt wer¬ 
den. 

In der IfettladioD Ist die IndusErieprodukEion 

um S5 bis 36 Prozent zu vergrbüern. Es ist £U gewähr¬ 
leisten, daü sirii die elektrotechnische, die funktedini- 
scfie, die elektronische, dJe medizinisdie, die Leicht-, 
dio Floisrii- und Milch- sowie die Fischindustrio wei- 
lenentwlckeln. 

Die Produktion ist zu erhüben: boi Garäton um 
60 Prozent, bei Obertiikotagen um fiö Prozent, bei 
MilchkoTiBervon um 60 Prozent und bei Möbeln um 
SD Prozent, iXe zentralisierte Produktion von Brseug- 
nisaen, die in mehreren Zweigen VerwendLmg finden, 
Ist aufizubauan. 

Der Bau des Waseerkraftwerkes Riga soll abge- 
echlosseiv ersten Turbinensätze Im Wärmekraft¬ 
werk Riga Kr. S und die Gagleitung nach Riga sollen 
in Betrieb genommen werden. Der Bau der Poipow- 
Rundfunkgarätowärke und eines Wer^ für Klein¬ 
busse muß abgeschlossen werden, 

Bs IsE dafür zu sorgen, daü die Landwirtsohaft sich 
weiterhin auf die Milch- und FEeischrlnderhnltung und 
auf die Haltung von Baoonsdiweinon gpezlaljgiert, 
Maßnahmen zur Erhöhung der Bestände und der Lei¬ 
stung des Viehs sowie zur Steigerung der Fleisch- und 
Milchprodukticiu. sind zu ergreifen. Auf einer Flädie 
von 454 600 Hektar sind MelioratlorLaarbeitan durdizu- 
führen, kulturteduileche Arbeiten auf einer Fläche von 
OD 004' Hektar. Mindesten^ 140 DOo Hdittar ertragreichas 
Gritcrland sind lu schaffen. 


Die weitere Entwickliing der Seeschiffahrt - Ist zu 
sichern, die Flotte durch moderne Schiffe zu orwel- 
tem, 

ln der KUfflslschen SSR ist die Industrieproduktion 
um 45 bin 45 Prozent zo vargWIbern. Es i^t dafür zu 
sorgen, dftÖ sich die Elektroenergieerzeugung, der Ma¬ 
schinenbau, die NB-Metallurgfo und die lieldttlndusErlc 
weilerentwickelTL. 

Die Produktion von Landmaschinen ist um 70 Pro¬ 
zent, von Geweben auf das 2 , 0 - bis 3,3£ache, von Oher- 
trikotagen um 70 Prozent und von Obst- und Gemü- 
sekOngerVEn um 54 Pro^errt zu Erhöhen. Wesentüdt ZU 
steigern ist die Produktion von Kultur- und Haushalt- 
waren. 

Der Bau des Wasserkraftwerks Toktogul Ist abzu- 
schfieCen, der Bau des Waaserkruftwerkg, Kurpsal iu 
Angriff zu nehmen. Zu errichten sind ein Werk für 
EDV-Anlagen, die zweite Baiistufp eines Baumwpil- 
komblnats, eine Kammgarnspinnerei und ein Fleisdi- 
komblnat in Tokmak; dag Werk für Landmäschingn 
seU modernisiert werden. 

Es ist zu sichern, daü sich die Feinwoll- und Helb- 
feinwollscbafhaltung weiterentwEdcell und daß die 
Wollproduktion int Jahresdurdischnltt auf 34 DC>D Ton¬ 
nen steigt- Zu erhöben ist die Erzeugung von Fleisch, 
Milch, Tabak, Obst und Gemüse. 30 ODO Hektar be - 
Wasserte Böden sind ln Nutzung zu nehmen, die Stau¬ 
seen Klrow und Tortgül fertigzustellen. Die MqdeciiL- 
sierung der Bewässerungsaysteme und Ihre bessere 
Wegserversargung ist auf einer Fläche von 50 0(H) Hekt¬ 
ar durchzuführen, 400 000 Hektar Weideland sind mit 
Wasser zu versorgen, die Wasserversorgung der vor¬ 
handenen Weideflädien Ut zu verstärken. 

ln der TadshLklsdieD SSR ist die Industrieproduk¬ 
tion bei vocTangLger Entwicklung der Elektroenergie¬ 
erzeugung, der NE-Metallurglo und des Maschinen¬ 
baus um 37 bis 44 Prozent £□ Vergrößern. 

Die ElektroeneTEieerzeugung ist auf das 2,lfadie, die 
Produktion von Mineraldünger um 50 Prozent, von 
Baumwollstoffen um 30 Prozent, von Gberlrtkotagun 
um 00 Prozen E und von Gomüse- und Obsthonserven 
um 54 Prozent zu steigern. Bedeutend zu erhöhen ist 
die Produktion von Kultur- und Haushaltwaren. 

Die Arbeiten zur Schaffung des SÜdtadshlkiichen 
terntorialen Froduktionskomplexes sind forbzuse-Uen, 
die ersten Turbinensätze des Wasserkraftwerkes Nu- 
rek, Kapazitäten Im Alumlniumwerk und Im elektro¬ 
chemischen Kombinat sind in Betrieb zu nehmen, wo¬ 
bei die Termine dafür zu koordinieren sind, Zusätz- 
lidia Kapazitäten Im Bergbaukombinat Amiöb und die 
Bahnstrecke Termes—Kurgan-Tjube—Jawan aoUen 
ihrer BesLlmmung übergeben werden. Hach Duschanbe 
ist eine Hauptgasleitung zu bauen. Der Bau eines Wer¬ 
kes für ChemiEfäaem in Leninabad und einer Pöraei- 
lan- und Stelngutfabrik soll ln Angriff gonommen 
werden. .Die Kapazitäten de^ Teppiritkombinsts Kai- 
rakkum sind zu vergräOern. 

Die KöhbaumWaUproduküon muü 1ÜT5 TOOQOÜ Ton¬ 
nen erreichen.; die PradukUon von feinstapeiigen. 
Baumwollsorten, von Weintrauben, Obst, Gemüse und 
Tabak Ist zu steigern. 70 üOo Hektar neue Bewässe- 
rüngsflüchen müssen der landwirtschaftlichen Nutzung 
zugefUhrt werden. Die Bewässeruivg und Ei^diließung 
der Ländereien Im Jawan-ObikUk-Tal sowie der 
zweite Abschnitt der Arbeiten zur Bewässerung der 
Da^wgrgin- und der Hungersteppe sind abzuschlleßen. 
Es lat zu gewährleisten, daß die Futtenerundluge für 
die Vlehwirtsdiaft Welterentwldcelt wird und daß die 
Fleisch-, MUdi- und Biererzeugung zuuimmt. 
250 DO0 Hektar Weideland sind mit Wasser zu versor- 

SK>. 
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In (Jer Ajfmeailstiien SSS ist tille induslriepTodiilrtioTi 
um M bJi$ Prozcn; zu vergrüßern. Dl« NE-Mttaliur^ 
gie, die niditmetallänteiMiven Zweige d« Meachinen- 
bAus, di« Leicht- und die Nahrungsmlltelindustrl« sind 
wei teTzuentwldteln r 

I>le Elektroenereleerzeugung ist um 70 Frcrnnt zu 
erhüben, die Produktinri vün Kupfer um 30 Pro^ent^ 
vun Geräten und Automati^erungsmltteln auf da? 
2,Zladie, van Zement Jäuf da 3 2,Gfache, von Obst- und 
CSemüsehonserven um flO Prozent^ von Geweben und 
Wirkwaren um 30 Prozent, vqn Schuhen um '30 Pro¬ 
zent, von Kühlschränken auf das 2;Sfadie und von Md- 
beln um 00 Prozent, Die Produktion Vun Kultur^ und 
Haushaltwaren Ist zu erweltem, 

Ihrer Bestimmung zu übergeben sind üae Golden- 
kambinat Sod, s*w[e Ka[:tazitäten für die Prtiduktinn 
von Tonerde und chemischen Erzeugnissen im Berg- 
baudiemiekombiiiat von Rasdan. Mit dem Bau eines 
Kernkraftwerks Ist zu beginnen, wobei der erste 
Block des Kraftwerks ln Betrieb zu Jiehmen ist. 2u* 
sätzUdie Kapazitäten müssen Im Überlandkraftwerk 
Rasdan in Betrieb genommen werden, der Bau einer 
Kraftwerkskaskade am Worotan ist fortzusetzen. Die 
Kapazitäten für die Produktion von Mineraldüneer, 
Kunstharz und Plasten sind zu vergräßem. 

Zu gewährleisten sind eine Steigerung der Produkt 
tlon von Weintrauben, Obst, Gemüse, Tabak, Duft- 
und Gewürzpflanzen und tierischen Produkten. 
50 COO Hektar Bewässerungsllächen müssen in Nutzung 
genommen, ISDÖDD Hektar Weideland mit Wasser ver¬ 
sorgt werden. 

In der Turkmenisdien BSB ist die Industrieproduk¬ 
tion um 55 bis 58 Prment zu vergröOern. Dabei ist 
ein« schnelle Entwldclung der Erdgas-, der ErddU und 
der chemischen Industrie ziT sichern. 

Die Elektroenargieenseugung ist um Oü Prozantj die 
Erdgasgewinnung auf das 4,3- bis 4,Tfa(he und die 
Erdülfürdarung um SD Prozent zu steigern, die Produk¬ 
tion von Geweben um 50 Prozent, von Lederadiuhen 
auf das 3,3fadie, von Pflanzendl um BO Prozent sowie 
von Obst- und Gemüsekonserven um 50 Prozent, Ee- 
deutehd zu erhühan ist die Produktion von Kultur- 
und Haushaltwaren. 

Es sind HauptgasleJLungen zu bauen, die von den 
wesüidien und östlichen Gebieten dar Republik In 
den europäischen Teil der UdSSR führen. Die erste 
Baustufa das Erdölverarbeitungswerkes Tschardshou 
und die ersten Turbinensätze des Überlandkraftwerkes 
Mary müssen in Betrieb genommen weiden. Die kom¬ 
plexe Nutzung der mineralischen RobstoKe des Kara- 
Bogas-G«| muQ verbessert werden. Die Kapazitäten 


Dl« wlrtsdiaftlichan und wiaBenachaftlith-technlacfaan 
Beziehungen der Sowjetunion mit den soziaUstischen 
Ländern eind allseitig zu entwickeln und mit dem Elal 
der wetteren Pestigung der Staalengemelnsdiaft und 
der konsequenten Entwlcklang der Wirtschaftsintegra¬ 
tion der BGW-Länder auszubauen. Es sind planmäßig 
komplex« Formen der Zusammenarbeit der sozialisti¬ 
schen Linder in der materiellen Produktion, in Wissen¬ 
schaft und Technik, im Außenhandel sowie Im Han¬ 
del mit dritten Landern zu enlwlcäcelo. 

Es ist Kura zu nehmen auf den weiteren Ausbau 
dsr inCematjonaien Kooperation d«r Produktion und 
effektiver Formen der Spezialisierung in Industrie Und 
LandwiruchafL, auf die allen Seiten zum Vorteil ge¬ 
reichende Vereinigung der Ressourcen der interessler- 


der BaumwoUreinlRungBfabrlken sind zu vefgrüßem, 
in Tschardshou ist ein Olextraktlonswerk zu erriditen. 

Bis zum J'ahre 1975 soll die RohbflumwoUproduktton 
auf 04DOOD Tonnen gesteigert werden, wobei vor al¬ 
lem die Produktion von felnstapellger Baumwolle zu 
erhoben ist. Die Erzeugung von Gemüse, Weintrau¬ 
ben, Kürbissen und Metcnen ist zu erweitern.' 

IÜ5QQQ Hektar bewässerte Boden sind der Nutzung 
zuEuführtn; auf 3GD0DO Hektar Bewäsaerungsland sind 
Meliorationsarbeiten zu gewährleiaten. Die ErschUe- 
Qung der Büdan in der Zon« des dritten Bauabschnitts 
des Kara-Kum-Kanais muD abgeschlossen und der 
Bau dieses Kanals fortgesetzt wenden. 

Es sind Maßnahmen zur bedeutenden Verstärkung 
der Futtdrgrundlaga der Vlehwlrtsäiaft zu treffen. 
8,9 MlUlonen Hektar Weideland sollen mit Wasser ver¬ 
sorgt und die teämlschen Anlagen auf dem schon frü¬ 
her mit Wasser versorgten Weideland auf einer Flä¬ 
che von !;3 Millionen Hektar modernisiert w«rden. 
Dje Wollproduktion isL Im Jahresdurchschnitt auf 
lä SÜD Tonnen zu erhähan, die Erzeugung von Kara- 
kulfeUen, Fleisch^ Milch und Elem zu steigern. 

]ji der EBlulfidiea SSR lat dl« IndustidepFaduktian 
um 38 bis 39 Prozent zu vergrößern. Es ist dafür zu 
sorgen, daß sich dl« elektrotcdinJsch« Industrie der 
Gerätebau und andere nichtmetallintensiven Zweige 
des Maschinenbaus, die Leicht- sowie dt« Fleisch- und 
Milchindustrie welteirentwiekelii. 

Bis Zum Jahre 1975 Ist die Oudiieferförderung auf 
35 MHUonan Tonnen zu erhiOhen, dl« Elektroenergie- 
erzeugung um 40 Prozent, die Produktion von Geräten 
um SD Prozent und die d«r Fischindustrie um 40 Pro¬ 
zent. 

Der Bau des Estnischen Uberlandkiraftwerks ist zu 
vollenden und der Bau des Wärmekraftwerks Tallinn 
in Angriff zu nehmen. Beschleunigt zu bauen sind Be¬ 
triebe für die Olschietergewjiinung, damit das BaJÜ- 
seh« und das Estnische Überlandkraftwerk ausreichend 
mit Brenngtoff versorgt Werden, Die Kapazitäten für 
die Produktion von Preßspanplatten aus mindorwerti- 
gem Holz und Holzabfüllen Sind zu vergrößern. 

Es Ist zu gewährleisten, daß sich die LandwirlschafL 
wolterantwickelt und auf di« Milch- und Fleischrinder- 
haltung, auf die Haltung von Baconsdiwelnen und den 
Earloffelbau spezialisiert. 3ID9Ü0 Hektar Sumpüand 
und überniöte Bc5d.en zu entwässern und kultur- 
tcchnlsdie Arbeiten auf «inac Fläche von 150 ÜDO Hekt¬ 
ar durchzuführen. Ertragreiches Grünland ist auf einer 
Fläche von 130 OOD Hektar zu schaffen. 

Dgf Handelshafen Tallinn und der Eisenbahnknoten¬ 
punkt Tallinn sind zu erweitern. 


ten sozialLstiEChen Linder,, damit sich die BrennstofE- 
industrle, die Energiewirtschaft und cji« Zweige der 
extraktiven Industrie mit dem Ziel der vollständige¬ 
ren Deckung des Bedarfs an den Produkten dieser 
Zweige entwickeln, ferner auf di« Entwicklung und 
Rationalisierung des Verkehrs- und NathiichtenwesenE 
zur Sicherung des sldi erweiternden Warenaustausches 
Unter Berücksichtigung des technischen Forlsehrltts in 
diesen Zweigen. 

Stabile Baziebungen sind In der AuOenwirLürhaft 
sowie in Wtesenschaft und Technik mit den Entwldc- 
lungsländem Asiens, Afrikas und Lateinamerikas auf 
der Basis des gegenseitigen Vorteils und im Interesse 
der Festigung ihrer wirtschaftlichen Unabhängigkeit 
weiter' auMubauen, 
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I>ie äkjDnomlsdi (cerechtfertl^teifi AußtnhandülE- und 
wlsEeü&di^fÜK^-tedinl^en Bestei^uneeii tu den Itapi- 
talistLsidien Industrieländern, die bereit sind, mit der 
Sowjetunion auf diesen Gebieten iilMmmenEuorbel- 
teOn sollen erweitert werden. 

I^er AuDenlmidelsumsatz ^ll im E’lanjebrfdnft um 
3^ bis 3S Frozen E verBrüßert werden, vor allen Dln~ 
gen durdi grüßtmügUdio Auswellunij des Handels mit 
den sozialistischen Ländern. 

Ule M'ethoden und Formen der Außenwirtschafts¬ 
beziehungen sind zu vervollkommnen. Inlüallve und 
VerantworLung der Ministeriell und Setriebe fUr die 


Kntwickiung der für die Volkswirtsiliiaft elfekliven 
AuQenwlrtsdiafLsbeziehungon sollen erhülit werden. 
Ks ist dnfQr zu sargen, daß die Prinzipien der wirt- 
stdiaftlichen Rechnung^tihriing aut das Gebiet der 
Außenwirtsdiaftsbeziebungen konsequent aiLsgedehnt, 
die materielle Interessiertheit aller betriebe des Au- 
Qeuhandels lind der Industrie an der ErfiiUung der 
Internationalen VerpfUi^lujigeii und an der Snsieliuig 
eines hohen Nutzeffektes der wirLsdiaftUdien und 
wissenschaltlich-tedtnisdien Zusammenarbeit wie audi 
Ihre Verantwortung in dieser Hlnsiüit vergrößert wer* 
den. 
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Die Vervallkommnung des Systems und der Me¬ 
thoden der Leitung und Planung soll insbesondere auf 
die Gewährleistung der allseiffgen Intensivierung der 
geaellschaltlidien Produktion und die Steigerung ihrer 
Effektivität geiiditet sein. Das Ist die Grundlinie der 
dkonomlsdien Entwicklung unseres Landes sowohl für 
die nächsten Jahre als audi auf längere Sidit, die 
wlditigste Voraussetzung für die Schaifuog der mate- 
rieU^techTiischen Basis des Kommunismus. 

Dazu lat folgendes notwendig: 

Die WüJCero VcrvoUkoiUDiaaug des Systema der Fla- 
nung und dkonomlBdien StlmnltHnng der E’^raduktiDD 
tat zu grwährletsten, die Umstellung aller nsäi der 
wlrtsäiaftlidien Rechnungsführung io der materiellen 
Produktion und in der Diertstletstungssphäre arbeiten¬ 
den Betriebe und Organisationen auf die heuen hfe- 
thoden der Planung imd ökonoinia^heT) Stimulierung 
im neuen Flaniahrfünft abzusdilleßen. 

I>ie wdssonsdhaftlEi^e Ueäriindung der Pläne muß 
Vor allein duräi Verbesserung Ihrer Bilanzierung, 
durti» griindliAere Ausarbeitung der sozlaläkonoinl- 
schen Probleme, der Probleme des wissanEChaftlich- 
Eedinlsdien Fortschritts und der VerfieehtungsproWerne 
erhöht Werden. 

Die Arbeit der Planungsorgane hinsichtlich der Kon¬ 
trolle über die I>urditüb rems der Fläne und der Erar- 
baltue^ Von Maßnahmen, die die Erfüllung der Plan¬ 
aufgaben und eine proportionale Entwicklung der 
Volhswirtadiaft gewährleiston, muß verstärkt werden. 

Die Methodan der Perspektivplanung der Volkswirt- 
schafiilidien Entwicklung sind au verbesaem. Ein long- 
friatlger Perspektivplan für die Entwldclung der Volks¬ 
wirtschaft der UdSSR Ist zu erarbeiten, wobei von den 
Prognosen des wissenschaiftllch-terhidsthcn Fortschritts, 
des Bflvülkertmgszuwaöises, der natürUchan Hilfsquel¬ 
len und anderem auszugehen fst. 

Es Jsl festzulegen, daß die Industriebetriebe und 
Kölcha?e, ausgehend von den Aufgaben des Fünf Jahr- 
Plans zur Entwicklung dar Volkswjrtsciiaft der UdSER 
für die Jahre 1&71, bis 19^5, Ihre eigenen Fiini^ahrpläne 
uusarb^ten, die die Erfüllung der Aufgaben des Fünf- 
Jahrplans hei einem minimalen Aufwand an Artjslts- 
kräften und materJeUen Mitteln zu sichern haben. 

Die umfassende Einbazlalumg der Arbeiter, Kolchos¬ 
bauern, Ingenieum, Techniker und Angestellten zur 
aktiven Teilnahme an der Auiatellung des Fünfjahr- 
plaps für die Jahre IDTL bis 1973 ist zu sicharn. 

Die Intcresadetthait der Betriebe und der Proeäuk- 
tlonsvereinigungen an der Steigerung der Produkticjn 
cäer gesellsdiaftUch notwendigen, besondeia neuer und 
technisch verbesserter EraeugnLase sowie an der schnel¬ 
leren Steigerung der ATbeitsproduktlvltüt ist zu ver¬ 
stärken, damit die Produktiansateigermig in den bc- 


stehetiden Betrieben ohne Erhöhung der Beschäftigten¬ 
zahl gesichert wird.. 

Die Ltteiesaiertheit Und VarantWortlidihelit der Be¬ 
triebe und Vereinigungen, der Koldiosc und Sowchose 
an dtp Brarfaeitung von Optiinolplänen, die den Mög¬ 
lichkeiten einer Intensiven Nutzung der vorhandenen 
Produkllonsfondä und der Verbesserung der Organi¬ 
sation der Arbeit und der Produktion maximal Rech¬ 
nung tragen, ist zu erhöhen. 

Die Planung und die Stimulierung des wlssensdiafL- 
lidi-teehntschen FVjrtscSiritts müssen in allen Wärt- 
sdiafLszwcigan und in den Betrieben verbessert wer¬ 
den, Die Steigerung der aut der wirtschaftlichen Bech- 
nungsführung beruhenden IntereMi^heil der Betriebe, 
der Vereinigungen und der Ministeirtert an der Erzie¬ 
lung TciaxlmalaT Praduktlonsereebnisse bei geringstem 
Aufwand an Arbeit, materiellen Mitteln und Investi¬ 
tionen sowie ihre Verantwortung dafür müssen ge¬ 
währleistet werden. Die stimulierende RoUe des Ar¬ 
beitslohns und der langfllstigen Ükonomisdien Norma¬ 
tive bei der LÜsung dieser Aufgaben Ist zu erhöhen. 

Die Planung der Lohnfonds muß verbessert und die 
Kontrolle über die Verwendung dieser Fonds verstärkt 
werden. Die Verantwortung der Leiter der Betriebe, 
VBjreinigüngen und OrfiaTitsationen für die rifhtlge 
Verwendung der Lohnfonds muü erhöht werden. 

Es. gilt, die Rolle dar wirtschaftlichen Redmungs- 
führung in der Tätigkeit der Forschunga-, Projektie- 
rungs- und Konstruktionslnsliiutlonan zu vec^tärken, 
damit die Effektivität der wissenscheftlidi-tedinlachcn 
Arbeit erhöht und die Überleitung der wissEnEChaft- 
llchen Erkenninlasa ln die Produktion besdUeunJgt 
wird. 

Es sind Maßnahmen zur weltcran Vofvollkc^mnung 
der Großhandolspreise für Industrieerzeugnlsse durth.- 
ZLif [ihren, Die Roilo der Großhandelspreis^ bei der Sti¬ 
mulierung des icchnlschan Fortschritts und bei der 
VeidKSEemng der Qualität der Erzeugnisse muß ver¬ 
stärkt weiden. 

Die Planung des Gewinn.-: ab der Hauptquellt der 
Staatseinnahmen muß verbessert und die Rollo der 
Selbstkostensenkung bei der Gowlnnbildung verstärkt 
werclon. Die Umschlagsgeschwlndigkoll dar Umlauf¬ 
mittel Ist zu vergrößern. 

Der Einfluß der Finanz.- und der Bonkorgane bai der 
vollständigeren MobiliaEerung der Reserven der Pro¬ 
duktion und bei der Etei^r.ung ihres Nutzeffekts 
Ist zu verstärken. Die Finanzierung und Kredlt- 
gowährong Ist im Interesse der Besäileunlgung des 
tccfmischen Fartschiittg und der InLensivLetung der 
PrcMJuktion stärker auszunutzen. 

Däa Leitung der Volkswirtschaft Ist weiter zu ver- 
vollkommneri. ln der Industrie ist dl« Umstellimg auf 
da.-: Bystem der Leitung in. zwei oder drei Ebenen zu 
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eewäliTleisten. Die VerontwortllchkETtt d«r Ministeriell 
für die vqüsiwdige OMfcung des ^eseHadiaftti^^ien 
Bedarfs an den Erzeug^nJssen des beLrefTendun ^wei^s, 
(ür dns tedinisc^e Niveau und die QualEtdt dieser Er¬ 
zeugnisse muß entsidiieden erhöht w&rden. sind 
MaflnahTnen zur VerbesserunE der Arbeit der Ministe¬ 
rien Als oberste Leltungsärgane der Zweigt zu irtflen. 

Die Au^erhsamlceit der Ministerien für die ?Vagen 
der PerspelttiventWicklung der Zweige, für die tech¬ 
nische Pölltlk, die StelKeniiifi des NutzefleKta der lO“ 
vestltlonen, die bessere VertellLing und Nutzung der 
Fachkräfte ist zu erhöhen. 

Die Arbeit der mittleren Leitungsebene der Wirt¬ 
schaftszweige ist zu verveltkommnen. Die Kanzcnlra- 
den und Kauperatlun der Produklion, die Spezialisie¬ 
rung der Betriebe und die Ratienalisierung der Direkt- 
verbindungen zwischen Ihnen sowie die Bildung gm- 
ßer Vereinigungen und Kombinate unter Berücksich¬ 
tigung der Besonderheiten der ieweillgen Zweige muß 
verstärkt werden. 

Die Moüioden der Ermittlung des vullcswirtschaft- 
lldien Bedarfs an Produktionsmitteln und der Erarbei¬ 
tung iMhnlsdi begründeter VeTb'rBuehsnormen von 
Koh- und Werkstoffen, BrennslafCen und Elektroener¬ 
gie suwlo der Normen zur Ausnutzung von Aus- 
rustungen, Masriiinen und Gocäton müssen vervoU- 
kärnmnst werden. Zu diesem Zweck ist die elektroni^ 
sehe Batenvemrbeitub.g weitgikeud einzufillbTen und 
auf dieser Gnutdlage eine vollständigere Abstimmung 
des in den Plänen fest^legendan Umfangs der Pro- 
duktLon^ des Investbaus uiid anderer Planaufliagen mit 
den materieU-teedmischen und den ünanzielLen. Mitteln 
zu gewährleisten. Die Rolle der Zweigmlnisterien muß 
dabei verstärkt werden. 

Das Niveau der bkonomiscäiien Arbeit bei der Ann- 
lyse und Gewährleistung der Erfüllung der Material- 
versotlgungsplärte ist mit dem Ziel zu erhöhen, die in 
der Volkswirtschaft vorhandenen Reserven sui ersdilie- 
ßen; die Konticolle über die Wutzung der materiellen 
Mittel muß verstärkt werden. 

Die ökonomisch zweckmäßlgeh langfristigen Direkt¬ 
verbindungen zwischen den Betrieben sind planmäßig 
zu entwickeln. Der Großhandel über lerritorlulc Ver- 
!?cirTgungs- und Absatzbasen, Lager und Verkaufsstellen 
muß erweitert und vervoUkomnuiet worden. Das ge¬ 
samtstaatliche System der materlal-techniaehen Ver¬ 
sorgung stuf der Grundlage wi^enschaftLIchei' Metho¬ 
den der Leitung und der umfassenden Binfühning dEr 
elektrontsdieu Datenverai^jeitung l£t weiter zu ver¬ 
vollkommnen. Die Festigung der material-techntBchen 
Basis der Versorgungs- und AbsetzuigünLisationen und 
ihre rationelle Standartvertellung sind sichersustellen. 

Ejg gtlt^ Maßoehmen auf dem Gebiet der Projiektic- 
rung der speziaUsierten Produktion sowie 7ur rabo- 
nellen Nutzung der Verpackungsmlttcl für alle Zweige 
der Volkswirtschaft auszuarbeiten und durchzuführen. 

Die Dienstleistungen der Veraorgunfisorgane bei der 
zentralisiertän ZuEtellung kompletter Warenpartien 
auf Bestellung der Verbrsucäier sind zu erweitern, und 
eine garHnüerie komplexe VecsOCgung der Betriebe 
Ist eSnzuführen. 

Die Rolle der ‘Wirtschaftsverträge und die Verant¬ 
wortung Itir Ihre Erfüllung müssen verstärkt werden 
Die auf der wlrtschaftUchen Rechnungsführung beru¬ 
henden Beriebungen zwischen den Betrieben und den 
Versorgungs- und Absatzorganisaüoncn scjwie zwi¬ 
schen den Hauptverwaltungen (Vereinigungenli der lo- 
dustriesiünlsterEen und den Versorgungs- und Abaalz- 
□rganeo müssen ausgedehnt und die vertragljdien Be¬ 
ziehungen der Kolchose! und Sowchose zu den Erlas- 
sunga- und HarLdelsorgatiiBationen sowie zu Industrie¬ 
betrieben und -Vereinigungen gefestigt worden. 


Die Planung, Bildung und Nutzung von staatlichen 
Reserven und Materialvoiräten in der Volhswlrtschalt 
muß vervollkommnet werden. 

Damit die Planung und Leitung der Vglkswirtsritaft 
vervollkommnet werden kann, sind dte umfassende 
Anwendimit wlrtsdhaflamathematiachCT Melhaden, die 
Aaacutzuiiff dar «lekironfBäien DatenvoraTtKUiing, Or^ 
ganlsatlonsiedinik und NBtdiricdiieumIth!l zu gewähr¬ 
leisten. Daa Rechnungs- und Berichtsweeen sowie die 
Statistik sind in Jeder Weise zu verbessern. 

Es gilt, die Arbeiten sur Schäftung und Einführung 
automatisierter Systeme der Planung und Leltune in 
den Zweigen, in den territorialen Organisationen, Ver¬ 
einigungen und Betrieben mit der Perspektive zu ent¬ 
falten, daß später ein gesamtstaatbches automatisiertes 
System der IntormatlonseewJnnung und -Verarbeitung 
für die Erfassung,' Planung und Leitung der Volks¬ 
wirtschaft auf der Grundlage eines staatlichen Systems 
von DatenvecarbieitungseAtren und eines einh^tllchen 
automatisierten Nadirlc^tennetzes im iLande gaECheffen 
wird. Dabei iat Von Anfang an die Anwendung des 
Prinzips der orRanisa^risdicn, methadologischen und 
tociin Iscdicn Elnheltlidikelt dieses Systems zu gewähr- 
leieten, 

Autanrntisierte Eysteme zur Stauetung dar teritng- 
loglsriien Prozesse In den Betrieben sind ln großem 
Umfang elnzuführan. 

Konseufuent auszudehnen und stetig zu verbessern 
tat das Eyateiti der Aus- und WeiterliJLdmtg der Kader, 
namentlich von Produktaonsorganisatoren auf allen 
Ebenen, einbezbgen die höchsten Leitungskader, vor 
allen Dingen auf dem Gchicit der marxEsttsc^-lenlni- 
stischen ökonormschen Theorie, der Theorie und Pra¬ 
xis dar Leitung, der wissenschaftlidton Arbedtsot^anl- 
saMon, der neuen Methcpden der Planung und ökono- 
mischan StimullGrung, d«r Anwendung wlrtschafts- 
mathematl scher Methoden und der modernen Rechen- 
laehnlk. Die Ausbildung quallßzierter Lehrkräfte für 
Leitung ojnd Planung iniifl «rWEltert wierden. 

Die Btaatllche DdAdpUo iat allseitig und in allen Be¬ 
reichen der Votkswirtsämtt zu fcBtlgcn und die aozla- 
ilsLlsche Gesetzltc^kell In den Wirtschaftsbeziehungen 
gtrikt zu wahren. Dio Verantwortung Jedes Betriebs¬ 
leiters für die rechtzeitige Erfüllung der Pläne und 
Aufgaben, fUr die Qiualität der Erzeugnisse, für den 
ökonomischen Einsatz der finanziellen und materteUen 
Mittel, für die rtchtige Nutzung der Ausrüstungen und 
Rohstoffe, für die Erfüllung aller Kooperationallefc- 
ruitgc!n zum feslgusatzten Termin und für die Einhal¬ 
tung der technologischen Disziplin muß erhöht werden. 

Die Kontrolle Ubtr die Ausführung der Direktiven 
der Partei und der Regierung scill im Mittelpunkt der 
AuCmet'ksamkci.t der PartEi- und der Btaatsorgane so¬ 
wie der Grgane der Volkakontrolle stehen, da dies un¬ 
ter den heutigen ProduktEonsbedlnguagen ‘besonders 
aktuell ist 

Die Anslcenipjngen zur weiteren VcrvoUkDirkmriimff 
und Verhllllguag dtg Verwaftiinge- ui»d Leltungsappa- 
ratee müssen fDrtec!setzt, übc!rfmssige Einriditimgen 
Htigebflut werden. 

Unsere Wirtschaft entwickelt sidi nach einem üin- 
hEitbchen Plan, und das sichurt d^ hohe Tempu ihres 
Wachstirms, die Proportionalität und Effektivität dc!r 
Entwicklung ihrer Zweige, die stetige Erhöhung des 
Lebensstandards der Werktätigen und die allseltigc 
Entwicklung der sozialistischen Kultur. Darum Ist es 
notwendig, daß alle Bereiche der Volkswirtschaft —die 
Mlnlsterlecs^ Vereinigungen, Industriebetriebe, Kulchuse 
und Sowchose, die Focschungs.lnEtitut'e, Prujektierungs- 
und andere Institutionen — auf der Grundlage des 
nach den Direktiven des XXIV. Parteitages ausgeorbei- 
leten umfassenden Fünf Jahrplans für die Entwicklung 
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Volkswirtschaft ln den Jahren läTl t>Ls 19?5 nach 
FilntjahrpUlnün arbeiten, in denen die Aufheben aut 
die einzelnen Jahre aul^ächlüsaeLt sind. 

Die WjrtsCheJtfipUlne werden Von MensEben verwirk- 
licht Jeder Sowjetbürger bringt durch seine Arbeit 
den Sieg des Knnnmnnietnus näher. Im ganzen l^nd 
hat sidi die schi^nfeiisihe Arbeit enKaliet, die $erJchtel 
ist auf die Steigerung der Effektivität der Frcduktian, 
auf die vollatindigere Nutzung der Ergebnisse der wis- 
äensäialtlich-ledinisdien Revolution^ die verstäiktL' 
Intensivierung der Produktion und die darauf fuQenüe 
Verbesserung der ükanotiniEChen Kenn:£iffem in d^r 
Industrie, der Landwirtsdialt, dem Bau- und dem 
Transportwesen. NcHdi muQ aber vieles getan werden. 
Der zielgerichtete Kampf für einen hohen. Nutzeffekt 
der Produktion muß in dar Tat zur HauptVcraii^sat- 
zung der swiftüstiscben Wirtschaftsführung, zum Kern¬ 
stück des sozialistischen Wettbewerbs aller Froduk- 
tiünskoliektEve und Millionen Werktätiger werden, 

. Die Arbeit ist die Quelle des Reiditums, nur die Elei- 
gemng der Arbatsproduktivi tat an jedem Arbeitsplatz 
und die Erhöhung des Nutzeffekts der gesambeu Volks- 
wirtsdiait werden die Güter vennehren, die die so¬ 
wjetischen Menschen entsprechend Ihren lieislungen 
in der gesellsdiaftlithen Produktion erhalten. Je höher 
das Nationaleinkommen ist, um so reicher wird unser 
Land sein, um so bewier wird ieder Sowjetbürger leben. 

Die Zentralkomitees der Kommunistischen Partoien 
der Unionsrepubliken, die tlegiangkiomjtees, ehe Ge¬ 
biets-, die Stadl- und die Royonkomitees und die 
Gnmdorigeiilsatinnen der Partei müssen eine wirksame 
politische und ofganisatorische Arbeit entfallen, dam.it 
die staaUidien Pläne in allen Bereichen der Wirtschaft- 
liehen Entwicklung erfüllt werden. $ie müssen huJ ,die 
Täti^elt der Industriebeliiebe, der Kolchose und Sow¬ 
chose ElnQuIi Ttehmen, kritisch den Stand der Dinge 
analysieren, die Reserven zur Erhöhung der Effekti¬ 
vität der gesellschaftlichen Produktion erschließen und 
die strikte Einhaltung der staatlichen Disziplin durdi- 
setzen. Die aktive, auf die Erfüllung des neunten Fünf- 
Jahrplans gerichtete kontinuierliche Tätigkeit der Par¬ 
tei Und des ganzen Volkes wird eine weitere Festigung 
der Macht unseres Heimatlandes gawährleLsten und 
den Tag näherrücken, an dem die Schaffung der ma- 
terlell-tedmischen Basis des Kommunismus abgeschlos¬ 
sen aain wird; .■lie wird ln jeder Hinai{h.t zur Heraus¬ 
bildung kommunistischer gesellschaftlidier Beziehun¬ 
gen und zur Erziahuitg des neuen Menschen beitragen. 

Die örtlichen Sowjets der Deputierten der Werk¬ 
tätigen haben eine wiihtige Robe bei der Durchfüh¬ 
rung der vorgesehenen Maßnahmen zu .•epieiän. Sie 
sind berufen, Ihren Einfluß auf die Entwidclung der 
gesallachaftlichLen Produktion zu verstärken und die 
Ihnen eingeräumten Rechte bei der Losung der Auf¬ 
gaben der wirtschaftlichen^ sozialen und kulturellen 
Entwidclung cmifassend zu nutzen. 

Große Aufgaben stehen vor^ den Gewerkschaften. 
Hcfuto wird ihre Rolle als Schule der Wirlschaftafüh- 
ning, als Schule des Kommun Ismus deutlliher als je 
zuvor. Die Gewericsctiaften sind berufen, die Weirtt- 
tätigen noch umfajssender zur Leitung der Produktlcin 


und zur Lösung der Aufgaben des wissenschaftlich- 
technlsdien Fortschritts haranznzlehen, das Banner des 
EDzialistlschen Wettbewerbs noch höher zu tragan, die 
Massen äm Beispiel ihrer praktischen Erfahrungen 
soztalistiaehe Disziplin, kommunistische Einstellung 
zur Arbeit und zum gesellschaftlldieji Eigentum zu 
lehren, die Erfahrungen der Aktivisten und Neuerer 
der Produktion 1n jeder Weise zu fördern und zu ver- 
bndten, bei der Verbassarung dar Arbeite- und Le- 
bBnsbedingungen und der Erholung der Werktätigen 
mehr Initiative und Beharrlichkeit an den Tag zu 
legen und gtrertg auf dl« Einhaltung der Arbeitsgesetz¬ 
gebung zu achten. 

Der Leninsche Kommunistische Jugendverband und 
die gesamte Sowjetjugend müssen maßgeblich zur Er¬ 
füllung des neunten PÜnfjabiplam beitragen, ^ur Ar¬ 
beiterklasse, zur KolchosbauemschBft und zur sowje- 
ti&ciien Intelligenz stoßen die nachfolgenden Genera- 
töonen, die fähig sind, mit immer höherem Kultur- 
und technischem Bildungsniveau die kompliziertL^ban 
Aufgaben zu Lösen, die unter den Verhältnissen der 
wjssensctiaftllih-tethnlfchen Revolution unserer Tage 
auftmen. Der Jugend mit ihrem stets ausgeprägten 
Getuhl für das Neue tut sich ein weites Feld für Ihren 
Enthusiasmus, Ihre Energie und ihre Kanntulsse auf. 
Diese Jugend iot berufen, in den vordersten Reihen 
des Kumpfes für die Entwidclung einer nmien, voll¬ 
kommensten Technik zu schreiten, für die Einführung 
dieser Technilc in alle Zweige der Volkswirtschaft und 
die Brbübung der Arhattaproduktivltät und der At- 
beitsknltur, für die Durdiaetzung der neuen, wahrhaft 
hommunLstlsciic^n gcselLschaftlichon Beziehungen und 
die hohen Frinzipien der kcanmunjstlgEhen Moral Lm 
täglichen Leben etnzutreten. 

Die Durchführung des neunten FünfJahepLans: wird 
von großer internationaler Bedeutung sein. Das Wacha¬ 
lu m der sowjetischen Wirtschaft wird der weiteren 
Festigung des sozSaJistischen WelLsyalems dienen und 
die Vorzüge dos sozialiHtisihen Systecns der Planwirt- 
schoft erneut dennonstrLeren. Mil der Erfüllung des 
Fünfjahrplans wEnd das Sowjetvolk einen würdigen 
Beitrag leisten zur weiteren Stärkung aller Kräfte, die 
für Frieden, Demokratie und Sozialismus kämpfen. 

Der Fünfjahrplan wird da,'> Weitere Waihatum der 
Verteädigun^krafl der Sowjetunion gefwährletstcn, 
und das wiedonum wird es ertnögllicheii, das Sowjet¬ 
volk und alle Länder der soziflli^tlschen Staaten¬ 
gemeinschaft vor der Gefahr einer imperialisLlscben 
Aggression noch zuverlässiger lu schützen. Daa wird 
auch die Positionen der für Friedm und Freiheit ln 
der ganzen Welt eintretenden Kräfte verstärken. 

Da.^ Plan Jahrfünft, in das unser Land ein getreten 
ist, wild ein weiterer überzeugender Beweis der Vor¬ 
züge des Sodiallsmus, ein wichtiger Schritt auf dem 
Weg zum Kommunismus sein. 

Der XXIV, Parteitag der KPdSU verleiht seiner 
festen Überzeugung Ausdruck, daß die Werktätigen 
der Sowjetunion keine Anstrengungen s^euen wer¬ 
den, um die Aufgaben dc^ neuen Fünljahrplatia nicht 
nur erfolgrei^ zu erfüllen,'Fondern auch 3tu überbieten, 
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Sach wortverzeidi nis 


A 

Aarons, Leurence 3^4 
Abdd Mohsun Abiit Nur ^1^ 
Abrüstujxg 12 r, 141 
Aücefbau 21 r, S9 m, 189, 190 r, 2191, 
4401 

Aigharti&lun 2^ 1 

Afrika 186 m, lOT 1, 226 1, 32T m, 883, 
356, 453 r 

Afrikaotfdie NatlonaJuniorL Tangan¬ 
jikas 3311 

Afrikant5c±)4^ Unabhängigkeitspaitei 
von Oulnea-Biäsao und dar Kap¬ 
verdischen Inseln 343 D. 
Agrar-Industrle-KQmplexe 23 1, 131 i, 
132 m, mr 

AgrarpoHÜk 48 r, 129 r, 1891 
Akademie der Pidasogischen Wl»^ 
sensdisften 293 f. 

Akademie der Wlssensäiaften der 
UdSSR 39 r. 99 0,, 174111, 2581. 
281} r 

Akkumulation 18 1^ 204, 203 
Algerien 91, 2261 
Alijew, O.A, 93 
Almalyk 212 r, 4S01 
Altai 127 0, 

Altamirano, Carlos 341 
Aluminium 39 m, 101m, 138 m, 2081, 
212 r. 216], 2191, 433 f., 448 r 
Ammänikkprdduktioii 212 r 
Andishan 460 r 
Angola 327, 383 
Ansob 482 r 

Antikommunlsmus 138, S8B m, 80B r, 
399 m. 318 r, 320 m, 3261, 3451 
AntisemlLismus 361 1 
Antisowjetismus 133 m, 23l l, 320 m, 
324 r, 338 I, 335 m, 336 l, 3451, 3501 
Arabisdie Slaaten Br, 121, 125m, 

330, 337, 351 m, 332, 3951 
Arbeiterbewegung, inlemationak 

0f,. 270 ft,, 35Bff, 

Arbeiterklasse 8 f„ 18 r, 33 f.. 421, 
54 m, eOm, 12Ö r, 175 m, 456 r 
Arbeitskollektlue 37 1 
Arbeitskräfte 26 1, 1311, 187 r, 253r 
4S0 L, 4541 

ArbeLts- und Lebensbedingungen 
137 r, 153 m, 1621, 170 r, 200 1, 210 r, 
223 1, 241 m, 456 r 

Arbeits- und Produktionsdisriplin 

331, aal, 45TT, 571. 93m, 13Sm, 

153 m, 162 207 r, 315 r. 2211, 2331, 

206 m, 428 r 

Arbeils- und Produktlonsorganisa- 
tinn 20 1, 58 m, HB l, 153 m, 209 Ti 
210 r, 214 r. 310 1, 222 r, 234 m, 240 r, 
2421, 283 r, 428 r, 430 1, 441 r 
Arbeitspmduktlvltät 15 I, 16 r, 10 r, 
1831. 163!, EOSJT,, 4271, 440r 
Arbeitsproduktivität, SleEgerung 20 1, 
32 r, 58 r, 205 r, 206 r, 297 r. 209 r, 
210 r, 2101, 231 r, 258 m, 266 r, 

40N L. 4231. 456 I 


Arbeitsteilung fischen seziaUsti- 
schen Ländern 81, 225 I, 260 m, 
294 m 

Arismendir Rodney 312 
Armenische SSR 22 r, 103 ft., 4531 
Asdilmow, B. 26l 
Aserboldsbanlsäie SSR 9311., l8lr 
Asien 166 m, 226 1, 453 r 
ASSR der Knmi 189 ft,, 2121 
“ Nadiitschewan 481 r 
Aufbau des KAmmunismus ll 1, 58 f., 
53 r, 115 r, 167 m, 1701, 292 f., 4261 
—, des Seziallsmus 41, 138 m, 167 m, 
17fi 1, 313 1 

AustmlJen 384 

Auflenhundel 29 I, 2361, 2271, 454 h 
AuBenpolbtik der UdSSR 3 551, 

61 m, 123 m, 166 ff., 2021 
—, des Imperialismus 61, 125 1, L66r, 
307 l 

AuUenwirtsdiaftsbeziehungen 5Z5 
428 l, 4531 

Automatisierung 20, 591, 190 f., 110 V, 
101 m, 187 r. ISl 1. 205 r, 2121, 213 r, 
229 1, 243 1, 25B r, 297 f., 4291. 430. 
449 r 

Automobilwerk an der Kama 213 r 


B 

Baath-Partei (Syrien) 330 r, 337 fl. 
Badimanru Kurt 33l 
Bod) BudJ, MuJiEimmed 337 
Bagdachc, Kbaled 330 
Baibakow, N. K- 257 
Bakar Ould Sidi Galba 3T2 
Balakowo 234 r 

Bank für Wirtschaftliche Zusammen¬ 
arbeit 61 

Barulli, Umberto 367 
Basdiklrlsdie ASSR 196 fT. 
Baukomblnat pNefteslroS“ l34 iT. 
Baumwolle 151, fi4l, 76 f., 155 t, 
164 f., 1791, 292 r, 208 I, 211 r, 430 r 
Baustoffe 2lä 1, 4271, 437 I, 4411 
Bauwesen 29 f., 55 t, 36 m, 691, 1321, 
139 1, 143 1, 153 m. 207 f., 217 f., 
218 r, 258 r, 428 J, 4411, 141 
Befreiungsfront Mozambiques (FRE- 
LTMO) 369 L 

Befreiungskampf, nationaler 9t H0 r, 
2311. 292 m, 3131, 3261, 338 m, 

343 m, 393 r, 398 

Segrüflungsreden ausländischer 
Gäste auf dem 3C5CiV. Parteitag 
der KPdSU 270«. 
BegTüflungsreden ausklndlsdier 
Gäste vor Moskauer Parteiorgani¬ 
sationen 350 if. 

Eclaja Zerkow 4491 
Belgien 344 

Belorusslsdfio SSR 70 ff., 134 f,, llDt 
Bergbau 1S5 r, 253 m, 432 r, 452 r 
Berünguer, Emico 289 


Berufsausbildung 31!, 66 m, 1471, 
2321, 2561, 4361, 446 r 
BetrlebsmeO-, Steuer- und Regel- 
tedinik, s. a. Automatisierung 
206 ff. 

Bewässerung 221, 59 r, 631, 83 r, 951, 
141 m, 153 r, 156 L, 187 m 2lSl 
235 r. 440 r, 450 f. 

Bewegung für korflmunistiscbe Ein¬ 
stellung zur Arbeit 361, 88 m, 115 I, 
147 m, IPlr, 235 m, 4H r, 456 r 
Beziehungen der UdSSR zu anderen 
Lendern 201, 166 nr 

-, Afgjianiatan 13 I* 3301 
—, Albanien 6 r 
Algerien 228 1 

Bundesrepublik Deutschland 121, 
160 r, 326 r 

—, Deutsche DemDkratisiSte Republik 
273 f. 

”, Dcmakratische Republik Vietnam 
5 r, 1001, 2261 
Pinnland 131, 22er 
-, Frankreich 12 1, 13 1, 16er, 226 r 
—, Indien 131, 226 l 
Irak 2261 
-, Iran 13 1, 3261 
Israel II r 

Italien 131, 163 r, 226 r 
Japan 13 1, 225 r 
—^ Kanada 226 r 

— Koreanische VoäksdemokratEsthe 
Rapubitk 61. 2261 . 

—, Libanon 347 

Mongolische VDlksrepubiLk 5r 
Osterreidi 13 J, 326 r 
—j Pakistan 13 1, 3261 
—, Republjk Kuba 5 r, 2251 
Schweden 131 

-, Sozculistische Föderative Volks¬ 
republik Jugoslawien 61, 22C1, 
303 1 

—, SazlalpstEsthe Republik ftumänjen 
S r, 280 

—, Sirrlen 226 I 

—, TsCheehoslowaklsdie Soainlistische 
Repubtik 5r, 179 m 
Türkei 13 1 

UngarlsdiG Volksrepublik 5r 
-, USA 151, 160 r 
”, VAR 11 r 

—, Volksrepublik Bulgarien 5r 
—, Vplksrepubilk China 8, 169 m, 
180 m S2B 1 

—, Volksrepublik Polen 5 r 
Beziehungen, zwlsdienslaatllche, sn- 
ziailstLSdicui Typs 4 1 
—, mulUIateiTale 5 I 

— bilaterale 5 r 

BinnonsdliftabrC 28 t, L, 253 r, 443 
Bodennutzung 21 t. l4ür. 3fl0m, 
247 m, 43B 1 
B[^jul, l.I 139 

Bolivien 0 r, 300], 333. 359, 365) 
BülivaoEsche Komtnunistiiiche Partei 

350 ff. 



Borodin, P. D. 242 

BrajiLianlsdie Kommunistlsciie Par¬ 
tei 354 t 

Bralsk r, 21S r, 44S r 
Brcnnstüflinduslrib 281, 2llL^ 225 r, 
239 m, 258 r. 425 431 r, 44& r 

Breshaew, L, l. 2. 1S5, «2 
gulgari^che Komtnuiiiallsche Partei 
2S1 ff. 

Bundesrepublik Peulsdilond 4r, 9l, 
12, 1071. le&r. 2111. 226r, 2371, 

31S ff., 331 

Bund der Kciininunisten Jugo^ln^ 
Wiens 302ifft 

Bündnis der Arbeiterklasse und der 
KDldiDsbauernsdiaf t 341. 50 r, 

54 m. 4tl 1 
Burma 9 I 

Bütü für Wkrtsdiaftsonalyse 119 1 


C 

Cabral. Amilcar 343 
Ceauseacu, NicoU>e 2B5 
Chandra Bajeshwar Rao 300 
Chaaiil, Nicolas 34€ 

Chemische Industrie IS J, lö r, 211, 
28 X, ü£in, 205 r, 295 r, 212 r, 2101. 
225 r, 4261. 434 

Chemiefasern 134 m, 205 r, 266 r, 
212 r, 2141. 24fl m, 434 l 
ChemlekeirLblnat Nowopolozk 134 ff. 
Chemisches Kombinat Stsehoklnp 32 r 
Cey^Jon 9 r, 310 ] 

Ceylonesisdie Kommcinistiarhe Par¬ 
tei 3761 

Chile 9 r. 2931, 3(4 ff., 333. 339 fT» 
350 r, 3Ü5 

China 8* lü 1 141, 071, lOB m, 1231, 
127 m, mi. 14er. 155 m, 169 m, 
mm, 1951, 2261, 271m. 305m, 
loei 

CIA 307 1, 35B r, SQfl r 
CdUc Cuelo, Jorge 350 
Cond£, Isa 365 

Containerverkehr 2171, 4261, 4421 
Corvalän, Luis 304 
CSSB 01. BQ n\ 133 m, 152 m, 170 m, 
237 r, 2SZ ff. 


D 

Doiielius, CerhaXd 3B2 

Dänemark 336 

Daninthe, Guy Jeui 365 

Degtjarjow, W. 1. 100 

Del Canto, Hemän 339 

Del PnuJo, Jorße 333 

Demir, Yakuh 301 

Demokratie, innerparteiliche 42 

Denxtkratie, soEialistisChe 331, 35 ff.. 

mm, 2041. 223 1, 241 1, 420 1 
DemDkratische Partei Guinea 335 0, 
Demokrat Esdie Part^ Kurdestans 
(Irak) 395 

Deutsche Demokratische Republik 
4 r, 12 r. 51. 12 r, SB m. 237 r, 313 ff.. 
305 m, 3471, 340 m, 363 m. 

Deutsche Komtnuntsüsdie Partei 

331 ff. 


DEamanten lOl r; 205 r, 212 x, 253, 
434 r 

Dianl, Lansana 333 
Dlenstlüisttinjien 2D r, 24> 351, 601, 
63 m, 133 r, 1S7 r, 224 r, 253 m, 427, 
429 L, 4461 

Diversion. Ideoluglsrhe 57 m, 254 m 

Dolgich. W. r, 66 

Dominikanische Kommunistisdhe 
Partei 365 

Domjnikanisdie Republik 365 
Don^badcan 59 t, 180, 223 r, 239 r, 
1491 

Dorfsowjets 35 r, 193 n^ 

DOSAAF 36 r 
Drumaux, Marr 344 
Daheskasgan 62 m, 212 r, 450 t 

E 

EDV, Reciieiitcdinik 311, 65 r, 100 
1041, 1191, lOftm, 20 s r, 2091, 213 l, 
222 r, 2301, 260 m, 266 f.. 4271. 430, 
436 r. 405 

Eier lE, 121 r, 203 r, 2061, 214 r, 4391 
Einheit und Geschlossenheit der 
kommunisLisdian Weltbewegung 
Of,, 306m, 312f.. 320 r, 220. 301 r. 
333 r. 335. 342, 347, 350, 357 r, 356 r, 
3Ea, 380 r, 3821, 4[hD r, 406 
Eisenbahnwesen 28 r, 167 r, 100 r, 
210, 253 r, 261 r, 426 r, 442 
Eisenera 111 r, 2D6 J, 3361. 4331, 434 r 
Elsenhüttenwesen 108 ff., 187 m. 218 3. 
432 r 

Ekibastils 621, 239 m, 262, 45[> r 
Elektroenergie 151, 211, LOl m, 15B m, 
195 0), 2LI r. 2261, 258 1 , 262 m, 420, 

431 1., 44B1 

Elektronik 151, 26 r, 56 m, 591, lOOf., 
191 1, 206 r, 207 r* 243 1, 430 
El ^vedor 3BD 

Energieverbundsysteme 51, 237 r, 

432 I 

Encrgieivirtsdiaft 20 1, 62 m, 1011, 
205 r. 2111, 337 ff., 42« r. 4321 
Engels, Friedrich 118 m, 341 m 
Erdül und Erdgas 15 r, 211. 231, 501, 
62], 77 r, 88 r, 134 m, 142 fl, 1471, 
164 r, 1731., 105 t, 20 s r, 211 r, 254 l, 
426 r, 482 1, 434 r, 448 
Erdüllettungen 51, 261 r, 44^21, 4011 
Erdöl Verarbeitung 134 m, 1791, 2 i7t, 
2621, 432, 44B f 

Eriinder|.'Keuercp,''llotionallflatüten 
331, Bim, 1191, 135 m, 161m, 

162 m, 2101, 240 r» 4301, 406 r 
Eh^bnisse des achten Fünfjahr- 

planes (1006 bis 1070> 15 ff,, 203 fl., 
400 f426 ff. 

Erklärung der sechs Brudarparteien 
von Bratislava (1988J 283 m 
Erträge 15D1, 189 f., 426 r, 43Bf, 
Erziehung, kommuniätisdie 38 ff., 
41 r, 45. 161. 571, 115 r, 1231,126 m, 
138 m, 4121, 4291 

Erziehung der Jugend 371, 146 f., 

163 m, 210 r, 2321, 855 ff.. 445 
Estnische SSR 136 ff, 453 r 
EuropäEscfiu Sldiarheit 4 r, 12 1, 141, 

167 r. 108 r> 226 r, 273, 345 m. 348 m, 
3S3 m. 308 I, iOTr 


Europäische Slcharheiiakunferenz 12, 
141, 188 226 r, 270 m, 281 m, 319 J, 

325 1, 332 m, 336 m. 378 r 
EWG 336, 378 m 


I 

Faria^ Jesüs 322 

Faschismus 124 r. 169 t, 281 m, S«l v, 
362 r, 307 I 

Fe-MelaUurgie LQUf., 195 m, 205 r, 
431 r, 43Är 

Ferner Osten 161, 18 r, 3« r, 4t t, 147 1, 
187 f.. 205 r, 218 r., 223 1, 248 m 253 f .. 
426 r. 148 r 

Finnland 131, 226 r, 314 ff.. 3791. 
FiÄChareawirischaft 23 r, 187 r, 207 t, 
233 m, 262 m, 437 r 
Fleisü) 16^ 22 r, 23 59 r, 02 m. l2l r, 

14D m. 203 T, 2061, 207 r, 214 r, 437 
43« t 

Flugwesen 29 1, 207 r, 2l6. 253 T, 442 r 
Fluktuation 301, 001, HO r, 22t l, 2321, 
^91 

FcHiseca, Carlos 403 
Forsberg, Tore 377 
Forschons 160 f.. 209 r. 439 f., 436 r 
Forsiiiungs-FrodtikJionsverejnigun- 
gen 271, 63 r, 72 « 1 , 102 r, l2l r, 
209 r, 2221, 230 r 
Forstwirtschaft 4381, 441 r 
Farlschrlttspaxtei des We]:ktä.tigen 
Vc5lkcs Zyperns 353 
Fxftnkreit^i Br, 12. 141, 86 m, 1071. 

168 r^ 330 r, 237 l, 278 f. 
Franzdslsdic Kommunistische Partei 
ä7E.ff. 

Freundschaft der Völker der DdSSR 
35 r, 60 Tj 54 m, 78 m, 1401, S64 r 
Fünfiahrpian zur Enlwicklurg der 
Valkswirtschatt der UdSSR in den 
Jahren 1971 bis 1975 51, 17 1., 
EflEff,, 408 ff., 42811. 

—, Bericht des Genossen A. W. Kos- 
sygin zu den Direktiven 202^ ff. 

— Direktiven 42fiff. 

“, DLHikusiijqii zu den Direktiven 
E2Sff. 

“, Schlußwort des Genossen A. N. 
KdSgygin 209 

Fünf)ahrpläne 51. 274 r, 454 1 
FünftagearbettswcKhe 16 205 r, 427 r 

Futtenwirtschaft 22 r, 59 t, 631, 1541. 
215,‘203]. 439 


G 

Gai 212 f 

Gapurow, M. 163 

Garcla, Ramiro 380 

Gas 5 J. 15 r, 21 1, 4S0 (, 432 r 

Gebiet Cherson 139 f. 

—, Donezk IBO IJ. 

- Gürki 73 ff. 

—, Karaganda 22 r, 2621 
—, Kemarqw'o 19.3 t 
—, Küfiünoma ^ r 
-, Kustanai 198 f.. 262 l 

— l.^jngrad 64 ff. 
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—, Moskau zSof. 

- Nowoalblrak 117 JT. 

—, Odessa 22 r 

Ornsk 22 r 

Or^üibiirg M3 ff., 2121, 440 1 
Orjol 7& 1, 

—, Pawlodar 22 r. £621 

— PoltaWBL 22 J 

— . Bostow ££ 1, 4^0 r 

— Saralow Z34ffr 

^ Sw^rdloiV^k ÖS fl. 

Tjumen £121, £3dn], 44er 
Witebsk 134 f., 450 1 

- Wolgograd 170 ff. 
G^fliieelwirtsdiatt £2 r, 153 r, 1»0 r, 

215 r, 440 I 

Gemüse 10 1, e2 m, 03 m, 1531., 1301, 
203 r. £06 1, 430 r 

Genfer Abkümmen 167 r, 272 r, 311 | 
Ceor^sdie SSR 22 r, 0Sff., 4^1 
Georgijeiv, Ar W, 137 
Gerard, Jean 392 
Gerasslmow, K. M. 244 
Gerätebau 15 r, 26 r, 50 5»!, 101 f 

2Ü7 r, 2131, sas iL, 426 L, 436 r, 430 r 
Gesellsdiaftswissenadiaften 521, S71, 
lOd m, 147 V, 430 r 

GesetzmäQlgkedten, allgemeirLo 41, 

54 1. 133 m. 1051 

Gesetzlidikeit und Rediteordnung 
37 I, S4 r, 4S5 r 

Gesundheitswesen 16 r, 3051, £23 r, 
22S r. 4291, 4401 

Getieideproduktfon 15 1 , 21 f., 59 f 
82 r, 63 m. 121 r, 1£9 t. 140 f., 143 m. 
104 m, 179 109 f.. 200 r, 2DG1, 214 1 , 

253 r, 430 r. 438 r, 4511 
Gewerksehaftei^ 24 r, 30 1, 331, 30, 
1161, 23« n,, 411 r, 4561 
Ghioldi. Hqdolfo 317 
Glerek, Edward 270 
GOEUia-PUn 14 1. 3371, 23fl m, 359 r 
Goldgewinnung 77 r, 1041^ 2l2 r, 253 1, 
434 r, 4531 
GoUan, John 321 
Gorjetsdiew, F. S. 117 
Gorskaja, A. W. 159 
Gnetsdiko, A. A. 124 
Gromyko, A, A, 166 
Griechenland 353 
Gristhin. W. W. 54 

Großbritannien 6. l£r, 14 L £111, 357. 
321 

Großer ValerlSndlsuher Krieg 37 r. 

1201, 1401, 104 r, 105111. 108 m, 

252 r, 427 r 

Grundlagen türachung 35 r. 410 l, 4371. 
430 T 

Gruttstiireiben an den XXIV. Par* 
teitag der KPdSU 272, 275, 3D0, 3 IS. 
332, 339. 341, 344, 340. 354, 355. 384. 
365. 303 £., 306, 369, 390. 391 fJ. 
Gualemaltekisdie Paüei der Arbeit 
174 

Guinea-Bissau 327, 343 


H 

Haiti, 392^ m 
Hall, Gus 306 
Hallstein-Doktrin 4 r 


Handel 15r, Z4, 157 r, 2031, 2051, 
224 r, 420 1, 4201, 445 r, 458 I 
Harniei, Mohammed 374 
Hauptaufgaben des neunten Fünf- 
jabrplfuies {1971 bis 1075> Z07 ff., 
4£S ff. 

HeLm^y, Mohammed Yussul 349 
Hochöfen 212 r, 4331 
Hoch- und Fadiisdivlbildung 34 1, 39 r. 
115 m, 128 m, 147 m. 155 1, ITSl, 
205 1, 2251, 212 r, 41£], 446 r 
Hoher Norden 41 r> 2231, 252 H,, 

427 r 

Holographie l&l I 

Holz 271. 20 r, 801., 167 m, 2131, 2191. 

253 r, 430 L, 445 r 
Honduras 366 
Husäk, Gustav 202 
Hüttenwerk „S, Ordshonlkldse"' Sa- 
poroshje 9l f. 


I 

Ibärrurl, Dolores 334 
Ideologie,, bürgerliche flr, 101, 37 r, 
57 m, 60 r, 122 t, 132 t, 1S41, 319 m 
Imperiailsmuf 0, 7 fl.. 133 m^ MBm, 
167m. 331r 

->USA 123 r, 1251, 186 f„ 27« 4., 

261 1, 307 r, 330 m. 342. 35D m 
- Aggressivftfit fii, 13 r. 1261, 2511 
—. moderner? \ 

Indien Sr, 131, 2261, 309ff. 
Indothina 4r, 123m, 125in, IffTr, 
270 f,, £01 1, 335 m, 404 
Indnthina-Konferenz 300 r 
Industrie taLlgemein) 16, 20, 23, 

211 ff„ 431 fr 

Industrieproduktion 151, 361, 

56 r, 601, 021, 53 r, 59 m, 135 r, 155 r, 
203 r, £651, 211 4261 

Information, wissanschaftlidi-techni^ 
sehe 271, 430 1 

—, Erfassung und Verarbeitung 31 r, 

225 r, 436 r, 455 r 

-, innerparteiliche 43 I, 52 f., 83 1, 

1371^ 413 r 
Inguri 451 r 

Integration, DkonDcnüf^e 5 j., 46 r. 

226 1. 200 m. 274 r, 277 m, 254 iti, 
294 f , 431 1, 453 1 

Intelligenz l8r, 34 r, 571, 60 m, J15r. 

165, 257 r, 410 r, 455 r 
Intensivierung der Produktion 101. 
209 r, 431, 4361 

investitibnen 261, 29 f., 59 m. 54 m, 
1591, 303 ff.. 2081, 2151. 249 m. 443 
Inveatltlnnsbank der RGW-Länder 
Sl, 2261 

Iran 13 l, 2281, 371 
Irak 2261, 346, 302 m, 395 
Irakische Kommunistische Partei 
348 r., 395 f. 

Irland 323 

[rtysch^Karaganda-Konal 02 m 

Irtyach-Kaskade 202 m 

[shewsk 213 r 

Tskendeii, Erady 371 

Ismail, Abdul Fattaii 394 

Isopren-^Kautschuk £6 r 

(srael 11. 307 f.. 330 m, 337, 351 


Italien 0 r, 121., »6 m, 168 r, 236 r, 
260 f,, 401 

rtalienische Kcrnmunistisdie Partei 

260 fr. 

llalienische Sb7 LaUstlsdie Partei 401 


J 

Jackson, George 363 
Jakowlow-Leinenkembinat 67 ff. 
Jakutische ASSR 25a H. 

Japan. Bl, 13 r, 13, 220 r, 302 J, 311. 
401 h 

Jeschtökin 193 
Jespersen, Knud 336 
Jordanien 111, 303 
Jordanische Kommunistische Partei 
362 

Jugend 36 f.. 140 f.. 151, 23£, 255«., 
4S6 r 


K 

Kdbin, I. G. 130 
Kadär, Jdnos 285 

Kader 31 f,. gar, ICfl, 50m, 59]. 

126 m, 216 m, 465 r 
Kaderpolitik 15 

Kambodscha E^r. 111, 167 £, 227 1, 

2701. 

Kanada 225 r, 324 f, 

Kansk-Aisthinsk 105, 448 r 
Kapitpnow, LW. 114 
Kapverdlsdia Insein 343 f. 

Karaganda 4501. 

Karakum>Kanari64m, 440 r, 453 r 
Kartoffeln 161, 139 m, 100 1, 203 r. 
2061, 430 r» 453 r 

Kasadilsche SSR 16 3, l&r, 61 fE., 
212 1, 218 r, 223 r, 260 fl„ 426 r, 466 r 
Kasan 174 f. 

Kasartaz, 1. F. 106 
Kashtan, William 324 
Kaunda, K. D. 397 
Kayaune Phomvibane 310 
Kernkraftwerke 101 m, 211 r, 432 1, 
4361, 447 f , 449 1 

Kemwafflen 4 r, 12r, 1251, 169 m 
Keldysch. M.W. 90, 115 r 
Kim Ir 301 

Kinderkrippen, -gärten und ^heime 
05 1, 64], 162 1, 205 r, 224 1, 14B1 
Kirgisische SSR 158 fl.. 452 t . 
Kimwabad 248 m 
Klrow-Werk Leningrad 23l ff. 
KLsyhKum 451 1 

Klassenkampf 8 f.. 278 r, 201 r, 320, 
345 

Koexistenz, friedliche 3r, ll ]. 131. 

291. 123 nru 107 f., 22er. 277 m. 

2S6 m, 314 I 

Kohle 15 r, 28 1, 50 r, 62 m, 89 m, 181 r, 
206 r, 211 r, £30 r. 43Är. 449 1 
Koldioebauern 10 r, 34, 54 m, 6D m, 
224 1, 450 r 

”. Ilt. UniDnskongreb 34 r, 215 r 
KolchcKse, Vergütung der Arbeit 161, 
19 r, 427 r, 444 1 
Kolchosdemokralle 34 r. 215 r 
Koldieestatut 34 r, £15 r 
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Kolchos- und £owchi>5pi^^ktiöti 
21 5fl 153 laptt^ 430 ff. 
Kolijannls^ Kostal 3&3 
Koll^tivität der Lelti^ng 5fl r, 61 r 
Kol4>Tijalismu3 3131, 315 f., 3£31, 

335 f., 33 b Jn, 337, 3G3f., 300 £., 300 
KDlumbien 3S4 tl*r 393 
Kotnmifiäiaifi 3!ur Früfung dur Ab¬ 
änderungen •und ZusÄtM sum Ent¬ 
wurf der Direklivtn des XXiV. 
PerteitBges der KPdSU in den 
Jahren l^l bis L»75 234 
K.0TT)TnunE3ti5che Partei Argentimens 
311fr. 

KümmuilEstlsdie Farte-l Armeniens 
103 £F. 

Komitiunistisdie Partei Aserbai- 
dshRns 93 ff. 

Kommunistische Partei Austratiem 
3B4 f, 

Kommunlstisdie Pärtei Qülgiejns 

34411, 

KemmunUtlsehe Partei -BelurnClands 

73 ff, 

Kommuniatische Partei Chiles 301 ff. 
Komtnunistische Partei Chinas 2 Tflr, 
334 r, 333 1, m 1 

Kommunist ische Partei DtLnemarks 

33011. 

Kummunistisdie Partei CeutsdilandE 

31» ff. 


KammurLts tische 
308 

Partei 

EkuadarE 

Kommuitistisdle 
136 ff* 

Partei 

Bstlands 

Kommunistische 
314 ff. 

Partei 

Finnland B 

Kommunist] srtie 
03 ff. 

Partei 

Georgiens 

Kommunistische 
lands 253 

Partei 

Griechen- 


Kommunistische Partei GroDbritan- 
ntens 331 f. 

Kommunistische Partei .Guadeloupes 
36» f. 

Kommunistiache Partei Honduras" 
306 f. 

Kummunistisdie Partei Indiens 

309 ff. 

KummunietLsche Partei Irlands 

323 IT. 

KbmmunistiBChe Partei Israels 3»1 f. 
Kommunistische Partei Japans 3*1 ff. 
KommuntsUsche Partei Kanadas 

324 ff. 

Kommunistische Partei Kasachstans 

61 ff* 

Kommunistische Partei Kirgisiens 
16 « ff* 

KommunistigChe PartBi Koturnbiens 
320 ff, 

Ki^mmunLstische Partei Kubas 173 m. 

291 ff. 

Kommunistische Partei LetUands 
103 ff* 

Kommunistische Partei LLtauens 

129 ff. 

KommunistLsdie Partei Martiniques 
373 

Kommunistische Partei der Moldau- 
Jschon SäK 130 ff* 

Koniinuntstische Partei Worweßens 
391 


Kommunistische Partei Osterneidis 

34711. 

KommunistEsche Partei Ostpakistans 
3671. 

Kommuniatische Partei Paraguays 
300 1. 

Kommunistische Partei der PhUip- 
pinen 39» 

Kommunistische Partei von K^uniou 
309 

Kommiunisttsrtie Partei :£l Salvador^ 
3001. 

Kommunistische Partei San blarlnoi 
331 1. 

Kommunistische Partei Sf^aniens 
334 ff. 

KammunEstische ParteE Tadshiklatans 

165 ff. 

KcBTimuntstische Partei der T^sdie- 
dioslcmakei 133 m, 132 i., 170 m, 

203 ff. 

Kommunistische Partei der Türkei 
3011, 

Kammunlstisrtie Partei Turluneniens 

163 ff. 

Kommunist Lsche Purtei der Ukraine 

53 ff.. 139 ff. 

KommunEstlsthe Partei Uruguays 

312 ff. 

Kommunistische Partei dar USA 

306 ff. 

Kommunistisdia Partei Usbekistans 

16 ff. 

Kommunt5tlE(±e Fanal Venezuelas 
3Z2 ff. 

Komsomol 39 r, 34 r, 361., 116], 
146 IT.. 163 m, 162, 411 r, 456 r 
Konferenz der europö IstJien kom- 
onunistischon Parteien iKarlovy 
Vary 1967) 10] 

Konferenz der fUnf Atommärtite 
141, 37Br 

Kongolesische Partei dar Arbeit 

326 ff. 

Konotop, W. L 152 

Konsumgüter 15r, 23 r, 157 r, 201 r; 

£11 ], 224 r, 336 1, 4261, 434 r 
Konsumtion I51, 15, 19 r, 293 ff., 

427 r, 445 I 

Konsumtionsmiltel 21 ], 20B f,. 25» I, 
429 

Kooperation 132 1,133 r, I2l m, 2071, 
214 r. 229 1. 326 1, 294 m, 4531 
Koordinierting der Wirtschaltspläne 
31 T, 2591. 204 m 

—, der auHienpoUitischen Tlkttgkebt 4 r 
Kareanisoha Volksdemokratische Ke^ 
publik 61. 61. 226 l, 3D1 ff„ 365 m 
Körperkultur und. Sport 229 r, 241 m, 

4461 

Kosmosforsrtiung 14 r, 31 r, 36 r, 
150 l, SOE r, 4271, 430 r 
KossyfiEn, A. N. 202. 269 
Kots^lnjan, A. J, 1D3 
Kowalenko, A, W. 143 
Kraftf^rZfiUge 23 1, 591, 1631, 174, 
206 T, 213, 243 r> 346 m, 4361*. 442 r 
Kraftwerke 20 f., 58 r, 174 r, 195 m, 
3061, 334 r, 237 t., 262, 4331. 4461 
Krise des KapEtallsmus. allgemeine 
Bl, 1731, 300 m, 3»Dl, 406 r 
des Valuta- und Fi nanzsystams 6 1 
WiilsäiaftskrtGe 6 1, 292 m 


Kritik und Selbatkritik 30 r. 43 r, 
45, 120 m, 137 r, 2071 
KühbiChränke 19 r, 23 r, 140 r. 206 L 
2141, 324 r, 437 r, 445 r 
Kulitsrtiankn, 1*.S. 17» 

Kultur SBm. 1231, 146r. 465 r 
Kultur- und Haushaitwai^ 434 r, 
4311. 

Kulundasteppa 130 m 
Kunajew, D. A. 01 
Kunhal, Alvarn 327 
Kuhat und L-tteratur 38 r. 49 f,. 571, 
60 m. l(14r, mr, 130 1, 149 ff.. 
100 r, 105 1, ]»4, 441 r 
Kura-Araka^NiedDrung 451 r 
Kur^euko, P. S. 134 
Kurpsai 452 r 

Kusnfctker Becken 194 ft, 448 r 


1 

Liandmaschlnen 16 r, 2l f., 591, 140 m, 
:43], 205.1, 207 I, 213 1, 214 t-, 231 m, 
435 r, 440 r., 452 r 

UandwirtschHlt tallgemeiu) 15 r, 21 If., 
59 f., 130 f., 1391., 155 m, 189 11*^ 
214 fr.. 259 f., 261 f., 4B01^ 43811.* 
449 r 

— industriemeOtge Methoden 23 i 
131h 133 r, 120 r, 215 r, 4401 

UandwErtschalt, Chemisierung 22 r, 
156f, 1801, 2iST, 438 | 
E^lektriftrtenuig 1501, 1691, 2061, 
237 r 

— Intensivierung 4691., 107 m, 31.4 r, 
4381 

—. Mertianlalerung 22r, 1891, 436 1 
—, mateiiell-technigche Basis 21 r, 
153 r* 1501, 179 r, ISOf., 2061, 2l4 f., 
426 r. 468 l 

— ,Spazialisiarung und Konzentration 
1321, 190, 4361 

LandwirLsdiafUlche Produktion 203 t*. 
206, 2081 

Landwirtschaf tswissenrehaft 169 m^ 

441r 

Laos 8 r. 111, 123 r, 187 t, 2271, BIO f„ 
310 fr. 

Larsen, Peidar 307 
Lateinamerika 8 r* 8 r, 166 m, 3261^ 
2H2£.. 313 m, 329, 333, 3391. 359. 
355 m, 365, 380, 453 r 
Lebedevr^ J. l. 231 r 
Lebensstandard, Aruiaherttng zwi¬ 
schen Stadt und Land 191 t, 2041, 
208 r, 210 r, 410 r, 427 r, 4291 
Lebensstandard, materieller und kul¬ 
tureller IGr, l»rf„ 54 m, 56 m, 
59131, 63 r, 83 r, 189 r, 207 r, 233 ff., 
409, 428 f., 441 ft.« 4S5r 
Lederschuhe 15r, 214, 247 f., 42flr, 
434 r, 43TI 
Le Duau 270 

Leicht- und Nahrungsmittelindu- 
strie l5 10 r, 2i r, SS r, 62 m, 641, 
101 r, 206 r., 2131, 247 ff., 266 m. 431 
Leitungssyateme, autumatlBierte 31 r, 
56 m, lOOr, 193 r, 222 r, 233 m, 
243 m. 261 r„ 410 r, 4271, 433 r 
Leitungswissenschaft 3i 1 
Lena 216 r 



Lena-WUjuE-Bedcen 2541 

Lenin. W. l. 9r, 1[>. H, Xi r, 311. 33 r, 
3B1, 451, 5f m, S61, 93 hl lOT r, 

lUn\. 126 r, 132 m, 13T. 167 m, 
17B m, 1091, 337 r, 234 t, 253 r, 

264 in, 25& r, 2&51, 32S m 

Leningi^ B4 ö„ 1471. 17B 231 

256 m 

Letttsche SSB 105 ff,, 452 1 

LlbauesEsdi« Kiomniunisttjdie Par¬ 
tei 349 ft 

Libanon 340, 3BZr 

LichatsciiDw-AutoTnobilwerh Moskau 

242 ff. 

Lj nksDartel-Kommunlsten Sdiwe- 
den; 377 f. 

Lltauisäie SSK 120 4SI r 

Lähna und GeMlter 19, 19 r, 901, 
2031, 209 r, 210 r, 2211/223 ff., 427, 
144 

Lomakin, W. P. 136 

Longo. L>ul|l 3601 

Luxemburgische Kommuni^tifiche 
Partei 37B L 

Luxemburg 378 f. 


M 

Mandatapirüfungiskcimmis^i::]!!, BeirEcht 

114 If. 

Magnitogorsk 109 
Mangyschlak 2121, 450 r 
Marrhais, George 275 
Marks, John 356 
Marx, K, 110 m, 341 m 
Marxisirius-LenlnismuE 0 r, lU J, 36 t., 
40 L, 501, 52r, 551, «Om. 91m. 
73 m, LOO m, 125 r, 107 m. 294 jn, 
495 r 

Magcherpw, P, M, 70 
Masdilnonbau 15. 26, 501, 62 m, 95 L, 
1611, 109 r, 142 m, 195 r, 205 r, 

207 1, 2l2 r, 2l3, 225 r, 230 r, 243 r, 
4291, 434 f, 

Masiennlkow, N. 1. 73 
Massenbedarfsgüter 9J, 23, 56 m, 

2141, 217 J. 246 L, 2531 
Masunow, I. P. 130 
MateriaEverbraudi 135 m, 3191. 258 f., 
429 r, 4551 

Materiell-tedinlsche BasLs des Kom¬ 
munismus 17 20 r, 27 1, 202 r, 227 |, 

4281. 4S61 

MaterieU-technisdie Versorgung is I, 
26 r, 2221, 2501, 451], 441 1, 4551 
Maake^itsch, W. W, 180 
Melioration 22 r^ 99 r,. 03 m, S5 r, 
141m. 187 m, 1091, 2961, 2151, 
219 r, 236 m, 4331, 4521 
Metallbearbeitende Industrie l5 r, 
591, 169 r, 293 r, 420 1. 431 r, 434 L 
Metallurgie 281, 56 r, 02 m, 041, 
iOS r, 212 r, 432 t. 

Mexikanische Kommunktisehe Par¬ 
tei 36» t, 

Mies, Herbert 332 
Mikroelektronik 266 
Milch und Molkereiprodukte 10 f„ 
23 r, 33 59 r, 02 m, iSl, 139 m, 

140 m, 1901, a03r. 214 r, 437 r, 

4391 


MjUtärstutzpunkte 141, 1251^ 299 r, 
3221 

Mineraldünger 15 r, 2l 59 m, 139 r, 
141 m, 113 r, 156 r, 1D5 r, 2061, 212 r, 
2151, 2171, 426 r, 434 L 449 1 
Mischfutter SÖr, 119 r, 215. 439 t 
M ittelasien 101, 41 r. 215 1, 216 r, 
233 r, 236 m 

Möbel 26 r, 367 t. 3141. 437 r. 4371. 
445 r 

Mocambique 337, 369 
Mogijjow 450 1 
Mohammed, Azlz 348 
Moldauische SSE 23 r, 136 ff., 4531 
Monachowa, A. H. 256 
Mongolische Revolutlonfire Volkspar¬ 
tei 5 r, 393 ff. 

Mongolische Volksrepublik 5 r, 393 ff. 
Mora, Eduarde 35B 
Morales, Mario 360 
Moskau 261, 54 ff,, 1471, 152 ff.. 

101 £1., 175 I, 260 m 

Moskauer Beratung (1969) 41, 16r, 
101, 5sr, 1971, 27Br, 3SD1, S84m, 
285 m. 368 in, 3l2L, 321 r, 333 r, 
335 m, 3361, 34^ 1 
Mshawanadse, W, P. 65 
Muhii, Frane 347 
MUnthener Abkommen I2r 
Mwahaivago, BaudL 581 


H 

Nacbodka 186 r, 442 r 

Naher Osten 4 r, 13. I3r, 160 m. 

237 1, 3D8i 336 m. 351 m, 397 
Nassar, Fuad 562 

Nationale Befrelungslront Sbdviet- 
nams 371 r. 308 (f. 

Nationaleinkommen 151, 16 r, 261, 
301, 66 m. 1311, 156 r, 36311. 436 1, 
420 I, 4B0 I 

Nationalltdtenpoliljk, Leninsche 691, 
62 r, S3m, 781, 86 r. 951, 167 r. 
121134 r, 130 1, 140 m, 155 r, 
159 m. 163 r, 1691, 19B1| 239 m. 
254 ffl 

Nationalismus 16. 3Sr, 122 r, Ifiüm. 
320. 334 I, 651 r 

NATO Ir, 81, 141, 1251. 379 01, 
336 m. 345 m, 653 1, 378 m, 397 1 
Natur- und Umweltschutz 14 r, 226 r, 
230 I. 247 m, 430 r, 441 r. 440 1, 199 m 
Ndalla, Claude-Erneut 625 
NB-Metallurgle 5& r, 52 m, 89 m, 
195 m, 265 f., 213 r, 2191, 431 r, 433 r 
Neokotenlalismus 91, 326 1, 325 f., 

33Sm 

Neporoshni, P. S. 237 
Neto, Agofitino 303 

Neues System der Planung und der 
ökonomischen Stimulierung 3l 1, 
05 r, 143 1, 155 m, 210 1, 319 1, 243 m, 
358 r, 350 f., 427 l, 4541 
Neuland 1471, 109 r, 193 m 
Neuseeland 363 
Newännomyssk 313 r 
Nguyen van Hieu 29B 
Nichtschwarzerde®jne 221, 215 h 246 r 
Nicolas, Armand 673 


Niederlande 91 
Nigeria 9r 

Nikaraguanische Sozialistische Par¬ 
tei 385 f. 

Ntghizawa, Tomlo 34l 
Ntshuekamsk 174 m 
Nokelainen, Uuno 37fl 
Nordirland 0 1 

Nordkaukaslen 221, 39 r, 215 1 
Norilsk 091, 313 r 

Normative, technisch-okonomische 
33 r. 030 1 

NowomDskowsk 313r 
Nujoma, S. 399 
Nurek 150 m, 218 r, 453 r 


0 

Ob 316 r 

Obst «3 1, 162 m, 190 h 
Obligationen 19 r, 2241 
Oieda, Felix 375 

Ökonomische Gesetee des Sozialis¬ 
mus 17 r, 2451, 4311 
ökonomLsch-mathematistiie Metho¬ 
den 31 r, 222 r, 28D- m, 455 r 
Opportunlsmuss rechter 101, ITB, 
283 1, 205 f., 33S1, 042 ] 

Organisation des Warschauer Vet- 
trages 4 r, 5 r, 166 m, 374 r. 277 m 
OrganisatlonswksBiisChalt 1391, 117 r 
O’BiordflP, Michael 323 
Österreich 13 I, 326 r. 347 ff. 


P 

Pakistan 2201, 3101, 307 
Palästina 345, 357, 3951 
Panama, 3651, 306 
Papoioannou, Ezekiel 653 
Pariser Verhandlungon 270 f. 

Partei der Arbeit der Sdiweäa 365 
Partei der Arbeit Koreas 30l ff. 
Partei der Volksavantgarde Kosta¬ 
rikas 85 b 

Parte] des Volkes Panamas 360 f. 
Partei der Werktätigen Vietnams 5 r, 
270 ff. 

Parteidokumente. Umtausch 43 r 
Parteigrundorganisationen 44 L, 51, 
COr. 115 r. 130 r, 144 L 1041, 178 r, 
4651 

Partei haushalt 61 53 1 

Parteihochschulen 52 I 
Partei-Kader 441., 50 r, 571, 115 r, 
157 m. 178 r, 1071 

Partei, organLsatorigdhe uticJ ideolo¬ 
gische Arbeit 56 01 r, 831, llSr^ 

120 m, 122 m, 133 r, 1381, 4501 
Partei- und Staatadlszlplin 42 r, 44 1, 
4&r, 51, 60 r, 81 r, 95 m, I3B r, 1441, 
155 m, 150 m, 193r, lOBl, 2071, 
220 1, 455 r 

PartelkorJerenBen 114 m, 2071 
ParteEleben. Prinzipien und Ncjrmän 
des 42 f., 59 f.. 551, mt. 1641, 
196 m 

Parteilichkeit 57 m, 119 r, 164 r 
Partelpressa 61 f. 
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PArlfiislatUt 43 r, 44511, 56 r, 

144 ni, laYl, lH^m 
—^SesichluO über Änderungen 415 
Farleitage 44 r, LUit^ 1181, 158 m, 
307 I, 338 r 

Pstrlotlsdie Fmnt van Läüs 3101(. 
Pawlod^r 82 3, 26^ 1, 4M f, 
Personenkult 40 r, 45 r; ISl r 
Peruanisöie Kommunistische Partei 

m fr. 

Peru & r, 203 r, 3581. 333, 355 r, 365 ] 
Fetroldiemlsäie Induatrie lOJ, 211, 
2Sr, 134 m, 205 r, 212 r, 215 r, *30 1, 
434 

Pflanzenül 1001, 4391 
PftsnzenschutziTLitLel 2151, 217 1,134 E, 
430 1, 4401 

Fionierorganlsatlon 25dm, 446 r 
Philippinen 358 

Plane Neue Tetiinllt 16 r, 2091, 22D 1 
Planung ünd Leitung 10 1, 31 f., 461, 
100 r, 1971, 158 iru 218 r, 2Z2r, 

42Sr, 4»r. 

Plaste und synthetische Harüe 15 1 , 
2L2r, 434 

Plenen des ZK der KPd^U 
-.März (1S651 21 r, 62 r, 140 m, 109 |, 
1531, 197 m, 215r 
—, September {19051 3^ 102 m 
Mal (15861 171, 62 r 
-, Oktober (10081 189 m 

Dezember (19093 171, 80 m, 94 m, 
125], 150 1, 193111, LORi 
-,Ju]E (1970) 17 1, air, 59 m, 02 f., 
1281, 192 m, 193 c, 197 ni, 2151 
Pöbiishsic 445 
Podgornyj N. W. 2 
Politbürq des ZK 116 tn, 13T r, 138 m, 
1651 

— Mitglieder und Kandidaten 419 f. 
PolLtisüier Beratender Ausschuß 4 r 
Polnische Vereinigte ArbeiteriJarteJ 
5 r, 370 ff, 

Ponnfnarjew, N, A, 193 
Portu^l 327 f., 343, 303 f,, 869 
Portugiesische KcuTLTiiLjnistisdie Par¬ 
tei 337 (L 

Porzellan- und Steingutinduetrie 
34fl m, 4511 

Potsdamer Abkommen I07r 
Presse. Funk und Fernsehen 35 r, 
4il, 132 r, 137 f.. 100 r, 412 r. 447 r 
Prestes, Luis Carlos 354 
Pfüchofow, W, I. 209 
ProduktLonsbeziehungen, zwlsdien- 
koilektivwirisdiaftlldie 231, 59 r, 
215 r, 1451, 441 r 

Produktionsentwicklungsfonijs 217 
ProduktionEiniltel 25 r, S1 l, 203 (f., 
250 I 

Prnduktiensgrvmdfunds 001, 29 f.. 

32 r, 210 r.. 25er, 420 L 
FrodukticmsVeceinigungen 32 |, 34 I, 
Ml, Mr^ 05 r, 103 r, 167 m, 335 r, 
242 m, 4591 

—, Internationale 254 m 
Froduktions Verhältnisse, saztalisti-^ 

Stile 17 r 

—, sozialbstische Internationale 364 m 
PrfKluklEvkrttCte 102 m, 150 tn, 159 m, 
199 t, 217 J. 219 r, 380 r, 429 r, 447 
Prognose 811, IQO m, 3l8 r, 365 r, 454 1 
PmkoFjeiv-, M, A. 35S 


Proletarisdier Intjemationali&mxis 
64 t, 64 r, 73 m, 1231, 1831, 1881, 
272, 2931, 026 Ri, 3B8 m 
Propjtganda, reakUonäre 4l r» 67 m, 
105 r 

PrMkurin, J. P. 91 

PuertorSkanlsdie KocnmunLsdEcbE 
Partei 375 f. 

Pulsarc 1061 


Q 

Qualifi^erung 191. 84 r, 09 r, 461, 
1191, mr, 206 r, 3l0r, 2341, 233 1, 
242 I. 4Z6 r 

Qualität 38, 00 k 32 r^ 50 m, I5lr, 
189 r, 2Q7 r, 217 r, 3491, 429 431 r. 

4461 


R 

Rahmen, Abdul 095 
Raschidow, S, P. 76 
Rasdan 4531 

Rassismus IBär, 3071, 301 
RbsjuIow, D, 155 
Rayon G(>nilsdi&sk l3Bf, 
EiealeinEcemmen 161. 19 r, l8r, 2031, 
2081, 211^ 4371, 4^51 

Realismus, soyialistlseher 411, 149 r 
Rechenschaftsburidii dea ZK. der 
KPdSU £(F. 

—, der Zentralen Revistonskommls- 
sien der KPdSU ED ff, 

—, Diskussion 54 fr. 

—, Rdilußwort des Genossen h. t. 

Breshnew 198 f, 

—, Beschluß 290 
— , Entschließung 405 ff, 

Region Altai 127 ff. 

—^ Kmsnedar 82 !£., 440 r 
— , Krasnojarsk 88 ff., 146 r, 309 m 
Prlmorle lB6n., 440 r 
—, Stu'W mpul 2S 1 
Reimunn, Max 310 
Bclsanbau 31 1, 6^ 80 r, 187 m, 300 1, 

330 m, 440 r 

Republik Guinea ß r. 9 k 380, 8701 
Republik Kuba 5, 173 tn, 236 1,261 ff. 
Republik Südafrika 356, 363 
Rentenversorgung 16 l, 140 r, 100 c, 
333 427 r, 429 1. 145 r 

Reunion 860 

Re^visionismus 6 r, 10 L, 40 57 r, 94 k 

150 1, 100 m, 108 m, 380 1, 3131, 361 
RGW 5 1, 109 m, 3261, 2031, 209 m, 
274 r, 377 m, £34 m, EBfi, 299 m, 
204 r, 455 r, 4201; 4311, 4531 
Hingenergiesysteme 208 r 
Rivera, Favio 3B6 
RJabow, J,P, 96 
Rodutguez, Miguel 374 
RDhetsenproduktlon 58 t, 91 £., 111 r, 
3061, 317 r, 430 r 
Röhremverk Perwtnjralsfc 34 r 
Rohslofft' 27 f., 101 mi 1311, 205 r, 
2131, 325 r, 401 431 r 

Romanow, G. M. 64 
FtSESR 344 ff,. 447 ff. 

Riidnew, K, N. 268 


Rudny Altai 262 m 
Rumänische Kemmunistlsche Partei 
289 ff* 

Rundfünkempfänger, Femsehseräte 
15 r, 16 r, 28 t. 140 t, 2061, 33* r, 
427 t 


S 

Baad, Pedro 399 
Saarinen, Aame 314 
SaraliOwer System der fehlerfreien 
Arbeit 235 I 

Saratow-Ksnal 236, 440 r 
Saian 2l8, 245 m, 448 t 
SämaHcand 248 m, .450 1 
Samera, Moises: Madiel 359 
San Marina 067 

Schaf« und Ziegen 63 m, 203, 439 |, 
. 450 r 

Schakirmv, M.S. 198 
Schelest, P. J. 58 
Sdiibajew, A. L 334 
SchaJg^ow, M. A. 113 r, 149 IT. 
SchrlEtsleller 40 r, 140 ff., I62r, 1231. 
184 IT. 

SchriftstellerkongreQ 401, iSOr, 185 1 
S^ulbinka, Wesserkraftzentrale 262 
Schulwesen ,191. 66 r, 90 r. 147 1, 
109 ff., 2261, 355 ff„ 4131, 4E0 ], 
448 r 

Schwereerdegebicte, zentrale £31 
Schweden 237 1 

Schwerindustrie 15 1, 20 f*, 27 r. ilLl, 
214 r. 2581, «7r 

Seeschiffahrt 51. 26 r, lB7r, 316. 

432 r, 4431, 452 r 
Seide 248 r, 440 1, 449 r 
S4kau Tour4^ Atimed 309 
Selbstkostensenkung 27 r, 18D r, 206 r, 
SIO' 1, 2lS t, 220 r, 250 m, 427 1, 4331, 
440 r, 454 r 
Sewerodonezk 2l2r 
Stwero-Ragatschi 440 r 
Sibirien 5 1, IG |. I9r, 22 l, 41 r, 88 ff„ 
mir., 129r, 147 L 103, 205 r, £121. 
218 r, £231, £0Bm, 253 f., 428 r, 
434 r, 4401 
SEsow, G. F. SO 
Shiwkow, Tqdar 387 
Skandinavische Länder 91, 1071, 377 
Smtrnawa, A. W. ff7 
K.L- 79 

SnEefkus, A. J. 120 

SoUdaritfit, internatieiJale 38t>m, 
390r, mr, 303319 r, 319r, 021, 
336, 330, 338, 343, 346 1, 3^1 r, 352 r, 
380 r. 400 r. 407 
Bolotuchln, G.S. 02 
Sömalia 9l, 394 

Sonnenhlumen 161, 69 r, 200 r, 200 1, 
4391 

SousB, Rüben Daria 386 
Sowjets der Deputierten der Werk¬ 
tätigen 35 k i-l01, l£0 k 456 l 
ScKzialdemokratischer Bund der Ar- 
beller und Kleinbauern Finnlands 
379 f. 

Sozialistische Einheitspartei Deutsch¬ 
lands 273 ff. 

ScKcialistische Einheitspartei Neusee¬ 
lands 383 
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Soziallttiäch« EinlieiUparteL West¬ 
berlins 363 r. 

ScaLalistische FüderatLvei Republik 
Jufoslawien C ), 3f*2 ff- 
Sozialistische Partei Chiles 33B ff- 
Sozialistische Partei Japans 40l 
StKiiaUslischü Republik Rufnämen 
5 r. 86 IO, 337 r, 288 fl. 

Soziologie IOOhtl 

Sozialversicherung lao r„ 4S7 r, 445 r 
Spanien 3 1, 334 
Sparsamkeit 36, l^!3 f, 2*0 r 
Spe^alisierung, Konzentration und 
Kooperation der Produktion 51, 
23 1, 321, 5S1, 58 r, 132 f., 153 r, 
213 r, 2L9 r, 221 r, 226 I, 45S 1 
—, von WisseitschafL und Produktion 
65 m 

staatliches Plankomitee der UdSSR 
253 r, 257 tf- 

Städtebau 20 1^ 174 r, 219 r, 4471 
Stahlproduktion 15r, 211, Ölf-, 
111 r, 212 r, 426 r, 432 f. 

Stiller Ozean ISSr 
Stimulierung, marallache und mate¬ 
rielle 10 ], 32 1, 46 I 521, 64 m. 1211, 
131 r, 1381, 2191, 2201., 225 r, 

232 m, 258 m, 428 r. 4451 
Streltkrälte 37 r. 124 r, 1261„ 1S8 r, 
200 r, 223 r 

Stsäieibi^l, W.W. 220 
Subbotniks, komnaunlstlsdic 38 r, 
153 m, 1621 

Subjektivismus 321, 1|71 
SCldafrlkanisdie KommunistLsdie 
Partei 356 f. 

Sudan 91 

Sudostasisn ii 1, 141 
Südvlelnöm, s.a. Vietnam 238 ff. 
Svoboda, Ludvik 232 r 
Syrien 31, 11 1, 2261. 330. 337, 382 m, 
3B5 

Syrische Kommunistische Partei 

330 fl. 


T 

Tabojew, F.A, 173 
Tadshikische SSR 155 ff,, 4Sa r 
Tatnbo, Oliver 362 
Tanganjika 3Bl 
Tansania 9 1 
Torossow, N. N, 247 
Toadikent 78 m 

Tatarlsdie AS5R 173 ff., 246111. 4461 
TbiÜHSi 25S m 
Tee 06 r, 4391. 45l r 
Textilien I5r, 641, 2141, 234 m, 247 f.; 
434 r 

Textilindustrie 15r. 23 r, 241 f., 4371, 
4521 

TjaähelnLkow, J,M. L46 
Tjulanuijun 450 r 
Tjumen 20 r, 305 r 
Tjumen-Sur^Eut 2161, 448 r 
Todonovic, Mijslko 302 
Tukmak 432 t 
ToJctogul 452 r 

Turradp, Osvaldo UorllEjns 201 
Traktoren 221^ 179 Ij 191 m, 213 1, 
2151, 2J71, 235r, 435 r 


Transporiweaen 161, 28 r, 191m, 

106 r, 216 f.. 219 r, 253 r, 42Q r, 442 
Trikotagen 214 I, 224 r, Z4Bin, 44Dr 
Tschakowakl, A. B. 184 
Tschirjajew, G, I. 252 
Tunesische Kammurtlalische Partei 
574 f, 

Tunasien 374 
TCirkeL 301 

Turkmenische SSR 22 r, 163 ff., 2121, 
426 r, 453 


U 

ÜberlandkraftTVerke 447 Jlf. 
UkralnlHhä SSR 5fi fl., 147 1, 189 f., 
2151, 226 ff., 239 r. 41» I 
uibtscht, Walter 373, 275 r 
Ungarlst^c Sozialistlsdie Arbeiter¬ 
partei 256 ff- 

Ungarisdie Volksrepublik 5 r, 86 m, 
133 r, 237 r. 2«5 ff. 

UNESCO 2571 

UNO 4 r, 6 1, 11 r, 12 r, 14, 167 r, 3251. 
356 r 

Uralgebiet 10 t, 221, 30 r, 07 f147 1, 
185 m. 198 r, 223 L, 434 r- 448 I 
Urbany, Dominique 373 
Uruguay 312 fl. 

USA 81, 12 f,, 141, 69 m. lOSr, 122 r, 
125 f., 167 f., 208 r, 2111, 2571, 

290 nt, 306 ff. 

USA-Agj^ressLvltät 8, 11^ 13, 290 m, 
334 f 

Usbeklsdie ESR 22 r, 76 fl.j 2121, 
436 T, 450 

Uasubalijew^ T, 150 
Ussurisk 196 r 
Ugt-IHm 2161, 218 r, 448 r 


V 

VAR 91. 11, 220 1, 315 fl., 330 r, 351 m, 
3051 

Venezuela 329 m, 322 fl. 

Verdugo, Arnoldo Martinez 389 
Vereinigte Partei der Kommunisten 
Kültia 392, 409 
Vergea, Paul 960 

Verkehrs-, Post- und Ferntnelde^ 
wesen lOr, 201, 291, 154, iDBf. 
216 f., 255 r, 256 r, 4291, 442 f. 
Verteidigung 30 f., 37 r, 61 m, 134 ff.. 
20SL, 45Br 

Vertrag der UdSSR mit der BRD 
121, 273 r, 201 m, 31Br,, 33t 1, 345 m, 

587 r 

— Polen und BRD 121, 273 r, 281 m, 
31B r, 3R7 r 

— Über NldilweileTverbreitung vun 
Kernwaffen 12 r 

Verträge über Freundadiatt. Zusam- 
ffianarbeit und HCEcnsettlgen Bai- 
stand 5 r, 309 r 

—. über Verbot der Stationierung 
von Kernwaflon im KlDsmcÄ, ayf 
dem Boden der Meere und Ozeane 
I2r 


VtahWirtschaft 221, 59 r, 83 r, 140 m, 
153 r, 164 r, ISO fl- 2051, 215 I 436 r, 
439 

Vieira, Glltoerlo 320 
Vietnam 4r, Sr, J1 I, 125m, 140 r, 
167 f., 1681. 2261. 2271, .870 ff,. 

298 ff,» 395 m 
Vilner. 351 

Vlncend, Jean 359 

Volksbewegung für die Befreiung 
Angolas (MPLtA) 3B3 
Volksbildung 16 r, 39, 170 L. 205 k 
223 r, 2251. 255 fl- 4391, 1+S r 
Votkädemükralischie Republik JemEn 
348 

VolkskontTOlle 361, 22C l, 465 r 
Volksrepublik Kongo 81, 325 £. 
Volksorganlsatlon von Sildwestofrlka 
(SWAPOl 390 
Volksportci des Iran 37l 
Yolkspartel Mauretaniens 372 
Volksrepublik Bulgarien 5 r, 133 r, 
£37 r, 267 ff. 

Volksrepublik Polen 5r, 66 m. 237 r, 
276 f, 

Voss, A. E 105 


* 



Walalagariverk, lEiates Staatliches 

161 fl. 

Walzgut 15 r, 58 r. 92 r, 101m, 1081- 
111 r, 206 1. 2071, 2l2r, 258 r, 431 r, 
432 L 

Waizich 451 r 

Waschmaschinen I6 r, 23 r, 140 r, 2061, 
224 t ' 

Wasserwirtschaft 150 1, iSOm, 33Br, 

440 t 

Weideland 03 m, 215 I, 262 m 130 r 
Welzen 120 r, 141 r. 193 r, 430 r 
Welt^werksdiaTtsbund 8 I 
Weltkrieg, zweiter I5r, l&7 r 
Werkstüfle 290 f., 2l21, 420 r, 431 r 
Werkzeugmaschinen und Werkzeug¬ 
bau 16 r, ZBC, 56 m, J6S I, 2001, 
207 1, 213 r, 243 r, 435 
Westberlin 12 r. 1681., 3631. 
Wettbewerb, sazialistiiXher 33 I, SO r, 
153 m, lS7m, 1611, 165 r, 1751, 

178 m, 246 r. 4561 

Wettbewerb zwischen Sozialismus 
und KapLtalisrrus 16 1. 2091, 211 r 
Z20 r, 204 m 

WJckrcmasingbe, A. Sugiswuru 3TC 
Wiktorow, A.W. 161 
W.-li-Uenln-AkadeTnie der Land¬ 
wirtschaf tawlsscnschEiften der 
Sowjetunion 129 r. 1541 
Wirtschaft lallgemelnl 17 r, IB, 36, 
30 ff., 61 m, 259 m. 431, 450 r 
Wirtschaft der Unionsrepubliken 
Sa fl., 63 fl., 426 r, 44711. 
Wirtschaftliche Rechnungsführung 
32, 102 r, 100 r, 193 r, 2093, 21.1 r, 
217 r, 2101. 220 £., 230 r. 258 r, 266 f.. 
419 r, 431 I. 441 r, 464 
WirtsdiaKspulilik 14 ff., IT r, 161.. 
20 I» 202 fl. 

Wirt-schaftsreform £65 r, 2181, 2l9, 
247 ], 20Sr 
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Wirteciiaftsverträee £3 455 1 

Wlrt«di9Lft5Wissen9chaft 32 57, 

lOOiru 410 r, 4311 

WlssenschoCl 261„ 31 60 90 fT., 

* 206 r, SjO& r. 221 r, 437 1, 43D r 
wissensdia^lcJi-tcdinlEäiGi* Fort¬ 
schritt ZOf.. 311., 55 r, 03 99 r, 

147 m. 204 rr., 207 r.. 214 r, 3201, 
429 C., 454 

—> Räte zur Besdileunl^ng des US i 
wls&enschaftlidi-tedinisdie RevolU' 
tiün 16 I, 25 r., 56 I, 147 206 r. 450 ] 

wissensdialtlldi-technisdie Zusam- 
m^erbeit 103 m, 2ZSf.. 3271. 454 r 
Wladiwostok 106 r^ S40 m 
Wghnuitgsbau 16 r„ 201, 52 1471, 

205 U 2351, 3&4 |, 429 I, «51,* 


Wohnverhältnisse 00 1, 03 m, 167 r, 
1621, 427, 420 1 

WolEa’-Ostsee^'Sdilftahrlsweg 261 r 
Welle 161p 140 m, 303 r, 214 r, 4391 
Worotan 463 I 


Z 

Zedenhalp JuTmhagtn 3B3 
ZelUtoTf^ and Fapieritiduvtrie 36 r, 
151, 207, 212 r, 2l9J. 436 F.. 146 r 
Zement 15 r, 88 r, 1041, 13&r, 203 L, 
212 r, 213 1, 426 r, 437 1, 444 449 r 

Zentrale Revls.ionskommi$3iäirL der 
iCFdSU, Mitglieder 41B 


ZenrtralkomLleo der KfMSÜ, Mlt^e- 
der und Kandidaten 4l31. 
ZLonlsniLis U r. 00 m, 133 r, 160 m, 
185 r, 207 r. 3LB m. 3371, 346. 351 
Zudcer 5Br, 1001, 449 r , 
ZuekerFilben 161, 59 r, 203 r, 20S1, 
4391 

Zusammenarheit der sozialisUsdien 
Länder 3 ff., 109 m, 133 m, 1861 , 
3261, 374 T, 360 r, 405 r, 428 I. 431 r, 
4531 

—, der kommunistlsdien Parteien der 
Rruderländer 4 J, 3031, 346 1 
—, mit den Sesialdemokralieii 10 r 
—, zwistdien den euroj^schcn Vül" 
kem 303 r 
^pem 352 


464 PdSU 54 - 1971 



Chronologische Reihenfolge 
der Berichte, Diskussionsreden 
und Beschlüsse 

unf dem XXIV. PurteMog der KPdSU 

Vom 30. März bi^ 9. April 1971 


SB. Mäi>zNr./S&Lte 
Eröffniiog des Parteitages . . , . * 39/11 

Erößnungisansprache des Genossen 
N. W, Podgorny, Mitglied des Fotitbüros 
des ZK der KPdSU, Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR.39/11 

Oie Oelegjcrten des PaTteitaEen wählten: 
d^s PrSsldintn, da« Sekretariat, die Redftk' 
llonskcmitkLssjgii nad die Mandntsprütiuigs^ 
hommLsaioD d» Partettagcei 4S/111 

Ue Delegierten des Pnrteifaffes besefatoBBcn 
die Tägeshrdöiittg 35/3 

Rechenschaftsbericht des ZK der 
KPdSU an den XXIV. Parteitag 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion, voigetragen von Ge¬ 
nossen L. 1. Breshnew, General¬ 
sekretär des ZK der KPdSU . . ao/a 

]. Die [nternatlDOale iSlellimg der UdSSR 
nie adaennntltUdie Tätigkeit der UdSSR 
I, Für die weitere Entwldtlung der 
Freundschalt und Zusammenarbeit der 
sozialistischen Länder l. .. 3 

a. Dg'F tmperielisMU^ ^ der Feind der 
Volker und des eescllschaftlidien Fort- 
üchrilts 

Die Volker gegen den Imperialismus . ^ T 

3. Der Kamp! det Sowjetunion für den 
Frieden und die Sicherheit der Völ¬ 
ker 

Der Widerstand gegen die imparlall- 
stlsche Aggtesslonspolitilc .... 11 

II. Die Hauptprobleme der WittsdiallspoUtik 

der Partei In der gegenwärtigen Etappe .. 14 

1 . Die Hauptergebnisse des 8. Füntjabr- 
plans und die Aufgaben der Wirt¬ 
schaftspolitik der Partei 
Entwidclung der Volkswirtschaft in 

den Jahren 196& bis 19TD .. lü 

2 . Die Hebung da.4 Lebensniveaus der 
Bevölkerung — da^ wichtigste Ziel 

der Wirtschaftspolitik der Partei -.h. 18 

3. Dio Effektivität der geseUschaftlidien 
Produktion auf der Grundlage des 
wissenschaftlich-technischen Fort¬ 
schritts und der vollstandigerefi Nut- 

2 ung aller Reserven steigern ........ 40/2Ö 

4. Das System der Leitung der Wirt- 

schafl vervollkommnen .. JO 


Nr./lSeite 

tu. Die soadale und politische EotwlciEtuiig 
der SowJelgeBtllschaff und die Aiifgahcn 

der Partei ... 33 

1. Vei'änderungen Jn der sozialen Struk¬ 
tur der Gesellschaft 
Die weitere Festigung der Einheit dos 


Sowjetvcslkes . 33 

2. Die Stärkung d^ Sowjetstaates 

Die Entwicklung der sozialistischen 
Demokratie . 35 

3. Die Herausbildung des neuen Men¬ 

schen — eine der Hauptaufgaben der 
Partei beim kommunlsllschen Aufbau 38 


IV. Die Entwicklung der Partei und einige 

Fragen des ümerpartellfcheu Lebens_ 42 

1. Das Wachstum der Rathen der KPdSU 
und die Entwicklung der innerpartei- 

lichen Demokratie .. 42 

S. Die Festigung der Parleiorganisatto^ 
neti 

Die Auswahl und Erziehung der 

Kader 44 

3. Die Ideologlsch-theoretiscihe Tätigkeit 
der Partei 

Die marKistlsch-lenlnistlsche Frsie- 
hung der Parteimitglieder 4.. 46 


31. Mära 

Vqrmcttagssitsuni: 

Rechenschaftsbericht der Zentralem 
Be Vision skommission der KPdSU 
an den XXIV, Parteitag der Kom¬ 
munistischen Partei der Sowjet¬ 
union, vorgetragen von Genossen 
G* F, Sisow, Vorsitzender der Zen¬ 
tralen Revisionskommission der 
KPdSU.4i-5fl 

Diskussion zum Rechenschaftsbericht 
des ZK der KPdSU^ vorgetragen von 
Genossen L. 1. Bieshiiew, sowie zum 
Rechenschaftsbericht der Zentralen Re- 
visionskoniniission der KPdSU, vorge¬ 
tragen von Genossen G. F. Slsow . , . 4i/s4 
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Nr./Seite 


W. W. CjrisdiiD, Elster Sekretär des Moskauer 

Stadtkomitees der KPdSlJ ...... l ... 41/34 

P. J. Schtleät, Erster Sekretär dc£ ZK der 
Kioinmunisliachen Parteil der Ukraine .. ...., 41/5B 

D. A. Kuttajew, Erster SekrctiLr des ZK der 

Kommunistisöien Partei Kasadiatons. 4l/pi 

M. Rüctanaw, Erster Sekretär des Lenin- 

l^rader GebLetskomilces der KPdSU .. 41/B4 

A, Wi Smirnows^ Wel^erio im Jakowlew- 

LEiTieilkoinbiiiat, Gebiet IWätläWü .. 41/67 

P. M, Mastäerow^ Erster Sekretär des ZK der 
Kommun ist Lsc^ien Partei EelürtiQlands ...... 41/70 

N. I. Masleniilliow, Erster Sekretär des Ge^ 
tjietakoniitees der KPdSU Gorki ... 41/73 

^(act1^1i ttagasit^uog 

3. R. Raschldow, Erster Sekretär des ZK der 

Kommuniatisdien Partei Usbekistan* .. 41/78 

G. S. SülDtuctain, Erster Sekretär des RegEons- 

komitecs der KPdSU Krasnodar .... _____ 43/aa 

W. P. Msh&WAtiadse, Erster Sekretär des. ZK 

der Konfimunlsilsdien Parte] Georgiens.. 4£/e& 


J. Auril 

Vormlttagssl tsung 


W, 1. Erster Sekretär de^ Regiüftako- 

mSloea der KPdSU Krasnojarsk ... 42/0R 

J. P, PrDskiirliii Stahlsrtiitielzer in der Sie- 

ineos-Martin-AbtGElijrLe des Hüttenwerkes 
„Serao Ordshonikldae“, Saporoshje 43./fll 

G. A. Alljcw, Erster Sekretär de* ZK der 

Kommunlsti*dteii Partei Aserbaidshans - 4S/S3 

i, P. njahow, Er.^ter Sekretär des Gebiets^ 
komitees der KPdSU Swerdlowsk 42/9S 

ni. W, Keldfqdi. Präsident der Akademie der 

Wissenschaften der UdSSR .. 42/93 

A, KciL^rtiiinjaii, Erster Sekretär des ZK der 
Kornmunistiadien Partei Armeniens . 42/1U3 

K, L. Smlrnowa. Melkerin Im Koldios ..Sarja 

Mira“', Rayon Dolshanskaja, Gebiet Orjül .... 4l.''7fl 

Nachmtltagssitr. ung 

A. Voa», Erster Sekretär dei ZK der Kotti- 

munistischen Partei Lettlands .... 42/105 

I. P+ Kosanez. Minister für Eisenhüttenw^esen 

der UdSSR ..... 42/lDg 

F. S. Garjatsdicw, Erster Sekretär des Go- 
bSetskomllees der KPdSU Nowosibirsk. 43/H7 


2. April 

Vormittagasi tzung 

Bericht der MRndatsprüfungskom- 
mtssion des XXIV. Parteitages der 
KPdSU, vorgetragen von Genossen 
L W* Kapttonow, Vorsitzender der 
Kommission 4a/ii4 

DiskussLön zum Rechenschaftsboriiiit 
des ZK der KPdSU» vurgelragen von 
Geno&sen Lh L Breshnew» s«wie zum 


Nr./Selte 


RechcnschaEtsboricht der Zentralen Re- 
visioziskommES&ioa der KPdSUp vorge- 
tragen von Genosseo G. F. Sisow . . . 43/11? 

A. Jt Suleäkuai Erster Sekretär des ZK der 

Kommuifiistlsrhcn Partei Litauens .. 43^20 

A, A. Gretsdike, Minister für Verteidigüng 

der UdSSR .... 43/124 

A. Wh Gaor^ijaW, Erster Sekretär des Re^jinns- 
komlteasi der KPdSU Altai .... 43127 

I. Z. nodjub Erster Sekretär des ZK der Kam¬ 
in unlstisdien Partei Z^ldawlens ... 43/130 

% 

F* S. Kuralenolid Brigadier im Baukomhiriet 

das Trusts Nr. 16, Hh^^O^troi" ... 43/134 

N ati^hmEttägäsitZung 

r G. KäbiiiK Erster Sekretär des ZK der 

Kommunistisdien Partei Estlands . 13/136 

r P. Maaunow, Vorsitzender des Kolchos 
Parteitag der KPdSU“. Reyon Ceni- 
tschesk, Gebiet Cherson ... 43/139 

J. M. T.fasheliilkow, Erster Sekretär des Zen¬ 
tralkomitees des Komsomol .. 14/116 


3. AprJl 


A. W. Kowalenko, Erster Sekretär des Oe- 

bietskomiiees der KPdSU Orenhurg .. 49/142 

M. A. Sctaolocfaaw, Schrlflslellcr, Parteiorgan L- 

satioii Rostow .........-- 44/143 

W. L fCcmolop, Erslor Sekretär des Geblets- 

komilees der KPdSU Moskau .. 14.'152 

D, RaasuldWp Erster Sekretär des ZK der 

Kommuiilstiscben Partei Tadshikigtans . 44 ‘lSS 

Th UssubdJljew» Erster Sekretär des ZK der 

KommunisLischen Partei Kirgisiens... 44. Iä0 

A. W. Wiktdrow, S^Eosserbrigadier im Ersten 

staatlichen Wäl^lagerwerk, Moskauer Stadt-' 

Parteiorganisation .... .. 14.' 181 

Mh Gapiirdw, Erster Sekretär des ZK der 

Kommunislischen Partei Turkmeniens .. l4.lKt 

A. A. GrqiDylCd. Minister für Auswärtige An- 

golegenheiien der UdSSR h ...... 44^166 

A. W. Oorskaia, Lehrerin an der 12. Schule 
Sl^yktywkar, Fartaiargaitisalioii der AS5R der 
Kami .. . . . ..... 44^163 


5. April 

Vormittagssitjcung 

F, A, Tabojefw» Erster Sekretär des Tatari- 

gehen Gebletskomiteos der KPdSU. 14/173 

L. S. Kulllsdienkia, Erster Sekretär des Ge^ 
bietekomitres der KPdSU Wolgograd .....h 45/17U 

W. 1, Oegtiarjpw» Erster Sekretär des Gebiets- 
komitees Doneik der Kommunislischen Par¬ 


tei der Ukraine ...... lS/100 

A. Bh^ TscbakDWakl, ScbrEftsteller uc^d Chel- 
redakteur der Zeitung „Literaturnaja gaseta'^ 45/134 
W.. P. Lamakln^ Erster Sekretär des Regions- 

komitBo* der KPdSU Primarje ... . . 45/136 

W. W. MazkewLtsdi, Minister für Landwirt¬ 
schaft der UdSSR ... ........ 45/J8& 
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Wr./Seite 


NachmLt^iäg^stt^uiig 

N. A. FAnoxuAirjow^ Erster Sekr^t&r ^iEes 
Ilayonkomltees Komsomolcz der KP 
aten, Cebietsparteiorganisation KiLstanai ..., 45/ld2 

A. F, Jesditobln, Erslcr Stkretür des Gebiets- 


knmiiees der KPdSU Kemerowe .. 4S/1SS 

M. S. Sebaklrow, Erster Sekreti^r des Gebiete- 
komitees BEis<dtkirien der KPdSU . 45/lDB 


ScliliLBwort de« Geuosscn L« I, Bre^new ... 45/199 

Der ParteilAff nahm einsUmmlg den BesebLiLB 
des XXIV^ Parteitages der KammuDlstl' 
neben Parlci der Sawjtliuiioct Rctben- 

sdialtsbeiicbt des ^ntralkenütces der KPdSU 


AD ....... 45/200 

Der Parteitag wählte eine KommlasJon iiir 
AuBarbülluiig des EntseblleUungsentwurts des 
XXTV. Parteitages 'aum Kectaensiiiaftsberlcht 
des ZK der KPdSU n .... 44/176 


fl. AtirJI 

VgriDlttagsfitzung 

Direktiven des XXIV. Parteitages 
der KPdSU für den Fünfjahrplan 
zur Entwicklung der Volkswirt¬ 
schaft der UdSSR in den Jahren 
1971 bis 1975 

Bericht des Genossen A. N. Kossy- 
gin, Mitglied des ZK der KPdSU, 
Vorsitzender des MinisterraCs der 
UdSSR . . 46/203 

r Die Ergebnisse der ErfülLung des aiibten 

FünfjahrplaPH .. 26:*: 

II. Die SDxtalftkoncmlsdicn nauptaulEaben 

des neunten Fünfjahrplans .............. SDT 

III. nie' Entwldil ung der materiellen Pro- 

duhtlen .. 211 

IV. Die VHrVbllluomiiiiiung der Ueitiitif lind 

.Planung . . .. 319 

V. Der weitere AnJschwung des materiel- 
Len und ktiUureUen Uebensnlveaua des 

Sowjetvolkes .. 323 

VI. nie AudenwirtsUiatt^bezieJiiiDEen _ 325 

Naclimtttagssitzung 

Diskussion zu deu Direktiven des 
XXIV. Parteitages der KPdSU für den 
Fünfjahrpina zur EntviickLune der 
Volkswirtschaft der UdSSR in den Jah¬ 
ren 1971 bis 19TÜ, vargetragen von 
Genossen A. N. Kos^ygin 46/22» 

W. W. Stsdierblzki, Vürtältzender des Minl- 

sterrats der UkrainLsdien SER . 4fl/323 

J. I. Lehedew, SdileSfer tm Leningrader KJ- 

rciw-Werk .... ...... 49/231. 

A. I. Sdilbajüw^ Brater Sekretär des Geblets- 

komi tees Saratow . 47/234 


T. AntiL 

Vormittagssitzung 

P. S. NdCKUOidmJ, Sfllnister fiir^ Energiewirt¬ 
schaft und Eleklrtlizierung der UdSSR ...... 

W. L ProefaatoWp Sekretär des EenhalraLs der 

Gewerk&chaflon' der SowjeUinjon .. 

P. D. Dbnqdlq^ Ulrektor des Moskauer Auto- 
mobiLwurks „t, A, Lidiatsdipw“ 

K. M, QerossJinow, SleUvertratandcE: Vorsit- 
zend&r des Ministerrates der RSFSR und Vor- 
oltsonder der Staatlichen PJanJccummission 

der RSFSR __ ........................... 

N. N. Tatässow^ Minister für Lelt^tinduslrie 
der UdSSR ..... 

A. N. Monociigwa. Direktorin des slaatLdien 
Zuchtbetriebes „Kommunarka“. Gebiet Ma-i- 

kau ..... 

G. ]. TfidiirjaJeW] Erster Sekretär des Gebleti- 
koiuiteea der KPdSU Jakutsk . 

NacbmlttaRsslEzung 

M. A. Prokorjew, Mintster 4ilr Volksbildung 

der UdSSR ... 

N, K, DaLbokow, Stellvorlretünder Vorsltacn- 

der des Ministerrat« der UdSSR. Vorsitzen¬ 
der des Staatlidieii Plankgmitees der 
UdSSR ..... 

B. A&diuaaw, Vgrsiteender des Mlnäslerrates 

der Koiadiifichen SSR ...... 

Der Parteitag wUblte eine Kgnunisslon zur 
Prüfung der Abändcnmgcii imii Ziioätzc 
zum Eotwwr der Direkltvcu des XXIV. Par-' 
leitages der KPdSU für den FöaF^hrplan lür 
EotwiCklncg der Volks Wirtschaft der UdSSR 
in den Jahren 2971 bU 1975 ........_.... 

8. April 

VormltLagssitrung 

K. N. RudneWp Minister für Oerlitcbau. Be¬ 
triebsmeß-, Steuer- und Regjcltcdinik der 

UdSSR i..... 

SrhluBwarl des Genossen A. N. Kassygiu .... 
Die Delegierten beüChln^sEn einstimmig: 

Appell des XXTV. Parteitages der KPdSU 
..FrpUieit lind Frieden für dfe Vfflfacr Indo- 
chlaas'^ ............... 

ErUdrimg des XXiy. Parteitages der KPdSU 
„Für einen gereiiiten und danerhaflen Frie¬ 
den im Nahen Osten" ....... 

Die Delegierten des ParteLloges wählten ein- 
atluunig: 

die Mitglieder des ZK der KPdSU ... 

die Kandidaten des ZK der KFdSU ... 

die Mitglieder der Zentralen Revisietishdin- 
mlBfilon der KPdSU .... 

9. April 

Die DeleEterlen dea Parteitages billigten ein- 

SÜEnmJg: 

Entschließung des XXIV. Parteitages der 
KPdSU zum Rechensdinftsberldit d«: Zen- 
iralhnmJteea der KPdSU ... 


Nr./Seite 

47/237 

.47/239 

47/242 

47/244 

47/247 

47/2&C1 

47/352 

47/255 

47,-'267 
47/261 

47/264 


48/266 

4S/Sflü 

52/404 

5Ö,'3S7 

62/410 

52/417 

52/418 

52/4D5 
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Nr./Seile 


Nr./Seit# 


Besäilqa dw JOav. Futcttages der ItFdSV 
UlHr teUwclB# Änderungen am Stntat der 

RPdBU ..... 53/115 

ßesdiliiß des XXIV. Fartelt&s^ der KPdSU 
zuiR Rntwurf des ZK der KPdSU: 

,J)li'ektlveD des XXIV. pBtielLagcs: der KPdSU 
fdr den Fünfialirpliin xur EnlwlEftlum; der 
Vaikswlrlffcfaaft der UdSSR ln den Jnüren 
1671 büi 1971" ..... 46/320 

Djiektiveii des XXIV. Farteita|;es 
der KPdSU für den Fünfjahrplan 
zur Entwicklung der Volkswirt- 
sdinit der UdSSR in den Jahren 
1971 bis 1975 .. 53/4se 

I. Die IfaiipterEebnlsse der Ectviadiliiiis 
der ValkawlrtBcbtLft der UdSSR Ln den 

Jahren von 1066 hia 1670 .. 436 

ll. Die UaxiptaufEBben bei der Enlwldl- 
JuOE der Vnlkswizisdiafl der UdSSR von 


1971 bis 1975 420 

HL Industrie .. 431 

rv. Lwidwlrtsf^R . 430 

V. Verkehrs- und NachriUiteiiweseii 44S 

VL inveitUlvushau. 443 

Vll. Hebuna de# LebenssLandarda der Devbl- 

kcriiD4f .. 444 


Vni. SUndortverteUun^ der FmduktlvkrSlte 
und EntwIfUuiv der WirtsUialt In den 

UnlbOsreituhlLltieii .... v-. 447 

Russische Sozialistische Föderative Sd- 
wielreflubilh ........................ 447 

UkToinisdie Sodalistische Sowjetrepii- 

bltk ... 449 

Belorussische Süizinlistlsdie Sowjelrepu- 

Wlk . 449 

UsbühJsdie Sozialistische Sowjetrepu- 

blik . 450 

Kasachische Sozialistische Sowjetrepu¬ 
blik . - 450 


Georgine Scjzinlistitiche Sowjetmpu- 

bLh .... 451 

Aserbaidshanische Sozlallntlsäie Sowjet¬ 
republik . 451 

Litauische Sozlallsuseh# Sowjetrepu¬ 
blik . 491 

Moldaukrhe Sozialistiäche Sowjetrepu- 

.bLik .... 452 

Lettisehe SozlaUstlsch# Sowjetrepu- 

bllJt *, *. 452 

Kirgisische Sc^rzlaltstlfich# Soiwjetrcpu- 

bllk . 492 

Tadshikisrhe SozlaliBllsdie Sowjetrepu¬ 
blik .. 492 

Armenisdie Soxtalistlsdie Sowjetrepu¬ 
blik 453 

Turkmenische SozialistlECh# Sowjetrepu¬ 
blik .. 453 

Eätnl^che Sozialiäljftdie Sowjetrepu¬ 
blik ... - H ....... 453 

XX. Die AuBcnwtrtidiaftflbcxlicbanaicD .... 453 

X VervoUkoummnng der Leitung tkitd Pla¬ 
nung .. 454 


CenoBSr L.L fireshnew iniormierte öher ein 
Plenum de# ZK der RPdSU. auf dem aewählt 
wurdkui: 


der GeneralsekreLKr dea ZK der KPdSU .... 92/419 

die I^Uf^Ueder de# PelltbllrEts des ZK der 
KPdSU .. sa /419 

die Kandidaten des PnUtbllros des ZK der 
KPdSU .. 53,'426 

die Sekreldre des ZK der KPdSU . 52/421 

Genosse L. I. Breatinew Informierte darQber, 
daQ auJ einer SttZarvE der Zentraten Revl- 
siodskommlsaiDD der KPdSU der Vorsitzende 
der KommUsion EOwShlt wnrde . 92/431 

Sehlud wort des UeneralselcretärB des ZK der 
KFdSUf LeOnid BreshCkfrw, aul dem Partei- 
tsE .. 52/432 
































Chronologische Roihonfolgo 
der BogriiBungsreden ousliiiidischer Gäste 
auf dem XXIV. Parteitag der KPdSU 


Nr,/Seitie Nr./Seäto 


^1. M&rz 

Vornnittagssitziing 

Le Duaii, Erster Sekretär des SK der Partei 

der Werktätigen Vietn&nrii .. -.-.- 4B/37P 

Walter UlbridiL, Erster Sekretär des ZK der 


Sozial hstlficbcn Einheitspartei DeutsdilandS, 

Vorsitzender des Staatsrates der DDR.... 4B;/273 

Edivard Glcnek, Erster Sekri^lär des ZK der 

PolnlsdierL Vereinigten Arbeiterpartei . 40/270 

George Harcbais, Stellvertretender General¬ 
sekretär der FranztiEischeii Kommunlsüschen 
Partei . 4a/a7S 


Mijalko Todorovie^ Mitglied des Exekutivbüros 
das Präsidiimia des Bundes der Kommunisten 
Jugüsla Wiens .... 49/302; 

I^achinittagssitsung 

Luis Carvaländ Generalsekretär der Kommu- 

nistisehen Partei Chiles ... 4&'':3a4 

Gus Hall, Generalsekretür der Kommunistin 
5[dien Partei der Vereinigten Steaten von 

Amerika ...... 49-3&B 

Cbandra Rajestawar Rao. Generalsekretär des 
Nationplrates der KommunistEseiien Parlei 
Indi ans .. 4 ^. 4 p.. 4 .*+ ■... + 11 . ■ . 49/309 


1 . AptU 

Varmittagssitzung 

Enrleo Bcrllngucr, Stellvertratendar General¬ 
sekretär der Italienischen Kommunistischen 

Partei ...... 4., —... 

Guslav Busik, Erster Sekretär des ZK der 

KPTsch .... 

J4noB Kädär, Erster Sekretär des ZK der Un¬ 
garischen Soonalistischen Arbeiterpartei - +.. 


49/2S0 

4B/282 

4S/2B5 


Nachmittagssit^ung 


Todor Sülwlpw, Enter Sekretär das ZK der 
Bulgarisehaci Kjommunlstlsdien Partei und 
Vorsitzender des Ministerrates der Volksrepu¬ 
blik Bulgarien .^4 ^ 4 ■. 4Si/2ST 

Nlcolu Ceau^escu, Generalsekretär der Ru- 
mänisdien Kommunistischen Parteip Voi^lt^ 
zetider des Staätsrätes der Sozialistischen 
Republik Rumänien . . . .... 4Qy2Bfi 


UsvBlilo PotUcds TorriHlDp Mitglied des- Fdlü- 
biinxs und des Sekretariats da? ZK dar Kom¬ 
munistischen Partei Kubas^ Ptisident der Re¬ 
publik Kuba..... 4S/S91 


^4 April 

Vormittagssitzung 

Jumshagln Zedenl»], Erster Sekretär des ZK 
der Mongolischen Revolutionären Volkspanelf 


Vorsitzender des MinJsterratas der Monge- 

lischan VolksrapubUk ... 49/203 

tfguyen van Hleu« Mitglied des Präsidiums 
des ZK dar Nationalen Pront für die Befrei- 

u ng Süd Vietnams .... 49/29S 

Klm Ir, Mitglied des Politischen Komitees und 
Sekretär des ZK der Partei der Arbeit Koreas, 


Erster Stellvertreter des Vorsibzenden des 
Minister-Kabinetts der KVDR ...4...^ . 49/391 


3. April 


Kaysone PhomvihiiDef Stellvertretender Vor¬ 
sitzender des ZK der Patriotischer Front von 


Laos .. . ... 4 - 

49/3LÖ 

Rodner ArlamendL Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Uruguays ...... 

4D/312 

Aame Saarlnen. Vorsitzender der Kommuni¬ 
stischen Partei Finnlands ...... 

49,^314 

Abdd Hohsen Abu! Nur, Mitglied des Hohen 
Exekutivkomitees und Generalsekretär der 
Arabischen So^ulietischen Union der VAR .. 

4B'3iS 

Radolfo Ohloldi, Mitglied des Exekutivkomi¬ 
tees des SK der Kommunistischen Partei 
Argäntiniens *.............. 

49,'Sn 

K. April 


Vormittagssitzung 


Mtx Rehuaim, Erster Sekretär des SK der 
Kommunistischon Partei Deutschlands ...... 

49''319 

GüberCo Vieira, Generalsekretär des ZK der 
Kommunistischen: Partei Kolumbiens ... 

49/32D 

Jgbn Gollaii:,' Generalsekretär der Kommuni¬ 
stischen Partei GroObiitanniens.. 

49/321 

J«Ü 9 Fäita, Generalsekretär der Kommunisti¬ 
schen Partei Venezuelas .... ■ > .... 

49/322 

Mldiael O’Blordan, Generalsekretär der Kom- 
munistis^en Partei Irlands .... 

40/323 

William Kashlaiit Generalsekretär der Kom- 
munistiseben Partei Kanadas .. 

40/324 

Ciaude-Krnest Näaua, Erster Sekretär des ZK 
der KongoJcsiAchtn Partei der Arbeit . 

49/325 

Nachmittagssitzung 


Alvaro Cunhal, Generalsekretär der Portugie¬ 
sischen Kommunigtischeii Partei .,. 

40/327 

Khaied Bagdadie^ Generalsekretär des ZK der 
Syrischen KommunäsMscben Partei ... 

♦ 

543/339 

























Wr./Selte 


Nr. 


6. AdtU 

Nachmlttagf^it^ung 

Kurt BAclimAkLU» Vcirsitz«id«r der Peutsci^en 

KommurJstisdicn Parte! .... 50/3^1 

Jor^e del PradA, des der 

Peruanisdien Kommiinistksdien Partei . 50/333 

Dfllorefi IbämiHp Vgrsitzende der iCpmoiuni- 

stLsäien Partei SpanLcna ........_........ 50/334 

Kjiud Jesnerftfiiw Vorsitiertder der Kgtnirm-. 

nistisdien Partei Dänemarks .... .... 50/330 

JUttbaiamed Badj BudJ, Mitglied der Natlonal- 
teitung der Baath-Partel (Syrien) .......... 50/337 

Lansana Dl&a^ Mit^ied des NatJoüalati PoJlt- 
büros der Demokratisdien Partei Guineas .... 50/338 

7. April 

Vnrinlttagesit;&ung 

Hernä^n de! Canto, Mitglied der Palltisel^en 
Kominiäslaii des ZK der Sozlallstlsäien Par¬ 
tei Chiles ... . 50/330 

Tömlo Nlsliizawa, Mitglied des Ständigen 
Bdras des Prasidtiims des ZK der Komnnu- 

nLstls<±ien Partei Japans ___ ..... ___ 50/341 

Amllcar CibraU Generalsekretär der Atrlka- 
nia<±ien UnabhUngigkeltspartei Gulnea-Bissao 
und der Kapverdischen Inseln .. 5<J/.343 


Marc Drumaux, Versitzender der Kcnunu- 
nistisdien Partei Be^lgJens ..... 50/344 

N a e h m L11 a g s s 11 2 U A g 

Nicolas ClKoiil, Genctalsekretär des ZK der 

ijibanesischen Kommunistischen Partei ___ 50/349 

FraDE Mulirl, Vorsitzender der Koiruntinisil- 

5dien Partei Österreichs ... M/347 

AzLe Moliaciined, Erster Sekretär de^ ZK der 

Irokts^en Kcmmunlstlsdien Partei . 50/343 

Jorge Celle Cuelo, Erster Sekretär des ZK der 

Bolivianischen Kommunistischen Partei .. 50/350 

Meir Vllneti Generalsekretär des ZK der Kom¬ 
munistischen Partei Israels ---- ^.. 50/351. 

Kxeklel Fapoloannon, Generalsekretär der 
Fortschrittspartei des Werktätigen Volkes 

Zyperns . 50/333 

Kosfas KoUjaimlB, Erster Sekretär des ZK 

der Konununlsliächen Partei Griechenlands .. 50/353 

K April 

Vormittagssitzung 

Luis Carlos Frostes;^ Generalsekretär des ZK 
der BrasilLaziLSchen Kommunistischen Partei 50/334 
John Marko, Vorsitzender der Südafrikani¬ 
schen Kommunistisdiert Partei .. 50/338 


470 FdSU 54 - 1^71 


















Chronologische Reihenfolge 
der BegrüBungsreden ausländischer Gäste 
vor Moskauer Parteiorganisationen 


Nr./SeJte 

S. AprLI 

EduArda Afars^ MltglEed der PdlltkommlAslon 
und des. ZK der Partei der Velkq- 

avantgsrde KchatarLkaa......... r, 

JennVUicendt Mitglied des L£itungsau£schu£- 
ses des ZK lind Sekretär des ZK der Partei 

der Arbeit der Sdiweli: ...... ^. S4/358 

Paul Vergea, Gerierelsekteiar der Komniuriisti- 


sdien Partei von Reunion .. ......... 

Oliver Tambo, Früsideiit des KationaJen 
kutivkomitees des Afrikanlsdien Hatlüiuü- 
kengresses der Sepubilk Südafrika ........ 51/382 

Gerhard DäaEÜiiav VorsifKender der SoElfilislt- 

srtien ElnbeLtsparLei Westberlins _^. 5I/3GZ 

AgostLniio Neto, Präsideiit der Volkübewegueg 

für die Befreiunu Angolas (MPLAJ . 51/3&3 

Isa Cpnd4, Generoisekretär der Cominikanl- 

sdien Konimuiiistischen Partei .... 51/365 

Rahen Daria Sonsa^ Generalsekretär der Par¬ 
tei das Volkes FänaiTias ... 81/356 

Rode des Leiters der Pelegatlen der Kommu- 

nlstisidven Partei OstpakisLans ... 51/357 

Guy Jean l>aaintht, Erster 3e4cretär des ZK 

der Kommun Istisdien Partei Guadeloupes .... 51/3SS 

Maises Mache] Bamora, Präsident dsr Rcfrel- 

ungsfronl Mofamblques ..... 51/359 

Jrady Iskeaderi. Erster Sekretär des ZK der 

Vülkapartei des Iran .... 51/371 

' Bokar Ould Sidl Galt», Mitglied des Nalio- 
nalen Politbüros der Volkspartei Mauretaniens 51/372 
Armand Ntcotas, Generalsekretär der Kom- 


nuinlsllscben Partei Martiniques.... 51/373 

' ^ 5 . AprU 

Mlgruet Ri>drj^ez^ Mitglied der Folltladien 
KommLssiort und des Sekretariats des ZK der 

Guatemalleklschen Partei der Arbeit ___ 51/374 

MntumiDed Harmel, Mitglied des Politbüros 
und Sekretär des ZK der Tunesischen Kom¬ 
munistischen Partei .... Sl/374 

Felix OJeda, Generaisekretir der Fuertorika- 
nlBchen Kommunistischen Partei .. S1/37S 

7. April 

Sugl&wara A. M/liäroiiiasiiigtie, Vorsitzender 

der Oeylonestschen Kommunisttschen Partei S1/37B 


Nr./Sette 

Tore FonlMif, Sekretär der Llnkapartei-Koim- 

myntsten Schwedens....... Sl/377 

Ehuniidmie Urbanyf Vorsitzender der Luxem- 

burglacfaen Konuntirtistischen FarteL .. 51/378 

Uudo WolMdahteti, Vorsitzender des Sozial- 
demokratLschen Bunde« der Arbeiter und 

KlBinbauern Fliuüands... S1/37& 

Runira Gar^iiv Mitglied der PoUtiadien Kom- 
missinn und des Sekretariats des ZK der Kom- 
munlstlscfaen Partei El Salvadors . + 51/380' 

X^Kudl Hwahawagow Mitglied des ZK und des 
HätionaJen Exekutivkomitees der Afrikanin 
sdien Nötlonalunion Thnganjikas ........... 91/381 

Ptud Nassar, Erster Sekretär des ZK der Jor¬ 
danischen Kommunlstisdien Partei ...____ 51/332 

Cwixe Jadeson, Nationaler Sekretär der Eo- 

ziaiLstisdien Einheitspartei Neuseelands.. 51/383 

LAurence Aarons, Nationaler Sekretär der 

Kcumnunistisdien Partei Australiens . 51/384 

Favia OirefB, Mitglied der Pelitisdien Kom- 
mia^ion und des Exekutivsekretariats des ZK 
der Nikaragiuanischen Sozialistischen Partei 51/355 

Mario Horates,. Er^tier Sekretär des ZK der 
K^muntstlsdiefi Partei von Honduras ...... 51/JBü 

Umberto Baralli, SteUvertreter des Goneral- 
sekratär« der KomiTiunislisöien Partei San 

MarintM . ...... 51/387 

Hede dfii Lelteca der DetegaUon der Kommu¬ 
nistischen Partei Paraguays . 51/358 

Araoldo Haritnez Verdugo. Er.'djer Sekretär 
des ZK der Mexikanischen Kommunistisihon 

Partei ..... .. 51/359 

Vakub Dcmlr. Yucaitzender der Kommunisti¬ 
schen Partei der Türket ... 51/391 


S. Atirll 

Jean Gbrard, Leiter der I>elegation der VcT“ 
einigten Partei der Kommunistan Haitis ... - 51/303 

Mphanizned YiBsnt Hdmy, Mit^ied de« Ober- 

sten Bevolutloosrates von Enn^ia_ ...... 52/394 

Abdul Fattah. Iimiall, Generalsekretär der Na¬ 
tionalen Front der Vdlksdeniokratiscben Re¬ 
publik Jemen ...... 32/394 

Abdill BaliiniHi^ L^ter der Delegation der De- 
mekratlsdien Partei Kurdistans (Irak) .. 52/395 ‘ 
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GruBsdireiben 

an den XXIV. Parteitag der KPdSU 


Nr.^3elte 

Gnjftschreiben des ZK der Partei der Werk- 


tätigen Vietnams .... 43/2^2 

Grußschreiben des ZK der SED ..._ ..... iBJZ75 


Gnißschreiben des ZK der Natlmialen Front 

für die Befreiung SLidvietnams .............. 4B/30D 

GniOsdiraiben der Delegation der Kommu- 
nlst^sdien Partei £}eutsehlands .............. 49/319 

Cruüaqh reiben der Deutsdien Kommunist^ 
sehen Partei ........ 

Grußschreiben des Generalsekretäre der De- 
mokraUsdien Partei Guineas ... &0/339 

An den Generalsekretär des ZK der Keimnu- 
nistischen Partei der Sowjetunion von der 
Sozlaiistisdien Partei Chiles . hQ/341 

GruCsdireiben des Generalsekretärs der Alrl- 
kanisdien Unabhängigkeitspartei von Guinea^ 

Bissau und der Kapverdischen Inseln ...... 50/344 

GruOsdireiiben des ZK der Irakistiien Koni' 
munistisdien Partei .. 50/349 

GrußsdiTeiben des ZK der KommunistLsdien 
Partei Griechenlands.... 59/354 

GruGschreiben des ZK der Brosdianisdien 
Kommunistischen Partei .. 50/355 

GruBsdireiben des Lettungskomilees der 
Volksbewegung für die Befreiung Angolas 
(MPLA) . 51/3B4 

Grußschreiben des ZK der Dominlkanisdien 
KommunLstisdien Partei .. 51/gOB 

Grußschreiben des Politbüros der Partei des. 


Volkes Panamas . 51/307 

GruBschreiben der Befreiungsfront von Mo¬ 
cambique IFREIrlMO) .. 51/370 

Grußsdirelben der SozUillsttschen Einheitspar¬ 
tei Neuseelands . 51/363 


Hr^Seile 


Grußsdirelben der Nikaraguanischen Soela- 
I istisdien Partei .. 51/336 

GruBsdireiben des ZK der Kummuni 5 tjsdien 
Partei Paraguays .... 51/369 

Grußschreiben des Zentralkomitees der Mexl^ 
knnlsdien Kommunlslischen Partei.. 51/390 

GruBsdireiben des ZK der Kommuniätiadien 
Partei Norwegens ... 52/397 

Grußschreiben des Präsidenten der Republik 
Sambia, K. D. Kaunda, Generalsekretär der 
UWIP ..... ... 52/397 

GruBsdireiben des ZK der Koinmunistiedien 
Partei der Philippinen .... 52/398 

Grußschreiben der Gewerksdiaftsldderation 

der Werktätigen Kolumbiens S2/3S3 

Grußschrdben des ZK der Kfunmunletischen 
Partei Ekuadors . Sz/Bss 

Grußschreiben des Präsidenten der SWAPO. 

S. Hujotms....... 52/389 

Oruflsdireiben des ZK der Vereinigten Partei 

der Kommunisten Haitis .... 5S/400 

GruOschreiben. des ZfC der Italienischen 5o- 
aLalistiseiien Partei der proletarlsdien Einheit 52/401 


GruBtelegramm des Generalsekretärs der 


Afro-Asiatisdien SoHdaritätsorgani Nation, Jue- 

sef el Sebai ..... 52/401 

Grußschreiben des Vorsitzenden des Zentralen 
Exekutivkomitees der ScxxiaUstischen Partei 
Japans. Tomomi Narita .... 52/401 

Grußschreiben des ZK der CPN .... __ ... 52/492 

Orußschreiben des Redaktionsratos der Zeit¬ 
schrift «Probleme des Friedens und des Sozia- 
lismus’^ ..\..... 52/403 


Grußschreiben der Nationalen Leitung der 
Sandinlstlsdien Front der Nationalen Be¬ 
freiung ....., ...... S2/4D2 


Ol* .Pt«U* dir Sdm|«urian' BiHMnt In ml A4q94b«ir; AufACbd A n|t Enduld-Wftjl, Jtulyaba B mH LunctarrtKfatiHlliEI. 

Bditräge lum Tal] anUrrt und r»dDkti 0 fi 4 || bfOrBdiltl. HtHHUyindEiMt iWIt Pmtpamt Enin VnnlliBiidBq df«. MInbMnrqltf dfr l>tutldk*n Pfli«' 
InnÜiaMfi RipublLc Jn mil Efwn ZinlnilHMnlana S« ‘SaHllHhoH Nif IO«<irtidl-SAwj«tlhha FntuAdichoflL Chah^dukhiuri JAm Prtl. 

Anhrdt mH dim Drdnn .Hcuuiar AHnllf und nril dar dinnrndtl dar Qaialirieiflii IDr PAutMA-SanjatlidM FiauiKlfilMirt in 
04ld DuapaiAiEhfiaL 

AnidirTft dar RHlBbtlnnE )« Barkn, ThälnHlMRloU tf7, Faimdi XH 39 AI. 

Voririab; V*Ftag Vql^ und Wall, 1« BiFirH, tHinhutr. 1S-1^ faimili 23 Sl |t, App, 3U / Vaffltianlll^l UKtar dar Llfttanunittiar lavi' du Piaic* 
□mal b*l(n Vanifaandan du HbiUiuniiu dar Daidsdtan Damottroilidian Itapublil./bua[BiIiaFtIal]un||] Sümtidiwkanl dar DauUdian Datfwhintl- 
Idian Rapufallh [BnllaMPiatdiUdil. 

duidi P«tPbflflnaBiaft[. SailaHunipn lEnd bal dan PnitAmlain (R«liattiMignartrlab| auFtitgaban. , 

Dbe ■nanallJdH' AbanrHiifnnhpraic ^ Auigaba bAMOsI M. 
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